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Badeker's  Reisehandbficbw. 

Uit  9  Karton  nnd  7  Plbien.    FAnfte  Auflage.    1656.  1  Thlr. 

IMgies  andHttllaBd,  init4Karten  and  ISPIlnen,  sccbste  Aufl.,  ertcheint  splter. 

DcirtacUaBd  imd  das   tateneieli.  Ober-Itdten.    Mit  3  Uebentohts-  und 

U  SpccUlUrten  oüd  48  Stidtepllnev.    Siebente  Auflage.  1867.    I  Tblr. 

Daraus  elBzeln: 

OMtemdah,  Süd-  und  Westdeutaohland.    Mit  S  Uebenichts-  und  10 

Specialkarten  und  Sl  Pllnen.    Achte  Auflage.    1858b  9  Thlr. 

OeotanvMli.  Mit  S  Karten  und  14  Planen.  Achte  Aufl.  1868.  1  Thlr.  lOSgr. 

SUbajera,  Tirol  und  Baisburg,  Ober-Italien.   Mit  9  Karten  und  8  PlA- 

nea.    Siebente  Auflage.    1867.  1  Thlr. 

HMtel-  nnd  Vard-DcutaehlaBd.  Mit  1  Uebersiohts-  und  4  Specialkarten 

nnd  16  PlAnen.    Siebente  Auflage.    1857.  1  Thlr.  10  Sgr. 

Italien  (Ober-Italien,  Florenz,  Rom,  Neapel)  mit  Karten  u.  PUnen,  in  Arbeit. 

Paaa   and  Umgebungen,    nebst  Bouen.    Havre,   Sieppe,  Boulogne  und 

den  drei  Eisenbahn-Strassen  vom  Rhein  bis  Paris.    Mit  1  Karte  und  15 

P11B«B.    Zweite  Auflage.    1858.  1  Thlr.  10  Sgr. 

Dia  BlMishuid«  von  der  Schweiser  bis  zur  Holländischen  Grenze.    Mit  13 

Karten,  10  PlAnen  u.  18  Ansichten.  Zehnte  Auflage.  1858.  1  Thlr.  10  Sgr. 

Sie  Bekvcis,  die  ttalienisehen  Seen,  Mafland,  Genua,  Turin.    Mit  9  Ueber- 

sichts-,  6  Special-  und  9  Oeblrgskarten ,  8  Stidteplmen ,  18  Ansichten 

und  9  Panoramen  in  Farbendruck.    Siebente  Aufl.  1857.    1  Thlr.  99  Sgr. 


et  Italie  du  Nord,  avec  9  cartes  ronti^res,  16  cartes  sp^daloa 
et  48  plana  de  viUes.    1858.  9  Thlr.  90  Sgr. 

Bdglne  et  HeDaade,  arec  4  cartes  et  19  plans,  sous  presse. 

LeSiB  de  BMe  k  Düsseldorf    Trolslbme  Edition.    1854.    1  Thlr.  9  Sgr. 

La  Baisse,  lea  laea  Italiens,  Milaa.  Oinea,  Turin,  avec  7  cartea,  8  plans, 
18  Tuea  et  4  panoraroas.    Troisieme  Edition.    1857.         1  TUr.  99  Sgr. 

Drilieile  der  Presse. 

„B»dek»r'i  Relsehuidbüelier  schreiten  dem  vorgesteck- 
ten  Ziel  mit  einer  Ausdauer  nnd  einem  nie  nachlusenden  Fleiss 
80  rlkstig  entgegen ,  dass  sie  die  grösste  Anerkennung  verdienen. 
Sie  haben  einen  Orad  der  Genauigkeit,  Zuverlkssigkelt 
and  praetiechen  Brauchbarkeit  erreicht,  wie  sie  in  so  zu- 
sanmHAigedrangter  Darstellung  und  in  so  bequem  handznhabender 
Form  noch  nicht  dagewesen  sind.  Ihr  Ziel  ist  1)  die  Beisenden 
anf  AUes  hinzuweisen,  was  den  gebildeten  Menschen  in- 
teressiren  kann,  2)  sie  so  viel  als  möglich  selbststandig 
und  unabhängig  von  den  Ffihrem  und  Lohnbedienten  zu 
machen,  und 3)  die  MSglichkeit  zu  Terschaffen,  alle  Ausgaben 
vorher  berechnen  zu  können.  Und  diese  Aufgaben  15sen 
die  B»deker*Bchen  Handbücher  anf  eine  so  befriedigende  Weise, 
wie  es  bisher  keine  Reise-Anleitungen  gethan  haben.'' 

KiOmlKht  Eeitmg.    1853. 

„Dia  deutsche  Beiseliteratnr  hat  durch  Bedeker's  Handbücher 
eine  eo  totale  Umgestaltung  erfahren,  dass  selbst  ältere  be- 
rufene Werke  der  Art  ihr  Leben  nur  noch  dadurch  zu  fHsten 
veonochten,  dass  sie  den  von  B.  eingeschlagenen  Weg  ebenfalls 
zu  betreten  versuchten.  Kein  Wunder,  dass  ein  so  glänzender 
Erfolg  die  Aofraerksamkeit  der  literarischen  Industrie,  deren  Orl- 
ginaliiit  In  der  Kaohahmnng  liegt,  auf  sich  gezogen  hat." 

Läptigtr  mermritehit  CeniralblaU.    2$64. 


„B»dek«r'8  Düober  haben  eine  so  rühmliche  Stelle  tn  nnserer 
Llterator  sieh  errangen,  so  bedentend  über  die  früher  bekannten 
^Paasa^iere''  nnd  wie  die  Coisehandbücher  heissen,  sich  empor- 
gearbeitet, dass  sie  Anerkennung  in  hohem  Ma^se  verdienen. 
Sie  bilden  eine  erfrenliche  Erscheinang  in  anserer  Literatur,  eine 
eigenthümliche  nnd  originale  Schöpfung  ihres  Verfassers  und 
Verlegers.  Aus  eigener  Anschauung  und  Beobachtung 
entstanden,  erhielten  sie  das  ihnen  eigenthümliche  Gepr&ge:  eine 
lebendige,  warme,  originelle  Ansohauun?  und  Darstellung.  Be- 
•  sonders  wohlthuend  ist  der  firische,  Tat^rlandische  Sinn,  der  alle 
Schilderangeu  des  Verf.  durchglüht,  die  durchweg  beobachtete 
historische  Haltung  der  Beschreibung.  •  Ab^r  über  diesen  werth- 
ToUen  Eigenschaften  Ist  die  Hauptaufgabe  nicht  ausser  Acht  ge- 
lassen: dem  Reisenden  ein  sicherer  Führer  zu  sein,  der  ihoD 
über  Alles,  was  er  bedarf,  guten  Bath  gibt  Niemand  kann  so 
geeignet  sein,  das  Richtige  hier  herauszufinden,  als  der  Verfasser 
in  seiner  überall  practischen  Art  und  mit  seiner  durchdringenden 
Erfahrung.''  Sekw»i»cktr  Uercur.    1856. 

,Die  Reisehandbücher  von  Bedeker  nehmen  für  uns  Deutsche 
jetzt  wohl  den  ersten  Platz  ein.  Sie  sind  für  unzählige  Reisende 
treue  Begleiter  und  zuverlässige  Freunde  geworden,  mit  deren 
Hilfe  der  Wanderer  alles  Gute  sieht,  alles  Schüne  geniesst  und 
—  horti  hörti  —  die  billigsten  Rechnungen  erb&lt  Der  hohe 
Grad  von  Trefflichkeit,  zu  welchem  die  Reisebücher  von  Bttdeker 
gekommen  sind,  ist  allerdings  die  Folge  vteljahriger  Reisen,  Mfi- 
hen  und  Arbeiten.  Und  unter  dem  Vielen,  was  sie  auszeichnet, 
sind  besonders  zwei  Bigenschalten  rühmend  hervorzuheben,  die  klare 
Ueberelchtlichkeit,  in  welche  das  reiche  Material  geordnet  ist,  und 
die  grosse  Sicherheit  und  Zuverlässigkeit  der  zahllosen  statistischeii 
Angaben  über  BesohalTenheit  der  Gasthofe,  Preise,  Führer  und 
was  sonst  dazu  hilft,  den  Reisenden  vor  Unbehagen  zu  schützen.'' 

Greiuboten.    1B56. 

j,In  Bsdeker's  Reisehandbüchern  ist  auf  Alles,  was  den  wohl- 
habenderen, wie  den  einfacheren  Vergnügungsreisenden  in  geo- 
graphischer, postalischer,  eisenbahnlicher,  naturanschaullcher, 
historischer,  künstlerischer  und  socialer  Hinsicht  auf  seiner  Toar 
intereseiren  kann,  überall  Rücksicht  genommen  und  dabei  auch 
für  die  Eintheilung  der  Zeit  und  des  Reisegeldes  die 
zweokmissigste  Anleitung  gegeben.'' 

MagasiH  fUr  dU  UUratwr  dtst  Äutkmdtt.    1863. 

„Never  enter  an  Inn  withoot  some  knowledgn  of  its  character, 
consult  the  Guides  of  the  bold  and  independent  spea- 
king  Charles  Baedeker.  He  is  the  great  terror  of  Continental 
extorüoners !  —  I  have  in  every  instance  fonnd  Mr.  üedeker's 
Statements  borne  out  by  facta;  Mr.  B's  Information  is  always  the 
result  of  bis  own  travels.''  Z?teti(m*f  CcnUnmtM  DcUrnff*- 


„Kari,  gediegen,  saTerllselg  flnden  wir  den 
Teiftüar  überall.  Was  ihn  aber  namentlloh  ehrt,  das  iat  aetne 
«ans»,  Taterlindlaohe  Geainnnng,  die  ao  unbefangen  sich  knnd 
gieb^  ala  aie  gern  und  freudig  daa  Gnte  anerkennt  nnd  ehrt,  wie 
nd  wo  ee  sieh  aneb  darbiete.  Frenndlloher,  practischer,  be- 
foemar  nnd  zuverlissiger  kann  man  nicht  sein." 

Blätier  f9r  Uterariiche  Unt^rhatHmg. 

,Wenn  einem  Beiaehandbnch  die  Oenanigkeit  and  ZuTerlissig- 
keit  sdner  Angaben  seinen  grdssten   Werth  verleiht ,    so  steht 
Badeker'a  Handbuch  fSr  Beisende  in  Deutschland  in  erster  Linie.'' 
Prttttiisch«  (Adltr-)  Zeitung.    1863, 

Rhilhl.  ..Die  Torliegende  neue  Auflage  dflrfte  wohl  kaum 
•twas  in  wüc sehen  fibrig  laasen.  Eleganz  im  Innern  und 
Aeuaaem,  wohlfeiler  Preis,  geschickte  Auswahl  und  Anordnung 
des  Textes,  Genauigkeit  der  Pline  und  Karten  yereinigen  sich, 
dieses  Handbuch  zum  unentbehrlichen  Reisebegleiter  zu  machen/' 

BUd''rm4SPinfi  ManaUickrift. 

,Wenn  Bssdeker's  Beisebüchem  schon  oft  im  Allgemeinen  das 
vohl  Terdiente  Zeugniss  der  GenauigLoit,  ZuTerlässigkeit  und 
Vellstindigkeit  ertheilt  worden  ist,  so  gebfihrt  dasselbe  ganz 
besoadeiB  seinen  „Bheinlanden''.  —  Das  richtige  Mass  fflr  alle 
Reise-Ausgaben,  für  die  üblichen  Trinkgelder  n.  s.  w.  ist 
fiberaR  genau  angegeben;  man  gewinnt  daher  in  dem  Buch  zu- 
glei^  einen  Talisman  gegen  die  Willkür  und  Prellerei,  denen 
der  Reisende  so  rielfach  ausgesetzt  ist" 

Kölnitdu  E^tmg.    1963, 

Sdnreil.  „Bin  ßuoh,  dessen  Auflagen  so  rasch,  in  so  knr- 
zsn  Zwischenräumen  hintereinander  erscheinen,  erhalt  sich  stets 
frisch  und  brauchbar,  um  so  mehr,  wenn  wie  bei  dem  vorliegen- 
den das  stettf  Bestreben  des  Yerrassers  hinzukommt,  nicht  zu 
▼einieidende  IrrthÜmer  in  Jeder  neuen  Auflage  zu  verbessern. 
Hierso  beAhigen  ihn  sowohl  eigene  wiederholte  Anschauung  des 
schonen  Landes,  in  welchem  er  uns  ein  trefflicher  Geleitsmann  Ist, 
als  Benutzung  der  besten  Hülfsmittel.  Mit  Becht  ist  daher  diese 
neu«  Auflage  eine  ^verbesserte"  zu  nennen,  an  der  es  wenig 
so  Terbesserb  giebt" 

JBwlNMr  VoitUeke  ZHhntg.    1863. 

„Bssdeker's  Sehweiz  hebt  mit  ausgezeichnetem  Geschick  Immer 
gerade  das  hervor,  waa  min  braucht  und  wissen  will;  es  ist  ein 
mit  eben  so  viel  Tact  als  Geschmack  verCustes  Buch." 

St.  aaHer  Blätttr,    1864. 

B^lglML  HolUuid.  :,Zwei  nach  den  besten  und  neuesten 
Brfklurongen  gearbeitete  Bücher,  welche  nicht  nur  den  grftasten 
Thefl  deijenigen  Fragen,  die  dem  BeisendeU'  am  nichsten  liegen, 
durch  die  dargebotene  suverUssige  Auskunft  beseitigen,  sondern 
tudi  inf  manche  Merkwürdigkeiten  und  sehenswerthe  Dinge  anf- 
A,  die  unter  der  Unruhe  des  Reisens  leicht  ver- 


nachlisfiigt  and  ▼eigMsen  weiden  u.  s.  w.  Beide  BAcher  liefern 
eine  so  glückliche  Erleichterung  des  Beisens,  dass  In  ihnen 
selbst  eine  gewisse  Anreisung  liegt,  und  dass  sie  denjenigen, 
die  an  der  wachsenden  „Reiselust''  Anstoss.  nehmen  mochten, 
fast  als  bedenklich  und  gefährlich  erscheinen  konnten." 

Liieraritehe  Ztitung. 

^Wir  empfehlen  Jedem  Beisenden  Bedeker's  Handbücher  für 
Beisende  am  Bhein,  in  Belgien,  in  Holland,  die  sich  uns  als 
▼ortieilliohe,  durchaus  praotische  Führer  erwiesen  haben/^ 

Aug»b.  AUgenu  EeUung. 

Pwis.  „Dieser  Führer  durch  Paris  hat  einen  besondem 
Charakter  erhalten,  der  ihn  von  andern  ahnlichen  Anleitungen 
wesentlich  unterscheidet,  indem  er  eine  Auswahl  der  sehens- 
werthesten  Gegenstände  getroffen  hat,  diese  dann  aber 
ausführlich  behandelt.  In  dieser  Auswahl  Ist  der  Yerf.  sehr 
glücklich  gewesen;  sie  erleichtert  den  Ueberblick  über  das  Ganze 
gar  sehr,  und  wir  beben  nichts,  was  f&r  den  Fremden  von  allge- 
meiner Bedeutung  wäre,  Termisst.  —  Ein  anderer  ebenfslls  cha- 
rakteristischer Vorzug  des  Buchs  besteht  darin,  dass  man  ihm 
überall  ansieht,  dass  es  für  Deutsehe  naoh  eigener  Anschauung 
und  Beobachtung  geschrieben,  nicht  aus  französischen  oder  eng- 
lischen Beschreibungen  der  Stadt  Paris  zusammen  getragen  ist. 
Ueberall  geht  der  Yerf.  Dem  nach,  was  besonders  seine  Lands- 
leute anziehen  mochte,  sei  es  in  geschichtlicher  oder  geselliger, 
oder  in  wissenschaftlicher  oder  künstlerischer  Beziehung.'' 

KöUUtehe  BtUung.    1855. 

„B»de\er,  der  unzertrennliche  Begleiter  aller  der  vielen  Tau-  ^ 
send  von  Beisenden,  welche  JihrUch  Deutschland  und  zumal  die 
Schweiz  durchkreuzen,  hat  jetzt  auch  ein  Beisebuoh  für  Paris 
geschrieben.  Er  hat  mit  grossem  Geschick  die  Aufgabe  gelost, 
Tiel  und  doch  nicht  zu  viel  über  Paris  zu  geben,  was  gerade 
dort  schwierig  ist.  Er  belehrt  ihn  über  Alles,  was  er  zu  thun 
und  zu  lassen,  zu  sehen  und  zu  boren  hat.  Der  Beisende  kann 
keinen  genauer  unterrichteten  und  unterrichtenden,  dabei  doch 
nicht  weitläuitigen  Führer  und  Begleiter  auf  der  Beise  haben.'' 
iAtd».  JUOttaby  in  der  Vo$tUche»  Zeitung.    1855. 

„Le  petit  livre  que  nous  avons  sous  les  yeuz  ne  poorra 
qu'accrottre  le  renom  de  son  tfditeur.  Les  Allemands  qui  vien> 
dront  visiter  Paris,  y  trouveront  un  guido  sür,  agrtfable  et  aossi 
complet  qu'il  est  donntf  de  T^tre  k  un  llvre  fait  par  un  tftranger 
d^crivant  Paris.  G'est  un  excellent  travail,  dont  nous  n*avons 
quli  louer  Tensemble  et  les  dAalls,  et  dont  la  valeur  est  encore 
rebanss^e  par  des  plans  tr^-exacts  et  trte  bien  adapt^s  k  Tusage 
dM  voyageurs."  Aihinattm  Fronfoit,    1855. 
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Oiftof 
Wie  a«in  of  d;  Ol  F^ttom 
««lA^  iun  12  1911 


Wer  reisen  will, 

Der  schweig  fein  still, 

Geh  steten  Schritt, 

Nehm  nicht  viel  mit, 

Tret  an  am  frühen  Morgen, 

Und  lasse  heim  die  Sorgen. 

Philander  von  Sittewald.     1650. 


Dnirk  «on  C.  W.  L««ke  in  DkrnutMit. 


Da<  Torliegende  Reisehandbuch  erseheint  hier  zum  achten* 
idaI.  Erste  Aufgabe  desselben  ist,  dem  Reisenden  so  viel 
iK  möglich  die  unbehagliche,  oft  ganz  unsichtbare  Bevor- 
■liimdung  der  Lohndiener  und  Führer,  zum  Theil  auch  der 
ktuscher  und  Wirthe  fern  zu  halten,  ihm  behülflich  zu 
--^i.'j.  auf  eigenen  Füssen  zu  stehen,  ihn  f r  o  i  zu  machen, 
ind  ihn  so  zu  befähigen,  mit  frischem  Herzen  und  offenen 
Auiren  alle  Eindrücke  in  sich  aufzunehmen. 

Der  Verfasser  weiss  aus  Erfahrung,  wie  die  besten  und 
tp-iindlichsten  Bücher  dem  Reisenden  völlig  nutzlos  werden, 
werm  dieser  sich  selbst  aus  einer  Masse  von  Angaben  das 
ihm  Dienliche  erst  heraussuchen  soll.  Für  den  Geographen 
und  Statistiker  mögen  sie  von  grossem  Werth  sein,  der 
Reisende  kann  aber  darin  vor  lauter  Bäumen  den  Wald  oft 
liicht  erkennen.  Diese  verwirrende  Anhäufung  von  Material 
Ut  hier  vermieden,  ohne  dase  irgend  etwas  Wesentliches 
v^rmisst  werden  wird,  sofeni  man  nicht  eigenthümliche 
Zwecke  verfolgt.  Für  Jemand,  der  genöthigt  ist,  ganz 
flüchtig  zu  reisen,  ist  durch  ein  *  auf  das  vorzugsweise 
B<'achtenswerthe  hingedeutet. 

Einen  grossen  Theil  der  beschriebenen  Gegenden  hat 
*Vt  Verfasser  im  Laufe  der  letzten  Jahre  ausschliesslich 
für  diese  neuen  Auflagen  wiederholt  bereist.  Auch  schrift- 
liche Mittheilungen  wohlwollender  sachkundiger  Freunde 
«•ind  ihm  so  vielseitig  zugekommen,  dass  er  jetzt  um  so 
mehr  für  die  Richtigkeit  seiner  Angaben  bürgen  zu  können 
gJaubt ')  Eine  buchstäbliche  Genauigkeit  ist  freilich  bei 
^inem  Leitfaden  dieser  Art  unmöglich,  insofern   jene  An- 


*j  Der  Verfasser  verwahrt  sich  ausdrücklich  gegen  Be- 
sciiwerdenf  wie  sie  ihm  wohl  vorgekommen,  die  auf  altern 
Aas  gaben  fassen.  Keine  Art  von  Sparsamkeit  ist  bei  einer 
Reise  übler  angebraclit,  als  nach  einem  alten  Reisebandbuch 
la  reisen.  Eine  einzige  Angabe  der  neuen  Auflage  lohnt 
Bieht  selten  reichlich  den  dafür  bezahlten  Betrag. 
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gaben    sich    auf   menschliche   Einrichtungen    beziehen, 
die  raschem  Wechsel  unterworfen  sind. 

Deshalb  richtet  der  Verfasser  an  Reisende  die  Bitte, 
auch  ferner  ihn  auf  etwaige  Irrtbümer  oder  Auslassungen, 
die  ihnen  durch  eigene  Anschauung  bekannt  werden,  auf- 
merksam machen  zu  wollen.  Die  vorliegende  neue  Auflage 
wird  den  Freunden  des  Buches  den  besten  Beweis  liefern, 
wie  dankenswerth  dem  Verfasser  solche  Berichtigungen  er- 
schienen sind;  sie  haben  wesentlich  zu  der  Anerkennung 
beigetragen,  welche  das  Buch  gefunden  hat. 

Die  Pläne  werden  zur  Orientirung  ausreichen.  Der 
Reisende  wird  sich  manchen  Umweg  ersparen,  wenn  er 
diejenigen  Gebäude,  welche  oder  in  welchen  er  etwas  sehen 
will,  vor  Antritt  seiner  Wanderung  roth  unterstreicht. 

Specialkarten  sind  auf  Reisen  von  ganz  besonderm 
Werth  und  namentlich  dem  Fussgänger  durchaus  unent- 
behrlich ;  sie  ersparen  eine  Menge  von  Fragen,  auf  die  man 
doch  zum  Theil  nur  ungenügende  Antworten  zu  erhalten 
pflegt.  Gute  Specialkarten  sind  in  dem  WörV sehen  Atlas 
von  Südwest-Deutschland  und  dem  Alpenland  (Freiburg  bei 
Herder,  das  Blatt  10  Sgr.)  enthalten.  Er  umfasst  in  48 
Blättern,  im  Massstab  von  1  :  200,000,  die  Gegend  zwischen 
Coblenz,  Eger,  Genf  und  Padua.  Für  Mittel-  und  Nord- 
deutschland ist  die  vortreffliche  Reimann  sehe  Karte  zu 
nennen,  in  gleichem  Massstab  wie  die  Wörl'sche  (Glogau 
bei  Flemming,  das  Blatt  15  Sgr.).  Die  beste  Karte  klei- 
nem Massstabs  (1  :  800,000)  ist  dieSfielerscIie  Karte  von 
Deutschland  (Gotha  bei  J.  Perthes,  25  Blätter  4  »/i  Thlr., 
einzeln  das  Blatt  7  '/^  Sgr.).  Gute  Specialkarten  von  Oester- 
reich  liefert  die  Landkartenhandlung  von  Dom,  Artarla, 
am  Kohlmarkt,   in  Wien. 

Abgangszeiten  der  Bahnzüge,  Dampfboote  und  Eil- 
wagen sind  in  dieser  neuen  Auflage  nicht  mehr  angezeigt. 
Für  diesen  Zweck  giebt  es  jetzt  vortreffliche,  selbst  bei 
kleinern  Reisen  gaiiz  unentbehrliche  Hülfsmittel,  den  mo- 
natlich erscheinenden  Frankfurter  Telegraphen  (10  Sgr.), 
für  Süddeutschland  am  zuverlässigsten.;  das  alle  zwei  Mo- 
nate herauskommende  Berliner  Coursbuch  (12'/»  Sgr.); 
und    das    in  gleichen    Zeiträumen    bei   Lechner    in. Wien 


eneheinende  Wiener  Coursbuch  (20  Sgr.),  letzteres  för 
Oesterreieh  um  so  wichtiger,  als  auch  die  meisten  Stell- 
vagen-Fahrten  darin  angezeigt  sind. 

Auf  die  Gasthöfe  (vergl.  S.  XTV.)  ist  ein  besonderes 
Augenmerk  gerichtet  worden ;  nicht  der  kleinste  Theil  der 
Annehmlichkeiten  einer  Reise  ist  von  der  guten  oder  schlech- 
ten Beschaffenheit  derselben ,  den  Preisen,  der  Bedienung 
u.  ».  w.  abhängig.  Neben  den  grossen  Palästen  neueAten 
Stils  tat  auch  auf  manche  gute  billige  kleine  Häuser  auf- 
merksam gemacht  worden.  Der  Verfasser  glaubt  damit 
einer  nicht  unbedeutenden  Zahl  Ton  Reisenden  einen  we- 
jientlichen  Dienst  zu  erweisen.  Empfehlenswerthe  Häuser 
sind,  so  weit  seine  oder  seiner  Freunde  Erfahrung  reicht, 
mit  einem  *^  bezeichnet,  was  naturlich  nicht  ausschliesst, 
das»  es  unter  den  nicht  besternten  nicht  ebenfalls  gute 
Gasthöfe  giebt.  Wer  mit  Frauen  reiset,  wähle  allemal 
einen  der  ersten  Gasthöfe;  ein  einzelner  Herr  findet  sich 
leicht  allenthalben  zurecht. 

Als  Antwort  auf  zahlreiche  Briefe  von  Gastwir- 
then,  zum  Theil  von  Geld-  oder  Victualien-Sendungen  be- 
reitet, die  natürlich  sogleich  an  die  Absender  zurück  ge- 
gangen sind,  sieht  der  Verf.  sich  zu  der  Erklärung  veran- 
lasst, dass  seine  Empfehlungen  nie  und  durch  nichts  zu 
erkaufen  sind,  weder  direct  noch  indirect.  Seine  Aufgabe 
ist,  ausschliesslich  den  Reisenden  dienstbar  und  förderlich 
zu  sein,  andere  Belange  liegen  ihm  ganz  fern.  Lob  und 
Tadel  beruhen  auf  eigener  oder  der  Erfahrung  zuverlässiger 
Reisefreunde ;  das  Urtheil  gründet  sich  meistens  auf  Rech- 
nungen, die,  mit  Bemerkungen  versehen,  in  grosser  Zahl 
dem  Verfasser  im  Original  vorliegen  und  von  den  verschie- 
densten Seiten  ihm  eingesandt  worden  sind.  Er  hat  die 
Genugthuung,  dass  seine  Bemerkungen  nicht  ohne  Einfluss 
auf  den  Zustand  einzelner  Gasthöfe  gebb'eben  sind,  dass 
manche  den  Grund  des  Tadels  beseitigt  haben. 

Die  angegebenen  Preise  sind  zwar  durchschnittlich 
Rechnungen  aus  den  letzten  Jahren  entnommen;  die  Stei- 
gerung mancher  Lebensmittel-Preise  hat  aber  hin  und 
wieder  eine  Erhöhung  einzelner  Gasthofspreise  zur  Folge 
gehabt.    Der  Verfasser  hat  geschwankt,  ob  er  unter  diesen 
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Umständen  nicht  die  Preise  ganz  weglassen  sollte;  er  hat 
sich  aber ,  selbst  auf  die  Gefahr  hin ,  yon  einzelnen  Rei- 
senden der  Unzuyerlässigkeit  geziehen  zu  werden,  doch  für 
die  Beibehaltung  entschieden,  da  sie,  wenn  auch  nur  an- 
nähernd angegeben,  wesentlich  zur  Oharacteristik  eines 
Gasthofs  gehören.  Aehnlichen  Schwankungen  unterliegen 
auch  die  Kutscher-  und  Führerpreise. 

An  Gastwirthe  richtet  er  die  Warnung,  so  wenig 
durch  Geschenke,  als  etwa  freie  Zeche,  sich  um  die  Gruust 
angeblicher  Agenten  des  Verfassers  zu  bewerben.  Er  kennt 
keine  solchen,  niemand  hat  von  ihm  ein  Mandat  zu  diesem 
Zweck.  Sollte  irgend  Jemand  den  Namen  des  Verf.  zu  Geld- 
erpressungen bei  Gastwirthen  missbrauchen,  wie  das  noch 
im  Sonmier  1856  zu  München  Yorgekommen  ist,  so  wird  er 
es  Jedem  danken,  der  die  Polizei  auf  solche  Schwindler 
aufmerksam  macht,  ihn  selbst  aber  sogleich  dayon  in  Kennt- 
niss  setzt,  damit  auch  er  seinerseits  zur  Entlarvung  der- 
artiger Betrügereien  die  geeigneten  Schritte  thun  kann. 

Die  beste  ausdauernde  Empfehlung  eines  Gasthofs  ist 
nur  durch  Reinlichkeit,  gute  Verpflegung,  auf7nerksa7rte 
Bedienung  und  billige  Preise  zu  erreichen.  In  dieser  Vor- 
aussetzung wird  der  Verf.  diejenigen  Gasthöfe  am  meisten 
berücksichtigen,  in  welchen  jeder  Reisende,  der  mit  dem 
vorliegenden  Buche  in  der  Hand  ins  Haus  tritt,  als  ein  von 
i\\m  persönlich  Empfohlener  behandelt  wird. 
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Für  Reisende,  die  sich ,,  aus  dem  Reich*'  nachO  est  erreich  be- 
geben, mögen  hier  einige  nützliche  Winke  vorangestellt  werden. 

PasS.  Darch  die  kaiserl.  Verordnung  vom  9.  Februar  1857 
i>t  das  Pastfwesen  in  allen  Kronländem  ganz  auf  gleichen 
Fa«»s  mit  demjenigen  der  Übrigen  deutschen  Staaten  gebracht. 
.Alle  Pass-Re Visionen  haben  sich  künftig  auf  die  Grenze  des 
Staatsgebiets  su  beschränken,  es  bat  daher  im  Innern  des- 
ftriben  Ton  den  bisherigen  Vorweisungen,  Vidirungen  und 
amtlichen  Hinterlegungen  der  Reisepässe  an  bestimmten  Orten 
absukommen.**  ^»Der  von  einer  ausländischen  Behörde  aus- 
sefertigte  Reisepass  muss,  insoweit  nicht  ein  Ueberein- 
komiuen  mit  der  betreffenden  fremden  Regierung  eine  Aus- 
nabme  begründet,  mit  dem  Visum  einer  k.  k.  Oester.  Mission 
oder  eines  dazu  ermächtigten  Consulates  versehen  sein.^  ^Man- 
^It  dem  Pass  das  Visum,  weiset  der  Reisende  sich  aber  sofort 
aU  anrerdftchtig  aus,  so  kann  ihm  die  k.  k.  Grenzaufsichts- 
btrhiTde  einen  Interimsschein  an  den  Ort  der  nächsten  Polizei- 
oder nach  Umständen  auch  der  politischen  Behörde,  welchen  er 
atifst'iner  Reise  betritt,  ertheilen.  Der  Interinisscheinhntnur  eine 
h<*sehränkte,  jedenfalls  14  Tage  nicht  überschreitende  Giltigkeit.** 

Mälth.  nie  Mauth  pflegt  seit  dem  Vertrage  mit  dem  Zoll- 
verein gegen  unverdächtige  Reisende  in  der  mildesten  Form 
gehandhabt  zn  werden.  Nicht  selten  findet  beim  Ueberschreiten 
derGrense  eine  Untersuchung  gar  nicht  statt.  Dagegen  lässt 
Mch  kaum  annehmen,  dass  irgend  ein  Reisender  dieses  Vertrauen 
missbraachen  werde.  Durchaus  verboten  und  selbst  gegen  eine 
Zollabgabe  nicht  zugelassen  sind  Spielkarten,  Kalender,  versie- 
gelte Briefe.  Gebrauchte  Gegenstände,  mit  oben  genannten 
Aosn ahmen,  sind  ganz  frei.  Ueber  den  bezahlten  Zoll  erhält 
man  eine  Bescheinigung,  die  man  wohl  aufheben  muss;  in  ein- 
seinen grösseren  Städten  findet  auf  den  Bahn-  oder  Posthöfen 
eine  sUidtische  Mauth-Revision  statt.  Kann  man  sich  hier  nicht 
atuweisen,  so  muss  der  Zoll  nochmals  bezahlt  werden.  Tabak 
und  Oi^arren  können  bis  zn  6  Pfd.  gegen  Erlegung  des  Zolls 
eingebracht  werden.  Zwei  Loth  Tabak  und  10  Cigarren  sind 
frei,  Zoll  für  das  Pfd.  Rauchtabak  30  kr.,  SchnupfUbak  86  kr. ; 
für  das  Hundert  Cigarren  etwa  8  fl. ;  sie  werden  gewogen.  Der 
Tabaksverkaaf  ist  in  Oesterreich  Regal.  Gute  abgelagerte 
Cigarren  sind  für  den  Reisenden  sehr  schwer  zu  bekommen, 
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iimn  ist  nicht  selten  genöthigt,  für  feuchte  Waare  hohe  Preise 
in  zahlen,  und  raucht  unter  allen  Umstanden,  trotz  der  hohen 
Tabaksteuer,  y/Ht  preiswfirdigere  Cigarren,  wenn  man  sich 
die  seinigen  aus  Dentschland  mitbringt. 

66ld.  Gold  und  Süber  sind  im  gewöhnlichen  Verkehr  in 
Oesterreich  selten  geworden.  Von  klingender  Münze  sind  fast 
nur  Silberteehser  und  Kupferkreuzer  in  Umlauf.  In  Folge 
der  Münsconvention  von  1857  sind  als  Yereinsmünzen  Stücke 
zu  1*^  und  3  fl.  (also  1  u.  2  Thalerstücke)  geschlagen.  Doch 
sah  man  noch  im  J.  1867  nur  Papier ,  Banknoten,  deren  die 
österr.  Nationalbank  von  1  bis  1000  fl.  ansgiebt,  auch  kleinere 
Scheine  zu  10  kr.  Banknoten  gelten  in  allen  KronlUndem, 
Italien  ausgenommen  (8.  135)  für  voll,  und  sind  wegen  der 
Leichtigkeit  des  Transports  am  meisten  zu  empfehlen. 

Die  Oesterreieh.  Währung  oder  Conoentiont- Münze  (CM.) 
▼erhält  sich  zu  süddeutschen  Quiden,  der  ReichswRhrung  oder 
dem  24  fl.  Pubs,  wie  6  zu  6,  oder  vielmehr  jetzt  wie  6  zu  7, 
da  forUn  iVi  fl.  CM.  =  1*/*  fl.  R.W.  =  1  thlr.  preus«.  gc 
rechnet  werden.  In  Salzburg  und  Tirol  ist  fast  allenthalben 
Reichswfthrung  üblich,  1  fl.  Österreich.  =  1  fl.  12  kr.  bayr. 
(vgl.  8.  42  u.  78).  In  Venedig  u.  der  Lombardei  (8. 135)^ird  kein 
Papier  genommen;  hier  ist  also  franz.  Gold  das  beste  Verkehrs- 
mittel, 20  Fr.  =  24  Zwanz.  (Ure  auetriache).  Alte  MlchBische 
Zweidrittelstücke  werden  gern  für  3  Zwanz.  genommen 

EilVAgdB.  Malleposten  haben  im  Hauptwagen  nur  drei 
Plätze,  zwei  im  Inneren  und  einen  im  Caup^.  Nur  dieser 
letztere  Platz  gewährt  eine  freie  Aussicht.  Man  muss  sich  früh- 
zeitig zu  demselben  melden ;  auf  viel  besuchten  Strassen  ist  er 
gewöhnlich  schon  mehrere  Tage  voraus  genommen .  Der  Schirr- 
meister ist  hier  des  Reisenden  Nachbar ,  ein  ehemaliger  Unter- 
officier  oder  Feldwebel^  anständige  Leute,  unterrichtet  und  orts- 
kundig. Das  Gepäck  darf  nur  in  Felleisen  verpackt  sein  und 
nicht  mehr  als  40  Pfund  wiegen.  Grosse  Koffer  oder  andere 
schwere  Gegenstände  werden  nur  mit  dem  Packwagen  (Bran- 
oardwagen)  befördert,  äusserst  selten  mit  dem  Eil  wagen,  wohl 
zu  beachten,  wenn  man  nicht  vom  Gepäck  getrennt  sein  will. 
Zuweilen  indess  gelingt  es,  sich  mit  dem  Sohirrmeister  oder 
dem  Postpacker,  welcher  es  wiegt,  zu  verständigen.  Lästig 
ist,  dass  das  Gepäck  so  früh  aufgegeben  werden  muss,  oft 
schon  um  5  U.  Nachmittags,  wenn  man  folgenden  Morgens 
abreisen  will. 

Separat-Ell Vagen,  eng«  viersitzige  Wagen,  sind  auf  allen 
Haupt-Poststr aasen  zu  bekommen.  Das  Fahrgeld  beträgt  für 
4  Personen  etwa  ein  Viertel  mehr,  als  auf  dem  gewöhnlichen 
Eilwagen,  statt  48  kr.  also  etwas  mehr  ab  1  fl  für  Person  und 
Station  (2  Meilen).  Fahren  aber  weniger  als  4  Personen,  so  ist 
Extrapost  billiger.  Um  einen  solchen  Separatwagen  zu  erhalten. 
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mn«  man  ihn  den  Tag  vorher  auf  dem  Postamt  beetellen,  und 
den  ganxen  Betrag  des  Postgelds  zum  Vorans  bezahlen.  Man 
flhrt  ab  and  fibemachtet  wann  und  wo  man  will.  Der  Pferde- 
weehsel  wird  eben  so  pfinotlich  besorgt,  wie  für  die  regelmAs- 
-igen  Eilwagen.  Extra-Kosten  werden  nicht  berechnet,  auch 
das  Postillons-Trinkgeld  ist  im  Postgeld  inbegriffen  Zur  Stel- 
lung dieser  Separat- Wagen  sind  aber  die  Postmeister  nur  dann 
rerptliehtet,  wenn  ein  soleher  bereit  steht.  Doch  wird  das 
«vegentbeil,  an  den  grössern  Orten  wenigstens,  selten  eintreffen. 

Kxtr^pMt.  Nach  den  gesetsHohen  Bestimmungen  sollen 
ICaleschen  mit  3  Pers.  und  1  Koffer  von  2  Pferden  gefahren 
Verden,  3  Pers.  mit  2  Koffern  oder  4  Pers.  mit  1  Koffer  von 
3,  ein  grosser  Reisewagen  von  4  Pferden.  Indess  fUllt^s 
keinem  Postmeister  ein,  vor  einen  gewöhnlichen  Reisewagen 
mit  4  Personen  und  dem  üblichen  Gepäck  mehr  als  2  Pferde 
anspannen  xu  lassen.  Taxe  ffir  die  Post  (2  Meilen)  zwei 
Pferde  2  fl.  40  kr.  (pro  Pferd  und  Meile  40  kr.),  Wagen 
40  kr.,  Postillonstrinkgeld  40  kr.  (pro  Pferd  und  Meile  10  kr.), 
man  pflegt  ihm  50  kr.  bis  1  fl.  zu  geben. 

Wer  ohne  Aufenthalt  und  schnell  mit  Extrapost  reisen  will, 
lasat  12  bis  24  Standen  yor  seiner  Abreise  einen  Laufzettel  ab* 
i^hen.  Man  wendet  sich  schriftlich  deshalb  an  das  Postamt,  mit 
;$enaaer  Angabe,  wann  man  absureisen  gedenkt,  und  welchen 
Weg  man  einschlagen  will,  und  findet  dann  auf  jeder  Station 
die  Poatpferde  bereit.  Gewöhnlich  wird  bei  Abgabe  des  Lauf- 
scttels  die  Hftlfte  des  ganaen  Betrags  f  flr  die  Extrapost  gefordert. 

Eine  Tortreffliobe  Einrichtung  sind  die  einspännigen 
Extrnpoaten  in  Tirol,  leichte  Wagen  durch  einen  Postillon 
^efiihren,  die  Station  einschliesslich  des  Trinkgelds  2  fl.  CM. 
Die  Geatellnng  hftngt  aber  Yon  dem  Ermessen  des  Postmei- 
sters ab,  eine  Verpflichtung  dazu  ist  nicht  vorhanden ;  einem 
Reisenden  mit  nicht  zu  viel  Gepäck  werden  sie  selten  ver- 
sag, für  zwei  Personen  werden  schon  mehr  Umstände  ge- 
macht. Doch  kann  sich*s  unter  allen  Umständen  ereignen, 
dass  anf  der  ersten  besten  Station  der  Postmeister  den  Ein- 
^pftnner  rerweigert  und  dabei  in  seinem  Recht  ist,  so  dass 
mnn  inmitten  der  Fahrt  genöthigt  wird,  zweispännig  zu  fahren. 

StellWlgMI  s.  S.  77. 
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Gasthofe  (vergl.  S.  V,  78,  136). 

Die  Gasthöfe  ersten  Rangs  sind  sich  durch  ganz  Deutsch- 
land in  den  grossem  Städten,  in  B&dern  und  viel  besuchten 
Gegenden,  rüciuichtHch  der  Verpflegung  und  Bedienung, 
aber  auch  der  Preise  ziemlich  gleich.  In  zweifelhaften  Fäl- 
len wähle  man  stets  den  ersten  Gasthof.  Der  Verf.  hat, 
ohne  dass  man  ihn  gekannt  hätte ,  in  grossem  Gasthöfen 
häufig  nicht  mehr  bezahlt,  als  in  kleineren.  Er  hat  aber 
auch,  namentlich  in  grossen  Städten,  eben  so  häufig  in  k  1  e  i- 
nern  Gasthöfen  dieselbe  Sauberkeit  und  Bequemlichkeit, 
grössere  Aufmerksamkeit,  und  mindestens  eben  so  gute  Ver- 
pflegung bei  viel  massigeren  Preisen  gefunden.  Darum  hat 
er  sich  bemüht,  besoheidenere  Reisende  auf  diese  kleinern 
Häuser  der  alten  Art,  so  weit  seine  Erfahrung  reichte,  be- 
sonders aufmerksam  zu  machen,  obgleich  er  sehr  wohl  weiss, 
wie  schwierig  es  ist,  einen  Gasthof  unbedingt  zu  loben  oder 
zu  tadeln.  Die  Behandlung  der  Gäste  ist  von  gar  zu  viel 
Zufälligkeiten  abhängig,  und  nicht  den  kleinsten  Theil  daran 
haben  die  Kellner  und  sonstigen  Dienstleute,  mit  deren 
Wechsel  oft  ein  ganz  anderes  System  eintritt.  Aber  auch 
das  eigene  Auftreten  des  Gastes  selbst  hat  einen  wesent- 
lichen Einfluss  auf  die  Behandlung.  Wer  mit  schweren  Kot- 
fern reiset,  mit  viel  Lärm  und  Ansprüchen  ankommt,  Zimmer 
und  Betten  tadelt,  Speisen  und  Getränke  nicht  nach  seinem 
Geschmack  findet,  und  am  Ende  mit  einer  ^Tasse  Thee^ 
sich  begnügt;  wer  hundert  Bedürfnisse  hat  und  zur  Befrie- 
digung derselben  jedesmal  die  Schelle  in  Bewegung  setzt, 
darf  sich  gar  nicht  beklagen,  wenn  er  für  das  Zimmer  den 
doppelten  und  dreifachen  Preis  zahlen  muss.  Für  einen  Rei- 
senden dieser  Art  sind  die  im  Buche  angegebenen  Preise  ^)  nicht 
berechnet,  sie  sind  für  solche  Anforderungen  viel  zu  niedrig. 

Wenn  aber  die  Besitzer  der  grossen  Gasthöfe  ihr  eigenes 
Beste  richtig  würdigten,  würden  sie  für  einfache  anspruchlose 
Reisende  die  Belohnung  der  Dienstleute,  das  Trinkgeld 
{tervice)^  dem  eigenen  Ermessen  des  Reisenden  überlassen 
und  die  Berechnung  der  Beleuchtung,  jener  leidigen 
yfiQUffiet'*^  einstellen.  Denn  es  ist  nicht  minder  unangenehm, 
für  ein  vielleicht  nur  5  Min.  brennendes  Licht  20  kr.  und 
mehr,  als  auch  denselben  Betrag  für  das  Reinigen  der  Schuhe 
oder  Stiefel  auszugeben.  Was  man  geniesst,  bezahlt  Jeder 
gern,  war  es  gut,  um  so  lieber.  Aber  für  Dinge,  die  billiger 
Weise  im  Preise  des  Zimmers  inbegriffen  sein  sollten,  diesen 
Preis  noch  einmal  zu  zahlen,  ist  höchst  ärgerlich,  noch  wi- 
derwärtiger aber,   wenn  der  Reisende  von  den  Dienstleuten 


>)  Z.  bedeutet  Zimmer,  L.  Licht,   F.  FrüfaBtück,    M,  Mlttageseen  an  der 
Wirtbsufel,  o.  ohne,  m.  W.  mit  Wein,  B,  Bedienang. 


GoätJkö/e.  EINLEITUNG.  XV 

(iBi  ein  sweites  Trinkgeld  angegangeii  wird,  mit  der  Bemerknng, 
diM  du  in  Reehn.  gestellte Trinkg.  in  d.  Tasobe  d.  Wirths  fliesse. 

Wie  aber  nan  die  VerhAltnisse  einmal  sind,  so  muss  man 
•ie  nehmen,  und  sich  die  gute  Laune  nicht  trüben  lassen, 
wenn  man  Manches  nicht  so  findet,  wie  man  es  zu  Hause 
je  wohnt  ist.  Wer  misstranisch  in  die  Welt  hinauszieht,  bei 
edem  Preiiie,  der  höher  ist  als  in  der  Heimath,  an  Prellerei 
ienkt,  mag  lieber  daheim  bleiben. 

Hier  einige  anf  Erfahrung  beruhende  Rath8Chllg;d : 

Feuchte  BettwAsche  ist  der  Gesundheit  naohtheilig. 
DtT  Bedarf  an  Bettwftsche  ist  im  Sommer  in  sehr  besuchten 
•»asthöfen  so  bedeutend ,  dass  es  nicht  auffallen  kann,  wenn 
-iBmal  die  Betttucher  nicht  ganz  ausgetrocknet  sind.  Daher 
■berzeage  man  sich  yom  Znstand  derselben,  sobald  man  das 
Zimmer  bezogen  hat. 

Bei  lAngerm  Aufenthalt  zahle  man  alle  2  bis  3  Tage 
iie  Zeche,  oder  lasse  sich  die  Rechnung  geben.  Nicht  selten 
Lst  etwas  in  Rechnung  gebracht,  wotou  der  Reisende  nichts 
weiss,  oder  es  fand  zu  seinem  Nachtheil  ein  Irrthum  beim 
Summiren  statt.  Vor  solchen  Additionsfehlern  muss  man 
namentlich  in  Oesterreich  auf  der  Hut  sein.  Da  hier  nur 
nach  der  Karte  gespeiset  wird,  haben  die  Kellner  im  münd- 
lichen Addiren  eine  ausserordentliche  Fertigkeit,  so  dass  es 
schwer  wird,  ihnen  so  rasch  zu  folgen.  Wer  gleich  bei  Be- 
fftellung  der  einzelnen  Speisen  sich  die  Preise  merkt  und  die 
Zeche  im  Stillen  für  sich  yor  der  Bezahlung  summirt,  ist 
am  sichersten  Tor  „Irrthümern'*  geschützt. 

Beabsichtigt  man,  truh  Morgens  abzureisen,  so  fordere 
man  die  Rechnung  schon  am  Abend  vorher,  bezahle  sie 
aber  erst  im  Augenblick  der  Abreise,  sofern  man  nicht 
rröesere  Beträge  in  Gold  oder  Papier  wechseln  zu  lassen  ge- 
nothigt  ist.  Es  geschieht  wohl,  dass  mit  Ueberreichung  der 
Kechnang  gern  bis  zum  letzten  Augenblick  gezögert  wird, 
wo  denn  freilich  eine  Erörterung  der  „Irrthümer''  nicht  mehr 
zulässig  ist,  and  der  Reisende  lieber  rasch  bezahlt,  was  ge- 
fordert wird,  um  nur  nicht  den  Abgang  der  Post,  des  Bahn- 
iugs  cnier  Dampfboots  zu  versAumen.  Zugleich  mit  Bezah- 
.ung  der  Rechnung  wird  dem  Kellner  auch  das  Trinkgeld 
eingebAndigt,  sofern  es  nicht  schon  in  Rechnung  steht. 

Ohne  geschriebene  Rechnung  die  Zeche  zu  zahlen, 
ist  unter  allen  UmstAnden  abzurathen,  um  jede  Gelegenheit 
ni  .Irrtbfimern"  zu  yermeiden.  Ein  Torsichtiger  Reisender 
vird  selbst  das  summarische  Verfahren  auf  den  Wirths- 
röchnungen  sich  yerbitten,  wobei  nicht  selten  y^cUfeuner^ 
imer^  vm,  etrfd*^  etc.,  durch  eine  einsige  Zahl  ausgedrückt 
«Lfd.  In  dieser  Form  ist  es  allerdings  schwierig,  die  »Irr- 
iiümer**  sogleich  zu  erkennen. 


XVI  EINLEITUNG.  OaH 

Bedarf  man  irgend  eine  Auskunft,   so   wende  mi 
nicht  an  das  untergeordnete  Dienstpersonal,  sondern  ^    ^ 
Wirth  selbst,  oder,  da  diese  Herren   neuesten   Stils  h'    '^ 
wieder    nur   den    Gftsten   der  Bel-Etage    zugänglich   a 
pflegen,  an  den  Oberkellner.   Man  ziehe  Erkundigung^ 
verschiedenen  Seiten  ein  und  wird  dann    das  Rechte  1 

Ein  Regenschirm,  der  stehen  geblieben,  wird  i 

leicht  hier  oder  dort  als  gute  Beute  angesehen;  selbsC^ 
man  ihn   unmittelbar  nachher    fordert,    pflegt,  er    wol:^^^ 
sohwunden  zu  sein.     Nachdem   der  Verf.   in   dieser  H*^    u 
mehrfach  unangenehme  Erfahrungen  gemacht,  läast  er 
den  Griff  ein  Loch  bohren  und  ein  Band  ziehen,  mit  w«^gi^ 
er  den  Schirm  an  den  Rock  knöpf  anhängt,  so  oft  er  il^p-. 
kurzem  Aufenthalt  ablegen  muss.  ^ 

Kleider  und  Schuhe  oder  Stiefel  Abends  schon  zui, 


^ 


nigen  vor   die  Thür  zu   stellen  oder   zu  legen,    kann 
Umständen  gefährlich  werden.  Es  ist  dem  Verfasser  in  !^^ 
angesehenen  Gasthof  einer  grossen  Stadt  begegnet,    daa^^ 
folgenden  Morgen  Alles  verschwunden  war.  (1% 

Eine    Eigenthümliohkeit    vieler  Gasthöfe  in   Oesteih  -^ 
besteht  darin,  dass  im  Erdgeschoss,  im  sogen.  Oa«<jBt»/mi«r,  k^^ 
bürgerliche  Wirthschaft  selbst  auch  für  geringere  Klaa««! 
halten  wird|  während  der  Speisesaal  für  Fremde  eine  Th^ 
hoch   ist.     Diese    Gastzimmer   geben  die    beste   Gelegen \ 
Landes  Art  und  Sitte  kennen  zu  lernen.     Speise  und   IVTf 
pflegen  mit  oben  gleich  zu  sein,  die  Preise  aber  nied'    z,lf 

Fnssreisende  in  Süd bay ein,  Tirol,  Steierm«''  1/ 

dem  südl.  Gebirgsgegenden,  überhaupt  Jeder,  '?       ^  fai 

reiset,    möge  sich   nach  Landes  Art    und  ^^^  •    n- •  .     .. 
den  Anschein  des  Fremden   möglichst    v  '>-<  <     •  n      UewlT 
lieh   wird   man  schon     beim   Eintritt   in  'wst^n.*»    -^ 

Wirthshäuser  namentlich    der  kleineren  Gel   .;:^yfi\i   ^efrt» 
^was    sohaffen's    zu    Mittag    (oder    zu    Nachi;    %u    speisei 
Darauf  folge  stets  die  Frage:  „was  giebt's?"    JMun  wird  i 
Küchenzettel  vom  Wirth  oder   der    Kellnerin   hergeaag^t  q 
man  wählt,  was  man  wünscht.   Wer  in  den  Küchenzettel  h 
ein  redet,  oder  ungewöhnlicheSpeisen   und  Getränke  ford^' 
muss  nicht  nur  diese,  sondern  dann  auch  alles  Andere  thet 
bezahlen.  Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  man  im  Speisesi 
oder  im  Gastzimmer ,    nicht  im  eigenen  sich  auftragen  lft& 

Warnung:  In  neuester  Zeit  ist  hin  und  wieder  d 
Unsitte  aufgekommen,  den  Zimmerpreis  nicht  mehr  nai 
Nächten  (»das  Bett''),  sondern  nach  Tagen  anzusetzen,  wo^ 
der  Tag  der  Ankunft  mit  berechnet  wird.  Der  Verf.  beli{ 
sich  vor,  Gasthöfe,  in  welchen  derartigre  oder  andere  U 
gebühr  geübt  wird,  zu  kennzeichnen. 
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L    Wien. 

Wien  hatte  bU  Boin  J.  1809  «ine  doppelte  BeftetigcBg,  die  mm 
Theil  heute  neeh  Toriiandeji  ist.  —  Die  fiassere,  1704  sam  Senats  gegen 
•iSe  unter  Frans  Rakoesi  Tordringenden  Ungarn  engelegt,  besteht  ans  einen 


12  F.  hohen  Wall  ond  dem  Graben  (8. 87)  and  imrde,  wegen  der  stXdtlaeben 
Mantfa,  bis  1856  noch  sorgfUtlg  ontertialten.  Diese  aoseera  BeÜMtignng 
Wall  und  Graben)  hat  den  Namen  Linien,  doch  Tersteht  der  Wiener  anter 
^LiMifn"  fut  aassehliessllch  die  ioeaeren  Thore;  hier,  beim  SlnfUiren, 
f^rr  anf  den  Bahnhöfini.  wird  nach  manthbaren  €togenstinden  gefragt, 
mneh  wohl  nnteraacht.  —  Die  innere  Befestignng.  Graben, Wall  a.  Glada, 
wird  nach  einer  kaiaerl.  Yerfüffong  Ton  1858  gesteift  ond  der  Ranm  sar 
Ausdehnung  dar  Stadt  Terwendet. 

OasÜMit.  Zor  Warnung:  Die  an  den  Bahnhöfen  ond  Dampfbooten 
angestellten  Fiaker  pflegen  wohl  ihn  Fahrgaste  Tor  einseinen Gasthöftai 
£a  warnen,  oder  ansngeben,  ea  aei  da  oder  dort  kein  Flau  mehr,  Ja  sogar 
«vline  Ai^abe  von  Granden  den  Fahrgast  in  einem  cans  andern,  als  dem 
von  diesem  beatlnunten  Gasthof  absnaetsen,  natUrlich  in  klingendem  Ein- 
veratlndnisa  mit  dem  Wirth.  Wer  TOr  solcher  Tftaachong  sich  sichern  will, 
xmse  sich  dnrrh  das  Schild  oder  eine  Frage  an  den  Portier  ror  Abladen 
desGepXfCks  fibersengen,  ob  der  Gasthof  der  rechte  ist  (Fiaker -Fahrtaze, 
SteDwairen-Notisen,  Abgang  der  Eisenbahnztlge  a.  8.w.  sa  finden  in  Kati' 
n^$  monatlich  erscheinender  Wiener  SitenbaJmMeitung,  das  Heft  10  kr.) 

Die  Gasthöfe  der  Innern  Stadt  liegen  im  Mittelpnnct  der  Sehenswürdig- 
keiten nnd  in  der  NIhe  des  Stephsnsplatses,  des  Standortes  der  Omnlbos 
8.  3),  wIhKnd  dieser  Ton  den  Gasthöfen  der  Vorstädte  10  bis  16  Min.  ent- 
ferat  ist.    In  der  inntra Stadt:  *Hdtel  Mansch  (PL  s),  Tornehm;  *Er8- 
bcrsog  Csrl  (PI.  b),  «Hdtel  Meissl  (Pl.d),  aUe  drei  KXmthnerstrasse. 
*8tadt  Frankfurt  (PI.  e),  Seilergasse,  ramg,  anfhierksame  Bediennng, 
wegen  der  guten  Kttcbe  aach  Ton  Einheimischen  riel  besaeht  ;*Matsehaker- 
hof(PLf),  ebendaselbst,  ebenso;  »Kaiserin  Elisabeth  (PI. e),Weihbnrg- 
nsse;  »Wilder  Mann  (PI.  i),  KJbthnerstr.    Diese  sieben  Gasthöfe  liegen 
nah  beieinander,  im  Mittelpnnct  der  Stadt.    •RömischerKai8er(Pl.g), 
Reongasse ;  HötelWandl  (früher  Datim),  PeterspUts,  hoch  a.  sehmal,  mit 
▼Seien  kleinen  Zimmern:  Stadt  London,  alter  Fleischmarkt.  —  Zweiten 
Bangs:  Ungarische  Krone,  Himmelpfortgasse;  WelsserWolf,  alter 
Fleisrhmarkt;  König  T.Ungarn,  Schalcnstrasse;  Goldner  Stern  (Hotel 
Kamn,Bnndstlitt  niehst  dem  Stephansplats.  —  In  der  Leopoldstadt  (nordostl.) : 
Goldnes  Lamm,  Pnterstr..  weitlSuflger  Gasthof;  «Weisses  Ross, 
Taborstr.,  recht  gut,  nicht  so  thener,  Ton  Morddentschen  rlel  besacht,  aach 
▼on  Einheimischen  der  Küche  wegen;  nicht  mit  der  nahen  „Weissen Rose** 
m  Terwechseln,  wosa  die  Fiaker  wohl  geneigt  sind;  National -Gasthof, 
frrem,  nntcn  ein  KafTesaal.  »  Schwarser  Adler  nnd  Weisse  Rose,  die 
tvei  letstem  Hlnser  «wräer  KJasee,  alle  Tier  in  der  Taborstr.   Rnss.Hof, 
Pnteritr.  521,  in  der  Nähe  der  Kaffehioser  an  der  Donau,  ebenfalls  8.  Kl., 
«>ll  nicht  Übel  sein.  —  Wiedan (südl.):  Goldnes  Krens,  Stsdt  Triest, 
Mde  2.  Klasse,  In  der  Haaptstr.,  am  Weg  sar  Südbahn,  and  Tiele  andere. 
Preise  der  grossem  Gasthofs:   Zimmer  mindestens  1  fl.  für  den  Tag, 
Lkht  90  kr. ;  sehr  kleine  Portion  Kafl^  mitBrod  90  kr.  In  den  kleinen  Gast- 
höfen der  innem  Stadt  und  in  deuTorstldten  sind  die  Zlmmerpraise  durch- 
•elnitaich  «m  Viertel  bittiger.    Wer  am  Schluss  seines  Wiener  Aufenthalta 
rieht  suangenehm  durch  eine  hohe  Zimmerreehnnng  überraaeht  sein  will, 
tefe  am  Morgen  der  Ankunft  nach  dem  Preis,  und  lasse  sich,  fUls  ihm 
^^t«cr  sieht  ansteht,  ein  anderes  Zimmer  überweisen.  Doch  möge  man  beim 

Bcdekei^s  Deutschland  I.    8.  Aufl.  i 


2     Boute  1.  WIEN.  Gasthofe. 

ZfaDBMrprels  einige  Kreuser  nlebt  achten,  denn  andere  Anf»rderaiifeii  maeht 
der  Wlrth  nicht.  Nnr  «Familien«  nehmen  wohl  den  Kaffe  im  Oaithof,  der 
Binseine  geht  ini  Kaffehaos  (s.  unten)  and  aahlt  ein  Drittel  der  Oetthof- 
Preise.  Mittag-  nnd  Abendeseen  eaoht  man,  da  in  Wien  nnr  naeh  der  Karte 
mpeiat  wird,  da.  wo  Kttche  and  Freie  benagen.  Wer  ein  den  dentsehen 
Wirthetafeln  ibnliehee  Mittagsmahl  naeh  der  Karte  doh  saflemmenietBt, 


I  Mittagsmahl 
wird  dalllr  in  den  Speieeallen  der  grOeeem  GacthSfe  S,  S  and  mehr  Gulden 
beaahlen.  Selbst  an  einem  sehr  bescheidenen  Ifahl  ron  8  bis  8  Qerlohten 
nebst  einem  Seidel  Land-  oder  Ungarwein  reicht  hier  der  Preis  Toa  1  II. 
selten  aas.  Mwueh,  Brnhenoa  Carl,  Siadi  Frankfurt^  Maiaekaker  Eof^  KaiB$rin 
SltMbeih  haben  ebener  Erde  kleinere  Speiseaimmer,  etwas  billiger  als  oben, 
wo  anoh  Bier  an  haben.  —  Wer  Indess  sich  einaurichten  weus,  sahlt  In 
einem  Oasthaas  (s.  nnten)  für  8  bis  8  Gerichte  and  ein  Olas  Bier  uom  1 11. 
In  einigen  Gasthöfen  {Muntehy  Erzh.  Carl,  Stadt  Frankfurt  n.  a.)  können 
aach  Mehrere  aa  bestimmten  Preisen  (VL  fl.  and  höher)  aaaammen  speisen, 
wenn  sie  dies  eine  Stande  Torher  bestellen.  Dieselbe  Elnrlehtaag  Desteht 
im  Otttino  an  Baden,  bei  Domaiftr  In  Hietalng  a.  a.  O. 

Trinkgelder  sind  in  den  grossen  Gaathöfta  in  folgender  Art  llbUcfa  : 
Zimmermädchen,  welches  daa  Bett  maeht  nnd  das  Zimmer  relnistf  für 
3  bis  5  Tage  80 kr.,  nir  8Tage  1  fl. ;  Zimmerkellner,  an  den  dieneohnanK 
besahlt  wird,  Je  naeh  den  Diensten,  die  er  geleiatet  hat.  s.  H.  Frflhstlek  ge- 
bracht, für  8  bis  4  Tage  80  kr.,  Ar  8  Tage  40  kr.  Ist  der  Fremde  mit  Ihni 
in  gar  keine  Bertthrnng  gekommen,  so  ist  ein  Trinkgeld  flberflfissig.  Per  • 
tier  in  gleichem  YerhKltniss  wie  der  Zimmerkellner.  Lohndiener  Ar  dea 
Beinigen  der  Kleider  10  kr.  tILglieh,  hat  er  nnr  Stiefel  an  wieheen  6  kr.;  für 

{ede  Commiasion  in  der  Stadt  10  kr.,  in  den  Vorstädten  80  kr.  Hans  • 
rnecht  Ar  den  Transport  des  Gepäcks  vom  Zimmer  in  den  Wsaen  bei 
der  Abreise  nach  Umständen  10  bis  80  kr.  Tischkellner  bei  dei;  Be- 
aaUnng  Jeder  Mahlaelt  Je  aach  der  Sehttsselsahi  3  bis  6  kr.  Haan- 
me ister,  welcher  Nachts  das  Thor  öAiet,  Jedesmal  3  bis  6  kr. 


Oasthanser  (Restaarationen)  anaser  den  genannten  Gasthöfen:  PreTot, 
I  dnnkles  Zimmer  im  Erdgeschoss  des  Herm-Casino,  dem  I 


ein  dnnkles  Zimmer  im  Erdgeschoss  des  Herm-CasIno,  dem  Liechtenatein« 
sehen  Palais  gegenfiber,  Hermgaase,  flrana.  Kflche,  ▼omehm.  hohe  Preise; 
*R  e  i  s  e  n  1  e  1 1  n  e  r,  im  1.  Stock,  Schlossercasse  nächst  dem  Graben ;  *R  o  t  h  e  r 
Igel,  im  1.  Stock,  unter  den  Tachlauben,  Bier  sehr  frisch;  Winter, 
Landskrongasse  beim  Hohen  Markt,  ebenso;  Schnecke,  PeterssUtK. 
' BhlnSaf"  .    .»    ~.        .     . «.-r     .„ 


(«GoUasch  in  Saft«,  guter  ungarischer  Schmorbraten  (S.  871),  .SchnlUel«^ 
gebratene  Kalbfleischschnitten,  ^solen«  Bohnen,  «Canriol*  Blumenkohl, 
•Kren«  Meerrettig,  «Aspic«  Sfllse  oder  Gel4e.  Schill«  und  ^ogasch«  gute 
Fleche,  TgL  S.  5.)  ~  Im  Sommer  werden  die  Gasthausgärten  m  der  Leopold- 

_._,.  Ä „    .       .  .     «.    ..        1  am  Josephstädter  Theater 

vestL,  Tor  der  Marlahllfer 
besnchteston  Sommerloeele, 


Stadt,  Sperl,  Kaiserkrone  u.  a^  daa  Sträussl  a 
▼iel  besucht.  Schwender  an  FQnfhaus,  slldwei 
Linie,  neben  dem  Sommertheater,  eines  der  bes 
wird  gelobt.    Domayers  Casino  in  Hietahig  (S.  89). 

FaiBohinesr.  «Daum  (PI.  k.),  am  KohJmarkt,  grosse  Räume,  rlel  Offi- 
aiere.  G  a  f 4  F  r a  n  9  ai  s  (PI.  e^.  am  Stephansplata,  Viel  Fremde ;  *H e  y  d  n  e  r 
am  Graben,  in  allen  dreien  viel  Zeitungen,  bei  Heydner  u.  a.  Krenaselionis, 
Schwab. Mercur,  FranklJoumal,  Kflrnb. Corresp.:  Wedl  beim Kämthner- 
thor-Tbeater  von  Schauspielern.  Seh  legi  am  Granen  von  Italienem,  LiÖw, 
Kammerbofg^Ton  Slawen  wohl  Desucht.  Gaf4  National  od.Grflnsteid1 , 
Herrngasae,  Ecke  nach  der  Bun,  preuss. Zeitungen.  Cortl  am  Kämthner- 
thor  (Stammgäste);  Cortl  Im  Volksgarten;  Paradeisgarten  (8.S7)  n.  a. 
Die  Kaifehättser  in  der  Leopoldstadt  (S 1 1  e  r b  ö  c  k  u.  F  e t  a  e  r)  an  der  Donau, 
unmittelbar  aa  der  Ferdlnandsbrficke,  liegen  hfibsch.  viel  von  Juden  beaacht. 
Caf4  Ferstier  neben  dem  Carlstheater.  —  In  der  Marlahllfer  Hauptetraeae 
(sfldl. Vorstadt)  awei  grosse Kaifehäuser  Ton  Schweiger  n.  Schwender; 
em  Josephstädter  Glacis  Billisauer  u.  Hagen,  mit  Gärten;  Prasch 
K  a f  f  e  h  a 1 1  e,  Wieden,  Wienstr.  Glas  Kaffs  9  kr.  (mit  Milch  gelange«,  mehr 
Milch  als  Raffe  «Tericehrt«,  mehr  Kaffs  als  Milch  -Capnainer«).  Semmel 
und  mürbes  Brod  (Kipfol)  stehen  auf  Jedem  Tisch  und  werden  nach  Belieben 

Klommen  und  fedes  StUek  bei  Beaahlung  des  Kaffees  mit  1  kr.  v^rgfiteU 
m  «BCarqueur«  wird  ebenfslls  1  kr.  Trinkgeld  augelegt    Oefromu  iei  Caet 
hl  Jedem  Kslfebaus  au  haben,  Bier,  Wein  und  Flelschspeise'n  dagegen  nie. 
Jfoeksvbiekar  (Conditorelen).     «Demel  am  MichaelsplauTbeates  £ia 
r^Oefroraes«),  19  Tersehiedene  Arten  («Ribisel«  ist  Jobannisbeer),    klein« 
Portion  8,  ganae  IS  kr.;  selbst  das  Wasser,  welches  man  daau  bekommt,  lat 


I^iknoerL  WIBN.  i.  SauU.    8 

Ulb  gefroran.    «Holl    Freiunff:    «Kriei^ler    Rothenthuimberg ;    Fachs 
KirnUmarair.;  Gerstaer  8tock<im-£iMiipIatz,  gute  ConfitOren. 

PiMMMUUkflr  (Miuidolettl).  •>Holl  Lobkowitcplatz ,  beste  Fleisch- 
Mrtel^n;  Florlnet  TochUuban;  Schmidt  Bognorgasse;  Uofmann  und 
LassIo  Singcntr.  894. 

HsllwfnMM-HMsdhnya.  *Sacher  Banhestelng.  289,  Ecke  der  Welh- 
^ffogiS'*  ^oh«  Preise,  aber  Alles  ausgeMichnet,  Wildpret  aller  Art  und  auf 
iür  TenchiedeiMt«  Weise  so  bereitet,  Pasteten,  Fische.  Pächard  unter  den 
Tvchlanben.    Thema  grosse  Schalenstr.,    Wildpret. 

WcähMtir.  Voslauer  und  Gumpcldskirehener ,  namentlich  die  aus  Riet- 
liofstnoben,  auf  der  Karte  „wie  Rheinwein**  bezeichnet,  sind  die  besten 
,Oestcrrelcber  Weine**.  LenkeyWeihbnrgstr.,  nur  Ungarwein;  «Schneider 
Kothenthnnnstr.  Billigster  Ungarwein  im  Esterhazy-Keller  (Stadt, 
ÜMxiiolj  Ton  U  bis  li/«and  5  bis  1%  U.  geofflaet,  dunkel,  von  allen  Klassen 
MQcht,  keine  Tische,  nur  Uolzbanke.  «Drei  Lauf  er  Kohlmarkt,  Drei 
Löwen  Kirathnerstr.,  Sehwarses  Kameel  Bognergasee,  in  allen  auch 
kitte  Sp«ia«D.  Die  eigeailichen  WeütkeBer  werden  nur  von  der  geringsten 
KJssM  oesocht,  das  grosse  Elyslnm  mit  seinen  TanzsiUen  im  Annakeller 
üt  udeas  sehenswerth  (nur  im  Winter  geofltaet). 

HariMiiMr.  Seitzerhof  imBazar;  «Tabackspfeife  Goldschmiedg. ; 
£iehe  (Oa^en  0«9th,J  in  der  Brandstätte  beim  StephanspUtz;  Schneoke 
ua  Petenplatz;  *Drei  Raben  Rabengaase;  «Blumenstock,  alter  und 
kuer,  BaUgmase;  «Lothringer  am  Kohlmarkt  in  der  N&he  des  Hlchaeler- 
plaues,  Bier  Toxzüglich,  gute  Hausmannskost,  biUig;  Michaeierbierhans 
«a  lUchaelefplatz;  Comodlenb  1er haus  beim  Kämthnerthor-Theater  u.a. 
Das  Bier  lat  überall  gut,  sogenanntes  balrisches  Bier  aber  meist  schlecht;  in 
aUea  auch  warme  Siwisen  nach  der  Karte,  femer  die  beliebten  „Wursteln  mit 
Kren*  (rohem  Heetrettig). 

FSunr  (Zweispänner)  auf  allen  grossem  Plätzen.  Man  muss  sieh  ttber 
iea  Fahrpreis  einigen ,  oa  feste  Preise  trotz  Fiaker-Ordnung  und  Taxe  von 
U50  nicht  eingehalten  werden.  Dem  Fremden  gegenüber,  besonders  mit  nord- 
deutschem Anstrich,  pflegt  der  Fiaker  unverschämt  zu  sein.  Macht  er's  zu 
4ig,  so  vierlange  man,  auf  die  Pollzel-Direction  (PI.  5,  Spenglergasse)  gefahren 
sa  wodsn,  deren  summarisches  Verlkhren  (S5)  der  Fiaker  sehr  scheut.  Schon  die 
Drohung  mit  ihr  kann  vor  Ungebühr  schützen.  Der  eingebome  Wiener  weiss 
•ckoB  allein  mit  ihm  zureeht  zu  kommen;  er  nennt  ihn  „Du**  und  der 
Fiaker  kennt  seinen  Mann.  Die  Taxe  bestimmt  für  Jede  Fahrt  (1—4  Personen) 
isnerhalb  der  Stadt,  oder  ans  der  VorsUdt  in  die  SUdt  Ifl.,  aus  einer  VorsUdt 
Ivfh  die  Stadt  in  eine  andere  Vorstadt  l^i  fl.,  vom  Nordbaknhof  in  die 
itadt  1  fl.,  vom  5{Ml6aAiiAo/indieSUdt  1  fl.  4  kr.,  yom  Floridtdot^tr  Bahn- 
w/  in  die  Stadt  2fl.  16  kr.,  von  Nnudorf  (Landeplatz  der  Linzer  Dampf  boote) 
ui  die  Stadt  8  fl.  6  kr.,  LeopoldsUdt  2*4  iL;  kleineres  Gepäck  fni^  grösseres 
»  kr.  Vor  7  U.  ftrüh  und  nach  10  U.  Ab.  werden  höhere  Preise  (1*46^01) 
^/ordert.  Dasselbe  gesciiieht,  wenn  mehr  Fahrlustige  als  Flaker  da  sind,  z.  B. 
bei  schlechtem  Wetter  oder  Abends  spät,  nach  Ankunft  eines  Bahnzuges. 

Tlnipinnar.  zweisluig.  „Taxtarif  nach  der  Zeit,  inner  der  Linien  Jede 
Viertelsninde  der  Fahr-  oder  Wartezeit  12  kr.,  bei  Beleuchtung  der  Wagen- 
'.»XfTmm  15  kr.,  von  10  U.  Ab.  bis  7  U.  früh  die  Hälfte  mehr.  Bei  Fahrten 
Tor  den  Linien  gilt  dieselbe  Taxe,  wenn  der  Wagen  zur  Rück&hrt  benutzt 
wird,  ausserdem  Ist  die  Taxe  doppelt  zu  zahlen.  Die  Taxbestimmung  muss 
-1  jedem  Wagen  bereit  gelialten  werden.**  Gewöhnliches  Gepäck  6  kr.  das 
^tiick,  ungewöhnlich  schwere  oder  grosse  Gepäckstücke  darf  der  Kutscher 
carht  mitnehmen.  Fahrzeit  nach  der  Uhr  des  Kutschers  vom  Stephansplatz. 
Lach  dem  Nord-  oder  Südbahnhof  ohne  Gepäck  etwa  SO  kr. 

WlaMwMKk  bei  Janschky.  Judenplatz  404,  zwelsp.  gute  Wagen  für 
\  Pen.  für  den  halben  Tag  Innerhalb  der  Linien  4  fl.,  ausserhalb  derselben 
S  fL,  nebst  40  kr.  Trinkgeld .  für  den  ganzen  Tag  6  fl.  und  1  fl.  Trinkgeld. 
Im  Sommer  an  Sonn-  und  Feiertagen  gewöhnlich  1  fl.  mehr.  Familien  wer- 
icn  Jedenfalls  vorziehen,  einen  solchen  Wagen  zu  nehmen,  der  alle  Bequem 
ictikeit  eines  eigenen  Fohrwerks  bietet  und  bei  weiser  Benutzung  billiger 
isv.  als  Plaker  und  Einspänner. 

OmnfVit  fahren  nach  allen  Riehtungen  hin ,  von  der  Jägerzeil  bis  ans 
Ende  der  neuen  Wieden,  vom  Stephansplatz  bis  an  die  Lerchenfelder  Lioie, 
die  Fahrt  6  kr.  Sie  dürfen  in  der  Innern  Stadt  nur  am  Stenhansplatz  hal- 
ten. Besondere  Elsenbahn-Omnibus  (Fahrt  8  kr.)  unterhalten  foTtw.ih- 
reade  Veztindnng  zwischen   dem  Stephansplatz    und  den  Bahnhöfen.    Sie 
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lutbea  ihren  Stand  an  der  Nordseite  der  StephanaMrche  imd  fahren  ab,  so- 
bald alle  Plätze  b«set£t  sind,  «nwShnlich  iede  Viertelstnndp.  Bis  sum  Süd- 
haJmhof.  wo  eine  gute  Restanration,  gebraiirben  sie  ü»  bis  90  Minuten.  Wer 
demnacn  sicher  sein  will,  zu  rochter  Zeit  anf  dem  Bahnhof  anzukommen, 
thut  wohl,  eine  Stunde  vor  Abfahrt  des  Bahnzugs  auf  dem  Stephansplat« 
sich  einzufinden.  Diese  Omnibus  gewähren  die  best«  Gelegenheit,  zum  Bel- 
Tedere  (Gemäldegallerle  S.  16)  zu  gelangen.  Man  si.gt  beim  Einsteigen,  dass 
man  dort  absteigen  will.  ]>i«  NoräbtUm-Omnibu*  gebrauchen  weniger  Zeit, 
doch  lst*s  auch  hier  rathsam,  geraume  Zeit  vor  Abfahrt  des  Zugs  auf  dem 
Stephansplatz  zu  sein.    Bei  Aninmfi   dfr   Züge   entsteht   anf  den  Bahnhöfen 

S »wohnlich  schon  auf  dem  Perron  ein  Drängen  und  Rennen,  um  rasch  In  den 
mntbus  zu  kommen;  diese  sind  häufig  bald  verschwunden,  so  dass  man, 
wenn  man  nicht  zu  Fuss  gehen  oder  1  fl.  und  mehr  an  den  Fiaker  zahlen 
will,  warten  muss,  bis  ein  nener  Omnibus  ebotrlflt,  um  den  das  Drängen  sich 
wiederholt.  Wer  mit  wenig  Gepäck  ankommt,  wähle  Jedenfalls  einen  Kin- 
spänner,  mehr  Personen  mit  grösserm  Gepäck  nehmen  am  besten  einen  Fiaker 
(ö.  8).  Der  Omnibus  fährt  nur  bis  zum  Stephansplatz,  er  bringt  den  Rei- 
senden  nicht  znm  Gasthof.  Gepäckträger  haben  taxmässlg  dir  eine  Last 
Ton  100  Pf.  10  kr.  zu  fordern,  sind  aber  selten  mit  20  kr.  zufrieden. 

Oeaallaehafkawagen  dir  Fahrten  in  die  nächsten  Umgebungen  von  Wien 
fahren  gewöhnlich  alle  Stunden  ab.  SUndort  für  Döbiing  (Fahrzeit  '/.St., 
Fahrpreis  10  kr.)  Freiung.  Hof  und  Singerstr.  beim  Franciscanerkl. ;  Dorn- 
bach  (>/«  St.  15  kr.)  Neuer  Markt  und  Schottenhof;  Grlnzing  (^«  St.  14  kr.) 
am  Hof;  Schönbrnnn  und  Hictzing  (Vi  St.  10  kr.)  am  Peter;  Hiittel- 
dorf  (ist.  16kr.)  Neuer  Markt  und  Hof;  Klosterneuhurg  dVsSt.  20  kr.- 
Neuer  Markt  und  Minoritenpl. ;  Nussdorf  (^«  St,  18  kr.)  Haarhof;  P<>n- 
sing  (Vi  ^^'  10  kr.j  Judenplatz;  Währing  Freiung  u.  s.  w.  Der  Kutscher 
erhält  1  bis  2  kr.  Trinkgeld.  Dleie  Wagen  werden  von  denen,  die  dlo  Ge> 
legenhelt  kennen,  auch  als  Omnibus  fdr  die  Vorstädte  benutzt,  bis  zur  Linie  6  kr. 

EiMubabnen.  Grösseres  Gepäck  (Koffer  und  Nachtsack  natürlich  nicht) 
muas  eine  Stunde  vor  Abgang  des  Zugs  in  den  Bureaus  in  der  Stadt  ab- 
gegeben sein.  Bringt  msn  es  erst  kurz  vor  der  Abfahrt  mit  in  den  Bahn- 
hof, so  wird  CS  nicht  allemal  als  Pasnagler',  sondern  wohl  als  Postgut  an- 
gesehen ,  und  kann  dann  leicht  die  Gepäck-Fracht  so  viel  kosten,  als  die  der 
Person.    Bureau  der  Nordbahn  Wollzeil  868,  der  Südbahn  Lugeck  bdS, 

Dampfboot.  Bureau  in  dem  neuen  Gebäude  an  der  Donau  vor  dem 
Franz-Josephsthor. 

Briftfjpoat  alter  Fleischmarkt  eCA^  von  9  U.  tt.  bis  9  U.  Ab.  geöfltaet. 
In  allen  Strassen  und  an  den  grossen  Gasthöfen  Briefkasten. 

Btthampiel.  Anfkng  7  U.  Hofburgtheater  (PI.  21),  im  Juli  bis  Mitte 
August  geschlossen,  nur  Trauer-,  Schau-  und  Lustspiele,  viel  classische 
Sachen.  Sperrsitz  Im  I.Parterre  1  fl.  48  kr.,  1.  Parterre  1  fl.,  2.  Paterre 
mit  Steh-und  oflTenen Sitzplfttzen 90 kr.  Kärnthnerthor-Theater(Pl.  22), 
nur  Opern  und  Ballete,  ähnliche  Preise,  bei  der  ital. Oper  erhöht.  —  Thea- 
ter an  der  Wien  (gr.  PI.  32),  (Schauspiel,  Lustspiel,  Possen  u.  a.  w.) 
hat  Raum  für  9000  Zuschauer  und  eine  breite  und  so  tiefe  Bflhne ,  dasa 
ttber  500  Personen  Raum  haben.  —  Leopoldstädter  Carls-Theater 
rgr.  PI.  SS),  Lustspiel,  Volksposse.  Pantomime.  —  Josephst&dter-Theater 
(gr.  PI.  84)  nur  Zauberpossen.  Preise  in  allen  dreien  fast  gleich :  Sperrsitz 
im  Part.  1  fl.,  Part.  40  kr.  u.  s.  w.  —  Sornrntr^T/fatfr  (Arena)  im  Freien 
vor  der  Lerchenfelder  Linie  (Thalia-Theater);  femer  in  Fttnfhaas,  an 
der  Strasse  nach  Schönbrunn. 

Harmonis-Hnsik  täglich  an  verschiedenen  Orten,  (s.  die  grossen  Zettel 
an  den  Strassenecken) :  SfravM  gewöhnlich  im  Volksgarten  (S.  SO),  beim 
Sperl  (gr.  PI.  31,  Leopoldstadt),  besuchteste  Tanzmusik  (30  kr.  ^amen 
sind  tmi'^)  und  bei  Zeisig  am  Burgglacis,  bei  ZögemlU  in  Döbllng  (S.  iS) ; 
OnngJ  bei  Dommeier  in  Hietzing  (8.  29).  KintritUpreis  l!t  kr.  Der  Wiener 
der  niedrigsten  Klasse  ist  an  Sonn-  und  Feiertagen  In  Nniffrriunfefd  (in 
der  Ffasfhr  bestes  Bier  und  Volksleben)  und  Hrrmah  (Ungers  Casino),  auf 
der  Westseite  Wiens  hinter  dem  Exerclerplatz ,  in  seinem  Element. 

Waohtparade  mit  Musik  bei  helterm  Wetter  täglich  12  U. ,  Sonn-  und 
Feiertage  ausgenommen,  vor  der  Bnrg  beim  Kaiser-Franz-Denkmal. 

B&dar.  Das  *Sophienbad,  Vorstadt  Landstrasse,  Marxergasse  44>, 
mit  Dampf-  und  Douchebädem,  eine  weit  tlber  100'  lange,  geräumige  tiefe 
Schwimmhalle ,  deren  Wasser  stets  16  bis  19>  warm  erhalten  wird,  an  den 
Selten  Badesellen,  oben  Gallerien  und  Säle,  von  April  bis  November  (von 
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9— li  U.  Bur  von  FniiMn)  stork  beracht  (24  kr.  das  Bad ,  12  kr.  Eintritt 
(.hBe  Bad).  Im  Winter  dien«a  diese  R&ume  als  Tancsaal.  Btn  Omnibus 
fflut  tamner  cwlseben  dem  Sopbienbad  nnd  dem  Stephansplatz  j6  kr.  hin 
and  aorllek).  —  Dianenbad  in  der  Leopoldstadt ,  links  von  der  Ferdl- 
aaBdabrftcke,  Sbnl.  Art,  aber  kleiner.  —  Militair-Sch wimmschule  in 
dem  Ann  der  Donau,  welcher  den  Prater  bespült,  unfern  des  Nordbahn- 
bofs,  das  Bad  10  kr.,  den  ganaen  Tag  cur  Benutsung  frei,  Omnibus  (6  kr.) 
vom  Rothenthurmthor  alle  10  Min. 

lekidbediento  l^/.a.  tXglich,  halben  Tag  1  fl.,  eine  einaelne  Commisslon 
in  der  Stndi  10  kr.,  in  den  Vorstftdten  20  kr. 

TTairilidwi ,  die  reichsten  am  Kohlmarkt,  Graben,  Kämthnerstr. ,  Ste- 
phansplaue.  Aoageseichaet  die  Arbeiten  der  Kttrschner  und  Lederarbeiter 
(Brieftaschen,  Handschuhe.  Reiselederwaaren ,  letcteru  besondurs  gut  bei 
Kmktt  K&mthnerstr. ,  bei  Klein  Kohlmarkt  u.  A.);  feine  Tischlerarbeiten, 
auch  kleine,  bei  Stammer  am  Graben,  bei  Theyrer  Kftmthnerstr. :  der  Mes- 
serschmiede, Perlmutterarbeiter,  Snawlsfabiicanten  (reiches  Lager  bei 
>\i«-ofHy  am  Graben,  Ecke  der  Briunerstr.) ,  der  Teppiehfabricanten,  Ju- 
weliere, der  8ilberwaaren£abrieanten  (Meyerhofer  u.  Kfinko»rh  an  der  Ecke 
d^s  Kohlmaikta  und  SchiJTrr  Kämthnerstr.  die  bedeutendsten).  Ungarische 
Pfeifen  und  Meerschaumköpfe  bei  8tohr  am  Graben,  bei  Araurh  und  Lütge 
daaelbet ,  hei  BiniUeü  am  Neuen  Marict ;  Glaswaaren  bei  Lohtnayer  in  der 
Klmthnerstr. ;  Pnts-  und  Modewaaren  //.  Straurr^  Krautgasse:  Alles  meist 
Gegenstände,  die  als  Wien  eigenthümlich,  sieh  besonders  zum  Mitbringen 
and  an  Oeachenken  eignen.    Tabok  s.  Einleit.  8.  Xll. 

■iikto.  Die  Vlctaallen-Märkte,  welche  Wien  reichlich  aus  aUen  Thei- 
len  der  Monarchie  versehen,  verdienen  Vorm.  einen  Besuch.  Der  Obst- 
markt am  Hof  (und  die  Obsthandlung  in  der  Spiegelgasse  vor  dem  Matsch- 
akerhof)  liefert  die  schönsten  Früchte,  der  Fisch  markt  vortrefHiche 
Fisch«,  Fogsach  Im  Plattensee  gefangen,  Huchen,  eine  Art  Forellen,  Schill. 
Sicrling,  dem  Stör  ähnlich.  Auf  dem  Wildpretmarkt  Wildschwein  und 
Fasanen  aas  Böhmen,  Gemsen  aus  Steiermark,  Reh  und  Geflügel  vom 
Plsttrn-  und  Neusiedlersee,  suweilen  auch  Biber  von  den  Donau-Auen. 

InaBslnageB  u.  dgl.  sind  an  den  unten   genannten  Tagen  Jedermann 
au^änglich.    Wo   ein   Trinkgeld  (ein  elnaeluer  80  bis  aO  kr. ,  eine  Gesell- 
adkaft  1  fl.)  zu  aahlen,  ist  dies  an  Ort  und  Stelle  bemerkt.    Sonntags  sind 
die  meisten  Sammlungen  geschlossen. 
•Ambra»er    Sammlung    (8.  20)  Dienst,    n.   Freit.  9—12  u.  8—6  U. ,  in  den 

Sommermonaten  bis  November,  im  Winter  geschlossen. 
*Atkttkm  und  Aegypt.  AlterthHmer  (S.  21)  ebenso. 
Arfnal  (8.  18)  Donnerst,  für  Jedermann,  sonst  tägl.  von  7— 11  u.  2—5  U. 

gefren  Elntritukarten,  die  man  unter  Angabe  dos  Namens  im  Eingang 

com  Kriegsministerium  von  der  Rückseite  (Seltzer  Gasse)  links  2Trep- 

E^n  hoch  im  Präsidialbureau   erhält.    Die  Vorspiegelungen  der  Lohn- 
euer  von  schwer  au  erlangender  Erlaubniss  sind  nichts  als  Schwindel. 
•  Arthabera  Sammtvng  neuer  Oemäfäe  in  Döbllng  (8.  23)   tägl.   gegen  Ein- 
trittskarte, die  in  Arthabers  Comtor,  der  Gerold'schen  Buchh.  am  8te- 
piiansplatz  gegenüber,  unentgeltlich  ausgegeben  wird.   Dem  zu  Döbllng 
in  der  Gailerie  umherführenden  Diener  zahlt  ein  Einzelner  20  kr.,  eine 
Oeaellsrhaft  1  fl.  Trinkgeld.    Gesellschaftswagen  s.  S.  4. 
Au»»teihina,  permcatente.  des  Oesterreioh.  Kunstvereins  (neue  Bilder),  Tuch- 
lauben 562,  tägl.  9—6  U.  gegen  10  kr.  Eintrittsgeld. 
ßftnden^in*hivt  in  der  JosephssUdt,  Kaiserstr.  188,  ölTentl.  Prüfung  Don- 
nerstag 10—12  U. 
CMrnmWh«  GemHIdtsammfvng  (8.  23)  Mont.  u.  Donerst.  10—2  U. 
D'eir-rk,  Baron  (Sekönfetd"»  Muaeumj ,  Bäckeratr.  673,  Samml.  älterer  Bil- 
der und  Seltenheiten  tägl.  gegen  Trinkgeld. 
*E»terha*9*arke  OemHfdejnmml.  (6. 22) ,  nur  gegen  Karten  zugänglich,  im  fürstl. 
Palaia  in  der  Stadt  (Wallnerstr.)  zu  erhalten.  Triukg.  wie  bei  Liechtenstein. 
•^em'ilde»ammlung,  kaiaerK,  im  Betvedere   (8.  16)  Dienst,  u.  Freit,  vom  24. 
April  bis  30.  Sept.  10-4  U. ,  vom  1.  Nov.   bis  10.  April  10—2  U.,  im 
Oetober  geschlossen. 
Gei>logiMehe  Heiekaanatan  (8.  25)  täglich. 

H^rwVacke  Gemäideaammlvng  (8.  22)  Mittw.  u.  Samst.  10—1  U. 
Bofbibliothek  (S.  IS)  tägl.  »~4  U.,  im  August  geschlossen. 
Joarpkmvm  (8.  26),  anatom.  Cabinet.  Samstag. 
Landaeirtharhafthtke  Sanamlvng  (8.  26)  täglich. 
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Li0<hie>uUm*»ehe  Oemäldeammmhmg  (8.  91)  tIgUeli  K^gem  Trinkgeld,    ein 

Elncelner  30  kr.,  eine  OeBellschaft  1  bla  l^a  fl. 
•Minfralien-SarnrnJung  (S.  14)  Mittw.  v.  Samst.  10—1  U. 
*Miinz-  u,  Äntiknuammlunff  (S.  la)  Mont.  v.  Freit.  10  U. ,  Tagt  suTor  A.1>- 
gäbe  einer  Karte  als  Anmeldung  für  den  folgenden  Tag. 
Natwanfn'Cabinet  (S.  14)  Donnent.  9—8  U.,  im  August  geschlossen. 
Poryteekmi»che$  InBtitut  (S.  84)  Samst.  Vorm.,  die  technolog.  Sammlung  d*- 
selbst  tJtgl.  9-^5  U. 
•8chauihammer  y  kaiterl.  (8.  14)  Mlttw.  u.  8amst.  um  10,  11  n.  18  U. ,    im 
Winter  geschlossen.     Eintrittskarten  werden  Montag  nnd  Dienstag  attf 
schriftliches  Gesuch  unter  der  Durchfahrt  vom  Josephaplats  her,  4  Trep- 
pen hoch,  im  Schatxmeisteramt  ausgegeben.     Frttnseitig  melden,  ireil 
wegen  Mangel  an  Raum  Terhältnissm&ssig  nur  wenig  Karten  ausgegeben 
werden.    Ist  dies  rersSnmt,  so  gilt  auch  wohl  ein  Onldenjeettel ,   nAcli 
11  U.  dem  Thttrhttter  geschickt  eingehändigt,  als  Eintrittakarte ,  doch 
kann  das  auch  fehlschlagen. 
Schönbom^aehf  O^mäJdeaammlung  Mont.,  Mlttw.,  Freit.  9—9  U. 
*8taat9drueifrfi  (8.  27)  tSgl.  9—11  U.  ohne  Trinkgeld. 
Tavbttttmmen^TnMtiiutf  Wieden,  Favoritenstr.  162,  Samst.  10—18  U.  ölTent- 

liehe  Prüfung. 
TrrhnisrhfM  Cabxnei  des  Kaisers  Ferdinand,  Mittw.  10  U.,   Eintrittskarten 

im  Bureau  Mont.  n.  Dienst. 
Thierannei-InittUut  (8.  29)  Sonntag. 

ZrvijhavMf  IcaiserJ.  geschlossen.   Der  histor.  Inhalt  wird  ins  Waffnt-Mv^tMm 
(8.  81)  gebracht. 
•ZevohaWf  bürgert.  (8.  24)  MonUg  u.  Donnerst.  9—12  u.  S— 6  V. 

StundenMttel.  Das  Nähere  oben.  Täglich,  Sonn-  u.  Feiertage  aas- 
genommen: Hofbibliothek  9 — 4  U.;  Technolog.  Sammlung  im  polytechn. 
Institut  9—6  U. ;  Liechtensteinische  und  Esterhacy*sehe  Sammlung.  Artha- 
bers Sammlung  In  Döbling.  Permanente  Ausstellung  des  Kunstrereins 
9—6  U. ;  Staatsdruckerei  f^— 11 U. ;  Arsenal.  Wachtparade  mit  Musik  swi- 
schen  12  u.  1  U.  im  Burghof.  Sonntag:  Prot.  Gottesdienst  (8.  11)  10  U. ; 
Kirchenmusik  in  der  Hofcapelle  11  IJ.;  Thierarsnei-Institut.  Im  Prater 
(Wurstelprater  bis  b  U.)  ron  5—7  U.,  vorstlglich  im  Mai,  Corso  der  vor- 
nehmen  Welt  in  der  grossen  Allee.  Montag:  Mttns-  u.  Antikencabinet 
10  U.;  Biirgerl.  Zeughaus  9—12  u.3— fill.;  Czemin*sche  Gemäldesammlung 
10—2  U.  Dienstag:  Ambraser  Samml.,  Antiken  u.  ägypt.  Museam  9 — 12 
u.  .3 — 6  U. ,  im  Winter  geschlossen.  Gemäldegallerie  im  Belvedere  vom 
24.  April  bis  30.  Sept.  10—4  U..  v.  1.  Nov.  bis  10.  April  10—8  ü.,  im  Oct. 
und  vom  11.  bis  23.  April  geschlossen.  Mittwoch:  Schatakammer  10,  11 
u.  12  U.;  Mineraliencab.  10— 1  IT.;  HarrachNche  Gemäldesamml.  10—4  U.; 
Techn.  Cabinet  des  Kaisers  Ferdinand  10  U.  Donnerstag:  Bftigerl.  Zeug- 
haus 9—12  u.  3— 6  U.;  Naturaliencab.  9— 2  U.,  im  August  geschlossen. 
Caemin'sche  Gemäldesamml.  10 — 2  U.  Oeifentlicho  Prüfung  im  Bllnden-In- 
stitut  10—12  U.  Freitag:  SchatEkammer  10,  11  u.  12  U.,  im  Winter  ge- 
schlossen. Ambraser  Samml.,  Antiken  u.  ägypt.  Museum  9—12  n.  3— ß  U., 
im  Winter  geschlossen.  Gemäldegallerie  im  Belvedere  vom  24.  April  bis 
80.  Sept.  9—4  U.,  v.  1.  Nov.  bis  10.  April  9—2  U..  im  Oct.  u.  v.  11.  bis 
28.  April  geschlossen.  Mttnx-  und  Antikencab.  10  IT.  Samstag:  Schatz- 
kammer 10,  11  u.  12  U.;  Mineraliencab.  10—1  IT.;  Polytechn.  Institut  9— 12 
U.;  Harrach'sche  Gemäldesamml.  10 — 4  V.  Oeffentl.  Prttfting  im  Taub- 
stummen-Institut 10—12  U. 

Vm  diese  Zeit  sind  die  genannten  Sammlungen  für  das  Publicum  ge- 
ÖAiet.  Fast  zu  den  meisten  kann  man  jedoch  auch  zu  andern  Zelten, 
durch  Vermlttelnng  eines  Lohndieners ,  gfgen  eine  Entschädigung  an  die 
Dienerschaft,  EinlsHs  bekommen. 

Geschlossen  Burgtheater  Im  Jv7/,  Natnraliencabinet  im  Ävfrv^tf  Ge- 
mäld<*gallerie  vom  11.  bis  24.  April  und  im  Ortob^,  Schatzkammer,  Anti- 
ken, Aegypt.  Museum  und  Ambraser  Sammlung  im   Winter. 

Acht  Tage  reichen  fUr  Wien  kaum  aus:  Morgens  friih  Kirchen  besich- 
tigen, den  Hbrigen  Thell  dt's  Vormittags  Sammlungen,  die  Nachmittage  zu 
AusflUgcn  benutzen. 

Selten  pflegt  ein  Wiener  eine  Bitte  ohne  Beifügung  des  Wortes  .bltte'^ 
auszusprechen;  es  ist  das  »"il  Vwta  pfait  des  Parisersund  glebt  ffQr  die  Er- 
'^niung  grössere  Gewähr.  Die  Unterlassung  gilt  für  Mangel  an  Höüichkelt. 


Oetekicku.  WIEN.  i.  B&uU.     7 


-  - Wien  Ut  Tielleleht  ein  «ItkeltiMber,  oder 

Asch  altvendiecher  Ort,  denn  der  R8mer  MnnfetpaleUdt  Vindobona.  Marc 
Anrel  etarb  hier  (180  n.  €!hr.),  Gelltenos  hielt  sich  hier  anf.  Später  Fb- 
immm  geaannt,  fiel  Wien  in  die  Gewalt  der  Hannen,  dann  der  Rogier  and 
Hcralcr,  endlich  der  Oatjcothen.  Avaren  trieben  darauf  die  Germannn  zn- 
rvk,  bis  Kaiser  Carl  d.  Or.  die  Herrschaft  des  Deutsch -Fränkischen 
Beiehe  Id  Wien  wieder  herstellte  (791)  und  NIeder-Oesterreich  anr  Mark- 
txUBehmit  erhob.  Im  J.  976  wnrde  Leopold  {Graf  von  Babenberg,  Mark- 
graf, and  hatte  als  solcher  auch  Rechte  In  Wien.  Er  trieb  die  eingebro- 
«'henen  Ungarn  anf  immer  anriick  und  verlegte  den  landgrlfl.  Sita  ron 
Melk  anf  den  Kahlenberg.    Markgraf  Heinrieh  II.  wohnte  in  Wien,  und 


vnrde  W^len  1276  von  Rudolph  von  Habsburg  wiedergenommen,  welcher 
•Hnen  Sohn  Albrecht  1262  mit  Oesterreich  belehnte.  Von  da  an  blieb  Wien 
Aits  der  Habsburger.    Im  J.  »19  bewirthete  Kaiser  Maximilian  I.  in  Wien 


B^fta  gerant  ah'i,  tu  felix  Atutria  nube: 

2iam  quoe.  Man  alii*,  dat  tibi  rtgna  Venu». 
Wien  worde  zweimal  von  den  TQrken  belagert,  unter  Soliman  II.  vom 
a.  SopC  bis  15.  Uctober  1529  und  unter  dem  Gross- Vesier  Kara  Mustapha 
Tom  14.  Jnli  bis  19.  Sept.  168S.  Johann  Sobieski ,  König  von  Polen ,  und 
Markgraf  Ludwig  von  Baden  mit  dem  vereinigten  Heer  der  Polen ,  Oester- 
reicher,  Sachsen,  Bayern  und  Franken,  befreiten  Wien  von  dieser  letzten 
Beiagennig.  Nach  den  nngiaekllehen  Schlachten  von  1806  (Austerlitz)  und 
1419  (Wagram),  wo  Oesterreich  allein  noch  mit  allen  Kräften,  aber  vergeb- 
Urh,  Napoleon  Widerstand  leistete,  wurde  Wien  auf  kurze  Zeit  von  den 
Franzosen  bes4»tzt.    Wiener  Congress  vom  3.  Nov.  1814  bis  9.  Juni  1815. 

WiM,  SS7'  a.  M.,  die  HauptsUdt  des  Österreich.  Kaiserstaats,  hat  in 
der  fainem  Stadt  nur  an  55,000  Einw.,  mit  den  Vorstädten  in  etwa  10,000 
Hiasem  an  500,000  Einw.  (12,000  Prot.,  10,000  Juden,  800  Griechen),  nebst 
]5^n00  M.  Besatzung;  einschliesslich  der  ausserhalb  der  Linien  gelegenen 
fhrte  Aber  600,000  Einw.  Die  Stadt  Hegt  am  Donau-CanaJ.  dem  südlichsten 
tnn  der  Donau,  in  den  an  der  Ostseite  der  Stadt  die  Wim  mündet.  Die 
mpist  engen  von  sehr  hohen  Häusern  eingeschlossenen  StraMen  der  Stadt 
darcbkrsozen  sich  meist  von  Nord  nach  Süd  und  von  Ost  nach  West.  In 
den  Vorwaädten  sind  die  Strassen  breit ,  viele  noch  nngepflastert ,  daher  im 
Winter  schmntzig.  Im  Sommer  staubig.  Die  Numrrmiruf  der  Häuser  ist 
«D  verworren,  die  Nummern  laufen  so  durcheinander,  ^ass  das  Zurecht- 
finden nach  denselben  kaum  möglich  Ist. 

Die  grossen  geistliehen  Stifter  und  Abteien  des  Landes  waren  und 
idfid  zam  Theil  noch  In  der  Stadt  Wien  an  Grund  und  Boden  sehr  be- 
KÜteit.  Ihnen  gehören  jene  grossen  Gebäudemassen  und  /Ttf/e,  welche 
ihres  Umlhngs  und  der  Zahl  der  Bewohner  wegen,  fast  eine  kleine  Stadt 
bilden  könnten.  Einer  der  grössten  ist  der  Srhott^nhafj  einst  den  Schot- 
tischen Benedictinem  (8.  10)  gehörig,  welche  durch  Heinrich  II.  Jasomlr- 
rntt,  ersten  Herzog  v.  Oesterreich,  im  J.  1158  hierher  berufen  wurden  (im 
H'vfr  sein  Standbild);  später  traten  deutsche  Mönche  an  Ihre  Stelle.  Diesem  Ge- 
bäude gegenüber  der  fast  eben  so  grosse  Meriifrhof,  der  Abtei  Melk  gehörig. 
Der  Tratüurkof,  am  Graben .  wird  von  400  Personen  bewohnt.  Aehnlicher 
Art  ist  der  Btuar,  dann  HoUaurr'»  Gebäude  am  Kohlmarkt  u.  a.  Das 
Hür^fTkonital  hat  10  Höfe,  weit  Ober  200  Wohnungen  und  an  1400  Bewohner. 
Das  fitarL'wtbfT^itehe  Frfihav»  In  der  Vorstadt  Wieden  Ist  noch  grösser;  es 
enthält  500  Wohnungen  und  2000  Bewohner.  In  der  Stadt  sind  viele  soge- 
nannte Durchhäuser,  durch  deren  HoAränme  abkürzende  Stras8tin  für 
Fussgänger  führen,  angenehmer,  weil  man  vor  Wagen  gesichert  ist,  beson- 
ders wenn  man  von  der  Stephanskirehe  nach  dem  Rothen-Thurmthor  und 
der  Leopoldstadt  geht. 

Die  Besät snng  Wiens  (etwa  15,000  Mann)  besteht  gewöhnlich  ans 
SRegfmentem  Infisnterie,  8  Schwadronen  Cavallerle,  12  Artillerie -Compag- 
nien  and  Sappeur-  n.  Pionier-Abtheilungen.  Sie  hat  Ihre  Exe  rcierplätse 
<S.i7)  am Ofatels  zwischen  Burg  und  Josephstadt,  in  der  Heumarkt-Caseme 
B.  a.  O.  Die  grossen  Manöver  Im  September  finden  vor  den  Linien  statt. 
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Die  *St.  Stephansklrche,  unter  den  Bauwerken  Wiens  das 
bedeutendste,  ist  1144  gegründet  (w.  da»  Rieienthor  und  die 
Ueidenthürmey  noch  aus  jener  Zeit),  im  18.  Jahrb.  hergestellt 
und  yergrössert.  Den  8.  Thurm  errichtete  Meister  Wenzla 
Yon  Klosterneuburg,  auf  ''•  der  Höhe,  bis  su  seinem  Todes- 
jahr 1404,  im  J.  1433  wurde  er  durch  Hans  von  Pracbaditz. 
ganz  -vollendet;  der  Bau  des  n.  unterblieb.  Das  ganse  Ge- 
bäude, 338'  1.,  222'  grösste  Breite,  86'  h.,  ist  in  Form  einen 
latein.  Kreuzes,  tou  Grobkalkquadern  aufgeführt.  Flftchen- 
inhalt  der  Innern  Kirche  82,4000'  (Kölner  Dom  62,918.  Mai- 
länder Dom  87,229).  An  der  äussern  N.Seite  des  Chors  ist 
eine  steinerne  Kanzel  mit  der  Ueberschrift :  Auf  dieier  Kanzel 
kat  der  h.  Johannes  Oapistranwt  Franeiseatur  A.  1451  öfters 
geprediget  und  vielfältige  Wunder  gewirket;  darüber  eine 
Oruppe,  des  Heiligen  äieg  über  den  Mohamedanismus.  Mit 
grossem  Erfolg  predigte  damals  dieser  berühmte  Volksredner 
den  Kreuzzug  gegen  die  in  Ungarn  eingebrochenen  Türken. 
Am  besten  erhalten  ist  das  n.  und  s.  Portal ,  über  jenem  in 
Steinbildwerk  der  sterbende  Joseph,  über  diesem  die  Bekehrung 
Pauli.  Der  Bau  des  Chors,  dreischiffig,  im  edelsten  goth. 
Stil,  begann  1359;  das  Schiff  ist  aus  dem  16.  Jahrb.  Das 
Gewölbe  wird  Ton  12  mit  mehr  als  100  Standbildern  gezier- 
ten sehr  starken  (9'  im  Dnrchm.)  Pfeilern  getragen.  Das  sehr 
geschwärzte  Innere  der  Kirche  bedarf  einer  gründlichen  Rei- 
nigung. Das  Aeussere  wird  in  neuester  Zeit  ganz  stilgemäss 
hergestellt  und  ergänzt;  die  stidl  und  nördl.  Giebel  sind 
seit    1854  ausgebaut. 

Zu  beachten  Ist  TorzuKSwelBe  in  der  Catharinen-Capelle,  der  er- 
nten rechts  vom  s.  Portal,  mit  einem  braunen  Holz-Cmcifix  aua  dem  Id. 
Jahrb.,  angeblich  von  hohem  Knnstwertfa,  der  Taufatein  von  1481,  12  Apo- 
stel in  Marmor  hocherhaben  von  Lerrh,  einem  Straasbuixer,  1513  gearbeitet. 
Am  folgenden  Passionschor  eine  grosse  Kreuzigung,  Altarblatt  von 
HoHdrart;  h.  Thekla,  AlUrblatt  1844  von  Htmptl  gemalt:  der  18Va'  l-i  <>Vi' 
br.,  6'  h.  •aarltoph€Ui  Kaiter  J-VieüHrh'»  III,  (f  1493),  ebenfallB  von  Lfrrh, 
von  roth  und  weissem  Marmor  höchst  sorgfSltlg  ^««rbeitet,  rundum  Sit  Wap- 
penschilde, darunter  in  8  Abtheilungen  bibl.  Darstellungen,  Randarbeit, 
am  Fuss  allerlei  Gethier.  Vor  den  Stufen  des  AlUrs  eine  Mmsging-Orab- 
plattt  mit  tf  Wappen  und  einer  latein.  Inschrift,  welche  meldet,  dass  hier 
8  Rathsherren  ruhen,  CunradtiB  Vorfavff  Aurtz  HampttornfTf  J/aua  Kvkk^  die 
im  J.  1408  Leopold  der  Stolse  wegen  ihrer  Anhänglichkeit  an  ihren  recht- 
miasigen  Herrn,  den  unmQndigen  Albrecht  V.,  hinrichten  Uesa.  —  0 bor- 
st tthle,  reiche  Holaarbeit  aus  dem  16.  Jahrb.  von  Lfrrh,  an  den  neuem 
im  obem  Chor  aahlreiche  Bildnisse,  namentlich  Bischöfe.  —  In  der  Capelle 
links  neben  dem  Uauptaltar,  als  Altarblatt  die  Himmelfahrt  Mariae  von 
tiptt'bfryer  (1672).  —  Zwischen  den  beiden  nürdl.  Ausg&ngen  oben  an  der 
n.  Kirchenwand  als  Schluss  eines  ehem.  Orgelchors  das  ^Stfinbüd  dt»  liav' 
mfstrr»  Jörg  OrcMrl  (Anfang  des  16.  Jahrb.),  WInkelmass  und  Zirkel  in 
der  Hand,  durch  ein  Fensterchen  in  die  Kirche  schauend.  —  Gegenüber 
im  Schilf  die  *Kansel,  1&18  von  Meister  tagram^  Oechsers  Nachfolger, 
in  Stein  gearbeitet,  an  der  Brüstung  4  Kirchenv&ter,  unter  der  Treppe  das 
Steinbild  des  Meisters,  ebenftdls  aus  einem  Fenster  blickend,  auf  dem  Trep- 
pengeländer allerlei  Gethier,  Kröten,  Eidechsen  u.  a.  —  Neben  dem  nord- 
westl.  Portal  die  Savoysche  Capelle,  darin  ein  grosses  Frescobild  von 
Ji^ndiTf  1868  gemalt,  in  welchem  ein  Holxkreux  mit  einem  schwanen  Ühri- 
Btasbild  den  Mittelpunct  bildet ;  Grabmal  des  „Prinaen  Eugentns**  voo  ,Sa- 
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Tojcm  (t  1736)  mit  Tevgolddtam  W»pp«]|ielind  und  Tttrsoldetm  TroBb&«B. 
—  Link«  lieben  der  CApeUenthttr  in  der  W«nd  der  Grabstein  eines  NoUrs 
KaiaetB  MaxImiHan  L,  ^Jcoh.  CV*p<  Doe.  quondam  fitu  ViermenaüjorffteUu, 
Vit^mimnmM  kättvria*  immentae  m<mumenta  aetema  reliqui  (f  1589),  Figi|r 
.Bnistbfld)  sammt  nvei  Franenbildem  Relief. 

Vom  *Step]iaDStll1irm  (435'  h.)  weite  Aussiclit,  guter 
Standpunct,  um  die  Schlachtfelder  tod  Lobau,  Wagram,  Aupern 
and  £s6ling  zu  übersehen ;  bi»  zur  tipitze  aus  Quadern  erbaut, 
mit  zahlreichen  Stelnzierrathen  in  durchbrochener  Arbeit; 
üesamoit- Eindruck  mehr  der  einer  Thurmspitze,  einer  Na- 
del, aKn  eines  M-lbstftndig  entwickelten  Baues.  Die  Spitze 
neigte  gegen  Norden  und  drohte  Gefahr,  sie  wurde  1839  ab- 
getragen und  4'  höher  wieder  aufgeführt.  Man  besteigt  den 
Thorm  von  dem  kleinen  Haus,  No.  874,  s.  an  der  Aussen- 
»eite  der  Kirche;  um  3  U.  Nachm.  werden  hier  „Bollette*' 
ausgegeben,  gegen  ein  Trinkgeld  an  den  Pförtner  (20  kr.) 
kann  man  aber  zu  jeder  Stunde  eintreten ;  55H  steinerne  und 
200  hölzerne  Stufen  führen  hinauf,  die  Spitze  erreicht  man 
auf  Leitern.  Auf  halbem  Wege  die  „Feuerwache*'  mit  einer 
Yorricfatang,  durch  welche  sich  der  Ort  einer  Feuersbrunst 
sogleich  bestimmen  lässt.  Die  grösste  Glocke  (354  Gtr.  j  wurde 
1711  aas  180  tfirk.  Kanonen  gegossen.  Eine  Inschrift,  auf 
'  3  der  Höhe,  auf  dem  Umgang,  meldet,  dass  Graf  Starhem- 
berg  1683  bei  der  türk.  Belagerung  von  hier  den  Feind  be- 
obachtete. Höher  zu  steigen,  ist  nicht  rathsam.  Der  gegen- 
ubentehende  unausgebaute  Thurm  ist  nur  204'  hoch. 

An  der  Strasse,  die  zum  Graben  führt,  links  der  „StOCk 
im  EImb'S  das  Handwerksburschen-Wahrzeichen  Wiens,  ein 
korscr  Banmstaram,  mit  Klammern  verwahrt,  die  nebst  dem 
Schloe«  ein  dem  Teufel  ergebener  Schlosserlehrling  geschmie- 
det haben  soll,  worauf  dann  jeder  Schlossergeselle  in  den 
Banmatamm  einen  Nagel  schlug,  so  lange  noch  Raum  vor- 
handen war.  Der  Baumstamm  soll  das  Knde  des  Wiener 
Waldes  bezeichnet  haben. 

Die  DreifältigkeitS-S&llle  auf  dem  Graben  Hess  Kaiser  Leo- 
pold 1.  1693  Yon  Fischer  von  £rlach  nach  Beendigung  der 
Pest  errichten,  ein  Knäuel  von  Figuren,  aus  und  auf  Wolken 
aafifteigend,  unten  Reliefs ;  vom  das  knieende  Bild  des  Kaisers, 
unten  die  Vertreibung  der  Pest.  Die  Inschriften:  Deo  pairi 
creatori,  Deo  fiUoredempiorij  Deo  ttpiriluianetifiecUori  etc.  sind 
vom  Kaiser  selbst.  —  Die  Figuren  auf  den  beiden  Brunnen, 
8t.  Joseph  und  St.  I^eopold,  sind  von  M.  Fischer. 

Die  CapiXiBer-Kirclie  (P1.  A.)  birs^t  in  ihren  unterird.  Ge- 
wölben die  kaiserl,  Gruft,  Kaiser  Matthias  (f  1619)  und  seine 
Oemahlin  Anna  wurden  zuerst  hier  beigesetzt.  Durch  die 
Mitte  des  langen  Gewölbes  führt  ein  Gang  zwischen  den  zahl- 
reichen meist  kupfemen  S&rgen  hin.  Einer  hat  die  Inschrift: 
^elemoe  Memoriae  Jos.  Cor,  FraneUei,  DucU  Beichatadtieneity 
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(S.  29.),  NapoU&ni»^  ChdUae  hnperatoris,  et  Marine  lAuUwiem 
AreK  Auatr.  filii,  naii  ParUii$  20.  Mart.  1811 ,  in  eunahtUi 
Begit  Bomae  nomine  aalutati,  aetaie  omntötM  ingenü  corporis 
que  dotibus  florentem,  procera  statura  tndtu  juvemUter  decori 
singulari  $emionit  comitate,  militarihut  ttudüt  et  laborilfUi 
nUre  intentum  phthüia  tentavit  tristüsima  mors  rapuit  in  suh 
vrbano  Augtiatorum  ad  pulehrum  farUem  prope  Vindobonan 
21.  JuUi  18S2.  Die  Kaisergrnft  ist  am  Aller^Seelen  Tag  (3 
Not.)  fflr  Jedermann  geöffnet,  Fremden  tAglioh,  Erlaabniss 
beim  Pater  Schatzmeister. 

Der  Brunnen  auf  dem  angrenzenden  Nenen  Markt  (Mebl- 
markt)  hat  5  Standbilder,  die  Haaptflüsse  des  Erzherzogtbnms 
(Enns,  Ips,  Trann  nnd  March)  darstellend,  die  ihr  WttBsej 
in  die  Don  an,  dnrch  die  Mittel-Fignr  angedeutet,  ergiesnen; 
y,Baph.  Donner  fec.  1739,  O.  M.  Fischer  rest.  1801''. 

MichaeUskirche  (PL  C),  ron  der  schönen  Welt  herorzugt. 
im  18.  Jahrh.  erbaut,  im  17.  sehr  Terftndert,  nene  GemAlde 
TOD  Schnorr  u,  A.,  Marmorbildwerk  am  Hochaltar,  der  Sturz  der 
bösen  Engel:  dann  Grabdenkmiller  aus  dem  16.— 18.  Jahrh. 

In  der  Minoritenkirche  (PI.  I.)«  Kirche  der  Italiener,  *Baf' 
faelCs  Mbsaik'Copie  des  berühmten  Abendmahls  Ton  I^eon- 
ardo  da  Vinci,  1816  Tollendet. 

In  der  ingllStinerkirclie  (PI.  B,  Hofpfarrkirche)  neben  der 
k.  k.  Burg,  1320  erbaut,  einem  schmalen  hohen  zierlichen 
dreischiffigen  Gebftude,  das  *OrcUmial  der  Erzherzogin  Maria 
Christina  (f  1793),  Tochter  der  Kaiserin  Maria  Theresia, 
welches  ihr  Gemahl  Herzog  Albrecht  Ton  Saohsen-Teachen 
jyuxori  optimae"  im  J.  1805  Ton  Canova  ans  Marmor  für 
20,000  Ducaten  anfertigen  Hess.  Die  Erklftmng  des  Denk- 
mals ist  neben  demselben  aufgehäugt.  In  dem  fast  anstos- 
senden,  durch  ein  Gitter  Tcrschlossenen  Todtengewölbe  ein 
Grabdenkmal  des  Kaisers  Leopold  II.  (f  1792)  aus  Marmor 
Ton  Zauner,  der  Kaiser  auf  einem  Sarkophag,  an  den  die 
Religion  sich  trauernd  anlehnt.  An  der  Wand  ist  das  Grab- 
mal des  Feldmarschalls  Grafen  Leopold  Dann  (f  1766),  Ton 
der  Kaiserin  Maria  Theresia  „patriae  liberatori^*'  errichtet, 
mit  Beider  Bildnis«  nnd  schlechten  Tergoldeten  Reliefs,  u.  a. 
i^Bataiüe  de  Krzezor  prh  de  Coüin  gagnd  stir  le  Boi  de  Prusse^*. 
Auch  Tan  Swieten  (f  1772),  der  berühmte  Leibarzt  der  Kai- 
serin, ruht  hier.  In  der  1627  angebauten  Lorettocapelle  wer- 
den die  Herzen  der  Terstorbenen  Mitglieder  der  kaiserl.  Fa- 
milie, mit  Ausnahme  des  Kaisers  Joseph,  in  silbernen  Urnen 
aufbewahrt.  Pater  Abraham  a.  S.  Clara  (f  1709)  war  Pre- 
diger an  dieser  Kirche. 

In  der  Schotteoklrclie  (PI.  D,  s.  S.  7.),  mit  Gemälden  tod 
Sandrarty  ist  Ernst  Rüdiger,  Graf  tou  Starhemberg  (f  1701), 
der  1683  die  Stadt  so  tapfer  gegen  die  Türken  Tertheidigte, 
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beerdigt.  Ein  *Briiiiiieii,  ron  Sehwanthaler ,  eine  eichen- 
oavankte  Steins&ale,  AnstrU  mit  den  Flossgestalten  der  Do- 
LMMi^  Elbe,    Weichsel  und  des  Po,  siert  seit  1846  den  Platz. 

Die  sehdno  Kirche  MaHa-Stiegeil  (Maria  am  Gestade, 
PI.  E.)  »OB  der  Blütheaeit  des  goth.  Stils,  Ende  des  14.  Jabrh«, 
1820  ansgebeasert  nnd  den  Redemptoristen  übergeben,  hat 
«chone  Altflre  nnd  nene  Glasmalereien  ron  Mohn,  Zeichnung 
TOD  lAtdmjig  Sehnarr.  An  den  Chor  ist  das  Inftige  sehmale 
Sehiff  angebaut  in  etwas  verschobener  Richtung,  ans  welchem 
Grunde  ist  nicht  bekannt.  Der  180'  h.  siebeneckige  Thurm 
eadet  in  einem  xierUchen  Blnmenkelch. 

In  Mariastiegen  wird  jeden  Sonntag  böhmisch  gepredigt: 
in  der  Salvatar-  oder  BcUhhatMkirehe  zur  Fastenzeit  polnisch ; 
3  der  Kirche  Johannes  de$  THufers  (K&rthnerstr.),  der  Mal- 
dieaerkirehe  (mit  einem  Ehrendenkmal  ans  Gjps,  die  Festung 
Malta  ▼erstellend,  dem  Ordens-Grossmeister  Johann  de  Lara- 
lette  gewidmet)  ungarisch ;  in  der  Anna-Kirche  (Annagasse) 
franzSsisch  t  in  der  Minoritenkirehe  (S.  10)  italienisch.  Protest. 
Gotiewdiengt  ist  (Sonnt.  10  U.)  in  den  Kirchen  der  Gemeinde, 
Dorotheergaase  1113  und  1114  (PI.  G.)  und  in  der  schönen, 
ron  Förster  1849  erbauten  Kirche  zu  Gumpendorf.  Gottes- 
dienst der  unirten  Griechen  in  der  1852  sauber  hergestellten 
Barbarakirche  am  Dominicanerplatz,  der  nicht  unirten  Orte- 
eben  am  alten  Fleischmarkt  706  und  Hafnersteig  713.  Kirche 
und  Gottesdienst  sind  wegen  der  eigenthümlichen  Einrich- 
tung besochenswerth. 

Die  Carlskircbe  (S.b.  Carlo  Borromeo,  gr.  Plan  22),  in 
der  Yorstadt  Wieden,  wurde  1736  unter  Kaiser  Carl  VI.  nach 
beseitigter  Pest  innerhalb  Jahresfrist  durch  Fischer  ron  Er- 
laeh  im  itali'en.  Stil  aufgeführt.  Das  auf  sechs  korintb.  Sftulen 
ruhende  Portal  zeigt  im  Giebel  halb  erhikben  die  Wirkungen 
der  Pest.  Die  beiden  freistehenden  Säulen  ausserhalb,  141' 
hoch,  13'  im  Durchmesser,  haben  Reliefs  aus  dem  Leben  des 
Cardinal«  Borromeo.  In  der  Kirche  links  das  Denkmal  des 
Diebters  Heinrich  Coüm, 

Die  neuesten  Kirchen  Wiens  sind  die  Joh&DDiSkirche  in 
der  Leopoldstadt  (Jagerzeil),  ron  Rosner  1845  erbaut,  mit 
Fresken  ron  Führieh  (die  Stationen  ^  und  Kupelwieser  (Hoch- 
altar nndPresbjrterium);  nnd  die  *Altlerchenfelder  Kirobe  (gr. 
PI.  36."),  nach  den  PlJlnen  von  MuUer  (f  1849),  eine«  jungen 
{Abweisers,  1853  aufgeführt;  im  ital.  mittelalterl.  Stil,  Ziegel- 
bau, 2  Tbürme,  3  Schiffe,  87  Sehr.  1.,  36  Sehr,  br.,  schlanke  Ver- 
hlltntsse,  das  Architectonische  ohne  Farben  sichtbar  herror- 
tretend ,  die  Wölbungen  blau  mit  goldnen  Sternen.  Fresken  in 
der  Yorfaalle  ron  Binder,  Chornische  ron  JFHlhrieh^  Kuppel  und 
Quenebiff  ron  Kupelwieser,  Hauptschiff  ron  Blaas  und  Maiffer. 
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Seitenschiffe  ron  Enfferth  and  /S'dtöfunavm,  Deoorationen  tin^ 
Anordnung  de»  sehr  harmonischen   Gänsen   ron  v.  d.  ^iUi 

Die  Heilaadskirche  (VotivkireheJ ,  zam  Andenken  an  cli( 
Rettung  des  Kaisers  ans  Mörderhand  (18.  Febr.  1863),  steig 
bereits,  vor  dem  Schottenthor,  aus  dem  Boden;  es  wird  ein« 
goth.  zweithürm.  Kirche  nach  FerateP $  PVAneu.  Spftter  ^^ir< 
in  der  Nähe  ein  neues   UniversitätB-Gebäude  aufgeführt. 

Die  stattliche  Synagoge,  Leopoldstadt,  in  der  N&he  de 
Carlstheaters,  byzant.  btils,  ist  1857  ron  Fbrtter  erbaut. 

Die  k.  k.  Hofbürg,  gewöhnlich  die  Burg  genannt,  nohoi 
seit  Anfang  des  13.  Jahrb.  Sitz  der  Fürsten  des  Hauses  Oester 
reich,  ist  ein  grosses  un regelmässiges  Gebäude,  zu  verschie- 
denen Zeiten  aufgeführt  und  um-  und  angebaut,  im  Innern  zan 
Theil  reich ,  grösstentheils  aber  sehr  bescheiden  ausgestattet 
Die  4  Hereulengruppen  (Antaeus,  fiusiris,  nemeischer  Löwe,  kre» 
tensischer  Stier)  an  den  n.  Eingängen  im  Burghof,  sind  von 
Lorenzo  MatthieÜi.  Die  beiden  Wappemchüde  an  der  Graben- 
brücke  sind  links  das  Habsburger  Wappen  ,  r.  5  Lerchen  oder 
eigentlich  abgestumpfte  Adler,  das  uralte  Wappen  des  Kre- 
herzogthums.  In  der  BurgpfarreapeUe  an  Sonn-  und  Festtagen 
um  11  U.  ^Kirchenmusik  von  der  kaiserl.  Capelle. 

«■Denkmal  des  Kaisers  Franz  (t  ib35),  auf  dem  Bargr. 

hof,  der  Kaiser  im  Gewand  des  Ordens  Tom  goldenen  Vliesa, 
aut  einem  mehrfach  abgestuften  hohen  Unterbau  von  Granit, 
mit  Nebenfiguren,  Religion,  Frieden,  Gerechtigkeit  und  Tapfer- 
keit, an  den  8  Ecken  Hautrelief-Figuren,  Wissenschaft,  Handel, 
Gewerbe,  Berg-und  Hüttenbau,  Ackerbau,  Viehzucht,  Künste, 
Krieg;  alle  Figuren  und  Verzierungen  aus  Erz,  das  Gänse 
von  Jdarchesi  in  Mailand.  Die  Inschrift  der  Vorderseite  sind 
Worte  aus  des  Kaisers  Testament :  Populis  meis  (Anorem  meutn ; 
auf  der  Rückseite:  Imp.  Francisco  2j  pio  jtuto  forti  pacißco^ 
patri  patriae^  augusto  parenti  Ferdinandru  I.  Austriae  Imp.  1846, 
Zwischen  12  und  1  Uhr  ist  hier  täglich,  Sonntag  ausgenommen, 
bei  heiterm  Wetter   Wachtparade  mit  Musik. 

Die  Verbindung  des  Burghofs  mit  dem  Glacis  und  den 
Vorstädten  findet  durch  das  Borgthor,  1822  von  Nobile  erbant, 
statt.  Zwölf  dor.  Säulen  bilden  fünf  Durchgänge,  an  der 
Stadtseite  der  Wahlspruch  Kaiser  Franz  I. :  Justitia  Regnoruan 
FuT^damentum.  Treppen  führen  auf  die  Plateforme,  Ueberblick 
über  einen  Theil  des  Glacis  und  der  Vorstädte.  (Trinkg.  12  kr.) 
Auf  dem  freien  Platz  (äusserer  Burgplatz)  wird  ein  grossea 

^Reiterbild  des  Erzherz.  Carl  (t  1847)  errichtet,  der  Er«- 

herzog  auf  Torspringendem  Pferd,  in  der  Hand  eine  Fahne, 
Uindentung  auf  einen  Vorgang  bei  Aspem,  am  Fussgestell 
4  Reliefs,  Begebenheiten  aus  dem  Leben  des  Erzherzogs,  die 
Bildwerke  Erzguss.     Das   Modell  war   1856   beim  Bildhaaer 
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^  Femkcm   anfgesteUt,   im  k.  k.  Ousshaas,  Vorstadt  Wieden, 
FaToritenlinie-Strasse. 

An  der  nordöAtl.  Außenseite  der  Barg,  am  Josephsplats,  das 
*&elterbüd  Kaiser  Joseph'sII.  (t  1790),  aus  Erz,  Fussgestell 
Granit,  Inschrift:  Josepho  IL  Äug,  qui  aatutipublic^teviositnon 
diu  sed  tottis,  Franciscus  Born,  et  Austriae  Imp.  exfratre  nepot 
altert  parenti  pomit  1806,  An  den  Längenseiten  zwei  grosse  Be- 
Iit-fa,  auf  Ackerball  und  Handel  hindeutend,  an  den  Granit-Eck- 
Säulen  16  kleine  Reliefs  aus  Erz,  Ereignisse  aus  des  KaisersLeben. 

Sammlungen  in  der  k.  k.  Burg, 
1.  Die  Hofbibliotliek  (Eintr.  s.  S.  5).  Das  Gebftude,  1722 
«ofgef fthrt,  nimmt  die  ganse  Seite  des  Josephsplatzes  ein.  Breite 
Treppen,  an  den  Wanden  rum.  Alterthümer,  führen  in  den 
i46'  1.,  54'  br.  Bfichersaal,  in  der  Mitte  das  Marmor-Stand- 
bild Kaiser  Carls  YI. ,  u.  a.  Fürsten  des  Habsburg.  Hauses. 
Deckengemälde  von  Daniel  Oran;  die  Säle  glänzen  in  Marmor, 
Gold  nnd  Malerei.  Ueber  300,000  Bände  und  16,000  ifatui- 
McJtr^en,  anter  diesen  sehr  wichtige  für  die  ältere  deutsche 
Liteiratar,  und  die  bedeutende  Sammlung  orient.  Handschriften, 
dnreh  den  Frhm.  t.  Hammer-Purgstall  (f  1 856)  veranstaltet 
Unter  den  12,000  Ineunaheln  (vor  1501  gedruckte  Bücher,  als 
die  Bnehdrackerkunst  noch  „»n  cunahuliu^^y  in  der  Wiege  lag), 
ein  Psalterinm  vom  J.  1457,  Druck  von  Schöffer  und  Fust, 
femer  die  älteste  Ausgabe  der  Biblia  pauperum  vom  J.  1430. 
Die  Schaustücke  der  Bibliothek  sind  in  10  Glasschränken 
aufgelegt.    Das  Bemerkenswertheste  mag  Folgendes  sein. 

ScJirmnk  A..  Stoffe ,  avf  welehe  geMckriebm  tpvrde,  enthaltend.  Purpur- 
fMxfA^n  Pergament  mit  Siibar-  und  Goldschrfft  des  6.  Jahrh.,  Thelle  der 
FTai^pelien;  Baniniroil-,  Linnen-,  Manlbeerbaumpapler,  Palmblätter.  '— 
?<hT.  B.,  Grierh.  ffanä»rhr(flnt.  Bmchatüoke  der  Genesis  ans  dem  4.  Jahrh. 
&«f  PmrpnTpergament;  ein  Werk  über  Medicinalpflanzen  mir  Abbildungen, 
jns  4lem  5.  Jahrh.  —  Sdir.  C,  Laiem,  Handtrhrißen.  Brachstöcke  der 
Rom.  G^whlchte  des  Ltyius,  die  einzige,  welche  die  h.  Decade  enthält,  von 
<ieizi  heil.  Saitbertus  im  7.  Jahrh.  aus  Schottland  gebracht.  —  Sehr.  D., 
/Vt>f«<!A<  Hand*ehriftfn.  Otfrieds  poet.  Bearbeitung  der  Evangelien  vom 
J.  iSßbx  Tristan  und  Isolt  des  Meisters  Gottftied  von  Strassburg  (1210  ver- 
£Ba9?)  aus  dem  14.  Jahrh.  —  8chr.  E.  Andere  Ahendl.  Spraehm.  Bilderbibel 
.•nit  Miniaturen  auf  Goldgrund  und  f^anz.  Text,  aus  dem  14.  Jahrh. ;  Dante's 
^tl.Com<kU4t,  in  zierlicher  Schrift  mit  Randzeichnungen,  ans  dem  14.  Jahrh. ; 
<laA4tf*l1>e  aas  dem  16.  Jahrh.  im  kleinsten  Format  mit  zierlichen  Federzeich- 
DoniCeaL,  dem  nnbewal&ieten  Auge  kaum  leserlich.  —  Sehr.  F.  Morg^nfänd, 
typrtirkfn,  Koran  vom  J.  1545,  achteckig,  2  Z.  hoch  und  breit,  als  Aroulet 
sr^ti^««a;  chines.  Papier  -  Handschrift  mit  goldnen  Buchstaben  auf  azur- 
bUntgn  Grund,  mit  Bildern  auf  Feigenbl&ttom.  —  Sehr.  G.  und  H.  Hand- 
•chriflett  mit  dm  sehönsten  Miniaturen  vom  8.  bis  16.  Jahrb.,  Hortulns 
a-nuBA«  TOB  Seb.  Brant  mit  66  Bildern  höchster  Vollendung,  Scenen  aus  dem 
I>p>l'«ii  des  Heilands  und  anderer  Helligen  von  einem  vlaem.  Künstler:  das 
vi^if^ebimTichto  Gebetbuch  Kaiser  Ü«rl  V.  mit  Namensschrift  seiner  Verwandten, 
«eiB«r  Jlnbme  Marg^retha,  seiner  Schwester  Maria  u.  a. ;  man  erkennt  noch 
g«xiaa  dl«  Stolle ,  wo  des  Kaisers  Brille  zu  liegen  pflegte.  —  Sciir.  J.  Die 
Fr^i'ntf^rpfhe  Tafel ^  eine  Strassenkarte  des  RHm.  Reichs,  1'  h.,  22'  1.,  160 
bi«  180  J.  a.  Chr.  copirt,  von  ihrem  flrüheni  Besitzer,  dem  Alterthumsforseher 
rronrad  Feotteger  zu  Augsburg  so  genannt ,  der  sie  an  den  Prinzen  Engen 
vvrka.aAa ,  tob  dem  die  Hofbibliothek  sie  im  J.  1788  erwarb.  England, 
Fraalorelcfa  und  ein  TheÜ  von  AMca  fehlen.  —  Sehr.  K.    BelteHheüen  und 
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merkwiirdtffe  Einbände,  MezicaniMbe  HioroglyplMA.HtfMtMhrtftca  anf  « 
Doppeltafeln  von  itarker  Thierhaat;  Tano*i  GtsröuleoinM  conqnistata  ,  voa 
des  Dichten  eigner  Hand  geeehrteben. 

Mit  der  Hof  bibliothek  ist  auch  eioe  vom  Prinzen  Eugen  be^on 
nene  Sammlang  von  Kupfer ttichen  und  Holzschnitt e% 
vereinigt,  an  300,000  Nummern,  4  Bände  der  Künstler  acu 
den  frühesten  Zeiten  von  Finignerra  bis  Marco  Antonio ;  2  vod 
Andrea  Mantegna  und  andern  alten  Italien.  Meistern;  3  von 
Baphael;  8  vonCarracci;  9vonBartolozzi;  die  alten  deutschen 
Meister  in  5  Bänden;  1  von  Albrecht  Dürer,  1  von  Lucas  von 
Leiden;  im  Oanzen  940  Bände,  14  Mappen  und  245  Cartons. 

9.  latnralieBCablliet  (Eintritt  s.  S.  6),  neben  der  Biblio- 
thek an  der  linken  Seite  dee  Josephsplatzes,  Aufstellung  und 
Anordnung  musterhaft.  Die  Farbe  der  Linien  um  die  l£ti> 
ketten  bezeichnet  die  Länder,  aus  denen  die  Exemplare  kamen  : 
gelb,  Asien;  blau,  Afrioa;  grün,  America;  roth,  Australien 
und  die  Südseeinseln.  Die  europ.  Exemplare  haben  keine 
Bezeichnung,  österreichische  eine  schwarze  Linie. 

3.  ^Mineraliencabinet  (Eintritt  s.  S.  6),  sehr  volUtftndl^ 
für  die  eigentliche  Mineralogie,  weniger  für  dieyer8teinemng»> 
kucde,  treffliche  Auswahl  und  Haltung  der  Exemplare,  sehr 
gute  Aufstellung,  69  Glasschränke  in  8  Sälen,  nach  Mohs 
System  geordnet.  (Geolog.  Reichsanstalt  s.  S.  25).  Schaustüdee 
im  zweiten  Saal  im  mittleren  Schrank: 

An  der  Seite  nach  dem  Fenster  ein  für  H&ria  Theresia  aus  Edeleteiaen 
angefertigter  Blumenatraues ,  versteinertes  Holz  aller  Art,  im  Schrank  ein 
Stuck  Beivkrystall  von  140  Pfd.,  sahlrelebe  Edelsteine,  ein  sehr  grosser  Sma- 
ragd, der  Derühmte  grosse  edle  Opal,  34  Loth  schwer,  mit  dem  vortreflliehexi 
Farbenspiel,  bei  Gserwenitaa  in  Xfngam  gefunden.  Im  letsten  Saal  im  mitt- 
lem Schrank  eine  grosse  Anzahl  *Meteorolithem ,  ans  der  Luft  ge&lleae  stei- 
nige und  metallische  Hassen,  nach  Vieler  Heinong  kleine  im  Weltraum  azn- 
herziehende  Körper,  die,  in  die  Atmosphäre  der  Erde  getreten,  von  dieser 
angezogen  sind.  Ein  bei  Elbogen  in  Böhmen  gefundener  Meteorollth  wie^ 
100  Pfd.,  ein  anderer,  merkwürdig  dadurch,  dass  er,  noch  heiss,  unmittelbso' 
nach  dem  JNiederfallen  im  J.  1751  bei  Agram  geftinden  wurde,  70  Pfd.;  alle 
mit  einer  schwarzen  schlackenartigen  Rinde  Überzogen. 

4.  * Schatzkauuner  (Eintritts.  S.  6),  eine  der  reichsten 
und  geschichtlich  merkwürdigsten.  Die  Besichtigung  währt 
selbst  bei  flüchtiger  Anschauung  eine  gute  Stunde.  Die  Menge 
der  Schmucksachen,  der  Gold-  und  Silberarbeiten,  Elfenbein- 
(Cmcifix  von  Benrenuto  Oellini,  Modell  des  Bucintoro  zu  Ve- 
nedig) und  Bemstein-Schnitzwerke,  Krystall-,  Hörn*,  Holz-  und 
Metall-Bildwerke  verwirrt  und  ermüdet  zuletzt. 

Krönnngsschmnck  Kaiser  Carl's  d.  Gr..  angebüeh  aus  dessen  Grab  in 
Aachen,  bei  den  Kaiser-Krönungen  gebraucht,  früher  zu  Nürnberg  aufbe- 
wahrt;  Krone,   Scepter,    Reichsapfel,  Dalmatika,   Alba,  Stola,  Gürtel  und 


Schwert;  femer  die  Reliquien,  welche  bei  der  Krönung  vorgezeigt  wurden 
die  Lanze,  ein  Stück  vom  Kreuz  Christi  nebvt  Nägeln  u.  A.  Der  kalserl 
Österreich.   Krönungsschmuck,   Krone,   Scepter  und  Reichsapfel  aus  den  Zei- 


ten Rudolphs  II.;  Napoleons  Italien.  Krönungssehmuck ;  ein  kleiner  Wagen, 
welohen  die  Stadt  Paris  dem  Könie  Ton  Rom  (S.  11)  schenkte,  aus  vergol- 
detem Silber ;  seine  Wiege ,  ron  seiner  Mutter  Marie  Louise  der  Schatzkam- 
mer geschenkt.  —  Eine  fast  unschätzbare  Sanunlung  von  Edelsteinen:  d«r 
bertthmte  Diamant,    IM^  Karat  wiegend,    und  auf  150,000  Ducaten  ge- 
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,  «iutxt,  aas  Carla  de»  Kühnen  von  Barsund  Hanaichata ,  naeb  der  Schlacht 
-»fi  Grandaon  von  einem  Schweixer  Landsknecht  erbeutet  und  an  einen 
BefMr  Haadelamana  fttr  16  fl.  TerkaofL  Ein  zu  einem  SalhgefSaa  umgear- 
>'.triaar  SmangdL,  87M  Karat  ichwer.  De»  Kaiser»  eigene»  Ordentaeichea 
ie«  GoldeiMn  Vlieaee»,  au»  150  Brillanten  mit  eingewirkten  Figuren  von 
tiriiigen;  die  Ordmnchlelfe  der  Kaiserin  Maria  Theresia,  mit  548  Brillan- 
<:&:  «»ine  Sammlung  von  Trachten  aus  dem  15.  Jahrh.;  Qefäaee  an»  Oold 
-jji  8ilb«r,  Oeh»,  Weintraube,  Hammerschmied  u.  a.,  in  wijichen  die 
IrnSt»  der  Stadt  Wien  im  J.  179S  dem  Kai»er  die  Kriegssieuem  über- 
•^etehteu.  IHc  mit  Perlen  reich  durchwirkten  Meaakleider,  von  Philipp  dem 
rj'«n  von  Bnrgond  dem  Orden  des  Goldenen  Vllesae»  bestimmt;  die  einge- 
«rkteA  Helllgen-Flgnren  erinnern  an  van  Eyck  und  erseheinen  In  ihrer 
tuUradetCB  Anafiibning  mehr  als  Arbeiten  de»  Pin»el»  al»  der  Nadel;  die 
>nihmt«  Tabula  »olans,  ein  bysantln.  Kunstwerk;  der  Säbel  Timurs;  ein 
iibsches  ailei^or.  Uhrwerk  mit  Figuren,  durch  einen  Landgrafen  von  Hessen 
4tr  Kalaarin  Maria  Theresia  bei  ihrer  Vermählung  mit  Franz  L  verehrt; 
ier  Taliamaa  WaUensteins. 

5.  *MtU-  lud  Antikencabinet  (Eintritt  b.  S.  6;  neben 
dem  Mineralienoabinet} ,  antike  Bronzen  (Statuetten,  Büsten, 
Lampen),  Terracotta'8(GeflUi8e  ans  gebranntem  Tbon),  Mosaiken, 
antike  and  moderne  Gemmen  (gescbnittene  Steine,  vertieft  Inr- 
tagüerij  erhaben  Cameen  genannt),  antike  Pasten  (Abdrücke  tob 
<icmmen)y  Gefleee  und  Figuren  aua  edlen  Steinen  u.  s.  w. 

Eine  finrtalel  mit  einem  röm.  Senatusconsult  vom  J.  567  (186  v.  Chr.), 
-in  Verbot  bacchanalischer  Ceremonien  enthaltend  {(lAviu»  lib.S9,  cap.8— 18), 
daneben  kleiiienB  MeiaUtafeln,  Abschied  röm.  Soldaten.  Eine  berühmte  Camee, 
die  *AfO*h€0»«  des  Auffuttu* ,  eine  Onyxplatte,  8'/^"  im  Durohmeaser  mit 
10  Figoren :  Augustn»  al»  irdi»cher  Jupiter ,  gemdneam  Uironend  mit  der 
«iöttin  Borna ,  dann  Tiberiu»  und  Germanien»  und  allegor.  Gestalten ;  sie 
verde  zur  Zeit  der  Kreuzzüge  In  Jerusalem  Mfünden  und  später  für 
12.000  I>iMaten  von  Kaiser  Budolph  II.  gekauft.  Sehr  bemerkenswerth  sind 
Mcfa  AlexsüBder  der  Grosse  mit  Rozane,  und  ein  Tiberiuskopf.  Die  werthvolle 
Aclkatschale,  iS^"  im  Durchmessier,  gehörte  zum  Brautschats  der  Maria  von 
Horguad,  Gemahlin  Maximilians  I.  Als  Kunstwerk  das  bedeutendste  ist 
wobl  dia  soldene  ^SalzfoM»,  welches  Benvenuto  Cellini,  der  berühmteste 
•ioldscfamidft  de»  16.  Jahrb.,  für  Yrzja  I.  von  Frankreich  verfertigte ,  vom 
KaasUer  aelbat  auafOhrlich  beschrieben  rVita  di  Benvenuto  Cellini,  IIb.  2, 
-*p.  12,  deutsch  von  Ooethe,  sämmU.  Werke,  Stuttgart  1851,  ».Bd.,  S.  268). 
Der  daneben  liegende  DegngrifT  Kaiser  Carls  Y.  von  vollendetster  Arbelt 
m;U  ebenfalls  von  ihm  sein.  Eine  aus  49  in  Muscheln  erhaben  geschnittenen 
Bniubildem  der  osterreich.  Fürsten  von  Rudolph  von  Habsburg  bis  Ferdl- 
und  ITT-  bestehende  Halskette.  Leda  mit  Sehwan,  Gemme  von  Benveituto 
"'  fi.ni  geschnitten.  Von  neuem  Kunstwerken  ist  ein  grosser  Schild  mit  den 
TbAten  des  Hercules,  von  Sehwanthiüfr .  hervorzuheben.  Die  Münz-  und 
Hrdaillezisammlung  zählt  über  140,000  Stucke.  Auf  einer  der  modernen  Me- 
lsiil*'a,  der  arrSssten  aller  bekannten,  aus  Gold  gegossen,  ist  der  Stammbaum 
j«s  österreicE.  Kaiserhauses. 

Das  k.  LostschlossBelVedere  (gr.  PI.  3.),  vom  Prinzen  Eugen 
von  SaYoyen  (f  1736)  erbaut  und  bewobnt,  besteht  aus  swei, 
durch  einen  grossen  im  franz.  Geschmack  angelegten  Garten  ge- 
trennten GebAuden,  dem  obem  und  uiU&m  Belveaere.  Der  Fnsn- 
gtnger  (auf  dem  Wege  die  Carlskirche  S.  11  zu  betrachten)  wird 
merken,  dass  das  obere  Belvedere  fast  '/,  St.  vom  Stephans- 
plata  entfernt  ist;  daher  am  besten  mit  einem  Omnibus  der 
Südbahn  fahren  (8.  4.)  und  am  obem  Belredere  aussteigen; 
es  ist  angenehmer,  den  langen  Garten  bergab  zum  untern 
Belwedere  zu  wandern,  als  umgekehrt.  Wen  i  man  die  Ge- 
aAlde-Gallerie  im  obern  Belvedere  betrachtet  nat,  was  leicht 
iie  Zeit  von  10  bis  4  U.  (Mittag  in  der  *  Bestanration  neben 
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dem  nahen  Bahnhof)  in  Anspruch  nimmt,  kann  man  die  i| 
untern  Belvedere  befindliche  Ambraser  und  Antik en-Samm1un| 
bis  6  U.  geöffnet,  noch  besichtigen. 

i^ammlungen  im  Jißlvedere. 
1.  Die  *fieiIlUde-Gallerie  (Eintritt  s.  S.  5)  im  obem  Be 
vederCy  Eingang  von  Süden,  Ist  nach  Schulen  geordnet:  ii 
ersten  Stockwerk,  durch  den  Marmorsaal  in  zwei  Theile  g\ 
schieden,  in  der  7  Zimmern  rechts  die  italien.,  in  den  7  Zin 
mern  links  die  niederl.  Schule,  nebst  einigen  span.  n.  frani 
Bildern.  Im  aweiten  Stockwerk,  rechts  vom  Marmorsaal,  i 
4  Zimmern  die  altdeutsche  und  altniederl.  Schule,  links  i 
4  Zimmern  die  neuere  deutsche  Schule.  Alle  Bilder  sind  ml 
Namen  und  Zeitalter  der  Meister  bezeichnet,  die  besten  sin 
nachstehend  hervorgehoben.  Sehr  belehrend  ist  der  Catalo 
Ton  Krafft  (1  fl.  40  kr.). 
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'(n  6,  •.  w.  bedeutet  nördliche,  östliche,  südliche,  vestliche  Wand 
Erster  Stock,  rechter  Flügel,  ilalifn.  Srkule.  I.  Saal,  Veaetian«! 
v.  19.  P€u>lo  Veronese  Christas  nnd  das  samaritan.  Weib ;  to.  6.  Giorgiat 
die  „Feldmesser  aus  dem  Morgenland";  «.  3S.  Paolo  Veronese  Bildniss  d< 
Gatharlna  Cornaro,  Königin  von  Cypern;  *.  28.  Paofo  Veronfe  Verkiind 
rang:  «.  15.  Paolo  Vfronese  Christus  und  die  Ehebrecherin;  «.  26.  Tint^irrt 
Bildniss  des  Dogen  Nlcolo   da  Ponte;   «.  86.    Giorgione    geharnischter    Krii 

?jr;  ».  80.  Paolo  Verontt  Anbetung  der  Weisen;  #.  81.  Vtnftian.  Schnl 
etrarca's  Laura;  «.82.  Tmfor<>/<o  Bildniss  d.  Admlrals  Seb.  Veniero,  dj 
Siegers  von  Lepanto;  ».  88.  Tintoretto  wie  26;  ö.  •52.  Paolo  Veroftrs^  Cht 
atos  und  die  kranke  Fr  au  vor  dem  Hause  des  Jalrus.  ~~  II.  S.  ebenfalls  V( 
netianer.  ir.  U.  Palma  Veechio  Bildniss  seiner  Tochter  Violante ;  ir.  * 
Pordenone  (Morettof)  h.  Justina;  ir.  %.  PaJma  Veechio  Madonna  mit  St.M»: 
cos  und  St.  Ursula;  Tftian:  s.  17.  Diana  im  Bade,  :  89.  Madonna  mit  He 
ligen,  ».  40.  Bildniss  seines  Arztes,  ».  44.  sein  eigenes  Bildniss,  s.  «S 
Grablegung,  s.  19.  Ecce  homo,  der  geharnischte  Reiter  Kaiiier  Carl  Y.,  d< 
Türke  Sultan  Soliman,  Pilatas.  Tizians  Freund  Aretino,  «.  45.  Madonna  m 
Helllgtn,  «.  «36.  Danao,  ö.  «62.  Ehebrecherin  vor  Christo.  —  III.  S.  Hl 
mer.  w  •12.  Ptnufino  Madonna  mit  Heiligen ;  ö*.  6.  Bapk,  Mrng*  Mi 
donna;  to.  28.  Pomp.  Battoni  yerlomer  Sohn;  6'.  43.  Pfrugino  Madonna  m 
Heiligen;  it.  »55.  AapAacI h.  JnngfTau  .,im  Orünen*'.  ff.  «68.  Fra  Bartolommi 
di  3,  Mareo  Ruhe  in  Aegrpten ;  ö*.  •50.  Giulio  Bomano  h.  Margaretha.  ' 
lY.  S.  Florentiner,  n.  8.  Andrea  drl  Sarto  Madonna;  10.  Schüfe  S 
Leonardo  da  Vinri  kreustragender  Christus  mit  Domenkrone,  12.  Herodial 
fr.  15.  Prane.  Fvrini  Magdalena:  ip.  *20.  Allori  Judith;  «r.  »28.  A.  del  Sar 
Pietk  (Christi  Leichnam  von  seiner  Mutter  beweint);  ö.  85.  FuriMi  MaxAi 
lena ;  ö".  •29.  Fra  Bartolommeo  Darstellung  Im  Tempel ;  80.  A.  del  Sarto  I 
Familie;  #.  42.  Fra  Paolo  da  PiMoja  Madonna  mit  Heiligen.  —  Y.  8.  B< 
legneser.  Ä.  4.  M<ureantonio  Franrtsehini  Magdalena:  n.  •IT.  Agot^f'n 
Carraeri  h.  Franciscus ;  n.  *18.  fVanr.  Franeia  h.  Jung^frau  mit  h.  Francisrt 
u.  h.  Catharina;  w.  27.  Ouido  Ä*'ni  Darstellung  im  Tempel.  —  Yt.  S.  T^( 
Ugneser  und  Lombarden  n.  a.  n.  22.  BUdniss  d.  Florent. Feldherm M^ 


OaUerie.  WIEN.  I.  Mouie,     17 

FUieiU  Bagikml;  «.  19.  Carrtgffio  Jupiter  and  Jo,  ».  21.  Jupiter's  Adler 
I  «ntfühit  desn  Gsnymed,  n. 85.  ChriBtas  mit  Domenkrone;  n.20.  Parmigtanino 
Amor  der  B<^enaclmitser ;  n,  *27.  Murülo  Johannes  der  Täufer  mit  dem 
Kohrkreiu.  —  VU.  S.  Gemischte  ital.  Schalen,  n.  28.  Qiorgiwe  fiUdn. 
t.  jungen  MaBnes;  n.  19.  8alv.  Sota  BUdn.  eines  Kriegen;  n.  20.  Cfurado 
Abraham  und  die  drei  Engel;  w.  85.  Luca  Oiordano  Sturz  der  Engel.  An 
der  Decke  Poo^o  VercntMe  Cartlus  stürzt  sich  in  den  Schlund. 

Linker  Flügel.  Niederländer.  I.  (Rembrandt-)  Saal  ö.  2.  Fk, 
de  Champa'fnt  Adam  und  Era  beweinen  Abels  Tod;  ö.  *9.  8am,  van 
f/oogrtroeten  Bildnlss  eines  alten  Juden,  aas  einem  Fänster  blickend;  ö.  11. 
Gormen  FImck  BUdniss  eines  alten  Hannes;  «.  14.  15.  Joe.  v<m  E»  Flsch- 
märkte,  Figuren  Ton  Jordaens;  «.  20.  JoA.  Fyt  Thler-  und  Fruchtsttick 
t.  *2l.  Bondeiotter  Geflügel;  w.  ^7.  Jordaens  Bohnenkönig  CnU  »imiliua  m- 
»ano  quam  ebrw*  steht  als  Denkspruch  oben  am  Kamin).  Alle  andern  Bil- 
der an  dieser  Wand,  26,  89,  41  bis  46  auagenommenf  von  £evUtr€indt,  be- 
sonder» aaag*aeichnet  34.  BUdniss  seiner  Mutter,  87  u.  40  eigene  Bildnisse, 
n.  S.  Landschaften,  ö'.  6.  Jivi$dael,  7.  vnbekannt.  «.  29  u.  86.  iCiiis- 
daef  I>andsehaften.  w.  48.  Ärioii  gnasc^  wilde  Landschaft;  id.  58.  Backkuyzen 
Amsterdam.—  Ul.  (Van  Dyck)  Saal  Nro.  2,  4,  5,  6,  8,  10,  15,  16,  18—26, 
% — 84,  alle  Ton  van  Dy<^;  heryorsah«beai  Ö.  2.  Madonna  mit  Heiligen,  4.  u. 
y  Ruprecht  und  Carl  Ludwig,  Söhne  Friedrichs  V.  von  der  Pfialz ,  8.  der 
lel.  Hermann  Joseph,  10.  Feldherm-Bildniss  (unbekannt  wer),  «.  21.  Blld- 
ni»  eines  Toraehmen  Mannes ,  «.  22.  Christas  am  Kreuz ,  «.  ^.  Bildn.  des 
Job.  Y.  Monfort,  «>.  81.  Verspottung  des  Heilands,  82.  Simsen  u.  Dellla, 
9S.  h.  Familie.  —  IV.  (Rubens- )  Saal.  Nr.  1—23  sammtl.  t.  Buben»,  her- 
vorzuheben 9.  *1.  der  h.  Ign.  von  Loyola  heilt  Besessene,  2.  Mariae  Hinunel- 
fahn,  «3.  Predigt  des  h.  Franz  Xarer,  drei  gewaltige  Bilder,  5.  Pipin  v. 
Krabant  mit  seiner  Tochter  der  h.  Bega,  to.  7.  Meleager  und  Atalante  erlegen 
den  kalydoo.  Eber,  8.  der  h.  Ambromus  rerweigert  dem  Kaiser  Theodoslas 
«(>fren  Ides  ungerechten  Blutverglessens  in  Thessalien  den  Eintritt  in  die 
Kirrhe  (s.  R.  88)  zu  MaUand,  *10.  die  vier  Welttheile,  durch  die  Flusagötter 
dff  Tier  Hauptströme  dargestellt.  Donau,  Nil,  Marannon  od.  Amazonenstrom, 
Ganges,  bei  letsterm  die  säugende  Tigerin  vortrefflich,  11.  eigenes  Bildniss, 
\6.  Pietk,  16.  ans  dem  Decameron  des  Boccaccio.  —  Das  anstossende  weisse 
I  ab  In  et  enthält  29  Blumen-  und  Fruchtstücke,  das  grüne  hoUänd.  Cabi- 
arivturke,  darunter  20.  n.  52.  Qerh,  Dow  Hamdoctor  und  alte  Frau.  *108. 
CL  104.  B<Mh.  Denner  awei  vortreiTliche  Bildnisse,  alte  Frau  und  alter  Mann. 
In  der  anstossenden  Rotunde  die  Büste  des  Kaisers  Franz  und  eine  von 
Phq*^  gemalte  Apotheose  als  patriae  et  ecelesiae  libtratori  (1814).  —  V.  (Ru- 
bens-) Saal.  1,  8,  6,  7,  8,  11,  18,  14,  15,  18—24,  26,  27,  sämmülch  von  12«- 
b*^9,  vorzüglich,  fr.  *1.  h.  Jungfrau  mit  vier  Frauen  u.  h.  Udephons,  links 
Frzberzoff  Albrecht,  Statthalter  der  Nfederlande,  rechts  Clara  Isabella  Eu- 
eenia.  seuie  Gemahlin ,  knieend ,  Flügelbild ,  ir.  8.  nackte  Kinder  spielend, 
n.  LS.  ans  Ariosts  Orlando  furioso,  n.  11.  Bildniss  der  Helena  Formann,  Ru- 
bens zweiter  Gattin,  in  ganzer  Figur,  o.  ^.  Kaiser  Ferdinand  HI.  als  Erzh. 
in  Ungar.  Tracht,  21.  h.  Familie,  88.  Maximilian  I^  27.  Philipp  der  Gute 
von  BuTgund.  —VI.  (Teniers-)  Saal.  te.  8.  Dav.  Teniersd,)  Bauernhoch- 
zeit ,  5.  Abrahams  Opfer;  «o.  13.  Pet,  van  Eist  Bauernstube ;  w.  15.  Jan 
Su^n  Banemhoehzelt ;  v.  16.  T^w'cr«  Dorfklrmess ;  to.  17.  Ryckaert  Schats- 
graberin  vertreibt  Gespenster;  n.  24.  Ryekaert  Dorfklrmess;  n.  84.  Teniers 
Bildersaal  des  Erzh.  Leopold  Wilhefan ,  Stotthalters  der  Niederlande ,  wie 
er  1656  xu  Brüssel  bestand,  als  Teniers  Aufseher  der  Gallerie  war;  die 
meiiten  der  hier  copirten  Bilder  sind  heute  noch  im  Belvedere:  tf.  37.  Te- 
niers  tanzende  Bauern:  ö.  53.  Teniers  Kubstall;  Ö,  51.  Teniers  Vogelsehies- 
sen  zu  Brfiasel,  Erzh.  Leopold  Wilhelm  empfSngt  eine  Ehren- Armbrust.  — 
V7I.  Saal.  w*.  16.  Paudits  alter  Mann;  n.  22.  Van  Thulden  Friedens-Alle- 
fcorie ;  o.  39.  Jordaens  Jupiter  und  Me.rcur  bei  Philemon  und  Baucis  zu 
Tisch ;  Ö.  48.  Breughef  und  Rottenhamtnrr  die  vier  Elemente ;  8.  43.  Van 
urr  Helat  mMxatl,  Bildniss. 

Zweites  Stockwerk,  rechts  altdeutsche  und  altniederlän- 
diiiche  Schule.  I.  Saal.  w.  •\&.  Albr.  Dürer  Marter  der  10,000  Christen 
anter  6«pores  n. ,  König  von  Peraien ,  im  Mittelgrund  Pirkheimer  und 
Dürer,  letzterer  einen  Stock  In  der  Hand,  daran  ein  Papier  mit  der  In- 
»chrifl:  iate/aeiebat  tenno  Dom.  1508  Afbertus  Dürer  Aiemanus:  tr.  25.  26. 
rranaek  BQdnisse  Luthers  und  Melanthons ;  tr.  27.  Dürer  Madonna ;  «0. 
W.  Dürer  Ifodonna;  w.  18.  Dürer  fa.  DreUUUgkeit;  w.  12.  GrünewtJd  Ma- 
B»deker>s  DeuUchland  I.    8.  Aufl.  ^ 
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ztmlliftn  I.  und  seine  CtomAhUn  Maria  van  Bargnnd ,  ihr  Sohn  Pkillpo  d. 
SchfSne ,  dessen  Sohn  Carl  V.  und  Ferdinand  I.  and  Ludwig  II.  tos  un- 
sam :  w.  13.  Dürer  Maximilian  I.  in  seinem  Sterbejahr;  w.  4.  ffolMn  CatI 
d.  Kühne  t.  Buryund ;  n.  68.  Pmt»  Cmelflz  mit  Stiftern ,  kleines  Flfln;«!- 
bUd ;  ft.  47.  Mich,  WoMfftwmth  Altarblatt  mit  4  Flttgeln ,  auf  welchen  Apo- 
stel, Kirchenväter,  Heilige  und  Donatoren;  61.  Halbem  Johanna  Seymonr, 
Heinrichs  ym.  von  England  Gemahlin;  0.  Lue,  Cranaek:  71.  Christi  Er- 
scheinung. 7S.  Madonna  mit  vier  Heiligen;  ä.«Dl.  Mart.  Srhün  Crucifiz  mit 
BeitentafBin ;  6*.  82.  H.  Htmlina  Kreuxtragung  und  Anferstehung;  ö.  H, 
Mofbein:  83.  85.  95.  Bildnisse  (das  letzte  angeblich  sein  eigenes),  lOO.Bildn. 
des  Erasmus  von  Rotterdam.  —  IL  Saal.  te.  8.  Engefbrerht  Altarbild  mit 
Flügeln ;  «p.  9.  Supo  9.  d.  Ooes  Madonna  mit  Engel  und  Stifter ;  «0.  *l&. 
J.  r.  EjffJt  h.  Jungfrau  mit  dem  Kind,  gans  kleines  miniaturartiges  Bild- 
chen ;  tr.  12.  J,  V.  EyeJt  Bildnlss  eines  Jungen  Mannes ;  10.  30.  QuinL  Me»- 
«y«  Dudelsackpfeifer;  tn.  38.  ./.  r.  Eyrh  Bfldaiss  des  Jodocus  Vyts:  «.  JoJk 
Sehortel:  86.  eigenes  Bildniss.  68.  Bildnlss  seiner  Frau.  (Aus  aea  Fen- 
stern flbersieht  man  südlich  die  Bahnhöfb  und  das  Arsenal.)  <-  IIL  Baal, 
w.  Frmu  PovHnu  18,  14,  19.  20,  23,  24,  27,  28.  acht  BUdnisse:  w.  FranM 
FlarUt:  16,  17.  Adam  und  Eva,  Vertreibung  aus  dem  Paradies;  «0.  S4« 
Frtmdi  Croesus  seigt  Selon  seine  Schfttxe :  tf.  65.  Callot  Jahrmarkt  zu  Ink- 
pruneta  bei  Florens,  kleines  Bild  mit  uncahligen  Figuren.  —  lY.  Saal^ 
deutteke  Bilder  von  1530  bis  1780  ohne  besonders  Bemerkenswerthee.  (Ans 
den  Fenstern  schönster  *Ueberblick  über  die  Stadt  und  Umgebung.) 

Durch  den  langen  Oang  in  die  4  Zimmer  rechts:  an*150  neuere  Bil- 
der, fltst  ausschliesslich  von  Österreich.  Malern,  Namen  am  Rahmen  b«* 
merict.  Die  besten  mögen  folgende  sein :  Vominuntr,  Bntti  cwei  SeebUder; 
ITcfrMe  alter  Mann  und  alte  Frau  in  Denner's  Art  (S.  17.).  1.  SaaL  «.  Per» 
per  Bergpredigt;  (über  der  Thttr)  Ru$$  Vertheidigung  der  Löwelbastel  ge* 
gen  die  Türken  1683 ;  s.  Hbekle  uebergang  des  Österreich.  Heeres  über  die 
vogesen  2.  Juli  1815,  unter  Anführung  des  Kaisers  Frans,  des  Kronprtnmo 
Ferdinand  und  der  OeneralitXt:  *Kraft,  tr.  Abschied  und  ö,  Rückkehr  eine« 
Landwehrmanna ;  ö'.  Hanftl  Uenerschwemmung  an  Pesth  im  Jahr  1888 ;  C 
Füger  h.  Magdalena.  —'2.  Saal.  BlaoM  Heimiug  Jacobs;  m.  ^Bapm  der 
Doge  Franc.  Foscari  iJtsst  seinen '  Sohn  in  die  Verbannung  abflUirän ;  «0. 
PeUer  Einsug  Maximilians  I.  in  Oent  1479  nach  dem  Siege  von  GkünegMt; 
«.  QrigoUni  wie  Heyes ;  «.  ^Sdmorr  Gretchen  im  Kerker .  Faust  im  Ar- 
beitssimmer;  «.  Blaa*  Carl  d.  Gr.  besucht  mit  Alculn  die  Schulen.  — 
3.  Saal.  Omiermann  8  Viehstücke,  Schödibergtr  Traun£all  bei  Omondem; 
M.  Sekiaroni  büssende  Magdalena ;  n.  Führick  die  Erscheinung  Utanpfendsr 
Reiter  in  den  Wolken  erschreckt  die  Einwohner  su  Jerusalem  kurz  vor 
Einnahme  der  Stadt;  ö,  RebeU  vier  neapolitan.  Gegenden;  ö.  Alkmamd 
Schlacht  bei  Znaim  10.  Juli  1809 :  S.  Honten  Hochgebirge.  -—  4.  SaaL 
Steinfdd  Gebirgssee  n.  Moorlandsohaft ;  Daitkaueer  Abraham  verstösst  Un- 
gar ;  Binder  Romulns  und  Remus  mit  der  Wrilfin.  Die  Bilder  wechseln 
nicht  selten,  alte  werden  anderswo  untergebracht,  neue  kommen  hinzu. 

Erdgeschoss:  in  der  auf  Karyatiden  ruhenden  Vorhalle:  alle^or. 
Standbilder  Kaiser  Carls  VI.  und  des  Prinzen  Eugen,  in  den  Zimmern 
rerhu  ital.,  linke  niedeii.  Bilder,  ohne  hervorragenden  Werth.  In  den  Knn- 
dangen,  welche  die  Zimmer-Reihen  an  beiden  Seiten  absohliessen,  *Marmor' 
bildwerke  neuerer  Meister,  u.  a.  links:  Marcheei  Venus  und  Amor,  Ktih—- 
muttm  Mars  und  Venus,  Benannt  Maria  und  Mutter  Anna,  Praeearoli  betUe- 
hem.  Kindermord ,  Sanaicrgio  Madonna,  Binaldi  Salvator;  rechts:  Kieelinf 
Mars  und  Venus ,  Gandolfi  Jacob  und  Kabel,  Sehaller  Hercules  und  der  ne- 
meisehe  Löwe ,  Kähaamann  Perseus  und  Phinens ,  Bauer  Piet4,  Oareiatitri 
Madonna;  Büsten  des  Bildhauers  MarchesI  und  des  Feldmarschalls  Radetsky. 

In  der  Nähe  des  Belvedere,  ror  der  Linie,  ist  das  AfSeiil 
(Eintritt  s.  S.  5),  angefangen  1849,  vollendet  1855,  ein  rings- 
um abgeschlossenes  iKngUches  Viereck,  etwa  1120  Sehr.  ]., 
640  br.,  an  den  Ecken  4,  in  den  Flanken  2  rortretende  Ca- 
sernenblöoke,  vorn  der  Eingang  'darch  das  Comraandantur- 
Gebftude,  im  Rücken  an  der  entgegengesetzten  Seite  Spital 
und  Kirche  y, Maria  vom  Siege" ^  aal'  dem  Altar  das  Marien- 
bild,  welches  bei  der  Erstürmung  des  k.  k.  Zeughauses  am 
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6  Oct.  1848  ODTenelirt  bllebi  Im  Innern  Bind  folgende  Einsel* 
iMuiten:  dju  *  Wafen-Mtueum,  reichen  byzant.  Stils,  welches 
den  hist.  Inhalt  des  k.  k.  Zeoghanses  nnd  andere  Sammlnngen 
thnlicber  Art  aufnehmen  wird;  die  Gewehrfahrik,  Schmiede- 
werkstätte ,  die  beiden  Holzwerk  statten  ,  Geschütz-Guss-  und 
Bohrwerk.  Wer  für  Anfertigung  von  Waffen  aller  Art,  die 
hier  im  groesartigsten  Massstab  betrieben  wird,  sich  besonders 
iBteraMirt^  wird  in  einer  l^/,  St.  dauernden  Führung  durch 
die  Terschiedenen  Werkstätten  manche  Belehrung  sch&pfen. 
Der  Freskenschmuck  und  die  Einrichtung  des  Wafen-Mtueumi 
jedoch,  der  eigentliche  Zweck  eines  Besuches  des  Arsenals 
für  den  Laien,  wird  noch  Jahre  in  Anspruch  nehmen. 

2.  ^Aatlkeil-Sailimlllllg  (gr.  PI.  4,  Eintr.  8.  5),  Statuen, 
Buten, Belief 8,  Inschriften,  Mosaiken,  meist  aus  denösterr.  Krön- 
lindem,  in  einigen  Zimmern  ebener  Erde  im  unteren  Belreder«. 

Eintritts« aal.  Anf  10  «Poitameiiteii*  sind  die  kleinem  Sachen  (Bil* 
Mea  etc.)  sveckmlMlg  g«ordn«t  anffirestellt ,  in  der  Mitte  die  gx^asera. 
/.  PMCom.  Oinka)  Nr.  8  Doppelbüate  der  IMchterinnen  Sappho  nnd  Eriniuw 
le  O^nnaaieaa ,  11.  Sappho ,  85  a.  Mareiu  Aurelina ,  26  a.  Commodas.  -^ 
/l.  Pttam,  31.  Maske,  96.  Pyrrhos  oder  Hektor,  88.  Vikellins,  88.  Hadrian. 
->  ilL  Pkmtam.  49.  Rom.  Adler.  51.  Mithras-Denkmal,  4>/s'  breit,  4%'  h. 
a  Maalc  in.  Tirol  geltenden.  Mithras  (Gott  der  Sonne)  stösst  einem  Stier 
den  D<oich  in  den  Hals  (Symbol  der  Straft  der  Sonne,  wenn  sie  In  da«  ZeA> 
fkam  de«  Stiers  tritt).  Unten  Hnnd,  Schlange,  Scorpion,  oben  Sonne  und 
Mond.  —  /F.  Postam,  00.  Büste  von  Angnstos,  64.  Tanroboliom  (Stier- 
Opfer),  Relief,  C4a.  Büste  ron  M.  Anrelins,  65.  Fragmentirte  Sphinx  nut4 
Kaplan.  —  F.  Fottam.  60.  0«nins  des  Schlaft,  76.  K$m.  unbekannte  BOste. 
—  VL  Poatawu  9ü.  Jnlia  ]>omna ,  CkmahUn  des  Kaisers  S«ptimias  SeTeras 
'f  217  SL  ChOf  Büste  mit  beveglieber  Perücke,  94.  SibylU,  Statuette,  95. 
Jnlia  DoBiBa,  97.  Fanstina  jnn. ,  Gemahlin  des  Kaisers  M.  Anrelins  (f  sa 
Wien  180  n.  Ch.) ,  100.  Drei  Hören ,  moderne  Mosaik —  VU.  Fottam.  105. 
Harceüteaa,  107.  Augnstns  als  Jüngling,  106.  SeptimiuB  Severus,  112.  L. 
Tema,  115.  Opfernde  (Mosaik).  ^  Vlfl.  PoMam,  *117.  Jupiter  Ammoa, 
Maske,  119.  Midehen,  der  Ceres  eine  Heuschrecke  opfernd,  Mosaik.  ~  J2L 
IM.  I^nstina  sen. ,   Gemahlin  des  Kaisers  Antoninus  Pius ,  196. 


Srif4o  AMcanns,  130.  Genius  des  Todes,  Stataette,  181^  Vitellius,  Porphyr- 


t39.  C.  Claudius,  183.  Scipio  Africanus,  187.  Diana  ron  Ephesus, 
Statnc',  187  a.  Antoninus  Pins,  188  a.  liucius  Veras.  —  X.  Fottam,  (rechts 
iwben  der  Eingangsthttr} ,  149.  Matldia,  Nichte  des  Kaisers  HadrUn,  148. 
Jnlia  Domuu  mit  beweglicher  Perücke,  146.  Julia ,  Tochter  des  Angustns, 
148.  Ottiba.  Porphyr-Büste,  153.  Warnungstafel:  Quiaqui»  in  eo  viea  »ttreu» 
tmn  fcmrii  mmt  non  emeavfrü,  aut  non  mfngaverü ,  ü  kabeai  Wo»  pronitiat,  « 
»ffi^^xtrii  rtäffit  (Wer  diesen  Ort  nicht  vernnreinigt,  dem  möge  —  die  drei- 
gMlaltete  Hekate  —  günstig  sein,  wer  dies  Terabsüumt,  möge  sich  hüten). 
1S4.  MareellQfl,  Portraft-Büste. 

In  der  Mitte  des  Saals  «155.  Germanieus  (?),  Statue  aus  Era,  5^«' 
faneh,  IMt  in  KSmthen,  im  Zollfeld  (R.  57),  gefunden;  «156.  EnterM,  Sta- 
tue; *1A7  Priesterin  der  Isis,  Statue  ans  schwarsem  Marmor,  Gesicht, 
Hfinle  crad  Füaa«  weisser  Marmor:  *156.  Fragment  eines  Amor;  159.  Geta, 
Büste;  lüO.  Vase  mit  Bacchanal;  *161.  Vespasianns,  BOste;  16S.  Amazone, 
Slatnea-Pngment;  163.  Paris,  Stotue ;  «166.  Kopf  der  Göttin  Roma;  **167— 170. 
tekapbag  mit  Reliefe,  die  Amaaonenschlacht  darstellend,  1571  tou  einem 
<rnfcB  Fuforer  in  der  Nfihe  von  Ephesus  gefenden,  unter  dem  Namen 
J'afEjSer'aelier  SerlLOphag^  bekannt ;  171  a  und  b.  Aegyptischer  Sarkophag 
■it  Deekel  lom  schwarsem  Granit. 

la  zweiten  2f Mimer,  über  den  Bfisten:  176  a.  Septlmlus  Severns, 
IS  a.  JCarens  AnrsISwi ;  auf  dem  Postament  Aschenbehälter  und  kleine 
(inMeokmSler.  -^  Im  8.  Z.  in  der  Mitte  ein  Igypt.  Sarkophag,  an  der 
Waal  190.  eis  grosses  Mithras-Denkmal  (s.  oben  Nr.  51).  —  Im  4.  Z.  ein 
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OUtfBchrank  mit  kleinen  Bftsten ,  Omamentc»n ,  ThongefüMen  u.  dgl. ;  in 
der  Mitte  unter  Olas  die  Mumie  eines  ftgypt.  beil.  Stiers  (Apis). 

3.  Die  *  imbraser  Sammlang  (Eintr.  ß.  5),  eine  der  be- 
rühmtesten SAmnilnngen  alter  Eüstungen  und  Seltenheiten, 
vom  Erzherzog  Ferdinand  von  Tirol  (f  1595)  auf  Schloss  Ambras 
bei  Innsbruck  gegründet,  1806  nach  Wien  gebracht,  1858  zur 
Rückgabe  nach  Ambras  dort  bestimmt  (?) 

I.  Z.  Reite rrflatungen  A.  Maximilians  I.  (f  1519)  und  B.  des  Er%- 
hersogs  Ferdinand  (f  1596),  des  Gründers  der  Sammlung.  An  der  Fenster- 
wand G.  der  ,,gros8e  Bauer  von  Trient**,  des  Erzherzogs  riesiger  (TVsVi 
Leibtrabant.  Ausserdem  Rüstungen  ottcrreirk.  u.  a.  Fürsten ,  In  der  Mitte 
Nr.  16.  die  schwarze  PmnkrUstnng  des  Erzherzogs  Ferdinand,  34.  Stephan 
Bathory,  FUrst  von  Siebenbürgen  und  König  von  Polen  (f  1586),  Stehl  and 
Gold.  -^  n.  Z.  Harnische  deutscher  Fürsten  und  Herren ^  in  der  Mitte  O. 
die  blanke  Turnier-Rüstung  Ruprechts  von  der  Pfalz  (f  1410) ;  F.  des  Gra- 
fen Fugger  (f  1615).  An  der  Wand:  64.  Sigmund  v.  Kdnigsfeld  (f  1539) 
ganz  vergoldet,  74.  Niclas  Christoph  v.  Radzlvil,  Herzog  von  Oliva  (f  1616 j 
in  Schmelz.  Am  Fenster  2.  Pfeiler:  XYII.  Schwert  und  Sturmhaube  mit 
Ziegenkopf  von  Georg  Castriota  (Skanderb^  f  1466),  Fürst  von  Albanien, 
der  Türken  stets  kampfbereiter  Gegner;  XYIIl.  Handschuh  von  Sultan 
Soliman  (f  1566),  der  1589  Wien  belagerte;  am  8.  Pfeiler:  XX.  Köeher, 
Bogen  und  Pusikan  des  Grossveziers  Kara  Mustapha,  der  wegen  Aufhe- 
bung der  Belagerung  Wiens  am  25.  Dec.   1688  erdrosselt  wurde   (8.  7); 

XXI.  Streitaxt  Monteziima's,  Inka  von   Mexico   (f  1520);  am  4.  Pfeiler: 

XXII.  Fahne,  Flamberg  und  Keule  des  Stephan  Fadinger  (tl626),  des  An- 
führers im  oberösterr.  Bauernkriege.  In  der  Ecke  eine  tUrk.  Fahne  sammt 
Rossschweif,  Beute  von  1683.  —  Gewehrkammer  Gewehre  verschieden- 
ster Art,  Säbel,  Degen,  Pistolen  u.  dgl.  —  lU.  Z.  SUdtirol. ,  ital.  u. 
inan.  Rüstungen.  G.  Mailänder  Rüstung  d.  Erzh.  Ferdinand ,  H.  Prunk- 
rnstnng  des  Herzogs  Alexander  Farnese  (f  1592),  Philipps  II.  Feldherm  in 
den  Niededanden.  An  den  Pfeilern  rothe  Rüstungen  venetian.  Dogen.  — 
IV.  Z.  141  Bildnisse  berühmter  Männer  und  Frauen  des  15.  u.  16.  Jahrh., 
meist  Glieder  des  Hauses  Habsburg  u.  a.  Fürsten,  ohne  künstlerischen, 
nur  von  gesohichtlichem  Werth.  (Dann  9  Büsten.)  1.  Bildniss  Rudolphe  ron 
Habsbnrg,  nach  dem  noch  im  Dom  zu  Speyer  befindlichen  Grabstein.  2. 
Stammbaum  des  Hauses  Habsburg  von  Rudolph  (f  1291)  bis  auf  Maximi- 
lians I.  Kinder,  Philipp  den  Schönen  und  Margaretha,  1502  verfertigt.  4. 
Kaiser  Matthias,  5.  Philipp  II.  von  Spanien,  6.  Don  Juan  d'Anstria,  9.  Phi- 
lippine  Welser,  die  schöne  Augsburger  Bürgerstochter,  des  Erzherz.  Fer- 
dinand erste  Gemahlin,  10.  Erzherzog  Ferdinand,  22.  Maria  von  Burgnnd, 
88.  Maximilian  I. ,  24.  Maria  von  Bnrgund,  41.  Elisabeth  von  England, 
42.  Maria  Stuart,  47.  Carl  der  Kühne  von  Burgund,  49.  Herzog  Friedrich 
von  Tirol,  ^mit  der  leeren  Tasche«,  53.  54.  MaximUian  I.,  57.  Philipp  U. 
von  Spanien,  63.  Carl  IX.  von  Frankreich  (Bartholomäusnacht),  68.  Ma- 
ximilian I.  im  13.  und  Maria  von  Burgund  im  14.  Lebensjahr,  72.  Kaiser 
Carl  y.,  83.  Georg  von  Frundsberg,  86.  87.  Johann  Friedrich  und  Morits, 
Kurfürsten  von  Sachsen,  88.  89.  Ulrich  und  Christoph,  Herzoge  von  Würt- 
temberg. 90,  91.  Albrecht  Achilles  und  Joachim  Hektor,  Kurfürsten  von 
Brandenburg,  92.  Philipp  der  Grossmüthige ,  Landgraf  von  Hessen,  109. 
Alba,  126.  Stephan  Bathory,  127.  Franz  I.  von  Frankreich.  Büsten .  I.  n.  11. 
Leopold  I.,  Vn.  i'Yanz  II.  von  Canova ,'  Vin.  u.  IX.  zwei  gute  Medaillon- 
Bildnisse  von  Matthias  Corvinus,  König  von  Ungarn,  und  seiner  Gemahlin. 

—  V.  Z.  Naturw.  Gegenst.  u.  Kunstw.,  Geräthschaftenf  Gefässe,  mathem, 
u,  musieal.  Instrumente,  Am  Eingang  ein  in  einem  Etchenstamm  verwach- 
senes Hirschgeweih  von  22  Enden.  Schrank  I.  Rhlnoceroshömer,  Sägen 
des  Sägefisches,  Seeigel  u.  dgl.;  II.  Koralten;  III.  u.  IV.  Gegenst&nde 
des  Mineralreichs;  V — VII.  antike  TongefXsse,  metallne  Schalen,  Ringe, 
Messer,  meist  bei  Innsbruck  gefunden,  BronzeflgÜrchen  u.  dgl.  VIII.  Bild- 
werke aus  Stein,  Reliefs,  5—8.  Augustus,  Vitellins,  Vespaslan  und  Titus. 

—  In  der  Mitte  des  Saals  im  Glaskästchen  C.  »Nr.  20.  bis  20  o.  vier  Haut- 
reliefs des  Nürnberger  BUdhauers  Sehweigger  (f  1690).  bibUsche  Darstel- 
lungen:  21.  Darbringung  Christi  im  Tempel,   angeblich    von  A.  Colin.  — 

'^rank  IX.  Mosaiken,  38.   das  grosse  Uhrblatt  ans  Halb-Edelsteln  in  er- 
^ner  Florentiner  Arbeit;  Silbergeräthe  aus  einer  Synagoge.  X.  Schnitz- 
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«rrke  in  Elfenbein,  5.  Anbetung  der  KSnige,  14.  15.  Bildnlss«  von  Zwingll 
vnd  WOibald  Pirkheimer.  ZI.  Arbeiten  aas  Holx  nnd  Hom.  —  In  &r 
Mine  im  OragiSttehm  D.  *6S.  Amaconenschlacht ,  *64.  Kampf  sirisehen 
svei  Heeren,  beide  aiu  Bnchsbanm,  *66.  Raub  der  Sabinerinnen,  aus  Ce- 
dcralftolx,  alle  drei  Meistorsttleke  von  Alex.  Colin,  dem  Meister  des  be- 
riUmfeen  Grabdenkmals  Maximilians  I.  zu  Innsbruck.  —  XII.  Arbeiten 
TOB  Wachs,  Sclimelawerk,  eingelegte  Arbeiten  von  Hola.  2.  u.  S.  Ovids 
Metamorphosen  in  Wachs.  XIH.  Olasgemülde;  Olaspokale,  Schalen.  XIV. 
Oeflaae  von  gebrannter  Fayence-Erde.  XV.  Übren,  mathem.  Instrumente, 
Handverkazeng  als  Spielwerk  für  die  fürstl.  Kinder  verfertigt.  XVI.  Gk- 
ritlie,  Falkenkappen ,  Indian.  Fedemschmnck ,  Inflil  aus  CoUbrifedem. 
XVII.  a.  Znn.  Musical.  Instrumente.  —  In  der  Mitte  des  Saals  in  dem 
lan^n  Karten  A.:  9.  eine  Smaragddruse  ans  Peru,  157.  159.  Ewei  geschnit- 
tene Stefane  ans  Stlberglasera,  Christi  Oebnrt  und  die  ungeschichtliche  De- 
attthigmif;  Frans  I.  von  Prankreich  vor  Kaiser  Carl  V.  darstellend;  18.  n. 
I&  Kistchen  mit  Stickereien  und  Glasperlen.  Im  Kanten  B.  80.  81.  swei 
Grotten  von  Korallen  und  Muscheln.  Zwischen  den  beiden  Glaskasten  die 
BSste  des  berlUunten  Arztes,  Dichters  und  Philosophen  Hieron.  Fracastoro 
.f  L5&S).  An  den  Fensterpfeilern  PrachU&ttel.  —  VI.  Z.  Trinkbecher 
3fid  Waffen,  Gefnime  oum  Sifbetf  B^gkryttdn  ^  geteeihU  Schwerter  vvd  ff  Ute , 
hcwtb^rt  f^^ff  vnä  Reüaettge,  An  den  Selten  des  2.  Kastens  zwei  Rtt- 
«tnngen,  18»  von  Hm.  v.  HÜgel  aus  Ostindien  mitgebracht.  Im  4.  Kasten 
Janitaeharen-ROstzeng ,  ungarisches  Rüstzeug;  unten  eine  Armbrust  mit 
CTavirtein  Elfenbein  eingelf'gt,  mit  Dflrers  Monogramm  und  der  Jahreszalil 
l^?l :  in  der  2.  Abtheilung  Waffen  und  Reitzeug  des  Grossveziers  Moham. 
S^vkolovitach.  In  Nebenkästcben  das  Siegel  des  Erzherzogs  in  Smaragd, 
Hn  schönes  sfibemes  Schreibzeug  u.  dgl. ,  drei  altruss.  Heiligenbilder  und 
kleine  Schmnrksachen.  Daneben  ein  niedriger  tfiricischer  Tisch  inSchmelz- 
«rrk.  —  Die  GemSlde  in  den  folgenden  drei  Zimmern  verschwinden  gegen 
den  Reichihnm  im  obem  Belvedere. 

Beachtenswenb«  P  rivat -Sammln nge  n  sind: 
1.  Die  fardtl.  Liechtensteill'scbe  fiallerie  (gr.  PI.  S,  Eintr. 
S.  6),  im  Sommer-Palast  des  Fürsten,  Vorstadt  Rossau  Nr.  131, 
▼or  dem  Schottenthor  halbrechts,  kaum  10  Min.  entfernt. 
In  96  Zimmern  über  1200  Gemälde ,  manche  berühmte  Namen. 
Garten  und  Park  stehen  den  ganzen  Tag  dem  Publicum  offen. 
DdLS  Eiogangsthor  hat  von  aussen  di<^  Inschrift;  „Der  Kurrntj 
den  Künstlern  Joh.  Fürst  v.  Liechlefistein^ ^  innere  Seite  :  ^Der 
Xatur  und  ihren   Verehrern    1814**. 

1.  Saal.  Grosse  mythol.  Bilder  von  Franregehw-'.  —  2.  S.  Gvdo  Jttni 
raritas;  ^forre.ggio  Amor  schlafend  im  Schoss  der  Venus;  Haphael  Bild- 
nis» Penigino's:  Dom^irkino  Sibylle:  Guido  Reni  Anbetung  der  Hirten, 
sr^tMes  Bild,  Fr.  Franria  Madonna;  ^Giorgione  weibl.  Bildniss;  SatiMfrr- 
'oto  Madonna.  —  S.  8.  *Cararaggio  Lautenspielerin ;  G.  Heni  zwei  Magda- 
l*nen,  *J«snakind  auf  dem  Kreuz  schlafend ;  Carlo  Dolce  Venus  und  Amor, 
GoldstOeke  ausgiessend.  —  4.  S.  *  Rüben»  Geschichte  des  Decius ,  sechs 
rrosae  ISgursDreicbe  Bilder.  Bildwerke  in  Erz ,  Statuen ,  Statuetten ,  Btt< 
«en  tmd  Gruppen  nach  Antiken.  —  5.  S.  Van  Dyek  19  grössere  Bildnisse, 
darunter  Wallenstein  vom  J.  1624,  Christi  Leichnam,  die  Junf;frau  und 
Jr.arph  von  Arimathia;  Van  der  lieht  mannt.  Bildniss  in  ganzer  Figur.  -^ 
"*.  S.  *Rmh*na  Bildnisse  seiner  zwei  Söhne  in  ganzer  Figur,  Bildniss  eines 
bärtigen  Mannes,  (Mndnng  Mosis;  Bildniss  seiner  Frau  vor  einem  Spiegel, 
kkJbc  Figur,  nackt:  Mariae  Himmelfahrt:  Jordarn^  trunkener  Silen.  — 
:.  .S.  Sfmbrandt  zwei  Bildnisse;  Pr7itz  Bildniss  eines  hoU&nd.  Theologen; 
^nr/'/iAW  Saloraon  und  die  Königin  von  Saba.  —  Im  zweiten  Stock 
1  S.  Cfßore  da  Serto  kreuztrag.  Christus;  Dan.  da  Vof terra  Madonna  mit 
HHIigen;  Ghirfandafo  Vermählung  der  h.  Catharina;  Mantegna  mKnnl. 
Bildaiaa.  —  1.8.  links.  Rnyder»  Hirschjagd;  Uyckatrt  rausic.  Familie; 
8.  M^tr'M  Harfenspielerin;  Pafamedes  Rfsitergefecht:  A.  Ostade  Bauerntanz. 
~i.  8.  links.  *PiHtu,rircho  Madonna  mit  Kind;  G.  Ren:  David  mit  dem 
Raupt  OoliAths.  —  3.  8.  links.  Rembrandt  Diana  erscheint  einem  Jttger; 
tfrs  Reitergefecht;  5vaii4>«Wf  Sonnenuntergang;  Ton <M<r  Bildniss  eines 
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•tten  MMiinei.  —  1.  8.  recht«.  OiuUo  SomoHo  Johanne«  der  TSafer,  Cople 
B«eh  RaphMl ;  Andrea  del  Sarto  h.  Fcmllie.  ~  %.  8.  recht«.  A.  Manteana 
h.  Famlli«.  —  In  der  Reihe  Zimmer  gerade  aas  meist  kleineNiederllader, 
darunter  im  S.  8.  RvUdael.  im  S.  8.  Bilder  von  Rembrandt  und  D<np  ^  lia 
4.  8.  meist  altdeotache  und  aitniederlftndische  Bilder  von  Cranaeh,  Diirtr, 
Holbein,  Aldegrtver.  W.  Baldunq  Orün,  Culmöaehf  v.  E^ci,  Eemling  (SMlida- 
tar-BildnisseK  —  Im  6.  8.  nichts  Bemerkenswerthes.  -—  6.  8.  neuere  Bil- 
der: Lampe  Oanova's  Bildnis«;  Amerlina  Thorwaldsens  Bildn.;  BeheV  Ana- 
tomch  des  VesuT,  Amalfi;  Dallinger  Rindvieh;  Krafft  8Inger  am  M«M»r; 
FUger  9  mythol.  Darstellangen.  —  7.  8.  *PerugiHO  Madonna,  das  von  En- 
geln gehaltene  Kind  anbetend. 

2.  Die  fürstl.  *  Esterliaiy'sohe  Gallerte  (gr.  PI.  9.  Eintr. 
8.  5.),  fast  an  der  entgegengesetzten  Seite  der  Stadt,  Vorstadt 
Maria-Hilf,  Haaptstrasse  (Gesellschaftswagen  für  Schönbrann 
und  Hietzing  s.  S.  4),  im  Sommerpalast  des  Fürsten,  800  Bilder, 
darunter  50  spanische  (10  'Marillo's) ,  neuere  Bildhauerwerke 
und  eine  reiche  Sammlung  Kupferstiche  (50,000)  und  Hand- 
seichnnngen  (2000). 

1.  Saal  nichts.  —  9.  S.  S^ekaert  Chemiker;  Stteti  siUender  lUnn; 
Van  der  HeUt  Frau  im  Armstuhl ;  Ltermann»  h.  Joseph  mit  Jesosklnd ; 
Bemhrandt  *Junge  Frau,  ** Christus  vor  Pilatus,  eigenes  Büdnlss.  —  S.  8. 
Miererüd  eigenes  BUdnlss  mit  Familie;  Breugkel  Noah;  Tenierg  Flacht 
nach  Egypten ;  Cuw  männl.  und  weibl.  Bildniss ;  Jordaen»  Meleager  and 
Atalante;  Muiedael  Landschaft;  Dow  h.  Antonius;  Van  Dyck  FamUie  van 
Syek :  Ottyp  «Landschaft.  —  4.  S.  Ruthart»  wilde  Gegend ;  Pourbue  Moritx 
von  Oranien ;  Van  Dyek  Familienbild ;  *  Teniertt  die  stehen  Werke  der 
Barmherzigkeit;  Van  Dyek  Venus  beweint  den  Tod  des  Adonis,  h.  Mag- 
dalena ;  8tten  Bauernbelustigung ;  Tenier»  Dorfturzt.  Rembrandt  sltaender 
Mann,  «studirende  Mönche.  -^  5.  S.  C.  Vemet  Herzog  Philipp  v.  Orleans 
(Egalit^) ;  Ctaude  Lorrain  Landschaften.  —  6.  8.  Blanehart  h.  Hieronymus; 
Jtiguard  Clio.  —  7.  S.  Spagnoletto  h.  Andreas ;  ü/o»  dt  Frado  Madonna ; 
Murillo  *Mann  mit  Spaten,  *h.  Familie.  «Flucht  nach  Aegypten,  *« Maria 
mit  dem  Jesuskind ,  welches  drei  Missionaren  Brod  reicht ;  AJonzo  Cano 
Nonne,  h.  Johannes:  Spagnoletto  Paulus  der  Einsiedlen,  St.  Sebastian.  — 
8.  S.  Murillo  Bauemdime  mit  Spinnrocken .  Maria  mit  dem  Jesuskind  und 
zwei  Engeln,  Fandangotanz ;  Pedro  Moya  eigenes  Bildniss ;  Juan  de  Juam 
Heiland.  —  9.  S.  Ttfttorttto  h.  Jungfrau ;  Salr.  Bona  Wasserfall  und  Oegen- 
«tttck ;  Guido  Reni  Christus  am  Kreuz ;  Bellini  Madonna ;  Pahna  d,  ä.  Ma- 
donna. —  10.  S.  Marinari  Judith,  Herodias;  Carlo  Dolee  «Marienkopf; 
Tintoretto  Ehebrecherin  vor  Christo;  Trerieani  Lucrezia;  G^iido  Reni  An- 
betung der  Hirten:  Ti*ian  Yenas  und  Amor;  Barorrio  h.  Familie;  Guido 
Reni  David  und  ADigail.  —  11.  S.  Leon,  da  Vinei  eigenes  Bildniss;  Luini 
«Maria  mit  Jesuskind,  Elisabeth  und  Johannes;  L.  da  Vi/iei  ««Maria  mit 
Kind,  h.  Catharina  u.  h.  Barbara;  Domenichino  «David  mit  Goliaths 
Haupt,  «h.  Hieronymus;  GUrlandajo  «Christi  Gebart;  Kaphae  «Maria 
andJonannes  knieen  vor  dem  schlafenden  Christkind ;  /«um  ib.  Catharina; 
Innof.  da  Imola  Vermählung  der  h.  Catharina ;  L.  da  Vinei  Maria  mit  Je- 
suskind nnd  Johannes;  Domeniehino  Loth  und  Töchter;  8rb,  del  Piombo 
Bildniss  des  Cardinais  Polus ;  Fr,  Francia  Madonna ;  Carreggio  eigenes 
Bildniss.  -—  12.  8.  nichts.  —  13.  S.  L.  r.  Leyden  Kreuzigung  :  L.  Cranaeh 
Herodias,  Ehebrecherin;  Hnib^in  m&nnl.  u.  weibl.  Bildn.  —  16.  S.  Denner 
Bildniss  des  Grafen  Zinzendorf. 

Neuere  Marmor-Bildwerke.  Canora  Napoleon  und  Marie  Luis«, 
Büsten ,  Thoriraldsen  Amor ,  Flora ,  Sehadow  MXdchen  mit  Vögeln ,  Qold- 
Spinnerin,  Tenerani  Venus  und  Amor,  Fabri»  u.  a. 

3.  Die  gräfl.  Harrach'sche  fiallerie  (PI.  7.  Eintr.  S.  5  ) , 
an  der  Freiung  zwei  Treppen  hoch,  ganz  neu  und  zweok- 
mÜHsiff  eingerichtet,  Licht  von  oben,  an  400  Bilder. 

1.  Saal  1.  Wand  rechts.  23.  84.  Grifüer^  gen.  der  Edehnaun  r.  Ctreeht, 
Ansichten  von  Grecnwlch  und  Schloss  Windsor;  25.  W.  v.d,  Velde  Ans.  v. 
MalU.  S.  Wand.  36.  87.  38.  40.  41.  48.  Landschaften  von  Joe,  Vemet,  be- 
sonders 40.,  Seesturm;  41.  hat  bei  der  Bescbiessung  von  1849  ein  Loch  be- 
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«46.  Ctaude  Lorran  Soim«ii - Untorguig:  58.  Rui$dael  hollKnd. 
^  5S.  Ectrdmgtn  Felslaadscluili.  8.  Wand.  76.  77.  ßalv.  Rom 
«^— ■— ■afteB.  4.  W.  98.  Potter  Ktthe;  lOS.  Kuw  Hirt  mit  KtUien.  — 
2.  SmI  1.  W.  IS.  F.  Brtughtl  di«  7  Werke  der  Barmherzigkeit;  «1». 
r.  .Sydfc  (?)  Heimsaehong  imd  Vericttndigiing:  147.  Niederf,  Scftule  Hum 
■re^gt  iB  der  BethlehemsklMhe  zn  Prag;  151.  Holbtin  Blldn.  d.  Mor.  ▼. 
BUea  in  ciBem  PeU.  9.  W.  160.  Ayehaert  S  «Itere  Männer  musicirend; 
*ltt.  Sekanten  Petnu,  ron  der  Magd  des  Hohenpriesters  erkannt.  Yerl&ttg- 
Bct  den  Hfltrm;  166.  167.  IHetrieh  Darbringung  im  Tempel  and  Hellai^ 
Kmokcr;  169.  Bolbein  8  mnaicirende  Mädchen;  177.  Fra  Bartolommeo  Ma- 
dMoa  dem  Kinde  die  Bruat  reichend ;  178.  A,  du  8artö  h.  Familie ;  180. 
R^kmei  d€i  Goebo  Madonna  mit  Kind,  St.  Joseph  n.  Engel;  «181.  Leonardo 
da  Vmei  kreaztragender  Christas ,  Maria  nnd  Johannes;  181.  ZAim«' Ma- 
dMBM  mit  Kind,  191;  MarcMi  Bohe  der  h.  Familie.  4  W.  iS^.  GmUo  Bo- 
iwnA  n&Snnl.  Kopf,  stark  behaart,  über  lebensgross;  *8S6.  Perugmo  thro- 
nende Madonna  mit  Und  and  2  Heiligen:  S45.  Tizian  Madonna  mit  Kind 
o.  ».  v«Ibl.  Heiligen  (?).  —  3.  Saal  1.  W.  854.  Caravaggio  bethiehemit. 
Cndennord;  SSd.  Bembrandt  Bildn.  der  Nichte  des  Herzogs  v.  Nivemois; 
ni.  Lnea  Oiordano  Isaak  segnet  Jacob.  2.  W.  Guido  Renf  Brustbild  des 
Erzengels  Gabriel,  als  VerkUndiger  der  frohen  Botschaft.  S.  W.  nichts. 
4.  W.  *3S0.  Alonao  Sanehea,  gen.  Coello  (f  1590),  Madonna  mit  Kind,  der 
h.  Anna  and  dem  h.  Cajetan;  *337.  Murillo  Esau  verkauft  sein  Erstge- 
bnitsrecht ;  SS9.  Vela»queM  BUdniss  einer  Nonne,  340.  Philipps  IV.  in  der 
Tracht  des  Goldnen  Vüeases.  beide  in  ganzer  Figur;  350.  Spagnoletto  Him- 
melsk&nigin. — Im  anstossenden  C  ab  inet  36  kleine  nevere  Bilder,  daranter 
6.  Atmertimc  Kroatenknabe,  Zwiebeln  verkaufend;  7.  Pk.  Foltz  Procession 
ze  einem  Krenz;  9.  Pollak  rOm.  Hirtenknabe. 

4.  Diegrafl.CxenÜB'schefiallerie,  (gr.  PI.  27V2t  Eintritt 
8.  5),  Josepfasstadt ,  am  Glaciif,  neben  dem  ^Criminal**,  über 
300  Bilder  in  zwei  Zimmern. 

Vorzimmer  1.  n.  8.  Ryekaert  ländl.  Conversatlon.  —  1.  Saal.  36.  Weenix 
Abreise  des  Terlomen  Sohnes ;  49.  HondeJcoeter  krähender  Hahn  mit  Henne ; 
50.  Hui^ewn  Blumen ;  81.  r.  Dyek  männl.  Blldn.,  Ahnherr  van  Swieten*s  (S. 
lOj;  «87.  Bembrandt  der  Maler  mit  s««iner  Familie  musicirend:  88.89.  AV4t« 
dmgen  WaseerfäUe;  90.  Ruiedael  SeekUste;  96.  Kuyp  ruhendes  Rindvieh; 
104.  de  Hooghe  des  Malers  eigne  Werkstatt ;  111.  Coup.  Pouesin  grosse  Land- 
adiaft;  110  a.  115.  Berahm  Landschaften.  —  2.  Saal.  *121.  SauoferreUo  h. 
FamUle;  «7.  r.  B^ek  OpfBnmg  Mariae:  136.  Luini  Madonna;  145.  nieder- 
täitd.  Sehuit  betende  Frau;  154.  Tizian  Bildn.  d.  Dogen  Francesco  Venieri; 
164.  Murilfo  Christas  am  Kreuz ;  170.  Tintoretto  Bildn.  eines  Dogen ;  181. 
Fefeaftfes  Philipp  lY.  v.  Spanien.  >-  Auf  dem  1.  Stendpult  *202.  Bembrandt 
kleines  Bildn.  seiner  Matter.  2.  Pult:  «204.  Potter  Rindvieh  u.  Schweine; 
»7.  £vu<ia«l Landschaft.  3.  Pult:  Dote  «216.  SpielgeseUschaft;  217.  eigenes 
"*"  '         Die  Bilder  in  den  andern  Zimmern  sind  unbedeutend. 


6.  Die  *  irfhaber'sche  fiallerie  (Elntr.  S.  5)  auf  der  Villa 
Tallnerhof  zn  Ober-Dobling ,  über  100  Bilder  meist  lebender 
Maler,  lant  ohne  Ausnahme  Bilder  ersten  Rangs.  Gesellschafts- 
wagen s.  S.  4 ;  mau  fährt  in  einer  V,  '^^*  ^^^'  ^^^  Besichti- 
gung der  Sammlung  ist  am  besten  mit  der  Partie  auf  den 
Leopolds-  und  Kahlenberg  zn  yereinigen,  s.  S.  33. 

1.  Saal.  67.  de  Keyer  Colnmbus  und  sein  Sohn  Diego.  Zwei  Hand- 
zrielunmgen  von  GaVaä,  die  enthaupteten  Grafen  Egmont  u.  Boom,  und 
«ine  Seredzchaner  Familie.  <?aRaJ/Qebirgslandschaft ;  *55.  ^au«nnann  Alpe; 
27.  Danhavter  Prasser;  46.  Fiihrieh  Jacob  und  Rahel:  100.  Schiaconi  Ra- 
phael  die  Fomarina  malend;  82.  88.  Marko  zwei  Landschaften;  63.  J7ayes 
Episode  aas  dem  griech.  Freiheitskampf;  28.  Danhawter  Armensnppe;  106. 
Vertekvtur  PferdestaU.  ~  2.  Saal.  92.  i2of/ifiann  der  Thorstein ;  \,A.Acken' 
^ark  sehwed.  Landschaft;  99.  Sehelfhout  Winterlandachaft;  18.  BraekeJaer 
aime  HandwerkerfamiUe ;  7.  Amerhng  Bettler;  *94.  Bottmawn  Golf  von  Faros; 
*90.  fheLÜn  Scheveningen ;  66  Hühner  Straudrecht :  *78.  Lemiing  Hubs  vor 
den  Concil  zu  Conatanz  (kleine  Wiederholung  des  Frankfurter  Bildes) ; 
tt.  HvitmaMn  See  Kopals  In  BOotien ;  11.   Amertmg  Bebecca ;  »47.  Oauer- 
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mann  Schmiede;  *56.  Oanermann  Sturm:  75.  Kupelvietr  Oebet  MosiB; 
•112.  WVkit  Braut  vor  der  Toilette;  «110.  WaldmUaitr  BaaemhoeluBeit.  — 
3.  Saal.  69.  Kimer  Ave  Maria;  56.  Oauermann  Eber  von  Wdlfen  an^e- 
fUlen ;  *77.  Lening  Klosterbrand  (Landschaft) ;  Bo*a  Bovihtw  swel  KQhe  ; 
91.  RiedJ  Taubenpaar;  103.  Verbofekhoven  Schafe  mit  Jungen;  86.  Dof^' 
hauter  Weinprobe;  3.  Adam  Angriff  franx.  Cüraasiere  in  der  Schlacht  bei 
Borodlno :  53.  Oauermann  Aemte ;  68.  de.  Keyter  der  Giaur  im  SH^oster  nach 
Byron  ;  70.  Koeioek  Seebild.  —  4.  Saal.  Bürkel  heimkehrende r9m.  Bauern; 
51.  Gauermann  Füchse ;  87.  M.  Müller  (.Fetiermüller")  Hochselt  im  bajrr. 
(}ebirge ;  72.  KöMer  Antandung  Moses ;  81.  Mae*  rdm.  Landleute ;  76.  Lern- 
Hng  Schloss  auf  dem  Berge ;  33.  Ender  Wasser&ll  In  Oastein.  Aus  diesem 
Zimmer  vom  Balcon  hübsche  Aussicht  aufli  Gebirge.  Zögemitc  Casino 
ist  ein  gutes  Gasthaus  In  Döbling. 

Das  *  bflrgerliche  Zengbans  (PI.  17,  Elntr.  S.  6),  am  Hof 
16,000  Waffen  und  Rüstungen  aus  verschiedenen  Zeiten,  u.  a. 
des  Feldmarschales  Clerfait  Degen,  Büsten  des  Erzherzogs  Carl, 
darüber  franz.  Fahnen,  des  Grafen  Wrbna,  des  Feldmarschalls 
Laudon,  darüber  links  preuss.,  rechts  türk.  Fahnen,  Fahne 
der  Tiroler  Landesschützen,  die  1848  gegen  die  Italiener 
fochten ;  eine  ganze  Garnitur  türkischer  Fahnen,  Waffen  und 
Rossschweife;  Hut  und  Degen  des  Kaisers  Franz  aus  dem 
J.  1813;  Bauernwaffen  aus  dem  oberösterreich.  Bauernkrieg 
(S.  39);  Hofers  Bergstock;  eine  grosse  rothe  1683  von  den 
Türken  eroberte  Fahne,  der  Sch&del  des  Veziers  KaraMustapha, 
nebst  der  seidenen  Schnur,  womit  er  bei  seiner  Rückkehr  von 
der  unglücklichen  Unternehmung  gegen  Wien  (S.  8)  erdrosselt 
wurde,  sein  Todtenhemd,  mit  arabischen,  meist  dem  Koran 
entnommenen  Inschriften.  Bei  der  Einnahme  von  Belgrad  wurde 
sein  Körper  ausgegraben,  der  Kopf  von  demselben  getrennt 
und  nach  Wien  gebracht.  (Das  kaiserL  Zeughaus  hat  seinen 
histor.  Inhalt  an  das  Waffen-Museum  im  Arsenal  (S.  19),  ab> 
gegeben,  und  dient  jetzt  vorläufig  als  Börse.) 

Auf  dem  grossen  Platz,  am  Hof  genannt,  eine  Mariensäulet 
und  zwei  Brunnenfiguren  aus  Blei,  1812  von  M.  Fischer  gefer- 
tigt, die  Treue  {„infide  unio^  in  unione  »o/w«")  und  der  Acker- 
bau („au«ptcenum»ne/au«^u«").  Unfern, aufdem  Hohen  Markt, 
ein  Tempel  zu  Ehren  der  Vermählung  der  Jungfrau  Maria  mit 
dem  h.  Joseph,  1732  aufgeführt,   1852  erneuert. 

Die  k.  k.  »Hof-  UHd  Staatsdruckerei  (PI.  3l  Singerstr., 
Eintr.  d.  6)  bietet  eine  in  solcher  Vollkommenheit  seltene 
Vereinigung  sämmtlicher  Zweige  graphischer  Darstellungen, 
Buchdruckerei,  Schriftgieflserei,  Stereotypie,  Kupfer-  u.  Stein- 
druck, Naturselbstdruck,  Photographie,  Galvanoplastik  und  da- 
mit zusammenhängender  Gewerbe,  selbst  für  den  Laien  be- 
achtenswerth.  Die  Anstalt  beschäftigt  an  800  Personen  und 
steht  unter  der  Leitung  des  Hrn.  Reg  -Raths  von  Auer.  Die 
Führung  durch  alle  die  verschiedenen  Räume  und  die  sehr 
verständliche  Erklärung  dauert  1  ^  ,  St.  Oben  vom  Dach  ein 
guter  Blick  auf  die  Stadt. 

Dask.k.  polytechnische  Institat  (gr.  PL  lO,  Eintr.  S.  6), 
Wieden,  dem  Kärthnerthor  gegenüber,    neben   der  Carlskirche 


OnicerdtäU  WIEN.  i.  Bouie.     25 

eine  Lohrautalt  (45  Lehrer,  1000  Zöglinge)  fflr  Realwissen- 
•chaften,  Gewerbe  and  Handel,  hat  merkwürdige  Sammlungen 
TOB  ErsengniBsen  inländischen  Gewerbfleisses ,  Modelle  von 
Bauwerken,  Maschinen,  mathem.  u.  mechan.  Instramenten, 
unter  den  phj^ic.  Instrumenten  die  grösste  Electrisirmaschine 
in  E«oropa,  sehr  grosse  Laboratorien,  unter  denen  das  chemische 
eines  der  grössten  und  voUstAndigsten ,  eine  gut  geordnete 
Mineraliensammlung,  endlich  eine  mechan.  u.  astronom.  Werk> 
satte,  welche  mehrere  Sternwarten  mit  ihren  Instrumenten 
▼ersehen  hat.  Mit  demselben  verbunden  ist  das  technolog. 
Museum  (Eintr.  S.  6.),  eine  grosse  Sammlung  der  verschie* 
denaten  Fabricate,  an  (50,000,  in  den  verschiedenen  Stadien 
ihrer  Herstellung,  Rohstoffe  an  5000. 

Die  \.  k.  geolOg.  RelchsailStalt  (Eintr.  S.  6),  imLiechten- 
dteiB.  Palais,  Vorst.  Landstrasse,  in  der  Nähe  des  Dianabads 
(S.  5),  1849  2U  dem  Zweck  gegründet,  die  geolog.  VerhRlt- 
nisae  der  Monarchie  allseitig  zu  erforschen,  besitzt  ansehn- 
liche geolog.,  mineralog.  und  paläontolog.  (urweltliohe)  Samm- 
lungen, in  einer  Reihe  von  Sälen  aufgestellt,  dem  Publicum 
zugänglich.  Die  Anstalt  ist  für  die  Förderung  der  Wissen- 
schaft, wie  des  Bergbaues  von  hohem  Wertb,  ihre  geognost. 
Karten  und  Schriften  sind  ausgezeichnet. 

Die  UBi?er8it&t,  1363  geendet,  unter  Maria  Theresia 
durch  den  berühmten  Arzt  van  Swieten  (S.  10)  zweckmässig 
umgestaltet,  zählt  über  2000  Studenten,  ausserordentliche  Zu- 
hörer beinahe  eben  so  viel,  Lehrer  100.  Nur  an  etwa  600 
Studirende  pflegen  Honorar  für  Collegien  zu  bezahlen.  Ein 
neues  Universitätsgebäude  (S.  12)  ist  im  Werk.  (Das  ehem. 
Universitätsgebäude,  die  im  J.  1848  so  häufig  genannte  Atäat 
nördL  der  Stephanskirche,  ist  für  die  1846  gegründete  Actt- 
dewde  der  Wis»enseha/ten  eingerichtet.)  Die  Vorlesungen 
werden  für  Philosophen  und  Juristen  im  ehem.  Conviotsge- 
baude  (Univers.-Platz)  gehalten.  Die  medic.-chirurg.  Facultät 
hat  europ.  Ruf.  Zur  Universität  gehören:  die  Bildungsan- 
stak  für  kath.  Priester  (Augustiner,  Spitalplatz);  ein  kath.- 
theolog.  Alumnat  (Stephansplatz  684) ;  das  philolog.-histor.  Se- 
minar; die  1825  umgebaute,  mit  vorzüglichen  Instrumenten 
ausgestattete  Sternwarte  (im  Uuivers.-Geb.),  das  physical. 
bistitnt  (Landstr.,  Erdberger  Hauptstr.  104),  das  landwirth- 
ichaftliche  Museum  (im  Univers.-Geb.);  der  botan.  Garten 
Mmmt  Herbarien  (Rennweg  638);  das  Naturalien-Museum 
'  Schulgasse  757) ;  das  chemische  Laboratorium  (im  Theresianum, 
Wieden);  das  anatom.  Museum  (Alservorst.  Währingergasse 
SOI);  das  patholog.  Masenm  (allgemeines  Krankenhaus).  — 
Ad  der  k.  k.  e  van  gel.  theolog,  Faoultät  (Alservorst., 
Adlergaase  143),  die  mit  der  Universität  in  keiner  Verbin- 
^QDg  steht,  wirken  7  Professoren. 
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Yor  dem  Bcbotteiithor  halblinks,  in  der  AlservoraUdt,  des 
Orimmal'OefOftigmts,  rechts  eine  grosse  Cas9m»y  hinter  dieser 
des  allf  emtiie  KrukeBkasS  (gr.  PI.  28),  ein  ganzes  Stadtriertel 
ausfüllend,  an  Ausdehnung  (8000Betten)Ton  keinem  in  Enropa 
ezreioht,  eine  Mnsteranstalt,  Inneres  ebenfalls  zn  besichtigen. 

In  der  Nähe,  Währingergasse  821,  das  nicht  minder  be- 
rlhmte  Jof^pklAlfll  (g^.  P).  2),  die  medicin.-ehjrarg.  Josephs- 
Aoademie  (y,9ehola  anatom  medie,  ehirurgiea*^j  wie  die  Ueber- 
sohrift  sagt,  1784  von  Kaifer  Joseph  II.  als  BildnngsBchoIe 
fflr  Feldftrzte  gestiftet  (6  Lehrer,  550  Schfller  mit  Stipendien 
ftir  die  388  MilitärschÜler),  mit  reichhaltigen  Samminngen 
(aasgezeichnet  die  anatom.  Wachsbilder,  Samstage  zu  sehen), 
und  steht  mit  dem  Garaisonsspital  in  Yerbindnng.  Im  Hof 
eine  Hynea  als  Brunnenfigur. 

Das  Thitrannei-lBStittt  („Tkier»pÜaf^),  Vorstadt  Land- 
Strasse,  Rabengasse  641  (gr.  PI.  11,  Eintr.  S.  6),  hat  11  Lehrer 
und  an  1000  Zuhörer.  Die  ganze  Einrichtung,  die  Stalle  für 
Pferde,  Rinder,  Schafe,  da»  Badhaus,  die  Präparate,  auege- 
stopften Thiere,  sind  besonders  für  Fachgenossen  und  Land- 
wirthe  sehenswerth.  —  In  geringer  Entfernung  daron  ist  in 
einem  säubern  Neubau  das  k.  k.  Central-Militär-Equi' 
tation»- Institut  (gr.  PI.  15). 

Die  OefelUehaft  der  Musikfreunde  des  österr.  Kai- 
serstaats (Tuchlauben  558)  besitzt  eine  Sammlung  von  20, 000  Mu- 
sikwerken, alten  Instrumenten,  Bildnissen  von  Tonsetsernn.  s.  w. 

Sehenswerth  sind  die  ansehnlichen  Sammlungen  der  Land- 
wirthsekaftL  Gesellschaft  (Herrngasse,  Landhaus  30). 
Einlaes  täglich  mit  Ausnahme  der  Sitzungstage. 

Auf  der  N.O.  Seite  der  Stadt,  vor  dem  neuen  Franz- 
Josephsthor  (1854  vollendet,  an  der  innem  Seite  2  gewal- 
tige Cosamen,  jede  130  Sehr.  1.,  78  Sehr,  tief),  beim  Einfliiss 
der  Wien  in  den  Donau-Ganal,  tritt  die  Mattil  weit  hervor, 
die  Hauptgebäude  144  Sehr,  lang,  die  beiden  Nebengebäade 
jedes  1 25  Sehr.  1.  Am  Hauptgebäude  die  Inschrift :  Ferdinamdue  I. 
eommereio  patriae  terra  marique  aueto  emporium  e.  c.  1847. 

Nebenan  ist  das  k.  k.  laraU deahatS  mit  den  beiden  grosaen 
(iemälden  von  Krafftj  Schlacht  von  Aspern  und  von  Leipaig. 
Spaziergänge, 

Das  (rlaoiS.  ehemals  zur  Befestigung  gehörig,  ein  zwischen 
600'  bis  1500'  breites,  mit  einzelnen  Baumreihen  bepflanztes, 
von  Wegen  durchkreuztes  Rasenfeld,  trennt  die  innere  Stadt 
von  den  Vorstädten.  Die  schönsten  Gebäude  der  Vorstadt 
haben  fast  alle  ihre  Vorderseite  nach  dem  Olacis,  so  ö.  (Vor- 
stadt Landstrasse)  vor  dem  Stuben-  und  Carolinenthor  die 
Manth,  das  Invalidenhaus,  die  Münze,  die  Fuhrwesen-  und 
Infanterie-Caseme;  s.o.  (Wieden)  vor  dem  Kärthnerthor  die 
Carlskirche,  das  polytechn.  Institut;  s.  (MariahUf)  vor  dem 
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Jktrythor  die  k.  k.  Stallungen,  die  Gensd^armerie-Caserne,  der 
Palast  des  Ffinten  Anenperg;  s-w.  (Aüer)  vor  dem  Schotten- 
th&r  das  militXr.-geograph.  Institnt,  das  Criminal-Qericht,  In- 
fanterie-Caserne,  Gewehrfabrik.  In  Folge  einer  kaiserl.  Yer- 
ordnnng  Ton  1858  soll  das  Glacis  za  BauplAtzen  benutzt  und 
zn  gleichem  Zweck  die  alte  Befestigung  der  innem  Stadt,  die 
bis  diüiin  sich  wohl  erhslten  hatte,  geebnet  werden. 

Der  Bir^-  und  Hof{|;artflB,  s-ö.  am  äussern  Bnrgplatz  (S.  12), 
enthalt  zwei  grosse  Oetoächshäuser  (568'  1.)  mit  seltenen  ans- 
iKnd.  Gewächsen,  im  Garten  das  BeUerhUd  Frtntz  /.,  des  Qb- 
mahla  der  Kaiserin  Maria  Theresia.  Eintritt  in  den  Frflh- 
stunden  gestattet,  man  wendet  sich  an  den  Hofgärtner. 

Gegenfiber  am  äussern  Burgplatz  n.w.,  ist  der  YolksgärteB, 
1824  von  Kaiser  Franz  angelegt,  mit  Spaziergängen,  Blumen- 
beeten, Springbrunnen  und  einem  halbrunden  KaSfehaus,  dem 
Sammelplatz  der  galanten  Welt  während  der  2mal  wöchent- 
lich statt  findenden  Harmonie-Musik  (S.  5).  Mitten  im  Garten 
ein  Tempel,  jenem  des  Theseus  in  Athen  nachgebildet,  in 
welchen^  ^Canova^s  grosse  Marmorgruppe,  Theseus  Sieg  über 
den  Centauren,  einst  von  Napoleon  zum  Schmuck  des  Corso 
in  Mailand  bestimmt.  Der  wachhabende  Gensdarm  öffnet  den 
Tempel  (6  kr.  Trinkg.).  In  den  unterirdischen  Gängen  einige 
röm.  AlterthQmer.  An  den  Volksgarten  stösst  n.w.  der  Pa- 
radeisgarten  (Kaffe  und  Gefrornes),  hflbsche  Aussicht 

Den  *Prator,  Park  und  Wald,  ö.  bei  der  Leopoldstadt, 
Hess  Kaiser  Joseph  II.  1766  anlegen.  Fünf  Alleen,  vom  Pro- 
tertterOy  dem  Rondel  am  Ende  der  Jägerzeil,  ausgehend,  durch- 
schneiden ihn  nach  yerschiedenen  Richtungen.  Die  erste  zur 
Rechten,  die  SauptaUee  genannt,  führt  zum  Lusthaus,  einem 
Sommergasthaus,  im  Frühling  das  Ziel  der  Spazierfahrten  der 
Vornehmen.  Die  Wagen  bilden  namentlich  Sonntags,  nicht 
selten  eine  ununterbrochene  Reihe  Tom  Stephansplatz  bis  zum 
Rondel.  Im  Wuratelprater^  zweite  Allee  rechts,  hauset 
der  Wiener  Bürger,  und  erfreut  Sonntag  Nachmittag  sich  der 
Wein-  und  Bierschenken,  der  Schaubuden ,  der  Ringelspiele 
und  Marionetten  und  des  Schalls  der  grossen  Trommel.  Die 
durch  Eisenbahnen  erleichterte  Verbindung  mit  andern  Ver- 
gnSgongsorten  hat  dem  Prater  viel  Abbruch  gethan.  Einige- 
mal während  der  Sommermonate,  namentlich  am  Annatag, 
2^.  Juli,  werden  auf  einem  dazu  bestimmten  Platz  gprosse 
f^Buerwerke  abgebrannt.  Die  dritte  Allee,  in  einer  Richtung 
mit  der  Jägerzeil,  fährt  zur  8ckwimtn*ehule  (S.  5);  die  vierte 
zum  Bahnhof  der  Kaiser-Ferdinands-Nordbahn,  die  fünfte,  die 
änsaiTste  links,  zum  Ausarten,  Im  nicht  angebauten  Prater, 
dem  wilden  Prater y  theilweise  Urwald,  weiden  Hirsche 
nnd  Rehe;  Abends,  durch  das  Waldhorn  an  einen  Ort  beim 
Lnathans  gelockt,  erhalten  sie  ihr  Futter. 
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Der  genannte  All|»ArtOA)  1775  Ton  Kaiser  Joseph  II.  dem 
Publioam  ge&ffnet,  ein  regelmftssiges  Viereck  mit  geraden 
Waldeinschnitten,  bat  über  dem  Eingangsthor  die  Inschrift  : 
y^Äüen  Menschen  gewidmeter  Erlustigungsort  von  ihrem 
äehätfter*^.  Am  meisten  wird  er  am  1.  Mai  besucht.  Das 
Hans  des  Kaisers  Joseph   hat   die  alte  Einrichtung  behalten. 

Wiens  Friedhöfe  sind  schlecht  gehalten,  selten  sieht  man 
ein  hübsches  Denkmal.  Auf  dem  kleinen  W  tth  r  i  n  ger,  ron  der 
Stadt  Vs  St.  n.-w.,  sind  noch  die  meisten.  In  der  nördll.  Abthei- 
lang,  den  neuen  Denkmfileru  gegenüber,  links  eine  kleine 
Marmortafel  im  Felsen  eingefugt,  Moritz  Oraf  StraehwitZy 
der  Dichter,  geb.  zu  Peterwitz  in  Schlesien,  f  12.  Deo.  1847. 
An  der  Südseite,  etwa  in  der  Mitte  des  Friedhofs  an  der 
Mauer,  r.  Joh.  Peter  Franck  (f  1822),  der  berühmte  Arzt,  Denk- 
mal  mit  Medaillonbild;  ir.  Ignaz  Ritter  von  Seyfried  (f  1841), 
fruchtbarer  Componist ;  gegenüber  1.  Beethoven  (f  1827),  eine 
Spitzsäule  mit  einem  vergoldeten  Schmetterling  und  einer  Lyra ; 
1.  Franz  Schubert  (f  1822),  Componist  mit  Bronzebüste.  — 
Auf  dem  grossen  Matzleinsdorf  er,  hart  an  der  Südbahn, 
'/»St.  s.  vom  Bahnhof,  ruht  Oluck  (f  1787);  eine  1646  neu 
errichtete  Spitzsänle  mit  Bildniss  bezeichnet  sein  Grab,  rechts 
etwa  in  der  Mitte  an  der  Mauer,  welche  den  alten  vom  neuen 
Kirchhof  trennt.  Sonst  noch:  Oraf  Hardenberg  (f  1827), 
bannoT.  Minister,  der  Theolog  Silbert  (f  1844),  der  Jugend- 
schriftsteller Chimani  (f  1844),  die  Botaniker  Jaequin,  Frans 
f  1839,  Joseph,  t  1817;  auf  der  neuen  Abtheilung  an  der 
östl.  M&uer  Joh,  Jos.  V.  Prechtl  (f  1854),  Director  des  polytechn. 
Instituts.  —  Ueber  dem  Grab  Lenau'a  (f  1850),  auf  dem 
Friedhof  zu  W e i  dl  i  ng  (unfern  Kloster  Neuburg),  eine  Granit- 
Pyramide  mit  dem  Brustbild  des  Dichters  in  Erz.  Jos.  v. 
Hammer  (f  1856)  hat  sich  hier  bei  Lebzeiten  ein  Denkmal 
errichten  lassen,  mit  oriental.  Sprüchen. 

Zu  Wetzdorf,  4  St.  n.w.  von  Stockerau  (ron  Wien  bis 
Stookerau  Eisenb.  in  1  St.),  an  der  nach  Böhmen  führenden 
Landstrasse,  bei  Weikersdorf  hat  ein  Herr  v.  Parkfrieder, 
ein  reich  gewordener  Armee-Lieferant,  in  seinem  Park  eine 
.^  Krieger-  Walhalla'*  erbaut,  der  Armee  gewidmet,  mit 
Erinnerungen,  namentlich  an  die  letzten  Feldzüge  in  Italien 
und  Ungarn,  mit  Standbildern  u.  dgl. ,  zugleich  Todtenhalle 
für  einzelne  Heerführer,  die  bei  Lebzeiten  diesen  Ruheplatz 
für  sich  gewählt  hatten,  u.  A.  Feldmarschall  Baron  Wimpfen 
(t  1854).  Seitdem  auch  Feldmarschall  Graf  Radetzky  (f  1858) 
hier  auf  seinem  Wunsch  beigesesetzt  worden,  ist  die  Gruft 
mit  der  Umgebung  {^Heldenberg^)  durch  Geschenk  kaiserl. 
Eigenthum  geworden. 
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8.  TTmgebiiiigeii  Wieni. 

Das  limke  Ufer  der  Donau  bietet  an  landschaftliehen  Schönheiten  gar 
nichts,  avrflnKhtbares,  ebenes  Ackerland,  das  Marehfeld,('R.e3)  durch  die  Schlach- 
ten emgen  Ottokar  von  Böhmen  (1262  nnd  1278)  nnd  die  von  Aspem  nnd 
Wa^ram  (1809)  bekannt ,  8.  Ton  der  March  begrenzt.  Um  so  anmuthiger 
cind  die  Umgebungen  des  rerhten  Ufers,  Srhönbrunnf  Laxenburgf  die  BrüM, 
Soden  u.  a.,  dnreh  die  Elsenbahn  Wien  ganz  nahe  gerückt. 

*S<AönbnilUI  (Partie  Ton  3  bis  4  8t.,  Stellwagen  in  %  ^^• 
fast  jede  Viertelst,  vom  Mehlmarkt,  rom  Prater  und  vom 
Stephansplats),  ein  k.  Lnstschloss,  der  gewöhnl.  Sommeranf* 
enthalt  des  Kaisers,  an  der  Wien,  >/?  ^^-  ^^^  ^^^  Mariahilfer 
Linie,  als  Jagdschloss  fflr  Kaiser  Matthias  begonnen,  anter 
Maria  Theresia  1775  beendig^.  Napoleon  nnterzeichnete  hier 
sm  18.  Oct.  1809  den  Vertrag  von  Schönbronn;  am  22.  Juli 
1832  starb  hier  sein  Sohn,  der  Herzog  von  Reichstadt  (S.IO), 
in  demselben  Zimmer,  welches  der  Vater  bewohnt  hatte. 

Der  grosse  Garten,  im  franz.  Geschmack  des  18.  Jahrh. 
steht  immer  offen.  Am  Parterre  32  Marmor-Standbilder  von 
Beyer,  weiter  das  grosse  Wasserbecken  mit  den  beiden  Spring- 
bmnnen.  Auf  einer  Anhöhe  die  Gloriette  (300'  1.,  60'  h.), 
eine  Sftalenhalle,  ron  deren  Plateforme  schöne  Aussicht  auf 
Wien,  in  der  Arcade  rechts  zu  besteigen  (Trinkg.  10  kr.). 
Rotan.  Garten  reich  an  Palmbftumen  und  brasil.  Pflanzen. 
Links  von  der  Hauptallee  die  röm.  Ruine,  der  Obelisk  und 
der  ^schöne  Braunen**,  nsch  welchem  das  Schloss  genannt  wird. 

Besonders  su  beachten  wegen  der  ausgezeichneten  Exem- 
plare die  *  Menagerien  Elephant,  Löwe,  Tiger,  Giraffe, 
Adler,  Stranss  u.  a.  Bei  schlechtem  Wetter  bleiben  die  schönsten 
Thiere  in  ihren  StAllen,  daher  beim  Inspector  die  Erlaubniss 
zu  erbitten,  mit  Führer  (20  kr.)  das  Innere  zu  besichtigen. 

Hinter  dem  Schönbrunner  Garten  liegt  das  k.  Lustschloss 
i'/i  St.)  Hetzendorf,  Station  an  der  Südbahn,  und  ^tetstn^ 
(Stellwagen  S.  4),  das  schönste  Dorf  in  Oesterreioh,  fast  nur 
ans  Villen,  Landhausem  und  viel  besuchten  Gasthäusern  be- 
stehend, namentlich  *  Dommeiers  Caevno  (S.  2).  Auf  dem 
Kirchhof  das  Denkmal  einer  Freiin  von  Pillersdorf  Ton  Ca- 
nota;  in  der  Kirche  des  gegenüberliegenden  Orts  Penzing 
das  'Grabdenkmal  einer  Frau  von  Kottmann,  von  dem  Flo- 
rentiner Bildhauer  Finella,  nach  dem  Denkmal  in  der  Au- 
gastinerkirche  (8. 10)  das  schönste.  Unweit  des  Schönbrunner 
^isrtens  der  Badeort  Meidling,  Station  an  der  Südbahn, 
mit  dem  Tholi,  einem  Vergnügungsort. 

*laZflnbllIV  (Partie  ron  4  bis  6  St.,  Omnibus  rom  Stephans- 
platz zum  Südbahnhof  ^/^  St.,  von  da  Eisenbahn,  s.  S.  31,  über 
Mödling  nach  Lazenburg  1  St.),ebenfalls  ein  kaiserl.  Lnst- 
Khloss  nebst  Park,  an  der  Sehwechat,  das  alte  GebAude  1377 
MfgeiÜhrt,  das  neue  1600,  in  beiden  nichts  besonders  Sehens- 
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werthes.  Die  Obst-  und  BlamengKrten  sind  ▼erschlossen,  der 
Park  ist  stets  offsD.  Die  btmerkeiiflwerthesteii  Gegenstände 
in  demselben  werden  rasch  in  folgender  Ordnang  besichtigt. 

Denkmal  Fraas  DL,  eine  oolosaale  Mannorbttste  des  Kaiaen  Ton  Mar- 
theel ;  Losthau»  Im  Eichenhain ,  ein  mnder  Saal  mit  acht  Anaiehtcn  des 
Parkt;  Rittergraft,  eine  ffoth.  Oapelle;  Meierei  nach  Schweizer  Art;  RItt«r- 
■Snle.  Nahe  dabei  die  im  J.  1801  erbaute  ^Fransensburg,  Ton  plnem 
See  umgeben  (Ueberfahrt  6  kr.),  eine  Ritterburg,  angeblich  nach  einem  Schloa» 
in  Tirol  erbaut,  an  mittelalterl.  Gegenständen  reich,  Rüstungen,  Waffen  der 
eberSffterr.  Bauern  unter  Fadinger  jS.Sff).  im  JialMiurger  Saai  17  Standbilder 
Ton  Rudolph  L  an  bis  sv  Carl  VI.  und  Haria  Theresia;  Im  Empjangm»aml 
6  Bildnisse  bÖhm.  Könige,  Decke  Holxarbeit  von  1580,  Wallsnsteins Schrank: 
in  der  Sehatakammer  Kostbarkelten  und  gftnbdiiacJmltawerk ;  Im  de««//. 
•ehaftttimmtr  awoi  grosse  Bilder  Ton  H9chle,  VecmShlong  Kaiser  Frans  H. 
mit  seiner  dritten  Gemahlin  (1808)  und  das  darauf  folgende  Gastmahl ;  im 
8dUaf»fmmer  die  Oeple  ebiea  Diber'aehen  Bildes;  Im  Tknmmal  dieKrSniing 
Frans  U.  (ITM)  «ad  daa  darauf  folgende  Gastmahl  im  FraakAuter  RSmer ; 
In  der  Cem^e  die  Monstrans,  welche  der  Priester  emporhob,  als  Kaiser  Max 
auf  dar  Martinswand  war;  Im  BvtyrerJieta  ein  Automat ,  welcher  die  Kett4*n 
•ehtttlalt;  -von  den  ZiMten  4es  Thurm$  prSehtice  Auasleht  sudtteh  auf  die 
■telriaehen  Alpen  und  den  Schneeberg,  sudweitlich  auf  das  Leythageblrge ; 
im  KrönuiM$Mal  die  *Krönung  des  Kaisers  Ferdinand  (18S0)  von  Hochle  ge- 
malt, die  Krönung  der  Kaiserin  Carolina  (18S5)  von  Bueher  gemalt;  in  der 
üel/e  die  Zusammenkunft  Leopolds  mit  Sobteski,  Kaiier  Max  auf  der  Mar- 
ttnswand  und  drei  andere  Bilder  von  Höchle  und  Bucher;  im  LothrmgeraaaJ 
SM)  lebensgrosse  Bildnisse  der  Fürsten  dieses  Stammes  In  ganzer  Figur ,  ror 
allen  sehön  £rsh.  Carl  und  Erah.  Johann  (Trinkg.  90  kr.). 

kjki  dem  Rückweg  znm  Bahnhof  mag  man  noch  den  Tnr- 
nierpladz  besichtigen,  nnd  am  Ooldfischteich  den  Karpfen 
einige  grosse  Brodcen  Brod  anwerfen,  mit  deren  Bewältigung 
die  bemoosten  HAopter  sich  abmühen.  Wer  sich  nicht  aaf- 
hilt,  kann  in  15  M.  Alles  besichtigen  nnd  '/^  Bt.  später  wieder 
im  Bahnhof  sein.  £in  Führer  ist  dnreh  den  nebenstehenden 
Plan  unnöthig,  wer  aber  den  kUmen  JPrater,  T&a^el  der 
DiamOj  Tempä  der  ßirUraeht  etc.  besichtigen  will,  mag  einen 
(20  bis  80  kr.)  nehmen,  deren  sich  allenthalben  antragen. 
In  die  Franzensbnrg  wird  nnr  eine  gewisse  Anzahl  voa  Per- 
sonen eingelassen;  wer  daher  seiner  Zeiteintheilong  sicherer 
»ein  will,  wird  dort  anfangen.    Beim  Bahnhof  einWirthahauf». 

Sohönbrann  und  Laxenbarg  lassen  sich  in  folgender  Art  i 
verbinden.  Mit  dem  ersten  Morgenzug  in  1  8t.  nach  Laxen- 
bürg,  nach  2  bis  3  stund.  Aufenthalt  zarfick  bis  Stat.  Hetaen- 
dorf,  an  Fnss  nach  Schönbrann  {^f\  9t.),  durch  den  Garten 
aar  Gloriette  (V2  St.),  Menagerie  1  St  ;  mit  Stellwagen  ('/^  St.) 
nach  Wien    zurück,    wo   man  noch  zum  Theater  eintrifft. 

Die  *Bl1UlL  Eisenbahn  bis  Mödling  in  %  St.  s.  S.  31. 
Zu  FuMs  von  der  Station  durch  die  Brühl  bis  anr  Meierei, 
*Whs. ,  in  1  St.;  ron  da  bis  zum  Husarentempel  7f  St. 
Halbwegs  zwischen  der  Station  und  der  Meierei  ist  das  Wh«. 
zu  den  Zwei  ßaben,  wohin  vom  Bahnhof  ein  Stellwagen 
(6  kr.  der  Platzl  führt.  —  Oder  in  Brtetm  die  Eisenbahn  ver- 
lassen  und  zur  alten  Burg  Liechtenstein  aufsteigen.  Einige 
100  Schritte  jenseit  rechts  südl.  bergab  um  den  Berg  in  die 
vordere  Brühl,  die  Brühl  aufwärts,  oder  bei  sehr  beschrankter 


Zeit  sBBi  Bahiiliof  in  Mödüng  znrflok,  in  letsterm  Fall  eine 
Wanderang  von  l'/a  St.  Tom  Bahnhof  an  Brnnn  bia  cum 
Bahnhof  in  Mödling.     Hnsarentempel  überall  sk^tbar. 

Bitenhahn  nach  Baden,  Fahrzeit  1  St.,  eine  tmnnter- 
brochene  Reihenfolge  heiterer  landschaftlicher  Bilder  bietend. 
Die  Bahn  liegt  siemlieh  hoch,  so  dass  der  Blick  5.  die  weite 
Ebene  bia  snm  Leythagebirge  amfasiit.  Im  W.  die  unabseh- 
bare HAnaermenge  der  Stadt,  xahUoee  Landh&nser  und  san- 
bere  Tolkreiche  Ortschaften,  am  Fnas  und  Abhang  des  schö* 
aea,  in  neinen  wechselnden  Formen  sehr  malerischen  Qebirgea. 
Bdred^  und  Arsenal  (8.  16  n.  18)  bleiben  links  rückwftrts 
Hegen.  Der  Zog  berührt  den  Mataleinsdorfer  Friedhof  (S.  88). 
Weiter  links  anf  der  Höhe  des  Wiener  Berges  eine  goth. 
Denkaftiüe,  die  nach  den  Standbildern  des  h.  Crispinus  und 
Grispinianus  Spinuskreus,  Jetst  Spwm&rin  am  Kreuz  heisst, 
1&43  errichtet.  Bei  der  AUee  ron  Sohönbrunn  nach  Laxen- 
borg,  rechts  die  OlorieUe  (S.  29).  Meidimg  (S.  29),  Beizen- 
dorf  (8.  29),  Atzgeredorfy  lAeeingy  PerbhthoUUdoff^  Brwm, 
Moilimg^  Cfumpoidakirehen  Stotionen;  Fahrpreise  1  fl.  10,  &S 
od.  35  kr.;  bei  Eilzügen  etwas  mehr.  Am  Gebirge  bei  Bnmn 
Terschiedene  Burgen  (Ruinen),  darüber  der  Husareatempel. 
Auf  dem  Friedhof  su  Enzersdorf  bei  Brunn  mht  der 
OMiter  Aeh.  Werner  (f  1823),  Jarcke  (f  1852)  und  Adam 
MSUer  (f  1829),  die  PoUtiker  der  Mettemich'sohen  SchuK 
der  Ocachichtschreiber  Frmnz  BuMwUt  (f  1829),  Pater  Bof^ 
hamer^  ia  Fr.  Perthes  Leben  genannt.  Bei  Gumpoldskirchan 
wldet  einer  der  besten  österr.  Weine.  Zwischen  hier  u.  Baden 
ein  kleiner  Tunnel  („BuaterUTwmel^^)^    Inschrift  reeta  »eqnL 

Wir  -verlassen  entweder  su  Brunn  (s.  o.)  oder  bei  dem 
Öehwefelbad  Midlmg  (Hirsch),  mit  einer  goth.  Pfarrkirche, 
die  JBisenbahn.  Gleich  hinter  dem  Dorf  dffaet  sich  dieBrttll 
•Bseh  Anderen  der  BrielJ,  ein  an  Natursohdnheiten  reiches 
tiefes  Bjilkstein-Felsenthal,  ahnlieli  dem  Plauensehen  Grund 
bei  Dresden,  dem  Fürsten  Liechtenstein  gehörig,  dessen  Vater 
es  mit  Anlagen  und  künstlichen  Ruinen  zieren  liess.  Hinter 
der  Kirche  yon  Ifödling  steigt  man  zu  den  Trümmern  der 
Markgrafenburg.  Die  Pfade  fuhren  ron  hier  die  Höhen  ent- 
lag,  an  einigen  künstlichen  Ruinen  vorüber,  nach  der  von 
ien  Türken  zerstörten  alten  Burg  JJieefUeruiem  (s.  oben),  da- 
rben das  fieue  Schlote  mit  engl.  Garten.  Das  Thal  erwei- 
tert sich  jetzt  zu  einem  Wiesengrund;  unten  das  Dorf  Vor^ 
krMÜd  und  die  Tettfeiemßhle.  Welthin  sichtbar  erhebt  sich 
mf  dem  Kamm  des  höchsten  der  umliegenden  Berge,  des 
lüegeaetem,  der  Su  earente  mp  e  / ,  ein  dorischer  Tempel  tob 
Püt  Jobann  Liechtenstein  den  Husaren  errichtet,  welche 
ibn  1809  bei  Aspem  vor  feindlichen  Klingen  schützten:  ura- 
fusende  Anas.,  s.  bis  s.  Schneeberg.  Nun  nach  Mödling  zurück. 


82    lUmie  2.  BADEN. 

I>«rWeg  Ton  der  vordarn  Bröhl  weiter  ins  Thal  Ut  einlStmlg  und  wenig 
lohnend.  Er  führt  Über  öaden  nach  der  alten  Abtei  Heüiffeakretti  durch  da» 
SatteibaeK-  tmd  Htltnenthaf  nach  Baden,  and  wird  erst  un  Helenenthal  ab- 
wechselnder. Von  Oaden  fShrt  ein  nSberer  Weg  über  Bitgtnfeld  naeh  dem 
Helenenthal,  xuletst  sehr  felalg:  ein  anderer  geradezu,  stets  bersab  lnl^/,St. 
nach  Baden.    Unter  allen  Umständen  ist  bei  beschränkter  Zeit,  die  RQckke 


Tom  Husarentempel  naeh  MSdling,  Ton  da  (Eisenbahnt  naeh  Baden  und  erüt 
"^   '  •      -        •    <   ^  Helenentbals  zu  exnpfenlen« 


kehr 
I  naeh  Baden  und 
Ton  Baden  aus  der  Besuch  des  Helenentbals  zu  exnpfei 

*BadeB  (672')  {Stadt  W%en,  Birack,  Ldwe;  *Kafehau9  am 
Bahnhof),  Stadt  mit  manchen  hübsohen  Landhttnsern,  Bonn- 
tags sehr  besncbt,  berühmt  wegen  seiner  warmen  (18 — 29") 
schon  den  Römern  (Thermae  FannonieaeJ  bekannten  Bäder, 
Hauptbestandtfaeil  schwefelsaurer  Kalk.  Die  Hanptqnelle  (^Ur- 
sprungj  entspringt  am  Fnss  des  Galvarienbergs  aus  dolomi- 
tischem Alpenkalkstein.  Ein  45  Schritte  langer  Tersohlosse- 
ner  (Trinkg.  10  kr.)  Gang  fShrt  in  eine  geräumige  Höhle, 
wo  das  heis.<!e  Wasser  armdick  aus  dem  19'  tiefen  Kessel 
sprndelt.  tAglich  15,886  Eimer.  Nebenan  ein  kleiner  SSalen- 
gang  mit  Anbau,  Curtaal  genannt,  davor  ein  kleiner  Park. 
Die  nahen  Bftder  sifad  meist  Voll-  oder  Gesellsohaftsbftder. 
in  welchen  die  GSste,  mit  Bademftnteln  bekleidet,  zusammen 
baden.  Das  Herzogsbad  fasst  an  150  Personen.  Die  Gallerien 
über  den   Bädern  lassen  auch  Zuschauer  su. 

In  derselben  Richtung  etwas  weiter  ist  eine  zweckmässig 
eingerichtete  *Sckwimman»talt,  ein  an  5'  tiefes  mit  Asphalt 
belegtes  Becken  (80  Sehr,  lang,  20  Sehr,  breit) ,  durch  eine 
Brücke  für  beide  Geschlechter  getrennt,  mit  18  bis  20®  war- 
mem Thermal  Wasser  gefüllt  (Bad  18  kr.).  Man  besteigt  von 
hier  in  10  Min.  den  Caharienberg  j  ausgedehnte  *  Aussicht, 
über  die  weite  dörferreiche  Ebene,  im  Hintergrund  die  ganae 
Kette  des  Leythagebirges,  im  Vordergrund  die  Stadt  Baden, 
rechts  die  Weilburg  und  darüber  die  Ruine  Rauheneck.  Der 
bekannte  „Humorisf*  Saphir  hat  1852  in  der  Nähe,  oben  in 
den  Anlagen,  die  sich  bis  hinab  zum  Oursaal  hinziehen,  eine 
kleine  Hütte  (Moritzruh)  auffuhren  lassen,  die  einen  Ueberblick 
über  die  ganze  Stadt  gewährt,  daneben  ein  Dankstein. 

Das  *  ße lenenthal  ist  der  besuchteste  Spaziergang  (am 
besten  am  1.  Ufer  der  Sehwechat  hinauf,  *  am  r.  wieder  sa- 
rück).  Auf  schroffen  Felsen  liegen  die  Ruinen  Üauhensteinf 
Bauheneck  und  Scharfeneeky  auf  der  Anhöhe  links  die  Weil- 
bürg,  Sommerwohnung  des  Erzherz.  Carl  (f  1847),  dem 
Stammsohloss  seiner  Gemahlin  (f  1829),  einer  Nassauischen 
Prinzessin,  nachgebildet.  Ein  Felsen,  der  VrtheUtetn,  schloas 
früher  das  Thal;  jetzt  führt  ein  Tunnel  hindurch:  über  dem- 
selben Anlagen  mit  hübschem  Aussichtspnnct  Weiter  die 
Kramerkütten  (Fiakerfahrt  1  St.  yom  Bahnhof  an ,  4  fl.  hin 
und  surück),  wo  Erfrischungen  zu  haben.  Schönste  Aussicht 
vom  .^«men  Thor^  dem  höchsten  Berg  der  Umgebung, 
Gipfel  in  1  St.  zu  erreichen. 
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Wer  die  Herrliohkeiten  Badens  in  2  St.  sehen  will,  nimmt 
Tom  Bahnhof  für  iVa  A-  einen  Fiaker,  ftthrt  aber  die  Weil* 
barg  bis  aiim  Tonne!  and  snrück  am  Fuss  des  Rauhensteins 
▼orbei  bis  in  die  Nfthe  der  Schwimmschale  (Fahrt  Ton  1  St.). 
Hier  enüaost  er  den  Fiaker  nnd  besteigt  Ton  hier  den  Gal- 
Tarienb«rg,  dann  hinab  siir  Sohwimmschnle,  Ursprang  and 
Cozsaal  betraditen,  and  nun  darch  den  Park  zam  Bahnhof, 
ein  Spaaiergang,  der  ebenfalls  1  St.  in  Anspruch  nimmt.  Die 
Badener  Fiaker  gelten  für  unTerschftmter  als  die  Wiener  (S.  3). 

^bhleaberg  und  Leopoldsben;.  Bis  Dohlvng  (Arthabers 
Tilla  8.  S.  23)  in  V9,  oder  Qrvnxmg  in  1  St.  fahren  (Stell- 
vagen 0.  S.  4) ;  in  Ghinzing  Esel  und  Pferde  su  haben.  Der 
Pussglnger  erreicht  von  hier  in  15  Min.  ein  Kreuz,  rechts 
weiter  15  M.  kleine  Brücke,  10  M.  an  einem  einzeln  stehen- 
den Baam,  dann  links  in  45  M.  zum  Casino,  Gasthaus.  In 
dem  nahen  Theuer*sohen  Gasthaus  bessere  Aussicht  ins  Ge* 
btrge.  Vom  Kahlenberg  in  20  M.  auf  den  Leopoldsberg,  20  M. 
»ehr  steil  bergab  bis  Kahlenberger  Vorfei  y  wo  man  den  mit 
jedem  Standenschlag  in  Klostemeuburg  abfahrenden  Stell- 
wagen abwarten,  oder  in  25  M.  weiter  nach  Nuasdorf  (*Ga8t- 
hans,  Bier  aasgezeichnet)  wandern  mag,  wo  namentlich  Nachm. 
zwischen  3  u.  4  Uhr  bei  Ankunft  der  Linzer  Dampfboote 
immer  Gelegenheit  nach  Wien  ist.  Fiaker  s.  8.  3,  Stellwagen 
.'Platz  15  kr.)  8.  4.  Fahrzeit  1  Stunde;  vergl.  S.  40. 

Tom  Kahlenberg,  auch  Joaephsherg ,  weite  Aussicht 
aber  Wien  nnd  das  Marchfeld  bis  zu  den  Vorläufern  der 
Karpathen,  an  der  Grenze  von  Mähren  und  Ungarn,  und  den 
steirischen  Alpen.  Der  Leopoldaberg,  der  letzte  Vorsprang 
des  Wienerwaldes,  steigt  unmittelbar  aus  der  Donau  auf, 
850'  über  derselben,  1330'  ü.  M.  Auf  dem  Grundgemttuer 
dner  alten  markgräfl.  Burg  wurde  später  eine  Kirche  auf- 
gefabrtt  in  welcher  Johann  Sobieski,  Ludwig  y.  Baden,  Carl 
▼.  Lothringen  u.  a.  Führer  des  rerbündeten  'Heeres  Yor  der 
Türkenscblacht  am  3.  September  1683  zu  Gott  um  Schutz 
£or  ihre  Waffen  flehten.  Neben  der  Elirohe  eine  kleine 
Meierei,  Oastwirthschaft,  Aussicht  viel  freier,  als  auf  dem 
Kahlenberg:  über  das  ganze  Hügelland  von  der  Höhe  bei 
Mtsiosan  im  N.  W.  bis  an  das  Pohlaugebirge  im  N. ;  ö.  Wet- 
teriin^,  Piassenstein  und  die  kleinen  Karpathen  mit  dem  Bal- 
leastein  und  dem*  Thebenerkegel ,  s.  ö.  das  Leythagebirge,  s. 
aeiriselie  Alpen  und  Wienerwald,  die  Donau  mit  ihren  schö- 
3ea  hochbewaldeten  Auen  viele  Meilen  weit,  im  Mittelpunct 
der  über  100  Q  St.  umfassenden  Landschaft  die  Kaiserstadt. 
Vom  Leopoldsberg  führt    ein    steiler   Fusspfad   bergab    nach 

n«8terieilbQrSf  ^7?  ^^t.  von  Wien  (Stellwagen  S.  4,  stünd- 
Ueh)  1  8t.  Ton  Nassdorf  entfernt ,  Stildtchen  mit  dem  grossen 
Jaguatiner^CkorTierrenstift,    dem    reichsten    (mehr   als   zwei 
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S4    B»uie  9.  KL08TERNEÜBUBO. 

Drittel  der  nSehsten  Umgebnngen  Wiens  sind  ESgenthnm  des- 
selben) ond  ftitesten  in  Oesterreich.  Die  palastartigen  Abtei- 
geb&ade  sind  um  1 750  anfgeftthrt.  Auf  der  ö.  kapfergedeekten 
Knppel  die  deutsche  Kaiserkrone,  auf  der  w.  der  Ershenogs- 
hat,  Ton  geschmiedetem  Eisen.  Das  Stift  bewahrt  anoh  den 
wirklichen  Ersheraogshut,  der  bei  der  Erbhnldignng  gebraacht 
wird.  In  der  Leopoldsoapelle  der  in  der  Knnstgeschiohte 
berühmte  Altar  von  Verdun^  ans  61  Metalitafeln  bestehend, 
in  welche  bibl.  GegenstAnde  gefttst  sind,  ans  dem  J.  1181, 
Tielleieht  die  ersten  Versuche  in  der  Kupferstechkunst,  einige 
Jahrb.  ror  Maso  Finiguerra  (1460),  der  gewöhnlich  als  Er- 
finder genannt  wird.  Am  Kirchenplatz  eine  1381  nach  der  Pest 
auffferichtete  Sftule.  Neue  grosse  Caseme  des  k.  k.  PUmier-O^rp^. 
SonbMk  und  V««-Waldan,  xwei  meiBander  cranMude  Dörfer  w.  ▼«m 
Wien  (^tellwagen  •.  8.  4),  hSufig  besucht,  namentlich  der  fÜnU.  8ehwar»en^ 
herg**eke  Fark^  dnreh  den  ein  Fahrweg  tteta  In  Wald  mSisie  bergan  fOhrt, 
Tom  Stellwagenhalft  bia  zoin  Holländer  Dürfpkm  1  St,  ErftiMhongen  ob«a 
tan  «Wirthahant.  Von  diesem  Ponct  schöne  Aussicht,  8.  über  einen  Thedtt 
▼on  Wien,  das  Marehfeld  ond  die  AnslSnfer  der  Karpathen,  die  Donau  ab- 
wJLrts  bis  Hainburg,  dessen  weisses  Schloss  dentUch  au  erkennen  ist;  s.  eine 
Qeblrgsanslcht,  im  Hlnteivrund  hoch  aufragend  der  Schneebeig.  Der  Park 
gehörte  früher  dem  aus  oem  7JShr.  Krieg  bekannten  Feldmarschall  Grafen 
Latey  (f  1802),  dessen  Grabmal  in  Form  einer  Capelle  sich  hier  befindet. 
Jagdwtgelehen  fUr  8  Personen  Tom  Stellwagenhalt  bis  mm  HoUfiailcr 
Dörfchen  IV»  bis  2  fl. 

3.  Lim. 

fjMthfifn  an  der  Donau  unterhalb  der  Brtlcke  befan  Landeplata  der 
Wiener  Dampfboote:  »Eraheraog  Carl  (Z.  n.  L.  1  fl.  10  kr.,  F.  20  kr) 
•  Goldner  Adler  (Z.  u.  L.  45,  F.  18  kr.};  oberhalb  der  Bracke  bei  den 
RegensbUTger  Dampfbooten:  *Rother  Krebs  und  Bayrischer  HoC  — 
In  der  Stadt:  ^Löwe  und  Stadt  Frankfurt  am  Hauptplats;  «Kanone 
oder  Stuck,  VorsUdt  Landstraase,  der  Post  gegenfiber,  weit  Ton  der  Donau. 

XaMUnuer.  Hartl  an  der  Brücke  neben  dem  Adler,  Zettongen,  G«. 
fronies  (12  kr.);  Vol kenstein  gegenfiber  am  linken  VUt. 

ThMtsr,  stüdUsches,  täglich.    Parterre  24  kr. 

"  *     '  "  '    am  untern  Ende  der  Stadt,  flussabwSrts. 


UbX  (786')  an  der  Donau,  fiber  die  eine  1700'  lange  Hols- 
brücke  fahrt,  Hauptstadt  von  Ober- Oesterreich  (Oesterreich 
ob  der  Enns)  und  Salzburg,  ist  trotz  seiner  26,000  Einw.,  der 
ansehnlichen  Besatsung,  der  trefflichen  Handelslage,  trota 
Dampfschiflfahrt  und  Eisenbahn,  eine  stille  Prorinzialstadt. 
Der  Hauptplatz  ,  von  der  Donau  an  auivteigend,  kann  sich 
an  Grossartigkeit  Jeder  Strasse  Ihnlicher  Art,  dem  Qraben 
zu  Wien,  der  Zeil  zu  Frankftirt,  zur  Seite  stellen.  In  der 
Mitte  steht  eine  hohe  l)reifaUigkeits$äule ,  von  Kaiser  Carl  VI. 
zum  GedAchtniss  glflcklioh  überstandener  Drangsale  durch 
feindliche  EinfUle  und  Seuchen  1728  errichtet  Im  SMo^s 
(jetzt  Gaseme) ,  oberhalb  der  BrOoke  an  einem  Abhang, 
hatte  Kaiser  Leopold  I.  seine  Residenz,  als  168S  die  Ttfrken 
Wien  belagerten. 

Das  *LtBdt8-MlSeim  im  st&ndischen  Haus,  neben  dem 
Theater,  zu  jeder  Zeit  zu  besichtigen,  ohne  Trinkgeld,    ent- 
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hSH  ein«  Meoge  proTiiiiiril«r  GegentUlnde:  im  Hof  nnd  Vor- 
bans  r5m.  Alterthfimer ;  ob«n  in  mehreren  Zimmern  eine  Bib- 
liothek, eine  genane  Abbildung  des  gesammten  Salzkammer- 
gnts  sar  Orientirnng  oder  Erinnerung  zu  empfehlen,  Hols- 
fdbnitswerke,  musioalische  Instrumente,  darunter  ein  Flfigel, 
den  die  Stadt  Paris  Beethoren  geschenkt  hat;  alte  Waffen, 
Kldniioe,  namentlich  des  Anführers  im  oberOsterr.  Bauern- 
krieg (1626)  Steph.  Fadinger  u.  seines  Gegners,  des  Grafen  Her- 
berstein; Holzschnitxbilder  aus  Kirchen;  Münzen,  Siegel. 

Ib  der  Capuiierkirdie,  bei  der  oberen  Vorstadt,  der  Grab- 
stein des  Grafen  B»  Monteeueeoli  (f  1680),  des  bekannten  kaiserl. 
Feldberm  im  30j&hr.  und  den  Kriegen  des  Deutschen  Reichs 
gegen    Lndwig  XIV.    Im  Kloster  einige  Inounabeln. 

In  demelben  Richtung  weiter  gelangt  man  in  80  Min.  auf 
den  Frdlbarg.  Ersherzog  Maximilian  Hess  hier  Tersuchs- 
weiae  einen  festen  Thurm  errichten,  bevor  er  den  Plan  zu 
den  grossen  Linser  Befestigungen  ansfShrte.  Er  fiel  dadurch 
innerhalb  der  Umwallungslinie,  wurde  zur  Wohnung  einge- 
richtet, mit  einer  goth.  Kirche  ▼ersehen  und  den  Jesuiten 
^beigeben.  *  Aussicht  von  der  Plateforme,  nach  7  U.  Ab.  nicht 
mehr  sngBnglich.    Nebenan  ist  das  bisch  5fl.  Knaben^Seminar. 

Beehts,  15  Min.  entfernt,  in  gleicher  Höhe,  die  Gastwirth- 
sefaalt  des  *JäCflnneitr,  der  belohnendste  Punct,  Aussicht 
auf  die  Stadt,  die  Windungen  der  Donau  und  eine  Anzahl 
der  festen  Thfirme,  am  1.  Ufer  den  Pöstlingberg  mit  Kirche 
and  Thfirmen.  Am  Band  des  Tannenhügels,  15  Min.  w.,  tief 
anten  die  Donan,  die  sich  oberhalb  durch  eine  enge  Schlucht 
ihren  Weg  bahnt.  Das  Grossartigste  der  Aussicht  ist  die 
Kette  der  Salzburger  und  Steirischen  Alpen,  die  sich  s.  so 
weit  hinsiehen,  als  das  Auge  reicht.  Der  Trannstein  (S.  49) 
tritt  besonders  herror.  Der  JSgermeier  liegt  in  gerader 
Biehtnng  V4  St.  westl.  von  der  DonanbrÜcke;  angenehmster 
Weg,  20  M.  weiter,  an  der  Donau  entlang  bis  zum  Cahth 
riembery^  und  dann  erst  hinauf. 

Die  Anasicht  vom  PöstÜBgberg  (1708'),  am  1.  Ufer  n.  w. 
1  St»  Ton  der  Brüoke,  ist  noch  umfangreicher  und  besonders 
bei  Abendbeleuohtung  schön.  Oben  sind  WirthsbSuser.  Die 
Wallfabrtskirehe  ist  tou  starken  Festungswerken  umgeben. 
Der  Pöstlingberg  beherrscht  Stadt  und  Umgebung. 

Am  besuchtesten  ist  *St.  Magdalena,  kleine  Wallfahrts- 
kirche mit  ^Gasthaus  und  reizender  Aussicht,  ebenfalls  am 
L  Ufer  der  Donau,  der  erste  Haltplatz  an  der  Linz-Budweiser 
Pferde-Bahn,  wohin  Nachm.  zu  jeder  Stunde  ein  Wagen  (6  kr.) 
m  rssohem  Trab  in  25  M.  fUhrt,  und  nach  5  M.  Aufenthalt 
nirilck  kehrt.  Die  Schienen  auf  der  Linzer  Donan-Br&cke 
(ihren  Ton  selbst  zum  Bahnhof.  In  der  Nfthe  von  Magdalenen 
die  Wasserheilanstalt  Neu-Gräfenberg, 
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Die  neue  Tltfortlguiiff  ron  Llnx  bat  Auftehea  erregt  und  ist  mehrbeh 
amcbgeahmt  worden.  Erzherzog  Maximilian  lieas  von  1830  bis  1836,  statt  der 
sonst  ttblichen   Umwallung,   die  Stadt  mit  32  einzelnen  Thürmen  umgeben. 


welche  dnrcli  bedeckte  Wege  mit  einander  in  Verbindtuig  gebracht  werden 
können,  */««  Vi  ^^^^  ^  ^^'  ^'o°  Line  entfernt,  23  am  rechten,  9  am  linken 
Ufer  der  Donau,  in  einem  Umfang  von  fast  4  St.,  ein  Thurm  den  andom 
deckend.  Die  hSrhate  »Stellung,  der  Pöstlingberg,  hat  5  zu  einer  Befesttgnng 
verbundene  Thürme,  gleichsam  die  Citadelle  dieses  befettigtm  Lagfr».  welches 
Linz  zu  einer  strategischen  Festung  ersten  Ranges  erhebt.  Jeder  Thurm  hat 
bei  114'  Durchmesser ,  40'  Höhe ,  21  unter ,  19  über  dem  natürlichen  Boden, 
von  Oraben  und  Erdwall  umgeben.  Das  untere  Stockwerk  dient  als  Vor> 
raths-  und  Pulver-Magazin,  das  mittlere  zur  Aufnahme  der  Besatzung.  Die 
Plateforme,  in  Friedenszeiten  mit  einem  gewaltigen  Uolzdach  gedeckt ,  Ist  für 
10  Achtzehnpfünder  so  eingerichtet,  dass  rasch  jede  feindliehe  Angriffli-Auf- 
stellung  besäiossen  werden  kann.  Im  mltUem  Stock  stehen  leichte  liaabitsen. 
Auch  im  untern  Stock  sind  Geschütze  zur  Grabenvertheidigung  aufgestellt» 
Zur  Bedienung  der  GeschUtzc  süid  112  Mann  fUr  Jeden  Thurm  erforderlich. 
Erlaubniss  zur  Besichtigung  efaies  dieser  Thürme,  eewöhnlieh  Nr.  1.  aa  der 
Landstrasse  nach  Wien,  Vt  St.  von  Linz  gelegen,  ertheilt  ohne  Umstände  daa 
Lager-Commando  zu  Linz. 

4.  Ton  Linz  nach  Wien. 

Dampfboot  täglich  zu  Thal  in  8_bis  9,  zu  Berg  In  8i  bis  80  Stimdea,  .i« 

"i  dei 


die  Ankunft  des  Boots  an  den  betr.  Orten,   wobei  die  Abfahrt  um  7  Uhr  fr., 

Boot  und  Fahrwasser  gut,  angenommen  sind.)    Eisenbahnen  im  Bau. 

Unterhalb  Linz  ist  das  rechte  Ufer  der  Donau  flach,  schö- 
ner Rückblick  auf  Stadt  und  Umgebung. 

r.  Zizelau,  an  der  Mündung  der  Traun.     Gegenüber 

1.  Sieyeregg^  ein  Städtchen,  das  jedoch  hinter  einer  baam- 
bewachsenen  Insel  halb  verborgen  bleibt ;  nur  das  höher  lie- 
gende Schloss  Steyeregfff  dem  Grafen  Weissenwolf  gehörig, 
tritt  hervor.  Allenthalben  tauchen  Inseln  (Auen)  auf.  Das 
linke  Ufer  bleibt  bis  Mauthhausen  bergig,  rechts  eben.  Von 

r.  Ästen  Hegt  etwa  1  St.  s.  das  Augnstiner-Chorherren- 
stift/S^  Florian,  in  derNfthe  die  TiUyaburg  (S.  41).  Auf  einer 
der  zahlreichen  Donauauen  1.  die  Trümmer  des  Schi.  Spielberg. 

r.  Brma  (S.  41),  von  der  Donau  V,  St.  entfernt,  Stftdtchen 
mit  dem  Schloss  Ennaeck, 

(8  U.)  1.  Hauthhansen  (Schaehner) .,  Stftdtchen  mit  flie- 
gender Brücke.     Schloss  Pragstein  ragt  in  den  Strom  hinein. 

Unterhalb  Mauthhausen  fliesst  r.  die  grüne  Erms  in  die 
Donau  und  behalt  auf  weiter  Strecke  hin  noch  ihre  Farbe. 
Auch  das  1.  Ufer  des  Flusses  flacht  sich  nun  ab. 

(8%  U.)  r.  Walsee,  Dorf  an  einem  obstreichen  Hügel,  mit 
einem  stattlichen,  von  einem  hohen  Thurm  überragten  Schlot», 
einst  Eigen thum  des  Feldmarschalls  Dann  (S.  10),  jetzt  des 
Grafen  Wickenburg. 

1.  Auf  einer  Anhöhe,  etwas  vom  Ufer  entfernt,  die  Trüm- 
mer des  Schlosses  Clam.,     Bei 

r.  Ardagger  wendet  die  Donau  sich  plötzlich  nördlich.  Das 
"lussbett  wird  eng,  zu  den  Seiten  hohe  Waldberge.   Dann  triu 
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(9V#  U.)  1.  Creia  lleblieh  hervor,  btHMohes  St&dtchen;  auf 
der  Anhebe  das  ansebnUche  saubere  Schloss  Orekihur^j  Ei- 
gentbum  des  Herzogs  tou  Saohsen-Coburg-Qotha.  Weit  in  den 
Strom   hineinreiebende  Klippen  bilden   den   Oreiner  SchwtUL 

Die  Donau  hat  sieb  unterhalb  Grein  eine  Bahn  durch  die 
Gramtfelsen  gehrochen.  Eine  grosse  Insel,  das  Werth^  theilt 
den  Strom.  Gewaltige  Felsmassen,  theils  unter  dem  Wasser, 
bemmen  hier  den  Lauf  des  Stroms  und  zw&ngen  ihn  in 
3  KiiUDsale,  deren  südlichstes,  an  der  Insel  Werth,  der  Strudel 
beisst.  Obgleich  dieser  die  grössten  Felsblöcke  enthält,  wird 
er  doeh  als  das  gewöhnliche  Fahrwasser  benutzt,  indem  die 
beiden  anderen  Bahnen  nur  bei  sehr  hohem  Wasserstand  für 
leichte  Sehiffe  fahrbar  sind.  Die  ganze  Länge  des  Strudels 
betragt  auf  einer  Breite  von  30'  bis  40'  zwischen  den  KUp* 
pen  etwa  500' ;  auf  dieser  kurzen  Strecke  hat  der  Fluss  mehr 
als  3'  Fall.  Die  letzten  Felssprengungen,  wodurch  jede 
Gefahr  beseitigt  ist,  fanden  1863  statt.  Gegen  Norden  er- 
bebt sich  ein  mächtiger  Felsblock,  der  die  Trümmer  der 
Barg  Werfenatein  trägt,  neben  deren  Wartthurm  auf  der 
höchsten  Spitze  der  Insel  ein  Kreuz  emporrag^.  Werfeustein 
gegenüber,  am  1.  Ufer,  sieht  man  in  der  Nähe  des  Markt- 
fleckens Stntden  die  Trümmer  des  alten  Baubschlosses  glei- 
chen Namens.    Am  r.  Ufer  zeig^  sich  das  Dörfchen  Hosagang. 

Etwa  500'  unterhalb  des  Strudels  stellt  sich  der  JBaua- 
«tetn,  ein  hoher  Felshlock ,  auf  welchem  Trümmer  eines 
Thorms,  dem  aus  dem  Strudel  hervorsttirzenden  Strom  ent- 
gegen. Er  bricht  sich  an  den  Felsriffen  der  Insel,  und  wird 
an  das  n.  Ufer  dem  langen  Stein  zugetrieben.  Während  nun 
die  Fluthen  in  der  Richtung  ihres  Rückstosses  gegen  N.  O. 
dem  Ufer  zutreiben,  begegnen  sie  dem  n.  Strom wasser,  und 
so  entsteht  der  Wirbel.  Das  einsige  Merkmal  des  früher  so 
gefährlichen  Wirbels  ist  jetzt  nur  noch  eine  ungewöhnlich 
starke  Stromschnelle,  so  dass  die  Fahrt  durch  Strudel  und 
Wirbel  nur  einige  Min.  dauert.   Am  Ende  d.  Engpasses  Hegt 

1.  St.  XicQku,  dessen  Umgegend  eine  Reihe  hübscher 
Felslandschaften  darbietet,  ein  von  Malern  besuchter  Punct 
Weiter  abwärts  hat  die  Donau  wieder  ihren  ruhigen  Lauf. 

L  Sarblingatem  mit  einer  alten  Warte.  Bis  hinab  nach 
Perseabeug  behält  man  die  Berge  zu  beiden  Seiten.  Unter- 
halb der  Trümmer  Ton 

r.  JF'reysteki  mündet  1.  der  Isperbaeh  in  die  Donau. 

r.  Ikmaudorf,  ein  kleines  Scbloss  mit  Terrasse,  Auf  einem 
in  die  Donau  hineinragenden  Felsen  erhebt  sich 

1.  Pereetiheug^  kaiserl.  Scbloss,  von  Kaiser  Franz  oft  bewohnt. 

(10  U.)  r.  Ips  (pona  Isidia  der  Römer),  Städtchen  an  der 
Ips.     Das  grosse  Gebäude  am  Ufer  ist  Krankenhaus.     Unter 

r.  SShaaaenHein  mit  den  Trümmern  der  von  den  Franzosen 


SS    Baute  4.  M£LK.  V<m  Lmu 

im  J.  1806  niedergebrannten  Cistertienser- Abtei  OatteUh^, 
erblickt  mu  in  der  Feme  auf  einem  1300'  h.  Berg  dieWall- 
fahrt^irche  Maria-lkifBrl,  wohin  jedes  Jahr  an  100,000  Wall- 
fUirer  pilgern.  Von  dem  an  der  Denan  liegenden  Marktfleoken 

1.  Marhach  steigt  man  in  1  St.  sn  der  ger&amigen  Kirche. 
Oben  fiberblickt  man  das  Donanthal  nebet  einem  grossen  Tbeil 
Ton  NiederOsterreich,  die  Alpen  der  Steiermark  und  die  Berg- 
kette Tom  Schneeberg  bei  Wien  bis  an  die  bayr.  Grenaen. 

(10 Vi  U)  r.  Pechlarn,  das  Arelape  der  Römer,  der  Saf^e 
nach  Wohnsitc  Rüdigers  von  Pechlarn,  des  im  Nibelungen- 
lied gefeierten  Helden,  des  „rielgetrenen  Degens**.  Das  Ghe- 
dicht  rühmt  (Str.  1258,  1260)  bei  Chriemhildens  Zag  in  das 
Hannenland  die  glänzende  Anfhahme.  (Das  Dampfboot  legt 
saweilen  l&ngere  Zeit  hier  an.  Obst  sehr  gat  nnd  billig,  in 
dem  nahen  Wirthshaas  aach  gutes  Bier.)  Das  Flnssthal  er- 
weitert sich.     Bei  dem  Marktflecken 

1.  Weideneekf  das  malerische  mit  awei  Thürmen  gezierte  ain- 
nengekrönte,  zum  Theil  noch  erhaltene  Schloss,  angeblich  tod 
Rüdiger  zu  Pechlam  erbaut.  Unterhalb  lieg^  das  neuere 
Lostschloss  Lubereck,  einem  einfachen  Wohnhaus  Umliob. 

(U  U.)  r.  Melk  oder  ACdlk  (Lamm,  Ochte),  Marktflecken 
am  Fuss  des  Felsens,  auf  welchem,  180'  über  dem  Strom,  die 
berühmte  von  1702  bis  1736  erbaute  BenedicUner-Äbtei,  mehr 
einem  Palast,  als  einem  Kloster  ähnlich.  Früher  stand  an 
dieser  Stelle  ein  Schloss  der  Markgrafen  von  Babenberg,  tod 
denen  einige  in  der  Kirche  beerdigt  sind.  Die  Abtei  Melk 
ist  mehrmals  belagert  worden.  Noch  jetzt  stehen  am  5.  Ein- 
gänge zwei  starke  Basteien  mit  Schiessscharten,  welche  Na- 
poleon nach  der  Schlacht  bei  Aspern  in  wehrhaften  Stand 
setzen  Hess.  Die  mit  Gold  und  rothem  Marmor  prachtroU 
ansgestettete  und  wegen  ihrer  Orgel  berühmte  Abtei-Kirche, 
die  Bibliothek  Ton  80,000  Bänden ,  Incunabeln  (8.  18)  nnd 
Handschriften  in  einem  stattlichen  Saal,  und  die  Sammlung 
▼on  Gemälden  sind  sehenswerth.  Auch  Melks  („MedeUehe^\) 
so  wie  des  weiter  flussabwärts  gelegenen  Mautern  (^^Mutartn*'^) 
erwähnt  das  Nibelungenlied  (Str.  1268  u.  1269). 

Unterhalb  Melk  strömt  die  Donau  mehrere  Meilen  duroh 
ein  einsamee  enges  Thal,  schon  zu  Carls  d.  Qr.  Zeiten  dl« 
Wachau  genannt,    reich  an  Sagen  wie  an  Naturschönheiteu. 

r.  Sehonbühl,  Schloss  d.  Grf.  Beroldingen  u.  SerTitenkloster. 

r.  AggHeiUy  einst  ein  gefürchtetes  Raubschloss.  Ein 
., Schrecken wald  von  Aggstein**  soll  seine  Gefangenen  Ton 
dienern  Felsen  in  die  Tiefe  hinabgestürzt  haben.     Unter 

1.  SehwaUenbach,  zieht  sich  Tom  Fluss  bis  zum  Berggipfel 
ein  mauerähnliches  Felsriff  empor,  die  TeufeUmauer. 

(11%  U.)  1.  SpttS,  Marktflecken  mit  einer  alten  Kirche,  und 
<«iner  Schlossruine.    Der  Ort  ist  um  einen  bis  zum  Gipfel  mit 
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Iteban  bepflassten  Httgel  gebuit,  daher  der  Volkuwits,  zu  Spits 
vael»e  der  Wein  aaf  dem  Markt.     Er  ist  Jedoch  sehr  sauer. 

L  St.  MiehaeL  Auf  dem  Dach  der  alten  Kirche  6  Hasen 
ans  Thon;  sie  sollen  an  einen  Schneefall  erinnern,  der  einst 
das  Dach  so  bedeckte,  dass  die  Hasen  darfiber  hinweg  liefen. 

L  Wt$ehdoff,  Gegenflber  rechts  zieht  sich  ebenfidls  eine 
zackige  Felswand  bergan.  Der  Strom  wendet  sich  gegen 
Osten.     Unterhalb 

r.  BoMotZy  Schloss  und  Marktflecken,  ragen  auf  einem  Fels- 
berg  die  Trümmer  der  Feste 

(18  U.)  L  DirreBStelH  oder  Tymttein  empor,  Eigenthom 
des  fBntl.  Hauses  Starbemberg.  Am  Fnss  des  Schlossbergs 
liegt  das  alte  StAdtohen.  In  der  N&he  hatte  am  11.  Not. 
1805  ein  Gefecht  zwischen  Franzosen  unter  Mortier  und  Bussen 
anter  Kntusow  statt,  wobei  der  österr.  FeldmarschaUlieut. 
Schmidt  blieb.  Von  der  Donauseite  stellt  sich  der  Ort  ganz 
hfilMeh  dar;  das  neue  Schloss,  das  ehem.  Chorherren* Stift 
und  die  KÜehe  treten  stattlich  hervor.  In  den  Trümmern 
des  1769  aufgehobenen  Clarissinnenstifts  ist  ein  Gasthaus.  In 
der  Burg  hielt  1192  und  1193  Herzog  Leopold  VI.  seinen 
Feind  Bichard  Löwenherz,  der  Engl&nder  König,  15  Mon.  lang 
gefangen.     Hier  soll  ihn  der  Sftnger  Blondel  entdeckt  haben. 

Die  Ufer  des  Flusses  dehnen  sich  nun  zu  einer  weiten 
Ebene  ans;  erst  Tor  Wien  gewinnt  die  Laodschaft  wieder  Reiz. 

r.  Mauterriy  das  römische  Mutimun  (S.  38).  Eine  hölzerne 
637  Schritte  lange  seit  1468  bestehende  Brücke,  die  einzige 
zwischen  Linz  und  Wien,  führt  Ton  Mautern  nach 

(12V»  U.)  1.  Steil  (JSder,  MephantJ,  wohlgebaute  Stadt, 
ans  einer  einzigen  H&userreihe  bestehend.  Unweit  der  Brücke 
die  Trümmer  der  Yon  Matthias  Coryinus  1486  zerstörten 
Burg,  auf  dem  Frauenberg  Ueberbleibsel  einer  zweiten  Feste. 
Zwischen  Stein  u.  der  alten  Stadt  Krems  liegt  das  ehem.  Capu- 
zinerkloster  Utidt  daher  der  Volkswitz :  ^ Krems  und  Stein  sind 
drei  Orte."  Stein  und  Krems  erscheinen  wie  ein  einziger  lang 
sich  hinstreckender  Ort  In  der  Promenade  wurde  1820  dem 
Feldmarsohalllieut.   Schmidt  (s.  oben)  ein  Denkmal  errichtet. 

Schon  oberhalb  Dnrrenstein  war  die,  auf  einem  700'  h. 
Berg  gelegene,  2  St.  von  der  Donau  entfernte,  1072  gegrün- 
dete berühmte  grosse  Benediotin  er- Abtei  Q'öttweih  sichtbar. 
Das  jetzige  Stiftogebftude ,  ein  Viereck ,  welches  die  ganze 
Bergfliche  einnimmt,  ist  1719  aufgeführt  Das  Portal  der 
Kirche  und  die  grosse  Stiege  sind  prachtYoU.  Auch  diese 
Abtei  hat  eine  Bibliothek  mit  zahlreichen  Incunabeln  und 
Haadaehriften,  ein  physical.  Cabinet,  eine  Sammlung  von  Mtin- 
icn,  Alterthümem,  naturw.  GegenstAnden  und  Kupferstichen. 

Der  Stiom  bildet  hier  wieder  ein  Inselmeer,  die  flachen 
Ufer  aeigen  nur  grüne  Auen.     In  weiter   Ferne  sieht  man 
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auf  dem  Kamm  des  Gebirges  die  einsame  KiTohe  Wetterkreu.z. 

(1  U.)  r.  Traiaefnmauer  oder  ZeUeJmauer^  uraltes  Dorf, 
Yom  FluBS  nicht  sichtbar,  in  dessen  N&he  der  TraUen  in  die 
Donaa  fällt  y^Bi  der  Treysem  kete  der  kunic  von  Bunüant 
eme  bv/rg  vÜ  ricke^  diu  tDoa  lool  bechant,  geheuen  Treysemuore"^ 
(NibelnngenUed,  Str.  1272). 

(2  U.)  r.  Talln,  eine  der  ttltesten  Städte  an  der  Donau, 
der  Römer  Conuigenaf  Standort  einer  von  den  drei  Flotten, 
die  von  CeHrnunium  (Petronell)  bis  Loroh  zur  Bewachung  des 
Stroms  auf  der  Donau  kreuzten.  Auch  Tulln  wird  im  Nibe- 
lungenlied (Str.  1301)  erwähnt.  Auf  der  weiten  Ebene,  dem 
Tullner  Feld,  vereinigte  sich  1683  das  60,000  Mann  starke 
Heer,  und  rückte  nach  Wien  zum  Entsatz  von  den  Türken. 
Das  k.  k.  Pionieroorps  hat  hier  eine  Lehranstalt. 

Unterhalb  Tulln  wird  die  Umgebung  wieder  anziehender, 
je  mehr  man  sich  dem  Wienerwald  nähert. 

r.  Oreifentteinj  dem  Fürsten  Liechtenstein  gehörige  Bur^, 
mit  stattlichem  Thurm,  ein  ▼.  Wien  viel  besuchter  Punct  Unter 

r.  H'öfiein  wendet  sich  der  Sti'om  plötzlich  nach  Süden, 
man  sieht  in  der  Ferne  den  Kahlenberg  (S.  33). 

1.  Komneuburg,  früher  Festung,  in  den  Kriegen  Kaiser  Fried- 
richs in.  mit  Matthias  Corvinus,  später  auch  im  30jähr.  Krie^ 
viel  genannt,  lieg^  schon  weit  in  der  Ebene.  In  sanfter  Ab- 
dachung zieht  sich  der  weinreiche  Bisamberg  hin.  Schon  aus  der 
Ferne  glänzen  die  Zinnen  d.  grossen  Augustiner-Chorherrenstifts. 

r.  KlosterBenbnrg  (S.  33).  Die  Gegend  wird  anmuthiger,  je 
näher  man  dem  Kahlenberg  kommt.  Bis  Kussdorf  dehnt  sich  der 
Strom  über  eine  Viertelstunde  von  einem  tiefer  zum  andern  aus ; 
hier  umfliesst  er  in  drei  Armen  waldreiche  Inseln,  über  welche 
in  der  Ferne  der  schlanke  Stephad^thurm  (S.  9)   hervorragt. 

(374  U.)  r.  Nutsdorf  (S.  33),  der'lsande^latz  der  Dampf- 
boote,  1  gute  St.  von  Wien  entfernt.  Desv  breitere  Arm  der 
Donau  berührt  die  Hauptstadt  nicht  ^^^y^dass  die  grossen 
Boote  nur  bis  hier  fahren  können.  Der  Reisende  steigt  hier 
aus,  g^ebt  die  Fahrkarte  ab  und  sucht  rasch  im  Stell  wagen 
(ä.  4)  einen  Platz.  Wer  mit  Gepäck  ankommt,  nimmt  am 
besten  einen  Fiaker  (S.  3.),  Taxe  innere  Stadt  2  fl.  6  kr., 
Leopoldstadt  2  fl.  20  kr.  Die  Stellwagen  fahren  nicht  bi« 
vor  die  Gasthöfe  und  nehmen  auch  kein  grösseres  Gepäck  mit. 

Das  grosse  Gebäude  links  halbwegs  ist  die  Kauer-Ferdi- 
ik»fu2tf-  Wasserleitung f  durch  welche  die  hoher  gelegenen  Theile 
Wiens  mit  filtrirtem  Donauwasser  versorgt  werden. 

Fahrt  sa  Lande.  25  Meilen;  tagl.  Courierpost  in  17, 
Mallepost  in  22  St.  Eisenbahn  in  Bau.  Die  Landstrasse 
durchschneidet  7«  3^-  unterhalb  Linz  die  G  mundner  £iBen> 
bahn  (S.  46),  and  führt  an  dem  S.  36  genannten  Thurm  vor- 
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bei  nach  EbeUberg  an  der  Traun,  wo  am  3.  Mai  1809  blu- 
tige Gefechte  swiaohen  Franxosen  und  Oeeterreichern  statt 
hAtten;  Spuren  ron  Kanonenkugeln  sieht  man  noch  an 
Haoem  und  HJLusem. 

Uafem  (%  8t.)  Ästen  kt  r.  das  grosse  AuKUBtiner-Ghorherreiiatift  St. 
Haan,  eines  der  Sltesten  Oesterrelchs ,  cUa  jetsige  grosse  Gebäade  ans 
iem  18.  Jehrfa.,  Bibliothek  Ton  40,000  Bünden  und  treffliclieii  Handselirifteiit 
^^•""^ffunmlniig  nw»iirt  nur  Gopten.  AnsgeBeichnetdurchSeichthiimiind  An- 
ordmog  ist  die  MQnzsammlang,  nur  denen  sa  Wien  und  Mailand  nachstehend. 

Nicht  weit  Yon  8t.  Florian  die  TtUytburg ,  viereckigee 
Gebäude  mit  Tb  firmen  an  den  Ecken.  Kaiser  Ferdinand  II. 
Kbenkte  dem  Grafen  Tilly,  dem  Heerführer  im  SOJ&hr.  Krieg, 
im  J.  1623  die  Burg  Volker$dorf,  welche  Tilly's  Neffe,  Graf 
Werner  von  Tillj,  niederreissen  und  fast  an  derselben  Stelle 
1^6  die  jetzige  Burg  erbauen  Hess.  Sie  ist  Eigenthum  des  Stifts. 

3  Kits  (Adler,  Krone),  an  der  .£^in«,  welche  Ober-Oester* 
retek  ron  Nieder-Oesterreich  scheidet,  und  unweit  der  Stadt 
in  die  Denan  fUlt  (S.  36).  Die  Befestigung  von  Enns  wurde 
nun  Theil  aus  dem  Lösegeld  aufgeführt,  welches  ron  Eng- 
land fnr  Biohard  Löwen  herz  bezahlt  worden  war  (S.  39). 
Der  hohe  Thurm  auf  dem  Marktplatz,  von  Kaiser  Maximi- 
lian II.  1565  errichtet,  diente  als  militärisches  Obseryatorium. 
Anf  einer  A^nhöhe  Schi.  Ewuteky  d.  Fürsten  Auersperg  gehörig. 

'2%  Sirengberg  (Poet). 

2V2  Amsietten  (Post).   Der  Weg  geht  eine  Strecke  an  d.  Ip8, 

2%  Kemmelbaeh  (Neubau).  Die  Gegend  wird  jetzt  hüb- 
scher; 1.  Aussichten  auf  die  Donau,  r.  auf  die  steirischen 
AlpeD.  Von  der  Höhe  von  Ording,  über  welche  die  Strasse  führt, 
erblickt  man  Melk  n.  die  zwei  Thürme  v.  Maria  Taferl  (s.  S.  38). 

3  Melk  8.  Seite  38. 

3  St  PAltan  (Xöwe,  Biraeh),  St&dtohen  a.  Traisen.  Der  Name 
eine  Zusammenzieh.  v.  St.  Hippolytus.  Links  Schi.  Fottenbrunn. 

2  BersehUng. 

^V<?  Sieghardsldrehen.  Vorher  ffthrt  man  über  die,  der  Wie^ 
nerwald  genannte  Bergkette,  die  sich  von  den  steirischen 
Alpen  bis  zur  Donau  zieht.  Am  Fuss  d.  steilen  Biederbergs  liegt 

2  Burkersdorf,  grosses  Dorf  mit  stattlichem  Posthaus. 
I>er  Weg  führt  eine  Zeit  lang  am  r.  Ufer  der  Wien,  Rechts 
'Üe  Mauer  des  Thiergartens  tou  Sckdnbrrmn  (S.  29);  1.  Ba- 
^rsdorf,  einst,  als  Geschenk  der  Kaiserin  Maria  Theresia, 
Besitzthum  des  Grafen  Landon,  der  im  Park  begraben  liegt. 

2   Wiefi  s.  Seite  1. 

5.    Salsburg. 

Oeettife.  *Drei  Allilrte,  neben  der  Brücke,  AuMicht  nach  der 
>>-urh,  Z.  40  kr.  bis  1  fl.,  L.  18,  F.  SO,  K.  18  kr.;  Goldnes  Schiff. 
>-zh  erzog  Carl.  —  2.  Kl.  »Mohr  mit  Altan  nach  der  Salzach,  Hirsch, 
Croae,  Modlbammer-Brän.  —  Am  rechten  Ufer  der  Salzac!i: 
^•»«be,  Ocb»,  Gablerbräa,  BUrgerbrKa;  Ittr  etaiüache  Reisende. 
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Tomafelli  am  Markt;  Lobmayer  KirehgaaM;  Ria» 
Jndennaa«,  Anasieht  auf  die  Salxach. 

WalB,  guter  und  blUiger  (Seidel  Rnater  80  kr.)  im  ät  Peters-Stift«, 
kell  er  (S.  4S),  aach  Bier  und  warme  Speisen. 

Bohwimmadinla  bei  Schloss  LeopoldOron,  ^  St.  sadiieh. 

FiakMr  ^  St.  einsp.  10,  swetsp.  16  kr.;  Vi  Taf  S  fl.  15  kr.  oder  5  i. 
SO  kr;  ganaen  Tag  4*£  oder  7  fl.  —  Brnrchtetgadem  4AL  oder  7  il.;  bis  sob 
KUnianee  b  oder  8  fl.;  HailtiH  S>L  oder  6  fl.;  Qoümg  6  oder  9  fl.;  Betehaf 
hau  §%  oder  6  fl. ;    Aiffen  SV«  oder  S  fl. 

■tollvH«   (tK^V-  Berchietgaden  Tom  Sehtff  (36  kr.)   V  ^  Naebm.; 


OoUfng  ^om  Erah.  Oari  (48  kr.)  1  ü.  Mitt.;   Haltern  6  mal   UtgL  rom  £rsh. 
Carl  und  irom  Mohren ;   Innsbruck  yon  der  Traube  (7  fl.J  5  U.  '      '   " 
15.  Juli  bis  15.  Sept.,  Ton  der  Traube  (8  fl.  18  kr.)  7  U.  flr.; 


Carl  und  irom  Mohren;  Innsbruck  yon  der  Traube  (7  flO  5  U.  Ar.;  Isekl  Tom 
15.  Juli  bis  15.  Sept.,  Ton  der  Traube  (8  fl.  18  kr.)  7  u.  flr.;  Lambaeh  tob 
QablerbrKu  (S  fl.)  4  U.  fir. ;  BeiekenhaU  wie  Inntbruek,  ausserdem  4  mal  vdoheuU. 
▼om  Stembräu  (80  kr.)  5  U.  A. 

SammtUche  Preise  tu  Reichst Shrung  (1  fl.  12  kr.  =1  fl.  Ssterr.), 
die  Überhaupt  im  Salsbttit:ischeii  und  Tirol  allgemein  ttblieh  ist,  mit  Aos- 
nsJune  der  k.  k.  Anstalten. 

SaUbirg  (l&^O'  ^®  Juvama  (JuvammJ  der  Reimer,  war 
bis  1803  Hauptstadt  eines  geistlichen,  dann  weltlichen  Fflr- 
stenthnms ,  darauf  österreichisch,  bayrisch,  und  seit  1816 
wieder  österreichisch.  Wie  der  Schafberg  (S.  56)  die  schönste 
Berg -Rundschau  in  Deutschland  bietet,  so  kann  mit  SaU- 
burg  und  seinen  Umgebungen  in  Schönheit  der  Lage  sich 
kaum  eine  andere  deutsche  Stadt  messen.  An  beiden  Ufern 
der  Salzaeh  dehnt  sich  die  in  ihren  neuen  Theilen  saubere 
Stadt  aus,  am  1.  Ufer  Ton  dem  steilen  Schloss-  und  Mönchs- 
berg  fast  ganz  eingeschlossen,  w&hrend  die  Vorstadt  am  r. 
Ufer  sich  an  den  Capuzinerberg  anlehnt;  beide  durch  eine 
370'  L  Brücke  über  die  Salzaeh  Terbunden,  deren  grau- 
weiises  Gletscherwasser  in  einem  breiten  theilweise  offen 
liegenden  Kiesbett  rasch  der  bayrischen  Ebene  sueilt.  Salz- 
burg hat  14,700  £inw.  und  1600  Mann  Besatcnng.  Die  h&a- 
figen  Feuersbrünste  haben  tou  Altern  Gebäuden  nur  wenig 
übrig  gelassen.  Alle  Bauten  von  einiger  Bedeutung  sind 
unter  den  prachtliebenden  Fürstbischöfen  des  17.  u.  18.  Jahrh. 
aufgeführt ;  die  ehemalige  Residenz  eines  geistlichen  Fürstes 
pr&gt  sich  auch  in  diesen  aus.  Die  Häuser  mit  ihren  flachen 
Dädiem,  die  prächtigen  Marmorbauten,  die  zahlreichen 
Brunnen  erinnern  an  Italien.  Eigenthümlich  ist,  dass  jedee 
Stockwerk  mancher  Häuser  einen  andern  Besitzer  hat. 

Der  Mittelpnnct  dieser  Bauten  ist  der  Bestderizplaiz ,  den 
an  einer  Seite  das  ansehnliche  ReiideBUehloSf ,  1592  auf- 
geführt, einschliesst,  gegenüber  der  HeibtU,  fast  100  Jahre 
später  Yollendet,  von  einem  Thürmchen  überragt,  in  wel- 
chem um  7,  11  und  6  U.  ein  Oloekenspisl  seine  eintönige 
Weise  ableiert,  unten  die  Sauphoaehe^  daneben  die  Brief- 
po9i.  An  der  Westseite  erhebt  sich  die  Doflikirche  (*•  Pl*u  l)f 
1614  bis  1628  erbaut,  mit  werthlosen  Gemälden  und  Stück- 
arbeiten im  Geschmack  der  Zeit  verziert,  r.  neben  dem  Ein- 
gang ein  Taufstein  ans  Erzguss  Ton  1321.  Vor  dem  Portal 
eine  MarimitäuU  aus  Bleiguss  von  1771. 
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Der  ^OftanaieB,  1664  Yon  AnL  Dario  ansgeftilirt,  46'  h., 
in  der  Mitte  des  PUtaee,  beiteht  ans  8  Abtheiliingeii,  nntea 
Tier  Flueepferde ,  je  mis  einem  Marmorblook  gearbeitet, 
ebenso  die  folgenden  Atlanten;  oben  spritst  ein  Triton  den 
WiMciistialil  ans  einem  Hom  8'  boob,  der  dann  in  Ter- 
tebiedene  Becken  fUlt.  Angebliob  der  schönste  (?)  Spring- 
bnunen  an  DeutBchland. 

AafdemangrensendenPlatsd.*SttBdbttd  HoitrtS  (t  ^791) 
▼SB  Sehwanthaler,  in  Ers,  1842  errichtet  (Fl.  22).  Des  Hei- 
lten (geb.  1766)  CMmrUhaus  ist  den  Drei  Alliirten  echrttg 
gegenfiber.  In  d.  NAhe  d.Brttoke,  durch  eine  Inschrift  beseiohnet. 
An  der  Westseite  der  Domkirche,  am  Capitelplats ,  ist 
eiae  Pferdescbwemme,  die  CapUeUehwemme ,  aas  Marmor: 
.nIsCxrs  LbopoLDVs  Ms  bXstbYXIt*'  (1732). 

Beehta  in  der  Nfthe  ist  der  Eingang  snm  *L6i6heilll0f  St. 
Mtr  (PL  2),  der  ftlteste  in  Salsbarg,  an  die  Nagelflne-Wand 
sich  anlehnend.  Der  Slteste  Leichenstein  (1424^  ist  an  der 
Nordseite  der  goth.  MargareÜuneapeUe  eingemauert,  welche 
in  der  Mitte  des  Friedhofs  sich  erhebt.  In  den  Arcaden, 
dem  Chor  gegenfiber,  die  Ghrnft  zweier  Eheleute  TTeüU, 
wdehe  an  einem  Tage  starben ;  in  den  Arcaden  am  Mönchs- 
berg  das  Grabdenkmal  der  poln.  Gräfin  Lanckorontka  (f  18B9) 
von  Sehwanthaler ;  gegenüber  auf  dem  Friedhof  die  Denk- 
mller  sweier  Offisiere,  des  Eipen  (Jo$.  lüngeltheim)  mit  An- 
gabe aller  Schlachten,  in  welchen  er  seit  1798  bis  1816  ge- 
fochten. In  der  lotsten  n.  Qmft  der  Aroaden  ruht  der  Ton- 
tetser  ÄKeh.  Haydn  (f  1806).  In  der  Stfftoklrche  St.  Peter, 
den  Leiehenhof  n.  abschliessend ,  ist  ihm  (6.  Capelle  des  n. 
Seitenschiffs)  ein  geschmackloses  Denkmal  erritäitet,  neben 
einem  Denkstein  des  Ritters  Neukamm  (ebenfalls  Componist) 
and  der  Baronesse  Simnenberg^  Moxarts  Schwester ;  an  einem 
Pfeiler  gegenüber  das  sehr  alte  Grabmal  des  b.  Rupertns, 
«neb  sonst  alte  Grabdenkm&ler ,  xu  besichtigen,  wenn  die 
Kirche  gerade  geölfhet  ist  Ffihrer  beiderlei  Geschlechts, 
die  auf  dem  Friedhof  sich  zudrttngen,  sind  Y6llig  entbehrlich. 
Das  Bettedidmeratift  8t.  Peter  besitst  eine  ansehnliche  Bib- 
liothek mit  Incunabeln  und  alten  Handschriften.  Im  Stifts- 
keller,  am  n.  Ausgang  des  Leichenhofs,  guter  Wein  eigenen 
Waehsthnms  (S.  42),   auch  Bier  und  warme  Speisen. 

Gans  nahe  das  Frandseaaer-KlOSter,  dessen  Pater  Peter 
ein  mnaical.  Instrument  erfunden  hat  und  spielt,  welches  die 
Terachiedensten  Instrumente  mit  Glfick  nachahmt,  für  besohei- 
deoe  Leute    zwischen  10  und  11  U.  wohl  zuglnglich. 

Der  ehemalige  fllrstl.  Marstall  in  der  N&he,  jetst  Cavalle- 
rie^Meme,  mit  der*SeBnier*ReitSChllle  (PI.  11),  ein  in  den 
Felsen  des  M6nchsbergs  1698  eingehauenes  Amphitheater  mit 
^Reihen  Gallerien,    nnd  der    W^nttr-ReittckuU,    worin  als 
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Deokengemfllde  ein  Turnier,  1690  verfertigt.  Aji  der  Nordseite 
die  P/erdesekwemme  mit  einer  Mumor-EinfaBsungund  einer  1670 
Yon  Mandl  ausgeführten  plast.  Gruppe,  ein  Pferdebftndiger. 

Neben  dem  Marstall  führt  ein  425'!.,  1767duroh  dieNagel- 
flue  (Breccie)  des  Mönohsbergs  gehauener  Durchbruch,  das 
*lleilthory  ins  Freie,  an  der  Btadtseite  das  Medaülonbild  des 
Erbauers,  Erzb.  Sigismund,  mit  d.  Unterschrift:  teaaxaloquun- 
iur;  über  der  Landseite  ein  16'  h.  Standbild  des  h.Sigismund. 

Etwas  n.,  unfern  des  Ursulinerklosters  (PI.  7),  ist  im  stftdt. 
Baumagaain  das  *  MtSeiUft,  durch  eine  Tafel  bezeichnet  (Eintr. 
10—12,  1— 4U.  10  kr.),  mittelalterl.,  rOm.  ^.  kelUsche  Alter- 
thtimer,  Stucke  des  auf  dem  Mozartplats  bei  der  Grundstein- 
legung des  Denkmals  gefundenen  röm.  Mosaikbodens ,  eine 
gelungene  plast.  Darstellung  des  Ausgrabungsorts,  zahlreiche 
Gegenstände  aus  dem  altröm.  Beerdigungsplatz,  am  Fuss  des 
BirgUteinf  Salzburg  gegenüber;  ferner  Naturhistorisches,  ei- 
nige unbedeutende  Gem&lde  Salzburger  Künstler  u.  s.  w. 

Die  Hftuser  dieses  Stadttheils  (Oatädten)  sind  wie  Schwal- 
bennester an  den  Berg  angebaut,  Kammern  und  Keller  in 
die  Nagelflue  eingehauen.  Das  Klausenthor  schliesst  hier  die 
Stadt  auf  dem  schmalen  Landstrich  zwischen  Fluss  und  Berg. 
Bei  der  Av^ustinerkirche  in  der  Vorstadt  MüUn  steigen  wir 
nun  den  *M0llCh8berg  hinan  und  wandeln  über  den  langen 
waldbewachsenen  Bergrücken  hin,  bis  (1  St.)  an  den  s.  Ab- 
hang, fast  am  Fuss  der  Festung,  ein  sehr  lohnender  Spazier- 
gang, besonders  durch  die  s.  *  Aussicht,  der  Glanzpunct  Ton 
Salzburg:  l.  auf  dem  Schlossberg  die  Feste  Höhen-Salzburg, 
dahinter  der  Gaisberg,  am  Fuss  Algen,  weiter  über  Schloss 
Hellbrunn  das  lange  Tännengebirge,  der  tiefe  Einschnitt  Pass 
Lueg,  daneben  der  Hohe-GöU,  über  Schloss  Leopoldskron 
der  dunkle  Untersberg,  im  Vordergrund  die  reich  bevölkerte, 
Ton  der  Salzach  durchströmte  Ebene,  weiter  w.  das  bayer. 
Flachland.  Der  Mönchsberg  verdient  einen  wiederholten  Be- 
such, jede  Beleuchtung  wirkt  anders.  Zwei  Wege  führen  hinab 
in  die  Stadt,  n.  die  Fahrstrasse  an  der  Festung  vorbei,  auf  dem 
Capitelplatz  mündend,  und  ein  Fussweg  auf  283  zum  Theil  be- 
deckten Stufen,  der  an  der  Südseite  des  Marstalls  ausllluft. 

Ausgedehnter  ist  die  Aussicht  von  der  Festung  Hohea- 
Sallbarg,  Zinnenthürme  400'  höher  als  der  Capitelplatz, 
vom  Feuer-Thurm  namentlich  eine  Rundaicht,  wie  sonst  von 
keinem  Punct.  Erlaubnisskarte  unentgeltlich  in  der  Comman- 
dantsohaft,  in  der  Nähe  des  Capitelplatzes.  Der  Weg  führt 
am  südl.  Ausgang  des  St.  Peter-Leichenhofs  bergan,  gleich 
rechts  um,  die  Festungsgasse  hinan.  Die  Festung  ist  1088 
aus  den  Trümmern  eines  röm.  Castells  entstanden,  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  ausgebaut.  Auf  dem  Festungsplatz  an  der 
'Chlossoapelle  Beliefbilder  in  rothem  Marmor,  Erzb.  Leonhard 
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(t  1519)  nebst  Heiligen.  Er  liess  auch  die  schönen  Zimmer 
einriehteii,  die  anf  Anordnung  des  Erzhorz.  Johann  1852  blau, 
rotfa  und  golden  ansgemalt  nnd  hergestellt  sind.  Trinkg.  10  kr. 

Am  r.  Ufer  der  Salzach,  gleich  bei  der  Brücke  rechts,  ist 
das  vierstöckige  ^ouf,  welches  einst  der  berühmte  Naturforscher 
TkeophrtutuM  ParaceUtts  von  Bohenheim  (f  1541)  bewohnte, 
dnreh  sein  Bildniss  bezeichnet.  Einige  100  Schritte  weiter, 
in  der  Vorhalle  der  Kirche,  die  an  den  *  Ldicheühof  St.  So- 
biStiaft  (Plan  A)  grenzt,  ist  sein  Grabdenkmal,  1752  über 
dem  alten  Grabstein  errichtet,  der  ihn  ^irmgfds  medieinae 
doetor**  nennt,  „^t  dira  üla  tmlnera  lepram  podagram  Hydro- 
posim  tiHetque  insatuUnUa  corporis  corUttgia  mirifica  arte  tub- 
häii^^.  In  den  Arcaden,  in  der  Mitte  des  n.  Gangs,  ein  sehr 
gesebmackTolles  Grabdenkmal  des  Malers  Sa^^^er  (f  1847). 
Der  prenss.  General  Buhle  von  Lilien»ternj  der  1847  anf  der 
Reise  hier  starb,  ruht  in  der  dritten  Gruft,  der  v.  Wilibald- 
sehen,  ö.  Ton  der  Sattlerschen,  durch  eine  Tafel  bezeichnet. 
Am  Wege  zur  Capellenthür  links,  Cofatantia  v,  Nissen^  Wittwe 
Mozart  (-f  1842).  Sonst  begegnet  man  meist  ,,bürgerl.  Fleisch- 
haaem,  gewesten  Kammer-Bothen"  u.  dgl. 

In  dem  grossen  Schloss  MirabeU,  Nordseite  der  Stadt, 
itesidens  des  Erzbischofs,  1815  von  König  Ludwig  von  Bayern 
bewohnt,  ist  sein  Sohn  Otto,  der  Griechen  König,    geboren. 

Gleich  r.  an  der  Brücke,  in  einer  Strasse,  ist,  durch  ein 
hohes  Kreuz  bezeichnet,  der  Aufgang  zum  Capuzinerkloster 
(PI.  6),  250  Stufen  hinan.  Oben  gelangt  man  durch  ein  Thor 
in  den  schattigen  Jagdpark  und  nun  25  M.  den  Fusssteig 
bergan  raro  *Franoi8Ci-Sclll588l,  eine  viel  besuchte  Bastei 
auf  dem  Gipfel  des  Capuzinerbergs,  640'  über  der  Salzach, 
mit  Wirthshans  nnd  trefflicher  Aussicht  meilenweit  auf  und 
&b.  der  vom  Mönchsberg  ähnlich.  Links  der  erste  Weg  im 
Wald,  wenn  man  zum  Kloster  wieder  hinabsteigt,  5  Min.  vom 
i^hlosal,  ist  eine  gelichtete  Stelle  im  Wald,  der  *8tadtplatZy  von 
welchem  man  auch  die  Stadtund  namentlich  das  Berchtesgadener 
Thal  übersieht,  welches  auf  dem  Mönchsberg  der  Untersberg  ver- 
deckt, der  Aussicht  vom  Franciscischlössl  noch  vorzuziehen. 

Schloss  nnd  Park  AigOO,  dem  Fürsten  Schwarzenberg  ge- 
hörig, am  Pnss  des  Gaisbergs,  1  St.  von  Salzburg,  mag  bei 
Mnst  freier  Zeit  besucht  werden,  Morgenbeleuchtung  die 
▼ortheilhalteste.  Am  Eingang  eine  Restauration,  wo  man 
«9ch  den  Führer  (20  kr.)  durch  die  Anlagen  erhält. 

Der  Saisberg  (4073')  lässt  sich  am  bequemsten  von  hier 
HS  in  2  St.  ersteigen;  oben  ein  Wirths-  und  Logirhaus. 
Von  dem  flachen  Gipfel  weite  Fernsicht  auf  die  ganze  Kette 
ier  Alpen,  sieben  kleinere  Gebirgsseen  und  den  grossen 
Chiemsee,  weniger  malerisch,  als  vom  Mönchs-  imd  Capu- 
onerberg,  geringer  als  vom  Schafberg  (S.  56). 
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SohloM  Hellbmi  (%  St)  am  Weg  nach  Hallein,  hat 
Gartenanlagen  und  Wuserkünste  im  Geschmack  des  17.  und 
18;  Jahrh.  Im  Park  Steinböcke.  Hinter  dem  Schiösachen 
führt  der  Weg  mum  ^steinernen  Theater'',  in  den  Felsen  ge- 
hauen. Unter  den  Ersbiechöfen  sind  früher  hier  mehrmals 
Pastorale  und  Opern  aufgeführt  worden.  Ein  Fusepfad  führt 
Ton  hier  (Ueberfahrt  über  die  Salzach)  nach  Aigen,  so  dassFnsii- 
gftnger  beide  Aasflüge  verbinden  können.  Schloss  Amf^,  S.  64. 

Sndl.  ^'^St  von  Salsbnrg  ist  Sohl.  LeopoUUkron,  Eiffentham 
d.  Königs  Ludwig  mit  grossen  Weihern  u.  Sehwimm8chiue('A^  42). 

Nördlich  am  r.  U.  der  Salsach  auf  einer  Anhöhe  weithin 
sichtbar  die  1674  erbaute  stattL  Wallfabrts-Kirche  Maria  Piain. 

6.  Das  Sals-EammergaU   Ton  Lim  nacli  Salsbnrg. 

Das  8<Ü9-Kaimmerjut  (kmiMrl.  Donuttne),  anoli  die  Sttarrateh.  Schw^x, 
und  sw»r  mit  mehr  Recht  aU  die  sächeleehe,  fränkische,  mKrUsehe  eo  gwuuint, 
ist  ein  der  Region  der  Voralpen  angehSrendes  Oebirgeland,  an  der  Qrenae 
▼on  Salsbarv  and  Steiermark,  IS  Q-M.  mit  17,500  Einw.  (8500  Protost.) 
fteondlleh  grane  wechselreiche  TbSler,  stille  tranliche  8een,  Ton  der  Trmmm 
dnrebstrSmt,  welche  den  HallstlUiter  mit  dem  Qmnndener  See  Tsrbinde*  vb4 
bei  Lambach  einen  «Wasserfall  bildet.  Im  Hittelpnnct  der  bekannte  Badeort 
i9rM.  Wohl  kein  deutsches  Land  mag  auf  so  engem  Rsam  so  tIM  N«tnr- 
Schönheiten  darbieten;  man  kann  Wochen  nnd  Monate  su  genassreleh«« 
Wanderungen  yerwenden. 

Eine  der  Kitesten  deutsehen  Elsenbahnen,  9  Keilen  lang,  svun  Ttuib« 
port  des  Salaes  hergestellt,  seit  1866  mit  Dampfkraft  befahren,  Terbindet  dns 
9alxkammergnt  mit  der  Donau;  zwei  Zttge  tiiglioh  von  Lina  nach  Omunden. 
Fahrzeit  5  St.,  Fahrpreise  S  ü.,  2  fl.  80  kr.  oder  1  ü.  SO  kr.  Hanrher  mus« 
aus  Kangel  an  2Seft  mit  einer  sehr  nächtigen  Anschauung  sieh  b«gntt(g«n ; 
ihm  mögen  folgende  Angaben  dienen.  Abfahrt  mit  dem  ersten  Zuge  6^^  U. 
i^.  aus  Lm»,  Ankunft  In  Lambach  9%  U.,  SUcion  RoUham  lOV.  if.  Jenseit 
der  Station  ist  im  Wald  eine  Stelle,  an  welcher  Retiiende  auf  verlangeik  nb- 
geaetst  werden.  Man  gelangt  von  hier  in  25  Min.  stets  bergab  an  den 
Trounfall,  Dieser  nimmt  etwa  Vt  St.  in  Anspruch,  die  Wanderung  luirh 
Ow/undtn  (stets  im  Traunthal,  sehr  hübsch)  S  St.,  so  dass  man  nSthigenfaii« 
noch  das  um  8  U.  von  Qmunden  nach  EbenMte  abfahrende  Dampfboot  (Fahr- 
seit  1  St.,  Fahrpreis  1  il.)  erreichen  kann,  an  welches  sich  der  Stellws^^n 
nach  UcM  (Fahraelt  2  St.,  Fahrpreis  50  kr.)  anschliesst.  (Das  GepSck  dp« 
Fnssreisenden  nimmt  der  Eisenbahn'Schaifher  von  der  Trannesn-Statloi&  bis 
auf  den  Omundener  Bahnhof  gern  mit.  Man  kann  indess  auch  mit  deaa  fol- 
genden Eisenbahnsug  weiter  fahren,  wenn  man  bis  sum  nächsten  W&rter- 
hans  Eurttckkehrt.)  Aufenthalt  in  Ischl  1  St.;  Einsp.  fSV*  fl.)  In  2  8t.  nach 
8U  Wolfgang ;  hier  Ubernaehten.  Am  andern  Morgen  In  SVi  SU  den  Scika  f- 
hfrg  besteig«!,  in  2Vs  St  nach  8U  OOgen  hinab.  Nachmittag  mit  £lxufp. 
(nicht  immer  su  haben)  für  4  fl.  in  5  bis  6  St.  nach  Salsburg.  Die  Poet  von 
Ischl  Ober  St.  Gilgen  nach  Salaburg  fShrt  Abends  in  B^f.St.  fftr  S  fl.  ilt  kr., 
▼om  15.  Juli  bis  15.  Sept.;  Stellwagen  Morgens  in  9  St.  nir  2^«  &. 

Wem  die  Eile  nicht  suaagt  oder  die  Fusswanderuns  rom  Traunfall  bis 
Omunden  unbequem  ist,  der  verlSsst  In  Larabach  die  Elsenbahn,  nimmt  hier 
einen  Lohnkutacher  und  fährt  tou  Lambach  nach  Gmunden  für  5  bis  6  fl.  in 
S  bis  4  St.,  je  nach  dem  Aufenthalt  am  Tnaunfall.  Die  nächste  Umg«biing 
Ton  Omunden  bietet  elnselne  yortrefniche  Puncto,  das  Nachtquartier  In  Gwum- 
dfn  ist  fSr  bescheidene  Reisende  viel  behaglicher,  als  in  dem  TomehmeB  Ischl. 

Die  Linz-toundener  Etsenbaha  durchschneidet  eine  sehr 
einflJnnige  Ehene.  Rechts  bei  Lins  Kirche  nnd  Kloster  auf 
dem  Freinherg  (3.  35),  unten  zeigt  sich  dan  gewaltige  I>ach 
des  Thnrms  Nr.  1  (8,  36).  Folgen  Stet.  KlwUtsek,  BaidU 
«Mfm,  Neubau^   WtiU,  das  OmUihU  der  ROmer.    Kaiser  Maxi- 
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iBiüm  I.  md  Pnni  Carl  Ton  Lotbringen  starben  in  der  alten 
fiiatL  Aaenpergiieben  Burg.  Neben  dem  Babnhof  die  nene 
evoNfsliaeAe  Kirehe,  sa  deren  Bau  der  Gnatav-Adolpb- Verein 
40,0<N)  fl.  beisteuerte. 

Bfcwm  4  St.  s.o.  Ton  Wels  tat  die  aralte  berahmte  reiche  Benedictfaer- 
kVtei  KrHMBiiMter  mit  dem  gleiehnunigen  Ort  (EToßtirth).  Carl  d.  Qr. 
•ehflakte  der  Abtei  den  neben  Albetuee  mit  dem  gansen  Gestade.  Das 
■dJo—iHgiij  GebKnde  ist  ans  dem  18.  Jahrh.,  ee  hat  eine  ansehnliche  Blb- 
Uelbek,  H«Dda«hriften  ond  Incnnabeln  (8.  IS).  Die  Tortrefflieh  anscestattete, 
8  Stoek  höbe  Staniwarte  enäiält  in  den  nntem  Stockwerken  grosse  natarge- 
seUelrfL  Sammhmgen.  —  HaH,  ein  nenes  ständisches  Soolbad,  ist  lVBSt.8stt. 

Die  Babn  ffibrt  mitten  dnrcb  Wels  nnd  tritt  dann  bald 
in  waldige  Gegend,  die  mit  knrzen  Unterbrecbnngen  bis 
LamAaek  wäbrt  Ebe  der  Zug  bSIt,  ftibrt  er  über  die  schöne 
Uare  grflne  TSrown,  Am  Babnhof  ist  ein  Gasthof  mit  regem 
Verkehr.  Von  hier  fahren  nach  Ankunft  des  ersten  Bahn* 
nga  Stellwagen  nach  Salaburg  (S.  42^;  sie  kommen  zum 
Auchlnfls  an  den  letsten  Zug  nach  Lins  Von  Salzburg  an. 
Lolmkntscber  nach  Gmunden  s.  S.  48. 

Dtts  Städtchen  Lamb&Cll  (B&nl)  ist  an  grossen  steinernen 
Gebinden  auffallend  reich,  darunter  die  stattliche  Benedic- 
Imer- Abtei  mit  Kupferstiehsamralung,  Inounabeln,  Manuscrip- 
ten  and  neun  grossen  Altarblättem  ron  Sandrart,  Von  der 
Höbe  blickt  aus  Blumen  eine  Wallfahrtskirche  berror,  drei- 
eckig, mit  drei  Thürmen,  kurz  alles  dreifach  bis  auf  den 
dreifarbigen  Marmorfnssboden,  1727  von  einem  Abt  des  Be- 
acdictinerstifU  zu  Ehren  der  heil.  Dreifaltigkeit  erbaut  für 
333,S8S  fl.,  woTon  eine  kleine  Summe  flbrig  blieb,  die  unter 
333  Arme  ▼ertheilt  wurde. 

Dl»  Poatstrawe  Ton  Lambacb  naeh  Salsbur«  fQbrt  Ober  8ehvonm»tad1 
(BSnA),  «Miberes  Städtehen  an  der  Ager,  dem  Ansfloss  des  Attersees,  links 
Aa  «leMrg!«  des  Salakammergnts,  aas  welchen  der  Traunsteln  stattlich  her- 
vRbUrkt,  nach  8  Vötitabruek,  8  FnmkenmarJtt ,  dann  Ober  die  H8he  ins 
SateboiBiäel&e  naeh  8  Nmuuatkt  nnd  8  8<»J9btirg.  Südlich  l^i^  St.  Yon  Vöck- 
labroek  licet  der  Atter-'  oder  Kammer-Stt^  der  grosste  (7  St.  lang),  nicht  aber 


der  SalsbQT^gischen  Seen.    Zwischen  Nenmarkt  nnd  Salsbnrg  eeigt 
ddfÜBka  der  1%  St.  lange  WalUnee.    £ine  Eisenbahn  soll  gebaut  werden. 

Von  Lambacb  fShrt  man,  stets  im  Angesicht  des  Tratin- 
ttem  (8.  49),  des  gewaltigen  Kesen  des  Salskamroerguts, 
deasen  höckerige  Oberfl&ohe  tou  hier  gesehen,  Aehnlichkeit 
aiit  dem  Antlitz  Ludwigs  XVT.  haben  soll,  1.  daneben  die 
Gletaeber  des  Thorrtein  (S.  58),  r.  das  Bdüengebirge  (S.  48),  ent- 
weder auf  der  Eisenbahn,  oder  auf  der  Landstrasse  mit  Lohnkut- 
•eber  f  8.  48)  ^zn  Fnss  2  St)bis  jenseit  Boitham  zum  *Tr&11llfoIl. 

Dveh  den  halben  Flnss  sieht  sich  snm  1.  Ufer  hin  ein  langer  sackiger 
Damm  resi  Nagelflne  mit  einigen  hShem  Felsriffen ,  durch  nnd  Über  welche 
A^  prficfidge  hellgrüne  Traun  sehKumend  nnd  tosend  42'  hoch  in  rerschle- 
4mi  FfQJen  sich  herabstürzt,  unterhalb  der  Brücke  am  grossarttgsten  zu 
vhasen.  Am  obem  Ende  dieses  Dammes  ist  ein  Schleusenfaaus,  welches  den 
^Mitm  tTeberbllck  über  die  ganze  Reihe  von  Fk'llen  gestattet.  Ein  dtenst- 
Wrer  Oelst,  der  dm  Schlüssel  ans  der  Mühle  holt  und  einige  Scheite  Holz 
te  des  Fall  wirft,  meldet  sieh  tou  selbst.  Auch  die  Zimmerleute  bei  der 
I  verlangen  „Ihre  Gerechtigkeit  bei  Kaiser,  König,  Fürsten  und  Jeder- 
,  indem  sie  bei  der  Rfickkelir  mit  einem  Balken  die  Brücke  sperren ; 
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mit  elnlgoin  EreoMni  kauft  man  sieh  bei  ihn«ii  los.  Ein  Wlrthshaos  fehlt 
ebenfalls  nicht.  —  Am  r.  Ufer  des  Flusses  Ist  ein  Im  J.  1416  erbauter  1248' 
langer  Canalf  snm  Theil  In  den  Felsen  gehauen,  aom  Thell  auf  Pfeiler  ge« 
•tutst,  der  50'  Fall  hat  und  in  60  Seenndon  schwer  beladen«,  meist  mit  Salz 
befrachtete  Schiffe  an  diesem  Wasserfall,  gewöhnlich  Mittags  zwiscJiea  11  und 
12  U.,  YorbeifUlurt.  Man  kann  ihn  für  40  kr.  sperren  lassen,  wodurch  die 
Waasermasse,  welche  sich  über  die  Felsen  stärat,  anw&chst 

SmUldeil  (Schiff  am  See,  Z.  48  kr. ;  *Goldner  Brumieii^ 
über  der  Schleuse  der  Traun,  recht  gut  und  billig ;  *SanHe ; 
*örttber8  Brauhaus  am  Kogl,  5  Min.  vom  See;  Kaffehans 
DreithaJsr  am  Landeplatz  des  Dampfboots;  Lohnkutscher  zum 
Traunfall  und  zurück  3V2  ^0'  betriebsames  Stikitchen  am 
Traunaee  (1290^),  mit  einer  Kaltwasser-  und  Soolenbadanatalt. 
In  der  Stadtpfarrkirche  ein  von  Schwaudaler  1656  gut  ge- 
schnitzter Holzaltar.  Vom  Calvarienberg,  V4  Stunde  hinter 
der  Stadt,  *Au88icht.  Im  See  Schloss  Ort,  durch  eine  40u' 
lange  Brücke  mit  dem  Land  verbunden.  Zur  Linken  der 
TravoMtein  (5248')  fast  senkrecht  aus  dem  See  aufsteigend; 
man  sieht  ihn  durch  ganz  Ober-Oesterreich ;  die  Besteigung 
ist  mühsam,  nicht  gefahrlos  und  weniger  belohnend,  als  die 
Besteigung  des  Schafbergs  (S.  66)  oder  des  Kranabitsattels 
(s.  unten].  Der  kleine  unterirdische  EunkeUee,  etwa  2000^  über 
dem  Traunsee,  von  der  Karbaekmähle  aus  zu  ersteigen,  ist 
schwierig  zu  erreichen. 

Die  Ueberfahrt  von  Gmunden  nach  Ebensee  über  den 
3  St.  langen  TraUISee,  den  schönsten  Oesterreichs,  geschiebt 
durch  ein  Dampfboot  (täglich  4  mal,  Fahrpreis  1  ü.,  Fahr- 
zeit 1  St.,  gleich  nach  Ankunft  wieder  nach  Gmunden  zu- 
rück). Die  Landschaft  wird,  wie  man  sich  der  Südspitze  des 
Sees  nähert,  grossartiger,  die  grünen  Hügel  müssen  höhern 
Bergen  und  Abhängen  weichen;  der  Traunstein  hängt  OstL 
gleichsam  über  dem  Wasser;  w.  zeigt  sich  Altmünster ,  die 
älteste  Kirche  dieser  Gegend  im  altital.  Stil,  und  das  dem 
Erzh.  Maximilian  gehörige  Schloss  Ebenztoeyer;  weiter  auf 
einem  Yorsprung  Traunkirchen ,  an  welches  sich  eine  Sage, 
ähnlich  der  von  Hero  und  Leander,  knüpft. 

Am  s.  Ende  des  Sees,  wo  die  Traun  einmündet,  liegen 
die  Dörfer  Langbath,  mit  grossen  Sudhäusern,  gegenüber  am 
r.  Ufer  der  Traun  Ebensee  (*Po8t).  Gewaltige  Holzvorräthe 
als  Feuerung  für  die  Sudhäuser  lagern  in  und  an  der  Traun. 
Zahlreiche  Tanuenstämme,  aus  den  benachbarten  Wäldern 
auf  Waldbächen  hierher  geschwemmt,  gehen  zu  Flössen  ver- 
bunden durch  dio  Traun  in  die  Donau.  Die  Soole  wird  von 
Ischl  und  Hallstadt  hierhergeleitet  in  hölzernen  Röhren,  die 
am  Wege  offen  zu  Tage  liegen ,  oder  auf  Viaducten  über 
Thäler  geführt  sind. 

Der  Kranabitiattel  (in  4  St.  zu  besteigen,  Kngel  guter  Führer),  der  letzte 
Ausläufer  des  HöUffigehirge»,  welches  sich  8  St.  hinter  Traun-  und  Attersee 
hinzieht,  gewährt  eine  der  besten  Aussichten  über  dos  Salzkammergnt ,  über 
das  Österreich.  Flachland  bis  zum  Böhmerwald  und  den  steirischen  Alp«s. 
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Die  dtrasM  toh  Langbath  bis  Isohl  fOhrt  stets  dnroh  das 
noende  Trannthslf  ein  Ton  dem  raschen  Flnss  dnrcbströmtes 
TM  fiebtenbewachseneD  Bergen  in  den  versobiedensten  For- 
ma eingeengtes  Tbal,  4  St.  bis  Isohl,  für  Fnssgänger  eine 
belohnende  Partie.  Der  Poststellwagen  (50  kr.)  Ahrt  bei 
Ank.  der  Boote  in  2  Su  hin.  Lohnkutsoher  einsp.  d,  sweisp.  5  fl. 
B.  30  kr.  Trinkg.  Etwa  1  St.  Tor  Isohl  auf  einem  Felsen  in 
der  Traun  ein  hohes  Kreuz,  ein  «weites  ganz  nahe  bei  Isohl. 

IlCkl  (14760  (*Kauerm  Elüabeth,  Z.  Ibis2fl.,  L.30kr., 
F.  SO  kr.,  um  1  Uhr  Table  d'hdte  zu  1  fl.20kr.,  B.  20  kr.: 
*Fbti,  Z.  u.  L.  1  fl.  B.  2U  kr.;  *  Kreuz  gefUlige  Wirthsleute; 
*8teni;  *Krone  2  Kl.),  der  Mittelpunct  und  Hauptort  des 
Stlzkammerguts ,  in  der  schönsten  Lage,  von  der  grossar- 
tigsteo  AlpennatuT  umgeben,  ist  als  Bad  erst  seit  1822  be- 
kannt Seitdem  Isohl  ein  Wiener  Modebad  geworden ,  ge- 
kört es  zu  den  theuem  Bädern.  Der  Kaiser  hat  zunSohst 
dem  Schmalnaner  Hügel  eine  schöne  Villa,  auch  der  höhere 
österreioh.  Adel  (die  Grafen  Kinsky,  Sickingen,  Wrbna  u.  a.) 
b«t  sieh  an  reizenden  Puncten  schöne  Landhäuser  erbaut. 
Dai  Ton  hohen  Bergen  eingeschlossene  Thal  ist  durch  aus- 
gedehnte Anlagen  naeh  allen  Richtungen,  mit  Bttnken  an  den 
b«ten  Puncten,  mit  Tempeln,  Sommerhäusern,  Denksäulen 
aad  Bfisten  verscbönert  Vom  Oaro/ttien-Ponorama  (Kaffehaus) 
iitbe  hinter  der  Brücke  nach  Bbensee,  bester  Ueberblick  über 
Icebl  Wahrend  der  Badezeit  TheeUer.  Gwrtaxt  für  Fremde, 
die  langer  als  6  Tage  inischl  bleiben,  6Ü.,  minder  Bemittelte 
3  fl.,  Familienglieder  1  fi.,  Dienstboten  30  kr.  die  Person. 

An  der  Südseite  der  Pfarrkirche,  die  1852  drei  neue  Altar- 
b]2ner  ron  Kupelwieser  erhalten  hat,  ist  die  lange  Trinkhalle 
mit  den  Bldem  (Soolbad  52  kr.),  Morgens  ron  7  bis  8  U.  Musik. 
Dahinter  das  Caimo  nebst  Lese-Salon  (6  kr.  tägL,  2  fl.  p.  Monat). 

In  den  Anlagen  am  Ufer  der  Traun,  dem  gewöhnlichen 
nftehtten  Spaziergang,  ist  eine  Hygiea  aus  Erz;  mit  der  In- 
achrift:  „Man  nemU  alt  grosstes  Glück  auf  Erden,  genmd 
»  «0m  —  ich  sage  nein!  eingross'res  ist,  gesund  zu  werden**". 
Die  coloäsalc  Büste  des  Dr.  Wirer  von  Bettenbach  (f  1844) 
▼or  dem  Salinenyerwaltungsgebäude ,  im  Wirergarten,  hat 
.ias  dankbare  Isehl  seinem  Wohkhäter'^  errichten  lassen, 
einem  Wiener  Arzt,  durch  dessen  beharrliche  Bemühungen 
Wil  sich  so  gehoben  hat. 

Fiakertaxe  YerSnderllrh  fBlcMtnmüVer ^  BottenbrHu,  Freehinger  gute 
I^rtaktttiebcrt :  imeh  Avttee  in  SVi  8t.  4Vi  fl.  eiiisp.,  7  fl.  iwelsp.  (Vorapaim 
WiMliW) ;  Ehtnaee  in  8  St.  3*/«  n.  6  fl.;  8t.  Gilgen  in  S  St.  4Vi  und  6  fl.; 
^'«M«ni  («Tsna.  Gottesdienst  Sonnt.  9  TJ.)  1  St.  8iL,&fl.;  Ootau-Mühl  in 2 St. 
^S  a.  6  fl.;  Ocsauteirth  in  SVi  St.  4Vs  u.  7  fl.;  Oo$au-8ehmi€d  In  4  St.  5  u. 
ifl  :  S^Ufrarg  in 9 St.  (S  St.  Mittag  einschl.)  8  u.  18  fl.;  Sug  oder  Sirobt  In 
^'b  St.  S  n.  5^;  fl.;  8t.  Wolfgang  in  8  St.  9%  n.  6  fl.;  Trinkgeld  für  den 
^Wb  Tag  SO  kr.,  für  den  ganzen  Tag  1  fl.  Der  Fahrpreis  vermindert  sich 
Int  Tarif  ▼em  1.  Jnlt  1366,  wenn  man  den  Wagen  nur  cur  Hinfahrt  benntst. 
y>»«yrt  nraae  8  St.  vorher  bestellt  werden. 

Biedeker's  Deatoehland  I.    8.  Aufl.  a 
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VtSt.;  w.  Trenkelbaeh  ^  St/surüek  lur  Daeh9tein>-Au$»iektxukddmk*Bohen' 

»oUer-  Wa*$erfaU  *]^  St.,  durchs  Jainzer  Thai  nach  Ischl  sartiok  1  St. 

Grössere  Ausflüge.  (Zepptmautr  und  Hir»eh  gute  Gcbiigsfiihrer). 
1.  HalhUtdt  ein  Tag  (s.  ä.  51).  —  9.  Ootau  und  Baltttadt  (S.  S8;  ein  Tm^. 
Zu  Wagen  über  Gosaumühl  und  Gosau  zum  Gosauachmled  In  4  8t.,  zu  Fu<s 
zum  Vordersee  und  zurück  in  2  St.,  zu  Wagen  nach  Gosau  in  1  St.,  Nach- 
mittag nach  Gonumtthl  In  1  St.,  zu  Waaeer  in  Vi  St.  naeh  Hallztadt,  £u 
Fuaa  zum  Waldbachstmb  und  zurück  in  IVt  St.,  zu  Waner  wieder  nach 
GoaaumÜhl  In  ^j^  St.  und  Abends  zu  Wagen  in  VU  bis  2  St.  nach  Ischl 
zurück.  —  8.  8t,  Wolfgang  und  Schafberg  (S.  56),  Nachmittags  In  2  St.  nach 
St.  Wolfi^ang  fUmen,  zu  Fuss  in  S^j^  St.  auf  den  Sohafberg,  Nadit  ob«o , 
folgenden  Horgen  direct  oder  über  St.  Gilgen  zurücdc  —  4.  Gmnmdener  See 
and  Traunfoll  zu  Wagen  und  Dampfboot,  ein  Tag,  Hittag  In  Gmunden 
(S.  48).  —  5.  Ballttadt  und  Äutee,  2  Tag«. 

Ausflug  nach  Aussee.  Bis  BaUitadt  s.  8.  51.  Von 
Hallstadt  in  25  Min.  über  den  See  (20  kr.)  nach  dem  prot. 
Ort  Ohertraun;  am  Landeplatz  beim  Höllenbauer  Einsp.  (2  fl. 
30  kr.)  nehmen  und  auf  malerischem  Wege,  Anfangs  in 
einem  Kessel,  ,  dann  in  kühner  Steigung  bergan  durch  Fich- 
tenwald Hinks  tief  unten  die  Traun)  in  2V2  ^t.  nach  AllSSee 
(2082')  {*Postf  *Äotm«,  ^blatte  Traube),  Markt  an  der  Traun, 
mit  grossen  Sndhftasem  (500  Gtr.  Salz  tftgl.),  in  einer  grfinen 
Thalsenkung  malerisch  gelegen,  von  einem  dreifach  sich  ab- 
stufenden Halbrund  schöner  Bergformen  umgeben,  bereits  in 
Steiermark.  In  der  kleinen  Spitalkirche  ein  gutes  altdeut- 
sches Altarblatt  tou  1449,  mit  Flfigeln.  Am  s.  Eingang  der 
Pfarrkirche  eine  Tafel  mit  den  Namen  der  1848  und  1849 
gebliebenen  Soldaten,  60  von  einer  Bevölkerung  von  60O0 ; 
an  der  Westseite  der  Kirchhofiimauer  der  Qrabstein  des  Post- 
meisters Plochl  (t  1828),  des  Täters  der  Gr&fin  von  Meran, 
der  Gemahlin  des  Erzherzogs  Johann. 

Sehr  belohnende  östfindl.  Wanderung  mit  Führer  (*Zierler 
40  kr.)  nach  (ly^  St.)  Alt-Ausite  (gute  Fische  beim  Wirth 
am  See),  am  Fuss  des  Loaer  (6003',  von  hier  in  3  St.  zu  be- 
steigen), in  10  Min.  über  den  dunklen  See,  dann  bergan, 
zuletzt  sehr  steil  den  Dresaensteifn  hinan,  (oben  schöner  Rück- 
blick) und  allmSlig  hinab  zum  (2  St.)  anmuthigen  stillen 
OrtmdUee  (^Fischmeister  Kain  zum  Erzherzog  Johann,  billig 
und  zu  längerm  Aufenthalt  sehr  geeignet),  dem  Gmnndner 
See  ähnlich  und  fischreich  (Saibling,  eine  Forellen- Art,  sehr 
gut,  aber  theuer).  Hinter. dem  Grundlsee  zwei  kleinere,  der 
Tdplitz-  und  der  Kammersee,  Der  Weg  vom  Qrundlsee  nach 
Aussee  (60  M.)  folgt  der  Traun,  die  aus  dem  Grundlsee  aaa^ 
fliesst.  Aussee  hat  auch  Soolbäder  und  Molken,  Kranken  zu 
empfehlen,  denen  das  laute  theure  Treiben  in  Ischl  nicht  be- 
hagt     Man  sieht  und  hört  viel  Wiener  Subaltembeamte. 

Die  Landstrasse  von  Aussee  nach  Isohl  (4  St.  Fahrena, 
s.  K.  44)  steigt  fast  2  St.  lang.     Links  zeigt  sich  das  weite 
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Sehne«-  und  EUfeM  (Carh-Eufeld)  und  die  Spitze  des  Dach- 
sieio  (9491'),  r.  der  Loser  (6008')  mit  seinem  castellttrtigen 
Febgipftl.  Die  HOhe  der  Strasse,  dM  I\it$ehen-Joeh  (8284'), 
Grenxe  swisehen  Steiermark  mid  Salibnrg,  ist  aussichtslos; 
bald  aber  IVfiiet  sich  ein  anhaltender  schöner  Blick  anf  den 
BaüsMIdter  See.  Die  Strasse  senkt  sich  steil,  erreicht  bei  8t, 
AftUa  die  Nahe  des  HaUstadter  Sees  und  führt  dann  an  der 
Traoa  entlang  ttber  tfowam  (zahlreichste  cTang.  Gemeinde 
im  Salskmnunergnt)  und  Laufen  (*Weisse8  ROssl)  nach  Isohl. 

Sine  Stunde  s.  5.  yoq  Ischl  (auf  der  LanfeiMr  Laadrtraase  belin  Hand* 
«€fHr  L  ab  Sbor  Btütntdoff  und  Femeek,  wo  im  BvgiuatM  dto  SrUmlmlM 
zun  B«fiUuwi  6m  SftUbergs  «insabelen)  ist  der  aeit  900  Jahren  in  Betrieb 
Steheade  BeUbafip  (8174').  Die  Omben  bestehen  ans  12  Stollen  oder  Galle- 
hcB,  die  herUontal  eine  Aber  der  andern  in  den  Beri^  getrtehen  sind;  Sin> 

r  doreh  die  nulttlsre,  j^Kaiaerin  Maria  Ladowika''  genannt.  Im  Innern  dea 
•mtacht  man  aof  zwei  glatten  Tannenstämmen ,  sich  an  einem  Seil 
',  faniner  tiefer.  Die  Besichtigung  eines  solchen  Bergwerks,  xn 
umnimguAm  (8.  »>,  HaUein  (B.6i)  odar  hier,  ist  Immer  merkwOtdlg,  doch 
daif  man  das  Oroaartlge  nnd  des  Glans  dea  Gesteins,  wie  es  sich  s.  B.  zu 
WIeBcska  fH.  TS)  dantellt,  nicht  erwarten,  die  Salzadern ,  welche  in  blaogranem 
odv  grCnndkem  Thea  Hegen ,  rind  dalOr  nicht  mächtig  geniw.  Es  macht 
das«»  aneh  die  Belenefatong  der  Gallerten,  wihrend  der  Bad^iubreaseit  Jede 
Woche  einmal  Cansser  dieser  Zeit  fUr  5  fl.),  nicht  den  erwarteten  Eindruck. 
Zur  Gewinnung  der  Soole  wird  Sfisswasaer  fai  die  grossen  Kammern  geleitet, 
welches  4  bffs  6  Wochen  stehen  hlelht,  die  Salaadem  aussaugt  und  als  ge- 
sittfgte  Scale  wieder  zu  Tage  sebracht  wird. 

Der  gre«M  Damm  mit  Schleusenthoren,  die  OhorinikT^Zlsnsai  S  St.  tob 
iMhl,  hnt  den  Zweck,  das  Wasser  des  WeiM$en^eh9f  der  oberhalb  Laufen  in 
die  Tnan  sieh  ergiesst,  zu  staaen,  damit  cum  Schwemmen  der  Baumstämme 
Fan  genug  da  ist,  wenn  die  Schleusen  geöflhet  werden,  was  gewöhnlich  eln- 
auü  in  der  "Wodke,  5  V.  Nachm.  geschieht,  und  zu  Ischl  öffentlich  angezeigt 
vlitd.  Dar  Wer  Mgt  am  r.  Uxer  dam  Lauf  der  Traun  bis  Laufen  nnd 
di^t  dsBin  in  das  Welssenbaefathal, 

Anaflng  nach  Hallstadt.  Zu  Wagen  (S.60)  in  l^j,  St. 
den  S  6t.  weiten  Weg  über  Laufen^  Qaiaem^  St.  Agata^  Steg 
(*W1i8.  nieht  billig),  am  n.  Bnde  des  Hallstftdter  Sees,  tmr  Oom^ 
mehl  (^Wbs.),  wo  der  Kutscher  wartet.  Am  Go9mum>mig^ 
5  Min.  Toir  der  Ooeanmflhl,  steigt  man  ans.  Der  Gk>saazwang, 
eine  Ueberbraeknng  des  Thals,  420'  lang,  anf  7  Pfeilern, 
dar  höchste  138%  trigt  die  Soolenleitnng.  Sie  sieht  sich  1  Va  St. 
weü  bergan  Ins  anm  Badolphstharm.  Ueber  derselben  ein 
befoemer  P£ad,  bis  znm  Mflhlbaeh  in  der  Schlncht  unmerklich 
•teigend,  Ton  da  sehr  steil,  stets  schöne  Aussicht  auf  den  See. 
Vom  Badolphsthurm  in  %  3^-  ^^^  gutem  Wege  hinab  nach 
HaEstadt.  Wer  den  Hallstadter  Salzberg  befahren  will,  hat  noch 
tist  1  St.  KU  steigen  (Einfahren  dauert  1  St.).  Kniestarke 
lehwindelfreie  Wanderer  können  von  hier  (nur  mit  Führer, 
«er  aber  nicht  immer  su  haben)  über  den  Bergrücken  und 
den  Gangsteig  hinab  zum  Waldbach-Strub  (1  St.),  von  da  bis 
HaDstadt  1  St.  In  HallsUdt  Mittag,  dann  zu  Wasser  in 
'  2  St.  nach  Gosaumübl  u.  zu  Wagen  nach  Ischl.  Schilitaze  von 
Steg  snr  Qosaumfihl  für  jeden  Ruderer,  deren  zwei  erforderlich 
und,  10  kr.,  Ton  der  Gosaumübl  naoh  Hallstadt  ebenfalls  10  kr. 
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HUlltadt  f^Deubler  oder  PoH,  Z.  $6  kr. ;  Seeauer,  beide 
Am  See)  zar  HWte  evangelisch,  Sits  des  evang.  PfarramUy 
liegt  am  «.w.  Ende  des  600'  tiefen  dunkeln  Ton  6000'  hohen 
Gebirgen  umgebenen  gleichnamigen  Sees,  ö.  die  lange  Wand 
des  Sar$tein  (6328'),  w.  das  BanMou&r  Gebirge  und  die  Vor- 
sprünge  des  Plasten  (6174'}.  Der  Ufersaum  ist  so  schmal, 
dass  die  Httaser  wie  Schwalbennester  an  die  Bergwand  ge- 
klebt sind.  Das  gprosse  GebAude  an  der  s.  Bergwand  ist  das 
Salinen- A.mt.  Mitten  im  Ort  ergiesst  Ton  der  Höhe  der 
MühÜMich  sich  über  die  Felsen  und  bildet  einen  Wasserfall. 
In  der  alten  Pfarrkirche  ein  Altar  Ton  Holsschnitswerk  nun 
dem  15.  Jahrh.  Bei  Friedet  in  Hallstadt  sind  hübsche  Sachen 
in  geschliffenem  Marmor  k&uflich  su  haben.  —  Sesseltr&ger 
Ton  Hallstadt  nach  dem  Rudolphsthurm  2  fi.  24  kr.,  nach 
dem  Waldbachstrub  hin  und  surück  1  fl.  40  kr.  Als  gute 
Gebirgsführer  sind  Jo$.   Waütner  und  LMl  zu  empfehlen. 

Zum  Budtdphsthurm  (2850'  fl.  M.,  1080'  über  dem  See), 
unter  Kaiser  Albreoht  1299  zum  Schutz  der  Salzwerke  gegen 
die  Angriffe  der  Salzburger  Bischöfe  angelegt,  führt  in  rielen 
Windungen  ein  steiler  Weg  in  1  St.  Halbwegs  ist  über 
einer  überdachten  Bank  eine  Tafel  in  den  Felsen  einge- 
mauert, mit  der  Inschrift:  Hir  hat  gerast  der  hochtöbl.  So. 
König  Maximilian,  aU  er  gangen  ist,  die  Salzperg  zu  besehen, 
den  Sten  Tag  Januari  Anno  1604.  Noch  720'  höher  als  der 
Rudolphsthurm  ist  das  Berghaus  und  der  Eingangsstollen 
zum  Salzberg,  2  St.  Steigens  von  Hallstadt,  beschwerlicher 
zu  befahren  als  der  Ischler  Berg  (S.  57).  Im  Rudolphs- 
thurm, den  ein  Bergmeister  bewohnt,  werden  keltische  Alier- 
thümer  aufbewahrt,  die  seit  einigen  Jahren  hier  gefunden 
werden;  auch  Versteinerungen,  besonders  Ammoniten.  Sie 
werden  gern  gezeigt,  ohne  Trinkgeld,  wogegen,  wie  billig, 
erwartet  wird,  dass  man  ron  den  hübschen  geschliffenen 
Marmor^ Arbeiten  etwas  kauft,  geechliffene  Ammoniten  beiion- 
ders  zu  empfehlen.  Ganz  in  der  Nähe  fanden  sieh  in  einem 
HOgel  266  menschl.  sehr  grosse  Gerippe,  zur  Seite  Waffen,  ohne 
S&rge.  Vortreffl.  Aussicht  von  der  Terrasse  am  Rudolphsthunn. 

Der  Waldbach'Strub,  1  St.  Ton  Hallstadt,  dem  GoUinger 
Fall  (S.  65)  ahnlich,  stürzt  in  drei  Gössen  800'  hoch  über 
einen  schroffen  Felsen  hinab.  In  dieselbe  Tiefe  sturst  der 
ziemlich  gleich  hohe  Schieierfall  n  beide  aber  nur  nach  Re- 
gentagen lohnend.  Die  Bettelei  am  Wege  ist  eine  seltene 
Erscheinung  im  Salzburgischen. 

Der  FlassMi  oder  FlasMuteiB  (6174'),  w.  «Vi  8t  stellen  Steffens  rom 
Salsber»  an,  bietet  eine  umfangnelche  Aneslefat;  die  Gletacher  des  Thor-  und 
Dachstein;  die  Tiroler  und  Berchtesgadener  Gebirge ;  die  bedeotendatan  Bor^ 
Salzburgs,  üntersberR,  Schafberg  und  Traunsteln ;  die  stelrische  Oebirgswelt ; 
daxtt  die  schSnen  ThSler  von  Oosan,  Iscbl  und  Obertraua,  endlich  dar  IIaU- 
sUdter  See,  stelleB  sich  Ton  keinem  Punct  ao  Yerelnigt  dar;  in  dieocr  Be. 
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_  hat  der  PlUMn  den  Vonrag  vor  dam  Daehstein.  Führer  8.  fi.  b% 
Bred  md  Wein  mitsimehmen.  Die  Besteigung  des  Carh-EiMftldf  kum  von 
HAlIstsdt  (Hin-  and  Rackweg)  nicht  unter  12,  die  des  Daehtteifu  nicht  anter 
V  Jfanrhfltanden  beweitotelllgt  wevden,  nur  mit  sehr  «nverlKselgen  Führern. 
Dem  FoBSwanderer^  der  ans  Gestenreich  kommt  tud  nach 
8 aisbarg  will,  ist  Yom  Hallstadter  See  ans  der  Weg  nach 
OossQ,  Abtenau  nnd  Golling  ansnrathen,  von  der  ßosanmühl 
nach  Oosaa  2^9  St.,  von  Gosan  nach  Abtenan  5  St.,  von  Ab- 
teaan  naeh  (Fölling  4V»  St.  Gehens.  Er  ist  fflr  leichte  Wagen 
fUirbar,  aber  namentlich  swischen  Gosan  nnd  Abtenau  hol- 
perig und  wegen  des  hünfig  steilen  Steigen«  nuii  Faiiens 
snm  Fahren  nnangenehm.  Aii  der  Gosanmflhl  (8.  51)  wendet 
er  sidi  w.  nnter  dem  Ooeauzwanff  (S.  51)  hin,  dem  Lauf  des 
OoMtmiaek»  entgegen  dnrcb  ein  enges  bewaldetes  FelsentbaL 
Ent  TOT  C«M1  (Brmuknrth,  nicht  billig;  bei  UeberfflUnng 
sadi  Binkehr  beim  Vorderwirth  oder  beim  Oosauer  Sehmiedj 
s.  mten)  wird  das  Thal  breiter.  Der  Ort  (1200  Protest., 
130  Katb.)  dehnt  sich  fast  1  8t.  lang  über  die  frnchtbsre 
obere  Tbabtnfe  ans:  s.  bilden  den  grossartigen  Hintergrund 
die  in  zahlreichen  Zacken  auslaufenden  kahlen  schroffen 
Winde  der  Donnerkoffein  (6a00').  Die  ausgedehnten  Eis-  und 
Sehneelelder  des  Daehr  und  TAors<eif»  (9491'  und  9313'),  das 
CarU-JSUfeid  genannt  ^7100'),  werden  erst  sichtbar,  wenn 
man  dem  schönen  grfinen  umwaldeten,  30  Min.  1.,  10Min.br. 
90rdem  Ooemuee  (8.  54)  sich  näb^t.  Vom  Brandwirth  bis 
cum  Ooeauachmied  (1  St.)  Fahrweg  (beim  Gosanscbmied  Ver- 
pflegimg  gut,  auch  3  Fremdenbetten,  ffir  mehr  Personen  eine 
Stren);  von  da  bis  snm  See  (1  St.)  ansteigender  Fnssweg; 
See  nnd  Landschaft  vortrefflich,  ein  sehr  belohnender  Ausflug. 
Noch  2  St.  höher  liegt  der  kleine  kmtere  Gosauaee  in  einer 
Mulde  öder  Kalkstcinfelsen  eingebettet  Gosanmfihl  1770', 
Dorf  Goaau  2394',  der  Yordersee  2983',  der  Hintersee  3780'. 
Einap.  vom  Brandwirth  cum  Gosansehmied  1  fl.,  Gosanmfihl 
y  fl.,  lachl  6  fl.,  Abtenau  b  fl. 

Bei  Ooaan  steigt  der  Fahrweg  über  1  St.  bis  aum  Paae 
Oaekeu  (3O780,  der  Grenze  zwischen  dem  österr.  Salzkam- 
mergat  nnd  dem  Salzburger  Land.  Man  überblickt  w.  das 
Tfamengebirge,  ö.  die  Gosan  mit  den  Donnerkogeln.  Zwei 
Hl  b.  Ton  dem  kleinen  Dorf  Bueabach  (Wirthshaus)  erhebt 
•ieb  das  .S^Aei|/sU,  auch  Ooms/eid  genannt  (6408'),  ein  Berg, 
deaeen  Besteigung  wenig  Schwierigkeiten,  aber  eine  ausge- 
dehnte Aassicht  über  die  Seen  und  Gebirge  und  die  Kftmtb- 
ner  Alpen  darbieten  soll.  Der  Fahrweg  senkt  sich  durch 
das  an  Versteinemngen  reiche  Buaahaehtkal  bis  Abt01M  CPo^t^ 
Oehä),  aiattlicher  Marktflecken,  2262'  ü.  M. 

Dieaem  Fahrweg  ist  aber  bei  weitem  die  Wanderung  über 
die  *XwteStlilp  vorzuziehen,  nur  mit  Führer  C^Vf^-Tt  ^^^ 
Uosao  bis  Aof  die  Zwieselalp  dVt  St,  von   da  bis   Abtenau 
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3  St.  Man  sieht  toih  Brandwirth  die  Kappe  de«  Berges  Tor 
dem  Westiende  der  Donnerkogeln,  deren  w.  Angl&nfer  die 
Abienaner  dae  Stuhlgeinffe  nennen.  Der  Weg  führt  1'/,  St. 
lang  über  rauhes  Steinpflaster  und  Knüppeldämme  bergan, 
dann  fast  1  St.  lang  meint  eben,  aber  auf  holperigen,  wnrael- 
durehwaohsenen,  hin  und  wieder  auch  nassen  Waldwegen 
unter  ewei 'Holniesen  hin,  weiter  an  einer  abgeholaten  kahlen 
Bergwand  {%  St,  vom  Wald  eine  frische  sehr  gnte  Quelle 
am  Wege)  entlang,  msd  endlioh  V,  ^^*  ^"^9  wieder  bergan. 
Die  Zwieselalp  mag  etwa  3000'  höher  liegen,  als  das  Dorf 
Gosan.  Oben  Tiseh  nnd  Bank;  Wein,  Brod  und  Fleisch 
müssen  von  Gosan  mitgenommen  werden;  in  den  Sennhütten 
einige  100'  unter  der  Kappe  ist  nar  MUch  and  Brod  za 
haben.  Sesseltrftger  (für  Isehler  Badegüste)  ron  Gosaa  oder 
vom  Schmied  7  fl.  bis  aaf  die  Alp.  Die  Zwieselalp  wird 
bald  SU  den  besuchtesten  Panoten  des  Salzkammergats  ge- 
hören, sie  verdient  den  Ruf.  Die  Aussieht  erreicht  swar  die 
vom  Schafberg  (S.  57)  nicht,  weil  die  grossen  Seen  fehlen, 
sonst  aber  ist  sie  eine  der  schönsten  des  Salsburger  Landes, 
eine  g^ssartige  umfassende  Geblrgs-Rundsicht,  malerisch  be- 
sonders geg^n  das  Gosauthal,  die  Seen  und  den  Dachstein. 
Aussicht.  Im  8.  uimittolbar  neben  den  Donnerkogeln  in  der  Feme  der 
RadsUdter  Tauem ,  weiter  die  Kämthner  Alpen,  Nassfelder,  Rauriser  und 
Fnscher  Tauem  Ms  zum  Qrosjwlockner,  der  weit  und  entschieden  mit  seinen 
Mrimeefeldem  benrortritt;  daneben  das  nashomartige  Wleebaehhoni;  rechts 
hinter  dem  Bergsattel  hervorblickend  der  Oroas.Yenediger.  S.  w.  mehr  im 
Vordererund  die  Wetterwand  und  der  Ewige-Schneeberg,  ganz  im  Vorder- 
grund das  Tännengebirge  (8.  64).  Weetl.  der  Hohe-Gifll,  r.  etwas  welter  der 
lange  Untersberg.  Dann  n.  ebaeAnxahl  unbedeutender  Vorberge.  Ueber  dam 
Gosauthal  n.o.  der  Traunstein,  ö.  der  Dachstein  (S.  5S)  mit  seinen  grossen 
Giptschem  und  Schneefeldem  fCarls-Elsfeld).  tief  am  Fuss  in  einer  S^lticht 
der  kleine  grQne  Gosauer  See.  Einige  100  Schritte  Ö.,  am  Abhang,  ein  vor- 
trefllieher  Blick  über  die  drei  Seen,  den  hellgrünen  hintern,  den  kleinen 
mittlem  und  den  dunkelgrünen  fast  viereckigen  von  steilen  FelswSnden  ein- 
geschlossenen Vordersee  und  über  das  belebte  Gosau-Tbal. 

Der  Weg  nach  Abtenau  sieht  sieh  n.w.  bergab ,  er  er- 
reicht, 1  St.  Ton  der  Zwieselalp,  einen  gelichteten  Wald, 
mit  einer  Ffllle  der  schönsten  Eä'dbeeren  bis  in  den  Herbat 
hinein,  und  Aussicht  auf  das  zackige  Stuhlgebirge  und  die 
Schneefelder  des  Dachstein,  u.  vereinigt  sich  Vt  St.  ror  Abtenau 
mit  dem  Fahrweg,  der  rom  Paus  Gsohütt  herab  kommt  (S.  bH). 

Zwischen  Abtenau  und  Goliing  (411,  St.)  fUhrt  (1856) 
Mont.,  Donnerst,  u.  Samst.  3  U.  Nachm.  ein  Briefkarren,  auf 
dem  zwei  Reisende  (1  fl.)  Platz  haben  (folgenden  Tags  6  U. 
fr.  Ton  Goliing  zurück);  Pferd  von  Abtenau  nach  Goliing 
3  fl.;  Weg  nicht  zu  Terfehlen ,  %  St.  TOn  Abtenau  in  den 
Wald  steil  den  Strupberg  hinan,  oben  eine  kurze  Ebene, 
dann  eben  so  steil  bergab;  2  St.  ron  Abtenau,  10  Min.  tot 
der  Lammerbrflcke  ist  ein  Wirthshaus.  Schefau,  1  St.  jen- 
seit  der  Brücke,  1  St.  von  Goliing,  hat  eine  einsame  hflbsohe 
Kirche  aus  dem  14.  Jahrb.    Wo  (^jj  St.  vor  GoUtng)  Strasse 
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nd  Lmmmsr  aioh  trennen,  ist  link«  ein  Fnaeefteig  dnroli  Feld 
aod  Wieee  auf  die  Brfloke  los,  ftber  welche  £e  Selsbnrg- 
Qssteiner  Xjandstrasse  fährt  Kaum  15  M.  ron  dieser  ist  der 
Eiagaai^  sa  den  O^en  (S.  66),  so  dsss  wer  hier  sehliesst, 
nsd  sadHeh  nicht  weiter  als  bis  GoUing  rordringen  will, 
mindestens  1  St.  Oehens  spart  Von  Abtenan  an  hat  man 
liaks  stets  die  schroffen  Winde  und  Kanten  des  sehlncfaten- 
reichen,  6  St  langen  Tüamengebiirget  (7682').  Weiter  er- 
ickeint  w.  ftber  Golling  der  weisse  Dom  des  einsein  aofstre* 
b«Bdea  Hoh^Gcü  (7970').  Wer  Ton  Golling  naoh  Gosan 
will,  legt  die  2  St  bis  snr  Lammerbrücke  am  besten  sn  Wa- 
gen sorüek.     Von  da  an  beginnt  das  Steigen. 


Wir  kehren  nach  Ischl  zurück.  Der  Eilwagen  (8.  46) 
steh  Salsbnrg  legt  die  7  M.  in  6V4  St  surflck,  Lohnkutsoher 
iS.  i9)  nnd  SteUwagen  (in  Ischl  vom  Krewt^  im  Sommer 
7  U.  fr.,  2  fi.  46  kr. ,  in  Salsbnrg  ron  der  Trauhe)  in  9  St. 
I>er  Fasswanderer  nimmt  seine  Richtung  Über  St  Wolfgang, 
i»chafberg  und  St  Gilgen  und  benutzt  yon  hier  aus  erst 
Fahrgelegenheiten.  Die  Landstr.  macht  solche  Krümmungen 
cm  den  WoUgangssee ,  dass  selbst  ein  Fnssgänger,  der  St. 
Wolfgang  und  den  Schafberg  unberührt  lassen  will,  von 
ShM  bis  8u  Oilffen  gern  über  den  See  fahren  wird.  Keiner 
aber  sollte  das  Salskammergut  Tcrlaseen,  ohne  den  Schaf- 
betg,  den  Bigi  desselben,  bei  günstigem  Wetter  bestiegen  su 
hsbnu    Die  Aussicht  ist  wohl   die  schönste  in  Deutschland. 

Der  Weg  von  Ischl  bis  St  Wolfgang,  6  St.  Gehens  (Lohn- 
kotsoher  8.  49),  steht  dem  Ton  Ischl  bis  an  den  Gmundener 
^e  sehr  nach.  Man  kürst  ihn  ab ,  wenn  man  nur  bis 
{2^lj  St)  Sirobl  (Wirthsh.  von  Sarsteiner,  mit  Terrasse  am 
i^ee,  wird  wegen  der  freundlichen,  guten  und  billigen  Be- 
dienung gelobt),  am  Ostende  des  Aber-  oder  St.  Wolfkangs- 
U$'%,  geht,  nnd  Ton  hier  in  einem  Kahn  in  1  St.  (14kr. 
eto  Ruderer)  nach  St  Wolfgang  fUrt  Der  grünlich  blaue 
See  (1716')  Ist  2%  St.  1.,  V4  ^t.  breit  An  der  schmälsten 
Stelle,  oberhalb  St  Wolfgang,  hat  der  Grundherr,  der  Gross- 
hiodler  Grohmann  zu  Wien,  1844  einen  burgartigen  Thurm 
erbaut  Weiter  am  Falken»tein  ist  ein  berühmtes  Sfaches 
Echo.  nJäeiL  Vater  Wolfga$ig,  iumun  ich  zurück  f  »ag  jat'*' 
rufen  gewöhnlich  die  Schiffer  bei  der  Vorflberfahrt,  worauf 
das  Echo  mit  Sfachem  „/a^  antwortet.  Zwei  Kreuze  auf 
Felsriffen  an  derselben  Seite  mehr  östlich,  das  Hochzeiuhrmiz 
nad  das  OchMenkrtuz^  erinnern  an  den  Tod  einer  ganzen 
Hochzeitsgesellschaft ,  die  auf  dem  Eis  sich  erlustigte  und, 
da  dasselbe  brach,  ertrank;  und  an  einen  Metzger,  der  sich 
an  dem  Schwans  seines  wild  gewordenen  in  den  See  setaen- 
dea  Ochsen  zun  Ufer  retteU. 
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St.  Woll|(tlg  {Sehwareirufer ;  am  S«e  noch  «in  Wirthsb., 
«nacheinend  nicht  schlecht)  ift  ein  Marktflecken ,  dessen 
hftbsche  goth.  Kirche  einen  Besach  verdient;  beaehtenswertb 
der  1481  von  Jf.  Ptteher  in  HoU  geschnitzte  Flügelaltar, 
auf  den  Flflgeln  altdeutsche  Gemftlde  (von  Wohlgemnth?). 
Im  Vorhof  der  Kirche  -ein  1516  sn  Passan  gegossener  Brunnen 
mit  guten  Reliefs.  Schönste  Aussicht  auf  den  See  aus  dem 
faUbscben  Orohmannsehen  Garten  (S.  55).  Nachen  nach  St. 
Gilgen  in  IV2  St.  21  kr.,  nach  Strohl  in  1  St.  14  kr. ;  FtUirer 
auf  den  Svhafberg  IV2  fi-,  Schafberg  und  St.  Gilgen  2  fl., 
Sesseltrftger  9  oder  10  fl. ;  Maulthier  auf  den  Schafberg  Sfl., 
Schafberg  u.  St  Gilgen  9  fl.  Die  nachfolgenden  Ang^aben 
werden  einen  Führer  unnöthlg  machen,  angenehm  als  Trä- 
ger und  Gegendkundiger  ist  ein  solcher  aber  jedenfalls ;  die 
Besteigung  ist  beschwerlicher,   als  des  Rigi  in  der  Schweiz. 

Betteigung  des  Sehafhergs  (bergan  8^9  St.)  am  be- 
sten ft^hmorgens,  weil  man  dann  auf  dem  ganzen  Weg  vor 
Aer  Sonne  geschütst  ist.  Ausserhalb  des  Orts  in  der  N&be 
des  Grohmannschen  Gartens  giebt  ein  Wegweiser  die  Rich- 
tung an.  Bei  den  letzten  Hftusem  von  St.  Wolfgang  (5  M. 
vom  Gasthaus)  lässt  man  nach  10  M.  ein  Haus  rechts,  nach 
7  M.  ein  zweites  ebenso,  3  M.  weiter  eine  Mfihle  im  Thal 
unten  links.  In  demselben  liegt  5  M.  weiter  das  vorletzte 
Haus,  an  diesem  unmittelbar  vorbei  (nicht  den  rechts  fQh- 
rendenWeg),  über  einBrflekchen,  noch  8M.  bis  zum  letzten 
(obersten)  Haus,  das  man  links  Iftsst;  10  M.  weiter,  links 
auf  dem  breiten  Pfad  den  Berg  hinan,  nicht  rechts;  10  M. 
links  über  die  kleine  Balkenbrücke;  25  M.  an  einer  Alm, 
der  Domer  Alm,  rechts  bergan;  4  M.  Brückchen  über  einen 
Bach ;  6  M .  eine  zweite  Almhütte ;  uro  den  Steig  links  (nidit 
rechts  am  Zaun)  aufwärts  8  M.;  durch  das  Gatter  und  im 
Wald  ansteigend  10  Min.  bis  zu  der  Bank.  Nun  mühsam 
auf  einer  Anzahl  Staffeln  in  nassem  Boden  aufw&rts,  dann 
steil  bergan  bis  zur  (80  M.)  Sekafberg-  oder  Ober-Alp,  eine 
grüne  Matte  mit  elf  Sennhfitten ,  2Vt  St  von  St.  Wolfgang, 
die  letzte  ^/^  St.  besondres  ermüdend.  Oberhalb  der  letzten 
dieser  Sennhfitten  ist  1857  von  dem  Postwirth  zu  St  Gilgen 
ein  Ganthaus  mit  16  Betten  und  4  Zimmern  erbaut  West- 
lich prftchtige  Aussicht  auf  den  Thorstein,  die  Uebergossene 
Alm,  den  Hohen-Göll,  Watzmann,  Untemberg. 

Nun  rechts  um  den  felsigen  Abhang,  dsnn  auf  breitem 
steinigem  Pfad  in  Windungen  links  ziemlich  steil  bergan, 
io  1  St  bis  zum  Gipfel  des  *Sell&fberg8,  5628'  ü.  M.,  8912' 
ü.  d.  See.  Der  Schafberg  besteht  aus  Alpenkalkstein ,  in 
dem  sich  vielfache  Versteinerungen  finden.  Schwarzinger  zu 
St  Wolfgang  hat  1868  oben  ein  nicht  ganz  zugfreies  Haut» 
(mit  Baieon  auf  dem  Dach)  erbaut,  in  welchem  Erfrischungen 


8T.  OILOEN.  6.  Bouie,    57 

n  babeo  •ind,  mach  16  Betten  in  4  SehlalUiamern,  das  Bett 
■dt  JUtTMtM  40  kr.,  Bettwtoohe  6  kr. ,  Benntiang  des  Betts 
M  Tage  90  kr.,  Neehtlsger  im  Yorsiminer  «af  StrohmatrstM 
M  kr. ,  EiBtritt  in  dae  Hans  Ittr  nicht  Zehrende  10  kr. 
FleisekapeiaeB  müssen  mitgebracht  werden ,  Mantel  auch 
■icht  so  Tergesoen,  wenn  man  oben  übernachten  wilL  Wer 
lieber  aein  will,  ein  Bett  sn  finden,  löse  in  St.  Wolfgang  die 
Karte.  Vor  Auf.  Jnli  pflegt  das  Hans  nicht  geöffnet  sn  sein. 
**A«s steht,  die  acfaSnste  BergaehM  in  DentsehUnd.  Alle  Gebinra 
oDd  8««>n  des  SalzkummerKuta,  ObeivOestcrrelch  bis  zum  Böhmerw&ld ,  ue 
SdmatAlpen  der  Steiermark,  die  Salzburger  Berge ,  die  bayrische  Ebone  bis 
m  GhieasMe  vatd  Wagfnger  See  liegen  an  einem  hellen  Tage  dem  Avge 
■areiafilU  da.  Aber  auch  der  Kampf  des  Nebels  mit  der  Sonne  giebt  auf 
iättKt  HSbe  Gelegenheit  an  merkwürdigen  Beobachtungen.  Die  grösstp  Was* 
wrSiehe  Metet  der  S  St  lange  Atter-  oder  Kammersee  am  n.d.  Fum  des 
Sehafbecigs;  r.  das  HoUengehirge ,  daräber  der  Tramistetai,  weiter  r.  die 
atkhgeu  stetiiaehen  Qeblxge,  Loser,  Qrimming,  dann  der  Dach-  und  Thorstein, 
die  ^tsen  der  Donnerkogeln  bei  Oosau,  Biutertauem,  Malnltaertauem  am 
Gnmoleckaer,  Hersog-£nis(  und  Uohenaar  tief  in  Steiermark ;  s.  äb«r  dem 
9c  woi%aiig-8ee  das  lange  zackige  Tännengeblrge  ^  die  übergossene  Alm 


Hohe  G<ni,  Watzmann,  Hoehkalter,  Hochkaiser,  Untersberg,  Stauffen,  Gals- 
herg  bddalsburg  mit  demHScker  zur  Rechten,  dem  Nocksteln,  derFusehlsee, 
der  seakrvchte  Drachenstein,  und  am  n.  w.  Fuss  des  Schafbergs  der  d  St^ 
laage  JfeMbec,  mit  dem  Flecken  (LSwe,  Krone)  gL  Namens  am  n.  Ufer,  in 
wcldMOB  Apotheker  Hlnterhuber,  ein  guter  Botaniker,  wohnt,  bei  der  pflan- 
mnlcheii  Alpgegend  zur  Notfz  für  Fachgenossen. 

Der  Bßckweff  nach  8t.  Qilgen  bleibt  bis  sn  den  (85  M.) 
AJmbfitten  derselbe.  Dann  r.  abw&rts  sw Ischen  dem  Tannen- 
gsboaeii  durch,  erreicht  man  in  10  M.  den  Weg,  10  M.  weiter 
«ine  Bank.  Etwa  100  Sehr,  nnterhalb  derselben  geht's  links 
in  den  Wald,  (20  M.)  Gais-Alm  mit  einer  Htitte,  (20  M.) 
SOS  dem  Walde,  (10  M.)  an  einer  kleinen  Wiese  (beim  Hin- 
sofsteigen  wohl  sa  beachten,  dass  es  nicht  r.,  sondern  1.  über 
die  Wieae  durch  das  Gatter  geht),  (6  Min.)  bei  einigen  Meier- 
hofen  «of  der  Landstrasse,  die  Ton  8t.  Gilgen  nach  Mondsee 
flUirt,  in  der  Nahe  des  Tor  einigen  Jahren  nea  erbauten 
flrstL  Wrede*schen  8ehlosses  Süttenatein,  an  dem  kleinen 
schwarzen  JCrotetuee,  der  eben&lls  vom  Sohafberg  sichtbar 
isL  Nun  hat  man  noch  86  Min.  anf  der  Landstrasse  bis  St. 
Gilgen  su  gehen.  Ffihrer  in  St.  Gilgen  sn  gleichen  Preisen 
[8.  56),  wie  in  St.  Wolfgang.  Nach  Regenwetter  ist's  an 
Bianchen  Stellen  nass  und  schlüpfrig.  An  der  Nordostseite 
des  Schalbergs  ist  im  J.  1854  ein  Herr  Mor.  Keil  ans  Weissen- 
Cek.  der  aof  diesem  nnr  von  Gemsjttgem  betretenen  Pfade 
ita  Sebafberg  besteigen  wollte,  Tcrnnglückt,  nnd  anf  dem 
Grehhof  an  St.  Gilgen  begraben. 

8V4  tt.  Wb^ei  {I^ftf  nicht  billig,  nnfrenndlioh),  am  West- 
cade  des  8t.  Wolfgangsees,  Mittagshalt  der  Kntschei^,  die  Ton 
8tlabnrg  nach  Ischl,  and  umgekehrt  fahren.  In  dem  grossen 
Gebinde   ist  das  Pfleggericht.    Kahn  über  den  See 
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B«oh  St.  Wol%*Dg  in  ly,  8t.  fär  40  kr.,  nach  Strobl  (&  55) 
«m  Ostende  de«  Sees  in  2V3  St  für  1  fl.  und  Trinkgeld. 
£iDftp.  nach  Salzburg  in  etwa  6  St.  für  4  fl.  nicht  immer 
sa  haben.  Die  Strasse  steigt  hinter  St.  QUgen,  von  der 
H&he  Bohöner  Bttokblick  fast  über  den  gansen  See.  Dann 
bergauf  bergab  durch  wechselnde  Xiandschaft  Hinter  FuMckl 
(Biohr)  ebenso  schöner  Rückblick  aufFnsohl,  im  Hintergrund 
der  Ö.  scharf  abfallende  hornartig  Tortretende,  w.  in  leog 
gestreoktem  Rücken  allmälig  sich  senkende  Sohafberg.  Die 
Strasse  führt  unfern  des  schmalen  blauen  1  St.  langen  Pusehl- 
aees,  an  dessen  nördl.  EInde  ein  altes  thurmartiges  Sohloss. 

2  Bof  (Post).  Die  Ebene,  welche  folgt,  ist  nach  ll&ngerm 
Aufenthalt  in  den  Bergen  nicht  unangenehm.  Sehr  weite 
Aussicht  über  die  Salzach  hinweg  in  das  bayr.  Flachland. 
Vor  Salzburg  senkt  die  Strasse  sich,  zuletzt  ziemlich  scharf 
bergab  am  NoeJutein  vorbei,  einer  steilen  Felsnadel  am  Abhang 
des  Gaisberge  (S.  45).  Vor  Salzburg  1.  auf  einer  Anhöhe  Schlosg 
A'euAatM,  1424  von  Erzbischof  Eberhard  III.  von  Neuhaas 
erbaut,  jetzt  Eigenth.  des  Grafen  Thun,  der  es  herstellen  lieee. 

2  Salzburg  s.  S.  41. 

7.    Barehtesgaden  und  SeiohenhaU. 

S  Meilen.    EUwafiron  Morgeiu  in  S^  8t.  für  1  fl.  86  kr. ,  Abendi  auiikck. 

IfOhnkntocher  und  Stellwwen  s.  S.  4S.     Bercbtesgaden  und  Reiohenhall 

sind  bayrisch ,  daher  Pass  mitnehmen. 

Zwischen  Salzburg  und  (1  St.)  Oredig  über  den  Canal, 
welcher  unfern  der  Landesgrenze  aus  der  Albe  oder  Aehe^ 
dem  Ausfluss  des  Königssees,  nach  Salzburg  geführt  iat 
Rechts  am  Gebirge  Schloss  Qlaneek^  früher  Elgenthum  des 
Grafen  Aroo,  überragt  ron  dem  spitzen  Kegel  des  Staufen- 
berga  (S.  68),  links  der  Schmidtberg  mit  einem  festungartigen 
Gipfel.  Am  Ende  des  Dorfes  Gredig  mehrere  Marmor- 
(Schnsser-)  Mühlen,  ron  der  Albe  getrieben. 

Die  Strasse  windet  sich  um  den  Fuss  des  Unterabergt 
(6227')  in  dem  die  Sage  Kaiser  Carl  den  Gr.  (auch  Carl  V.) 
schlafen  läest,  um  wieder  herrorzutreten ,  wenn  Deutschland 
zu  alter  Herrlichkeit  erblüht  sei.  Von  Kaiser  Friedrich  L 
wird  dieselbe  Sage  beim  Kyffhttuser  in  Thüringen  erz&hlt. 
Die  Marmor-Brüche  und  Sägwerke  sind  Eigenthum  des  Königs 
Ludwig  von  Bayern.  Am  Wege,  an  der  Albe,  eine  Marmor- 
sAule  wegen  der  Rettung  der  Frau  Eyeline  t.  Bernd  geb. 
V.  Hammer-Purgstall  aus  Wassersgefahr  im  Jan.  1849.  „S'el/ 
m  Dcmh  und  Ehre^  dass  die  eieigen  Wogen  über  jene  Wehre 
mieh  wm  Tod  nickt  zogen,  d<us  ne  mir  da$  Leben  wieder  neu 
gegeben^,  lautet  die  Inschrift  Schloss  Gartenau,  am  Berg- 
abhaag, ist  ihr  Eigeuthum. 

Ein  enger  Pass,  von  der  Albe  durchströmt,  zwischen  dem 
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üuierwderff  mid  dem  n.  Auslttafer  de»  Bbhe-GdU  (S.  66),  der 
den  Hintergnuid  bildet,  fUbrt  in  das  Gebiet  von  Berchtee- 
gaden.  Die  Grenze  bildet  der  Hangende  Stern,  eine  Felswand 
an  der  Albe.  Zwei  Reliefs  in  derselben  dienen  als  Grenz- 
üeiae,  der  erste,  ein  österr.  von  1818  mit  dem  b.  Leopold, 
dem  Sehatzpatron  des  Ersberzogtbums,  der  zweite,  ein  Cru- 
eifix  mit  der  Unterschrift:  Fax  ItUrarUibus  et  InheibitanHbus, 
einer  derjenigen,  mit  welchen  im  J.  1514  Probst  Gregor  Rainer 
TOD  Berchtesgaden  alle  Landesgrenzen  besetzen  liess.  In  dem 
alten  Tburm  war  vor  der  Zoll-Einigung  die  bayr.  Manth.  Der 
alte  Markt  Schellenberg  C^manhcttuerJ  halbwegs  zwischen  Salz- 
burg nnd  Berchtesgaden,  hat  einen Marmortharm.  An  der  Brücke 
fiber  die  Albe  ist  die  Wasserhöhe  von  1622  angezeigt. 

Das  Thal  öffnet  sich,  wo  1  St.  weiter,  der  Weg  nach 
Hallein  (8.  64)  unsere  Strasse  1.  Terlässt.  Der  Orosee  und 
Kieme  Watzmann,  dazwischen  ein  breiter  Sattel  {Watzmami' 
tekartej  mit  grossem  Gletscher  treten  plötzlich  hervor.  Auch 
Berchtesgaden  mit  seinen  vielen  stattlichen  Gebäuden  höchst 
anmntbig  am  Abhang  des  Berges  gelegen,  zeigt  sich  zwischen 
Wiesen  and  Bftnmen.  Die  Strasse  führt  an  den  neuen  Berg- 
Gebäuden  vorbei,  gegenfiber  das  alte  Stollen-Mundloch  des 
Salxbergs  mit  der  Ueberschrift :  „Ihre  ChwrfürstL  Dwrehlaucht 
stk  Ooün  Herzog  Ferdincmd  in  Ober-  und  Nieder-Bayem, 
AdmimiMtraior  des  FUrstl,  Stifts  Berchtesgaden,  Hauptstollen 
stt  diesem  Berg,  angefangen  1628**,  daneben  das  jetzige  Stol- 
leo-Mnndloch  nnd  das  alte  Brunnhaus  mit  der  alten  Reifen- 
staerecben  Bad-Maschine  zur  Soolhebnng,  welche  zur  Beur- 
theflaag  der  Gangart  bei  jedem  Radumgang  einen  Schlag  auf 
die  vor  dem  Fenster  des  Maschinenwärters  befindliche  Schelle 
naeht.  Die  grosse  bydraul.  Maschine,  welche  einen  Theil 
der  Soole  durch  eine  fiber  Berg  nnd  Thal  führende  eiserne  Lei- 
tmg  (B.  84)  bis  Reiohenhall  treibt,  ist  näher  bei  Berchtesgaden. 

Zorn  ^Befahren  des  Salzbergs  ertheilt  das  Hanptsalxamt,  dem 
Gaflth^r  nun  Watzmann  gegenfiber ,  unentgeltlich  Erlaubniss.  Man  meldet 
mit  dIaacT  sich  im  Zechenhaiu»,  dem  Stollen-Mundlo«h  gegenüber,  Ipgt  berg- 


I  Kleider  an  (S.  64)  und  tritt  in  Begleitung  eines   Beamten  dl 

Waademng  durch  den  Berg  an,  ganz  in  der  B.  61  beschriebenen  Art.    Ge 


Deider  »b,  zahlt  eine  kleine  Vergütung  (48  kr. 
PO«  Personen)  in  die  Knappschaftskasse  nnd  kav 
«M  Uelne  Schachtel  mit  Salzstufen.    Der  Ben 


iribnlicfa  wird  in  dem  grossen  SInkirork  Kaiser  Franz  des  Echo's  wegen 
McbeMen.  Vor  Ablauf  einer  Stunde  fährt  man  wieder  aus,  im  eigentlichen 
n&e  4es  Worts,  auf  einem  Wurstwagen.    Im  Fremdenzimmer  legt  man  die 

~  kr.  bis  1  fl.  für  eine  oder  meh- 

I  kauft  allenfalls  noch  für  12  kr. 
Berchtesgadener  Salzberg  wird 
««  Reisendon  jetzt  mehr  besacht  als  derDUmberg(S.&l)bei  Hallein,  weil  er 
«eit  bequemer  und  billiger  zu  befahren  Ist.  Auch  ist  das  Gestein  salz* 
Mtiffer,  ratnes  Steinaala  nicht  selten. 

Bcardltesgadeil  (1662^)  (*Leuthaus,  Watzmann,  Neuhaus; 
Berchtesgadener  Schnitswaaren  in  Hole,  Hörn  und  Elfenbein, 
adt  Jabrfaimderten  berühmt,  reichste  Auswahl  bei  Ä.  Kaserer, 
UcT  soböner  und  billiger  als  man  sie  in  Tirol  su  kaufen 
pflegt;   bei  den  Schnitsern   selbst    am   billigsten).     Berchtei- 
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gttden  war  bis  1803  Sitz  einer  gefürsteten  Probsiei,  deren 
Gebiet  (8  Q  M.)  nar  sum  secbsten  Tb  eil  angebaut ,  das 
Uebrige  Fels,  Wasser  und  Wald  war»  so  bergig,  dass  nach- 
gesagt wurde,  es  sei  so  hoch  als  breit.  Das  ehem.  Stiftsge- 
bAude,  welches  sehr  stattlich  den  langen  Felsabhang  krönt, 
ist  jetzt  königl.  Schloss.  Die  Stiftskirche  mit  ihrem  roman. 
Kreuzgang,  geschnitzten  ChorstOhlen  und  andern  Alterthümem 
ist  sehenswerth.  An  der  Südseite  des  Orts  hat  König  Max  1852 
ein  Landhaus  aufführen  lassen  und  bewohnt  es  wfthrend  der 
grossen  Treibjagden.  Im  Grund  a.  d.  Albe  grosse  n^M^  Sudhäuser, 

Der  Glanzpunct  von  Berchtesgaden  ist  der  ^KdülgSSOe 
(2078'),  auch  Bartholomaeussee  genannt,  tiefklar  und  grün, 
2  St.  1.,  Vi  St.  br.,  der  schönste  deutsche  See ,  Ton  hohen 
bis  zu  8000'  fast  senkrecht  aufsteigenden  Kalksteinwftnden 
eingeschlossen,  iV«  St.  ron  Berchtesgaden.  Zwei  gleich  weite 
Wege  fuhren  hin:  1.  ein  hügeliger  schattiger  Fahrweg  am 
r.  U.  der  Albe  (eigentlich  Konigsseer  Ache)  am  Abhang  des 
Gebirges ;  2.  ein  schönerer  Fassweg  an  den  Sudhäusern  vorbei, 
immer  in  unmittelbarer  Nähe  des  Flüsschens,  dann  am  linken, 
dann  am  rechten  Ufer  Über  Schönau^  wo  bei  der  Kirche  Graf 
Arco  ein  hübsches  Landhaus  erbaut  hat.  Am  See  ein  kleines 
Wirthshaus  mit  einigen  Betten  (24  kr.),  neben  dem  Fisch- 
meister,  der  die  Aufsicht  über  die  Ruderboote  führt.  Er  be- 
stimmt die  Anzahl  der  Kuderer,  zur  H&Ifte  gewöhnlich  rüstige 
AlpenmÜdchen.  Taxe  für  jeden  Ruderer  bis  Bartholmä  30, 
bis  zur  Salet-Alp  86  kr.,  das  Fahrzeug  16  kr.,  der  Sohnas 
8  kr.  Die  Fahrt  bis  Bartholmä  dauert  je  nach  dem  Wind 
1  bis  iVi  St.,  bis  zur  Salet-Alp  Va  St.  mehr.  Morgens  weht 
gewöhnlich  Süd-,  Nachmittags  Nordwind. 

Erst  wenn  man  an  der  kleinen  Insel  8u  Johann  und  am 
FttUsenstein  vorbei  ist,  einer  vortretenden  Felswand  mit  einem 
Kreuz  zur  Erinnerung  an  ein  vor  100  Jahren  hier  gestrandetes 
Wallfahrer-Schiff,  erscheint  der  See  in  seiner  ganzen  Ausdeh- 
nung, im  Hintergrund  das  schneebedeckte  Stuhlgebirgey  da- 
neben der  Schonfeldspitz  (3385').  Am  ö.  U.  stürzt  d.  Kmigsb<ich 
an  der  rothen  Marmorwand  in  den  See.  Etwas  weiter  an  der 
tiefsten  Stelle  des  Sees  (636'),  weckt  ein  Pistolensobuss  gegen 
die  w.  Wand  abgefeuert  ein  lang  nachhallendes  Echo.  In  der 
Nähe  eine  mit  Wasser  gefüllte  Höhle,  das  Kuchler  Loch^  durch 
das  der  Wasserfall  bei  Küchel,  der  Gollinger  Fall  (S.  65),  sein 
Wasser  erhalten  soll,  bei  d.Zerklüft.  d.  Kalkst,  nicht  unmöglich. 

An  der  vortretenden  baumbewachsenen  Landzunge,  der 
WaUner-Insslj  legt  das  Boot  an;  hübsche  Anlagen  führen  hier 
bergan  an  einer  verlassenen  Einsiedelei  vorbei,  in  10  Min.  in 
eine  enge  Felsschlucht,  wo  der  Kesselbach  zwei  kleine  Wasser- 
fälle bildet.  „Eunffer,  dich  spricht  das  Gestein,  dich  das  Brausen 
des  Gewässers,  wofim  wird  meine  Seele  dich  schauen  f*^  steht  hier 
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aa  panender  Stelle  eingehaoen.  Der  Blick  Ton  hier  beim 
Hmabtteigen  durch  den  waldigen  Vordergrund  Aber  den  grfinen 
See  auf  daa  jenseitige  Qebirge  a.  den  Watsmann  ist  Tortreffliok. 

Das  Boot  nimmt  nun  seine  Richtung  w.  nach  Si,  Barthohaiä, 
tm  weit  in  den  See  vortretendes  grünes  fruchtbares  Vorland 
Bit  einem  königl.  Jagdschloss  am  Ufer  u.  einem  *6a8th.  (billig), 
in  welchem  man  ein  ausgezeichnetes  Fisohgericht  haben  kann, 
des  SaibUnff  (Salmo  alpmus),  eine  Lachsforelle,  gerttuchert 
QDter  dem  Namen  SehwarzreiUr  weit  versendet.  Im  Verhaus 
hingen  Abbildungen  solcher  ungewöhnlich  grosser  „Lache- 
Ünebe',  die  seit  einem  Jahrhundert  im  See  gefangen  wurden. 
Aach  ein  Bärenkampf,  den  der  Fischmeister  auf  dem  See 
bcttanden  hat.  Die  Capelle  wird  am  St.  Bartholomftus-Tage 
<S4.  Ang.)  von  Wallfahrern  viel  besucht ,  wtthrend  auf  den 
Höhen  Abends  Feuer  brennen.  Die  (1  St.)  EUcapeüe,  eine 
dchneegrotte,  in  einer  Schlucht  am  Watamann,  verschwindet 
Bsch  IftBgem  Regengüssen  und  bildet  sich  durch  LawinenfUle 
iii  Frfihjahr  neu.  Ist  sie  gerade  schön,  so  verdient  sie  besucht  eu 
werden,  nur  in  Begleit,  eines  Führers.  Am  £ing.  der  Schludit 
«be  kleine  Capelle   und   eine  Quelle  trefflichen  Trinkwassers. 

Am  s.w.  Ende  stänt  der  wasserreiche  Schrambaeh  von  einer 
Aahöbe  in  den  Königssee.  Die  Saletalpy  eine  aus  moos-  und 
gritfdorehwachsenen  Kalksteintrümmern  bestehende  10  M.  br. 
I^adenge,  trennt  den  Königssee  von  dem  Vt  i^^*  ^*  einsamen 
TOD  hohen  steil  aufsteigenden  Marmorwttnden  eingeschlossenen 
heUgrfinen  Ohersee,  Nur  das  Rauschen  des  Wasserfalls  und 
mwexlen  das  Pfeifen  eines  Murmelthiers,  hier  Menkel  genannt, 
miterbricht  die  erhabene  Ruhe  dieser  wilden  Umgebung,  auf 
deren  Felsen  u.  schneebedeckten  Gipfeln  Adler  u.  Gemse  hausen. 

Zar  ^flntinilp  ftthri  rem  Keaselbach  (S.  60}  ansteigend  ein  bequemer 
4^5*  brviter ,  im  J.  1864  für  die  kOnigl.  Jagden  angelegter  Reitweg ,  in 
wiitend  langen  Windungen  an  der  ö.  Bergwand  des  Königseeea  bergan 
^  «Bf  die  (S  St.)  Qctzenalf,  St.  BartholmA  gegenttber.  Unterwegs  dl« 
8»nUtten  der  5ee«f.  and  etwa  HXlfte  Wegs  die  Yon  GoUrnthäi.  Zoletst 
te  Reitweg  reehto  (links  fBhrt  auf  einen  Oemsenstand).  Priehtlge  Aas- 
acte  in  die  Oebirgewelt,  Uebergossene  Alm.  Steinerne  Meer,  Watmann, 
AAe-GSn.  Untersberg  n.  s.  w. ,  auch  Hocnwlld,  Hirsehe  and  Gemsen, 
lieht  minder  swel  sanbere  «Sennhütten  (Alte  Käser  and  Wasser-Kaser), 
taiUicenfUla  aoeh  som  Uebemaehten,  ein  von  Berchtesgadenern  viel  be> 
«■chtar  Pomet.  Vom  Fm^rpaifm ,  V«  St.  von  den  Käsern  fSennhtttten)  am 
■•V.  Kande  der  Alp,  auf  der  ikst  senkrecht  2500'  vom  See  aufsteigenden 
Msvsnd  übereiiibt  man  den  See  und  tief  im  Grunde  St.  BartholmX.  Rflck- 
ktbr  in  S  St.  nach  dem  KesseUUl,  wo  schon  bei  der  Hinlkhrt  der  Schiffer 
Sr  die  Rfiek£shrt  (6  St.  spiter)  za  bestellen  ist.  Oder  (mit  Ffihrer)  von 
4tr  Gotsenalp  in  S  bis  4  St.  geradeau  nach  Berehtesgaden  aber  die  Bückten- 
^  PSr  den  gewöhnliehen  weg  YomKessellUl  bis  surGotzenalp  and  wie- 
der am  KfsselfaU  aurflok  ist  ein  Führer,  der  8  fl.  ibrdert,  ganz  unnöthig. 

Der  Königssee  pflegt  der  einzige  Theil  des  Berchtesgadener 
Uadehens  an  sein,  der  von  den  Reisenden  pflichtmAsaig  be* 
nebt  wird.  Ein  zweiter  Tag,  in  folgender  Weise  verwendet, 
ut  nicht  minder  belohnend.  Auf  der  Ramsauer  Landstrasse 
SV  lUongwMie  {V/^  St.)  wo  ein  Hebewerk,  welches  die  Soole 
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1218'  Mb  zur  Schwanbachwaoht  hebt  und  in  7  St  Uag«r 
Böhrenleitnng  naeh  Reicbenball  f6hrt.  Naob  Jiamaau  (l  8t.l 
*WirthsbaiiB  (niobt  billig),  Hauptquartier  der  Mflncbener  Maler 
und  Naturforscher.  Die  ftamSM  ist  durch  die  GegenafttM  des 
Üppigsten  Thal-Grüns  und  der  gewaltigen  in  den  scbi^nsteii 
Formen  »ansteigenden  grauen  Gksbirge  besonders  malerisch. 
Hinter  Ramsau  (V«  St.)  theilt  sich  die  Strasse:  r.  an  dem 
kleinen  sumpfigen  Tauberuee  Torbei  durch  ein  grossartiges 
enges  Thal  in  4  St  nach  Beiohenhall;  1.  in  Va  ^^'  ^^  *^ 
dem  ebenfalls  unbedeutenden  J7mfer«ee,  überragt  ron  dem 
hoben  Beiter-Steinberg  (8000'),  und  dem  MiUdsiurzftam  (7000), 
und  weiter  in  5  St.  nach  Ober-Weu8b€ieh  (S.  86).  Vor  der 
Theilung  des  Wegs  zurück  Über  Bamsau  bis  zur  Mündung 
des  Wimbaehs  in  die^^  (1  St),  das  Thal  hinauf  zur  *IF»m- 
baeh-Kkunm  (20  Min.).  Das  bei  hellem  Wetter  dunkelblaue 
Wasser  bildet  die  schönsten  Fülle  (^Caseatellen")  in  enger 
Felsensohluoht.  .Nach  Mittag  scheint  die  Sonne  hinein.  Man 
geht  ganz  hindurch,  bis  zu  einer  Bank,  die  oberhalb  des  Wegs 
dicht  beim  Ausgang  aus  der  Klamm  angebracht  ist.  Der  Blick 
in  das  Ode  starre  Wimbaehthai,  Khnlich  dem  Thal  des  Kö* 
nigssee^s  mit  senkrechten  FelswRnden,  im  Hintergrund  Sohnee- 
berge,  belohnt  reichlich.  Zurück  nach  Berchtesg^den,  wo 
man  selben  Tags  noch  den  Salzberg  (S.  66)  befahren  kann. 

Ein  dritter  Tag  wftre  folgender:  Sehr  früh  aus  Berohtes- 
ffaden  zur  (l*/,  St.)  IhangmOhle,  hinauf  zum  (Va  Bt)  S&lden- 
hdpßf  der  Soolenleitung  entlang,  am  Rand  des  Berges  bin  bis 
zur  (2  St)  Sehwarzbackwaeht  (8000'),  neben  dem  Brunnenbaus 
ein  Wirthshaus.  Hinab,  am  Tranben-  und  Hintersee  Torbei 
zwischen  Steinberg  und  Mfihlsturzhom  mit  ihren  wunderlichen 
Felsformen  in  einem  wilden  Thal  hinauf  zum  (8V2  St.)  Birsehr 
buhl  (40000,  der  6str.  Manth.  Am  Wege  10  Min.  weiter  zwei 
Hütten:  hier  führt  r.  ein  Fussweg  mit  prächtiger  Auasicht 
auf  die  Grenzgebirge  des  Saalthals  in  1  St.  hinab  auf  die 
Strasse;  V^  St  weiter  ist  ein  Wegweiser,  der  in  die  *Soi8- 


MllberS*KlUIIIII  weiset,  eine  hohe  sehr  enge  Felsenschlncht, 
zu  beiden  Seiten  vom  Weittbaeh  rund  ausgewaschen,  der 
unten  über  mächtige  Felsstufen  hinstürzt  und  den  Beschauer 
Ton  Zeit  zu  Zeit  mit  einem  leisen  Regen  überstänbt  Oben 
über  der  engen  Spalte,  durch  die  das  Licht  bereinf&llt,  siebt 
man  statt  des  blauen  Himmels  nur  einzelne  grüne  Gkbüsche, 
die  darüber  hangen,  und  so  der  EJamm  eine  eigenthümliche 
Luftf&rbung  yerleihen.  Vos  aaxa  loqwmtur^  lautet  zu  Ehren 
des  Kaisers  Franz  und  Königs  Ludwig  eine  Inschrift  an  der 
Brücke,  ein  schwftehlicber  Abklatsch  der  Inschrift  am  Neu- 
thor zu  Salzburg  (S.  44).  Berchtesgadener  Reisende  kehren 
nun  in  1V|  St.  zum  HirschbÜhl  zurück,  lassen  sich  den  Tor- 
her  bestellten  Hirschbraten  schmecken,  und  wandern  in  2  St. 
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naoh  SamsMi.  Wer  aaob  Tirol  oder  in  den  PinEgftn 
vffl,  beiritt  bei  Ober-Weitibaeh  (Va  St  ron  der  Klamm)  die 
Undetraase.  iSaa^ei^len  (8.  85)  ist  3,  Lofer  2  8t  ron  hier 
eatfemt.  Ton  Berchtesgaden  bis  Loi^r,  ohne  Abstecher,  Aber 
Ramaan,  Hiracbbühl  und  Oberweissbach  8  8t  Gehens.  F«r 
Fuhrwerk  ist  der  Uebergang  fiber  den  Hirtichbtihl  schwierig. 
Beatrli^ims  des  Watiiaaitii  (8578')  mflhsun  aber  lohnend.  Von  RamaAu 
Narkatttars  1b  3  8t.  aar  (fu^Ialpf  vo  man  in  einer  der  drei  Sennhfltten 
äbenaehtet  (nach  Andern  besser  in  der  *Sennhfitte  der  Sehüttain),  Mor- 
fftts  in  4  St.  anf  beschirerlichem  Weg  bis  zur  HOhe,  natflriich  mit  Ffihrer 
i4  f.),  den  dar  fnrth  an  Samaan  naehweist.  Aussieht  bis  cum  Qrosa» 
gierkwer»  Oroae-Yenediger,  Krimler  Taai«m,  weit  anf  die  bayrische  Ebene, 
4as  gBMEm  Salxkammergnt  nnd  das  Berchtesgadener  Land  im  ganzen  Um* 
ftag,  mit  dem  groaacrtigaten  Yordergmnd  von  gewaltigen  Felsen,  mSoh- 
t%ai  Otetaehcm  nnd  SehneefBldem. 

Veai  KSnigasee  f&hrt  swischen  dem  JSonigshaeh  and  dem 
Kewte^aU  ein  Fnassteig  in  7  8t.  nach  Chüvng,  über  die  Alp 
Komgaberg  (reinliche  8ennhfltte,  in  ^  ,  8t  den  Jernier  (6l85'V 
▼ga  Lier  an  besteigen,  schöner  Blick  fast  über  den  ganaen 
Kdaigaeee,  Watamann,  Untenberg)  und  Über  das  Tomner 
JMb(6000')T  bis  aar  Joohhöheein  Führer  nöthig.  Beim  Hinab- 
steigen  aehdner  WasserüUl,  rechts  Tom  Wege.  (Vergl.  S.  66.) 
IMe  Strasse  Ton  Berehtesgaden  nach  Ba&m  (S  St)  ist  nor 
mit  leiehten  Wagen  fahrbar,  dem  Umweg  über  Grtdig  (8. 58) 
aber  weit  ▼oraiiaiehen.  Sie  mündet  ^/^  St.  vor  Hallein  in  den 
Weg,  der  r.  die  Höhe  hinan  in  Vi  8t  a.  Dttmberg  (S.  64)  führt 
Neoe  Straaae  (8*/,  St)  von  Berehtesgaden  nach  Beiehmhaü, 
swiaelien  LoUmiberg  a.  ünteraherg  (S.  68)  über  den  Pass  HaU^ 
f iai  Bi  (2088'),  mit  prftoht  Aussicht  auf  Berehtesgaden,  später 
nf  Baaehenhall.  Eilw.  t«gl. ,  Einsp.  3  fl. ;  Fahrxeit  2  St. 

ajJChfhall  (14620  (^Fö$t  Z.  80,  Fr.  20  kr.^  Uwmibräu), 
aaek  dem  Brand  Ton  1834  nen  aufgebaut,  an  der  Stude  oder 
SaelecA,  aebr  nalerisoh  nach  drei  Seiten  Ton  einem  schönen 
Ber^kxanz  umgeben,  dem  Untertiberg  (62270,  Lattenb&rgj 
Dreimmelkop/b6SV),  MMnerham(4bW)  und  Stau/m  (55610, 
Vetfimgnngapuact  für  die  vier  durch  gewaltige  Soolenleitungen 
int  einander  Terbundenen  bayr.  Salinen.  Hierher  wird  der 
Uebcrflaaa  der  Berchtesgadener  Soole  geleitet  (8. 69),  Ton  hier 
«cffdeii  Traanatein  and  Bosenheim  mit  Soole  yersorgt  (£.  84). 
Die  S^sqnellen  entspringen  etwa  60'  unter  der  Erde.  Die 
!V>ole  wird  durch  Druckwerke  heraufgepumpt ;  ein  Tbeil  ist 
m  aalahnltig  (Edelqnelle  24^),  dass  sie  gleich  in  die  8ad- 
Ueaar  geleitet  wird.  Der  andere  Theil  verdunstet  aof  den 
1)00'  L  Domgradirfalosem.  Diese  Druckwerke  in  dem  statt- 
Hehcn  SoMpibrwmefUunu,  die  unterirdische  Soolenleitung  und 
der  aanbergewölbte  Va  3^*  1-  Stollen,  welcher  das  Süsswasser 
te  Saale  suführt,  Terdienen  einen  Besuch.  Oben  im  Brun- 
aenhana  ist  die  CapeUe,  in  welcher  S  neue  Glasbilder,  Christus, 
8c  Rapertos  und  St  Yirgilius.     Erlaubniss  cur  Besichtigung 
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erhftlt  man  gegenAber  in  dem  neaen  8»lijieii-Haiiptuntii-0«- 
Vftade.  Die  grossen  Sadh&oser  sind  ebenfalls  in  der  Nähe. 
Alle  diese  Bauten,  1864  Tollendet,  sind  eben  so  geschmackvoll 
als  grossartig.  Einsp.  nacb  Berohtesgaden  S'/j»  Könlgsaee  4, 
InEell  dV><  Balzbarg  4  fl.  Stellwagen  nach  Traunstein  s.  B.  84. 
Stellwagen  nach  Salzbarg  s.  S.  42. 

Unmittelbar  bei  Retchenhall,  in  der  Nähe  der  GradirbäuHer, 
ist  die  1846  angelegte  Badeanstalt  AchselmailllSteia,  sehr  gut 
bewirthschaftet  a.  nicht  theuer,  durch  ihre  günstige  Lage,  die 
SalinenbSder  n.  die  Molkenanstalt  sehr  in  Aufnahme  gekommen. 

8.    Hallein  und  OoUing. 

4  Meilen.  Eüwagen  von  S«Ubarg  nach  Gkutein  tXgllch,  Stellirafcen  nach 
Hillein  5mal  tXgUeh  In  «V«  St.  für  19  kr. ,  von  HiUeln  nach  Oolling  tuud 
tiglich  In  8  St.  fOr  18  kr.  Lohnkutficher  s.  S.  4S.  —  Belohnender  AocfluK 
aof  der  ganzen  Strecske  anmothlg  and  unterhaltend.  Am  besten  flrflh  Mor- 
fpens  geradezu  nach  Golling  fkbren,  Oefen  und  Waaserfiül  betrachten,  Mit- 
tageoen  aof  der  Post  zu  OoUing,  Nachmittag  in  Hallein,  Salsbei^  b«- 
ftihren ,  Abends  nach  Salzburg  zurttck. 

Die  Strasse  fahrt  bei  Schloss  BeUbrwm  (8.  46)  rorbei, 
gleich  daneben  das  saubere  in  einem  kleinen  Weiher  sich 
spiegelnde  neue  goth.  SohlÖsschen  Alif,  des  Grafen  Arco. 
Weiter  über  die  Ahnt  den  Ausfloss  des  Königssees,  an  dem 
mit  Mauern  umgebenen  ehem.  Gestüt  Bif  Torbeif  dann  Tor 
Hallein  an  dem  grossen  Aroo^sohen  Schloss  Kaltenhautenj 
Jetzt  grosse  Bierbrauerei.  Zur  Beohten  tritt  der  ühtersberg 
(6227')  u.  der  ^0^0  6^(79700  herror,  1.  begrenzt  der  lange 
Rücken  des  lilnnengebirges  (7682')  den  Horizont  (8.  75).  Bei 
Hallein  die  Strasse  lebh.,  der  Floasi  die  SolsacA,  voll  Salssohiffe. 

2  Hallein  (Post,  AdUr)  ein  wenig  sauberer  Ort,  betion- 
ders  durch  seine  Salzwerke  berühmt,  die  jtthrl.  an  500,000 
Centner  Salz  sieden.  Die  Soole  wird  im  Dftraberg,  an  deiwen 
Fuss  die  Stadt  liegt,  gewonnen.  Die  Art  des  Betriebes  ist 
S.  51  beschrieben;  an  300  Bergleute  (Schichtler)  arbeiten 
dort.  Wer  bei  Berohtesgaden  oder  Ischl  einen  solchen  Salz- 
berg  nicht  befahren  hat,  möge  es  hier  nicht  yersäumen.  Den 
Erlaubnissschein  ertheilt  die  Salinen-Verwaltung  in  Hallein. 
Will  man  einen  Führer  (30  kr.)  nehmen,  deren  sich  überall 
anbieteUf  so  besorgt  dieser  den  Schein.  Sonst  ist  derselbe 
nnnöthig,  da  der  Weg  bis  zum  Einfahrtsschacht  (2277')  oben 
auf  dem  (%  St.)  Dürnberg  nicht  zu  verfehlen  ist.  Er  zieht 
sich  an  der  Westseite  der  Stadt  aufwärts  und  gewährt  mehr- 
fach schöne  Amisichten,  die  allein  schon  belohnen.  Auf  hal- 
ber Höhe,  bei  dem  Wegweiser,  fKllt  der  Berchtesgadener 
Weg  (8.  58)  in  den  unserigen. 

Befahrung  d^s  DUrnbergs.  Bei  der  hlibschen  ganz  aus  Marmor 
1596  erbauten  Bergkirche,  von  deren  rothen  ThOrmen  schSne  Auasioht, 
meldet  man  sich  beim  Bergamt .  und  erhSlt  als  Ftthrer  einen  Steiger.  Je- 
^«r  Fahrgast  legt  Knappenklciaer  an,  Frauen  Kittel ,  Männer  irelaae  weit« 
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BeiakisMer,  welsnn  knraen  Kittel,  das  anaossprechbare  Leder  und  eine 
•ehottiaehe  Mlltse.  Dann  gebta ,  Jeder  eine  Laterne  in  der  Hand ,  in  das 
fmmmn  des  Berges,  dnrch  eine  Ansahl  sehr  gleichförmiger,  ansgezimmerter, 
aaigemaverter  oder  in  das  feste  Qestein  gehauener,  mit  Bohlen  belegter, 
dalfer  sMtberpr  Ofinge.  Von  Zeit  au  Zeit  wird  die  Wanderung  unterbro- 
ciaea  dsreb  dms  Rutschen  auf  Bergrollen,  i  neben  einander  in  einer  Sen- 
kaag  von  45  Or.  oder  auch  noch  steiler  gelegte  glatte  Tannenstämme ,  an 
i  ein  Seil,  velches  man  durch  £e  Hand  gleiten  lässt,  cum  Fest- 
Die  erste  Abteufung,  350'  tief,  wird  so  in  l>/s  Min.  zurttckgelegt ; 
r  Art  sind  die  4  andern.  Man  kann  die  Sehneiligkeit  fSrdem  oder 
I,  Je  nachdem  man  sich  vom-  oder  hintenüber  le^ ;  unten  ist  etwas 
mekr  Anflmerksamkeit  su  empfehlen,  damit  der  Fnss  nicht  zu  heftig  auf 
den  Boden  anfctösst.  Gegen  das  Ende  der  Fahrt  gelang^  man  an  den  .nn- 
tarifdisebea  See^,  einen  grossen  gewölbten  Raum  (Sinkwerk  oder  Sulastttek) 
Bit  Soole  (Solre)  lialb  gefüllt,  bei  Fremdenfkhrten  durch  eine  Anzahl Qru- 
benlampen  erleuchtet,  von  einem  kleinen  Boot  beCühren.  In  einer  Halle 
sfad  DenkmCler  zweier  Heiligen ,  dann  eines  dem  Kaiser  Franz  zu  Ehren, 
der  im  J.  1S07  hier  war,  jjKilrüM*  rentucentü  patri,  vrineipi  »otpUtUori^; 
ia  einer  andern  sind  alle  Salzstufen,  femer  römische  Werkzeuge ,  die  im 
■nigeiangten  Oestein  (Heidengebirge)  geftinden  wurden,  aufgestellt,  der 
keate  Beweis ,  dass  schon  die  Römer  im  Dttmberg  Bergbau  betrieben  ha- 
ben. IMe  letrte  Strecke ,  noch  an  4000',  wird  auf  einem  von  Knappen  se- 
sogeoen  Wnrstvagen  zurhck  gelegt.  Hier  heisst's :  Kopf  gerade,  nicht  links 
noch  reolita  geschant,  damit  Kopf  oder  Arm  nicht  an  eine  der  Ecken  des 
Stollens  aastoeeen.  In  einem  Zimmer  neben  dem  StoUen-Mundloch  werden 
die  Beiggimnnakleider  abgelegt  und  die  Gebühr,  ein  Einzelner  SU.,  Mehrere 
jeder  1  fl.  und  etwa  SO  kr.  C.M.  ffemelnschafUiches  Trinkgeld  an  die  Lauf- 
bandwn  besahlt.  Stufen,  Ansichten  und  Beschreibungen  sind  hier  zum 
Veriianf  anageattellt.  In  15  Min.  Ist  man  wieder  in  Hallein.  Der  Dümberger 
Beigkau  hat  1509  Klafter  (zu  6  F.)  Länge,  600  Breite.  200  Tiefe.  Bei  ra- 
sdton  Auaachreiten  kann  in  1  St.  di«  Befahrung  voUendet  sein,  in  Ge- 
seDsehaft  dauert  sie  gewöhnlich  \^^  St.  Bequemer  und  weniger  kostspielig 
in  dar  Besnch  dea  Berchtesgadener  Salabergs  (S<  59). 

Bne  meehanUeh'plastitehe  DarsteUung  Halleins  und  seiner 
Umgebang,  Dfirnberg,  Scfawarzbacbfall,   Oefen,  Pasu  Lneg, 
Wildbad  Gastein,  Berohtesgaden,  von  einem  Zimmermann  Ley* 
maim  rerfertigt,  Nr.  177  am  Kotbbacbplatz ,   ist  sebenswerth. 
Bei  Hallein  überschreitet  die  Strasse  die  Salzacb  a.  führt 
in  der  '/s  St.  br.  Flossebene  über  Küchel  (Auer),  ansehnlicher 
Marktflecken,  nach  (Fölling.  Zwischen  Golling  n.  Kuchel  sieht 
manr.  in  einer  Bergschlacht  den  Wasserstaub  des  Schwarzbach« 
faDa.  Foaagftnger,  die  von  hier  znm  Wasserfall  and  dann  nach 
Golfing  gehen,  sparen  1  St.  Wegs.   Dieser  ist  zwar  etwas  ver- 
wickelt, aber  doch  nicht  zu  yerfehlen ,  wenn  man  sich  1.  u. 
den  unten  genannten  NicoIaus^Kirehtburm  als  Richtang  hält. 
2  liOllillg  {*Po9t  billig),  wegen  Schwarzbachfall,  Oefen, 
Paaa  Lneg   ein  für  schaalustige  Reisende  bedeutender   Ort; 
iooat  imbedentend,  wenn  auch  Sitz  eines  Landgerichts  in  der 
alten  Burg,  die  w.  heryorragt.   Wer  nicht  Zeit  hat.  Alles  zu 
teben,    möge   den  *Schwarzbacllf<Ul  vorziehen.     Weg  nicht 
tu  verfehlen :  über  die  Salzachbrücke  auf  die  weisse  auf  einer 
Anhöbe  liegende  Kirche  von  Sl,  Nicolaus  los,  wo  ein  Hand- 
«eiaer    das  Weitere   meldet.     Von   dem   bewaldeten  Abhang 
des  Hohe-GöU  stürzt  aus   einer  Höhle  der  Schwarzhach  durch 
ein  Felaloch,  über  eine  Wand   von  300^  in   zwei  gewaltigen 
Abi&tzen.     Yoispringende   Blöcke  ragen  über  den  Abgrund, 
B»deker*s  Deutschland  I.    8.  Aufl.  5 
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and  bilden,  indem  sie  Hieb  berühren,  eine  natfirliebe  Brtteke, 
durch  die  das  Wasiier  sich  einen  Weg  gebahnt  £u  haben 
scheint.  Die  Sage  nennt  den  Schwarzbaoh  den  Abflnas  des 
700'  höher  gelegenen  Königssees;  als  im  Januar  1823  der 
Spiegel  des  Königssees  unter  dem  S.  60  genannten  Loch  stand, 
war  auch  der  Schwarzbachfall  rersiegt.  Zwischen  10  u.  11  U. 
bildet  sich  bei  Sonnenschein  ein  Regenbogen.  Unten  sieht 
man  nur  den  zweiten  Fall,  auf  der  Balkenbrücke  auch  den 
ersten.  In  der  Nfthe  des  Wasserfalls  ein  Wirthshaus  Die 
Entfernung  Ton  Golling  betrftgt  '/^  St.,  also  eine  Partie  tob 
2  St.  Wer  sie  in  1  St.  machen  will,  nimmt  auf  der  Post  fQr 
1  fl.  einen  Einspftnner.  Fuasgftnger,  die  nach  Hallein  wollen, 
sparen  1  St.  Wegs,  wenn  sie  nicht  nach  QoUing  surüokkeh- 
ren,  sondern  nach  Küchel  (8.  65)  gehen. 

Vom  WuserlUl  (mit  Fflhrer)  Reradesa  imoh  BerehtetjMdm:  saent 
S%  St.  siemlloh  beschverlieheo  SteliKena ,  oordirlrU  dm  Hohe-GSll  omd 
fortirJairend  demselben  gegenttber;  dann  aber  die  8att9ieekf  oder  Efnaeii- 
kang  des  H<ihn«nkawun$f  Blick  auf  Hohe-GtfU,  Tlanengebirge,  Daeh- 
■teln,  Salsachthal.  Von  hier  i%  St.  nach  Berehtesgaden,  Weg  venig  gebahnt. 

Die  *OefeB  (seltsamer  Name,  yielleicht  Oeffhung?  8irub 
oder  Sirup  ist  gleichbedeutend)  sind  %  St.  s.  Ton  Golling, 
w.  neben  der  Landstrasse  nach  Werfen.  Es  sind  tief  im 
Grund  wild  durcheinander  liegende  Felsblöcke  und  Fela- 
schichten,  Schluchten,  durch  welche  die  Salzaoh  Vi  ^^  l^^g 
ihren  Weg  sich  gebahnt  hat,  rielleicht  bei  Jener  Erdumwllzung 
entstanden,  als  der  zum  See  angeschwollene  Fluss  im  heutigen 
Pass  Lueg  das  Gebirge  durchbrach,  und  aus  dem  Pongau  in 
das  Salzburger  Land  sich  ergoss.  Diese  zum  Theil  waldbe- 
wachsenen Tom  Wasser  unterspülten  Klüfte,  Blöcke  und  Fels- 
wände sind  auf  zahlreichen  Stiegen  nach  allen  Richtungen 
hin  zugänglich  gemacht.  Am  w.  u.  s.  Eingang  zu  den  Oefen 
stehen  an  der  Landstrasse  Handweiser,  kaum  5  Min.  von 
einander  entfernt,  während  die  Wanderung  hinab  in  den 
Grund  und  durch  die  Oefen  Va  ^^-  erfordert.  Ein  Einspann. 
Ton  der  Post  kostet  1  fl.  Er  setzt  den  Reisenden  beim  n. 
Handweiser  aus,  und  nimmt  ihn  beim  s.  wieder  auf  in  der 
Nähe  der  CapeÜe  Maria  Brunneekf  ron  wo  man  den  besten 
Blick  in  den  Pass  Lueg  und  auf  die  weissgrauen  Wände  des 
Hagengebirges  hat.  Unfern  you  Golling  nimmt  die  Landstr. 
den  S.  55  genannten  Weg  aus  dem  Salzkammergut  auf.  Pas$ 
Lueg  ist  ein  würdiges  Thor  aus  den  Yoralpen  in  die  Hoch- 
alpen, wohl  werth,  dass  man  die  Fahrt  bis  Werfen  ausdehnt. 

9.    Von  Salzburg  nach  Oastem. 

15  Meilen.  Eilwagen  (8*j;  fl.)  vom  1.  Juni  bis  30.  Aug.  täglich,  sonst  Smal 
wöchentlich  In  ISVa  St.,  unbedingte  Anftaahme.  Stellwagen  und  Lohnkut- 
Bcher  B.  8.  42.  —  Der  ganse  Weg  von  Salzburg  bis  Gar;  ein  besteht  aus 
einer  Reihenfolge  schöner,  tbeilweise  grossartiger  Landschaften,  besonders 
von  QoIUng  bis  St.  Johann.    (Höhenangaben  in  Wiener  Fuss.) 
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2  BmUem  und  2  €MUm0  s.  S.  64  a.  65.  Die  Strane  senkt 
sieb  jeaieit  der  Otfen  ia  den  bei  den  Kimpfen  des  J.  1809 
viel  genennten  *PMt*L«6ff,  eine  3  St.  lange,  fftr  FIom  nnd 
liüagae  oft  kaom  Raum  gebende  Schlncbt,  ein  gewaltiger  Rias 
in  dat  Fldtzkalk-Qebirge,  durch  welchen  bei  der  letzten  Erd* 
riode-Bildang  daa  Waaaer,  die  Sakaehj  ihren  Weg  mit  groaaer 
tiewak  sieb  bahnte.  Am  n.  Eingang,  in  der  ö.  Bergwand,  ist 
das  Eroatenloehj  so  genannt,  weil  es  1742  Ton  Kroaten  be- 
tetxt  war,  unscheinbar  aber  gut  befestigt  nnd  neuerdings  Ter- 
itfrkt;  6.  das  senkrecht  abfiülende  l^linnenffebirffe  (s.  nnten), 
w.  dss  eben  so  steile  BagengMrgß. 

Am  End«  dieses  schönen  Passes,  nachdem  anyor  die  Strasse 
aof  der  AMcktmer  Brücke  Tom  r.  auf  das  1.  Ufer  der  Salsach 
getreten,  OUt  der  BlOhnbaeh,  der  Abflnss  der  Gletscher  nnd 
Sdmeefdder  der  27e6efi^o«ieiiefi  Ahn  (S.  57)  in  die  Salsach. 
Ab  der  If  findnng  die  sanberen  Gebftnde  des  grossen  kaiserl. 
Hüttenwerka  Blahhaui,  s.  auf  einem  852'  h.  waldbewaohsenen 
Beri^egel  die  Thfirme,  Thfirmchen  nnd  Zinnen  des  wohl- 
eiballenen,  1076  erbanten,  später  Tiel  geänderten  Schlosses 
Hohem-W^en,  einst  ffirstbischöfl.  Jagdschloss  und  Staatsge- 
Oaguss,  jetst  Ton  einer  Inyalidenbesatsung  bewacht. .  Die 
StrtsM  steigt  einen  kleinen  Sattel  hinan,  welcher  die  w.  Thal- 
wttd  mit  dem  Hohen- Werfener  Bergkegel  verbindet,  an  dessen 
Fun  sich  der  stattliche  Marktflecken 

3V4  Wtrfni  (1684')  fPo9t)  ausbreitet.  Oestlich  sweigt 
sieh  hier  die  Strasse  nach  Radstadt  und  Klagenfurt  (R.  47)  ab. 
Das  Thal  der  Salsach  dehnt  sich  ans  und  wird  fruchtbarer. 
Tor  dem  alten  Ort  Bitehofshofen  (Hirsch)  tritt  w.  plötzlich 
der  Boehk&mg  (9048')  herror,  in  der  Umgegend  die  Wetter- 
vtmd  genannt,  in  eine  Felsnadel  auslaufend,  die  hSchste  Spitze 
^  Oebirgsgmppe,  welche  Ewiger  ßehnee  oder  Ueberffo$tene 
i^  oder  Abn  (S.  57)  heisst.  In  und  an  der  Frauenkirche 
enüge  rOm.  Alterthümer.    Vor 

2V4  St.  Jobftll  in  Ponffou,  auf  der  Höhe  schöner  Rück- 
i>hck  in  das  grttne  Thal  der  Salsach  und  auf  die  grauen 
kahlen  xerrissenen  durchfurchten  Zacken  und  steilen  Abhänge 
^  Tikmenffebirges  (7682'),  dessen  6  St.  lange  Wände  n.  den 
guixen  Hintergrund  der  Landschaft  ausfüllen.  Zu  St.  Johann 
nreigt  sich  für  die  yon  Gastein  Kommenden  ö.  die  nach 
Kadstadt  führende  Landstrasse  (R.  47)  ab. 

Im  Thal,  am  1.  Ufer  der  Salsach,  erreicht  die  durch  ein 
veites  fruchtbares  malerisches  Thal  bergauf  bergab  führende 
Strasse  bald  das  hübsch  gelegene  Dorf  Sehwarzaeh  (*Qasth.), 
A  welchem  1731  die  letste  Versammlung  der  protest.  Bauern 
3nd  Bergleute  statt  hatte,  die  den  Auswanderuugsbefehl  des 
!^akburger  Fürstbischofs  Leopold  (t  1744),  eines  Freiherm 
▼<m  Firmian,  heryorrief,   in  Folge   dessen  30,000  derselben 

5* 
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das  Land  Terliessen.  In  dem  Wirthshaos,  wo  die  Banem  den 
Bund  geschlossen  und  nach  morgenISnd.  8itte  durch  Sals- 
lecken  bckrAfUgt  hatten,  steht  noch  eine  steinerne  Tischplatte 
mit  der  Inschrift:  Dies  i$t  der  TUchj  vfo  die  lutherieeken 
Bauern  Salz  geeehUekt  haben. 

Weiter  wird  das  Thal  enger,  die  Strasse  tritt  an  den  Fluas 
und  führt  hin  und  wieder  durch  enge  Felsschluchten  bis 

2  Land  (2021O  {*PoH),  wo  die  Oold-  und  Silberschmelsen 
fftr  die  Bdoksteiner  Bergwerke  (8.  71).  Das  vor  dem  Ort  an 
der  Strasse  Kegende  Pochwerk  wird  von  einem  ^Wasserstura 
der  Oaeteiner  Äehe  getrieben,  die  unmittelbar  darauf  in  die 
Saliaeh  ftllt.  Von  Lend  bis  Wildbad  Gastein  6  St.,  zu  fahren 
87]  St.,  Wagen  (nur  zweisp.)  bis  Hof  Qastein  6  fl.,  Ton  da  ins 
Wildbad  2  fl.  Die  Brief^ost  täglich  früh  nimmt  1  bis  2  Reisende 
ohne  Gepäck  mit    (Strasse  in   den  Pinagau  s.  S.  95). 

Unmittelbar  am  Posthaus  steigt  die  Gasteiner  Strasse  ziem- 
lich steil.  Wagen  müssen  Vorspann  nehmen.  Im  Grund  1.  die 
Wasserftlle  der  Ache.  Diese  Klammstrasse  war  früher  an 
schroffer  Felswand ,  in  schauerlicher  Höhe ,  häufig  auf  höl- 
zernen Gallerien  oder  auf  schwankenden  Ketten-Brücken, 
zu  jeder  Zeit  gefährlich,  jetzt,  seit  1832  neugebant,  nur  noch 
im  Frühjahr  der  Lawinen  wegen.  Auf  der  Klammhöhe  eine 
(40  M.)  Capeüe,  in  der  Nähe  ein  Lawinenbett,  die  schlimmste 
Stelle  der  Strasse,  durch  Mauern  gestützt. 

Nun  beginnt  der  eigentliche  Pass  (2385'),  eine  in  den 
Kalksteinfels  tief  eingeschnittene  enge  dunkle  Ton  der  Ache 
durchströmte  kühle  Schlucht,  die  im  J.  1821  noch  durch  Thor 
und  Gitter  geschlossen  und  von  einem  crenelirten  Wacht- 
haus  rertheidigt  war,  welches  eine  Mure  (Bergsturz)  zerstörte 
und  dann  eio  Hochwasser  wegschwemmte.  Nur  ein  Stfidc 
Mauer  steht  noch  neben  der  Strasse,  unfern  der  (20  M.)  1853 
erbauten  Klammsteinbrücke  (2572')  über  die  Ache,  am  Aus- 
gang des  Engpasses.  Links  die  viereckigen  Thurmtrümmer 
der  Burg  Ä^amfiwfetn,  Mitte  des  16.Jahrh.  verfallen,  auf  einem 
Bergkegel,  um  welchen  die  Strasse  sich  windet.  Rechts  ragt 
aus  der  Kette,  welche  die  Gastein  vom  Taxenbacher  Thal 
trennt,  der  doppelgipfelige  Bemkogel  (7354')  hervor. 

Wir  betreten  nun  das  anmuthige  grüne  10  St  1.,  Vi  ^t. 
br.,  von  der  Ache  durchströmte  Gasteiner  Thal  d^die  GÜstein'*), 
und  erreichen  ,  an  den  Weilern  Mahrhofen  und  Mühibach  vor- 
bei das  Kirchdorf  (1  */♦  St.)  Dorf  gastein  (Schertaner,  gutes  Bier), 
endlich  2  St.  weiter,  auf  der  zweiten  Thalstnfe  den  Marktflecken 

3  Hof-fiastein  (2691')  (*  Moser,  Schertaner),  Hauptort  des 
Thals,  Mitte  des  16.  Jahrh.  neben  Salzburg  der  reichste  Ort 
des  Salzburger  Landes,  als  die  Bergwerke  jährlich  noch  2360 
Mark  Gold  und  19,000  Mark  Silber  als  Ausbeute  lieferten, 
jetzt  etwa  40  M.  Gold  und  400  Pf.  Silber.    Christoph  Weit- 
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BMMT  (t  1568)  hintertiess  ein  Vermögen  tod  1  If  ilL  Gnlden, 
ttiiie  TOohter  waren  an  die  Freiherren  Füger,  KheTenhülIer, 
flainaberg  ond  Preiaing  yerheirathet.  Der  Bergl>aa  wurde 
TieUaeh  dnreh  fremde  Knappen,  namentlich  s&chBisohe  be- 
trieben, iintar  8<M>  Knappen  fanden  sich  im  J.  1611  nur  60 
Katholiken,  anter  den  60,000  Salsburger  Äaswanderem  (8. 67) 
waren  1000  ana  der  Gaatein.  Seitdem  ist  der  Bergbau  in  Ver- 
fall gerathen,  manche  Stollen  sind  yergletsohert,  nur  imRauriaer 
OoMbergwerk  (8.  73),  im  Radhanaberg  (8.  72)  und  auf  der 
Enwieae  wird  er  noch  betrieben ;  die  BcTdlkerang  des  Thala, 
jetst  3670  Seelen,  iat  auf  die  Httlfte  geaunken. 

Von  dem  ehemaligen  Reichthnm  geben  einaelue  Häuser  mit 
ilirer  Ornamentik  des  16.  Jabrh.  noch  Kunde,  namentlich  das  in 
allen  Stockwerken  in  Bogeng&ngen  gewölbte  Mosersche.  In  der 
Nihe,  im  Hof  des  Bäckers  £mbacher,  zwei  reich  omamentirte 
Stolen  ana  Serpentin,  aus  derselben  Zeit.  Auf  dem  Kirchhof  in 
der  Tergitterten  Capelle  1.  der  Grabstein  Ton  Martin  Strasser 
(t  1660),  „Perekherr  in  der  Oastein^^,  ein  grosses  Basrelief  in 
rothem  Marmor,  and  WolJ  Strasser  (f  1563),  die  Anbetung  der 
h.  Dreieinigkeit,  als  Seitenornamente  Bergknappen,  dann  vier 
nabedentende  Oelbilder  ans  dem  IT.Jahrh.  In  der  Capelle  r. 
der  oben  genannte  CT^risfopA  Weiimoser  (f  1558),  ander  Seite 
zwei  Bergleute.  Oben  an  der  5.  Kirchhofsmauer  Tersohiedene 
Grabateine  aas  derselben  Zeit  In  der  Kireke  auf  dem  n.  Seiten- 
altar (Strocbner- Altar)  ein  Altarblatt,  unten  eine  Mutter  mit  Kind 
aas  dem  Grabe  anfirteigend,  an  den  Scheintod  einer  Wöchnerin 
diesea  Namens  erinnernd,  daneben  drei  Grabsteine  aus  dem  16. 
Jidirh.  mit  dem  Wappen  der  Familie  Strocbner,  einer  Fledermaus. 

Das  MiUiärspital  mit  den  beiden  £ckthtlrmcben  war  eben- 
iaUs  ein  Gewerkenhaoa.  Ueber  der  ThOr  steht:  SaluH  mili- 
tum  d.  d,  Jeasmes  Laditknu  Pyrher  PtUriarcha  Ärehiepiscoptis 
A^ritmtU  18S2.  Es  war  fHlher  Eigenthnm  dieses  als  Dichter 
bekannten  PriUaten ,  der  jihrlich  daa  Bad  besachte  u.  das  Hans 
m  obigem  Zweck  fOr  6  CHTBsiere  und  30  Mann  einrichten  Hess. 

Anf  dem  freien  Plats  erhebt  sich  die  Tergoldete  Bfiste 
des  Kaiaera  Frans  I.  anf  einem  Fussgestell  rt'um  dankbaren 
Andenken  8.  M.  Kaiser  Franz  /.,  für  die  am  93,  Äug,  1828 
erfoiffU  AUerhbehste  Bestimmung  der  Bade- Anstak  im  Markte 
Baf-Gmetein*',  auf  der  BUekaeite:  y^ohann  Ladisiaus  Fyrker 
mt  Bof-Oastems  Bürgern  vereint  in  voUster  ewig  netter  Ehr- 
mreAf,  16.  Ättg,  1847.^  Im  J.  1828  ist  nftmlich  eine  24,000' 
lange  Böhtenleitnng  Ton  den  heisaen  Quellen  im  Wildbad  bis 
Hof-Gaatein  gelegt.  Daa  Waaaer  fliesst  in  27^  St.  rom  Wild- 
bad nach  Hof-Gaatein,  sinkt  Ton  89^  auf  80^,  n.  kann  sogleich 
vam  Baden  benntit  werden.  Die  BKder  sind  im  Moaersohen 
Qaatbcf.  Man  lebt  in  Hof-Gastein  billiger  als  im  Wildbad, 
dagegen  fehlt  ea  an  schattigen  SpaziergAngen.    Wer  Lange- 
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weile  hat,  mag  tfioh  die  kleine  zoolog.  und  mineralog.  Samm- 
lung beim  Weissgerber  Bam^^el,  unweit  Moser,  betrachten. 
Bimp.  (1866)  nach  dem  Wildbad  IV9,  Böckstein  2y,,  Dorf 
Gastein  ly«!  LendSV^fl-»  Trinkg.  fftr  jeden  Gulden  Fahrgeld 
13  kr. ;  bleibt  man  über  Mittag,  36  kr.  besonders,  alles  Beiohsw. 

Die  Besteigung  des  CNmkshiksftls  (77890,  in  neneeter  Seit  tiblleh, 
lisst  sieh  Ton  Hof-OMteSn  aos  (mHuige  Fiisaging»r  in  i^iSt.,  FflhnrSa., 
SaanopfiBrd  mit  Führer  4  fl.)  weit  beqaemer  erreichen,  sis  Tom  WUdbad. 
Die  Htttte  aof  der  HOhe ,  welche  Enhenog  Johann  erbanen  Hess,  gewihrt 
gegen  Wind  nnd  Wetter  Sohnts,  Lebensmittel  müseen  mitgwbraeht  werden. 
Aussieht  aosschllesslich  Oeblrgsrundsicht ,  da  ausser  einem  kleinen  Thell 
des  Oasteiner  Thals  nichts  Orttnes  an  sehen  ist ;  die  Eis-  nnd  Schneeberg« 
des  Änkoffei  und  Titrkikakr  treten  s.  am  meisten  herrer,  n.  das  Btn'^e  Sehnen- 
gtbvyt,  w.  der  lange  sackige  Rfiokon  des  GroMdr/oeiM«r  nnd  das  Qberra- 
gende  WieMhachhom^  n.Ö.  der  Dachstein  und  der  Hoke-OeUfing. 

Die  Strasse  nach  dem  Wildbad  (zu  Fass  in  2,  su  Wagen 
in  1  St)  dorchsohneidet  auf  weiter  Strecke  den  hier  etwas 
sumpfigen  Boden.  Rechts  in  der  Ferne,  Hof-Gastein  gegenüber 
an  der  w.  Thalseite,  das  Schtötachen,  von  Christ.  Weitmoser 
(S.  71)  erbaut  An  der  ö.  Thalseite  der  dreigipfelige  Qana- 
kahrkogelf  in  der  Schlucht  die  Tischlkahr-Oletseher^  dahinter 
die  weisse  Kuppel  des  ÄnkogeU  (10292')  und  der  Oraukogel 
(7881').  Am  Abhang  des  Hügels,  r.  an  der  Strasse,  ist  das 
Schiceizerhau»  y  weiter  oben  das  EngUsehe  Kafekaus,  swei 
Ton  Wildbader  CurgAsten  viel  besuchte  Puncto. 

IV9  WUdbad  (rUtalB  (der  Ort  unten  8186',  beim  Strau- 
binger 8315').  *  Straubinger  y  vornehm,  mit  Kaffehaas  und 
Lesesimmer,  sehr  gelegen  oben  unmittelbar  an  der  Brücke 
über  die  Ache,  um  1  U.  Table  d'hdte  su  1  fi.,  ^Grtäfer,  in 
der  Nähe  des  Straubinger,  neues  Badhaus  ohne  Table  d'hdte, 
Z.  1  fi.,  L.  12,  F.  20,  Bad  80  kr.;  MUierwirth  (Holshaus), 
Oberer  und  Unterer  Krämer^  Chrobenwirth  (Table  d*h6te  um 
1  U.  60  kr.),  alle  vier  mehr  bürgerlicher  Art,  der  letstere 
dem  untern  Sturt  der  Ache  gegenüber  u.  durch  Wasserstaub 
stets  etwas  feucht  *lRr«eA,  in  der  NAhe  der  Nioolanskirohe, 
Ton  dem  kleinen  Garten- Ausbau  schönste  Aussicht,  in  ruhiger 
Lage,  mit  Bftdern.  Während  der  Badezeit  ist  ohne  TorgKngige 
Bestellung  auf  ein  Zimmer  im  Wildbad  nicht  su  rechnen. 
Kleiner  Basar  auf  dem  Sohlossplats  vor  Straubinger. 

Die  meist  hölzernen  Alteren  HAuser  des  Wildbsds  sind  an 
der  6.  Thalwand  in  steiler  Steigung  aufgeführt,  so  dass  msn 
yon  der  Hausthür  des  einen  über  den  Schornstein  des  andern 
Hauses  hinweg  sieht  In  neuerer  Zeit  sind  indess  manche 
hübsche  HAuser  aus  Stein  erbaut,  namentlich  einige  herr- 
sohaftliehe  GebAude  an  der  w.  Thalwand,  u.  a.  die  sehr  ein- 
fache VUla  de$  Erzherzogs  Johann  mit  einem  an  Alpenpflansen 
reichen  botan.  Garten.  Beide  ThalwAnde  trennt  die  Aßhe. 
die  durch  enge  Klüfte  in  swei  PAllen,  der  obere  SOO',  der 
untere  270'  h.,  Ton  der  obem    Thalstufe  sich   herabstürst, 
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der  groMArtig9te  dieses  Gebirge- 

der  Brücke,  der  unt  von  eioem 

besten  su  beobaohten,  gani  oben 

Standpanote.  Etwas  Wasserstanb 

^e  Glasgallerie  oben  bei  der  BrQcke 


yL^A  C*^^*^  \^  ^^^^^:=arch  das  erbUndete  Qlas  keine  Aus- 
*  V^?C^^  '^^^S^^^T^^^^  ^  schwer,  an  das  heftige  anhal- 
\^*J^<r*^rv^  ^  ^^  >  '^^  "^Cihende  Getöse  sich  su  gewöhnen. 
^'^i^^rtr^  tq^^CiM^^^^^^^^^^  im  7.  Jahrb.  bekannt,  ent- 
'»•I^t/^^A  y^  y^i^^^^^^^^tbirg^  (Gneiss),    an   das  der  Ort 

^V-d  n^ä.  ^  1^'  J^  HSX    Ä^^^=2Äatwier^    (7924')    überragt.    Die 

t^^      ^  tV%^%^^^  Straubinger  gegenüber; 

^^x^^jS^'^^     ^e<J^     ^:^     noch  ein  guter  Standpunct    zur 

»f^Vv>*to^  T^e   <  •^^v.^^^  Wasser  ist  ganz  rein,  und  setst 

•i^    S^^*^]^*^^^^  ab,  besitstaber  eine  Bele- 

^^^\i^  %c!^Ä^   X  :Brschlaflfung  der  Glieder,  Nerren- 

^^<^ %>«*>^5e^^ve    •      ^«>-,^\elfach  bewährt  hat  Die heilbedürf- 

ILa^^^^pt^     V.t^*'«*^^^^   ältere  Leute.  Die  Badebevölkening 

^^B^Tjf^  ^^%p  •    Ä©^*^  ^onugsweise  den  höheren  Ständen  an. 

V^^^l^^Ä^^wrV")  ra  W**^«rgang  bei  trübem  Wetter,  im  Juni 

•-5^^  OJ^  >^^^  *^0rtWhtod,  dient  die  H^andelbahn,  eine  Glas- 

^jSf^^^G^^^^^'^^I^t  B»^«^>te,  mit  schöner  Aussicht  in  das  Thal, 

^•^^^JjJ  -jl^  ^V«^  wt    ''^^^  'i'Äten  aber  durch  ihre   schnurgerade 

^^a.   "^e  '***oi^      AO^®^^*  I»inie  in  dieser  sonst  jeder  Linie  ab- 

^^^^^a    ^%>*^^^*iir  störend.  Andere  Spaziergänge  ziehen  sich, 

^^^   ^l>^V(g0^^^      BrÜ<>ken,  an  der  ö.   Thalwand   beim  Hirsch 

S^^j^^0^    \j^  ^i^^^tjloolaMthirche  (an  der  n.  Kirchenwand  ein  hüb- 

*^1—    '^^VSs  *^wld  einer  Frau  Vincenz  1 1809),  1 889  erbaut.  Vom 

^■!!S>^^^»*^    ie  Üebers.  über  das  Thal,  r.  der  Gamskabrkogel 

"^^^^  J!oC  ««^^tfend  der  Gipfel  des  Bemkogels  (S.  68).    Der 

^^^€f!t^^\  *^SiS  »»  ^•^  ^-  Thalseite  hinab  nach  Hof-Gastein. 

(k  '^^^eti^.     ^p4mergdnge  und  Anlagen  an  der  w.  Thalwand 

^m^  ^Ab  ^^Kiiicht.  Hier  ist  ein  Punct  zugänglich  gemacht, 

^     >^  ^•Jiri^tsickt    über  Wildbads    Wasserfälle   gewährt, 

,^^r^^^^e        nofla"imtheit  sonst  fehlt.   In  derselben  Richtung, 

Ter   ,^    i^'^Kier   das  S.  70  genannte  Engl  Kaffehaua. 

^4^    *f^    ^o» .    \^^  das  Nast/eld  sind  die  von  Gastein  aus  an* 

«/«    ^S^^****cbten  Puncte.  Das  erstere,  ein  Dorf  auf  der  ober- 

^^Si  ^S^i<<l»ads  gelegenen  Thalstufe,  erreicht  man  zu  Fus« 

^«^^^^*         Wagen  in  Vi  St.     Der  Fussweg  führt  sm  Was- 

^0t^    ^^\  *^  ngd  gewährt  oben  am  iTreus,  auf  einem  in  das 

s^    ^  *  j    ^**^!!ILrenden  Vorsprung,  einen  weiten  Rückblick.    Er 

^r^^^f^^*^^  hier   mit   dem   Fahrweg.    BAdtstaiB   (3661') 

-j^^^^p^^lgt  Sitz  der  Poch-,  Wasch-    und   Amalgamir werke 

^r^JJ;^^  Joiabaltende  Era  des  Radhausberges.    Die  Rotunde 

C^^^^0^    ^gUgel  ist  eine  1766  erbaute  Kirche. 
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Za  der  Bergwanderung  nach  dem  *VinM4  (▼<>*>  B5ok> 
stein  bis  sur  Kramerhütte  2,  bis  zar  Stranbinger  Hfitte  2%  8t.} 
gehören  starke  Schohsohlen.  Führer  (1  fl.)  gani  nnn^thig, 
Weg  gar  nicht  za  verfehlen,  Saumpfad,  bis  zum  Anfirag  •ell»st 
Fahrweg,  aufsteigend  und  holperig.  Unmittelbar  bei  den 
Pochwerken  geradezu  in  das  Thal  hinauf.  Nach  Vz*^*^^^- 
Wanderung  ist  der  „Aufzug*^  erreicht,  eine  Art  hOlz.  Sehte- 
nenbahn,  2161'  h.  in  schroffer  Steigung,  auf  welcher  Ene  n. 
Bergknappen  mit  einer  oben  thStigen  einfachen  Maschine 
binnen  26  Min.  (abwärts  in  16J  bis  zu  den  Zechenhftasem 
des 'Goldbergwerks  auf  dem  Radhausberg  gefahren  werden. 

Nun  auf  steinigem  Wege  weiter  bergan  (7  Min.  Tom  Auf- 
zug I.  am  Wege  eine  gute  Trinkquelle)  zum  Theil  auf  Knüp- 
pelbrücken; bald  linksum  in  und  durch  eine  enge  '/^  St.  1. 
Felsschlucht,  welche  die  Ache  durchströmt  und  eine  Reihe 
Ton  F&Uen  bildet,  am  Eingang  den  KesselfiM,  am  Ausgang 
den  BärenfcUl.  Unfern  des  letzteren,  noch  innerhalb  der 
Schlucht,  rinnt  der  Ausfluss  des  oben  auf  der  Höhe  gelegenen 
Pockhart'Sees  über  die  dunkle  250'  hohe  senkrechte  Felswand 
und  bildet  so  den  zierlichen  Sehleierfall. 

Bei  der  Brücke,  5  Min.  weiter,  die  man  überschreitet,  be- 
ginnt das  N<u9feld^  ein  stilles  einsames  Hochalpenthal  1  '/^  St. 
1.,  Va  3^'  b'*)  ®ii>  Thalkessel,  ohne  andern  Pflanzenwuohe  als 
Gras,  durch  den  die  Ache  sich  windet,  gebildet  von  den 
zahlreichen  Bftohen,  welche  den  Eis-  und  Schneelagem  der 
umliegenden  Berge  entströmen.  Aus  dem  Kranz  dieser  Berge 
ragt  der  Herzog  Emat  (9950')  und  das  Sehareck  (10200') 
herTor.  Drei  Sennhütten  gewähren  gegen  gute  Bezahlmig 
Erfrischungen,  die  Kramer-Hütte,  10  Min.  vom  Anfang  de« 
Nassfelds,  die  Moeer-Hütte  10  Min.  weiter,  und  %  St.  weiter 
am  Ende  des  Nassfelds  A\%' Straubinger  Eütte  (6206' J.  Da 
man  am  Ende  des  Nassfelds  nicht  mehr  sieht,  als  am  Anfiing, 
so  kann  man  sich  den  Weg  zu  Straubinger  sparen. 

Neben  dem  Nassfeld  wird  das  Kdtsehaehthal  am  meiaten 
besucht;  dann  s.o.  von  Böckstein  das  4  St  1.  Änlaufthal,  das 
am  Bodeekj  der  letzten  Alp  des  Thals,  endigt,  von  den  Glet- 
schern des  Aiikogel  fS.  70)  umgeben.  Der  Oamekahrhogel 
wird  am  besten  tou  Hof-Gastein  aus  bestiegen  (S.  70). 

10.    Von  Oastein  nach  Ober-Yellacli  Aber  den  Vass- 
felder oder  Xalnitser  lanexn. 

18  Stunden.  SaumpfMl.  Fahrer  bei  nebelf^elem  Wetter  nteht  gerade  nSthlg. 

Ein  Pferd  kostet  10  fl.,  bia  amti  Tauemhiius  nur  5  fl.,  von  da  ist  bei  dem 

stellen  Weg  das  Reiten  unangenehm. 

Strouhinger  Hütte  (6206')  im  Naasfeld  (SV,  St.)  s.  oben; 
£um  Uebernachten   ein  Heulager.     Der  Weg  steigt  siemlieh 
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stau  sam  Tamm,  den  die  Bewohner  der  einen  Seite  Na»$- 
feUert  die  der  endern  Mainitzer  Tauem  (7751')  nennen.  Die 
^3  Sc)  Höbe  dee  Passes  ist  dnroli  ein  Krens  bezei<Anet,  der 
Kaaaa  des  Berges  erhebt  sieh  links  noch  100'  höher,  und 
^BwSbrt  «ine  weite  Aussicht  anf  den  Grossgloekner  n.  dessen 
Qletseker.  Unmittelbar  nnter  der  H5he  in  einem  TauemhaHs 
Wein,  Brod,  Kaffe  und  Butter,  sonst  nur  ein  Heulager.  Stan- 
gen beselohnen  die  Richtung  des  Weges,  der  übrigens  im 
Senmer  überall  erkennbar  ist.  Bei  einiger  Aufmerksamkeit 
wird  man  sich  durch  die  rechts  und  links  abgehenden  Vieh- 
Pfade  nicht  irre  leiten  lassen.  Die  Richtung  des  Weges  ist 
«ii£uigs  linksy  dann  etwas  rechts.  Der  Bach  mit  seinem  ziem- 
lieh tiefen  Bett  bleibt  stets  rechts.  Jenseit  des  Tauemhauses 
eine  Capelle,  dann  in  einer  muldenförmigen  Vertiefung  meh- 
rere Sennfafitten  {MdnnhartalpJ.  Hier  sieht  man  das  nach  der 
KalnitB  führende  Thal  in  mannigfachen  Windungen  vor  sich. 
Zu  (3  St.)  MahUlz  (leidl.  Whs.)  ist  ein  Bergwagen  nach  (2  St) 
OberveOaeh  (*Post)  im  Möllthal  zu  haben  (S.  75);  der  Weg  ist 
aber  so  holperig,  dass Mancher  Torziehen  wird,  zuFuss  zu  gehen. 
Wer  nach  Heiligenblut  will,  braucht  nicht  nach  Obenrel- 
laeh,  er  j^winnt  mehr  als  1  St.,  wenn  er  von  Malnitz  rechts 
sb  M^eich  nach  (2  St.)  Flattaeh  geht.  Der  Weg  fQhrt  an 
der  Ehrine  Äropperutem  (*Aus8icht  in*8  MöUtbal)  vorbei.  In 
Fntgtmtj  ■/]  St  von  Flattach,  leidl.  Whs.,  von  da  sehr  belohnen- 
der Weg  in  etwa  4  St  über  den  Schober  nach  DöUach  (S.  75). 

IL    iMh  Eeiligenblut  and  auf  den  OicMglookner. 

1)  Die  unmittelbare  Verbindung  zwischen  Heüigenbha  und 
Güüem  hat  aufgehört  Der  ehem.  6  St  lange  Weg  von  Hei- 
tigenblot  zum  Ranriser  Gk>ldbergwerk  ist  so  vergletschert, 
djM  auch  der  geübteste  Führer  ihn  nicht  mehr  zu  unter- 
oehmea  wagt.  Man  hat  jetzt  nur  den  Umweg  über  den  Ran- 
riser Tauem,  9  St.  nach  Buchehen  ^  und  von  da  Über  den 
Bergr&cken  6  St  nach  Gastein.  Führer  unentbehrlich.  Das 
Steigen  beginnt  unmittelbar  hinter  Heiligenblut;  in  2  St.  ist 
die  Taaemhöhe  erreicht,  wo  die  sweite  Bergstufe  beginnt, 
ftetler  ond  besehwerlicher.  Der  Pflanzenwuchs  hört  auf,  man 
kat  nur  dden  Fels  und  Schneefelder  vor  sich,  prächtiger 
Blick  auf  die  Gletscher  des  Grossglockner  und  das  Mdllthul. 
Bis  zur  Fasshöhe,  dem  HohenrTkor  (805 8^,  einem  Einschnitt 
ia  den  Ranriser  Tauem,  2  St.,  durch  ein  Holzkreuz  bezeichnet 
8.74).  Dana  steil  bergab,  theilweise  über  Schnee  u.  lockern 
^Schiefer,  w.  die  serrissenen  Trümmer  des  Brennkogel,  in  2  St. 
nua  Taaemhaus  (nur  Brod  u.  sauern  Wein),  einer  einsamen 
Hütte  am  obera  Ende  des  Ranristhals,  6  St  von  Heiligenblut 
Am  Spriubad^iM  vorbei  in  2^'^  St.  nach  fTaw A,  dann  r.  bergan 
in  ty,  Si.  nach  Buchebeny  Dorf  mit  leidl.  Whs.  und  schöner 
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AvMioht,  beaoiiden  auf  die  Goldberg-GletMher.  Ffthrmr  von 
Buoheben  naob  Gastein  l^tfi^  Der  Pfad  steigt  bioter  Booh- 
eben,  durcb  dunkeln  Fichtenwald;  in  2<||St.  anf  der  Hohe, 
welche  die  Ranris  ron  der  Gaatein  trennt,  aobSne  Rnndaichl 
auf  die  Salsbnrffer  n.  KXmtbner  Alpen  n.  in  die  beiden  Tbftler, 
tief  unten  Hof-Gaatein,  welches  man  in  8  St.  err^oht  (8.  68). 

Andere  wenden  siob  Ton  Heiligenblnt  nach  D5IIach  (8.  75), 
Ton  wo  man  in  4  St.  über  die  grosse,  oder  in  6  St.  über  die 
kleine  Rrhnitz  (letzterer  Weg  sicherer)  snm  Ranriser  Gold- 
bergwerk, nnd  weiter  in  5  Standen  nach  Gastein  gelangt. 
Dieser  Weg,  1  St.  lang  über  einen  steilen  Gletscher,  ist  ohne 
gnte  Führer,  ohne  Eishaken  und  ohne  sicheres  heiteres  Wet- 
ter nicht  zu  nntemehmen,  bietet  aber  Tiele  Natnrschttnbeiten. 
z.  B.  die  hohe  Brücke  über  einen  scbanerlichen  Abgmnd. 
den  sog.  NeuefihrwMiefi,  hübsche  kleine  Seen,  oben  eine  der 
überraschendsten  Alpen-Ansichten.  Im  Bergwerk  ist  fast 
nichts  zn  haben,  daher  Mundvorrath  mitnehmen.  Von  da  Über 
eine  steile  Höhe  mit  hübscher  Aussicht  zum  Nassfeld  (S.  72). 

2)  Von  Norden,  aus  dem  Salsachthal,  der  belohnendste  Ton 
allen  Wegen,  die  nach  Heiligenblut  führen.  Der  Blick  auf  das 
Fuscber  Eiskahr  und  das  Wiesbaohhom,  weiter  auf  die  Gross- 
glocknerberge  gehört  zu  den  grossartigsten  in  den  Centralalpen. 
Von  Brück  bis  Ferleiten  (S.  95)  4  St.  Ein  geübter  Fussganger 
gebraucht  8  St  von  hier  bis  Heiligenblut,  daher  sehr  früh  auf- 
brechen (nie  ohne  Führer)  und  Lebensmittel  mitnehmen.  Der 
Weg  bleibt  7,  St  im  Thal  n.  steigt  dann  steil  über  den  Futcher 
Tauem  u.  den  BeüigenbltUer  Tauem  hinan  sum  Petersbrunnen 
(2  St),  einer  klaren  Quelle.  Prächtige  Aussicht  auf  das  Fiueher 
Eiskahr,  ein  Amphitheater  Yon  Gletschern  und  Schneebergen, 
und  auf  das  gewaltige  Wiesbaehhom  (11300'),  welches  ganz 
nah  erscheint  Weiter  aus  Eismassen  hervorragend  die  Bohe 
Docke,  ein  nackter  brauner  Gneissfels,  oben  abgeplattete  Py- 
ramiden; und  bevor  mau  das  Fuscher  Tkorl  (4*/^  St.  von  Fer- 
leiten) erreicht,  plötzlich  der  Grossglockner  als  gewaltiger 
Eis-Obelisk,  nur  an  den  Kanten  schwarses  Gestein.  Nach 
einer  mühsamen  2^/|St.  Wanderung  über  Steingeröll  u.  Scbnee- 
felder  ist  das  Hohe  Thor  des  EeiligenbkUer'Rauriser  Tauem 
8.  73)  erreicht,  und  in  3  St  Heiligenblut  Der  Weg  über 
'le  Pfamdelseharte  ist  etwss  weiter,  aber  lohnender. 

8)  Von  Westen,  vom  Pustertbal  aus,  cum  Grossglockner« 
verlisst  man  Jenseit  Lienz  (R.  26)  das  Thal  der  Dran  und 
die  Poststrasse  und  wandert  mit  Führer  in  8  St  nach  Winklem. 
Der  Weg  fP  -t  n.ö.  über  den  Isisberg,  einen  niedrigen  Berg- 
rücken, dei  llrol  von  Kftrnthen  trennt,  durch  Dorf  Isisberg 
zu  dem  einzeln  stehenden  Haus  IVcmpetu^ff ;  reizende  Aussicht 
auf  Lieni  und  das  Drauthal.  Von  hier  geht^i  durch  das  Möllthal 
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nach  WmUem  (*W1i8.,  Pferd  n.  Wagen  n.  HeiKgenblat)  Der 
Ort  ßegt  hfibsch ,  der  ganie  Weg  bis  Heiligenblat  reizend. 

Diämch  (3  St  ▼.  Winklem,  beim  Bftcker  erträgliohes  Wirtbs- 
htai)  iit  Sits  der  Führer,  deren  einige  gewöhnlich  «ach  su 
Uei%eBblat  sind.  Hinter  D5Uaoh  «.bereohreitet  man  die 
Hill,  dann  ereoheinen  iwei  schöne  Kuppen,  ^e  Bauemkopfe; 
das  Thal  rerengt  eich.  Nach  abermaligem  Uebergang  über 
die  Mali  linke  ein  Wasserfall,  der  Jungfemtprung. 

/WUomyhnbsohesDorf  mit  spitaem  Kirohtharm,  folgt;  hier, 
▼DD  einer  Brüeke,  erster  Blick  auf  die  Spitae  des  Oroaeglockner. 
Kon  Tor  Heiligenblat  bildet  die  MöU  einen  Wasserfall,  den 
oaa  Tom  nächsten  Hügel  hinter  Pockhorn  am  Ende  eines 
leiunalen  Pfades  am  besten  sieht,  auch  den  Grossglockner  in 
wiaer  ganaen  Pracht.  MeüigenbbU,  durch  eine  gr.  Kurche  ausge- 
leiehaet,  iat  nicht  mehr  fem.  Von  Döllaoh  n.  Heiligenblat  2  St. 

4)  Ton  Osten  rerlSsst  man  Yor  Sachsenburg  die  Poststrasse. 
Eise  Cahrbare  Strasse  führt  das  Möllthal  aufwärts  nach  Hei- 
ligeoblnty  darch  eines  der  schönsten  Thäler  Eftmthens,  frucht- 
bir  nnd  wohlbebaut  mit  hübschen  Dörfern,  über  3fdllbrü€kenf 
Bsbe  der  Mfindnng  der  MöU  in  die  Drau,  StaUhofen  am  Fusn 
der  Burg  Falkenstein,  nach  Ober-  Veüaeh  (*Po0t),  4  St.  von  Moll- 
brachen  bis  Ober-Yellach,  wo  der  Weg  yon  Gastein  in  das  MöU- 
thsl  tritt  (s.  8.  74).  Bei  Fragant  mündet  ein  darch  seine  Ver- 
vüstongen  merkwürdiger  Giessbach  in  die  Möll.  Basingers  Whs. 
in  Siaä  ist  gnt.  Der  Fahrweg  führt  durch  das  MöUthal  über 
WiDklem  nach  Döllach  (6  St.,  s.  oben);  ein  kürzerer  von 
:$tallin  SSt.  geradezu  nanYi  Mlort$chach  (l'ASt.  vonDöUacb), 
Khoeidet  den  grossen  Bogen  der  Möll  ab. 

IfüiceaUüt  (4506^,  mit  einem  für  Bergwanderer  guten, 
biafig  überfüUten  nicht  bUligen  Wirthshaus,  das  höchste  Dorf 
ia  KSrnthen ,  am,  Fuss  des  Grossglockner  und  des  Rauriser 
Tinem,  erhielt  seinen  Namen  von  einem  Flftschchen  des  Blnts 
Cbriati,  das,  Tom  h.  Briccius  aus  Constaiitinopel  gebracht,  in 
der  im  13.  Jahrb.  erbauten  Kirche  aufbewahrt  wird.  Vom 
Kirebhof  oder  dem  Calyarienberg  gute  Aussicht  auf  den  Gross- 
gloekaer»  den  Grenzstein  von  Tirol,  Salzburg  und  Kftmthen.  Im 
Wirthshaus  ein  Femrohr,  1.  die  drei  Leiterberge,  r.  die  Bama" 
ritekkenwand  und  der  Johanneberg. 

BestaigoBjr  d«i  QroBsglockner  schwierig  und  gafShrlieh,  3  Tace, 
Bv  T«B  lehr  geoDten  krifUgenBergsteigwn  xnlt  wenigstens  2  Führern  (Jeder 
^  L  tigt.)  sa  ontemehmen.  Zuerst  geht*s  aufirSrts  die  M 811 ,  die  von  hier 
u  Fmitr»  hefast,  durch  das  Pasteraenttutl.  Hinter  dem  Qö*itnit»'Wat»er/alf 
\  *St  YDD  HfliUgenblut)  beginnt  das  Steigen,  bald  an  steilen  rifügen  Ab- 
^»$«1  hin  (KatatnaUigj,  auch  wohl  über  glatte  stark  geneigte  Schieferblöcke, 
«Mcn  SC  bis  940'  tief  der  Leiterharh,  Die  LeÜerMltte  (6840'),  eine  dürftige 
»abiitte,  S>L  8t.  Ton  HeUlgenblut,  gewährt  ein  Nachtlager  auf  dem  Heu. 
Xaa  necb  10  beaebwertiche  Marschstunden  bis  aum  Gipfel  des  Oiwwgloekaer 
itUS*),  naeh  aeaem  tJntersuchungen  IdS'  höher,  als  der  Ortler,  also  der 
^i<4>ste  Benr  in  Deutschland.  Aussicht  8.  Qber  die  Oeblrgsrelhe  der  Tauern- 
•^No  und  Ihre    Gletscher,    w.  über  die  norisehen    und  rhXtlschen  Alpen 
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blB  zum  Ortler,  b.  die  bayriMh«n  £b«B«A  und  d«rB8iii&erw«ld,  §.  dl«  Alpen 
yon  Friaul  bis  zum  Adrfat.  Heer.  Die  RHokkehr  fordert  bis  Heillgenblat 
6  Ht.    Das  NShere  Ist  Im  Fremdenbaeh  ZQ  HelUgenblut  zu  lesen. 

Wer  den  Grossglookner  ohne  ihn  selbst  so  besteigen,  und 
die  zan&cbst  liegenden  Sohneeberge  in  Yoller  Erhabenheit  und 
besonders  den  an  seinem  Fuss  sich  «labrettenden  P€ut0nten- 
gletscker  (j-,da8  Keet^*"),  ans  welchem  die  Moll  entspringt,  in 
seiner  ganzen  eigenthftmliohen  Pracht  sehen  will,  muss  im 
Pasterzenthal  bis  zum  ßreuboden  (S'/a  St.  ▼.  Heüigenblnt)  vor- 
dringen. A.af  dem  Weg  dahin  bei  der  rerüallenen  BrüeiuM-- 
CapeUe^  der  schöne  Fall  des  wasserreichen  LeUerbaeki  Ton 
bedeatender  Höbe.  Die  Alpweiden  des  Brettbodens  sind  von 
grosser  Ueppigkeit  u.  Farbenpracht.  Um  den  Pastensengletscfaer 
selbst  zu  betreten,  geht  man  vom  Brettboden  weiter  in  3  St. 
znr  JohamiBhütte  (7580'),  deren  Dach  Schnee  nnd  Regen  leider 
nicht  Tollständig  mehr  abhält.  Erzh.  Johann  liess  sie  am  jen- 
seitigen Rand  des  Gletschers  erbauen,  sie  bietet  einen  freien 
Blick  auf  den  ganz  nahen  Grossgl.  Der  Weg  zu  ihr  ftlhrtsnletst 
(etwa  40  M.  1.)  ober  den  Gletscher,  mit  Führer  (1  fl.)  gefabrlos. 

12.    Yon  Oastein  nach  Salzlrorg  über  Zell  am  See. 

Ein  bedeutend  näherer  fahrbarer  Weg  führt  geradezu  von 
der  Lend  nach  Saalfelden.     Von  Gastein  bis 

4Y)  Lend  s.  S.  68,  von  da  nach 

1  Taxenbach  S.  107.  Bei  Brück  yerlässt  die  Str.  dieSalaach. 

21/4  Zell  {*BräUf  ^Lebzeltner  hiWig)  ^am  See"  genannt,  liegt 
reizend  am  Zeller  See,  dem  BaiMstein  (70000  gegenüber. 
(Tägl.  Stellwagen  nach  Mittersill  s.  S.  94.)  Die  Zeller 
blieben  1626  bei  dem  Bauernaufstand  dem  Erzbischof  treu, 
der  ihnen  als  Belohnung  eine  jährliche  Wallfahrt  nach  Salz- 
burg gestattete,  wo  sie  zum  Schluss  bewirthet  wurden.  »Die 
Pinzgauer  wollten   wallfahrten  gehn**,  heisst's  im  YolkiUied. 

3  SaalMdan  (^AuerwirthJ,  Dorf  im  mittlem  Pinzgan.  Auf 
den  benachbarten  Höhen  die  Trümmer  der  Burgen  Bothenherff, 
Qruby  I*armbaeh,  Dorfheim^  Lichtenberg,  Im  Hintergrund  s. 
die  WiesbachhÖmer  und  der  Grossglockner.  Von  Zell  bis  Ober- 
Weissbach  eine  fortlaufende  Reihe  der  schönsten  Landschaften, 
namentlich  um  Saalfelden,  schöne  Aussicht  z.  B.  am  Kirchhof. 

Zwischen  Saalfelden  und  Ober-  Weissbaeh,  bei  dem  Wlrtbs- 
hans  Frohnwies  die  2  St.  1.  Gebirgsenge  Hohlwege^  mit  einem 
Wasserfall  bei  dem  einsamen  Bauemdorf  Diesbaeh.  Ein  Pfad 
führt  das  Weissbachthal  hinauf  über  den  Hirschbühl  nach 
Berchtesgaden  (S.  68).  Der  n.  Theil  des  Hohlwegs  ist  anmutbig, 
Wiesen  u.  Obstbäume  im  Thal,  zu  beiden  S.  waldige  Höhen.  In 

3V4  Lofer  Q*Ll^eJ  gelangt  man  auf  die  Innsbnick-Sals- 
burger  Poststrasse  (8.  86). 

6Vt  Salzburg  (S.  41). 
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TIROL 

■  sind  la  «inem  Gtbiigsland  die  frelesten  Leute.  Der  Rei- 
»•iftck  mit  6  Hemden,  4  Peer  Strümpfen,  1  Paar  Schuhe  wird  mit  der 
Pue  Tenos  gaeaadt;  die  kleine  Ledertasche  mit  dem  Bedarf  für  4  bis 
^  Ta^f  t  Hemden,  1  Paar  Strümpfe,  Pantoffeln,  umgehangen.  Kleidung 
UdUeToeiiheae,  Sommerroek  nnaUebenieher;  starke  doppelsohlige  Schuhe, 
all  Reisestoek  etat  leichter,  im  Stock  nicht  an  schwacher  Regenschirm.  Das 
liad  nenkbehriiefae  Dii«e. 

lihnr  hab«n  In  Tirol  keine  feste  Taxe;  üblich  ist  tagL  S  fl.,  Trinkgeld 
Umdan.  Deoeben  rerlangen  ale  von  dem  Reisenden  beköstigt  au  werden, 
ntech  die  tSgL  Ausgabe  auf  nündestens  S  fl.  steigt  Die  intelligenten 
FOmv,  vi«  man  daran  tn  der  Scbwelx  so  manche  findet,  kennt  Tirol  nicht. 
lUa  uss  Bk  dan  Leuten  fertig  an  werden  suchen,  so  gut  es  geht.  Oana 
leicht  Ist  es  nicht,  gewohnUoh  wollen  sie  mit  der  Sprache  nicht  reeht  heraus. 
■"  I  neethntnt  i 


k  ist.  Alles  bestimmt  au  rerabreden,  wenn  man  Nachforderungen  ver- 
i  wUX,  aleo:  dau  der  Führer  »eibsl  ßir  Beköstigung  »orge,  dass  der 
Prm  in  Goldensettel  an  I  i.  IS  kr.,  nicht  in  Silber  bezahlt  werde,  dass  es 
in  Fnb  niehu  ladere,  ob  man  9  oder  4  Tage  unterwegs  sei,  dass  Rücklöhne 
■Icitt  beahlt  «erden  o.  dgL  m.  Nkht  selten  bieten  sich  gans  wohlhabende 
BsMCB  m  FSbron  an,  in  der  Absicht,  ein  gutes  Stück  Geld  an  dem.Herm<* 
n  Tsrdlenea;  ale  sind  die  unverschämtesten.  Auch  mit  den  Führern, 
«dcfae  die  Wiithe  beeergen,  hat  man  wohl  seine  Noth,  es  sind  hüufig  Yer- 
vtadt-  des  Wirths  oder  Uim  sonst  verpflichtet,  die  von  dem  Lohn  ihm  ab- 
tsUn  mnisen  und  nun  doreh  E^ressung  von  Trinkgeldern  den  Fremden 
Mäitian.  Es  sind  das  Uebelstande,  die  der  Fnomde  schwerlich  vermelden 
vixd.  da  er  nicht  füglich  selbst  im  Dorf  umherlaufen  und  sich  einen  Führer 
acb«n  kann.  —  Hoi^Uchat  au  empfehlen  ist  die  Unterhaltung  mit  geist- 
lichen Herren,  sie  geben  Über  Gesnnd  und  Wirthshäuser  die  suver- 
liMifrte  AosIranA.  Wer  ohne  Führer  OebirgspSsse  überschreitet,  beachte, 
Aau  sa  den  schwierigsten  Stellen  nicht  selten  Steinhaufen  oder  Stangen 
•U  Wegwelear  dienen. 

Hau— gen  fahnn  auf  allen  grossem  Strassen,  bei  guten  Wegen  selbst 
in  Kebentiuaem,  &a*  jeden  Tag,  oft  aweimal,  die  Post  (2  Meilen)  in  etwa 
t  Sl  für  90  bla  M  kr.,  Mltta»  2  St.  Rast.  Es  sind  meist  bequeme  Wagen, 
■Mfc  Art  dar  Omnlbns,  nüt  2  Sitsen  in  der  LSnge,  für  10  bis  12  Pers.,  im 
Csbrielet  (etwas  thenrer)  sehr  en«  für  S  Personen.  Sind  alle  Flaue  besetzt, 
M  ist*»  allenthalben  eng  und  die  Fahrt  auf  die  Daner,  namentlich  bei 
heiaaa  Wetter  und  staabiger  Strasse,  «ehr  ermüdend.  Sonst  führt  sich'» 
gias  gat,  nach  allen  Seiten  Aussieht.  Am  der  Höhe  der  Reisezeit  pflegen 
■Bf  4«  grossen  Strassen TÜgen,  a.  B.  von  Innsbruck  nach  Verona,  die  Plätze 
fe««bnUeh  acb<«  am  AbCshrtsort  sämmtlich  vergeben  zu  sein,  so  dass  man 
nf  kleinem  ZwiachenaUtlonen  selten  Platz  findet.  Die  Stellwageu  fahren 
*v  MTige(nenenUngsaQch  einige  bei  Na«ht,  höchst  unerquicklich)  «ndge- 
«ihren  Gelegenheit,  I^md  and  Leute  kennen  zu  lernen ,  da  sie  von  Jeder- 
naaa  biMitat  werden;  sie  gleichen  einem  Taubenschlag,  feine  Herren, 
Blas«  in  HemdaSnneln ,  Mönche,  stattliche  Bürgerf^anen,  selbst  zierliche 
T%tfhen,  Sielgen  ein  und  aus.  Der  Kutscher  hat  gewöhnlich  viel  Durst,  er 
'"MH  «bar  den  Fahrgast  gern  Zeit,  den  seinigen  auch  zu  befriedij^n.  Wenn 
tu  iauner  an  Orten  zu  geschehen  pflegte,  wo  der  Wein  gut  wäre,  möchte 
asB  richte  wohl  gefUlen  lassen,  aber  hier  wie  allenthalben  arbeiten  Kutscher 
«4  Whth  sich  gegenseitig  In  die  Hand.  Auch  mit  dem  Mittagessen  g<»ht's 
MaH«  nicht  viel  besser.  Da  hebst'a  oft  noch  lange  vor  der  Mittagsstunde : 
tW  wird  Mittag  gemacht,  später  fcird  niehi  nuhr  aehaltm^"  und  so  derFahr- 
pat  genöthigt,  ein  schlechtes  theures  Mahl,  vielleicht  oegen  den  Appetit,  zu 
yisisMi.  In  der  Regel  ist's  am  besten,  die  Hauptmanlzelt  auf  den  Endort 
te  TageaCafart  au  veiwiieben.  Der  Tabak,  welcher  Im  Stellwagen  geraucht 
*ir4.  ist  nicht  immer  der  beste.  Im  Cabriolet  werden  Frauen  zu  zweien  sich 
neht  ganz  nnbehagUch  fühlen.  Die  Bezahlung  der  S  Cabrioletplätze  giebt 
>h«r  nidit  ausreichende  Gewähr,  dass  nicht  auf  einer  Zwischenstation  ein 
iMttcr  sieh  eindringt,  und  der  Fahrzettel  nicht  immer  sichere  Bürgschaft, 


78  TIROL. 

(tm  södl.  Tirol  eher  wto  im  nardUchenj,  dMS  der  Berschtlgte  mIm  Nummer 
bekömmt.  Btati  pouiienUs  gilt,  daher  rathaem,  sieh  eine  gfate  Ytertelatimd« 
▼or  der  Abfahrt  einsafinden  nnd  sogleich  den  richtigen  Plata  •^^^^n'^^i-w^ 
Auf  das  Gep&ck  man  Jeder  selbst  aehten.  —  Post-Steil  wagen,  Privat- 
Untemehmong  der  Posthalter,  Wagen  beonemer,  aach  sonst  gute  Ordnnnc, 
Begleitung  eines  Conduetenr«,  fahren  rascner  als  die  geirShm.  Stellw.  DTe 
Stellwagen-Fahrten  sind  aieml.  vollst,  im  Wiener  Courtbuch  (s.  S.  IV.)  angeseigt. 

Die  Wlrthshfiaser,  bei  welchen  die  gewöhnlichen  Stellwagen  hAlt«ii, 
sind  meist  zweiter  nnd  dritter  Klasse  und  aum  Uebemachten  nicht  Immer  su 
empfehlen ;  für  das  Gepfiek  aber  bequem,  weil  der  Wagen  Tom  Hanse  ab- 
führt. Die  Fott-WirthMhäuaer  sind  ftst  alle  gut,  der  Wirth  bekümmert  sich 
aber  gewöhnlich  nur  um  seine  Rosse,  die  Gaste  sind  lediglich  an  die  Wirthin 
und  die  weibliche  Dienerschaft  gewiesen. 

liliragiB  (s.  Einlelt.)  Dshren  für  doppelten  Preis  Tag  und  Nacht  durch, 
fast  noch  mal  so  rasch,  als  der  Stellwagen.  Coup^  sehr  beenem  und  gute 
Aussicht.  Im  Innern  sind  gewöhnlieh  nur  S  aussichtslose  Platxe.  Beiwagen 
werden  auf  Tlelen  Routen  nicht  gegeben.    Exiropot*  s.  Einlelt. 

LohnkntMher  (Tetturini,  NoTotmieri)  fahren  etwa  12  St.  des  Tags  (9  St. 
HittMsruhe;,  mit  einem  yiersitaigen  Zweispänner  im  deutschen  Tirol  auf  den 
Tag  f  bis  8  fl.  C.  M..  im  italienischen  etwas  billiger,  Rfickführen  (BiUimij 
um  ein  Drittel  oder  die  HUfte  billiger.  Regel:  ein  Drittel  weniger  bieten, 
als  gefordert  wird.  Man  lasse  sich  den  Wagen  xeigen,  und  erkläre,  daaa  der 
Kutscher  keinen  andern  Reisenden  mitnehmen  dUrfe,  selbst  nicht  auf  dem 
Bock.  Ist  der  Handel  geschlossen,  so  lässt  man  sich  als  Unterpfand,  ie^ftch 
erst,  nachdem  Alles  genau  Terabredet  nnd  selbst  der  Wegen  genau  besichtigt 
ist,  ein  Handgeld  (Gipairra)  Ton  dem  Vetturln  «eben,  für  eine  TagereiBe 


wenigstens  1  fl.;  bei  weniger  kann  man  leicht  Monens  verlassen  flehen, 
wenn  der  Vetturln  vortheilhaftere  Gelegenheit  fand.  Beim  Einsteigen,  nach- 
dem man  sich  ttberseugt  hat,  dass  Alles  In  Ordnung^  giebt  man  das  Hand- 


geld zurück.  Femer  ist  rathsam,  dei^enigen,  mit  welchem  man  unterhandelt^ 
SU  fragen,  ob  er  selbst  der  Vetturln  sei.  Nicht  selten  besorgen  Unterhändler 
(Stn$aXi)  den  Verkehr,  und  es  kann  geschoheo,  dass  der  vetturln  sie  ver- 
lüugnet.  Namentlich  Ist  die  Vermittelung  von  Kellnern  cu  vermeiden,  die 
den  Vortheil  des  vorübergehenden  Reisenden  zuletxt  im  Auge  zu  haben  pflegen. 
Sonntags  während  der  Kirche  und  während  der  Heueradte  ist  In  Selten- 
thälem  Fuhrwerk  nicht  zu  haben. 

Gaathofe  (s.  oben).  In  den  kleinen  Orten  im  deutsehen  Tirol  kommt 
man  mit  S  bis  8^L  i,  tägUch  aus,  für  Frühstück,  Mlttagbrod  mit  Wein, 
Abendbrod  und  Nachtlager.  In  abgelegenen  Thälem,  wo  Wirthshäuser  fehlen, 
nimmt  der  Geistliche  wohl  Fremde  gegen  bilRge  Entschädigung  auf.  Im 
welschen  Tirol,  wie  in  ganz  Italien,  steigen  die  Preise  um  die  Hälfte.  Statt 
der  säubern  Kellnerinnen  erscheinen  welsche  Camerieri  oder  BotteglUf  das 
Trinkgeld  wird  zur  Pflicht,  S  kr.  die  Person  iür  ein  Mittag-  oder  Abendessen, 
18—18  kr.  mit  Nachtlager.  Ueber  den  Preis  des  Naehtlagers  oder  der  Kost 
zu  unterhandeln,  ist  selbst  im  südlichen  Tirol  nicht  Üblich ,  in  Italien  aber 
zu  empfehlen.  Vergl.  Reiseregeln  vor  Route  80.  Wer  abgel^pene  TbUer 
besuchen  will,  thut  wohl,  gemahlenen  Kaffe  oder  Chocolade  mitzunehmen.  I>le 
Surrogate,  welchen  man  häufig  begegnet,  sind  kaum  zu  genlessen. 

Befaenlt,  die  beste  für  Nordtirol  der  Juli  und  August,  für  Südtirol  der 
September  und  Otober. 

Geld  (vergl.  Einlelt.)  Der  bayr.  Hünzftass  ist  durch  ganz  Tirol  mit  wenig 
Ausnahmen  bis  Jetzt  noch  allgemein  üblich,  so  dass  die  Österreich.  BaakiN^te 
von  1  fl.  für  1  fl.  12  kr.,  im  südl.  Tirol  bei  Trient  und  abwärts  sMar  für 
1  fl.  18  kr.  angenommen  wird.  Ist  Conv.-Hfinze  gemeint,  so  wird  der  Em- 
pfänger sich  bei  der  Bezahlung  schon  melden  fS.  48). 

Kart^.  Die  zuverlässigste  kleinere  (1:&00,000),  stets  nachgetragen  und 
verbessert,  ist  die  von  Mayr  (München  bei  Palm  4  fl.  48  kr.); »sie  umfiaaet 
einen  Theil  des  Bodensees  und  das  ganze  Salzkammeigut  und  reicht  von 
Augsburg  bis  Mailand.  Grossem  Massstabs  (1 :  800,000),  Wege  u.  Orte  roth  ein> 
gedruckt,  ist  die  von  W»rl  u.  Wti$9  (Freiburg  bei  Herder,  18  Blätter,  zu  9€  kr.). 

Die  sehenswerthesten  Theile  Tirols  mögen  nachfolgmde  sein: 
Ober-Innthal  von  der  Finstermünz  bis  Innsbmck  (R.  18u.l9):  Etaehthal  bei 
Heran  (R.  19);  Oetcthal  (R.21);  Stllfser  Strasse  (R.  4S);  Etschthal  oberhalb 
Trient  (R.  82);  Sarcathal  und  nördl.  Ufer  des  Gsrdasees  (R.  88):  Faaaa. 
(R.  26),  GrÖdener-  und  Enneberger-Thal  (R.  87)  besonders  wegen  der  Dolo- 
miten; Oberes  ZlUerthal  und  Doraauberg  (R.  15). 
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•Oesterreiehischer  Hof,  Z.  1  fl.,  L.  12  kr.,  F.  M  kr., 
X.  1 1,  B.  SO  kr.  C.  Jf.;  «Goldne  Sonne,  recht  g:nt,  Z.  48,  F.  24  kr., 
E  I  fl.  12  kr.  Baichsgeld;  Goldner  Adler,  Hirsch.  —  Am  linken  Ufer 
fa  Im,  2  KL,  •Stern,  Z.  90  kr.,  F.  15 kr.,  flir  einselne  Herren  gat,  etwas 
3BT2klg  wwen  des  starken  Kutscher-  nnd  Stellvagen- Verkehrs ,  die  meist 
tot  bl«r  aS&hren;  an  Fasttagen  kein  Fleisch.  «Goldner  Stern  an 
jCiMaa  an  der  Kett«nbrfleke ,  fOr  Einzelne  gut  and  billig.  Wegen  des 
"=—'^"1  a.  8.  78. 

dem  Mnseom  und  der  Hauptwache  gegenfiber. 
"    "  "'  "    >»  Martinswand  Sf     "  " 


>  nach  Amraa  2  fl.  24  kr.,  Martins  wand  5  fl.,  SchSnberg  5  fl., 
NsBstift  Im  Stubaythal  8  fl.,  ZeU  im  ZiUerthal  12  fl.,  Meran  85  fl. 

Stalhrag«M  (S.  77)  nach  Stening,  I^andeck,  Kufttein  (Mfinchen),  nach 
sititaig  in  2  Tagen,  tSglich;  nach  Kreuth  (HUnchen)  nur  im  Sommer,  nach 
des  aihern  Qrtoa  im  Innthal  mehrmals  tSglich. 

Tiw hehl  xuMh  KuCMein  u.  Roaenhelm  (Mönehen)  soU  1859  (?)  fertig  werden. 

Kam  der  BrGcke  gegenfiber. 

An  MarlMagen,  Dienstag  und  Samstag,  hat  Innsbruck  durch  die  maleri- 
lebcn  Tkachteaa  dar  Liandleate  ein  belebtes  Amehnni 

Ililkri€k  (1802'),  Bits  der  Regiemog  Yon  Tirol,  mit  14,000 
Eiaw.  nnd  30(K)  M.  BeMitzong,  am  hm  unweit  seiner  Vereini- 
güMg  mit  der  8iü  reisend  gelegen,  in  der  Mitte  eines  breiten 
Tkii^  n.  Ton  xerriMenen  »chroffen  9000'  hohen  Kalksteinwlinden 
>  SoteeM,  BratndjoekjFrauhUtt,  Hohen-SatUl)  begrenst,  8.  Yon  den 
bewaldeten  Verbergen  des  Brenner,  hinter  welchen  drei  einselne 
Bergrieeen  herrorragen,  Fatseherkofel,  NoekapUz  und  Wald- 
ratUrtpUz,  Der  auf  dem  1.  Ufer  des  Inn  gelegene  Stadttheil, 
Sl  Nict^aus^  obgleich  der  Altere,  ist  Vorstadt  geworden.  Die 
eigentliehe  Stadt  (r.  Ufer)  hat  breite  schtoe  Strassen  nnd 
nuioche  ansehnliche  Gkbäade,  fast  ausschliessl.  aas  den  lotsten 
Jahrhnnderten.  Zwei  Brflcken  führen  Aber  den  Inn,  die  neueste, 
eine  KeUMÖrüeke,  unterhalb  der  Stadt,  dem  Dorf  Muhlau  gegen- 
fiber, wo  eine  Bade-  und  Kaltwasserheilanstalt,  die  andere, 
eine  Holzbrücke^  verbindet  beide  Stadttheile.  Um  sie  kämpf- 
en an  12.  Apr.  1809  Tiroler  und  Bayern  in  blutigen  Gefechten. 
Die  letztern  unter  ihrem  tapfem  Obristen  t.  DitAirth  (S.  91) 
uf  dem  r.  Ufer,  musston,  nachdem  die  Stutsen  der  Tiroler 
aOe  Kanoniere  getödtet  hatten,  und  auch  an  der  Hauptwache 
der  letste  heftige  Widerstand  bewftltigt  war,  den  Tirolern  sich 
ergeben.  Zweimal  in  demselben  Jahr  wiederholten  sich  diese 
tiefechte  in  grosserm  Massstab,  am  29.  Mai  u.  13.  Aug.'nament- 
lieb  am  Berg  Isel  (S.  92),  yon  wo  die  Tiroler  zur  Eiimahme 
(^  Hauptstadt  yordrangen ,  jedesmal  mit  günstigem  Erfolg. 

*0ie  FnadSCUier-  od.  Hoftirche,  nach  dem  letzten  Willen 
haatt  Maximilians  L,  dessen  ^GrabmcU  in  der  Mitte  des  Haupt- 
)cbii&  (sein  Körper  ruht  zu  Wienerisch-Neustadt),  zu  Anfang 
<^  16.  Jahrb.  erbaut,  ist  im  yor.  Jahrh. im  Innern  yeranziert.  Auf 
tiatm  Sarkophag  yon  Marmor  der  Kaiser  knieend,  1542  y.  L,  del 
^^dcaans  Erz  gegossen,  umgeben  y.  28  Standb.  aus  Erz,  zwischen 
1513  and  1583  yon  Greg.  L'öfkr  u.  den  Brüdern  Qodl  gearbeitet. 

B«dua:  1.  Chlodwig  Ton  Frankreich.  2.  Philipp  I.  von  Spanien.  Sohn 
HtximlUans,  S.  Kaiser  Rndolph  v.  Habsbarg,  4.  Hersog  Albrecht  d.  Weise, 
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5.  Theodorieb,  König  d.  Ostgothen,  an  Kunatirartli  das  bedeatendst« ,  6. 
Erost,  Hersog  t.  Oesterrelch  n.  Steiermark,  7.  Tbeodobert,  Henog  t.  Bar- 
gund.  «Kunig  zu  ProvancK*',  8.  Arthnr.  König  ▼.  England,  9.  Erehers.  8if  is- 
manOflo.  Bianca  Maria  Sforsa,  zweite  Gemablin  Maximilians.  11.  Margarettia, 
deren  Tochter.  12.  Zimburga  Ton  Maaovien,  Gemahlin  des  Hers.  £mst, 
13.  Carl  d.  Kühne  v.  Bnrgand,  14.  dessen  Vater,  Philipp  d.  Oute.  Auf  der 
andern  Seite  der  Kirche  stehen  :  15.  Johanna,  Gemahlin  Philipps  I.  v.  Spanien, 
16.  Ferdinand  d.  Katholische,  ihr  Vater,  17.  Cnnigunde,  Scn wester  Maxim i- 
llans,  18.  Eleonore  v.  Portugal,  Mutter  Maximilians,  19.  Maria  v.  Burin^nd. 
seine  erste  Gemahlin,  80.  Elisabeth,  GemahUn  Albrechu  II.,  81.  Gottfiie<i 
T.Bouillon,  mit  einer  Domenkrone,  88.  Kaiser  Albrecht  I.,  2S.  Friedrich  IV.. 
Graf  V.  Tirol,  «mit  der  leeren  Tasche*,  84.  Leopold  III.,  d.  Fromme ,  de: 
bei  Sempach  fiel ,  85.  Graf  Rudolph  v.  Habsburg,  Grossvater  Kaiser  Ru- 
dolphs I. ,  86.  Leopold  d.  Heilige ,  Oesterreichs  Schutzpatron ,  87.  Kaiaer 
Friedrich  ni.,  MaximUians  Vater,  88.  Kaiser  Aibrecht  fl. 

An  den  Seiten  des  Sarkophags  24  Marmor-Reliefs,  1  bis  20 
Yon  Alex.  Colin  aus  Mecheln  (S.  91),  der  ffir  jede  Tafel  840  fl. 
erhielt,  naoh  Thorwaldsen*«  Zeagniss  das  Vollendetste  in  dieiser 
Art,  21  bis  24  von  einem  Kölner  Heister  Bernhard  Abel, 
Hauptbegebenheiten  aus  dem  Leben  Maximiliane.  Viele  Ton 
den  Köpfen  sind  Bildnisse;  die  Aehnliohkeit  Maximilians  ist 
in  den  yerschiedenen  Altersstufen  iinTerkennbar,  and  das  Ei- 
genthllmliche  der  Volksstämme  getreu.  Die  Reliefs  sind  ▼er- 
hdllt  und  von  einem  Eisengitter  umgeben.  Ein  Messner  (20  kr.) 
öffhet  dieses  und  die  Silbercapelle. 

1.  Relief:  VormChlung  mit  Maria  ▼.  Bnrgund,  U77;  8.  Sieg  über  die 
FranjBOsen  bei  Guinegate,  1479;  3.  Einnahme  von  Arras,  1498;  4.  KrÖnnng 
Eum  Rom.  König  in  Aaehen,  1486;  5.  Sieg  der  Tiroler  ttber  die  Veaeti«ner 
bei  Calliano  an  der  EUch,  1487 ;  6.  Einzug  in  das  von  den  Ungarn  verlas- 
sene Wien,  1480;  7.  Einnahme  von  Stuhl weissenburg :  8.  Rfickkehr  seiner 
Tochter  Margaretha  aus  Frankreich ;  9.  Vertreibung  der  TQrken  aus  Croa- 
tien;  10.  Bündniss  zwischen  Maximilian.  Papst  Alexander  VI.,  dar  Republik 
Venedig  and  dem  Hersog  v.  Mailand  gegen  Oarl  Vni.  v.  Frankreich; 
11.  Belehnung  Ludovico  Sforza*s  mit  dem  Herzogthum  Mailand ;  18.  Ver- 
mählung v.  MäximillanB  Sohn,  Philipp  d.  Schönen,  mit  Johanna  v.  Aragonien  ; 
13.  Sieg  Aber  die  Böhmen  bei  Regensburg,  1504;  14.  Belagerung  von  Kuf- 
stein (S.85);  15.  UntenrerfUng  des  Herzogs  Oarl  v.  Geldern,  1505 :  16.  L.i|^e 
von  Cambray;  17.  Uebergabe  von  Padua  an  Maximilian,  l.'iOd;  18.  Wieder- 
einsetzung V.  Maximilian  Sforza  als  Herzog  v.  Mailand ;  19.  aweite  Schlacht 
bei  Guinegate,  1515;  80.  Zusammenkunft  Heinrichs  VIII.  v.  England  und 
Maximilians  bei  der  Belagerung  von  Tonniai,  1513 ;  81.  Schlacht  bei  Vicenza 
gegen  die  Venetianer;  82.  AngrifT  des  venet.  Lagers  bei  Marano;  83.  Ver- 
mählQttg  von  Maximilians  Enkel  Ferdinand  und  seiner  Enkelin  Maria,  mit 
Maria  und  Ludwig,  Kindern  des  Königs  Wladislaus  v.  Ungarn,  1515  (S.  7) ; 
84.  Vertheidigung  von  Verona  gegen  Franzosen  und  Venetianer,  1516. 

Beim  Eingang  r.  die  Treppe  binan  ist  die  Silbereapelie,  so 
genannt  wegen  eines  silbemenStandbildes  der  b.  Jungfrau  und 
der  aus  gleicbem  Metall  getriebenen  Darstellungen  der  Lanreta- 
niscben  Litanei  am  Altar.  Alle  83  Statuetten  von  Heiligen  aus 
ErE,  angebliob  von  Ant.  Löffler.  Grabmal  des  Erab.  Ferdinand 
mit  dessen  Marmorbild,  angeblich  von  Colin  gearbeitet,  mit  den 
Wappen  der  Österreich.  Lande,  aus  Steinen  heraldisch  eingelegt, 
und  4  Keliefs,  Begebenheiten  aus  des  ErzherEOgs  Leben.  Grab- 
mal der  ersten  Gemahlin  („coryti^  eharissimae*^')  des  Ersher- 
zogs.  Philippine  Welser  von  Augsburg  (f  1580),  von  roherer 
Arbeit,  angeblich  von  einem  Schüler  Colins.  Beide  Grabmäler 
Hess  der  Erzherzog  noch  bei  seinen  Lebzeiten  errichten. 
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Links  Tom  Eingang  in  die  Kirohe  das  ^Denkmal  Andreaa 
Baferty  Tiroler  Marmor,  yon  Schauer  gearbeitet.  Hofer  wurde 
im  SO.  Febr.  1815  yon  den  Franzosen  zu  Mantua  (R.  84)  er- 
lehoeaen;  sein  Gtebein  brachte  das  1.  Bataillon  Kaiser-Jftger 
bei  seiner  Rilckkebr  ans  Italien  im  J.  1823  nach  Innsbruck, 
wo  ee  feierlich  beigesetzt  wurde.  Auf  den  Reliefs  6  Tiroler 
als  Vertreter  der  6  Kreise  Tirols  auf  die  gesenkte  Fahne 
schwörend.  —  Gegenüber  ein  Denkmal  für  aüe  Tiroler»  welche 
seit  1796  für  die  Landesyertheidignng  fielen,  yon  den  St&nden 
errichtet,  mit  der  Inschrift:  absorpta  est  mors  in  vietoria. 
Eine  Maraiortafel  an  der  s.  Wand  erinnert  an  drei  im  J.  1848 
gefiülene  Offisiere  yon  Kaiser -Jftger,  Hauptm.  v.  JPirquetf 
Hanptin.  Knezieh  und  Lieut.  v.  Hofer,  Enkel  yon  Andr.  Hofer. 

In  dieser  Kirche  trat  am  8.  Noy.  1^51  Christina  yon 
Schweden,  Gustay  Adolphs  Tochter,  zum  Katholicismus  über. 

In  der  Pfarrkirche,  niTneu  aufgeführt,  ist  ein  Marienbild 
y.  //.  CfremaeK,  yon  Kurf.  Job.  Georg  y.  Sachsen  d.  Erzb.  Leopold 
geschenkt,  als  Altarbl.  y.  einem  >9eAö^Hchen  GemHlde  umrahmt. 

Das  CapVZiBerUoster,  1594  errichtet,  war  das  erste  dieses 
Ordens  in  Deutschland.  Die  Einsiedelei,  welche  Maximilian 
der  Dentachmeister  (f  1618)  erbaute  und  jährlich  eine  Zeit  lang 
darin  nmeh  den  Regeln  des  Ordens  lebte,  hat  sich  erhalten,  mit 
mancherlei  Krinnerungen  an  ihn,  namenüich  einigen  Bildnissen. 

Die  kaiserl.  Birg  ist  1770  aufgeführt.  Vor  derselben, 
auf  dem  Rennplatz,  ein  kleines  Beiterbüd  aus  Erz,  welches 
Claudia  ▼.  Medici  ihrem  Gemahl,  dem  Erzherzog  Leopold  V., 
«oft  defenaam  per  Bhaetiea  juga  viam  et  mtUuum  Oermam 
Bigpaniqns  exereitus  auxükim^  errichten  Hess.  „  Bcuim  p,/,  Fran- 
Hseus  1831*^ ;  die  ^Basis**  scheint  für  d.  kleine  Bild  yiel  zu  gross. 

Das  goldne  Dciehl,  ein  yerg^ldetes  Kupferdach  über  einem 
Erker  der  1426  yon  Friedrich  mit  der  leeren  Tasche  erbauten 
Fürstenburg,  jetzt  Kanzleigebaude,  am  Stadtplatz,  soll  ihm,  der 
den  Spottnamen  widerlegen  wollte,  80,000  Ducaten  gekostet  ha- 
ben. An  der  Süssem  Wand  Maximilian  mit  seinen  zwei  Gemah- 
linnen, darunter  die  sieben  Wappenschilde  des  Kaisers,  gemalt. 

Avf  dem  zur  Spitalkirohe  gehörigen  *6ott68acker,  unfern 
der  Brücke,  das  Grabmal  des  Bildhauers  Alex,  Colin  (f  1612), 
links  yom  Eintritt,  das  erste  in  den  Hallen,  mit  Reliefs  yon 
ihm,  die  Anferweckung  der  Todten,  darunter  ein  todter  Körper 
Bit  der  Ueberschrift:  „Alle,  die  ihr  vorüber  geht,  gedenkt^ 
httC  ich,  wie*s  mit  uns  steht,  vfos  ihr  seid,  sein  gewesen  toir,  was 
rtr  «em,  werd't  auch  werden  ihr**^  u.  s.  w.  In  der  südwestl.  Ecke 
der  Hallen  ein  Denkstein  mit  Wappen  y^Carl  Frhr.  v,  Dit- 
fmrik,  k.  b.  Oberst,  starb  19.  April  1809  an  den  am  12.  erhaltenen 
Wwnden^  (S.  79).  Ausserdem  Grabdenkmäler  Tiroler  Familien. 

Das  *lll88fllll  (Ferdinandeum)  täglich  (Sonnt,  nicht)  yon 
9~1S  n.  5—5  U.  (20  kr.  Trinkg.)  zu  besichtigen,  enthält  eine 
B«dek6r*s  Deatiehland  I.    8.  Aufl.  g 
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grosse  Ansalil  yon  Gegenstilnden  aas  od.  über  Tirol,  AUerthümer, 
Soulptaren,  eine  geognost.  Sammlang  mit  Karten,  Tiroler  Thiere, 
Grödener  Arbeiten,  Gemälde  und  Handseiobnangen  yon  Tiroler 
Malom,  die  Uniform  Kaiser  Franz  1.  als  Inhabers  des  Jäger- 
regiments ;  Speckbachers  Bildniss,  Hofers  Hosenträger,  Säbel, 
A malet,  ein  unter  ihm  geprägter  Zwanziger,  ein  neapoHt.  Drei- 
pfünder,  die  Fahne  eines  venet.  Freicorps,  am  9.  Juni  1849 
durch  die  1.  Comp,  des  Innsbrucker  Studenten-Corps  am  Ko- 
felpass  von  den  Italienern  erbeutet,  ein  Berggeschütz  aus  der- 
selben Zeit,  dieBfisten  von  Hofer  und  Hormayr,  zwei  Aquarell- 
bilder,  die  S.  79  gen.  Gefechte  an  der  Brücke  and  am  Berg 
Isel  darstellend,  u.  A.  Das  Badetzky-AWum,  eine  Art  Stamm- 
buch in  einem  besondern  Schrank  mit  der  Büste  des  Feldmar- 
sehalls, enthält  yiel  Vortreffliches,  u.  a.  you  JeUachieh:  „Wer^s 
recht  meint,  der  versucht  %md  prüft  mit  Gottes  HiÜf  sein  gtUee 
Schwert;  ist  auch  der  Ausgang  nicht  verbrieft,  das  Wollen 
hat  den  Mann  geehrt** ;  von  Schlik:  y,Wohl  Verdacht,  rasch 
ausgeführt,  das  Uebrige  findet  sieh*^,  u.  a.  ähnliohe  Inschriften. 

In  der  Neustadt  vor  dem  Oesterreich.  Hof  erhebt  sich  eine 
Ännensäule,  im  J.  1706  y,ob  hostes  tarn  Bavarum  quam  Oallum. 
A.  1703  7\froHm  invadentes  depulso^  errichtet.    Vergl.  R.  19. 

Am  s.  Ende  dieser  breiten  Strasse  eine  *Trlliniplipfiirt6, 
sar  Feier  der  Vermählung  des  Kaisers  Leopold  IL  mit  der 
Infantin  Maria  Ludovica ,  von  den  Bürgern  Innsbrucks  1765 
beim  Einzug  der  Kaiserin  Maria  Theresia  und  ihres  Qemabli» 
Franz  I.  errichtet.  An  der  Bergseite  oben  hochzeitliche  Sinn- 
bilder, darüber  in  Medaillons  Franz  IL  und  Maria  Theresia, 
1.  ihre  Kinder  Leopold  und  Ludoyica,  r.  ihre  Enkelinnen  M. 
Anna  und  M.  Christina  (S.  10),  im  Durchgang  Carl  und  Ca- 
roline yon  Lothringen  ;  auf  der  Stadtseite  Maria  Theresia  und 
Joseph  IL,  darüber  Franz  L,  mit  Sinnbildern  der  Trauer. 
Letzterer  starb  nämlich  während  der  Feier. 

Vor  dieser  Pforte  an  der  Brennerstrasse,  die  reiche  PrÄ- 
monstratenser-Abtei  Wllteo  oder  Wiltau,  der  Römer  Veldidena  ; 
neben  dem  Kirchenportal  die  Standbilder  der  Riesen  Maimon 
u.  Thyrsus,  der  angebl.  Gründer  der  Abtei;  in  der  Vorhalle 
der  mit  Stuck,  Fresken,  schwarzem  Marmor  und  Vergoldung 
reich  yerzierten  Kirche  ein  Denkstein  des  Fürsten  ^/eacatider 
von  Hoherdohe  (f  1849),  Grosspropst  von  Grosswardein ,  der 
jfVerdrängt  von  seinem  Sitze  durch  die  Ereignisse  des  J.  1848, 
Trost  und  Buhe  suchte  in  Tirol,  dem  Lande  des  alteti  Glaubens  ^ 

Südlich,  10  M.  von  der  Kirche  (von  der  Innbrücke  an  40  M.) 
entfernt,  ist  auf  dem  8.  79  genannten  Berg  Isel  (2442')  der 
Sehiessstand  des  Jäger-Begimenls,  an  der  Seite  zwei  Spitssäalen 
mit  dem  Doppel-  und  dem  Tiroler  Adler  und  den  Inschriften  : 
„  Tempora  quae  volvunt  discrimina  semper  in  tUtis  Austria  spien- 
debit  tecta  valore  suo.    1703, 1797, 1809,^  ^Donec  erunt  montes 
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ei  amaoa  ei  pectara  noHra  Austriacae  domui  mo&nia  aemper  erunt. 
13.  Aprü,  29.  Mai,  13.  August  1809."  Nebenan  Gastwirthschait. 

Ad  derselben  Bergwand  hin  ö.  gelangt  man  (bei  der  Brücke 
iber  die  ^S^  ein  kleiner  Wasaerfall)  Ton  hier  in  %  St.  nach 
dem  auf  einer  Anhöhe  gelegenen,  im  13.  Jahrb.  erbauten  nnd 
io  seinen  Aossem  Formen  sehr  gat  erhaltenen 

Schien  Amras  (2096')  oder  Ambroij  einst  Lieblingsaufent- 
halt Erzhersog  Ferdinands  II.  und  seiner  Gemshiin  Philippine 
Weiser  (8.  80).  Im  Hof  röm.  Meilensteine,  an  der  Strasse  von 
Wüten  nach  dem  Schönberg  gefunden.  Die  berühmte  Samm- 
Inng  Too  Alterthämern,  Büstungen  u.  dgl.  ist  1806  nach  Wien 
gebraekt,  wird  aber,  wie  es  heisst,  bald  surückkehren(S.  20). 
Was  znrftck  geblieben  war,  wird  in  verschiedenen  Zimmern 
geaeigt  (20  kr.):  chines.  Arbeiten,  Schnitzwerk,  alte  Möbel, 
einige  Rüstungen,  Mosaiken,  röm.  Alterthümer,  Bildnisse 
österr.  Fürsten,  namentlich  des  Erzherz.  Ferdinand  u.  seiner 
GemaUin  in  verschiedenen  Lebensaltern;  die  Schlachten  von 
Kolin  oder  Krzezor  (1751,  s.  8. 10)  u.  von  Maxen  (1759),  grosse 
Oelbilder.  Holstäfelung  der  Decken  überall  bemerk enswerth,  be- 
sonders in  dem  an  120'  1.,  40'  br.  span.  Saal.  Vom  Schlossthnrm 
Aussieht  Über  das  Innthal  von  der  Martinswand  an  bis  HalL 

Etwa  15  M.  vor  dem  Schloss  führt  ein  steiler  Stationen- 
veg  r.  in  den  Wald  bergan  zu  einem  halbfreien  Platz,  Tummd- 
fiaiz  (Tarnlerplats),  jetzt  Calvarienberg,  mit  Kreuzen,  Capellen 
ond  zahlreichen  Dankbildem.  An  einem  Kreuz  von  1844:  „^tu 
/rraunefi  Ertmieru/ng  an  die  Buhettätte  der  in  den  verhängnist» 
roUea^J.  1797  bis  ISÖö  umgekommenen  u.  hier  beerdigten  7^8000 
m-  u.  auMländ.  JSWe^er.^ Schi.  Amras  war  damals  Militärhospital. 

Auf  dem  Mittelgebirge,  an  welchem  Amras  liegt,  %  St. 
vom  Schloss,  das  Dorf  £<ms  (*Wilder  Mann,  auch  als  Sommer- 
frische ▼on  Innsbruck  besucht),  und  in  der  Nähe,  an  der  n. 
Senkung  der  Hochebene,  die  *LailSer  Köpfe  (2989'),  zwei  fel- 
sige Ufigel,  400'  höher,  als  das  Dorf,  auf  dem  ö  Hügel  eine 
irigonometr.  Pyramide,  und  reizende  Aussicht  auf  das  Inn-  u. 
das  Siabaythal  (B.  22)  mit  seinen  Qletsch erspitzen  f Habichts- 
9füz  und  Albeiner  Ferner),  von  Innsbruck  zu  Wagen  in  2, 
sa  FuBS  bequem  in  l'A  St.  zu  erreichen.  Derselbe  Weg 
tfihrt  auch  zum  PatSCher  KOfel  (7098'),  B.b.  von  Lans,  5  St.  von 
laosbmck,  den  man  vom  Brenner  her  stets  vor  Augen  hat. 
i'B.  22j.  Aussicht  fast  wie  von  den  Lanser  Köpfen,  aber  aus- 
gedehnter. Auf  der  Hälfte  des  Berges,  bei  der  Wallfahrts- 
kirche Meilig' Wasser  (3851')  ein  *Wh8.  zum  Uebemachten. 

Am  1.  Ufer  des  Inn,  den  Lanser  Köpfen  gegenüber,  etwa 
1  St.  von  Innsbruck,  liegt  die  Sungerburg,  ebenfalls  mit  treff- 
licher Aosaicht  auf  das  Innthal  und  die  Gebirge  der  s.  1  beiseite. 

Das  Dorf  Eotiing  bildet  gleichsam  die  w.  Vorstadt  v.  Inns- 
bnick.  In  der  Kirche  das  Grabmal  v.  Gregor  Loffler  S  79),  des 
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neben  P.  Yischer  berühmtesten  Bildgiecwera  des  Mittelalters. 
Sonntags  Nachm.  werden  hier  Bauemcomödien  anfgeföhrt,  vater- 
ländische Schauspiele,  anch  Possen  im  Dialcct,  besnohenswerth. 

14.    Von  Imubrack  nach  Salslnirg. 

SS  Meilen.  Eilvagen  tSgl.  in  20  St.  fUr  IS  fl.  SteHwagen  (8.  77)  für  6  II. 
vom  Stent ,  am  linken  Ufer  (8.  79) ,  Jeden  Morgen  6  U. ,  Abends  9  U.  in 
St.  Johann  (S.  86),  folgenden  Morgen  6  U.  weiter,  Abends  6  U.  in  Sals- 
burg.  Zu  Schwaz  und  Wörgl  Wagenwechsel.  »  Stellwagen  nach  Hall 
fast  stündlich,  nach  Schwu  mehrmals  im  Tage.  -^  Eisenbahn  im  Bau ,  bis 
Kufstein  1859  (?)  fertig. 

Das  Jtmtkal  ist  Anfangs  sehr  breit ,  in  dem  S.  29  beschr. 
Charakter.  Die  Str.  führt  bei  d.  Mühlauer  Kettenbrücke  Torfiber. 
Rechts  in  der  Feme  anf  einer  Anhöhe  Sohloss  Ämras  (8.  83). 

Hall  (17530  (Krone,  Bär),  Sitz  des  k.  k.  Berg-Oberamts 
für  Tirol,  überragt  Ton  einem  alten  merkwürdigen  Thurm,  der 
Münze ,  alte  Stadt  am  Inn ,  hier  scbiflTbar,  am  Foss  des  Sala- 
bergs,  welcher  jährlich  an  200,000  Centner  Sals  liefert,  in 
derselben  Weise  wie  su  Hallein  (S.  51  u.  64).  Die  Hauptstol- 
len des  Salzbergs  (4518')  sind  3  St.  yon  Hall.  Die  Soole 
wird  nach  Hall  geleitet  und  dort  gesotten.  Die  Saline  und 
das  Modell-Cabinet  sind  für  SachTerständige  sehenswertb. 

Auf  dem  Kirchhof  das  Grab  Speckbaehert  (f  1820  als  k.  k. 
Mi^or),  des  tapfern  Geführten  yon  Hofer.  An  der  Äussern  Kir- 
ehenmauer  r.  vom  w.  Eingang  erinnert  ein  kleines  Denkmal 
an  ihn.  Hall  und  Umgebung  waren  Sohanplats  seiner  merk- 
würdigen Thaten:  dreimal  stürmte  er  die  Innbrücke,  damals 
(1809)  Schlüssel  der  bayr.-f^anz.  Aufstellung.     Vor 

2  Volders  (Post)  überschreitet  bei  einem  Serritenkloster  die 
Strasse  den  Inn.  Gegend,  d,  Himmelreich  genannt,  sehr  fruchtbar. 

2  SchwaZ  {*Po8t) ,  ansehnlicher  Marktflecken,  am  15.  Mai 
1809  von  den  Bayern  in  Asche  gelegt  Die  berühmten  Silber- 
berg^erke,  im  15.  Jahrb.  von  den  Fugger  in  Augsburg  mit 
Kaiser  Maximilian  gemeinschaftlich  betrieben ,  mit  jährlicher 
Ausbeute  von  200,000  fl.  für  ihren  Antheil,  sind  erschöpft,  die 
Eisen-  und  Kupferbergwerke  aber  noch  ergiebig.  Bemerkena- 
werth  die  1602  vollendete  schöne  Vorderseite  der  mit  Kupfer- 
platten gedeckten  Pfarrkirche,  eigenthümliche  Doppelkirohe, 
zwei  ganz  gleiche  Schiffe.  Im  s.  Schiff  r.  in  die  Mauer  ein- 
gesenkt das  Grabmal  eines  Schmelzmeisters  (f  1573),  mit 
Darstellungen  aus  der  Offenbarung  Johannis,  in  Erzguss.  An 
einem  Chor-Pfeiler  das  Denkmal  eines  Fugger,  ebenfalls  in 
Erzguss.  Im  Kreuzgang  des  Franziscanerklosterß  angeblich 
gute  Fresken,  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  Ton  Bosenthaler 
aus  Nürnberg  gemalt. 

Auf  einem  Hügel  die  Trümmer,  Thurm  und  Capelle  im  11. 
Jahrb.  erbaut,  des  Schi.  FreuncUberg,  Stammsitz  jener  Familie, 
welche  durch  Georg  v.  Frundsberg  (f  1528),  kaiserl.  Feldhaupt- 
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lumi  unter  Mazimiliaii  I.  und  Carl  V.,  den  Sieger  bei  Pavia, 
i  Begrfinder  des  nenem  Heerwesena,  so  berühmt  geworden  ist. 

Bd  Scbvas  abenchreltet  diese  Strasse  den  Inn,  der  belohnendste  Weg 
BMh  München.  Stellwagen  (8.  77)  vom  1.  Juni  bis  16.  Oct.  10  U.  fr.  von 
Sclnmc,  7  ü.  Ab.  In  Kreuth ;  6  U.  fr.  ans  Kreuth ,  2  U.  Nmchmlttags  in 
Sehvmc,  Fahrgeld  8  fl.  —  ^Uwagen  nach  Zell  im  Zlllerthal  s.  S.  87. 

Wfsiter  am  Abbang  des  L  Innufers  die  stattliche  kürzlich 
eroenerte  Borg  Tratzherg  (angeblich  365  Fenster),  dem  Qrafen 
Eüxenberg  gehörig,  unfern  Jenbttehj  Dorf  am  Eingang  des 
Achentbala.  Brü(£e  über  den  Inn  bei  Bothholz,  V4  St.  vor 
Sirass  (*Gasth.),  wo  das  Zillerthal  (S.  87)  sich  ott'net.  Die 
SCraase  überschreitet  in  der  Nähe  den  Zitier.  Die  Bargen 
Kropfiherg  und  Lichiwehrj  wohl  erhalten,  nnd  die  Rnine 
Matzen,  ▼emchönern  die  Landschaft. 

^Ys  RattaBberg  {*Lederer-Br&Uj  Pott)  ist  ein  alter  schmutsi- 
ger  Ort,  in  der  Nähe  Silber-  nnd  Kupferbergwerke,  deren 
Erze  in  Briadegg  (*Jadenwirth ,  das  beste  Gasth.  im  Unter- 
Innthal)  Tor  Rattenberg  geschmolzen  werden.  Von  dem  alten 
Wartthurm  sehr  schöne  Aussicht  auf  das  Innthal  auf-  und 
abwirts,  w.  im  Hintergrruud  die  Oetzthaler  Ferner. 

Tor  Kundl,  halbwegs  Wörgl,  am  Weg  die  1019  yon  Kaiser 
Heinrich  II.  gegründete  St.  Leonhardskirche.  Die  Hauptpfeiler 
dca  Gewölbes,  an  ihren  Sockeln  mit  eigenthümlichen  Thierbil- 
dongen  geziert,  sind  vielleicht  wie  die  ganze  Kirche  jünger. 

2  Wörgl  {*JPo9t).  Ueber  dem  Posthaus  meldet  eine  In- 
schrift, dass  Kaiser  Ferdinand  II.  im  J.  1622  hier  übernachtet 
0.  spater  dem  Hause  das  kaiserl.  Wappen  habe  malen  lassen. 


Nach  Mitterflillführt  Jenselt  W5rgl  von  der^  Hauptstrasse  r.  ein 
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Stidtchen  mit' Bad,  weiter  fl\>er  Aen  {4  8U)  Pom  fkum  (4024')'  In  den  Pinc- 


gtHer  Fahrweff  in  das  Brixmthai,  dar  Lohnkntscher-Weg  aus  dem  Innthal 
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ia  den  Ptnzgmii  nach  Oasteln.    Er  tlbersohreitet  bei  Schloss  Ittar  di< 

dn  oBd  nhrt  nm  den  Fuiis  der  Boh«n  Salve  (S.  86)  Aber  (2  St.)  ffovfi 

^Kt.)  Brixen  (*Whs.)  nach  (3  St.)  Kitabfihal  (^Tiefenbrunner)^  ansehi 

*'"   '       mit  Bad,  weiter  Aber  den  (4  St.)  "      •""         ——  •     - 

nach  (l4i  St.)  MiUertOl  (S.  94). 

Nach  Mfinenen  führt  im  Innthal  n.  eine  viel  befahrene  Strasse  (bald 

uch  Elsenbahn)  Sber  (4  St.)  Kn£it«ia  (*Po»tj ,  zu  Ende  des  Feldsugs  von 

UM  die  einai^  GrencfiMtnng,  welche  in  den  Uftnden  der  Franzosen  blieb. 

Kaiser  Maximilian  I.  belagerte  sie  1508.    Der  bajrr.  Commandant  Pien- 

Hess  den  Belagerern  zum  Hohn  die  Mauern  mit  Besen   kehren, 


Max  aber  ron  Innsbmck  grosse  Geschütze  kommen,  die  Mauern  zerstören 
m  Pieaaenaner  als  UeberlttuÜer  enthaupten.  Die  Festung  hat  nur  einen 
«eflen  Zugang;  alle  Bedfirfhisse  werden  durch  Krahnen  hlnaufji^zogen. 
Sie  ist  StaatsgefKngniss,  daher  nicht  immer  zugänglich.  Aussicht  von  der 
Capdle  auf  dem  KlrehhofhQgel  tut  eben  so  sehOn.  Sehr  schöne  Aussicht 
^<«  der  WaUfiahrtskirehe  anf  dem  Thierberg,  1%  St.  n.  am  1.  Ufer  des  Inn. 

IH«  Salsburger  Strasse  überschreitet  die  Ache  am  Oratten- 
itrgl^  einem  Yorspringenden  Hügel,  wo  die  München  er  Strasse 
Mch  abzweigt,  nnd  yerlftsst*  den  Inn,  bleibt  auf  kurzer  Strecke 
aoch  im  Thal  der  Brixenthaler  Ache  und  steigt  im  Angesicht 
^es  Scblosaes  Itter  die  enge  Thalstufe  hinan.  Sie  wird  von 
hier  an,  nach  dem  weiter  5.  aufsteigenden  Kaisergebirge,  Kai- 
«entrosse  genannt.  Im  Hintergrund  die  *Hohe  8aXve[blb^'^  der 
Kigi  deaUnter-Innthals,  für  Reisende,  die  ▼.  Innsbruck  kommen. 
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am  besten  za  besteigen  Yon  Itter  ( beim  Rössel- Wbs.  zn  MühU 
thal  geht  der  Weg  von  der  Landstrasse  ab);  dann  Ton 

IV4  SOU  [,Po8i)  für  Salzbnrger  Reisende,  'jicht  ohne  Fahrer, 
in  3  St. ;  endlich  von  Brixen  ( S,  85)  für  Reisende  aas  dem  Pinz- 
gau.  Auf  dem  Gipfel  ein  Whs.  mit  NebengebSaden  und  Ca- 
pelle,  allenthalben  sichtbar;  frisches  Fleisch  selten.  Aus- 
sicht namentlich  s.  prächtig:  die  Eiskuppen  und  Hörner  der 
Uebergossenen  Alm  (S.  Ö7j,  Grossglockner ,  Wiesbachhorn, 
bis  zu  den  Oetzthaler  Fernem  ragen  Über  die  graugrüne  Kette 
der  Vorberge  hervor.  Nach  den  andern  Rieht,  ist  sie  weniger 
ausgedehnt;  es  hindern,  ö.  d.  Kaiser,  n.  d.  Gebirge  zwischen  Inn- 
thal  u.  d.  bnyr.  Grenze,  nur  derinn  bietet  eine  schmale Oeffnung. 

Die  Strasse  ist  n.  von  der  zackigen  JCalksteinwand  des 
Moibergsj  s.  von  grünen  Mattenbergen  begrenzt.  Bemerkeni»- 
werth  ist  die  zierliche  Holzarchitectur  in  dieser  Gegend.  Das 
Glöokchen  über  dem  Dach  ruft  die  Dienstleute  zur  Mahlzeit. 

17,  Elmau  (2738')  (,*Po8t),  der  höchste  Punct  der  Strasse. 

2  St.  Johann  d^Post  recht  gut ;  neiieä  *  Wht.  der  Post  gegen- 
über), Pfarrdorf,  in  einem  br.  Thal,  bei  der  Vereinigung,  dreier 
Gebirgswtttfser,  die  nun  die  Grosse  Ache  heissen,  w.  vom  Kaiaer, 
8.  vom  Homherg   und  dem  KUzbühlerhom  (6197^)   überragt. 

Eine  gute  Strasse  führt  von  hier  s.  nach  (2Vt  St.)  KitabUhel  und  weiter 
in  fti/i  8t.  (s.  S.  85)  nach  Mitternll  (8.  94). 

Unsere  Strasse  verlässt  bald  das  breite  Achenthai  u.  tritt  vor 

2  W&idring  (^Postf  sehr  gut  und  billig)  in  eine  Bergenge. 
Fast  bis  Reichenhall  eine  Folge  grossartiger  *Gebirgsland- 
schaften,  für  Fussgänger  besonders  lohnend.  Im  engsten  Theil, 
Va  St.  V.  Lofer,  ist  der  Pass  jSlrub  (2095'),  früher  befestigt, 
1805  und  1809  von  den  Tirolern  heldenmüthig  vertheidigt, 
Grenze  zwischen  Tirol  und  Salzburg. 

Bei  Lofer  (*Löwe)  beginnt  das  Saal-  oder  Saalacbenthal. 
Die  Pinzgauer  Strasse  (S.  76)  vereinigt  sich  hier  mi^t  der 
unserigen.  (Die  sehr  sehenswerthe  Seissenberg-Klamm  (S.  62) 
ist  2V2  3t.  von  hier).  Die  Umgebung  von  Lofer  ist  vorzugs- 
weise schön.  Tief  im  Grund  rauscht  die  Saakteh  mit  starkem 
Gefalle  zwischen  fichtenbewachsenen  Bergen  über  gewaltige 
FeUblöcke.  Nach  allen  Seiten  hohe  steile  theilweise  schnee- 
bedeckte Berge,  das  Breithomy  die  Ochsenhomer^  das  Flach- 
hörn,  der  Loferer  Steinberg ,  alle  7  bis  8000'  ü.  M. 

2V2  ünkan,  ("^Posty  Lamm)  mit  dem  kleinen  Bad  (*Ga8th.) 
Oberrain,  (Belohnende  Ausflüge  zur  Schwarzbergklamm  S  St., 
dAunznm  Staubbachfall 2^/2  St.)  Die  östr.-bayr.  Grenze  unter- 
halb Unken  ist  durch  einen  von  Graf  Paris  von  Lodron,  Erzb. 
von  Salzburg,  zur  Zeit  des  30jAhr.  Kriegs  befestigten  Thorweg, 
den  Stein-  oder  Stempass^  abgeschlossen.  Das  bayr.  Zollhaus 
ist  zu  Bfeleek,  auf  dem  gegenüberliegenden  steilen  Berg. 

Bis  Reichenhall  bergauf  bergab,   meist   zwischen  glatten 
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hohen  steilen  FelswAnden,  eine  böse  Strecke  ffir  Pferde.  Auf 
der  letzten  Höhe  die  Röhrenleitang  für  die  Soole  von  Reichen- 
ball nach  Rosenheim  (S.  68),  and  einzelne  Brunnenhänaer. 
Bei  dem  kleinen  Thunuee  öffnet  sich  der  Blick  in  die  Ebene, 
behsfflicb  für  den  Flaohlllnder,  der  ihn  längere  Zeit  entbehrte. 

2Vi  BeiehenhaU  (S.  63). 

2  Salzburg  (S.  42). 

15.    Das  ZUlerthaL 

Sidhragcn  voa  Innabrnek  blB  Scbwfts  mehmuÜB  tKgllch  (S.  8ft),  zwischen 

Scbvftx  und  Z«U  <1  fl.)  4  mal  w5ehentL  in  5  St.  5  ü.  fr.  aus  Zell.  1  U. 

lürhm.  mxu  Sebwas  nach  Zell  aurflek.    Einspänner  von  Straas  nach  Zell 

3  it.  C.  M.,  Entfornong  für  FusagSnger  4^^  St. 

Da«  Spertlud  daa  lieblichste  der  nordtiroler  Thäler  genannt,  ist  An- 
bags  brell,  firnchtbar,  etwas  einförmig,  mit  flchtenbewachsenen  Hdben 
and  amDOthifren  Alpen.  ClegenZell  hin  wird  es  enger,  Hintergrund  Sohnee- 
inbinpe  and  Gletscher.  Der  klare  grfine  ZWer  yerlässt  gegen  Zell  hin  die 
Ostaefte  des  Thals,  und  ist  daher  von  der  Strasse  selten  an  sehen.  —  Die 
fiUeithalar  seichnen  sich  durch  grosse  jLebhaftigkeit,  eigenthttmlichc  Sit« 
tea  md  maleriache  Trachten  aus,  Sonn«  und  Feiertags  für  Weiber  schwarse 
Sammet-MJeder  und  blaue  Schürzen,  für  Männer  braune  Loden- Juppe ,  ro- 
thc«  Wamma ,  lederner  gestickter  Oflrtel  (Ranzen) ,  sehwarzledeme  kurze 
Beinkleider  und  weisse  StrOmpfe.  Kopfbedeckung,  hohe  zugespitzte  Hüte 
Bitbreilem  Rand  und  Goldtroddeln,  fUr  beide  Geschlechter- gleich.  An 
Markt-  und  Kirchweihtagen  ist's  zu  Zell  besonders  lebhaft.  Schtttzenauf- 
xfige  Mlden  bei  allen  Feierlichkeiten  den  Mittelpunct.  Die  Wanderlust 
ist  den  ZlU«rtlialem  besonders  eigen ,  manche  der  in  Deutschland  umher- 
nehesden  Tiroler  Handschuhhftndler  sind  von  hier  oder  wenigstens  von  hie- 
nvra  Familien  abstammend,  ihre  Handschuhe  aber  haben  das  Zlllerthal 
aif  Kcacben.  Nach  ihnen  darf  der  Zillerthaler  ttbeilxaupt  nicht  beurtheilt 
werden.  Daa  anbiedernde  «Du**  dieser  Handschuhhändler  ist  Kunstpro- 
dttct,  es  füllt  dem  Bewohner  des  Zillerthals  gar  nicht  ein,  den  Fremden 
Bit  «Du*'  anxnreden. 

I>er  Weg  yon  Strass  (B.  S5)  nach  Zell  (4  Vi  St.),  breiter  Fahr- 
veg,  der  erst  bei  Ried  dem  Flnss  aich  nfthert,  berührt  mehrere 
Mubere  Dörfer.  Hinter  Strass. im  Hintergrand  einige  Bchnee- 
hinpter,  der  Brandberger  Kolm,  der  BiftU  und  die  ÖerlotwancL 
Der  höbe  lange  Gebirgsrücken  nördlich  ist  das  Sonnwend- 
>iwrA(8204').  -  l»'^  8t.  Schlitter»]  »'4  St.  Fflgeo  (Adler,  *Po8t, 
*Stem),  Hmnptort  des  Zillerthals,  Sitz  des  Landgerichts.  Das 
grosse  Gebinde  an  der  Südseite  war  früher  Getreide-Magazin. 
Bei  (ijj  St.)  Udems  an  der  Landstrasse  ein  Whs.  zum  n^rz* 
bcrzog  Johann  Reichsyerweser'*.  V»  St.  Bied  Zwischen  Ried 
ond  (1  St.)  Äaekau  von  einer  kleinen  Erhobung  der  Strasse 
hübscher  Rückblick  auf  das  Zillerthal.  (l  8t.)  ZeU  erblickt 
man  erst,  wenn  man  ganz  nah  ist. 

Zell  (1784*)  (•  Wälschteirth  Felix Bainer^  Z.30kr.,  Schweizer 
Frühst,  mit  Honig  30,  Tiroler  Frühst.  l5  kr.,  guter  Ungarwein, 
Raster  und  Menescher  Ausbruch  das  Seidel  24  kr.;  *Bräu; 
*Ortiderer^  gut  n.  billig  für  Einzelne),  der  lebhafteste  Ort,  zu 
beiden  Heiten  des  Ziller ,  in  einem  breiten  fruchtbaren  Thal, 
o.  der  Hainzenberg  (auf  einer  vortretenden  Anhohe  die  Marien- 
Rau-Capeüe)  n.  hochaufragond  die  manerfthnliche  Oerloncand 
(677S');  B.  der  Ahomtpitz  (9397^  und  die  abgestumpfte  Py- 
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ramide  des  Tristempitz  (8615'),  r.  die  Schneefelder  des /nj^en/. 
Das  neue  1853  errichtete  Geb&üde  ist  das  Franz'Jo$ephr8pUeU 
für  Kranke  und  bedürftige  Alte.  Am  Fuss  des  Uainsenbergs. 
10  Min.  von  Zell,  wird  mit  Erfolg  ein  kleines  Qaldbefywtrk 
betrieben.  Einsp.  nach  Mayrhofen,  hin  u.  snrfick  1 V3  &•»  Strass 
3  oder  4fl.,   Schwaz  4  oder  6  fl.  CM.    Pferde  s.  S.  90. 

Die  vierfachen  Thalverzweigungen,  2  St.  oberhalb  Zell, 
heissen:  1.  ö.  Zillerthal,  2.  s.  Stilluper-  3.  s.  Zamser-  oder 
Zemthal,  4.  w.  Duxerthal. 

Das  ZenUhalf  dedsen  vordere  Stufe  *Domauberg  heisst, 
sehr  lohnend:  bis  Mayrhofen  1  St.  fahren  (Weg  holperig), 
von  da  zu  Fnss  4  St.  nach  Ginzling,  ebenso  zurück  in  37^  St. 
nach  Mayrhofen  u.  nach  Zell  wieder  fahren.  Führer  nicht  nOthig. 

■ayrhofeB  (1996')  {*Neuhaus,  auch  Fuhrwerk;  Glaser)  1 1/9  St. 
von  Zell,  am  Ende  des  Zillerthals,  auf  grün.  Plan  in  einem  Kranz 
hoher  Berge,  r.  der  schneebedeckte  Qrünberff,  gutes  Standquar> 
tier  zu  belohnenden  Ausflügen*  in  die  verschiedenen  Verzwei- 
guDgeu  des  Zillerthals,  von  Malern  häufig  besucht.  In  eigenen 
Gxanatmühlen  werden  die  hier  im  Glimmerschiefer  zahlreich 
vorkommenden  Granatsteine  an  den  Ecken  abgerundet  u.  dann 
nach  Böhmen  versandt.  Von  hier  und  Hippaeh,  Finkenberg^ 
RaoMau^  Brandberg j  wanderten  im  J.  1837  des  Glaubens  wegen 
126  Familien  nach  Schlesien  aus. 

Hinter  Mayrhofen  s.w.  überschreitet  (20  M.)  der  Weg  den 
ZUler,  der  hier  einen  stattlichen  Wasserfall  bildet,  weiter 
(15  M.)  den  StiUuperbach,  der  l.  aus  einer  vom  Tristetupüz  über- 
ragten Felsschlucht  hervorströmt,  und  erreicht  nach  10  M.  die 
bedeckte  untere  Brücke  über  den  Zembach  zum  Duxerthal.  Wir 
verlassen  hier  den  Weg  nach  dem  am  Abhang  sich  hinstrecken- 
den Dorf  Finkenberg  (S.  89),  und  wandern  aufwärts  am  r. 
Ufer  des  Zembachs ,  der  Mündung  des  Duxerbachs  vorüber, 
zum  (10  M.)  Hoehsteg,  ebenfalls  bedeckte  Brücke  über  den  50' 
tiefer  fliessenden  aus  einer  Schluclit  sich  hervordrangenden 
Zembach.  Dann  bergan  über  Matten  mit  Sennhütten  (LinUhal) 
und  1.  hinein  in  den  *Doni&llberg|  in  die  tief  eingeschnittene 
enge  dunkle  Schlucht,  zu  beiden  Seiten  hohe  steile  flehten  be- 
wachsene Felswände,  dazwischen  der  brausende  ZenU^aeh  mit 
zahllosen  Fällen  bis  zum  CarUtteg  (V4  St),  eine  Reihenfolge 
der  grossartigsten  Felslaudschaften,  der  Viaroala  in  Graubünden 
in  keiner  Weise  nachstehend,  oft  sie  übertreffend,  v.  Oarls- 
steg  an  im  Hintergrund  stets  das  ^.  £is-u.Schneefcld  des  Jngetii, 

Der  Carlssteg,  2%  St.  hinter  Mayrhofen,  l'/^St.  vor  Qina- 
liiig,  dem  letzten  Ort  des  Zemthals,  überbrückt  den  Bach,  der 
hier  hoch  aufschäumt  und  sich  überstürzend  um  die  gewaltigen 
Felsblöcke  sich  windet.  Die  einseitige  Bretterverkleidung  der 
Brücke  ist  des  Viehs  wegen,  das  scheuen  würde,  wenn  es  von 
beiden  Seiten  in  das  Flussgebrause  blickte.  Die  Strecke  von 
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hier  bis  QiittliBg  bietet  weniger,  ist  aber  ftir  Den,  der  mit 
ttiner  Zeit  nicht  sa  geizen  braucht,  immer  lohnend,  vom  Carla- 
alcg  an  auf  dem  r.  Ufer  des  Zembachs  in  unbedentender  Stei- 
gng,  an  einer  (10  M.)  Felegruppe  vorbei,  die  ein  Spitagewölbe 
bildel,  weiter(20M.)  an  einer  Hütte  mit  Dankbildem  („Martern'*), 
unter  einem  die  Inschrift.  „JeA  leb  und  toeü«  nicht  wie  lang; 
vüi  muu  sterben  und  weiss  nieht  wann;  ich  tnttsa  reisen  und 
mein  niehi  wohin:  mich  wundert,  dass  ich  fröhlich  bin,** 

flinrfiag  (JTro^  Baneruwhs.  mit  einigen  ordentlichen  Betten, 
gvter  Tiroler  Wein),  Pfarrdorf  mit  zwei  nenen  Kirchen,  auf 
der  letzten  engen  Thalatufe  am  Zembach,  der  8.5.  aus  dem 
wilden  beaochenswerthen  *IToitenthal  henrorströmt,  und  dSt 
von  hier  ans  dem  Floiten-Gletsoher  entspringt. 

Xach  Sterslng.  Dnreh  die  0.w.  Vensweiguiig ,  im  Hintergrund  der 
«ckMcbedeckte  SckroHbach ,  ffUirt  ein  Pfad  ttber  da«  Pfltaehtt  Joeh  (7096'), 
TOB  Ginjüng  2  St.  Wegs  bis  zu  der  Breitlahner  Sennhütte  H.  ron  hier  die 
«r  Mbienl<wen  bemerkenswerthe  Oreiner-  und  Scktrarzmtteiner'ÄfpJ,  Wel- 
totUn  der  Nfttembach  mit  schönem  Fall.  Gewaltige  Felsstflrxe  fibersiehen 
4uTbal  mltTrünunem,  Anienthalt  sahlreicher  Schlangen  („Belsswlinnez^). 
I»  Bflcken  stets  die  prilehtige  Pyramide  des  AhomMtüx.  Von  Qlnzllng 
Ms  saAi  Joch  7 ,  ron  da  hinab  nach  (S  St.)  8t.  Jacob  (dürftiges  Whs.), 
iSc  Keataien  (Wha.  nicht  besser),  3  St.  Stening  (R.  22).  Mineralien- 
hinfler  findet  man  zu  Stein  und  Kematen. 

Xaeh  Brnneek  ron  Ätaprho/en  dnreh  den  Ö.  Ann  des ZUIerthals  Aber 
im  H^rmdljo<h  an  90 St.:  TonMayrhofen  denZiUerbaeh  hinauf  nachS^jLSt. 
S^ndbtrf,  IVaBt.  HeuBimg,l%Bt.Auf  der  Au;  dann  r.  durch  denSonder- 
rrud,  4  harte  St.  anf  das  JSomdl-Joeh  (8M2')  oder  Pustertr  Taufm).  (Auss. 
MfwiMlWIgeBergsptuen,  namentlieh  den  Krimler  Tanem  u.  den  Dreiherren- 
fÜB,  nichU  Anssergevtthnllches) ;  endlich  in  S  St.  nach  St,  Jacob  im  PretUu ; 
eia  crmBdender  Tagesmarsch ,  9  St.  langsam  bergan ,  S  St.  steil  bergab, 
mr  mit  lübrer  (4  Ü.  C.  H.).  von  St.  Jacob  dnreh  das  Akren-  und  Tatr/era- 
'««•'  aaefa  Brvneck  im  Pnsterthal  (R.  28)  ein  Tagesmarsch,  guter  Fahrwog. 
is  Sc.  Jacob  hein  Fuhrwerk,  wohl  aber  1  kl.  St.  abwärts  im  Steinhatm 
•Whs.).  Das  Thal  ist  abwechselnd,  Hauptort  TauAr«  (»Whs.)  mitSchloss. 
Jeden  andern  Tag  Stellwagen  von  Tanfers  nach  Brnneek . 

Xach  Sinfflneh  durch  das  am  meisten  bevölkerte  Duxerthal,  geht 
V-  Sber  das  Duxer  Joch  ein  viel  betretener  Yerblndungspfad  mit  der  Bren- 
serRrasse.  Er  ttberschreitet  bei  dem  S.  88  gen.  (45  M.)  untern  Steg  den 
l^mbaek  nnd  steigt  den  Abhang  hinan  nach  (</.  St.)  Finkenberg  (Eberle 
Mrftig).  Zwischen  hier  nnd  f2Vi  St.)  Lanernbark  (*Stock)  ist  eine  Mure 
8cUammgletacher)  in  nnausgesetster  ThStlgkeit,  die  nach  langen  Regen- 
tsfca  den  Uebergang  wohl  bedenklich  macht.  (1^^  St.)  Binter-lhuc,  dar 
«berste  Ort  des  grünen  Thals  14666'),  besteht  aus  einigen  brennen  Hole- 
ktaea ,  darunter  ein  Bad  (18"  R.)  nnd  gana  leidliches  wirthshaus.  Oross- 
tftige  Umgebung,  ansehnlicher  Gletscher,  die  Oefrome  Wand  genannt, 
iBier  welchem  ein  sieh  in  drei  Abtheilnngen  scheidender  prächtiger  Wasser- 
U,  der  in  den  Felsenhöhlen  sich  gebildet  hat,  aus  welchen  Wasserstaub- 
4alcn  aafktelgen.  Für  den  Besuch  des  Oletschers  und  des  Wasserfall« 
iat  ein  Ftthrer  rathsam. 

Bei  HInterdttX  steigt  der  steile  steinige  Pfiad  im  Angesicht  des  statt - 
'«heu  Oletschers  an  einigen  WasserfXlIen  vorbnl  cum  jiuzerJoch  (7346'), 
•sf  dessen  Höhe  ein  Krens.  Er  senkt  sich  dann  In  das  Sehmlmer  Thal 
weh  Sdumim  oder  Kaaem,  4  St.  von  Uinter-Dux,  nnd  erreicht  bei  (2  St.) 
W7ar4  (R.  22)  die  Brennerstrasse.  OeUbte  Bergsteiger  werden  ohne 
ruhrer  auf  diesem  viel  betretenen  Pfkde  sich  xurecht  finden,  wenn  sie  bei 
4cB  Kiena  gerade^  ans^  den  steil  jibftülenden  Abhang  hinab  steigen  ins 
•  Thal. 


Der  Pfsd  links  führt  nach  Hinter-Duz  wieder  zurück. 
Der  Domaubtrg  lässt  sich  durch  einen  Mehr- Aufwand  von  4  Marsch - 
«tanden  mit  dem  Duxerthal  vereinigen,  wenn  man  dem  S.88  beschriebenen 
Weg  Ue  BUD  Carisateg  (von  Mayrhofen  2»U  St.)  folgt  und  nnn  anrttck  die 
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w.  Bergwand  bis  su  dem  (Va  St.)  Jooh  hinan  steigt,  auf  dem  («f«  St.)  Teu- 
feltMteq ,  einer  achmalen  kurzen  Holebrtteke ,  den  an  100'  tiefer  in  einer 
eehroff  elngeaehnittenen  Schlacht  strömenden  Duxerhaeh  flberaehreitet,  und 
•o  (V«  St.)  Finkenberg  erreicht,  von  wo  dann  die  Wandemng  woitfor  geilt 
über  Lanertbaeh  nach  (4  St.)  Hinter-Dux  (a.  S.  89). 

16.    Oerlos  und  Pinsgau. 

Zwei  Tagereisen  von  Zell  bis  Lend.  am  Eingang  der  Gastein  (S.  68). 
Führer  (von  Zell  bis  Krimi  SVi^*)  aberall  nnnSthig.  Entfemungen:  sn 
Fass  von  Zell  nach  Gerlos  4Vb  St.,  vonOerlos  über  die  Platte  nach  Krimi 
3 Vi  (Über  den  Plattenkogel  5),  von  Krimi  nach  Wald  1V>.  MittersUl  4Va, 
Lengdorf  2V«.  Brück  3,  Taxenbach  2,  Lend  iVa  St. —Pferd  von  Zell  n^ch 
Oerlos  4,  auf  die  Platte  7,  in  die  Krimi  8  fl.  —  Einsp.  von  Krim!  nach 
MittersiU  in  4Vt  St.  4  fl.,  Brück  in  3 Vi  St.  S  fl..  Taxenbach  in  IV.  St.  1  fl. 
20  kr. ,  Lend  in  1  St.  1  fl. ,  Trinkgeld  für  Je  §  Fahrstunden  10  kr. ,  Alles 
Conv.-M.  Von  Krlml  bis  Lend  an  Wagen  also  mit  dem  Aufenthalt  bequem 
in  einem  Tag,  and  daher  auf  dieser  Strecke  der  Fusswanderung  weit  vor- 
suslehen.  In  KrImI  sind  nur  2  Wagen,  in  Brück  ebenfttUs ,  es  kann  sich 
daher  im  hohen  Sommer  treffen,  dass  Spätlinge  kein  Fuhrwerk  finden. 

Der  Weg  in  die  Gerlos,  anfangs  ein  breiter  Fahrweg,  aber 
nur  für  Bauernkarren,  windet  sich  Yon  Zell  b.  bei  der  (10  M.; 
Mariensäule  rechts  (links  geht*s  zu  dem  nahen  Goldberg, 
S.  88) ,  dem  Hainzenberg  zu  und  an  diesem  ö.  ziemlich  steil 
bergan  an  der  (20  M.)  Capelle  Maria-Bast  yorbei,  einer  kleineu 
weithin  sichtbaren  Kuppelkirche  nebst  Pfarrhans,  Pfarrkirche 
für  das  Dorf  (V,  St.)  Hainzenberg,  Die  Aussicht  dehnt  sich  nicht 
über  den  Kessel  v.  Zell  aus ;  erst  beim  (  %  St.)  OeUehen'  WirtlishM. 
übersieht  man  das  Zillerthal  in  seiner  Länge  bis  zu  den  Ge- 
birgen jenseit  des  Inn,  dem  Sonnwendjoch  (S.  87).  Dem  Hainzen- 
berg gegenüber  am  Bothenherg  gi'üne  Matten,  tief  unten,  nicht 
sichtbar,  A^t  Gerlothach,  (Wer  von  der  Gerlos  kommt  u.  nach 
^ayrhofen  will,  gewinnt  fast  1  St.  Wegs,  wenn  er  gleich  an  der 
Wests,  des  Dorfes  Hainzenberg  den  Fussweg  1.  (s.w.)  über  da» 
Feld  in  den  Wald  einschlAgt,  v.  Hainzenb.  bis  Mayrh.  etwa  2  St.) 

Nun  Ebene,  meist  durch  Wald  an  der  (20  M.)  Marteek 
(zwei  Häuser)  vorbei  über  den  (10  M.)  Schönbaehj  der  hier 
einen  Wasserfall  bildet;  hübsche  Felslandschaft,  (30  M.)  der  Za- 
berbach,  (30  M.)  die  Schwarzach,  Rechts  einige  zum  Theii  mit 
Schnee  und  Gletschern  („Kees*')  bedeckte  Berge,  der  Brand- 
berger  Kolm^  der  Bifal,  und  das  Hörn  des  jrÄorÄc&ii(S058*). 
Auf  einer  (20  M.)  Brücke  über  die  Wimmachj  die  aus  einem  Fcls- 
spalt  hervorstürzt,  einen  malerischen  Wasserfall  bildet  nnd 
einige  Sägewerke  treibt.  Es  folgt  ein  bevölkertes  Alpenthal, 
und  nach  dreimaliger  Ueberbrückung  des  Gerlosbaches' dftalsjigQ 
Alpcndorf  (1  St.)  fierlOS  (3781').  Von  den  beiden  Wirthshsn. 
ist  das  von  Kamnierlandcr,  das  letzte  grosse  steinerne  Haus  an 
der  Osts,  des  Orts,  das  bessere,  für  cinf.  Reisende  billig,  bei  vor- 
nehmerm  Anstrich,  mit  Führern  od.  Pferden,  aber  keineswegs.  Es 
ist  1857  durch  eine  Muhre  (S.68)  ringsum  mit  Felbblocken  und 
Geröll  Überschüttet,  das  Haus  selbst  ist  unbeschftdigt  geblieben. 

Der  Weg  bleibt  im  Alpthal  am  r.  Ufer  der  Gerlos  (s.  das 
^hSmacher  KeeSy  eine  Schneepyramide),  und  ersteigt  dann  eine 
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iahSbe,  stets  ohne  Aassicht.  Die  oberste  Thaktnfe  der  Gerlos 
Mt  der  (1  St.)  DUrrenbodenf  wo  eine  Holsscbwelle,  „Ersherzog 
Fiuui-Carl-Klaase'^  Zur  Rechten  öffnet  sich  das  Thal  der 
Wilden  Gerlos  mit  dem  Wüdkogel  and  seinen  Gletschern  im 
fliotergrnnd.  Unter  den  Riesen  (Holztrift)  durch,  über  den 
Gcrlosbaeh,  sn  dem  Grenzpfahl  (l'/j  St  yon  Dorf  Gerlos),  der 
Tirol  von  Salsborg,  die  Gerlos  vom  Pinzgau  scheidet.  Der 
gerade  Weg  in  den  Pinzgau,  9.  Richtung,  erreicht  bald  das 
Joch,  die  Hohe  Gerlot  {^b4k%'),  und  ('[^St.)  i^omrcA,  den  ersten 
Piasgaaer  Ort,  weiter  (2  St)     Wald  (S.  98). 

Diesem  geraden  wenig  bietenden  Weg  ist  der  Weg  über 
4i«  Pmzgauer  FkUte  und  Krimi  weit  Torzus;eben ,    der  sich 
bei  einem    Wegweiser,   8  M.   Tom   Grenzpfahl,  r.  abzweigt. 
Ueberraschend  ist  die  Aussicht  Ton  der  Platte  in  den  Pinzgau 
bis  Mittersill  hinab,  noch  schöner  die  Tom  Flattenhogely  weil 
•ich  hier  zugleich  eine  in  diesen  Gegenden  seltene  Rundsicht 
auf  Schnee-  and  Eisgebirge  bietet.     Zu  der  letztem  geht  es 
Tor  dem  Wegweiser  bergan  in  der  Richtung  der  beiden  vor- 
tretenden  Fichten,  weiter  am  Haa^  entlang,  an  dem  verdorrten 
Ficbtenstamm   vorbei,   auf  den  (^Ij  St.)   Wegweiser  los,  der 
.nach  Kriml*^  einerseits,  „nach  Gerlos  und  Zell**  andererseits 
weiset    An  einem  Bftcblein,  5  M.  weiter,  verlässt  man  den 
Plattenweg,  steigt  rechts  bergan  in  der  Richtung  des  schnee- 
bedeckten JBeicherupiiz  auf  das  Gatterthor  los,    dann  auf  die 
ciazeln  stehende  Fichte    und   die    dahinter  liegende  Kuppe. 
Oben  t  aaf  das  Gatterthor,  durch  dieses  an  (40  M.)  drei  Senn- 
bitten  vorbei,  wo  ein  Handweiser  „zum  Fürst-Schwarzenberg- 
Mofiomemt*'  hinzeigt  und  in  dieser  Richtung  die   grasreiche 
Kappe  hinan,  den  (20  M.)  *PlatteHkOgel  (6421'),  etwa  1000' 
böher,  als  die  höchste  Stelle  des  Plattenwegs.     Die  Aussicht 
QBilaast  ö.  den  Lauf  der  Salzach,  den  obem  Pinzgau  bis  Aber 
Taxenbach  hinaus,  der  wie  eine  Landkarte,  zu  beiden  Seiten 
Ton  sanft  abfallenden  belaubten  Bergen   in  schönen  Formen 
ciagefasst,  vorliegt.   S.o.  jenseit  der  Vorberge  die  vierkantige 
^pitse  des  Gross-^  Venedigers  (11622'),    s.  die  lange  Gletscher- 
kette des  Krimler  Sauem     (8749'),   mit  den  prächtigen  von 
bier  schon    sichtbaren   WasserfUlen    (tief  unten    der   rothe 
Kirehthurm  des  Dorfes  Krimi),  im  Vorgrund  der  schöne  weisse 
Beiekenspiiz  (9340'),  daneben  die  Gletscher  der  Wilden  Gerlos, 
0-  xiemlieh  einförmig  die  grünen  Berge.   Das  „FUrst^Schioa^' 
vnberg-Monwnent*'  besteht  aus  einer  halb  verfallenen  Holz- 
Pn^nude  mit  Bleehtafel :  y^Gedenkstein  der  höehstverehrL  Ge- 
femmoTt  8r.  Durchl.  Friedr.  Fürst  v,  Schwa/rzewberg  u.  Erzbischof 
m  Salzburg  am  4.  Sept,  18Bd,^   (Wer,  von  Krimi  kommend,  in 
^e  Gerlos  will,   muss  beim  Hinabsteigen  vom  Plattenkogel 
lieb  stets   r.  halten,  1.  gehts  in  das  Thal  der  wilden  Gerlos.) 
Erkennbare   Pfade   zum   Hinabsteigen    nach    Krimi   sind 
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nicht  Torhanden,  doeli  ist  die  Richtung,  stets  ö.  dem  Pinsgao 
sn,  nicht  zu  verfehlen.  Anfangs  an  einem  r.  tief  abfallendeii 
Abgrund  hin/  auf  die  Sennhütten,  die  aber  1.  liegen  bleiben, 
los,  in  der  Nfthe  Aber  den  Haag  steigen  und  nochmals  auf 
Sennhütten  los,  die  man,  vom  Plattenkogel  an,  in  40  M.  er- 
reicht. An  der  letzten  ein  Handweiser,  der  den  «Weg  mich 
Gerlos"  anseigt.  Wir  sind  so  wieder  auf  dem  gewöhnlichen 
Weg  über  die  Platte,  etwa  1  St.  Ton  der  Stelle  (S.  91),  wo 
wir  ihn  Terliessen,  haben  mithin  einen  Umweg  Ton  1%  St- 
gemacht.  Nun  in  den  Wald  auf  breitem  Saumpfad  stets  in 
der  Richtung  der  Wasserfälle  %  St.  scharf  bergab  nach  KrimL 
Auf  dem  Plattenberg  schlechtes  Trinkwasser.  (Wer  tob 
Krimi  zur  Platte  will,  thut  wohl,  sich  den  Weg  durch  den 
Wald,  etwa  Vt  St.  weit,  zeigen  zu  lassen.) 

i:rlllll(S990')  (*Kir9ehbaumer,  Z.  80,  M.24,  F.  18  kr.,  in 
6  Zimmern  etwa  20  Betten ;  Pferde  u.  Führer  theuer)  ansehn- 
liches Pfarrdorf,  vorzugsweise  wegen  der  prKohtigen  **Wa9- 
»erfäUe,  der  schönsten  und  grossartigsten  der  deutschen  Alpen, 
besucht,  die  schon  vom  Plattenkogel  an  die  Aufmerksamkeit 
beschäftigen.  Die  Krimler  Ache ,  der  Ausfluss  der  Krimler- 
Tauem-Gletscher,  stürzt  sich  in  drei  Fällen  an  2000'  hinab 
ins  Thal.  Nur  aus  der  Feme  sind  sie  alle  drei  zu  gleicher 
Zeit  zu  übersehen,  vom  Wirthshaus  aus  erscheinen  die  beiden 
obersten  wie  einer.  Wer  rasch  und  ohne  Fehl  die  rechten 
Standpuncte  finden  will,  nimmt  einen  Führer  (zum  untern 
Fall  10,  zum  obem  20  kr.),  der  indess  auch  ganz  gut  entbehrt 
werden  kann.  Der  Weg  führt,  von  der  Rückseite  des  Wirths- 
hauses  an,  stets  in  der  Richtung  des  Wasserfalls,  15  M.  Brücke 
über  die  Ache,  5  M.  an  einem  Baum ,  wo  eine  Hand  ^znm 
Wasserfall^  seigty  Ö  M.  an  der  Ostseite  des  untern  Wassei^ 
falls.  Die  gewaltige  Wassermasse  stürzt  aus  einer  Felsenenge 
mit  donnerndem  Getöse  über  den  theils  nackten,  theils  fl<£> 
tenbewachsenen  Fels  u.  steigt  aus  dem  Kessel  in  ausgedehnten 
Wolken  wieder  auf.  Eine  Brücke  führt  unterhalb  des  Falls 
auf  das  1.  Ufer,  über  einen  Steinsteg  etwa  50'  bergan.  Man 
sieht  hier  nur  den  untersten  Fall,  diesen  aber  in  seiner  ganzen 
Grösse  u.  in  nächst  Nähe;  er  verbreitet  mehrere  100'  um  sich 
einen  Sprühregen  (daher,  namentl.  für  Frauen,  ein  Regenschirm 
unentbehrl.)  u.  bildet  bei  Sonnenschein  die  schönst.  Regenbogen. 
An  der  Ostseite  führt  ein  br.  Saumpfad  bergan  über  zahl- 
reiche Steinplatten  u.  Blöcke,  der  gewöhnliche  Tauemweg. 
20  M.  ein  Ausbau  am  Wege,  von  dem  die  Wasserstürze,  welche 
zum  untersten  Fall  ihre  Gewässer  senden,  am  besten  beobachtet 
werden  können.  (5  M.  bei  einem  faulen  Baumstamm  r.  ab 
vom  Wege,  etwa  150  Sehr,  weit  zu  einem  Ausbau,  welcher 
einen  Ueberblick  über  den  zweiten  FaU  gestattet.)  7  M.  auf 
einer  Matte,  wo  am  Wege  eine  frische  Quelle  vortrefflich.  Trink- 
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Oleich  bei  der  Brücke  r.  «n  der  Seonhfitte  Torbei 
auf  die  Aobe  los,  diese  aaf  einer  Brücke  überschritten  n.  nun 
iB  1.  Ufer  über  moosbewachsene  Felsblöcke  bergan  so  nah 
o  den  obersten  Fally  der  1000'  in  etner  Wassersftule  berab- 
itint,  hinan«  als  Zagluft  u.  Wasserstanb  Neigung  lassen.  Auf 
dem  Rande  des  Abhangs  rerhindern  beide  das  Sehen.  Der  beste 
gUndpnncty  den  man  durch  Ueberklettern  der  nassen  moosigen 
Feilblöcke  erreicht,  ist  links.  (Rückweg  nach  Krimi  in  46  Sf.) 

Uu  Btoigea  ron  hier  bis  sn  dem  Felaabbang,  von  welohem  der  oberste 
PiO  fkfa  herabetlirst ,  daaert  Ikst  eine  Stande.  Oberhalb  deuelben  ein 
&ct  etenea  S  St.  langes  stilles  Alpenthal ,  dessen  Besuch  im  Fremdenbach 
n  Krinl  sehr  empfohlen  wird,  Xhnlich  dem  Ghwteiner  Nassfisld  (S.  78),  im 
HlBterKnmd  01«stscher  und  Sehneefrlder.  Man  gebraucht  von  Krimi  bis 
warn  Tsoemhana  Csst  5  8t. ,  and  zarflck  nicht  rlel  weniger .  also  fQr  einen 
TifT  aastrcagteBd ;  Lebensmittel  mOssen  mitgenommen  werden,  im  Taaem- 
hais  ist  weiiii;  sn  haben,  für  die  Nacht  auch  nar  sehr  dürftige  Unterkunft. 
Bb  steiler  Pfkd  führt  vom  Taaemhaus  Aber  den  Krimltr  Taaera  (8749') 
>a  6  St.  nach  St.  J<»eoh  im  PreUam ,  and  in  weitem  6  St.  nach  Brunerk  im 
Pvtetthal  (R.  28).    Zum  Grossgioekner  s.  8.  96. 

Das  Salzackthal  ist  auf  der  ganzen  Pinzgauer  Strecke  su 
beiden  Seiten  Ton  hohen  belaubten  Bergen  eingeschlossen, 
nd  Ton  Wald  bis  unterhalb  Brück,  fast  in  seiner  gansen 
Breite  (etwa  1  St)  entweder  durch  die  Salzaoh  in  Tcrschie- 
deoen  Rinnsalen,  oder  durch  Sümpfe  ausgefüllt.  Die  Abhänge 
sind  fruchtbar,  sonst  aber  sieht  man  nur  Rietgras  und  Rohr  und 
i^teingeroll.  Diese  Beschaffenheit  des  Thals  übt  selbst  auf 
•len  Menschen  ihren  Einfluss,  der  Pinzgauer  steht  körperlich 
vie  geistig  dem  Zillerthaler  nach« 

l^tt  etwas  holperige  Fahrweg  ron  Krimi  bis  (1%  St.)  Wald 
•Baebnuder')  hat  besonders  in  der  Nfthe  von  Eriml  hübsche 
Aiellen.  Vor  Wald  überschreitet  er  die  ron  Sonach  (S.  91) 
kommende  Salza^  unmittelbar  Tor  deren  Einfluss  in  die  Krim' 
ier  Aeke.     Der  vereinigte  Fluss   heisst  Ton  hier  an  Sahaeh, 

Bei  Wald  fUlt  unser  Weg  in  die  Pinzgauer  Strasse 
An  dieser  die  Trümmer  des  Schlosses  (V«  St.)  Hierburg^ 
£igenthum  des  Grafen  Khuenburg.  Gegenüber  an  der  s. 
Tbalaeite  zwischen  dem  MUter-  und  Popegkopf  schneidet  das 
^2baekthal  ein,  aus  dem  ein  Wasserfall  sich  ergiesst,  im 
Hintergrund  die  Schneefelder  und  der  graue  Gletscher  des 
firou- Venediger  (S.  91).  Weiter  die  Ortschaften  (»/♦  St.) 
ytuiirehen  (*Bachmeier),  (V4  St)  Weierhof,  bei  dem  alten 
^'blossthurm  ein  ebenfalls  gutes  Wirtbsh.,  gegenüber  das 
ffahaekthal,  durch  den  Habacbgletscher  abgeschlossen,  (V2  Bt.) 
Ürfnuberg,  (V,  St.)  Picheln,  (»/♦  St.)  Mühlbaeh,  Vor  (\^  St,) 
M^llenbaeh  über  die  Salzach,  die  hier  nach  Regentagen  die 
^ruse  nicht  selten  für  Fussgänger  ungangbar  macht ;  im  Hin- 
^£Tiind  der  schneebedeckte  Kratzenberg.    (1    St.)  Mitteratü. 

littertill  {^Bräu  oder  Post,  bei  der  Kirche;  Omundfner), 
<Vi  ßt  von  Wald,  b%  St.  von  Brück  und  Zell  am  See,  6  St 
^on  Kiuhühel  (S.  85),   Hanptort  des  Thals,   Sitz  des  Pfleg- 
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geriohtSy  dem  die  RKume  des  stattlichen  wohl  erhaltenen 
Schlosses  dienen,  auf  einem  vorspringenden  Berg,  500'  über 
der  Thalsohle,  mit  schönster  Aussicht  (s.  der  schneehedeckte 
Bemkogel)y  sn  der  nenen  Kitzbühler  Strasse.  Der  Grabstein 
eines  Pfarrers  in  der  Kirche  hat  die  Inschrift:  „Hab  ich  ge- 
tkan,  was  ich  gelehrt^  so  ist  der  Himmel  mein;  habt  ihr  ge- 
thaik,  was  ihr  gehört,  so  kommt  ihr  auch  hinein,'*  (Poststell- 
wagen  ron  Mittersill  nach  Zell  am  See  4  mal  wöehentl.  Nachm.) 

Mittersill,  als  Mittelpnnct  der  Pinzgauer.Sampfgegend,  wird 
wohl  das  „Pinzganer  yenedig**  genannt.  Oberhalb  des  Orts 
ist  ein  ansehnlicher  Rietgrand,  unterhalb  bildet  die  Salzmch 
ein  granes  Inselmeer,  das  die  Regierung  bemüht  ist ,  durch 
mancherlei  Bauten  einzudämmen.  Als  am  12.  Juli  1832  Kaiser 
Franz  diese  traurige  Wüste  sah,  rief  er:  ^^Meine  Kinder,  da 
muss  euch  geholfen  werden.^  Diese  Worte  sind  auf  einer  rier- 
eckigen  Denksllule  zu  lesen,  welche  die  ^dankbaren  Mittersiller** 
auf  einer  kl.  Anhöhe  an  der  Strasse,  V?  St.  ö.  von  Mittersill,  er- 
richten Hessen.  Die  Bllume  d.  Halbrunds  dahinter  deuten  auf  d. 
Kaisers  Namen,  Fichte,  Rothbuche,  Ahorn,  Hussbaum,  Zirbel. 

Zwischen  Mittersill  und  (274  St.)  Lengdorf  (^Oberhäuser) 
Öffnet  sich  an  der  s.  Thalwand  das  Stubaehlhal,  aus  dem  ein 
Sohneeberg,  der  Hoeh-Neisser  (?)  hervorblickt;  jenseit  Lengdorf 
an  derselben  Seite  der  Mfihlbach ,  aus  dem  im  J.  1798  drei 
Schlammströme  innerhalb  zweier  Stunden  in  das  Salzachthal 
sich  wälzten  und  unsägliche  Verwüstungen  anrichteten.  Heute 
noch  stehen  Kirche  und  Pfarrhaus  des  Dörfchens  Niedemaill 
6'  tief  in  diesem  Schlamm,  die  ehem.  Gaststube  des  Wirths- 
hauses  ist  zum  Keller  geworden.  Die  Spitze  des  Wiesbach- 
homs  (S.  95)  tritt  jenseit  Walehen  hervor»  davor  die  Eis- 
und  Schneefelder  des  ^AenrTenn.  Am  Eingang  des  Kaprwner 
Thals  das  gleichnamige  Schloss,  von  einem  Bauern  bewohnt.  , 

Die  Schutthalden  und  Berg^inden  auf  einer  kleinen  An- 
höhe 1.  gehören  zum  Lemberger  Bergwerk  (Kupfer  und  etwas 
Silber).  Dann  zeigt  sich  plötzlich  1.  der  Zeller  See  nebst 
dem  Städtchen  (S.  76).  Die  ganze  Ebene  zwischen  dem  See 
und  der  s.  Thalwand  besteht  aus  Sumpf  und  Rietgrund  (Zeüer- 
und  Brucher  Moos),  doch  treten  gerade  hier  die  glücklichen 
Erfolge  der  Entsumpfungs-Arbeiten  besonders  hervor.  Die 
Strasse  führt  auf  festem  Damm  durch  diese  Schilfmassen  und 
überschreitet  den  Seegrahen,  den  künstlichen  Abfluss  des  Zeller 
Sees,  der  seine  Gewässer  in  die  Salzach  führt.  An  der  Ver- 
einigung beider  Thäler  auf  einer  Anhöhe  liegt  maleriscb 
Sehloss  Fisehhom,  wohl  erhalten,  mit  hübscher  Aussicht,  15  M. 
von   Brück   (Lucas-Hansel-Wirth,    dürftig  und  theuer). 

Im  Süden  toxi  Brnok  ttfhiet  lieh  die  *FQMh,  ein  schönes  Hoohalpen- 
thal,  in  der  obern  Thalstafe,  wie  jenes  in  der  Oastein,  Neuffeld  (8.  TS)  ge- 
nannt, 8.  und  w.  Ton  hohen  schnee-  und  eisbodeckten  Bergen,  rorgescho- 
benen  Poeten  des  Grossglockner,  eingeschlossen ,  namentlich  dem  Söhnt' 
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Tom  a.  dem  flberliaiigeiideii  Wie$baekhom  1II88OO  and  seinen  Gletsehern. 
Du  Dorf  Fuseh  (*W1i8.)j2  8t.  Ton  Brück,  bis  hier  Fahnreg.  Ist  Hauptort 
fefThala.  Hinter  der  Kirobe  ein  aufprallender  Waaserfkll.  (In  einem 
ieücathal.  dem  Weiektelbaeher  TkeU,  welches  sieh  Vi  St.  jenseit  Fuseh 
hiasefa',  liegt  hoch  oben  am  Berge,  1  St.  Steigens  vom  Eingang  des  Sei- 
««tfa*-«,  das  f\t8eker-  oder  8t.  Wolfganagbadf  Einrichtung  dürftig,  Wasser 
r^rTT^bUdi,  an  150  Curgtsten  (Bau(>re)  Jährlich.  FtrUUen  (Whs.  theuer), 
.'  ?:%  TOB  Fnseh.  ist  der  oberste  Thalort  (3657')*  Am  Ende  des  Thals,  noch 
:*'t  St.  vdter ,  fest  am  Rand  der  Schneefelder .  ist  die  Taverntr  Afphüttef 
äv  Alpenkost.  Die  Posch ,  in  neuerer  Zeit  viel  besucht ,  ist  ein  sehr  be- 
MtBeader  Ausflug  ( WaaserflUle ,  Oletscher  und  Schneeberge),  der  aber 
2vei  Tagir  in  Anspruch  nimmt.  Von  den  Berggipfeln  der  ö.  ThsJwand, 
'iftAtpf  oder  Sehttar^opf  (S747')  in  8  bis  4  St.  vom  FuBcherbad  su  errei- 
ebtD,  pirSehtlge  Ansslcht  auf  die  gesammte  Eiswelt  der  Vorberge  des 
Grojsslockner  und  auf  diesen  selbst,  auf  die  Rauriser  und  Gasteiner  Gebirge, 
B.  uf  dl«  Uebergossene  Alm  (S.  57) ,  das  Steinerne  Meer  u.  a.  —  Fuscker- 
ttai  im  Bad,  und  Bödertr  in  Ferleiten  sind  gute  Fflhrer.  Aus  der  Fusch 
neh  Hefligenblnt  snm  Orossgloekner  s.  8.  74. 

Unterhalb  Brück  treten  die  Berge  näher  zusammen.  Auf 
etoer  Anh6he,  %  ^^  '^^^  Brück ,  die  Filialkirche  St*  Georgen 
dueben  ein  Wha.),  *Au88icht  (bei  Morgen beleucbtung)  über 
das  Thal  der  Salaacb  ö.  und  w.  bis  zur  Gerlos.  St.  Georgen  ist 
BOT  10  M.  Ton  der  Landstraase,  daher  die  Besteigung  um  so 
m«hr  in  empfehlen,  als  man  an  der  andern  Seite  in  10  Min. 
wieder  hinabsteigen  kann.  Die  neue  Straase  bietet  namentlich 
bei  (3  St)  Tazenbach  (2173')  {*Taxunirth,  billig,  gute  Betten  ü. 
^te  Yerpflegaug)  manchen  hübschen  Blick  in  das  enge  tiefe 
Bett  der  Salzaeh  und  auf  die  fichtenbewachsenen  Bergwände. 
Taxeobach  iat  der  erste  Ort  des  PoTigau^Sy  Sitz  des  Landge- 
richts, im  Schlosfl,  unterhalb  auf  einem  Felsen  über  der  Sal- 
i)ch.    Der  Ort  selbst  besteht  nur  aus  einigen.  Häusern. 

Südlich  öffoet  sich  die  Banzis,  ein  durch  seine  Goldbergwerke  be- 
kuBtes  Alpenthal,  an  dessen  Eingang,  1  St.  von  Tazenbach,  ein  «Wasser- 
Ul,  der  Kiixlock/all,  des  Besuchs  (mit  Führer)  wohl  werth.  Bauri»  oder 
'•«j6ceft,  S  St.  Ton  Taxenbach,  ist  Hauptort  des  Thals,  das  1  St.  weiter  in 
ivf^i  Arme  sich  spaltet,  der  r.  das  Sfidftcinkel  Thaf  genannt,  durch  welches 
i*T  S.  74  beschriebene  Weg  nach  Heiligenblnt  führt. 

Die  neue  Straase  nach  (lV4St.)  Lend,  stets  in  sanfter  Sen- 
koBg,  ist  eine  Reihenfolge  prächtiger  Felslandschaften,  tief  ein- 
geschnittene hohe  Felsachluch ten,  mit  Fichten  bewachsen,  unten 
derFhiss  in  starker  Strömung,  den  man  halbw.  auf  einer  Brücke 
Sbenchreitet.  Namentlich  bei  Lend  ist  die  Landschaft  sehr  ma- 
i'^riieh,  die  Kirche  auf  der  kleinen  Anhöhe,  das  neue  Posthaus, 
iie  Hüttenwerke  u.  Holzniederlagen,  die  üppig  belaubten  Berge, 
«■ten  die  tosende  über  Felsblöcke  sich  wälzende  Salzach.  von 
enem  stattlichen  Holzrechen  durchschnitten,  gewähren  ein  fri- 
Kbes  lebend.  Bild,  zu  Zeiten  leider  durch  Rauchwolken  verdeckt, 
'«dehe  Kohlenmeilern  entsteigen,  d.  hier  einen  grossen  Theil  d. 
Jtknhindurch  qualmen  u.  d.  Feuerungsbedarf  f.  d.  Hütten  liefern. 

Imi4  (2021')  (*PoH)y  liegt  an  der  Gasteiner  Strasse  (S.'68), 
di«  von  hier  an  steigt.  Diese  nimmt  im  Sommer  so  viel  Fuhr- 
werk in  Anspruch,  dass  für  einen  Pinzgauer  Wanderer  selten 
ctvas  übrig  bleibt.  Daher  die  Fusswanderung  bis  Taxen- 
^h  vorzuziehen,  wo  weit  eher  auf  einen  Einspänner  zu  rechnen 
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ist ;  sudem  gelit^s  bis  dahin  stets  bergan.  Morgens  früh  führt  die 
Briefpost  sowohl  nach  Gaatein,  als  naoh  Zell  am  See  und  nach 
Mittersill.  Ein  bis  swei  Reisende  ohne  Gepftck  können  mitfahren. 

17.    Von  Krimi  im  Pmsgau  nach  Heiligenblnt. 

Drei  Wandertage,  nar  fttr  gettbte  Bergsteiger,  sehr  lohnend:  von  Krimi 

Über  den  Krimler  Tauern  nach  Heiliggeist  (Käsern)  10  St.,  ron  da  nach 

Wlndlscb-Matrei  18  St.,  dann  nach  HeUigenblut  10  8t. 

Der  Beginn  der  Wanderang  an  den  prachtroUen  Wasaer- 
fHllen  vorbei  bis  zum  Tauemhaus  (5  St.)  ist  S.  93  beschrieben. 
Von  hier  bis  9ufs  Tauernthörl  (2V4  St.)  ist  ein  Fuhrer  ange- 
nehm, wenn  auch  gerade  nicht  unentbehrlich;  Tom  Tauern- 
thörl bis  Käsern  ganz  unnöthig.  Der  Tauemweg  yerl&aat  Y, 
St.  vom  Tauemhaus  das  Aohenthal  und  steigt  8.w.  ziemlich 
scharf  zwischen  Felsblöoken  hin  bis  zu  der  hohem  Thal- 
stufe, dem  Öden  Windbetehlkaly  durch  welches  der  Windbiteh 
in  mancherlei  Fällen  sich  stürzt.  Bei  einem  Kreuz  sehr  schöne 
Aussicht  in  den  s.o.  Arm  des  Aohenthals  und  in  die  Gletscher- 
weit,  im  Hintergrund  der  Dreikemupitz.  Der  hohe  B^rg  ö.  ist 
der  Schlieferspitz,  w.  der  dreigipfelige  Windbttchipitz. 

Nachdem  man  etwa  '/^  St.  stets  am  Wasser  und  zwar  meist 
am  1.  Ufer  des  Baches  durch  das  mit  Blöcken  und  Geröll  fiber- 
sohttttete  Thal  gewandert  ist,  beginnt  am  Ende  des  Thals  in 
einem  nur  thalabw&rts  geöffneten  Kessel,  wo  von  allen  Wunden 
die  Quellen  zusammenfliessen,  der  letzte  Anstieg,  1  St.  lang  bis 
zum  TaverathOrl  (8749').  (Wer  von  Käsern  kommt,  hfite  sich 
Tom  Tauernthörl  r.  oder  1.  an  der  Berglehne  entlang  zu  gehen, 
er  wende  sich  vielmehr  sofort  bergab  nach  dem  tiefsten  Thal- 
kessel hin.)  Vom  Tauernthörl  ganz  unverfänglicher  Weg  2  St. 
bergab  nach  Heiliggeist  od.  Kaseni,  Whs.  leidlich,  aufmerke. 
Wirthsleute  (bergauf  bis  z.  Tauernthörl  ist  ein  Führer  rathsam). 
Von  Käsern    bis  Pregaten  Führer  ganz  unerlässlich. 

Von  Heiliggeist  ö.  über  Wiese,  Moose,  Geröll  durch  ein 
Hochalpenthal  2  St.  scharf  bergan ,  dann  etwas  über  Schnee, 
zum  Theil  an  einer  Felswand  hin  in  2  kl.  St.  aufs  Angerthörlj 
nach  dem  darüber  stehenden  Angerkopf  so  genannt.  —  Noch- 
mab  2  St.  über  Schnee  und  Gletscher  theilweise  scharf  bergab, 
an  einzelnen  Stellen  unangenehm  und  ermüdend,  aber  fotw&h- 
rend  im  Angesicht  des  Dreihemispitz ;  zuletzt  Vt  St.  über  dessen 
s.  schönen  Gletscher,  den  ümbcU-Femer,  dessen  gewaltige  graue 
Eismssse  an  Form  und  Ausdehnung  dem  Pasterzen-Gletscher 
wenig  nachsteht.   (Von  hier  bis  Windisch-Matrei  6  St.  Gehens.) 

Das  1  Vo  St.  1.  *Und>althal  ist  der  Schlucht  des  Dornaubergs 
(S.  88)  ähnlich,  aber  iXnger  und  wilder,  beide  Wftnde  wie  steile 
Kirchdächer  aufsteigend.  Ein  schmaler  unangenehmer  Pfad  führt 
an  der  n.  Thalwand  hin,  an  einzelnen  Stellen  der  glatte  Fels  nur 
von  einer  dünnen  haltlosen  Erdschicht  bedeckt,  in  einer  Steigung 
von  etwa  60  Gr.  bis  zu  der  800'  tiefer  fliessenden  Isel  abfallend. 
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Am  Ende  daB  Thals,  etwa  y,  St.  weiter  abwfirts  auf  der  fol- 
genden Thalstufe  Pregraten,  HAusergruppe  mit  dürftigem  Whs. 
Wer  übernachten  moss,  wendet  sich  an  den  Geistlichen. 

Von  hier  bis  Windisoh-Matrei  (4  St.)  Fahrweg,  hoch  an  der 
Nordaeite  des  Thals,  nicht  zu  verfehlen.  Halbwegs  Tirgeil  (Whs. 
beim  Pamela  reinliche  Betten).  Weiter  gegen  Windisch-Matrei 
flchöne  *Aussicht  surüok  auf  die  Schneeberge,  tief  unten  im 
Thal  die  Isel.     Der  Weg  senkt  sich  allmälig  in  das  Thal  hinab. 

WiadiSCil-Matrei  (*JRatUerer,  recht  gut)  ist  Hauptort  des 
Iselthals,  das  hier  etwas  breiter  wird,  und  s.o.  nach  7  St. 
bei  Liens  (R.  28)  in  das  Pusterthal  mündet.  Hinter  dem 
Marktflecken  auf  einem  Felsen  Burg   Weiasetutein, 

Nach  Mitterslll  aber  den  Matrei-  Velber-Tauem  In  15  St.  mit  FUhrer : 
5  St.  bis  znm  Matrtitr  TtKttemhau»^  hier  ttbemachten,  dann  eiemllch  stell 
dnreh  ein  9de«  F«Uenthal  4  St.  bia  cor  Jocbhöhe ,  von  da  in  S  St.  hinab 
soB  VeWtr  Tauemhau*  n.  mm  in  der  Ebene  weiter  in  S  St.  nach  Mittersill. 

Mit  Führer  von  Windisch-Matroi  auf  Wald-  und  Wiesenweg 
in  2^2  St.  flotten  Steigens  auf  das  KciUer  Tkorl^  Aussicht  neben 
Vielem  n.w.  auf  den  Yenediger,  n.ö.  den  Grossglockner.  In 
1  St.  hinab  nach  KaUy  Dorf  mit  dumpfem  höchst  dürftigen 
VHia.  Wieder  bergan  in  3  St.  auf  das  Prusehler  Thorl,  unter- 
wegs Aussicht  auf  den  Grossglockner  und  die  Leitern.  Von 
hier  in  8  St.  über  den  Katzenateig  nach  Heiligenblui  (S.  75). 

18.    Von  Bregeni  nach  Xnnsbmok  über  den  Arlberg. 

m»L  Keile.    EUwagen  tXelteh  in  88  St. ;  Poatstellwagen  in  8  Tairen  auf 
ileBi  HiBveK  in  Landeck,  anf  dem  Herweg  in  St.  Anton  übernachtend. 

BregeBI  (12d3')  (*Oe«lerr.^o/'amSee;  *  Schwarzer  Adler, 
ehenfmS»  am  See,  für  Durchreisende  gut  und  billig;  *  Goldner 
Adler  oder  Poet;  Krone)  Hauptort  des  Vorarlbergs,  des  Lan- 
des vor  dem  Arlberg,  am  s.o.  Ufer  des  Bodensees  (s.  R.  79). 
das  Brigemtium  des  Strabo  und  Polybius.  Tiberius  und  Drusus 
bekämpften  in  dieser  Gegend  die  Vindelicier,  nachdem  sie  ein 
r6m.  Heer  anf  einer  am  Bodensee  erbauten  Flotte  hinüber  ge- 
führt hatten.  Die  AU-  od.  Obersiadtj  ein  unregelmässiges  Viereck 
auf  einem  Berge,  der  die  neue  Stadt  nach  8  Seiten  hin  um- 
s^lie00t,  ist  das  tUtr'om.  Castrum  mit  2  Thoren.  Das  südliche 
ist  sehr  gut  erhalten.  Beim  Eingang  durch  die  Aurachgasse 
aber  der  Thoröffnung  des  ehem.  innem  Thurms  (jetzt  Heldische 
Bnebdrockerei)  das  Reliefbild  der  Göttin  £pona. 

Vom  *Oebhard8'  oder  Sehloseberg  (2091')*  ^^  Min.  Steigens, 
mit  den  Trümmern  eines  Schlosses  der  Montforter  Grafen,  WiUl- 
fshrtakirohe  mit  Wirthshaus  (gutes  Fernrohr),  schöne  Fern- 
sicht anf  den  Bodense»  in  seiner  gansen  Ausdehnung  bis  Con- 
■tans,  das  Thal  der  Bregenzer  Ache  und  des  Rheins,  die  Appen- 
zeller und  Glsmer  Alpen  und  Schneeberge.  Vordergrund  steil 
abfallendes  Fichtengebirge ,  sehr  malerisch.  Am  Wege  zum 
Schlossberg  auf  dem  Kirchhof  der  P/c^rkirehe  das  Denkmal  des 
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Ostreich.  Feldmarsolialllieutenant  ffotze,  eines  Sehweisen,  der 
1799  bei  Schänu  in  der  Nähe  Ton  Zürich  in  einem  Gefecht 
gegen  Franzosen  fiel. 

Wer  nicht  so  hoch  steigen  mag ,  findet  auf  der  V4  St.  Ton 
Bregenz  entfernten  Sre^enzerÄZauce  ebenfalls  hübsche  Aussicht. 
Ausgedehnteste  ^Aussicht,  der  Tom  Grünten  (R.  79)  nicht  nach- 
stehend, über  die  Tiroler,  Algüner  und  Schweiser  Gebirge  Tom 
Pfänder  (3264'),  n.ö.  ron  Bregenz,  in  2\^  St.  zu  besteigen.  Ne- 
ben dem  T9di  soll  man  bei  günstiger  Luft  den  Monte  Rosa  sehen. 

DiMmbim,  der  grösste  Marktflecken  Vorarlbergs  mit  über 
7000  Einw.,  mit  ansehnlichen  Häusern  und  neuer  Kirche, 
domut  Dei  et  porta  coeli,  wie  die  Inschrift  lautet.  Den  westl. 
Horizont  begrenzen  die  Appenzeller  Berge,  der  Kamor,  der 
schneebedeckte  SentU^  die  rielgezackteu  Kurßrsten.   Vor 

2V3  Hohenems  (Post)  zwei  schwache  WasserfUle.  Der  Ort, 
von  hohen  steilen  Felsen  an  der  Ostseite  umgeben ,  liegt  sehr 
malerisch.  Das  stattliche  Schloss,  1664  erbaut,  gehört  dem 
Fürsten  Ton  Waldburg  -  Zeil.  Ueber  dem  Ort  die  Trümmer 
der  Burgen  Alt-  und  Neu^Hohenems.  In  der  Pfarrkirche  ein 
gutes  Marmor-Relief  am  Hauptältar,  dann  der  Cardinalshut  des 
h.  Carl  Borromeo.  Aus  dem  reichen  Holzvorrath  der  benach- 
barten Berge  werden  hier  HKuser  gezimmert,  aus  einander  ge- 
legt und  als  Handelsartikel  in  die  Schweiz  versendet.  Zu  Hohen- 
ems war  vor  1848  die  einzige  Judengemeinde  in  Tirol. 

Aus  der  angeschwemmten  Rheinebene  tauchen  hin  und  wie- 
der Felseninseln  auf,  mit  Wald  bedeckt,  so  bes.  der  Ktunefä>erg 
(2039').  Bei  Odtzis  die  Trümmer  zweier  Burgen  d.  Farn.  Montfort. 

2  Feldktrch  (1410')  {Pb9t,*BnffelOabr%ely  Ldtoe),  sauberer 
Ort,  von  Bergen  eingeschlossen,  eine  natürliche  Festung,  einst 
der  Schlüssel  Tirols,  überragt  von  dem  alten  jSchloss  Sehatten- 
burffj  Sitz  eines  Weihbischofs.  Die  Pfarrkirche,  1478  erbaut, 
hat  eine  Kreuzabnahme,  angeblich  von  Holbein,  die  Capuziner- 
kirehe  eine  ebenfalls  gute  Kreuzabnahme.  Belohnende  Aussicht 
über  das  ganze  Rheinthal  von  der  Falknis-Alp  bis  zum  Boden- 
see und  über  die  Illschlucht,  vom  *8t,  Margarethen-Kopfj  einem 
parkartig  eingerichteten  Hügel,  ^/^  St.  w.  von  Feldldrch,  an 
der  Ulbrücke  r.  ab.    (Eilw.  nach  Ragaz  u.  Chur  1  U.  Mittags.) 

In  den  Fransosenkr legen  war  diese  Gegend,  namentl.  der  Pas« 
V.  Feldkirch,  oft  eine  Stätte  blutigen  Zusammentreffens.  Massena 
rückte  1799  nach  Erstürmung  der  Schanzen  v.  Feldkirch  gerade 
auf  die  Stadt  los,  wurde  aber  v.  d.  Oestreichern  zurückgeworfen. 
Ebenso  erging  es  ein  Jahr  später  dem  franz.  General  Molitor. 

Die  lU  hat  bei  Feldkirch  eine  hohe  feste  Kalkfelswand  durch- 
brochen, bevor  sie  in  die  Rheinebene  sich  ergiesst.  Der  enge  Ein- 
gang in  diese  Schlucht,  der  rasche  Fluss,  die  steilen  Felsen  über- 
raschen. Bei  dar  kühnen  Brücke  erweitert  sich  das  Thal.  An 
'•einzelnen  Stellen  füllt  das  steinige  Flussbett  die  ganzeEbene.  Bei 


nmek  Innihmtk.  ABLBERO.  IS,  JUmte,    09 


ty^flliiBS  (iW<,  Krewt)  wird  die  Laadsohaft  sehr  roalerisch, 
ti«f  im  Omnd  reehtt  du  Oassner^sche  Fabrikgebäude. 

SttdUch  MkMt  sieb  daa  ^on  dmrIUdurelistrOmte  Mbr  bevölkerte  tebane 
rriiae  gwlefwei'  HmU;  die  uhlloeenKlnebbäame  Uefern  ein  berUuntee 
Eincbvaner.  Haaptort  iet  Sckrvna  (Traube),  4  8t.  von  Bludenc.  Mebrere 
Pisa«  mit  scbSneter  Anseicht  fObren  aus  dem  Monufoner  Tbal  Ins  Prftt- 
tigau  (Oraabllnden).  Von  Bludena  fkhzen  kleine  Postwagen  Morgens  naeb 
vbniBa,  Abends  xaröck. 

Die  Sur«ue  Terlinet  bei  dem  ehem.  Nonnenkloster  8u 
FeteTy  jetst  SpiUl,  die  111,  and  steigt  das  Klosterthal  hinitn, 
dem  Affetubaeh  entgegen.  Zwischen  Bratz  and 

2  DaUai  (*i\>«<,),  rechts  ein  ansehnlicher  Wasserfall,  ein 
iweiter  {Wald  and  KtotUrUy  Zwiachenorte)  y,  St.  Tor 

2  St«bei  (4468')  (Post).  Die  Strasse  steigt  Ton  Feldkirch 
MA  unmerklich,  swischen  Dalaas  und  Stäben  bedeutender,  tob 
Stäben,  ftrmliches  Dorf  am  w.  Fuas  des  ArU  od«  ÄdlerbergSy 
in  sahlreicken  Windongen  in  1  St.,  nnfem  der  durch  Pfähle 
bexeieliiieten  Qrense  zwischen  Vorarlberg  und  Tirol,  bis  aar 
Joch]i9he  (6537'),  der  Wasserscheide  swischen  Rhein  u.  Donao, 
±00  niedriger  aU  der  St.  Qotthard,  1000  höher  als  der 
Brenner  (8.118).  Der  Schnee  liegt  hier  sehr  hftufig  im  Sommer 
noch  SU  beiden  Seiten  der  Strasse  mehrere  Fuss  hoch,  Aussicht 
besehrlnkt.  Aof  der  Ostseite,  10  Min.  unter  der  Höhe  ist 
das  Hoiipix  8t.  Ckrutophy  Kirche  und  Wirthshaos. 

2  St.  ABton  {^SU'){*Fott)y  Dörfchen  am  5.  Abhang,  iSt. 
▼on  8c  Christoplk,  Machtstation  ftlr  den  Abends  v.  Landeok 
saeh Feldkirch  abfahrenden  Post-Omnibus.  Merkwürdig  ist  bei 
Scktum  die  Klamm,  ein  Eogpass,  360'  1.,  80'  br.,  swisehen  500'  h. 
KebeB,  oben  fast  geschlossen,  aus  wdchem  der  Schnanerbaoh 
herrontürat.  Fusswanderer  mögen  nicht  Tcrsllumen,  hinan  aa 
steigen  and  durch  den  Schlund  bis  zum  Tobel  Torsudringen, 
einem  trichterförmigen   Alpenthal,   kaum   Vt  ^^-  ^on  Sohnan. 

i  flinch  (36330  (*Post).  Vom  Arlberg  bis  Flirsch  einför- 
miges Hochalpenthal.  Die  Strasse,  auf  dieser  ö.  Seite  steiler 
sie  anf  der  w.,  folgt  in  rielen  Windungen  dem  Lauf  der  Mo- 
ioaa.  Hinter  Flirsch  verengt  sich  das  Thal,  der  Fluss  etärzt 
mit  starkem  <}elXll  über  die  Felsen  n.  bildet  mehrfach  Wasser- 
Olle.  Die  ganze  Strecke  bis  Landeck,  das  Stanzer  Thal  ge- 
nannt, ist  eine  Folge  htibsoher  Landschaften,  besonders  nm 
Stremgenj  weiter  an  der  Mündung  des  PatznaunthaU  und  bei 
dem  nach  einem  Brand  neu  aufgebauten  Pians  (*Böll,  bei  der 
Kirche).  Ans  dem  Patznaun  ergiesst  sich  die  Trisana  in  die 
Htytana.  An  der  Mündang  des  Thals  auf  einem  einzelnen  Felsen 
das  verfallene  Schloss  Wiesberg,  bei  den  Windungen  der  Strasse 
mehrfach  sehr  malerisch  sich  zeigend. 

2  Lftldack  (25460  (^Schwarzer  Adler,  *Post,  *Goldtier  Adler) 
&a  beiden  Seiten  des  Inn,  Knotenpunct  der  Arlberg-,  Unter* 
innthal'  und  Vintschgau-Strassen,  ansehnliches  Dorf,  von  der 

7« 
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alten  Fette  Landeck^  jetst  armen  Familien  als  Wohnong  dienend. 
überragt.  Einige  freie  Abendatunden  in  Landeck  werden  am 
besten  zu  einem  Spasiergang  auf  der  Landstraaae  am  Inn  aofw. 
verwendet.   Der  Fluss  hat  hier  ansehnl.  Stromschnellen  (S.  102). 

Ein  Felsriegel  legt  sich  bei  ZaiMf  1  St.  unter  Landeck,  quer 
durch  das  Thal,  nur  dem  Fhiss  u.  der  Strasse  am  l.  Ufer  Raum 
gönnend.  Das  an  diese  bewaldete  Felswand  sich  anlehnende  Stift 
ist  Mutterhaus  der  barmhersigen  Schwestern  für  einen  grossen 
Theil  Oesterreichs.  Die  Innbrücke,  h&ufig  Gegenstand  heftiger 
Kämpfe,  wurde  1703  Ton  den  Tirolern  serstört;  die  nach  Pmtx 
Torgerüokten  Fransosen  geriethen  dadurch  in  Gefangenschaft. 

Rechts  auf  hohem  Bergkegel  die  stattlichen  Trümmer  der 
Kronburg,  Im  Hintergrund  der  T9chürg€mt  als  kahle  Berg^yra- 
mide  {in  der  Ferne  daneben  der  Sovtnspitz)^  später  in  der 
NlUie  Yon  Mils  eine  maier.  Landschaft  regelmässig  abschliessend. 

MU»  hat  eine  niedliche  neue  kleine  Kirche.  Fast  2  St.  lang 
steigt  nun  die  Strasse  siemlich  scharf  an.  Die  Tiroler  Hessen 
im  J.  1809  Baumstämme  und  Felsmassen  hinabroUen,  die  man- 
chem bayr.  Soldaten  Terderblioh  wurden. 

Bimst  (*Po8t,  Z.40,  F.  20  kr.,  Bier  gut,  grosses  Hans,  der 
Wirth,  Hr.  Stubetimayer^  aufmerksam  und  unterrichtet)  ist  ein 
sehr  stattlicher  Marktflecken,  nach  dem  Brand  ron  1822  neu 
aufgeführt,  auf  jedem  Haus  ein  Gerüste  als  bequemer  Standpunct 
beim  Fenerlöschen.  Imst  liegt  am  n.w.  Fnss  des  liehßrffont 
(1216' }j  der  von  hier  am  bequemsten  (in  4  St.)  sra  besteigen  ist, 
V4  St.  unter  dem  Gipfel  die  Karreaser-Aipy  eine  Sennerei.  Der 
Berg  gewährt  keinen  Schatten.  Aussicht  über  das  ganie  Oets- 
thal  bis  IQ  den  Fernem,  und  über  das  Innthal  bis  Innsbruck. 
(Oetsthal  s.  S.  108,  Strasse  nach  Nassereit  R.  80). 

Die  Strasse  senkt  sich  unbedeutend  bis  (20  M.)  Brermbüekl, 
wo  in  dem  *Whs.  von  Mayr,  ,,am  9.  Aug,  1854  Vorm,  gegen 
11  TL  ß.  M,  Friedrieh  Äuguet  König  von  Sachsen  an  den 
Folgen  der  erlittenen  Kopfverletzung  verschied^^  wie  die  In- 
schrift über  dem  Sterbesimmer  andeutet.  Es  ist  noch  in  dem- 
selben Zustand,  wie  am  Sterbetage,  am  Kopfkissen  nach  das 
Blut.  Der  König  hatte  bei  Brennbüchl  die  Landstrasae  ver- 
lassen, um  hinüber  ins  Pitsthal  eu  fahren.  Noch  diesseit  des 
InnfäUt  er  bei  einer  scharfen  Wendung  aus  dem  Wagen  u.  erlUUt 
durch  einen  Huftritt  des  Pferdes  die  tödtliche  Kopfverletsung. 
An  der  Unglücksstelle  ist  eine  kl.  Capeüe  errichtet  mit  grünem 
Dach  u.  grünem  Thurm,  unten  im  Grund.  Ueher  der  Thür 
das  sächs.  und  bayr.  Wappen;  innerlich  nichts. 

Bei  Roppen  merkwürdiger  Blick  auf  die  Sohuttmassen,  mit 
welchen  die  aus  dem  Oetzthal  (S.  108)  strömende  Ache  bei 
ihrer  Mündung  in  den  Inn  das  ganze  Thal  bedeckt  hat.  Bei 
dem  *WhB.  zu  Mtjigerbach  tritt  die  Strasse  auf  das  r.  Ufer  dee 
Inn  nach  Haimingen,   Rechts  der  waldige  Feterehergy   mit  den 
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Tiümneni  der  gleichnamigen  Burg,  Geburtsort  der  Marga- 
leths  Manltasch,  welche  im  14.  Jahrb.  Tirol  an  Böhmen 
und  dadurch  an  Oeeterreich  brachte. 

2^3  nix  (Slemboek),  mit  nener  schöner  ICirche.  Das  an- 
s^nliehe  €SaterzienBer*Stiit  Stama^  rechts  an  der  Strasse,  wnrde 
ton  der  Mutter  Gonradins,  des  letzten  Hohenstaufen,  1271  mit 
dem  Geld  gegründet,  welches  sie  für  seine  Befreiung  gesam- 
melt hatte;  sie  soU  seinen  Körper  ans  Neapel  hieher  haben 
bringen  and  ihn  hier  haben  beerdigen  lassen.  KniserMazi- 
miKan  I.  empfing  hier  1497  den  Gesandten  des  Sultans  Bajazet, 
der  f^  seinen  Herrn  um  die  Prinzessin  Cunigunde,  Schwester 
Maximilians,  warb.     Vor 

l'/^TolCKPost),  einem  der  ansehnlichsten  Dörfer  des  Ober- 
Innthals,  tritt  die  Strasse  wieder  auf  das  LUfer  desInn  und  ver- 
einigt sieh  mit  der  von  Nassereit  (R.  80)  kommenden  Bergstrasse. 
Der  8tellwagen  hat  seine  Station  zu  Inzingen^  der  Eilwagen  zu 

2  Zirl  (*Löwe).  Vor  Zirl  rechts  die  zackigen  Gipfel  des 
Seirain.  Vom  GalTarienberg  zu  Zirl  schöne  Aussicht.  Der  Soll- 
«tem  (9393'),  der  hohe  Berg  bei  Innsbruck,  wird  wegen  der 
Fenmieht  in  das  Inn-  n.  Isarthal  u.  über  Bayern  wohl  bestiegen, 
in  6  biB  7  St.  (Strasse  durch  die  Sehamitz  nach  Bayern  s.  R.  81). 

Unterhalb  Zirl  (20  Min.)  steigt  an  der  Strasse  senkrecht 
<tte  MtftftUWftlld  (8(M)0'  ü.  M.)  auf.  In  der  Ferne  die  Py- 
ramide des  Nociupüz,  der  Waldraster-  Spitz  und  die  runde 
Koppe  des  Fatseherkofels  (S.  88),  auf  halber  Höhe  das  weisse 
WallCahrtakirchlein  Heüigwatter. 

Kaiser  Mudmüian  hatte  sieh  14»3  aof  der  Jagd  bei  der  Verfolgnag 
«iner  G(emse  oberhalb  der  Martinswand  verirrt;  darch  einen  Fehltritt 
rollte  er  bfa  an  den  Rand  des  Abgrunds  und  klammerte  sich  hier  an  einen 
FelsTorsprang,  aber  in  einer  Lage,  dass  er  sieh  nicht  von  der  Stelle  be- 
wegen konnte.  Als  man  den  Kaiser  ron  unten  erblickte ,  cog  der  Pfarrer 
von  Zirl  mit  der  Monetranc  nnd  vielem  Volk  ans,  hob  nie  Hostie  empor 
und  abeelvirte  so  den  Kaiser.  In  dem  Augenblick  der  Absolution  stand 
^ia  Eairel  neben  dem  Kaiser,  richtete  ihn  auf  und  führte  ihn  auf  ver- 
boig«eiften  Wegen  aufwärts  auf  die  Alp.  Der  Kaiser  hat  Ihn  für  einen 
Gemaiiger  gehalten :  das  Volk  aber  hat  den  Engel  wohl  gesehen.  So  die 
alle  Hage.  i>ie  Stelle  am  Felsen,  wo  sich  der  Kaiser  in  TodesgelUir  be- 
fsiid,  »C  &.  d.  Inn,  Ist  durch  ein  18'  hohes  Kreuz  bezeichnet,  in  einer 
kleinen  H5hle ,  der  Capelle  auf  dem  waldigen  Hügel  gerade  gegenüber, 
TOD  unten  nnr  bei  anfknetksamer  Forschung  zn  erkennen. 
1%  Inntbntek  s.  S.  79. 

19.    Von  Landeck  nach  Bozen  ttber  Meran. 

•n  Xeflen.  Eilwagen  zweimal  wdcbentlich.  Stellwagen  (8.  77)  täglich  von 
Laadeek  nach  Mala  und  von  Mals  nach  Meran;  von  Meran  nach  Bozen 
sweini«!  Jeden  Tag.  —  Gute  Strasse  ,  Wirthshäuser  leidlich.  Die  Wirths- 
häaser  an  der  Brennerstrass«  sind  besser,  an  landschaftlicher  Schönheit 
«teht  die  Brennerttrasse  der  unserigen  sehr  nach :  die  Aussicht  Jenseit  der 
Seaelien-Sclieideek  auf  die  Schneeberge  und  Oletscher  der  Ortlerkette 
KehiSrt  zn  den  schönsten.  Von  Landeck  bis  zur  Reschen-Scheldeck  ist  die 
Strasse  auch  für  Fusagänger  belohnend,  weiter  weniger. 
Landeek  (2546'),  s.  S.  99.  Die  Strasse  führt  neben  dem 
Sehloaa  hin.  Der  Inn  dringt  dnrch  eine  enge  Schlucht  und 
bildet  mehrere   Stromschnellen.     Rechts  ein   Wasserfall  dea 
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Urghaehä.  Die  erste  Brflcke,  welche  die  Strune  auf  das  1. 
Ufer  desFlasses  ffihrt,i8t  ^i^PonÜatzer Brücke,  2St  T.Luideok. 

Die  Pontlatcer  Brtteke  wurde  den  in  Tirol  eincedrangenen  Bayern 
SU  verschiedenen  Zeiten  verderblich.  Der  Tiroler  Landsturm  vernichtete 
1703  hier  das  bayr.  Heer,  irelches  durch  den  Vintschgau  nach  Sfidtirol 
vordringen  sollte»  so  gründlich,  daas  kaum  einielne  FIttchtUnge  dem  Knrf. 
Max  Emannel  die  Botschaft  nach  Innsbruck  bringen  konnten.  Nicht  besser 
ging  es  am  8.  und  9.  Aug.  1809  den  1200  Bayern ,  die  in  gleicher  Absicht 
eingerückt  waren.  Die  Prutser  Brtteke  war  von  den  Tirolern  abgetragen, 
die  Pontlatser  dagegen  wurde  von  den  Bayern  hartnäckig  vertheidigt. 
Die  Sturmglocke  ertönte  aus  Jeder  Kirche  und  Bergcapelle.  Von  allea 
Seiten  eilte  der  Landsturm  herbei.  Felsen  und  BaumstKmme  wurden  von 
den  Beigen  anf  den  Feind  gewMxt,  wfthrend  das  sichere  Statsenfsner  die 
Reihen  mehr  und  mehr  lichtete.  «Ein  Regen  von  Kugeln** ,  sagt  der  amt- 
liche Bericht  In  der  Allgemeinen  Zeitung  vom  29.  Sept.  1809,  jJiel  auf  die 
Brücke,  und  Felsen  von  6  bis  8'  Durchmesser  rollten  in  den  Eingang:  die 
Dragoner ,  die  hinter  ihnen  fahrenden  Kanonen  und  das  2*  Bataillon  des 
10.  Lln.-Reg. ,  welches  den  RfickEug  decken  sollte,  konnten  nicht  mehr 
Aber  die  Brücke  kommen ;  die  Steinmassen  certrflmmerten  die  Kanonen, 
die  Munitions*  und  andern  Wagen,  und  stursten  Mann  und  Pferd  von  der 
Strasse  in  den  unten  vorOberfliessenden  Inn.  Bald  war  der  Engpass  mit 
Felsentrflmmem,  Bftumen,  todten  u.  verwundet.  Soldaten  n.  Pferden  nedeckt.** 

Ueber  Prat»  r.  auf  steiler  Felswand  die  Trümmer  des  Schlos- 
ses Laudegg,  in  der  Nähe  oben  Dorf  Laditj  1  St.  t.  Prutz,  Schwe- 
felbad ffir  Mittellente;  7,  St.  höher  Ohladis,  stattliches  Ge- 
bttnde  in  waldiger  Umgehung,  berähmter  Sauerbrunnen  und 
Bad,  das  besteingerichtete  Tirols  in  schönster  Lage,  Actien- 
Unternehmen,  leider  zu  Wagen  nicht  sugKnglich.  Bei  den  Felsen 
an  der  Strasse  hat  der  Säuerling  einen  Abfluss,  Ton  dem  bei  der 
Yorüberfahrt  Knaben  einen  Trunk  in  Gläsern  anbieten. 

PrvUz  (Rose),  wo  die  Strasse  wieder  auf  das  rechte  Ufer 
tritt,  liegt  in  sumpfiger  Ebene  am  Eingang  des  KaunsertkaU, 
in  welchem  der  Tielbesuchte  Wallfahrtsort  Kalienbrurm, 

2  Ried  i*Po8t,  Adler),  stattliches  Dorf  mit  dem  Schloss 
Siegmwidtrted,  Sitz  des  Bezirksgerichts.  Das  Capuzin erkiester 
an  der  Südseite  wurde  im  17.  Jahrh.  gegen  die  aus  der 
Schweiz  Tordringende  Reformation  errichtet.  Bald  hinter 
Ried  beginnen  die  neuen  Strassenanlagen,  eine  schöne  Brücke 
führt  von  Te»ens  auf  das  linke  Ufer  des  Inn. 

2  Pfunds  (*Traube),  besteht  aus  zwei  Häuser-Gruppen, 
durch  den  Inn  getrennt;  die  auf  dem  r.  Ufer  mit  der  Pfarr- 
kirche  „da«  Darf^*  genannt,  die  anf  dem  1.  Ufer,  durch  welche 
die  Strasse  führt,  ,,d%e  Stuben*^  Südlich  ragt  der  Mvnda- 
Femer  herror,  einer  der  Berge  der  n.  Engadinkette ;  ö.  zei- 
gen sich    in  weiter  Ferne  Spitzen  der  Oetzthal-Gebirge. 

Die  neue  Strasse  überschreitet  oberhalb  Pfonds  auf  einer 
zierlichen  Stein-  u.  Holzbrücke  den  Inn,  und  zieht  sich  am  Ufer 
allmälig  aufwärts,   zum  Theil  in   die  senkrechten  Kalkstein- 

§limmerschiefcr-Felswände  eingesprengt  (8  Tunnel,  2  Lawinen- 
chutzgewölbe),  zum  Theil  auf  gemauerten  Dämmen,  eine  der 
grossartigsten  kühnsten  *Strassen bauten  neuerer  Zeit,  1865  voll- 
endet, nicht  minder  beachtcnswerth   durch  die  schönen  Au;«- 
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nobten  in  das  enge  Innthal,  die  ihren  Olanspanct  zu  *Hoch- 
FilStemtaZ  erreichen,  1%  St.  von  Pfunds,  einigen  zierlichen 
Hftneem  an  der  Stranae,  darunter  ein  ^Gasthaus  (Wirth,  Jttger 
and  Hund  an  die  Wand  gemalt,  auf  einem  FeUkegel  an  der 
Strasse  auch  eine  gemalte  Gemse).  Tief  unten  die  alte  Fin- 
atermänz  (309B')  mit  dem  Thurm  und  der  Brttcke  über  drn 
Inn,  prächtiger  Blick  auf  diese,  anf  den  engen  Schlund,  durch 
den  der  Inn  ans  dem  Engadin  henrorströmt,  im  Hintergrund 
die  Engadiner  Berge.  Von  der  alten  Strasse  gesehen,  tritt  die 
Grossartigkeit  der  neuen  besonders  hervor,  mit  ihren  zahl- 
reichen von  Fels  zu  Fels  gesprengten  Brücken  und  Bogen. 

Am  Ausgang  des  Passes  sind  seit  1840  kleine  Befestigungen 
angelegt,  mit  ein-  u.  ausspringenden  Winkeln  und  bedeckten 
Uontalembertschen  Thürmen.     Hübscher  Wasserfall  vorher. 

2  latders  (42730  {*Po9t  billig,  Mandachein  unsauber); 
in  dem  alten  Schloss  Naudersberg  das  Landgericht.  Im  Post- 
Fremdenbneb  steht  unterm  24.  April  1848  eingeschrieben: 
,848  Landessch fitzen ;  Standes :  jedwedes,  Heimath :  Tirol,  kom- 
men Ton:  allen  Theilen  des  Vaterlandes,  gehen  nach:  an  die 
Ctrenzen  Tirols,  Geschäft:  sie  zu  säubem.** 

Wer  Zelt  hat,  mtee  nicht  ▼eralumeB,  die  'Aasaicht  aateasuchen, 
vekhe  sich  auf  dem  Kamm,  der  uneere  Straue  vom  Innthal  trennt,  1. 
Tom  Wefp  nach  Martinabmck ,  Vi  S**  "^^^  Nauders ,  darbietet ,  auf  einen 
Theü  des  grflnen  belebten  sohweiz.  Innthala  (Engadin) ,  an  beiden  Seiten 
TOB  einier  langen  Kette  gohneebede^kter  Berggipfel  eingeschlossen. 

Die  Strasse  steigt  noch,  und  überschreitet  einen  Sattel, 
die  Retchen-Scheideck  (4431'),  Wasserscheide  zwischen  Donau 
und  Mittelmeer.  Hier  5fihet  sich,  sobald  man  jenseit  des  Dorfes 
Reaehen  (*Stem)  den  kleinen  trüben  See  erreicht  hat,  eine 
wanderbar  überraschende  ^* Aussicht  auf  die  Schnee-  u.  Eis- 
felder d.  Ortlerkette,  welche  den  ganzen  Hintergrund  schliessen, 
links  die  Suidener  und  Latuer  Femer  mit  der  Taehengeher 
RochepUz  Tor  ihnen,  weiter  im  Hintergrund  die  Eismassen 
des  Ztifaü  (Cevedale),  des  Ende  der  Welt,  dann  die  hohe  Py- 
ramide des  MorUe  Zebru  (ICdnigaapitz),  zuletzt  rechts  die  Alles 
überragende  OrilerapUz  selbst  (B.  43). 

Die  anweit  Besehen  1.  wenige  Schritte  oberhalb  der  Strasse 
entspringende  JStaeh  durohfliesst  den  See,  ebenso  den  fisch- 
reichen MUter-  und  Eeideraee,    Zwischen  beiden  liegt 

2  St,  Vaientifn  auf  der  Heide  (*Post),  früher  Hospiz  für 
die  ans  den  Schweizer  Kriegen  bekannte  rauhe  felsige  Malaer 
Heide  y  wo  im  J.  1499  8000  Graubünden  er  eine  doppelte  An- 
zahl Trappen  des  Kaisers  Maximilian  besiegten. 

Je  mehr  man  dem  Vintaehgau^  von  den  frühem  Bewohnern. 
den  Venoneten  so  genannt,  sich  nähert,  um  so  schöner  wird 
die  Ansincht,  im  Hintergrund  stets  der  Ortler.  Die  Orte  Mala, 
Ghtma,  Tartaeh  liegen  so  nah  zusammen,  dass  sie  Ton  der 
H5he  fiberbliekt,  fast  eine  einzige  Stadt  zu  sein  scheinen.  Vor 
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Mals  zeigt  sieli  rechts  BurgeiSy  Dorf  mit  rothem  Kirch thurm 
und  dem  SohlosB  Fürstenberg,  jetut  von  etwa  30  armen  Fa- 
milien hewohnt,  die  bei  den  Yerheernngen  der  Etsch  (1 6.  bis 
18.  Jnni  1856),  wodurch  auch  ein  Theil  der  Strasse  zerstört 
wurde,  Habe  und  Obdach  verloren  haben.  Weiter  am  Berg 
r.  die  rielfensterige  Benedictincr-Abtei  Marxenherg. 

iVs  Hal8  (3190')  {*Po8t  oder  Adler;  ffirseh;  Gam),  ein 
Marktflecken  römischen  Ursprungs.  Bei  der  Einfahrt  in  Mals 
sreht  als  Brunnensäule  ein  Christusbild ,  eine  ROhre  in  der 
Seite,  aus  welcher  das  Wasser  ansfliesst.  In  der  Pfarrkirche 
ein  gutes  Bild  Ton  Knoller  (8.  1 13),  ein  sterbender  Joseph. 

W«r  2  Tag«  sehr  belohnend  verwenden  will,  wandere  doreh  das  Mttn- 
sterthal  über  das  Wormser  Joch  nach  St.  Maria  am  Stelvio,  folgenden 
Tags  über  das  Stilfser  Joch  in  das  Etschthal  zurflck  (s.  R.  43).  Dreimal 
wöchentlich  Poststellwagen  in  12  St.  von  Mals  nach  Bormio,  die  Post  1  fl.  M. 

Beim  Austritt  aus  Mals  der  uralte  Thurm  der  FrlbhhckB' 
bürg.  In  der  Feme  r.,  unweit  des  Beginns  der  Stilfser-  od.  Stel- 
viostrasse,  glänzt  jenseit  der  Etsch  das  stattliche  halbverfallene 
8chlos8  Lichtenberg,  Eigenthum  des  Gr.  Khueu ;  1.  an  unserer 
Strasse,  bei  Schludems,  die  dem  Gr.  Trapp  gehörige  Churburg, 
in  welcher  eine  werthTolle  mittelalterliche  Harnisch-  u.  Waffen- 
sammlung,  nicht  immer  zugänglich.  Bei  Spondmig  Vs  St.  vor 

2  Eyrs  (*Post,  billig)  durchschneidet  die  Stelviostrasse  (R. 
43)  in  gerader  Richtung  die  weite  Flussebene.  Bei  Laos  ( wLs. 
nicht  schlecht)  tritt  s.  das  Eishom  des  Laaser  Fernere  scharf  ab- 
geschnitten hervor ;  die  Gegend  hat  Aehnlichkeit  m.  d.  um  Mala. 

2  Sehlanders  (*Hirsch,  Post).  Vor  LaUeh  (Post),  mit  be- 
deutenden Marmorbrtichen,  überschreitet  die  Strasse  das  oft 
überschwemmte  Etschthal  und  den  Fluss  selbst;  bei  dem  1842 
ausgebrannten  auf  einer  Anhöhe  an  der  Strasse  malerisch  ge- 
legenen SchloBs  CastelbeU  wieder  auf  das  1.  Ufer.  In  der  NiUie 
Brüche  weissen  Marmors.   Stäben  u.  Weg  ins  Oetzthal  s. 8.  II 2. 

2  Naturm  (1617')  (Post),  an  der  Mündung  des  Schnalser 
Thals  (hübscher  Wasserfall).  Bei  Babland  wird  das  Thal 
enger.  Ein  Sattel,  die  ToU  (1782'),  trennt  hier  den  Vintsohgaix 
▼om  Etsohlaud.  (Im  Wirthshs.  kann  man  übernachten.)  üeber- 
raschende  ^Aussicht  auf  das  Meraner  Thal,  einem  einzigen 
grossen  Rebengarten  zu  vergleichen,  aus  welchem  Kaatanien- 
und  Nussbäume  aufragen,  durch  unzählige  Dörfer,  Kiroheo, 
Burgen  belebt,  ein  von  der  Etsch  durchströmter  Thalkessel, 
von  schöngeformten  Porphyrbergen  umgeben,  ein  in  dieser 
Vereinigung  seltener  Anblick  südi.  Bodenreichthums.  An  der 
schattenlosen  Strasse,  die  sich  allmftlig  senkt,  liegt  {^/t  St.  von 
Meran)  Schloss  lorst^  von  armen  Leuten  bewohnt. 

2  Heran  (920')  (*Fo9t  oder  Erzherz,  Johatm,  auch  Kaffe- 
haus,  *Oraf  v,  Meran ;  im  September  während  der  Trauben- 
Cur  sind  diese  Gasthöfe  oft  überfüllt;  in  diesem  Fall  bieten 
Rdssl  oder  Adler  eine  Unterkunft;  Cafi  Par%$  unter  den  Ge^ 
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wftlbeii ,  Ct^i  J&rdan)j  di«  alte  Hauptstadt  ron  Tirol,  an  der 
reiMendeii  Batter  die  sieh  unterhalb  der  Stadt  in  die  Etsch 
eigieMt,  wegen  aeines  milden  Klimas  Tiel  von  Bnistkranken 
bmeht,  die  im  Frühjahr  hier  die  Molken-,  ün  Herbst  die 
Tranbeaonr  gebranohen.  Gegen  die  Uebersohwemmungen  der 
Passer  ist  ein  starker  breiter  Damm,  die  Wa49ermauer,  ange- 
legt, Hanptapaaiergang  d.  Meraner ;  am  obem  Ende  ein  schöner 
Schielest  and,  sngleieh  als  Cnrsaal  dienend.  Die  Stadt  selbst 
bietet  aonst  wenig.  Das  gewerbliche  Leben  drftngt  sieh  „unter 
den  Gewölben^  zusammen ,  zwei  Reihen  Ton  Bogengftngen, 
die  Ton  W.  nach  O.  die  Stadt  durohsiehen.  Die  Pfarrkirche 
(14.  Jahrh.)  hat  ein  gutes  Altarblatt  t.  KnoUer,  Marias  Him- 
melfahrt. Auf  dem  Kirchhof  ein  seine  Grabsteine  bekannter 
Leate,  „Friedr.  Witthaner,  Schriftsteller  aus  Berlin''  (f  1846), 
Crnfaer  Herausgeber  der  Wiener  Jahrbfiober  der  Literatur, 
«JSmst  Platner,  Dr.  med.  aus  Leipzig*'  (f  1889)  u.  A.  Meran 
soll  auf  der  Stelle  der  röm.  Mänsion  Maja  stehen,  um  800 
n.  Chr.  durch  einen  Bergsturs  zerstört;  der  Name  hat  sich 
in  dem  benachbarten  Matt  erhalten.  (Buchhandlung  ▼.  Pfaund- 
ler, dem  Grafen  von  Meran  gegenüber.) 

Anf  dem  weinreichen  KüeJulberg^  an  dessen  Fuss  Meran  sieh 
ausdehnt,  steht  das  alte  *8chl088  Tirol  (2116'))  welches  dem 
Land  den  Namen  gab ,  der  früheste  Sits  seiner  Fürsten,  halb 
TerfaBen,  m.  einigen  neu  eingerichteten  Zimmern.  Merkwürdig 
für  Alterthumsforscher  das  Portal  an  der  Capelle,  m.  Bildwerken 
rober  Arbeit  aus  dem  11.  Jabrh.,  auf  den  Sieg  des  Ghristen- 
tbums  über  das  Heidenthum  hindeutend.  Prächtige  Aussicht, 
namentlich  bei  Abendbeleuohtung,  s.  7  St.  weit  über  den  Thal- 
boden  der  Etsch  reichend,  1.  Ton  der  Porpbyrkette  begrenat,  die 
iich  bis  Boxen  hinabzieht,  r.  von  der  steil  abfallenden  Wand  d-  r 
dolomit.  Hohen  Mendel  und  den  Gebirgen  des  Ultenthal«,  Ö. 
über  das  üppige  Meraner  Thal  u.  die  EtschflUle  (800'  v.  d.  TöU 
b.  Meran)  bis  zur  TOU,  im  Hintergr.  der  Laaser  Femer.  Der  Ver- 
walter zeigt  Aussieht,  Gapelle  u.  Fremdenbuch (20  kr.);  Wein  gut. 
Zwei  Wege  führen  aufs  Sohloss,  ein  breiter  schattiger  Fahr- 
weg,  in  Windungen  durch  die  Rebenpflanzungen  des  Küchel- 
bergs über  8t.  Peter  u.  Schloss  Durmtem,  gute  ly,  St.  von 
Heran  ;  ferner  der  Saumpfad  (1  St.)  bei  der  Pfarrkirche  zum 
Thor  hinaus  bergan,  nach  10  Min.  bei  einem  Grucifiz  links  (r. 
gehts  ins  Passeyr.  S.  107),  6  M.  weiter  b.  einem  Grucifix  an  einem 
Hans  L  vorbei,  immer  auf  Dorf  Tirol  (*Wbs.)  los,  zuletzt  beim 
8chloas  durch  einen  Tunnel,  das  „Knappenloch'^  Dieser  Fuss- 
veg  ist  Kachmittags  vor  der  Sonne  gedeckt.  Man  mnss  sich 
aber  so  einrichten,  dass  man  oben  ist,  bevor  die  Sonne  hinter 
die  Berge  tritt,  was  im  Juni  und  Juli  um  6  Uhr  stattfindet. 
Ein  anderes  viel  besuchtes  Schloss  ist  Helieilberg  (1800') 
1%»C  s.  von  Meran  (VsSt.  auf  dem  1.,  V<  ^t.  auf  dem  r.   Ufer 
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der  Etsch.  dann  noeh  V|  St  siemlioh  steil  bergan),  frfiher  dem 
Grafen  Fachs,  jetzt  Hm.  Kirdhlechner  gehörig,  sehr  wohl  er- 
halten, einselne  Zimmer  mit  heitern  Wandbüdem,  zom  Theil  auf 
die  Geschichte  der  Barg  sich  beziehend,  and  mancherlei  hüb- 
schen Sprfiohlein ,  in  reizender  Lage,  mit  reichstem  Pflanzen- 
wachs  (Gitronen  im  Freien) ;  schattiges  Plateaa  hinter  d.  SchliMS, 
schönste  Aassicht  bei  Abendheleachtang.  Beim  Gastellan  Er- 
firiscbangen,  ^Flaschenwein*^,  namentlich  der  weisse  sehr  gut. 
Aas  dem  Kranz  alter  Bargen  (an  20),  welche  ron  Meran  ans 
sichtbar  sind ,  möge  noch  8ch&nna  (3323'),  der  malerischste 
Fanot  des  ganzen  Etsch winkeis,  jetzt  dem  Grafen  Ton  Meran, 
dem  Sohn  des  Erzh.  Johann  gehörig,  am  Eingang  ins  Passeyr, 
besonders  genannt  werden ;  femer  s.  die  hoch  hervorragende 
Fragshurg,  ö.  in  derRichtang  des  Schlosses  Tirol  Zenobergy  einst 
röm.  CastellzarBeschützang  der  Mansion  Maja (S.  105)ange1eg:t. 

Von  Heran  zam  Rabbibad  durch  daa  Ultenthal  13  St.,  im  Ghiu- 
zen  Tiallelcht  nicht  sehr  lohnend ,  da  das  Ultenthal  theilweiae  nlnfVnnlR, 
Jedoch  eine  Kireckm&saige  VerbindanK  nach  dem  Sulz-  undNon8beiK(R.2!V). 
Bei  (1  St.)  TBchtmu,  Dorf  am  r.  U.  der  Etsch,  b.  von  Meran,  begannt  das 
Steigen;  linka  In  der  Schlucht  bleibt  Lana,  Herrliehe  Q-mppen  alter  Ka- 
stanien, und  schöne  Blicke  auf  das  Etschthal ,  und  die  Höhen  gegenüber 
mit  der  Fragsburg,  auf  die  Hohe  Mendel  u.  s.  w.  (1  St.)  Atuaenruf,  erster 
^  "     •     "~ —        ■'   "'    icr  des  "'•"•■  ■ 


Weiler  Im  Ultenthal  mit  Whs. ;  */«  St.  Trttmmer  des  Schi.  £MUoAe ,  rie- 
sige Tannen;  Vi  S^*  S*'  PomeroM.  Der  Weg  bisher  auf  den  Yorbergen, 
geht  in  die  Thalsohle  hinab.  %  St.  Wegescheidnng  (gerade  ans  nach 
Mütfrbad).  rechts  den  Engpass  hinan.  IV,  St.  8t,WaJivrga,  wo  beim 
OrtSTorstener  ttbemachtet  werden  kann  (weiterhin  nicht  wohl).  1  St.  Kop- 
pefwif»;  ^U  St.  8u  Nicola»:  IV«  St.  8u  Qtrtrvd,  stattliche  P&rrwohnung, 
dtlrftlges  whs.  Von  hier  auf  sehr  einsamem ,  zuletzt  zweifelhaftem  Pfade 
auf  das  (2V«  St.)  Srohbarftr  Jeeh  (784S') ,  beim  Oorbotee ,  wo  sieh  eine 
neue  Oebirgsweit  dem  Blicke  öfhet.  Steiles  Hinabsteigen  auf  steinigem 
Pfade  bis  zu  einer  (^.  8t.)  Sennhtttte  (jor  derselben  den  Weg  rechts  zu 
vermeiden);  endlich  durch  Lfirchengehölz  ttber  PfauoJa  naeh  dem  (lV«St.l 
Rabbibad  hinab.    Ftthrer  ron  St.  Gktrtmd  bis  auf  das  Joch  rathaam. 

Die  Strasse  nach  Bozen  zieht  sich  am  Porphyrgehirge  des  1. 
Etschnfers  hin,  Flass selten  sichth.,  in  d.  Thalsohle  Rebpflanznn- 
gen,  Maisfelder,  Wiesen,  Schilfrohrgrflnde.  Die  oben  genannten 
Bargen  Fragaburg  and  Kaizemtein  steigen  Ton  der  Strasse 
steil  anf;  r.  ragen  zwei  hohe  Dolomit-Pyramiden  desMendel> 
gebirges  über  die  Vorberge.  Zwischen  BurgetaU  and  Oarga- 
zon  überschreitet  die  Strasse  den  ÄaehUrbach^  darch  den  Vertrag 
Ton  Verdan  als  Grenze  zwischen  Deatschland  and  Welschland 
bestimmt,  Ton  1S09  bis  1S18,  so  lange  Tirol  bayrisch  war, 
aach  zwischen  den  Königreichen  Bayern  and  Italien.     Bei 

3  VUpian  1.  ein  hübscher  Wasserfall.  Terlan,  das  wein- 
bertthmte  Dorf,  hat  einen  h&ngenden  Kirchthnrm.  Das  goth. 
Portal  der  Kirche,  aach  die  beiden  s.  Strebepfeiler,  sind  ganz 
hübsch.  Terlaner  Wein  mass  man  in  Terlan  selbst  nicht 
trinken,  die  reichen  Eigenthümer  dieser  Rebenpflanznngen 
wohnen  nicht  in  Terlan,  das  Dorf  ist  arm.  Die  Bauart  der 
Hftoser,  die  Ueppigkeit  des  Bodens,  die  Maalbeerpflansnngen 
and  das  Oesirpe  der  Cicaden  erinnern  allmftlig  an  Welsohland. 
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Bvrg  Mauitaaeh  (8. 101 )  auf  einem  Torsprivgendeii  Fdaen  {»t 
weit  nchtbar.  Im  Hintergmnd  L  tritt  die  weisse  Dolomitspitze 
des  Bosen^artenB  (R.  26)  scharf  herror.  Nähert  man  sich 
Boien,  so  überblickt  man  die  ganze  sackige  Kette  dieses  Ge- 
birges. Das  Angustiner-Chorherrnstift  sn  Gries  vor  Bozen  ist 
den  1841  Ton  Kloster  Mnri  im  Aargan  Tertriebenen  Benedic- 
tinem  eingeräumt.  Die  Kirche,  mit  Fresken  von  Knoller,  soll 
die  sehdnate  in  Tirol  sein  (?).  Gries  (Bad!)  dient  ▼.  Sept.  bis 
Jnni  manchem  Bmstkranken  als  heilbringender  Anfenthbltsort. 

iVt  Bozen  s.  8.  116. 

SO.    Das  Paaseyr. 

Toa  Mann  rmeh  St.  Leonhard  5,  von  d«  filier  den  JanfBik  naeh  Sterslng 
7  j^  Gehens.  Von  Meran  fi1>er  St.  Leontaard  nach  Moos  7  St. ,  tod  da 
fmit  FShrer)  ttber  das  Timbleijoch  nach  LengenfBld  Im  Oetsthal  18  St., 
WS  da  naeh  Halmingen  tan  Innthal  8  Bi.  Gepäckträger  Ton  Meran  bis 
St.  Leonliard  1  fl.  90  kr.,  von  da  Ms  Sterslng  8  fl. 

Die  Erinnerungen  an  Andreas  Hof  er  (geb.  1767,  ge- 
fangen 20.  Jan.  1810,  zu  Mantna  erschössen  20.  Febr.  1810), 
den  ,8mndwirth  von  Passeyr**,  den  ,,Blatzengen  von  TiroP, 
wie  ihn  Erzherzog  Johann  in  dem  Gedenkbach  am  Sand  nennt, 
find  gewöhnlich  Veranlassung  zu  einem.  Besuch  desPasseyr. 
An  Natarschönheiten  ist  das  untere  Thal  arm.  Wer  aber  weiter 
ober  den  Jaufen  nach  Sterzing,  oder  über  das  Timbler  Joch 
ins  Oetzthal  wandert,  wird,  namentlich  der  letztere,  auch  durch 
schöne  grossartige  Landschaften  belohnt. 

Die  wilde  Peuser  durchströmt  das  ganze  Thal.  Der  schlechte 
Weg  ffifart  an  der  Zenoburg  vorbei,  über  Bifian  u.  Saltaun. 
Mehrere  Waldbaohe  stürzen  vom  Ö.  Abhang  in  das  Thal.  Am 
gefthrlichaten  ist,  wenn  nach  ISngerm  Regen  von  der  Keüer- 
lokn^  der  zerrissenen  verwitterten  lehmigen  Bergwand  vor  St. 
Martin,  das  bröckelige  Erdreich  sich  ablöst,  zur  flüssigen  Masse 
wird,  and  als  Schuttlawine  („Lahn*^)  in  das  Thal  sich  w&lzt. 
Zwischen  Si.  Martin  u.  St.  Leonhard,  dem  Hauptort  des  Thals, 
liegt  dais  Wtrthshaus  am  Sandy  das  Geburtshaus  Hofers,  in 
welchem  verschiedene  Erinnerungen  an  ihn  gezeigt  werden 
(s.  S.  81  n.  82).  Im  alten  Fremdenbuch  manches  Merkwürdige. 
Die  FVaa  des  jetzigen  Wirths  König  ist  A.  Hofers  Enkeltochter. 
Weiter  im  Gebirge,  an  der  Kellerlahn,  ist  die  Alpenhütte,  in 
welcher  Hofer  sich  verborgen  hatte,  bis  er  verrathen  wurde. 

lieber  St.  Leoüliard  (* Einhorn  oder  Stroblwirth,  nicht  bil- 
lig), dem  Hauptort  des  Thals,  erheben  sich  die  Trümmer  der 
Jaufenburgy  auf  einem  freistehenden  grünen  Hügel,  der  die 
Aussicht  auf  das  ganze  Thal  bis  Mera^  beherrscht.  Der  Kirch- 
hof ist  aus  der  Geschichte  jener  Kriege  bekannt.  Tiroler 
Raaem    nahmen  ihn  stürmend   und  verjagten  die  Franzosen. 

Von  8t.  Leonhard  nach  Bterzins  (7 St.)  Dnrch  dai  ö.  mttndende 
Waftmthat  (in  dem  DSrfchen  WaJtm  leidliches  Unterkommen ,  besser  als 
te  des  beidem  JanUBntaftnsem)  fahrt  von  St.  Leonhard  ein  Sanmpfitd  über 
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den  JMfta  iflibk')  auf  die  Bi«iui«r«trMM  nach  BitrMim$.  %to  snm  iNiM  des 
Jaufen  2  8t.,  dann  clemllch  steil  bergan  bis  cur  JocbbOhe  2  St..  wo  dles- 
seit  und  Jenseit  zwei  dfirfkige  WirtbahAnser ;  dann  in  8  Bt.  altanlUg  berflrab 
nach  Sieninr,  St.  Leonbard  UW,  Sterslnj?  SISS*.  Der  Pftkd  Ist  nwar  Tiel 
betreten ,  Ffihrer  (2  fl.)  aber  ^ns  ang(»nehm,  Pferd  nicht  rathsam  wegen 
des  klippenreichen  schmalen  Wegs.  Hehrfacn  prächtige  Aussicht  anf  die 
Oetstbaler  Femer  (8.  111). 

Von  St.  Leonhard  nach  Sdlden  Im  Oetsthal  <10Vi  St.)  I>er 
Schuster  zu  St.  Leonbard  guter  FOhrer,  bis  Sfflden  3  ü.  Das  PoMevrthal 
schneidet  oberhalb  St.  Leonbard  w.  ein ,  durch  seine  Wildheit  anziehend, 
dem  OeUthal  suweilen  iOittlichy  r.  schroffs  Wände  mit  WaMerfiUen  aBd 
Felstrümmem^.  der  Bach  in  fast  senkrechter  Tiefe.  An  der  engsten 
Stelle  Ist  der  Weg  abgesperrt  durch  ein  Häuschen  mit  einem  Gitter  (1  kr. 
Wegegeld).  Vor  ifoo«  (3069') ,  2  gute  St.  von  St.  Leonbard ,  wendet  sieh 
das  Thal  wieder  n.,  der  Weg  ftthrt  etwas  abwärts,  dann  einen  steilen 
grOnen  Hfigel  hinan  zum  Dörfehen  (Whs.  leidlich,  besser  als  die  nach- 
folgenden). Am  andern  Ufer  ein  ansehnlicher  Wasserfell.  Weiter  durch 
wüste  Steinmaaeen  (r.  hangen  die  losgerissenen  Blöcke  ttber  dem  We^) 
auf  dem  1.  Ufer;  dann  Ober  eine  schlechte  BrQcke  anf  das  r.  Ufer,  auf 
einer  langem  WegbrOcke,  die  am  Felsen  hängt;  dann  eine  steile  Höhe 
hhian  und  snm  Seehaut  (1%  St.)  wieder  hinab.  Der  Kamw»er$ee,  im  J. 
1404  durch  FelsbrQche  entstanden ,  Ende  des  vor.  Jahrb.  abgeleitet ,  be- 
drohte lange  das  ThaL  besonders  Heran. 

Bis  Babtnttem  Vt  St.,  bis  Schönau  eine  gute  Vi  8t.,  r.  die  Höhe  hinan, 
dann  in  einer  Biegung  1.  Aber  eine  Brttcke.  Der  Rttckblick  im  nntem 
Theil  manchmal  grossartig.  Von  Schönau  bis  zur  Höhe  des  TiaBblar  Joaihe 
(8000')  noch  2V«  St.,  also  von  Moos  4»/,  St.  Die  letzte  Strecke  hinauf,  die 
erste  hinab  ziemlich  stell  Über  nackten  Fels.  Nach  1  St.  fahrt  eine  Brflcke 
Aber  den  Timblerbaeh  auf  das  I.  Ufer ;  1  St.  weiter  ist  man  am  Rand  einer 
sehr  hohen  Bergwand,  von  der  sich  I.  das  Ourglihal  öfhet,  geradaas  des 
Oetzthal.  Links  zieht  sich  der  Weg  stell  hinab.  In  «/«  St.  ist  ZwieseUuin 
erreicht,  1  */•  St.  weiter  Sötden  (S.  110),  von  der  Jochhöhe  also  4  St.  bis  SOlden. 

21.    Das  OetithaL 

Von  Imst  ^ilz)  bis  Lengenfeld  8>/.  St. ,  von  da  bis  Fend  9  St. ,  von  Fead 
bis  Unser-Frau  Über  das  Kiedezjoch  7,  über  das  Hocl^och  9  St. ;  von  Unser- 
Prau  bis  Stäben  5  St.,  alles  gute  Stunden.  —  Einsp.  von  Imst  bis  Um- 
hausen  4-~6  (einsp.  Extrapost  6  fl.)  Zweisp.  8  fl.  Fahrzeit  4  St.  Zar 
Noth  kann  bis  Hüben,  3%  St.  oberhalb  Umhausen,  gefahren  werden. 
F Ohrer  2  11.  bair.,  auch  2  fl.  G.  M.,  täglich  ('S.  109) 

Das  Oetzthal,  das  längste  Seitenthal  des  Inn,  reich  an  Oewässem 
und  ausgezeichnet  durch  Mannlehfeltigkeit  landschafUieher  Bilder,  im 
nntem  Theil  weit ,  mit  fruchtbarer  Thalsohle ,  im  mittlem  mehrfeeh  aar 
wilden  Schlucht  verengt,  verzweigt  sich  s.  hoch  in  die  Schneeregion  und 
in  ein  ausgedehntes  Gebiet  von  Fernem.  Das  Thal  Ist  häufigen  Ver- 
heerangen  durch  Mahren  (Schlammströme)  und  Lawinen  ausgesetzt,  erstere 
hauptsächlich  im  untern  Thai,  namentlich  vor  Umhausen  und  in  der 
Maurach ,  letztere  Im  obern ,  in  der  Regel  nur  Im  Winter  und  Frflhling. 
Die  Wege  sind  durohsehnittlich  schlecht,  Brfloken  und  Stege  im  Frtlhjatar 
und  Sommer  zuweilen  ganz  weggerissen ,  später  nur  nothdttrlUg  ersetst. 
Das  Ueberschreiten  der  Oetzthaler  Femer,  die  Wanderang  Ober  das  Hoch- 
oder Niednijoch  erfordert  Ausdauer  und  festen  Schritt.  Die  Wirths> 
häuser  genügen  durchgängig  nur  bescheidenen  AnsprOchen.  Freitage 
kein  Fleisch,  auch  an  andern  Tagen  nicht  Immer.  Rathsam  ist,  Tbee 
oder  Chokolade  mitzubringen.  Ein  F  Obrer  ist  nurflir  das  Ueberschreiten 
der  vergletscherten  Pässe ,  hier  aber  unbedingt  nöthig .  doch  thut  man 
wohl,  auch  im  Thal  sich  im  Voraus  ttber  den  ZusUna  des  Weges  nnd 
der  Brücken  zu  erkundigen,  da  durch  mannicbfache  Naturereignisse  nicht 
selten  eine  Verlegung  beider  bedingt  wird. 

Von  Imst  ins  Oetzthal  bis  (ly,  St.)  Boppm  (8.  101)  Land- 
strasse (Innsbrucker  Strasse).  Einige  Häuser  der  Gemeinde 
""^egen  oben  an  der  Strasse,  das  Dorf  selbst  unten  un  Inn.  Ein 
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Weg.  f&r  Fahnrerk  sehr  beaohwerlioh,  wie  der  grötste  Theil 
de»  Weges  bis  Umliaiiaen,  führt  ziemlieh  Hteil  hinab  und  jen- 
•eito  in  fthnlieher  Weise  wieder  anfwftrts.  Nachdem  er  sich 
iSngere  Zeit  am  Bergabhang  durch  Nadelholz  hingezogen  hat, 
leokt  er  sich,  einen  freien  Blick  über  die  grossartige  Land- 
Kbaft  gewährend,  in  das  Oetzthal  nach  (2  8t.)  Sauiens  hinab ; 
10  Bf.)  über  die  Aohe  (20  M.);  OetX  (2621'j  (Gassianwirth), 
suttliehes  Dorf  mit  Maisfeldern,  am  Foss  des  AehenspitZy  an 
welchem  eine  Eiswand   glänzt. 

Yen  Silz  (B.  101)  ins  Oetzthal.  Yot  Baimingen  bei  einer 
• /':  8i.)  Capelle  Ton  d  er  grossen  Strasse  ab,  dnrch  Wald  (auf  der 
H5he  das  Tosen  d.  Oetzthaler  Ache  vernehmlich),  über  Brunau 
a.d./9<iit^en6acA,  der  hier  einen  Fall  bildet,  nach   (2%  St.)  Oetz. 

Hinter  Oetz  über  die  Ache,  an  Gneissfelsen  mühsam  am 
Gsteig  hinan,  schöner  Rückblick  in  den  üppigen  Thalkessel 
uid  aaf  die  sUrren  Wände  des  Tschürgant  (S.  100).  Bei  Dum- 
pen  auf  das  r.  Ufer  zurück  und  dann  unter  der  hohen,  fast 
senkrechten  .ßn^e^avui  vorüber  nach  (2  St.)  UmhälMB  {*M€ir- 
beryer  billig,  gefälliger  Wirth,  die  Söhne  gute  Führer,  ebenso 
der  SaXÜer  Franz  Schopf).  In  einem  s.o.  Nebenthal  ein  *Wa8ser- 
fall,  der  grosse  Stuiben  (Staubfall?),  welchen  (in  2  Absätzen, 
472'  Fall)  der  Beirlaehbach  bildet  Der  Besuch  desselben  er- 
fordert 2  St.  (V^^^  hinan,  anfangs  auf  demr.,  dann  auf  dem 
1.  Ufer  des  Heirlachbacfa es  zwischen  schönen  Lärchengpruppen ; 
y,  St.  Aafenthalt,  '/,  St.  zurück).  Wer  nach  Lengenfeld  will« 
braucht  nicht  bis  Umhausen  zurückzukehren.  Statt  über  die 
Brücke  snrückzugehn,  folgt  man  dem  Bach  auf  dem  1.  Ufer, 
biegt  dann  links  ab  durch  den  untern  Saum  des  Lärchen- 
wzldes  nnd  gelangt  auf  einem  Pfade  zwischen  Wiesen  u.  Flachs- 
feidem  hinab  auf  den  an  der  Ache  entlang  führenden  Fahrweg. 

Nun  in  die  wilde  Thalenge  Mauraeh^,  den  bei  anhalten- 
dem Regenwetter  wegen  der  Muhreu  (S.  99)  etwas  bedenklichen 
Theil  des  Weges,  in  welcher  man  die  Ache  4  mal  über- 
ichreitet.  Der  Brückenbau  hat  hier  schon  manches  Menschen- 
leben gekostet,  wie  die  ^Märterlen^  (Gedächtnisstafeln  für 
Verunglückte)  am  Wege  bekunden.  Nach  kurser  Steigung 
ia  einem ,  spärlich  zwischen  Felsblöcken  wachsenden  Nadel- 
gehölz, auf  dem  r.  U.  der  Ache,  tritt  der  Weg  auf  eine  weite 
grüne  Thalfläcbe,  auf  welcher  die  Weiler  Au  und  Dorf,  und 
weiterhin  die  Dörfer  Lengenfdd  und  Hüben  liegen. 

(2'  a  St.)  Leägenfeld  (3617')  {'^Oberwirth  neben  der  Kirche ; 
dasBadewhs.  sollte  1857  versteigert  werden),  an  der  Mündung 
d.  ftnlzthals,  aus  welchem  d.  reissende  Fischbach  hervorströmt. 

In  (1  St.)  Buben  angenehme  Einkehr  (kein  Nachtlager) 
beim  Geistlichen,  einem  freundlichen  Cisterzienser  von  Stams. 
Oberhalb  verengt  sich  das  Thal.  Am  Brand  auf  das  1.  U.  im 
Wald  bergan;  dann  wieder  zur  Ache  hinab,  wieder  diese  2mal 
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überschreitend,  nach  {t%  8t.)  8Men  (4434')  (Whs.  bei  Kar- 
Itnger),  eigentlich  der  Qesammi-Name  der  Thalstafe. 
In'B  Stabaythal  von  Sdlden  ö.  ein  PfU  daa   Wimmekenäu 


oben  1^^  St.  ttber  den  Winftchen-Femer;  grouartig« 
Leine  und  an  einer  Stelle  auch  SteigelMn  nOthig.  Selir  seMg  (S  Ulir) 
aufbreehen ,  nm  vor  Mittag  über  den  Ferner  an  btUHnwn.  Briefbote  von 
Sölden  guter  FOhrer ;  6  fl.  bayr.  Neuttiß  iß.  IIS) ,  der  erste  Ort  im  8ta- 
bay-Tbal  mit  «Wirthshaus,  Ist  von  Sndea  In  12  St.  sn  erreichen. 

Hinter  Sölden  beschwerlicher,  gefShrlich  nicht,  bald  aaf 
das  r.  Ufer  und,  anfatetgcnd,  längs  der  Bergwand  durch  eine 
wilde  Schlucht,  KüKtreien  genannt,  in  welcher  unten  zwischen 
mftchtigea  Feisblöcken  die  Ache  brauset  (1  St)  ZwiMtUttift. 
Weder  auf  Bewirthung,  noeh  auf  einen  Führer  ist  hier  mit 
Sicherheit  zu  rechnen,  da  zur  Zeit  der  Heuernte  häufig  der 
kleine  Ort  wie  ausgestorben  steht.  Zwieselstein  ist  Knoten- 
punct  der  beiden  Thäler,  in  welche  das  Oetzthal  sich  abzweigt 
(.,swieselt''),  s.  das  Gurglerthal  (S.  112),  s.w.  das  Fenderthal. 

Um  ins  Fender  Thal  zu  gelangen,  wendet  man  sich,  bevor 
man  die  ersten  Häuser  von  Zwieselstein  erreicht,  halbrechta, 
überschreitet  auf  einer  Brücke  die  Oetzthaler  Ache  u.  folgt, 
um  einen  steinigen  Berghang  herum,  dem  Pfade,  auf  denä 
1.  U.  bis  (2  St)  Heilig  Kreuz  (*beim  Geistlichen,  auch  Nacht- 
quartier), einem  kleinen  Dorf,  dessen  weisse  Kirche  man  auf 
Steuer  Höhe  weit  eher  erblickt,  als  erreicht.  Auf  dem  gegen- 
überliegenden Bergkamme  verschiedene  jäh  abstürzende  Glet- 
scher. Oberhalb  Heilig  Kreuz  über  die  zweite  Brücke  auf 
das  r.,  dann  bald  wieder  auf  das  1.  U.  und  längs  desselben 
auf  nicht  zu  verfehlendem,  aber  hie  und  da  beschwerlichem 
Wege  nach  (2*/,  St)  Fe&d  (6048')  («Unterkunft,  5  Betten, 
u.  Bewirthung  beim  Hrn.  Curat ;  Whs.  dürftig),  kleines  Alpen- 
dorf, welches  sich,  wie  Gurgl  (S.  112)  zum  Standquartier  für 
Gletscherwanderer  eignet,  auf  grüner  Matte,  umlagert  von 
mächtigen  Schneebergen  und  Gletschern.  Hinter  Fend  tritt 
die  Thallaitspitz  hervor,  welche  das  Thal  theilt.  Durch  den 
w.  Arm,  das  Rofher  Thal  führt  der  Weg  zum  Hochjoch,  durch 
das  s.,  das  Spiegier-  oder  Niederthal  der  zum  Niederjoch. 

Der  Weg  über  das  Niederjoch  ist  zwar  beschwerlich,  aber 
nicht  gefährlich.  Man  sieht  eine  ganze  Reihe  von  Gletschern 
und  viele  hohe  Bergspitzen,  darunter  den  ^tmt^un  (11424'); 
der  Wiidtpitsi  (11805')  steigt  wie  ein  riesiger  Marmorobelisk 
aas  einem  weiten  Eisfeld  auf.  Die  Höhe  des  Niederjochs  ist 
in  4  St.  erreicht.  Plötzlich  endet  hier  der  Gletscher,  man 
überschaut  ein  wildes  Alpenthal,  in  welches  die  Felsen,  auf 
denen  man  steht,  steil  abfallen.  Bergab  geht^s  nun  ermüdend 
2  St  lang  nach  Unser-Frau  im  Schnalser  Thai  (5124'). 

Die  meisten  Reisenden  wählen  jetzt  von  Fend  die  Rich- 
tung durch  das  Hofner  TTial  über  das  Hochjoch.  Der  Weg 
ist  zwar  2  St.  weiter ,  als  der  über  das  Niederjoch ,  aber  loh- 
nender, weil  er  mehr  in  die  Gletscherwelt  mitten  hineinfährt. 
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Zudem  lernt  maa  den  berufenen  Hoch-Vemagt-Ferner  nfther 
kennen,  einen  groaiiertigen  Femer,  der  durch  sein  Vordringen 
djs  Tbnl  abechloee,  so  dasM  sieh  zwisehen  ihm  n.  dem  Hoch- 
joeh- Ferner  ane  den  lofliessenden  QewAaaern  der  .ßq/efue«  bil- 
dete. Dieser  brach  im  J.  1816  durch  und  Tcrheerte  das  ganae 
OetztbiJ.  Auch  in  den  folgenden  drei  Jahren,  besonders  1848 
HäXten  groese  Ueberschweinmongen  aas  ähnlicher  Ursache  statt. 
beitdem  ist  d.  Ferner  wieder  im  Abnehmen,  die  Oeffnung  d.  letz- 
ten Dorchbrachs  ist  geblieben  a.d.  Hofensee  hat  freien  Abflass. 

Von  Fend  bis  (%  St.)  Bofen  (7000'}  aber  Matten.  Nico- 
demoa  Klots,  der  Besitzer  des  obersten  Rofener  Hofes,  guter 
Fahrer«  Aof  den  Bofener  Höfen,  bewohnt  Ton  den  Familien 
AZoto  v.  Oettrekif  fand  einst  Friedrieh  mit  der  leeren  Tasche 
gsstliehee  AsyL  Als  er  wieder  zu  Macht  gelangte,  worden  die  Qe- 
strein  geadelt,  der  Adelsbrief  wird  noch  anf  dem  Hofe  bewahrt. 
Das  Wappen,  ein  Steinbook,  ist  in  Stein  gehauen  über  der 
Thfir.  Nun  an  einer  Berghalde  bis  zum  Ober-  VemaguFenwr 
1  ät^  Ueberaehreiten  des  Obervemagt-,  dann  des  HmtereU- 
fernen  1  6l,  '/«  St.  Aber  Geröll.  Die  nach  einer  Mttndung 
aoaiaafenden  Ferner  Kesselweng  u.  Soehvemagt  sind  noch  zu 
paaairen,  1  St.,  und  num  befindet  sich  am  Fass  des  BocI^'oeh- 
ferner».  Ehe  derselbe  betreten  wird,  ist  eine  steile  Höhe  zu 
fiberwinden,  ^4  ^t*  ^^^  Wanderung  auf  dem  dochjoehfemer 
«&hrt  1  Ve  St.,  sie  bietet  bei  der  nöthigen  Vorsicht  keine  Qefahr. 
Groeearti^er  Rftckblick  nach  dem  Wildspitz,  n.ö.  n.  d.  Stubayer 
Femern,  gewaltige  Gletschermassen  nach  aUen  Richtungen  hin. 

Den  Kurzenberg  hinunter  beschwerlicher  Weg  bis  (1  St.) 
A'arzros  (Milch,  Kaffe,  Wein  auf  dem  !•  Hofe,  beim  Kürzen- 
kaaer).  Von  hier  aus  Tielbetretener  Pfad  meist  durch  schöne 
Matten,  dann  durch  Lärchenwald  nach  (l^t  St.)  Vemoffty  wo 
der  Steig  vom  Niederjoch  einmündet  und  (^/^  St.)  nach  Unter- 
Frau  (5124')  (*Unterwirth  Spektenhauser).  Das  Thal  yerengt 
sich,  der  Pfad  führt  anfangs  auf  dem  L,  dann  auf  dem  r.  Ufer 
der  SeknaUe  nach  (2  St.)  Carthaue  (''Whs.),  auf  hohem  Berg- 
vonprung  schön  gelegen.  Gleich  hoch  liegt  jenseit  das 
Ifarrdorf  Su  Caiharma,  dessen  Kirche  oben  auf  steiler  Thal- 
fiand  lange  sichtbar  bleibt.  Abw&rts  gelangt  man  (in  1  St.) 
nach  dem  Whs.  MatteUf  dann  verlüsst  der  Pfad  wieder  den 
Thalboden  und  zieht  sich  an  der  recht,  mit  Lärchen  u.  Birken 
bewachsenen  Thalwand  entlang,  n.  der  (iVsSt.)  Sohlossruine 
J^ahl;  schöne  Aussicht  über  das  Etschthal  bis  zum  Laaser 
Femer  und  der  Ortlesspitze;  rückwärts  ist  auch  ein  Theil 
de«  Oetztbaler  Hochgebirges  sichtbar.  Nach  (V2  ^^•)  Stoben 
*  Wha.),  das  gerade  zu  Füssen  liegt,  steigt  man  zwischen  Wein- 
t«rgeo,  Nuss-  u.  Kastanienbäumec  biuab.  Stäben  liegt  halb- 
wegs swiachen  Latsch  und  Rabland  (S.  104).  Die  Stellwagen 
von  Mals  und  Meran  treffen  hier  gegen  11  Uhr  ein. 
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Einsp.  nach  Meran  in  l^t  St.  für  2  fl.  Die  Mflndang  des 
Scbnalaer  Thalit  unterhalb  Stäben  ist  Tom  Etscbthal  ana  nur 
in  der  Nähe  aicbtbari  yon  hier  aoa  fast  ansngänglioh. 

Die  südl.  Abswetgung  des  Oetstbals  bei  ZwiesBUtein  (S.  1  tO) 
ist  das  Qurglerthal.  In  diesem  aufwärts  gelangt  man  in 
3%  Bt,  nur  die  erste  scbarf  bergan,  am  Eingang  des  Timbier- 
Thals  (S.  108,  1  St  von  Zwieselstein)  yorbei,  nach  ttvrgl 
(^Unterkommen  beim  Hrn.  Carat,  6  Betten  in  3  Grastsimmern). 
Für  die  eigentliche  Gletscherwelt  ist,  neben  Fend ,  Gnrgl 
der  rechte  Ort.  Aofwftrts  2%  St.  gelangt  man  nämlich  an 
den  grossen  ^OetztheUer  Femer j  der  %  St.  weit  über  das  s.o. 
sich  abzweigende  Langthal  hinaos  gewachsen  ist,  und  das 
Thal  absperrt.  Im  Langthal  Ingt  der  Langthaler  Femer  her- 
vor. Die  Klnft  zwischen  beiden  Femern  ist  daroh  einen  V«  St. 
1.  V«  br.  See  (OurgUr  Lake)  ausgefüllt,  in  welchem  zahlreiche 
gletscherblaue  Eisblöcke  schwimmen.  Der  Uebergang  über 
den  Grossen  Oetzthaler  Ferner  (von  Gurgl  bis  ins  Fossenthal  ani 
s.  Fuss  10  St.,  davon  5  über  Eis)  ist  schwierig,  wird  aber 
doch  wohl  unternommen,  mit  2  Führern,  welchen  unbedingt 
Folge  zu  leisten  ist.  Im  Sommer  1845  verunglückte  beim  Ueber- 
gang ein  Dr.  Bürstenbinder  aus  Berlin,  der  sich  geweigert 
hatte,  nach  dem  Rath  der  Führer  sich  anbinden  zu  lassen. 
Sein  Körper  rhht  auf  dem  Friedhof  zu  Gurgl,  wo  die  Familie 
eine  Gapelle  zu  seinem  Andenken  erbauen  liess. 

In's  Passeyr  führt  aus  dem  Ourglertlul  1  St.  ol>erhalb  Zwieoelstein 
ein  betretener  Pfad  s.d.  über  das  Timbler-Joeh  (S.  108).  St.  Leonhard  ma^ 
ein  ordenüicher  Faaagftnger  von  Zwieselstein  In  10  St.  erreichen. 

2S.    Von  Innsbniok  nach  Verona  über  den  Brenner. 

39  Meilen.  Eil  wagen  tfigl.  in  S4Va  St.  fttr  21  fl.  Stell  wagen  (S.  77) 
tXgl.  firtth  Morgens  >on  Innsbruck  nach  Brizen,  von  Brixen  nach  Trient, 
von  Trient  nach  Verona,  Jedesmal  in  18  bis  14  St.  Ein  awefter  Stellwagen 
flUirt  Mittags  von  Innsbruck  nach  Sterzing,  von  Stersing  nach  Brixen, 
von  Brixen  nach  Bozen,  von  Bozen  nach  Trient,  von  Trient  nach  Royeredo. 
Der  Fusswanderer  hat  also  unter  Umstünden  (S.77)  tügl.  dreimal  Gelegen- 
heit SU  fahren.    Eisenbahn  von  Bozen  nach  Verona  im  Bau. 

Das  Brenner-Joch  ist  der  niedrigste  Uebergang  über  die 
Hauptkette  der  Alpen,  eine  der  ältesten  Strassen,  schon  ron 
den  Römern  benutzt,  von  allen  Alpenstrassen  zuerst  (1772) 
fahrbar  gemacht,  zu  jeder  Jahreszeit  zugänglich. 

Triumphbogen,  Abtei  Wiliau  u.  Berg  Itel  sind  S.  82  ge- 
nannt. Der  letztere  erhebt  sich,  santt  ansteigend,  gleichsam 
als  Fussschemel  der  im  Hintergrund  aufgethürmten  Alpen.  Die 
neue  Strasse  führt  in  Windungen  an  dunkeln  Tannengrfinden 
vorbei,  unausgesetzt  im  Untern  Wippthal  bergan,  stets  dem 
Lauf  der  tief  unten  brausenden  Stil  entgegen.  Links  der  Pat- 
scher Kofel  (S.  83),  dem  vom  Brenner  Kommenden  stets  im 
Auge.  Vor  Schön berg  stürzt  aus  dem  Stubaythal  der  BtUz- 
baeh,   den   die   einbogige   (138'  Spannung)   kühne  Stephans- 
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bräeke  tibenebreiiet.  Die  aHe  BrennenträiMe  führt  Tor  d«r 
Brfieke  r.  ab;  sie  gewftbrt  einen  soliönen  Blick  in  dag  ge- 
werbreiehe  (BiaenarbeiiMi)  Stuhayihal  mit  grünen  Wiesen, 
dunkeln  Wftldem  nnd  weissen  Femern  nnd  Sohneebergen. 

BeloliB(end«r  Ansfing  H^  St.  bia  Mieätn  (Trsabe),  Hauptort  des  ThaU, 
1  8t.  Kn^psMt,  1  8t.  Neu*tiß(*Wha,),  S106'  tt.  M.,  bis  irohin  guter  Fahr- 
veg.  Ton  bior  bis  zu  den  Fernem  5  bl«  6  Bt.  SOIden  oder  Lengenfeld 
(8.  110)  Im  Oetsthal«  19  8t.  Gehen«  Ton  Neuetift,  Weg  beschwerUeh. 

Stellwagen-Reisende,  die  an  der  Stepbansbrtloke  aussteigen, 
mid  auf  der  alten  Strasse  zu  Fnss  wandern,  treffen  bei  etwas 
raschem  Sehritt  gleichseitig  mit  dem  Stellwagen  an  der  Stelle 
ein,  wo  die  alte  Strasse  in  die  neue  mündet. 

2  SehMberg  (Post).  Von  hier  bis  eum  Brenner-Posthans 
%  St.  Oehens.  Bei  Matrey  (8817')  (Stern,  Krone),  1  St.  ron 
Scbönberg  reisend  gelegen,  mit  dem  fürstl.  Anersperg*schen 
Scblosa  IrautBon^  ebenfalls  schöne  Aussicht. 

l</t  Steintch  (Pott,  Steinboek),  nach  dem  Brand  ▼.  1858, 
der  fast  den  ganzen  Ort  sammt  der  Kirche  zerstörte,  neu  auf- 
gebaut. Die  8  AltarbUtter  Ton  dem  hier  geborenen  Maler  Knoller 
(t  1804),  znletzt  Director  d.  Kunstschule  in  Mailand,  sind  gerettet. 

Bei  (1  St)  Stafßach  öffnet  sich  1.  das  VaUer  Thal,  aus  wel- 
chem ein  Ferner  fast  bis  zur  Bemerstrasse  vordringt.  Von 
Stafflach  dnrch  das  ffchmimer  Thal  über  das  Duxer-Joch  nach 
Hinter-Duz  s.  S.  89. 

Jenseit  (Va  St.)  Ghie»  Trümmer  einer  Ranbburg,  Lueg  ge- 
nsnnt,  unfern  ein  Denkmal  zur  Erinnerung  an  die  Begeg- 
nung Kaiser  Carls  V.  mit  seinem  Bruder  Ferdinand  I.  Dann 
Terengt  sieb  die  Strasse.  Jenseit  der  Klamm,  Va  ^^  unter  der 
JochbObe,  an  d.  kl.  grünen  forellenreichen  Brefmer»ee  vorbei. 

IS/4  Breftner-PoHhoM  (4876'),  Aussicht  durch  Waldung  be- 
sehrinkt,  Wasserscheide  zwischen  dem  Schwarzen  und  Adria- 
tischen  Meer.  DX^SUl,  an  dieser  Seite  entspringend,  fliesst  in 
den  lim,  der  Ei$aek  (Eisache)  an  jener  Beite  in  die  Etsch.  Eine 
Isnge  Strecke  Wegs  gehts  (an  dem  warmen  (18®  R.)  Bremier- 
had  Torbei)  Über  grünen  Wiesengrund  so  eben,  dass  man  erst 
am  LiAtif  des  Bachs  die  Neigung  der  Strasse  erkennen  kann. 
Beebts  ein  kleiner  Wasserfall.  Dann  bald  schftrfer  bergab, 
immer  mit  dem  Eisack  fort,  der  eine  Reihe  von  Wasserfällen 
bildet,  am  Wths.  zu  Sehellenberg  vorbei,  nach  OoitensM  (Bier 
im  BiSnhaus),  an  der  Ruine  Straetberg  vorbei  nach 

2  Sterling  (3118')  {•PoH,  Nagele  oder  Krone,  ^(Uer  Stell- 
wagenhalt), sauberer  Ort,  durch  frühem  Bergbau  wohlhabend, 
mit  derlichon  alten  Gebäuden  und  Laubengllngen,  in  einem 
weiten  Thalkcssel,  dem  Sterzinger  Moos,  auch  das  Obere  Wipp- 
tkai  genannt.  Mineralienflamntlnng,  auch  käuflich,  beim  Apo- 
theker. Beste  Aussicht  vom  Capuzinerkloster:  n.w.  die  Femer  . 
und  Sebneeberge  des  StubaythaU,  s.w.  der  Jaufen,  über  den 
ein  Saumpfad  ins  Passeyr  führt  (S.  108),  in  41/2  St.  bis  zum  Joch^ 

Bwdeksi'e  Dctitaehlend  I.    8.  Aafi.  g 
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von  d*  nach  St  Leonhard  in  3  St,  weniger  lolmend,  aber 
eine  bedeatende  Abkürsimg  für  Beisende,  die  nach  Meran 
wollen.  Saumpfad  über  dan  Penser-Joeh  nach  Bösen  8. 8. 117. 

Unfern  der  Landstrasae  die  Bargen  Spreehanftain  n.  Mei- 
femtein.  Bei  (Va  St.)  Trent  steht  an  der  StraMe  eine  kleine 
Oapelle,  über  dem  Eingang  ein  kleines  Bild,  awei  franz.  Dra- 
goner damtellend,  die  vor  dem  Marienbild  in  der  Capelle 
stotsen,  mit  der  Injiohrift:  ti-^*^^  ^  daher  und  nicht  toaiter^ 
kamen  die  feindlichen  Reiter^  1797^\  nämlioh  die  Vorhat  des 
G^eral  Jonbert,  die  damals  nur  bis  hier  vordringen  konnte. 
Auf  dem  Sterainger  Moos  wurden  1703  die  Bayern  unter  ihrem 
Kurf.  Max  Emanuel  ebenfalls  y.  d.  Tirolern  lurückgeschlagen. 

Vor  MauU  (*Nagerl),  für  Innsbmoker  Lohnkutsoher  ge- 
wöhnlich das  erste  Nachtquartier,  liegen  die  Trümmer  der 
Burg  Wel/enetein,  früher  RömercastelL  Die  Strasse  tritt  non 
in  einen  Engpass,  in  welchem  das  *Po8twirthshau3  von 

2  Mittewald  liegt  Ueber  der  Thür  sind  awei  GeschttU- 
kugeln  eingemauert,  ^^zur  Erianerun^  an  die  Orfeehte  vom 
3.  April  1797  und  vom  6.  Au^utt  1809''.  In  dieser  Thaleng^e 
wurde  1809  mit  grosser  Hartnäckigkeit  gekämpft.  Manehall 
Lefebvre  hatte  eine  bedeutende  Streitmacht,  Fransosen,  Bayern 
und  hercogl.  sSchs.  Truppen,  über  den  Brenner  bis  in  diese 
engen  Schluchten  vorgeschoben.  Da  überfiel  der  Capuainer 
Haspinger  mit  seinem  Landsturm  die  aus  Bayern  u.  Sachsen 
bestehende  Vorhut  und  drängte  sie  surüok.  Speckbacher  kam 
über  den  Punleiter-Steg  (in  der  Nähe  dee  Saeh-Wirthehauee»)^ 
Hofer  vom  Jaufen  zu  Hülfe.  Lefebvre  eilte  schleunigst  über  den 
Brenner  zurück  und  brachte  selbst  die  erste  Kunde  von  der 
Niederlage  nach  Innsbruck.  Bei  Oberau  wurden  300  Mann 
des  Gotha- AI tenburgischen  Regiments  abgeschnitten  und  ge- 
fangen.   Die  Thalenge  heisst  heute  noch  die  SaeheenUemme. 

Der  Ausgang  der  Schlucht  (weite  Aussicht  auf  Brixen), 
die  Brixener  Klause  bei  üfUerau  (2282'),  ist  in  den  J.  1833 
bis  1838  befestigt  worden  fFranzentfeBteJ,  Schon  aus  der  Ferne 
erblickt  der  von  Süden  Kommende  diese  starken  casemattirten 
Werke  mit  ihren  rothen  Dächern.  Sie  beherrschen  den  Ueber- 
gang  über  den  Brenner,  die  Strasse  nach  Italien  u.  dt^  nach 
Kämthen,  welche  hier  durch  das  Pusterthal  sich  ö.  abzweigt. 

Fnssreisenden  ist  ein  Besuch  des  Pusterthals  bis  Bruneck 
(R.  28),  von  da  dnrch's  Gader-  und  Grödener  Thal  (R.  27)  bis 
Bozen  zu  empfehlen.  Den  Eingang  ins  Pusterthal  bildet  an  der 
Franzensfeste  die  Ladrifcher  Brücke  über  den  Eisack,  der  150' 
tief  unten  strömt  Sie  war  am  4.  und  ö.  August  1809  abge- 
tragen, an  beiden  Seiten  waren  Schanzen  angelegt,  um  deren 
Besit^  lange  gekämpft  wurde. 

Die  Häufergruppe  mit  der  neuen  Kirche  unten  1.  im  Thal 
ist  das  1142  gegründete  Kloster  Neuetift  (Whs.  bei  Geihäualer). 
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fiMhtsAii  der  Strasse  das  VahmerBad;  im  Schulderer  Thal  20t. 
aofwlrts  das  rielbesnohte  Sehaidorer  Bad.  Der  Pflansenwnchs 
otmmt  eine  südlichere  Natur  an,  Kastanien  n.  Reben  ertoheinen. 
2  BriZMI,  ital.  Bres9anime  {^Elephatiu  neben  der  Post  oft 
nberfOUt;  *  Samte  bürgerlicher),  nenn  Jahrb.  lang  Hauptstadt 
eines  geistlichen  1803  aufgehobenen  Fürstenthnms,  heute  noch 
Sita  des  Bisohols,  verlengnet  im  Aeussem  die  geisdiohe  Hanpt- 
stadt  nicht.  Kirchen  aus  dem  vor.  Jahrb. ,  Altarbilder  eben* 
faUa,  von  Schöpf,  Unterberger,  Troger  u.  a.  Tirolern.  Die 
ansehnlichste  ist  die  Damkirehe  mit  swei  kupfergedeckten 
Tbümnen,  1754  yollendet,  im  Innern,  am  ersten  Ahar  r.  ein 
gntes  Bild  ron  Schopf,  Crueifix.  Neben  dem  Portal  r.  der 
Eingang  in  die  alten  ^Krtuzgömge  mit  alten  Wandgemälden 
o.  Tiel  alten  Orabsteinen,  frflher  im  Dom,  darunter,  mit  seinem 
Bild  in  ToOer  Bflstang,  der  Oswalds  t.  Wolkenstein  (f  1408), 
d.  beriUuntesten  Tirol.  Minnes&ngers.  Das  gr.  gelbeGeblnde  mit 
dem  weidftiiilgen  Garten  am  s.w.  Ende  der  Stadt  ist  hUeh.  8chlo»t, 

Am  1.  Ufer  des  Eisaok  Jenseit  Brixen,  hei  Samu^  sieht  man 
8chlMs  FaUam;  Vt  ^^  weiter  bildet  der  Sehrambaeh  r.  an 
der  Strasse  einen  Wasserfall.  Yortre£Qiohes  Felsenkellerbier  Tor 

1  Va  UmmB  (OmUf  i29«te/^,einem  ans  einer  emsigen  engen 
Strasse  bestehenden  Ort,  wie  der  Name  andeutet,  zu  allen  Zeiten 
ein  in  Kriegen  wichtiger  Engpass.  Das  Nonnenkloster  8eben, 
hoch  cbco  die  Felsklippen  krönend,  mit  schönster  Aussicht,  war 
einst  rh&tische  Feste,  dann  der  Römer  Castell  /S^oMotia,  bis  snm 
13.  Jahrb.  Bisehofssits,  dann  Ritterschloss.  An  dem  vortreten- 
den n.  Thnrm  ist  ein  grosses  Crueifix  angemalt,  sum  Andenken 
an  eine  Nonne,  die  im  J.  1809,  von  Fransosen  durch  alle  Zim* 
Bwr  Tcrfolgt,  sich  in  die  Tiefe  stfirste  und  ihren  Tod  fand.  Bei 
der  aa  d.  OapuMiner'-'Klott&r  anstossenden  LorettoeapelU  werden 
sofMeldimg  im  Kloster  allerlei  spanische  Kleinodien  an  Kirchen- 
schmuck,  OemAlden,  Bflohem  n.  dergl.  gezeigt,  Geschenke  des 
Grfindcrs  des  Klosters  (1699),  des  Beichtraters  der  Gemahlin 
König  Carls  IL  von  Spanien;  es  ist  der  merkwürdigste  Schatz 
kirchL  OegenstSnde  in  Tirol.  Joachim  Haspinger,  der  kflhne 
feurige  Ri^bart,  der  „Capnziner'S  bei  dem  Aufstand  im  J.  1809 
einer  der  Hauptleiter,  gehörte  dem  Klausener  Kloster  an. 

Unterhalb  Klausen  verengt  sich  das  Thal.  Die  Strasse 
zieht  an  serrissenen  Porphyr-Felswftnden  hin,  dem  Kwnteriweg^ 
nach  dem  Erbauer  dieser  Strasse  (Mitte  des  14.  Jahrb.)  so 
f  enniint,  wo  sich  nach  anhaltenden  Regengüssen  nicht  selten 
steine  a.  Geröll  ablösen  u.  den  Weg  sperren.  Auf  den  Höhen 
breiten  sich  weite  fruchtbare  Hochebenen  mit  zablr.  Dörfern  aus, 
▼on  welchen  der  Wanderer  unten   sich  nichts  träumen  läset. 

Vor  KoUmamn  (Kreuz)  ergiesst  der  Orödenerhaeh  (R.27) 
zwischen  tief  eingeschnittenen  Felsen  sich  in  den  Eisaok,  hoch 
aberragt  von  der  Trosthurg  mit  ihren  zahlreichen  Thermen 

8* 
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Q&d  Zinnen,  dem  Orafen  Wolkenstein  gpehdiig,  der  schönste 
Punot  in  diesem  engen  Theil  des  Eisaokthals. 

AtoWiag  (1388^)  {*JPo9t).  Rechts  mftndet  der  I%n$terbaeh, 
in  dessen  ThsA  swisohen  Zfengmoot  und  üftKelftsty,  nahlreiche 
durch  Begen*Ansspfllnngen  entstandene  Brdpyramiden,  röth- 
liche  Er<ibtöoke  von  thonigem  Porphyr,  einsein  und  iVei, 
theils  am  Fnss  mit  einander  vorhanden,  die  Spitse  gow5hnlieh 
mit  einem  grossen  platten  Stein  oder  einem  Baum  bedeckt. 

Weiter  oben  auf  dem  BillaA,  tI«!  Lendh&uer  rSommerMMben),  sar 
heiflsen  Jahreaseit,  die  in  dem  Boaener  Kessel  besonders  drttckend,  Ton 
Vruitai  and  Kindern  wohlhabender  Bozener  bewohnt.  Ltngmoo»  und  Kloben^ 
«fem  (t%  St.  steilen  fitelcens  Ton  Atswang)  sind  die  Hauptorte  auf  dem 
Bitten,  dann  (S  St.)  überboten  (8995'),  tou  wo  man  In  1>/^  St.  nach  BoMn 
hinabsteigt.  Hinauf  braucht  man  auf  dem  steilen  holperigen  Wege  2Vi  9t. 
bis  Obevboien. 

Unterhalb  Atawang  hatte  am  19.  August  1846,  wie  auf 
dem  Denkstein  r.  an  der  Strasse  zu  lesen,  ein  grosser  Beryetwrz 
statt,  dessen  FelshlOoke  honte  nooh  die  Strasse  in  bedrohen 
scheinen.  Bei  Steg  blicken  die  steüen  weissen  DoIomitwXnde 
des  SehUm  (S.  129)  links  dnrch  einen  Thaleinsohnitt  anf  die 
Strasse.  Waaserrlider  sch5pfen  ans  dem  Eifack  rar  Bewlssenuig 
der  Wiesen  und  Weinberge.  An  mehreren  Stellen  bilden  die 
Porphyrfelsen  einen  Kessel,  so  dass  der  Ausfluas  des  Elaaok 
dem  Ange  yerborgen  bleibt.  Bei  einem  Sftgewerk  ist  der  Flnss 
abgedämmt  and  sturst  mit  grosser  (Gewalt  über  das  Wehr. 
Links  anf  der  Höhe  zeigt  sich  bei  der  lotsten  BHIeke  das 
wohl  erhaltene  Sohloss  Kaimaid.  Am  Berg  jenseit  der  Sehhseht 
ein  grosser  Kastanienwald,  allenthalben  Gioaden-Geiirp.  I>«r 
Eisaok  tritt  in  den  weinreichen  weiten  Thalkessel  ron  Bösen, 
▼on  fippigster  Fmohtbarkeit  (Feige,  Limone,  Oitrone,  Pome- 
ranze, Manlbeere,  Pfirsich,  Mais),  einem  nnermessitcheii  Re- 
bengarten fthnlieh.  In  der  Feme  das  reiche  Bozen  mit  schönem 
gothisoh  dorohbrochenen  Kirohthnrm  ron  rothem  Sandstein. 

2  Botan  (10600,  ital.  Bokano.  •KaUerkraney  Z.  1  fl.,  F. 
24 kr.,  *Mandsekem  billiger;  die  ö.  Zimmer  in  beiden  haben 
Anssioht  anf  die  Dolomitberge.  Goldner  Hirsch.  Bier  nnd 
Gefrornes  {8orbetta)  im  Kaffeh.  von  Sgraffer,  bei  der  Pfarr- 
kirche. SteUnDogen  nach  Bieran  mehrmals  tilgl.,  nach  Kaltem 
Nachm.  -^  Bozen,  mit  9000  Einw. ,  an  der  Vereinigung 
der  Strassen  ans  Dentschland,  Italien  n.  d.  Schweiz,  ist  heute 
noch  die  bedeutendste  Handelsstadt  Tirols  (Mitfasten,  Frobn- 
leichnam,  Bartholomäus  [24.  Aug.]  u.  Andreas  grosse  Messen), 
obgleich  kaum  zu  vergleichen  mit  jener  Zeit,  da  Venedig 
blfthte.  Die  Lage  der  Stadt  am  Einfluss  der  n.  ans  dem 
8amthal  kommenden  TeUfer  in  den  JSuackf  der  sieh  1  St. 
tiefer  in  die  Etsoh  ergiesst,  ist  reisend,  duroh  den  ö.  Hinter- 
grund, die  lange  Kette  der  hochaufstarrenden  kahlen  zackigen 
schneednrcbfurchten  weissgrauen  u.  röthl.  Dolomitberge  des 
Fassathals  (S.  128),  Sehlem,  BosiMähne,  Boeangarten,  Bathe- 
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wtmdf  eiBsig  in  ihrer-  Art,  you  der  Ekaokbrttoke  Am  besten 
ED  beobachten.  Die  meisten  Häuser  haben  Daehhaubenf  grosse 
öberdaehte  Oeffiinngen  im  Dach,  nm  Lieht  und  Luft  einzn- 
lanen.  Wenn  aaeh  £Mt  durch  alle  Strassen  frisches  Wasser 
fliessty  pflegt^s  doch  im  Sommer  in  diesem  Thalkessel  so 
drftckend  heiss  zn  sein,  dass  yiele  Familien  dann  in  ihren 
9ommerlnsohen  auf  dem  Ritten  (S.  116)  leben.  Das  Trink- 
wasser in  Boaen  ist  schlecht. 

Die  goth.  ^Ffa/rrkirehe  ans  dem  15.  Jahrb.,  am  w.  Portal 
swei  Löwen  ans  rothem  Marmor  (Christas,  der  Löwe  von  Jnda, 
der  Trftger  nnd  Wftohter  des  Heiligthoms,  Hesek.  1,  10. 
1  If  06.  49,  9.  Apok.  5,  5),  Thorm  von  schöner  durchbrochener 
Arbeit,  1519  vollendet,  im  Innern  hinter  d.  Hochaltar  die  Qruft 
und  dae  Orabdenkmiü  des  Erah.  Rainer  (f  1853)  mit  Marmor- 
Relief  u.  einem  vom  Erzherzog  selbst  angegebeneo  Denksprach. 

An  der  Ostseite  ftthrt  ein  Thorweg  mit  der  Inschrift  „Be- 
ntrrtenm*'^  auf  den  neuen  *Ootiesaeker,  mit  Bogeng&ngen  um- 
geben, in  der  s.w.  Ecke  die  Gioyanelli*Bche  Familieogruft 
naeh  einer  Zeichnung  ▼.  Schnorr,  Madonna  in  goth.  Architectur. 

Das  ^raneUcanerkloHer  besitzt  in  einer  Capelle  neben  der 
Saeristei  einen  gut  geschnitzten  altdeutschen  Altar. 

Vom  ^CaivariwUterff  (Aufgang  links  tlber  dem  Eisenbahn- 
daam),  schöne  Aasaioht  auf  Stadt  und  Umgegend,  bes.  die 
Etoeh^EbcBe  u.  den  Thalkessel  (Bostenar  Boden).  Eigenthüm- 
Uehe,  fiasi  groteske  lebensgrosse  plastische  gemalte  Gruppen 
in  den  Stationseapellen.  Ffir  Pflanzenfreunde  ist  der  erzAers. 
ftiwinr^iirftr  und  der  gräß.  SarmUhemUehe  Garten  und  der 
kleine  Moter^fcke  (Nro.  S65  bei  der  Pfiurrkirohe)  besuchenswerth. 

Griegj  n.w.  Vorstadt  Ton  Bozen,  fflr  Brustkranke  zum 
Wiatei^Aufenthalte  sehr  geeignet,  s.  S.  107;  oberhalb  und 
an  andern  BergwJbiden  Granaten  und  Cactus  wildwachsend. 

Eisenbahn  nach  Verona  Ende  1S58  fertig  (?). 

Salnr  lalwusd«  Wanderong  auf  der  1864  yon  Hm.  Jngen.  Sohwelgkofer 
<jteiit«B,  ihellweiM  In  donFelsen  sesprengteo  ^Surner  Strasse,  im  Sara- 
t^l,  vdchea  der  Talflarbaoh  dnrchatrSmt,  nördl.  aafVSrts  von  den  alten 
B«rg«B  8t.  Antmh  JUnAeht^in,  RafauteiHi  BtmglsteiH,  BUd,  Sehwoibejuttin 
ud  Laa^tff  Torbei  bla  aar  (2  St)  langen  BrQcke  Tor  Bt.  Johann  am  Ko/ei 
■  WD  fMt  a«i&Teeht  450«  mitten  ana  dem  Thal  aufsteigender  Fels  mit  Wall- 
fiihnAirelM).  Eine  Marmortafel  an  der  Felswand  Tor  der  langen  Brficke 
b«iditet  Sbcn  den  fian  der  StnuMe,  die.  Ssmthein  (SObß')  r*8ehwtizfr), 
Hanptort  und  ^tta  des  Besirksamts,  mit  Bösen  In  Verbindung  bringt  (4  St. 
von  Boäen,  Im  Einstpinn.  8  St.  zu  fahren),  und  den  Ort  zu  einer  Sommer- 
fitehe  dv  BoiaflBar  gemaoht  hat.  Von  Samthein  fiihrt  über  das  Krfw- 
Jodk  m  ein  Püad  (mit  Ffihrer)  in  b  St.  w.  nach  M«ran. 

K9M1.  weiter,  bei  Ast/ad,  1  St.  oberhalb  Samtbein,  gabelt  sich  das  Thal, 
r.  tmA  (H  8t.)  Diltnkalt,  I.  naeh  (8  St)  Fem  (refaiUchee  Bauemwha.).  Von 
Pens  mit  FShNT  tn  6  St  über  da«  Penaer-Joch  naeh  Stentng  (S.  118). 

l*U  Branzoüf  wo  die  Utseh,  ital.  AJ&ge^  sehiffbar  wird. 

2  ■•mirkt,  ital.  Egna  (Krane  neben  der  Post,  Engel  am 
Wege  Ton  Kakem)  ans  einer  einsigen  Strasse  bestehend,  schon 
überwiegend  ital.  Stellwag.  n.  CaviJese  imFleimserthal  s.  S.127. 
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Von  Bosea  Q1>«r  Kaltem  nach  Maamarkt,  lohrnnder  ala  die 
lAndstrasse.  (Stellwagen  von  Bösen  Nachm.  in  S  St.  nach  Kaltem,  an  Foss 
etwa  4  St.)  Der  Weg  führt  1  St.  lang  dnrch  die  Malsfelder  des  Bocener 
Bodens,  tmterhalb  des  weithin  sichtbaren  Schlosees  Sigmund^aron  Aber  die 
Stsch  Ton  Erah.  Sigmund  1475  auf.  Grund  einer  röm.  Feete  fFornüeariaJ 
erbaut.  Es  gehört  dem  Grafen  Sarentheim  und  dient  theilwelse  als  I*uIvor- 
magasin  fttr  die  Bosener  Besataung.  Welter  Tor  dem  hübsehen  Dorf  8t. 
Pavh  die  Ruinen  Wart  und  Ältfnbvrg;  dann  Fuehaberg  und  Boiwumt;  und 
die  stattlichste  n.w.  Boeh-EppaMf  weithin  sichtbar.  Ewon  (*ßonne)  oder  8t. 
Michael,  wegen  des  gleichnamigen  welschen  Orts  unterhalb  Salum  fs.  unten) 
8t.  MirMe  Ttdetco  genannt,  ein  grosses  Dorf,  liegt  fast  auf  der  Wasserseheide 
dieses  Mittel-Gebirges.    Ueberall  schöne  Aassicht. 

Kaltani  (1811')  (BÖmIJ  ist  durch  seinen  Welnhandel  und  seine  edlen 
Weine  (Seewein  der  beste)  berühmt.  Die  Strasse  senkt  sich  am  Kälterer  8e^ 
Torbei  nach  Tramin  (Tramlner  Reben  wurden  ron-  hier  an  den  Rhein  rer- 
pfianztj,  und  dann  wieder  quer  die  Etsch-Ebene  durchschneidend  nach  Neu- 
markt,  an  4  St.  toh  Kaltem. 

Von  Kaltem  nach   Cles  im  Nonsberg  (S.  196)  7  St.  GehenSi  Ton 


Kaltem  2 Vi  St.  lang  an  den  Wanden  des  MendelqebirgeM  empor,  alemllch 
steil,  dann  stets  bergab ,  Führer  nnnSthig.  Von  Kaltem  nach  (90  M.)  8t. 
Nieolautf  r.  um  die  Kirehe,  beim  lotsten  Haus  durch  den  Thorweg«  oben  I. 


die  breite  steinige  Strasse ;   (1  St.)  Trümmer  eines  von  unten  schon  sicht- 
baren ehem.  Mauthhauses   (^easa  bianeaU  (1  St.)  Höhe  des  Passes  (4787'), 
^Aussicht  auf  eine  TierCache  Reihe  Ton  Bergen,  namentlich  die  ganae  Dolo- 
•  '■    -  '  - -  es  Wirf  -      - 


mitkette  Tom  Schiern  an;  (5  M.)  dürftiges  Wirthshans,  bereits  gana  wielach 
fvino,  pantj  rafi,  latte,  aequaj ;  (15  M.)  Theilung  des  Wegs ,  r.  nach  Fondo 
(•Gerber),  1.  nach  (9.5  M.>  Muffrfy  auch  Ftmdoi  genannt.  Hinter  Ruffir^ 
^eieh  1.,  am  Abhang  des  Gebirges  1.  voran;  (8  St.)  üomeno  (Wein  Im  Wha. 
bei  Orbet,  Boaener  Bier  bei  einem  Kramer  an  der  Strasse);  (l^s  St.)  Noea- 
brücke,  {\  St.)  Cle».  Das  letste  steile  Hinabsteigen  bis  xum  Noce,  und  die 
^«  St  AulUeigens  bis  Glos,  namentlich  um  die  Mlttagsstuide,  sindbeechwerl. 

1  Vs  iS^o/um  (Corona),  mit  einem  Terfallenen  SohloM  aof  einer 
Felsnadel,  welches  einst  die  hier  versumpfte  Etsoh  beherrsobte. 

Rechts  jenseit  der  Etsoh  Blick  auf  den  BoeehUta-Ptu9y 
der  in  den  Narubwg  (8.  125)  ffihrt.  Dmütch-  und  WeUek- 
Metz  (Mezzo-Tedeseo  und  Mezzo-Lombardo)  sn  beiden  Seiten 
des  Passes,  dnroh  den  Nooe  getrennt,  beide  welsch. 

S.  Mißhde  Lombardo  oder  Welich-Jüehael  (Adler)  mit 
stattlichem  ehem.  Angustinerkloster.  Unterhalb  desselben 
eine  uralte  Ueberfahrt  Aber  die  Etseh,  Ntsve  S.  Boceo^  an 
der  Strasse  ans  dem  Nonsberg. 

^Vs  Lavis  (Corona,  Stella  d'oro  in  8,  Lazzaro  jenseit  der 
Brücke)  am  AvitiOf  der  hier  aus  dem  Fleimserthal  (S.  127) 
tritt.     Weingehftnge,  Maulbeerbftume,  Cicadengesirp  bis 

IV4  Trient  (734')  Ital.  Trento,  lat.  Tridentum.  *  Europa, 
im  Speisesaal  einige  Wappen  ffirstl.  Personen,  die  im  Gast- 
hof übernachteten,  u.  a.  Graf  Artois  (spftter  Carl  X.  Ton 
Frankreich)  23.  Mai  1791,  Eugen  Napoleon,  Yicekönig  von 
Italien,  7.  April  1809.  ^Corona  (Kaiserkrone),  deutscher 
Wirth,  von  Offizieren  viel  besucht.  Kaffehaus  der  Europa 
gegenüber,  Nachm.  Gefrornes  (Sorbetto).  Von  hier  ab  rmth- 
sam,  nach  Italien.  Sitte,  im  Kaffehaus  zu  frühstücken  und 
in^  den  Gasthöfen  nach  den  Preisen  des  Zimmers  und  des 
Mittagsessens  sich  zu  erkundigen. 

ifient  (18,000  Einw.),  früher  die  bedeutendste  reichste 
Stadt  Tirols,  der  Sagpe  nach  Ton  den  Etraskem  gegründet. 
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Ton  Stnbo,  Pliains  und  Ptolemaeos  erwAhnt»  lahlreiohe 
Tiifinne,  Mftrmor-P*lftste,  rerfallene  Schlösser  vnd  breite 
StraaseiL,  Ton  grossanigeii  Felsgmppen  amgeben.  Ueber  der 
Stadt  das  ansehnllolie  Sohloss  Buin-OaniigUo,  einst  Sita  der 
F&ratbischöfe,  jetat  befestigte  Caseme. 

Der  *Dam,  1048  begonnen,  m  Anfang  des  16.  Jahrb. 
Tollendet,  mit  zwei  Kuppeln,  am  Portal,  wie  sn  Bösen,  ein 
Lftwenpamr  (S.  117).  Eigentbümlioh  in  den  beiden  Seiten- 
•ehiffen  die  Treppenanfgftnge ;  im  s.  Krenischiff  alte  Grab- 
denkmEler,  halb  rerblicbene  Wandgemftlde  and  der  Porphyr- 
Grabstein  des  TOnet.  Feldherm  Sanseverino,  den  1487  die  Trien- 
tiner  bei  Calliano  (s.  unten)  sehlagen  and  tödtaten.  Anf  dem 
Domplata  ein  Sprinffbrumnen  and  der  JtuHepiUatt. 

8.  Maria  maggiore  (Torzügliobe  Orgel),  1546  — 6S  Sita 
des  berflhmtan  Concilinms  bat  ein  Gemftlde  mit  Bildnissen 
der  Mi^lieder  desselben,  7  GardinAle,  8  Patriarchen,  33  Ers- 
biachOfe  und  235  Bischöfe. 

SchOne  Aassicht  ron  der  Felsentarrasse  der  Bierbrauerei 
an  dem  auf  dem  r.  Etschufer  gelegenen  bastaiartigen  Felsen- 
hfigel   Verruca  oder  Doi  Trento,  der  befestigt  wird. 

v'oB  Trtent  flDut  ain  rMntntiicher  Weg  gtmd»  nmch  Venedig  durch  dae 
Smgmmatkal  (S.  188)»  ein  anderer  an  Natanc£<$DheiteB  reicher  durch  daa  Sarea' 
tkaJt  an  den  Oardasee  (S.  IM).    Pest^teHwagen  nach  Clet  (S.  126)  tSgl.  firfih. 

Die  Yeroneser  Landstrasse  bleibt  in  dem  breiten  nach  der 
EntaompAing  sehr  frachtbaren  Etechthal.  Sttdl.  yon  Trient  am 
L  U.  der  Etsch  Dorf  8ardagna  und  ein  ansehnlicher  Wasser- 
fjüL  Bei  CdBiamo  auf  der  H5he  das  weitläufige  Sohl.  Btieno, 
Graf  Trapp  gehSrig.    Felstrümmer  erinnern  an  einen  Felssturz. 

SV«  noreredo,  deutsch  Ro^ereUh  {Oavaletto,  Corona;  zwi- 
schen Boreredo  und  Verona  ist  kein  ordentlicher  Gasthof) 
mit  bifihendem  Seidenbau  (Aber  120,000  Pf.  werden  jährlich 
zwischen  Trient  und  Verona  gewonnen),  60  Fikmde^  wo  die 
Seide  ^on  den  Cooons  gewunden  und  FUatorie,  wo  sie  ge- 
sponnen wird;  reich  an  Südfrüchten  und  gutem  rothem 
Wein,  dunkelfarbig,  süss  und  mild,  bei  Itera.  T7nter  den  Ge- 
bäuden d.  alte  CatteU  auf  Piazza  del  Podestä  bemerkenswerth. 
Tägl.  Poet-  u.  Stellwag.  inS  St.  nach  Eiva  (S.  121)  am  Gardasee. 

Daa  untere  Etaehthal  heisst  bis  zur  ital.  Grenze  Vai  Laga- 
rina  (Lägerthal),  (Am  r.  U.  Isera  mit  Weinbergen  und  zahl- 
reichen Landhäusern,  SommerfHsofaen  der  Roveredaner  und 
einem  Wasserfall;  an  derselben  Seite  tief  in  der  Schlucht  an 
der  nach  Bira  führenden  Strasse  (S.  121)  das  grosse  Dorf 
Jfort).  An  unserer  Strasse  1.  bei  Lizza-na  ein  Schloss,  einst 
(um  1308)  Aufenthalt  des  als  Gbi  belline  aus  Florenz  y er- 
bannten Dichters  Dante;  weiter  bei  S,  Marco  die  Trümmer 
{SlafffittS^  eines  gewaltigen  Bergsturzes,  der  im  J.  888  eine 
Stadt  reichflttet  haben  soll  und  von  Dante  (Dwma  Com- 
media^  htfemo  XU.  4—9)  geschildert  wird. 
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Bei  ßerrwMdU^  dar  alten  KUnsenlMte,  wird  das  TM  «iger. 

2V4  «^  (Post),  ein  siemUch  anaehnlicher  Ort  mit  einst 
berfihmten  Sammetfabriken ,  an  einem  steilen  grfinen  Berg. 
Weiter  Vo  Ca$aro  (auf  dem  Httgel  sehOne  Aaasioht  aaf 
das  Gebirge),  Ueberfahrt  aber  die  Etseh,  am  1.  U.  Amo^  mit 
wohlerhaltenem  Bohloss  des  Grafen  Castelbarco. 

2Va  Per»,  erste  lombard.  Poststation.  Das  Thal  der  Etsch 
wird  durch  den  Bergrücken  des  MotUe  ßMx>  (6762')  vom 
Gardasee  getrennt.'  Die  Strasse  tritt  nun  in  den  berühmten 
Engpass,  die  Bemer  Klaute  (CJäuta  di  Verona),  Felsenthor , 
von  der  Etseh  dnrch  das  Kalkgebirge  gebrochen,  nur  fü.r 
Flnss,  Strasse  und  Eisenbahn  Baum,  früher  durch  eine  venet. 
jetzt  durch  eine  neue  Feste  vertheidigt,  ein  strategisch  wich- 
tiger  Punct.  Otto  von  Witteisbach  schütate  hier  1156  da« 
deutsche  Heer  unter  Friedrich  Barbarossa  gegen  die  Mai* 
länder.  Auf  einer  Anhöhe  am  r.  U.  BwoU,  1796  und  1797 
von  den  Fransosen  unter  Mass^a,  der  hierfür  den  Hersoga- 
titel  erhielt,  mehrmals  erstürmt 

2V9  Volarffne  (Post).  Bei  dem  cjpressenreichen  grossen 
Landhaus  sieht  man  jenseit  der  Etsch  eine  in  die  Ebene 
sich  verlierende  Hügelreihe,  welche  von  Paatren^o  bis  Cu- 
ttozza,  weit  unter  Verona,  im  Frühjahr  1848  von  den  Pie- 
montesen  besetzt  war ,  \on  wo  sie  die  Oesterreicher  in  den 
letzten  Julitagen  wieder  zurückwarfen. 

2V4  Verona  s.  Route  33. 

28.    Von  Trient  nach  Biva.    Gardasee. 

G%  Meli«,  9  8L  Q«kMM.  Mahmuüa  tji^.  Post  und  8t«ll«agtn  i>  5  St.  durch 
dM  Sarcathal»  Plato  8  11.  Einsp.  von  Trient  nach  IUv«5,  Zwelsp.  8fl.  üeb«r 
Roveredo  fast  gleiche  Entfernung.  Wer  denselben  Weg  zweimal  so  machen 
hat,  wühle  aar  Hintahrt  die  Richtang  Über  Rovefedo  <S.  119).  Der  Blick 
▼on  den  HShen  des  rechten  Etachufert  anf  Roreredo,  der  kleine  Lepplo-6ea 
and  die  Aussicht  bei  Nage  über  den  ganten  Gardasee,  and  nSrdl.  Ober  Arco 
hinaus,  gehören  zn  den  schönsten. 

Die  Strasse  durch  das  Sareathal  ist  seit  1846  yoUendet. 
Sie  bietet  besonders  aaf  der  Strecke  swischen  Trient  u.  der 
Sarcabrücke  eine  Reihenfolge  theils  lieblicher,  theils  gross- 
artiger  überraschender  Gebirgslandschaften.  Bei  Trient  über- 
schreitet  sie  die  Etsch  und  führt  durch  die  Vorstadt  Pii  del 
Castello  zirieohen  Weinbergsmauem  bergan,  oben  (Vt  St.)  schöner 
Ueberblick  Über  das  weidenreiche  Etschthal.  Die  Strasse  tritt 
hier  in  wilde  Felsschluchten  (Buco  di  Vela)  ,  die  sich  am 
Ende  derselben  (Vj  St.)  zu  einem  grossen  Halb-GewOlbe  ge- 
stalten. Jenseit  plötzlich  fruchtbares  Land.  Weiter  (Vf  St.), 
wo  in  dem  tiefen  Thal  r.  das  Dorf  Teri<Mgo  mit  dem  kleinen 
See  (1236')  an  die  Kalksteinwände  des  Monte  Oazza  (6000') 
sich  anschmiegt  und  die  Strasse  sich  1.  um  den  Fels  windet^ 
ist  die  Aussicht  eben   so  schön  als  groesaxtig.    '/^  St.  Vi^olo, 
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l  St  FMSaiO  {CormMf  die  dicke  Wirthin  eine  Deotaeb-Tiro- 
leriii),  zwüchen  Trientu.  Aroo  d.  badeotondsU  Ort  Vt  8t  Ptidtr* 
mone^  hier  xiioht  1.  bergan,  sondern  r.  um  den  Berg,  am  ToMmth- 
od.  DoöHmo-See  rorbei,  in  welohem  auf  einer  Bohmalen  Zunge  daa 
Buderiache  kfiralich  befentigte  Sohloss  TobUno,  dem  Or»  Wolken- 
itein  gehörig.  Die  Oesterreicher  behaupteten  sich  dort  im  Früh- 
jahr 1848  gegen  andringende  ital.  Freisohaaren  n.  sftuberten  Ende 
April  Tirol.  Unterhalb  Le  Sarehe,  wo  die  JSarca  aus  einem 
Felseasehlond  heraustritt  und  die  Strasse  nach  Jodicarien 
lieh  abzweigt,  bei  der  (1  St.)  Sareabrüekef  hatte  ein  Qefeoht 
statt  VsBt  JPietra  murata.  Vor  iVt  ^^'  -^Vb  auf  einem  Fels- 
▼orqpmiig  L  die  Trümmer  des  (Jasteüo  di  Drtmka, 

Der  Weg»  Ton  der  Brücke  ab  duroh  wüste  alte  Bergstflrse» 
fahrt  nun  durch  fruchtbarere  Qegend.  1  St  Areo,  Stadt 
mit  hüliaeher  Pfarrkirche,  mit  ihren  metallbedeckten  kuppeln 
fast  orientalischen  Ansehens.  Zwischen  Arco  und  Riva  üp- 
pigste Fruchtbarkeit  (Olive,  Granate,  Feige,  Wein] ;  das  Obst 
Ton  Arcp,  besonders  Pfirsiche,  wird  für  das  besten. schmack- 
hafteste gehalten.  Gegen  Norden  auf  einem  400'  steil  aufstei- 
genden Berg  das  im  span.  Erbfolgekrieg  tou  den  Franzosen 
zentörte  Sfhlou  Areo,  im  Besitz  des  Grafen  dieses  Namens, 
mitsehiteem  Ziergarten,  Glashttusern  u.  exotischen  Gewäohsen. 

Sfidl.  Ton  Arco ,  vor  dem  Thor ,  geht's  1.  nach  Nago 
S.  122),  r.  nach  (1  %  St.)  Ufa  (*QiardinOj  *Sole^  beide  am  See, 
Siella  in  der  Stadt;  JSafehaua  unter  den  Arcaden,  am  Lande- 
plats  der  Dampfboote.  Zweisp.  nach  Trient  8  bis  9  fl.),  der 
n.  Hafenort  des  Gardosee's,  reizend  gelegen,  w.  und  ö.  von« 
suU  aofeteigenden  Bergen  umgeben.  Die  ifmoritenibtrcAe, 
am  Eingang  von  Arco,  mit  ihren  Stuccatur-Arbeiten  u.  Yer- 
goldongen  um  die  Mitte  des  16.  Jahrb.  aufgefährt,  ist  in  ihrer 
Art  ein  Muster  von  Gesehmack  und  geschickter  Behandhing 
dieses  StiU.  Sie  besitzt  AltarbllUter  von  G.  Rem,  Palma  vecehio 
a.  A.  Die  Pfarrkirehe  in  der  Stadt  hat  neuere  Bilder  and 
Fresken.  Der  Wartthurm  {La  Bocea)  am  See,  seit  1850  neu 
befestigt,  dann  hoch  oben  w.  am  Gebirg  das  alte  Felsensohloss 
CatteUoJf  heben  das  stattHohe  Ansehen  des  Orts.  Sonntags. 
Nachmittags  auf  dem  grossen  mit  Laubeng&ngen  versehenen 
Platx  am  Hafen  Ballspiel,  an  dem  ein  grosser  Theil  der  Ein- 
wohneiachaft  handelnd  od.  zuschauend  Theil  nimmt,  die  Spieler 
Mlbek  in  einem  leichten  weissen  Gewände.  Die  Fenster  der 
Häuser  sind  dann  durch  Drathgeflechte  sicher  gestellt. 

In  der  Umgegend  verdient  der  Wasserfall  besichtigt  zu 
werden,  den  der  PoneU  beim  Ausflusa  aus  dem  Ledrothai  in 
den  See  bildet,  am  w.  Ufer  in  einer  Barke  zu  besuchen,  eine 
Partie  von  etwa  2  St.  Der  Sonnenwirth  l&sst  sich  für  die 
Barke  mit  2  Ruderern  2  fl.  bezahlen ,  Trinkg.  besondexe.  Die 
neue  *Stra8se,  eine  der  kühnsten  und  grossartigsten,   welche 
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in  anMhnlioher  HOha  an  den  Fekwftndan  des  w.  Seeafers 
Bira  dnreh  dae  Ledrothai  mit  Breaoia  in  Yerbindang  bringt, 
bietet  die  prftchtigaten  Aassiobten.  Der  Ponalfall  ist  aber  ron 
dieser  Strasse  nnr  anf  sehr  sehwierigem  Wege  lu  erreieben. 

Eil-  und  Suthtagen  ron  Rira  natch  R<»T«redo 
Snwl  tigl.  In  SVi  St.  ttb«r  TorAole,  Hataiort 


Bndo  (S.  119) ,  5  St.  Gtehens, 
un  n.o.  Ufer  das  See'«,  Naao, 
,  dMO  die  wilde  Httbe  Toller 


K Ichtiger  ROckDlick  auf  Aroo  nnd  den  See,  

Ifltrfimmer  hinan,  oben,  873'  11.  M.,  an  dem  kleinen  hfibachen  See  ron 
XofytoTorb.,  welter  IIb.  Jror>(S.  119),  bei  FotwrOattb.  d.Btwh,l./Mra(8.119) . 

Der  ttarduea ,  der  Ijoeu»  Bemaeut   der  R5mer,  16  St  l., 

1  bis  5  St  br.,  der  niedrigste^  aller  Alpenseen  (220'  ü.  M.), 
ist  selten  gans  rabig.  Die  Sohilderang  Yirgils  (Oeorg.  IL  160) : 
^FktctUiui  etfremUu  asturffem  Benacemarino'^  passt  bei  starken 
Winden  nnd  Stfirmen  noob  heute  auf  ihn.  Das  Wasser  er- 
scheint blan,  die  Fische,  Carfnone  (eine  Art  Karpfen),.  Lachs- 
forelle (truUa  di  lago) ,  Sardene  u.  a.  sind  Tortreffliob;  die 
Karpfen  werden  weit  ansgefHhrt.    Dampfboot  (1  PI.  4*/,  Zw. 

2  Fl.  8  Zw.)  jeden  Morgen,  sweiraal  in  der  Woche  am  ösU., 
sonst  am  w.  Ufer  in  8  8t  nach  Peschiera,  Mittag  surflck.  Lsnde- 
plktse  LimOne,  TremGsine,  Gargnino,  Mademo. 

Der  obere  Theil  des  Sees  liegt  swisohen  hohen  steilen  Ge- 
hirgsmanem,  am  w.  Ufer  die  oben  genannte  neue  Felsstrasae. 
Gegen  Sflden  senken  sich  die  Ufer  nnd  laufen  endlich  in  der 
lombard.  Ebene  aus.  Den  Ponalfall  sieht  man  10  M.  nach 
Abfahrt  des  Dampfboots.  (20  M.)  Limone.  Vor  (80  M.)  Tre- 
«M>«ifie  ein  Wasserfall.  Der  Ort  selbst,  wenig  sichtbar,  liegt 
boch  oben;  man  erkennt  an  der  steilen  hohen  Felswand  kaum 
den  Pfad,  der  an  den  See  führt  (45  M.)  (Taiynono,  Ton  statt- 
lichem Aeussem,  mitten  in  Limonengftrten  und  OliTcnpflan- 
feungen,  der  schönste  Punct  am  See.  Die  Limonen,  in  Deutsch- 
land Citronen  genannt,  wachsen  swar  im  Freien,  müssen  aber 
im  Winter  gedeckt  werden,  deshalb  die  sahlreichen  regel- 
mlssigen  weissen  Marmorpfeiler  20'  hoch,  8'  ron  einander  ab- 
stehend, oben  durch  einen  Querbalken  rerbunden,  welche  den 
Ufern  ein  gesiertes  treibhausartiges  Ansehen  geben.  Das  grosse 
Landhaus  istEigenthum  des  Gr.  Bettoni  suBrescia,  wie  überbpt. 
die  meisten  d.  Pflansungen  ital.  Edelleuten  gehören.  Mancher 
enielt  Jfthrl.  an  70,000  Frflohte,  welche  lur  wohlfeilsten  Zeit 
mit  1  bis  t%ß,  das  Hundert  besahlt  werden.  Die  Limonen  (Ci- 
tronen), Welche  aus  Sicilien  kommen,  sind  grösser  u.  saftiger. 

Das  Ufer  flacht  sich  allmfllig  ab.  In  80  Min.  erreicht  das 
Boot  Mademo,  Tief  in  der  Bucht  schimmert,  1  St.  entfernt, 
Salb^  ein  grosses  Dorf  in  einem  „Fruchtgelände  goldner  Uea- 
periden  Gärten,  duftender  Gitronenwände.*'  (Schönste  Aussicht 
bei  Abendbeleuohtung  v.  Bttrtohmeoberg).  Dann  durchschnei- 
det das  Boot  den  „Amethyst  der  Wogen^,  an  der  lieblichen 
I$ola  dei  Fraii  Torbei,  in  gerader  Richtung  auf(lV9St.)  iV- 
$ehiera  (Kaffehaus  am  Landungaplats)  los  (B.  85).    Morgens 
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roB  OargnsBO  Aber  Sal6  ein  Stellwsgen  in  etwm  5  8t.  nach 
BresciA,  Naohmitt.  (AnscUniis  an  das  rarückkehrende  Boot) 
nach  Sal^  und  ron  hier  frühmorgens  nach  Bresoia. 

Am  e.w.  Ufer  des  Gardasees  liegt  Vesenzäno  (Meyers  H6tel, 
lehUnate  Anssieht  aaf  den  See  rom  Ahan,  Tittoria,  Aquila) 
Station  an  der  Eisenbahn   von  Verona  nach  Bresoia  (R.  85). 

Im  Süden  streekt  sich  die  1  St.  1.  schmale  Landsnnge  Ser- 
wione  (.fßirmio^  pemntularum  msularumque  oeeihu'^)  weit  in 
den  See  hinein;  in  einem  Landhaus  auf  derselben  dichtete 
CatoD  seine  Lieder.  Die  Trflmmer,  einige  Pfeiler,  dnroh  feste 
ninde  Bogen  Terbnnden,  sind  bei  der  Vorüberfahrt  dentlioh 
n  erkennen.  Als  „Grotten  des  Catull'^  werden  im  Innern  der 
Insel  einige  ansgegrftbene  unterirdische  Gewölbe  mit  Mosaik 
beceichnet.    Ein  neueres  Sohloss  erbauten  die  Soaliger  (K.  88). 

Am  9.  Ufer  liegt  MtUeeamet  guter  Hafen  mit  altem  Sohloss 
Carls  d.  Gr.  und  der  ehem.  Häuptlinge  am  See,  bekannt  aus 
Goethe'»  itaL  Beise,  den  man  hier  beim  Zeichnen  der  Ruine 
festhielt.  Dahinter  der  Fels  holetto^  die  Insel  TremehnCt 
die  Ortschaften  Brenzcne,  CtuteÜetto  und  Torri,  Das  durch 
den  Monte  Baldo  (S.  130)  gegen  die  Nordwinde  gesohütite 
Vorgebirge  San  VtffiUo  reicht  weit  in  den  See  hinein; 
schönste  Anssieht  auf  dem  ö.  Gestade ,  die  Hügel  ringsum 
niitOel-:*  Obst-,  besonders  Feigenbftumen  und  Weinreben  be- 
pflaast.  Man  landet  in  Chirda,  einem  Flecken  in  einer  Bucht, 
der  dem  See  den  Namen  gab,  am  Einfluss  des  Tom  Monte 
Baldo  kommenden  Teaiino»  König  Ludwig  Ton  Bayern  hat  hier 
ein  stattliches  Schloss.  Weiter  folgen  Bardolino  und  Laxiset 
mit  einem  Hafen,  und  die  S.  122  genannte  Festung  Fe- 
»ekiera  am  Jftticio,  dem  sfidl.  Ausfluss  des  Sees. 

S4.    Ton  Tiient  naeh  Venedig  duxoh  das  Sugaaathal. 

»  MmOmn.    BUtragsn  sweiiiMa  wöchentUob  Us  TtotUo,  toh  da  Bls«nbslm. 

Poststrasse  durch  das  wilde  schöne  Vetiet,  Oehirge,  nllchster 
Weg  nsch  Yenedig,  in  schönster  Umgebung.    Tor 

%  Perffine  umfassende  Aussicht;  diüiinter  auf  ansehnlicher 
Felshöhe  das  stattliche  Schloss  gl.  Namens ;  r.  der  See  Ton  Oal- 
damaszo  (s.w.  am  Gebirge,  Vt  3^*»  Caleeranica  mit  schöner  Aus- 
sieht), weiter  der  kleinere  See  von  Lemco^  in  welchem  der 
Khneebedeckte  Monte  8canupia(B%02')  sich  spiegelt.  Sein  Aus- 
inss  ist  d.  Brenta.  Hier  beginnt  d.  Val8u>gafna,  dessen  Hanptort 

4  Bene  {^Aq^vüa)  ist.  Viel  Seidenbau;  der  Charakter  der 
Gegend  aeijenigen  um  Meran  (8. 105)  fthuL  Das  schöne  Schloss 
h€m0   nnterhalb  Borge  gehört  Graf  Wolkenstein-Trostburg. 

Bei  Or^no  öftiet  sich  n.  das  2%9mo-7%a/;  die  Bewohner 
wandeni  riet  als  Kupferstichhlindler,  die  grössten  Kunsthand- 
Umgen,  die  Artaria  u.  a.,  stammen  aus  diesem  Thal.    Vor 
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3  Vi  Primokmo  flbenchreitet  «Ue  in  hohen  FeliwSnden  ein* 
geengte  Straaee  die  Italien.  Grenae.  In  einer  FelBgrotte  jen* 
seit  des  Orts  Trfimmer  der  Feste  Ccveio  oder  Kofeln  im  Mittel- 
alter Grensfeste.  Man  konnte  sie  nur  mittelst  eines  Auftags, 
der  durch  ein  Triebrad  in  Bewegung  gesetat  wnrde,  errelehen. 
Im  Juni  1848  stand  hier  die  Innsbruoker  Sudenten-Compagnie 
ital.  Freisehftrlem  gegenüber  (s.  S.  82).  VaUtagna  ist  durch 
die  hier  Terfertigten  breitrandigen  Hüte  bekannt. 

Vier  Standen  w.  liegt  Atiaao,  mit  5000  Einw..  2  Kirchen  und  stottllchen 
Q«bftaden,  «nch  etaii|;en  eiiragllehen  Wlrthahaoiern ,  Hftnptoit  der  Betts 
Ocauami  oder  sieben  deutschen  Ctomelnden ,  welche  vie  Inseln  deatseher 
Zunge  mitten  aus  einer  Ital.  Umgehung  hervorragen.  Sie  wurden  zuerst 
Ton  ital.  Gelehrten  um  1560  für  Abkömmlinge  der  Gimbem,  die  Im  J.  100 
Tor  Chr.  Marius  bei  Verona  schlug,  gehalten ,  weil  man  ihre  Sprache  aas 
dem  Schriftdeutaehen  nicht  zu  erklären  wuaste.  Es  hat  sieh  aber  seitdem 
ergeben,  dass  sie  mit  dem  Oberdeutschen  des  18.  u.  18.  JsAirh.,  selbst  mit 
dem  Dialect  der  heutigen  Qebirgsbewohner  um  Sehlier-  und  Tegeinaee 
die  meiste  Aehnllchkelt  hat.  Sie  Tersehwindet  Jetzt  immer  mehr,  fie  Eni- 
deutsehung  wird  besonders  von  Trlent  ans  betrieben;  der  Bisehof  von 
Padna  aber,  der  bei  einer  VisltationsreiBe  sich  ttberzeugte,  dass  die  deutash« 
Mundart  inuner  noch  besteht ,  hat  den  alten  Kateohismus  wieder  drucken 
lassen :  Der  TtUxuu  (Sittchitmo  vor  Z*B(lo$*landf  vortraghet  in  Pgantaehi  ron 
t^en  KameÜMfUH  a  tnar  Italghe  Oetang,  In  Semmartat  von  Jvomc.  18IS. 
Der  grossere  Theil  der  30,000  Bewohner  dieser  rauhen  Hoehebane.  (Baupi- 
erwerb  Vlehhandel  und  Strohhutflechten)  spricht  jetzt  nur  italieniBch.  Bis 
1797  bildeten  die  Sette  Communi  eine  Republik  unter  Venedigs  Schutz. 

Der  Weg  nach  Bassano  verlässt  bei  der  Höhe  wen  Mubio, 
8  Bt.  Ton  iUissano,  das  Gebiet  der  Sette  Communi.  Man  hat 
von  diesem  Panqt  eine  der  reichsten  Aussichten  Aber  die  Flusa- 
gebiete  des  Astico,  der  Brenta,  der  PJawe,  die  Vicentinischea 
und  Euganeischen  Gebirge  bis  Venedig.    Vor 

Bus&no  {S.  Antonio  beim  HauptplaU,  Luna  in  der  Vor- 
stadt) öffnet  sich  die  Thalenge  der  Brenta,  die  weite  Ebene 
mit  ihren  Olivenwäldem  erscheint.  Bassano  ist  eine  hübsch 
gelegene  Stadt  (15,000  Einw.),  welcher  die  alten  hohen  mit 
Bpheu  umrankten  Mauern  ein  malerisches  Aussehen  geben. 
Von  den  6  Thoren  ist  eines  won  Palladio  erbaut.  Mitten  in 
der  Stadt  steht  Ezcelino^s,  des  gransamen  GhibellinenfUurers, 
fester  Thurm  mit  schöner  Aussicht,  Rüstkammer  u.  Bibliothek. 
Unter  den  35  Kirchen  der  Don  mit  schönen  GemlUden,  be- 
sonders von  Giacomo  da  Ponte,  nach  seinem  Geburtsort  Bas- 
sano genannt.  Sein  bestes,  eine  Geburt  Christi,  im  Oratorio  8. 
Gius^pe,  In  Viüa  Bezzoniea,  Vt  3^*  ^^^  ^^  Stadt,  u.  a. 
Kunstwerken  Canova's  Tod  des  Socrates:  herrliche  Aussichten 
bis  au  den  Euganeischen  Hügeln  und  über  die  Berge  der  Settn 
CommunL  Man muss sich  um  Einlass  Tags  suTor  anmelden  lassen. 

Bei  Bassano  schlug  am  8.  Sept.  1796  Bonaparte  die  Oeater- 
reicher  unter  Wurmser,  4  Tage  nach  der  Scfalaoht  von  Rowe- 
redo,  nachdem  er  Yon  Trient  in  2  Tagen  hierher  marschirt  war. 
Auch  in  den  folgenden  Kriegen  (1801,  1806,  1818)  kam  es  awi- 
sehen  Franaosenu.  Oesterreiohem  bei  Bassano  au  Gefeohten.  Im 
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J.  IM9  erhob  Nap^Mn  den  Bezirk  nm  Baesano  eiim  Heneog- 
thnm,  und  Mehnte  damit  den  Minister-Staatsfleoretair  Maret. 

Fotngno ,  OeburUort  Omova'«,  1  8t.  Ton  Bammio;  Weg  nah  und 
hfigoliff.  0ie  Kirche  in  der  Form  eines  antiken  Tempels  durch  Csnoya 
crteoi ,  der  ixi  ihr  seine  Omtt  hat ,  enthSlt  von  ihm  selbst  ein  gemaltes 
AlkATbildy  and  Selieb  In  Brs,  eine  Grablegung.  In  seinem  Testament  be- 
stimmte er  eine  Somme,  um  es  su  vollenden,  ferner  fUr  eine  prachtvolle 
Brtteke,  von  einem  einzigen  110'  breiten  Bogen,  tber  den  Fluss.  Bein  Haus 
(tl  pahumj  enthltt  Abgllsse  and  Modelle  einiger  seiner  Werlce. 

3  CafielfraHeOj  alte,  mit  Mauern  undThttrmen  umgebene 
Stadt,  (Geburtsort  dee  Malers  öiargions.  Eine  Madonna  von 
ihm  in  der  Hanptkirohe ;  in  der  Baoriatei  ein  FreseogemlUde 
TCO  Pairfo  Teroneee,  die  Gerechtigkeit. 

^V«  TrevtM  (PoH,  AquUa,  4Carcne)i  Sita  eines  Bischöfe, 
mit  16,000  Einw.  Im  alten  Dam  zu  8u  Peier,  schön  aber  nn- 
Tolleodet,  .Gemälde  Ton  Tisian,  Paris  Bordone,  Domenichino ; 
in  der  goth.  Si.  2fi$olaüarehe  von  Bellini,  Paris  Bordone,  und 
das  berühmte  Bild  Ton  Fra  Marco  Pensabene,  gewöhnlich  dem 
8eb.  del  Piombo  zugeschrieben.  Haihhimt  u.  Theater  hübsche 
Geblade.  Im  Monte  di  Pieth  ein  schöner  Giorgione,  die  Grab- 
legung Christi,  von  Einigen  fQr  sein  letztes  Werk  gehalten, 
Ton  Tiaian  roUendet.  Vula  Manfritni  hat  ausgedehnte  Gärten. 
Der  Irana.  Marsch.  Mortier  hatte  den  Titel  Heraog  v.  Treviso. 

TreTiso  ist  Station  an  der  Eisenbahn  (B.  67),  welche  Venedig, 
Udiae  und  Triest  Ycrbinden  wird;  der  Zug  erreicht  in  1  8t. 
Venedig  (R.  80);  Stationen  Preganztoi,  Mogliano  und  Me^tre, 
Venedig  aeigt  sich  nach  u.  nach  in  einer  dunkelblauen  Linie  t. 
Thürmenu.  Kirchen  aus  d.  Meere  aufsteigend.  Die  einaelnen  In- 
seln scheinen  m«  ihren  Häusergmppen  im  Wasser  su  schwimmen. 

tt.  Ber  Hoiuh  und  Snlsberg  (Yal  di  Von,  Tal  di  Sole). 

Von  Trient  nach  Cles  und  Mali,  Im  Sommer  bis  Rabbi,  t&gl.  Stelliragen 
(8  M.),  bis  Cles  in  etwa  7,  bis  Mali  in  11  8t.  Wege  holperig. 
Beide  Thäler,  die  Ktnmia  des  PUnios,  gehüren  au  den  elgenthttm- 
Uebstim  Im  s.  Tirol.  Ihrer  swei  Namen  ungeachtet,  bilden  sie  eigentlich 
aar  ela  ▼om  Noee  dnrehstrSmtes,  10  St.  langes,  mehrere  St.  breites,  durch 
ea^B  Sebluchten  miterbroohenes,  wohl  angebaates  Thal;  der  tron  W.  nach 
O.  miahcnde  Suläbtrg  der  obere  Theil,  der  s.  streichende  Ntmaberg'  der 
I  Theil.  Die  Bergrficken  haben  sanfte  Abhänge,  der  Anbau  erstreckt 
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rieh  isst  bis  cum  Olprei:  Der  In  einem  tief  eingeschnittenen  Bett  fliessende 
ifoee  Ist  nor  bei  der  Roeehetta  Ton  der  Landstrasse  aus  sichtbar,  er  er- 
■ihnlMt  «nt  steiuf  bei  der  Scheidung  des  Nons-  vom  Sulxberg,  auf  der 
hohen  Brflcke,  wo  der  Fluss  tief  in  einem  Felsspalt  sch&umt.  Der  Kons- 
berg  bietet  weniger  als  der  Sulxberg. 

Bei  8.  Miehele  (S.  118  verlSsst  man  die  grosse  Strasse  und 
erreicht  in  Vi  ^^  Mezzo-Lembardo  (Corona  u.  a.),  einen  an- 
sehnlichen  Ort  mit  grossen  Steinbrüchen  am  r.  U.  des  Noce, 
seinem  deutschen  Namensbruder  Mezzo-Tedssco  (Welsch-  und 
Deutsch-Mets)  am  1.  U.  des  Flusses  in  einiger  Entfernung  gegen- 
über. Die  gewaltigen  Felsmassen  treten  nAher  zusammen.  Auf 
einer  Anhöhe  zeigen  sich  in  einer  Felsenhöhle  die  Trümmer 
der  Feste  Kron-Metz,  In  der  Schlucht  selbst,  die  '^Rocchetta 
genannt,  hoch  oben  ein  alter  Wartthurm   (Vieiown^  Torre  di 
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Fmone),  em  Laginalftnd,  röm.  Unprvngs,  damals  Telagraphir- 
panot  Bwiaohen  der  Etschgegend  und  dam  Nonsberg.  Zweimal 
in  dieser  Sehlaeht  fiberM^reitet  die  Btraaae  dea  FluM,  dessen 
breites  OeröUbett  sie  Terllast,  sobald  sieh  das  Tbal,  der  Int* 
berg,  öffnet;  sie  steigt  allmälig  an  den  Ortsefaaften  Dereolo^ 
Dermo  mit  dem  Felsenschloss  Conma,  Flavon,  TWrea  Torbei ; 
windet  sich  durch  eine  tiefe  Sohlacht,  vom  IVaaenega  gewühlt; 
dann  Tuseno^  endlich  Cles  {^celena).    Eine  neae  Strasse  am 

1.  Ufer  desMoce  ftthrt  Ton  der  JEtooehetta  nach  Fondo  (ß.  118). 

ClM  (32180  C^Aquilot  Corona),  5  St.  Ton  der  Boochetia, 
ö  St.  Ton  Mal^,  Uauptort  des  Nonsbergs,  ^ts  des  Landgerichtii, 
unfern  der  tief  im  Grund  stattfindenden  Vereiaigong  d^  JVo> 
veUa  mit  d.  Noce.  Hier  stand  einst  ein  berühmter  Tempel  des  Sa- 
turn. Beste  Aussicht  Tom  Dospez,  5  M.  ▼.  Cles.  (Einsp.  n.  Trient 
in  6  St  für  6  bis  8  fl.    Nach  Kaltem  und  Bozen  s.  &  118). 

Von  Cles  nach  Heran  ein  ISst.  Manch;  bii  (S  8t.)  C«uaf<md9, 
letzter  welscher  Ort,  gate  Strasae,  dann  FuBSweg  nach  (2 St.)  Unter  Frau 
fm  Walde  (Ital.  Sennafe),  WalUUirUort  mit  Wlrthahana,  hat  aaf  d«r  Jocb- 
höhe  des  Qaatpen-Faut» ,  schönste  Aussieht  aof  das  XStsehthal  «ud  rttok- 
wKrts  auf  den  Nonsberg.  Von  Unser  Frau  bis  Heran  7  8t.  Aber  O/rill  (1. 
die  0an,  «in  beiraldeter  Kopf),  Tüienä  und  Lanti,  (S.  106). 

Der  Snlxberg  hat  rauheres  Clima  und  wildere  Gegenden, 
als  der  Nonsberg.  Die  Strasse  führt  an  der  Capelle  S,  Chiaiar 
vorüber  (schöne  Aussicht) ,  in  V4  ^^  ^^^r  ^^«  Nocebrücke, 
der  Fluss  tief  unten  in  einer  schauerlichen  Felsschlucht  sohfta- 
mend,  Scheidung  des  Nons-  und  Sulzbergs;  1^||  St.  Oaldeo^ 
mit  altem  Schloss;    Va  ^t.  MM  (2332')  Hauptort  des  Thals. 

In  einem  n.w.  Seitenthal,  27«  St.  von  Mal^,  liegt  d.  berühm- 
teste Bad  Tirols,  das  Rabbi-Bad  (88910,  dem  Selters-Wasser 
ahnlich.  Unter  den  4  Wirthshausern  Ist  das  al  Fönte  au  em- 
pfehlen.  Pejo,  6  St.  höher,  ebenfalls  ein  Sauerling  u.  Curort, 
viel  Ton  Geistlichen  aus  dem  Brescianischen  besucht. 

Zwei  Wege  Tom  Rabbibad  in  den  Vintschgau:  1.  Über 
zwei  massig  hohe  Berge  ins  UUenihal  nach  Heran  (S.  106) ; 

2.  Über  den  sehr  hohen  SaUontfomer  ins  MawteUhal  nach  Schlan- 
ders  (S.   104),  sehr  beschwerlich. 

Neue  Tonais trasse.  Die  Strasse  durch  den  Nons-  und  Sulzbei^ 
Ober  den  Mente  Tonale  (6287')  wird  nach  ihrer  VoUendung  (1860?)  eine  d«r 
wichtigsten  MUltär-Strassen  aus  Tirol  nach  dem  Veltlin,  bestimmt,  die  8tel- 
vlostrasse  (K.  4&)  su  ersetzen.  Sie  führt  an  der  Westseite  des  Tonal  durch 
das  Val  Camoniea  nach  EdolOf  dann  durch  das  Vai  dt  Corteno  über  den 
Col  d'Aprica  nach  Tirano  (R.  36).  Der  frans.  General  Hacdonald  wälilt« 
nach  dem  TJebergang  über  den  Splügen,  im  December  1800,  diesen  Weg,  um 
die  Oesterreicher,  welche  die  Linie  des  Minoio  besetst  hielten ,  von  Trient 
her  KU  umgehen.  Am  I^lds  des  M<mte  Tonaie  entspringt  der  Noce.  Hier 
fanden  1799  und  1809  blutige  Gefechte  zwischen  Tirolern  und  Franzosen  sUtt, 
1848  auch  swischen  Italienern  und  Tirolern.  Auf  dem  Gipfel  eine  Schenke, 
in  welcher  man  im  NothfitU  übernachten  kann. 

26.    Da«  Thal  des  Avisio  (Zimmen-,  Flemuier-, 
Fassathal). 

Das  Fleim$erthaly  20  St.  lang,  vom  Avisio  durchströmt,  hat  eigenUich  drei 
Abtheilungen.    Die  erste  von  Lavis  bis  Val  Flortana  (7  8t.}  belsst  Zhunere 
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'Cm»r^^^  dto  mitltore  bis  M«8b*  (8  BU  Fl4im  (Fkmmeh  die  leiste  bto  tax 
die  Gnras«  toh  GrSdea  und  Bucheiutein  (5  St.)  £tas  (Faa»a),  Des  J^OMa- 
'ibo/  !it  beBonden  wegen  seiner  Dolomiten  benihmt.  Dolomlea  beobachtete 
des  G«Bl«to  sneitt  tan  J.  1789  anf  dem  Brenner.  Hohe  weisse  seharfkantige 
Felsen  stairen  in  den  seltsamsten  Pannen  empor,  oftZaelcen,  oft  Glattwinde, 
ai«hrere  KXH  hoch,  hänfig  auch  Si^laekeiibergen  veiKleiehbar,  meist  weit  in 
die  SeluMe-Segian  sich  erhebend.  Diese  Kette  erstreckt  sich  swiichen  £nne- 
bang  a>d  CtarSdsn  <R.  27)  in  das  Fassatfaal ,  wo  man  am  Laagkofel  (B.  188) 
■nd  Re—ngartl  (9—10,000')  ihre  dberrasehendsten  Bildungen  rieht.  Der  De- 
l4«iit  findet  sieh  im  ganzen  südl.  Alpenstock  bis  zum  Gardsees. 

Von  LavU  (S.  118),  wo  sich  der  AvUio  durch  ein  enges 
FeUenthor  in  die  Ebene  ergiesst,  wird  das  Thal  wegen  der 
steilen  nncagängliohen  Ufer  wenig  besucht.  Unser  Weg  führt 
mis  Ton  Neymarht  (792')  (S.  117),  gleich  in  den  Mittelpanct 
des  Tfaak.  Von  Kecunarkt  n'ach  Cavalese  6  St.  Gehens,  tägL 
5  U.  frfih  Post-Steil  wagen  in  Z%  St. 

Die  nene  gute  schattige  Strasse  steigt  bei  Neumarkt  ziem- 
lich steil.  Bei  (1  St.)  Montan  (*Löwe),  am  Fuss  des  dolomi- 
tischen bewaldeten  Ci»lonberg$,  das  ansehnliche  sehr  alte  wohl 
erhaltene  Schloss  Bnn,  einer  ital.  Gräfin  gehörig*  Prächtige 
Aussiebt  anf  das  Etschthal  und  die  schneebodeokten  Brenner- 
spitxen.  Zu  Kalditseh  (*WhH,)  oder  Doüadisiz  (IV,  St.)  macht 
der  Stellwagen  MitUg.  Von  der  Jochhöbe  (2  St.)  bei  S.  Lur- 
gano  (2459')  malerische  Aassicht  n.G.,  im  Hintergrund  die 
Dolomitgebirge.  (Kechts  zweigt  sich  ein  Weg  nach  dem  deut- 
schen Tntden  oder  Trodena^  Sommerfrischort  der  Neumarkter, 
ab).  Von  der  Mauptstrasse,  die  bei  C<uteüo  vorbei  nach  Oa- 
vciese  sich  senkt,  ein  Weg  links  am  Abhang  des  Bergs  entlang 
nach  (1  St)  Corofio,  yielbesuchtes  schwefelhaltiges  Bad  ('^Whs.) 
mit  prächtigem  Ueberblick  Aber  das  Thal.  Dann  V9  3^*  binab 
nach  GavalMe  (S137')  C^Uva),  Hauptort  des  Thals,  Sommer- 
frischort  fQr  das  Etschland,  mit  ansehnlichen  Gebäuden,  altem 
Palast  der  frflhem  Landesherm,  der  Bischöfe  von  Trient,  mit 
Wandgemälden,  jetzt  Geftngniss.  Die  sehenswerthe  Pfarr- 
kirche mit  einem  alten  marmornen  Thorweg  und  einigen  guten 
Bildern  von  Unterberger,  an  der  Ostseite  des  Orts  auf  einem 
Hfigel.    Sonntags  hier  wie  in  Predazzo  Ballspiel  (S.  121). 

Das'  FleimserthfU  [Fiemme)  ist  ein  Alpenthal  von  massiger 
Breite,  vom  Äviaio  durchströmt,  der  Yom  Weg  immer  sicht- 
bar iat,  Ton  Bergen  eingeschlossen,  die  meist  mit  Fichten  be- 
wachsen sind,  dazwischen  einzelne  grfine  Matten,  mit  Dörfern 
and  einzelnen  Wohnungen  reichlich  übersäet.  Ein  grosser 
Theil  des  Viehs  aus  dem  Etschland  übersommert  hier.  (Post- 
^tell wagen  von  Cavalese  nach  Vigo  um  den  andern  Tag.) 

Von  dem  Kirchenhdffel  erscheinen  die  Thalorte  Teuere 
{l%Bt)j  Fanehia  (Va^t.),  Zian  (V4  St.)  ganz  nah,  die  Strasse 
macht  aber  wegen  der  Schluchten  häufig  Biegungen.  Sie  er- 
reicht jenseit  Ziano  einen  neuen  Thalabschnitt,  den  weiten 
Wiesenboden  von  (1  St.)  PredäUO  (*Sehif,  Einsp.  nach  Vigo 
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8  fl.,  Botajf  den  ergiebigsten  Ort fflr  Mineralogen.  Im  Fremdenb. 
im  Sohiff  viele  autogr.  Namen  berübmter  eorop.  Natarforscher. 

Reichftt«  Aviwahl  Ton  Minerallen  zun  Verkikuf  belmPfkiferPeecoaU 
In  Poama;  aoaserdem  in  Marina  bei  Job.  Bapt.  Zacfaiaf  in  Peru  bei  einem 
Bauern,  in  CampüeUo  bei  dem  Holuchnitser  Bernhard,  In  8eiM  (8.  190)  bei 
Beck.  Mineralogen  Ist  an  empfehlen,  einen  landesfibllchen  platten  Henkel  - 
korb  Bun  Bergen  der  Mineralien  ansmehaffen  und  mit  Hea  oder  Gras  die 
leeren  R&ame  au  füllen.  Zailmger  A  Oomtp.  in  Boaen  suverl&Mlger  und 
billiger  Spediteur. 

Die  letzte  Strecke  des  FleimsertbaU,  der  Uebergang  in  das 
Faasatbal,  ist  ein  enges  einsames  Wiesenthal.  Halbwegs  Moena, 
dem  ersten  Fassaner  {Fascka  sagt  der  Fassaner)  Ort,  liegt  Fomo, 
MoSna  (3805')  (Capello  di  ferro,  dürftig),  ist  2  St.  von  Pre- 
dazzo,  5  y.  Gavalese,  die  man,  da  die  Strasse  stets  in  der  Ebene 
bleibt,  leicht  in  der  halben  Zeit  ffthrt  (Einsp.  von  Cavalese  bis 
Mofina  6fl.  CM.).  Betretener  Pfad  Ton  hier  in  9  St.  nach  Bozen. 

Zur  Linken  hat  man  nun  fortwährend  in  unmittelbarster 
Nfthe  die  Dolomitwftnde  (8.  127),  deren  Westseite  von  Bozen 
aus  (S.  117)  einen  so  erhabenen  Anblick  gewfthrt  ImN.  reokt 
der  Langkofel  {9000%  tLUch  Blatt- oder  PlaUko fei  (ital.  Zon^o), 
sein  weisses  Haupt  ins  Thal.  Die  Strasse  steigt,  sie  wird  stei- 
niger und  holperig,  bleibt  aber  zur  Noth  bis  Campitello  fahr- 
bar. {%  8t.)  Soraga,  {%  St.)  St.  Johann.  Mit  St.  Johann  bildet 
TlgO  {*Änt.  Bizzi)  fast  einen  Ort.  Weiter  folgt  (Vs  St.)  Pozza, 
wo  eine  Brücke  Über  den  Avisio,  dann  am  r.  U.  (Y^  St.)  Pera 
(*Bicci).  Sehr  malerisch  liegt  (%  St.)  Mazin.  Am  Ende  des 
Thals  das  Dörfchen  (V4  St.)  Campitello  (5116'),  am  Einflass 
des  Vuronbiichs  in  den  Avisio.  Beide  Wirthsh&user,  bei  Bern- 
hard und  bei  Valentin i,  sehr  bescheiden. 

Nach  Gr9den.  Das  ATlsio-Thal  nimmt  hier  die  Richtung  nach  Osten. 
Orte$f  Cktnazeif  PeniOf  der  letzte  1  St.  Ton  Oampitello,  sind  die  obersten  Ort« 
des  Thals,  wo  der  Avisio  den  Gletschern  der  Vedtota  Marmolatta  (11,0000 


sich  entwindet.  Bei  Grits  grossartige  Aussicht  auf  diese,  schSner  noch  bei 
Penis,  wo  ein  Felson-Amphitheater  das  Thal  schliosst.  Saumpfad  über  das 
Sella-Jorh  (s.  unten),  auf  welchem  der  Weg  sich  theilt,  r.  ins  Enneberger,  I. 


ins  QrÖdener  Thal  (R.  27),  wegen  der  Aussichten  auf  die  Marmolatta  dem 
Weg  über  die  Seisser  Alp  yorzuxlehen. 

Von  Campitello  w.  in  3  St.  auf  die  Seisser-Älp^  von  hier 
geradezu  w.  über  Ratzes  (S.  ISO)  in  6  St.  nach  Atzwang; 
man  kann  aber  auch  n.  durch  die  Saltaria-Schlucht  nach  St. 
Ulrich  im  Grödener  Thal  hinabsteigen,  dem  geraden  Weg 
nach  Atzwang  vorzuziehen,  weil  man  so  auch  das  GrÖdener 
Thal  (S.  130)  kennen  lernt.  Wenn  der  Weg  bis  zur  Seisser  Alp 
auch  nicht  zu  verfehlen  ist,  so  kann  man  sich  auf  der  Alp 
selbst,  und  hinab  ins  Grödener  Thal  doch  leicht  verirren,  daher 
Führer  mitnehmen,  entweder  von  Vigo  oder  von  Campitello. 
Bernhard  zu  Campitello,  nicht  der  Wirth,  ist  ein  guter  Führer, 
von  Campitello  bis  St.  Ulrich  2  fl.j. 

Von  Campitello  auf  die  Seiaser  Alp  geht*s  w.  im  Duron- 
thal bergan.  In  1  St.  ist  die  y,  St.  lange  Duroner  Alp  er- 
reicht, Ljenseit  des  Bachs  zahlreiche  Alpenrosen,  r.  steht  der 
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Langioftl  (b.  oben),  geradeaa»  die  zackigen  Dolomitwände  des 
Lwtuer  (?);  bei  den  letzten  bewohnten  Sennhütten  den  Berg- 
abhang r.  allmal  ig  hinan,  immer  so,  dass  man  nicht  zu  weit 
Ton  der  Schlucht  sich  entfernt,  in  welcher  der  Duronbach 
fliesst,  dem  man  bis  zur  (IV4  St)  Höhe  des  Jochs  (7062'),  auf 
die  zackigen  Rosszfthne  los,  folgt  Prächtige  Aussicht  auf  die 
ganze  Kette  der  Zillerthaler  Schneeberge. 

Nun  beginnt  die  SolSSer  Alp.  eine  gprasreiche  unebene  stille 
Hochebene,  12  St.  Umfang,  die  grösste  Alp  in  Tirol  und 
der  Behweiz,  mit  etwa  70  weit  zerstreut  liegenden  Sennhütten 
und  360  Heustadeln,  fast  ausschliesslich  Eigen thum  der  Ge- 
meinde Castelrnth  (S.  130),  die  im  Frühjahr  magere  Ochsen 
kauft,  ihre  Felder  damit  bestellt,  sie  im  Sommer  auf  der  Seisser 
Alp  weidet  und  im  Spfttherbst  als  Mastvieh  in  Bozen  verkauft. 
Vom  Jooh Übergang  an  immer  1.  halten,  (10  M.)  tiefe  Schlucht 
mit  Bach,  diesen  überschreiten,  dann  wieder  I.  auf  den  Ans- 
Uofer,  die  Snsserste  Kante  der  Rossz&hue  los,  (15  M.)  beim 
Xahlineehi  (Molignon),  einer  bekannten  Sennhütte,  Milch  u. 
Kise,  saurer  Wein,  Nachtlager  auf  dem  Heu,  Alles  gar  nicht 
billig.  In  der  etwa  300  Sehr.  6.  gelegenen  Sennhütte  soll 
nicht  schlechteres  aber  viel  billigeres  Unterkommen  sein.  Im 
Gras  sind  Fosspfade  nun  nicht  mehr  zu  erkennen.  Von  hier 
ist  ein  Führer  sowohl  über  die  Alp  nach  Castelruth  (4  St.), 
als  durch  die  wilde  SaUarla  -  Schlucht  nach  St.  Ulrich 
(3  St.,  über  den  Pnfflatsch  4^2  St.)  nöthig,  beim  Mahlknecht 
aber  selten  zu  haben,  daher  von  Vigo  oder  von  Campitello 
mitzubringen  (S.  128).  Schöne  weite  Aussicht  von  der  Seisser 
Alp  auf  den  Schiern  auf  drei  Ketten  von  Scbneebergen, 
den  Ortler,  die  Oetzthaler  Ferner  und  den  Krimler  Tauern, 
in  das  Etsch-  und  Eisackthal.  Der  n.w.  Ausläufer  der  Seisser 
Alp  heisst  der  PufflnUch,  Der  höchste  Punct  ist  durch  einen 
Steinhaufen  bezeichnet,  in  der  Mitte  eine  hohe  Stange,  genau 
n.9.  Tom  Schiern.  Er  ragt  besonders  ins  GrÖdener  Thal  hinein 
n.  gew&hrt  die  schönste  Aussicht.  Die  Sennerei  auf  der  Seisser 
Alp  ist  gegen  die  Schweizer  Bewirthschaftung  noch  in  der  Kind- 
heit.   Es  wird  fast  nur  Butter,  hier  Schmalz  genannt,  bereitet. 

An  die  Seisser  Alp  grenzt  s.w.  die  Dolomitgruppe  des 
ScUera  (8094'),  am  besten  von  der  Seisser  Alp  aus  in  3  St. 
zu  besteigen,  gefahrlos  aber  mitunter  beschwerlich,  nur  mit 
Führer.  Vom  höchsten  Punct,  durch  eine  trigonometr.  Stange 
bezeichnet,  weite  *Gebirgs-Rundsicht  vom  Ortler  bis  zum 
Monte  Baldo:  w.  Mendel,  Ortler;  n.w.  die  Oetzthaler  Schnee- 
riesen, weiter  r.  die  Stubayer,  Pfitscher  u.  Zillerthaler  Ferner, 
bei  heller  Luft  Venediger  u.  Grossglockner;  von  0.  nach  S.  die 
ganxe  Dolomitkette  (S.  127);  s.  Monte  Baldo  und  die  Nons- 
thaler  Berge.  Die  Besteigung  des  Schiern  von  Atzwang  od. 
Bozen  ist  nicht  rathsam.    Der  Weg  hat  viel  Wasser;   zudem 
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kommt  man  auch,  ist  dai  Wetter  nieht  aganahmatreSee  gflasdg, 
zu  apSt  hinauf,  um  die  Gebirgs-Rundsicht  klar  und  rein  zu 
haben.  Am  besten  daher  auf  der  Seianer  Alp  fibemachten 
und  von  hier  die  Besteigung  beginnen. 

▲m  n.  Fuss  des  bler  Ikat  sankrocht  aufttelgeiideB  Solüern  Uagt  in  einar 
-wilden  Waldschlacht  von  aller  Welt  abgeschieden,  das  schwefisl-  and  eisen- 
haltige Bad  Batnt  (S885').  aus  einigen  Gebenden  bestehend,  eines  der  wirk- 
samsten, besonders  von  Oelstliehen  und  Landleaten  viel  besaeht.  Einrieh* 
tongen  dürftig,  Preise  sehr  massig. 

Von  Ratses  in's  Eisackthal  geht's  hinab  nach  (1  St.)  Seüs,  auf 
die  (1*L  St.)  Kirche  von  8.  Oonttantin  mit  dem  rothen  KnnMidach  los,  etwa 
100  Sehlitt  welter  r.  beigab,  nicht  1.,  {%&L)  zwei  HSoser,  {%  St.)  ein  Haas, 
hier  r.,  und  nun  in  KweifelhaAen  Fällen  immer  r.,  snletst  stell  bergab  ins 
Eisaoktbai  nach  (^«  St.)  AtMoang  (8.  116).  Auf  der  ganzen  Wanderung  bildet 
der  Bitten  (S.  116)  mit  seinen  säubern  Dörfern  und  sahlreiehfln  LandUinaeni 
stets  den  w.  Hintergrund. 

Von  Ratzes  in's  GrSdener  Thal  Qber  (iViSt.)  Oaiteirath  (cattellmm 
rvptumj  (*GLamm,  sehr  gut  und  billig),  Sitz  des  IJsndgerichts.  Von  hier  ftber 
dia  fruchtbaren  Hochebenen  in  massiger  Steigung,  (1  St.)  in  Wald;  »  M. 
auf  der  Soheldeok,  wo  plötzlich  das  Orödaner  Thal  mit  seinen  Herrlichkelten 
(6.  131)  hervortritt.    Nun  bergab,  bis  St  tJlrich  !>/«  St. 

27.  Dai  Enneberger  (Oader-)  und  OrSdener  ThaL 

Das  Enneberger  Thal  Ist  für  Einsp.  bis  Zwischenwasser  fahrbar.  Dan 
Grödener  Thal  steht  durch  eine  1866  eröflhete  Strasse  mit  dem  KiMii*kthai 
in  Verbindung  (8*/^  St.  von  St.  XTIrieh  bis  KoUmann).  Die  übrigen  Weg« 
in  beiden  Thaleni  sind  nur  Fuas-  oder  Saump&de.  Ennebeig  ist  einfönaiig 
wild  und  rauh,  die  Bewohner  leben  meist  vom  HolzfXUen;  Qröden  ist 
lieblieh  und  stark  bevölkert.  Höchst  merkwürdig  ist  das  Dolomitgebiet 
(B.  1S7)  am  obem  (sttdl.)  Ende  beider  ThSler. 

Man  kann  in  8  Tagen  von  Bruneck  nach  Bozen  gelangen.  —  Sprache 
in  beiden  ThUem  ist  romanisch,  Deuüehen  und  Itallenem  unverstandlleh. 
Als  Probe  der  Titel  eines  181S  zu  Bozen  gedruckten  aber  ISngst  veigrUfenea 
Gebetbuchs :  La  Stadon»  o  1a  via  düla  8.  Oreuteh,  ehe  eunteng  de  btOa  omss- 
»chideraMioHM  i  uroMitm».  Mttude»  deJ  Taiian  tel  Parll  de  Qoerdema  (aus  dem 
Italien,  in  die  Sprache  von  Gröden  ttberaeUt).    Enneberg  helsst  in  derllua- 

a räche  iford.  Sie  hat  mit  dem  Ladin  des  Ünter-Engadlners  in  Graubfinden 
s  meiste  Aehnllchkeit,  doch  giebts  selbst  zwischen  dem  Bnchensteiner,  so 
wird  der  Ennebeig  gewöhnlich  genannt,  und  dem  Grödener  Dialect  nicht  un- 
bedeutende Abweichungen,  z.  B,  Pfre,  P/ra,  der  Bruder,  la  «o,  la  ter,  die 
Schwuster,  la  pro$$a  umma,  la  6rarta  oma ,  die  ik'omme  Mutter,  la  bama 
vitehina,  la  bona  ueekipM,  die  cute  Nachbarin,  ehe,  ehi,  wer.  Das  ItaUenlzche 
dringt  als  Schriftsprache  im  Grödener  Thal  Immer  mehr  vor,  die  Gebet- 
bfieher  sind  fkst  ohne  Ausnahme  Jetzt  Italienisch.  Von  den  19  GelztUehen 
des  Grödener  Thals  predigen  acht  italienisch,  drei  grödnerlsch  und  nur 
einer  deutsch.  Deutseh  versteht  und  spricht  indess  fast  Jedermann.  Das 
Enneberg  dagegen  wird  immer  mehr  deutsch. 

Bei  (1  St.)  St.  Larenzen  im  Pusterthal  dfihet  sieh  s.  das 
9  8t.  1.  KlMDerger-  oder  ttaderthal,  beim  fiinfluss  dee  Qader> 
bachs  in  die  Bimz,  Der  Weg  erreicht  von  8t  Lorensen  bald 
die  bewaldeten  Bergabhftnge  der  Oader,  sieht  sich  500'  h« 
Über  der  Thaleohle  stets  am  ö.  Ufer  hin,  ohne  Aussicht,  und 
senkt  sich,  an  der  MOndnng  des  Raukthah  ins  Gkderihal  bei 
(88t.)  2t9ueAentMM«er,  rom.  Lwnghiega,  tief  ins  Thal  hinab, 
hier  eine  schOne  Aussicht  über  das  ganse  Rauhthal,  die  Do- 
lomitberge im  Hintergrand  gewährend.  Er  steigt  aber  sogleich 
wieder  auf  die  halbe  Bergeshöhe  und  führt  nun  über  (1  8t.) 
PUolem  (Whs.  leidlich)  nach  (2Vt  St.)  8u  Leonhard  (4856'), 
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aneh.  Abteiy  rom.  Badia  genannt,  Hauptort  de«  Thals  mit  kwei 
unbedeutenden  WirthisliftnBem. 

ZwhaehwaStLßonAardvL.  (V^  St.)  8tem  übeiBohreitet  der  Weg 
die  Mutz  {GadAr  heisM  der  Bacb  nnr  auf  der  iorzten  Strecke 
Ton  der  £inmflndimg  des  Ranfathals  bis  snr  llttndnng  in  die 
Kiens),  mid  fElhrt  in  dem  s.  sich  abaweigenden  durch  die  Do- 
lomiten dea  SellarOebirges  abgeschlosBenen  Thal  weiter  nach 
(iVt  8^)  Ooifo9eo,  dem  malerischsten  Punct  in  dieser  charak- 
teriatiachen  Dolomitgegend.  Wirthshans  sohlecht,  weit  besser 
das  za  CorfarOj  dem  79  St,  ö.  gelegenen  Ort.  Wer  also  hier 
llbemachtan  wül,  wende  sich  V^^^'^o'  Colfosoo  links  nach 
Corfira,  Ton  Stern  IV4  St. 

Yen  Corfara  naoh  Campltello  4  St.,  über  Araiba,  ndt  wenig«mAB> 
■tiiigm  Welt  belohnender  der^We^  «ber  das  Qrödmtr  und  das  StOa-JoelL 
b»^  SU  Von  Cor&ra  annäctiat  bli  auf  das  (l^St.)  Ovodmer  Joeh  (674S'), 
die  gevnltiaen  Hanen  der  Sella  zur  Linken.  Oben  ist  der  plStsUoiie  An- 
bUflk  das  rMi^en  Telsceloeaee  des  Langkofol  &st  flberwiatigend ,  aar  Bette 
die  aehroABB  Zaefcen  der  Bella,  rUckwürts  der  groasartige  Kienakofel.  Auf 
der  ernten  Tlulstnfe  abwärts  (Femra- Wiesen)  gehta  links  hart  an  den  Ab- 
baqr  der  Sella- AbstQjse  hinan,  anf  nnsehebibarem  Pfade  (nicht  dem  Weg 
abwans  naek  8.  Maria  fUgen),  ond  anfiriHrta  auf  ein  nicht  bedeutendes 
^gumi}o€h  (FBDe  Ton  Alpenrosen).  Dann  wieder  hinab  In  eine  Ton  der 
feUa  sich  hinab  siehende  Schlucht,  durch  das  Kiesbett  eines  Bachs,  wo  man 
den  Toa  S.  Maria  kommendMi  (1  St.)  Saumweg  erreicht.  Nun  hinauf  auf 
das  holM  Joeh,  welches  die  Sella  mit  dem  LtangkofSsl  verbindet ,  das  eigent- 
liche (1^  St.)  Bdla^eeh  BUck  auf  die  MannolatU  (S.  128),  ein  mächtiges 
Gebilde  mit  Sehnee-  und  Eisfeldem ;  1.  die  nackten  Felsmassen  der  Sella- 
«DB,  r.  der  Lan^ofel.  Gleich  abwärts  von  der  Jeohhöhe  theUt  sich 
'9g;  man  geht  Unks  auf  gutem  nicht  steinigem  Plkd,  thellweise  auf 
L  tünab       *  '  ^         -  .  -       .  „     .« 


der  W^; 


Ab  nach  (1  St.)  Comuet  und  {^  St.)  Caa^fnteOo  (S,  128). 

Von  Colfosco  zmn  Cfrbdener  Joeh  (6748^),  IV«  St.  Qross- 
artige  Aussicht  auf  die  Dolomitgebirge,  5.  den  Kreoakofel  tmd 
die  grsnen  Dolomit-Riesen  des  Höllensteiner  Passes  (S.  138), 
w.  den  gewaltigen  Langkofel  (S.  128).  Der  Sattelrücken  ist 
nicht  groaa,  r.  und  1.  ansehnliche  DolomitwAnde.  Die  Grödener 
Seite  des  Jochs  ist  weit  steiler  als  die  Enneberger;  das  Hinab- 
steigen nach  S.Maria^  dem  obersten  Ort  des  GrödenerThals, 
danert  fast  1 V9  St.  *  Aussicht  anf  der  Höhe  rwischen  S.  Maria 
and  (1*/,  St)  S.  Oristma;  nach    St.  Ulrich  von  hier  1  St. 

Daa  6  St  lange  GrOdeier  Thal  {Ooerdeina  in  der  Landes- 
sprache, Gardena  ital.)  ist  ein  enges  Tom  Grödener  Bach  durch- 
strömtes  reizendes  Thsl,  unten  hellgrüne  Matten,  oben  dunkler 
Fichtenwald,  im  Hintergrund  Dolomitwände  u.  Zacken,  an  den 
o.  Abhängen  mit  zahlreichen  säubern  weissen  und  bunt  ange- 
strichenen HSusem  u.  Hftuschen  übersäet,  namentlich  um  und 
swischen  St.  Ulrich  (38860,  grödnerisch  Ortesei  (^AdUer,  *Rössl) 
Hanptort  des  Thals,  imd  S.  Cristina  (*Wh8.  bei  Dosns)^  den 
beiden  einzigen  nennenswerthen  Häusergruppen  des  Thals.  In 
der  Kirche  zu  St  Ulrich  eine  hübsche  Madonna  v.  einem  Schüler 
CanoTaV  Bei  Purger,  in  der  Nähe  der  Kirche  und  Gasthöfe, 
grosse  Niederlage  v.Holzschnitzwaaren,  Gliederpuppen,  Thieren 
u.  a.  Kinderspielzeug,  die  hier  mit  freier  Hand  aus  der  Zirbel- 

9* 
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niuBkiefer  geschnitst  werden,  und  dats  Grödener  Thal  selbst 
über  Europa  hinaas  bekannt  gemacht  haben. 

28.    Ton  Brizen  nach  Lienz.    PosterthaL 

15  Meilen.  Mallepost  2 mal  wSchentUch,  Botenfahrpost  Ulglich.  Stellwagen 
(S.  77)  Ton  Brixen  nach  Bnineck  8  mal,  von  da  nach  Niederadorf  Imal 
tSglich,  von  NIedemdorf  nach  Liens  Smal  In  der  Woche.  Einsp.  Extrapo- 
sten (8.  Elnl.)  sind  im  Pnater-  n.  Ampexsothal  CR.  29)  gewöhnlich  za  halben. 

Das  Pnsterthal  ist  eines  der  ISngsten  In  Tirol.  Änfiuig  und  Ende 
bieten  viel  Schönes,  der  mittlrere  Thoil,  etwa  von  Bruneck  bis  Innlchen  ein« 
förmig;  das  ganze  Thal  ist  breit.  Die  Bewoliner  gleichen  in  Tracht  und  Art 
den  Zillerthalem  (S.  87).  Die  Haaptstrasse  aus  Tirol  nach  Kämthen  führt 
durchs  Pusterthal;  ebenso  die  neue  Strasse  nach  Venedig  (S.  ISS). 

Wer  vom  Brenner  kommt,  verlässt  bei  der  Ladritscher  Brücke 
(S.  114)  die  grosse  Strasse.  Von  Brixen  aus  führt  bei  NetuHft 
(8.  114)  und  Sehabs  vorbei  die  Seitenstrasse  in  das  Pusterthal. 
Am  Eingang  des  Thals,  welches  die  Rienz^  die  bei  Brixen  in 
den  Eisack  fUUt,  durch fliesst,  liegt  in  einer  tiefen  Schlucht  der 
Markt  3fuAZ6acA  (Sonne),  7?  3^-  weiter  die  Mühüxuiherkknuej 
Trümmer  einer  1809  von  den  Franzosen  gesprengten  Feste, 
durch  welche  die  Strasse  unter  einem  noch  erhaltenen  Thor  hin 
fährt,  früher  ein  wichtiger,  oft  hartnäckig  vertheidigter  Punct. 

2  unter -Vxnü  (Post).  Von  St,  Lorenzen  führt  ein  Pfad 
südl.  ins  Gader-  und  weiter  ins  Grödenerthal  (S.  180). 

3  Bmneck  (Postj  *Stem  billig),  Hauptort  des  Thab,  bei 
der  Mündung  des  Taufertthala,  in  welchem  ein  Weg  n.  über 
den  Krimler  Tauern  in  den  Pinzgau  (S.  93)  .führt.  Das 
bischöfl.  Sommerschloss  ist  nun  Frohnfeste;  von  hier  beste 
Aussicht  auf  Bruneck.  Zu  Bruneok  fand  1552  der  kranke  Kaiser 
Carl  V.  auf  seiner  Flucht  von  lonsbrnck  über  den  Brenner  vor 
Kurfürst  Moritz  von  Sachsen  den  ersten   sichern  Ruheponct. 


Einige  Stunden  von  Bruneck,   n.  von   der  Rienz,  Hegen   die  Bäder  von. 
itholz.    Von  ihnen  führt  ein  Pfkd  über  das  Taferefna-Jrooh  (64W)  hu  981. 
nach  8t,  Jaeoh  im  Tefere^^en  (Deferecken-)  Thal  und  von  da  nach  Heiligen- 


blut  (S.  92  und  96). 

3  Niedemdorf  (*Post,  *Adler).  Die  Hochebene  von  Tob- 
lach ist  Wasserscheide  des  Adriatischen  u.  Schwarzen  Meers. 
Bei  Toblach  veriftsst  die  neue  Strasse  (R.  29)  nach  Venedig 
das  Pusterthal.  Bei  Innichen  entspringt  die  Drau,  in  deren 
Thal  der  Weg  von  jetzt  ab  bleibt.  Der  Markt  hat  eine  sch5ne 
Stiftskirche  aus  dem  13.  Jahrb.  mit  Altarblatt,  Kreuzabnahme, 
angeblich  von  Rembrandt,  und  mittelalterl.  Seltenheiten. 

3  Siäian  (*Post). 

2  Mittewald  (Post).  Die  Drau  strömt  durch  die  fast  3  St.  1. 
enge  Schlucht  oder  Klause.  Die  Strasse  findet  kaum  Raum  an 
den  Seiten,  sie  isttheils  durch  Felsen  gehauen,  tbeils  auf  Ter- 
rassen von  Mauerwerk  aufgeführt.  Eine  geringe  Anzahl  Ti- 
roler Schützen  vertheidigte  1809  diesen  Pass  zweimal  gegen 
eine  bedeutende  franz.  Heeresmacht  unter  Rusca  und  Broussier. 

2  LieilX(2381'),  {*Po8t,Jio8e,*Fuehunrth),  die  letzte  Stadt 
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iD  Tirol,  reizend  gelegen,  unweit  des  Einflusses  der  Isl  in  die 
Draa.  Wer  von  Norden  oder  Osten  kommt,  siebt  hier  zum  er- 
stenmal Dolomitberge  (S.  127),  die  Kette  n&mlicb,  welche  die 
Thller  der  Drau  u.  Qail  scheidet.  Oleich  jenseit  der  Drau  er- 
heben sieb  über  Liens  der  Baukofel  und  der  Spitzkofel  in  den 
wildesten  zerrissenen  Formen.  Sie  besonders  sind  es,  die  den 
Blick  Tom  Iselberg  (S.  74)  nach  Uenz  hinab  so  schön  machen. 
Von  Iiienz  nach  Oastein  15  8t.  über  Döllach,  über  Ober- 
VeUaeh  (8.  75)  24  St.  Von  Lienz  auf  den  OrossgK.ckner  s. 
6.  75,  nach  Windisch-Matrei   und  in  den  Pinzgau  6.  97. 

89.    Ton  Brizen  naeh  Venedig.    AmpeuotliaL 

40  M«i]an.  Bis  Ntodeendorf  Stellwagen  und  BotonCüirten  mehnnAU  tSgHeh. 
Yen  Niedemdorf  nach  Cortin«  4 mal  wöchentlich  Stellfahrt,  tägl.  Botenfkhr- 
post.  Ton  Cortina  nach  Con^liano  tügl.  Stellwagen  die  Nacht  durch  zum 
A-iiaclilii»  an  den  ersten  Bahncug  nach  Venedig.  Einap.  Extrapeat  s.  S.  77 
%.  Eblieitimg.  Keine  Eilwagen,  nur  Cariolpoaten ;  aneh  einige  Extraposten. 
Strasw,  1880  vollendet,  »ehr  gat,  aber  üusserst  einsam,  ohne  allen  Verkehr. 
Das  ganze  Thal  fast  bis  gegen  Ampeaxo  wild  und  schauerlich. 

Von  Brixen  bis  8  Niedemdorf  s.  S.   132. 

Zwischen  Niedemdorf  und  Innichen,  auf  dem  Toblticker 
FM  (3939'),  einer  Hochebene,  Wasserscheide  zwischen  Rienz 
n-Dran,  6  8t.  Ton  Bruneck,  verlässt  die  Ampezzo-Strasse 
das  Pnaterthal  und  führt  in  das  von  der  Rienz  durchströmte 
BdäengUmer  Thal,  an  dem  kleinen  dunkeln  Toblacker  See 
Torbei.  £Un  guter  näherer  Fussweg  verlAsst,  von  Niedern- 
doif  an  gerechnet,  bei  der  zweiten  Strassenbrücke  rechts  ab 
das  Posterthal,  am  Br&uhaus  vorbei,  unmittelbar  am  Toblacher 
See  Torbei,  der  rechts  bleibt.  In  1  St.  ist  man  wieder  auf 
der  Strasse.  Das  Thal  wird,  je  weiter  der  Weg  vordringt, 
immer  enger  und  von  Felsen  eingedämmt. 

2  Landro  (*PoBt,  recht  gut),  sehr  einsam.  Oberhalb,  wo 
die  nächsten  Berge  sich  öffnen,  blicken  die  hohen  hell  schim- 
mernden drei  Zhiken  hervor.  Wenige  Schritte  weiter  der 
Dürrtntee,  im  Hintergrund  die  gewaltigen  Massen  des  Monte 
CristaÜo.  Der  See  pflegt  im  Herbst  einzutrocknen  und  er- 
scheint erst  im  Frühjahr  wieder.  Die  Rienz  hat  hier  V9  Bt.  weit 
unter  dem  Kalkstein-Geröll  einen  unterird.  Lau/  und  kommt 
erst  an  der  Brücke  hinter  dem  Toblacher  See  aus  einem  Felsen 
tarn  Vorschein.  Die  gewaltige  Porphyr-Felspyramide  rechts, 
die  Bothe  Wand  {ereppa  ro»$a),  ist  Qrenzscheide  deutscher  u. 
welscher  Zunge.  N.  erscheint  der  Seehofel  (8750'),  w.  einige 
Dolomitspitzen  des  nahen  Ennebergs  (S.  180).  Nun  bergab. 
Owpitaief  einst  ein  Gasthaus  fUr  arme  Pilger,  ist  das  erste  Haus 
auf  ital.  Seite.  Bei  der  Ruine  Peitelstein  (Foddestagnojj  einst 
Schutz  des  Thals  gegen  Venedig,  wendet  sich  die  Strasse  in 
scharfer  Biegung  s.  und  folgt  nun  in  dem  eigentlichen 
an  mathigen  Ampezzanerthal,  der  rasch  fliössenden  Boita,  Den 
Hintergrund   bilden  der  Monte  Guseüa  und   Monte  Malcora* 
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2Vt  Certlia  (*Adler  hiWig)  oäw  Ampezzo,  ist  EUtnptori  des 
Th«l8,  die  reichste  Gemeinde  in  Tirol.  Ein  grossartiger  Kirch* 
thnrmbau  ist  hier  im  Werk.  In  der  Kirche,  an  der  Seiten- 
wand des  Chors,  ein  eigentbümliches  Bild ,  ein  bethleheni. 
Kindermord:  im  Vordergrund  nftmlich  liegt  ein  Mensch  am 
Boden,  dessen  Beine  sich  aas  dem  Gemälde  heraus  plastisch 
fortsetzen  o.  über  den  Rahmen  des  Bildes  hinaus  herabhängen. 

I\U8weg  Ton  Gortina  durch  das  Valparola  über  8.  CauiaH  nach  Corfara, 
8.  191,  ein  etwas  beerhwerlloher  aber  leimender  Tafeunafsch.  Yen  da  Gber 
Canaiei  und  Gries  ins  Faasathal  s.  8.  128,  ins  OrlMbaer  Thal  8.  131. 

Die  letzten  Tiroler  Dörfer  sind  Zußlvu  ÄcpMlmona,  Zwischen 
&  Vito  und  Borco  ist  die  Strasse  hoch  über  dem  Fluss  an 
einem  Berg  geführt,  tob  welchem  Tor  Jahren  sieh  ein  Theil 
ablSsteu.  die  Dörfer  Jif<»roeana  u.  Toteren,  an  der  andern  Seite 
des  Thids,  unter  sich  begrub.  Aehnl.  A.blÖsangen  n.  yerschfltt- 
tnngen,  die  selbst  Cortina  bedrohten,  hatten  1841  bei  PiM  statt. 

8  Vma$.  Unterhalb  Tereinifft  sich,  aus  einer  tiefen  Schhidbt 
kommend,  die  VeUlesma  mit  der  Baüa.  Die  Strasse  wendet 
sich  jetzt  in  das  Thal  der  PianfB.  Einige  Meilen  a.  im  Piave- 
thal  liegt  Piaioe  di  Cadore^  Tizian's  Geburtsort. 

2  Peraroüo^  an  der  Vereinigung  der  Boita  u.  Piare,  in  einer 
wilden  düstern  Gegend.  Die  JWre  strömt  mehrere  StUBcleii 
lang  durch  eine  enge  Schlucht,  die  sich  endlich  in  der  Nähe  Ton 

2%  Lengarone  (*Po8t,  Leone  d'oro),  einem  kleinen  Dorf 

in  einer  unfruchtbaren  Gegend,  öffnet 

Bai  Capo  di  FoHte  theUt  sich  die  8ti»S(ie;  die  rechts  führt  aaeh  1 
(1289')  {Dtie  Torri),  HauptsUdt  der  Prorinz,  mit  10.000  Elnw.,  auf 


Bm  zwischen  dem  Ardo  und  der  Ftave  gelegen ,  die  sich  hier  Tereinigen, 
Ib  Aenssem  eine  ganz  veneslanische  Stadt.  Unter  den  14  Kirclien  Ist  der 
Dom,  von  Palladio  erbant,  die  sehSnste;  im  Innern  einige  hübsche  Altar- 
blStter  und  ein  antiker  Sarkophag.  Yon  dem  gewaltigen  S16'  h.  Oiockea> 
thnrm  sehr  schSne  Aussicht.  Ein  als  Kunstwerk  geltender  alter  Sarkophag 
steht  auf  einem  kleinen  Platz  vor  der  Kirche  8.  Stefilmo.  Der  Triumph- 
bogen vor  dem  Thor.  1815  fertig  geworden  und  dem  Kaiser  Franz  gewidmet, 
scheint,  wie  In  Mailand,  dem  Kaiser  Napoleon  zugedacht  gewesen  zu  sein. 

Die  gerade  Strasse  überschreitet  diePiave  bei  OapodiPörUe^ 
wo  eine  hölzerne  Brücke  sich  in  einem  einzigen  Bogen  W  hoch 
über  den  Fluss  schwingt.  Der  geflügelte  Löwe  von  St.  Marcus  u. 
die  Jahresz.  1606  zeigen,  dass  die  venetianer  hier  eine  Brücke 
erbaut  hatten,  deren  Ueberbleibsel  zu  d.  jetzigen  benutxt  wurden. 

31/3  Santtt-Oroce  ^  an  einem  hübschen  See.  Durch  eine 
Felsenschlucht  gelangt  man  nach  SerravtüU  am  Fuss  der  HügeU 
reihe,  die  sich  s.w.  tou  den  Alpen  hinabzieht. 

2  Cfenada  (Post),  Bischofssitz.     Vor 

2  Coiegliaao  (*Po«0  ^Ht  unsere  Strasse  in  die  aus  Kamthen 
nach  Venedig  führende  Strasse,  und  tritt  in  die  ausgedehnte 
fruchtbare  Venetianisch-Friaursche  Ebene.  Die  Stadt  kündigt 
sich  schon  aus  der  Feme  durch  das  weitlftufige  Schloss  auf 
einer  Anhöhe  an.  Per  französische  Marschall  Moncey  hatte 
^en  Titel  Herzog  von  Oonegliano. 
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Za  CoD^liaao  erreiofat  die  Btraste  die  EiMobalm.  Ton 
ider  ftber  8pre$9iano  ond  Treffiio  nach  VenedM  8.  S.  125. 

OwiMirti  oder  AgwIoOMÜ.  Von  Oone^Hmno  nach  BOhmo  Stellwa^tn 
flir  7  Zw.  Yon  (U  dvreh  dM  malerische  oben  goiuinte  Thal  (bis  Agordo 
gvler  Fahrweg)  an  Fom  über  (VL  St.)  Ma»,  (4  St)  il^orA>  (Ituriana  alemlloh 
falk  (I  St)  CWcnä^A«,  (9  St)  Oaprae,  von  wo  man  n.3.  In  einem  Tage 
nach  Carthaa  (S.  IM),  n.  ins  Ampeaao-,  n.w.  naeh  Cor/i»«  (8.  ISl)  Ins  Enn*- 
boMr-,  w.  nach  OamjtüeBo  (S.  IBlJ  ins  Fassathal  gelangen  kann,  letaleres  ein 
stensr  Tagesmarsch.  Bis  Caprils  ohne  Ffihrer,  stets  am  Cordevolt,  von  da 
SB  ist  ein  F&hrer  nSthig.  In  Kas,  Cencinighe  ond  Oaprile  sehr  bescheidene 
WIrtkahSaaar.    Das  OoideTolethal  helsst  ron  Cftprile  an  LhimalkMgO'Tkal . 


OBERITALIEN. 


i  a.  Einleli.  S.  XI. 

Mit  der  deatsdien  reieht  man  in  den  OasthSfan  der  grossem 
Stifts  Oberitaliens  ans.  Wer  aber  rechten  Oennss  ro»  der  Reise  haben 
eder  wer  Uuger  sich  aufhalten  wiU,  thnt  wohl ,  sieh  wenigstens  so  Tiel  Ton 
dsr  italienischen  Sprache  ansneignen,  als  flir  den  Verkehr  dea  MvÜhn« 
Hctat  liobeps  nothig  ist  OnteDienste  wird  leisten:  HtmäUeh/ür  Sei$ä»dg, 
mtkaltemd  eim  WortveneiehniM»,  kurae  FraftHf  PkrateH  und  Oetpräehe,  «m- 
Utdk,  demttek,  ßvmötiaeh,  lUOinniBoh.    Z»oö}flt   Auflag«,    OMem*,  Baedthar. 


ntnlss  kann  man  leicht  bei  £lsenl>ahnen  mid  ander»  Fahigele- 
I  te  grosse  Verlegenheit  gerathen,  in  kleinem  Orten  und  aaf  dem 
I  Ist  man  allerlei  kleinen  Prellereien  avsgesetat,  nnd  kann  daranf  reoh- 
■M,  hiev  vm  ein  Viertel  bis  ein  Drittel  thenrer  n  reisen,  als  Staw,  der 
Laadeaart  ond  Spraoiie  kennt. 

Oald.    Ltm  Äutnaehe  (Zwanziger)  sind  geseUliehe  Münae  im  lombard. 
iMiii    KSnigreieh.    In  OasthSfisn  wird  meist  nach  JAre  Jialw%€,  d.  h.  firans 


FraalMB,  in  KanflSden  nach  Lire  Anstriache  gerechnet,  1  Zw.  x  IQO  centa- 
sind,  5  osnt  sb  1  kr.  (carantana),  9  oent  s=  1  soldo.  Am  besten  sind  £mna. 
?»Mtil<tfteBtsiisinils  (=  M  Lire).  Oeetreich.  Banknoten  werden  In  Itallea 
imr  bete  Otfdwedisler,  in  Zahlnag  jedodi  nicht  angenommen. 

Ihatliifn  (ifbercUi  haben  in  den  grossem  Stltdten  Oberltallens  meist  feste 
Pnii«^  Zimmer  S— 6  Zw^  Mittagsmahl  von  6  SchOsseln  S>-i,  von  S  Sohilssehs 
t<4  2w^  Wein  besonders.  Bleibt  man  l&nger  aU  1  bU  S  Tage ,  so  lasse 
man  sieh  glakh  am  ersten  Tag  dieSechnvng  geben.  Ist  man  mit  denPietsea 
nicht  einTentanden,  so  schreibe  man  die  üblichen  daneben  und  erkläre,  dass 
msB  nfeki  mehr  geben  werde.  Table  d'hftte  (taeolutondaj  Ist  wie  tnOester- 
x«kh  aalten,  man  besteltt  sich  sein  Mittagessen  rjfranaoj,  mit  Angabe  der 
-  •     n  üblich,  n  *      .    ^r».    . 


<piattij,  oder,  was  am  meisten  üblich,  man  geht  In  ein  Spelsehaoa 

rirwuertot/,  wenn  nicht  der  OMthof  sngleleh  ein  solches  ist.  Rathsam  aber 
ist,  sich  an  die  landesüblichen  Gerichte  au  halten,  wie  sie  a«f  dem  Saeise- 
aettal  ▼affBalchnet  sind;   smiergewShnliche  kosten  auch  ansseigewShiriiehes 

—    «n  TOB  S  bU  5  Gerichten  mit  Wein  kostet  nid 

r  Kellner  eiUilt  Jedesmal  t  bis  S  kr.  Trinkgeld. 


Ommtm^  Fleischbrühe. 

8m$ti  oder  Jf Mte«#ra  Snppe^  mit  grü- 

neiB  Gemüse. 
9mt9eki  KnüdeL 

mit  Reis. 


w  m  ■swaaiia  Bin« 
I  «In  Rttäenstück. 
mm  ein  LendenetÜek. 
Awssas  di  vMBo  Kalbebraten. 


Te&tma  di  vitello  Kalbskopf. 
Fegato  di  vitetto  Kalbsleber. 
Braeeiola  di  vitetfo  Kalbseotelet 
Cottoletiu  düa  uUnuia  Kalbscot  mit 

Kalbeohren  md  Trüflbln. 
Freteiutt»  Schinken. 
Pöik>  Ho^. 
Omidi  Fleisch  tat  Sauce. 
Sh^atMo  Ragoat 
Br^  Gemüse. 
PiteOi  Erbsen. 
LmUeekie  lAaavk. 
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Orottata  äi  pwta  »fo^ia  Bnttarteis- 

feorte. 
Fragole  Erdbeeren. 
Pera  Blrnft. 
Meto  Apfel. 
Pertieke  Pfirsich. 
(7ra  Traube. 
Portogcülo  Apfelsine. 
Finocchio  FeAchelwnrzel. 
Pane  franceu  Uefenbrod  (das  italie- 

nlscne  Ist  hefnnlos). 
Vino  nero    rother,    bianro  welseer, 

tondo  heiber,   dolee  sÜMer  Wein, 

vino  nMtrale  LendirelB. 


Caot>n  «ort  Blumenkohl. 

Fav€  dicke  oder  grosse  Bohnen. 

Tfgoline  grüne  Bohnen. 

Patate  Kartoffeln. 

Quaglia  Wachtel. 

Tordo  KrametsYogel. 

Lodola  Lerche. 

ßfofha  ein  Seefisch  wie  Zange. 

Mottarda  sttsser  Senf. 

Senape  scharfer  Senf. 

Ottriehe  Austern,   sind  nnr  In  den 

Wlntermonnten  gut. 
irotiata  dtjmtti  Fmchttoite. 
Zvppa  ingfese  Pnnschtorte. 

In  kleinem  StSdten  und  auf  dem  Lande  ist  es  n3thlg,sich  Aber  d«n 
Preis  eines  Zimmers  (dattnU  una  camera;  ^anio  cottaf  i  troppo;  dprö  dme^ 
tre  Kteannger  u.  s.  ir.)  und  der  Hahlceit  zu  verstündigen.  Am  Elnfirhatgn 
Ist  vn  pranMo  ^er  dve  (trt^  quattro  xx.  s.  w.;  twamig^  au  bestellen,  mit  dem 
Beifügen:  dattmi  quel  ehe  arete.  Hat  aber  eine  solche  Verst&ndigung  svim 
Vorans  nicht  stattgeAinden,  so  kann  auch,  wenn  die  Forderung  su  noch  wmr, 
nach  Umständen  bis  sn  einem  Drittel  abgeaogen  werden.  Niemand  Toivessa 
aber  namentlich  in  kleinem  Orten,  dass  in  Italien  die  Begriffe  Ton  Refauieh- 
kett  nicht  so  eng  begrenzt  sind,  als  in  Deutschland. 

KaffebinMr  sind,  wie  In  Deutschland  die  Wein-  und  BierhSuser,  an  alleoi 
Zelten,  besonders  Abends  bis  tief  in  die  Nacht  hinein,  der  SammelpIaU  aU«r 
Gesellschaft:  grosse  Tasse  Kaffe  mit  Milch  (rafi  cot  laHt)  7  kr.,  ein  BrSd- 
chen  (pantj  1  kr.,  kleine  Tasse  schwarzen  Kaffe  (ntro)  4  kr.,  Oeftx>me8  faor- 
bttto)  7  kr.,  (fragoft  Erdbeer,  ribts  Johannls-,  framho^  Hlmbeer,  limotu  Cl- 
tnmenj.  Sorbette  ist  gewöhnlich  Tor  h  Uhr  Nachm.  nicht  zu  haben,  QrmuSta, 
halb  Gefrornes,  von  11  bis  4  U.  Limonade  mit  Eis  sehr  gut.  JOer  Kellner 
(Bttitga)  erhSlt  jedesmal  1  kr.  Trinkgeld. 

Triakgtid  (butma  mono,  manda)  :  Kellner  (Camfriere)  Hf  Zw.  dkr  eine 
Nacht,  Hausknecht  (FaeehinoJ  für  Reinlsen  der  Kleider  *J^  Zw.,  ZlmmermSdeiien 
etwas  weniger.  Für  eine  Familie  oder  Del  einem  Aufenthalt  von  8bls4Tagien 
genügt  das  Doppelte.  In  Kirchen  (der  Küster  helsst  ragrettano)  oder  Ge- 
mUdesammlunffen  zahlt  ein  Einzelner  Vi  Zw.  an  den  Anfiieher  COuatodeJ. 

Faeeltiai,  die  deutschen  Eckensteher  oder  Schürger,  werden  am  meiatea 
durch  Zudringlichkeit  unangenehm.  Kommt  man  zu  Wagen  bei  einem  Gaetliof 
an,  so  ft>a<re  man  sogleich  nach  dem  Facchino  dl  Casa.  Ist  keiner  da,  ■« 
nehme  msin  aus  der  Menge  einen  heraus,  frage  ihn,  ob  er  (Ür  so  und  so  -rlel 
(für  den  Gang  etwa  6  kr.)  sämmtUches  Geplick  Yom  Wagen  in  das  Ztnmer 
des  Reisenden  bringen  wolle.  Fordert  er  zu  viel,  so  wShlt  man  einen  andern. 
Einer  Nachfordemn^  entgeht  man  zwar  nie,  indes»  befHedlgt  gewöhnlich  die 
kleinste  Zugabe.  Flir  weitere  Entfernungen,  Tom  Posthof  zum  Gasthof  s.  B., 
wird  man  -verhältnlssmlissig  mehr  bezahlen. 

LehabediMite  (Serritori  di  Piaata)  4  bis  6  Zw.  für  den  Tag;  ror  Erthei- 
long  eines  Auftrags  genau  bestimmen ,  wie  man  sie  miethen  will.  Es  sind 
meist  zuTerlSasige  Leute.  Man  gebe  sich  ihnen  indess  nicht  ganz  hin ,  laaae 
sich  vielmehr  das  Sehenswerthe  mit  Angabe  der  darauf  zu  verwendenden 
Zeit  von  ihnen  herzahlen  und  bestimme  dann  selbst. 

Theettr  beginnt  gewöhnlich  um  8U.  und  endigt  umMittemachl;  «eiayiso 
Sperrsitz,  paico  Loge,  platea  Parterre,  letzteres  der  MwShnllche  Platz  (ttr 
Männer.  Die  Ballets  sind  prachtvoll,  besonders  in  Mailand.  Oper  nur  Im 
Herbst  und  während  des  Camevals,  wo  dann  dieselbe  Oper  oft  M  und  mehr- 
mal  nach  einander  gegeben  wird. 

XirelMB  Bind  bis  12  U.  Mittags,  gewöhnlich  auch  von  4-  7  Uhr  Abende 
geöfltaet,  Dom  zu  Malland,  S.  Marco  In  Venedig  den  ganzen  Tag.  Man  kann, 
mit  der  gehörigen  Bescheidenheit^  selbst  während  des  Gottesdienstes unbeeorgt 
und  ohne  am  Cultus  Theil  zu  nehmen,  die  Kunstwerke  betrachten,  an  dei» 
AlUr,  wo  gerade  Messe  gelesen  wird.  Jedoch  natürlich  nicht,  wie  ttberhaopt 
eine  Störung  der  Andacht  durchaus  vermieden  werden  muss. 

KmfiBden  haben,  deutsche  Buchläden  ausgenommen,  nirgendwo  faate 
Preine.  Regel,  nur  die  Hälfte  oder  drei  Viertel  des .  geforderten  Preiaee  au 
bieten.  Dasselbe  gilt  von  Handwerkern,  von  GondoUeren  und  Kuteeheni. 
F.ln  „non  rofeW^  Ihr  wollt  aleo  nicht,  mit  der  rechten  Betomng,  brtagt  fe- 
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wShnUeh  den  Handel  meh  zum  Abechlm».  H&chllcfast  absanüien  Ist,  £ia- 
kiofe  In  B^gleitmng  von  Lohndienem  zu  machen.  Sie  Bebmen  In  stiUachwef- 
gtader  Vebereinkiuift,  mindestens  Kfiff,  Prorislon  "von  den  VerkänÜBm  In  An- 
sprach, die  natürlldi  der  KSnfer  zahlen  muss.  80  weit  geht  dies  System  der 
TTjunuaug,  dass  fremde  Lohndiener  oder  Bursche  an  den  LadenthQren 
aicJi  zeigen,  wenn  sie  einen  Reisenden  eintreten  gesehen  haben ,  und  später 
ihie  Provision  fordern,  als  hütten  sie  denselben  eingeführt.  Herkt  der  Fremde 
einen  solchen  lungernden  Lohndiener,  so  ist  es  nicht  überfläsaig,  den  Ver- 
kaofor  zn  benachrichtigen  (^on  cognoaeo  quMt^uomo"). 

£rste  Bedingung  ist,  in  Italien  nie  den  Gleichmath  und  die  gute 
Leone  zu  Tcrlleren.  Die  einfache  Bemerkung  .i  troppo"  oder  eine  abwei- 
sende Handbewegunir  und  welter  zu  gehen,  ist  besser,  als  sich  in  lange  £r- 
artouneren  einzulasAt-n,  wobei  der  Fivmde  in  der  Regel  doch  den  Kurzem 
zieht.  l>9ir  Italiener  fühlt  sehr  bald  heraus,  ob  er  einen  Neuling,  oder  einen 
Kundigen  Tor  sich  hat,  und  steht  dann  davon  ab,  diesen  mit  unbilligen 
Forderungen  zu  belastigen,  weil  er  weiss,  dass  sie  ihm  nicht  gewährt  werden. 
Wer  Sprache  and  Landesart  kennt,  reiset  In  Italien  billiger  als  anderswo. 

30.    Venedig  (Venezia). 

AakvBft.  Der  Bahnhof  ist  eng,  viel  Lärm  und  Gedränge.  Die  Ge- 
picktriger  bemächtigen  sieh  rasch  des  Gepäcks  und  tragen  es,  wenn  man 
sie  nicht  genau  überwacht,  statt  in  die  (Omnibus-Barke,  s.  8.  1S9) 
in  eine  Privatgondel ,  natürlieh  in  gutem  Einremehmen  mit  den  Gondo- 
Uerea,  wo  dann  nichts  Übrig  bleibt,  als  den  von  den  Gondolieren  gefor- 
derten Preis  sn  zahlen. 

eMfkife  (Tergl.  8.  ia&).  Table  d'hdte  allenthalben  um  5  U.  *Grand 
Hotel  Hoyal  (Danieli,  PI.  %) ,  in  dem  ehem.  Palaczo  Btmardi.Biv% 
degll  SchinToni ,  neben  der  Oetseite  des  Dogen-Palastes ,  Z.  von  8  Fr.  an, 
L.  1,  F.  2.  Table  dlidte  4,  B.  1  Fr.;  *Earopa  (Pl.b.),  am  Canal  Grande, 
in  der  Nähe  des  kaieeri.  Gartens  und  des  Marcnsplatzes,  gleiche  Pretee. 
beide  woniehm.  *Hdtel  de  la  Ville  (PI.  e.),  im  ehem.  Palazzo  Graui^ 
am  Canal  Gnmde ,  oberhalb  der  EJsenbrflcke ,  in  der  Nähe  der  Aeademle, 
etwas  entfernt  vom  Marcusplatz,  nen  und  gut  eingerichtet,  nicht  zu  thenen 
gase  Weine.  »S.  Marco  ^Pl.  d.),  am  Marcusplatz JNordseite) ,  Z.  9  bis  5 
Zw.,  L.  Ht,  F.  1^^,  B.  1  Zw. ,  keine  Table  dliöte,  Wirth  Padrun  ein  deut- 
scher Oraabündner ,  Bedienung  deutsch ,  In  Verbindung  mit  dem  Rettau- 
rant  8.  Marco,  dem  einzigen  Speisehaus  am  Mareusplatz.  —  Zweiten 
Rangs:  *Lona  (Pl.e),  in  unmittelbarster  Nähe  des  Marcusplatces,  S.W. 
Seite,  Z.  von  8  Zw.  an,  L.  V»  F«  h  "^^^l*^  d'hdte  (um  4  ü.)  m.  W.  S^/^,  H. 
H*  Zw.,  Portier  ^Wohfmofmj  aus  Wiener  Neustadt,  andere  Bedienung  zum 
"nieil  ebeoCalls  deutsch,  einzelnen  Reisenden  zu  empfehlen.  «Vittoria 
(PI.  f) ,  in  der  Nähe ,  in  einer  engen  Gasse ,  nicht  so  bequem  gelegen. 
Italin,  Vapore,  Stella  d'oro,  Gallo  (Wirthfn  deutsch,  gute  Rest., 
abgeaebloesene  Wohnungen  zu  2  bis  8  Zimmern) ,  alle  eben&lls  in  der 
Nähe  des  Marcusplatzes.  Nieht  bei  offenen  Fenstern  schlafen,  derMtteken 
wegen ;  ein  Bett  mit  gesehlossenen  Gaze-Vorhängen  (Himmelbett)  gewährt 
den  b^tcn  Schatz.  Eine  Räucherung  ron  persischem  Inseetenpulver  soll 
die  Mfleken  ganz  rerscheueben,    Trinkwauir  schlecht. 

PHr  langem  Aufenthalt  finden  sich  genug  Priwatwehnvncea ,  leer  ste- 
hende dnreh  weisse  Papiere  an  Laden  und  Fenster  geklebt  Kenntlich ,  am 
CamalOrande  und  an^er  Biva  dHSehiaooni  am  theuersten,  angenehm  und 
Fondamtnia  tUffe  Zattere.  der  Gindecca-Insel  gegenüber. 
abiOMr  (Tnttorie,  vgl.  B.  ISÖ).  «Restaurant  S.  Marco  (s. 
eben)' an  der  N.Seite  des  Marcusplatzes,  im  ersten  Stock  des  Cafi  FranfiiU», 
recht  Kut,  auch  die  Weine  (weisser  VOslaner  dem  Rheinwein  ähnlich), 
dcatacne  und  frans.  Speisekarte,  fest  die  einzige  Trattorie  Venedigs,  in 
welche  mnn  anständiger  Weise  auch  Frauen  einführen  kann.  An  Abenden, 
wo  die  Mozik  auf  dem  Platz  spielt  (S.  148),  lässt  sich  von  hier  am  besten 
das  Treiben  aaf  dem  Mareusplatz  beobachten.  Die  andern  Speisehäuser 
«Gallo,  «Gayal et to,  beide  unfern  der  n.w.  Ecke  des  Marensplatzes, 
Vapor^  Capello,  Bella  Venezia  u.  a.  sind  Ital.  Art,  etwas  billiger, 
aber  mehr  oder  weniger  Mangel  an  BehagUehkeit  und  Sauberkeit.  —  C  7  p  e  r- 
wein  nnd  Samoswein  trinkt  man  in  Venedig  am  besten,  namentlich  bei 
^«coflMisst  <eallei.Valaressa),  eigemhttmliehes  altvenetian.  Loeal,  hinter 
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4«r  Lma.  —  BUr  ia  dtti  BlerUKuMra  bei  S.  UoiMk  ,  Ounpe  8.  AnMlo 
Q.  ft.  O.,  Im  Winter  gut.  Im  Sommer  warm ,  da  Venedig  ketaifi  Keller  nat, 

WaMUbutr  (vgl.  8.  188).  Am  IfarenapL,  Sttdaelte  Florian.  8attil, 
Imperatore  d*Anstrf  a,  leUterer  ror 9u.fr.  Bammelplata  der  deutschen 
Seleenden,  Kaife  nicht  gut;  Nordsette:  Mendel,  degll  Speeohl,  Cafä 
Fran^ais  (heiter  KaffeK  Quadrl,  Gefromei  gut  (Portionen  grOaaer  Als 
hei  Florian),  die  beiden  letsteni  TorzngewelBe  von  OilUieren  besneht.  Nach 
Sonnenuntergang  werden  bis  weit  hin  aaf  den  Marcaaplatc  Yor  diesen 
KaffRhlnaem  riele  hnnderte  ron  Stühlen  und  Tischchen  anflj^estellt.  welche 
gegen  9  U.  In  der  Begel  ron  JBft'Saitem'  besetst  sind.  Um  dl«  Zelt  stel- 
len sieh  anch  sahlreiohe  Verklnftir  ron  allerlei  Gegenstlnden,  MnsebelB, 
Glasaihelten ,  Obstearamellen  n.  dgl.,  Mutieanten ,  Dfelamatorm  n.  a.  ein. 
Win  man  nichts  kanfen  oder  geben,  so  erreicht  man  durch  StlllsehirelgeB 
oder  eine  leichte  abweisende  Handbewegang  seinen  Zweck  besser,  aU 
dnreh  mündliche  BHSrtemngen.  Diese  rerrathen  nnr  den  Fremden.  — 
Morgens  Oberreichen  BfymfnwUldrheH ,  gewöhnlich  über  das  Mündigkeits- 
alter hinaus,  Strftnsschen.  für  die  erst  bei  der  Abreise  eine  Belohnung  er- 
wartet wird.  —  Die  KaffehKuser  an  der  Riva  dei  Srhrnvoni  sind  ebenftüle 
Tiel  besucht  und  etwas  bllUger:  Briciaooo  (QeArames  gut),  Caf<  del 
Gommerclo,  Belclnl,  vierte  Brücke  unterhalb  der  Plauette  (die  mei- 
sten Zeitungen)  n.  a.  Die  Allgem.  Zeitung  findet  man  fiMt  allenthalben, 
sonst  ausser  den  ttstorreich.  Zeltungen  keine.  Manche  Kaihhlnser  b1elb«B 
die  ganse  Nacht  hindurch  geöffhet. 

fshinwg  Oendel  rgondofa)  und  Barke  Cbarcm)  sind  der  Veiiettaiier 
Dresehke  und  Flaker.  Die  leichte  altvenellan.  Gondel,  mit  einem  nledri- 
gen  schwarsen  Ueberban  CfeJze)  und  schwellendem  Sita  von  Daunen  hat 
Mehstens  für  8  Fers.  Ranm;  die  sehwarse  Farbe  bestimmte  für  au»  Qron- 
dein  ohne  Ausnahme  ein  Oesets  des  15.  Jahrhunderte.  Die  an  den  Seiton 
oÖme,  mltBInken  yersefaene,  mit  buntem  Zeug  gedeckte  grössere  Barke, 
eine  Brfindung  der  Neuselt ,  kann  6  und  mehr  Personen  aufnehmen.  Die 
heUebardenartige  gesackte  Eisenspitae  (ferro)  am  Schnabel  der  Gondel 
Ist  etwas  höher,  als  die  Gondeldecke  Cfefkejt  so  dass  also  die  Gondel  vetor 
der  Brüeke  durch  kann ,  wenn  das  Elsen  die  Brfiokenwölbung  nteht  be- 
rührt  hat.  Es  Ist  schwer  und  dient  sugleich  als  Gegengewicht  gegen  den 
Ruderer,  der  hinten  auf  der  povpa  st^t.  Nach  dieser  heisst  der  Ruderer 
selbst  Pop»^  und  wird  so  gerufen .  wenn  man  eine  Gondel  wünscht.  nOb* 
«er  »7  /efa^  heisst  die  Gk>ndeldecke  abnehmen. 

Preise.  Gondel  mit  einem  Ruderer  rhareamötoi  von  8  U.  f^.  bis 
Sonnennatergang  4 Zw.,  stundenweise  die  erste  1  Zw.,  jede  ft»lgende  ^  Zw. 
Sonst  wird  nach  der  Entfernung  besahlt,  x.  B.  vom  Bahnhof  sum  Msiena- 
plats  (Fahrseit  dlrect  80,  durch  den  ganzen  Canal  Grande  30  Min.)  Tluce 
16kr.,  Tom  Marcnsplate  zu  den  Giardini  Pubblici  fSO  Min.  Fahrseit)  10  kr., 
rem  Dampfboot  zur  Piazsetta  10  kr.  Ein  zweiter  Ruderer  kostet  bei  Bat- 
fnraangsflftiirten  gewöhnlich  die  Hilfte  mehr,  bei  Stundenflüirten  wohl  das 
Doppelte.  Für  die  Gondel  ist  der  zweite  Ruderer  überflüssig,  selbst  filr 
die  Barke»  wenn  sie  nicht  sehr  roll  Ist.  Kommt  esaber  dsraaf  sa,  rascher 
sa  den  Ort  der  Bestimmung  zu  gelangen ,  z.  B.  zum  Bahnhof,  so  ist  ein 
zweiter  Ruderer  sehr  förderlich.  Legt  die  Gondel  sa,  so  steht  sa  Ttel  be- 
suchten Orten  ein  Dienstfertiger  mit  einem  Stfthchen  bereit,  die  Gondel  bei* 
sndrüeken  und  beim  Aussteigen  beUlfltch  zu  s eia.  Verpflichtung  zu  einer 
Gehe  ist  nicht  da.  er  bedankt  sich  aber  sehen  für  8  bis  S  reut.,  höchstens  1  kr. 

Die  sshlrelchen  Dienst- Anerbieten  und  dss  Rufen  und  Zerren,  welches 
sich  an  einem  Haupt-Gondelplatz ,  z.  B.  der  PkuMHta ,  erhebt,  sobald  dt« 
Gondoliere  einen  GondelbedflrfUgen  wittern,  legt  sich  bald,  wenn  aaan 
den  Ulnn  unbeachtet  liest  und  am  Ufer  sieh  eine  Gondel  oder  Barke  aaa- 
snclrt.  Der  betreifende  Gondoller  meldet  sich  sogleich.  Man  sagt  ihm^ 
was  maa  geben  wolle,  z.  B.  tasimtf  (Bahnhof)  tra  mtamatper:  8,  Gioptmnt 
t  Pnolc  mtwo  (Vi^areaar«.*  wr  om  fa  pr*ma  tm  »teamM^  fa  «MH»N<te  «•esse:  *V 
ff»onM  fln  aJlf  »ei  (bis  6  U.)  tre  oder  fvo/tro  «mmhi.  u.  b.  w.  und  yetdeuto 
lieht  das  Gebot  duroh  Fingerzeichen.  Fügt  er  sieh  den  Oblichea  Preisen 
nicht  sogleich,  so  geht  man  weiter.  Der  Gondolier  pflegt  rasch  su  fblgen, 
oder  ein  anderer  sich  anzubieten.  Je  weiter  ron  der  Piasaetto  oder  mrn 
hiasaf ,  um  so  eher  ist  auf  billige  Preise  su  zXhlea.  Biaen  swelten  Bn- 
denr,  der  sich  gera  aazudrftngen  pflegt,  beseitigt  man  ganz  rahig  mit  der 
Bemerkung  6e«fe  «ao.  Uebrigeas  heisst  es  in  dsr  obxigfceitliehen  GenAel- 
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YmOgaag'  Q^f  bmtajuol^  ehe  mi§ame  imm  tmma  mm$iimr  dtBaJU^t^/ta  o 
winawf  di  riapetto  m  9ameggieri  mrk  rigvrmmmmttt  ptutHo  (d«r  OondoUer, 
vcleher  mehr  als  die  Taxe  fordert,  oder  den  Fth^giurten  gegenftber  de« 
Beneete  enoengelt ,  eoll  emefUeh  Beetnft  ireiden). 

Ute  Oondoliexe  sind  indeea  doreheehnittUch  ordentliche  snTerUtMige, 
hearhehtoaeLente,  ein  kleines  Trinkgeld,  ffir  dieTsgesfikhrtl&bisSOkr., 
fluefat  sie  uMh  sn  dsnkbsren.  War  man  snfirieden ,  so  sagt  man  im  Ab- 
leben dem  OondoUer  gans  leicht  hin,  dass  man  folgenden  Tags  wahrsobeln- 
ddi  wieder  kommen  werde  fpub  utert  che  ritormerö  domani  matUma  «UU 
•«v  oder  novej.  Br  wird  dann  schon ,  war  er  ebenfttUs  sofirleden ,  recht- 
seltig  «m  Platae  sein.    EigenthfimUoh  ist  der  Zarof  der  Gondoliere. 
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t  die  Sehe  biegen,  snerat  der  ATortissements-Ruf  oiA  d  (schon  da),  dann 
fftmi  (nimm  Wasser),  d.  h.  rechts  ausweichen,  oder  «taa,  links  aasweichen. 

Omnibns-Barken  ikhren  nach  Ankunft  eines  jeden  Zugs  vom  Bahn- 
hof snr  B»9a  4e1  Carhon  (bei  Ponte  Bialto)  und  nur  PioMtetia ,  die  Fahrt 
ebne  Qepiek  Akr.  a.]kr.  Trinkg.,  Jedes  grössere  OepUckstfick  5  kr.  Beim 
Aastrttt  aus  dam  Bahnhof  nennt  man  seinen  (Gasthof,  nnd  wird  dann  ron 
Batmbenmten  in  die  betr.  Barke  gewiesen  (S.  IST).  Von  der  PtoMMetta  (Stand- 
«rt  an  der  ersten  Brücke ,  Ponte  delJa  Pagita,  fast  unter  Ponte  dei  Sotpirij 
Cihzen  die  Omnibus  ^«  St.  Tor  Abgang  des  Zogs  In  SO  Min.  snm  Bahnhof. 
In  Bahnhof  ein  kleines  Kaffehtm»,    Omnibus  nach  dem  Lido  5  kr. 

Ueb  e  rf  ahr  t  (Traghettoj  t.  einem  Ufer  d.  Canal Grande  sum  andern  Skr. 


■ndcnfShrer  ^ulgari,  Nado,  Barattt,  JBuher^  8oM,Fuek»,  Ferrari  vi.  a.) 
sieh  vor  9  Ü.  fr.  oder  gegen  8  U.  Ab.  beim  Imperatore  d'Awtria 
renspUts  ein.    In  der  Regel  hat  Jeder  Gasthof  seinen  bestimmten 

.    Eln^  dieser  Führer  haben  das  Abkommen  getroffen ,  dass  sie 

Gondel  nnd  Trinkgelder  zahlen,  und  Ton  Jedem  Reisenden  Alles  in  Allem 
tigL  3  bis  4  Zw.  erhalten.  Da  aber  die  Personenaahl  unbescbrfinkt  ist, 
so  tnflsn  nicht  selten  12  bis  SO  Pen.  und  mehr  snsammen,  die  nun  wie 
eine  Haerde  umher  geführt  werden,  viel  su  xahlreich,  als  dass  sfimmtUche 
BHheillgte  die  ErkUlmngen  des  rllhrers  Tsrstehen  könnten.  Zudem  ist 
solch  wSlenloses  ~ "  "  ~    " 


eine  Haerde  umher  geführt  werden,  viel  su  xahlreich,  als  dass  sfimmtUche 

« --..   »-^-    -._«_._«. .^  Pilhrers  Tsrstehen  könnt         ~   '       *^ 

.  ms  Sache.    Am  angenebmi 

Ist  UMtreitix ,  einen  eigenen  Führer  zu  heben :  von  9  V.  fr.  bis  6  U.  Ab. 


Hingeben  nicht  Jedermanns  Sache.    Am  angenehmsten 


5  Zw.,  0«ndei  nnd  Trinkgelder  etwa  15  Zw.  täglich,  in  den  Kirchen  6  bis 
10  kr.,  Dogenpalast  8  Zw.,  Arsenal  3  Zw.  an  die  rerschiedenen  Aufeeher. 
Sad  also  5  Pers.  zusammen,  so  ist  dies  nicht  theurer,  als  die  Mitglied- 
schaft Jener  grossen  Heerd«. 

Wem  Sprache  und  Art  der  Italiener  nicht  ganz  fremd  sind ,  kann  den 
nfarer  auch  ganz  entbehren.  Durchaus  nötlug  ist  aber  in  cuesem  Fall 
ein  grBaserer  Plan  Ton  Venedig  (S.  140).  Die  Richtung  der  Fahrt  mnss 
nadb  dem  Plnn  zuror  genau  ermittelt  sein,  so  dass  alle  Senenswttrdigkelten 
nndi  einer  bestimmten  Reihenfolge  (S.  140)  besucht,  u.  Umwege  vermieden 
werden.  Dem  Gondolier  wird  nach  u.  nach,  ron  Ort  an  Ort  angegeben,  wohin 
er  sn  fiüiren  hat.  Das  Bemerkenswertheste  ist  in  den  nachfolgenden  Zeilen 
se  geaan  beschrieben,  dass  eine  weitere  Führer-Erklärung  ttberflilssig  ist. 

Sagenstdanng.  Fflr  den  Nachmittag  oder  Abend  der  Ankunft  eine 
Fahrt  Tom  Marensplats  den  Canal  Grande  entlang  Ms  zu  Ende  (in  der 
ROM  das  Bahnhofe  die  Kirche  defli  Sealai  Jetzt  zu  besichtigen .  well  sie 
ftr  4l0  übrigen  Fahrten  su  entlegen  ist),  unter  der  Eisenbahnbrtteke  durch, 
in  den  Canaf  di  Mettre,  Unks  die  Jndeastadt  r&ketto,  Sita  des  Proletariats 
und  dar  kühnsten  Sehwimer),  dann  wieder  im  Canal  Grande  bis  zum 
*P9ni9  Bia/tOf  hier  aussteigen  und  zu  Fuss  durch  die  Mereeria  auf  den 
JCsrrsumlaf»,  eine  Fahrt  von  S  bis  S%  St.,  sum  Beginn  zn  empfehlen,  well 
lie  die  iiaste  Anschauung  der  Lage  Venedigs  gewahrt  und  die  erste  Neu- 
liarda  befriedigt.  Seihst  für  diese  Orlentlrungsfahrt  kann  darFttrer 
«aSbehft  werden ,  wenn  man  den  unten  genannten  genauen  Plan  fortwäh- 
imd.  In  der  Hand  hat,  der  die  bedantendnten  Paliste  im  Ceaal  Grande 
'8.  154  nad  1»)  einaeln  beaeiehnet. 

IMe  bemerfceaswertheren  Kirchen  werden  zweekmissig  in  dieser  Rei- 
bcafclae  besichtigt.  •S.  Maria  delta  SahUe  S.  15S,  **Frari  S.  14<»,  8cuola 
di  8,  Aeceo  8. 168,  (Palazzo  Correr  S.155:  Palazzo  Vendraadn  S.  154)  Jfe- 
dmma  delP  Orto  8.  158,  0€mtiti  8.  IM)  (bei  der  Fahrt  an  Fondamemta  imove 
entlaa«,  weiter  Blick  Aber  die  Lagune),  **8,  Giovanni  e  Paolo  8.  l&O ,  «S. 
Pkmmami^  dtila  Vifna  8.  143  («Arsenal  8.  i«7),  •S.  Zaeraria  8. 164,  8.  Mo- 
^imftrmomB,  151,  Madonna  dei  MiratoK  S.  151,  «8.  fialealorr  8.  158:  *a. 
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Bu/ano  S.  158^  dMm  *B.  Qi^rgio  Maggiore  S.  150,  *Rtäentore  S.  158  und  •5. 
SebasHano  S.  U8,  die  letzten   drei  ui  oder  bei   dem  CanaJ  deVa  CHndtcta 

Slegvn,  an  derStidMite  Venedig»,  nöthlgenflitlU  so  einer  besondem  Gondel- 
[irt  geeignet.  Hit  *^8.  Marco  werde  Jede  müssige  Stande  anageffint.  Von  6  V. 
fr.  bis  1  U.  Mite,  sind  die  meisten  Kirchen  lUr  Jedermann  geofltaet.  Naeh- 
mittags  ist  nur  in  den  grossem  Kirchen  gegen  Trinkgeld  (10  kr.)  anzukom- 
men. 8.  Marco  und  8,  Qü>vann%  e  Paolo  sind  den  ganzen  Tag  geSlEaet. 
(Protest.  Gottesdienst  Sonnt.  IS  U.  Mltt.  in  der  protest.  Kirche,  in  der 
NiOie  des  Marrusplatzes). 

^Dogenpalast  fS.  144),  Pdfano  Trevei  (S.  154)  and  •  Vendramin  (S.  155} 
sind  den  ganzen  Tac,  das  Artenal  (S.  147)  von  9  bis  8  U.,  die  SammlongeD 
im  Palazzo  Correr  (S.  155)  nur  Mittwoch  und  Sonnabend  Ton  10  bis  4TJ.  zu 
sehen,  sSmmtllch  gegen  Trinkgeld.  Die  Gem&ldesammlung  in  der  *  Aka- 
demie ist  Ton  18  bis  S  U.,  Sonnt,  nur  bis  <  U.  für  Jedermann  ohne  Trinkgeld 
offen.  Diese  Gegenstände  sind  also  zweckmässig  zwischen  den  Besach  der 
Kirchen  za  Tertheilen. 

Ueber  die  Dantr  de*  Au/mthaJu  In  Venedig  iSsst  sich  keine  Vorschrift 
machen.  FQr  den  Eiligen  werden  3  bis  4  Tage  aasreichen.  Als  Schluss  zur 
allgemeinen  Ueberslcht  der  Lage  Venedigs  den  •Olockenthunn  (CampanileJ 
mm  Hareasplafz  besteigen.  Wer  einen  Tag  zusetzen  will ,  macht  Ausflöge 
n.  nach  Murano,  alte  Kirchen,  Perlenfabrik ,  Burano  und  ToreeJlo ,  mit 
altem  Dom.  In  welchem  prächtige  Marmorsäulen  und  grossartige  Mosaiken, 
neuerdings  hergestellt  (5  St.  hin  und  her);  s.  nach  8,  Latnarot  Malamoeco 
und  Chioggia  (S.  141). 

Bfider  aller  Art  und  gedeckte  Schwimmschule  (aaJleqgiante)  zwischen 
RiTa  dei  Schiavoni  und  Isola  S.  Giorgio,  nur  in  den  drei  Sommer-Monaten, 
das  Bad  2S  kr.,  Ueberfahrt  von  der  Piazzetta  die  Person  6  centesimi;   nuua 

^bt  gewöhnlieh  i  kr.  Dem  Gondolier  sagt  man  „bagno*'.  Die  Kute  Air 
1  wimmer  (2S  kr.)  wird  in  der  Anstalt  selbst  mit  „ta»caf  (Bassin)  gefordert, 
die  Karte  zum  Einzelbad  (SS  kr.)  mit  „eameTino''f  gemeinsames  Damenbad 
(82  kr.l  mit  ^ene".  Einzelbad  für  Damenl  fl.Skr.,  Trinkgeld  nicht   üblich. 

Bäder  auf  dem  Lldo.  StUndlich  mit  dem  Glockenschlag  fährt  von  der  Blva 
dei  Schlavoni  (5  Min.  vorher  Karte  lösen)  eine  Omnibusbarke  In  ^/«  St.  nadi 
dem  Lido,  Platz  5  kr.  Vom  Landeplatz  bU  zu  den  Bädern  15  Min.  zn  geben. 
Das  Bad  1  Zw.,  im  Abonnement  billiger.    Kaffshaus  theuer,  Bier  schlecht. 

Boohha&dlüig,  deutsche,  und  Leihbibliothek  von  H.  F.  Münster  am 
Marcusplatz  (südwestl.  Ecke),  feste  Preise.  Genauer  und  guter  Pfan  rom 
Venedig  schwarz  2,  colorlrt  und  aufgezogen  6  Zw.  —  Deutscher  Maler 
Hr.  Nerfjf  aus  ErAirt,  seit  vielen  Jahren  in  Venedig  ansässig,  im  Palazzo 
Pisani,  Campo  S.  Stefano,  in  der  Nähe  der  Eisenbrüeke. 

BiielJMat  lü//Uio  delJa  PoHa)  (PI.  17)  am  Canal  Grande  beim  Campo  S. 
Luca,  unrem  Ponte  Rialto. 

Dampfboot-BiireaQ  ( Uffia!o  dei  JJoyd  .Itufrwico)  an  der  Piazzetta  unter 
der  Zecca  (PI.  25)  nach  fHeat  täglich  (R.  56).  nach  Chiogga  {1%  Zw.)  S  V. 
Nachm..  SonnUgs  11  tJ.  Vorm.  Seit  1854  hat  der  Lloyd  auch  zwei  SchifFe 
wöchentlich  ftir  den  Dienst  auf  dem  Po^  Güterboote. 

Theater,  das  grösste  Venedigs,  della  Fenice  (Plan  19),  kann  8000  2q- 
•chaaer  fassen,  innere  Einrichtung  sehenswerth.  Vorstellnngisn  haben  in  der 
Fenice  nur  während  des  Gamevals  und  im  Sommer  statt,  in  S.  Benedetie 
(Plan  27),  Apollo  (PI.  21)  und  8.  Samuele  dagegen  das  ganze  Jahr 
hindurch.  Das  Theater  in  Venedig  gehört  zu  den  bessern  Itollens  (B.  1S6). 
Mallbran  (PI.  22)  Tacstheater.  Burattinl,  bei  S.  Mols«,  Marionetten- 
theater, im  Sommer  auch  auf  einigen  öflTentliehen  Plätaen,  Campo  S.  Maria 
formosa,  Campo  S.  Polo  u.  a. 

Wft"^*^**  (8.  186)  vorzugsweise  am  Marcusplatz,  in  der  Merreria, 
dem  engen  Strassenzag,  der  vom  Harcusplatz  zum  Ponte  Rialto  führt,  in 
der  FretaariOf  Eingang  vom  Marcusnlatz,  der  Marenskirehe  gegenüber. 
Venetianische  Perlen ,  Gold  -  und  Sllberarbelten ,  in  ihrer  Art  ausgezeich- 
net, dann  elgenthümllche  Mosaik  »Schmucksachen  und  Glasarbeiten,  am  Mar- 
cusplatz billig  und  gut,  eignen  sich  besonders  zn  Geschenken  für  die  Hei- 
math.   Veiyl.  B.  186. 

TeMdlg  hatte  auf  der  Höhe  seiner  Macht  im  15.  Jahrh. 
über  200,000  Einw.  Die  Entdeckung  des  Caps  der  guten 
Hoffnung  Tersetite  seinem  Handel  einen  tddtlicben  Btosa.  Die 
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Zahl  der  Emwohner  war  bei  Aufhebung  dee  Freistaats  (1797) 
auf  96,000  gesunken.  Aus  den  „königlichen  Kaufleuten <* 
▼aren  unter  der  franz.  Herrschaft  Krftmer  geworden.  Seit 
Venedig  an  Oesterreich  gekommen  und  Freihafen  geworden, 
hat  es  sich  wieder  gehoben,  Einwohner  jetzt  125,000,  darunter 
Tiele  Arme.  Vom  22.  M&rs  1848  bis  28.  Aug.  1849  war 
Venedig  in  den  Händen  der  ital.  Aufst&ndigen ;  die  Wieder- 
Eroberung  hat  20,000  dsterr.  Soldaten  das  Leben  gekostet. 

Die  15,000  Häoser  und  Paläste  Venedigs  steigen  in  «inem 
Umüang  von  1*/,  Meilen  aus  dem  Meere  auf;  147  Canäle 
bilden  3  grosse  und  114  kleine  Inseln,  welche  darch  378 
meist  steinerne  Brücken  yerbunden,  ron  den  Leigunen,  einem 
seiehten,  5V3  Meli.  1.,  2  Meil.  br.  Meerestheil  umgeben,  und 
gegen  das  offene  Meer  durch  eine  lange  Erdsnnge  (Lido),  so 
wie  durch  einen  2  Meil.  L,  40'  bis  50'  br.,  80'  h.,  15'  über 
dem  Meer  hervorragenden  Damm  (Murazzi)  geschfltst  werden, 
dMB  letzte  grosse  Werk  der  alten  Republik.  Die  Diga  dfi 
Müiaimoceo,  ein  Riesenwerk  aus  neuer  und  neuester  Zeit. 

IHe  Canäle  (rii)  bespülen  den  grdssten  Theil  der  HAuser 
unmittelbar,  oder  werden  nur  durch  schmale  Strassen,  hier 
nicht  eeniradef  sondern  caUi,  wie  in  Spanien,  genannt,  Ton 
ihnen  getrennt,  mit  Quadern,  hin  und  wieder  auch  mit  As- 
phalt und  Ziegelsteinen  gepflastert.  Diese  engen  Gassen 
bieten  ein  Gewirr,  in  welchem  sich  zurecht  zu  finden  dem 
Fremden  schwierig  wird.  Aber  auch  selbst  der  Venetianer 
bedient  sich  auf  grössern  Entfernnngen  meist  der  Gondeln 
und  Barken  (8.  138).  Ebbe  und  Fluth  bewirken  eine  Ver- 
indemng  des  Wasserstands  von  2  Fuss. 

Vier  Einfahrten  führen  aus  dem  Meer  in  die  Lagunen,  nur 
zwei,  die  von  Lido  und  Malamocco^  sind  für  die  Schifffahrt 
reo  Bedeutung.  Die  Dampfboote  fahren  in  der  Regel  durch 
den  Porto  di  Lido  (R.  56),  nur  bei  stürmischem  Wetter 
gehen  sie  bei  Malamocco  ein.  Die  letztere  Einfahrt  ist  durch 
einen  ^00'  langen  Steindamm  {Diga)  geschützt  (s.  oben). 
Auf  einer  Fahrt  (2  St.)  mit  dem  Llojd-Dampfer  nach  Chioggia 
(S.  140),  Fischer-  und  Hafenstadt,  etwa  6  St.  s.  von  Venedig, 
kann  man  am  besten  die  Murazzi  betrachten,  zugänglich  nur 
mit  besonderer  Erlaubniss  des  Militär-Gouverneurs. 

Jeder  Ankommende  sucht  zuerst  den  *IIarcil8pIdtl  auf, 
von  dem  Venetianer  einfach  „2a  piazza^  genannt,  (die  an- 
dern kleinen  freien  Plätze  heissen  campi\  einen  540'  1.,  w. 
174%  o.  252'  br.,  mit  Traohyt-  und  Marmor-Quadern  belegten 
Raum,  an  drei  Seiten  von  Prachtbauten,  gleichsam  einem  ein- 
zigen Ton  Zeit  und  Wetter  geschwärzten  Marmorpalast  ein- 
geschlossen, ö.  von  der  St.  Marcuskircbe  und  der  Piazzetta 
begrenzt,  einem  kleinen  Platz,  den  der  Canal  bespült.  Diese 
Paliate  dienten  einst  den  vornehmsten  Beamten  der  Republik«^ 
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den  mA6htig«n  Prociir«toren,  $ia  Wohnung,  daher  noch  der 
heutige  Name  ISrocnraHmii  n.  die  alten  {I^roeuiratie  vaeekiej, 
Ende  des  16.  Jahrh.  aufgeführt;  t.  die  neuen  (ProcuratU  fmovB\ 
Ton  dem  herfihmten  Baomeister  Seamoui  1684  begonnen. 
Jetzt  kaiserl.  Palaat;  w.  da«  neue  GebAude,  unter  Napoleon 
Im  J.  1810  an  der  Stelle  einer  Kirche  errichtet.  Daa  Erd- 
geschoss  dieser  Bauten  besteht  aus  Bogengängen,  in  welchen 
die  S.  1S8  genannten  KaffehKuser,  dann  Kaufl&den  aller  Axt. 
Der  Marcasplats  ist  der  Mittelpunot  alles  Lebens  in  Venedig, 
der  einsige  Ort,  an  welchem  der  Venetianer  in  die  Oeffent- 
lichkeit  tritt.  Nach  Sonnen-Üntergang  im  Sommer  eilt  AQes, 
was  in  Venedig  frische  Luft  ffeniessen  will,  auf  den  Marcos- 
platz;  Tor  den  KaffehAoeem  (8.  188)  nimmt  dann  der  Füzvt 
wie  der  kleine  Bttrgertmann  sein  Sorbetto.  Gegen  9U.  Ab. 
ist's  am  lebhaftesten,  namentlich  wenn  MilitSr-Musik  spielt, 
Sonnt  Ab.  von  8 — 10  U.,  wohl  auch  Dienst  u.  Donnerst,  au 
dersrtben  Zeit  Der  Platz  pflegt  dann  ausser  seinen  177  9f- 
fentl.  und  KauflMen-Gasflammen  noch  durch  eine  Anzahl  Oob^ 
Ctmdelaber  beleuchtet  zu  sein,  die  ein  Meer  Ton  Licht  aus- 
strömen. An  Musik-Abenden  ist's  bis  nach  Mittemacht  belebt,  an 
andern  Tagen  wird*s  schon  nach  10  U.  leer.  Im  Winter  spielt 
an  denselben  Tagen  die  MilitÜr-Musik  Ton  2  bis  4  U.,  um  ^ese 
Zeit  hSlt  dann  die  feine  Welt  hier  ihren  Gorso.  Die  wenig  zahl- 
reichen Kaffetrinker,  welche  man  Morgens  früh  schon  auf  dem 
Platze  sieht,  sind  selten  Eingebome,  der  Venetianer  liebt  es, 
lange  zu  schlafen.  Auch  zu  andern  als  den  oben  angegebenen 
Tageszeiten  ist  im  Sommer  wie  im  Winter  der  Platz  wenig 
belebt  Von  wunderbarster  Wirkung  ist  er  aber  mit  seiner 
Umgebung  (Marcuskirche,  Dogenpalast,  Piazzetta,  Canal)  in 
einer  hellen  Mondnacht 

Eine  grosse  Schaar  Tauben  wird  hier  um  2  Ü.  Mittags 
auf  Kosten  der  Stadt  gefüttert  Die  Sage  berichtet,  dass  zu 
Anfang  des  18.  Jahrh.  Admiral  Dandolo  bei  der  Belagerung 
Ton  Candia  wichtige  Nachrichten  von  der  Insel  durch  Brief- 
tauben erhalten  habe,  die  wesentlich  zur  Eroberung  beitrugen, 
Zugleich  mit  der  Nachricht  der  Einnahme  sandte  er  die  Tauben 
nach  Venedig,  deren  Nachkommen  seitdem  gepflegt  und  vom 
Volk  beilig  gehalten  werden.  Sie  nisten  in  den  umliegenden 
GebAuden ;  in  den  Bogen  Wölbungen  der  Vorderseite  der  Marcns- 
kirche  sieht  man  sie  besonders  Abends  zahlreich  sitzen. 

An  der  Ostseite  des  Platzes  steigt  die  ^St.  MarCBSkirdie 
{Banliea  dt  S.  Marco)  (PI.  14)  auf,  byzant  Stils,  im  10.  Jahrh. 
begonnen,  die  Vorderseite  im  14.  Jahrb.  mit  goth.  Zuthaten 
rerseheu,  mit  zahlreichen  Kreuzspitzen,  fünf  Kappeln,  MM) 
Marmor-Sftulen,  Bogengewölben  und  grossen  MosaikbUdem 
auf  Gbldgrund,  Ende  des  17.  und  Anfang  des  18.  Jahrh.  ge- 
fertigt,  im  Innern  zahlreiche  Mosaiken  Tom    10.  Jahrh.   an. 
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mit  Qold,  Bronze  imd  orMBUü.  Mannor  ebenfkUs  retoUicfart 
Mtutht.  Dm  MoMikem  bedecken  ziuMunmen  eine  FlAehe  "k. 
40,000  0  F.  Die  drei  hohen  Fiaggmitdngm  (ptft),  CodwnUen 
in  enenen  ^Pnaagestellen  ans  d.  J.  1606,  Tor  dem  HatifteiiigHig, 
tragen  einet  die  Banner  der  drei  Ktoigreiche  CjpeRk,  Camdia  o. 
Mojea  anm  GedBobtniaa  ihrer  Unteijoebnngdnreh  d.  Bepnbltk. 

U«ber  d«m  Hanpt-Porul  die  5'  hohen  vier  Rom«  4«s  Lyeippus  aus 
T^ryoldetein  En.  Ben  Griechen  geraubt ,  sehaüefcteii  sie  erst  Mero's,  dann 
Tntjai»  Trhunnhbogen;  Constantin  Hess  «te  a«eh  C<m8Unthiopel  lyrtaiffen, 
<ler  Dflce  Daadolo  1S04  nach  Venedig,  N«f«le<m  1797  nach  Parti,  wo  ela 
spiier  auf  dem  Triumphbogen  am  CanroMaetplatc  standen ,  Kaiser  Fnout 
un5  vi«der  an  die  alte  Stelle. 

Torderseite.  «Uotalkam  1»  <«■  Bogen,  am  besten  sa  betrachten, 
««■B  jBflB  sich  auf  die  Stufen  der  Flagg nnshiin^on  setat.  Onun,  über  deia 
Hanpteingaiig  das  Jüngste  Gertebt,  imgefertlgt,  r.  Einschiffen  des  Lelch- 
aaas  des  h.  Ifareas  in  Alexandrien,  Ausschiffen  desselben  in  Venedig,  beide 
««■  IMO;  I.  die  Verehmaw  des  fielUgan,  Ton  17%,  die  Bi.  Mareusklrehe,  In 
«eich«  der  Heilige  gebracht  wird,  aus  dem  18.  Jahrh.  —  Oben  die  4  Pferde 
Tor  dem  grossen  Bogenfenster,  1.  vu  r.  vier  Mosalkbilder  des  17.  Jahrb., 
KreasatauOime,  Gtoletiis  in  der  VorhöUe,  Auferstehung,  Himmelfahrt. 

EiBjgangsbaUe  (atnoj:  alle  W9lbuig«n  in  MosaU,  die  älterw  (13. 
Jahrfa.>  GegWBsCinde  dos  A.  Testam.,  r.  mit  der  Schopfting  der  Welt  be- 
riBBend:  «Be  ntMtrtn  aus  dem  N.  Testament;  Aber  dem  Eingang  tn  der 
Kiiea«  8.  Marena,  1545  naeh  einer  Zeiehnung  von  TIalan.  Die  BUmkninä»/^ 
soUai  etaMt  anm  Tempel  von  Jerusalem  gehört  habea.  Die  drei  rotken 
FfatPm  crtenem  an  die  Aussöhnung  zwischen  Kaiser  Friedrich  Barbarossa 
mi  Paipe«  Alexander  HL,  welche  hier  am  SS.  Juli  1177  unter  Vermittelnng 
des  Dem  Seb.  Ziani  statt  hatte.  Eine  alte  Sage  berichtet,  der  Kaiser  haba 
t«lm  Kmeen  vor  dem  Papste  gesagt,  j,non  tibi  9td  Fetro".  darauf  der  Papst: 
«rr  mau  et  Petro". 

Inaerea  der  Kirche,  96  Sehr.  1.,  80  Sehr.  br.    Ueber  der  EittgongMür 


Chiiatam,  Haria,  S.  Karcus,  eine  der  ältesten  Mosaiken  (11.  Jahrh.).    Der 
Ausjode»  hat  sieh  mehrfach  wellenförmig  gesenkt.    Vor  dem  Att%ang  £t 
Hochaltar  r.  und  L  xwel  Kaiwtln  in  fttrbTgem  Hannor.    Die  Mosa&  (v 


Ü42)  oben  im  n.  Kreucschiff  (links)  stellt  den  Stammbaum  Mariae  dar.  Auf 
iem.  Lettner  14  Harmorstandbilder  (von  1S9S)  S.  Marcus,  Maria  und  12  Apo- 
^«1  ssonmt  einem  ehernen  Cmcifix.  An  der  BoffenMUtung  zu  beiden  Sel- 
ten daa  Ckan  soeha  Beliel|  in  £n,  von  Sansovbio  (t  1570) ,  Begebenheiten 
aas  dam  Lioban  das  h.  Marcus.  Auf  der  BrütUmg  der  CkorttühU  dieiEvan- 
nUaten  In  Erz  von  Sansovlno,  die  4  Kirchenväter  von  Galiarl  (1614). ,  Die 
WHimmff  dt*  HodMÜart  tragen  4  gewundene  Marmorsäulen  mit  Reliefs,  die 
betdea  walsa«n  dorehseheinend,  wenn  Ideht  dahintar  gehalten  wird. 

Raehta  vom  Hochaltar:  CapeUa  di  8,  Ciementt,  Altar-Beltef  aus  dem 
16.  Jahzli.,  die  hh.  Nicolaus,  Jacobus  und  Andreas  und  den  Dogen  Andr. 
«.stittl  dantaUa&d.  Vor  der  CofenadelSaerowtento  zwei  reiche  glelehaeitige 
«-ladeiahT  aoa  Erz;  ebanso  an  der  andern  Seite. 

"Weiter  rechte  die  TaufcapeU«  (battüteriojf  In  der  Mitte  ein  grosses 
TSaulbeokea  von  1545,  eben  Johannes  der  Täufer.  Grabmal  des 
Ikndr.  Dandolo  (f  1854).  Aus  der  TaufeapeUe  Eingang  in  dia  *Cap* 
p^Oa  Zem,  groaaes  Grabmal  des  Cardinais  Giambatt.  Zen  (t  isOl),  ganz  ans 
E^zguaa,  «nf  dem  Sarkophag  der  Cardinal  ttberlebensgross,  unten  6  Tu- 
jB&deB.  Der  *Altar  sammt  dem  Baldachin  ebenfalls  aus  Erzguss,  mit 
Xiuamhme  dos  Frieses  und  der  SäulenfUsse.  Auf  dem  Altar  Erzignippen, 
Xidonna,  S.  Petrus,  Johannes  der  Täufer;  am  Alurtisch  die  Auferstehung, 
Bellet    B.  uadL  zwei  Löwen  in  buntem  Marmor. 

Zn  empfehlen  (in  Begleitung  des  KÜBters,  10  kr.)  ein  Umn 
y4mg  oben  anf  der  Gallerie  in  und  ausserhalb  der  Kirche  zur 
Orientirang  und  nähern  Betrachtung  der  Mosaiken,  Aufgang  im 
flaap^ortal  r.  durch  die  Thüre,  welche  der  Küster  aufschliesst. 

An  der  SSd§tUe  zwei  einzelne  kurze  viereckige  *8lMen  mit 
koptiecber  Sehrilt,  1S66  aus  Ptdemais  hierher  gebracht  aus  dem 
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'von  den  Yenettsnern  xerstorten  Temp^  der  h.  Sab«.  Von  dem 
Forphjfrhloeh  (pietra  del  bandoj  «i  der  Ecke  wurden  die  Ver- 
ordnungen der  Republik  verkündigt  EigenthfimUch  die  beiden 
JPorphyr-JSelieft,  an  der  andern  Seite  neben  dem  Eingang  ssam 
Dogenpalast  eingemauert,  4  Figuren  mit  Mantel  und  Schwert, 
zwei  und  zwei  sich  umarmend.  Sie  sollen  ebenfalls  aus  Ptole- 
mais  hierher  gebracht  sein  und  haben  zu  den  verschiedensten 
DeotUDgen  Veranlassung  gegeben,  deren  neueste  die  ist,  das« 
die  Reliefs  am  Fuss  einer  Reiterstatue  angebracht  waren  und 
4  Kaiser  von  Byzanz  des  11.  Jahrh.  darstellen. 

Neben  S.  Maroo  erhebt  sich  304'  h.  der  viereckige  filockeiL- 
tbHnn  fCampanile  di  S,  Marco)^  ganz  frei  stehend,  stets  gefffF- 
net  (der  Pförtnerin  3  kr.),  hell  und  bequem,  auf  Schneckenwin- 
düngen  (36),  hin  und  wieder  eine  Stufe,  zuletzt  auf  12  Stufen 
zu  ersteigen.  Oben  ist  ein  Feuerwächter  mit  Femrohr.  •Aus- 
sicht auf  Stadt,  Lagunen,  Alpen  und  einen  Theil  des  Adriat. 
Meers,  w.  die  Euganeiscben  Berge  bei  Padua,  ö.  bei  heller 
Luft  die  Gebirge  Istriens  über  dem  Adriatlschen  Meer, 
ein  prächtiger  Anblick  bei  Sonnen>Untergang  oder  klarer 
Luft,  auch  zum  Orientiren  zu  empfehlen,  sowohl  vor  Antritt  der 
Wanderung  als  nach  dem  Schluss.  Seitdem  1852  sich  Jemand  von 
oben  herabgestürzt,  darf  man  nicht  allein  hinauf,  nöthigenfalls 
nehme  man  den  ersten  besten  Strassenjungen  als  Begleitung  mit. 
Beachtenswerth  sind  die  1750  gegossenen  Erzthüren  des  Vorbaues 
(loggetta)  a.  d.  Ostseite,  einst Wachtstube während  d. Rathssitzung. 

Der  Uhrtharm  (Torre  deW  Orologio)  mit  dem  ital.  Ziffer- 
blatt (1—24),  gegenüber  am  Ende  der  alten  Procuratien,  steht 
über  einem  triumphbogenähnlichen  Thor ;  zwei  Vulcane  aus  Erz 
schlagen  die  Stunden  an.  Die  Haopt-Gewerbs-  und  Handela- 
strasse Venedigs,  die  Mereeria^  mündet  hier  in  den  Marcas- 
platz.    Man  gelangt  durch  sie  zum  Ponte  BiaUo  (S.  155). 

An  der  Meeresseite  der  Piazzetta,  neben  der  Jetzt  aam 
kaiserl.  Palast  gehörigen,  von  Sansovino  1536  begonnenen 
Bibliothek  (PI.  25)  2  Granitsäulen,  auf  der  einen  dsa  Sinn- 
bild des  Schutzpatrons  der  Republik,  den  geflügelten  Löwen 
des  h.  Marcus,  auf  der  andern  äen  ehem.  Schutzpatron,  den 
h.  Theodor  auf  einem  Krokodil.  Hier  ist  der  Hauptverkebr 
der  Gondoliere  (S.  138)  In  der  Ecke  am  Ganal,  neben  der 
Bibliothek«  die  Münze  (zecca). 

Der  *Dogenpala8t  {PtUazzo  Dueale,  PI.  28),  die  230'  1. 
Westseite  der  Piazzetta,  die  220'  1.  Südseite  der  Riva  zuge- 
kehrt, im  J.  800  gegründet,  sp&ter  fünfmal  zerstört,  wurde 
immer  schöner  wieder  hergestellt.  Der  heutige  Prachtbau  im 
maur.-goth.  Stil  ist  aus  dem  14.  Jahrh.  Ein  langer  Bogengang 
mit  doppelter  Sftulenstellung  umgiebt  den  Palast  w.  und  s.  nach 
der  Piazzetta  und  dem  Molo  zu.  Zwischen  den  beiden  8&ulen 
von  rothem  Marmor  (der  9.  u.  10.  vom  Hauptportal)  der  ob«m 
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Bogenstellniig  (loggia)  lieaa  die  Republik  ihre  Todesurtheile  Ter- 
kfinden.  Die  KnAufe  der  kurzen  antem  Säulen  enthalten  einen 
gronen  Beichthom  von  Ornamenten ,  meist  Blfttterwerk ,  ans 
welchem  menBchliohe  und  thierische  Gestalten  aufsteigen.  Am 
Eckpfeiler  neben  dem  Portal  eine  Gruppe,  das  Urtheil  Salomonis, 
^juttUia  tUa  vedova^^  wie  das  Ende  der  langen  Unterschrift  lau- 
tet. (Porphyr-Reliefs  an  den  Ecken  links  s.  S.  144).  Das  schöne 
FfrUU  aus  rerschiedenfarbigem  Marmor,  an  der  Südseite  von 
8.  Marco,  heisst  Porta  della  Carla  ^  weil  hier  die  Verordnungen 
der  Republik  angeschlagen  wurden;  im  Giel>el  die  Juttitia. 

Im  Hof  zwei  Brunnen  aus  Erzguss.  An  der  Fapade  des  Uhr- 
thurms  r.  das  Standbild  des  Herzogs  Franz  Maria  I.  von  Urbino 
<t  1625),  Venet  Generals.  Der  Scala  deiGiganH  gegenfiber 
Adam  u.  £ta,  von  Anton  RossOi  1462.  Ausgezeichnet  die  ganze 
5.  Facade  des  Palastes.  In  einem  der  höchsten  Fenster  links 
war  das  Gef&ngniss  des  als  Dichter  bek.  Grafen  Silvio  Pellico. 
Seaia  dei  Giganti^  die  Aufgangstreppe,  hat  ihren  Namen  von 
den  Standbildern  des  Mars  und  Neptun  von  San$ovino ,  1554. 
Auf  dem  obersten  Absatz  derselben  wurden  spftter  die  Dogen 
gekrönt.  An  der  Stelle  der  Scala  dei  Giganti  stand  früher 
eine  andere  Treppe,  auf  welcher  am  17.  Apr  1355  der  80jAhr. 
Doge  Marino  Ftäieri  als  Staatsverrttther  enthauptet  wurde. 

Auf  dem  Gang  eine  Anzahl  Büsten  bekannter  und  unbe- 
kannter venetian.  Gelehrten,  Künstler,  Dogen.  Die  erste 
Treppe  ist  die  Scala  d'Oro,  einst  nur  denen  zugänglich,  welche 
alsNobill  in  das  goldene  Buch  eingetragen  waren.  Ein  kleines 
Zimmer  nebenan  hat  an  der  Thür  eine  Tafel:  „Ingresto  ai 
Pozzij  antiehe  careeri  d* hiquinzione  di  aiate^  ed  lU  Fönte  dei 
Soffnri."  Hier  findet  man  Führer  für  den  Dogenpalast,  ein 
Einzelner  1  Zw.,  eine  Gesellschaft  2  Zw.  Den  drei  Aufsehern 
der  verschied.  Rftume  im  Palast  selbst  zahlt  ein  Einzelner  '/g, 
eine  Gesellsch.  1  Zw.  Die  folgende  breite  Treppe  hinan  beginnt 
oben  1.  die  Besichtigung  des  Palastes;  r.  ist  die  Treppe  zur  Bib< 
Uothek,  aus  welcher  man  nach  der  Besichtigung  entlassen  wird. 
I  OD  eres.  Die  ersten  S&le,  mit  welchen  die  Führung  gewöhniich  be- 
Kiant,  bis  Ende  de«  16.  Juhrh.  Wohnung  der  Dogen,  sind  su  einem  kleinen 
^rküotc^.  MvtevfH  eingerichtet  (ausgezeichnet  der  Oanymed):  im  2.  S.  ein 
beachtenswerther  Kamin,  Ende  des  15.  Jahrh.;  im  3.  S.  alte  Landkarten, 
im  Schrank  die  berahmt«*W<^ltkarte  des  Camaldulenser-Möucbs  Fra  Mauro 
SC>7  bis  1459.  und  die  6  in  Hole  geschnittenen  Tafeln  des  Hadgi-Mchemet 
an«  Tnais  (1559),  die  Weltkugel  darstellend.  —  Nun  die  Treppe  hinauf. 

Oberer  Stock:  Sala  deVa  BumoIo,  einst  Vorsiramer  der  Staats-Inqui- 
ritoren,  am  Eingang  eine  Oeffnung  tn  der  Wand,  frUher  durch  einen  mar- 
momvwi  Liövenkopf  geziert,  in  dessen  offenes  Kaul  {bocra  di  Irone)  geheime 
AAs#laen  gesteckt  vnrden.  Im  Saat  zwei  Bilder  v.  AUen»^,  Einnahme  von 
Breedsu  14S8,  und  Einnahme  von  Bergamo,  1487.  —  8ala  dei  Conai^lio  dei 
/>!'«-/.•  Papst  Alezander  DI.  und  der  Doge  Ziani,  Besioger  des  Kaisers 
FrifdrSeh  Barbarossa  v.  DoMano ;  Frledensechluss  zu  Bologna,  1529,  awischen 
Pap«i  Clem«ns  VII.  und  Kaiser  Carl  V. ,  v.  Marco  Vreellio.  —  Im  Atrio 
fmadroto  das  Deckenbild  v.  Tintoretto,  der  Doge  Priull  empfängt  das  Sehwert 
der  G«tr«chtigkeit ;  alter  Mann  und  httbscheFran  v.  Paölo  Veronete,—  Sola 
d^l€.  qtßmUr»  pwu :  die  ThUran  nach  Zeichnungen  von  PalJadio ,  1575 ;  f. 
Bv'daker's  Deutschland  I.    8.  Aufl.  10 
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VeroiiA  Ton  den  Venetfamem  wieder  erobert »  1489»  ▼.  (^Uat,  C9ntarbu;  Doge 
Ant.  Grimani  tot  der  Religion  ▼.  Tiaian;  1.  Ankunft  Heinrichs  III.  von 
Frankreich  cu  Venedig  ▼.  Andrea  Viefntino;  der  Doge  Cicogna  empfKngt 
1586  die  persischen  Gesandten  t.  Carlttto  CaJfan.  —  Saia  del  Setiato:  ttber 
dem  Thron,  Kreuxabnahme  v.  Tintoretto ;  an  der  Wand :  Doge  Franc.  Ve- 
nier  vor  Venedig»  Doge  Cicogna  vor  dem  Heiland,  Venedig  aaf  dem  Ld- 
wen  gegen  die  £aropa  auf  dem  Stier  (Anspielung  auf  die  Ligue  von  Cam- 
bray)  alle  drei  v.  Palma  d.  j. ;  Doge  Pietro  Loredan  erfleht  für  Venedig 
die  Hülfe  der  h.  Jungft^u  v.  Tintoretto;  Deckenbild,  Venedig  die  KSnigin  des 
Meers  v.  T(ntoreHo.  —  Sola  del  CoVegio:  r.  Vermählung  der  h.  Catharina 
(unten  der  Doge  Franc.  Donä),  h.  Jungfrau  in  der  Glorie  (mit  dem  Dogen 
Nicolö  da  Ponte),  Anbetung  des  Heilands  (mit  dem  Dogen  Alvlse  Mocenigo), 
alle  drei  v.  Tintoretto;  Qber  dem  Thron  *GedIchtnissbild  der  Schlacht  von 
Lepanto  v.  Paolo  Verone$e ;  gegenüber  Gebet  des  Dogen  Andrea  Gritti  aur 
h.  Jnngflrau  v.  Tintoretto.  Deckenbilder,  Neptun  und  Mars ,  der  Glaube, 
Venetia  auf  der  Erdkugel  mit  der  Gerechtigkeit  und  dem  Frieden,  alle  v. 
Paolo  Veronew.  —  AntieoVegio :  *Die  EntfQhrung  der  Europa  v.  Paolo  l>- 
ront$€,  Jacobs  Rfickkehr  nach  Canaan  v.  JioMano ;  Werkstatt  des  Volcan, 
tfercur  mit  den  Gracien,  beide  v.  Tintoretto.  Deckenbild,  Venetia  auf 
dem  Throne  v.  Paolo  Veroneäe.  —  Nun  die  Treppe  tiinab ,  wieder  in  den 
Mittlern  Stock,  in  den  Saal  d.  Grossen  Raths,  *Sala  del  Maggior 
Consiglio,  den  letzten  der  zu  besichtigenden  Säle,  daher  wohlgethan, 
den  unten  angenommenen  Führer  (S.  145)  hier  zu  entlassen,  um  ungeatfirt 
betrachten  zu  können.  In  diesem  grossen  (154^  1.,  76'  br.,  45'  h.)  Saal 
pflegte  die  oberste  Behörde  der  Republik,  die  in  das  „Goldene  Buch<*  ein- 
geschriebenen Nobili,  zu  tagen :  1848  und  1849  diente  er  zu  gleichem  Zweck 
den  Abgeordneten  unter  Dictator  Manin.  Am  Fries  die  Bildnisse  von  ?<> 
Dogen,  an  den  Winden  81  grosse  Bilder  von  Bauano,  Paolo  Vero^tesr, 
Tintoretto  n.  A.,  zur  Verherrlichung  der  Republik,  besonders  gegen  Kaiser 
Friedrich  I.  Barbarossa,  gemalt.  Ö.  Wand  Jae,  Tintoretto^»  Paradies ,  das 
grösste  Oelbild  in  der  Welt,  mit  einer  verwirrenden  Menge  von  Figuren. 
—  Die  Reihenfolge    der  getchiektliehen  Bilder  beginnt  an  der  s.   W^and: 

1.  Doge  Enrico  Dandolo  und  die  franz.  Kreuzfishrer  beschwören  120]  in 
$.  Marro  das  Bflndniss  zur  Befireiung   des  h.  Landes,  v.    Oior.  Le  Clrrr: 

2.  Brstfirmung  Zara's,  1208,  v.  Andr.  Vieentino;  8.  Uebergabe  Zara*s  an 
die  Krenzfkhrer,  1202,  v.  Dom,  Tintoretto,  (Vom  Erker  «Blick  auf  den 
Canal,  die  Lagunen  und  die  Inseln  S.  Giorgio  und  della  Gludocca).  4.  Ale- 
zins, Sohn  des  entthronten  griech.  Kaisers  Isaak  Angelos,  bittet  bei  den 
Venetianem  um  Hfllüe  für  seinen  Vater,  1202,  v.  Andrea  Vieentino ;  5.  Ve- 
netianer  und  Franzosen  nehmen  Constantinopel ,  1201 ,  v.  Dom.  Tintoretto  : 
6.  zweite  Einnahme  von  Constantinopel.  1204,  v.  Dom.  Tintoretto;  7.  Graf 
Balduin  von  Flandern  in  der  Sophienkirche  zum  Griech.  Kaiser  erw&hlt, 
1S04,  V.  Andrea  Vieentino;  8.  Krönung  Bslduins  durch  den  Dogen  Enrico 
Dandolo,  1204,  v.  Aliente.  (Ueber  diesem,  oben  am  Fries  unter  den  Domren - 
bildem  eine  schwarze  Tafel  mit  der  Inschrift:  Hie  est  loetu  Marini  I-'ate^ 
thri  decapitati  pro  erimiHibue  (vergl.  S.  145 j;  9.  «Rückkehr  des  Dogen 
Andr.  Contarini  von  dem  Siege  ttber  die  genues.  Flotte  bei  Chioggia, 
1378 ,  V.  Paolo  Veroneee;  10.  Papst  Alezander  UI.  übergiebt  dem  Dogen 
8eb.  Ziani  für  seine  Vertheidignng  des  heil.  Stuhls  gegen  Kaiser  Fried- 
rieh I.  Ehrengeschenke,  u.  a.  einen  Ring,  als  Zeichen  der  Oberherrschaft 
über  das  adriat.  Meer,  mit  dem  er ,  und  seine  Nachkommen .  sich  Jfthrllch 
vermShlen  sollten,  1177,  v.  Oiulio  dal  Moro;  11.  (ttber  der  TnOr)  Friedena- 
Bchluss  zwischen  Papst,  Doge  und  Kaiser  Friedrich  I.  Barbarossa,  v.  Oiro- 
famo  Oambarato;  *12.  Friedrich  Barbarossa  vor  dem  Papst  knieend  (8. 
148} ,  V.  Federieo  Zuecaro ;  13.  Papst  Alezander  gesUttet  dem  bei  Salvore 
genngenen  Sohn  des  Kaisers,  Otto,  sich  zu  seinem  Vater  wegen  Einlei- 
tung des  Friedens  zu  begeben ,  v.  Palma  d.  j, ;  14.  (ttber  der  Thfir)  der 
Doge  stellt  dem  Papst  den  Sohn  des  Kaisers  vor,  v.  Andr.  Vieentino;  15. 
Sehlacht  bei  Salvore  (R.  55) ,  Sieg  ttber  die  kaiserl.  Flotte  und  Gefkn|^n> 
nehmnng  Otto*s ,  1177 ,  y.  Dom.  Tintoretto ;  16.  (Ober  dem  Fenster>  AbflUbrt 
des  Dogen  unter  dem  Segen  des  Papstes,  v.  Paolo  Fiammengo:  17.  d«r 
Papst  llberreicht  dem  Dogen  das  Schwert,  v.  Frone,  BoMamto ;  18.  die  Ab- 
gesandten des  Papstes  und  des  Dogen  richten  zu  Pavia  an  Kaiser  Fried- 
rich I.  die  Bitte  um  Einstellung  der  Feindseligkeiten,  v.  Joe.  Tintoreut^i 
19.  (Ober  dem  Fenster)  Dairelehung  der  geweihten  Kerze,  v.  Lemndro  Ba»- 
-mho  ;  20«  Abs«hleds%Qdi«na  der  Gesandten  des  Papstes  und  da«  !><>««« 
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beisi  Abgang  nach  Panna,  und  21.  Begegnung  Papst  Alezandenlll.  n.  Ae» 
Vngtn  8eb.  Ziani  am  Kloster  della  CarlUk,  beide  von  Sekühm  de*  Paolo 
Venmetu  Die  Deekenbllder  Ton  Paoto  Vtronete^  BaaaanOf  Joe.  TinioretiOj 
Pafmafüfcane,  d.  grosse  Mittelbüd,  d.  Rnhm Venedigs,  v.  Paoto  Feronsfe selbst. 

Im  Dnrehgang  sur  Sola  del  Servtinio  die  Bttste  des  Kaisers  I^ana ;  im 
Saal  selbst  nur  em  Bild  noch  an  der  Wand,  das  Jflngste  Gericht,  ▼.  Palma 
tiorant,  all«  andern  besch&dlgt.    In  beiden  Sftlen  Bficherschrfinke. 

Die  berfibrnte  an  Handschriften  reiche  8.  Marcvuh'bliotkelt  and  die  sehr 
bedentende  Münzaammlung  sind  nur  Leuten  vom  Fach  zngftngUeh. 

Der  Dogenpalast  steht  ö.  hoch  oben  durch  die  Senfzer- 
brüeke  (Ponte  dei  Sospiri)  mit  den  Gefängnissen  (Prigioni) 
in  Verbindung,  deren  Dachkammern  piombi,  deren  halb  rer- 
fallene  KellerrAame  pozzi  hiessen,  beide  einst  gefürchtete  a. 
viel  genannte  Kerker,  jetzt  aber  nicht  mehr  gebraucht.  Sie 
lohnen  weder  Geld  (S.  145),  Zeit,  noch  Mühe.  Ponte  dei  Sos- 
piri sieht  man  gnt  vom  Molo,  an  der  Südseite  des  Dogenpalastes. 

Die  angrenzende  Riva  de!  SchiavOül  mit  ihren  unpolirten 
Marmorqnadern  bietet  den  yolksbelebtesten  Spaziergang, 
Schiffer  aller  Nationen  sieht  man  hier  in  den  zahlreichen 
KaffeUiisem  in  der  Nfthe  ihrer  mannigfachen  Fahrzeuge.  Am 
Ende   der  Riva  die  S.  156  genannten  Giardini  PubblicL 

Das  ^Arsenal  (PI.  3,  Einläse  gegen  Vorzeigung  des  Passes) 
beschäftigte  zur  Zeit  der  Republik  16,000  Arbeiter,  jetzt 
kaum  1500.  Hii'geiiduo  tritt  der  Verfall  Venedigs  so  augen- 
tthtaSStik  henror,  als  hier.  Am  äussern  Eingang  die  be- 
rflhmten  4  antiken  Löwen,  1687  von  dem  Piraeus  von  Athen 
hierher  alti  Beute  gebracht. 

Inneres,  1.  an  der  Anssenmauer  desMagasins  ein  Denkmal  des  dent- 
•chen  Grafen  Johann  Matthias  von  der  Beholenborg,  Feldherm  der  Re- 
publik (f  1747).  Im  Modell'Saal  ein  grosses  Modell  des  Bucintoro.  des 
TOB  den  Fransosen  verstörten  BchifTs,  von  welchem  der  Doge  Jfthrlleii  am 
HiaBmelfshTtstage  den  Brantrlng  ins  Adriatische  Meer  warf.  In  den  Waf- 
ika-9ilen  das  Marttor  -  Denkmal  des  Admirals  Angelo  Emo  (f  1798)  von 
ranora ,  gegenfiber  die  Rüstung  Heinrichs  IV.  von  Frankreich .  ein  Ge- 
ichenk  an  «e  Republik:  einzelne  geschichtliche  Trophfton,  so  die  Fahne, 
reiche  EraberBog  Friedrich  von  Oesterreich  Im  J.  1840  bei  Beyda  den 
Aegjptcra  nnter  Ibrahim  Pascha  nahm ,  nebst  Hut  und  Degen  desselben. 
Me  Schiffe ,  auf  welchen  im  J.  1810  Napoleon  und  Marie  Luise  und  der 
TicekhtAg  von  Italien,  Eugen  Beauhamals,  In  Venedig  einzogen.  Trinkg. 
äeon  HauptfOhrer  80,  den  andern  Jedem  10  kr. 

^Acftdonde  (Accademia  di  Belle  Ärti,  PI.  1)  in  der  ehem. 
Seuola  della  Carithj  dem  Versammlungsort  dieser  Bruderschaft, 
am  Canal  Grande,  dem  s.  Ende  der  Eisenbrticke  gegenfiber, 
10  Min.  Tom  Marcusplatz  entfernt,  su  Fuss  ganx  gut  zu  er- 
reichen. (Am  Wege  S.  Maria  Zobenigo,  s.  S.  152,  und  S.  Sie- 
rme,  s.  8.  163).  Fast  nur  Bilder  venetianischer  Meister, 
Tixian ,  Paolo  Veronese ,  Tintoretto,  des  altem  und  jungem 
Palm*,  Pordenone,  Giorgione,  Bassano  u.  a. 

Sala  degli  antichi  dlpinti  (alte  Bflder).  I.Bart.  FteormJ  Maria 
qnd  4  Hellige,  1464  gem. ;  5.  torenzo  Venetiano  und  P^rane.  BtMolo  Altar- 
Wld  in  verseh.  AbtheOnngen,  in  der  Mitte  Verkündigung,  oben  GoU  Vater; 
11.  VieemMO  Catena  8t.  Augustinus;  18.  Aloüo  Virarini  St.  Antonius;  91. 
Barrof^mmuo  Vivarini  St.  Clara;  *9S.  Oiovannid'Alffnagna  und  Antonio  da 
Mnr-amo  beil.  Jungfrau  thronend  mit  den  '4  Kirchenvitem,  1496  gem. 

Sala  deir  Assnnta,  die  Decke  releh  vergoldet,  in  den  Lllnetten 
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BildnUftc  von  Malern  der  vonetian.  Schule,  1849— 18S6auBg«fflhrt,  sehleohtes 
Licht.  Der  Auf^aogstrcppe  gegentther:  **1.  Tiaian  Marlae  Himmelfkhrt 
(atnmtd),  Rechts  «roiter:  2.  Tirttorrtto  SUndonfkll;  *8.  Mareo  Bataiti  Be> 
rtifung  der  Söhne  Zobedael  (Jacobua  und  Johannes) ;  10.  Tizian  (Grablegung, 
•ein  letztes  Bild,  über  dem  ihn  der  Tod  ereilte;  12.  Ti*ia»  Mariae  Heim- 
suchung, sein  erstes  Bild;  *15.  Gior,  Btthn»  h.  Jungfrau  mit  Kind  und  6 
Heiligen;  17.  Pafma  gior.  das  weisse  Pferd  der  Apocalypse;  »22.  Tintoretto 
St.  Marcus  befreit  einen  vcnirihellten  Sdavcn ;  27.  Bonifario  Ehebrecherin 
vor  Christo;  28.  T-ntoretto  Dogenbildniss ;  S2.  J^oni/brio  Salomons  Urthell: 
Sl.  Paolo  Caliari  (  Vfronete)  h,  Jungfiran  in  der  Glorie,  unten  St.  Domlnlcus. 
der  dem  Papst.  Kaiser  und  König,  den  Dogen,  Gardin&len  u.  a.  Rosenkronen 
austheilt ;  36.  Palma  rerrkio  Mariae  Himraelfaiirt;  37.  Boeco  }larconi  Christus, 
Petrus  und  Johannes;  39.  Paolo   Veronetf  Qelsselnng  der  h.  Christina. 

Zimmer  rechts  neben  der  Assunta.  Marmorbiist«  von  Giov.  Bei- 
lini. 7.  Gior.  Äc7/»wi  Madonna ;  9.  T/w/orrt/o  "Wunder  der  h.  Agnes;  10.  Gior. 
Batt.  Cima  Johannes  der  TKufer,  St.  Petrus,  Marcus,  HIeronymus  u.  Paulns. 

Pinacoteca  Contarinl,  1843  von  dem  Grafen  Contarini  geschenkt, 
Sala  maggiore.  7.  Pafma  recehio  Christus  und  die  Wittwe  von  Nain; 
17.  Clor.  Bellini  Madonna ;  33.  Andrea  Cordelfaghi  (?)  Msdonna  mit  der  h. 
Catharina  und  Johannes;  47.  Vinc,  Catma  Madonna  mit  Johannes  dem 
TSufer  und  dem  h.  HIeronymus;  48.  Htna  da  Conegtiano  Madonna  u.  Hei- 
lige:  55.  Borraccino  da  Verona  Madonna  und  Heilige;  74.  Jacqiun  Catlot 
Markt  zu  Impruneta  bei  F^lorenz ,  grosses  figurvn  -  und  gnippenrelclies 
Bild:  87.  Ca:Uot  Pont-neuf  zu  Paris  (?)  —  Gabinetto  Contarinl:  unter 
den  66  Bildchen  nur  43.  44.  45.  55.  56.  57  beachte nswerth ,  wegen  der  ve- 
netian.  Trachten  und  Gebräuche  des  vor.  Jahrb.,  alle  von  Pirtro  Longhi.  — 
Galleria  di  fianco,  lange  Scitengallerie ,  neben  dun  Säle  Palladiane  (s. 
unten).  1  u.  2.  Bosalba  Carritra  Pastell-Bildnisse ;  *5  u.  *6.  Hondekoeter 
Henne  mit  KOchlelu ,  siegender  Hahn ;  20.  Tintoretto  Bildniss  des  Antonio 
Capello;  25.  TinViw  des  Malers  Mutter ;  41.  ror».  ü'wjy^/ftrerJIrfÄr»  Kreuzigung: 
44.  Greg,  Srhiaronr  Madonna;  45.  Tisan  Bildniss  des  Jac4>po  Soranso;  52. 
Boni/acio  Madonna ;  63.  Bi»§olo  Madonna ;  64.  Miererrlt  Bildniss  eines  Feld- 
hcrrh;  76.  AntonrUo  da  Mrnnina  die  Schmerzensreiche;  77.  Tizian  Bildniss 
des  Priamo  da  Lezze;  79.  Tomma»o  da  Modtna  h.  Catharina. 

*1  Sala  nuova.  Canora^»  Original  -  Modell  der  Gruppe  Hercules  und 
Lychas;  7.  P«Wro  da  Cortona  Daniel  In  der  Löwengmbe;  *21.  Tizian  Ma- 
riae Darstellung  im  Tempel ;  23.  Cima  da  Conegliano  Maria  und  Heilifire : 
24.  Pordt^noue  vier  Hellige ;  *26.  Pari»  Bordonf  der  Fischer  Ubergiebt  dem 
Dogen  den  vom  h.  Marcus  erhaltenen  Ring;  29.  Bocro  Marconi  Kreusab- 
nähme;  *34.  Bonifario  Gastmahl  des  reichen Blannes ;  89. fioMt/orio  Heiland 
mit  Helligen;  A6.' Palma  rrrrhio  Petrus  und  Heilige;  *48.  Bönifacio  Anl>o- 
tung  der  Welsen :  52.  Paolo  Veronenr,  Paradies ;  55.  Bonifario  Christas  und 
die  Apostel:  58.  Paolo  Veronrte  Bladonna  und  Hellige;  63.  Bonifacio  Mord 
der  unschuldigen  Kinder. 

*U  Sala  nuova,  nur  sehr  grosse  Bilder.  3.  Getitilf  BelUni  wunder- 
'  bare  Auffindung  eines  in  den  Canal  gefallenen  Stückes  dos  h.  Kreuzes;  7. 
11.  13.  16.  18.  20.  23.  26.  28.  34.  Vitiort  Carpaeeio  Geschichte  der  h.  Ursula. 
1475  bis  1495  in  10  grossen  Bildern  gem.;  8.  Marro  Ba*aHi  Jesus  am  Oel- 
berg;  •21.  Paolo  Vrronr$e  Jesus  Im  Hause  Levl ;  ♦29.  Gentile  Bellini  Pro- 
oession  auf  dem  Marcusplatz,  1491  gemalt;  :i3.  Carpaeeio  Marter  der  10,000 
Christen  auf  dem  Berge  Ararat. 

Säle  Palladiane.  I.  BOste  des  Kaisers  Franz  Joseph  von  Pfrrart\ 
zum  Andenken  an  den  Mordversuch  vom  18.  Febr.  1853  (S.  12).  1.  Cima 
da  Conegliano  Christus  u.  zwei  Heilige:  6.  Banfano  Dogenblldniss ;  11.  Ti. 
»iau  Bildniss  des  Antonio  Cappollo  (s.  oben).  —  II.  5.  Gior.  Bellini  Madonna 
und  Heilige;  11.  Cima  da  Cortegliano  Grablegung;  *17.  Gior.  Bel'ini  Maria, 
Magdalena  und  Catharina.  —  LH.  Altitalien.  Bilder ,  unbedeutend.  —  IV. 
4.  Bart.  Montagna  Madonna  und  Heilige ;  19.  Andrea  Bunati  St.  Marcus  auf 
dem  Thron,  St.  Andreas  und  St.  Franciscus.  —  V.  1.  Gior.  J9</fiNi' Madonna 
mit  schlafendem  Kind ;  *9.   Tizian  Johannes  in  der  WOste. 

Kirchen,  von  6  bis  1  U.  gewohnlich  geöffnet,  s.  S.  139. 
Die  Beschreibung  beginnt  allemal  rechts  vom  Eintritt. 

Sfi.  Apostoll  (PI.  2),  1672  erbaut,  darin  ans  der  frühem 
Kirche  die  Cappella  Corner,  reiche  Ornamentik  des  16.  Jakrh. 
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mit  zwei  Denkraftlem  der  Fainüie  Corner.  Cappella  Maggtore^ 
X.  Abendmahl  v.  Ceaare  da  Conegliano^  1.  Manna-Regen  v.  Paolo 
Veronese.   In  der  Capelle  1.  swei  Büsten  neuerer  Yenetianer. 

S.  CriSOStomo  (Pl- 13),  Renaiasancesti],  1489  erbaut,  1.  Altar 
r.:  BeUini  drei  Heilige;  HauptalUr:  Seb.  del  Piombo  St. 
Chryaostomns  and  Heilige;  Altarfnss:  ^Grablegung,  Haut- 
relief  von  unbekanntem  Meister.  Altar  1.:  Krönung  der 
JongfraOy  und  die  12  Apostel,  Reliefs  Ton  TuUio  Lonibardo, 

h.  Fraicesoo  della  Vigiia  (PI.  0),  1568^1572  ▼.  Andr, 

Paüadio  erbaut:  4.  Cap.  r.  Auferstehung  ▼.  Paolo  Veronese. 
Im  Kreuzschiflf  r.  thronende  Jungfrau  v.  Fra  Antonio  da 
Xegropante,  Neben  dem  Hauptaitar  1.  *CappeUa  ^'tM/tnum, 
Altarbrüstung  ganz  Marmor  •  Relief ,  unten  jüngstes  Gericht, 
oben  St.  Antonius  und  vier  Heilige,  darüber  die  Madonna  mid 
Engel,  an  den  Seiten  12  Propheten  u.  4  Evangelisten,  aus  dem 
13.  Jahrb.,  vortrefflich  gearbeitet.  (Im  Klosterhof:  BeUini^  Ma- 
donna u.  4  Heilige.)  lieber  der  Kanzel :  Girolamo  Santacroety 
Gott  Vater  u.  Christas.  1.  Cap.  1.:  Pa,olo  Veronese^  Madonna  u. 
4  Heilige ;  3.  Cap.  in  Marmor,  Büsten  des  Patriarchen  und  des 
Dogen  Bagredo,  1743  errichtet,  über  dem  Altar  das  Standbild 
des  h.  Gerhard.  4.  Cap.  Wand  1.:  Franc.  Santacroce^  Abendmahl. 

•*Fr*ri  (&>  Maria  gloriosa  dei  Frari,  Frauciscanerkirche, 
PI.  6),  Spitzbogenstil  des  14.  Jahrb.,  von  Nicolo  Pisani,  eine 
der  grössten  und  schönsten  Kirchen  Venedigs,  an  DenkniA- 
lern,  Bildhauer- Arbeiten  und  Gem&lden  besonders  reich. 

Sttdl.  Langflchiff:  neben  dem  1.  Altar:  «Grabmal  Tteians  (f  1516) 
V.  Luiffi  ond  Fieiro  Zandomfnegki,  1852  Tollendet,  eine  gewaltige  Arrhltectar- 
<ir«pp^,  unten  swei  Figuren  mit  Tafeln,  darauf  die  Inschriften :  „Eqtte*  et 
r*aMs  TMoHU*  »it.  Cetrolv  V.  Iöö3**  and  „Titiano  m(^Hummttitn  erectum  »it, 
Ffrdmandw»  /.  1839.*'  In  der  Alltte  zwi»chen  4  Säulen  Tizian  sitsend  mit 
i  Figuren,  Ton  welchen  eine  das  Bild  su  Sais  entwhlelert :  an  den  SKnIen 
4  Ffgurea,  Baukunst,  Bildhauerkunst,  Malerkunst,  Religion.  An  der  Wand 
in  RaUef  dia  8  berühmtesten  Gemälde  Tizians,  Himmelfahrt  (S.  148),  Potri 
Ennordong  (8.  151),  Marter  des  b.  Laurentius  (8.  150) ;  oben  der  Lbvre  von 
St.  MareoB.  —  Nebefl  dem  2.  Altar:  Denkmal  des  Prinzen  Almerico  d'Este 
roQ  Modena  (f  i660)  mit  Standbild.  S.Altar:  St.  Hleronymus,  Standbild  von 
AU»»amäro  VitforiOf  angebUrh  Tizians  Z^e  u.  Gestalt.  4.  Altar:  Marter  der 
h.  Catharina  v.  Pal9ta  giot, 

Sfidl.  Kreuzsehlff:  ^Grabmal  des  Jacopo  Mareelio,  Sarkophag  von 
Karj-atfden  getragen:  Altarblatt  in  vier  Abtheilungen  von  Bart.  Vivarim. 
Leber  der  Sacristeithür :  Mausoleum  des  Benedetto  Pessare  (f  150S).  —  In 
derSacxfatei:  der  Th3r  gegenüber,  Ueiligenschrein  mit  Marmor-Relief  des  17. 
Jahrh.;  Altarblatt,  Madonna  mit  Heiligen  v.  lieUini;  an  der  Wand  1.  Ma- 
donna mit  Hefligen,  angeblich  v.  Tizian.  -  In  der  Kirche  weiter:  Grabmal 
mit  Betterbild  des  Paolo  Savelll  (f  1405). 

Cfaor-Capellen.  Capelle  r.  neben  dem  C/tor:  r.  Grabmal  des  Ducdo 
d#^i  AlbeTtl,  1.  eines  unbexannten  Kriegers,  beide  aus  dem  14.  Jahrh.  — 
ihorcapetfe:  r.  Mausoleum  des  Dogen  Franc.  Foscari  (f  1457),  1.  des  «»Dogen 
Xfcolö  Tron  (f  1478),  beide  von  Ant.  Riui.  —  CapeUtn  l,  neben  dem  Chor: 
1.  Cap.  Altarblatt,  Madonna  mit  Heiligen  v.  Bern.  Licinio ;  2.  Cap.  Grabmal 
<fce8  llalelt.  Treviaan  (f  1500),  Altar  in  farbigem  vergoldeten  Holzschnitzwerk, 
ia  der  Mitt«  Johannes  der  Täufer  In  Holz  von  Donatelh;  8.  Cap.  Altarblatt, 
St.  Ambrofios  und  Heilige  v.  Virarini  und  Marro  üafoitf,  r.  St.  Ambrosius 
ZQ  Pferde  vertreibt  die  Arianer  v.  Qiov.  Contarinü 

NSrdi.  Kreuzsehlff:  AlUrblatt  in  8  Abtheilungen,  St.  Marius  mit 
H^iHgen  v.  Bart.  Vlvarin!,   Grabmal  der  Gi^nero^a  und  des  MsiTen  Zen,  15. 
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Jabrh.  —  Ta^feapelIf:  Altarbild  In  Mannor,  St.  Petrus,  Marift  n.  8  HeUig«. 
15.  Jfthrh. ;  auf  dem  Taa&tein  Standbild  des  Täufers  ▼.  Jor,  Sautovino. 

Nord  1.  Langschiff:  Grabmal  des  Jac.  Pesaro  (f  1547);  »Altarblatt. 
Madonna  mit  Bellij^n  und  Gliedern  der  Familie  Pesaro  v.  Tm'a«t,  der  sein 
eigenes  Bildniss  anbrachte;  «Mausoleum  des  Dogen  Giov.  Pesaro  (f  1669)  in 
grosser  und  reicher,  die  ganse  Wand  einnehmender  Archltectur  mit  eigen- 
thfimliehen  Negerflguren  als  Karyatiden.  «Mausoleum  Canova^s  (f  1882)  ,jprm- 
eM»  tculptorum  aetatU  Miae*'j  nach  dos  Meistors  eigenem  Entwurf  fUr  TisiAns 
Grabmal  1827  ausgeführt  („ex  eonlatione  Etiropof  univ«rtae"j.  —  Neben  dem 
Portal :  «Sarkophag  des  Pietro  Bemardo  (f  1S38). 

Gasniti  (PI.  8),  1715-1730  erbaut,  im  Innern  ganz  Mar- 
mor,  tapetenartig  mit  Verde  antico  eingelegt.  Hoohaltar  10 
gewundene  Sftulen  von  Verde  antico,  in  der  Mitte  die  Welt- 
kugel mit  Gott  Vater  und  Sohn,  der  Teppich  vor  dem  Hoch- 
altar ebenfalls  Marmor,  ebenso  die  Kansel  mit  ihren  Vor- 
hftngen.  Ausserdem  r.  Grrahmal  und  Standbild  des  Orazio 
Farnese  (f  1654);  1.  neben  dem  Hochaltar:  Grabmal  des  Dogen 
Pasquale  Cioogna  (f  1595);  1.  Mariae  Himmelfahrt,  Altarblatt 
Y.    Tintoretto;  *Marter  des  h.  Laurentius,  Altarblatt  ▼.  Tizian, 

*S.  Giorgio  Haggioro  (Pl.  H),  Kuppelkirche  auf  einer  nach 
1848  befestigten  Insel,  der  Piazzetta  gegenüber,  ▼.  PcMadio 
1566  begonnen.     Vom  Thurra  beste  Aussicht  auf  Venedig. 

Im  Innern  über  der  Thür  das  Bild  Papst  Plus  VII.  aum  Andenken  an 
eine  im  J.  1800  hier  von  ihm  verrichtete  CardlnalsiNreihe.  Seehta,  Grabmal  des 
Lorenco  Yenier  (f  1667).  1.  Altar:  Geburt  Christi  y.  Bataano;  8.  Cru«lfix 
In  Hole  ▼.  MieJuloazo  Mirhelotzi;  S.  Marter  verschiedener  Heiligen,  4.  Krö- 
nung der  JungA-an,  beide  v.  Tintoretto,  ->  Ckvr:  r.  Abendmahl,  1.  Manna- 
Regen,  beide  von  Tintoretto;  auf  dem  Hochaltar  eine  *Gruppe  in  Erz  von 
Oirolamo  Campapna  Gott  Vater  auf  der  vergoldeten  Weltkugel  umgeben  von 
den  Evangelisten;  daneben  zwei  Leuchter  in  Erz  aus  dem  17.  Jahrh.:  die 
«48  Chorstahle,  im  17.  Jahrh.  vortrefflich  in  Hola  geschnitat  v.  Alberto  de 
BruU  aus  Flandern,  Relief-Darstellungen  aus  dem  Leben  des  h.  Benedictus. 

—  Corridor:  Mausoleum  des  Dogen  Domenico  Michiel  (f  1189),  16S7  errichtet, 

—  LmkM  in  der  Kirche  welter:  Auferstehung  und  Marter  dM  h.  Stephaaius. 
beide  V.  Tintoretto ;  letzter  Altar,  Marter  der  h.  Lucla  v.  Ba$sano ;  Grabmal 
des  Dogen  Marc' Antonio  Memmo  (f  1615). 

♦•S.  6iO?aBBi  e  Paolo  r«^.  Zanipolo^,  Pl.  12),  1240  be- 
gonnen, 1430  vollendet,  eine  prftchtige  goth.  dreischiffige 
Kirche,  60  Sehr.  hr. ,  150  Sehr,  l.,  Qewölhe  >'on  Latteu  mit 
Verputz,  nach  der  Marcuskirche  arohitectonisch  die  bedeu- 
tendste, der  Dogen  Gruftkirche  (das  Todtenamt  musste  hier 
gehalten  werden),  Venedigs  Westminster-Abtei,  verdient  einen 
Uingern  Aufenthalt  oder  einen  wiederholten  Besuch. 

SQdl.  Langschiff.  «Mausoleum  des  siegreichen  Dogen  Pietro  Mo- 
cenigo  (t  1476),  mit  15  Stendbiidem ;  Sarkophag  „ex  hoittium  mamibifi"  (aus 
febidlicher  Beute).  *Madonna.  Altarblatt  von  Bellini;  daneben  Grabpyramide 
des  Malers  Melch.Lanza(t  1674);  Grabmal  des  Marc  Antonio  Bra«adin  (tl571). 
der  FamagosU  auf  Cypem  lange  ffegen  die  Türken  vertheidigte  and  Ton 
Mustapha  nach  der  EinuAhme  lebendig  geschunden  wurde,  wie  das  Bild  oben 
andeutet;  Altarbild  in  9  Abth.  v.  BefTini  oder  Carpaeeio;  Alterblatt,  «Kreuz- 
abnahme V.  Pietro  Liberi,  Ueber  den  ThUren  das  «Mausoleum  von  Bertncci, 
SUvestro  und  F.lisabette  Valier  mit  deren  Htendbildem,  reiche  Marmor-Arvhi- 
tectur  des  18.  Jahrh.,  mit  zahlreichen  kleinen  Standbildern  u.  Relief^.  An 
der  Wand  1.  St.  Uyacinthus  trocknen  Fusses  einen  Flnss  überschreitend  v. 
L.  Ba$»ano.  In  der  folg.  Capelle  sechs  Relieft  in  Srz  u.  Holz,  aus  dem  Leben 
des  h.  Dominleus,  1730. 

S  U  d  1.  K  r  e  u  z  s  c  h  i  f  f :  auf  der  Kcke  der  h.  Augustinus,  Oelblld  von 
Virarini;  Mausoleum  des  Generals  Nicolö  Orsini  (f  1509),  darunter  In  Oet 
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«St.  MarcuB  Beisund  bei  Bemannang  der  Flotte  ▼.  Oiamiaft,  del  Moro;  8t. 
AntoDliL»,  Altarbutt  v.  Lorenzo  Lotio;  Olasgemalde  nach  Zeichnangen  von 
Vtrorini  (1473);  Ältarblatt,  Christas.  Andreas  und  Petrus  v.  Boeeo  Marconi. 
"  In  deoi  CapeUen  r.  und  1.  neben  dem  Chor  nichts  Bemerkeaswertbes. 

Chor.  Jlausolettin  der  Dogen  Mlchele  Marsonl  (f  1882),  «Leonardo  Lo- 
r«dui  (t  1581),  **Andrea  Vendramln  (f  1478),  wohl  das  reichste  und  schönste 
in  Venedig,  «Warro  Corner  (f  1868). 

N9rdl.  Kreuxschiff.  Neben  dem  Eingang  in  die  Rosenkrenz-Capelle 
oben  «eine  Harmorsruppe,  die  h.  Uoleiin  überreicht  dem  General  YlttorCap- 
pelk>  den  CommandostaD,  Im  15.  Jahrb.  v.  Antonio  Dentone  gearbeitet ;  über 
der  Tbiire  das  Denkmal  des  Dogen  Antonio  Venier  (f  1400).  —  *Oapelladel 
ko90rio,  1571  nun  Andenken  an  den  8leg  von  I^panto(Cunftolari)  gegründet: 
«n  den  Wanden  Ilolxschnitzwerk  und  Scblachtenbilder  von  Tintoretto^  neben 
■od  hinter  dem  AUar  10  höchst  kunstvoll  und  sor^ltlg  von  1600  bis  178B 
TOD  verschiedenen  Kiinstlem  gearbeitete  **Mannor-Uaatreliefs,  Darstellungen 
aas  dem  Leben  des  Heilands  und  der  h.  Jungfrau. 

Nor  dl.  Langschiff:  Grabmal  der  Frau  und  der  Tochter  des  Dogen 
Antonio  Venier,  1411;  Grabmal  mit  Keiterbild  des  Leon,  da  Prato  (f  1511). 
Ober  der  Saerittn-ThUr  Büsten  von  Tizian  und  der  beiden  Palma,  im  17. 
ishfiu  von  Joe.  Albtrtm  gearbeitet.  «Mausoleum  des  Dogen  Pasqual  Mali- 
piero  (t  1468),  darunter  «Krönung  der  Jungfrau,  Oelblld  von  Oirolamo  da 
t  däu.  Denkmal  des  Senators  Bonsio  (f  1501).  darunter  die  Standbilder  St. 
Tboonns  and  8t.  Petrus  der  Märtyrer;  in  den  Blenden  r.  die  Hegende  Statue 
des  Dogen  Michele  Steno  (f  l^^^)  ^^  Farben,  l.  das  Denkmal  des  Aloysius 
Treviaan  (tl5S8);  Denkmal  mit  Reiterbild  des  Generals  Pompeo  Giustiniani ; 
«Deokmal  des  Dogen  Tommaso  Mocenigo  (t  1428) ;  Denkmal  des  Dogen  Nl- 
rrAh  Mareello  (f  1474) ;  AlUrblatt,  «Ermordung  St.  Peters  des  MSrtyrers  In 
einen  Walde  von  TVn'an;  Denkmal  mit  Reiterbild  des  Orazio  Baglioni  (f  1617), 
nebenan  Anbetung  der  Hirten  von  Paolo  Veronete ;  auf  dem  letzten  Altar 
.«Standbild  des  h.  Hieronymus  v.  Aht9.  Vittoria;  nebenan  das  Denkmal  des 
ans  dem  Tlrolerkrleg  von  1809  bekannten  Marquis  de  Cbasteler  (f  1825),  zu 
Mob«  in  Belgien  geboren.  Mausoleum  des  Dogen  Qiov.  Mocenigo  (f  14^). 
l'eber  dem  Haupt-Eingang  das  Mausoleum  des  Dosen  Aleys.  l.  Moce- 
Digo,  aeinar  Gattin,  und  des  Dogen  Giov.  Bembo  (f  1618). 

Neben  S.  OioraDui  e  Paolo  die  prftchtige  ^Vorderseite 
(tou  1485)  der  Scuola  di  8.  Marco  (jetzt  Hospital),  mit  eigen- 
thfimlichen  perspectiv.  Reliefs,  zwei  Löwen,  ii.  Thaten  des  h. 
Marcus.  Sfidlicb  anf  einem  hohen  schmalen  süerlichen  Marmor- 
Fossgeatell  die  *  Heiter- BilcUäule  des  Bart.  CoUeoni  (f  1475), 
Generals  der  Republik,  nach  Andrea  Yerocchio  in  Erz  gegossen. 

S.  LftU&rO,  das  armenische  Mechitaristenkloster  anf  der 
Insel  gleichen  Namens,  %  3^*  "•  ^^^  Venedig,  hat  eine  be- 
deutende oriental.  Bibliothek  und  eine  grosse  Buchdruckerei. 

**S.  Marco,  b.  S.  143. 

S.  Maria  formOSa  (Pl.  15),  1492  erbaut.  1.  Altar:  St. 
Barbara  und  4  Heilige,  oben  eine  Pietk  von  Palma  vecchio; 
t,  Altar :  Maria,  Anna  und  der  h.  Joachim  v.  Bart,  VivarvnL 
Kreosschiff  rechts:  Abendmahl  von  L,  Batsano,  Chor:  neue 
Fresken  Yon  Pao/et(t,  1844  gemalt,  Abrahams  Opfer,  Christus 
tietbt  die  Wechsler  aas  dem  Tempel  u.  a. 

S.  Maria  dei  Miracoli  {y^Madarma  dei  Mir.'',  PI.  16),  1481 
erbaut,  klein,  frühe  Renaissance,  Inneres  gans  von  kostbarem 
Marmor,  Chor  eigenthfimlich,  12  Stufen  höher  als  das  Schiff,  r. 
und  1.  Ambonen  aar  Ablesung  von  Episteln  und  Eyangelien,  wie 
in  den  altohristl.  Kirchen ,  allenthalben  ^Ornamentik  (yon 
Pietro  Lombardo),  Decke  cassettirt  Ton  Holx,  viel  Vergoldung. 
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S.  Maria  dell'  Orto  f^Madorma  d.  0.<'  PI.  17),  dreiBofaiffig, 
^Vorderseite  ein  Schatzkastlein  des  schmuckreichsten,  zier- 
lichsten spfttgoth.  Stils,  um  1473  aufgeführt,  Basilica,  mit 
vielen  Bildern  TiutorettoV  und  seiner  Grabstätte. 

*S.  Maria  della  Salate  (PI-  18),  grosse  schöne  Kuppel- 
kirche an  der  Ostspitze  des  Ganal  Grande,  1631  —  1682  von 
Longhena  erbaut.  In  den  drei  Capellen  r.  drei  Marienbilder 
von  Luca  Oiordano,  in  der  4.,  der  obersten  links,  Ausgiessung 
des  h.  Geistes  von  Tizian,  Die  Säulen,  welche  die  Chorbogen 
tragen,  sind  aus  einem  röm.  Tempel  zu  Pola  (R.  55).  Am 
Hauptaltar  ein  grosser  Leuchter,  Erzguss,  trefflichste  Arbeit; 
die  h.  Jungfrau  vertreibt  die  Dämonen  der  Pest,  Marmor- 
gruppe von  Le  Curt.  Deckengemälde  von  Tizian.  —  Vor-Sa- 
eristei:  *Pietk,  Relief  ans  dem  15.  Jahrh!  von  Dentone  (?), 
*St.  Marcus  und  4  Heilige  v.  Tizian,  *St.  Sebastian  v.  Marco 
Basaiti.  —  Sacristei:  neben  der  Eingangsthür  *St.  Rochus  und 
Heilige  v.  Girolamo  da  Treviso,  Deckenbilder  von  Tizian, 

S.  Maria  Zobenil^O  (PI-  19X  am  Wege  vom  Marcusplatz  zur 
Academie  (S.  147),  1680  von  der  Familie  Barbaro  erbaut, 
y^barbaro  monumento  del  decadimento  deW  arte*^,  in  den  Blen- 
den der  Vorderseite  Standbilder  hervonagender  Glieder  der  Fa- 
milie, am  Fnss  der  untern  Säulenstellung  die  Pläne  von  Zara, 
Candia,  Padua,  Rom,  Corfu,  Spalato  eingehauen,  an  den  Säulen« 
Hissen  oben  Seeschlachten.  Die  Kirche  ist  hier  nur  wegen  dieser 
auffallenden  Vorderseite  genannt,  im  Innern  ist  gar  nichts. 

S.  Pantaleone  (PL  37),  1668— 1 676  erb.,  in  der  Capelle  1.  ne- 
ben dem  Hochaltar:  r.*Kr5uung  der  Jungfrau  v.  Qiov.  u.  Antonio 
da  Muräne,  1444  gem.;  ^Grablegung,  Hautrelief  aus  ders.  Zeit. 

8.  Pietro  di  Castello  (PI.  50),  auf  der  Insel,  Ostseite  Ve- 
nedigs, 1594  nach  sehr  veränderten  Entwürfen  Palladio's  auf- 
geführt, Kuppelbau,  bis  1807,  als  Pfarrkirche  des  Patriarchen, 
Cathedrale  von  Venedig.  Napoleon  verwandelte  den  angren- 
zenden Palast  des  Patriarchen  in  eine  Caserne,  und  verlegte 
seinen  Sitz  nach  S.  Marco.  In  der  Kirche  wenig  Bemerkens- 
werthes,  in  einer  Capelle  1.  zwei  Marmor -Hautreliefs  von 
Mich.  UngarOf  im  17.  Jahrb.  gefertigt;  Papst  Paul  V.  v-'ciht 
den  Patriarchen  Franc  Vendramin  zum  Cardinal,  und  eine  To- 
desallegorie. Nebenan  e.  schöner  hoher  Oloekenthurm  von  1474. 

^Redentore  (Erlöserkirche,  PI.  41),  1577  von  ^n^  Paäadio 
erb.,  grosse  Kirche  mit  Säulenportal,  als  Bauwerk  besonders  be- 
achtenswerth  und  gepriesen.  1.  Cap.  Christi  Geburt  v.  Fr.  Bas- 
sano,  2.  Cap.  Taufe  v.  Carletto  Caliari,  8.  Cap.  Geisselnng  v.  ITwi- 
ioretto,  4.  Cap.  Kreuzabnahme  v.  Palma  giov.,  5.  Cap.  Auferste- 
hung V.  Fr.Bassano,  6.  Cap.  Himmelfahrt  v.  Tintoretto,  alle  nicht 
hervorragend ;  hinter  dem  Hochaltar  eine  Kreuzabnahme,  Mar- 
mor-Relief. In  der  Sacristei  unter  Vorhängen  die  drei  schönsten 
•*Madonnen  von  Oiov.  BeUini,  die  mit  dem  sohlafendan  Kinde 
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die  beste.  Einer  der  beiden  hier  aufgestellten  Waobsköpfe 
hat  die  Ueberaohrift :  S-  Fidelis  a  Sigma/ringa  protomartyr. 

S.  BOCCO  (PI-  42)  (1765—1771),  reiche  Marmorarbeit  des 
15.  Jahrb.,  wenig  bedeutend.  Wichtiger  die  angrensende 
*Scaola  di  8.  Boeeo,  1517  erbant,  die  Berathungssäle  dieser 
Bruderschaft,  schöne  Treppe  und  Saal,  werthvoUe  Erzarbeit 
an  der  Thiir  des  Presbyteriums,  Bilder  v.  Tintoretto^  darunter 
sein  Heisterwerk,  eine  grosse  ^Kreuzigung  vom  J.  1565.  Ein 
Deckengemälde  ist  1849  durch  eine  östr.  Qeschützk.  besch&digt. 
*S.  Salyatore  (PI.  43),  am  Wege  vom  MarcusplaU  zur 
Rialtobrücke  (S.  155),  1663  erbaut. 

Sddl.  Schiff.  Zwischen  1.  a.  2.  Altar:  Denkmal  des  Proc.  Andrea  Do  l- 
lia  (t  1602}  und  Miner  Gattin ;  rwischen  dem  fi.  n.  8.  AlUr,  «Denkmal  des 
Dggw  Franc.  Venier  (f  1566),  Architectnr-Monoment  y.  Satuovmo ;  8.  Altar 
el>en^ls  Ton  8an»or*Ho)  Verkündigung  von  Titian.  —  Kreaaschiff:  r. 
Denknal  der  Catfaarina  Corner  (f  1510),  Königin  Yon  Cypem,  die  1489  Ihre 
Krone  an  Venedig  abtritt.  —  Chor.  Die  ♦VerklÄrung  Chrtsti  von  Titian, 
Hoefaaitarblatt,  bedeckt  ein  »silbenies  ciaelirtes  Altarblatt,  27  bibl.  Darstel- 
iOBgen.  um  1290  gearbeitet.  —  Capelle  1.:  Christus  In  Emmans  v.  Gior.  bef- 
/Uli.  —  Nord  l.  Schiff:  Denkmal  dreier  Cardlnäle  aus  der  Familie  Corner. 
—  Altar  L  vor  der  Orgel :  Standbild  des  h.  Hieronymua  ▼.  Tommato  Lcm- 
i^xrde.  Denkmal  der  Brüder  Girolamo  (f  1567)  u.  Lorenao  Priull  (f  1569), 
die  liegenden  Dogenbilder  vergoldet,  hohes  Architectur-Monument. 

Scalzi  (Bl.  44),  Barfüsserkirche  neben  der  Eisenbahn,  bei 
der  Belagerung  von  1848  sehr  beschädigt,  1649— 1689  erbaut, 
eine  Muaterkarte  von  Ornamenten  des  17.  Jahrb. 

*S.  SebutianO  (Pl.  46),  die  Kirche  des  Faolo  Calcari 
(Ver&ttese)  mit  seiner  Qrabstfttte,  1506—1518  erbaut. 

a  G  d  s  e  i  t  e.  1.  Altar,  8t.  Nicolaus  v.  TMan  im  86.  Lebensjahre  gemalt ; 
3.  Alter,  Madonna,  kleines  Bildchen  v.  Facio;  3.  Altar,  «Madonna  mit  Jo- 
hannes. Marmorgruppe  v.  Tomma$o  da  Lugano ;  4.  Altar,  Christus  am  Krens 
and  die  Marien  v.  Faolo;  «Denkmal  des  Bischofü  Livio  Podocataro  (f  1555) 
T.  jMMMrmo.  —  Chor:  Altarblait,  Maria  in  der  Glorie  und  iHeUlge,  an 
der  Wand  r.  «Marter  des  h.  Sebastian,  1.  «Marter  des  h.  Marcus  u.  Marcel- 
linos,  alle  drei  von  Paolo.  —  Orgel,  auf  dem  äussern  Flügel:  Reinigung 
Harlae ;  auf  dem  innem :  der  Teich  Bethesda,  beide  von  Paolo ;  links  seine 
Baste,  nebenan  sein  Grab  (f  1588),  auf  dem  Stein  die  Inschrift:  Paulo  Ca- 
f-aro  Vfronenst  picton\  naivrae  atmulo,  arti»  miramlOf  avperstiU  /atiM,/ama 
''trturo.'  —  Saeristei:  Deckenbilder,  Krönung  der  Jungfrau,  in  den  Ecken 
die  4  Evangelisten,  v.  Paolo.  —  In  der  Kirche  vreiter:  «Blste  d.  Procuratoren 
3larrantonio  Qrlmani  (f  1565)  v.  Vittoria;  2.  Altar.  Christi  Taufe  v.  Peuilo; 
I»?rken1»ilder  ebenfalls  v.  Paolo  und  seinem  Bruder  Benrdftto  Cäliari. 

S.Stae01iepiC€0l0(P1.48),  dem  Bahnhof  gegenüber,  1718— 
173S  erb.,  Kuppelkirehe  mit  Sftulenportal,  eine  Nachahmung 
de«  Pantheons  zu  Rom,  im  Innern  nichts  bemerkenswertb. 

*S.  StcflMO  (PI.  49),  am  Wege  vom  Marcusplatz  zur  Aca- 
demie,  (s.  8.  147),  goth.  Kirche  des  14.  Jahrhunderts. 

Cassettirte  Gewölbedecken.  Neben  der  Saeristei,  Madonna  mit  Uei- 
•igen.  Kn-Relief  des  16.  Jahrb.;  Inder  Cappella  del  Sacramentozwei 
Leuchter  von  vergoldetem  li^rx,  1577.  —  Ohor:  an  den  Seltenwänden  dii* 
12  Apostel  und  4  Ileiiige,  Standbilder,  die  4  Evangelisten  und  8  Kirrben- 
Tater,  Beli«fs.  Hinter  dem  Hochaltar  in  Hola  geschultste  eingelegte  Chor- 
suihle.  Vor  dem  Hochaltar  das  Grab  des  Krzhenoga  Friedrich ,  des  Admi- 
ral5,  g»b.  1821,  f  1M7.  —  Am  driU-letsCen  Altar  2  StandbUder  dee  h.  Hie- 
ron ymos  von  Pittro  hombardo.  Neben  dem  Haupteingang  das  *Mawo- 
i^om  eines  Arstes,  Jacopo  Soriano  (f  15M).  Auf  dem  Fussboden  der 
Kirebe  der  gtMse  Grabstein  des  Dog«n  Francesco  Morosisi,  j^Peloponneeiacr* 
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(t  I88i),  DogwunUtCB  und  Ck>iiiiD«BdMUtb«  In  Ersfuia.    Dia  Kirche  bat  oben 
fkrblM  Fenster,  daher  ein  bnntei  Licht 

*8.  Zaccaria  (PI.  56),  1456  — 1516erb.,  dreiscbiffige  Kirche 
mitgoth.  Chor,  schöne  Vordeneite,  über  dem  Eingang  Standbild 
des  h.  Zacharias  t.  Aless.  Vittoria,  über  dem  Weibbecken  der 
T&ufer,  Statuette  von  demHelben.  Der  dritte  Bogengang  führt 
zum  Ooro  deile  Monaehey  an  der  Wand  r.  ^Thronende  Jungfrau 
und  Heilige  v.  PtUma  veeekio  (?),  über  der  Thür  die  Qebnrt  Je- 
hannea  den  Tftufera  v.  Tkitoretto.  In  der  Cappella  dt  8,  Ta- 
reuio  *drei  vergoldete  Holzschnitz- Altare  mit  altitalien.  Bildern. 
Die  Oypte  gehört  dem  Bau  d.  ersten  1105  abgebrannten  Kirche 
an.  —  In  der  Kirche  weiter,  am  3.  Altar  des  Chors:  *Be8chnei- 
düng  V.  Oiov.  Beümi;  vorletzter  Altar:  ^Thronende  Jungfrau 
tt.  24  Heilige  von  dema.  Die  Franzosen  haben  das  Bild  1797 
nach  Paris  mitgenommen,  1815  kehrte  es  zurück.  S&mmt- 
liehe  Wftnde  der  Kirche  sind  mit  grossen  Bildern  bedeckt. 

**Falirt  auf  dem  Canai  GrandO.  Der  Canal  Grande  {^Ca- 
nalazzo'*)f  die  Haupt-Pulsader  Venedigs,  etwa  10,000'  C/i^t.) 
lang,  zwischen  100  u.  200'  breit,  ein  Arm  der  Lagune  (S.  141), 
durchschneidet  von  S.O.  nach  N.W.  in  Form  eines  stark  ge- 
wundenen Z  die  Stadt,  und  theilt  sie  in  zwei  ungleiche  Tbeile. 
Was  der  Corso  in  Rom,  die  Boulevards  in  Paris,  die  Linden 
in  Berlin,  das  ist  der  Canal  Grande  für  Venedig.  Tausende 
von  Gondeln  und  Barken  sind  auf  diesem  und  den  kleinen 
Canälen,  die  in  ihm  münden,  in  steter  Bewegung.  An  seinen 
Ufern  erheben  sich  stattliche  Häuser  und  prächtige  Palftste: 
der  Canal  Grande  ist  die  Strasse  der  Nobili,  des  alten  Adels 
von  Venedig.  Der  grössere  Handelsverkehr  bleibt  ihm  ganz 
fremd,  far  Seeschiffe  ist  er  zu  seicht.  Eine  Spazierfahrt  auf 
ihm  ist  eben  so  unterhaltend  als  belehrend.  Man  kann  die 
Strecke  von  der  Piazzetta  bis  zum  Bahnhof  in  einer  Gondel 
mit  zwei  Ruderern  in  15  Min.  zurücklegen.  Wer  aber  Gennsa 
haben  will,  wird  mindestens  V«  St.  brauchen,  und  mehr,  wenn 
er  die  in  baulicher  Beziehung  bemerkenswertbesten  Palftste 
nSber  (von  aussen)  betrachten  will.  Auf  dem  S.  140  genann- 
ten Plan  ist  die  Lage  derselben  angegeben.  Der  Gondolier 
ergänzt  durch  mündliche  Auskunft.  Die  Pfähle  (p^i)  ^*ren 
früher  das  Zeichen  herrschaftlicher  Paläste,  sie  sind  es  zum 
Thcil  noch,  mit  den  Farben  der  Besitzer  angestrichen. 

Bemerkenswerth  von  der  Piazsetta  beginnend:  r.  der  kalserl.  Oarten,  r. 
Paiatao  Okiatinianif  jetxt  HfiteJ  Etiropa,  r.  Palazto  £mo^  jeUt  TVrr^«  (PI*  S5}, 
Elgenthum  dna  preusa.  Consuls,  in  einem  Zimmer  *Hector  und  Ajax,  über- 
lebenBftroes,  Cenova's  letzte  Arbeit,  EUgüngllch  (10  bis  90  kr.  Trlnk^.} ;  r. 
Pal,  Pmdi  Eigenthum  der  Gräfin  Wimpffen,  kleine  Sammlung  neuerer  Bil- 
der, Kunatwerke  und  Curiositäten ;  1.  Doqana  und  8.  Maria  df  IIa  8ahttt(S.  15S)  : 
r.  •Pah  Contarini  Fasan,  Spitzbogenstil  des  14.  Jahrb. ;  I,  Pah  DariOf  lom- 
bard.  Stil  des  IR.  Jahrh.;  r.  *Pah  Comer  datia  Ca*  Orande,  (Fl.  W),  15S2 
▼on  Jac.  SansoYlno  erbaut  mit  sehr  grossem  innem  Hof,  Jetst  Sita  der  kaiserl. 
SUtthalterel :  I.  Pal.  ZirhyEtterhaty ;  1.  Po/.  Manntmi;  r.  *Pal.  Oara/h\  jetzt 
li^igenthum  des  Hersogs  Yon  Bordeaux,  SpiUbegenatÜ  des  15.  Jahrb.;  neue 
Isenbrtteke,  18M  aufgefQhrt;  1.  Äradrmie  (8.  147);  i.  Pal  Canfurmi  dvi 
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SfTipu,  swei  PaUat«,  der  ein«  aaa  dem  16.,  der  uid«re  aua  dem  15.  Jahrb.; 
r.  Pat»  GmUinian  Zolin;  l.  *P(ü,  Rmonieo,  Eigenthom  des  Infanten  von 
Spanien,  «roeeer  Palast  des  17.  und  18.  Jahrhunderts ;  r.  Pal  €ha»*if  jetst 
Gasthof  B6M  de  Ja  VUle;  1.  *Pah  Foteari  (PI.  27),  SpItsbogenatU  des 
15.  Jahrb.,  stattlicher  Palast,  JeUt  Eigenthnm  der  Stadt  und  xa  einer  techn. 
Schule  bestimmt ;  1.  an  der  Wendung  des  Canals,  Pah  BaJbi  (Tl.  25).  Diese 
Gegend  des  Canals,  namentlich  die  PaliUite  Fescari  und  Balbi,  siebt  man 
hinßg  abgebildet.  Gegenüber  r.  Pal.  M&ro-Lin,  18.  Jahrb. ;  l.  Pa:i.  Pimni, 
fPl.  M;,  in  einem  der  SKle  Paolo  Veronese's  beriihmtes  Bild,  die  Familie  des 
Darius  und  Alexander ;  r.  «Päl  Conlarini,  Renaissance-Stil ,  1&04— 1564 :  1. 
Po/.  Sariari^Of  die  benihmte  GemSldesammlung  bat  1850  der  Kaiser  von 
Fnsnlsnd  gekauft  und  sie  nach  St.  Petersburg  bringen  lassen;  I.  Pal.  Ori- 


jetat  kalaorl.  PosUmt ;  r.  *Pal.  Farafttij  bysant-lombard.  Stil  des  12.  Jahrb., 
Sita  der  städt.  Verwaltung  (mwniefpio);  r.  Po/.  *Loretfan,  gleichzeitig;  r. 
•PaK  Bemboy  Spitzbogen  des  14.  Jahrb.;  r.  Pal.  ilmim  (PI.  81),  Vorderseite 
TOD  Jac.  Sansorino,  16.  Jahrb.,  der  Palast  des  letzten  Dogen  Ludorlco  Hanin, 
der  am  4.  Hai  1797  bei  AnniOierung  der  Franzosen  die  Regierung  niederlegte. 

^onte  di  Rialto  {„rivo  alto"),  1588—1591  von  Antonio  da  Ponte  er- 
iMDt^  148'  1.  48^  br.,  ein  einziger  Marmorbogen  yon  70'  Spannung  und  80* 
Hob«,  au/  12,000  PfShlen  ruhend,  in  der  Mitte  des  Canals,  Jahrhunderte  lang 
bU  1854  rs.  154]  die  einzige  Verbindung  zwischen  der  ^.  und  w.  HSlfte  Ve- 
aediga,  mit  2  Reihen  Buden  besetzt.  Am  Ufer  r.  der  FiMrhmttrJttf  Freitags 
w^«a  der  groesen  Auswahl  besuchenswertb;  1.  Oemüse-  und  Ohttmarkt,  wo 
man  besonders  Vormittags  das  schönste  Obst  billig  kauft. 

Nordwestl.  Theil  des  Canals.  \.PaIdf*  Camerlevghiy  einst  Palast  der  stSdt. 
Kammerer  oder  Einnehmer,  Jetzt  Appellationsgericht,  Renaissance ;  r.  Fott' 
iaro  dfi  T«de»rki  (PI.  28),  einst  Waarenhaus  der  deutschen  Kaufleute,  jetzt 
Menth;  r.  rorte  del  Remer^  18.  Jahrh.;  r.  PtH.  Miehi'el  daUe  Colonne,  17. 
Jahrb.;  r.  Pal.  SagrtdOf  13.  Jahrb.;  r.  *PaJ  CaV$a)  d'oro,  Spitzbogenstil, 
15.  Jahrb.,  der  Tänzerin  Taglloni  gehörend;  l.  PaJ.  Corner  della  Regirta, 
1724  erbaut,  Jetzt  Leihhaus  (motite,  dipieih);  \.  *Pdl.  Cetöro  (PI.  SS),  17. 
Jahrfa.,  Eigenth.  des  Gr.  Bevilacqua  (f  1857),  SrJiwiegers.  d.  Herz.  Max  v.  Baden ; 
r.  Po/.  Qrtmanif  16.  Jahrh  :  1.  PaJ.  Tron,  16.  Jahrb. ;  I. •Fondaeodei Tunrhi (PI. 29), 
maur.  Stil,  11.  Jahrb.,  einst  Waarenhaus  der  Türken,  halbverfallen;  r.  **Pal. 
y^ndramin  Calergi  (PI.  36j,  ausgezeichnetes  GebKude  des  Renaissance- 
scifs.  1481  erbaut,  der  scbSnste  der  PalSste  am  Canal  Grande,  Jetzt  Eigen- 
thum  der  Herzogin  yon  Berry,  prScbtlge  Einrichtung,  gute  alte  (Andrea  del 
Sarto,  Bellini,  Perugino  u.  a.)  und  neue  Bilder,  sehr  zahlreiche  Bourbonische 
Familien-Erinnerungen  und  Lilien ,  die  selbst  auf  den  PfShlon  zu  schauen, 
BlldnSaie  und  Kunstsachen,  in  Abwesenheit  der  Herzogin  zuganglich  (dem 
Portier  ein  Ebizelner  lOkr.,  dem  Bedienten  oben  90  kr.);  l.  Pah  Oorrer{V\.1), 
darin  daa  Mvteo  ct«ieo,  Donnerst,  u. Sarost.  v.  10— 4 U.  geSffhet,  Gemälde 
und  Handzeicbnungen  älterer  Meister,  Arbeiten  und  Kunstsachen  in  Erz, 
EIÜBoabein,  Holz,  Tbon  und  Wachs,  alte  MSbel,  Münzen;  eine  sehr  grosse 
Ansicht  Ton  Venedig  in  Vogelschau,  1500  von  Dilirer  in  Holz  geschnitten: 
Canora^tehf  Ennnemng<»n ;  einige  neuere  Standbilder  (Hagar  v.  Lueärdt), 
■ttbedeuteode  zool.  Sammlung.  Alles  wohl  des  Besuchs  werth,  wenn  man  ee  im 
Torbidgehen  besichtigen  kann.  r.  Pal,  Labia,  17.  Jahrb..  an  der  Mündung 
des  Cannaregio  in  den  Canal  Grande.  (In  der  Nähe  unmittelbar  Jenseit  der 
Brocke  f Ponte  di  Cannaregio)  ist  der  Pal.  Manfrin  (PI.  .S2),  von  dessen 
einst  berühmter  Gemäldesammlung,  Hont,  und  Donnerstag  v.  10—8  U.  ofFen. 
die  b«flten  Bilder  1856  an  einen  Engländer  verkauft  worden  sind.)  r.  Kirche 
de^li  SraJzi  (BarfOsser)  s.  S.  158;  r.  Bahnhof  (»lazione  della  strada  frrrata) 
I.  's.  156  1.  8.  Sfm^one  pireolo  s.  S.  158. 

Fast  «n  der  w.  Mündung  des  Canals  ist  der  hübsch  an- 
gelegte GiardiBO  Papadopoli  (PI.  lO);  an  der  Nordseite  des 
Bahnhofii  der  BotaBUChe  Garten  COrtobotanieoW  21),  dessen 
CaetusbSnme  für  die  grössten  Earopa^s  gehalten  werden. 

An  der  Ostspitae  Venedigs  (7\<n<a  della  Motto)  hat  im  J. 
1807   Napoleon  dnrch   Abbrach  mehrerer  Klöster  Raum  für 
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die  Pnbblid  Giardllll  (PI-  9)  geschafit,  500  Sehr.  ].,  töO  Sehr, 
br.,  sechs  Reihen  Acazien  und  Platanen,  am  ö.  Ende  ein  kl. 
Gebüsch  sammt  dürftigem  Kaffehaas,  Venedigs  Volksgarten, 
aber  sehr  still  nnd  wenig  besucht.  Der  Eingang  führt  über 
die  384  Sehr.  1.  Via  Eugenia^  welche  1810  Eugen,  Vicekönig 
von  Italien,  durch  Ueberbrückung  eines  Canals  herstellen  liess. 
Campo  dl  Harte,  der  Exerzierplatz,  an  der  westl.  Seite 
Venedigs,  eine  grosse  mit  Baum -Alleen  umgebene  M'^iese, 
kann  auch  als  Spaziergang  dienen,  hübsch  bei  Sonnenuntergang. 

3L    Ton  Venedig  nach  Verona. 

ElseDbahn  (I.  R.  Strada  forrau  Ferdüumdea  Lombardo-VeneU)  4  Züge  tagl. 
in  4  St,  für  141^,  9V>  oder  7V«  Zw. 
Venedig  Ist  Freihafen,  es  wird  auf  dem  Bahnhof  vor  der  Abreise  das 
Gepäck  durchsucht  und  Mauthbares  Tersollt ,  daher  \  St.  vor  Abfahrt  des 
Zages  im  Bahnhof  sein.  Die  Wagen  fUr  Nicht-Raucher  sind  mit  „A*  qHt»to 
riparto  i  vietato  il  fumart"  bezeicnnet. 

Der  Zug  fährt  in  8  M.  auf  der  riesenhaften  *Brücke,  der 
grössten  der  Welt,  3601,43  m^tres  (11,087',  also  fast  1  St.)  lang, 
von  222  Bogen,  über  die  Lagunen  (S.  142)  nach  Meatre^  an 
dem  bei  der  Belagerung  von  1849  viel  genannten  Fort  Maighera 
vorbei,  welches  sich  nur  durch  die  beiden  grossen  Gasemen 
bemerkbar  macht.  Zweigbahn  von  Mestre  nach  Trevito  s. 
S.  125.  Dann  weiter  durch  eine  fruchtbare  Ebene,  die  jedoch 
ausser  den  grossen  St&dten  wenig  Bemerk enswerthes  bietet. 
Rebengehänge,  Maulbeerbäume  u.  Maisfelder  folgen  in  buntem 
Wechsel,  allenthalben  von  kleinen  Bewässerungsgräben  durch- 
schnitten, jeder  Fussbreit  Landes  fruchtbringend.  Bei  Stat. 
Marano  über  einen  canalisirten  Arm  der  Brenta;  Dolo  mit 
hohem  schlanken  Thurm ;  bei  Ponte  dt  Brenta  über  die  Brenta 
selbst.  Die  Tiroler  Alpenkette  bildet  r.,  das  Euganeische  Ge- 
birge (colUEuganei)  1.  den  einsigen  Schmuck  der  Landschaft. 

Padva  8.  S.  158.  Der  Bahnzng  hält  zwischen  Padua  und 
Vicenza  nur  bei  Pojana.  Links  das  EuganeUche  Gebirge^  weiter 
der  Yulcanische  Monte  Berieo,  eine  Gruppe  bewaldeter  Hügel. 

Vicensa  (*Hbtel  Royal  de  la  Tille,  am  Ei9'%nbahntbor, 
Z.  1  bis  iVs  Fr.,  der  alte  Wirth  sehr  aufmerksam;  SteUa  d'Oroy 
Luna,  DÜe  Mori;  *  Bahnhof a-Bestauration),  mit  30,000  Einw., 
berühmt  als  Geburtsort  Palladio's,  der  die  Stadt  mit  pracht- 
vollen Gebäuden  schmückte,  u.  a.  der  Palazzo  della  Delegazione^ 
an  Piazza  de^  Signori,  der  Arcadeugang  um  das  gegenüber- 
stehende  RathhausfJ^a«t7tca),  sein  eigenes  Wohnhaus,  die  Brücke 
S,  Mtehele,  das  TetUro  Olimpieo,  ein  nach  Vitruv's  Angabe  ge- 
bautes griech.  Theater,  wo  1586  Sophodes  Oedipus  aufgeführt 
wurde,  und  die  berühmte  Villa  Botonda  des  Grafen  Caprara 
in  der  Nähe  der  Stadt.  Die  Kirche  S.  Corona  enthält  u.  a. 
ein  Bild  von  Bellini,  Christi  Geburt,  dann  eines  von  Paolo 
Veronese,  Anbetung  der  Könige. 
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Diese  verschiedenen  Gegenstände  sind  am  besten  auf  einem 
Gange  dar<di  die  Stadt  za  besichtigen,  Tom  Bahnhof  in  die 
Stadt,  und  nun  in  der  Strasse  (Corso)  weiter,  welche  die  Stadt 
Ton  W.  nach  O.  durchschneidet.  Der  neuen  Kirche  S.  Füippo 
Seri  gegenüber  ist  an  einem  Hause  eine  franz.  Geschütz - 
kiigel  mit  der  Bezeichnung:  „.9.  Nov.  1805"'  eingemauert.  Weiter 
gelangt  man  vom  Corso  r.  durch  eine  kleine  Strasse  auf  die 
stattliche  ^Piazza  de^  Signori^  wo  die  Banlioa  (Rathhans)  mit 
grassartigen  gewölbten  und  den  altern  innem  Theil  umgebenden 
Bogengängen,  eines  der  frühesten  Werke  Palladio's  (S.  156). 
Der  hohe  rothe  Thurm  ist  ans  späterer  Zeit. 

Am  ö.  Ende  des  Corso  ist  das  Museo  dvicOj  ein  1855  voll- 
endetes grosses  schönes  Gebäude,  zur  Aufnahme  verschiedener 
Sammlungen,  die  erst  im  Entstehen  sind.  Verwendet  die  Stadt 
auf  diese  so  viel,  als  auf  das  Gebäude,  so  kann  etwas  daraus 
werden.  Vorläufig  ist  nur  ein  sehr  beschädigtes  Bild  v.  Paolo 
Veronese,  Christus  als  Pilger  an  der  Tafel  Gregors  d.  Gr.  be- 
nierkenswerth,  und  etwa  ein  grosser  versteinerter  Fisch.  Das 
Teatro  Olimpico  (S.  156,  Trinkg.  10  kr.)  ist  links  in  der^ähe. 

Zu  der  Wallfahrtskirche  Madonna  del  MonUy  auf  dem  Monte 
Berico^  vor  Porta  Lupia,  führt  ein  bedeckter  2000'  langer,  auf 
1800  Pfeilern  ruhender  Bogengang,  am  10.  Juni  1848  Gegen- 
stand heftiger  Kämpfe  zwischen  den  Italienern,  welche  den  Berg 
mit  seinen  Villen  befestigt  hatten,  und  den  siegreich  vorrücken- 
den Oesterreichern.  Ein  Theil  dieser  Befestigungen  ist  beibe- 
halten.  ^Aussicht  sehr  hübsch,  Wirthshaus  nicht  übeL 

Bei  der  Weiterfahrt  (Stat.  Tavamelle,  Montebello,  Lomgo^ 
H.  BonifaziOf  Ciüdiero^  S.  Martmo)  rechts  auf  einer  Anhöhe  die 
beiden  Schlösser  der  Montecckij  dann  Monteheüo,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  dem  gleichnamigen  Ort  in  Piemont,  wo  am 
9.  Jani  1800  die  bekannte  Schlacht  vorfiel,  welche  dem  Mar- 
schall Lannes  den  Herzogstitel  verschaffte.  Prächtige  Aussicht 
gegen  das  Gebirge.  Das  stattliche  Schloss  gehört  dem  Grafen 
Arrighi.  Weiter,  1.  von  der  Bahn,  liegt  Arcole,  berühmt  durch 
die  blutigen  Gefechte  des  15.,  16.  und  17.  Nov.  1796  zwischen 
Oesterreichern  und  Franzosen  unter  Bonaparte,  Mass^na,  Auge- 
reaa  und  Lannes.  Eine  Spitzsäule  neben  der  Brücke  war  zum 
Andenken  dieser  Schlacht  errichtet. 

Weiter,  bei  ViUanova,  öffnet  sich  eine  hübsche  Fernsicht 
auf  die  Tiroler  Berge.  Die  Stadt  u.  das  zinnengekrönte  Schloss 
Soave,  einst  den  Scaliger  (S.  162)  gehörig,  blickt  von  der  Höhe 
herab,  ein  gutes  Bild  einer  mittelalterlich  befestigten  Stadt 
gewährend;  auf  dem  folgenden  Berg  der  schlanke  Kirchthnrm 
von  S.  Vittore.  Caldiero  hat  viel  besuchte  Mineralquellen, 
schon  den  Römern  bekannt,  im  Hintergrund  auf  der  Höhe 
Kirche  und  Dorf  Colognola,  Bei  S.  Miehele  ist  wieder  ein 
Schloap  mit  Zinnen,  Montarioy  früher  Eigenthum  der  Scaliger. 
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Auf  den  Höhen  r.  mehrere  der  festen  Thttrme,  die,  wie  bei  Lins 
(H.36),  Veiona  zu  dem  festeetea  Pnnct  Oberitaliene  miichen. 

82.    Fadna,  ital.  Padova,  lat.  Patavium. 

OMChSf«.  «StelU  d'Oro  guaz  gat;  Crooe  d'Oro;  *AqaiU  d'Oro 
Z.  a2_L.  1  Fr.;  Cane  fidele. 

KalTthAVS.  «Pedrocehi  (PI.  28)  In  der  Nfth«  der  UnlveniUit,  ein 
fH'osMr  Bau  mit  MamiOThaUen  und  Säulen,  ttber  Italien  hinaus  berUhnt. 

Fiaker,  die  Fahrt  1  Zw. ,  die  Stunde  2  Zw. ,  Jede  folgende  1  Zw.,  bei 
den  grossen  Entfernungen  als  Zeiterspamiss  sehr  rathsam. 

Ptdaa  iBt  eine  der  ältesten  Städte,  deren  Ursprung  bis  sa 
dem  Trojaner  KOnig  Antenor,  dem  Bruder  des  Priamus  zu- 
rückgeführt wird.  Es  begab  sich  1405  unter  den  Schntx 
der  Republik  Venedig  und  blieb  bis  su  deren  Auflösung  bei 
derselben.  Die  vom  Kaiser  Friedrich  II.  im  JahrjS  1238  ge- 
stiftete Universität  hat  Padua  während  des  ganzen  Mittelalters 
hindurch  bis  auf  unsere  Tage  hin  hochberühmt  gemacht.  Im 
Uebrigen  ist  es  ein  stiller  Ort  mit  etwa  55,000  Einw.,  weit- 
läufig gebaut,  mit  engen  Strassen,  Laubengängen  (areadi) 
und  sehr  grossen  Gärten. 

*8.  AAtOBiO  (PI-  1),  die  Basilica  des  h.  Antonius  von  Pa- 
dua (t  1231),  Tom  Volk  einfach  „ü  Santo**  genannt,  von  Ni- 
colo  da  Pisa  erbaut  und  1307  vollendet,  mit  7  Kuppeln,  hat 
eine  grossartige  110'  1.  Vorderseite  (über  dem  mittleren  Thor 
das  Standbild  des  Heiligen,  in  der  Lünette  S.  Bemardino  und 
8.  Antonio,  Fresco,  von  Jfan<6$rna).  Die  Kirche  hat  3  Schiffe, 
ist  280'  1.,  138'  br.,  110'  h.,  auf  14  Pfeilern  ruhend. 

Sttdl.  Schiff.  Am  1.  Pfriffr  r.  ein  Alterblatt  •thronende  Jiingflrau 
mit  den  hh.  Petrus,  Paulus,  Bernhard  und  Aatoatns  Yon  Antonio  Boar/li 
ans  Bergamo.  —  1.  Cav,  am  Altar  üelieCi,  Wunder  des  h.  Autonia«,  in 
EfJE  von  Donatfllo;  r.  der  Sarkonhag  des  Generals  Oattamelata  (8.  13^) 
und  seines  Sohnes.  —  An  dem  xwettfolgenden  Pfeif  fr  das  grosse  gesohmack- 
lose  Denkmal  des  Prof.  (Httnoio  Ffrrari  (f  1684). 

öüdl.  Kreuzschiff.  *  Cappella  S.  Frliet ,  mit  Fresken  aus  der  Ge- 
schichte ChrisU  und  St.  Jacobi,  von  Jat.  Avami  (f  1370),  1773  hergesteUt, 
auch  arehitecton.  beachtenswerth.  —  Hinter  dem  Hoehaltar  die  Canptna 
del  Santvario  mit  4  StandbUdem  yon  Filqipo  Parodie  Glaube,  Liebe,  Busse, 
I>(>rauth. 

Nttrdl.  Krenssehiff.  Cappetfa  del  B.  Luea  Beltvdif  Schniersjia»  fc. 
Antonius,  mit  Fresken  des  Oiutio  Padovano,  1786  schlecht  raalaafcf. 

Mördl.  Schiff.  *CappeVa  di  S.  Antonio  ^  YordersAiet  anf  alerliehen 
mit  Relieft  geschmückten  Pfeilern  ruhend,  zwisch«»  Jen  Bogen  die  Evan- 
gelisten, oben  die  Inschrift:  Divo  Antonio  eom^ntori  swmm  Jto.  Po,  po. 
An  den  winden  *9.  Hautrelicfs  aus  dem  M.  Jahrh. ,  die  Wunder  des  h. 
Antonius  darstellend,  Ton  Sda%9orino  n.  A.  Im  Alter  ruhen  die  Gebeine 
des  Heiligen.  —  Welter  im  n.  Selritf  das  grossartige  «Denkmal  des  Cn- 
terino  Comelio .  ^generafe  di  mare  deVa  Veneta  Jtepubbh'ra"  (f  1674} ,  mit 
Karyatiden  und  gefesselten  Gefangenen,  von  Giutto  le  Cvrt ;  «Grabmal  des 
A?itonio  de*  HoieeUi  (f  1466),  Architectar-Monnroent,  vortreiriich  gearbeitet. 
—  Leteter  Altar  der  des  h.  Stanislans,  mit  einer  Gruft,  die  einst  Bigen- 
ihum  der  polnischen  Nation  war ,  nebenan  ein  Relief  aum  Andenken  an 
die  Fürstin  Jabtonottska  (f  1846)  von  Luig^  Ferrari. 

Im  Chor  IS  Relieft  in  Ers,  Begebenheiten  des  alten  Testamente,  die 
meisten  Ende  des  15.  Jahrb.  von  VelianOf  dem  Lehrer  DonateUo's  gear- 
beitet. Das  alte  Bildniss  des  h.  Antonius  in  ganzer  Figur  soll  das  ahn- 
lichste sein.  Die  ReUeft  am  Altar  sind  von  Donatelto.  Neben  dem  Alter 
ein  11'  hoher  »Lenehter  In  Erz  von  Andrea  Hieeio  mit  den  versehiedeiMten 
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thrtM.  and  heidnlMlien  DantaUanges.    Dm  CrneilU  in  En  mit  der  h. 

Jongfirmn  and  den  Patronen  Padua's  ist  von  Donäteffo. 

An  einem  Pfpiler  des  Mittelaehlffs  das  «Denkmal  des  Atf—andro 
f^wttarim*  (f  1566),  Generals  der  RepobUk  Venedig,  als  Kaiyatlden6  Selaven. 

Der  K renegang,  in  den  man  aus  dem  sttdl.  Seitansehiif  gelangt,  hat 
eine  Xenge  alter  Grabsteine,  darunter  einige  deutsche  Namen;  „JTq,  Wir- 
tmmf,  Mottae.  Jtarar,  m^d.  et  philo»,  docU"  (f  1643) ;  „Carchu  comet  m  Or- 
intberg  ex  antig.  Bavariae  rtffulü  orwndut^  (flÖdS);  ^Catpoir  PenMUnc.  ho- 
U»M  Sirambr."  (f  165S);  „Henrieua  a  Gram  Oerm,  Säxon"  (f  1A56),  it.  a. 

Die  JSeuola  del  Santo ^  neben  der  Kirche,  der  Yersamm- 
Inngsort  der  Brudersobaft  des  b.  Antonius,  bat  Fresken  von 
Tizian  nnd  seinen  Schülern.  Die  alte  Capelle  8.  Ötorgio, 
daneben,  WandgemAlde  von  1884  von  J<ie,  d^Avanzo^  beide 
für  Kunstkenner  von  Wertb. 

Vor  der  Kirche  d<u  Beiterbild  des  Ertismo  da  Kami, 
genannt  Oattamelata,  von  1438  bis  1441  Befehlshaber  des 
Landbeers  der  Republik  Venedig,  von  Donatello  gegossen, 
der  erste  grosse  Erzguss  (15.  Jahrb.)  der  neuern  Kunst  in  Italien. 

Enmitaal  (Pl.  12),  Augustiner-Kirche  aus  der  Mitte  des 
13.  Jahrb.,  ist  kürzlich  erneuert  worden. 

Unter  den  Grabsteinen  rechts  an  der  Wand  awei  deutsche  Namen: 


fmer  (f  1868),  Prof.  der  PhUos.,  und  Clemens  (f  18»),  „Vororlhergenmi^ 

~ "        *  '  '"      ^         ~    Iber 

ra.  der 
D<^  Chorwände  sind  mit  mittehnttssigen  Fhresken  von  Ouariento,  Anfang 


Prof.  d.  deataeben  Sprache  und  Literatur.    Darttoer  und  gegenflber  xwei 
alte  Grabdenkmller  vonFUrsten  von  Carrara,  der  alten  Gebieter  von  Padua. 


ins  15.  Jahrb.  bedeekt,  Darstellungen  aas  der  Geschichte  des  Angnstiner* 
ürdcns,  vor  geraumer  Zeit  restaurirt.  —  Die  einst  so  berühmten  Fresken 
von  Mantegna  in  der  Capelle  5.  Jäeopo  «  Cristofero  sind  an  manchen  Stel- 
len kaum  noch  an  erkennen.  —  In  der  Sacristei  (Eingang  1.  neben  dem 
(.lior)  ein  Altarblatt  von  Oufdo  Beni  (verhangen),  Johannes  der  Tänibr, 
«reiches  die  Franzosen  nach  Paris  mltsenommen  hatten;  an  der  Wand  1. 
daneben  ein  Belief  von  Canora ,  eine  siteende  trauernde  Gestalt  mit  einem 
Pelikan ,  oben  am  Schild  die  Namen :  Wilhelm  Georg  Friedrieh  v.  Oränien 
't  I7S9) ;  er  war  Österreich.  General. 

In  der  Nftbe,  in  einem  grossen  Garten,  innerhalb  der  Um- 
faasnngsmauem  einer  Arena,  die  *MadonBa  dell'  ArOtt  (An- 
numxiata,  PI.  2),  eine  lange  gewölbte  1308  erb.  Begr&bniss- 
kirche,  mit  einer  Reihenfolge  alter,  meistens  wobl  erhaltener 
bernbmter  Fresken,  1304  von  Giotlo  gemalt,  an  der  Nord- 
seite in  18  Abtbeilangen  das  Leben  des  Heilands  von  der 
Gebart  bis  zur  Ausgiessung  des  h.  Geistes ;  an  der  Sfidseite 
ebenfalls  Darstellungen  ans  dem  Neuen  Testament;  im  Chor 
das  Leben  der  h.  Jungfrau,  'ftn  der  Westwand  ein  einziges 
groMes  Bild,  das  jfingste  Gericht,  angeblich  nach  Andeu- 
tungen Dante^Sf  der  damals  bei  seinem  Freunde  Giotto  zum 
Besacb  war.  —  Für  den  Garten  schellt  man  am  Thor;  dem 
Begleiter  in  die  Capelle  10  kr. 

Das  JustizgebSude,  PalaSSO  della  Rafl^iOOe  (Pl.  87),  jiuris 
Ba&iHea**j  wie  die  Inschrift  meldet,  im  11.  Jafarh.  erbaut,  ist 
wegen  des  grossen  Saals,  des  grössten  in  Europa,  256'  1.,  86' 
br.,  75'  b.,  berühmt.  Hinter  dem  Modell  des  grossen  Dona- 
tello^scben  Pferdes,  einer  Nachbildung  des  Trojanischen,  röm. 
Alterthümer,  besonders  Inschriften,  darunter  der  Grabstein 


160    Baute  32.  PADUA. 

eines  FreigelasBenen  (M.  Lirius  Halys)  der  Familie  des  röm. 
Geschichttfchreibers  Livius,  der,  wie  man  glaubt,  zu  Albano 
bei  Padua  geboren  war.  —  Ein  anderes  halbmythiscbes  Denk- 
mal aas  dem  Mittelalter  in  der  Nabe  der  UniversitSt ,  trägt 
den  Namen  dej  Gründers  der  Stadt,  des  Antenor  aus  Troja. 

Loi^g^ft  d6l  Consig^llO,  an  Piazza  dei  Signori,  westl.  von 
Piazza  della  Ragione,  ist  eines  der  zierlicbsten  Gebäude  des 
frübern  Renaissance-Stils. 

Die  Universität  (Pl.  47)  in  der  Nähe  des  C&f6  Pedrocchi. 
in  dem  Gebäude  il  Eb  genannt,  von  einer  früber  in*  der  Nähe 
befindlichen  Schenke  zum  Ochsen.  Im  Hof,  unter  den  Hal- 
len viele  Hunderte  von  Namen  und  Wappen  solcher  y^dcium 
academicorum^ ,  die  einst  hier  academische  Würden  erlangt 
haben,  darunter  manche  Deutsche. 

Auch  im  Bild  hat  Padua  seine  berühmt  gewordenen  „au- 
düores  Patavinos^  und  andere  um  die  Stadt  verdienten  Män- 
ner geehrt.  Eine  Doppelreibe  von  Standbildern,  darunter  nur 
einzelne  von  Werth  (z.  B.  PoUni  und  Capeüo  von  Ganova), 
auf  dem  *PratO  della  Falle  (lÖ  M.  s.  von  Pedrocchi),  früher 
Wiesenboden,  jetzt  Spaziergang,  nennt  manche  berühmte  Na- 
men, links  innere  Reihe  Nr.  63  A.  Savanarola,  74  JSteph.  Bathori, 
75  Jofi.  Sobieski  „qui  Patavjt  iicadem.  (Uumnut  ingenio^  patriam 
rex  etc.illtutr.'* ;  äussere  Reihe  Tasso,  Petrarca,  Oalilei;  rechts 
innere  Reihe  Nr.  82  Job  Ludolph,  y^Erfurtenna,  erudüione  et 
linffuarum  peritia  ad  miractUum.  clanu,  Saxonicorum  ducum 
intimus  coru. ,  eorum  an,  1681  Francofwrti  pro  pace  imperii 
legatuaJ^  Der  grosse  Platz  ist  nur  während  der  Messe  {fiera) 
belebt,  die  mit  d.  Namenstage  des  h.  Antonius  (13.  Juni)  beginnt. 

Die  angrenzende  durch  die  grossartigen  edeln  Verhältnisse 
des  Baoea  (1549  vollendet)  auffallende  Kirche  S-GiUSttua  (PI.  16) 
hat  ausser  e.  Bild  t.  Paolo  Veronese  nichts  Bemerkenswerthes. 
In  der  Nähe  der  betaiische  Crarteil  (PI.  82 ),  d.  älteste  Europa's. 

Lohnbediente  pflegen  den  Fremden  in  das  Casteüo  Pace- 
rotti  zu  führen ,  in  der  Nähe  des  botanischen  Gartens ,  eine 
vor  etwa  20  Jahren  erbaute  kleine  Ritterburg,  im  Geschmack 
der  Löwenburg  bei  Cassel,  mit  Rüstungen,  einer  Nachahmnng 
der  Kerker  zu  Venedig ,  Marter-Werk  zeugen  u.  dergl. ,  eine 
Spielerei,  deren  Besichtigung  selbst  mit  der  kurzen  Zeit  und 
dem  kleinen  Trinkgelde  von  1  Zw.  zu  theuer  erkauft  ist. 

Eisenbahn  von  Padua  über  Bovigo  und  Ferrara  nach  Bo- 
logna in  Vorschlag. 

Die  heisMn  Bäder  von  BatUflia,  3  St.  a.  von  Pftdu«,  werden  viel  be- 
sucht. Neben  dem  auf  Terrassen  erbauten  Schloss  der  Gräfin  Wimpffen, 
der  EigenthUmerin  des  Badeorts,  ist  die  Hauptquelle.  Vor  Battaglia  lie?t 
an  der  Landstrasse  das  dem  Herzog  vonModena  gehörige  alte  wohl  erhal- 
tene Schloss  Oattäjo ,  von  der  erloschenen  venetianlselien  Familie  Obiaan 
erbaut,  die  die  Erfindung  der  Haubitzen ,  nach  einer  Notia  auf  einem  Fa- 
mllieubildnhts ,  beansprucht.  Im  Schloss  sehr  ausgedehnte  Sammlungen 
von  Antiken,  mittelalterlichen  Gegenständen,  Waffsn,  auch  Oesehfitse  und 
artilleristische  Modelle. 
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83.    Yerona. 

OMÜMfo  (8.  1S&)  «Due  Torri  (PI.  46)  Z.  3,  L.  1,  M.  Z%  B.  1  Fr.; 
•Torte  di  Londrm  (PI.  47)  Z.  8,  M.  3%  Fr.;  *Oran  Czmra  dl  Mos- 
corim  (Fl.  49),  Z.  S,  M.  3  Zv.:  Colomba,  AqniU  Nera. 

afriwihiniw  <2Valfon'«  8.  135),  »Regina  Vicentini  in  der  NShe  det 
Teatro  Filarmonico,  an  der  Südseite  der  Piaaea  Brä.  Ausserhalb  des  Thor- 
li^geo»,  gleich  r.  am  Orahen,  ein  Schild,  welches  znr^Osterla  al  Glar- 
dino,  Maria  Bararesco  hlnselgt,  dentsche  Gartenwlrfchschaft.  gat. 
reinlich,  bUlig  (Beeftteak  u.  Kart.  19  kr.),  auch  gutes  Bier.  Der  Wirth, 
Bauer,  Ist  ans  Mfihren.  Man t  ovanl  bei  Ponte  delle  Nävi  (S.  16S).  *S. 
Loren  so  an  der  Btsch,  die  dritte  enge  Gasse  w.  von  Porta  Borsarl,  rtno 
di  Val  FoUcalla,  gnU 

^mmAZwimm,-  (g.  136)  au  Plaxaa  Brk  und  Plazaa  de'  Signori. 

BaeUwadhiiig,  deutsche,  von  Mfinster,  an  der  mit  Quadern  belegten 
Tia  Nnora,  der  belebtesten  Oewerbstrasse,  die  vom  Bri  cur  PioMta  (PErbtf 
dcBB  Chunflse-  und  Frachtmarkt  (tthrt. 

FUnr  die  Fahrt  1  Zw.,  Va  St.  1  Zw.,  St.  i  Zw.,  IVsSt.  8,  2  St.  4  Zw., 
jade  folgende  1^  Zw.  mehr. 

"BähmbSim  hat  Verona  awel,  was  wohl  so  beachten  ist,  den  einen  ror 
Fmia  Veaeovo  *U  St-  &>tl.  von  Plasaa  Bra ,  den  andern  vor  Porta  Nuovat 
^4  St.  sudl.,  gans  in  der  Nfthe  des  letzteren  der  Extrtierplat». 

Thorsoblnss  um  10  V.,  unerbittlich  bis  4  U.  fr. 

Teroat  (167') ,  in  der  deutschen  Sage  Bern  fS.  120)  ge- 
nannt, mit  60,000  Einw.  und  15,0U0  Mann  Besatzung,  am  Fuss 
der  Alpen,  an  der  stark  strömenden  Etsch  (Adige)^  über  welche 
fünf  Brücken  führen,  ist  jetzt  eine  der  wichtigsten  Stftdte  des 
lomb.-Tenet.  Königreichs,  seitd.  nach  d.  Ereignissen  y.  1848  der 
Sitz  der  obersten  Militärbehörden  y.  Mailand  hierher  verlegt  ist. 

Die  *ArtBft(Pl-  24)schliesst  nach  einer  Seite  hin  dengrössten 
Fiats  Verona*s»  la  Piazza  Brh  (praedium).  Dieses  berühmte 
Amphitheater,  wahrscheinlich  zu  Diodetians  (284  n.  Chr.)  Zeit 
aufgeführt,  ist  100'  h.,  518'  1.,  410'  br.  (im  Innern  225'  1., 
133'  br.),  Umkreis  1477';  45  Bundreihen  18"  hoher,  26"brei< 
ter  Stufen  von  weissem  Marmor,  die  im  vorigen  Jahrh.  neu 
gelegt  worden  sind,  auf  welchen  25,000  Menschen  sitzen  und 
gegen  70,000  stehen  können,  erheben  sich  hinter  einiLnder 
im  Innern.  Von  der  äussern  Mauer  dieses  gewaltigen  durch 
die  Zeit  geschwärzten  Langrunds,  besteht  nur  noch  ein  klei- 
ner Theil.  Eingang  w.  durch  eine  der  72  Arcaden ;  es  wer- 
den einige  Centesimi  Eintritt,  angeblich  zur  Erhaltung  des 
Gebändee  gefordert.  In  derselben  Arcade  werden  neben  an- 
dern Gegenständen  auch  die  bekannten  (fossilen)  Steinabdrücke 
von  Fischen  aus  dem  Monte  Bolca  verkauft  (1  Zw.  ein  kleines 
ZxpL).  Im  Sommer  ist  in  der  Arena  häufig  Tagntheater  (Eintr. 
3  kr.).  In  den  Arcaden  werden  Gewerbe  aller  Art  betrieben, 
die  Stadt  zieht  eine  hohe  Miethe  aus  denselben  und  verwen- 
det sie  zur  Erhaltung  der  Arena. 

Die  Südseite  des  Brk  begrenzt  die  Eauptwaehe^  n.  sind 
mehrere  ansehnliche  Kafehäuser^  w.  das  aUeStadthau9^  }ttaX 
Caseme,  die  w.  Ecke  nimmt  das  Teatro  Füarmomco  (PI.  41) 
und  AÜerthümer-Museum  {Museo  lapidarioy  Fl.  29)  ein,  eine 
von  Alterthofflsforschem  sehr  geschätzte  Sammlung  röm.  und 

Bttdekar's  Deutschland  I.    8.  Aufl.  ii 
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griecfa.  iDsohriften,  Basreliefs,  nebst  einigen  röm.  Btatoen. 
(InderN&he,  Tor  dem  Thorbogen,  die  S.  161  genannte  Garten- 
wirtbschaft Ton  Bauer.)  Nördl.  yom  Brä  ist  Porta  Bori&ri,  ein 
die  ganze  Breite  d.  Btrasse  {Oor$o  vecckio)  ausfüllender  Trinmplk- 
bogen  (?)  mit  zwei  Thoren,  unter  Kaiser  QalHenus  265 n.Chr. 
erbaut,  nach  Andern  einfach  ein  Thor  der  alten  Stadtmauer. 

Wir  wenden  uns  von  diesen  altröm.  Dingen  sogleich  in 
den  Brennpunct  mittelalterl.  Volkslebens,  auf  den  kleinen  Roth- 
hausplatft  (Piazza  dei  Sign^ri),  mit  Marmorqnadem  belegt,  Ton 
nur  6  ansehnlichen  malerischen  Palästen  nmffeben.  In  einer  Ecke 
ist  das  RathhailS  {Paiazzo  del  ContigUo^  PI.  34),  zu  Anfang  des 
16.  Jahrb.  Ton  Fra  Oiocondo  erb.  (demselben  Baumeister,  der 
die  Brücke  Notre-Dame  zu  Paris  baute),  mit  Bildern  aus  auf- 
gehobenen Klöstern,  wenig  bedeutend,  P.  Verorvue^t  Pietk  und 
Bomfazio't  Uebergabe  d.  Schlüssel  ▼.  Verona  an  den  Dogen  ▼.  Ve- 
nedig Tielleicht  ausgenommen.  Nebenan  ein  yiel  besucht.  Kafieh. 

Der  Durchgang  an  der  andern  Ecke  führt  sogleich  zu  den 
grossartigen  umgitterten  *DeilkmUen  der  SCAUgeTi  der  Fa- 
milie deUa  Seala  (eine  Leiter  ist  ihr  Wappen),  welche  Iftnger 
als  ein  Jahrb.  (1262  bis  1889)  an  der  Spitze  der  Republik 
Verona  stand.  Das  grösste  dieser  fünf  Denkmiler,  die  man 
Ton  aussen  eben  so  gut  sieht,  wie  von  innen,  ist  das  des  Can 
Signorio  (f  1876):  ai^  6  das  Grabmal  umgebenden  viereckigen 
Säulen  unter  Biüdaohinen  6  ohristl.  Helden,  oben  am  Denk- 
mal in  Blenden  christl.  Tugenden,  auf  dem  Gipfel  das  Reiter- 
bild  des  Can  Signorio,  der  das  Denkmal  sich  selbst  gesetzt  hat. 
An  der  andern  Seite,  zunächst  dem  Rathhausplatz,  ist  d.  Denk- 
mal Mastino*sII.  (f  1851),  ebenfalls  mit  dopp.  Bildnissfiguren. 

Der  *D0B  {CoHedraie,  PI.  4).  ein  grossartiger  goth.  Bau 
aus  dem  12.  Jahrh.  An  dem  piüchtigen  Portal  treten  hinter 
den  Säulen  halb  erhaben  die  beiden  Paladine  Carls  d.  Gr., 
Roland  und  OÜTier,  scharf  herTor.  Die  Vordersäulen  ruhen 
auf  Greifen.  Imlnn^n  ist  das  erste  Altarblatt  links  ^HziaM 
Himmelfahrt  Mariae.  Schöner  Kreuzgang,  Bogen  auf  Doppel- 
säulen Ton  rothem  Marmor. 

*St.  AntStaftä  (PI.  l),  neben  dem  Gasthof  Due  Torri,  im 
18.  Jahrh.  aufgeführt,  die  neueste  der  Kirchen  zu  Verona,  im 
Innern  von  überraschend  schönen  Verhältnissen,  hat  g^te  Grab- 
denkmäler, dann  in  der  Capelle  Pellegrini  r.  neben  dem  Hoch- 
altar HautreliefiB  aus  dem  14.  Jahrh.  An  den  beiden  ersten 
Pfeilern,  als  Träger  der  Weihwasser-Becken,  zwei  Bettler  in 
weissem  u.  grauem  Marmor,  der  1.  ron  Qahrid  CoHarif  Vater 
des  Paolo  Veronese,  der  r.  von  AUis.Bosri  1691  gearbeitet.— 
Nebenan  Ü.  d.  Eingang  in  d.  kleine  Kirche 8.  Pietro  Martiro  (PI.  1 6) 
ein  Marmor-Sarkophag,  das  Grabdenkmal  eines  Gr.  Castelbarco. 

Am  eotgegengesetsten  n.w.  Ende  der  Stadt  [am  Weg  dahin 
r.  das  alteSchlosB  der  Scaliger  (Otf^fe/veeeAio^  ^etaX  Zeughau$^ 
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QDd  dia  durch  ihre  Tenchiedeneo  Bogen  meriLwürdige,  Mitte, 
d.  14.Jahrh.  erh.  Brftcke  (PowtedelCa9ieUo)],\\^^*%.lttLwi 
(PL  28),  Nenhan  des  Schiffes  ans  dem  12.,  Chor  aus  dem  13. 
Jahrb.,  neben  dem  Dom  die  älteste  Kirche,  eii^e  Bainlica  in 
den  edelsten  YerhAltDiasen,  ala  solche  die  schönste  in  Verona. 
Die  1178  Terfertigten  Hannor-ReUefi  am  Por  tat  stellen  Oeschichten 
drs  A.  ond  N .  TesUmento  dar,  von  ErtchaiRmg  des  Weibes  and  dem  Sfln- 
desfall  bis  cn  Jodas  Verrath  nnd  der  Kreuzigung.  Dur  Jftger  in  den  an- 
kra  AbtheUnngen  rechts  soll  Theodertch  „degnUtimo  re  ePJtalia"  sein. 
Dana  ÜMvbenheiten  aas  dem  Leben  des  h.  Zeno  nnd  die  Monate  mitMftrs 
bcgioBena.  Die  Thfiren  aus  Ersgnss,  ans  derselben  Zelt,  sollen  von  Her- 
iCira  von  Cleve  gestiftet  sein.  Die  beiden  Säulen  des  vorportals  ruhen 
»af  L9ven  (S.  117).  Rechts  neben  dem  Eingang  ein  grosser  riereekiger 
.<tcin,  ans«bUch  ein  rSm.  Opferaltar.  —  Im  sUdL   Schiff  Christas  und 


die  12  ApMtel  in  Marmor,  znm  Theil  angemalt,  gleichzeitige  (?)  Arbeit 
ait  den  Kcliefb  des  Portals.  Die  Ueberreste  alter  Fresken  mögen  aaq  der 
2eb  des  Oiotto  (1300)  sein.  Unter  dem  Bogen  Eingang  in  die  hohe  Oruft- 


Uichc.  Darflber  im  Chor  das  nralte  Marmorbild  des  h.  Zeno»  BischoCi 
Ton  Yerona .  angemalt ;  er  hXlt  den  Bischofsstab  und  als  Patron  der  Fl- 
•eher  eine  Angämthe  mit  silbemem' Fisch.    An  der  Chorwand  ein  «Bild 


von  JfoMiegfi«,  sehr  gut  eriialten,  in  3  Abtheilnngen ,  Madonna  und  Eng 
r.  B.  I.  Gruppen  tou  Heiligen.  Neben  dem  Portal  links  eine  antike  P( 
fhjrwaae,  87'  im  Umikng.  —  Ans  dem  n(}rdl.  SeltenschüT  führt  eine  Thiir 


in  den  *Kreacgang,  Tortretflich  erhalten,  anf  einer  Reihe  zierlicher 
DoppelsJlalen  ruhendT,  nach  einer  alten  Inschrift  schon  1183  rpjtaarirt. 
OleSeh  r.  aof  8  Grabsteinen  die  Leiter ,  das  Wappen  der  Scaliger.  —  An 
der  Sfldseite  ist  ein  kleiner  ehem.  Kirchhof,  Kirche  nnd  Gloekenthnrm 
von  I04&  geben  hier  das  beste  Gesammtbild.  Am  Eingang  einer  brannen- 
anigen  Gruft  mit  Sarkophag  and  8  SXulen.  zn  welcher  man  auf  18  Stufen 
Unab  steigt,  meldet  ein  Stein:  „Pfpini  Itatiae  rtgiSf  Maoni  Caroli  impera^ 
uiriM  ßlü  pätMni  atpulerum".    Nebenan  ein  sehr  grosser  rom.  Sarkophag. 

i.  Famo  Maggiore  (PL  6),  mit  St.  Anastasia  die  neueste 
Kirche  (13.  Jahrh.  mit  späteren  Aenderangen),  architectonisch 
sehr  beacbtenswerth,  eigenthOml.  hraone  Holzdecke  yon  Nnss- 
baumbolz  mit  Heiligenhildern,  dann  eine  in  Hole  geschnitzte 
Anferatehang.  In  der  Cappella  del  Sacramento  Altarbild  yon 
OarotOy  1528  gemalt,  ohenMaria  u.  d.  h.  Anna,  nnten  eine  Heilige. 

Ueberschreitet  man  die  nahe  unterste  Etschhrficke  (Ponte 
deüe  I^atfi),  wie  die  Inschrift  sagt,  an  der  Stelle  derjenigen 
Brficke  erbant,  welche  1757  die  Wogen  der  Etsch  zerstörten 
•  Veranlassung  zu  Bürgers  Lied  »vom  brayen  Mann"),  und 
geht  am  Werft  hin  zum  Thor  {St  Vütoria)  hinaus,  so  erblickt 
man  den  neuen  grossen  Campo  Sftnto,  ein  Viereck,  yon  einer 
dor.  Sftnlenhalle  eingefasst,  welche  eine  hohe  Kuppelkirche 
und  zwei  Tempel  in  Verbindung  setzt.  Eine  Marmorgruppe 
'^onSpazzii  Glaube,  Liebe,  Hoffnung,  wird  sie  zieren.  Denk- 
aiUer  unbedeutend;  nördl.  angrenzend  Aer  Milüär-Oottesacker, 
mit  manchen  deutschen  Namen. 

Faat  gegenüber,  am  r.  Ufer  der  Etsch,  liegen  in  einem 
TerscUoflsenen  Garten  (im  Vicoh  Franceschme  schellen)  die  seit 
1^2  yon  dem  k.  k.  Fuhrwesen  benutzten  Geb&ade  des  ehem. 
Franciscanerklosters  (PI.  20).  In  einer  jetzt  als  Stall  benutz- 
ten Ci^elle  der  Klosterkirche  steht  ein  roh  gearbeiteter  gros- 
ser «telnemer  Trog,  welcher  als  ^Barg  Julias*^   gezeigt  wird 

11* 
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,(6  kr.).  Zngang,  Umgebung  n.  GegeoflUnd  selbst  sind  geeig- 
net, aach  die  schwKnnerisohste  Seele  su  entt&uschen.  Die  Be- 
gebenheit, welche  Shakspeare  den  Stoff  an  seinem  Trauerspiel 
gab,  hat  sich  an  Anfang  des  14.  Jahrb.  wirklich  an  Verona  er- 
eignet. ,,Esoalo8,  Prinz  SU  Verona^*,  ist  Bartolomeo  della  Scala 
(t  1803),  einer  aus  der  Regenten-Reibe  der  Scaliger.  Jalia^a 
elterliches  Hans,  jetatWirthshaus,  in  der  Strasse  Gappelletti,  trAg^t 
heute  noch  das  Wappen  der  Familie,  einen  Hut,  Über  der  Thür. 

Schönste  ^Aussicht  auf  Verona,  auf  Alpen  und  Apenninen, 
aus  dem  GiardillO  GlllSti,  am  1.  Ufer  der  Etsch,  berühmt  wegen 
der  aahlreichen  (über  200)  Cypressen,  Ton  denen  yiele  ein  Alter 
Yon  400  bis  600  Jahren  und  einige  über  120'  Höhe  haben 
sollen.  Bis  zu  der  Hügelkette,  welche  den  w.  Horizont  be- 
grenzt, waren  im  Frühjahr  1848  die  Piemontesen  Torgedrungen ; 
drei  Monate  lang  blieben  sie  im  Besitz,  da  warf  der  alte  Feld- 
marschall  Radetzky  sie  am  23.,  24.  und  25.  Juli  zurück.  Die 
Kirchthürme  von  St.  Lucla  (7,  3t.)  und  8.  Masgkno  treten 
besonders  hervor,  Somma  Campagna  und  Cu»tozza  liegen  in 
der  Nahe  (s.  S.  121). 

Dieselbe  Aussicht  hat  man  (Aufgang  bei  PorUe  deUa  Pietra) 
▼om  Ctstello  S.  Pietro,  der  alten  Burg  Dietrichs  von  Bern 
(8.  120),  1393  Ton  Galeazzo  Visconti  ganz  umgebaut,  Ton  den 
Franzosen  1801  zerstört,  1849  von  den  Oesterreiohern  aufs  Neue 
befestigt.  Am  Fnss,  der  Brücke  gegenüber,  sind  kürzlich  Reste 
eines  alten  halbkreisförmigen  röm.  Theatan  ausgegraben. 

S.  Giorgio  (PI- 10),  1604  ToUendet,  in  der  Nahe  am  Trien- 
ter  Thor,  hat  einige  Torzügliohe  Bilder.  Neben  der  Eingangs- 
tbür  Christi  Taufe  y.  TiniarettOj  im  Chor  r.  die  Speisung  der 
Sechstausend  ▼.  P<iolo  Ferinati;  1.  Manna-Regen  von  Fei.  Bru^ 
MOMorziy  beide  1603  gemalt.  *Hochaltarblatt,  Marter  d.  h.  Georg 
Y.  Paolo  Veronese  (war  in  Paris).  4.  Altar  links:  *Madonna 
mit  2  Heiligen,  oben  Qott  Vater,  unten  3  musicirende  Engel 
von  CHrolamo  dai  Libri.  1.  Altar  links:  St.  Ursula  und  ihre 
Gefährtinnen,  oben  der  Heiland,  1645  t.  Frame.  Caroto  gemalt. 

34.    yon  Verona  nach  Kantoa. 

BiMDbahn,  4  Zflge  i&gl.,  fOr  5,  S%  oder  9^  Zw.  Fmhraeit  1  St. 

Die  Bahn  zweigt  sich  alsbald  nachdem  der  Zug  den  Bahn- 
hof Yor  Porta  NuoYa  Yerlassen  hat,  Yon  der  Mailander  Bahn 
ab,  und  führt  s.  durch  die  flache  reich  angebaute,  baumdureh- 
wachsene  Ebene,  in  der  Nahe  Yon  Mantua  Reisfelder.  Die 
Hflgelreihe  r.  Yon  Stat.  Dossohuono  hatten  1848  die  Piemon- 
tesen besetzt.  Custozza  (s.  oben)  liegt  unfern.  Folgen  Stat. 
DeUafranca,  mit  altem  Castell,  Afozzecane^  Boverbeäoj  Mantua. 

Der  Bahnhof  ist  fast  eine  St  Yon  Mantua  entfernt.  Omnibus 
(V9  Zw.)  fahren  in  die  Stadt  zu  den  Gasthöfen  (Fahrzeit  86  bis 
40  M.);  zurOck  fahren  sie  schon  iVjStYor  Abgang  des  Babn- 
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sngs  von  Manttia  ab.  Halbwegs  swisoben  Babn  und  Gasthof, 
in  der  dUuUäe,  hSlt  der  Omnibas.  Der  Paas  wird  bier  abr 
gegebeD  (?),  gegen  Empfangasobein,  und  kann  1  St.  spAter  bei 
der  Polizei  an  Mantua,  r.  neben  Corte  Imperiale,  wieder  in 
Smpfang  genommen  werden. 

In  der  CiUd«Ue  von  HantnA ,  hinter  der  kleinen  Kirehe ,  lies«  am 
10.  Febr.  1810  Napoleon  den  tapfem  Anftthrer  der  Tiroler,  Andreas  Ho- 
fer,  eradüeeaen.  ZwOlf  Schüsse  wurden  anf  ihn  abgefeuert,  ohne  ihn  zu 
tMten ,  erst  der  dreisehnte  machte  seinem  Leben  ein  Ende.  Er  war  48 
Jahr  «lt.  Sein  Leib  wurde  im  Oärtehrai  dea  Pfiurera  auf  der  Citadelle  be> 
Raben ;  die  Gruft  hatte  die  Inschrift :  Qvi  giaee  la  »poglia  dei  Ju  Andrea 
Hftfer,  d€Uo  General  Sarbone,  Commandante  mpremo  delle  milizie  del  Tiroto, 
ßteüato  m  qu^ata  J^ntMta  nu  gioma  30»  Febr.  1810,  upoUo  in  quetto  htogo. 
Die  Fransoaen  nannten  den  geflirehteten  Mann  wegen  seines  Bartes  Jje 
O^neral  Barbon.*  Hofers  Gebeine  brachte  im  Febr.  1823  das  erste  Ba- 
taillon Kaiseijäger,  aum  TheO  alte  Waffengeflihrten ,  nach  Tirol  xurttck 
■  8.  81).    Das  Pikrnians  ist  neben  der  Kirche,  wo  der  Omnibus  hSlt. 

Der  Omnibna  fUbit  über  die  lange  gedeckte  Fönte  Mu- 
fino,  1188  erbant,  eine  Brücke  Aber  den  Mincio,  der  bier  12  an 
die  Brücke  befeatigte  n.  nacb  den  12  Aposteln  genannte  Müblen 
treibt.  Weiter  iftbrt  man  an  FtUaszo  Catfriani  vorbei,  auf  desnen 
Gartenmauer  Büsten  berübmter  Mantaaner  aufgestellt  sind. 

■iltia,  ital.  ManUava  (A^^uila  tPorOj  *Oroce  verde-Feniee) 
mit  30,000  £inw.,  dabei  3000  Jnden,  starke  Festong,  anf  zwei 
Inseln  des  Mmeio,  dessen  Gewässer  bier  einen  grossen  Land- 
see bilden,  w.  nnd  s.  Ton  Sümpfen  ungeben,  durch  die  tapfere 
Vertheidignng  des  alten  österreicb.  Generals  Wnrmser  gegen 
die  Franzosen  bekannt  (1796).  Mantua  macht  einen  wenig 
erfirenlichen  Eindruck,  viel  Sumpf  nnd  Sand,  grosse  Paläste 
aber  wenig  Leben.  Lebhafter  Verkehr  findet  sich  nur  in  den 
Arcaden  der  CorUrtida  Croce-  Verde  (wo  die  Omnibus  halten), 
and  auf  Fiazza  ePJSrbe  (wo  S.  Andrea).  In  der  VerlKngerung 
an  Piazza  S»  Fietro,  der  n.ö.  Ecke  ron  Mantua,  ist  der  Dom 
und  der  heraogl.  Palast  der  Gonzagen,  ü  Corte  Imperiale^ 
jetzt  theilweise  Caserne.  Er  enthftlt  Fresken  von  Mantegna 
(t  1506)  und  Oiuiio  Romano  eigentlich  Pippi  (f  1546),  die 
hier  ihren  Sitz  und  ihre  Schule  hatten.  Der  letztere  liegt 
in  8.  Bttrtiaba  begraben. 

*S.  Andrea,  die  bedeutendste  der  Mantuaner  Kirchen,  310' 
1.,  1492  nacb  Entwürfen  des  Florentiners  Leon  Batt  Alberti 
Tollendet,  das  mächtige  Tonnengewölbe  erst  1782. 

Sadseite.  1.  Cap.  St.  Antonius  den  Tyrannen  Ezzellno  ermahnend, 
1144  von  dem  Chrafen  GlnUo  Arriyabeni  gemalt.  Die  beiden  Fresken, 
Holle,  Fegfeaer  nnd  Paradies  angeblich  aus  der  Bchule  Oiotto*s.  —  8.  Cap. 
'"appella  8.  Longino  mit  einem  Sarkophag  nnd  der  Inschrift :  Lonqini  owi 
'otwi  Christi  9ereuuit,  ota.  Die  Fresken  nach  Zeichnungen  von  Oiutio  Ro- 
«ano,  Kreaxlgnng,  unten  Longinus.  gegenOber  die  Auffindung  des  h.  Bluts. 
Er  hatte  die  Tropfen  des  Blutes  Christi  hierher  gebracht ,  welche  in  der 
inter  dem  Hochaltar  befindlichen  Orufikirehe  In  einem  Altar  aufbewahrt 
vurden,  den  1848  ungarische  Soldaten  zerstörten.  — -  Im  sQdl.  Krena. 
•  chirf  dmn  Grabmal  des  Bischoft  Andreasl  (f  1649)  ron  einem  Schttler 
Mirhel  Angelo*s.  Der  Schwan  ist  das  alte  Wappen  Mantua's.  ~  Chor. 
la  der  Chormndnng  die  Marter  des  h.  Andreas,  al  fresco  von  Anselmi, 
«inem  Sehttler  des  Paolo  Veronese.    In  der  Ecke  links  neben  dem  Hoeh> 
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altar  das  knieende  Manoorbild  dea  Uersoe«  Wilhetm  Gonsaga ,  dM  Grttn> 
den  der  Kirche:  —  Nor  dl.  Kr  e  aase  nif  f.  Grabdenkmal  des  Pietro 
Strozci,  nach  Zefehnnngen  von  GivUo  Bomano.  mit  Karyatiden.  —  Das 
andere  Grabmal  mit  der  liegenden  Figur  eines  Grafen  Andreas!,  ebenCalla 
Ton  OMio  Romano.  —  In  der  1.  Gap.  ist  das  Grab  des  Malers  Mantegna 
rt  1506)  mit  seiner  Bttst«.  — Die  Fresken,  mit  welchen  sSmmtHche  Wände 
bedeckt  sind,  sind  ans  dem  18.  Jahrb.,  meist  von  Campi,  —  Vom  Thnrm 
bester  Ueberhlick  über  die  Lage  Mantna's. 

Im  Dom  (S.  Pietro)  nichts  besonders  Bemerkenswerthes. 

In  der  Nähe  w.  ist  ein  sehr  grosser  baumbepflanzter  san- 
diger stiller,  yom  Lago  di  Mezzo  n.  begrenzter  Platz  (Exer- 
zierplatz), Piazza  VxrgUiana^  mit  der  Büste  des  in  der  N&he,  in 
d.  Dorle  Piei^la  geborenen  röm.  Dichters  Virgil,  u.  einer  Arena, 
dem  Teatro   VirgüianOj  in  welchem  Nachmittags  gespielt  wird. 

«Die  AecadBmia  di  Belle  Ärti  besitzt  wenig  Gemftlde  von 
Bed-entUDg,  dagegen  eine  ansehnliche  Antikensammlang. 

In  dem  ganz  nah  vor  dem  s.w.  Thor  {Porta  Ptuterla)  ge- 
legenen *PtUazzo  del  Te  sind  in  kleinen  Räumen  die  grossen 
berühmten  Fresken  von  CHuUo  BomanOf  namentlich  der  Sturz 
der  Giganten,  dann  die  Geschichte  der  Psyche. 

Weiter  w.  2  St  von  Mantua  liegt  die  1399  gegründete 
Kirche  S.  Maria  deUe  Grazie^  berühmter  Wallfahrtsort,  merkw. 
wegen  einer  Anzahl  lebensgaosserWachaflguren,  welche  fromme 
Besucher  hierher  gestiftet,  mit  eigenthümlichen  Ueberschriften, 
so  Kaiser  Carl  V.,  sein  Sohn  Ferdinand,  Pabst  Pius  II.  der 
Connetable  von  Bonrbon  u.  v.  a.,  dann  einzelne  Denkmäler. 

35.    Von  Verona  nach  Mailand. 

Eisenbahn  in  6  St.,  4  Züge  täglich ,  Fahrpreise  etwa  20,  U  oder  10  Zw. 

Die  Bahn  berührt  die  S.  164  genannten  Orte  8,  LwXa  (1. 
Kirch thurm  mit  Zink  gedeckt,  der  Kirchhof  mit  Cy pressen 
umwachsen,  1848  Yon  dem  10.  östr.  Jäger-Bataillon  glänzend 
Tertheidigt)  xmdi  Somma  Campagna\  durchschneidet  die  Hügel- 
kette und  erreicht  die  am  8.Ö.  Ende  des  Oardaseet  (S<  122) 
am  Auafluss  des  Mincio  gelegene  kleine  Festung  PtSChidra, 
im  J.  1848  unter  Feldzeugmeister  ^o/A  (f  1852)  ^bis  erschöpft 
das  letzte  Mittel  und  unmöglich  jede  Wehre''  gehalten,  am 
30.  Mai  den  Piemontesen  übergeben.  Einige  Meilen  s.  liegen 
die  kl.  Orte  Volta  u.  Goito,  ebenfalls  aus  jenen  Tagen  berfibmt. 

Folgt  Stat.  Pozzolengo.  Vor  DesenZättO  (S.  123),  Hafenort 
am  s.w.  Ende  des  Gardasees,  trefflicher  Ueberhlick  über  den 
See  u.  die  nur  durch  einen  schmalen  Streifen  mit  dem  Lande 
zusammenhängende  Halbinsel  Sermiöne  (S.  123).  Das  alte  mit 
Zinnenmauern  u.  Thurm  Tersehene  Castell  tritt  besond.  hervor. 

Ein  langer  hoher  Viaduct  überbrückt  das  Thal,  dann  durch 
einen  langen  Einschnitt  und  einen  kleinen  Tunnel  nach  Stat. 
Lonato.  (Castiglione^  2  St.  s.,  nahm  im  J.  1796  der  franz. 
Marschall  Augereau  und  bekam  hierfür  den  Herzogtitel).  Bei 
Ponte  8,  Marco  überschreitet  die  Bahn  die  Chiesa.  Folgt  Sut. 
Bezzato,      Die  Bahn   nähert  sich   dem   Gkbirge.    Die   rothen 
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eiMnliftltigen  (B.  168)  Berge  machen  sich  besonders- bemerk- 
lieh. Die  BergabhAnge  sind  bei  Brescia  mit  rielen  Landhäusern 
gesehmfickt.    Ueber  Brescia  das  Castell. 

Bresda,  s.  unten.  Folgt  Stat.'  Otpedaletto,  Coecaglto^  Po- 
laxzol»  hier  über  den  Oglio  ^.171),  ror  Bergamo  über  den  Serio. 

BargattO  (11680  (*Ttalm,  Albergo  Reale),  Hauptstadt  der 
Delegation,  aus  zwei  gesonderten  Btadttheilen  bestehend,  der 
Neustadt  {Borgo  8.  Leonardo)  und  der  Altstadt  (Cittä),  au- 
^eioh  aasebnUche  Handehistadt  mit  36,000  Ein  w.,  ist  durch 
gsns  Italien  und  welter  hinaus  durch  seine  Bartholomäus- 
Ifesse  (Mitte  August  bis  Mitte  September)  berQhmt  Die  neue 
Stadi  liegt  eben,  hier  der  Messplatz  (ß%ra\  der  Corso  und 
das  neue  Rathhaus  (municipakä).  Die  aUe  Stctdt  auf  dem  Berge 
mit  meist  ganz  steilen  Strassen,  ist  Sitz  der  Regierung  und 
der  Gerichte.  Auf  der  Ptomenade  schöner  Blick  über  die 
Ebene,  prächtiger  und  ausgedehnter  noch  vom  Castell  auf 
dem  Berge.  Auf  dem  Marktplatz  das  Standhild  des  1493  hier 
geb.  äliem  (Berns rdo)  Tasso  und  ein  schöner  Brunnen.  Im 
Don  eine  alteCrjpta.  In  8,  Mairia  Maggiore^  1173  erb.,  zwei 
altbjzant.  Löwen  (S.  117),  alte  Gemälde,  das  Denkmal  des 
Bart.  CoUeon^  (S.  151)  und  seiner  Tochter.  In  8.  Grata,  bei 
einem  Nonnenkloster,  schöne  Gemälde  u.  Reliefs.  Auf  dem  Wege 
zur  untern  Stadt  am  Abhang  die  Accademia  Carrara^  Kunst- 
aehnle,  Modelle,  Gemälde,  im  kl.  Cabinet  ein  Pins  VII.  t.  Canoya. 

Von  Bergamo  n.  Lecco  (R.  43)  Stellwagen  Nachm.  in  3  St. 

Die  Bahn  nimmt  eine  ganz  südl.  Richtung  an  Stat.  Ver- 
dello  Torbei,  bis  Treviglio,  Von  hier  westl.  über  die  blaue 
Äddaj  bei  Cassano,  ansehnliches  Dorf  mit  palastartigen  Häusern. 
Folgen  Stat.  MelzOy  LimitOy  Mailand,    Fiaker  u.  Omnb.  s.  S.  174. 

36.    Brescia. 


•Albergo  Reale  ^Post),  *Due  Torri,  »Gambiro 
<KrelM\  *8cado  di  Francla,  In  den  beiden  letzten  Z.  1  Zw. 

Ka»hiBser  dem  Gambero  gegenüber  neben  dem  Theater,  dann  an 
Plaxsa  del  Duomo. 

Ktxhaau  von  Wtthrer  nach  deutscher  Art,  in  der  Nfibe  von  S.  Clc- 
Bente  (PI.  80).  Abends  auch  warme  Speisen. 

DroMhks  (Cittadina),  die  erste  Stunde  IVi  Zw.,  die  folgende  1  Zw. 

BrdSCiä  (482')  galt  bis  zu  Anfang  des  16.  Jahrh.  neben 
Mailand  för  die  wohlhabendste  Stadt  der  Lombardei,  bis  1512 
die  Franzosen  unter  OastofideFoix  sie  nach  einer  hartnäckigen 
Belagerang  stürmten,  und  acht  Tage  lang  plünderten  und 
brannten.  Fünf  Jahre  spAter  kam  Brescia  zwar  an  Venedig 
zurück  und  blieb  bis  1797  yenetlanisch ,  hat  sich  aber  nie 
wieder Töllig erholt.  Am  1.  April  1849  wurde dieStadtr.d.  Oester- 
reichem  unter  Haynau  beschossen  u.  erstürmt;  Spuren  dieser 
neuesten  Einnahme  sind  mannigfach  an  Gebäuden  noch  sichtbar. 

Die  Lage  ron  Brescia  ist  sehr  anmuthig,  am  Fuss  der 
Alpen.    Die  Stadt  hat  35,000  Einw.,   die  sich  viel  mit  Eisen- 
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Arbeiten  beachllftigen.  In  jeder  Strasse  wird  geh&mniert.  Breseia 
nnd  die  Umgegend  waren  Tor  1848  einegrone  Waflfenschmiede 
(y^Breseia  tarmata'^)^  die  einen  ansehmiohen  Theil  der  Ge- 
wehre ffir  die  Österreich.  AVmee  lieferte. 

Die  ftlteste  und  neueste  Kirche  Brescia's  liegen  anmittel- 
bar neben  einander.  Der  Bau  des  Dlieno  BllOfO  (PI*  5),  der 
bischöfl.  Gathedrale,  begann  1604,  erst  i.  J.  1825  wurde  der 
Schluss  der  Kappelwölbung  eingesetzt.  Am  1.  Pfeiler  r.  das 
grosse  Grabdenkmal  des  Bischofs  Nava  (f  1881)  mit  Marmor- 
gruppen  und  Relief;  am  I.Pfeiler  1.  Grabdenkmal  des  Bischofs 
Ferrari.  Am  1.  Altar  r.  neue  Marmorstandbilder,  Fides  von 
Selartmif  Spes  von  Emanaeli,  nebst  einem  ganz  neuen  Oel- 
bild  von  Gregoretii^  Christas  Kranke  heilend.  Folgt  ein  Sar- 
kophag mit  kleinen  Hautreliefs  aus  dem  15.  Jahrb.,  darin  jtCor^ 
pora  D,  D,  Apoüonix  et  PhiUutri*^,  1674  aus  der  Gruftkirche 
unter  dem  alten  Dom  hierher  gebracht.  —  Hochaltarblatt: 
Mariae  Himmelfahrt  von  Zoholi,  nach  Entwürfen  von  Conea. 

Der  alte  J^om  {Duomovecehio)  gewöhnlich  IftRotOüdA  ge- 
nannt  (PI.  6),  dient  nur  im  Winter  zum  Gottesdienst,  im  Som- 
mer ist  er  geschlossen,  jedoch  durch  den  Küster  des  neuen 
Doms  zugänglich  (10 kr.)*  DasGebKude  selbst,  eine  auf  Pfei- 
lern ruhende  tief  liegende  Rotunde,  ist  wohl  aus  dem  9.  Jahrb., 
Chor  u.  Capellen  sind  spftter  angebaut  Am  2.  Altar  r.  das 
Grabmal  des  Bischofs  Lambertino  (f  1349)  mit  Reliefs.  Hooh- 
altarblatt:  Mariae  Himmelfahrt  ▼.  Moretlo,  Am  Pfeiler  der  Ro- 
tunde 1.  Christi  Geburt  v.  Oiorffiane.  —  Unter  der  Rotunde  eine 
auf  42  SSulen  ruhende  Gruftkirche,  die  Banlica  diS,  IVastrio, 

Der  firolotto  (PI*  2),  n.  neben  dem  neuen  Dom,  ein  ansehn- 
liches festes  schweres  Gebäude  des  12.  Jahrb.  mit  spätem  An- 
bauten, war  einst  Sitz  der  freistädtisoben  Behörden,  jetzt  der 
Gerichte.  Ein  Theil  ist  ab  Gef&ngniss  benutzt.  Der  Glocken- 
thurm  a.  d.  Südseite,  ü  Torre  delPopoh  gehört  dem  erst.  Bau  an. 

An  der  Ostseite  des  neuen  Doms  ist  der  Eingang  zur  *Biblio- 
theca  dllirilliaiia  (Pl*  19),  1750  v.  Cardinal  Quirini  der  Stadt 
vermachte  Bücher-Sammlung  (40,000  Bände) ,  (10  kr.  Trinkg.) 
u.  A. ,  und  einige  Seltenheiten  in  einem  besondem  Schrank. 

ETangellenbach  mus  dem  9.  Jahrh.  mit  Goldsehrift  aof  Pnrpnr-Perga- 
ment;  Koran ^  12  Bftnde  mit  Miniaturen  und  Vergoldung:  ein  4'  grose«« 
*KrenE  (Crore  Magno),  Goldblech  mit  Cameen  u.  Edeltteinen  besetzt,  eine 
der  werthvoUsten  Arbeiten  aus  dem  4.  Jahrh.  mit  den  Bildnissen  der  Kai- 
serin Galla  Plaeidla  und  ihrer  Söhne  Honorius  und  ValentlniamUI.,  gleich 
modernen  Miniatur  -  Portraits.    Ein  kleines  Kreuz ,  welches  die  h.  Helena 


getragen  haben  soll ,  mit  Gold  und  Perlen  besetzt ,  und  einem  StOek  des 

Kreuzes   Christi.     Die  Lipuanoteea ,  in  Elfenbein  geschniti 

Kreuz  zusammengesetzte  Seiten  eines  Relianienkästohens, 

ans  dem  A.  u.  N.  Testament,  ans  dem  4.  oder  5.  Jahrh.    Das  Ditiieo  ^i< 


rmiano,  Elfenbeinschnitzwerk  von  Papst  Paul  II.  geschenkt,  und  andere 
Diptychen.  Einige  Kalender,  auf  einen  Stock  geschnitten.  Zw«i  KKst- 
chen  mit  Briefisn,  zwischen  Napoleon  und  Canova  gewechselt.  —  In  einem 
besondem  Zimmer:  alte  Evangelienbficher  mit  Miniaturen;  ein  Dantt, 
Manuscript  auf  Pergament  mit  Miniaturen ;  ein  Petrarca  v.  1470  mit  aller- 
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lei  ]tol«i«l«D  i^ttrarea  figwtHo**)  nnd  luuidsehrlftl.  Bemwkniigen ;  ein 
Datae,  1<487  sa  Brescla  eedrackt,  mit  Bemerkangea;  der  Codice  Mutbiano, 
eine  ETangelien-Coneordanx  ans  dem  11.  Jahrh.  mit  Miniaturen ;  Madonna 
tai  Laplslasall  r.  TMan  gemalt. 

Uafem  der  Bibliothek  ist  das  ^MtSM  PfttriO  (PL  17),  Ton 
11— d  U.  tftgl.  (Sonntags  niobt)  aug&nglich,  in  einem  1822 
ausgegrabenen  Herooles-Tempel ,  nach  Inschriften  t.  J.  72 
nach  Chr.  Ton  Yespasian  erbant.  Die  Treppenstufen,  die 
^nleoTorhallen  mit  den  Säulenffissen  ans  weissem  Marmor 
and  ein  Theil  des  Innern  Ranmes  ist  noch  wohl  erhalten. 

Im  Eingangssaal  Iniiehiiften  und  Mosaikböden ;  Saal  r.  mittelalterliehe 
n.  a.  6«genstiCnde,  Ornamente,  das  Grabmal  des  Grafen  Pltlgliano.  Waffen, 
Mcdafflen,  bMonders  sahireich  die  Napoleonischen;  Saal  halte  Bildwerke^ 
vor  Allem  die  1886  snsgegrabene  geflOgelte  **Victoria,  etwa  S'  h. .  in 
Erzgnss,  nm  das  Haopt  einen  silbernen  Lorbeerkranz,  in  der  Linken  einen 
Schild ,  auf  den  za  schreiben  sie  im  BegrilT  ist,  eines  der  kostbarsten 
Werke  der  grleeh.  Bildnerknnst.  (Das  mssische  Denkmal  anf  dem  Sehlaeht* 
feld  von  Colm  (R.  63)  hat  oben  eine  Nachbildong  dieser  Victoria).  Ausser- 
dem Mttnsen  und  Medaillen,  Ornamente,  einige  Bttsten. 

Die  *6allerfa  Toti  fMuseoeivieo,  PI.  21),  Contrada  S.Pace 
586,  einige  Strassen  n.  vom  Maseo  Patrio,  sammt  dem  Palast 
ein  Verm&chtniss  des  Grafen  Tosi  an  die  Stadt,  enthält  in 
einer  Reihe  kleiner  Zimmer  ältere  nnd  neuere  Gemälde,  Hand- 
seichnangen  u.  Kupferstiche,  u.  neuere  Bildhauer w er ke,a.  A.  im 
?orximmer:  Laocoon  Marmorgrappe  ▼.  Ferrari.  —  Eingangszimmer:  Graf 
Tosi  nnd  Galilei ,  Büsten  von  Monti,  —  1.  S.  IUI.  Landschaften  v.  BoH' 
letti,  —  S.  8.  Oranet  Chor  mit  Mönchen,  Fra  ßartolommeo  h.  Familie,  Lur, 
Lotto  Christi  Gebart,  Andrea  del  8arto  h.  Familie.  —  3.  S.  Clouet  BUd- 
aiss  Heinrichs  m.  ▼.  Frankreich,  Albano  Venus  und  Grazien,  Fr.  Franeia 
3Iadoniia,  *QmUo  Bouumo  Madonna,  Ann.  Carracei  h.  Franoiscns,  ^Ba-' 
pkaei  domengekrSnter  Christus.  —  i.  S.  Migliara  Carthause  zn  Paria,  Ca- 
iw//a  Färberei,  Oandotß,  Geniu»  der  Tonkunst,  MarmorsUndblld.  —  Cabinet: 
Original-Hand-Zeichnnngen,  dann  *Pampolone  betendes  Kind,  Marmoibild. 
—  5.  8.  Bartuzi  Silvia,  Marmorbild.  —  6.  8.  *Canella  Nacht  zu  Venedig» 
Ferrari  Jahrmarkt,  Bor$ato  Winter  an  der  Plazzetta  zu  Venedig,  Vemet 
Nacht.  Oanäolß  Copien  der  Canova'schen  Colossalbfisten  von  Canova  und 
Napotoon.  —  Durchgang:  14  aosgeaeichnete  Kupferstiche.  —  Cabinet:  Oa^ 
mora  Büsten  der  Eleonora  d*Este,  ThorwcJdten  Ganymed.  —  Capelle:  Mar^ 
fheu  Eriöser ,  Standbild.  ~  Cabinet  *  Nacht  und  Tag ,  Marmor-Reliefii  von 
Tkaneold»en ,  Sekiawmi  Raphael  nnd  die  Fomarlna.  —  7.  8.  Avpiani  Ma- 
donna, grosse  Elfenbein-Gruppe.  —  8.  S.  Landi  Hebe ,  Carra^a  Märtyrer- 
Kopi;  Betauoli  Cople  der  Raphaerschen  Schule  von  Athen.  —  ».  8.  Palagi 
NewtfOn,  DiotU  Ugolino  iita  Hungerthurm  zu  Pisa.  — 10.  S.  Bayez  verbannte 
Oriechen ,  PodesH  Tasso  am  Hof  von  Ferrara ,  AzeglUt  Landschaft ,  die 
lauten  fttnf  sämmtlich  nener«  Bilder. 

S.  demente  (PL  20),  kleine  Kirche  mit  dem  Grabe  des 
Malers  Bonoieini,  gen.  Moretto  (f  1564),  einem  ihm  kürzlich 
errichteten  Grabdenkmal  mit  Büste,  nnd  5  Bildern  yon  ihm: 
r.  St.  Caecilia,  Barbara  und  Lueia;  1.  St.  Ursula,  Abraham 
und  Melchisedek  und  St.  Hieronymus;  Altarblatt  St.  Clemens 
and  andere  Heilige.  Die  Bilder  Ton  Moretto  sind  sehr  ge- 
ichStzt,  das  Stadeische  Institut  su  Frankfurt  zahlte  1847  für 
ein  Bild  Ton  ihm,  KirchenTÜter  darstellend,  24,000  fi. 

*S.  Afra  (PI-  1)}  1&80  an  der  Stelle  eines  Saturn-Tempels 
errichtet.  1.  Altar  r.  Bagnetdore  Mariae  Geburt.  2.  Altar. 
Hassane  Taufe  der  h.  Afra    3.  A.  FtuMrottiy  Mariae  Himmel- 
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fahrt.  Ueb«r  der  ii.  Thfir:  Brustia<>rei(?)  Marter  einiger  Hei- 
ligeo.  4.  A.  Proc€U!cini  h.  Jungfrau,  St.  Latinns,  8.  Carlo  u. 
Tiele  andere  Heilige,  ein  Gewirr  von  Figuren  gleicher  Qröase. 
Hochalur:  Tmtoretfo,  Christi  Himmel£fthrt,  das  Blau  der  Wol- 
ken vorherrschend.  Ueher  der  n.  ThQr:  *Tizian,  Ehebrecherin 
Tor  Christo.  An  den  n.  AltAren :  Aless,  Mageuiza^  Christus  im 
Hause  Simons  des  PharisAers;  ^Paoto  Veronese,  Marter  der  h. 
Afra;  PeUma  giov.^  brescianische  Märtyrer. 

S.  lasaro  e  CelSO,  unfem  des  zum  Bahnhof  führenden  Thore», 
1780  erb.,  hat  einige  gute  Oemftlde.  Am  Hochaltar  ein  *Bild 
YOn  Tiziafi  in  5  Abtheilungen,  die  Auferstehung  des  Herrn  als 
Hauptgegenstand,  r.  St.  Sebastian  u.  St.  Rochus,  1.  St.  Na- 
tarus  u.  St.  Celsus  sammt  dem  Stifter  des  Bildes,  oben  Ver- 
kflndigung.  Am  1.  Altar  1.  ^Krönung  d.  Jungfrau  r.Moretto;  am 
2.  A.  1.  Christi  Geburt  mit  S.  Nazfiro  u.  S.  Celso  ebenf.  Y.Moretto, 

Der  Polazzo  communcUe^  gewöhnlich  Ift  Loggift  genannt, 
an  Piasea  vecchia,  das  Rathhaus  von  Brescia,  Ende  des  15. 
und  Anfangs  des  16.  Jahrb.  auf  den  Ruinen  eines  Tempels 
des  Vulcan  erbaut,  nach  PlSnen  t.  FhrmetUonet  Samovino  u. 
PaUadioy  1575  innerlich  durch  Feuer  halb  serstOrt,  ist  an 
Ornamenten  und  äusserem  Bau-Schmuck  überreich.  In  einer 
Reihe  Medaillons  von  farbigem  Marmor  die  Bilder  röm.  Kaiser. 

Gegenüber  sn  der  andern  Seite  des  Platzes  erhebt  sich 
über  dem  Bogengang  der  UhrthmHI  fTorre  deV  Orohgio)  mit 
einem  grossen  Zifferblatt  nach  der  italien.  Uhr  (1  bis  24). 
Zwei  Eisen  männer  schlagen  die  Uhrglocke  an. 

Der  *Campo  Santo,  20  M.  w.  vor  Porta  S.  Giovanni,  ist 
einer  der  schönsten  Nord-Italiens.  Eine  dreifache  Cypressen- 
Allee  fuhrt  zu  demselben.  Das  Gebäude,  mit  Begräbniss- 
stätten nach  Art  der  alten  Columbarien,  wurde  1815  aufge- 
führt    Viele  Denkmäler,  in  der  Mitte  eine   grosse  Capelle. 

Schöne  Aussicht  vor  dem  Thor  des  Costells,  wohin  man 
ungehindert  gelangt. 

37.    yon  Bresda  nach  Tirano  im  Yeltlin. 
Lage  d'Iseo.    Monte  Aprica. 

Etwm  18  Meilen.  Von  BrescU  fKhrt  tägl.  5%  U.  fr.,  Sonntags  nicht,  aus 
dem  H6tel  Royal,  ein  Post-Omnibna ,  der  in  PiKogne  1  St.,  in  Brmo  1  St. 
rieh  aafhUt,  nnd  7  U.  Ab.  in  Edofo  eintrifft,  der  Platz  7  Zw.  Von  Edolo 
Einsp.  für  10  Zw.  in  6  St.  nach  Tirano.  Wenn  erst  die  Strasse  ron  Edolo 
nach  Aprica  fertig  ist ,  wird  dies  ein  viel  betretener  Pfad  werden ,  heute 
schon  allen  denjenigen  Reisenden  au  empfehlen,  welche  anf  kttrserem  Wege 
als  tiber  den  Comer-See  das  obere  Veltlin  und  die  Stelvio-Strasse  erreichen 
wollen.  Der  ganze  Weg  von  Iseo  an  Ist  eine  Reihenfolge  schöner  Landschaften. 

Der  W^gen  verlässt  Brescia  (482')  durch  die  Porta  S.  Gio- 
Taoni,  berührt  den  Campo  Sanio  (s.  oben)  und  biegt  nach  V, 
stand.  Fahrt  Ton  der  grossen  Mailänder  Strasse  r.  ab.  Stets 
flach,  über  Camtnione,  bis  Ptovaglim^  wo  die  Strasse  ins  Qe- 
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birge  tritt.  Oben  r.  auf  dem  Berge  die  weisse  Kirche  der 
Madonna  del  Coma. 

2Vt  ImO  (Whs.  am  Landeplatz  des  Dampfboots,  sehr  or- 
dinSr),  lebhafter  Ort  am  Bee  gl.  Namens,  den  ein  Dcmpfboöt 
befthrt,  tJIgl.  (Montags  nicht)  nm  10  U.  von  IsOo  in  L  St. 
nach  L6yere,  um  4  U.  yon  Lovere  naeh  Iseo  surück,  an 
Markttagen  (Donnerstag  nnd  Samstag)  zweimal  hin  und  her. 
Kein  Anschloss  an  den  Post-Omnibus,  der  das  1.  Ufer  nicht 
berührt.  Y.  LoTere  ffthrt  ein  besonderer  Omnibus  nach  Edolo. 

Der  *LagO  d'ISdO  (Loch»  Srnma,  591'  ü.  M.,  grösste  Tiefe 
^W)  Ton  Sarmco  (Leone  d'Oro),  dem  s.w.  Endpunct,  bis  Lo* 
tere  an  der  Nordspitze  5  St  1.,  meist  Vi  ^t.  br.,  hat  die  Ge- 
stalt eines  S,  and  füllt,  wie  die  übrigen  ital.  Seen  einen  Thal- 
EinBChnitt  ans.  Zwischen  Pisogne  und  Lovere  ergiesst  der 
OgUo  sich  in  den  See  n.  äiesst  bei  Saroico  wieder  aus.  Die 
Ufer  des  Sees  sind  sehr  belebt,  überall  wohlhabende  Orte, 
das  Erdreich  trefft,  angebaut,  Fülle  südl.  Pflanzenwuehses ; 
die  Landschaften  wetteifern  an  Lieblichkeit  mit  denen  des 
Gardasees.  Aus  der  Mitte  des  Sees  steigt  kühn  u.  malerisch 
eise  ^jfSU  1.  Insel  (Mezz-hola)  auf,  ein  langer  hoher  Ge- 
birgsrücken ö.  steil  abfallend,  am  8.Ö.  Fnss  Peschiera, 
im  D.w.  Srriana^  zwei  Fischerdörfer.  Die  neue,  auf  Kosten 
der  Gemeinden  des  Val  Camonica  erbaute,  1852  yoUendete 
** Felsenstrasse,  bei  8iUe  Maranno  beginnend,  bei  Piaogne 
endigend,  eine  Strecke  Ton  2  St.  Wegs-,  steht  an  Kühnheit 
des  Baues  der  bekannten  am  Comersee  (S.  189)  wenig  nach, 
1.  ansDittelbar  der  See,  r.  senkrecht  abfallende  hohe,  cum  Theil 
überb&ngende  Felsen,  durch  welche  die  Strasse  in  Gallerien 
gebrochen  oder  auf  gemauerten  Dämmen  geführt  ist. 

Die  schmale  Strasse  windet  sich  Ton  Iseo  an  unausgesetzt 
dorch  Rebengehinge,  die  im  Thal  und  am  Bergabhang  sich 
tnabreiten.  Sie  erreicht  hei  StUzana  das  See-Ufer,  gegenüber 
der  Inselberg  und  Peschiera,  hoch  oben  am  Berg  die  weisse 
Kirche  8.  Bocco^  weiter  auf  einem  Fels  im  See  die  Trümmer 
des  Loretto '  KloMters*  ScUe  Maratino  (Albergo  della  Posta), 
tas  einer  langen  Hftuserreihe  bestehend,  ist  der  grösste  Ort 
tn  der  Strasse.    Folgt  Marone,  dann 

^Vt  Pisogne  {*Po8t),  am  n.ö.  Ende  des  Sees.  Gegen  das 
Ende  der  Fahrt  ist  die  Landschaft  ron  überraschender  Schön- 
beit,  namentlich  da,  wo  der  See  sich  abrundet,  und  am  w.  U. 
Uteri  C^Canone  ePOro)  sich  ausdehnt,  der  lebhafte  n.  Hafen- 
^»'t,  der  Yor  Vollendang  der  neuen  Strasse  den  ganzen  Handels- 
▼erkehr  aus  dem  Camonica-Thal  yermittelte.  In  dem  langen 
stattlichen  Pttlazzo  Tadvni,  den  man  aus  der  Ferne  sohim- 
nern  sieht,  ist  eine  Sammlung  von  Alterthümern,  Gem&lden 
aiidNatnrgegen8t.,ind.  grifl.  Familien-Capelle  ein  CanoTa'scbes 
Henkmal.     Zwischen  Lövere  und  Edolo,  und  Lovere  u.  Ber- 
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gamo  fahren  ebenfalls  Stellwagen ,  Lovere  Mittags- Station« 
(Von  dem  4  St.  ö.  von  Pisogne  liegenden  Monte  OuUekno 
angeblieh  eine  rortreffliche  Aussicht). 

In  Pisogne  treffen  gegen  lOVt  U*  ^^®  beiden  Wagen  der 
BresciapEdolo-Stellwagenfahrt  susammen  n.  halten  hier  1  St. 
Mittag.  Die  Strasse  yerlässt  den  See  und  fährt  durch  fraeht- 
bares  angeschwemmtes  Land,  1.  der  Oglio^  ein  stattlioher  FluaSy 
den  man  bei  Darfo  übemchreitet.  Nun  an  der  w.  Seite  des 
Thals,  welches  den  allgemeinen  Charakter  sttdlioherAlpenthJUer 
hat,  2U  beiden  Seiten  hohe  bewaldete  Oebirge,  das  Thalbecken 
flelssig  angebaut,  Wiese,  Mais,  Reben,  Maulbeer bAume.  Gans 
eigenthümlich  sind  die  dunkeln  basaltischen  Erhebungen,  gegen 
das  helle  Kalkstein-Gebirge  scharf  sich  abzeichnend. 

Bei  Cividale  zwei  Brücken  über  den  Oglio,  sehr  malerisch  auf 
der  Höhe  ein  Terlsssenes  Kloster.  Vor  Breno  steigt  ein  breiter 
Berg  aus  dem  Thal  auf,  in  zahlreichen  Abstufungen  mit  Reben 
u.  M aulbeer b&umen  bepflanzt,  oben  die  Trümmer  eines  Schlosses. 

SBrano  (PeUgrino,  Albergo^Italia  sehr  bescheiden,  oben 
bei  der  Kirche  ein  dürftiges  Kaffehaus,  der  Wirth  ein  Deutsch- 
Tiroler)  ist  der  Hauptort  des  12.  St.  1.  Val  Camonica^  welches 
Ton  Lovere  und  Pisogne  bis  zum  Monte  Ibnaie  (S.  126)  sich 
hinzieht  und  viel  Seidenbau  und  Eisenfabrioation  (6  Hoch- 
Öfen)  hat<  Dass  riel  Wohlstand  hier  hersscht,  geht  schon  aus 
dem  Bau  der  Seestrasse  (S.  171)  hervor,  deren  Herstellung 
das  Thal  mit  200,000  Zw.  auf  eigene  Kosten  bewirkte. 

Die  Strasse  überschreitet  ein  Bergwasser,  welches  vom  Monte 
Piatzo  herabkommt,  dessen  zackiger  Kamm  (hin  und  wieder 
Schnee)  aus  dem  Einschnitt  r.  hervorblickt.  Ein  mftchtiger 
Basaltberg  ragt  bis  in  die  Strasse,  oben  am  Kamm  tritt  an 
einzelnen  Stellen  SAulen-Basalt  zu  Tage.  Von  CapodiPmUe 
an  beginnt  das  Thal  seinen  Character  zu  Andern.  Die  Berge 
treten  in  verschiedenen  Gruppirungen  nAher  zusammen,  Maia 
und  ManlbeerbAume  werden  seltener,  dagegen  im  Thal  u.  an 
den  AbhAngen  viel  KastanienbAume.    Die  Strasse  steigt  etwas. 

SViEdolo  (2147').  *DueMori  hei  Eher,  12  gute  Matratzen« 
betten,  Wirth  deutsch,  früher  im  WormserBad,  S.  191,  Wirth- 
schaft  etwas  italienisch,  sonst  aber  gut  und  billig.  Die  Poet 
{Leone)t  wo  der  Stellwagen  hAlt,  wirthet  auch.  Edolo,  Gebirgs- 
ort  mit  Eisenwerken,  liegt  in  einem  Bergkessel,  am  Oglio^  der 
hier  über  die  Felsen  sich  stürzt.  Carlo  Vaerini  ordentlicher 
Kutscher,  g^tes  Pferd,  viersitziger  EinspAnner,  nach  Tirano 
in  6  St.  10,  nach  Lovere  in  9  St.  15  Zw.  Ein  müssiger  Fuss- 
ganger  wird  zu  der  Strecke  v.  Edolo  n.  Tirano  8  St.  gebrauchen. 

(DieS.  170  genannte  TonaUtrasee  ist  noch  nicht  weiter  auf- 
wärts fertig,  sie  soll  aber  1860  fahrbar  werden). 

Von  Edolo  bis  Aprica  guter  Fahrweg,  jedoch  nur  für  leiehte 
Bergwagen  geeignet.    Er  bleibt  eine  Strecke  weit  im  Thal  und 
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lieht  sich  dann  an  der  s.  Bergwand  scharf  bergan.  (Die  neae 
Btrasee,  deren  Vollendung  man  1859  entgegen  siebt,  steigt  gleich 
Ton  Edolo  an  allmftlig  an  der  n.  Bergwand  empor).  Der  alte 
Weg  f&hrt  über  CortenOf  Dorf  mit  grosser  Kirche  n.  stattlichem 
PfarrbaaB ;  ansserhalb  des  Orts  bei  dem  Bildstock  nicht  1.  berg- 
an, sondern  r.  in  die  Fel^schlacht  über  den  FSumieeUo.  (Wer 
Ton  Tirano  kommt,  mnss  bei  der  obern  Brücke  nicht  1.  berg- 
an, sondern  gerade  aus,  am  Bach  weiter.) 

Bei  S-  IHetrOf  dürftiges  Dorf,  aus  der  Kirche  u.  einigen  Häu- 
sern bestehend,  ist  die  Passhöhe  (8800')  erreicht,  der  Grenzstein 
zwiscben  dem  VtU  Cafnomea  u.  dem  „  VaÜe  Tellina'^f  der  halbe 
Weg  etwa  awiscben  Edolo  und  Tirano.  Hier  beginnt  die  neue 
Strasse,  an  welcher  15  M.  .weiter  ein  neues  gprosses  Wirthsh. 
Jpriea,  V^St.  vonS.  Pietro,  besteht  ebenfalls  nur  aus  Hütten. 

Bald  öffnet  sich  nun  ein  Blick  über  das  Veltlin,  im  Hinter- 
grund Sondrio.  Das  breite  Kiesbett  der  Addä  (S.  189)  und  die 
Verheerungen,  welche  der  Fluss  anrichtet,  sind  von  hier  sehr 
aDsohaulich.  Einige  Scbneeh&upter  der  Yorberge  des  Bemina 
»igen  sich  nördlich,  unten  auf  dem  Mittelgebirge  über  Tre- 
•enda  der  viereckige  Wartthurm  von  Teglio  (S.  189).  An  der 
Strasse  ein  anscheinend  gutes  Whs.,  d.  Behedere,  V2  ^^  ^'  Aprioa. 

Nun  in  Kastanienwald  weiter  stets  bergab  auf  der  vor- 
trefflichen, allenthalben  mit  Bchutzmauem  versehenen  Strasse, 
in  einer  weiten  Wendung,  die  mit  ihrer  ö.  Spitze  fast  bis 
Tirano  gegenüber  reicht,  hier  aber  wieder  die  w.  Biohtung 
nimmt,  über  La  Motta^  endlich  durch  zwei  Felsdnrchbrüche 
auf  die  Thalsohle  der  Adda,  welche  die  Strasse  geradezu  durch- 
sehneidet, vor  TreMenda  (8. 189)  über  die  Adda.  Von  Tresen  da 
bis  Tirano  noch  2  St.  Wegs.  Tirafno  (1413')  s.  S.  189.  Wer 
nach  Sondrio  will,  braucht  natürlich  nicht  nach  Airano  zu 
fahren,  doch  wird  Fuhrwerk  in  Tresenda  kaum  zu  haben  sein. 

88.    Hailand,  ital.  Milano^  lat.  Mediclanvm. 


avKBRirt (S.  135).  *H6 tel  de  la  V ille, PI. a, vornehm, Gono Francesco, 
der  Kirche  8.  Carlo  gegenttber.  Z.  &  L.  1.  M.  4,  F.  2,  B.  1  Fr.,  unten  das 
irrosse  Cafi  Europa^  *0  ra  n  d  H  0 1  e  1  R  o  y  a  1  (PI.  h),  gleiche  Preise.  *H  6 1  e  1 
Re  i  ebm  an  n  (PI.  c),  deutsch,  Corso  di  PoirUBomana,  Z.  3,  L.  1 ,  F.  IVi  M. 
3V,  B.  1  Fr.  *0  ran  Bre  tagna  (PI.  d),  in  der  Nähe  des  Doms.  Z.  ^%l^.  Vi» 
IL  4,  B«  ^«  Fr.  —  Bella  Yenexia,  £uropa,  Ancora,  Marino,  Pozzo, 
Italia  werden  gelobt,  namentUeh  letztere  als  gut  und  billig.  — Drei 
Schveiaer,  Contrada  Ijarga,  bescheiden,  deutscher  Wirth,  Z.  Ton  2Zir. 
•a;  li.  >/at  F*  h  M.  3.  B.  >/.  Zw.,  Bier. 

8p«iMliaiuer  {TraUorie,  S.  1S5).  «Nuoto  Rebecchino.  *Gova,  mit 
einem  Aeaziengarten,  der  Scala  zur  Seite.  «Rebecchino,  nicht  weit 
Tom  Dompl.;  CerTetta,  Gallo,  Marino  glite  ital.  KUche,  in  diesen 
dreien  auch  fOr  Anspruchslose  Quartier.  —  Isolo  Botta  ausserhalb  der 
Stadt,  beim  Triumphbogen,  Sonntags  sehr  besucht. 

Zafthiaier(8.  136).  Europa  (PI.  g)n.S.  Carlo  (PI. h)  am  Corso  Fran- 
cesco. Cafö  Mazza(Pl.i),  Tiel  Offiziere,  Cafö  del  Commercio  (Pl.k), 
beide  am  Dompl.  (Mittw.  ^—8  U.  Milltlirmusik).  CoTa,  Martini,  delle 
Coloane  u.a.   »Co^  nero"  schwarzer  Kaffe,|,(7a/f  latti^  mit  Milch.  AJUent* 
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hal1>en  Gefrorae« ,  maa  beateUt  gevölmUeh  nur  eine  halbe  (jk»  pieecft^) 
Portion;  ^ieeofo  mitto"  Portion  yerschiedenartlgea  Eis.    (Yergl.  S.  135). 
Fiaker  die  Fahrt  {eorta)  1  2w.,  stnndenveiae  2  Zw. ,  die  erste,  fj^  Zv. 


jede  folgende  Stunde, 

(knauUraa  am  Domplata ,  PUuza  dei  Mfreanti  etc. ,  auf  letsterm  nament- 
lich die  Omnibus  der  Corner  Eisenbahn  (Fahrzeit  80  Min.).  Die  Wagen 
fkhren  Ton  den  Bahnhöfen  (Porfa  ifuota  oder  Porta  Tosa)  bis  anr  Porta 
Ticinese.  sie  durchschneiden  also  Ton  Nord  nach  Sttd  die  Btadt,  die  Fahrt 
6  kr.  „Porta  Tieinete"  schreien  die  Omnibusfihrer  jedem  ans  dem  Bahn- 
hof Tretenden  entgegen.  Die  Frage  des  Hauthsoldaten  nach  mauthbarea 
Qegenst&nden  beim  £ln£üiren  in  die  Thore  wird  am  besten  durah  eine 
Temeinende  Handbeiregung  und  etira  BeilBgung  yon  ^i^nt»"  baantwertet» 

Bttwages  (Bllreaa  Mertario ,  contrada  Baaeano ,  in  der  Nähe  der  S^ala 
•Uiresd.) ,  tJl^ieh  9  mal  nach  Ohur  In  M  St.  fiber  den  Sp'üfen  oder  4ea 
BenumrdtMo ;  nach  Ltutm  1  mal  in  88  St.  ttber  den  8t.  Q*ittkwrd;  nach  Gtt^ 
1  mal  in  60  St.  ttber  den  Simplon.  Wer  von  Mailand  die  Seen  besuchen 
und  das  OepKck  mit  der  Post  yorraussenden  irUl,  hat  viele  Mauthbeschver- 
den  in  Mailaad  cu  erdulden.  Für  die  Reise  ttber  den  Simplon  kann  man 
es  nur  nach  Arona  oder  Domo  d'Ossola  Voranssenden. 

Bampfsohiffo  des  Lloyd  8  mal  vOchentl.  nach  Pavia  und  weiter  auf 
dem  Po  nach  Piacenza,  Oremnna,  Catalmaggiorr,  Ouattalla  u.a.  w.  bis  zur 
Mttndung  des  Po ,  nach  Chioggia  und  Venedig  (S.  140) ,  zwei  lange  Ta^- 
reisen.   Sie  fahren  auch  nach  Heeto-  Cafende  u.  auf  dem  Lage  Maggiure  (S.  iSsj. 


L  nach  Gomo  s.  S.  178,  Verona  S.  106. 

Biitftpeat  in  der  NShe  des  Doms,  hinter  Palazzo  Reale,  von  9  U.  fr. 
bis  8  U.  Ab.  geöfftaet. 

Theater  (S.  196).  Teatro  deüa  Seala ,  afla  Canobhiana  mit  Ballet,  & 
Sadegonda  Opern,    Carcano  meist  Opern.      Das  *Teatro  d^tta  ßcnia  ' 


Einrichtung  (Trinkg.  >A,  Zwanz.)  ist  Immerhin  aehenawerth. 
Sevtaehe  Buehhaadli  <.   .        ^ 


^._     Meiners  u.  Sohn,  Conto  Franceaco  an 

der  Ostseite  des  Doms;  Laengner,  Oalleria  de*  Christoforis. 

Bei  beschränkter  Zeit;  Dom,  Domthurm  besteigen;  Areo  deUa 
Paee ;  S.  Ambroglo,  die  älteate,  S.  Alessandro.  die  in  Marmor,  Vei^olduitg 
und  Malerei  reichste  der  MaüJlnder  Kirchen  (sonst  ist  von  ihr  nichts  zu 
melden) ;  Brera  (Ckmildesammlung). 

Mattftlld  (368'),  la  grande  zabenannt,  nach  der  grftndliohan 
Zerstörong  im  J.  1162  darch  Kaiser  Friedrich  I.  Barbarossay 
nea  anfgi^bant,  Hanptstadt  der  liombardei,  reichste  Fabrik- 
Stadt  (besonders  8eidenwaaren),  hat  einen  Umfang  von  swei 
dentschen  Meilen  and  ohne  Besatzang  180,000  Einw. 

Unter  den  80  Kirchen  ist  die  berühmteste  der  *D«II  {OaUe- 
drcUe,  PI.  19),  ^Mariae  Noieenti"  geweiht,  wie  die  Inschrift  an 
der  Vorderseite  lantet,  und  das  vergoldete  Standbild  anf  der 
Tharmspitse  andeutet,  von  den  MaiULndern  das  achte  Wunder 
der  Welt  genannt,  nächst  der  Peterskirche  in  Rom  u.  dem  Dom 
zu  Sevilla  die  grdsste  in  Europa,  450'  1.,  200'  br.,  Mittelschiff 
148'  hoch,  62'  br.,  Flächeninhalt  im  Innern  ohne  Pfeiler  etc. 
87,229  D'  (Kölner  Dom  62,918,  St.  Stephan  in  Wien  82,400). 
Die  Kuppel  ist  232',  der  Thurm  385' h.,  das  Dach  mit  98 goth. 
Spitzsäulen  u.  die  ganze  Kirche  mit4500  marmorneu  Bildsäulen 
au  den  Anssenseiten  geschmückt.  Der  Bau  wurde  schon  1386 
durch  d.  deutechen  Baumeister  Enrico  Gamodia  (Heinrich  Arier 
von  Gmünd)  begonnen,  ein  Jahr  später,  als  der  Prager  Dom 
von  Peter  Arier  von  Gmünd  ausgebaut  war  Er  war  in  seinen 
Haupttheilen  am  Schluss  des  lö.  Jahrb.  fertig.   Napoleon  lieaa 
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vom  J.  1805  an  den  Bau  wieder  in  Angriff  nehmen;  erBt  unter 
der  .teterr.  Regierung  ist  er  fertig  geworden,  doch  wird  auch 
hente  noch  ununterbrochen   daran  gearbeitet  u.  aasgebeMert. 

El  ist  dits  grosmligste  Kirche  goth.  Stils  ans  seiner  Blllthe  a.  seinem 
VeriSül;  sie  hat  5  Sehiffe  und  68  mit  Standbildern  geeehmttckte  Pfeiler, 
jeder  16  Schritte  im  Umfang.  Die  Decke  ist  tKuschend  so  gemalt,  als  oh 
es  zierlich  durchbrochene  Steinarbeit  wäre.  Vor  dem  Chor  die  an  Qold 
aad  Jovelen  reiche  unterirdische  CapeUe  mit  dem  Grabmal  des  8.  Carlo 
B'trrotmroy  von  5  bis  10  U.  tr.  für  Jedermann  geölfiiet;  nach  dieser  Zeit 
kostet  das  OeiTnen  angeblich  5  Fr.,  doch  geschiehVs  auch  für  1  Zwans. 
Im  Qa^raehlff  rechts  das  Qrahtnal  dt»  Oiac»  de*  Mediei,  nach  der  Zeich- 
Bang  M.  Angelo's;  1.  die  Statue  dtr  h.  Jvngfrau  von  P.  ICarchesi.  Im 
«fldl.  Kretixschlfr  Standbild  des  A.  BartMolomaeu»  Ton  Agrate,  aaatomiseh 
Bierkvflrdig,  da  der  HeUige  geschunden  dargestellt  ist,  o6  Baut  Sber  dra 
Schaltern:  -höh  me  Fraxiteln  ted  Mareu*  fbndt  AgraUtf*,  meldet  die  etwas 
kühne  Inachrift.  Im  s.  Chommgang  das  Denkmal  de»  Cardinal»  Marino 
CmrmeeUtU  (f  1588),  mehrmals  Gesandter,  Abgeordneter  anr  Krönung  Kaiser 
Cad*s  V.  (1590)  nach  Aachen  {j,qui  primam  Carolo  F.  Imjp,  ad  Afuatgranf 
tutoHom  impmmit*').  Die  neuen  Glastafeln  in  den  drei  Chorfenstem ,  S&O 
Tcnehiedene  Darstellungen,  hat  Bertfni  (f  1848)  alten  GemUden  nachge- 
bildet, einige  neuere  Scandoilder  sind  Ton  Ant.  Labus.  Das  Messingband 
uf  dem  Boden  bezeichnet  die  Linie  des  Meridians.  An  Kunstwerken  er- 
sten Ranges  ist  der  Dom  arm.  Hier  Ist  um  so  weniger  der  Ort,  das  sahl- 
reiche  Mittelgut  einzeln  aufcnfOhren,  als  das  Halbdunkel  im  l>om  dem 
Scliaaen  sehr  ungünstig  ist. 

Niemand  aber  möge  versäumen,  *D a ch  und  Th ur m  sn  be- 
tteigen,  Aufgang  in  der  Ecke  des  s.  Qaerschiffs,  wo  für  26 
Cent,  eine  Karte  gelöst  wird.  Lohndiener,  die  sich  hier  immer 
andrangen,  sind  mit  V,  Zw.  snfrieden,  und  geben  über  die 
HanptgebKude  der  Stadt,  die  umliegenden  Orte  und  die  Alpen 
gute  Auskunft.  Am  besten,  ohne  Aufenthalt  bis  auf  die  Bpitie 
des  Thurms  steigen  (194  Btufen  im  Innern  des  Oeb&ndes,  SOO 
ausserhalb,  davon  150  allein  ffir  den  Thurm),  und,  nachdem 
man  orientirt  ist,  beim  Rückweg  die  Einzekiheiten  dieses  ge- 
waltigen Marmorbaues  betrachten.  Um  5  U.  fr.  schon  wird 
der  Dom  geöffnet;  je  früher  oben,  um  so  sicherer  die  Alpen- 
Aussicht,  I.  der  Tielgipfelige  Monte  Rosa  und  seine  Nachbarn, 
Cima  de  Jasi,  Strahlhom  und  Misch&bel;  n.  die  Berge  und 
Schneefelder  der  Simplonstrasse,  über  die  ganz  deutlich  das 
Finsteraarhorn  und  die  übrigen  Bemer  Alpen  sich  erheben; 
weiter  r.  der  St.  Gotthard,  Splfigen  und  Ortlerspitz.  8üdl. 
die  Certosa  di  Pavia  (S.  188),  etwas  weiter  die  Thürme  und 
Kuppeln  von  Pavia  selbst,  darüber  die  Apenninen. 

Dem  Dom  gegenüber,  südl.,  ist  der  Pa^azzo  i^eo/e  (PI.  45). 

^.  Anbrogio  (PI-  2),  roman.  Stils,  einsam  in  einem  ent- 
fernten w.  Stadttheil,  vom  h.  Ambrosius  im  4.  Jahrh.  auf  den 
Trümmern  eines  Bacchustempels  gegründet,  das  jetzige  Ge- 
bäude aus  dem  9.  Jahrh.  Ihre  Thore  verschloss  der  h.  Am- 
brosius dem  Kaiser  Theodosius  nach  dem  Blutbad  von  Tbes- 
salonich.  Viele  alte  Grabmäler,  mehrere  aus  den  ersten  Zei- 
ten dei  Christenthums,  u.  a.  das  des  StUicOj  unter  der  Kanzel, 
mit  Reliefs;  dann  für  die  Kunstgeschichte  merkwürdige  Ocld- 
MoMBiken,  Uter  als  die  in  S.  Marco  zu  Venedig ;  Bildhauer-  u. 
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GaBsarbeiten ;  neben  dem  Hochaltar  ein  ^Eeeehtnno  unter  Glas, 
al  fresco  von  LuM;  daneben  ebenfalls  unter  Glaa  Krenztra- 
gnng  u.  schmerzbafte  Mutter ;  in  der  4.  Capelle  r.  betende  h. 
Jungffrau  in  Marmor,  neu.  Eingang  u.  Vorhalle  a.  d.  10.  Jahrb., 
mit  alten  Inschriften  u.  Wan£nalereien  aus  dem  13.  Jahrb., 
eigenthümlich.  Lombardische  Könige  und  deutsche  Kaiser 
Hessen  sich  hier  mit  der  Eisernen  Krone  krönen,  welche  seit 
Friedrich  Barbarossa  in  Monza  (S.  179)  aufbewahrt  wurde. 

*St.  Maria  delle  firaxle  (PI.  32),  Klosterkirche,  in  der 
N&he  des  w.  Thors  (Porta  VereeUina)^  schönes  Geb&ude  aus 
dem  16.  Jahrb.,  Kuppel  und  Chor  von  Bramante,  Backstein- 
bau,  ohne  Verleugnung  des  Materials. 

4.  Cap.  r.  Freiken  ron  OaudauU»  Ftrrari  (Krensigung,  DernenkrS- 
nnng  and  GtolMelang),  das  Altorblatt  eine  Krensabnahme  von  Ctnwpaygio: 
6.  Cap.  Fresken  von  Fiamingoj  r.  an  der  Orgel  eine  Madonna  von  Lumi; 
In  der  Saeristei  nrel  Fresken  von  dems.,  Altarblatt  Johannes  von  Ogicnno. 
Das  berühmte ,  mit  Oel  anf  Kalk  gemalte  «Abendmahl  des  Leonördn  dn 
Vinciy  im  ehem.  Refectorium,  hat  sehr  gelitten,  sollte  aber  1857  hergestellt 
werden.  Ein  FrescogemKIde  von  Donaio  Montoriano  von  1486  (Krenngnng), 
dem  AbendmahlgemKlde  gegenüber,  ist  besser  erhalten. 


S.  ManrixiO  (PI.  38),  gewöhnlich  MonoMtero  Maggiore  ge* 
nannt,  eine  kleine  Kirche  am  Corso  di  Porta  VerceUina,  hat 
ausgeseichnete  Fresken  von  Xutm  im  Schiff,  wie  im  Chor, 
hinter  dem  Hauptaltar. 

Gegenüber  im  Palast  des  Herzogs  Litta,  Venus  und  Amor 
von  Parmeggianmo  f  Oorreggio's  Marsyas,  Luim's  Christas, 
OtuUö  Bofmano's  Susanna,  Salvator  Bosa's  Schlachtstücke, 
Tempesta's  Landschaften,  Fresken  Ton  Luini  u.  a. 

Die  älteste  Kirche  Mailands  ist  8.  LoreUO  (PI.  20),  unfern 
Porta  Tidnese,  eine  Rotunde,  mit  einem  grossen  abgesondert 
stehenden  *Porticus  von  16  korinthischen  S&ulen«  welche 
ohne  Zweifel  einst  die  Thermen  des  Maximian  zierten. 

Die  neueste  Kirche  ist  8.  Carlo  BorrOBdO  (PL  IS),  am 
Corso  Francesco,  ebenfalls  eine  Rotunde  in  der  Weise  des 
Pantheons  zu  Rom,  160'  hoch,  1847  eingeweiht,  mit  swei 
Marmorgruppen  Ton  Marehesi  und  neuen  Glasbildern. 

Die  *Brera  (PI.  9)  oder  der  Palazsto  dt  Seienze  e  Arti^ 
von  10  bis  3  Uhr  für  Jedermann  geöi&iet,  das  ehemalige  Je- 
suiten-Collegium,  enthalt  die  Getnäldesamfnhmg  und  Bibliothek 
der  AeademU  (170,000  Binde  und  an  1000  Handschriften), 
ausserdem  Abgüsse  der  besten  Antiken.  Im  Hofe  die  Stand- 
bilder des  National-Oeconomen  Grafen  Pietro  Varriy  des  Ar- 
chitecten  Cagviiila  (f  1883),  des  Mathematikers  Fra  Bonaven- 
twra  CavaUeri  (f  1647)  und  des  Carlo  Ottavio  CeutrigUone^ 
am  Treppenaufgang  des  berühmten  Recbtsgelehrten  Beccäria 
(t  1794),  der  in  seiner  Abhandlung  ^dei  delitti  e  delle  pene^ 
suerst  die  Rechtmassigkeit  der  Todesstrafe  bestritt.  Die 
*6«lllUdesa]llllllllBg  {Pinacoteca  in  13  Zimmern,  über  300 
Oelgemalde  und  ausgeseichnete  Fresken»  die  man  sorgfältig 
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TOB  alten  Klosterwftnden  losgelöst  hat.  Die  Namen  der  Maler 
sind  auf  jedem  Bild  angegeben. 

Vors  immer  1  u.  2.  ^Fresken  von  Lumi,  Ferrari  f  Bramantino  und 
Marro  dPOgionno;  Nr.  33.  Luini  Christi  Gebart,  34.  Grabtragung  der  h. 
CithATina,  *36.  h.  Jungfrau  mit  h.  Antonius  und  n.  Barbara;  60.  Oaudensio 
Ffrrari  Anbetung  der  Weisen.  —  Oelbllder:  I.  Saal.  6.  7<>ian ta. Uierony- 
nos,  18.  Domeniekino  h.  Jungl^u  mit  Heiligen  und  Engeln,  86.  Pari»  Bor» 
i^m^  Taufe  Christi ;  36.  Dan.  Crettpi  Kreuztragung,  47.  Tintoretio  Pietk.  — 
n.  S.  (links) :  56.  Moretto  h.  Jungfrau  in  Wolken  und  drei  Heilige ,  .58. 
Tmoteo  ViU  da  Vrhino  «Verkündigung,  60.  Palma  veerhio  Anbetung  der 
Weisen,  61.  Paolo  Veronesr  Hochseit  zu  Cana,  71.  P.  Veronegf  St.  Corne- 
lias Papst  und  andere  Heilige.  —  m.  S.  *90.  Oentile  BrV.ini  Predigt  des 
h.  Harcoa,  105.  Matüegna  Heilige,  112.  Paolo  Veroufse  Christus  beim  Pha- 
riiäer.  —  IV.  8.  142.  Franc,  Franeia  Verkttndigung,  144.  ViUore  Carpaccio 
St.  Stephanus  und  Rechtsgelehrte ,  136.  Van  Dyck  weibl.  Bildniss ,  429. 
G^ido  Beni  Madonna  (Coplej.  —  V.  8.  unbedeutend.  —  VI.  8.  184.  Cesart 
da  Srttn  Madonna,  185.  Franc.  Albani  Tanz  der  Liebesgötter ,  208.  Mortuo 
Madoima  mit  Helligen.  —  VII.  8.  *214.  Ouereino  Abraham  und  Hagar, 
**tSO.  JUmhaeVt  berühmte  Vermählung  der  h.  Jungfrau  (8po*aiizio).  — 
?in.  8.  SS7.  G.  Hfni  Ptrtms  und  Paulus ,  247.  Luini  Madonna.  —  IX.  8. 
£7.  Bonifazio  Moses  und  Pharao's  Tochter,  *279.  Sataoferrato  h.  Juiurfran 
Bit  KlnJ.  —  X.  8.  280.  Lura  Giordano  Madonna  mit  Heiligen ,  290.  Fedtr, 
Baroreio  Marter  des  h.  Vitus,  294.  Piftro  da  Cortona  Madonna  u.  Hellige, 
132.  Salr,  Jtota  Landschaft  und  Einsiedler.  —  XI.  8.  342.  M.  d'Ogionno 
St.  Michael  und  Lncifer,  349.  Qavdfmio  Ferrari  Marter  der  h.  Catharina, 
154.  Ortrpi  Darstellung  im  Tempel ,  356.  Bnta  Sahneagia  gen.  Talpino  Ma- 
donna mit  Hef  ligen,  370.  Ambrogio  Borgognone  Mariae  Himmelfithrt.  —  XII.  8. 
einige  neuere  Bilder. 

Die  berühmte  *BlbUoteca  Ambrosiftna  (PI.  7),  von  10— 3  U. 
gedffhet  (Trinkg.  an  den  Bibliothekdiener  1  Zw.,  an  den  Ge- 
m&lde-Aufiieher  1  Zw.,  die  Gemälde  {Pinaeoteca)  Mittw.  10— 27* 
U.  Öffentlich)  wurde  1525  von  Fed.  Borromeo  gestiftet,  und 
enthält  ausser  60,000  Bänden  gedruckter  Bücher,  15,000  zum 
Theil  wichtige  Handschriften  undPalimpseste  (codiees  rescriptx). 

Codioe  atlantic«,  d.  h.  Originalseichnung  und  Handschriften  von  Leo- 
nardo da  Vinci;  Virgil  mit  Randbemerkungen  von  Petrarca;  Briefe  Ton8< 
Carlo  Borromeo,  Tasso,  Galilei,  Lignori  n.  a.  Femer:  Luini  DomenkrS> 
BOBg  al  fresco;  B.  Schadow  spinnende  Mfidehen  und  Gupido  in  Marmor, 
DPbct  einll^en  Relieft  von  Tkorwaldten ;  Mosaikexi,  Münaen,  Handseichnun- 
iren  berOhmter  Meister.  Oben  etwa  60  Oelbllder,  <?.  Beni  Christus  am  Krens, 
tmam  Geburt  and  Grablegung,  BaphaeP*  Carton  sn  seiner  Schule  ▼.  Athen, 
Lmra  ^Ofanda  f^Luea»  v.  Leudenj  Anbetung  der  Könige,  Baph,  Mengt  Bild- 
BISS  Papst  Clemens  XIII.;  Nachbildungen  der  Obelisken  und  der  Trojans- 
laale  an  Rom.    Im  Hof  röm.  Inschriften. 

Das  Castell,  einst  Residenz  der  Visconti  und  Sforza,  in 
neuerer  Zeit  mehr  befestigt,  ist  Oüetdeäe  von  Mailand.  An 
dem  grossen  Exerzierplatz  (Piazza  SÄrmt)  hinter  dem  Ca* 
stell  liegt  r.  die  ron  Napoleon  gegründete  Afdllft  (1  Zw. 
Trinkg.),  eine  Art  Circus  für  Wettrennen  etc.  Die  Rasen- 
litxe  fiasaen  30,000  Menschen. 

Dem  Castell  fegenfiber,  an  der  n.w.  Seite  der  Piazsa 
d'Armi ,  steht  der  *ArC0  delld  Päce  (PI.  4)  od.  Arco  del  Sempione, 
ein  Triumphbogen,  ron  Napoleon  als  Schluss  der  Simplon- 
straaae  1804  gegründet,  von  Kaiser  Franz  mit  yerftnderter 
Beetimmung  und  yeränderten  Bildwerken  ausgebaut,  1888 
Yonendei.  Inschrift  nach  der  Stadtseite:  Imp,  et  Regi  Franr 
eUeo  L  Augutto  ad§ertori  perp»  fau$titatis  parenH  pub,  paee 
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papulu  parta  LanffobardUt  felix  d,  d.  Es  ist  ein  hohes  Thor 
mit  3  Durchgängen,  ganz  aus  Marmorquadern  Ton  L.  Cagnola 
(S.  176)  erbaut,  mit  sahireichen  Reliefs  und  Standbildern. 

Auf  der  Plateforme  die  Friedensgöttin  auf  einem  Wagen  mit  ß  Pferden, 
an  den  vier  Ecken  Victorien  zu  Pferde,  neben  der  Inaehrift  r.  u.  I.  die 
Flosegtftter  des  Po  und  des  Tessln.  Stadtseite  links  unter  der  grossen 
Comiche  Eincug  des  Kaisers  Frans  in  Mailand  1825,  darüber  Schlacht  ran 
Kulm,  darunter  Uebergabe  von  Dresden.  R.  Grflndnng  des  lomb.-venet. 
Königreichs,  darüber  Uebergang  über  den  Rhein,  darunter  Einnahme  von 
Lyon,  sKmmtlich  von  Pompeo  Marcheai,  Unter  dem  grossen  Bogen  Grün- 
dung der  hell.  Allianz  in  swei  Reliefs.  An  der  w.  Seite  Schlacht  von 
ArcLs-Bur-Aube,  8.  Sieg  von  Lyon  von  MarfheaL  Landseite:  die  Fluss- 
götter des  Tagliamento  und  der  Etsch  .beide  von  Mnrehe»i.  Unter  der 
Comiche  1.  vom  Beschauer  Congress  cu  Wien,  Einsetzung  des  Ordens  der 
Eisernen  Kjrone,  Einnahme  von  Paris;  r.  Friede  von  Paris.  Einzug  der  Ver- 
bfindeten in  Paris,  Einzug  des  Generals  Neipperg  in  Mailand  1814. 

Ein  beliebter  Spaziergang  ist  der  fiiardlllO  pubbliCO  (PI-  24)  an 
der  Porta  Orientale^  besonders  Sonntags  von  2  bis  4  Uhr,  wo 
ein  Musik-Corps  hier  spielt,  auch  wohl  Abends. 

Sehr  sehenswerth  die  Werkstatt  des  Bildhauers  Märchen. 

39.    Von  Kailand  nach  Como.    Corner  See. 


i  (Station  vor  Porta  Nuora)  in  80  K.  nach  ifonsa,  von  da  in 
1  St.  bis  Camerfaia  vor  Como,  wo  Omnibus  in  HO  K.  nach  C<nmo  Cüiran. 

Dampfboot,  Yormitt.  aus  Como  In  8  St.  nach  Colico,  Naehmlu. 
zurück  nach  Como,  im  Sommer  2  mal  hin  und  her,  Dienst.,  Donnerst., 
Samst.  Smal ;  Dienst  sehr  geregelt ,  fireundliche  Conducteurs.  Auf  dem 
sireiten  Platz,  der  die  HKlfte  kostet,  übersieht  man  die  Gegend  besser : 
er  hat  aber  kein  Zelt.  Frühstück  auf  dem  Boot  dürftig.  Stationen 
DomasOt  Qravedona,  Dongo,  DfrviOf  BetaonieOf  BeUano^  Vartnna,  Mena^' 
gio ,  Beliaggio ,  Cadenabbia  (Landbrfleke) ,  Campo ,  Torrigia ,  Punto ,  Tomo. 
Ausschiffen  frei.  Abends  Ahrt  noch  ein  Güterboot  von  Como;  wer 
Nachm.  von  Mailand  abreiset,  wird  dies  gern  bis  Cadenabbia  bennts«n, 
Villa  Sommarira  besehen  und  nach  Bellaggio  überfahren,  um  am  folgenden 
Morgen  Vilta  Serbelfoni  zu  besuchen ,  und  um  10*/«  U.  mit  dem  Peraonen- 
boot  weiter  zu  fahren.  Nach  Leeco  flihrt  das  Boot  nur  einmal  wSehent- 
lich,  an  Markttagen. 

a«nd«l,  das  Fahrzeug  1  Zw.,  der  Ruderer  1  Zw.  für  die  Stunde.  Ge- 
wöhnlich drftngt  ein  zweiter  Ruderer  sieh  auf,  den  man  mit  ^ba$ta  uno" 
abweiset.  Es  Ist  besser ,  über  den  Preis  vor  der  Fahrt  nichts  zu  verab- 
reden, bei  der  Fahrt  aber  auf  die  Uhr  zu  sehen  und  nach  der  Fahrt  den 
obigen  Preis  zu  zahlen.  Der  Schiffer  sieht,  dass  der  Reisende  mit  dem 
Preise  bekannt  ist.  und  das  genügt:  „C*^  ta  tassa*',  das  ist  die  Taxe.  Legt 
man  ihm  %  Zw.  oaer  bei  IKngerer  Fahrt  1  Zw.  als  Trinkgeld  Cbvonawtanoj 
zu ,  oder  ändert  man  im  hohen  Sommer  die  Zwanziger  in  Franken .  so 
beruhigt  er  sich  bald ,  wenn  man  auf  seine  Redensarten  keine  Rücksicht 
nimmt.  Nur  muss  man  von  den  Gastwirthen  in  StreltfKUen  keinen  B«l- 
stand  erwarten,  der  Sehlffsr  hat  zu  viel  Gelegenheit,  dem  Gastwirth  xa 
schaden.  In  stiller  Zeit  Ahrt  ein  einzelner  mit  Sprache  und  Art  vertrauter 
Reisender  wohl  auch  für  1  Zw.  die  Stunde.  Wer  sich  Jedoch  verlier  gmnx 
sicher  stellen  will,  merke  sich  folgende  Redensarten:  „Qvanto  v9Me  per 
«na  corga  tPvn  orOf  di  duf  ore  f  Storno  duf,  trr^  quaitro  purron«.  £  (roppo, 
ri  tiarh  un  franeOy  rf«*"  u.  s.  w.  „Pietro  grattde*'j  ein  langer  Peter  zu  Ca- 
denabbia, soll  ein  ordentlicher  bescheidener  GondelfQhrer  sein. 

Bsissplaa.  Wer  von  Mailand  aus  den  Comer-See  besucht  und  zugleich 
den  Lnganer  (S.  187)  und  Langensee  (S.  183;  sehen  will,  richte  sich  no 
ein:  mit  Eisenbahn  3  U.  Nachm.  in  1  St.  nach  Como;  bH^V.  mit  Dampf- 
hoot  in  Ulf  St.  nach  Cadenabbia  oder  Bellaggio;  hier  übeniachten. 
Folgenden  Morgen  Villa  Sommariva  und  Villa  ISerbeUoni  besuchen:  lO^i^ 
U.  mit  Dampfhoot  in  V4  ^t.  nach  Menaggio,  von  wo  um  10*^  U.  ein 
IhnnlbuB  (9  Zw.)    in  9  St.  nach  Porlesza  fXhrt,   im  Ansehlnss  an  das 
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OB  1  U.  In  18t.  Ukeh  Lagano  abfUirende  Dampfboot  (1  PI.  1  fr.  80  o.)» 
wo  man  seitig  ffenug  elntriifk,  am  den  Monte  8.  Salradore  su  besteigen. 
Ton  Lagano  geht  9  17.  fr.  die  Post  nach  Luino  in  2^^  St.,  Dampf  boot  von 
Luino  in  1^^  8t.  naeh  den  Borromeiaehen  Inaein  und  einer  weitem 
:itirade  nach  Arona  (8.  184). 

Die  M§eabahn  dnrohsohoeidet  da«  frachtbare  Flachland,  wie 
wir  M  bereits  (S.  156)  kennen  gelernt  haben.  Erste  Stat.  Setto, 

HOBXa  (*Palazzo  Reale,  J^elo,  FaUwM^  *Albergo  del  Ca- 
tteüoj,  Stadt  mit  6000  Einw.  In  der  695  Ton  der  Lomb. 
Königin  Theodolinda  gegründeten  Dcmhirehe  (das  Jetzige  Ge- 
binde ist  ans  d.  14.  Jahrb.),  sind  yerschied.  Sehenswürdigkeiten. 

In  einem  Kistefaen  Aber  dem  Altar  die  berühmte  Eiserne  Krone, 
mit  v-elcher  M  Lomb.  Könige  gekrönt  worden.  Knietet  Kaiser  Carl  V., 
nach  ifain  nnr  Napoleon ,  und  1S98  Kaiser  Ferdinand  I. :  ein  breiter  gol< 
lener  mit  Juwelen  besetster  Reifen,  auf  der  innem  Seite  mit  einem  dflnnen 
dsemen  Streifen  belegt,  ans  einem  der  Nftgel  des  Kreuaes  Christi  gear- 
btitet,  welehen  die  Kaiserin  Helena  ans  Palästina  mitbrachte.  —  In  der 
Sehatxkammer  hiatoriseh  merkwürdige  Qegenstilnde :  eine  Henne  mit 
I  K&ehleln  ron  Gold,  darstellend  die  Lombardei  mit  den  7  Proyinzen,  von 
TheodoUndA  gestiftet ;  Ihre  Krone,  ihr  Füeber,  ihr  Kamm;  2  silberne 
Brode,  wen  Napoleon  nach  seiner  KrOnnng  geschenkt;  das  Krens,  wel- 
ches den  Lomb.  Königen  Im  Aogenbliek  der  Krönung  auf  die  Brust  ge- 
kft  wird ;  Berengars  Fokal  a.  a. ,  dann  aosserlialb  In  einem  Bohrank  die 
Msmie  einea  im  J.  UlS  gestorbenen  Visconti.  Die  Eiserne  Krone  und 
4ie  8rhetakammer  werden  für  5  Fr.  gezeigt.  Die  Besichtigung  der  Krone 
ist  aalt  rellglOeen  Ceremonlen  Terknflpft,  es  werden  yier  Lichter  dazu  an> 
seafindet  und  zwei  Geistliche  Aingiren  dabei.  Die  Schatzkammer  be- 
wahrt  ein  Nachbild  der  Krone.  —  Im  n.  Schiff  der  Sarkophag  der  Könl> 
gia  TbeodoUnda.  Im  S.  Kreusschiff  Beliefr  aus  dem  18.  Janrh. ,  angeblieh 
4te  KrOnang  Kaiser  Otto's  III.  darstellend,  wenn  nicht  wegen  der  sieben 
Karfttraten  Heinrichs  III. 

Der  Broleiio  oder  das  Rathbans,  ein  altes  GebKude  mit 
Bogen,  wird  für  einen  Theil  des  Paiastes  Kaiser  Friedrichs  I. 
and  der  Lombardisohen  Könige  gehalten.  Der  Sonunerpalast 
des  Vicek5nigs  bei  Monas  ist  ein  grosses  Gebftnde,  mit  einem 
bedeutenden  Park.  Die  Kirche  der  Madonna  di  Tirana  ent- 
bilt  Fresken  Ton  Luini,  Gandeniio  nnd  Cesare  da  Sesto. 

Die  gebirgige  Erhebung,  welche  sich  bei  der  Weiterfahrt 
r.  seigty  ist  die  fruchtbare  Tillenreiche  Brianza,  Folgt  Stat. 
/>eno.  Weiter ,  jensei t  Seregno ,  r.  der  lange  zackige  Berg- 
rücken des  Monte  Mesegone.  Folgt  Stat.  Camnago,  dann  kleiner 
Tunnel  nnd  Stat.  Cucciago,  Ueber  Caiierlata  {Caf^  deüa 
»tazicne  e  tdbergo)  ragt  auf  einem  Bergkegel  der  hohe  alte 
Thurm  des  CasteUo  Baradeüo  hervor,  von  Friedrich  Barba- 
rossa serstort.  Der  Hafen  von  Como  ist  rom  Bahnhof  %  St. 
entfernt,  Omnibus  in  20  Min. 

Gene  CAngelo,  Italia,  Z.  2,  L.  %  F.  1,  M.  JJ,  B.  1  Fr., 
beide  am  Hafen,  mit  Kaffehftusem;  ein  anderes  Kaffehaus 
dem  Dom  gegenüber  am  Marktplatz;  Cortrna  vor  Porta  Mi- 
Unese),  mit  20,000  Einw.,  Geburtsort  der  beiden  Plinius  und 
des  Physikers  Volta  (sein  Standbild  von  P.  Marchesi  w.  in 
der  Nahe  des  Hafens),  liegt  an  der  s.w.  Spitze  des  Sees  awi- 
»chen  Bergen,  die  sich  amphitheatralisch  erheben.  Der  *Dom, 
1396  begonnen,  1521  yoUendet,  ganz  aus  Marmor,  gehört  zu 
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den  bessern  in  Nord-Italien,  an  den  vier  vortretenden  Pfei- 
lern vom  Fnss  bis  zum  Gipfel  Reliefs  und  Statuetten.  Die 
bunte  Decke  stört  den  Eindruck,  den  sonst  die  edlen  Ver- 
hältnisse des  Innern  machen ,  von  grosser  Aehnlichkeit  mit 
der  Kirche  der  Certosa  bei  Pavia  (8.  188).  Am  Portal  neue 
schöne  Glasbilder.  Neben  der  Kirche  das  Bathkau9  {Broletto)j 
1215  vollendet,  in  eigenthüralicher  Verbindung  mehrfarbiger 
Bausteine.  (Diligencen  von  Camerlata  nach  Varese  bei  An- 
kunft der  Mailänder  Züge,  nach  Ankunft  des  ersten  Zugs 
auch  in  5  8t.  über  Varese  nach  Lareno  (8.  186)  am  L«go 
Maggiore.  Omnibus  nach  Varese  Nachm.;  gefordert  werden 
für  den  Platz  3Vs  Zw.,  man  thut*8  aber  auch  für  2  Zw.  Von 
der  Corona  1  U.  Nachm.  ein  Omnibus  nach  Lugano,  Morgens 
und  Abends  Postwagen  in  SVa  St.) 

Der^Comer  See  (656'  ü.  M.,  grösste  Tiefe  1810'),  der  Locus 
Lariusy  den  Virgil  {Georg.  IL  159)  den  grössten  nennt  f^te  Lari 
McLxvme^)^  ist  neb.  d.Langensee  (8.183)  y.  d.  ital.Seen  d.  schönste. 

Die  sahlrelohen  bunten  ViUen  der  Mailänder  Arlstooratie,  nmgeben  toii 
prftohtfgen  G-Krten  nnd  Terrauen  Ton  Weinbergen,  begrensen  aefnen  Was- 
serspiegel ;  darüber  hin  ziehen  sich  die  grünen  Kastanien  -  und  WaUnaas- 
välder ,  die  Berge  erheben  sieh  bi«  an  7000'.  Die  Fahrt  auf  dem  Dampf- 
boot  hat  entfernte  Aehnlichkeit  mit  der  Rheinreise.  Die  Ufer  des  Sees, 
herrlicher ,  und  grossartiger  als  die  des  Rheins ,  sind  nahe  genug,  Ihre 
Schönheiten  dem  Schiffenden  sn  enthüllen.  Der  ganse  See  ist  etwa  12  8t. 
lang  und  in  der  grössten  Ausdehnung  kaum  1  St.  breit.  Sein  südl.  Bnde 
Ist  in  zwei  Arme  getheilt,  in  den  Ser  eoi»  Oi>ii»o  und  in  den  von  Lfceo,  Die 
Adda  durchströmt  ihn  in  seiner  ganzen  LKng«  und  fliesst  bei  Lecco  wieder 
aus.  Der  w.  Arm  oder  der  eigentliche  Corner  See  hat  keinen  Ausfloss.  — 
Die  See-Anwohner  sind  betriebsame  Leute.  Seldenzurht  u.  Seidenweberei 
bOden  einen  wichtigen  Erwerbszweig.  Junge  Leute  wandern  als  Maorer 
nnd  Schreiner  vielfach  nach  Cuba  u.  a.  spanisch  -  ameiioan.  Inseln  ans, 
kehren  aber,  wenn  sie  zu  Vermögen  gekommen,  zurück  und  kauftn  alch  in 
ihrer  Heimath  an.  —  Die  beiden  Pimiut,  welche  an  den  Ufern  des  Cmner 
Sees  lebten,  namentl.  der  Kltere,  der  hier  seine  naturwIssenschaftUchen  For- 
schungen anstellte,  haben  dem£<K««J^art««  auch  einen  class.  RofTerschallk. 

Die  Aussicht  von  der  Uafenmauer  auf  den  See  ist  be- 
schränkt. Hat  das  Boot  das  kleine  Vorgebirge  umfahren, 
so  zeigt  sich  der  See  in  seiner  Herrlichkeit,  an  beiden  Ufern 
Landhäuser  und  Schlösser. 

w.  Villa  Raimondi,  früher  Odescalchif  die  grösste  am  See ; 
Villa  ^E8te^  lange  Aufenthalt  der  Königin  Caroline  Ton  Eng- 
land, Gemahlin  Georgs  IV.;  Villa  Pizzo^  Eigenthum  des  Ers- 
hersogs  Rainer  (f  1853);  gegen tiber 

ö.  Villa  Truhetzkoy,  ein  kleines  Häuschen  in  der  Ecke 
bei  dem  Felsen;  Villa  Bocarmiy  ein  thurmaitiges  neaea  Ge- 
bäude, Ton  der  aus  Belgien  bekannten  Gräfin  gebaut;  Villa 
TaglioiUy  einer  Sohweizerhütte  ähnlich,  Wohnsitz  der  be- 
kannten Tänzerin.  Villa  Ptuta^  Eigenthum  der  berühmten 
Sängerin,  mit  Gewächshaus;  Villa  Tavema^  früher  FaronL 

w.  Villa  Patsalacqua^  e.  vielfenster.  Fabrikgeh.  ähnlich. 

ö.  Torno.  An  der  Nordseite  der  bewaldeten  Landsange, 
tief  in  der  n.  Bucht ,  am  Eingang  einer  engen  Schlucht,  Tilla 
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Plluaaft,  ein  viereckiges  dfisterea  GebSude,  erbaut  1570  tob 
dem  Grafen  AnguinsoU,  einem  der  vier  Versohwornen,  welche 
£0  Piacenza  den  Herzog  Farnese  ermordeten,  jetzt  Eigenthnm 
der  bei  den  ital.  Aufständen  1848  viel  genannten  Fürstin  Belgio- 
y^so.  Sie  führt  des  Plinius  Namen  nur  wegen  einer  Quelle  in  der 
NShu,  die  tüglich  wie  Ebbe  und  Fluth  ihren  Stand  verändert, 
deren  Plinins  gedenkt.  Nur  diese  geschieht!.  Erinnerung  kann 
veranlassen  zum  Besuch  der  Villa.  Die  Stellen  aus  Plinius 
(tffUi.  IV,30,hui,n,IL206)  sind  als  Wandinschr.  i. Hof z. lesen. 

w.  Moitnmo,  mit  einem  schönen  Wasserfall.  Im  Hinter- 
grund der  Monte  Bisbmo  (4000').  —  Villa  Colobiano,  grün  n. 
roth.  Die  hohe  Pyramide  mit  der  Inschrift  Joseph  Frank  und 
Medaillonbild,  Hess  dieser  Professor  zu  Pavia  (f  1851),  En- 
kel des  berühmten  Wiener  Arztes  Feter  Frank,  sich  selbst 
errichten,  indem  er  in  seinem  Testament  30,000  Zw.  für  diesen 
Zweck  aussetzte.  —  Laglio,  mit  Villa  Gaggif  jetzt  Antongina. 

ö.  Quarsano  und  CarenOf  w.  Villa  Oalbiati,  1855  vollen- 
det, bunt  ausgemalt,  dann  Torrigia  und  Brienna. 

5.  Nesso  (Kaxo8)  am  Fuss  des  Piano  del  Tivano  (8566*), 
.Ve««o  sopra  und  Nesao  sotto^  letzteres  mit  einem  hohen  Was- 
serfall in  einer  engen  Felsschlucht. 

w.  ArgegTiOf  an  der  Mündung  des  Intelvi-Thals, 

w.  Sola  mit  der  in  den  Kriegen  des  Mittelalters  oft  ge- 
nannten, einst  befestigten  kleinen  Ins.  S.  Öiovanni  od.  Coniacina. 
Monte  Legnone  u.  Monte  Legnoncvno  (B.  182)  tret.  scharf  hervor. 

w.  CampOy  in  der  Bucht,  welche  das  Vorgebirge  Lavedo, 
das  weit  in  den  See  hinein  rag^,  hier  bildet.  Auf  der  Spitze  glänzt 
Villa  Baünanello,  dem  Grafen  Arcen ati  gehörig. 

w.  Tremezza  (*Albergo  dl  Tremezzo),  von  welchem  dieser 
Tbeil  des  Landes  den  Namen  Tremezzina  hat,  nicht  mit  Un- 
recht auch  der  Garten  der  Lombardei  genannt. 

w.  Cadenabbia  {ch  de  nama,  Schiffhftuser)  {^BeUemie,  Z.  2, 
L.  V,,  F.  1 V2»  M.  m.  W.  um  2  U.  4,  B.  1  Fr.;  *Majolica,  Z.  IV5 
F.  ]  y^  Zw. ;  Meüa),  der  halbe  Weg  zwischen  Como  u.  Colico. 
In  der  Nfthe  liegt  in  einem  vom  See  aufsteigenden  limonen-  u. 
<'7pre88enreichen  Garten  die  berühmte  *7illa  SoilUliartya,  jetzt 
C'arfo/a,  1843  von  der  Prinzessin  Albrecht  von  Preussen  für 
900,000  Zwanziger  (183,000  Thaler)  angekauft,  jetzt  Eigenthum 
ihres  Schwiegersohnes,  des  Erbprinzen  von  Sachsen-Meiningen. 
Die  nntem  Kftume  (Trinkg.  1  Zw.)  enthalten  am  Fries  ^Reliefs 
von  ThorwaXdsen,  den  Alexander-Zug  darstellend,  dann  einige 
Standbilder,  Amor  u.  Psyche  von  Crmovo,  Magdalena  vondems., 
Mars  und  Venus  von  Aquistii  in  den  Zimmern  einige  Gemälde 
ans  dem  ersten  Viertel  dieses  Jahrh.  Ueber  dem  Gasthaus  Migo- 
h'ea  steigt  ein  Fels  auf,  «2  >9a««o /9.  JtfaWtno,  auf  halber  Höhe  eine 
kleine  Kirche,  Madomia  di  S,  Martino^  mit  prächtiger  Aussicht. 

ö.  BeUagglO  (yQennazzini,  Z.  2,  L.  Vj  Fr.,  1  Vn  M.  m.  W.  um 
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1  und  4  U.,  S%  B.  1  Fr.,  sehr  gut,  vortreffl.  Lage  mit  aärt- 
ohen  und  Terrasse  am  See),  auf  dem  Vorgebirge,  welches  beide 
Arme  des  Sees  theilt,  vielleicht  der  reizendste  Punct  an  allen 
ital.  Seen.  Auf  der  Spitze  des  waldigen  Vorgebirges  liegt  *ytIlA 
Serbellont,  ▼on  deren  Gttrten  herrliche  Aussicht  auf>  und  ab- 
wärts (Gastellan  1  Zw.).  Nördl.  von  Gennazzini  die  neue  VUla 
Frizeoni,  s.  Villa  Melzi.  Villa  (7tu/iagehörtdem  König  T.Belgien. 

w.  Menaggio  (Corona),  von  wo  ein  Weg  naoh  Porlezza  am 
Lnganer  See  führt  (S.187).  Auf  d.  Höhe  (V>St.)  neben  d.  Kirche 
von  Zoveno  (*Wh8.)  liegt  Villa  Vigoni^  früher  dem  bekannten 
kunstliebenden  Mailänder  Kaufmann  Myliui  (f  1S64),  einem 
gebornen  Frankfurter  gehörig,  in  welcher  ausgezeichnete  Sta- 
tuen neuerer  Italien.  Künstler,  Reliefs  Ton  Thorwaldsen  und 
Marchesi  u.  a.    Aussicht  vortrefflich. 

ö.  Farenna  (*Älbergo  Reale)  reizendste  Lage,  in  der  Nähe 
n.  die  bei  Erbauung  der  Strasse  in  den  Felsen  gesprengrten 
Gallerien  (S.  189).  Ein  900' h.  Wasserfall,  Fiumelatte,  Milch- 
bach wegen  seiner  weissen  Farbe  genannt,  stürzt  sich  10  M. 
8.  durch  eine  Höhle  von  den  Felsen  herab,  zwischen  Mars 
und  Mai  grossartig.  Doch  gieht's  auch  Jahre,  wo  er  erst  im 
August  erscheint  und  im  September  wieder  Terschwindet. 
Oberhalb  Varenna  eine  grosse  Wasserheilanstalt. 

5.  Bellano,  am  Fuss  des  Monte  örigna  (6805^),  an  der 
Mündung  der  Piovema, 

w.  S,  Abondioy  Sanmagoy  Bezzonieo  {Raetumicum)  ^  mit 
malerischen  Trümmern  einer  Feste  des  13.  Jahrb.,  1855  Tom 
Herzog  Litta  angekauft,  der  sie  zu  einer  Villa  bestimmt  bat. 

ö  Dervio,  an  der  Mündung  des  Varrofte,  am  Fuss  des  Monte 
Legnone  (8039'),  der  durch  seinen  Vorberg,  den  Monte  Legnon- 
cmo  (4677')  in  den  See  reicht.    Dann  Coremto* 

w.  MusBOy  dtainDongo  mit  einem  Kloster;  weiter  Gnwedotui^ 
der  volkreichste  Ort,  malerisch  am  Eingang  einer  weit  landein- 
wärts angebauten  Schlucht  gelegen.  Das  stattl.  4thürm.  Landh., 
am  obern  Ende,  von  d.  Mailänder  Cardinal  Gallio  erbaut,  gehört 
jetzt  einem  Privatmann.  Die  Kirche  wird  aus  dem  18.  Jahrb. 
sein,  sie  hat  2  christl.  Inschriften  ans  dem  6.  Jahrh« 

w.  DomüfOt  reizende  Lage,  zierliche  Landhäuser,  besonders 
*  Villa  Calderara  und  Laaquez. 

Ö.  Colteo  (S.  189).  Nach  Ankunft  des  Dampfboots  fahren 
Stellwagen  nach  Sondrio,  nach  Lecco  und  nach  Gbiavenna. 

40.    Lago  Maggiore.    BorromeiBohe  Inseln. 

DuBpfboot.  Die  sardin.  Boote  fUiren  im  Sommer  tXgl.  Smal  den 
See  auf  nnd  ab,  daa  Boot  des  Saterreich.  Lloyd  Imal.  Fahrzeit  ▼. 
Magadlno  bis  Sesto-Galende  4  bU  5  St. ,  von  Luino  bis  Isola  Bella  (aard. 
Boot)  11^  St.,  von  laola  Bella  bis  Arona  1  St.  Landebrfloken  su  Ma- 
gadlno, Intra,  Pallanza,  Arona,  Sesto-Calende ;  KahnatationenbeiLo- 
camo,  Briaaago,  Canobbio,  Luino,  dem  einaigen  Ort  am  ösU.  Ufer  (das 
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.Boot  untt.U.  noch  su  Layeno),  Oanero,  Offgehbio.  Ohiflk,  IsoIa 
Ben«,  Streu,  Belgirate,  Lesa.  Fahrpreise  4V«  2%,  l'/a  ^«t  Am  öfter- 
reieh.  Boot  etira  so  viel  Zwanalger,  die  Anfah/rt  inbegriffen.  Der  1.  PI. 
tot  Tom  S.  durch  eine  Barre  getrennt.  Nar  der  1.  PI.  hat  ein  gegen  die 
Senoe  achfltsendea  Zelt.  Daa  Dampfboot  ist  anter  aUen  Umstanden 
die  beote  and  billigste  Q«1egenheit  für  Isola  BeUa  (ein  Einaelner  von  Pa- 
iMsa  od.  Stresa  90  bis  40  Cent.) ;  da  die  Boote  6mal  anihhren ,  kann  man 
pas  beqacm  den  Besuch  der  Insel  der  An- and  Abfahrt  der  Boote  anpaasen. 
Za  bedanem  ist,  dass  in  den  Gasthöfen  der  Uferorte  Fahrtenpiftne  nioht 
sa  finden  sind.    Die  Maschinisten  der  sardin.  Boote  sind  Norddeutsche. 

Bailua.  Wer  vom  Simplon  kommt  pflegt  zu  Ba veno  (S.  186)  eine 
Bariie  für  die  Borropi.  Inseln  an  nehmen.  Die  Schiffer  fordern  bis  Isola 
Bella  3  bis  4  Fr.  fttr  ein  Boot  mit  xwei  Raderem  (Fahraeit  96  Min.).  Nicht 
ssltea  drSnst  noch  ein  dritter  Ruderer  sieh  ins  Boot,  den  man  entschieden 
■bvetaen  mag  (8.  178),  da  selbst  swei  fUr  die  kurse  Fahrt  au  viel  sind. 
Halbvega  zwischen  Stresa  und  Baveno,  der  Insel  gerade  gegenüber,  Ist 
•ine  Ueoerfiahrtastation,  wo  man  für  die  kaum  10  M.  dauernde  Fahrt  1  bis 
2  Fr.  besahlt.  Ueberfahrt  von  Stresa  kostet  für  1  bis  9  Pers.  S  Fr. ,  für 
i  and  mehr  Pers.  mit  8  Ruderern  4  Fr.  Fttr  die  Rttckfahrt  von  der  Insel 
aas  Land,  nach  Baveno,  Stresa  oder  wohin  sonst,  fordern  die  SchifTer  aUe- 
a»l  &  Fr. ,  nnd  pflegen  von  dieser  Forderung  nur  naehsnlassen ,  je  nSher 
4ie  Fahrseil  des  Dampfboots  (s.  oben)  heran  rlickt. 

Der  LagO  Haggiore  (615^  ü.  M.,  größte  Tiefe  2666'),  Lac 
Majeur,  Langm-Seej  der  Verhanuu  der  Kömer,  ist  15  St.  L  a. 
meistens  1  St.  breit.  Der  n.  Theil  aaf  einer  Strecke  von  3  St., 
soch  wohl  der  Locamer-See  genannt,  gehört  zum  CantonTessin, 
das  ganse  w.  Ufer  jenseit  Briitsago  ist  piemontesisch  (Sardi- 
oien),  das  ö.  von  Pino  an  lombardisch  (Oesterreioh).  Seine 
bedeatendsten  Zuflüsse  erhält  er  nördl.  durch  den  Teasm  ( 7\'- 
emo),  westl.  durch  die  Tosüf  östl.  durch  die  Tresa^  den  Ab- 
flass  de»  Luganer  Sees.  Der  südl.  Abfluss  beh&lt  den  Namen 
Tieino.  Die  n.  Ufer  sind  von  hohen,  meist  waldbedeckten 
Bergen  eingeschlossen,  das  w.  Ufer  bietet  die  anziehendsten 
Landschaften,  das  ö.  flacht  sich  gegen  das  untere  £nde  hin 
in  die  lombardische  Ebene  ab.  Das  Wasser  des  Langensees 
erscheint  im  n.  Arm  grün,  im  s.  tiefblau. 

Die  Boote  fahren  von  MagadAno^  dem  u.  Hafenort,  ab,  am 
w.  Ufer  hin,  an  Aseöna  vorbei,  mit  Schloss  und  Priestersemi- 
nar,  Boiiea,  BrissägOj  ein  reizender  Punct,  weithin  durch  seine 
■aubern  weissen  H&user  leuchtend,  mit  einer  CvpresseR-AlIee, 
die  zur  Kirche  führt.  Die  zahlreichen  Abhänge  hinter  dem 
Ort  schmücken  Beben,  Feigen-,  Oliven-  und  Qranatbftnme, 
•elbst  die  Myrthe  blüht  im  Freien.  Candbbio  gehört  bernitH 
n  Piemont,  einer  der  lütesten  u.  wohlhabendsten  Orte  am  See, 
in  einer  Thalschlucht  auf  einem  Vorland  gelegen. 

Das  Boot  wendet  sich  jetzt  dem  6.  Ufer  zu,  nach  LqIiio 
(S.  187).  Am  w.  Ufer  tauchen  aus  dem  See  auf  zwei  Fels- 
Uippen  zwei  wunderliche,  halb  erhaltene  feste  Schlösser  auf, 
jetzt  Eigenthum  des  Grafen  Borromeo.  Sie  dienten  im  15. 
Jahrb.  den  fünf  Brüdern  Mazzarda  als  Zufluchtsort,  die  von 
bier  alle  Orte  am  See  räuberisch  überfielen.  G&ntfro  liegt  reizend 
aa  Weingeländen  u.  Olivenpflanzungen ,  die  sich  bis  hoch  oben 
an  den  Berg  hinan  ziehen.    Das  ganze  w.  Ufer  ist  eine  Reihen- 
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folge  von  Berggeländen  in  üppigster  Fruchtbarkeit^  mit  nnz&h- 
ligen  weissen  Wohnungen,  ein  sauberer  Ort  an  dem    andern. 

Nähert  das  Boot  sich  Intra,  so  seigt  si<ih  auf  dem  Felsvor- 
sprung eine  Säulen-Rotunde  mit  Standbild,  zur  Villa  I^rina 
gehörig.  Höchst  überraschend  treten  ganz  plötzlich  in  deai 
Thaleinschnitt,  der  sich  hier  öffnet,  die  n.  Nachbarn  d.  Monte- 
Rosa  hervor,  zuerst  Cima  de  Jazi^  Strahlkom,  dann  der  drei- 
gipfelige  MiachJäöel  (14,000').  Sie  verschwinden,  wenn  das 
Iloot  die  Landzunge  zwischen  Intra  und  Pallanza  umAhrt, 
werden  aber  sogleich  wieder  bis  zur  Isola  Bella  sichtbar. 

Intra  {VUeüo  Soro)^  rasch  aufblühende  Stadt,  mit  vielen 
Fabriken,  meist  von  Schweizern  gegründet.  Sie  liegt  auf  an- 
geschwemmtem Boden  zwischen  den  Windungen  zweier  Ber^- 
wfisser,  des  S,  Oiovarmi  und  tS.  Bemardino^ 

^Das  Österreich.  Boot  durchschneidet  hier  den  ganzen  See 
und  leg^  bei  La?6no  {Posta^  Moro^  Stella)  an,  dem  neuerdings 
stark  befestigten  Österreich.  Kriegshafen.  Täglich  Omnibus 
nach   Varese  und  Como  s.  S.  180). 

Auf  dem  Vorgebirge  S.  BemigiOj  welches  hier  spitz  in  den 
See  hineinragt,  steht  eine  Kirche,  auf  derselben  Stelle,  wo  die 
Römer  einen  Venus-Tempel  hatten.  Die  kleine  Isolft  S.  §iO?ft&&i 
mit  Capelle,  Haus  und  Garten,  schon  zu  den  Borrom.  Inseln 
gehörig,  vor  Pallanza,  ist  Eigenthum  der  Domherren  v.  Pallanziu 

Pallanxa  (*  Vhiverso)^  Sitz  der  obersten  Provinzialbehörden, 
durch  gewerbl.  Thätigkeit  belebt,  in  der  reizendsten  Lage,  im 
Angesicht  der  Borrom. Inseln.  Barke  mit  zwei  Ruderern  zu  den 
Inseln  u.  zurück,  4  Fr.,  Fahrt  von     3  St.;   nach  Baveno  3 Fr. 

Das  Boot  fflhrt  an  Isola  Madre  vorbei  und  legt  bei  Isola 
Bella  an  (1857  bei  der  Bergfahrt  8V9,  IV2  ^nd  b%  U.,  bei 
der  Thalfahrt  7y,  und  'd%  U.).  Die  unter  dem  Namen  der 
BorromelSChen  Inseln  bekannte  Inselgruppe:  Isola  Bella,  Isola 
dei  Pescatori  oder  Superiore,  Isola  Madre,  u.  die  nördlichste 
Isola  S,  Oiovanni  ist,  mit  Ausnahme  der  zweiten,  welche  den 
darauf  wohnenden  Fischern  gehört,  und  der  vierten  (s.  oben) 
Eigenthum  der  Familie  Borromeo.  Graf  Vitalio  Borromeo 
(t  1690)  baute  auf  *l80la  Bella  ein  Schloss  und  Hess  den 
Glimmerschieferfels  durch  Aufschütten  fruchtbarer  Erde  in 
reiche  Gärten  verwandeln,  die  in  10  Terrassen  100'  hoch  über 
dem  See  aufsteigend,  alle  Pracht  und  allen  Dutt  der  südl. 
Pflanzenwelt,  Limonen,  Orangen,  Kir^chlorbeem,  Cedern,  Mag> 
nolien,  Cypressen,  enthalten  und  eine  reizende  Aussicht  ge- 
währen (Abendbeleuchtung  am  besten).  Was  durch  Kunst 
geleistet  werden  kann,  findet  sich  hier  vereinigt,  Muschel- 
grotten, Laubengänge,  Springbrunnen  (aber  ohne  Wasser),  Auf- 
sitze, Statuen  n.  dgl. 

Das  Schloss  selbst,  viel  zu  gro^s  für  die  kleine  Insel,  ist 
reich  verziert,    verdient  aber  mit  der  Gemäldesammlung  nur 
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dann  nAher  betrachtet  zu  werden,  wenn  man  mit  der  Zeit 
nieht  sn  geizen  braucht.  Ein  Bedienter  führt  rasch  im  Schloes 
omher  (Trink g.  60  Cent,  bin  1  Fr.,  eine  Gesellschaft  nach  Yer- 
bAkniBs)  n.  fibergiebt  die  Fremden  dann  d.  Qftrtner,  der  dasselbe 
Ocsehlft  mit  gleicher  Eile  in  den  Gftrten  gegen  ein  gleiches 
Trinkgeld  verrichtet,  *Delfino,  neben  dem  Schloss,  Z.  2,  L.  % 
F.  I,  M.  um  4  U.  4,  B.  */4  Pr-  £ine  zweistündige  Kahnfahrt 
nach  den  andern  Inseln  pflegt  3  Fr.  zu  kosten. 

Isola  Hadra  i-<t  auf  der  Sttdseite  der  Isola  Bella  ähnlieh, 
aof  der  Nordseite  mit  Anlagen  in  engl.  Geschmack  geziert, 
ireit  angenehmer  als  auf  Isola  Bella.  Auf  den  Uferfelsen  der 
Südseite  eine  sehr  grosse  Aloe,  unter  welcher  man  gewöhnlich 
«inselne  blühende  findet  (Trinkg.  wie  oben).  Isolft  del  PeS- 
catori  ist  ganz  von  einem  Fischer -Dörfchen  eingenommen, 
jeder  Fleck  ist  bebaut.  Nur  ein  kleiner  freier  Platz  zum 
Trocknen  der  Netze  ist  geblieben. 

Die  Umgebnngen  der  Borrom.  Iiueln  wetteifern  an  Orossartigkeit  mit 
Atm  Corner  See ,  an  Lieblichkeit  mögen  sie  ihn  fibertruffen.  Der  Monte 
Rosa  ist  nicht  aichtbar,  daa  weisse  Gebirge  n.w.  sind  die  Schneekuppea 
i<n4  Oletocher  des  Simplon,  von  den  n&hem  Bergen  fitllen  besonders  die 
«eisaen  Granitfelsen  bei  Bayeno  ins  Auge.  Die  ABssicht  auf  die  in  süd- 
lieber  Ueppigkeit  (Kastanien ,  Maulbeeren ,  Reben ,  Feigen .  Oliven)  pran* 
«renden,  mit  sahllosen  säubern,  weissen  HKneem  belebten  Ufer,  den  weiten 
Ti«:fl>Laaen  See ,  den  schönen  Kranz  von  Bergen ,  diese  Vereinigung  Ton 
hcbneegfpfeln  und  milden  niedrigen  Uferhügeln  ist  wohl  geeignet,  den  aus 
dfm  Norden  kommenden  Wanderer  wnnd<>rbar  anzuregen. 

Bafe&O  (Pott  neuer  Wirth,  soll  jetzt  gut  sein)  1  St.  n.w. 
Ton  Isola  Bella,  Poststation  an  der  Simplon- Strasse,  ist  der 
nbliche  Haltplatz  für  Besucher  der  Borrom.  Inseln,  die  vom 
simplen  kommen.  Barken  s.  S.  183.  Weit  besser  eignet  sich 
biersa  als  Dampfboot-Station,  wo  zu  jeder  Fahrt  Reisende 
aafgenommen  werden,  nur  6  Min.  früher  oder  später  als  auf 
I»1a  Bella  (S.  183)  das,  Isola  Bella  s.  gegenüber  gelegene 
Itresa  (Albergo  BeaU  von  BarU  BoUmgaro,  Z.  iVi,  M.  Z% 
F.  1,  B.  ^  Fr.,  nicht  übel).  Das  stattliche  neueGebttude  auf  halber 
bergeshohe  ist  ein  Kloster  der  Boeminianery  in  welchem  der 
Stifter,  Bischof  Rosmini,  1855  starb.  Am  n.  Eingang  den  Orts 
der  PeUazzo  Bolongato.  Auf  dem  Kirchhof  einige  sehr  statt- 
liche Cypreesen.  (Einsp.  Ton  Baveno  oder  Stresa  nach  Domo 
dOsaola  1  Pers.  15,  2  Pers.  20  Fr.,  Zweisp.  80  Fr.  Nicht  selten 
vird  das  Doppelte  gefordert.  Für  einen  Zweisp.  von  S<tresa  nach 
Brieg  worden  1857  100  Fr.  bezahlt.) 

Bei  der  Weiterfahrt  mit  dem  Dampfboot  wird  der  schwierige- 
bau  derLandstrasse,  die  Tielfach  auf  gemauerten  Dämmen  ruht, 
besonders  anschaulich.  Die  Ufer  flachen  sich  allmftlig  ab,  der 
Monte  Rosa  tritt  hervor.  Bei  Belglrate  ißraiid  Hotel  du  Port- 
francj  bSlt  das  Boot  und  legt  unterhalb  Ar^na  an. 

Arona  (^Posta  od.  ZanoH,  *  Albergo  Beale^  am  Landeplatz  des 
Boota.  Z.  2,  L.  %  B.  */»  fr.;  *Italia  an  der  Nordseite  der  Stadt. 
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Caf4  neben  Albergo  Reale,  Caf4  du  Lac  neben  dem  Hafen, 
letsteres  mit  Balcon  über  dem  See),  alte  Stadt  am  See,  am 
Bergabbang  hinanf  sich  aasdebnend.  In  8.  Maria^  der  Haapt- 
kirche,  oben,  ist  r.  neben  dem  Hanptaltar  in  der  grAfl.  Borrom. 
Gapelle  ein  ^Altarblatt  von  Gaudmzio  Vincis  einem  aeltenen 
Meiater,  die  b.  Familie,  Ton  5  kleineren  Tafeln  arogeben,  oben 
Gott  Vater,  an  den  Seiten  8  Heilige,  sammt  der  Stifterin. 

Auf  einer  die  ganse  Gegend  beherrsobenden  Anhöbe,  VtSt. 
n.  vom  Landeplatz  des  Dampfboota,  ragt,  meilenweit  sichtbar, 
auf  einem  40'  h.  Sockel  ein  66'  h.  *SiandlnldhtTYOTt  welches  im 
J.  1697  dem  1538  hier  gebomen Grafen  Carlo  Borromeo  (f  1684), 
dem  berühmten,  1610  beilig  gesprochenen  Cardinal-Ersbischof 
▼on  Mailand  errichtet  wurde;  Kopf,  Hftnde  und  Füase  sind 
Erzguss,  das  Gewand  aus  geschlagenem  Kupfer. 

Das  stattliche  Schloss  über  Angeroy  dem  lombard.  Ort  am 
ö.  Ufer  des  Sees«  Arona  gegenüber,  gehört  dem  Grafen  Borromeo. 

S68t0  Galande  (JPotta),  Hafenort  an  der  Südspitae  des  Lan- 
gensees  am  I.  U.  des  Ticino,  der  hier  ans  dem  See  ausfliesat 
und  die  Grenze  zwischen  Piemont  und  der  Lombardei  bildet. 
Nach  Ankunft  des  Boots  Mittags  fahren  von  hier  Eil-  und 
Stellwagen  in  6  St.  durch  flache  Gegend  nach  Mailand. 

41.    Vom  Corner-  snm  Luganer-  und  Langemae. 

1.  Direct  von  Gomo  nach  Lftveno,  10  St.  Die  Laadatrasse 
bleibt  «teta  auf  lombard.  0«biet,  Mn  aninathlg«r  Weg  Ober  Beis  and  Thal, 
mit  der  Aassicht  aaf  Seen  and  HochgebirKe,  namentlich  den  Monte  Rosa 
und  die  Simplonkette.  Einsp.  yon  Como  bis  Lareno  SO,  Zveisp.  30  Fr., 
Fahraeit  an  6  St.    Omnibas  s.  S.  180. 

Farese  {Angeloj  *  Stella,  *  Corona  billig),  nicht  unansehn- 
licher Ort,  halbwegs  zwischen  Gomo  und  Laveno,  im  Sommer 
viel  Ton  reichen  Mailänder  Familien  besucht,  die  hier  n.  in  der 
Umgegend  ihre  Landhäuser  haben.  Villa  des  Duca  Litt« 
sehenswerth.  In  der  Hauptkirche  S.  Vittore  ein  h.  Georg  von 
Orespi.  eine  Magdalena  von  Moraxzone.    Sonst  nichts. 

RoharMo,  am  Fuss  der*Madonna  del  Monte  (S.  188\  1  St. n. 

Die  Strasse  nach  Lareno  führt  über  Motnago,  GtueiagOf 
GaviraU  (Aussicht  auf  den  Monte  Rosa,  der  später  hinter  den 
Bergen  wieder  verschwindet),     Co^to,  Gemonio,  CiUifflio, 

Layano  (S.  184)  wird  nur  von  dem  österr.  Dampfboot  be- 
rührt. Wer  dieses  versäumt«  muss  zur  U eberfahrt  nach  den 
Borrom.  Inseln  u.  Pallanza  eine  besondere  Barke  nehmen,  mit 
3  Ruderern  tO  bis  12  Fr.  Fahrzeit  bis  Isola  Bella  1^«  St.,  von 
da  nach  Isola  Madre  20  Min.  und  nach  Pallanza  20  Mio. 

8.  Von  Como  ttber  Lugano  nach  Luino,  Entfernung  bis  Lu- 
gano 6,  bis  Lulno  10  8t.  Omnibus  s.  S.  180.  Alle  Pass-  und  Hauth-Vor- 
schriften  mttssen  bei  der  Rückkehr  ans  dem  Ganton  Tessln  nach  der  Lom- 
bardei genau  beobachtet  irerden. 

Chia9»o  ist  der  erste  Schweiz.  Ort,   den  man  betritt;  dann 
folgt  AfetidrUioj  Städtchen  mit  gutem  Wein  in  fruchtbarster 
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Lage.  Mrdlieh  der  pflansenreiche  Munte  Oener09o  (auch  Otan- 
nero  oder  Oahfoggiione),  5199'  ü.  M.,  der  Rigi  der  italien. 
Sdiweia,  von  Mendrieio  ans  in  5  8t.  xq  erreichen.  Das  kleine 
Capo  di  Logo  ist  Hafenort  in  der  8.5.  Bucht  des  Lnganer 
8eee.    Dampfboot  nach  Lugano  in  1  St. 

Der  Llgaser  See  {Logo  Cermo),  entfernt  dem  Vierwald- 
ttidter  See  au  Tergleichen,  steht  seinen  beiden  Nachbarn  an 
landsehafttieher  Schönheit  wenig  nach ;  bei  Lugano  sind  seine 
Ufer  lieblieh  und  mit  Landhftosern,  Kirchen  und  Capellen 
geschmliekt.  Eine  gewaltige  Brücke,  eigentlich  ein  24'  breiter 
Steindamm,  2510'  lang,  1845  ToUendet,  durchschneidet  ihn  von 
Osten  nach  Westen,  s wischen  Bisßone  und  Melide. 

Lugano  (*ff^el  du  Pare,  deutscher  Wirth  und  deutsche 
Ordnung,  Z.  2%,  L.  1,  F.  iVt,  M.  o.  W.  um  1  U.  3,  um  5  U. 
4  Fr.,  B.  1  Fr.),  einer  der  drei  Regierungssitze  des  Cantons 
Tossin,  die  ansehnlichste  und  betriebsamste  Stadt  des  Cantons 
in  sehr  mildem  Clima,  Aloe  blüht  im  Freien.  In  der  Kloster- 
kirche S.  Maria  degli  Angioli^  neben  Hdtel  du  Paro,  auf  der 
Lettnerwand  eines  der  grössten  Frescobilder  von  Luini,  eine 
Kreusignng,  und  in  der  4.  Gapelle  r.,  unter  Vorhang,  eine 
■ehOne  Maidonna,  ebenfalls  von  Luini, 

Der  Jfon^e  S,  Salvadore  (2797')  wird  von  Lugano  aus  we- 
gen der  Aussicht  hftufig  bestiegen,  in  2  St.;  auf  der  Höhe 
eine  Wallfahrtscapelle.     (Yergl.  Baedeker^  Schweiz). 

Von  Lugano  nach  Luino  gute  Post  (1857  9  U.  fr.)  in  3  St., 
Coup^  3  Fr.  60  G.  Einsp.  10  Fr.  Auf  der  Höhe  vor  Luino, 
ia/brna«e<<sPassu.Mauth.  LllillO(^eccacciaamSee;  am  Lände- 
platz des  Dampfboots  ein  Kafehaus)  am  Langensee  (S.  183). 

3.  Von  Cad«nabbia  oder  MenaggTio  (8.  181  u.  188)  ttb«r  Por- 
Uszs  und  Lugano  nach  Lareno.  Omnibua  u.  Dampfboot  b.  S.  1T8. 
Wer  diese  renftamt  fXhrk  mit  Einsp.  Ton  M«knaggio  In  S  St.  fllr  5  Fr. 
■aeb  Poriexsa,  Barke  ron  Porlessa  in  3  St.  für  8  Fr.  nach  Loi^ano,  Barke 
TOB  LtOgmBO  in  3  St.  für  5  bis  6  Fr.  nach  Porto,  lombard.  Hafenort  am 
Ende  der  s.nr.  Bucht  dea  Luganer  Seea ,  Einap.  Ton  Porto  in  4  St.  für  IS 
Ms  15  Fr.  nach  LaTSno. 

Di«  Strecke  Ton  Cadenabbia  oder  Menaggio  bis  Porlezsa 
ist  fBr  den  Fusswanderer  (3  St.)  höchst  belohnendes  Gebiet, 
es  i«t  eine  Reihenfolge  grossartiger  reizender  Oebirgsland- 
•ehaften.  Die  S.  182  genannte  Villa  Vigoni  liegt  unfern  des 
Wegs.  Der  Rückblick  Ton  Ooee,  %  St.  von  Menaggio,  auf 
den  Corner  See  ist  unvergleichlich.  Westlich  steigen  1.  Monte 
Croeiane,  gradans  Monte  Oaünga  steil  auf.  Wo  die  Strasse 
sich  wieder  senkt,  möge  man  an  heissen  Tagen  sich  nicht 
tluacben:  der  kleine  See  ist  der  Logo  del  Aano,  der  Ort 
Tamcrdo.  Porlezza  (Wks.  am  See)  und  Luganer  See  sind  noch 
eine  gute  halbe  Stunde  weiter.  Wirth,  Schiffer  und  Kut- 
scher pflegen  zu  Porlezza  zu  überfordern. 

Die  Landschaft  des  ö.  Arms  des  Luganer  Sees  ist  einsam 
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and  wild.  Bald  nach  der  Abfahrt  tritt  der  Monte  8alvadore 
(8.  187)  hervor.  Halbwegs,  za  Orta,  ist  das  österr.  Pass-  und 
Manthamt.  Je  mehr  man  sich  Lugano  nXhert,  nm  so  lieblicher 
wird  die  Landschaft. 

Brücke  bei  Melide  8.  187.  Auf  der  Landzunge,  welche  die 
sfidl.  Abdachung  des  Monte  S.  SaWadore  bildet,  Hegt  Moreote. 

Zu  Porto  wieder  Mauth-  u.  Pass-RcTision.  Die  leidliche 
Strasse  steigt  Anfangs  ziemlich  steil  u.  gewährt  hübsche  Rück- 
blicke. Rohofello  (2  St.  von  Porto)  hat  ein  gutes  Wirthshaua. 

Der  Ort  liegt  1  8t.  n.  tod  VareM  (S.  186),  em  Fuse  der  «Kaioaaa  dal 
Xonte,  eines  berühmten  WallfabrtAorts.  Viersehn  Capellen,  narh  den  Myste- 
rien des  Roaenkranses,  im  17.  Jahrh.  in  den  verBchiedensten  Formen  mit 
Fresken  und  angemalten  Stuceatur-Omppen  ausgerüstet,  sind  an  dem  breiten 
Weg  erbaut,  auf  welchem  man  innerhalb  einer  Stunde  auf  die  HBhe  des 
Berges  (2669')  su  Kirche  und  Kloster  gelangt.  Die  Aussicht  Ton  hier  iat 
nicht  minder  berühmt  als  der  Wallfahrtsort.  Man  übersieht  die  kleinen 
Seen  von  Varese,  Comabbio,  Blandrono,  Monate,  zwei  Arme  des  Lage  Ma«- 

fiore,  einen  Thell  des  Comer  Sees  und  die  weite  fruchtbare  Kbene  bis  über 
ailand  hinaus.  Noch  weit  ausgedehnter  und  namentlich  die  QletscherwcU 
umfassend  (Morgenbeleuchtung  am  günstigsten),  ist  'die  Aussicht  von  denr 
Trt  Crocif  1  St.  n.w.  von  der  Madonna.  Neben  dem  Kloster  einige  Wlnha- 
hKuser,  am  Fuss  des  Berges  Esel  und  Führer,  letatere  natürlich  ganc  nn- 
nöthig,  nicht  minder  eratere. 

Unweit  Varese  erreicht  unser  Weg^  ohne  diesen  Ort  zu  be- 
rühren, die  von  Varese  nach  Laveno  führende  Strasse  (8.  186j. 

42.    Von  Mailand  nach  Favia. 

5Vt  Meile.    Taglich  4  bis  6  mal  £11-  (?)   und  Stellwagen.      Der  Stellwagen- 

Unternehmer  /Jmprruarioj  glebt  für  9  Zw.  einen  EInsp.  von  Mailand   aar 

Certosa  und  nach  Pavia,  u.  wenn  Platz  im  Stell  wagen,  nach  Mailand  aorück. 

Dampfboot  s.  S.  174. 

Die  Strasse  folgt  dem  Naviglio  Orande^  einem  Canal,  wel- 
cher Adda  u.  Tessin  (Ticino)  verbindet,  u.  in  der  Nahe  v.  Pavia 
bei  seiner  Mündung  sehenswerthe  Schleusenwerke  hat.  Die  Ge- 
gend entbehrt  landschaftl.  Schönheiten ;  der  Boden  erzeugt  Reis. 
2  Binasco,  Halbwegs  Pavia  ist  Torre  del  Mangano^  von 
wo  eine  Allee  zu  der  berühmten  *Cerio»a  oder  Carthaus  führt, 
die  im  J.  1396  von  Galeazzo  Visconti  gegründet,  unter  Kai- 
ser Joseph  IL  aufgehoben,  1844  hergestellt  und  Carth&nser 
Mönchen  wieder  übergeben  wurde.  Die  Kirche  wird  für 
eine  der  schönsten  in  Europa  gehalten,  u.  ist  im  Innern  mit 
vieler  Pracht  in  Marmor  u.  Edelsteinen,  in  Schnitz  werken  u. 
Mosaikarbeiten  ausgestattet;  auch  einige  gute  Gemälde.  In  der 
Nähe  der  Certosa  fand  (1525)  d.  Schlacht  bei  Pavia  statt,  in  wel- 
cher Franz  I.  v.  Frankreich  von  Kaiser  Carl  V.  gefangen  wurde. 
2*/«  Pa?ia  (Lombardia,  Po«ta,  Fozzo),  mit  25,000  Einw., 
bei  den  Alten  Ticinum^  später  Papia  genannt,  ist  mit  Mauern 
umgeben  und  durch  eine  alterthümliche  Citadeile  befestigt. 
Der  Corso  oder  die  Strada  Nuova  geht  durch  die  ganze 
Stadt,  um  die  Öffentlichen  Plätze  sind  Lauben  (Arctuli).  Pavia 
tte  früher  100  ThÜrme  und  wurde  daher  die  Citä  dt  eettto 
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Torri  genannt.  In  der  GaUedrcUe,,  unvollendet,  aiu  dem  17. 
Jahrh«,  seheoftwerthe  Bildhauer-Arbeiten  und  die  Lanze  Ro- 
lands. 8,  Michele,  im  rom.-lombard.  Stil  aus  dem  11.  Jahrh«, 
innerlioh  nichts  Bemerkens  wer  theü.  Die  Univerntäi  soll  schon 
Carl  d.  Gr.  gestiftet  haben.  Das  Universitätsgebäude  ist  weit 
uuehnlioher  als  das  zu  Padua,  sohöne  Bogenhallen  umgeben 
die  venchiedenen  Innern  Höfe.  Bei  den  häufigen  Zerstörungen, 
welchen  Pavia  unterworfen  war,  sind  ihm  wenig  Kunstwerke 
geblieben.  Angenehmer  Spaziergang  auf  der  gedeckten  Brücke 
aber  den  Ticino,  auf  dem  hier  Segel-  und 'Dampfschiffe  liegen. 

43.    Von  Mailand  nach  Innäbmck  über  den  Stelvio. 

e»  Meilen.    Stellwas^en  tägl.  Morgens  von  L«cco   nach  Colico;   Mittag»  von 

Colioo   nacb   SondrTo  in  5>^  St.  für  4  Zw. ;  jeden   Morgen   In  9^10  St.  für 

Vit  Zw.  von  Sondrio  nach  Bormlo;  von  Bormio  nach  Mals  Smal  wöohentl. 

für  15  Zw.  in  18  St  (S.  104).    Ein  Eilwagen  befährt  die  Strasse  nicht. 

Wer  den  Corner  See  nicht  kennt,  nehme  jedenralls  seinen  Weg  über 
C«mo  (8.  ITO).  Die  Entfernnng  bis  Colico,  welche  auf  der  Landstrasse  über 
Leeeo  18  Meilen  betrügt  vird  mit  Eisenbahn  und  Dampfboot  über 
Como  in  4  bis  5  St.  zaruckgelegt.  Fahrseil  mit  Extrapost  nach  Torans- 
gesandtem  Lanfzettel  (s.  I^ffnl.)  von  Colico  bis  zum  neuen  Wormser  Bad 
li  St.,  MaU  10,  Landeck  10,  Innsbruck  10  St.  fJin  guter  Vetturin  (10  hlalHL 
li^ieh  a.  S.  78)  führt  fast  eben  so  rasch. 

IMe  Strasse  über  das  Stilfser  Joch  {Stefviojy  wohl  auch  WomuerJorh 
geoeirat,  aber  irrthümllch ,  da  dieser  Name  nur  dem  Pass  gebührt,  der 
▼oa  der  Cantonlera  8.  Maria  nach  S.  Maria  im  Münsterthal  (S.  192)  führt, 
die  höchste  fahrbare  in  Europa,  8662  Par.  F.  ü.  M.,  von  der  Österreich. 
Segiertmg  von  1820  bis  1825  erbaut,  Ist  in  Kühnheit  der  Anlage,  denSchwie- 
Tiffctfton  Ihrer  Ausführung  und  der  grofsartlgen  Natur,  wohl  die  merkwür- 
(figste  in  Europa.  Die  auf  welter  Strecke  am  Corner  See  bei  Varenna  durch 
ÜB  Felsen  gesprengten  Gange  und  die  auf  Mauerwerk  befestigte  Strasse,  die 
iaagen  Ober  die  Sumpfe  des  VeltUn  geführten  Dänune,  die  Terschtedenen 
Bracken,  die  beim  Beginn  der  eigentlichen  StilüBer  Strasse  von  Bormio  bis 
simk  Joch  reichenden  zahlreichen  steilen  Windungen  sind  bewundemswerth. 
Die  Lendscheft  wechF«lt  von  den  anmuthlgen  Ufern  des  Comer  Sees,  den 
ivbanreichen  Oehängen  des  Veltlin  bis  zu  den  gewaltigen  Gletschern  des 
Monte* Cristallo  und  Ortler.  Im  Frühjahr,  wenn  der  Scheee  schmilzt,  zoigwu 
neh  die  Yerwüstungen,  welche  Stürme  und  Lawinen  angerichtet  haben:  hSU 
cerne  OSnge  sind  durchbrochen,  lange  Strecken  der  Strasse  fortgerissen, 
andere  mit  FeUtrümmem  bedeckt.  Die  Herstellung  kostet  an  17,000  fl. 
jahriirb.  Von  Juni  bis  Anfang  October  ist  der  Uebergang  ganz  gefahrlos: 
hat  aber  ein  starker  Schnee&ll  stattgefunden,  so  ist  es'rathsam,  die  Kelse 
24  Standen  xQ  Tertagen.  Nach  Vollendung  der  Strasse  über  den  Tonal  (S 170) 
wird  die*  Stelvio-Strasse  wohl  nicht  mehr  unterhalten  werden. 

t%M<mza  S.  179.  Stellwagen  n.  Lecco2mal  tägl.für  SV^Zw. 

3  Carsaniga,  Auf  den  schönen  Hügeln  der  (1.)  Bricmza 
manche  Landhäaser  reioher  Mail&nder.  Am  Ausfluss  der  Adda 
ans  dem  See  von  Lecco  eine  im  14.  Jahrh.  erb.  Brücke. 

3  LmcO  (Croee  di  Malta^  Leone  d'Oro,  Alhergo  BealeJ,  am 
1.  Ende  der  ö.  Abzweigung  des  Comer  Sees,  in  Manzoni^B 
8poM  prometti  trefflich  geschildert.  Dieses  ö.  See-Ufer  ist  so 
steil,  dass  bis  1832  nur  ein  Pfad  für  Ziegen  hier  vorhanden 
war.  Seitdem  geht  eine  Poststrasse  am  Ufer  entlang,  theils 
über  gemauerte  DArame,  theils  durch  Gänge  oder  Gallerien. 
Drei  der  letzteren  bei  Olcia  haben  eine  Gesammtlänge  von 
2933'.    Auflsichten    über  den  See  vortrefflich,  bes.  bei  Yarenna. 
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8   VaremMt  BeiUmo,  Dermo  8.  8.  182. 

2V|  Golleo  (666'j  {Alhergo  del  Logo  oder  Amgelo  am  See, 
Uola  Bella  beide  nicht  gut  u.  nicht  billig),  Dampfboot-Statioo 
(8.  178),  in  ungesunder  Lage.  Die  8traBiie  ffihrt  nun  5.  in 's 
Yeltlin,  amtlioh  ^  VaÜeUma"^  genannt,  bis  1797  su  QraubOnden 
gehörig,  das  breite  Thal  der  Adda^  dessen  Sohle  der  Flusa 
bei  hohem  Wasser  durch  sein  Geröll  oft  dauernd  besohHdigt, 
an  dessen  rebenreichen  Bergabhängen  ein  milder  wfiruger 
feuriger  rother  Wein  wftchst.  Die  Bevölkerung  ist  bleich  u.  un- 
gesund, Kröpfe  sind  nicht  selten.  Im  oberen  Thal  tragen  die 
Weiber  Sandalen  und  rothe  Kamaschen. 

In  der  Adda-Kiederung,  unfern  der  hier  n.  sich  abzwei- 
genden 8plügen-8trasse,  liegen  die  Trfimmer  des|160d  durch  die 
Spanier  erb.  festen  Platses  Fuentes,  damals  auf  einer  Insel, 
1796  Ton  den  Franzosen  zerstört. 

2  HerbegBO  (*Beffma  d'IngkUterra  oder  Föst,  gut  u.  billig, 
der  alte  Vater  der  Wirthin  deutsch).  Rebe,  Feige,  Lorbeer 
Granate  werden  hier  von  den  Schneehftuptern  der  Bemina- 
kette  fiberragt,  die  Gruppe  des  Monte  deila  Ditgrana  (11813') 
besonders  hervortretend.  Zu  Morbegno  und  Umgegend  wird 
die  beste  Seide  im  Veltlin  gesogen.  Die  Strasse  fibersohreitet 
mehrmals  die  Adda  und  bleibt  bis  Tirano  auf  dem  r.  Ufer. 
Das  lange  ehem.  Frauenkloster  I.  vor  Sondrio  jetzt  Gefftngniss. 

37,  Sondrio  (]070')  {MaddaUna  bei  Vetali,  Z,  2,  F.  1  Zw.; 
Corona  oder  Post)^  Hauptstadt  des  Veltlin  am  Malero,  einem 
wilden  Bergwasser,  welches  mehr  als  einmal  den  Ort  zerstört  hat. 
Feste  Bauten  aus  Felsblöcken  habenihm  ein  br.  tief.  Bett  gegeben. 

Links  auf  den  Höhen  die  Kirchen  von  Montagna  u.  Pen- 
dola$eo^  auf  der  mittlem  Bergstufe  über  Tresonda  der  alte 
Wartthurm  von  T^Bglio,  nach  dem  das  Thal  den  Namen  hat 
(Val  TegUnoJ,  Tresenda  ist  Mfinduugspunct  der  neuen  Strasse 
Aber  den  Monte  Apriea  (S.  173). 

Vor  Madonna  di  I^rano  (*8.  Miehele  bei  der  Kirche,  MoH- 
lutri)  überschreitet  die  Strasse  den  Potehiavino,  ein  aus  den  Ber- 
nina-Gletschem  abfliessendes  Wasser.  (Die  Bergstrasse  links  fllhrt 
ins  Puseklav  und  über  den  Bernina  ins  JSngadin,  s.  JBaedeker*^ 
Schweiz.  Der  schweizer.  Grenzstein  y,Conßne  Svizzera^  ist  15 
Min.  von  der  Madonna).  In  der  Kirche  an  der  Org^l  schöne 
Holzschnitz  werke  von  Umfang. 

SVa  Tlraao  (UlS')  (*Due  Torri  bei  der  Post,  Schweizer- 
wirtb),  St&dtchen  mit  alten  Palästen  der  Visconti,  Pallavicini, 
Salis,  hat  häufig  von  den  Ueberschwemmungen  der  Adda  gelitten. 

Die  Strasse  steigt  bei  Tirano  di«  Rebenhügel  hinan  bis 
zur  Thalstufe  von  ISemio.  Nördlich  steil  der  Piz  Mantecio, 
dessen  herabgestürzte  Felsmassen  im  J.  1807  das  enge  Bett 
der  Adda  sperrten  und  das  bevölkerte  fruchtbare  Thal  bis 
Tovo  in  einen  grossen  See  verwandelten.   Zu  Lovera^  1  St.  ober- 
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halb  Tiraiio,  meldet  eine  IsBcbrift  an  einem  Hause»  18'  vom 
Boden  :  Cadde  il  monie  di  Semio  e  ri  risieite  VÄdda  impedita 
nel  0UO  corso  uaato ;  fin  qvi  morUaron  Faeque  ed  e  noUUo  tai 
em§o.  1807.  Die  Verwfistungen,  welche  der  Fluse  1855  ver- 
ursachte, sind  theilweise  noch  nicht  hergestellt.  Die  Brücke 
jenseit  des  ansehnlichen  Dorfes  Orototto  (Albergo  Pini,  ansehe!- 
Dcnd  nicht  übel)  liegt  noch  in  Trümmern;  y,666metrimllweUo 
del  marty,  (=  2048')  steht  anfeiner  Steintafel  an  d.  ersten  Kirche. 

2^1 2  Iklllftiore  (*JPb«0-  ^^  w.  Bergabhang  die  saubere  Kirche 
des  Oits.  Das  Thal  wird  enger,  der  s.  Pflanxenwuchs  schwin- 
det, im  Ornnde  rauscht  das  graue  Gletscherwasser  der  Ädda. 
Fast  2  8t.  Ton  Bolladore  trennt  der  20  Min.  lange  Engpass  La 
Serra  das  Veltlin  vom  Wormser  Gebiet,  dem  y,Paese  freddo.^ 
Am  Eingang  r.  die  Trümmer  eines  Thalschlusses,  etwas  weiter 
Trümmer  eines  neuen  Hauses.  Am  Ausgang  eine  Häusergruppe 
^Mcrignon»)  in  einem  grünen  Thalboden,  hoch  oben  auf  dem 
Berg  die  Kirche;  dann  eine  zweite  Gruppe  (8.  Antonio)  mit 
einigen  Ziegeldächern  und  einer  Ziegelei. 

Hinter  dem  Dorf  Ceppifaa  öffnet  sich  der  weite  grüne  Thal- 
boden {Fiano)  von  Bormio,  von  hohen  steilen  kahlen  Bergen  um- 
geben, die  th eilweise  mit  Schnee  bedeckt  sind.  Ausser  einigen 
Erlen,  Weiden  u.  Fichten  kein  Baumwuchs.  Die  Strasse  durch- 
schneidet schnurgerade  den  Thalboden,  überschreitet  den  schnu- 
tsigen  JFSradolfo,  der  unterhalb  der  Brücke  mit  d.  Adda  susammen- 
flieast,  u.  nimmt  im  rechten  Winkel  die  Richtung  nach  Worms. 

2  72  BormiO  (3764') ,  deutsch  Worms.  Po$t,  Z.  1,  F.  1,  B. 
1  Zw.,  für  das  Abendbrod  (Kalbsbr.  u.  Kart.,  Pfannkuchen  u. 
1  Fl.  Landwein)  waren  1856  5  Zw.  in  Rechnung  gesetzt,  es  wur- 
den nnr  3  Zw.  bezahlt;  kein  Wort  deutsch.  Weit  angenehmer 
and  behafflicher  (Z.  2,  F.  1)  ist  das  Vz  8t.  höher  an  der  Strasse 
gel^ene  *nette  Bad  s.  unten,  ein  sehr  stattliches  Gebäude  auf 
einer  Terrasse  mit  schönem  Blick  über  den  Thalboden  tou 
Worms  und  das  Qebirgsrund.  Auch  der  Postreisende  kann 
dort  übernachten,  wenn  er  dem  Postmeister  (nicht  dem  Post- 
wirtfa)  sein  Gepäck  (für  den  dreimal  wöchentlich  zwischen 
Bormio  n.  Mals  fahrenden  Postomnibus)  mit  der  Bemerkung  über^ 
giebt,  dass  er  folgenden  Morgens  am  neuen  Bad  einsteigen  wolle. 

Worms  selbst  {y^l22BmMr%^)  ist  trotz  seiner  7Thürmeein 
verkommener  Ort,  1855  durch  eine  Feuersbrunst  heimgesucht. 
Alte  Gemälde  in  der  Wallfahrtskirche  8.  Oristoforo. 

Södöstl.  5  St.  Yon  Worms  liegt  im  Vtü  Purva  am  Fradolfobach  S.  Ca- 
tarin*  (5700'),  ein  Bad  mit  etwa  50  Zimmern,  Elnrirhtung  bürgerlich,  Ver- 
pflegoDS  gut.  Das  Weisser,  ein  starker  Säuerling,  wird  viel  versendet.  Von 
■S.  Catarina  über  den  Como  dei  Tre  Signori  (7382')  nach  Mali  im  Val  di 
iM>le  (B.  1S6)  ein  Tagesmarsch,  mit  Führer,  nicht  gar  zn  beschwerlich. 

S^hr  belohnende  Wanderung  für  geübte  Bergsteiger,  mit  kundigem  Führer, 
Trtn  Worms  w.  über  Ptdtno»,  frepol  und   Lirigno  nach  Ponte  im  Engadin. 

Bei  Worms  beginnen  die  Windungen  der  neuen  Strasse. 
Das  neue  Bad  (4417')  hat  im  Juli  und  August  Tiel  CurgHste. 
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Ende  September  ist  e«  geschloMen.  Es  erhUt  nein  Wasser  (Salz* 
und  Schwefelwasser,  38^R.  warm)  in  Röhren  von  den  Quellei), 
die  Va  St.  höher  entspringen ,  bei  dem  jetzt  nur  von  armen 
Leuten  besuchten  alten  BadhanUy  das  1.  an  der  Strasse  an 
dem  Felsrand  wie  angeklebt  erscheint,  tief  unten  die  Adda. 
Schöner  Blick  bei  der  ersten  Brücke.  Eine  Tafel  („1530  m«/rt^ 
=  47100  r.  im  Fels  an  der  Strasse  meldet,  dass  diese  ^viaa 
Bormio  ad  AtteHm  (Etsch)  per  BraugUa  juga*^  1820  begonnen, 
1825  durch  den  Architectcn  Donegani  vollendet  ist. 

Unmittelbar  darauf  beginnt  der  erste  Felsdurchbruch,  die 
OaUeria  dei  Bagni.  Links  das  alte  Bad  und  tiefe  schauerliche 
Schluchten.  Prächtiger  Rückblick  über  den  Wormser  Thal- 
boden bis  Ceppina,  s.  auf  den  Monte  Columhofno^  w.  in  das 
Val  Pedenos,  ö.  der  schneebedeckte  Oavia  und  die  Eispyra- 
mide  des  Monte  Tresore  (1144Ö')«  Etwa  20  M.  weiter  stürEt 
links  aus  einer  Felswand  der  BraitgUo,  gewöhnlich  als  Quelle  der 
Ac2c2a  bezeichnet.  Folgen  weiter  noch  verschiedene  WasserfiÜle. 

Eine  Reihe  von  Schuts-Gallerien  gegen  Schnee- und  Wasser- 
nUle,  theils  gemauert,  theils  in  Hols,  theils  in  den  Fels  ge- 
sprengt, führt  nun  die  Strasse  aufwärts  durch  die  Enge,  daa 
Wormser  Loch  {ü  Diroecamento)  genannt,  an  der  CantofUera  di 
Faitta  Martina  (^1820  metri'^)  und  öantoniera  Spondalonga 
(„2106  metri'*  =  6480^  Whs.)  vorbei,  zwei  Schutzhäoser  zur 
Aufnahme  von  Reisenden.  Daneben  zwei  schöne  WasserflUle 
des  Brauglio,  der  oben  aus  einem  Felsspalt  hervorstürst, 
weiter  nochmals  einige  WasserföUe. 

Die  Strasse,  bisher  in  langen  Linien  an  der  Felswand  aioh 
hinziehend,  steigt  nun  rascher  in  zahllosen  Windungen  (^ra^ 
voUe),  die  der  Fussgänger  bedeutend  abschneiden  kann. 

Folgt  f,Ca9ino  dei  rotteri  di  Spondalonga'*  („2290mi9tri''J, 
Strassenarbeiter^Haus;  dann  Cantoniera  eU  piano  dei  BrauUo 
fj,2400\metrif*'J  in  einem  grünen  Thal.  Gleich  dabei  die  ^bi- 
tazione  dei  L  B.  Capelkmo^  mit  derCapelle;  dann  die  vierte 
od.  Cantoniera  al  giogo  di  S.  Maria  („2638  fMtri"  ==  7813'). 

27)  S.  Maria  (*Whs.),  Post-  u.  Manthamt,  in  einem  Gden 
Bergkessel,  in  welchem  nur  Disteln  und  etwas  dürftiges  Gras 
wachsen,  ringsum  kahle  Bergzaoken.  Der  Post-Omnibus  ge- 
braucht von  Worms  bis  hier  47]  St  (zurück  kaum  2),  der 
Fussgänger  wird  bergan  den  Weg  fast  in  derselben  Zeit  zn- 
rücklegen.    Von  S.  Maria  bis  Prad  (8.  194)  6V4  St   Gehens. 

Etn  ctemlich  steiler  Saumpfad,  früher  die  einzige  VerblndoDg  zwischen 
dem  Vlntsehgau  und  Velüin  f Etsch-  und  Adda-Thal),  (tthrt  bei  der  Canto- 
niera S.  Maria  1.  von  der  SteWio-Strasse  ab,  Über  das  Wonnser  Jook  (7900'} 
bergab  In  S  St.  (bergan  4 Vi  St.)  darch  das  Mura$UfTkeU  nach  dem  scti'weU. 
Dorf  8.  Maria  im  Münsterthal  (4SM'),  and  weiter  ttber  Tmifert  in  4  St  nach 
Meli«  (S.  104)  im  Etschthal,  eine  sehr  belohnende  Wanderung. 

Die  Cantoniera  S.  Maria  liegt  849'  (1  kl.  St  Gehens)  anter 
der  Höhe  des  Stelvio-Passes.   Die  Strasse  gewährt  auf  kurzer 


nach  hm$bruek.  STELVIO.  43.  BmU6,     193 

Strecke  lioks  Anssiohten  in  das  Münsterthal.  Das  Qrfin  aohwiiH 
det  Dach  aod  nach ,  nur  dürftiges  Moos  rankt  noch  auf 
den  Fehlplatten  fort.  Zur  Rechten  wölben  sich  unmittelbar 
neben  der  Strasse  die  gewaltigen  glAnsenden  Eismassen  des 
Menle  OrUtaUo  (18545').  Ganz  schneefrei  ist  die  Strasse  hier 
nur  im  Hochsommer  in  warmen  Jahren,  im  Juli  findet  man 
noch  6  bis  8'  Schnee  zu  beiden  Seiten;  von  den  Dftchern  der 
Oallerien  hangen  häufig  dann  noch  lange  Eiszapfen. 

Auf  dem  StllfserJocll  fPoMo  di  Sielvio)  steht  ein  Arbeiter- 
haos,  r.  am  Fels  eine  GrenzsAule  („Ofmfiney  terrUorio  Lowk- 
bardo,  territorio  7\rolese'y  metri  2814**).  Diese  2814  Meter 
betragen  8662  Par.  F.  oder  8900  Wiener  Fuss  (St.  Ootthard 
e.'iSS,  Moot-Cenis  6360,  Siroplon6l72,  Splügen6926,  Brenner 
4371  W.  F.).  Ein  Fusspfad  führt  neben  dem  Arbeiterhaus  1. 
über  Glimmerschiefer  in  20  Min.  auf  eine  B^eiskuppe,  die  eine 
last  unbegrenzte  *Rundsicht  gewährt.  Höchst  überraschend 
ist  die  Aussicht  auf  den  Ortier  (12020'),  dessen  Schnee-Dom 
f^ans  nahe  zu  liegen  scheint,  lange  für  den  höchsten  Berg 
Deutschlands  gehalten,  bis  neuere  Messungen  (Schlagintweit) 
ihm  die  zweite  Stelle  angewiesen  haben  (Grossglockner  12158 
s.  S.  75),  1834  zum  letztenmal,  überhaupt  nur  dreimal  he- 
gtiegen,  Ton  zahlreichen  kieinen  Schnee-  und  Eisfirsten  um- 
geben, r.  Ton  der  hoch  aufragenden  Kdni^wfond  {Monte 
Zebru^  11916'  h.).  Weiter  s.o.  der  ZuJalUpitz.  Dann  diebreite 
Eismaase  des  Monte  Ortstaüo  und  die  Schluchten  der  SteWio- 
Strasse ;  s.  fem  die  drei  Schneespitzen  des  Como  dei  Tre  Siff^ 
nori,  n.w.  die  Engadiner  Gebirge,  n.ö.  der  schneebedeckte 
Wei$tkoffel  und  die  Oetzthaler  berge.  Der  kahle  rotfae  Monte 
Pressura  im  Vordergrund  (die  Aussicht  Ton  ihm,  1  St.  von 
der  Felakuppe  entfernt,  auf  der  wir  stehen,  noch  ausgedehnter) 
Terhindert  den  Blick  in  das  Münsterthal. 

In  sahireichen  Windungen  unter  dem  Schutz  hölzerner 
Gallericn  senkt  sich  die  Strasse  an  der  Talkschieferwand  ab- 
wärts.    Schon  oben  sieht  man  das  dürftige  Posthaus 

2  FriftSeftShülie  (6903')  liegen,  1848  von  ital.  Freischär- 
lern serstört,  theilweise  hergestellt  Der  gewaltige  Mondatsch- 
od.  Madattch-Femer,  vom  Ortler  ausgehend,  senkt  an  dessen 
Westseite  seine  Eismasse  viele  1000'  tief  in  den  Grund.  Bei 
der  1848  ganz  zerstörten  CmUoniera  al  Bosco  ist  man  ihm 
ganz  nahe.  Der  MadatteK-Spitz  ist  ein  schwarzer  Felsstock, 
welcher  aus  der  Eismasse  emporstarrt.  Tiefer  kommen  die 
zwei  Trefoi-Femer  vom  Ortler  herab.  Im  n.  Hintergrund  die 
breite  Schnee -Pyramide  des  *  Weistkogel,  die  höchste  Spitze 
der  Oetzthaler  Eisberge.    Tief  unten  das  Dörfchen 

iVt  Trafbi  i*Po9t),  „1690  metrV*^  oder  5200',  aus  einem 
halben  Dutzend  Hänser  bestehend.  Es  hat  seinen  Namen  {tree 
foni€$)   von  den   f,heiL  drei  Bvunnen'^,   die  tief  im  Thal  am 
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eigentlichen  Fuse  des  Ortler  entspringen.  Ein  ^Spaziergang 
dahin  C/«  Bt.)  ist  höchst  lohnend,  ohne  Führer,  stets  in  gleicher 
Höhe  üher  Wiesen  und  durch  Wald,  suletzt  Morftne.  Am  Ende 
des  Thals  stehen  unter  einer  Bedachung  drei  Bildsaulen,  Christus» 
Maria  u.  Johannes,  aus  deren  Brust  das  sehr  kalte  .,  heilige 
Wasser**  sich  ergiesst.  Nebenan  eine  Capelle  und  ein  Wohn- 
haus, in  welchem  isur  Zeit  der  Wallfahrten  gewirthet  wird. 
Gegenüber  fast  senkrecht  der  Mondatsch,  aus  dessen  sohwarver 
Kalksteinwand  hoch  oben  zwei  Wasserströme  in  Fftllen  herab- 
stürzen. Zur  Seite  1.  die  weisse  schneeige  Königs  wand  (S.  193) 
mit  den  blauen  Eismassen  des  Trefoier  Femers.  Die  ganse 
Umgebung,  der  schwarze  Mondatsch,  die  weisse  Königswand, 
der  blaue  Femer,  und  unten  das  kleine  stille  Gotteshaus  in 
grünen  Fichten  machen  einen  wunderbaren  Eindruck,  gross- 
artig wie  wenig  Stellen  in  den  Alpen. 

Die  Strasse,  auf  der  Tiroler  Seite  weniger  gut  gehalten,  als 
auf  der  lombardischen,  folgt  dem  TrefouBaeh,  Bei  Qomagoi 
(Whs.)  öffoet  sich  ö.  das  wilde  Suldenthal,  mehr  als  3  St.  lang, 
mit  einem  grossen  Gletscher,  dem  Sulden-ß^emeTf  Ton  d.  Stilfser 
Strasse  nicht  sichtbar,  der  im  J.  1817  in  seinem  Grundstock 
barst  und  rasch  in  dieses  Thal  vorrückte,  seitdem  aber  sich 
wieder  zurückzog,  seine  Schuttwälle  zurücklassend.  (Vgl.  S.  103). 

In  dem  engen  Thal  haben  Strasse  und  Fluss  kaum  Raum. 
Der  letztere  bildet  an  manchen  Stellen  hübsche  Fftlle.  Auf 
der  Höhe  1.  das  Dorf  Stilfs  (Stelvio) ;  die  Hftuser  hangen  wie 
Schwalbennester  an  den  Felsen.  Vor  Prad  öffnet  sieh  der 
enge  sandige  Felsweg  und  tritt  in  die  weite  Etsch-Ebene. 

2  Prad  (3056')  I  Bwio  de  Prad  oder  Brad  {*Boss),  400' 
höher  als  BoUadore  (S.  190),  am  Fuss  der  Stilfeer  Strasse, 
welche  nun  die  ganze  Etsch-Ebene  durchschneidet  und  Über 
Sumpf  und  Fluss  auf  einer  langen  Brücke  (2841'  ü.  M.),  der 
Grenze  zwischen  dem  Ober-  und  Unter-Vintschgau,  8p<mdinig 
erreicht  (1  St.  Gehens  Ton  Prad),  halbwegs  zwischen  Mals  u. 
Schlanders  (S.  104),  Poststationen  an  der  Etschstrasse.    Von 

2  MaU,  (3190')  bis      23  Innsbruek  s.  R.  18  u.  19. 

FnsagSngeT  können  den  schattenloeen  einladenden  Weg  dareh  <m 
breite  Etscnthal  von  Prad  nach  Spondlntg  Tenneiden,  wenn  sie  em  r.U.  der 
Etsch,  elelch  am  Oebirge  hin  von  Prad  über  Aounu  and  Lichtenbfrg  (8. 104) 
naeh  Ghtm»,  St&dtehen  mit  alter  Kirehe,  und  Mal»  (8.  104)  in  SVb  8t.  wan- 
dern. Wer  nberhaapi  nur  den  Paaa  nnd  Mine  Natorwiinder  lehen  will,  dem 
mögen  folgende  Angaben  dienen:  Entfernungen  an  Fusss  von  Prad  nach 
Trefoi  8  (Heiligwaeaer  hin  nnd  xnrfick  l^^  St.),  Fransenshöhe  2,  Ferdinands- 
höhe ( Joeh)  %,  8.  Maria  }L,  Wormser  Bad  2%  St  Zarttek  nach  8.  Maria 
4  8t.,  von  hier  über  das  wormser  Joch  nach  8.  Uaria  im  MOnsterthal  S  8t., 
Münster  «f«,  Täufers  »4,  Mals  1>L  St.  Führer  Überall  unnöthig.  In  Trefoi, 
8.  Maria,  Wormser  neues  Baa  gut  übernachten.  Auf  der  Tiroler  Seite 
schönste  Landschaften,  auf  der  italienischen  merkwürdigster  Strassenban. 
Stellwagen  s.  8.  104. 

Mit  Postpferden  (andere  Fuhren  sind  hier  selten)  von  Prad  bis  Trefoi 
1*^.  8.  Maria  8,  Wormser  neues  Bad  8,  vom  Wormser  Bad  bergan  jsorück 
nach  8.  Maria  4,  Jochpass  1,  Prad  4  St.  Fahiens. 
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44.    Von  Salzburg  nach  Brack  an  dar  Mur. 

Sl  Meilen.    Mftllepost  tüglich  in  32  6t.  flir  16Vb  fl.  £inep.  s.  Einleitung. 

2  JTo/, 

2  Su  Gilgen  e.  8.  58. 

^H*  Itchl  8.  8.  4». 

Z^  Aussee  s.  8.  50.  2  St.  von  Aiusee,  8.w.  Tom  Gmn- 
delnee,  fast  2500'  über  demselben,  beginnt  das  Klammthalj 
merkwürdig  f.  Geologen  wegen  d.  seltsamen  FeUbildnngen.  Bei 

2  Mittemdorf  (*PoBt),  am  Foss  des  Orimming  (7422'),  der 
mit  eeineu  nackten  schroffen  Wänden  and  8chneefeldem  lange 
im  Gesicht  bleibt,  öffnet  sich  das  breite  Thal  der  Enns,  ma- 
lerisch, fruchtbar,  und  reich  an  alten  Bargen,  anter  denen 
JWedffem,  Trautenfels,   Wolkenstein  u.  a.     Vor 

2  J^emaeh  fl&llt  die  Gasteiner  Strasse  üb.  Radstadt  (8. 68)  ein. 

2  Lietxen  (^Stansinger),  grosser  Markt,  Ton  welchem  ein 
Weg  nach  Kloster  AdmofU  (8.  196)  and  dem  C^esäus  abgeht. 
Unsere  Strasse  verlüsst  hier  die  Enns  and  steigt  das  ein- 
förmige Thal  der  Falten  hinan,  Eingang  darch  das  stottl. 
Sehloes  Streehau  yertheidigt,  schöne  Aassicht.  Es  gehört  der 
Abtei  Admont.  Höchste  Stelle  der  Strasse  über  den  Rotten- 
asamer  Taaem,  5000'  ü.  M. 

2  Bottenmana  (Post),  kleine  Stadt.  In  Triefen  bedeatende 
EisMibergwerke ;  jenseit  des  in  einem  schönen  Thal  gelegenen 

2  Oaishem  (Post),  bei  der  nftchsten  Station 

3  Kaüwang  (Poet)  am  Lisingbaoh,  Kapfergraben. 
3  Timtnersdoff, 

2  Laabei  (^ Adler ^  Mohr)  an  der  Jftir,  die  ansehnlichste 
8tadt  ObersteiermarkB,  Site  der  „k.  k.  Berghaaptmannschaft 
für  das  Kronland  /Steiermark''.  Aaf  dem  Markt  als  Brwmenr 
hild  ein  aof  Stafen  stehender  Bergmann.  Am  Bathhaus  die 
Wappen  der  obersteir.  Städte.  Hübsche  Aassicht  von  der  Frei- 
treppe der  ISb^  yoUeuäeteia  jRedemptoristenkirehe  an  der  Mar. 
Die  Friedensnnterhandlongen  swisohen  Oesterreich  und  Bona- 
parte, welche  dem  Frieden  von  Campo  Formio  Torhergingen. 
ftaden  am  18.  April  1797  in  der  bischöfl.  Residenx  Göss  bei 
Leoben  statt,  nicht  in  Eggenwalds  Garten  (an  der  Ostseite 
der  Stadt),  wie  ein  Denkstein  mit  Imigeu  latein.  Inschriften 
in  demselben  fälschl.  berichtet.  Die  Strasse  (R.  46)  n.  Eisenen 
TL  Lins,  a.  die  nach  Klagenfart  (R.  57)  sweigen  sich  hier  ab. 
tmal  tlgl.  Omnibus  (80  kr.)  n.  Brack,  Einsp.  2,  Zweisp.  8  fl. 

2  Bntek  an  der  Mw  (R.  51).  Von  Brück  f&hrt  man  in 
2  St.  auf  der  Eisenbahn  nach  Graz  (R.  52). 

18» 
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46.     Von  Lietzen  nach  Kloster  Admont   und   nach 
Eiseneri  durch  das  Oesans. 

6  Meilen.    Neue  Poststrasse  nach  HleflAu. 

lAetzen  8.  8.  195.    Eine  Stunde  vor 

2 Vi  Admont  (Post  beim  Buchbinder;)  r.  der  Frauenberg 
mit  der  Btattlichen  Wallfahrtskirche  Mariakulm.  Hübsche  Aus- 
sicht auf  das  ron  der  Enns  durchschlängelte  Thal.  Vom  Cttl- 
varienberg,  einer  Rotunden-Arcade,  Rnndsicht  nach  allen  Sei- 
ten. Das  Benedictinerkloster  „ad  montes'^y  das  reichste  in 
Steiermark,  mit  ansehnlichen,  im  17.  Jahrh.  aufgeführten, 
nicht  ganz  vollendeten  Gebäuden,  6  H5fen  und  800  Zimmern 
an  der  Enns,  in  einem  von  hohen  Bergen  umgebenen  Thal, 
hat  seltene  Handschriften,  ein  Museum  Natureneng^isse  der 
Steiermark,  und  eine  1628  im  ital.  Stil  erb.  Kirche  mit  treffe 
licher  Orgel,  schönen  Holzschnitz-Reliefs,  Marmoraltären  und 
einem  Denkmal  des  Bischofs  Gebhard  v.  Salzburg,  welcher 
das  Kloster  1074  gründete.    Auf  einem  Hügel  8ehl.  RdtheUtein 

Ungefähr  1  St.  unterhalb  Admont  der  Engpass  Oetäus^ 
ohne  Unterbrechung  bis  Hieflau,  5  St.  lang.  Gewaltige  Fel- 
sen, sparsam  mit  Tannen  besetzt,  bilden  ein  bewaldetes  enges 
Thal,  durch  welches  die  Enns  sich  stürzt;  in  der  Nähe  von 
Krumau  gestalten  sich  die  Fälle  über  Klippen  und  i  elsriffe 
sehr  malerisch,  auf  einer  Strecke  von  nur  etwa  15  Min.  Der 
Flnss  fällt  auf  einer  Strecke  von  4  St.  665'.  Der  Paas  hat 
von  dem  „Gesaus"  seinen  Namen.  Das  einzige  Whs.  zwischen 
Admont  und  Hieflau  führt  mit  Recht  den  Namen  ^im  Elend*^. 

8*/.  Hiefiau  u.  s.  w.  s.  197. 

46.    Von  Lini  nach  Brack  ftber  Steyr  nnd  Eiseners. 

84«fg  Meilen.    Mallepostfüri  Pen.  Imal  wSoheaUieh.  Zwischen  Lins  nnd 

Steyr,  Kwlsehen   Vordernberg,  Leoben  und  Brack  täglich  IbiaSStell- 

wagen:  was  dazwischen  liegt,   muss  entweder  mit  MaUepost  oder  rwei^p. 

Extrapost  (Etnsp.  nicht  £U  haben)  befahren  werden. 

Von  Linz  bis 

2*/«  Emu  s.  S.  41.  Die  Strasse  wendet  sich  s.  das  Thal 
der  Enns  hinauf,  bei  Kloster  Olainh,  Dotations-Herrschaft  des 
Bischofs  von  Linz  vorüber,  nach 

3  Steyr  {Goldner  TJowe,  Ocht,  Schiff)^  an  der  Vereinigung 
der  Stejr  mit  der  Enns  ,  Stadt  mit  11,000  Einw.,  berühmt 
durch  ihre  Eisenarbeiten.  Die  alte  Stadt,  zwischen  den  iwei 
Flüssen,  ist  durch  zwei  Brücken  mit  ihren  Vorstädten  Ennt- 
dorf  und  Steyrdorf  verbunden.  Auf  einem  Hügel  die  dem 
Fürsten  Gustav  Lamberg  gehörige  Burg  Steyr.  Im  Dam 
schöne  Glasmalereien  und  Taufbecken  aus  Erz  mit  Reliefs 
von  1569.     Bemerkenswerth  das  neue  Bathhaus. 

Die  Strasse,  Eisenstrasse  genannt,  wegen  der  Zufuhr  Ton 
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Euen  von  Eisenerz  and  Tordernberg,  bietet  reizende  Aus- 
sichten in  das  tiefe  enge  dunkelgrüne  Ennsthal. 

3  Losenstein,  ein  von  Nagelschmieden  bewohntes  Dorf, 
mit  alter  Kirche  and  Trfimmern  einer  Barg.  Folgt  1  St. 
weiter  Arzherg  (•Whs.),  gegenüber  Beich-ßaming  ^  mit  be- 
deutenden Messingfäbriken  und  k.  k.  Eisenwerken. 

8  Weyer,  ebenfalls  ron  Eisen-  oder  Stahlarbeitern  be- 
wohnt. Das  Thal  wechselt  fortwährend  in  Reizen  der  Ge- 
birgainatur,  es  ist  eines  der  schönsten  dieses  LandcK.    Von 

2  AUenmarkt  (Adler)  führt  ein  Nebenweg  nach  Kloster 
Admont  (8.  196)  über  SU  Oaüen,  überragt  von  der  Burg 
^Oalienstein,  von  den  Aebten  von  Admont  zum  Schutz  des 
'  Thals  erbaut.  Die  am  Odüer,  am  Fuss  des  Wiener-Waldge- 
birgs  entspringende  StUza  ergiesst  sich  bei  Beifling  in  die 
Eons;  bei  der  Mündung  ein  2000'  langer  i2«c^en,  um  das 
Floeaholz  anzuhalten. 

2^»  Bießau  {Steuber  der  Post  gegenüber)  liegt  am  Ein- 
gang in  den  Pass  Gesäus  (S.  196).  Der  Weg  verltt-sst  hier 
die  Bnns.  Nach  2  St.  Burg  Leopoldstein,  jetzt  einem  Bauern 
gehörig.  Etwas  weiter  seitwärts  liegt  an  einer  langen  Fels- 
wand der  Leopoldstemer  See.  Vor  Eisenerz  r.  der  CaZro- 
rienberg  mit  hübscher  Aussicht. 

2  KiBeaen  (*Mnig  von  Sachsen,  hUMg),  alter  Bergbau  trei- 
bender Markt,  ö.  überragt  von  dem  schroffen  kahlen  Ffafen- 
stein  (5892'),  w.  vom  Kaiserschild  (6572').  Die  Pfarrkirche  im 
goth.  Stil  1279  erbaut,  ist  von  Festungsmauem  und  Thoren 
umgeben,  durch  welche  die  Johanniter  sich  gegen  Türkenan- 
griffe  schützten.  Der  Thurm  auf  der  Anhöhe  s.  ist  der  Schicht- 
tkuirm,    von  welchem   den  Bergleuten  Schicht  gelftutet  wird. 

Südlich  schliesst  der  rothe  Erzberg  (4697')  das  Thal,  buch- 
stiblich  ein  Eisenberg,  indem  der  grössere  Theil  seiner  Masse 
so  reich  an  Metall  ist,  dass  es  im  Sommer  wie  in  einem  Stein- 
bruch zu  Tage  ohne  weitere  bergmännische  Vorrichtungen  los- 
gebrochen und  in  die  Schmelzöfen  gebracht  wird ;  im  Winter 
StoUenbau.  Besonders  merkwürdig  die  Schatzkammern,  leere 
Räume  im  Berge,  deren  Wände  mit  weisser  Eisenblüthe  in  den 
wunderlichsten  Formen  beschlagen  sind.  Der  untere  Theil  des 
Berges  gehört  nach  Eisenerz  und  ist  ärarisch,  der  obere  er- 
giebigere Theil  ist  Eigenthum  Vordernberger  Gewerkschaften. 
Erlanbniss  zum  Einfahren  (für  Mineralogen  merkwürdig)  er- 
theih  die  k.  k.  Hüttenverwaltung.  Die  Bergwerke  und 
Schmelzöfen,  seit  1000  Jahren  in  Betrieb,  beschäftigen 
über  5000  Menschen  und  liefern  jährlich  280,000  Ctr.  Eisen. 

Auf  der  Knppie  des  Erzbergs,  3  St.  Steigens  von  Eisenerz, 
ein  28'  h.  Kreuz  ans  Gusseisen,  1823  durch  Erzherzog  Johann 
errichtet,  mit  einem  kleinen  verschlosseneu  Yotivbild  von 
Schnorr    und   einer   Inschrift   des   Erzherzogs,    bei  welchem 
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JJlhrl.  ein  Dankfest  für  den  reichen  Segen  des  Bergs  ge- 
halten wird;  Aassicht  Tortrefflioh.  Von  Eisenerz  über  den 
Eisenberg  nach  Vordernberg  ist  nicht  viel  um. 

Die  Landstrasse  steigt  fast  2  St.  steil  den  Prßbühl  (8724' 
CL  M.,  1600'  über  Eisenerz)  hinan»  am  Joch  der  Schwabenkette 
(HoehMchfoab ,  S.  203,  S  M.  n.ö.),  Scheidewand  des  Enns-  and 
Mor-Gebiets ,  stets  schöne  Gebirgsaassicht.)  Oben  Eisenbahn 
zum  Transp.  d.  Eisensteins  nach  Vordemberg  in  d.  Schmelzofen. 

2  Vordemberg  (Post),  sehr  reicher  Ort,  was  sich  aber  im 
Aeossern  nicht  besonders  kand  giebt.  Bis  Leoben  ein  weites 
Bergthal.  Jensei t  TrofaJ€Ksh  das  Landgat  eines  reichen  Vor- 
demberger  Oewerken  (Friedau).  Vor  Leoben  die  'grossen 
Meyer^schen  Hüttenwerke. 

2  Leoben  s.  S.  196. 

2  Brück  an  der  Mar  s.  B.  61. 

47.    Von  Salzburg  über  ELagenflirt  nach  Laibaeh. 

47  Meilen.    Poetstrasse  (8  mal  wöchentlich  Eüwagen)  Über  drei  Alpenkettea. 

Von  Salzbarg  bis 

7  Werfen  s.  S.  67.  Rechts  Strasse  nach  Gastein,  links  nach 

2V,  mutau  (Post)  und 

2  Radstadt  (^Post),  alte  Stadt.  Die  Enns  entspringt  un- 
gefähr 2  St  von  hier  in  der  Flachau,  einem  Alpenthal  mit 
Tielen  Schmelzöfen.  Von  Radstadt  nach  Gastein  führt  ein 
Seitenweg  über  Wagrain  nach  St.  Johann  (S.  67),  2*^  M.  kürzer 
als  der  Umweg  über  Werfen,  aber  nicht  immer  fahrbar. 

Unser  Weg  durchschneidet  das  Thal  der  Enns  und  führt 
über  die  Berge  am  rechten  Ufer  hinan  nach 

2  Untertouem  (Post),  am  Fuss  des  Tauempasses.  Jenseit 
der  engen  Schlucht,  Kessel  genannt,  hört  man  das  Brausen  des 
*Falls  der  Tauernache,  die  sich  600'  tief  in  den  Abgrund 
stürzt,  unfern  der  Strasse ;  ein  Wegweiser  zeigt  den  Pfad  an, 
der  zu  ihm  führt.  Auf  der  Spitze  des  den  Römern  schon 
bekannten  Passes  (4800^;  das  Tauemhaus^  eine  Art  Hospia, 
mit  Capelle  und  Kirchhof,  wo  die  im  Schnee  Verunglückten 
beerdigt  werden,  gegen  die  Wölfe  mit  höh.  Mauern  umgeben. 

4  Tweng  (Post)  an  der  Südseite  des  Radstadter  Tauem. 
MatUemdorff  kleine  Stadt  mit  den  Trümmern   einer  von 
einem  140'  hohen  Thurm  überragten  alten  Burg. 

3  8t.  Michael  (Post)  an  derMur.  Der  KtUsehberg  (6002'), 
über  den  die  Strasse  führt,  trennt  Salzburg  von  Kämthen, 

3  Rennweg. 

2  Ömünd  (Post),  Dorf  mit  einem,  dem  Grafen  Lodron  ge- 
hörigen Schloss.    Die  Umgebung  hat  viele  Eisenhütten. 

2  Spital,  Dorf  an  der  Drau,  mit  einem  schönen  Schloss  des 
Fürsten  Porzia.    In  der  Nahe    ö.    der  grosse  MüUtädter  See. 
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Der  Wag  nftcb  Brixen  durch  du  Pnaterthal  (S.  152)  fUhrt  Yon  hier  w. 
die  Dnni  entUng  aber  2  8aeh$enburg,  8  Oberdrauburg  nod  2>L  Lfen»  (f.  8. 1S9) ; 
der  Weg  nach  HeÜlgenblnt  aad  Qaetein  steigt  ii.v.  das  MöJfthal  hlnui,  s.  S.  75. 

2  PaiemUm,  grosser  Markt.     Von 

3  TUladl  (Post,  Ooldnea  Lamm)  ist  dms  Thal  der  Drau 
vohl  angebaut.  Villaoh  ist  als  Handelsplatz  nicht  nnbedea- 
teod.  In  der  Nfthe  fUlt  die  Oaü  in  die  Dran.  Die  alte 
Pfarrkirche  ans  dem  16.  Jahrb.  hat  viele  Denkmftler,  u.  a. 
des  Grafen  Dietriebstoin ,  Freundes  Kaiser  Maximilians  I.; 
dann  die  Grftber  von  6  Gliedern  der  Familie   Khevenhüller. 

Yom  DobratSCk  (7529')  oder  der  Viüaeher  Alp,  von  hier 
io  7  Bt.  zu  ersteigen,  schöne  Aussiebt  Über  die  Tbftler  der  Drau 
u.  der  Gail,  den  Osnaeher,  Wertker  und  MUUtädter  See,  und  s. 
auf  die  KAmthner  Alpen.  Von  Villacb  lohnender  Ausflug  nach 
der  Queäe  der  Save   oder  auf  dem  Seiteuweg  uach  Laibacb. 

Die  Strasse  von  Villacb  nach  Klagenfurt  fahrt  durch  das 
Dranthal,  in  einiger  Entfernung  vom  Fluss.     Bei 

2Vt  Velden  gelaugt  man  an  den  4Stl.,  V>St  hi.Klagef^. 
fturter-  oder  Worthertee,  Stellwagen  von  Villacb  nach  Velden 
in  2  St.,  Dampfboot  von  Velden  nach  Klagenfurt  in  IV«  St., 
tägl.  2  Fahrten,  Freitag  ausgenommen. 

3  KlageAtart  (KaUerkrone^  Stern,  Sorme,  Hirsch,  Post) 
Bit  12,0W  Binw.,  Hauptstadt  von  Kärnthen,  an  der  Glan, 
durch  einen  CanaJ  mit  dem  Wörtber-See  verbunden.  Die  von. 
den  Franzosen  1809  zerstörten  Festungswerke  sind  in  Spa- 
liergAnge  verwandelt.  Im  Landhaus,  im  14.  Jahrb.  erbaut, 
die  Wappen  des  Kämthnischen  Adels.  Der  Bischof  von  Gurk 
bewohnt  in  der  Völkermarkt-Vorstadt  ein  schönes  Scbloss,  in 
welchem  eine  Sammlung  von  Gem&lden,  Mineralien  u.  dgl. 
Auf  dem  Hauptplatz  ein  Brunnen  mit  einem  grossen  Hercules 
und  der  Hydra  aus  Erz,  daneben  das  Reiterbild  Kaiser  Leo- 
pold« und  das  Standbild  Maria  Tberesia's,  auf  dem  Fürsten- 
platz  ein  Obelisk  zum  Gtedftcbtniss  des  Pressburger  Friedens. 
Die  Stadt  bildet  ein  fast  regelmässiges  Viereck  mit  geraden 
und  breiten  Strassen.  Die  hiesige  Bleiweissfabrik  ist  die 
grösste  in  Oesterreiob.  Umfassende  '^Uebersicht  der  Gegend 
von  dem  288'  h.  Thurm  der  Pfarrkirche. 

Eine  gute  Poststrasse  führt  ö.  von  Klagenfürt  nach  Mar- 
hwry  TR.  59)  am  rechten  Ufer  der  Drau,  w.  nach  Brixen 
(R.  28}.  Die  Strasse  nach  Laibach  durchschneidet  s.  das 
fruchtbare,  hin  und  wieder   aber  ungesunde  Thal  der  Drau. 

2  KirscherUheuer,  am  n.  Fuss  des  Loihel.  Auf  dem  höchsten 
Punct  des  Bergs  (4298')  führte  ein  langer  Gang  durch  den 
Berg;  die  Decke  ist  eingestürzt,  die  Strasse  liegt  offen,  man 
sieht  nur  noch  die  Pfeiler  eines  Bogens.  Ein  Denkmal  erin- 
nert an  den  Bau  der  Strasse.  *Rnnasicht  über  die  KAmtbner 
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Alpen  (bis  zum  Ghrossglockner),  und  die  Krainer  Gebirge.  Der 
8.  Abbang  ist  steiler  ab  der  nördliche. 

4  Neufnarktl  am  s.  Fuss  des  Loibel.  Vor  Nagles  fallen 
die  Seitenwege  nach  Villaoh  über  Yeldes  und  das  reizende 
Thal  der  Save  (K.  58)  in  unsere  Strasse. 

2  &rainburgy  kleine  Stadt  auf  einem  Felsen  über  der  Save 
mit  einem  alten  Schloss.  Volkssprache  ist  hier  und  weiter  in 
nijrJen  das  Windisohe,  daher  das  Reisen  zu  Fuss  schwierig. 

3%  Laibaeh  (S.  218). 

48.  Von  Wien  nach  KariAzell  und  Bmok  an  der  Ibir. 

Von  Wien  nach  Mürastuchlag  Eilzug  in  4  St. ;  von  MOnzaschUg  nar h  Marla- 
"    ■  *     '  '        bis   l.   October  iSslt«.  Stellwagen  in '  ' 


Mll  (7^.  M.)  vom  1.  Juni  bis   1.   October  iSsita.  Stellwagen  In  6  St.,  4  fl. 
•      -^^  ^     ■  ""  lürMteg  1     -"     --  .—     . 

Botenfabrpoet  in  9^«  St.,  der  Platz  i 


der  Platz.  Zwelsp.  von  Mürzzuschlag  bisMürzsteg  in  2  St.  6fl.,  nachKaria- 
z«U  20  fl.  —  Zwischen  Bmck  und  Hariaxell  (S*/.  M.)  das  ganze  Jahr  hindurch 
_        .  .  .     .  .    _       -      -         4  i. 


Seit  Eröffnung  der  südl.  Eisenbahn  wird  selten  ein  Reisender  auf  andenn 
Weg  als  von  Mürzzuschlag  oder  Bruclc  nach  Mariazell  gelangen.  Die  Wan- 
derung von  Mürzzuschlag  nach  Mariazell  und  von  hier  nach  Brück  gehört 
zu  den  belohnendsten  Aasflügen  und  führt  rasch  und  ohne  besondere  An- 
strengung in  einen  Thell  der  Gebirgswelt  der  Steiermark. 

Eisenbahnfahrt  bis  Mürzzuschlag  s.  8.  211.  Von  hier  gute 
Fahrstrasse  dem  Lauf  der  Mürz  entgegen  durch  ein  waldiges 
Gebirgstbal,  zwischen  den  Gebirgsstöcken  der  VeiUchalp 
(6242'),  der  6.  Fortsetzung  des  Hochschwab,  und  der  SehneetUp 
(5988')  hin,  an  Eisenwerken  vorbei)  über  (iVi  St.)  CapeOen^ 
(1  St.)  Neuberg  (Post)  nach  (2  St.)  Mürz9teg,  Neuberg  bat 
eine  schöne  goth.  Stiftskirche,  1471  erbaut,  34  Sehr,  br.,  95 
Sehr.  ].,  drei  hohe  Schiffe  auf  14  schlanken  Sttulen,  zierliche 
schöne  Verhältnisse,  an  den  Mauern  Grabsteine  von  AebCen. 
In  dem  wohl  erhaltenen  Kreuzgang  die  Bildnisse  aller  Aebte, 
dann  der  Eingang  in  eine  zierliche  Gruftkirche.  Angrensend 
sehr  ansehnliche  Klostergebäude.  Das  Stid,  Cistenienser 
Ordens,  hob  Kaiser  Joseph  1782  auf.  Bei  Neuberg  grosse 
kaiserl.  Hüttenwerke.  Schöner  Rtickblick  von  der  Höbe. 
Rechts  die  Wttnde  der  Sehneealp  (5988'),  die  von  Nenberg 
aus  wohl  bestiegen  wird  (in  5  St.,  zum  Theil  über  Geröll, 
vgl.  S.  210).  Von  Neuberg  an  wird  das  Thal  enger  und 
schöner,  zur  Seite  stets  die  klare  rasche  Mürz.  Bei  Krampen 
grosse  kaiserl.  Schmelzwerke  und  Holzvorr&the. 

Zu  HOnstog  {^Po9t  oder  Adler)  vcrlAsst  die  Fabrstrasse 
die  Mürz  und  führt  in  w.  Richtung  über  das  iVte<2era/p/(3809') 
Schöner  Blick  auf  den  Hochschwab)  nach  dem  4  St.  von 
Mürzsteg  entfernten  Wegtcheid,  einem  an  der  Strasse  von 
Mariazell  (3Va  St.  von  diesem  Ort)  s.  gelegenen  Dorf  (S.  203). 

Lohnender  als  diese  Fabrstrasse  ist  die  Wanderung  (ohne 
Führer,  überall  guter  gebahnter  Weg)  von  Mürzsteg  n.  der 
Mürz  entgegen  durch  enge  wilde  Gebirgsschluchten,  zwischen 
den  Felswitnden  der  Schneealp  auf  der  einen,  und  der  Pro- 


MABIAZELL.  48.  Beute.    201 

lenMmd  und  de«  ßeehop/s  auf  der  andern  Seite.  Die  Schlucht 
wird  Buletst,  nach  iVi  stund.  Wanderung,  so  eng,  dass  der  Fluss 
sie  ganz  ausfüllt,  und  der  Weg  nur  über  hölzerne,  auf  eisernen 
Stangen  am  Felsen  hangende  Brücken  fortgesetzt  wird.  Mitten 
in  dieser  Felsenwildnlss,  neben  einer  den  Fluss  überbrücken- 
den eisernen  HHngebrücke ,  stürzt  sich  ein  Bach  oben  aus 
einer  Qrotte  in  die  Tiefe  hinab,  und  bildet  einen  an  sich 
nicht  bedeutenden  Wasserfall,  zum  TodtenWeibl  genwmi  (2592'), 
nach  einer  vor  Jahren  hier  todt  gefundenen  Aelplerin.  Eine 
Anzelil  steiler  liolztreppeu  führt  an  einer  Einsiedelei  vorbei, 
zu  dem  Felsenmund,  der  das  Wasser  gleichsam  ausspeit ;  man 
kann  sie  sich  ersparen,  man  sieht  oben  nicht  mehr  als  unten. 

Nochmals  übear  eine  Hftn gebrücke  zum  r.  Ufer  der  MQrz. 
Das  Thal  dffnet  sich  bald  in  einen  von  hohen  Fichtenbergen 
umgebenen  Wiesenkessel  mit  einem  Dutzend  Häuser,  in  der 
FrejB  genannt  (20  Min.  vom  Todten  Weibl),  Kirche,  Pfarre 
und  Behulhaus  in  einem  stattlichen  Gebäude  vereinigt,  das 
Whs.  dagegen  bescheiden,  mit  etwa  10  Betten  in  2  Stuben, 
die  im  August  für  die  Mariazeller  Wallfahrer  selten  aus- 
reichen, so  dass  nur  der  Heuboden  bleibt. 

Zwei  Wege  führen  von  der  Freyn  nach  Mariazell,  der 
Fahrweg  um  den  Berg  herum  über  das  Gusswerk  (6  St.).  Der 
Fl8SW6g  über  den  Freynaattel  (4  St.),  nach  Regen  nicht  rath- 
sam,  weil  an  manchen  Stellen  nass  und  schlüpfrig,  sonst  aber 
lohnend.  Führer  (1  ü.)  kaum  nöthig,  der  Weg,  einmal  be- 
treten, ist  nicht  zu  verfehlen.  Er  verlUsst  V>  St.  von  der  Freyn 
bei  einem  Wegpireiser  den  Fahrweg,  r.  bergan  bei  der  Tafel 
mit  dem  Ritter  St.  Georg  in  den  Wald,  und  erreicht  "/«  St. 
weiter  bei  dem  zweiten  Bildstock  die  Höhe  des  FreynscUteU; 
die  Wand  1.  ist  der  Student,  im  s.w.  Hintergrund  der  kahle 
Gipfel  des  Oettcher  (6094').  Nun  scharf  bergab.  Unterhalb 
des  (20  M.)  dritten  an  einem  Tannenbaum  befestigten  Bild- 
stocks gabelt  sich  der  Weg:  nicht  r.  sondern  immer  1.  bergab 
an  der  Köhlerhütte  vorbei  bis  zur  (Va  St.)  Salza,  dann  auf 
der  Strasse  flussabwärts  (bis  Mariazeil  noch  2  St.),  zuletzt 
einen  Sattel  scharf  bergan ,  auf  dessen  Höhe  gerade  aus  der 
Dimetanffely  1.  der  BocheehMtab  (S.  20 .H),  und  bald  auch  die 
•tattlichen  Thürme  der  Mariazeller  Kirche  sich  zeigen. 

Mariazell  {*Post,  *L'6we,  billig,  gefälliger  Wirth;  Wein- 
ffaube,  Goldne  Krone^  BräUy  Fleiaehhaeker).  Fast  der  ganze  Ort 
besteht  ans  Wirthshäusem,  doch  ist  zur  Zeit,  wenn  die  grossen 
Processionen  eintreffen  (die  Wiener  am  1.  Juli,  die  Grazer  am 
14.  Aug.),  wie  überhaupt  in  der  zweiten  Hälfte  des  August,  auf 
angemessene  Unterkunft  nicht  zurechnen,  d.  Zimmer  in  den  bes- 
sern Gasthöfen  sind  dann  meist  schon  wochenlang  voraus  bestellt. 

Mariazell  (2687'),  sehr  malerisch  in  einem  weiten  von 
schönen  Waldbergen  in  mannigfaltiger  Form  umgebenen  Berg- 
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keuel,  ist  der  besachteste  Wallfahrtoort  OenterreicliB  (allein 
70  greVssere  Züge  j&hrlieh ,  1857  an  200,000  Pilger,  früher 
nur  die  Hftlfte);  seine  900  Bewohner  leben  fast  ausachlieea-^ 
lieh  Ton  Wallfahrern.  Die  vielen  säubern  H&oser  sind  nach 
dem  grossen  Brand  von  1827  neu  aufgeführt  Den  Mittel- 
punct  bildet  die  sehr  ansehnliche  mit  Kupfer  gedeckte  Kirche 
mit  ihren  4  Thürmen,  Ende  des  17.  Jahrh.  aufgeführt,  der 
schöne  goth.  Mittelthurm  noch  vom  ersten  Kirchenbau  aus 
dem  14.  Jahrh.  Das  Gnadenbild,  eine  18  Zoll  hohe,  aas 
Lindenhols  geschnitzte  Madonna  mit  dem  Bände,  brachte  im 
J.  1157  ein  Priester  des  Benedictinerstifts  St.  Lambreeht,  der 
Mutterkirche  von  Mariaseil.  Markgpraf  Heinrich  I.  von  Mähren 
Hess  um  das  J.  1200  eine  Capelle  darüber  erbauen,  und  über 
diese  Ludwig  T.,  König  von  Ungarn,  im  J.  1363  nach  einem 
Siege  über  die  Türken  eine  grössere  Kirche,  wie  auf  d.  Inschrif- 
ten unter  den  beiden  Blei-Standbildern  am  s.  Portal  zu  lesen 
ist.    lieber  dem  Portal  hierauf  bezügliche  Relief-Danitellnngen. 

Inneres  &S  Sehr,  br.,  142  Sehr.  lang.  Am  ersten  Pfeiler  1.  das  Grabmal 
des  Grafen  Loytiana  fLotymthdl^  f  1781).  1792  Ton  seiner  Gemahlin,  einer 
OrKfln  Fnehs  errichtet.  Im  Mittelschiff  die  Capelle  mit  dem  kleinen  Gna- 
denbild, sehr  reich  versieit  u.  a.  mit  18  silbernen  Säulen.  Vor  derselben 
ertönen  häufig  Lobgesänge  ru  Ehren  der  Himmelskönigin,  Vorbeter  empfeh- 
len ihre  Angehörigen  in  lauter  Rede  dem  Schuts  derselben ,  Betende  um- 
lagern die  Capelle  und  rutschen,  eine  Kerze  in  der  Hand,  auf  den  Knieen 
um  dieselbe  und  in  der  Kirche  umher.  An  den  Pfeilern  grössere  in  Gel  ge- 
malte Votivbilder.  Die  Kanzel  eine  grosse  Masse  rothen  Porphjrrs.  Am 
Hochaltar  ein  grosses  KreuE  ron  Ebenhole,  mit  xwei  silbernen  Figuren  In 
Lebensgrösse,  Gott  Vater  und  Sohn,  ein  Geschenk  Kaiser  Carls  VL  Unter 
dem  Kreuz  eine  silberne  Weltkugel,  6'  im  Durehm.,  von  einer  Schlange 
umwunden.  Rechts  und  links  neben  dem  Hochaltar  zwei  grosse  Votivbilder 
des  Magistrats  von  Brunn,  1.  die  Belagerung  von  Briinn  durch  die  Schweden 
(1645),  r.  die  preuss.  Belagerung,  „ah  Anno  1742  im  WinUr  daa  gantxe 
Marlcgraffnthttmb  Mähren  dif  KSnigt.  Prevu.  und  Särhti.  Trovppfn  fevndt- 
7ichen  ühttruehwemmt  hatten".  In  der  Nahe  des  letztem  ist  in  aer  Ecke  eine 
lange  Tafel,  an  welche  von  Zelt  zu  Zeit  ein  JPriester  tritt,  und  Weihegebete 
über  die  Gegenstände  (Rosenkränze  u.  dgl.)  spricht,  welche  Gläub^  zu 
diesem  Zweck  hingesetzt  haben. 

Auf  den  obem  Umgängen  hängen  eine  grosse  Zahl  kleinerer  Dank- 
bilder, über  den  Bogen  grössere  ältere,  wunderbare  auf  Mariazeil  bezügliche 
Begebenheiten  darstellend,  stets  von  zahlreichen  Beschauem  umgeben.  Eine 
Treppe  in  dem  nüdveHl.  Tkurm  fithrt  in  einen  abgesonderten  Raum,  in  das 
„Kripplein",  eine  plastische  Darstellung  der  Geburt  des  Heilande,  r.  die 
Anbetung  der  Könige,  1.  eine  figurenreiche  Grappe  steirischer  Landleute  mit 
mancherlei  Opfergaben. 

Die  Sehatzkammer  Ist  reich  an  kirchlichen  Gelassen  von  edeln  Me- 
tallen ;  Heiligenschreinen ;  Edelsteinen,  Perlen  und  Schmuck  r  Altärehen  aus 
kostbaren  Steinen  j  alten  MessbOrhem.  Als  Curiosltät  Zaeh.  Wfmrr^»  goldne 
Feder,  ein  Geschenk  des  Furst-Prlmas  Carl  ▼.  Dalbei^ ,  von  Werner  letzt- 
wtUIg  der  Gnadenkirche  zu  Martazell  vermacht. 

In  den  zahlreichen  Buden,  welche  die  Kirche  im  Halb- 
rund umgeben,  wird  allerlei  geitttige  und  leibliche  Nahrung 
und  Nothdurft  d.  Gläubigen  gegen  gute  Bezahlung  feil  geboten. 

Am  8.  Mai  1805  diente  die  Kirche  den  Franzosen  als  Auf- 
bewahrungsort ihrer  Österreich.  Gefangenen;  am  12.  MArz  1809 
war  der  Markt  nochmals  von  den  Franzosen  besetzt. 

Hfibscher  Ausflug  durch  die  Chiinau   (Marien-Wasserfall, 
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^Rmkehr  1>eim  Fransbauer)  naoh  dem  '^ErlafMe,  1  St;  n. 
TOD  Mariazell,  Ton  malerischen  Bergen  umgeben  (Seewirth 
auf  der  entgegengesetsten  Seite,  nlät  Abel).  Auf  der  an- 
dern Seite  8ob9n8te  AusBicht.    Bei  einer  Fischerhütte  ein  Kahn. 

Der  I^aU  der  Ltunng^  3*^  St  n.  von  Mariaaell,  die  sich  in 
3  Absstsen  an  400'  hoch  herabstürst,  wird  als  sehenswerth  ge- 
rühmt. Für  2  fl.  kann  m.  d.  sonst  dürft.  Wasser  schwellen  lassen. 

Von  Mariazell  nach  WHehsdboden  CBoehsehwabJ ,  WUd- 
aipen^  Eisenerz^  sehr  belohnend  #.  S.  204. 

Po6t  nach  Bruek,  Stellwagen  nach  Mürzzuachloff  s.  8.  200. 

Die  Strasse  von  Mariazeil  nach  Brück  ist  hügelig  u.  nicht 
gut  unterhalten.  Unter  Mariazeil  über  die  Saiza,  Im  Thal 
ragt  auf  einem  tannenbewachsenen  Torspringenden  Felsen  die 
Siegmtmdseapeüt  h error,  ursprünglich  befestigt  und  mit  hohen 
Mauern  umgeben,  um  den  Angriffen  der  Türken  zu  wider- 
stehen, die  im  16.  Jahrb.  h&ufig  in  diese  entlegenen  Thäler 
eindrängten.  Folgt  {Vk  St.  von  Mariazell)  das  k.  k.  Guuyterh, 
die  bedeutendste  Geschütz -Giesserei  (jahrlich  100  Geschütze 
schweren  Calibers)  in  Oesterreich,  900  Arbeiter.  Wer  den 
Brandhof  sehen  will,  muss  hier  Erlaubniss  nachsuchen.  Das 
Wirthshaus  ist  unscheinbar,  aber  g^t. 

Eine  gute  St.  Tom  Gusswerk  ist  das  kleine  Dorf  Wegscheid 
(ß.  200),  dann  folgt  unter  den  Abhängen  des  Seebergs  das 
GoOrader  EiaenbergwerJe  und  etwas  weiter  am  Weg  (3400') 
der  *Bnuldhof,  Landsitz  des  Erzherzogs  Johann. 

ID  d«r  Villa  6Uaiiua«roleB,  BUdsialen  and  Jafcdeiinoenmgen,  im  Garton 
eJae  ananwahlt«  Sammlnng  Ton  Alpenpflanzen.  Die  kleine  goth.  Capelle 
mit  9  GemSIden  von  Schnorr  ist  besonders  sehenswerth,  das  Sacrament- 
hsnsleiii  aus  Cedemholz  Tom  Berge  Libanon  geschnitzt ;  unter  dem  Altar  das 
CimteevSIbe  ,  welches  der  Erzherzog  für  sieh  erbauen  liess.  Im  mitUeien 
Saal  Standbilder  ron  Ferdinand  ▼.  Tirol,  Carl  n.  v.  Steiermark,  Kaiser 
Xaximttian  I.,  Franz  I.  und  Maria  Theresia;  im  JSgerzimmer  Bildnisse 
Maximilians  L  undHofers;  unter  dem  letztem  dessen  eigene  Büchse;  ausser- 
dem Walfen,  Geweihe,  Jagdgerithschaflen  u.  dgl. 

FuaagAngem  ist  von  Wegscbeid  folgende  Wanderung  zu 
empfehlen :  Beim  Brandhof  (1  St.)  vorüber,  über  den  Seeberg, 
links,  wo  sich  die  Aussicht  in  ein  ring^  von  Felsbergen  um- 
•cUossenes  höchst  malerisches  Thal  öffnet,  vom  Hauptweg 
ab,  anf  einem  Fusspfad  nach  Seewiesen  hinab  (2  St.).  Bei 
günstiger  Witterung  mit  Führer  (und  Lebensmitteln),  im  Post- 
haus XU  Seewiesen  zu  erfragen  (über  den  Hochschwab  bis 
Weichselboden  3  fl.),  auf  den  *HocIl8CllWab  (71440,  ^o  ^H' 
lieh  die  Nacht  in  einer  Sennhütte,  2  St.,  und  den  andern 
Morgen  noch  4  St.  bis  zum  Gipfel);  hinab  nach  Weichsel- 
bodeo  4  St.  (S.  204).  Das  Grossartige  u.  Wilde  der  steir.  Berge 
ist  in  den  Felsschluchten  des  Hochschwab  sehr  überraschend. 

4  Seewiesen  (Post),  schön  gelegenes  Dorf  in  einem  der  rei- 
lendsten  Alpenthftler.  Hinter  d.  Markt  Aßenz  beginnt  das  enge 
ond  malerische  ThdrUhaly  in  welchem  mehrere  Eisenwerke  und 
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die  Trümmer  der  Burg  Sehaehenttein.  Unsere  Strasse  ffihrt  jetst 
über  die  Mürz  bis  zur  EisenbahnsUtion  Kapfenberg  (S.  212). 
4  Brück  an  der  Mur  s.  8.  212. 

49,    Von  Mariaiell  nach  Biienen  über  Wildalpen. 

Einsp.  nach  Welchselboden  5  fl.  (4  St.  Fahrzeit),   von   da  nach  Wildalpen 
(SV«  St.  Fahrzeit)  8  fl.,  von  da  nach  Hieflau   (6  St.  Fahrens)  6  fl.    Ein  mas- 
siger Fu  SB  ganger  braucht  von  Mariazell  nach  Weichselboden  6Vi  St.,  ron 
da  nach  Wildalpen  6  St.    In  Wildalpen  voitreffUches  Gasthaus. 

Die  Strasse,  nur  für  leichte  Wagen  fahrbar,  aasgezeichnet 
durch  Schönheit  der  Landschaften,  verlässt  den  oben  beschrieb 
benen  Weg  nach  Brück  bei  dem  {VI*  St.)  k.  k.  Gasswerk  and 
sendet  sich  durch  das  malerische  Thal  der  Salza^  durch  die 
schönsten  Felslandschaften  nach  (2^^  St.)  OreUk  (Kreuz,  sehr 
dürftig).  Hier  verlAsst  die  Strasse  den  Fluss  und  steigt  lange 
Zeit  berean  den  H<U9  hinan.  Oben  macht  eine  SAule  auf 
den  HocMchwaby  der  von  hier  zuerst  sich  zeigt,  aufmerksam. 
Dann  bergab,  bergauf,  zum  Theil  durch  dichten  Tannenwald 
hinab  in  die  engen  Schluchten  der  Salza^  die  hier  von  einer 
Holzschwelle  eingedämmt  ist,  nach  (3  St.)  Weiefuelboden. 

Schöner  ist  der  Fussweg,  der  die  Strasse  links  im  Thal  Uiast,  auf  An- 
höhen sich  fortzieht,  und  bis  Weichselboden  1  St.  abkürzt  (.V/,  sUtt  6^.  St. 
Gehens).  Der  ganz  neue  Fahrweg  von  Greith  über  die  MocJtleiten  kürzt 
ebenfalls.  Am  schönsten  ist  der  Fahrweg  über  den  Kastenriegel,  und 
durch  die  Hölle,  des  Erzherz.  Johann  Ja^drcvi(*r,  auf  langer  Strecke  In  be- 
deutender Höhe  um  den  sehr  tief  liegenden  erossen  Thalkenel  herum.  Nicht 
selten  zeigen  sich  über  den  Abgrund  hinüber  auf  gewaltigen  Felszacken 
hoch  oben  weidende  Gemsen, 

4  Weichselboden  (1908').  Ordentl.  Bauernwhs.,  8  Betten  in  S 
Stuben,  der  Wirth  Schramm  ist  aus  der  preuss.  Grafschaft  Glatz. 
Der  Ort  besteht  nur  aus  einigen  Häusern.  Die  benachbarten 
Berge  hegen  viel  Wild.  In  dem  durch  Abgründe  eingeschlos* 
senen  Thfd,  oder  vielmehr  Thalkessel,  s.o.  von  Weichselboden, 
der  Bing  genannt,  werden  bei  Treibjagden  wohl  an  200  Gemsen 
zusammen  getrieben.  Auch  der  Schildhahn,  mit  dessen  Federn 
der  steirische  Jäger  seinen  Hut  schmückt,  ist  hier  sehr  häufig. 
Dieser  Jagdbezirk  gehört  dem  Erzherzog  Johann.  Er  liegt  *U  8t. 
Ton  Weichselboden  am  Ausgang  des  bewaldeten  Thals ,  die 
Holle  genannt.  Von  Weichselboden  aus  wird  der  Hoch»chwah 
(S.  203;  gewöhnlich  bestiegen,  bis  zum  Edelbodefi  (im  Jägerhaus 
ein  Nachtlager  auf  Stroh)  in  3  St.,  von  da  bis  zum  Gipfel  4  St.; 
Führ.  3  fl.,  hat  er  viel  zu  tragen,  4  fl. ;  Lebensmittel  mitzunehmen. 

Der  Fahrweg  nach  Wildalpen  bleibt  in  dem  engen  Felsen- 
thal der  Salza^  Landschaft  fortwährend  schön,  für  Fussgänger 
lohnend.  Bei  der  Klaus  (20  M.)  ein  kleiner  Felsdurchbrach, 
bei  der  (15  M.)  Brücke  ein  kleiner  Wasserfall. 

2V«  Wildalpen  (1717'),  (*Ziesler  neben  der  Kirche,  sehr 
behaglicher  ländlicher  Gasthof,  12  Zimmer  mit  HO  Matratsen* 
betten,  Z.  30,  F.  16  kr.,  Wein  und  Bier  sehr  gut),  liegt  sehr 
hübsch  in  einem  Kessel  der  Salza.     Der  kleine  saubere  Ort 
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hst  mehrere  Uiaenhämmer,  Dvelchen  der  SeitMnbaeh,  der  hier 
in  die  Salza  fällt,  die  Wasserkraft  liefert.  Der  ScDdhoden 
ist  d.  Verwesung  so  ungünstig,  dass  Wildalpen  drei  Friedhöfe  hat. 

Die  Strasse  führt  yon  Wildalpen  das  Thal  der  Salza  hinah, 
welches  noch  sehr  schön,  aher  nicht  mehr  so  wild  ist.  als 
hoher  hinauf.  Es  wird  durch  Felsen  von  Sandstein  und  Con- 
glomerat  hegrenat,  die  durch  den  Fluss  zu  seltsamen  Gestal- 
tungen ausgewaschen  sind.     Etwas  oberhalb  der 

3  PeUfau,  auf  der  Lend  theilt  sich  der  Weg;  der  am  r.  ü. 
fuhrt  nach  Reifling,  jener  am  1.,  dem  wir  folgen,  nach  Hieflau. 
Nach  IV«  St.  TcrlAsst  man  die  Salsa;  von  d.  Höhe  hübscher  Blick 
in  das  schöne  Thal  von  Lainbach.    UngefUhr  1  St.  weiter  liegt 

3  Hieflau  an  der  Poststrasse  nach 

3  Eisenerz  (S.  197). 

Geradeza  tod  Wildalpen  nach  Eisenerz.  Fussganger vermeiden 
den  grossen  wenig  lohnenden  Umweg  über  Hieflaa ,  wenn  sie  von  Wffdafpen 
-iber  du  Gebirge  geradezu  nach  Eüetttr»  wandern,  in  6Vi  Bt,  Führer  (1  fl.) 
bis  ZOT  Hohe  (3  St.),  wenn  anch  nicht  nSthig,  doch  angenehm,  von  da  bto 
ESacmerz  aber  ganz  überflüssig.  Die  Richtung  ist  die^e:  Bei  Wildalpen  s. 
dem  3€i$»«nbafh  entgegen;  VS  Min.  Gabelung,  hier  r.  bleiben  immer  am 
Selaaeabarh  entlang  (der  In  zahllosen  Stürzen  abflült) ,  zum  Theil  durch 
S^^hlnebten  auf  gutem  Fahrweg  in  kaum  merklicher  Steigung  bis  auf  den 
Thalbodm  der  (1  St.)  hintfrn  WiedaJvu  Nun  l.  ab  Fnssweg.  Über  das 
Broekehen  am  Haag  entlang,  und  weiter  auf  d«m  breiten  Weg  fort  in  maa- 
flger  Steigung,  durch  den  (25  M.)  Bauernhof  (vortreffliches  Wasser). 

In  der  grünen  blumenreichen  (auch  Alpenrosen)  Schlucht,  der  Schr^yer 
gatumt,  echarf  bergan.  Weg  unverkennbar.  Nach  46  Min.  über  die  Brücke 
auf  die  w.  Thalwand ;  15  M.  weiter  nicht  in  gleicher  Höhe  gerade  aas,  son- 
dern den  steilen  steinigen  Abhang  hinan,  wohl  zu  beachten,  weil  gerade  hier 
Verirretn  unanirenehm  ist;  10  M.  weiter  theilt  sich  der  Weg  (l-  <ler  etwas 
nAhan),  vereinigt  sieh  aber  bald  wieder.  Immer  in  s.  Richtung  weiter.  In 
10  M.  auf  der  Höhe  des  Paases,  EiaenenhShe  (4590').  durch  einen  Blldstook 
bezelehnet,  der  mit  einer  Hand  „nach  Eisenerz"  weiset,  I.  der  Hochschwab 
(S.  SOS)  and  ein  Thell  der  Schwabenkette. 

Noa  an  dem  einsamen  srünen  Ahombaum  vorbei  ^teil  bergab  (etwas 
links  halten)  über  Geröll  und  Fels  zu  den  (Vi  St.)  Sennhütten  auf  dem  Er- 
•fnbodem  ,  wo  Milch  und  altes  Brod  zu  haben.  Bald  .lenseit  der  Krzboden- 
Alm  beginnt  ein  in  den  Fels  gehauener  dnreh  ein  Geländer  geschützter  Fahr- 
weg, r.  lOOO'  senkrecht  aufsteigend  die  Wand  des  Zargenhopfy,  1.  1000'  tief 
eine  ISctatenbewachsene  Kessnischlucht,  geradeaus  ein  scharfer  Felszacken- 
kämm,  der  achönete  Punct  des  ganzen  Weges.  Noch  eine  StTMke  in  gleicher 
BShe  weiter  (bei  dem  HSuacnen  nicht  1.,  sondern  gerade  aus),  dann  in  langen, 
stemlich  steilen  Windungen  bergab,  bis  zum  Fuss  des  Gebirges,  wo  an  der 
lehSnen  grünen  Matte  S^eau  ein  Försterhaus,  l*f4  8t.  von  der  Erzboden-Alm. 
Hub  Qber  den  Seebach^  der  in  den  Leapoldtteiner  See  fliesst,  und  dureh  dich- 
ten Tannenwald  wieder  etwas  bergan,  endlich  bergab  bis  zur  (1  St)  Land- 
auf welcher  man  (Ifaaks)  In  25  M.  Efnenerz  (S.  197)  erreicht. 


50.    Von  Wien  nach  Heustadt  und  Oedenbnrg. 
RoMliencapelle,  Forchtenstein,  Eisenstadt. 

ElMDbahn  bis  Neustadt  in  2  St.,  von  da  nach  Oedenburg  ebenfklls  in  <  St. 

Der  Beginn  der  Fahrt  his  Baden  ist  S.  31  beschriehen.  Anf 
den  Höhen  treten  hei  der  Weiterfahrt  derCalvarienberg,  die  Kui- 
nen  BauheMtein  r.,  Bauheneek  1.,  in  der  Mitte  Schloss  Weüburff 
und  das  Helenenthal  herror.    Die  Aussicht  1.  auf  die  weite  mit 
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Dörfern  flbersAete  Ebene  ist  tob  dem  LeyihagMrge  begrenst. 
Bei  Yölllll  wSdiet  der  beste  Oeterreichiscbe  Wein ,  beiionders 
rotber.  1>9M  lange  niedrige  Gebftude  vor  Vöslan  sind  Weinkel- 
ler. V5tlaiii8tsagleicbBMleort.  Der  grosse  Teich  im  gr&fl.  Friee- 
«ehenPark,  durch  eine  Heilquelle  gespeiset,  hat  stets  19*WSrme. 

Folgt  Sut.  Kottinffhrufm,  Bei  Leobersdorf  zeigt  sich  r. 
der  ki^le  fahle  Sehneeberg  (6566'),  am  Gipfel  eine  Schnee- 
schlucht. Folgt  Sut.  FeUacdorf,  Bei  Therenenfeld  grosse  Mais- 
felder; die  Kaiserin  Maria  Theresia  gründete  1768  diesen 
Ort.  Rechts  das  Baketetidörfel,  wo  die  Congreve'schen  Raketen 
bereitet  werden  (das  k.  k.  Raketencorps  selbst  steht  in  Neustadt). 

leutadt  oder  Wieneriseh^Newftadt  (Hvrtehy  Ungar.  Krone^ 
beide  in  der  Stadt,  Stadlers  Gast-'  und  Speisekanu  in  der  N&he 
des  Bahnhofs,  1.  beim  Bahnhof-Kaffehaus  Torbei),  gewöhnlich  die 
„Neustadt"  genannt,  die  ^allezeit  getreue",  die  GeburtsstadtKal- 
ser  Friedrichs  IV.  und  Maximilians  I.  (10,800  Einw.),  erscheint 
nach  dem  Brand  von  1834,  der  nur  14  Uftuser  Terschonte,  als 
eine  ganz  neue  Stadt,  mit  einer  hohen  Zinnenmauer  umgeben. 

Die  Pfarrkirche  mit  ihrem  hohen  spitxen  Thnrm,  ein  wenig 
bedeutendes  Gebäude,  1768  nach  dem  Erdbeben  erneuert,  wie 
eine  Inschrift  an  einem  Gewölbegurt  meldet,  hat  im  Innern 
nichts  Bemerkenswerthes,  ausser  etwa  einigen  hübschen  Relief- 
Grabsteinen  an  den  n.  Pfeilern,  und  im  Chor  r.  das  Denkmal 
des  Cardinais  Khlesel ,  mit  der  vortretenden  Hantrelief-Büste 
(t  1631),  eines  Mflnchener  B&ckersohns,  Kanzler  der  Universi- 
tät Wien  und  unter  Kaiser  Matthias  Minister.  Auf  dem  Kirch- 
hof sind  die  am  80.  April  1671  hier  als  Aufruhrer  gegen  Kaiser 
Leopold  I.  enthaupteten  ungarischen  Grafen  Zriny  und  Frange- 
pani  beerdigt.  Ihr  Grabstein  ist  neben  dem  Haupt-Portal  r. 
an  der  ö.  Langseite  der  Kirche  eingemauert ;  er  hat  die  Inschrift  : 
Soe  in  tumulo  jacent  Comes  Petrus  Zriniutf  Banue  Oroaiiaey  et 
Marehio  Franciacut  FVangepanf  ultitmue  famiUae,  gui,  quia  coe- 
eus  eaecum  duxit,  ambo  in  himefoveam  ceciderunl.  DiicUe  m^r- 
tales  et  com  dieeite  noetro  observare  fidem  regibue  atgue  Deo, 
ÄnnoDom.l671yd%e  SO.Apr»,hora  nona.  ÄmbiHon%$  meta  est  him&o. 

Die  alte  hersogl.  Burg  der  Babenberger  ragt  an  der  Ost- 
seite der  Stadt  weit  über  die  andern  Gebäude  hinaus.  Ueber 
der  Einfahrtshalle  das  Standbild  ihres  Erbauers,  Kaiser  Fried- 
richs IV.;  auch  sein  Wahlspruch  A.E.I.O.U.  (aller  Ehren 
ist  Oesterreich  voll),  nebet  der  Jahreszahl  1445  ist  an  den 
Mauern  mehrfach  angebracht.  In  ihr  ist  seit  1762  die  Miiiiär- 
Äeademie  (400  Zöglinge) ;  im  Kaiser-  und  Prüftings-Saal  Bild- 
nisse der  Gründerin,  Maria  Theresia,  so  wie  mancher  Zög^ 
linge  der  Academie ,  die  in  der  spätem  Laufbahn  berühmt 
geworden  sind,  bis  zu  Schlik  und  Radetzky.  Eintritt  am 
besten  zwischen  12  und  2  U.  zu  erlangen.  In  der  Burg- 
kirche ruht  unter  dem  Hochaltar   Kaiser  Maximilian  I.    (S. 
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79).     Die  neuen  großartigen  Artillerie-  and  Genie-Academie- 
GebAode  sind  ans  neneeter  Zeit 

In  der  NeukloMterhirehe  (Cistersienser  -  Ordens),  ebenfalls 
an  der  Ostseite  der  Stadt,  bt  hinter  dem  die  ganze  Breite 
des  Chors  einnehmenden  Hochaltar  ein  Denkmal  der  Gemah- 
lin Friedrichs  IV.,  Eleonore  von  Portugal  (f  1467),  neben 
demselben  ein  1447  geschnitzter  Flägelaltar. 

Im  MathhauM  wird  ein  2'  hoher  silberner  Prachtbecher, 
als  Denkmal  der  Aussöhnang  zwischen  Friedrich  lY.  von 
Oesterreich  und  Matthias  Corvinus  Ton  Ungarn,  femer  dessen 
Reitxeug,  Bildniss  u.  a.  gezeigt. 

Die  MariensikuU  auf  dem  HauptplaU,  1678  zon  GedScht- 
niss  einer  Doppelhochzeit  errichtet,  wurde  1713  ak  Dank- 
opfer fOr  glücklich  beseitigte  Pest  mit  6  Statuen  umgeben. 
Ein  Canaly  auf  welchem  besonders  Holz  und  Kohlen  der 
Hauptstadt  zugeführt  werden ,  y  er  bindet  Neustadt  mit  Wien. 
Die  Hiaenbaknfahrt  von  Neustadt  bis  Oedenburg  bietet 
wenig.  Katzelsdotf  erste  Statioo;  1  St.  s.  das  Tiel  genannte 
Frosehdorf^  Sitz  des  Herzogs  von  Bordeaux.  Die  Bahn  durch- 
schneidet die  Ebene  und  erreicht  bei  Neudorß  die  Ausl&ufer 
des  Leythagebirges,  auf  der  Grenzscheide  Ton  Oesterreich  u. 
Ungarn.  Dann  in  dem  fruchtbaren  (Wein,  Obst,  Mais)  Hfigel- 
lasd  auf  Dftmmen  und  durch  tiefe  Erdeinschnitte  weiter,  1.  um- 
fassender Ueberbliok  fib.  d«  Ebene,  r.  Waldgebirge.  Beim  i^auer- 
bmam  (*  Wirthshaus),  wo  ein  Säuerling  quillt,  d.  dem  Eisenbahn- 
iahrer  fBr  1  kr.  das  Glas  angeboten  wird,  hflbsches  landschaft- 
KcheaBild.  Vor  Wiesen  (ungar.  JRÜfalu)  zeigt  sich  r.  auf  dem 
Gebirgskamm  die  BosaUeneapeUef  darunter  Schloss  ForehU/nr 
eüm  (S.  208).  Vor  MaUeredorf  (ungar.  Nagy-MaiHtm)  ein  tiefer 
firdeixischnitt  und  Viaduct.  Dann  Ackerhuid  (März  u.  Laipere- 
iocA  Stationen)  bis  Oedenburg.  Der  Bahnhof  ist  ziemlich  weit 
Ton  d.  Stadt,  neben  dem  Bahnhof  ein  Kaifehaus,  das  d.  Ungar  sich 
mix  Kdvdhdz,  wie  d.  Ueberschr.  lautet,  mundgerecht  gemacht  hat. 
MMbm  (B^^  V.  üfiffom,  Boee,  Hireeh),  ungar.  Sopran^, 
der  Standort  ioopronsttfli  der  Römer,  hat  trotz  seiner  18,000  Einw. 
das  Anaehen  einer  sehr  stillen  österreichischen  Ackerstadt,  Ton 
ongar.  Elementen  wenig  zu  merken.  Es  bietet  gar  nichts,  was 
zu  einem  Besuch  reranlassen  könnte.  Die  Hftlfte  der  Bewohner 
sind  Proteetanten,  Oedenburg  ist  Sitz  der  Superintendentur  dies- 
aeit  der  Donau.  Die  Benedictinerkirehe  ist  1529  mit  dem 
Gelde  erbaut,  welches  man  hier  in  einer  türkischen  MilitArkasse 
▼ergraben  gefunden  hat.  Auf  den  hiesigen  Viehmärkten  wer- 
den jährlich  an  40,000  Ochsen  und  1 60,000  Schweine  verkauft. 
t%  BL  w.  liegt  dar  uUige  Neasi edler  See  fFertS),  24  St.  im  Um- 
Cu^,  lo  der  Sfltte  xwlMhcta  9  und  18'  tief,  nach  den  Ufern  sa  aber  so  seicht, 
daae  nur  die  kleinsten  Boote  ihn  befahren  kSnnen.  SüdSstUeh  endigt  er  In 
Hsoi  8«mpf  (BotuAg  oder  sehtrimmender  Basen),  grSsser  als  der  See  selbst. 
Im  Sommer,  iremi  das  Wasser  sieh  snrücksieht,  krystallisirt  am  Ufer  Lan- 
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genaals.    An  aefnen  w.  Uferfaügebi  wuchst  bei  der  kMnen  Stadt  Mutt,  4  Bt. 
n.  von  Oedenbnrg,  einer  der  besten  Ungenrelne. 

RosalieDcapelle  und  Forchtenstein,  sehr  lohnender 
Ausflag.  Mit  dem  ersten  Zug  aus  Wien  his  Mattersdorf.  Hier 
tn  Fuss  gleich  weiter  durchs  Dorf  (Whs.  dürftig),  auf  der 
breiten  ebenen  Fahrstrasse  in  VU  St.  nach  dem  fürstl.  Ester- 
hazy*schen  Dorf  Forcktenau^  wo  ein  anscheinend  besseres 
Wirthshaus  und  ein  1690  gestiftetes  Servitenkloster.  Jen- 
seit  des  obstreichen  Dorfs  bei  der  Capelle  trennt  sich  der 
Weg,  1.  gehts  in  gerader  Richtung  auf  die  Rosalie  los;  r. 
steil  bergan,  immer  am  Bergabhang  r.  in  25  Min.  aufSchloss 
Forchtenstein,  von  wo  man  in  45  Min.  stets  auf  breitem  Fahr- 
weg in  mftssiger  Steigung  den  Kamm  des  Bergs  erreicht, 
auf  welchem  die  *Ro8aliencapelle  (28550,  eine  besonders  am 
Tage  der  Heiligen  (4.  Sept.)  riel  besuchte  Wallfahrtskirche 
steht,  1695  erbaut,  mit  schönster  Aussicht,  ö.  auf  Oed«*u- 
burg,  den  Neusiedler -See  bis  Raab  und  die  FlAohen  der 
Raabau ,  n.  die  grosse  Ebene  bis  Wien ,  n.w.  die  Gebirgs- 
kette rom  Enhlenberg  bis  zum  Schneeberg,  s.w.  und  s.  das 
Bteirische  Gebirge.  Oben  einige  Bauernhäuser,  in  welchen 
snr  Noth  einige  Erfrischungen  zu  haben  sind.  Weit  besser 
aber  ist,  beim  Hinaufsteigen  im  Wirthshaus  neben  dem  Schloss 
das  Mittsgessen  zu  bestellen ,  und  von  der  Rosalie  hieher 
zurückzukehren.  Die  Wirthin  versteht  ihre  Iftndliche  Küche; 
„die  gebackenen  Henderl**  und  der  .y^schwarze  Ofener*^  mun- 
den auch  ohne  die  Würze  eines  Sstünd.  Marsches  Der  weniger 
Verwöhnte  findet  in  einer  säubern  alten  Wachtstube  des  Schlos- 
ses ,  die  der  Fürst  dem  Wirth  zu  diesem  Zweck  hat  einr Hu- 
men lassen,  ein  reinliches  Bett  (4  Betten  in  2  Rftnmen). 

Schloss  ^Forchtenstein  ungar.  Frakno,  an  1200'  ü.  M.',  600' 
über  Forohtenau,  auf  einem  nach  drei  Seiten  steil  abfaHenden 
Kalksteinfels,  meilenweit  sichtbar,  ist. im  12.  Jahrb.  aufge- 
führt, doch  sieht  man  bald,  dass  die  ilussere  Gestalt  dieses 
festen  Bergrschlosses  neuer  ist.  Kaiser  Ferdinand  II.  schenkte 
es  1622  dem  Grafen  Nie.  Esterhazy.  Sein  Sohn  Paul.  1687  von 
Kaiser  Leopold  II.  in  den  Fürstenstand  erhoben,  Hess  um  1652 
die  Aussenwerke  und  Basteien  anlegen,  die  noch  heute  so  wohl 
erhalten  sind,  dass  sie  einer  regelmftssigen  Belagerung  Wider- 
stand zu  leisten  vermögen.  Auch  das  Innere  des  Schlosses 
ist  gut  unterhalten,  seit  einem  Jahrhundert  aber  unverändert 
geblieben ;  es  wird  nicht  bewohnt.  Eine  Besatzung  von  B 
fürstl.  Grenadieren  reicht  zur  Bewachung  des  Schlosses  sowohl 
als  der  schweren  in  Ketten  geschlossenen  Verbrecher  des  Oeden- 
burger  Comitats  aus,  die  jetzt  in  den  Kerkern  v.  Forchtenstein 
eingesperrt  sind,  und  2  St.  tägl.  im  Hof  umhergehen  dürfen. 

Tborweg,  Orabenbrücke  and  Oewölbethor,  darüber  die  HlnunelskSnifcin, 
die  Fatrona  ffungariae ,  (Uhren  in  den  kuaeem  Schlosshof.  Unke  wohnt 
hier  der  alte  freundliche  Castellan,  welcher  den  Fremden  amherföhrt  (30  kr 
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Trinkgeld).  Eingug  In's  SchlOM  durch  «inon  lanipeD  gewölbten  Gang ,  1d 
welehrm  an  der  Decke  eine  Krökodilhaut  httngt,  die  zo  der  alten  Drachen- 
aage  VeninlaMung  gegeben  hat.  Im  Vorhof  «>in  sehlechtee  Retterstandbild 
des  genannten  Füreten  Paul  Ksterhazy  PaUrtfn  (f  1719).  Nun  durch  eine 
Keihe  von  Zimmorn  und  Sälen,  ohne  allen  Schmuck,  alle  Wände  aber 
mit  Familien-  und  andern  RIldniMen  und  Türkenschlachten  behängen,  von 
dem  Hnnnenkonlg  Attila ,  von  Johann  Hunyadl  (f  1476) ,  dem  tapfersten 
rngmr9h4>lden,  seinem  grossen  Sohn  König  Matthias  Corvlnus  (f  1490)  und 
dem  TfirkMUtÖdter  Slcanderbeg  (S.  SO)  an ,  bis  zu  den  Bildnissen  aller  Offi- 
ziere eins«*hlie8slirh  des  Fcldpatcrs  Jones  Husaren -Ke^iments,  weldies  1741 
Fürst  Psul  Anton  Ksu^rhasy  auf  den  Hülfonif  der  Kaiserin  Maria  Theresia 
zn  Presebnrg  auf  eigene  Kosten  ausrüstete  und  ins  Feld  fiihrte.  Eine  ganze. 
GesAfalchte  von  Ungarn  verkörpert  sich  In  diesen  zahlreichen  Bildnissen. 
Kin  Zimmer  ist  ganz  mit  den  Aabeltascben  jenes  Husaren-Regiments  be- 
hangea.  Andere  Waffen  aus  dieser  Zelt  finden  sich  in  grosser  Zahl  in  den 
vcrMhledenen  als  Zeughaus  benutzten  Räumen,  daneben  auch  preuss. 
Säbel,  Grenadiermtttzen  und  Pauken,  türk.  Waffen,  Rossschweife  und  Fah- 
nen, ongar.  Fahnen,  das  breite  Schwert  eines  Oedenburger  Seharfrichters, 
der*  naehdem  er  175  Personen  damit  enthauptet  und  so  sich  „tre\^  gemacht 
hatte,  es  dem  Fürsten  Paul  verehrte  und  damit  unter  seinen  Sohutz  sich 
b'>gab,  o.  dgl.  m.  Alte  Rüstungen  und  Waffen  sind  wenig  vorhanden.  Die 
alten  schönen  kunstvoll  gegossenen  Geschütze',  welche  für  den  Kenner  eine 
Zlerd«  Forchtensteins  waren,  sind  1848  weggeführt  worden ,  namentlich  auch 
die  12  Apoetel,  12  Zwölf^fünder,  die  einst  auf  der  Bastei  unter  dem  nördl. 
Thurm  aulgepflanzt  waren. 

In  diesem  Thurm.  dem  ältesten  Theil  des  Schlosses,  ist  ein  tiefes  Burg- 
r  er  Hess,  in  welchem  die  Saeo  vor  undenklichen  Zeiten  eine  Fürstin  Ro- 
^alie.  Gemahlin  eines  der  fk-Qhem  Besitzer  aus  dem  Stamm  Giletns,  den 
Hungertod  sterben  läset.  Die  Wachen  mussten  Jede  Stunde  mit  dem  Ruf 
"^oiluh  he  die  Gefangene  anrufen,  bis  nach  7  Tagen  keine  Antwort  mehr  er- 
folgt«. Dieser  Ruf  war  bis  1803  statt  des  „Wer  da<*  auf  Forchtenstein  noch 
Gblieh.   Zur  Sühne  soll  auch  die  Rosaliencapelle  auf  der  Höhe  gegründet  sein. 

Die  450'  tiefe,  von  1660  bis  1690  durch  türkische  Kriegsgefangene  in  den 
Felsen  gehauene  Cisternc  hat  ein  merkwürdiges  Fcho,  welches  Jedes  Wort 
dreimal  deutlich  wiederholt.  Anhaltendes  Gelächter  verursacht  einen  Höllen- 
lärm. Die  ffirsti.  Sehatzkammer,  eine  der  reichsten  in  Europa ,  auch 
von  bedeutendem  antiquarischen  Werth,  ist  für  Fremde  nicht  zugänglich. 

Ein  «weites  dieser  füntl.  Esterhazj'schen  Schlösser,  Eaterhaz 
genannt,  1760  erb.,  1846herge8t.,  liegt  4  St.  sfldl  TonÖedenborg. 

Das  wichtigste  und  bedeutendste  aber  ist  BiseBStadt,  bei  der 
Stadt  (Gasth.  Adler)  gleichen  Nameos  (ungar.  Kismart<my),  1688 
erb.,  1805Tergrössert,  mit  königl.  Glanz  ausgestattet.  Der  Wach- 
dienst wird  durch  fürstl.  Grenadiere  (150  M.)  Tersehen.  Von  dem 
schönen  grossen  Park  (in  den  Treibhäusern  fiber  70,000  Pflan* 
zenarten),  d.  z.  Theil  am  Abhang  d.  Leythahflgel  liegt,  übersieht 
man  d.  Neusiedlersee.  ImLeofioldinentenipe]  dieBildsäule  einer 
Fffrstin  Liechtenstein,  geb.  Esterhazy,  v.  CanoTa.  Jos.  Hajdn, 
der  berühmte  Componist,  war  fürstl.  Esterh.  Capellmeister; 
er  liegt  in  d.  Wallfahrtskirche  Maria  Einnedl  bei  der  Eisenstadt 
beerdigt  Fast  das  ganze  benachbarte  Gebiet  gehört  d.  Esterhazy^s. 

5L   Ton  Wien  nach  Gras« 

K.  K.  Südbahn.  EiUug  (IS  oder  9  fl.)  in  6,  PoeUUge  (10.  TV«  oder  5  fl.)  in 
S  bis  9  St.  Die  Wagen  sind  vielsitzlg  mit  durchlaufendem  Gang ,  kleine 
Coupes  wie  auf  dm  norddeutschen  Bahnen  glebts  nicht.  In  den  neuen 
Wagen  darf  nur  in  hesondern  Coupes  geraucht  werden.  Aussichten  beson- 
4fan  an/  der  Steecke  über  den  Semmering  meist  auf  der  linken  Seite.  Von 
der  l««ixten  Bank  im  letzten  Wngen  (gewöhnlich  3.  Kl.)  des  Zugs  hat  mau 
durch  das  Gl  asfenster  rückwXrts  eine  ganz  freie  An  wicht. 

Bvdeker^  Deutschland    I.    8.  Aufl.  14 


210    Boute  61.  OLOGGNITZ.  Von  Wien 

BiB  Baden  0.  S.  31 ,  bis  Neustadt  S.  205.  Jenaeit  Neu- 
stadt r.  der  Schneeberg^  vom  Soheitel  bl8  fast  zum  Pubs  sicht- 
bar; 1.  da«  Leyihag^birge.  Grosse  Maiafelder,  dann  Tannen- 
waldang.  Am  Gebirge  r.  in  der  Ferne  das  wohl  erhaltene 
fürstl.  Liechtensteinische  Schloss  Sebeiutein,  Folgt  Stat.  St. 
Egiden,  dann  Netvnkirchen^  Fabrikort  mit  Baumwollspin- 
nereien. Hübsche  wechselnde  Landschaft.  Folgt  Stat.  Ter- 
nüZf  immer  r.  wieder  der  Schneeberg,  PoUehach  mit  Fabrik- 
gebäuden, dann  GloggttitZ  (*Bahnhof-Re8Uur.),  am  Fass  des 
Semmering.  Schon  vor  Glogguitz  blickt  1.  in  einiger  £nt- 
fernnng  Burg  Wartenstein  von  der  Höhe  ins  Thal.  Das  viel- 
fenstrige  Gloggnitzer  Schloss  auf  dem  Hügel,  bis  1803  Benc- 
dictiner- Abtei,  wird  von  verschiedenen  Behörden  benutzt. 


Von  Ologgnltx  (P&yerbach),  besser  aber  von  Burhberg ,  wird  der  I 
b«rf  (6&6€')  wohl  bestiegen.  vTagen  von  Station  Neunkirchen  fs.  oben)  nach 
finrhberg  4>^  II.,  Führer  von  Buchberg  über  den  Schneeberg  (7  St.),  hinab 
zur  Singerin  (5  St.),  durch  das  Uöllenthal  nach  Stat.  Payerbach  (4  St.)  nicht 
unter  4  fl.  Die  Besteigung  von  Bachberg  aus  ist  vorzuziehen,  weil  sie  all- 
mklig  bergan  führt.  Gipfel  kahl,  keinerlei  Schutz,  Aussicht  sehr  ausgedehnt. 
w.  bis  Thor-  und  Dachstein,  häufig  Nebel.  Die  I2stiind.  beschwnriiche  Wan> 
derung  steht  in  keinem  Verhaltiiiss  zum  Genus». 

Um  so  mehr  ist  die  Wanderung  von  lUichtnav  durch  das  wilde  zu  bei- 
den Seiten  von  den  hohen  steilen  Felswänden  des  Sehnet  bergt  und  der  Aox- 
afp  eingeschlossene,  von  der  Srhttarzav  durchströmt«  HÖMen-  oder  *H5Usb* 
taal  zu  empfehlen.  Von  Stat.  Payerbach  Vi  St.  bis  Re^rhenau  ,  im  Bahnhof 
immer  Omnibus.  Gasth.  *Fütchrr  oder  Obirdorftr  in  Keichenau ,  •IVawt-x 
im  ThaJhof  über  Reichenau,  hübscher  gelegen,  nicht  billig.  Kin  Wegweiser. 
SV«  St.  w!  von  Reichenau,  zeigt  vom  Fahrwege  1.  in  das  ^roue  ßühfentkcn** ^ 
ein  eirunder  tiefer  Felsenkessel,  10  M.  vom  Wegweiser  entfernt,  von  allen 
Seiten  durch  hohe  senkrechte  Felswände  abgesi^hlossen ,  einer  gewaltigm  in 
den  Felsen  gehaueneu  Schauapielbütine  nicht  unähnlich.  Fa  ist  daa  Ziel  der 
Wanderung ;  mau  kehrt  auf  oemselben  Wege  wieder  nach  Reichenau-Payer- 
bach  zurück.  Der  Fahrweg  endet  zwar  erst  bei  der  Singrrm  (ländl.  Whs.), 
man  kann  aber  die  Stande  Wegs  sich  ersparen ,  man  sieht  nicht  mehr,  als 
man  bereite  gesehen  hat. 

Mancher  Wiener  Wanderer  besteigt  von  der  Singerin  aus  die  Sekmreafp 
(B.  900).  Der  Weg  (mit  Führer)  führt  durch  das  NoMthal  zum  (iSt)  Ober- 
hof  (*Wh8.  bei  Spiessj,  weiter  über  den  NoMkamp  zum  AmrUmbükl  ond  von 
da  auf  die  Bolmeealp  (5988'),  vom  Oberhof  7  St.  bequem  zu  gehen.  Unter- 
kunft und  dürftige  Verpflegung  in  der  Sennhfltte.  Der  Gipfel  der  Schneoalp, 
der  Windbfrg.  %  St.  Steigens  von  der  Sennhütte ,  gewährt  eine  prächtig«i 
Qebiivs-Ansicht  auf  die  Schwabenkette,  Oetschor,  Schneeberg,  Raxalp  u.  a. 
Von  der  Schneealp  hinab  nach  Neuberg  ^8.  200),  in  8  St.,  zum  Thell  8t«il 
tind  über  OeroU. 

Zu  Gloggnitz  (1329')  beginnt  die  1853  vollendete  *8m- 
inerillgbahll,  der  grossartigste  Bahn  bau  des  Festlandes,  deren 
Herstellung  {pf%  Meilen)  15  Mill.  fl.  gekostet  hat  Sie  ist  an 
steilen  Felswänden  angelegt,  führt  durch  15  Tunnels  u.  eben 
so  viel  Brücken  and  bietet  einen  steten  Wechsel  grosaar* 
tiger  landschaftlicher  Bilder  (links  setzen).  Die  Locomotive 
fUirt  langsamer,  die  Bahn  beginnt  su  steigen.  SMoss  Qlogg- 
nitz  stellt  sich  stattlich  dar.  Das  grüne  Gebirgswasser  im. 
Thal  ist  die  SekwarzaUf  sie  setzt  die  grosse  kaiserl.  Papier- 
fabrik Sehlegimühl  in  Bewegung.  Links  schant  der  dreigipfeligo 
Semmerinff  herein,  im  w.  Hintergrund  die  Baxalp.  In  weitem 
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Bogen  umsieht  die  Bahn  die  n.  Bergwand  (im  Bahnhof  zu 
Pmy^baeh  Omniboa  naoh  dem  ^  8t.  entfernten  BeiehmaUf 
S.  210)  und  wendet  sich  dem  grosaartigen  900M.  Viadnot  in, 
der  in  9  Bogen  das  Reichenauer  Thal  überhrüokt.  Die  Bahn 
zieht  in  sehr  merklicher  Steigung  (1  :40)  an  der  s.  Thalwand 
aufwärts,  die  Locomotive  keucht  vernehmlich.  Die  kaiserl. 
Papierfabrik  wird  unten  wieder  sichtbar,  aber  bereits  tief  im 
Thal,  den  w.  Hintergrund  bildet  stets  die  Baxalp.  Durch 
zwei  kleine  Tunnel;  dann  hält  der  Zug  bei  Stat.  Eichherg. 
Weiter  Blick  über  die  Ebene ;  unten,  540'  tiefer,  liegt  Gloggnits. 

Die  Bahn  umzieht  nun  den  Gotschakegel  und  erreicht, 
nachdem  wieder  zwei  Tunnel  durchfahren  sind,  Stat.  Klamm, 
ffirstl.  Liechtensteinisches  Schloss ,  auf  einer  Felsnadel,  halb 
zerstört,  einst  der  Schlüssel  der  Steiermark.  Tief  unten  die. 
alte  Semmeringstrasse ,  einige  Fabriken  und  die  weissen  in 
einer  Schlucht  gelegenen  Hftuser  yon  Sekottwien.  Sohloss 
Klamm  stellt  sich  nochmals  stattlich  als  Felsen  bürg  dar, 
wenn  man  nach  der  Durchfahrt  des  nttchsten  Tunnels  zurück- 
schallt. Das  tiefe  grüne  belebte  Thal  ist  der  untere  Atiitz- 
graben.  Der  Zug  ährt  durch  die  lange  mit  verschiedenen 
Tagsdffnungen  und  Bogenstellungen  und  einer  Felsenbrüoke 
▼ersehene  Gallerie  an  der  Wemzetteltoatid  hin,  nochmals  durch 
einen  Tunnel ,  und  wendet  sich  dann  auf  2  Brücken  von  der 
0.  auf  die  s.  Thal  wand  des  obem  Atlitzgraben».  Rückwärts 
hübscher  Blick  auf  die  doppelte  Bogenstellnng  der  Brücke, 
im  Hintergrund  der  Schneeberg. 

Endlich  ist,  nachdem  nochmals  3  Tunnel  durchfahren  sind, 
^tat.  Semmerilg  erreicht,  der  höchste  Punct  der  Bahn  (2790') 
von  Gloggnitz  iVa  bis  1'/«  St.  Fahrzeit.  In  der  Nähe,  an  der 
Landstrasse,  auf  der  alten  Semmering-Höhe  (3140'),  ist  das 
*Whs.  £rzh.  Joharmf  dahinter  ein  Denkmal  zu  Ehren  Kaiser 
Carls  VL,  des  ersten  Erbauers  dieser  Strasse,  j^aditu^  ad 
fnaris  Adriatici  littora'*',  wie  die  Inschrift  meldet. 

Der  8oa3i«iw«adflt«iB  (4818') ,  der  nfichste  s.'d.  Nachbar  des  Semmertng, 
i>,  8t.  Stelgena  Tom  Wirthshaus,  mit  Fahrer  (40  kr.),  bietet  eine  weite 
^höiK'  und  eben  lo  malerische  Rondalcht,  der  von  der  Rosalie  (S.  808)  ähn- 
u-h,  aber  wegen  des  höbem  Standpnncts  namentlich  nach  Steiermark  hin 
•'.<*1  ausgedehnter,  im  Vordergrand  tief  anten  die  Klamm  nnd  Sehottwien 
ind  die  gance  Semmerlagbahn.    Oben  wachsen  Alpenrosen. 

Zar  Vermeidung  der  noch  300'  höheren  Steigung  ist  hier 
ier  Semmering,  der  Qrenzberg  swiechen  Oesterreich  und 
Steiermark,  yermittelst  eines  4500'  langen  schnurgeraden  Tun- 
nels (5  M.  Durchfahrt)  durchbohrt,  dessen  EinffSirt  ans  dem 
letzten  Wagen  des  Bahnzugs  (S.  209)  bei  dtr  Ausfahrt  als 
Lichtpnnct  durchschimmert.  Plötzlich  tritt  die  Bahn  nun 
in  stUle  WiesenthAler  mit  schind elgedeokten  Hftusern  und 
senkt  sich  allmilig,  Am  ßjntal  vorbei  nach  Mürztuachlag  (*Bahn- 
hofs-BesUnr.),  2100'  iL  M.  Belohnender  Aiisfl.n.lfartazeäS.  200. 
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Die  Bahn  folgt  der  Jfürz^  in  einem  atimutiiigeD  fichteDbe- 
waohsenen,  mit  Hammerwerken  belebten  Thal.  Jenseit  Krieg- 
lach  r.  im  Grund  das  neue  vierthürmige,  auf  der  Höhe  das  alte 
Schloss  Mitterdorf.  Kindberg  ist  von  einem  dem  Grafen  Insaghi 
geh.  Sohloss  überragt,  Kapfe/nberg  von  den  malerischen  Trüm- 
mern des  gleichnamigen  Öoblosses,  dem  Grafen  Stubenberg  ge- 
hörig. Bei  Brück  in  der  N&he  d.  Bahnhofs  d.  alte  Schi.  LandsJerou. 

Bmck  {Eitenbahngoith,,  Adler,  Mitterbräu),  Stadt  am  Ein- 
fluss  der  Mürz  in  die  Mur,  mit  der  alten  landesifürstl.  Burg  mit 
roman.  Bogengilngen.  Die  grosse  Strasse  über  Klagenfurt  nach 
Venedig  (R.  57)  trennt  sich  hier  rechts  ab.   Nach  Linz  s.  R.  46. 

Nach  Isohl  (R.  44)  pflegen  Wiener,  die  in«  Bad  reisen,  ihren  Wei; 
über  Brack  tu  nehmen.  OmnUtu»  nach  Leoben  Smal  tügl.  80  kr.,  nach 
Marlaatell  (8.  200)  einmal.  Lohnlmtseher  nach  Leoben  8  fl.,  Vordernberft  6. 
Krsberg  8,  Eisenerz  14  A.;  Soewiesen  10,  Marlazell  20,  über  Eisenerz  und 
Wildalpen  40,  Anssee  42,  über  Admont  SO,  Ischl  50,  durch  das  Gesäas  60, 
Salzburg  über  Iwhl  70,  Gastein  86  11.  ^Es  bleibt  den  p.  t.  Passsgleren  un- 
benommen, billigere  Preise  zu  accordlren",  steht  unter  aer  Taxe. 

Die  Bahn  tritt  in  das  enge  Thal  der  Mur]  Fluss,  Wiesen- 
grund,  bewaldete  Abhänge,  bei  Pemegg  ein  grosses  weiüsei« 
Schloss,  einem  Hrn.  t.  Bock  gehörig,  mit  Anlagen.  Bei  Mix- 
nitz  grosse  Tropfsteinhöhlen,  namentlich  in  der  Nfthe  von 
R6theUtein,  nordwärts  am  1.  U.  der  Mur,  die  DrctchtnKöhie, 
gewöhnl.  Kugellucken  genannt,  wohin  ein  beschwerlicher  Weg 
(ist.)  1500'  hoch  führt.  Die  Hammerwerke  bei  FrohfUeiten, 
Ort  am  r.  U.,  gehören  dem  Fürsten  Lobkowitz,  Schloss  Pfarm- 
berg  auf  einem  Bergkegel  am  1.  U.  ebenfalls.  Das  Felsenschlons 
Beienstein  am  r.  U.  ist  Eigenthum  des  Fürsten  Liechtenstein. 
Die  Bahn  führt  bei  der  Badelwand  durch  eine  Felsengallerie 
von  35  Bogen,  über  derselben  die  Landstrasse,  neben  dersel- 
ben die  Mur.     Feggau  hat  Silber-  und  Bleibergwerke. 

Links  etwn  2  St.  entfernt  steigt  ans  Yorbergen  der  Sehoektl  (44S5']  mit 
seinen  kraterKhnllchen  Scbländen ,  den  „Wetterlöchern**,  auf ,  toh  Gras 
(4>i^  St.)  aus  wohl  besucht. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Mur  und  führt,  an  Stat.  Klein- 
Stübing  vorbei,  eine  Zeitlang  zwischen  Felswand  und  Fiuss. 
Dann  öffnet  sich  ein  weiter  fruchtbarer  Thalkessel,  in  welchem 
sich  als  einzeln  stehender  Felskoloss  der  Grazer  Schlossberg  er- 
hebt, um  dessen  Fuss  die  Hauptstadt  der  Steiermark  sich 
schmiegt.  Folgt  Stat.  Grahoein,  Strassengel  hat  auf  einer  An- 
höhe eine  hübsche  goth.  Wallfahrts-Kirche  mit  durchbroche- 
nem Thurm  von  1355.  Burg  O'öeting  r.,  Eigenthum  des  Grafen 
Attems,  ein  besuchter  YergnÜgungsort  der  Gräser,  leistete 
den  Türken  Widerstand,  als  sie  bis  hieher  vorgednui^en 
waren.  Sohloss  Eggenberg  r.,  1  St.  von  Graz»  durch  eine  Allee 
mit  der  Stadt  verbunden,  Eigenthum  des  Grafen  Herberstein; 
in  der  Sohlosscapelle  ein  Grabdenkmal  der  Gräfin,  von  Canova, 
sonst  wenig  Bemerkenswerthes. 
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OMtlfefife.  Am  rechten  Ufer  der  Mur,  nnfera  der  KettenbrQeke,  15  H. 
Tom  Bahnhof  *Eleph«nt  (PI.  a)  (Z.  u.  L.  1  11.)  vornehm.  «Öoldnes 
Ros«  (PI.  e)  and  «Florian  (PI.  c)  gute  Häuser  2.  Kl.,  Florian,  der  BrBrke 
aatrrfaalb  der  Ketteobnlcke  gegentther,  von  OeisUirhen  vi«!  beencht;  *£b  gel , 
In  der  Nabe,  3.  Kl.,  recht  gut  undbUllg.  ft-eundlieher Wlrth.  —  Am  linken 
Uf«r:  «Erzherzog  Johann  fPl.  b)  beim  Hauptwachplats  Z.  u.  L.  1  fl., 
B.S4kr.;  Ooldne  Krone  (PI.  d)  und  Ungar.  Krone  (PI.  Oi  beide  Inder 
Sude,  werden  als  gute  HSuser  2  Kl-  gelobt. 

XaffehioMr.  Heran  (PI.  h)  an  d.  Kettenbrücke.  Hein  zer  (PI. g) Herreng. 

Salmliofi-Caft-Kattaiiruit  ganz  gut. 

Oanditarei  und  Gefrwmf»  Im  Theater. 

Biar,  vortreffliches  Wiener,  Im  kleinen  Elephanten,  „Wein-  und 
Bi<-r-Ausschank'',  am  Franciscanerplatz,  in  der  Nähe  des  Hauptwachplatzes 
Tmd  der  KettenbrQrke. 

Weine ,  die  besten  stelrischen  sind  Luttenb^pfr  (stärkster^ ,  Pirkertr^ 
Krrtrkhachrr,  Sandbergfr,  Xarhiigalltr  (Desertweine).  Die  Steiermark  ist  be- 
rühmt wegen  ihrer  Truthäfuif.  und  Capann«. 

BehwtmmenrteTt  oberhalb  der  Ferdinands-Kettenbrticke  .  am  n.w.  Fuss 
de.o  SchloMberga,  das  Bad  20  kr.    Das  Wasser  der  Mar  ist  sehr  kalt. 

Zeitmifea  und  Zeit<iohr.  In  grosser  Auswahl  im  Johanne  um   (S.  2l5j. 

TlMater  (PI.  14),  eines  der  besten  in  den  deutschen  Kronländem. 

Fiaker  fordern  Um  die  kleinste  Fahrt  S6  kr. 

Graz  (1100^),  die  HauptHUdt  der  Steiermark,  sehr  male- 
risch an  beiden  Ufern  der  Mur  gelegen,  über  welche  zwei 
HoIe-  und  zwei  Kettenbrücken  fübren,  mit  50,000  Einw.,  gilt 
für  eine  der  angenehmsten  österr.  Provinzial-HAuptetädte, 
vormArzlich  das  Paradies  pensionirter  Beamten  und  Offiziere, 
deren  beute  noch  einige  hundert  (allein  an  40  Generale)  hier 
wohnen  sollen,  obgleich  die  einst  so  gerühmte  Billigkeit  sehr 
geschwunden  ist.  Graz  hat  seit  1848  sich  gewaltig  gehoben, 
lange  schöne  Strassen  sind  seitdem  entstanden,  w.  d.  Annasira9*e^ 
welche  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  führt,  ö.  die  £lisabeth$trct$se. 

Der  ^SchloStberg  überragt,  etwa  400'  über  der  Mnr,  die 
8udt.  Seine  schon  im  15.  Jahrb.  gegen  die  EinfBlle  der 
Türken  angelegten  Befestigungen  sprengten  am  23.  Juli  1809 
die  Franzosen  in  Folge  des  Waflfenstillstiindes .  nachdem  4 
Wochen  früher  der  kaiserl.  Major  Hacker  mit  500  Mann  Be- 
satzung und  26  Geschützen  die  Werke  erfolgreich  gegen 
3000  Franzosen  unter  Macdonald  vertbeidigt  hatte.  Der  obere 
Theil  des  Berges,  1849  nochmals  leicht  befestigt  und  verpalli- 
udirt,  ist  nur  in  Begleitung  der  Wache  (6  kr.),  zugäng- 
lich. Er  bietet  eine  berühmte  ^Aussicht  auf  den  Lauf  der 
Mur  und  den  bevölkerten  Thalkessel,  von  einem  Kranz  der 
«Krbönsten  Bergformen  umgeben,  in  diesem  malerischen  Reich- 
tbum  von  wenig  Aussichten  in  Deutschland  übertroffen:  n. 
der  Schöckel  (S.  212),  n.w.  die  Kette  der  obersteirischen 
(S.  203),  s.w.  die  der  Schwan  berger  Alpen  (S.  216),  s.  das 
Baehergebirge  (S.  217).  An  der  Südseite  des  Schlossberges  blickt 
der  stattliche  Uhrthurm  über  die  ganze  Stadt  hinweg.  In  der 
N&he  ^Bier  und  Wein,  warme  und  kalte  Speisen^.  Aufgang  auf 
den  Sehlossberg  von  der  Ostseite,  am  Carmeliterplatz,  wo  1.  ein 
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Darchgang  durch  den  Bogen  des  Hauses  Nro.  79  n.  80  mit  der 
Inschrift:  ^am  Fuss  des  Schlossbergs '^  den  Weg  bezeichnet. 
Die  Grazer  Kirchen  sind  von  geringer  Bedentting.  Der 
goth.  Dom  (PI.  3),  1446  Aufgeffihrt,  der  kupferne  Thurm  1663 
aufgesetzt y  hat  ein  bemerkenswerthes  (nördl.)  Portal,  I.  der 
Reichsadler  und  das  Österreich.  Wappen  mit  dem  Sinnspnicli 
des  Erbauers,  des  Kaisers  Friedrich  IV.  (8.  206),  r.  das  por- 
tug.  Wappen  zu  Ehren  seiner  Gemahlin  Eleonore,  sammt  dem 
Wappen  der  Steiermark,   dem  feuersprühenden  Panther. 

Chor.'  Da«  HochalUrblatt,  die  Wunder  des  h.AegIdlus  darstntlmd,  hat 
./o«.  Flurer,  ein  Schüler  Salrator  RMa's  gemalt.  An  den  Chorwänden  zwei 
Votfvbilder  von  Peter  de  Poiitd*,  Hofhialer  des  Erzhen.  Carl  11.  v.  Steier- 
mark, r.  der  Erzherzog  mit  seiner  gesammten  Familie  ror  dem  Cmcifix,  1. 
seine  Gemahlin  Maria  (von  Bayern)  mit  STSchtem  vor  derHfmmelskSnlgüi. 
Am  Aufgang  zum  Chor  r.  u.  1.  auf  marmornen  Fussgestellen  zwei  Eben- 
holz-Särge mit  den  Reliquien  des  h.  Maxentios  und  Vlncentius  einerseits, 
der  h.  Maxentia  und  dem  Arm  der  h.  Agathe  andererseits,  ireldie  Pap»t 
Paul  V.  dem  ]<!rzherzog  Ferdinand  schenkte,  1617h1eher  gebracht.  Die  klei- 
nen Elfenbeln-Relfefs  l^ziehen  sich  auf  die  GescJiichte  der  Hell1g«n. 

An  den  Dom  grenzt  unmittelbar  das  HailSOleaill  (PI.  10), 
j^Ckiesareum  Mausoleum  Dir.  Ferdinandill.  Born.  ImpertUoris. 
S.  Catharinae  V».  ilf.  «o^rufn",  wie  die  Ueberschrift  lautet.  Kai- 
ser Ferdinand  II.  (f  1687),  der  Sohn  des  Ervh.  Carl,  hatte  hier 
Sohntz  vor  seinen  böhm.  und  Österreich.  Unterthanen  gefunden 
(Anfang  des  SOjähr.  Kriegs),  und  baute  an  der  Stelle  der  Catha- 
rinenkirohe  sich  diese  Gruft.  Das  Innere  ist  mit  Arbeiten  xon 
Htuck  überzogen,  ohne  Bedeutung.  In  dem  Orabgewölbe  der 
Harkopbag  des  Erah  Carl  II.  (f  1590)  und  seiner  Gemahlin,  der 
Eltern  Ferdinands.  Eine  Tafel  aus  neuerer  Zeit  erinnert  an  ,, Ma- 
ria Theretia  principissa  Sahaudiae^  cwn.iiia»a  Artenae* ,  die 
Mutter  des  Hersogs  von  Angouldme  (f  1805).  In  den  Orna- 
raent<m  des  Portals  nisten  Tauben.  Den  Schlüssel  zum  Mauso- 
leum hatd.  Domküster  (10  kr.  Trkg.),  i.d.Saorist.  stets  zu  finden. 

Ganz  in  derNKhe  ist  das  stAndische  Theater  (PI-  14,  Oon- 
ditorei  s.  8.  213),  vor  demselben  das  von  Marchesi  entwor- 
fene hohe  Standbild  des  Kaisers  Franx  I.  in  ErsguBs,  der 
Kaiser  in  dem  faltenreichen  Gewand  des  Goldnen  Vliesees: 
^Francisco  I.  AuHriae  Imp.  grata  Stiria  lS6t.^ 

Die  Stadtpfarrkirche  (PI.  18)  in  der  Herrengasse  hat  ein 
Hocbaltarblatt  von  Tintoretto,  Himmelfahrt  und  Krönung  der 
Jungfrau.  Die  evang,  Kirche  (Gottesdienst  Sonnt.  10  U.)  in 
der  Jakomini-Vorstadt,  hat  nach  1848  einen  Thurm  bekommen. 

Das  stattliche  lange  GebAude  in  der  Herrengasse,  fast  ein 
ffanzes  Strassen  viertel  einnehmend,  ist  das  gtAndiSChe  Land- 
haiU  (PI.  S).  1569  aufgeführt,  bis  1848  Versammln ngs-Ort  der 
Stände  der  Steiermark ,  beute  noch  von  den  ständischen  Be- 
hörden benutzt.  Neben  dem  Hanptthor  1.  meldet  eine  ge- 
i«cbwArzte,  mit  einem  Schwert  bemalte  Tafel  von  1588,  das» 
^niemand  «ich  unterstehe,  in  diesem  hochbefreiten  Landhaue  zu 
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rumoren,  die  W'ohr,  Ihleh  oder  Brodmeaser  zu  zuckcfi,  zu  balgen 
und  zu  sehlagen,  gleichfalls  mit  andern  W'öhren  ungehühr  zu 
übeny  öder  Maulsireich  auszugeben.**  Ein  Flfigel  wird  als  stttn- 
diBchei»  Zeughaus  benutst  und  enthält  sahlreiohe  alte  Rüstungen. 

Die  Sfldseite  des  Hauptwach])latze0  nimmt  das  1807  erbaute 
growe  HathhaiS  (PI«  12)  ein.  Vor  demselben  wurden  im  J. 
1616  die  Rädelsführer  (159)  des  grossen  Bauernaufstandes  ent- 
hauptet, die  der  Landeshauptmann  Sigmund  von  Dietrichstein 
bei  Petten  gefangen  genommen  hatte.  Am  1.  Dec.  1671  fiel 
hier  durch  Henkersbeil  das  Haupt  des  Statthalters  der  Steier- 
mark, des  Grafen  Erasmns  Ton  Tattenbach,  der  in  die  Versohwö- 
rnng  der  Grafen  Zriny  und  Frangepani  (S.  206)  verwickelt  war. 

Das  *Jolia]|]ieim  (Pl.  7),  ein  grosses  GebAude  mit  GArten, 
hat  im  J.  1812  Erzherzog  Johann  gegründet  zur  Beförderung 
der  Landescnltur  und  Verbreitung  gemeinnütziger  wissen- 
schaltl.  Bildung  in  Steiermark.  Es  hat  ansehnliche  Sammlun- 
f^Tk  TOD  Landes'Erzeugnissen,  ausgezeichnet  das  Museum  der 
yaiurgeschiehte  (Donnerst.  10-12,  Bonntag  11-1  geöffnet, 
gegen  Trinkg.,  40  kr.,  täglich),  die  mineralog.  Abtheilung  reich, 
vortrefflich  geordnet.  Im  botan.  Oarten  die  Büste  von  Mohs 
(t  18S9).  Im  Hof  röm.  Denkmftler,  besonders  Grabsteine,  in 
Steiermark  gelinden.  Die  Bibliothek  zählt  86,000  Bände,  im 
Lesezimmer  viel  Zeitungen;  eingeführte  Fremde  haben  14 
Tage  lang  Zutritt.  Von  den  bei  der  Anstalt  angestellten 
Professoren  werden  unentgeltlich  Vorlesungen  gehalten.  Der 
landwirthschaftl    Versuchshof  ist  in  der  Nähe   des  Bahnhofs. 

Die  ständische  Geill&ldegallerie  (Fl.  6)  ist  Sonntags  von 
11  —  1  ü.  geöffnet,  tägl.  gegen  Trinkg.  (30  kr.).  Die  Bilder  wol- 
len im  Ganzen  wenig  bedeuten,  die  besten  mögen  folgende  sein. 

1.  Z.  No.  14  van  Tkntden  Zerstörnng  eines  Oötxentempels.  —  2.  Z.  ßa»- 
pomo  Vieh  fn  die  Arche  Noah  «iof^hand.  56.  Bomomo  Jesuü  treibt  die 
WeHuler  ans  dem  Tempel.  —  5.  Z.  nichts.  —  4.  Z.  Tiroler  Landschaft  von 
Vfyrher,  Gewinn  des  Kunstvereins  von  185&.  267.  Hacken  I^ndschaft.  269. 
FSgrr  der  fiber  seiner  Tjelcr  trauernde  Orpheus.  274.  Täian  Bathseba  im 
Bade.  —  5.  Z.  294.  Oranaek  Urthell  des  Paris.  298.  Pafma  verrhio  Madonna 
mit  der  h.  Catharina  and  dem  h.  Antonius  dem  Einsiedler.  S23.  Cranaeh 
Rildniss  der  Maria  von  Burgand,  Gemahlin  Kaiser  Maximilians  I.  —  6.  Z. 
SM),  JPeter  (modern)  Zusammenkunft  Maximilians  mit  Maria.  —  7.  Z.  457. 
Tinioretto  mSnnl.  Blldniss.  HA.  Halt  BUdniss  eines  Ritten.  ~  8.  Z.  PUger 
Bildnlss  des  Grafen  Sauran.    Büste  des  Feldseugmeisters  v.  Haynau. 

Die  Friedhöfe  sind  sehr  weit  von  der  Stadt  entfernt,  grosse 
Todtenfelder  mit  zahlreichen  Denkmälern,  an  sich  ganz  bedeu- 
tungslos. Nur  einige  Namen  hervorragender  Offiziere  mögen 
genannt  werden  Auf  dem  St.  Peter-Friedhof  (V>  St.  s.o.) 
in  der  Mitte  des  Kirchhofs  ein  schlafender  Löwe :  Anton  Frhr. 
r.  Zach,  k.  k.  General-Feldzcugmeister ;  in  der  Nähe  Feldmar- 
schall-Iiieutenantv.  Langenau  (f  1840).  Dann  Feldzeugmeister 
Prhr.  r.  Weiden  (f  ISbS).  —  Auf  dem  St.  Leon  hards  Fried- 
hof (f«  St.  ö.)  Feldmarschall -Lieutenant  v.  Luxem  (f  1841). 
An  der  s.  Mauer  ein   hohes  Wanddenkmal:    Julius  Freiherr 
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17.  Baynau,  Feldzeugroeister,  geb.  «u  Cassel  1783,  ge8t.  su  Wi«n 
1853,  von  der  Tochter  erricbtet.  ^Die  Geschichte  mi^  der  Nach- 
welt die  Tbaten  erz&hlen,  die  er  auf  den  Schlachtfeldern  Deataoh- 
lands,  Italiens  u.  Ungarns  vollbracht  bat",  bemerkt  d.  Inschrift. 

Ein  freier  Nachmittag  in  Graz  wird  zweckm&ssig  mit  einem 
Aasflag  nach  dem  Bachkogel  ('2077')  ausgefüllt,  einem  Berg 
H.  von  Graz,  bis  zum  Brünnel  (Whs.)  in  '/«  St.  zu  fahren  (Einsp. 
für  den  Nachmittag  2  fl.  20  kr.),  von  da  in  1  St.  die  Höbe  su 
besteigen  lan  St.  Martin  vorbei),  kaum  zu  verfehlen,  aber  besser 
doch- mit  i-  lihrer.  16  Min.  unter  der  Höbe  ist  ein  Buuerngdt, 
wo  Wein,  Brod  und  Käse  zu  haben  ,  .«lamrat  dem  Schlüssel  zu 
dem  hölzernen  Rundschauthurm,  den  die  Stände  oben  baben  aul- 
führen lassen.  Auf  der  Brustwehr  sind  Ortsnamen  zur  Orienti- 
ruDg  eingeschnitten.  ^Aussicht  über  den  weiten  Thalkessel, 
n.  über  Graz,  die  doppeltbürm.  Wallfahrtskirche  Maria  Trost. 
Schocke],  n.w.  die  obersteir.  Gebirge  (Hocbschwab) ,  w.  die 
Schwanberger  Alpen  (Speikkogel),  s.  das  Bachergebirge. 

Die  6ohiranberf«r  AlpM  werden  von  Graz  aus  viel  besucht;  PoaUst«*!!- 
wagen  Hont.,  Donnerst.,  ^Samst.  in  8  St.  narh  Srhrränberi/,  nach  Stamz  lägl. 
in  1>/,  St.,  wo  aber  für  S  11.  ein  isitz.  Wagen  bis  Schwanberg  zu  haben. 
Die  Strasse  führt  durch  eine  sehr   fruclitbare  Gegend  ,   am  TfthrUtad  Torbei. 


über  Stalnz  (Post),  dessen  grosses  Chorhermstift  jetzt  dem  Krzhcrzog 
Johann  gehört,  Drvtitrk-Ixindshfrg  mit  altem  Ritterschlosa,  weiter  Brliloss 
HoHfnrekf  Eigentham  des  Fürston  Franz  Liechtenstein,  der  hier  manche  1^- 


inncningen  ans  den. Feldzügen  von  1848  und  1849  gesammelt  hat.  In  dei<. 
kleinen  säubern  Markt  Schwanberg  nimmt  man  einen  Führer  (Pellner  su 
empfehlen)  und  wandert  in  5  St.  bis  zum  Fornthaun  Bärenthaf  (^tLchtquMTtier)^ 
2. St.  unter  dem  *Sp«ikkog«l  (67&6'),  dem  höchsten  Gipfel  der  SrUteanbrrffrr 
AJpm.  Aussicht  w.  nach  Wolfsberg,  St.  Andre,  St.  Paul  fR-  .W)  und  wetlter 
nach  Kiagentart,  mit  seinen  Seen,  und  nach  Villach,  über  einen  groaeen 
Th«ll  TonKämthen,  bis  zum  Grosaglockuer,  Gross- Venediger,  n.  Hochschwab, 
Schocke!  und  Graz,  s.  die  Kraincr  Gebirge,  Ö.  Ober  Glcichenberg  und  lUe- 
gersburg  hinaus  nach  Ungarn  uAd  Croatlen. 

Rückweg  entweder  über  Schwanberg  nach  Graz,  oder  von  Schvanberg 
nach  der  KIsenbahnstation  Lfibnifz  (S.  U.) ,  Kiniip.  4  fl. ,  Fahrzeit  4  St. 
Wer  nach  Kämthen  will,  steigt  an  der  Wentseite  in  2  St.  nach  SK  Andrr 
hinab,  wo  Mittags  ein  sdilechter  Stellwagen' in  etwa  6  St.  nach  iHfhemtorkt 
(R.  b9)  abfährt.  Bis  ins  Drautbal  (etwa  halbwegs)  geht  man  eban  so  rasdi 
der  steilen  Berge  Fegen  zu  Fuss.  Beim  Hinabsteigen  in«  Drauthal  sehr 
üchone  Aussicht  über  dieses  hinweg  auf  die  Knrtnranhn'Ktttr. 

53.    Von  Oraz  nach  Thest. 
anecksilbergniben  ?.  Idria,  ZirknIUersee,  Ädelsberger  HOhle 

K.  K.  Südbabn.    Eilzug  (21  oder  14*/,  fl.)  in  10*/«  St..  Postsüge  (IR.  12  oder 
8  fl.)  in  13  St.    Vergl.  S.  20^. 

Bei  Graz  tritt  die  südliche  Natur  schon  mehr  hervor.  Am 
Gebirge  r.  das  grodse  Scbloss  Ptemstätteriy  dem  Grafen  Sanrau 
gehörig,  1.  eine  weite  Ebene,  r.  u.  1,  in  der  Ferne  Gebirge.  Jen- 
seit  KarUdorf  ^Vkwzt  1.  von  der  Höbe  i^cbloss  Weisteneek^  auA 
den  Türkenkriegen  bekannt,  jetzt  einem  Wiener  Kaufmauu 
gehörig.    Das  Gebirge   r.  trennt  Steiermark  von  Kärnthen. 

Vor  \VUdon  auf  einer  Holzbrücke  über  die  Kainaeh ;  auf 
der  Höhe   die  Trümmer   des   Schlosses   Wildofi^  in    welchem 
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einst  Tycbo  deBrahe  astronom.  Beobachtungen  anstellte.  Das 
nene  Landhaus  mit  dem  Thurm  gehört  einem  Baron  Claudius. 
Folgt  Stat.  liebring.  Leibnitz  ist  der  Standort  Mureola  der 
Römer.  Rechts  das  ansehnliche  fürstbischöfl.  Bchloss  Seckau, 
1.  Schloss  Labeck.  Auf  einer  Gitterbrücke  über  die  ßulm. 
Auf  der  waldigen  Anhöhe  Scbloss  Ehrenhauten ,  Eigenthum 
des  Grafen  Attems.  Auch  das  folgende  Schloss  JSpielJeld  (^auf 
der  Tburmspitze  Halbmonde)  gehört  ihm,  früher  der  Herzo- 
gin T.  Berry,  deren  prächtig  eingerichteter  Sommersitz,  Schloss 
ßrunttsee,  1  '/^  bi.  von  hier  entfernt  ist. 

Auf  dnn  Bahnhof  zu  Spielfeld  stehnn  Eil-  und  Btellwagen,  -welche  in 
I  St.  nach  SletfllieBberf  f&hren,  einem  bereit«  den  Römern  belcannten,  seit 
US(4  neu  «arblähenlen  Bad,  in  einem  parkartfg  angelegten  mit  zahlreirhen 
Wohnhünseni  und  Villen  geschmückten  weiten  Thal,  besondera  nehön  die 
I  Va  SüM.  Die  CofiAtantinsquetJe ,  ein  völlig  eiaenf^eier  Xochsalzhaltiger 
.ükalischer  lanor  f  14®J  Säuerling ,  von  dem  jährlich  über  100,000  Flaschen 
Teraendet  werden,  iat  Bmstkranlcen  besonders  zuträglich.  Die  beiden  andern 
1  St.  entferoten  Quellen,  der  Cfautener'  und  der  Johannisbrttnnen  sind  beide 
^i«4>Bhaltig.  Auf  einem  von  drei  6'eiten  unzugänglichen  Felsen  liegt  das 
durch  seine  Hexenprocesse  verrufen«  alte  Schloss  Oloichenberg.  —  Zwei 
8t.  n.  des  weithin  sichtbare  alte  feste  Schloss  Iliegersburg  auf  einer 
üi.*9f  Tulcan.  Couslomerat».  400'  höher  als  die  JicMb.  Kin  in  den  Felsen 
.'•'iiauener  Schlängelweg  führt  durch  7  verschiedene  Thore  in  das  Schloss, 
ta«t  daa  einsige  in  Steiermark,  welches  den  Angriffen  der  Türken  fortwährend 
vtderstand.  Die  Capelle  enthält  das  Grabgewölbe  der  gräfl.  Familie  Purg- 
«««ll  und  ein  AltArgemälde  von  Krafft. 

Die  Bahn  verlftust  die  Jfur  und  lenkt  in  die  Gebirge.  Der 
Zug  Hlhrt  langsam  bergan,  überschreitet  die  Wasserscheide 
/wischen  Mur  und  Drau,  und  dringt  bei  Pdstnitz  durch  einen 
Tunnel  (3  Min.  Durchfahrt)  von  2100  Fuss. 

Marburg  fStadt  Wien,  Stadt  Meran  zunAchst  am  Bahnhof), 
in  Ahn  lieber  Lage  wie  Linz  (S.  34),  ist  die  zweite  Stadt  der 
!^teiermark,  steht  aber  an  Lebhaftigkeit  Graz  sehr  nach.  \m 
Kirchplatz  ist  einem  1809  gefallenen  Husaren  ein  Denkmal 
errichtet.  Rechts  zieht  sich  das  lange  unten  reben-,  oben  wald- 
reiche Baeher-Oebirge  nach  Kftrnthen  hinein.  An  seinem  ö.  u. 
»-  Fuss  wachsen  treffliche  Weine  (S.  213),  Pickerer,  Radiseiler 
u.  a.  (Strasse  nach  Klagenfurt  s.  R.  59,  Eisenbahn  im  Werk.) 

Hübsche  Aussicht  ron  der  Brücke,  auf  welcher  der  Zug 
die  ansehnliche  Jjrau  überschreitet.  Rechts  ein  niedriger  Ge- 
birgsxug.  Im  Allgemeinen  bleibt  die  Gegend  bis  über  die 
Stationen  Kranichsfeld  und  Pragerhof  hinaus  flach  u.  bietet 
erst,  nachdem  man  durch  zwei  Tunnel  gefiihren,  bei  PbU- 
'chaehj  am  Fuss  des   WotschCf  wieder  hübsche  Landschaften. 

D«>r  XoliitMher  Baoerbnuinen ,  der  bf^rühmte  Cnrort,  neuerdings  von 
«■roatiecheo  und  serbischen  Magnaten  viel  besucht,  liegt  4  St.  sQdÖstl.,  fast 
an  der  croat.  Grenze.  An  400,000  Flaschen  werden  Jährlich  veraendet.  Die 
i^n^iee  der  Zimmer  und  Speisen  sind  von  der  Baddirection  festgesetzt. .  Dem 
Grafen  Attema,  dem  Förderer  des  Bads,  ist  ein  Denkmal  mit  Büste  errich- 
trt.  Der  kegelförmige  Donatibfrg  (2796')i  der  Aussicht  wegen  viel  bestiegen, 
<4tU  xnr  Kömerseit  einen  Sosnentempel  getragen  haben. 

Deutsche  Zunge  weicht  hier  der  slovenischenod.  windischen. 
Die  Bahn  windet  sich  durch  eine  dünn  bevölkerte  gebirgige  Ge- 
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gdnd,  die  ThKldr  meist  eng,  die  Berge  mit  Btattliohem  Laabwald 
bewaoheen,  an  den  Abh&ngen  hin  und  wieder  Mais  und  Reben. 
Folgt  Stat.  Ponifflj  St,  Georgen  (1.  anf  der  Höhe  Bargtrümmer), 
Storni  einige  Hüttenwerke.  PlOtzlioh  Öffnet  sich  hier  eine  weite 
Aussicht  über  eine  hügelige,  gut  angebaute  berölkerte  Ebene, 
von  einem  Kranz  ron  Bergen  (Kärnthner  Alpen)  eingefasat. 

Cilll  (748')  (Krone  f  BahnhoferegtaurtUton) ,  sehr  alte  an- 
sehnliche 8tadt,  durch  Kaiser  Claudius  [Claudia  Ceüeia)  ge- 
gründet. An  den  Stadtmauern  sieht  man  noch  röm.  Reliefs 
und  Denksteine.  Auf  einem  bewaldeten  Berg  die  Trümmer 
des  Bohlosses  OberciUi,  n.ö.  am  Abhang  das  zweithürmige 
Lazaristenkloster  St.  Joteph, 

Bei  Cilli  erreicht  die  Bahn  die  Sann,  überschreitet  den 
grünen  Fluss  und  tritt  in  das  enge  gebirgige  waldbewachBene 
Felsenthal  der  Sann,  von  Cilli  bis  Stat  Sara,  sm  Amigang 
des  Gebirges  gegen  Laibach,  der  *GrlanEpunct  der  ganzen 
Fahrt.  Auf  den  höchsten  Bergspitzen  sieht  man  mehrfach 
weisse  Kirchen  und  Capellen.  Markt  Tiiffer^  nach  dem  Brande 
von  1840  neu  aufgeführt,  mit  den  Trümmern  eines  Schlosses. 
Bad  Tuff  er ^  auch  Jiömerifad  (Denksteinen  znfolge  schon  den 
Römern  bekannt)  und  Teplitz  (sIrt.  ein  warmes  Bad)  genannt, 
ein  warmes  ('29®)  Mineralbad,  mit  altem  und  neuem  Badfaaus, 
allerlei  Anlagen,  Schweizerhaus  (Felsenkeller),  in  reizender 
Lage,  wird  vorzugsweise   von  Tricst  besucht. 

Steinbrüeken  ist  ein  kleiner  aufblühender  Ort  an  der  Sare 
oder  Sau^  die  hier  die  Sann  aufnimmt.  Die  Agramer  Bahn 
wird  hier  münden.  Die  Südbahn  bleibt  von  Steinbrüeken  bis 
Stat.  Sava  (1  St.  Fahrzeit)  in  dem  Thal  der  von  hohen  steilen 
Kalksteinw&nden  eingeschlossenen,  in  einem  tiefen  Bett  Üiessen- 
den  Save^  so  eng  oft,  dass  Flnss  und  Bahn  kaum  Raum  haben. 
Stat.  Hrastnig  in  einer  an  Steinkohlen  reichen  Gegend,  Trif- 
fail,  Sagor^  erster  Ort  in  Krain,  Sava. 

Bei  Sava  erweitert  sich  das  Thal.  Das  weisse  Schloss 
Bonotpicz  mit  der  Spirituefabrik  unten  gehört  einem  Herrn 
Ehren  reich  in  Wien.  Bei  Littai  Gitterbrücke  über  die  Sare, 
dann  kleiner  Tunnel,  Gegend  fortwährend  schön.  Folgen  die 
Stat.  Kresmitz  und  Laase.  Beim  Einfluss  der  Laibach  in  die 
Save  verlässt  die  Bahn  die  Save  und  hKlt  sich  am  r.  Ufer 
der  Laibach.  Der  hohe  Gebirgszug  sind  die  JulUcken  Alpen 
(Steirer  Alpen)^  bei  hellem  Wetter  ist  n.w.  auch  der  Terghu 
(8.  232)  sichtbar.  Die  beiden  einsamen  n.w.  aufsteigenden 
Berge  sind  die  Gonberge.    Folgt  Stat.  Salloeh,  dann  Laibach. 

Laibach  (900'),  italien.  Lüblana  (*Stadt  Wien.  Eleplianf), 
Hauptstadt  (20,000  Einw. )  von  Krain,  an  der  Laibach,  welche 
durch  die  Stadt  fliesst,  in  einer  weiten  Flache,  von  Bergen 
umgeben,  die  in  den  verschiedensten  Abstufbngen  aufsteigen. 
Ein   als  Gef&ngniss  dienendes  weitl&ufiges  Sc^dost  auf  einem 


nach  Triest.  LAIBACH.  53.  Baute.     219 

Berge,  fiberragt  die  Stadt,  prächtige  Aassioht,  besonders  gegen 
den  Terglon,  Lot  bei  und  die  Krainer  Gebirge.  Der  Dom, 
Randgewölbe  und  Kuppel  im  Italien.  Stil  mit  viel  Stuckver- 
tiernngen,  bat  sahireiche  Fresken  aus  dem  18.  Jahrb.;  das 
Landef^MuHeum  im  Schulgebäude,  in  der  Nfthe,  eine  Samm- 
lung Ton  Landeserzeugnissen. 

Der  Congress,  welcher,  hauptsftchlich  gegen  den  Aufstand 
in  Neapel  gerichtet,  hier  vom  27.  Jan.  bis  12.  Mal  1821  tagte, 
hat  die  Stadt  bekannter  gemacht.  Der  grösste  Plate  in  Laibaoh 
mit  mehreren  Kaffehftusem  heisst  heute  noch  der  Congressplatz 
iSarodni-terg).  Kopfputs  der  Krainerinnen,  ein  weisses  Tuch, 
hinten  lang  im  Zipfel  herunterhängend. 

Die  Bahn  durchschneidet  das  Laibacher  Moos,  einen  6000' 
breiten  Moorgrund,  heim  Bahnhau  schwierig  auszufüllen,  über- 
schreitet die  Laibachf  hier  schon  schiffbar,  obgleich  sie  kaum 
1  St.  TOD  hier,  bei  Oberlaibach,,  aus  dem  Gebirge  hervorströmt. 
Wahrscheinlich  ist  es  derselbe  Flnss,  der  bei  Stat.  St.  Peter 
fS.  220)  entspringt,  als  Poik  in  der  Adelsberger  Grotte  sich 
verliert,  bei  PUimna  als  Unx  zu  Tage  tritt,  und  nach  kurzem 
I^uf  s.  von  Loitsch  verschwindet.  Solche  Erscheinungen 
wiederholen  sich  mehrfach  in  den  Juluchen  Alpen  ^  einem 
Kalkgebirge,  welches  Krain  von  N.W.  nach  S.O.  darchzieht, 
der  Schwab.  Alb  nicht  unähnlich. 

Vor  Sut.  Franzdorf  fthrt  der  Zug  über  den  114'  hohen, 
an  1600'  I.  Viaduct  mit  doppelter  Bogenstellang  (25  Bogen) 
ins  Gebirge,  an  Oberlaibach  vorbei  und  hält  bei  Stat.  Loitsch 
fPost  oder  Stadt  Tri  est). 

Queeksilbergruben  von  Idria  etw*  b  St.  n.w.  von  Loitsch, 
Wagen  6  bis  8  fl. ,  Fahrseil  hin  4  8t.,  BesichtiKunfc  der  Groben  n.  Vor- 
richtanf^en  3  bis  4  St. ,  Fahrseit  surOck  4  St.  Fast  in  der  Mitte  der  in 
risem  einsadken  Thal  f^Iegenen  alten  Stadt  Idria  fSrhtran^  Ad'rrj  ist  der 
Eingang  anf  787  in  Kalkstein  gehanenen  Stnfen  durch  ein  Gitterthor  vor- 
aclüoaaen.  Das  Ers  wird  meist  mit  SpltBh&mmem  ausgehauen,  Überall 
kleben  die  Tropfen  des  reinen  flflssigen  Metalls;  es  wird  in  dem  Hanpt- 
Mhacbt  von  allen  Seiten  ansammengefahren  und  dann  2.'>00'  hoch  in  Tonnen 
ra  Tage  gesogen ;  eine  zweite  Tonne  dient  den  Bergleuten  snm  Ausftihren. 
Dann  kommt  es  auf  die  Stampf-  und  Pochwerk«,  und  wird  nun  in  GanSlen 
nach  den  SchlAmm  •  und  Wasohhäasem  hinabgeflösst.  Da  *  geschlämmte 
Ers  gelangt  hierauf  in  die  Brennöfen,  in  welchen  es  sersetst  und  in 
DSmpfis  aafgelÖBt,  durch  die  AbzugÖffianng  in  die  anstossenden  KAhlUfen 
fliegt,  wo  es  sich  allmJUig,  feinem  Regen  ähnlich ,  in  Tröpfchen  reinen 
Metalls  niederschlägt  und  in  Rinnen  nach  dem  ausserhalb  befindlichen 
flammelkasten  snssmmenfliesst  und  in  grossen  ehernen  Kesseln  aufbe- 
wahrt wird.  Jfihrlieher  Ertrag  an  2500  Gentner  Queeksilber,  wovon  aber 
«in  sehr  bedeutender  Theil  an  Ort  und  Stelle  in  Zinnober  verwandelt  wird. 

In  der  Nähe  der  folgenden  Stat  Barek,  1  gute  St.  südl., 
ist  eine  zweite  der  Krainer  Merkwürdigkeiten: 

Der  fischreiche  Zirknitzer  See,  Strabo's  Larva  Lugttttf  sfSt.  1.,  ISt. 
br.,  von  hohen  Bergen  eingeschlossen,  besonders  dem  -farorutg  (3899')  und 
HHnrnMOf  hat  Abflnss  durch  Kittfte  und  Spalten  and  kommt  im  Laibacher 
Thal  als  Bi$triza  und  Borun*»a  wieder  sum  Vorschein.  Er  trocknet  su- 
weilen  ans,  fiberschwemmt  aber  auch  bei  anhaltendem  Regen  wohl  das 
Land.    Sehr  ergiebige  Jagd  auf  sahllose  Wasservögel. 
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Folgt  Stat.  Ädelsberg  (17500  {*  Ungar.  Krone,  Eisenbaknh 

Die  berahmten  »Tropfsteinhöhlen,  im  Mittelalter  bekannt .  I8l<> 
zuflUUg  wieder  entdeckt,  stehen  unter  einer  besondem  Grotten-Venraltuns, 
bei  welcher  man  in  Ädelsberg  eine  Karte  für  SO  kr.  die  Person  löset.  Je- 
der der  Führer  in  der  Höhle  erh&lt  90  kr. ,  nicht  von  jedem  einaelnen 
Beisenden,  sondern  im  Ganzen;  die  einfache  Beleuchtung  kostet  !>/»  &., 
der  Art,  aass  ein  Elnselner  fUr  Eintritt,  Führung  und  Beleuchtung  4  ü. 
zu  zahlen  hat ,  jede  Person  mehr  aber  nur  die  SO  kr.  Eintritt ,  also  z.  B. 
5  Personen  im  Ganzen  6  fl«  Man  kann  die  Beleuchtung  auch  bis  zn  4  iV. 
verstHrken  lassen.  Für  voll«  Beleuchtung ,  Eintritt  und  Führung  mnsHtea 
4  Personen  1856  9'/x  fl-  zahlen.  Ohne  Beleuchtung  ist  der  Eindruck  nnr 
sehr  unvollkommen. 

Eine  Linden -Allee  fUhrt  bergan  zu  dem  durch  ein  Gitterthor  ver- 
schlossenen Eingang  (221H'),  Vt  St.  w.  von  Adelsberg.  Die  Höhle  be- 
steht aus  mehreren  Abtheilungen:  1.  die  Foikhoftfef  in  welche  der  Poik 
(Phtka)  SO'  unter  dem  Eingang  eintritt,  um  seinen  Lauf  unter  der  Erde 
fortzusetzen.  Zwei  natürliche  über  einander  gewölbte  Felsbrflcken,  ver- 
bunden durch  eine  gemauerte,  führen  2.  in  den  grossen  />oih,  (144'  h.,  üb. 
100'  1.),  auch  altr  iirotte  genannt,  well  das  Weitere  bis  1816  unbekannt 
war.  Die  hohen  Steingewölbe  erscheinen  bei  der  Ungewissen  Beieuchtung: 
dem  Auge  noch  grösser,  umsonst  erforscht  dasselbe  die  letzte  Grenze  der 
weiten  grauen  RJinme  und  der  dunkeln  Tiefe,  ans  welcher  das  ssnfte  Rau- 
schen und  Pl&tschem  des  Poik  herauftönt.  3.  Die  Kaiser-Ferdinands- 
grotte, nach  1820  entdeckt,  Halle  an  Halle  mit  dem  Tamnaaff  Über 
LOO'  h. ,  {{60'  1.,  wo  PfingstmontaK  unter  reichster  Beleuchtung  Ball  ge- 
halten wird.  4.  Die  seit  1829  entdeckte  Strecke  bis  zum  grossen  Oa/rarirti- 
brr.jf  5550'  von  Eingang,  eine  der  grössten  unterird.  Höhlen,  108'  h.,  64ä(' 
br. ,  618'  1. ,  in  welcher  eine  aus  Sulaktlten-Trümroeru  bestehende  Er- 
höhung. 5.  Zwei  Seiten- Abzweigungen,  deren  äusserster  Punct  7456'  vom 
Eingang  entfernt  ist. 

Vorzüglich  merkwürdig  sind  die  Tropfsteinbildungen,  welche  in  den 
seltsamsten  Formen  bald  von  oben  herabkommon  (Stalaktiten),  bald  von 
unten  aufragen  (Stalagmiten).  Hier  bilden  sie  Vorhänge  und  Draperien 
im  schönsten  Faltenwurf,  magisch  von  dem  Lichtschimmer  dahinter  er- 
leuchtet; dori  zeigen  sie  versteinerte  Wasserfälle,  Springbrunnen,  Palmen 
und  Cypressen ;  dort  wieder  aufrechtstehende  oder  niedergeworfene  SiUilen. 
Auch  an  menschlichen  und  Thiergestalten  unter  den  mannigfsltigsten  Be- 
nennungen fehlt  es  nicht.  Es  giebtSfiulen,  die  12  F.  und  menrimDurehm. 
haben.  Erwitgt  man,  dass  der  gewöhnlirhe  Tropfenfkll  in  13  Jahren  ein 
kaum  merklicnes  Sediment,  etWH  nnr  von  PapierstKrke  bildet,  >o  mag 
man  daraus  auf  das  hohe  Alter  dieser  Formationen  schUe^^sen.  —  Ein 
eigenthümliches  seltenes  Thier,  blassroth,  nackt,  salamanderartig,  mit  aal- 
artigem Leib,  Protru»  anguinfv»  genannt,  findet  sich  suwellen  in  dem  unter- 
irdischen Gewfis&er  der  Karsthöhlen;  an  der  Adelsberger  Höhle  werden 
gewöhnlich  einige  lebende  Exemplare  vorgezeigt. 

Prrwald  (1752'),  2  Meilen  westl.  von  Adelsberg,  an  der  alten  Strasse, 
ist  ein  im  Sommer  namentlich  aus  Triest  viel  besuchter  Ort,  der  Triester 
Sommerfrische  (S.  116).  Von  hier  wird  der  .Vanon  (4099'),  der  höchste  Berg 
in  Krain ,  häufig  bestiegen  ,  in  3  St.  mit  Führer.  Ausgedehnte  Aosaicht 
bis  zu  den  Julisohen  und  Tiroler  Alpen ,  über  das  Meer  und  die  lange 
Kflst«  von  Istrien. 

Schon  vor  Adelsberg  beginnt  eine  unwirthbare  dürre  Hoch- 
ebene nackter  meist  eckiger  Kaiknteinblöcke,  der  KlUTSt  (Carso) 
genannt,  von  Fiunie  bisQörz  sich  erstreckend,  v.  vielen  Schlech- 
ten durchkveuKi,  die  OberflAcbe  hier  und  dort  mit  Gestrflpp  und 
sserklüftetetem  Felsgeröll  b<^decki,  in  den  Felsen  selbst  «nhl- 
reiche kraterfthnliche  Vertiefungen.  Der  Sturm  (Bora)  ,  d^r 
hier  oft  herrscht,  ist  im  Stande  schwere  Fracht  wagen  umEOwerfen. 

Die  Bahn  (Fahrzeit  von  Adelsbergnach  Triest  Eilzug  2'^  St.) 
schlAngelt  sich  durch  diese  Steinwüste.  Sie  überschreitet  bei 
%xax,  Pregtofuek  den  Poik  und  das  Poiker-Tbal,  ffthrtjenneitStat. 
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^t.  Peter  dorch  6  Tunnel,  an'Stat.  Lesetsche  and  Divazze  vorbei 
(in  der  Nftjie  h-5.  die  S.  238  genannte  Grotte  von  S,  Canzian)^ 
kreuzt  jenseit  Stat.  Seasana  (1570')  die  Landstrasse,  und  senkt 
sich,  an  Stat.  Froäeceo  (s.  unten)  und  Nabreitina  vorbei  in  lan- 
gen Linien  binab  an 's  Meer,  auf  dieser  letzten  Strecke  stets  mit 
prücbtigster  Aussicht  über  die  blaue  Fluth.  Letzte  Stat.  vor 
Trieift  ist  Chigluino,  in  gerader  Richtung  kaum  '/>  St.  unter- 
halb Prosecco.  Auf  der  ins  Meer  ragenden  Ptmta  Orignana  lässt 
Erzh.  Ferdin.  Max  sein  stattliches  Lustschi.  3iiraint*re  erbauen. 

54.    Triest. 

aMthofe.  *Höiei  d«  U  Ville  am  Hafen  (Z.  l^^  fl.,  L.  40,  F.  40,  B. 
:!0  kr.),  neu  eingerichtet,  von  Hrn.  Könnet,  dem  Eigenthflmer  der  TVow 
rv>Mro«mM  in  Vevey  bewirthschaftet,  Table  d'höte  am5U^  nach  der  Karte 
xa  jeder  Stande,  Kaffebana. mit  Leaesimmer.  Grand  H6t«l  am  Hafen. 
Hotel  de  France  s.  bei  der  Börse,  Ruter  Restaurant,  unten  Bierhans. 
Alberfco  Daniel  (Eliseo),  Contrada  S.NicoIo  n«  In  der  NShe  der  Börse, 
fBr  bescheidene  AnsprOche  ganx  gut,  bestes  Bier,  Local  nach  bair.  Art, 
Kfiche  auch  nicht  Abel.  Ebenso  Haber's  Gasthaus,  nahe  der  Post. 
S^doni  und  Bramin  gute  Seefische,  Triuster  Schinken  berühmt ;  Frnt.frco 
ein  halb  sch&nmender  Landirein,  dem  Vino  d'Astl  fthnlich,  von  angen.  Ge- 
•ehmack,  Flasche  1^/^  Ms  8  fl.;  Cypenreln  billig;  MarateJänOf  ein  Liqaenr 
ans  Pftrsiohkemen.  gnt. 

Kaffchiiuer.  Hotel  de  la  Ville  s.  oben.  Tommaso  in  der  NShe 
des  H5tel  de  la  Ville,  degli  Speechl  an  Piaaza  Grande;  Halayasi, 
nnfem  der  Post.  Grosse  Tasse  Kaffe  mit  einem  Gl&schen  Rahm  7  kr. 

Dtesdiks  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  erste  Viertelst,  einsp.  20 ,  aveisp. 
sm  kr. ,  für  jede  folgende  Viertelst.  1.5  oder  80  kr. ,  Nachts  10  kr.  mehr. 
Gepäck  10  kr.  Man  sahlt  in  der  Stadt  für  die  Fahrt ,  1  bis  8  Pers. ,  ge- 
vöbalich  mit  Trinkgeld  18  kr. 

Omailnu  vomBahnh.  nach  allen  Gasthöfen  die  Pers.  8 kr.,  Nachts  18 kr. 

IkantaiohittB  des  Oestr.  Lloyd  nach  Venedig  (R.  .56)  t&glich ,  Istrien 
/K.  56)  zmal  wöchenü.;  nach  Griechenland,  Constantinopel  und  der  Le- 
vante Im^  wöchentl.,  Alexandrien  2  mal  monatlich. 

BdKwimmschiiltf ,  Angeli,  mitten  im  Hafen,  r.  vom  Hotel  de  la  Ville, 
Bad  90  kr.;  ]lilit8r*Schirimmsohale,  1.  nnter  dem  Leuchtthurm,  Bad 
li  kr.  Fahrt  zu  den  Schwimmschulen  hin  and  aorttck  6  kr.  Eine  Barke  30 
bis  40  kr.  die  Stunde  ^„per  ora  tr^nta^  oder  „qvaranta  rarantani"). 

Walmhirf  Tom  Börsenplatc  SO  Min.  entfernt,  grossartige  Anlage. 

Theater.  Teatro  grande  (PI. 7)  dem  Tergesteo  gegenüber:  Teatro 
Mauroner  in  der  Franaensvorstadt,  amphitheatralisch  gebaut,  im  Juli  u. 
Aognst  ital.  Opern,  sonst  Lustspiele  und  Ballette;  Teatro  fllodrama- 
tieo  auch  deatsohe  u.  frans.  Vorstell.    Armonia .  franz.  Schaosp.,  Oper. 

Bnehhandlnifen,  Münster  im  Tergesteo,  Sohlmpff,  am  Börsenplatz 

Triest,  das  Tergestej  der  Römer,  die  Hauptstadt  Illyriens, 
der  hlfihendste  Seehafen  Oesterreichs,  am  n.ö.  Ende  des  Adriat. 
Meeres,  mit  70,000  Einw.  ()l200Prot.)  1719  unter  Kaiser  Carl  VI. 
zum  Freihafen  erklärt ,  ist  für  das  südl.  Deutschland ,  was 
Hamburg  für  das  n'brdl. ,  täglich  an  Reichthum  u.  Bevölkerung 
in  Zunahme.    Alle  europ.  Tölker  haben  hier  ihre  Consuln. 

Die  Bewohner  von  Triest  sind  ans  allen  Weltgegenden  zu- 
sammengekommen, Deutsche,  Italiener,  Griechen,  Engländer, 
Armenier,  Americaner.  Italienisch  u.  Deutsch  sind  die  Haupt- 
sprachen. *  Die  Bauern  der  Umgegend,  in  malerischer  Tracht, 
sindKrüner;  Fischer  u.  Seeleute  meist  Dalmatiner  u.  Istrianer. 
Der  Hafan  wird  durch  einen  Damm  (Molo  S,  Carlo)  von 
festem  Mauerwerk,  60'  breit,  gebildet.  Es  erstreckt  sich  2200' 
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weit  in  die  See.  Um  9  U.  Ab.  verkündet  ein  K&noneBsefauBs 
den  äcfaluss  des  Hafens.  Am  äaseersten  Ende  deiuielben  sind 
zwei  befestigte  Puncte,  n.  dasn^ue  Lazareth^  1769  erlwut,  eine« 
der  grössten  und  am  besten  eiugericbteten  in  Europa.  Es  kann 
70  Scbiffe  in  Quarantaine  nehmen,  bat  Raum  für  400  Personen 
und  ist  von  einer  24'  hoben  Mauer  umgeben.  In  den  Höfen 
wuchst  indess  Gras,  seitdem  die  Quarantaine- Vorschriften  weni- 
ger streng  gehandhabt  werden.  Auf  dem  s.w.  Molo  ragt  der 
Leuchtthurm  hoch  hervor.  Das  Licht  desselben  wird  durch  einen 
kreisenden  Schirm  abwechselnd  gedeckt,  damit  der  Schiffer  es 
um  so  sicherer  als  das  Leuchtfener  erkennt.  Die  Kugeln  an  der 
Flaggenstange  L  bedeuten  die  Anzahl  der  Segelschiffe,  welche 
der  Thürmer  sieht:  eine  lange  Flagge  5,  eine  viereckige  10 
u.  8.  w..  also  z.  B.  die  viereckige  Flagge. mit  2  Kugeln  12  Schiffe. 
Die  Flaggen  r.  verkünden  die  Ankunft  der  Dampfboote.  Daa 
ehem.  cUte  Lazareth  an  dieser  Stelle  ist  jetzt  Geschütz-ZeughauH. 

Die  Neu-  oder  Therenensiadt ^  zunftchst  am  Hafen,  hat 
breite  Strassen  mit  Quaderpflaster  und  schöne  Hftuser,  und 
einen  Ctmal,  mittelst  dessen  die  Schiffe  unmittelbar  vor  den 
Magazinen  der  Kaufleute  ihre  Ladung  löschen  können. 

Am  Ende  des  Canals  die  1830  von  Nobile,  dem  Erbauer  des 
Wiener  Burgthors,  im  griech.  Stil  errichtete  Kirche  S.  AntOBio 
(PI.  3),  „2>»i'o  Anionto  Thaumatur^o'^  wie  die  Inschrift  meldet. 

Zwischen  dem  Gasthof  Hotel  de  la  Ville  und  dem  Caf^ 
Tommaso  liegt  die  *griecll.  Kirche  (PI-  5),  Gottesdienst  6— 
Sy,  U.  fr..  6 — 7  U.  Ab.,  mit  zwei  grün  bedachten  Tbürmen,  im 
Innern  glänzend  ausgestattet :  an  der  Chorwand  in  getriebe- 
nem Silber,  die  Köpfe  gemalt,  St.  Georg,  St.  Spiridion,  St  Ni- 
colaus, Maria,  Christus,  Dreifaltigkeit,  Job.  der  Täufer,  St.  Catha- 
rina.  Die  grossen  Oelbilder,  Predigt  Johann  es  des  Tftufers  u.  Ohr- 
Segnung  d.  Kleinen,  hat  1852  u.  1854  Cesare  deW  Acqua  gemalt. 

Wenige  Schritte  von  hier  ist  das  ^TerKesteUD  (PI-  12),  ein 
1842  vollendetes  viereckiges  Gebäude,  ein  ganzes  Straaaen- 
viertel  einnehmend,  Aussense ite  Läden,  Inneres  eine  in  vier 
Kreuzwege  getheilte  Glasgallerie.  Im  Kreuzgang  n.  den  Sälen 
von  12 — 2  U.  Börse,  aber  auch  zu  andern  Zeiten  lebhaft  Der 
Haupttheil  dient  den  Kanzleien  des  Oeatr.  Llyod^  dieser  ge- 
waltig aufblühenden  Damp£schifffahrts-  u.  Handelsgesellschaft, 
mit  *Le8esaalf  an  Zeitungen  reicher,  als  irgend  einer  in  Oester- 
reich  (u.  a.  Augsb.  Allgemeine,  Kölner,  Berl.  Vossische,  Hamb. 
Corresp.,  Börsenhalle,  Weserztg,  Schweriner).  Der  Eintr.  pflegt 
einem  Fremden  nie  vei*wehrt  zu  werden ;  nur  nicht  viel  fragen. 

Die  alte  Börse  nebenan,  neu  hergerichtet,  wird  nicht  benutzt. 
Vor  derselben  Brunnen  u.  Standbild  Leopolds  L,  1 680  errichtet. 

Der  Corsoj  die  Hauptstrasse  v.  Triest,  mit  der  Piazza ^ande 
und  dem  Börsenplatz  in  Verbindung,  trennt  die  Neu-  von  der 
Altstadt   Diese  zieht  sich  den  Hügel  hinan  zu  dem  Castell, 
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enge  steil«  Strassen,  fQf  Fuhrwerk  nicht  sugftBglich.  Am  Weg 
nach  der  Cattedrale  u&d  demC«stelI  liegt  1.  die  Je8Sit61lUrok6 
PI.  2),  in  der  Chorrusdang  ein  grosse«  neues  Freeoobild  yon 
'iamti,  oben  Gott  Vater,  die  Himmelskönigin  u.  £ngelschaaren, 
outen  1.  die  Vertreibung  aus  dem  Paradies,  r.  Moses  n.  die 
Propheten,  eine  allegorische  Darstellung  des  Zusammenhangs 
des  alten  Testaments  mit  dem  neuen. 

Fast  gegenüber  Piosze/^a  cf»  ^tearc2o,  angeblich  nach  Richard 
Löwenfaerz,  der  nach  seiner  Rückkehr  ans  Palästina  hier  ge- 
fangen gesessen  haben  soll,  genannt,  mit  einem  Thor  (PI.  11), 
Arco  di  Ricardo^  nach  Einigen  ein  röm.  Siegesthor,  nach  An- 
dern Eingang  einer  Wasserleitung. 

Die  Gattedrale  S.  GlnstO  (PI.  l),  ein  mittelalterl.  GebAude, 
aaf  dem  Gmndbau  eines  Jupitertempels;  im  Thurm  röm.  Sttulen, 
am  Portal  6  röm.  Leichensteine  (Reliefbüsten)  eingemauert, 
aach  sonst  einselne  röm.  Inschriften.  Im  Innern  in  den  Altar- 
blenden 2  alte  Mosaikgemälde,  Christus  und  Maria,  mit  denen 
In  der  Marcuskirche  zu  Venedig  (S.  142}  nicht  zu  vergleichen. 
Im  s  Schiif  der  Grabstein  des  Don  Carlos,  mit  Messingschrift : 
D,  O.Jd,  Carolas  V.  Hispaii.  Üexinprosperismodeatus^inadverifis 
cQfutaifu^pietate  atttem  inngms,  obdormivit  1866  et  hictwnuUUur, 

Neben  derselben  auf  e.  ehem.  Begrftbnissplatz,  zu  welchem 
der  Küster  (12  kr.)  den  Schlüssel  hat,  das  Äütlqilit&teil-MBSeiim 
fPL  14),  im  Freien  aufgestellte  rÖm.  Alterthümer,  wenig  erheb- 
lich. Winckelmann,  der  aus  Stendal  gebürtige  berühmte  Alter- 
iliomsforscher,  in  der  Locanda  grande  1768  von  einem  Italiener 
aus  Habsucht  ermordet,  liegt  hier  begraben.  In  einer  kleinen 
Halle  sein  Denkmal^  1832  errichtet,  mit  alleg.  Relief,  darin 
Winckelmanns  Bildniss.  Inschrift :  „«/oA.  Winckeknarmo  domo 
Stendelia  expUmcUori  praestarUisgimo  antiquUcUis,  Manu  ad- 
^enae  proditoris  hoc  in  urbe  perenUua  est  a.  1766^. 

Auf  der  Terrasse  vor  der  Kirche  unter  einer  Steinplatte 
mit  swei  Vertiefungen,  liegt  Jos.  Fouchi^  Herzog  von  Otranio, 
einst  Napoleons  I.  mächtiger  Polizei-Minister,  der  am  26.  Dec. 
1S20  zu  Triest  starb.  Vortreffliche  Aussicht  über  Stadt  und 
Meer,  noch  schöner  von  der  Plateforme  des  Cutells,  weil 
»ie  sich  hier  auch  über  den  weiten  Kranz  you  Villen  und 
G^ärten  an  den  ö.  Bergabhängen  ausdehnt  Der  Eintritt  ist  nm- 
stiodlicb,  die  Aussicht  Yor  und  hinter  dem  Castell  bietet  flrsata. 

Eine  lange  Allee  mit  wechselnden  prächtigen  Aussichten,  au 
Spazierfahrten  viel  benutzt,  führt  vom  Campo  MarzOy  an  der  Ost- 
seite der  Stadt,  sanft  bergan  fast  1  St.  weit  bis  Servola. 

Ein  anderer  schöner  Spaziergang  den  Ac^uedotio  entlang 
durch  ein  hübsches  Thal  nach  dem  BosehettOf  einem  beliebten 
Verg^Ügungaort,  von  da  ein  schattiger  Weg  zum  *Jäger,  Whs. 
mit  guter  Aussicht  auf  Stadt  und  Meer  und  nahe  Küsten. 

Spazierfahrten  a^f  dem  meiat  ruhigen  Meer  nach  8.  Bart6lo, 
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Muffffiay  Standort  der  Kriegsflotte  a.  a.  O.,  nSber  xu  den  gross- 
artigen neuen  *  Werf ien  des  Li&yd,  SerroU  gegenüber,  Vi  ^^ 
Gehena  rom  Börsenplatz,  Erlaabnisskarten  imTergesteo. 

Sehr  belohnender  Ansflag  nach  •Poia  (R.  55).  Weiterhin 
liegt  Zaraj  die  HanptsUdt  ron  Dalmatien,  mit  7000  Einw.,  and 
8pataU  mit  den  grossartigen  Ueberbleibselndes  Diocletianischen 
Palastes.  Die  Bocca  di  CeUiaro  in  Dalmatien.  wo  schon  Palmen 
wachsen.  Hohle  Ton  AdeUberg  s.  S.  230.  Eine  andere  Höhle 
bei  Cormale^  3  St.  ron  Triest,  8—900'  tief,  wird  ron  Manchen 
der  Adelsberger  rorgesogen;  sie  hat  schöne  grosse  Tropf- 
sleine, heller  als  die  zn  Adelsberg. 

SS.    Ton  Triest  nach  Pola  nnd  Finme. 

Dampfboot  DiAOSt.  u.  Samst.  6  U.  fr.  in  11 8t.  nach  Pola,  wo  ea  .%  m. 
n«(^a  bleibt;  10  U.  Ab.  weiter,  MUtw.  q.  Sonnt.  8  H  fr.  in  Finme  (l.  Pia*. 
&>^  IL,  %.  PI.  4  fl.,  Bott  SO  kr-).  Abend«  6  ü.  snnirk  nadi  Pola,  I>onn«>n.T 
u.  Meatag  6  U.  fr.  von  Pola  nach  Trieat  zurück.  Die  Rettenden  dea  2.  1*1 
können  daai^anxe  Deck,  mitAasnahmederkU  Steuermann»- Erh5hnngbentttz«>iu 
Vgl.  Bieger**  Panorama  ^IV«  &>.  in  den  S.  221   genannten  Buchh.  zu  hat>vn 

Mallepost  7  IT.  Ab.  aus  Fiome  (5Vs  fl.).  6  ü.  fr.  in  Trieat,  cur  Kürk 
fahrt  zu  empfehlen,  obgloich  di«^  Strasse  selbst  wenig  bietet,  Ton  Fiamt 
lange  benpan,  prächtige  Rttckbllcke  auf  Hafen  und  Meer;  dann  bia  Trifft 
auf  dem  5den  steinigen  Ksrst  <8.  %N».  Wenn  auch  RaubanfSlIe  lang«r  nWu- 
mehr  ▼orgekoinmen ,  begleitet  den  Wagen  doch  ein  Genadarmerie-Plrkrr 
Vm  18  U.  Mitt.  fährt  eine  Mall  epost  nach  8t.  Pttrr  (S.  921)  und  von  A^ 
mit  Eisenbahn  nach  Triost,  Fahrzeit  zusammen  10>/a  St. 

Das  Boot  bleibt  stets  im  Angesicht  der  hügeligen  olivenrei- 
chen  Kflste  ron  Istrien.  Fern  in  einer  Bncht  Capo  d^lttria 
mit  grossem  Zuchthaus  fnr  das  ganze  Ktlstenlaiid.  Auf  einem 
▼orspringenden  Hagel  die  durch  Bogen  gestützte  Kirche  von 
Birtmo  (9000  Einw.)  mit  Salzsiedereien  malerisch  in  einer  Bncht. 
die  Zinnenroauern  u.  Thürme  der  ehem.  Festung  blicken  sui» 
OliTenwäldem  herror.  Pirano  ist  durch  den  Seesieg  der  Ve* 
netianer  über  die  Flotte  Kaiser  Friedrichs  I.  bekannt,  wobei 
des  Kaisers  Sohn  Otto  gefangen  wurde  (ß.  146). 

Der  Leuohtthurm  von  Salvore^  OmUgo^  Sohloss  DaUa  deoi 
(Hafen  Grisoni  gehörig,  Oittanova^  Paremo,  vor  600  Jahren  der 
gewöhnliche  erste  Haltplatz  der  Kreuzfahrer,  auf  einer  Insel  der 
Wartthurm  neben  dem  alten  verlassenen  Kloster  8.  NicolOj  Or- 
sera  einst  bisohöfl.  Scbloss  auf  einer  kleinen  Anhöhe,  zeigen  sich 
nach  u.  nach,  weit  in  der  Ferne  der  Monte  Maggiore  (4400. ). 
Um  Mittag  ist  das  Boot  in  Rovigno,  stattlicher  Ort  mit  1 1 ,000  E.. 
die  bedeutenden  Oelhandel  treiben;  80,000  Fässer  werden  jahrl. 
Ausgeführc.  Der  Wein  von  Bovigno  ist  der  beste  Istriens;  die 
Sardellenfischerei  liefert  jfthrlich  einen  Ertrag  von  80,000  Ou- 
caten.  Die  Thurmspitze  der  hohen  Kirche  ziert  das  Bild  der 
h.  Enfemia.  Das  Boot  bleibt  2  St.  hier  liegen.  Ein  Bad  ganz 
erquicklich.  Man  kann  an  Bord  sich  ein  Mittagsmahl  (1  ^-^ 
bereiten  lassen;  besser,  nach  Landesart  gut  u.  billiger  ist  es  bei 
Sismondi  im  Ort  selbst. 

Vor  FMana    r.  die  Hiigelreihe    der   BHonitehen    Inseln'. 


POLA.  66.  Bauu.    3S6 

eina  aehmmle  Meerenge  trennt  sie  vom  istriaohen  Festland.  Die 
Gennesen  besiegten  h^r  1379  die  ilotte  Venedigs.  Hier  brachen 
die  VeneCianer  die  Steinblöcke  fiir  ihre  Pal&ste  und  Bracken. 

Kaum  hat  das  Boot  diese  Meerenge  yerlAssen,  so  tritt  über- 
raschend nnd  grossartig  das  Amphitheater  von  Pols  herror.  Zwei 
Thürme  Tertheidigen  den  Hafen,  der,  als  Kriegshafen  immer 
bedeutender,  sonst  wenig  benutzt  wird,  obgleich  er  einer 
der  grössten  und  sichersten  ist. 

f  Ola,  unbedeutender  Ort  mit  1200  Einw.,  einem  Kaffehaus 
am  Markt  und  einem  Endlichen  Wirthshaus  {Anfiteatro)  in 
der  Strasse,  die  cum  Amphitheater  führt,  soll  Ton  den  Col- 
chiem  gegründet  sein,  welche  Jason  verfolgten,  um  ihm  das 
geraubte  goldene  Yliess  wieder  abzunehmen.  Wahrschein- 
licher waren  Thracier,  welche  an  den  Mündungen  der  Donau 
hauseten,  die  Gründer.  Im  J.  178  ▼.  Chr.  eroberten  die  Römer 
Pola  und  legten  eine  Golonie  hier  an,  die  zur  Zeit  des  Au- 
gastu  and  seiner  Nachfolger  ihren  höchsten  Glanz  (85,000  E.) 
erreiofeto  und  unter  dem  B^namen  Pistae  JuUa  Flotten-Station 
«nd  Kriegvhafon  war.  Belisar,  der  Feldherr  des  Kaisers  Justi- 
nia»,  wmmelte  hier  im  J.  660  ein  Heer  aur  Züchtigung  der 
rtob«riaehea  Uferbewohner.  Im  J.  11 48  nahm  ihn  die  RepubUk 
Yenedsg,  Yeneaaner  und  Genuesen  zerstörten  ihn  wührend 
ihrer  KJbnpfe  um  die  Oberherrschaft  mehrmals,  zuletst  1379 
so  giindUch,  dats  er  seitdem  kaum  mehr  als  Ruine  blieb. 

JjM  der  Zeit  der  Römer  stammen  die  praohtroUen  Bauten, 
welche  kante  noch  die  Bewundeniag  des  AHerthuauforschen, 
nicht  minder  des  Laien  erregen.  Sie  werden  am  besten  in 
dieser  BetheiMge  besichtigt  (Führer  nicht  nöthig). 

^Tempa  des  JBU(fU^u§,  19  v.  Chr.  im  edelsten  griech.  Stil, 
50^  bff^  26'  h.,  Portions  auf  22'  h.  corinth.  Säulen,  mit  trafl- 
lickeo  OmaaMnten  am  umlaufenden  Fries,  last  unyersehrt  er- 
halten (neben  dena  Kaffehaus).  Die  Inschrift  ist  nur  ans  den 
Lockern  der  Ni&gel  noch  au  erkennen,  von  welchen  die  Ungst 
aoagebrochcaen  Metallbuchstaben  gehalten  wurden:  Bomae  et 
An^trtm  Caeeari  Dwi  F(Uio)  Pairi  Patriae,  Im  Innern  eine 
kleine  Sammlung  röm.  Alterthümer,  nur  bei  überflüssiger  Zeit 
an  besichtigen;  ein  Denkstein,  wahrscheinlich  aus  Hadrians 
Zeit,  erinnert  an  P.  AeUum  Peregrimvmt  Reg.  Sarmatanua  Ba^- 
parogani  FiLy  also  an  einen  flüchtigen  Königssohn. 

In  der  NAhe  ein  Tempel  angeblich  der  Diana  wahrschein- 
licher der  Roma ;  nur  die  Rückseite  ist  noch  vorhanden.  Um 
das  J.  1800  ist  das  Bathhaue  {Palazzo  ptä>blieo)  hinein  gebaut 
worden,  nicht  ohne  Kunst  und  Geschick. 

In  gerader  Richtung  über  den  Marktplatz  südl.  am  Ende 

einer  langen  Strasse   die  Porta  auraia,  ein   zierlicher  oma- 

mentenreicher   einsamer  21'  h.  Ehrenbogen  im  corinth.  Stil, 

▼on  der  hier  heimischen  Familie  der  Sergier  errichtet :  Sakna 

Badakar*«  DeutochUnd  1.    8.  Aufl.  15 
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Postuma  Ser^uxorf)  de  sua  pecumia.  L»  Sergiut  L{tteU)  F^ui), 
Lepidus  Äed{üis)  Tir{ibunus)  Mil(itum)  2/e^(fonw)  XXIX,  iXueius) 
Sergiu8C{ajt)  F,  Aed  II  {Duum)  Vir,  Ot(c;tt»;  Sergxus  O.  F.  Aed. 
IL  Vir  ^inq(uies).  Rechts  etwas  entfernt  stand  das  alte  Theater, 
nur  noch  an  dem  halbkreisförmigen  Einschnitt  des  Hügels  kennt- 
lich; d.  Trümmer  wurden  im  J.  1630  zum  Bau  d.Castells  verwendet. 

An  der  alten  Stadtmauer^  die  sich  I.  den  Hügel  hinan  zieht, 
sind  seit  1846  durch  Ausgrabungen  zwei  ostl.  Thore  offen  gelegt, 
das  Uercules-Thor  {Porta  Brctäea),  wie  neben  dem  Schluss- 
stein Kopf  u.  Keule  andeuten,  und  das  Doppelthor  (Portale- 
mina),  etwa  150  J.  nach  Chr.  aufgeführt,  der  Eingang  zum  alt- 
röm.  Capitol ,  dessen  Stelle  jetzt  das  im  17.  Jahrh.  von  den  Vene- 
tianem  erbaute,  unter  Kaiser  Franz  erneute  Cattell  einnimmt. 
Die  Ausgrabungen  führen  tJlglich  noch  zu  merkwürdigen  Ent- 
deckungen ,  Gebäude,  Mosaikböden,  Befestigungen,  Strassen  u.  &. 

Wir  umgehen  oben  das  Castell  auf  der  Nordseite,  um  zu 
dem  im  18.  Jahrh.  erbauten  Franeiscanerkloster  zu  gelangen, 
jetzt  Müitttr-Magazin ;  schöner  Krenzgang  und  an  der  Westseite 
ein  roman.  Portal  mit  sinnigen  ortsgemäss.MuBchelverzierungeii. 
Der  Lorbeerbaum  im  Klosterhof  soll  Abkömmling  desjenigen 
sein,  der  seine  Zweige  für  Caesars  Sieges-Einzug  ins  Capitol  gab. 

Nun  erst  stehen  wir  vor  der  ** Arena  ^  deren  Eindruck 
schon  vom  Meer  aus  so  wunderbar  war,  zur  Zeit  der  An- 
tonine (150  J.  n.  Chr.),  wie  der  Baustil  zeigt,  aufgeführt, 
7b'  h. ,  383'  im  Durchmesser  (Baum  für  15,000  Menschen), 
zwei  Reihen  18'  hoher  offener  Bogen  (72)  übereinander,  als 
drittes  Geschoss  viereckige  Fenster  -  Oeffnungen ,  äusserlich 
fast  unversehrt.  Vier  Thore  mit  erkerartigem  Vorbau,  dessen 
Zweck  nicht  klar  ist,  wenn  man  ihn  nicht  etwa  zur  Festigung 
als  Strebepfeiler  gelten  lassen  will,  führen  von  den  vier  Welt- 
gegenden ins  Innere.  Hier  nur  Verwüstung,  die  Stufen  in 
frühern  Jahrhunderten  grösstentheils  ausgebrochen  und  in 
Venedig  zu  Palästen  verwendet;  nur  in  der  Mitte  die  bau- 
liche Einrichtung  der  Naumachie  noch  zu  erkennen.  Schling- 
pflanzen, Disteln  und  duftige  Kräuter  bedecken  den  halb 
verwitterten  Boden;  der  Blick  von  der  Anhöhe  (Echo)  durch 
die  luftigen  Bogen  auf  das  Meer  und  die  kleinen  Inseln  {SeogUe) 
und  Vorgebirge,  auf  die  grünen  Olivenbügel  dieses  abgele- 
genen Küstenstrichs  ist  von  der  wunderbarsten  Wirkung,  um 
so  nachhaltiger,  als  kein  zudringlicher  Cicerone,  wie  in  Verona 
(S.  161),  den  einsamen  Wanderer  in  seinen  Träumen  stört. 

Eine  lange  Strasse  führt  von  der  Arena  wieder  zum  Markt 
und  zum  Hafen.  Fast  am  Ende  derselben,  ehe  man  das  Rathh^us 
erreicht,  ist  r.  das  S.  225  genannte  Wirthshans,  wo  man  Abend- 
brot einnehmen  und  dann  in  den  Hafen  sich  begeben  mag.  TJm 
9  Uhr  wird  hier  auf  einen  Signalschuss  abwechselnd  auf  den 
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▼enehiedenen  Schiffen  Zapfenstreich  geschlagen,  nachdem  Ma- 
trosen Q.  Soldaten  in  Booten  sich  auf  ihre  Schiffe  hegeben  haben. 

Um  1 0  U.  Abds.  lichtet  der  Dampfer  die  Anker,  amf&hrt  daa 
Vorgebirge  von  Istrien  und  steuert ,  r.  Insel  ChirsOf  n.  nach 
Fiume.  Der  Verf.  hat  die  Fahrt  bei  Nacht  gemacht  und  be- 
dauert, von  ihr  nichts  melden  zu  können.  Bei  Tagesanbruch 
ist  das  Dampfboot  bereits  in  der  weiten  Quamero-BticfUf  seit 
alter  Zeit  Grenzscheide  Italiens,  yfiKJtcdia  chwde  ed  %  nun 
termmi  hagna^  (Dante  Inferno  IX.  88),  Links  Monte  Maggiore 
(S.  284),  am  Horizont  r.  d.  croatischen,  namentl.  d.  Kanella-Oeb. 

Filme,  deutsch  St,  Veit  am  Flaiume,  slaw.  Reha  {*Be  cT  ühr- 
gharia  am  Hafen ;  in  der  Nähe  am  Markt,  im  Kafehau»  Nachm. 
Gefrornes ;  herrliches  Bad  (20  kr.)  in  der  Schwimmschule  auf 
der  Nordseite  der  Stadt),  der  einzige  Seehafen  Ungarns,  die 
Hauptstadt  des  ungarischen  Küstenlandes  mit  10,000  Einw. 
Der  Ton  hier  betriebene  Handel  ist  wenig  bedeutend,  man 
sieht  selten  andere  Schiffe,  als  die  österr.  Wachtschiffe  und  die 
Dampliiobiffe  des  Llojd.  Das  Meer  erscheint  wie  ein  gewaltiger 
Landsee,  da  die  Gebirge  der  Inseln  Veglio  und  Cherto  es  fast 
Ton  allen  Seiten  einschliessen.  Die  Stadt,  einer  deutschen  Stadt 
mehr  Ähnlich,  als  irgend  eine  des  Küstenlands,  hat  kaum 
etwas  Bemerkenswerthes.  Sehloss  Tersai  dagegen,  auf  der 
Höhe,  'k  St.  Steigens  vom  Gasthof  aus,  verdient  einen  Besuch. 
Ein  Stationenweg  von  400  Stufen  führt  zu  d.  ▼ielbesuohten  Wall- 
fakrteinrehe,  in  welcher  ein  Bild  der  Madonna  von  Loretto,  wel- 
ehes  der  Legende  zufolge  der  h.  Lucas  selbst  gemalt  hat.  Zahl- 
reiche Dankbilder  geretteter  Schiffer  hangen  an  den  Pfeilern. 

In  der  Nahe  der  Kirche  liegt  Sehloss  TersatOy  einst  Eigen- 
thum  der  Frangepani  (S.  206),  in  neuerer  Zeit  des  Feldmarsch. 
Grafen  Nugent,  der  für  die  Erhaltung  der  Ruine  gesorgt  und  in 
dem  ehem.  Kerker  seine  Gruft  gewählt  hat.  In  einem  kleinen 
Tempel  AlterthÜmer,  Reliefs,  Büsten,  Mosaiken,  Statuen,  u.  a. 
VenuSy  Pandora,  Saturn,  Jupiter,  Aphrodite  mit  Ueberwurf  von 
herrlicher  Gewandung.  SAule,  Adler  und  Marmortafel,  Ton  den 
Franxosen  auf  dem  Schlachtfeld  von  Marengo  errichtet ,  sind 
ebenfalls  hier.  Die  Tafel  hat  die  Inschrift :  Qui  a  Marengo  ü 
giomo  U  26  Praiüe  anno  5(13.  Juni  1800)  Bonapartef  primo  Con- 
»ole  detta  BejnMUea  Frameese  condusse  Varmata  aUa  vittoria. 
*Aussicht  auf  den  grossen  Quarnero-Golf  mit  seinen  Inseln,  auf 
Fiume  n.  d.  Küsten.  Oestl.  übersieht  man  d.  Anfang  d.  Luisenstr. 

56.    Yen  Triest  nach  Venedig« 

Sehnell-Dampfboot  tSgl.  7  U.  fr.  in  6  8t.,  PmIs  (T«riiiiderlieh)  1.  PUts 
ü  fl.  40  kr.,  2  PI.  6  il.  SO  kr.,  hin  nnd  zurück  in  dpn  nächsten  14  Tagen 
etviS  'billiger.  Der  s-vreita  Platz  ist  ebenfalls  gedeckt  nnd  luftiger  als  der 
^nte.  Das  Einschreiben  mnss  bis  7  U.  Ab.  Tags  zuvor  geschehen.  Am 
Uergen  der  Abbbrt  Ist  das  zwar  auch  zulässig,  Jedoch  mindestens  %  St.  vor 
der  AUahrt  das  Boots,  nnd  kostet  dann  20  kr.  Elnxchreibgebühr.  Qiiter- 
b  oot  (5  fl.  der  Platz)  Abends  in  8  bis  10  St. 

16* 
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Dm  schöne  Triest  (8.  221)  entfaltet  noch  einmal  dem  rftck- 
Wirts  gewendeten  Auge  alle  Reise  seiner  Lage.  S.O.  ersdieint 
die  Küste  ron  Istrien,  in  der  Bucht  Oapo  d^Iattia,  dann  Pi/rofno^ 
der  Leachtthurm  von  Sahort  u.  s.  w.  s.  B.  224.  Das  Mittel- 
gebirge 5.  ist  der  Karat  (8.  220),  im  Hintergrand  die  schnee- 
bedeckten  Jtdiaehen  Alpen  (8.  218).  Im  N.  zeigt  sich  xaletst 
noch  Orado,  Dann  tritt  die  Küste  immer  mehr  anrück,  Ter- 
schwindet  Jedoch  nie  ganz.  Das  Boot  darchsohneidet  die 
blaae  Piuth ,  einen  langen  glSnsenden  weissen  SdMomstreif 
aaohiiehend.  Geg^n  Ende  der  Fahrt  rundet  sich  die  n.  Küste 
mit  dem  Leuchtthurm  von  Cavalüno;  in  der  Feme  die  Tliflrme 
Ton  Buramö,  weiter  von  S.  Nieolo  del  Lido,  1.  von  Malamtacoo. 
Dann  taucht  der  St.  Marcus-Olockenthurm  und  die  Kuppel 
▼on  8.  Maria  della  Salute  sus  der  Fluth  auf,  gaaa  in  der 
Feme  die  Euganeischen  Hügel  (S.  166);  immer  mehr  tritt 
Venedig  henror.  Das  Boot  steuert  n.  in  der  N&he  der  Küste, 
lur  Vermeidung  einer  Sandbank,  fährt  dann  in  den  Hafen 
des  Lido  ein,  wo  die  eingerammten  Pfahlgruppeu  {Du/e  d^ Athen) 
das  Fahrwasser  beseiohnen  und  «ne  kleine  gaaa  befestigte 
Insel  {8.  Andrea  del  Lido)  die  Einfahrt  beherrscht;  berührt 
die  kleine  Insel  8.  JSleno  (daneben,  mit  der  Kuppel,  8.  Pietro 
di  Oaetello  S.  152)  und  die  Giardim  pubUici  und  legt  sich 
mitten  im  Canal  8.  Marco,  der  Piaaeetta  gegenüber  Tor  An- 
ker. Zahlreiche  Barken  und  Oondeki  dringen  sich  um  das- 
selbe, jede  begierig,  ihren  Fahrgast  au  erlangen,  meist  Btit 
iwei  Ruderern  bemannt,  die  Ton  neuen  Ankömmlingen  für 
die  Fahrt  lum  Gasthof  doppeltes  Fahrgeld  su  fordern  pflegen, 
und  mit  1  Zw.  selten  aufrieden  sind.  Taxe  ist  10  kr.  die 
Person,  Gepäck  inbegrilfen  (s.  8.  188). 

67.    Von  Broek  an  der  Kur  nach  Venedig, 
über  Uageitart  «nd  Udine. 

06  M6ll«n.    Mallepoit  täglich  nach  Klftgenftirt  In  M  St.,    tob  Klag*NiAnl 

nach  Udine  bvaal  wöchmUloh  In  188t.,  tob  Udino  nadbCftaaraa  4nal  tSclIcIi 

In  S%  St.,  von  da  Eisenbahn,  in  $^  8t. 

Die  Strasse  bleibt  bis  hinter  Unzinart  im  MurthaL 

9  Leoben  s.  8.  195. 

2Vi  Kraubaih  (Post). 

2  Knittelfeld,  hübsch  gelegenes  Stüdtchen.  Eine  S&ule  auf 
dem  Markt  erinnert  an  die  1715  hier  herrschende  Pest.  In  dem 
Thal,  welches  sich  bei  St.  Margareth  n.  öffnet,  Hegt,  8  8t.  ent- 
femt,  Markt  und  Abtei  Seekau,  nach  welcher  der  Bischof  Ton 
Gras  sich  nennt.  In  der  Kirche  das  Grabmal  Herzog  Carls  II. 
von  Steiermark  und  die  Grabsteine  Tieler  Aebte  Yon  Seckau. 

Das  Thal  d.  Mur  erweitert  sich  schon  Yor  Knittdfeld  zu  einer 
1  St.  br.,  5  St.  1.  bevölkerten  Ebene,  das  EieksfM  genannt. 
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2  Jl46Bbirg  (Blauer  Adler) ^  alte  Stadt  an  der  Mar,  im  Mit- 
telalter Stapelplats  ffir  den  Handel  Italiens  and  d.  Orients,  naob 
dem  Brand  Ton  1841,  der  %  aller  H&aser  zerstörte,  gröMten* 
theils  neu  aofgefflhrt  Anf  dem  Hauptplats  die  Pests&nle  tob 
1717.  Die  Juden  hatten  am  das  J.  1440  einen  eigenen  Stadtrich- 
ter, wurden  aber  1496  yertrieben.  Beste  Aoss.  ▼.  GalTarienberg. 

3  ünsmarkt  (Hirsch),  ein  dem  Fürsten  Schwarcenberg 
gehöriger  Markt,  gegenäloer  am  1.  Ufer  der  Mar  die  Trflm- 
mer  der  Frauenburg.  Die  Gegend  ron  hier  bis  Friesaoli 
wird  immer  schöner;  viel  alte  Bargen.  Hinter  Seheißinß 
rerlSast  die  Strasse  die  Mar,  a.  steigt  s.,  die  Wasserscheide  swi- 
•chen  dem  Mar-  and  Drau -Gebiet  hinan.  Im  Mnrthal  w. 
Schrattenbaehy  fast  aaf  der  Passhuhe    Schloss  Tsehakathirm. 

3  Neumarkt  (Post).  Nahe  am  Weg  die  Mineralbäder  „In 
der  Einöde**.  Schloss  Dürenatein,  angeblich  Gefiingniss  des 
Richard  Löwenherz  (S.  S9),  vertheidigt  aaf  der  Grense  Yon 
Steiermark  and  KAmthen  den  Eingang  des  Ol^athaU. 

2  Frieaaeh  (Post),  alte  Stadt  in  einem  frachtbaren  schönen 
Thal  an  ^et  Mettnitz,  Die  Stadtpfarrkirche  ein  goth.  Geb&nde 
aoji  dem  16.  Jahrb. ;  in  ihrer  Nähe  eine  merkwürdige  Rotanda 
mit  Crypta;  auf  dem  Marktplatz  ein  1663  errichteter  aoht^ 
eckiger  Springbrunnen.  Ausserhalb  der  Stadt  auf  dem  Petevs- 
berg  Schloss  Lavanty  gegenüber  die  Trümmer  des  Virgüahergt. 

Bei  Pöckttem  oder  Zwiachenwauer^  Sommersitz  des  Bischofr 
ron  Gurk,  tritt  die  Strasse  ¥7ieder  in  die  Ebene ;  unweit  der- 
selben die  bedeutenden  Eisenwerke  des  Grafen  Egger. 

2  DimfeUL 

X'k  St.  Veit  (Markhofer),  bis  1519  Residenz  und  Hauptstadt 
der  Herzöge  yon  Kttrnthen,  an  der  Olan.  Auf  dem  Markt  eine 
angeblich  röm.  30'  weite  Brunnenschale  von  weissem  Marmor, 
im  Zollfeld  zwischen  hier  u.  Klagenfurt  ausgegraben.  DaeEath- 
hau«  hat  bemerkenswerthe  Reliefs.  St«  Veit  ist  die  Niederlage  für 
KAmthner  Roheisen,  welches  v.  hier  nach  Italien  gebracht  wird. 

In  der  Gegend  viele  alte  Burgen,  Stammsitze  des  KAmth- 
nerischen  Adels;  die  merkwürdigste  das  2  8t.  entfernte,  wohl 
erhaltene  grossartige  Schloss  Hohen-OsterwitZy  auf  einem  900' 
h.  Felsen,  zu  dem  in  den  Felsen  gehauene  Windungen  durch 
14  gethfirmte  Thorwege  über  drei  Zugbrücken  hinauf  führen, 
den  KhevenhüUer,  den  Türkenbesiegern ,  gehörig.  Capelle 
mit  vielen  DenkmIÜem   und  die  Rüstkammer  wohl  erhaJten. 

Die  StmsM  nach  K]*g«nftirt  führt  über  du  Zollfeld ,  eine  weite  tarn 
Tli«ll  toinpfiffe  Ebene.  An  der  Btraase  1.  die  Wallfihrtslcirche  Maria  8aai, 
die  Bniy  TöTuekafh,  wahraeheinlich  «n  der  Stelle  eines  flrfihem  r»m.  Sünd- 
en« «rbavt,  r.  Barg  Tätumberg.  Der  alte  Herso  gsstuhl  1.,  mit  Büschen 
und  Gestrüpp  bewachsen,  eine  6'  hohe  gemaaerte  von  einem  Eisengitter  ein- 
gefaaete  Plateferme  mit  2  Sitzen  auf  derselben  und  den  slaylsehen  Worten 
an  der  Ottaette;  Vtri  (dem  Glauben)  und  Ma  meU  Vrri  («r  hat  den  Glau- 
ben). Maeb  altem  1414  zuletzt  geübtem  Brauch  wurde  jeder  Herzog  von 
Kimthen  bei  seiner  Thronbesteigung  durch  einen  Bauern  mit  dem  Land  be- 
Mini,  und  Tenprach  zugleich ,  Bechte  und  Freiheiten  seineir  Unterthanen 
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zu  achten.  Der  Baner  aass  auf  dem  dinen ,  der  Herso^  auf  dem  andern 
Sita.  Im  ZoUfeld  findet  man  viele  r9m.  Alterthümer,  Inschriften,  Kiinaon 
n.  dgl.  Wahrscheinlich  stand  hier  das  Flavmm  SohenM  der  Römer,  das 
keltiaohe  Virunum^  nnd  in  den  letzten  Zeiten  Carenta^  bis  anm  11.  Jahrh. 
die  Hauptstadt  KSmthens.  Die  Capelle  des  h.  Antonios  r.  von  der  Strmsae, 
auf  halbem  Wee  nach  St.  Veit,  wurde  ans  Trümmern  r5m.  OebSnde,  den 
Ueberbleibseln  des  durch  Attila  zerstörten  Sa7a,  erbaut.  Auf  dem  Helenen - 
berg  steht  die  schöne  goth.  BetenencapelU,  mit  einem  alten  merkwürdigen 
AlUrgemiüde;  in  der  Nahe  £iu>d  man  die  Jetzt  in  Wien  befindliehe  Ersbild- 
säule  des  Antinons. 

Die  Aussicht,  welche  sich  über  das  fmohtbare  Thal  der 
Drau  öffiiet,  ist  reich  und  umfassend,  nnd  wbd  s.  darch  die 
grosse  Kette  der  Krainer  Berge  begrenzt,  unter  denen  be- 
sonders der  Loibel  (S.  199)  herrortritt.  Klagenfart  selbst 
zeigt  sich  am  ö.  Ende  des  Wörthersees.   Dampfboot  s.  S.  199 

21*  KlageBftart  (S.  199).     Von  hier  Aber 

8   Veldm  und  2V.    VUlach  s.  8.  199. 

Unsere  Strasse  geht  s.,  am  Fnss  des  Dobratsch  hin  durch 
die  Ebene  (die  Strasse  nach  dem  Pusterthal  (8.  132)  geht 
n.w.  im  Dranthal  weiter).  Bei  Bigersdorf  ö.  ein  Weg  (R, 
58),  der  bei  der  Quelle  der  Save  vorüberführt.  Villaoh  ist 
Sprachtfcheide,  s.  beginnt  das  Windische. 

2V4  Amoldstem^  Dorf  mit  aufgehobenem  Benedictiner- 
Kloster  an  der  Gail.  Nun  8  St  lang  durch  das  enge  un> 
fruchtbare  Thal  der  OailitZy  auch  Canalthal  genannt. 

2  TWvM  an  der  GaüitZy  welche  bei  dem  langen  windi- 
sehen  Dorf  Saifnitz ,  zwischen  Tarvis  und  Malborghetto  ent- 
springt, Wasserscheide  zwischen  Adriat.  u.  Schwarzem  Meer. 
Südl.  der  dolomit.  Lusckariberg  (5646' )  mit  einer  Wallfahrtsca- 
pelle,  der  besuchtesten  in  KSrnthen,  mit  Whs.  und  'Aussicht, 
etwa  8  St.  s.  von  Saifnitz.  Die  Strasse  folgt  dem  Lauf  der  F^ßUa 
nach  Malborghetto  u.  Lumitz,  u.  führt  durch  eine  Schlucht  unter 
der  Feste  Thalawarj  1809  muthig  gegen  d.  Franzos.  vertheidigt. 

3  Pontebha,  deutsch  Pontafel  (Post).  Die  Felia  trennt 
hier  die  Provinz  Venedig  Yon  IllyTien  und  das  deutsche  Dorf 
Pontafel  von  dem  italien.  Pontebba.  Der  Ort  liegt  zwischen 
hohen  Bergen  in  einem  Engpass  (CTkttMa),  welcher  früher 
durch  die  Venetianer  stark  befestigt  war,  Trümmer  noch 
sichtbar.  Das  Thal  der  Fella,  von  hier  bis  zur  Mündung 
in  den  Tagliamento  Ferrothal  genannt,  ist  öde  und  steinig; 
auch  weiter  abwftrts  am  Tagliamento  noch  gleichen  die  Ge- 
röllablagerungen meilenweit  einer  Sandwüste. 

8  Benutta  am  Eingang  in  das  Thal  von  Besia. 

Bei  Portis  erreicht  die  Strasse  den  Tagliamento,  und  folgt 
ihm  bis  Ospidaletto,  (Von  Tolmezzo,  2  St.  höher  hinauf  am 
Tagliamento,  geht  ein  schon  den  Römern  bekannter  Bergweg 
n.  in  d.  Gailthal  über  d.  Monte  Croee  nach  Tirol  ins  Pusterthal.) 

2Vt  Venzonef  in  der  Kirche  Mumien.  Von  Ospidaletto  führt 
die  Strasse  nach  Oemona^  mit  einer  roman.  Kirche.  Seitenweg  t. 
hier  über  Codroipo  (S.  281),  welcher  Udine  ö.  liUst,  4St.  n&her. 
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3  OoüakOf  Dorf  mit  altem  SohloM  der  Qrafen  gl.  Namens. 

Die  Ebenen  von  Friaul,  fruchtbar  an  Wein  und  Getreide, 
find  an  landachaftliohen  Schönheiten  arm. 

2%  Udine  (Europa,  Stella,  Croce  di  Malta),  alte  Stadt  mit 
30,000  Einw.,  früher  Hauptstadt  Ton  Friaul  und  ein  Ort  Yon 
grosser  Bedeutung,  noch  von  seinen  alten  Mauern  umgeben. 
Auch  die  alte  Stadt  in  der  Mitte  hat  ihre  Mauer  mit  Was- 
sergraben ;  den  Mittelpunct  des  Ganzen  bildet  das  Castell  auf 
einer  Höhe,  welche  der  Sage  nach  Attila  künstlich  aufwerfen 
Hess,  um  von  ihr  d.  Brand  Aquileja's  (S.  233)  sehen  zu  können. 

Udlne  luum  ein  Klein- Venedig  genannt  werden,  so  viel  Aehnllchkeit  tut 
«•  mit  der  Mntterstadt,  deren  Herrschaft  es  so  lange  unterworfen  war.  Es 
hat  «ein  Stadthans,  iüinlleh  dem  Dogen-Palaat,  die  2  Sänlea,  den  geflfigelten 
Tidwen  Ton  St.  Marcos,  and  den  61  ckenthorm  mit  S  Figuren ,  welohe  die 
Standen  anschlagen.  Der  Dom  roman.  Stils  enthSit  einige  merkwürdige  Ge- 
nialda  und  schone  Bildwerke  in  Holz  nnd  Stein.  Im  bischöfl.  Palast  ein 
Deckengemälde  von  Olovannl  da  Udine.  Vom  CatteUf  Jetst  GefÜngniss,  weite 
Aussicht  auf  die  Ebene  von  Friaul.  Der  Campo  Santo  oder  Gottesacker  tob 
Udlne  ist  einer  der  merkwürdigsten  und  Terdient  einen  Besuch. 

Oestl.  Yon  Udme  (3  M.)  liegt  Cividale,  das  alte  Forum 
Julii,  merkwürdig  wegen  seiner  aahlreiohen  röm.  Alterthümer. 

Die  Poststrasse  ffihrt  über  Camjpo  Formio  ^  kleines  Dorf, 
nur  merkwürdig  wegen  des  zwischen  Oesterreich  und  Frank- 
reich am  17.0ct.  1797  hier  unterzeichneten  Vertrags,  desTodten- 
grabers  der  Republik  Venedig.  Man  zeigt  ein  unansehnliches 
Hans,  worin  die  Bevollmächtigten  zusammenkamen. 

3^  Codroipo  (Imperatore),  lebhafte  Stadt  zwisoh.  dem  Como 
u.  TagUamento,  Eine  3382'  1.  Brücke  führt  über  diesen  Fluss. 
Sein  Bett  ist  Vs  St.  breit  Die  GeröUablagernngen  haben  es  sd 
erhdht,   dass  der  Ort  28'    unter  dem  tiefsten  Flnssbett  liegt. 

Am  r.  Ufer  Caaarta,  bis  wo  1857  die  Eisenbahn  fertig 
ist.  Die  Stationen  sind  Pordenotie ,  wahrscheinlich  der  Por- 
tus  Narnns  der  Römer,  Geburtsort  des  Malers  gl.  Namens, 
Ton  dem  in  der  Hauptkirche  ein  h.  Christoph;  Sacüe,  Stadt 
an  der  Livenza,  mit  Spuren  früherer  Grösse,  von  Mauern 
und  Graben  umgeben,  der  Palast  des  Podestk  ein  ansehn- 
liches Gebäude;  1809  Treffen  zwischen  Oesterreichem  und 
Fransosen.     Von  Conegliano  bis  Venedig  s.  S.  135. 

68.    Von  Villaoh  nach  Laibaoh. 

14  Meilen.    Mallepost  mit  7  PlStsen  tüglich  Abends  in  14  St. 

0M  Thal  der  8ave  oder  San  wird  wenig  besucht,  obgleich  es  eines  der 
•ebÖDsten  Krainer  Thaler  ist.  Die  Volkssprache  ist  windisch,  die  Oastwirthe 
sprechen  gew9hnlich  auch  deutsch.  Der  nnze  Weg  von  Ylllach  über  Wur- 
zsn  bis  Asllng  ist  eine  sehr  belohnende  Fusswanderung,  der  letxte  Abschnitt 
wirklieh  grosurtlg,  von  Asllng  nach  T^ibach  unbedeutend. 

Man  Tcrfolgt  von  Villach  die  Strasse  nach  Venedig  bis 
TMchau,  in  der  Nähe  von  Bigersdorf  (S.  230),  und  wendet 
•ich  1.  (südl.)  dem  Wuntener  Berg  au,  dem  westl.  Ausläufer 
des  Karawanken  Gebirge*,  der  Wasserscheide  swischen  Drau 
and  Sare.    Oben  weite  Aussicht   über  das  Gailthal  und  die 
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Kftmtbner  Alpen;   Villaeh   sieht   man   n.   zn  seinen  Fflssen, 
weiterhin  den  Ossiachersee  nnd  1.  den  Bleiberg. 

3  WurzeB  (*Po8t  recht  gut),  ein  Dorf,  welches  für  jeden 
Freund  schöner  Gkgenden  als  Haltplatz  dienen  kanm.  Wan- 
derungen in  die  Thäler,  welche  vom  Savethal  s.  g^gen  den 
T<Brglou  und  Mangart  sich  hinziehen,  sind  sehr  belohnend. 
Der  TerglOQ  (9636'),  dieser  Riese  der  Julisehen  Alpen,  tritt 
von  allen  Seiten  in  den  grossartigsten  Umrissen  hervor.  Er 
Ut  leicht  an  den  drei  zuckerhntKhnlichen  Spitzen  zu  erkennen, 
deren  höchste  der  Mali  Terglou  heisst.  An  der  Nordseite  hat 
er  Gletscher.  Die  Schönheit  der  Wurzener  Thäler  wird  beson- 
ders dadurch  gehoben,  dass  die  gewaltigen  weissen  KalkmaMsea 
des  Terglou  immer  den  Hintergrund  der  Landschaft  bilden. 

£tw»  1  St.  8.  von  Warzen  ist  der  kleine  Wurzmer  See.  An  der  8ud- 
aelte  entspringt  die  Save  und  fliesst  in  den  See.  Dea  Waaaer  wirft  Lufl- 
bUaen.    G^nüber  Sfltaet  sich  das  wilde  felsige  PoanitaathuJ, 

Merkwürdiger  das  Sehliuathttlf  s.w.  von  Wnrsen,  welches  seine  Gewfiaier 
in  die  Gail  ergiosst.  Am  Eingang  die  kleinen  schönen  waldbewachaenen 
Wei$tenfeh-8een  am  Fuss  des  Mangan  (8462').  Von  Warzen  bis  sum  Ende 
des  Thals  and  zaräck  an  den  See^  eine  Wanderong  von  4  St. 

In's  Isonsothal  (S.  234)  fuhrt  hinter  ÄroNO«,  Dorf  an  der  Poetetiaose» 
1  St.  ö.  von  Warzen ,  ein  Bergpfad  r.  durch  den  Pom  vtm  Kronau.  Die 
stellen  Felspartien,  besonders  bis  halbwegs  der  HOhe,  Übertreffen  an  Schön- 
heit selbst  die  des  Maagart.  Der  Qlpfel  des  Passes  ist  in  3^^  SU  von  Wür- 
zen zu  erreichen  Ein  steiler  schlechter  Pfad  führt  auf  der  ital.  Seite  in 
VL  St.  hinab  nach  Trenta^  dem  obersten  Dorf  im  IsonzothaL  Von  Trenta 
bis  Bur  Quelle  des  Isonzo  gehts  £ast  2  St.  durch  einen  tiefen  aUMichUosen 
EngpasB.  Um  so  prächtiger  entfaltet  sich  die  Landschaft  8  St.  weit  abwärts^ 
besonders  1  St.  von  Trenta ,  wo  die  Gipfel  des  Terglou  am  Ende  des  Thals 
erscheinen.  Die  letzten  3  St.  bis  Plew  oder  FliUieh  (6  St.  von  Trenta,  11  St. 
vbn  Warzen)  sind  öde.  Führer  und  Hundvorrath  sind  nöthig,  in  Trenta 
gl  ebt*s  nur  Milch.  Leschnegs  Wirthsh.  zu  Pless ,  an  der  Landstrasae  von 
G3rz  nach  Vlllach  (S.  234)  ganz  leidlich.  Der  FussgKnger  mag  fiber  Tarvl» 
n.   WeiuenfeU  nach  Würzen  zurückkehren,  eine  engen.  Wanderung  ▼.  3  St. 

3V«  Asling. 

2  Ottok  oder  Safnilz. 

Belohnend  der  Besuch  des  iSt.  s.w.  gelegen  Veldes-Sees,  «Petrmaa 
Gasthof  am  Ufer ,  Schloss  und  Dorf  gegenüber ,  schöne  Aussldit.  Vom 
Schloss  des  Bischofs  von  Brixen ,  auf  einer  Anhöhe ,  hübscher  Ueb«rt>llck 
über  den  kleinen  Bergsee ,  mit  der  waldbewaehsenen  Insel  und  der  Kirehe 
auf  einem  Felsen,  weiter  abwärts  in  das  Thal  der  Save. 

Das  .Thal  der  Wocheiner  Save  (Saritaay  kleine  Sau)  kann  VonVeldes 
aus  besucht  werden ,  steht  aber  dem  Thal  der  Wurzener  Save  bei  wvitem 
nach.  Man  gebraucht  13  St.  zu  der  Wanderung  bis  zu  den  Quellen  dieser 
Save,  welche  sich  von  einem  Felsen  herabstürzen ,  und  zurSek  nach  Veldes, 
In  der  Mitte  des  Thals  Dorf  Feistritz.  Das  Ende  wird  durch  den  TeraUfu 
(s.  oben)  geschlossen.  Man  besteigt  den  Beig  von  Mitterdorf,  einem  Dorf  am 
untern  Abhang.  Die  Aussicht  vom  Gipfel  ist  eine  der  schönsten  in  den 
Alpen,  die  Besteigung  aber  mühsam  und  nicht  gefahrlos. 

Bei  jRadmannMdorf,  4  St.  von  Veldes,  am  I.  Ufer  der  Save,  erreicht  man 
die  Poststrasse  wieder.  Etwas  oberhalb  vereinigen  sich  die  Wurzener  und 
Wocheiner  Save.    Gegend  bevölkert  und  wohlhabend. 

2Va  Kramhurg  (Majorims  Gasth.). 

Z\  Laibach  (S.  218). 

69*    Von  Marbug  naoh  Klagviiflirt 

16>4M.  Mallepost  tigl.  in  16  St.  Postwlrthshftuser  gut.  Eisenbahn  Im  Werk. 
Die  Strasse  bleibt  bis  Marenberg  in  dem  tief  eingeschnltte- 


ntn  DMvIliftl,  L*Dd86bftft  sohta,  in  bei^n  Seiten  ▼iel  Was- 
serftUe.  Auf  dem  Bevge  n.  «Ke  weit  eicbibare  Cftpelle  Sl 
Urhan.   An  den  SaklGMern  Ak-  und  ^e«-  WUdhmtB  verbei  nadi 

4  .Se.   OmmML 

2  Mannbery  mit  Eisenbütten. 

2¥i  {^er^lVinifter^.  Bei  i;atMm«nii  Oibet  sMi  das  Tbel 
der  Lavaatj  in  welobem  du  Kloeter  iXf.  Faul  Hegt,  desnen 
OewOlbe  die  Ueberreste  einiger  der  ftheeten  Glieder  des  Hmi- 
M6  Habebnrg  bergen.  AIh  cHe  Abtei  St.  Blatten  im  Sehwar»- 
wald,  die  frühere  Rnbestätte  der  Habsburger,  von  den  Fr«»» 
sosen  aufgehoben  wurde,  wanderten  die  Mavobo  hierher  awi, 
n.  nahmen  die  Gebeine  ihrer  Habsburgischen  Schutsherren  mit. 

2*^  Voikermarkt.     Das    Thal    der  Drau    dehnt  sich  jetzt 
mehr  aus  und  die  Gegend  wird  einförmig.     Bei  Ran,  Yor 
^t»  Klagenfurt  (S.  199)  auf  langer  Bracke  über  die  Qurh. 

60.    Von  Triest  BMh  VülaolL    Isonzo-ThaL 

BMAbahn  bis  Nabresina  (8.  221)  In  */;  6t.  Von  da  nach  GÖra  2Bal  täcl. 
Jlt6aag«ri«tai4St.  VonGÖn  nachFÜtsch  4inal  wö«faentl.  Botenfahrp.  La  12  St. 

Von  Trieet  an  Stat.  Örignamo  Torbei  nach  Nabreeina  s. 
ä.  290.  Weiter,  an  der  Strasse  Dumo^  mit  einem  ahen  Schlots 
des  Fürsten  Hohenlohe. 

Bei  8.  Oiovarmi  dringt  der  Timavo  (Ihnamu  der  BttaMr, 
Virg.  Aen,  L  244  — 346),  der  Yorher  als  Recoa  beiS.  Canzian 
(S.  220)  sich  in  den  Grotten  des  Karst  verlor ,  naeh  5  Meilen 
unterirdischen  Laufes  aus  einem  Felsen  hervor  und  ergiesst 
sich  Vs  St.  tiefer  ins  Adriat.  Meer. 

2  MOBfiÜCOBe  (Leone  cTOro), 

8echs  Stunden  w.  AmSk^tL,  ehw  der  wichtigsten  alüCmlw-liwi,  Vmaali 
•tark  befB0tigten  ProTinalalBtädte.HanptboIlwerk  Italiens  an  der  n.w.  Gtense. 
Zar  Zeit  des  Kalaers  Aagtutas,  der  slen  oft  hier  aufhielt ,  scbütcte  man  die 
Zahl  der  £lnw.  auf  100,000.  Damals  war  ea  Hauptsits  des  Handels  swisohen 
Italien  and  dem  n.  and  ö.  Eoropa,  and  versah  die  Bewohner  von  IITyrlen 
and  Pannonien  mit  Getreide,  Wein  and  Oel  gegen  Belaven  and  Vieh.  Voa 
hier  SOS  wurden  alle  Einflüle  der  Römer  In  Jene  Länder  ontemommen.  Im 
J.  452  Ueas  Attila,  erbittert  durch  den  hartnäckisen  Widerstand ,  die  Htadt 
plan  dem  und  serstdren.  Jetst  steht  yon  der  alten  Herrlichkeit  nur  noch 
der  1019— 104S  erbaute  Dom,  einst  Metropolltankirche  des  Patriarchen  yon 
Aquileja.  Der  Ort  ist  nur  noch  ein  armes  Dorf  mit  500  Ein w.,  aber  ein  wich- 
tiger Pundort  für  Alterthümer.  Der  Apotheker  des  Orts  hat  eine  groseetSimml. 

3  (rOn,  ital.  Oorizia  (Drei  Kronen,  Stadt  Triest)  am  Jsonzo, 
in  reisender  Lage  awischen  Ebenen.  Gebirgen,  mit  1 0,000  Einw., 
Sits  eines  Bischofs.  Domkirche  sehenswerth.  In  der  obem  oder 
alten  Stadt  das  Schloss  der  alten  Grafen  Yon  Görz,  jetat  theils 
Yerfallen,  theils  Gef&ngniss.  Görver  eingemachte  Früchte  sind 
berühmt,  die  besten  bei  Redaelli. 

CarlX.,  König  Yon  Frankreich  (f  hier  1836),  liegt  in  der 
Capelle  des  Klosters  Castagnovizza  auf  der  Höhe  oberhalb  der 
Stadt  begraben.  In  der  Nähe  Yon  GCre  der  Monte  Satnio^  vdt . 
Wallfahrtskirche  und  sobdner  Aussicht. 
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Die  Poststraane  h5rt  hier  auf,  der  Weg  aber  bleibt  gut :  er 
fahrt  im  Thal  des  Isonzo  nach  (6  M.)  Oancle,  wo  er  den  FIum 
auf  einer  dreibogigenBrttoke  Qbeniohreitet,  an  Tolmein,  ital.  TW- 
mmoj  Torbei,  welches  auf  dem  r.  U.  liegen  bleibt  (im  Tolmeiner 
Schloss  schrieb  Dante  als  Gaat  des  Patriarchen  von  Aqoileja 
einige  (besänge  seiner  göttlichen  Comödie),  nach  (8  M.)  Karfreid^ 
ital.  Caporetto,  (2V;i  M.)  FlUsch  oder  Plets  (s.  S.  232),  Karkt- 
flecken,  nahe  der  FKUeher  Klause,  von  einem  alten  Sohloes 
beherrscht,  1809  lange  gegen  die  Franzosen  yertbeidigt,  dann 
über  den  Predi/jvo««  (37 18'),  unfern  des  kleinen  Baibler-Seea, 
über  den  die  schroffen  Gipfel  des  Mangart  (8462')  empor- 
ragen, nach  (3yt  M.)  Tarvia  (s.  8.  230  nnd  332). 
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ei.    Prag. 

OwUkBfe.  «Enellscher  Hof  (Z.  1  11.,  L.  19  kr.),  SchiUlaganflie.  r. 
Tom  Bahnhof.  »Hotel  de  Saxe:  Blauer  Stern,  Z.40,  L.  M,  F.  Mkr., 
beide  Pflaeterg.,  1.  yom  Ausgang  des  Bahnhofs ,  erste  Strasse  r.  hinab  (der 
Eingang  eum  Bahnhof  für  die  Abfkhrenden  ist  in  der  Pflastergaase  selbst). 
•  Seh war ae 8  Boss  (Z.  48,  L.  20,  F.  SO  kr.),  Kolowratstr.  (früher  Graben), 
ganz  in  der  NShe.  Nur  hier  Table  d'h6te  awisehen  4  und  6  IT.,  gesell- 
sohaftswelse,  an  yersehtedenen  Tischen,  das  Couvert  40  kr.,  im  Sommer  im 
Garten,  bei  guter  Musik.  Goldner  Engel,  Zeltnergasse,  Altstadt,  unfern 
der  Euerst  gen.  Gasthöfe.  —  Kaiser  yon  Oesterreieh,  8.  Kl.  —  Drei 
Karpfen  neben  dem  Ress,  S. Kl.,  ylel  besucht.  Alles  Seite  1  nnd  9  In  Be- 
siehung auf  Gasthöfe ,  Trinkgelder ,  Lohndiener  u.  s.  w.  Gesagte  Ist  durch- 
sehnitUich  auch  für  Prag  anwendbar.  Zur  Empfangnahme  milder  Beiträge 
für  das  SpiUü  der  harmhfr»,  Brüder  meldet  steh  am  Morgen  der  AnknofI 
ein  Bruder  mit  Büchse. 

BeataarmtionMi.  Die  genannten  Gasthöfe;  dann  »Caf^  Fran^ais  neben 
dem  PulTorthurm,  mit  Terrasse;  Caf^  Orlental  dem  Bahnhof  gegsnÜber; 
auf  der  Sophien- und  auf  der  Schützeninsel:  Steinita,  Klelaseite, 
nahe  der  Brücke,  billig;  Bahnhofs-Hestauration. 

WeinhiusiT mit SptiMewirtharhafU  Ühlumetzky, zum lullener, Elseng. ; 
Martin  u.  Rlegl,  Zeltnerg.;  Wenzely,  Kolowrastr.,  alle  drei  zugleich 
Delicateosonhandlung.  Binder  sen.,  am  kleinen  Ring,  deroRathhau«  gegi^n- 
über.  Czarda,  Jesnitengasse,  sehr  besucht,  auch  bayr.  Bier,  ebenso  bei 
Pilz,  Rossmarkt,  und  Binder  Jun.,  Liliengasse.  Die  besten  hükm,  Weine 
(Czemoseker  und  Melnlker)  hat  Petrschick,  Bethlehemsplata.  Auf  der 
Kleinseite:  Czarda,  Spomeig.,  Seh  lenk,  Thomssg. 

KaiFahäuMr.  «Caf4  Fran^ais  u.  *Caf^  Orlental  s.  oben;  Brelt- 
huhii  (Karama)  am  Qual;  Tempel  r„kleine  Börse")  neben  dem  Engel, 
Zeltnerg.:  Böhm,  Altstadt  Obstg.;  Lederer,  Eckhaus  a.  Kl.  Ring, 

Oonditoreian.    Herrmann,  Rossmarkt;  Köpf,  Zeltneigasse. 

meist  sehr  gut,  in  allen  Gasthöfen,  Speise-,  Wein-  u.  Kaffehäuj 


Glas  bei  H  o  f  f  m  a  n  n  neben  Blauen  Stern ;  C  z  e  r  m  a  k ,  Kl.  R1n«p. 
Wenzelsbad,  Neustadt,  besonders  Dampfbider;  Neubad, 
Königsbad,  Brnrkenmühlg. ;  auf  der  Sophieninsel  auch  Bader  im 
fliessendan  Wasser.  Schwimmschnlen  unterhalb  der  Brücke  am  1.  U. 
der  Moldau  flTeberfahrt  vom  Tummelplatz). 

FMt.  Direction  in  der  Sehillingsg.,  daneben  im  Hauptxollamt  die  Post- 
nnd  Eilwagen-Ezpedition. 

Drotohke  (fQr  8  Pera.)  Jede  Fahrt  in  der  Alt-  oder  Neustadt  14  kr. 
Klelnaeite  16,  Spomerg.  80,  Carolinenthal.  Wyasehrad,  Hradsehln  84  kr.  ~ 
Stundenweise  V«  St.  18,   ^^  SC.  16,  ganze  St  84  kr.    Aoasarhalb  der  Tag  4. 


Iradarliia . 

\      St.fl  JfO-mJtaf 
■  ,  Lareit*  MtrrMr 


%.    K.lc.Z-ufhiuu 

AUiiaAt. 

K».  iMf%kitdu^.Sm»uuif> 
IL.  fVwMr 
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1».    älteSjrn*^*^ 
20.  JUer  i^fmetkiMltrf 
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halber  Tag  8  fl.  Zwischea  10  U.  Ab.  und  6  ü.  (tm  Winter  7  U.)  fr.  die 
HilAe  mehr.  —  Fiaker  die  erste  St  48,  Jede  folgende  40 kr.  —  Gepäck- 
träger CWeiber  mit  RfickenkSrben)  ateben  in  Menge  am  Ausgang  des  Bahn- 
heb,  bis  SU  50  Pf.  10  kr.«  für  je  20  Pf.  8  kr.  mehr. 

BUHwtmtn.  (S.  77)  nach  Carltbäd.  Budtoei»  u.  a.  O.  Wvm  in  der  Ste- 
phtinsgaiwft  nat  die  meisten  Untemehmongen  dieser  Art.  Standorte:  Drei 
Karpfen,  Kaiser  y.  Oeaterrelch.  Ooldner  Engel,  Platteis  a.  a. 

■Hewibahn  nach  Wien  s.  R.  69,  nach  Dresden  R.  62.  Bei  der  GepSok- 
£xpedition  ist  rathsam ,  sich  sehr  firiih  einzufinden ,  trenn  man  nicht  Jedes 
Pfkmd  theuer  besahlen  wl)l.  » 

Tkaatar  täslich  yon  Ende  September  bis  Kitte  Mai  deutsch ,  Sonntags 
um  4  U.  auch  böhmisch.  Im  Sommer  Arena  Im  P«CroM*sGhen  Garten  vor 
dem  Roesthor  tSgl.  deutsch,  Donnerst,  u.  Sonntag  bShmisch,  An&ng  5  U. 

BelnatigmigMrte.  Sophien-  und  Schütaenlnsel,  mit  BSdem,  ge- 
v5hnlieh  Nachmittags  yortreffllche  MÜitarmnslk;  0 anal* scher  Garten, 
Tor  dem  Rossthor;  Banmgarten  vor  dem  Sandthor  hinterm  Volksgarten; 
Podol,  Dorf  unterm  Wlasehrad,  Gartenwhs.  an  der  Moldau. 

Behnne  Panote  auf  dem  Rossthor  (S.  841)  bei  Morgenbelenchtnng,  auf 
dem  Hradschln  (S.  238)  bei  Abendbeleuehtui^.; 

Prtg(böhm.  iVa^a),  im  Thal  und  auf  Hügeln  erbaut  ( 3  Bt. 
im  Umfang),  die  alte  KönigBStadt  der  Böhmen  (mit  Vorstädten 
u.  Soldaten  150,000  Einw.,  %  böhmitioher,  %  deutscher  Zunge), 
gegründet  von  Libussa,  der  ersten  Herzogin  Ton  Böhmen, 
flberrascht  durch  seine  malerische  grossartige  Lage  u.  seine 
alterthfimliche  Baui|Tt.  Palast  reiht  sich  an  Palast,  Thurm 
an  Thnrm  (über  60)  steigt  auf  aus  dem  Hftusermeer,  welches 
sich  auf  beiden  Ufern  der  Moldau  hinstreckt,  in  einem  Ton 
Anhöhen  umschlossenen  Thalkessel.  Das  ganze  überragt  der 
Hradschin,  der  grosse  Königspalast  mit  der  Domkirche  und 
den  Dioasterialgebäuden,  eine  lange  Reibe  ron  Palftsten.  Die 
prachtige  Lage  und  die  geschichtlichen  Erinnerungen  ge- 
wlhren  Prag  einen  eigenthümliohen  Zauber;  seine  Samm- 
lungen dagegen  sind  weniger  bedeutend. 

Am  Eingang  in  die  Altstadt  der  PnlvarthnrOl,  aus  dem 
15.  Jahrb. ,  mit  hübschen  Verzierungen  des  spftt-goth.  Stils, 
einst  Thorthurm,  als  die  Altstadt  noch  durch  Mauern  Ton  der 
Neustadt  geschieden  war.  Nördl.  angrenzend  der  Kcrngshof, 
einst  Residenz  der  böhm.  Könige,  Jetzt  Caseme. 

Gegenüber  dem  goldnen  Engel  (S.  234)  in  der  Zeltnergcuae, 
die  Tom  Pnlyerthurm  zum  Grossen  Ring  führt,  einem  kleinen 
Platz,  das  ehem.  Oener<ürCommando ,  jetzt  Sitz  des  Landes- 
gerichts. Am  12.  Juni  1848  tödtete  hier  beim  Beginn  des 
Anfrohrs  im  zweiten  Fenster  des  ersten  Stocks,  eine  Insur- 
gentenkugel die  Fürstin  Windischgrfttz,  Schwester  des  spätem 
Ministerpräsidenten  Felix  Schwarzenberg. 

Am  Ende  der  Zeltnergasse  ist  der  grösste  Palast  der  AUstadt, 
der  Orosse  Bing;  mit  der  Teyilkirche  (PI-  8),  die  alte  Hussiten- 
kirehe,  1407  yon  deutschen  Kaufleuten  aufgeführt.  Am  letzten 
s.  Pfeiler  der  Grabstein  von  Tycho  de  Brake  (f  1601),  dem 
dänischen  Astronomen,  1599  von  Kaiser  Rudolph  II.  nach  Prag 
berufen,  ganze  Figur,  Relief  r.  rothem  Marmor.  In  der  Marien- 
eapeUe,  gleich  daneben,  die  Standbilder  der  böhmischen  Apostel 
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Cyrill  und  Methad,  nebst  Engass-Relief»,  Taufe  a.  Commimion 
der  ersten  sUy.  Christen,  1^5  von  £m.  Max* gearbeitet,  Ge- 
schenk des  Kaisers  Ferdinand.  Gegenfiber  ein  alter  Taufetein, 
1846  ausgebessert.  —  Georg  Podiebrad,  in  dieser  Kirche  1458 
als  König  von  Böhmen  gekrönt,  Hess  die  beiden  Thüruie  mit 
dem  Kirohendach  dazwischen  yersehen,  und  im  Giebel  einen 
grossen  goldnen  Kelch  aufstellen,  und  darunter  sein  eigenes 
Standbild  mit  gehobenem  Schwert.  Nach  der  Sohhielyt  am 
Weissen  Berg  (S.  248)  musste  der  Hussiten-Kelch  dem  noch 
▼orhaadeneu  Marienbild  weichen. 

Die  MctriensätUe  auf  dem  Grossen  Ring  Hess  Kaiser  Ferdi- 
nand III.  zum  Gedttchtniss  der  Befreiung  Prags  von  den  Schwe- 
den errichten.  An  Sommerabenden,  besonders  im  Ifai,  singeii 
häufig  Andächtige  an  dieser  Sftule  fromme  Lieder. 

Das  RathliaiS  (PI.  12)  ist  im  Jahr  1840  ff.  im  gotfaisoheo 
Stil  an  der  Stelle  des  theilweise  niedergerisseneo  alten  erbaut^ 
von  dem  nur  die  Capelle,  der  grosse  Thurm  aus  dem  Jabre 
1474  (mit  merkwürdigem  Uhrwerk),  und  die  Südseite  lait 
dem  Portol  und  der  alten  Rathstube  noch  stehen.  Die  6  Stand- 
bilder am  zweiten  Stockwerk,  von  Jos.  Max,  stellen  6  um  Prag 
besonders  verdiente  Landesherren  dar:  SpitignewII.  und  Otto- 
kar IL,  die  deutschen  Kaiser  Carl  lY.  und  Ferdinand  III.,  die 
Österreich.  Kaiser  Franz  I.  und  Ferdinand  I.  Vor  dem  Rathhaas 
wurden  am  21.  Juni  1621  nach  der  Schlacht  am  Weissen  Berg 
27  Männer,  grösstentheils  aus  dem  Adel  Böhmens,  die  Leiter  der 
Protestant.  Partei,  hingerichtet.  Gleiches  Schicksal  traf  auf 
Wallensteins  Befehl  im  Februar  1688  auf  derselben  Stelle 
11  Offiziere  hohem  Rangs,  angeblich  wegen  Feigheit  in  der 
Schlacht  bei  Lützen* 

Zeltnergasse,  Grosser  und  Kleiner  Ring,  der  Straasenaug, 
der  vom  Bahnhof  zur  Carlsbrücke  führt,  sind  die  Brennpuncte 
des  elegantem  gewerblichen  Verkehrs  in  Prag. 

Vor  der  Garlsbrfioke  r.  eine  grosse  zusammenhangende 
Gkbäude-Masse,  aus  der  2.  Hälfte  des  17.  Jahrb.,  ein  ganzes 
Straasenviertel,  mit  2  Kirchen  und  2  Capellen,  8  Thoren  und 
4  grossen  und  kleinen  Thürmen,  das  OollegiOB  OleneBtilHll 
(PI.  9),  ein  Werk  der  Jesuiten,  in  welchem  Gymnasium,  erz- 
bischöfi.  Seminar,  Universitäts  -  Bibliothek  mit  fast  180,000 
Bänden ,  bes.  reich  an  böhm.  Literatur,  naturhistor.  Samm- 
lungen, Stemwarte,  Hörsäle  der  theolog.  und  philosoph.  Faoul- 
tat,  Academie  der  bildenden  Künste  u.  A. 

Neben  dem  Brückenthurm  das  v.  Hähnel  in  Dresden  entwor- 
fene, V.  Bnrgschmiet  in  Nürab.  gegossene  *StaadbfldGarriI?., 
yfKarolo  quarto  auctori  iuo  literarum  tmiverntiu,*^  im  J*  1848  bei 
der  500jähr.  Jubelfeier  errichtet,  unten  die  vier  Faoultäten,  das 
Bild  des  Kaisers  12^  das  ganze  Denkmal  80'  hoch.  Prag  war 
die  erste  deutsche  Umherniät;  Studenten  aus  allen  Gegenden 
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£ara^*8  Candeii  noh  hier  ein.  Cftrla  Nachfolger  Wensel  wollte 
die  «ugedehnteB  PriTilegien  der  Aoal&nder  hMchrAnken,  ivee- 
helb  Tiele  Tausende  anawanderten  u.  die  Uniyenitäten  Leipzig, 
Heidelbergn.Krakaastifteian.  DaaUniTenitätogeblude  fürJ«- 
rwten  a.  Mediciner,  Oarolimun  (PI*  10),  iBtinderAlUUdtfEiaen- 
gaaae  541,  neben  dem  Theater.  Im  Promotioneeaal  Bildnisse 
österr.  Kaiser  und  Prager  Ensbischöfe.    Stndentenaahl  9000. 

Die  Ton  1868  bU  1503  erbaute  1572'  1.,  SSVt'br.,  auf  16 
Bogen  ruhende  ^CtflsMlcke  ist  an  beiden  Seiten  durch  alte, 
ebemalii  sur  Yertheidigung  dienende  Thflrme  abeeschloesen. 

Aof  d«m  1461  erb.  Altii&dt«r  Thnrm  gagen  den  Brüek«nplslB  sind 
dl«  Wappen  der  Linder,  welche  einst  mit  Böhmen  Terbonden  waren ,  und 
die  S««uu>Uder  Kaiser  Carls  lY.  and  sefases  Sohnes  Wenael  IV.  Auf  der 
OaUerto  warm  die  Köpfe  der  im  J.  16»  Enthaupteten  (8.  S86)  10  Jahn 
Ua^  att^eesteckt.  Von  der  Brfickenselte  sieht  man  am  Thurm  nur  das  Alt- 
stadter Wappen.  IMeser  Thnrm  schützte  1648  die  Alt-  und  Neustadt  vor 
den  Sehvedan,  die  sich  durch  den  Verrath  des  k.  Rittmeisters  Odowalsky 
fast  ohne  Sehwertstreich  der  Kleinselte  bemicbtigt  hatten.  Sie  belagerten 
und  bee^ossen  das  Briickenthor  14  Wochen  lang,  aber  ohne  Erfolg.  Als  im 
J.  1744  die  Prenssen  wieder  aus  Prag  Tertrleben  wurden ,  war  namentlich 
die  BrUeke  ein  blutiger  Kampl^ts.  Bei  dem  JunUufitand  1MB  haMsn  die 
Stadeoten  an  diesem  Thurm  ihre  Hauptbarrlksden. 

Die  BrQckenpfiBUer  sind  mit  S8  Stand  blldern  und  Oruppen  von 
HeUigai  gesiert.  Das  Graeifix  hat  die  Inschrift:  „Dreimalige  heplig.  AsyM^, 
hepltg  au  Ekrtu  Ckri$to  de*  pekrtutaigUn  aus»  Straffgtläi  ein«*  wider  diu  Aey- 
lig*'  Ortutz  achmäkenden  Jud*m  von  einem  hoehl'öbl,  hönigl.  Trihuntil  Apetla- 
*wt  law  ernfferieklet  UfOß."  Die  Utem  Hauptgruppen  (18.  Jahrh.)  sind  r.  St. 
lanatkie,  1.  St.  Franclscus  X&T<«rins,  der  Indianer  Apostel.  Die  neuan 
Grawaen  St.  Norbert,  St.  Wenzel,  St.  Slgisaund  sind  von  Jo$,  Max.  Das 
ErsUld  des  h.  Johann  v.  Nepomuk,  des  böhm.  Landespatrons ,  und  die  bel- 
lte RalieliB  aiiid  1688  am  Nürnberg  yerferftigt:  ^Dipo  Joanni  Nepomuemo  «. 
J3S3  ex  hoe  panle  dejeeto  erexit  Matkia*  £.  B.  de  Wumehttitz  a.  1683,"  Eine 
Xarmortafel  mit  einem  Kreuz  r.  swlschen  dem  6.  und  7.  Pfeiler  bezeichnet 
die  Stelle ,  wo  der  Hellige  hlnabgewerfen  wurde ,  auf  Befehl  des  Kaisers 
WeaaeL.  wie  es  heiaat,  weil  der  fromme  Prieater  nicht  rerraAea  wollte,  was 
die  Königin  ihm  gebeichtet  hatte.  Nach  der  Le^de  schwamm  der  Leieh- 
nam  eine  Zeitlang 
Haupt.    Im 

Viele  Tansende  ^  _        . 

Präger  Brücke,  besonders  am  16.  Hai ,  dem  Fest  des  h.  Johannes  Nepomu- 
c«nus.  Eine  neue  Gruppe  an  der  Kleinseltener  Seite  1.  hat  die  Inschrift: 
JS.  Franeiae^  Set^aphiro  oh  Fr€mei»eum  Jotephum  Imperatorem  auguetum 
1%53  dieinitv*  aervahim  d,  d.  Früneiacu*  Antonius  eomet  Kolovrat  Lieb- 
etrinakf,  1866."  Die  leUte  Oruppe  1.,  eine  eigenthttmliche  Darstetlune  der 
amea  Seelen  im  Fegfeuer:  Llherata  a  ContagTone  pairfa  et  ConCLVaa 
CVM  gaLLJ*  paCe  (1789), 

Eine  1455' lange,  1841  eröffnete  Kettenbrücke,  Kaiser  Frai- 
XtBS-Brflcke,  führt  oberhalb  der  alten  Brüoke  bei  der  Schütsen- 
insel  über  die  Moldad.  Zwischen  der  Carla»  a.  Franzensbrücke 
der  Franzentquai,  nach  1840  von  den  böhm.  StJlnden  erbaut. 
Fast  in  der  Mitte  das  *FrUIZeM-Moiram6Bt,  ein  74'  h.  goth. 
Bau  in  Form  einer  SpitzsAule  mit  8  vortretenden  Ecken,  als 
Wasserbecken  dienend,  in  der  Mitte  unter  einem  Baldachin 
das  SU  München  gegossene  Reiterbild  des  Kaisers  Franzi., 
unten  anf  den  Ecken  die  ehem.  16  Kreise  Böhmens  und  die 
Btadt,  oben  an  den  Ecken  Kunst  und  Wissenschaft,  Handel 
u.  Gewerbe  durch  Figuren  in  Bandstein  yersinnbildlicht.  Ent- 


I  um  geoeicaiec  nasie.  naen  oer  ijegeoae  scnwamm  aer  i>eiea- 
«itlang  auf  der  Moldau,  fünf  hell  leuditende  Sterne  umgaben  das 
I  J.  lTl8  wurde  er  durai  Papst  Benedict  Xin.  heilig  ce^reehen. 
mde  walllkhrten  aus  Böhmen ,  MShren  und  Ungarn  Jährlich  aur 


2S8    lUnae  61.  PRAG.  Dom. 

wurf  den  Ganzen  Ton  KremiMr^  Standbilder  ron  Jo$,  Max»  In 
der  Nähe  die  permanente  Anantellang  d.  Prager  Künatler-  Fereitu. 

Die  CarUbrflcke  führt  sanftcfast  sam  Kleinseitener  Bing. 
Ihn  wird  das  *Rad0tlliy*Deilkmal  schmücken,  welches  der 
Böhm.  KonstTerein  errichten  läset,  von  Jo$,  und  Em,  Max  ent> 
werfen,  y.  Burgschmiet  in  Nflmberg  gegossen :  der  Feld  marsohall 
mit  dem  Marschallstab,  die  Fahne  in  der  Hand,  auf  einem  Schild 
stehend,  Ton  9  Soldaten  Terschiedener  Waffen  getragen,  das 
ganxe  Denkmal  mit  dem  Sockel  ans  Granit  SO'  h.  Der  Kaiser 
schenkte  snm  Guss  100  den  Piemontesen  genommene  Kanonen. 

Die  angrenzende  St.  Hicelanskirclie  (PI.  l}»  1772  vollendet, 
eine  an  Vergoldung  und  Marmor  reiche  Jesuitenkirche,  hat 
nichts  Bemerkenswerthes.  Zwei  \\  ege  ftlhren  yon  hier  inm 
Hradschin,  der  kürzere  r.  durch  die  Schlossstiegengasse  und 
dann  auf  20S^  Stufen  bis  zum  Eingang  ki  den  Burghof;  der 
längere  bequemere  gerade  aus,  am  Ende  der  Spomergasse  r. 

Der  Hradschlll,  die  Prag  n.  beherrschende  Anhöhe,  ist  gleich- 
sam das  Capitol  Prags.  Der  Brad$chmer  Piatz  bildet  ein  läng- 
liches Viereck,  n.  vom  erzbischöfl.  Palast  n.  den  Häusern  der 
Domherrn,  s.  v.  fÜrstl.  Schwarsenberg^schen  (ehem.  Bosenberg- 
sehen),  w.  Yom  ehem.  To8Cana*schen  nun  dem  Kaiser  Ferdinand 
gehörigen  Palaste  (mit  Sammlungen)  begrenzt.  (Die  Kleinseite 
ist  überhaupt  Sitz  des  böhmischen  Adels.  Fast  jede  der  hohem 
Familien  hat  hier  ihren  Palast).  Ein  Gitter  trennt  den  Hrad- 
schiner  Platz  yom  Vorhof  der  k.  Burg,  welche  nebst  yerscbie- 
denen  mit  ihr  zusammenhängenden  Gebäuden  den  Dom  um- 
schliesst.    Lohndiener  sind  ganz  entbehrlich. 

Der  *DOB  (PI.  B.,  yon  5  bis  ISVs  Q-  ^  bis  6  U.  geöflfbet), 
die  Metropolitankirehe  «u  St  Veit,  1848  begonnen,  1885  von 
Peter  Arier  aus  Gmünd  (S.  1 74)  yollendet,  mit  einer  Menge  yon 
Strebepfeilern  u.  Bogen  und  zahlreichen  Thürmchen  u.  Spitzen, 
fast  aus  denutelben  Zeitalter,  wie  der  Kölner  Dom,  hat  mit 
diesem  Aehnlichkeit,  Verhältnisse  kleiner.  Eine  glatte  mit  yer- 
blichenen  Fresco-Gemälden  bedeckte  Wand  bildet  den  Schluss 
der  unvollendeten  Westseite.  Der  Thurm,  vor  dem  Brand  von 
1541  506'  hoch,  hat  jetzt  nur  noch  314'.  Die  kleine  achteckige 
Gapelle  im  Vorhof  birgt  den  Leichnam  des  h.  Adalbert.  Ge- 
bäude und  Denkmäler  haben  bei  der  p^euss.  Belagerung  (80. 
Mai  bis  19.  Juni  1757)  gelitten. 

Im  Schiff  dM  gross«  ^Konigsdenkm  al,  antor  Rudolph  n.  1589  tob 

^"     "   ^-  --  ind  Alabsstpr  enichust,  ttb«r  dei    *" "       " 
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Sias  der  böhm.  Könige,  In  welchem  Carl  IV.  (t  1878),  Wenxel  IV.  (f  141«>>, 
Ladislaw  Posthnmus  (f  1458j,  Georg  Podiebrad  (f  1471),  Ferdinand  I.  (f  1561), 


niss  der  böhm.  Könige,  In  welchem  Carl  IV.  (t  1878),  Wenxel  IV.  (f  141«>>, 
Ladislaw  Posthnmus  (f  1458j,  Georg  Podiebrad  (f  1471),  Ferdinand  I.  (f  1561), 
Maximilian  II.  (f  1577),  Uudolph  II.  (f  1618),  und  mehrere  Frauen,   suletat 


die  Erzherzogin  Maria  Amalia,  verw.  Uersogin  Ton  Parma  (f  1804)  raheo, 
deren  Bildnisse  an  dem  Denkmal  cu  sehen  sind ,  Ferdinand  I.,  sein«  Ge- 
mahlin Anna,  und  Maximilian  II.  oben  als  liegende  Standbilder,  die  andern 
an  den  Selten  in  Medaillons.  In  der  «WenzcUrnpelle.  r.  die  ent4>, 
das  Grabmal  des  Heiligen  ,  hinter  demselben  sein  Uelm  una  Panzerhemd, 
und  ein  grosser  Leuchter  mit  seinem  Standbild ,  von  dem  berühmten  Nüm- 
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bergar  BlldgleMer  P.  ViMher  158S  gegoven.  Die  Cftpell«  lat  mit  böbm. 
Edelsteinen  aosgelegt  and  mit  sehr  slten  halb  übertünchten  Wandgemälden 
der  Arfibem  Präger  Schale  f Themas  ▼.  Mntina ,  Theodorich  yon  Png)  Ter^ 
xiert.  £tn  krleinee  Bild  yon  Oranaeh  yon  IMft  stellt  die  Ermordung  des  h. 
Wenael  dar.  Den  Ring  an  der  ThÜr  hielt  er,  als  ihn  im  J.  9S1  sein  Bruder 
Boleslav  in  Altbnnzlau  erschlug.  Am  Pfeiler  der  Denkstein  des  Baron  Lob- 
kovicx,  kaiserl.  Geheimen  Katbs  (f  1!^90).  -  Am  1.  Pfeiler  1.  Grabmal  den 
Grafen  Bchlik  (f  1729),  Generalfeldmarschalls.  2.  Cap.  Grab  des  Raths 
jfsrtinitz  (s.  unten),  Hadonna  yon  Cimabue  (?).  Am  2.  Pfeiler  gegenüber 
Grabstein  des  „Octayius  Splnula  Genuen.**  (f  16d2).  ganse  Figur,  lebens- 
groea,  Relief,  nicht  der  bekannte  span. Feldherr.  DlekÖnlgl.  Tribüne,  ein 
^iängendos  GewStbe  in  Stein,  yortrefriich  gearbeitet.  Gegenüber  an  der  Chor- 
wand  eine  grosse  Darstellung  in  Holzschnltsirerk ,  Venrüstung  der  Kirche 
durch  die  ,J*fiUser"  (S.  t48).  Im  Chomingang  r.  das  silberne  Grabmal 
des  h.  Nepomuk,  1736  yerfertlgt.  ohne  Kunstwerth,  an  Silber  (80  Centner) 
aber  reich.  Rechts-  hinter  dem  Hochaltar  sehr  alte  Grabmäler ,  Ottokars  1. 
and  n.  und  anderer  Praemysliden.  Eine  Kugel  am  Pfeiler  in  einer  Kette 
hsngend,  ans  dem  7 Jähr.  Krieg;  am  Geländer  ist  noch  die  Beschädigung  au 
sehen,  die  sie  yerursachte.  Oapelle  hinter  dem  Hochaltar:  St.  LudmUla 
S9te  Herzogin  yon  Böhmen,  erdrosselt,  Gruppe  yon  Em.  Max,  Gegenüber 
n  der  Rückseite  des  Hochaltars  Grab  des  h.  Veit,  des  Kirchenpatrons,  mit 
pixiem  modenien  Standbild.  Folgende  Capelle  Kreuaerhöhung  in  Bola, 
sqgebUeh  y.  Dürer,  An  der  Ghorwand  der  Eineug  Maximilians  yon  Bayern 
ta  Prag  nach  der  Schlacht  am  Weissen  Berg  (S.  24S).  In  der  Capelle 
gsgenOoer  ein  metallner  *  Armleuchter,  der  Fuss  angeblich  aus  dem 
Tempel  Salomo's,  wshrseheinlich  eine  sehr  gelungene  Arbeit  bysantin.  Kdnst- 
I«r.  Neben  der  Sacristei  an  einem  Betschemel  das  Antlitx  des  Heilands  auf 
dem  Schireisstnch  ,  die  „vera  ikon",  1868  nach  einem  alten  byzantln.  yon 
Thom.  yon  Mntina  copirt,  die  Lsndespatrone  um  den  Rand  aber  Original, 
ein  kleines  yortreiTtiches  Bild.  Ueber  dem  n.  Eingangsthor  eine  Anbetung 
des  Krenses,  Frescobild  yon  Jf.  Idayer,  1681  gemalt,  nur  wegen  der  Bild- 
nisse Ferdinands  I.  u.  II.  mit  Gemahlinnen  bemerkenswerth.  —  Das  grosse 
Mosaikgemälde  an  der  s. Aussenirand,  die  Auferstehung  der  Todten,  die 
bohm.  Landespatrone,  nebst  den  Abbildungen  Carls  IV.,  welcher  die  Arbeit 
1S71  durch  ital.  Künstler  yerfertigen  Hess .  und  seiner  Gemahlin  Elisabeth, 
Ist  nur  seines  Alters  wegen  bemerkenswerth,  1886  restaurirt. 

Die  Bvrg  (PI-  A),  TOD  Kaiser  Carl  IV.  nach  dem  Pariser 
LoaTre  angelegt^  später  Ton  K.Wladi8law,  dann  nnter  Ferdi- 
nand L  neu  begonnen,  nnter  Maria  Theresia  vollendet,  hat  wenig 
Bemerkenswerthes.  Das  BeUerhüd  des  h,  Oeorg,  ein  Brannen^ 
Standbild,  dem  Schlossportal  gegenüber,  ist  1378  in  Eisen  gegos* 
sea,  das  Pferd,  nach  einer  Besch&dignng  des  alten,  im  J.  1562. 

In  den  kaiserl.  Prly.nt-GAmäebem  etnaelne  gute  Bilder  yon  deutschen  u. 
ital.  Meistern,  man  wird  aber  yon  dem  Aufseher  (Trinkg.  ein  Einzelner  1  fl.) 
XU  rasch  durchgejagt,  um  Genuas  zu  haben.  TJeberdless  werden  dieselben  Jetzt 
Ton  Kaiser  Ferdinand  bewohnt  und  können  daher  nur  im  Sommer  während 
f  miger  Monate ,  so  lange  der  Kaiser  abwesend  ist ,  besehen  werden.  Unter 
den  Sälen  der  Hofburg  ist,  ausser  dem  deutschen  und  spanischen  Saal,  der 
Älteste  und  durch  seinen  Bau  susgezeichnetste  der  Wladlslav'sche ,  in  wel- 
■  h«stt  einst  Turniere  gehalten  wurden.  Ein  kleiner  Saal  in  dessen  Nähe  ent- 
•lalt  Bildnisse  böhm.  Könige.  Aus  dem  Fenster  der  alten  Landtagutube  Hess 
am  28 .  Mai  1618  Graf  Thurn  die  beiden  kaiserl.  SUtthalter  HartiniU  und 
Slawata  hinabwerfen,  die  erste  Veranlassung  zum  SO  Jähr.  Krieg.  Eine  kleine 
bsnksSnle  mit  den  Namen  der  Herren,  unter  den  Fenstern  der  Burg,  orin- 
n«rt  an  diese  Begebenheit;  ihre  Bildnisse  in  der  alten  Landtagsstube. 

Neben  der  Hofburg  ist  der  erzbuchofi.  Palast.  Durch  einen 
Thorweg  bei  demselben  gelangt  man  in  den  gr^B.Stemberg^tchen 
PaUut  (Pl.D),  iu  welchem  diefiemUdegallerie  der  böhm.  Kunst- 
freunde (360  Bilder),  Sonn-  und  Feiertage  von  9—12  u.  H— 6  U. 
Keöffnet,  gegen  Trinkgeld  (20  kr.)  jeden  Tag. 

I.  Saal.    4.  BiMctl  Ansicht  des  Zugspitz  im  bayr.   Gebirge,  15.  Qail 
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Li^wMhof  iD  dtr  AlhMabra,  16.  OnmuMimi  Ohriatua  eridMt  die  Alkriter 
«M  d«r  Vorhttlle.  —  II.  Saal.  JW« grosse  griesh.  Landsdhall,  S^A/cm^Q«- 
«tMentwm,  U.  .rav^wA  Enreeku«  dsrTooblOT  dM  Jainu,  SeUnMrWald- 
iMidMhsA.  —  UI.  Sasl  altdeatMfae  and  altbohmisehe  Bilder,  dsrantv  Nr.  12. 
«tee  Anbetung  von  TA^odon'cA  von  Prag  mit  den  BUdnlasea  Carls  lY.  and 
sMnes  Sehnes  Weosel  des  Fsalen,  1875  gemalt.  —  IV.,  V.  u.  VI.  Saal  Nie- 
derländer: 17.  Rubetu  Blldniss  seiner  zweiten  Fraa,  88.  v.  Dyck,  WlUu  von 
Onanien  eis  Kind,  l&.Segh^t  Hieb,  A«6«jm  Blldniss  des  Ershersogs  Albert.  — 
VIT.  Saal  Italiener:  2.  Lumi  h.  Cafbarlns,  6.  Srhidonr  h.  Francisras,  4. 
Cer/o  Dole€  Msdonnenkopf,  Ouido  Beni,  12.  doreengekrBnter  Heiland.  Sl.  b. 
Sebastian,  18.  An$t.  Cwrraeci  Piet4  (8.  17),  Tmaa  15.  Blldniss  ein«»  Geist, 
l&oben,  SB.  Blldiriss  des  Florentiner  Qesehicbtirhreibers  Varehl. 

Tom  HracUohiner  Platz  gelangt  man  weiter  w.  an  den  Lo- 
reUoplaUt,  den  w.  einer  der  gröeaten  Paläste  Deutschlands,  das 
gräfl.  Oz^imin^iehe  Majorat9hau$  begrenzt,  jetst  Caseme.  G-egen- 
Iber  r.  in  der  Ecke  ist  ein  GapUiMl^klMter,  an  welchem  eben- 
falls preuas.  Kngeln  Yon  der  Belagerwig  von  1757  einflemanert 
sind.  Neben  dem  Kloster  an  der  Ostseite  des  Platzes  die  Wall- 
fahrtscapeUe  SL  Laretto,  der  berühmten  samtacmta  in  Italien  g^ 
nan  naehgebildet.  Die  Schatzkammer,  in  welche  je  6  Personen 
anter  Leitung  eines  Capuziners  (10  kr.  Trinkg.  jeder)  Sinlass 
finden,  hai  einig«  Monstranzen  aas  dem  16.  Jahrb.,  namentiioh 
eine  strahlenförmige,  angeblich  mit  6666  Diamanten  besetst. 

Wettaroben  in  der  N&he  desitsM^^r«,  anf  dem  höchsten 
Ponot  der  Stadt,  das  reiche  PrftmonstratenBerstift  *9trik0W 
(PL  E) ,  eines  der  grossartigsten  KlostergebAude  mit  weiten 
HallengAngen,  mit  einer  Kirche,  in  welcher  das  G-rab  des  h. 
Norbert,  des  Stifters  des  Ordens,  und  Pappenheims,  des  kaiserl. 
Heerfahrers,  der  16B2  bei  Lätzen  fiel.  In  der  Geroäldesamm- 
long  besonders  herror  an  heben,  h.  Juagfran  mit  Kind  Ton 
Engeln  gekrönt,  1506  wahrsoheinlioh  in  Venedig  t4mi  Dürer 
fensalt,  mit  Bildaissen  des  Malers  selbst,  leines  Freondes 
Pirkheimer,  des  Kaisers  Manmiüan,  des  Papstes  JaHns  II. 
and  anderer  Fttrsten.  In  der  schön  geordneten  Bibliothek  ist 
Tjeho  de  Brahe^s  Handschrift  n.  das  Bild  des  blinden  Hosm- 
tenffthrers  Ziska ;  nebenan  eine  kleine  natnrgesoh.  Samsolnng. 
PriUshtige  ^Aossicht  auf  das  gewaltige  Pra^  und  die  weite 
Landschaft,  rem  Riesengebirge  ö.  begrenzt.  (Dem  Führer  im 
Kloster  10  kr.  Trinkg.,  dem  Pater  Bibliothekar  natürlich  nichts.) 

Wir  kehren  zar  Barg  zurück  und  begeben  uns  durch  den 
nördl.  Durohgang  im  ersten  Hof  ins  Freie,  gehen  auf  der  Land- 
strasse am  KaUerffarieti  entlang,  am  Exerzierplatz  der  Ariiilerie 
▼orbei,  zum  BalVdddre,  einer  grossen  kupfergedeckten  Villa,  die 
Kaiser  Ferdinand  1. 1686  für  seine  Gemahlin  Anna  erbauen  liees, 
irrthümlich  Tyoho  de  Brahe's  (S.  235)  ObserTatorium  genannt, 
wenn  auch  Kaiser  Rudolph  11.  zuweilen  mit  seinem  Astronomen 
Ton  hier  die  Gestirne  beobachtete.  Der  grosse  Saal  wird  mit  13 
Fresken  aus  der  böhm.  Geschichte  geschmückt,  Hftlfte  fertig. 
Vom  Balcon  «Aussicht  (10  kr.  Trinkg.).  Das  Sandthor  n.  führt 
zu  dem  S.  285  genannten  Baumgarten  (^Restauration). 
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Vom  Belvedere  dmob  die  AnUgen  des  Volkiffortens  bergab 
nirack  in  die  Stadt  auf  den  Waldsteiner  Plats  zum  griLfl.  WSk& 
Staia*8chen  Palast  (PI.  8),  einst  Eigenthum  des  grossen  Feld- 
berm  des  SOjAhr.  Kriegs,  beute  noob  Eigentbum  der  Familie, 
siemlicb  unvertodert  erhalten.  Der  alte  Prnnksaal  mit  grotes- 
ken Karyatiden  ist  1854  emeaert.  Im  Oratorium,  Yon  welcbem 
WalleDStein  die  Messe  in  der  Hauscapelle  bdrte,  liegen  noob  die- 
selben Teppicbe,  auf  welcben  der Friedl Ander  einst  geknieet  Ne- 
ben der  grossen  Gartenballe  mit  verbliebenen  Fresken,  Darstel- 
lungen ans  dem  trojan.  Krieg,  ist  in  einem  kleinen  Gemacb  das 
Pford  ausgestopft,  welcbes  Wallenstein  in  der  Scblacbtb.Lfitsen 
ritt.  Aucb  sein  Bildniss  und  das  seiner  Gemahlin,  1629  gemalt, 
bAngen  hier.  Ein  grosses  Vogelhaus  und  die  Gartenmauer  in 
wunderlicher  Tropfstein-Nachahmung  sind  im  Geschmack  jener 
Zeit  Diese  Erinnerungen  an  den  grossen  Feldherm  geben 
dem  Palast  eine  habere  Bedeutung  (20  kr.  Trinkg.). 

Der  grAfl.  ffOAtltz'sche  PalASt  (PL  5),  auf  der  Kleinseite 
iwiseben  den  beiden  Brücken,  birgt  eine  gewAblte  Sammlung  von 
Statnen  in  MArmor  u.  Gype  n.  treffl.  gehaltener  Bilder  (an  400). 

9.  Zimmtr,  Mottaert,  Jabrmftrkt.  8.  Z.  Breugkel  and  Boltnkamer  Qöt- 
tennahl,  HaeTcert  grosse  Lftodachaft.  4.  Z.  Wilmm  Schloss  Windaor.  5.  Z. 
Bolbein  Blldnlss  Miner  Frau,  r.  Dyck  h.  Bmno,  Potter  Rindvieh,  0.  J2«nih. 
FruKiMOs,  SUfn  Gelehrter,  Mitria  rauchender  Gelehrter,  f>.  Dyck  Wllh.  tob 
OraBiaa,  Tizian  mfinnl.  BUdniM,  Oatade.  Flachhändlerin,  In  den  Privatge- 
mSeheni  ^Rembrandt  Rathsherr,'*iß«6fn«  Spinola's  Bildn.,  Velaaquet  mSnnl. 
BildnlM,  ßofbtm  8  Bildnisse ,  Tfrburg  OhstkKufer,  Mfrria  häasllche  Scene. 
*Mmbfn  Colnmbna,  Morgmttem  Landschaft.    (Trinkg.  30  kr.) 

Die  laiftadt  umgiebt  die  Altstadt  in  allen  Richtungen 
Ton  der  Landseite,  sie  war  früher  von  dieser  durch  einen 
Graben  (S.  235)  getrennt,  der  später  ausgefüllt  wurde.  Nur 
der  Name  einer  Strasse  erinnert  noch  an  die  alte  Gestalt. 
Hier  ist  am  Graben  (jetzt  Kollowratstrasse),  im  ehem.  Nostitz- 
schen  Palast,  dem  sweiten  Haus  neben  dem  Schwarzen  Ross, 
das  ^MhiniSClia  Vatlonal-Mliseiim  (PI.  21  Dienst,  und  Freit. 
9—12  ü.  öffentlich.  Fremde  gegen  Trinkg.  [20  kr.]  su  jeder 
Zeit),  namentlich  die  Bibliothek  und  Handschriftensammlung 
(▼on  Hnss,  Ziska  u.  a.),  die  ethnogr.  und  Münzsammlung, 
Mineralien,  Versteinerungen,  das  geolog.  u.  botan.,  das  geo- 
gnoeL  Cabinet,  von  dem  Grafen  Gasp.  Stemberg  gesammelt. 
Im  obem  Stock  1.  Z.  Elfenbein- u.  Holzsebnita  werke,  ethnogr. 
GegenstJInde,  2.  Z.  Böhm.  Alterthümer,  Bronzen,  alte  Waffen» 
Dreschflegel  aus  den  Hussitenkriegen,  Gustav  Adolphs  Schwert, 
das  Schwert,  mit  welchem  1621  die  protest.  Edelleute  hinge- 
richtet wurden  (S.  2S6),  TrinkgeflUse.  8.  und  4.  Z.  Natur- 
gescbichtl.  Gegenstände.  Im  untern  Stock  fast  ausschliesslich 
Mineralien,  darunter  ein  grosser  Meteor olith  (S.  14). 

Am  s.  Ende  der  Kollowratstrasse  bildet  mit  ihr  der  RoSt- 
■Arkt  ein  Dreieck,  eine  der  stattlichsten  Strassen,  unten  150' 
oben  192'  breit,  2160'  lang,  etwas  ansteigend,  oben  diM  Stande 

Bedeker*!  D«iitschland  I.    8.  Aufl.  ^g 
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bild  des  A.  Nepemiuk,  anteu  Iteiterlnld  des  h.  Wenseel  (8. 238), 
beide  ohne  Kunstwerth.  Am  Fau  des  letztem  wurden  auf 
Betreiben  der  ReTolutionspartei  im  März  und  Juni  1848  die 
bekannten  Slaven-Messen  gelesen.  Der  Platz  heisst  seitdem 
auch  Wenzelsplatz*  An  der  obern  .Seite  begrenzt  ihn  da8.fiotf«> 
thor  (S.  235).  Vor  demselben  links,  auf  der  Bastei,  zwischen 
Boss«  u.  Neuthor,  steht  ein  von  der  QrAfin  Schlik  errichtetes 
kleines  Denkmal,  der  böhm.  Löwe  mit  d.  Inschrift:  y^Ermnerung 
an  die  im  J,  1848  u.  1849  gefallenen  k,  ib.  Krieger  aus  Böhmen*, 
Der  grösste  Platz  der  Neustadt  und  überhaupt  Prags  iat  der 
Yiehmarkt,  seit  1848  Carlsplatz  genannt,  1680'  1.,  480'  br.,  in 
der  n.ö.  Ecke  das  Neustädter  Bathhaus  (PI.  14),  1806  so  umge- 
baut, dass  Ton  dem  alten  Bau  von  1370  nur  ein  Thurm  noch 
übrig  ist.  Es  ist  zugleich  Sitz  des  Strafgerichts  und  Unter- 
suohungs-GefKngniss.  Die  Giebel-Inschrift  lautet:  Nemeeis,  bo- 
norum eusios,  s^ntium  eastigatrix,  securit€Uispublicetevittdex.  Hier 
begannen  1419  die  Hussitenkriege,  indem  die  wilde  Menge  unter 
Ziska  das  Bathhaus  stürmte,  die  gefangenen  Hussiten  befreite 
und  die  Bathsherren  zum  Fenster  hinauswarf  (8.  239).  Die  HUfte 
der  s.o.  Seite  nimmt  das  Militär-Krankenhaus  (PI.  16)  ein,  frfiber 
Jesuiten-Collegium,  s.  das  Taubstummen-Institut,  daneben  in  der 
Lindengaase  das  Allgemeine  Krankenhaus  (PI.  15),  unfern  davon 
die  Oebär-f  Findel-  und  Irrenhäukser,  Dieser  weniger  angebaute 
Theil  Prags  ist  das  medizinische  Viertel.  An  der  Ostseite  des 
Militftr-Krankenhauses  liegt  der  grAfl.  Salm'sche  Oartkn  (PI.  18), 
durch  'seinen  reichen  Blumenflor  bekannt  und  immer  geOfinet. 

Die  Südspitze  von  Prag  bildet  Libussa^s,  der  Sagenreichen 
Böhmenfürstin  alte  Barg  (von  der  aber  kaum  noch  einige  Steine 
vorhanden),  das  jetzige  Bergstädtchen  Wyuelmd,  dessen  nach 
1848  erneuerte  Festungswerke  die  Höhe  des  Bergs  einnehmen. 
Der  Weg  führt  durch  ein  einstöckiges  Haus  (vor  demselben  ein 
Crucifix)  auf  einer  bequemen  Treppe  den  Berg  hinan  zu  einer 
BasteL  Feuer  und  Schwert  hatten  während  der  Hussitenkriege 
den  einst  thurmreichen  Wyssehrad  fast  ganz  zerstört.  Die  Aus- 
sicht ist  das  Einzige,  was  zu  einem  Besuche  bewegen^  könnte. 

Ganz  eigenthümlioh  ist  die  *Jllde]l8tadt,  seit  1850  Josephs- 
stadt genannt,  den  n.w.  Winkel  der  Altstadt  an  der  Moldau  ein- 
nehmend. Gegen  7000  Juden  wohnen  hier  eng  zusammen gedrAngt 
in  280  Häusern.  Vom  jüd.  Rathhansthurm  überblickt  man  die 
Judenstadt  am  besten.  Unter  den  9  Synagogen  die  Altneusehule, 
eine  seltsame  düstere  Stein masse,  innerlich  mit  einer  dicken 
schwarzgrauen  Kruste  überzogen,  mit  schmalen  goth.  Fenstern, 
der  Sage  nach  von  den  ersten  Flüchtlingen  aus  dem  zerstörten 
Jerusalem,  wahrscheinlich  aber  im  13.  Jahrh.  erbaat.  Am  Ge- 
wölbe hängt  eine  grosse  Fahne,  die  sich  durch  die  g^anae 
Synagoge  hinzieht,  ein  Geschenk  Kaiser  Ferdinands  IIL  fflr 
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die  1648  bei  der  Belagerung  von  Prag  (8.  286)  von  der  Juden- 
sohaft  gegen  die  Sokweden  bewiesene  Tapferkeit 

Ifttten  swlBehen  den  engen  CHiMen  und  Oebäoden,  gans  nahe  der  Alt- 
aenaehide,  liegt  der  alte,  seit  1780,  dem- Beg^enmgaantrltt  Kaiser  Joeeph  11,, 
Hiebt  mehr  gebraaehte  *Beerdigangsplata  (PI.  80)  der  Jaden.  Zugang 
dnreh  eine  ▼ersohloeaene  Thflr.  An  der  Altneuaehale  bieten  sieh  Immer 
Begleiter  an,  Trinkg.  6kr.  Tansendeyon  schwaragran  bemoosten,  mit  he- 
briieehen  Bacfastaben  bedeckten  Leichensteinen,  xnm  Theil  aus  den  älte- 
sten Zelten  Prags,  sind  von  Gkstränch  aller  Art,  FUederbttschen  und 
Schlingpflanaen  umgeben.  Manche  haben  das  Zeichen  des  Stamms,  dem 
der  Verstorbene  angehörte ;  so  bedeutet  ein  Krug  den  Stamm  Leri,  zwei 
Binde  den  Stamm  Aaron,  die  Weintraube  den  stamm  Israel,  ein  LOwe, 
daie  der  hier  Begrabene  Low  geheissen  u.  s.  f.  Auf  den  Grabsteinen,  so- 
wie anf  Jeder  Erhöhung,  sieht  man  andere  Steine  angeh&uft,  von  Freunden 
der  Verstorbenen  beim  Besuch  des  Orabes  oder  von  Machkommen  als  ein 
Zeichen  der  Achtung  hingetragen.  Die  Juden  Prags  haben  strenger  als 
fonst  irgendwo  Charakter,  Sitten  und  Oebrünche  bewahrt.  Die  Ckschiehte 
der  Prager  Judengemeinden  reicht  bis  in  die  Zeit  der  Mythe. 

Die  n.w.  Vorstadt  von  Prag,  das  CaroUnenthal,  welches  der 
groflse  3480'  1.,  auf  87  Bogen  ruhende  Viaduot  der  böhm.-sAchs. 
Eisenbahn  durchschneidet,  ist  mit  ihren  11,000  £inw.  Sitz  des 
lebendigsten  Gewerbe-Verkehrs.  Sie  besteht  fast  ausschliesslich 
ans  neuen  meist  hübschen  Häusern  and  geradlinigen  Strassen, 
at  grosse  Fabrikgebftude  a.  Casemen  (die  neueste  1849  toU- 
endet,  Raum  für  ein ganzesRegiment  gewahrend),  das  Inyaliden- 
haus  (anter  Kaiser  Joseph  II.  erbaut)  und  Gemüsegärten. 

OesehiehfUoh  wiohtige  Pnnote  in  der  Umgegend  von  Präs.  Auf  dem 
Weissen  Berg.  w.  von  Prag.  VL  St.  vom  Reichsthor  (S.  240)  wurde 
im  8.  Not.  16SD  das  Schicksal  des  Protestantismus  in  Böhmen  entsehie- 
dea.  Die  Böhmen  hatten  sich  unter  ihjem  selbst  gewfthlten  König 
Friedrich  V.  von  der  Pfklz  auf  dem  Weissen  Berg  verschanzt,  aber  unauf- 
haltsam drang  Maximilian  v.  Bayern,  das  Haupt  der  katholischen  Ligs> 
vor,  und  griff  mit  seinen  Bayern  und  Wallonen  so  heftig  an,  dass  ae» 
PflUaen  Heer  sich  aar  Flucht  wandte  (S.  239;,  u.  in  weniger  als  einer  Stunde 
der  entscheidende  Sieg  erfochten  war.  Eine  Wallfahrtskirche  ward  cum 
Andenken  an  dieses  Ereigniss  erbaut.  —  Gans  in  der  NIhe  auf  dem  n.w. 
Abhang  des  Weissen  Bergs,  blickt  aus  Waldung  ein  grosses  sternförmig 
Ml  Qudem  gebautes,  ehem.  k.  Lnstschloss  hervor,  Jetst  Pulvermagaain, 
un  Ende  des  nach  diesem  Oeblude  der  Stern  genannten  Parks,  ein  Be- 
Instigangsort  der  Prager,  am  Margarethentag,  13.  Juli,  von  vielen  Tau- 
!»nd  Menschen  besucht.  Hier  erinnert  an  die  preuss.  Einnahme  von  Prag 
im  J.  1744  folgende  Inschrift  auf  einem  Stein:  ^ffifr  an  dem  Stern,  von 
'^taU  vnä  Kugel  frei,  »tus  Friedriehf  Freutsm*  kühnster  Beld,  und  ma«a  von 
AMv  der  BaupMadt  Fall,'*  •<-  Am  6.  Mai  1757  fiel  in  der  Sehlacht  bei  Prag 
Friedrichs  n.  Liebling,  der  Feldmarschall  Oraf  Schwerin.  Ihm  sind 
■a  der  Stelle,  wo  ihn  die  tödtliche  Kugel  erreichte,  beim  Dorf  Sterboholj 
V^  St.  Ö.  von  Prag,  zwei  DenkmSler  errichtet:  das  eine  bald  nach  seinem 
Tode,  das  andere  gusseiseme  1839  von  König  lYiedrich  Wilhelm  III.  — 
Am  2B.  Juni  1818,  starb  zu  Prag  der  berühmte  preuss.  General  Scharn- 
>iorst,  an  den  in  der  Schlacht  bei  Ltttzen  empfangenen  Wanden.  Er 
wurde  am  Fnss  des  durch  die  Hussitenschlacht  von  1420  bekannten,  an  der 
Aotfkbn  aus  dem  Bahnhof  r.  sich  erhebenden  Hügels,  des  Zi»kaberg$,  auf 
einem  Kirchhof  begraben.  Seine  Leiche  wurde  1826  nach  Berlin  gebracht, 
3Bd  dort  auf  dem  Invaliden*Kirchhof  eingesenkt. 

Schi  OS  s  Carlstein,  3  Meilen  s.w.  von  Prag,  an  der  Strasse  nach 
Begensbnrg,  eine  Felsenburg,  die  sich  aus  einem  tiefen  Waldesthal  erhebt, 
die  merkwürdigste  aller  böhm.  Burgen,  wurde  von  Kaiser  Carl  IV.  1348  er- 
baut, und  mit  KanstschKtzen  geschmückt,  wovon  Jedoch  die  meisten  nicht 
aehr  hier  sind.  Ein  121'  hoher  Thurm  mit  12'  dicken  Mauern  überragt 
du  Oeblude.  In  der  Kirche  verbleichte  Frescngemülde  vonNic.  Wurmser 
▼00  Strassborg:  In  der  kleinen  Catharinencapelle,  in  der  Dicke  der  Mauer 
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erbAUt,  mit  kostbaren  Steinen  eingelegt,  «Us  Blldnlss  Carls  lY.  mit  seiner 
Gemahlin  yor  der  h.  Jungft«u  knleend.  In  der  KreuEcapelle  wurde  dfe 
böhmisdie  Königskrone  hintior  4  eisernen  Thüren  mit  19  Schlössern  aufb«- 
irahrt.  In  dieser  ebenfolls  reich  ausgestatteten  Capelle  sind  ISO  von  Theo- 
dorich von  Prag  gemalte  Bildnisse  ^on  Heiligen,  deren  Reliquien  sich  einat 
äer  befiuiden.  Viele  der  CtomKlde,  welche  die  Wände  von  Gartstein  be- 
decken, sind  in  Oel,  und  in  kanstgeschicbtlieher  Besiebnng  besonders 
merkwOrdig,  da  sie  mit  au  den  ersten  Versuchen  der  Art  gehören. 

6S.    Von  Prag  nach  Dresden. 

B01un.-SSchs.  Eisenbahn.    Fahrzeit  6  bis  7  St.,  Je  nach  den  Zttgen;  Fahr- 

8 reise  von  Prag   bis  Bodenbach  5  fl.  40  kr.,  S  fl.  24  kr.,  2  fl.  33  kr.,  tos 
lodenbaoh  bis  Dresden  42,  33,  25  Ngr.,  Wagen  gut.    Rechts  die  b<>ste 
Aussieht,  Moldan  and  Elbe  bleiben  immer  rechts.    Dampfboot  s.  8.  246. 

Bei  der  Aasfahrt  aus  dem  Bahnhof  r.  der  Ziskaberg  (8. 243). 
Der  Zng  bewegt  sich  langsam  auf  dem  3480'  1.  anf  87  Bogen 
ruhenden  Viaduct (Baukosten  dVsMill.  fl.),  der  das  Carolinenihal 
(S.  248),  die  Jerusalems-  und  Hetziruel^  einige  Arme  der  Mol- 
dan und  den  Hauptstrom  überbrückt,  und  durchschneidet  den 
untern  Theil  des  Baumgartens  (8.  235),  r.  u.  I.  reizende  Gegend. 

Bubentschf  erste  Station,  wegen  der  Lustfahrten  nach  hier 
eingerichtet.  Die  Bahn  tritt  hier  in  das  enge  Felsenthal  der 
Moldau.  8tat.  Rostok,  Dorf  in  einem  Obstwald,  mit  einer  ehem. 
Fabrik ;  Libschitz.  Die  Bahn  folg^  den  Windungen  des  Flusses, 
der  Zug  ffthrt  häufig  wegen  der  scharfen  Biegung  nur  mit 
halber  Kraft,  Ueber  die  Moldanberge  ragt  der  einzeln  stehende 
Oeorgsberg  (1280')  mit  weisser  Capelle  hervor,  auf  weiter  Strecke 
mehrfach  Augenpunct,  1  St.  s.5.  von  Raudnits  (s.  unten)  gelegen. 

Am  r.  U.  Burgruine  Ckwatierup,  8tat.  Kralup  an  d.  Mün- 
dung eines  Thals,  mit  6  Meilen  langer  Zweigbahn  aus  den 
Kohlenwerken  von  Kladno  (8.  256).  Zwischen  Kralup  und 
dem  mit  einem  fürstl.  Lobkowitz'schen  Schloss  geschmückten 
Dorf  Mühlhausen  Tunnel  und  Gallerien.  Dann  eine  weite 
Ebene,  in  welcher  die  Bahn  die  Moldau  yerlftsst. 

Dorf  WeUrus  mit  grAfl.  Chotek'schem  Schloss  und  Park, 
anf  der  r.  Seite  der  Moldau,  die  Station  anf  der  Unken. .  Der 
Georgsberg  zeigt  sich  nun  1.,  geradaus  der  Oeltsch. 

■•hük,  Sudt  und  Herrschaft  des  Fürsten  Lobkowiu,  auf  einer  An- 
höhe, von  der  Deehanel  ttberragt ,  Uegt  am  r.  U.  1  St.  von  der  Bahn. 
Anf  der  Httflrelreihe  des  r.U.  wS<äst  ein  guter  Wein  aus  Burgunder  Reben. 
Weiter  stromab  an  demselben  Ufer  Schloss  und  Dorf  Lfbock,  in  dessen 
NiUie  der  „8latem''f  ein  von  Hm.  Veith  aitgelegies  Pantheon  berilhmter 
Personen  aus  der  böhm.  Geschichte,  Eragussstatuen  aus  Schwanthalers 
Werkstatt  (8.  896).  Beim  Dorf  beginnen  die  mehrere  Stunden  weit  in 
vielen  Verschlingungen  sich  fortaiehenden  romantischen  Libocker  Gr-ihtde. 

Bei  Unter- Berschkotffitz  erreicht  die  Bahn  die  Elbe,  welche 
inzwischen  1  St.  höher  die  Moldau  aufgenommen  hat.  Folgt 
Stat.  Wegstädtl  (der  Ort  selbst  gegenüber  am  r.  U.  der  Elbe), 
dann  RaildllitZ,  in  malerischer  Lage,  unmittelbar  an  der  Elbe, 
Städtchen  und  fürstl.  Lobkowitz'sches  Schloss  mit  Bibliothek 
(45,0OU  Bände),  Rüstkammer  und  merkwürdigen  Bildern  aus 
der  Zeit  Kaiser  Carls  IV.  und    des  V.,  bis  zum  SOj&hr.  Krieg, 
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ftuch  ans  späterer  Zeit.  Prinz  Ludwig  von  Baden,  der  be- 
rShmte  Feldherr  aas  den  Türkenkriegen  („Prinz  Lndovioas** 
wie  ihn  das  Volkslied  nennt)  wurde  hier  1669  mit  einer  Prin- 
sessiii  von  Sachsen-Lauenbnrg  (R.116)  vermfthlt.  Dreihundert 
Jahre  früher  (1350)  sass  hier  ein  Jahr  lang,  als  Gefangener 
Kaiser  Carls  IV. ,  der  bekannte  röm.  Volkstribun  Cola  di 
Rienzi.  Aus  der  Elbe  ragt  ein  Pfeiler  der  von  den  Schweden 
lerstörten  Brücke  hervor.  Als  Besitzer  von  Raudnitz  führt 
Purst  Lobkowitz  den  Herzogtitel. 

Vor  Stat.  Theresienstadt  Brücke  über  die  Eger^  die  bei 
der  %  St.  entfernten  Festung  Theresienstadt,  von  Kaiser  Jo- 
seph II.  nach  1780  erbaut  und  zu  £hren  seiner  Mutter  so  ge- 
nannt, in  die  Elbe  mündet  Man  sieht*  von  ihr  nichts  als  lange 
Casemen  hinter  grünen  Wftllen.  Vom  Bahnhof  ^Aussicht  auf 
die  malerischen  Basalt-Kegel  des  Mittelgebirges,  n.ö.  Geltsch 
(B.  244),  Kelchberg  ;  n.  Kreuzberg,  Hradisken,  Radbyl;  n.w. 
Loboseh,  Milleschauer  (8.248),  Kletschen;  w.  Koschtial;  s.w. 
der  einsam  stehende  Hasenberg  mit  Burgruine. 

Am  r.  U.  Hegt,  1  St.  von  Stet.  Theresienstodt,  Leitmariti,  freimdUche 
Stadt  und  BiMhofteits  mit  6  Kirchen. 

Folgt  Stat.  LobOSitZ,  Stadt  mit  einer  ansehnl.  Dampfmühle  r., 
und  einer  Cichorienfabrik  1.  der  Bahn.  Auf  der  grossen  obst- 
reichen Ebene  trafen  am  1.  Oct.  1756  die  Prenssen  unter 
Friedrich  II.  mit  den  OesteiTeichem  unter  dem  Feldmarschall 
Brown  zusammen  und  erkftmpften  nach  tapferster  Gegenwehr 
durch  das  rechtzeitige  Vorgehen  des  preuss.  linken  Flügels 
unter  dem  Herzog  v.  Braunschweig-Bevem  den  Sieg,  die  erste 
Schlacht  des  7Jähr.  Kriegs.  Der  Verlust,  3000  Mann,  war  auf 
beiden  Seiten  gleich.  Brown  zog  sich  über  die  Eger  zurück. 
Bei  Lobositz  beginnt  das  von  hohen  Felsbergen  eingeschlossene 
an  malerischen  Stellen  reiche  Thal  der  Elbe. 

Am  r.  U.  der  Elbe  stromabwftrts,  wo  das  Gebirge  beginnt,  liegt  das 
vcinberfihmte  kleine,  an  d«m  weissen  viereckigen  Thurm  mit  der  kleinen 
8pHxe  kenntliche  Dorf  OrouOianiosek;  Indess  kommt  all<^r  Wein,  der 
nriachen  hier  and  Aussig  wichst,  als  Czemoseker  in  den  Handel. 

StUesl,  Dorf  und  Station,  liegt  ganz  hübsch  unmittelbar 
am  Fluss.  Am  r.  U.  auf  einem  270'  hoch  vom  Fluss  aufstei- 
genden steilen  Fels,  der  Lurlei  der  Elbe,  die  ansehnlichen 
Trommer  der  von  den  Hussiten  1426  eroberten  und  zerstörten 
Burg  *Schreeken$tein,  mit  dem  Ort,  Eigentbum  des  Fürsten 
Lobkowitz. 

Vor  Aassig  {Krone,  Engel,  *  Bahnhof s-Bestawr.)  fährt  der 
Zag  über  die  ßiela,  die  hier  in  die  Elbe  mündet.  Das  Stadt- 
oben,  Geburtsort  des  Malers  Raphael  Menge,  ist  durch  SchiflF- 
fahrt  und  Kohlenhandel  sehr  lebhaft.  Ein  unfreiwilliger  Auf- 
enthalt in  Aussig  wird  am  besten  mit  Besteigung  der  Ferdi- 
AoncfeAoAe  (>/«  St.  s.)  ausgefüllt,  treffliche  Aussicht  über  das 
Gebirge  und  auf  den  Fluss,  besonders  malerisch  stromauf-  n. 
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abwftrts.  oben  ein  Wbe.  Die  w.  Anhöhe  Bteikon;  warKamp^ 
platz  der  grossen  Hussitensohlaeht  am  12.  Juni  1426. 

Stell  wagen  nach  Teplitz  in  3  St.  (S.249),  Eisenbahn  soll  1859 
fertigsein.  Ein  Dampßoot  liegt  bereit,  um  Fabrgllste  der  Prager 
Eisenbahn  ansniocken,  oft  überffillt,  jedenfiJls  '«bw  Torsu- 
ziehen,  wenn  man  die  Qegend  noch  nicht  kennt  Im  'SSnd- 
bahnwagen  bleibt  auch  auf  dem  Platz  am  Fenster  r.  die  Aus- 
sicht auf  das  1.  U.  des  Flusses  meist  yerdeckt.  Der  Bahnaug 
führt  in  3  St  von  Aussig  nach  Dresden,  das  Dampfboot 
gebraucht  6  bis  8  St  Es  fShrt  tAglich  Imal  nach  Dresden, 
von  Hermskretschen  fahren  tAglich  2,  von  Sohsndau  t&glich 
3  Boote  nach  Dresden.    Vergl.  den  11.  Theil. 

Folgt  Stat.  Nestertehüz,  dann  Bodenbach  (*Post),  Sita  der 
österr.  und  sftchs.  Mauth*  und  Passbehörden.  Die  Abfertigung 
dauert  gewöhnlich  eine  Stunde,  ^Bahnhofs-Restauration.  Die 
Wagen  werden  hier  gewechselt. 

Oesenttber  am  r.  U.  TttsclMB  C*Po»l  odn  Krone;  8Ub,  Btemj  tobhafi«« 
Stüdtoheii  am  Abhang  einea  herrorragenden  Felskegels ,  auf  velchem  daa 
dem  Orafen  Thun  gehörige  weisse  vielfiBnstrige  *SchIos8  TfUrKen.  1775 
vollendet,  einen  überraschenden  Anblick  gewährt ;  es  enthSlt  eine  Biblio- 
thek. Rastkammer,  Marstall  n.  dgl.  Im  SO j&hr.,  im  ttsterr.  Eibfolgelaie« 
und  im  7Ji(hr.  Krieg  war  es  ein  fester  Punct,  abwechselnd  in  den  H&nden 
der  Schweden,  Kaiserliehen  nnd  Preussen,  und  selbst  1819  noch  Ton  den 
Oesterreichem  zur  Vertheidignng  eingerichtet.  Die  Gftrten  des  Sehlossea 
sind  berühmt. 

Der  Zug  tritt  hinter  Bodenbach  durch  einen  kleinen  Tunnel 
unter  der  vorspringenden  Schäferwandj  in  das  enge  Felsen- 
thal der  Elbe.  Schon  unterhalb  Tetschen  beginnen  die  eigen- 
thümlichen  Bildungen  des  Elbegebirges,  oben  nackter  Sand- 
stein, darunter  Hochwald.  Die  Bahn  folgt  dem  1.  U.  des 
Flusses,  zum  Theil   auf  Viaducten  und  gemauerten  DAmmen. 

Niedergnmdf  letzter  böhmischer  Ort  am  1.  Ufer.  Strom- 
abw&rts  JSermskretachefiy  das  letzte  böhmische  Dorf  am  r.  U., 
Anfang  oder  Schlasspunct  der  gewöhnlichen  Wanderung  durch 
die  Schweiz  (s.  Theil  II).  Krippen  Station  für  das  gegenüber 
gelegene  lebhafte  StAdtchen  Schandau  (*For8thau8  an  der  Elbe, 
Deutsches  Hans,  SAchsische  Schweiz,  Engel). 

Königstein  (Blauer  Stern),  StAdtchen,  über  welchem  die 
Bergfeste  gl.  Namens  748'  aufsteigt,  gegen  Vorzeigung  des 
Passes  zugAnglich,  treffliche  Aussicht  Gegenüber  erhebt  sieb 
noch  168'  höher,  der  Lilienstein, 

Bei  Käthen  ein  schroffer  Fels  am  r.  U.  von  der  Elbe  600' 
steil,  die  Bastei^  ein  viel  besuchter  Punct  mit  schönster  Aussicht. 
Poteeha  Stat.  für  das  gegenüber  gelegene  StAdtchen   Wehten. 

Pirna  (Weisses  Ross)  mit  dem  vielfenstrigen  Schloss  Sonnen-^ 
steiny  jetzt  Irrenanstalt.  Die  Bahn  hat  das  enge  Eibthal  ver- 
lassen, bleibt  aber  noch  kurze  Zeit  in  den  Niederungen  der 
Elbe.  Mägeln  u.  Nieder- Sediitz  letzte  Stationen.  Vor  Dreaden 
übersieht  man  1.  einen  Theil  des  Schlachtfelds  vom  26.  u.  27. 
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Aog.  1813  und  Böcknkz,  vo  «irischeii  Pappeln  das  Denkmal 
de»  nun.  Gen.  Moreank  «teht,  der  bier  blieb.  Becbts  de» 
OroMe  Garie%  ebeaMls  aus  den  Kämpfen  jener  Tage  bekannt. 
l>reatlMit(Ftctoria-Hdtel,  BelleToe,  Hdtel  de  Saxe,  Stadt  Ber- 
iJBplaiHBom,  H6tel  deVEnrope,  SUdt  Gotba  n.  a.)  und  8äch- 
tUehe  Schweiz  8.  im  2.  Tb«il  dieses  Reisebandbnefas.  Drosehke 
Tom  BAbmieohen  snm  Leipsiger  od.  Scblesischen  Bahnhof  4  Ngr. 

63.    Teplitz  und  XJmgelraiigeii. 

eastkof«.  *Prlnoe  de  Liffne,  *Stadt  London  (Z.  l'fl.,  L.  15 kr.» 
F.  90  kr.,  B.lSkr.);  Post  gleiche  Preise,  etwas  unruhig;  *Hirsch  billigi 
aOe  ta  der  Hatiptstrass« ;  *Neptun,  am  Wege  nach  SehOnau,  billig.  Fttr 
einen  AnCenthalt  Ton  1  bis  2  Tagen  wohl  am  besten  in  der  Post. 


Caf^ 'Salon  mit  viel  Zeltangen,  sirischen  Teplitc  and 
SehOnan.   Sehlackenburg  (s.  unten),  zugleich  Bier- u.  Speisewirthschaft. 

leitiiiiasii im LcsecabJnet  imFrauenbrunnen-Oarten,  u.  a. Krens- 
seitoa^  Breshiuer.  Deutsche  Allgemeine,  Leipsiger,.  Weserseitnng,  Dres- 
dener Joamal.    Eintritt  wttchenUioh  24  kr. 

Soouasr-Thaftter  im  Tu rn e r  G arten ,  n.  von  Sehttnau. 

TeplftZ  (8.  218),  in  dem  anmuthigen  weiten  Biela*Thal, 
welehes  bier  dae  Erz-  nnd  Mittelgebirge  scheidet.  Die  heimsen 
(20-^38''  R.)  Quellen,  schon  im  J.  762  entdeckt,  werden  fast 
anaschlieaslioh  nur  anm  Baden  (30  kr.  das  Bad)  benutzt  Der 
Ursprang  ist  im  Stadthad,  welches  das  Färgterin  n.  Herrenbad 
mit  Wasser  rersorgt.  Im  August  ist's  am  lebhaftesten,  da  die 
Teplitzer  Bader  meist  nur  als  Naohcnr  dienen  (etwa  5000 
CnrgJlate  jahrlich).  Den  Vereinigungspunct  der  Gesellschaft 
bildet  namentlich  um  die  Mittagszeit  (Musik  von  11—1  U.), 
der  Garten  und  Park  des  Ffirstl.  Glarj^Bchen  SchloSSeS  am 
w.  Ende  der  Stadt  (im  Gartensaal.  Zeitungen). 

Anf  dem  Berg  unmittelbar  am  Bchloss  liegt  das  Sehiesshaus 
ScUaiAeBblirr ,  ein  wunderliches  burgartiges  Gebäude  ans 
Sandstein  und  verglasten  Ziegeln,  mit  Gastwirthschaft  und 
hübscher  Rundsicht  vom  Thurm^  Ö.  Schlossberg,  kleiner  und 
grosser  Milleschaner,  w.  d.  Thal  ▼.  Teplitz(Cameraobscura8kr.). 

In  der  Nahe  auf  der  Anhöhe  über  der  Stadt  das  Denk- 
mal Friedlich  WUbelm'S  III.,  r^honori  et  memoriae  Friderici 
ChnUeimi  Ill.reg.  ßorusnae  grctta  Teplitt^  1841  errichtet,  als 
Andenken  an  den  eine  lange  Reihe  von  Jahren  sieh  wieder- 
holenden Besuch  dieser  Bader  Seitens  des  Königs,  das  Me- 
daillonbild des  Königs  von  einer  Schlange  umgeben,  vergoldet, 
'  oben  eine  Victoria  auf  der  Kugel,  Umschrift:  Suum  cuique. 
Smeere  et  constanter.'*  Das  lange  Gebäude  oberhalb  des  Kö- 
nigs-Denkmals  ist  eine  Zündhölzchen-Fabrik,  daneben  die 
Villa  des  Herrn  Kaiser,  eines  Stockholmers. 

Das  Dorf  Schönav  an  der  Ostseite  von  Teplitz  ist  jetzt 
darch  eine  Reihe  neuer  zum  Theil  stattlicher  Häuser  mit  dem 
alten  Teplitz  zu  einem  Orte  geworden,  es  ist  de^  lebhaftere 
Theil,  da  namentlich  die  vornehmeren  BadegSate  den  Aufent- 
halt in  Sehönau  vorzuziehen  pÜegen.    Drei  grosse  Badehanser 
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dnd  hier  neu  erbaot,  Neuibad  mit  Wofaniingen  für  Badeglate, 
Steinbad  und  Schlangenbad,  Aaf  einer  AnhOhe,  dem  y^Moni 
de  lAgne*^,  ein  Belvedere. 

Zwischen  Sohönan  u.  Teplitz  liegen  in  einer  Reihenfolge  die 
OffaBtUcbea  Badeh&aser,  das  A;.  Au  MüUär-Badehau»,  „«<  Ca- 
ToH  mpr.  exer.  praef.  vota^  ISOTferbant,  am  Eingang  auf 
Erstafeln  die  Namen. Deijenigen,  welche  zum  Ban  beitragen ; 
das  Judenbad,  das  Armenbad,  das  Bürgerhoapital,  das  hpreuee, 
nnd  das  k.  sächB.  MUttär-BadhauSf  ersteres  nach  dem  Tode 
des  Königs'  Friedrich  Wilhelm  itl.  von  seinen  Söhnen  ge- 
gründet,  für  je  80  kranke  Soldaten  aus  dem  Qarde-,  und  dem 
1.  bis  4.  Armee-Corps,  die  alle  Monate  abgelöst  werden. 

In  der  Nfthe  wird  die  eVdllgoL  KirchO  erbaut,  auf  einem 
Hügel,  der  die  schönste  ^Umsicht  gewährt,  n.  das  Ersgebirge 
bis  SU  den  Nollendorfer.  Höhen,  s.o.  der  grosse  und  kleine 
Milleschauer  und  der  Schlossberg.  Schönau  mit  seinen  Nea> 
bauten  dagegen  ist  besser  vom  Mont  de  Ligne  zn  übersehen, 
dagegen  fehlt  der  Aussicht  vom  Mont  de  Ligne  die  weite 
Ebene  zwischen  Teplitz  und  dem  Erzgebirge. 

Der  nahe  Kirchhof  hat  neben  der  Capelle  in  einem  um- 
sttunten  Raum  die  Gräber  von  Offizieren,  welche  vor,  in  oder 
nach  der  Schlacht  von  Kulm  ihren  Tod  fanden:  der  niss. 
General  Meliuvno,  dessen  Wittwe  für  die  Ruhestätte  sorgte, 
wie  die  Inschrift  der  eisernen  Eingangsthüren  sagt;  Major 
V,  Rohr,  vom  1.  k. preuss.  Gardereg.;  Major  Graf Z/Oioenslein- 
Wertheimj  Commvadenr  des  pr.  „2.  Infanterie-Gardebataillons*' ; 
Prem.-Lieut.  v.  Bädiger  von^  pr.  Generalstabe ;  Christian  Fried- . 
rieh  Prinz  zu  Anhalt-Cöthen^Plesa,  k.  preuss.  M^or;  C.  JB.  v. 
Beitzenetein,  k.  sachs.  Militär-Gouverneur.  ~  Neben  der  Ca- 
pelle  ein  flach  gewölbter  Stein  mit  den  Worten  „Johann  Gott- 
fried Sewne*",  den  Elise  v.  d.  Recke  dem  Dichter  (f  IBIO) 
setzen  Hess.  —  An  der  Ostseite  der  Umstäunung:  v.  Äuer,  k. 
preuss.  Generalmajor  aus  Königsberg  (f  1837);  «.  Bamberg, 
k.  k.  Feldmarsoh.-Lieut.  geb.  zu  Hannover  (f  1856);  Graf 
Lieven,  k.  bayr.  Generalmajor  (f  1847);  k.  k.  ObersUieut. 
o.i:rut<l^^u(tl842);F6ldmarsofa.-Lieut.GrafO'/>ofwietf(tl848); 
an  der  Mauer  derk.  preuss.  Regierungspräsidentt}.^oAr(t  1850). 

Oestl.  von  Schönau  einzeln  der  SoUoSSbarg,  in  V«  ^^  ohne 
Führer  bequem  zu  erreichen,  Aussicht  vortrefflich.  In  den 
ansehnlich^  Trümmern  des  Schlosses,  dessen  Besitzer  einst 
Graf  Wilhelm  Kinsky  und  Tettau,  Wallenstelns  Schwager  war» 
Gastwirthschaft.  Schweden  und  Kniserliohe  haben  nach  Kins- 
ky's  Ermordung  (S.  253)  das  Schloss  zerstört 

Zum  HUleSChaoar  oder  Donnersberg  (26000,  3^«  St.  s.d. 
von  Teplitz,  fahren  im  Sommer  um  10  U.  früh  zwei  Stellwagen 
in  2  St.  bis  Pilkau,  von  wo  man  zn  Fuss  in  1  St  bequem 
den  Gipfel  erreieht     Keine  Höhe  in  Böhmen  bietet  eine  so 
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maler.  aiiBgedeiiDte  Aiusicht.  Die  Einnchtang-  der  kl.  Wirth- 
sehaft  oben  besteht  aus  Moosbütten  u.  Moosbetten.  Im  Sommer 
können  an  50  Pers..  hier  übernaehten,  Verpflegung  gut. 

■ariasdielB,  1705  erbaut,  1  St.  n.  Ton  Teplitz,  besuehter 
Wallfahrtsort u.  Jesuiten-Seminar,  dabei  {Vi^St.)  die  Wühehu- 
hokty  mit  Aussiebt  auf  TepUtz,  und  die  Bosenburg^  mit  Aus- 
sicht ins  Thal.    In  der  Nähe  die  Bergscadt  Öritupen, 

Sehloss  Ou  mit  Wallenstein^schen  Erinnerungen,  das  an- 
sehnliche Cisterzienserstift  Osaeg  mit  seinen  6&rten,  8  St  von 
Tepliis,  und  die  Jiiesenburg,  %St.  weiter,  sind  S.  265  genannt 

Dm  8(^la«litfeld  ^oa  Knlxn  Hegt  ziriBcben  TepUts  nnd  ArVeMu,  in 
der  Nibe  des  letztem  Orts,  Station  an  der  Poststraese  nach  Dresden,  die 
Ton  Wer  in  vielen  Windungen  den  Berg  hinan  steigt  bis  NoUendorJ,  von 
iro  am  90.  August  1813  Mittags  die  Preussen  unter  Kleist,  der  von  diesem 
Tag  den  Beinamen  ron  NolUftdorf  fdlirt,  doreh  die  zahlreichen  Engpfisse 
vordrangen  und  so  die  Schlacht,  die  schon  Tags  zuvor  in  blutigen  EÄmpfen 
zvischen  Russen  und  Oesterreichem  unter  der  persönlichen  Anftthruug  des 
Königs  von  Preussen  und  den  Franzosen  unter  Vandamme  entbrannt  war, 
liegreieh  entschieden.  Das  ganze  Aranz.  Corps,  beim  Beginn  der  Solilaeht 
aas  40,000  M.  bestehend ,  musste  sich  sammt  seinem  Anführer  ergeben. 
Die.  Capelle  von  Kuhn  war  Vandamme's  Standpunct  wShrend  der  Schlacht. 
Bei  Priemten  leisteten  die  nus.  Garden  den  muthigsten  Widerstand.  An 
de  erinnert  das  russ.  Denkmal,  auf  dessen  Spitse  eine  9' hohe  Victoria, 
Nachbildung  der  in  Brescia  (S.  169)  aufgefundenen,  den  Tag  des  Kampfs, 
i9.  Aug.  1815.  in  Erz  einerftbt.  Die  lat.  Inschrift  erzfthlt  die  Geschiente 
desselben  nnn  berichtet,  dass  Kaiser  Ferdinand  den  Beschluss  des  Kaisen 
Franz,  dieses  Denkmal  zu  errichten,  am  28.  Sept.  1835  in  Gegenwart  des 
Kaisers  von  Russland  und  des  Königs  von  Preussen  ausgeführt  habe.  Das 
preusa.  Denkmal,  1817  bei  Arbesao  errichtet,  ist  die  bekannte,  auf 
vielen  Schlachtfeldern  jener  Tage  angestellte  18'  hohe  goth.  Spitasäole 
aus  GuBseisen,  mit  der  Inschrift:  „Dff  gefaltfnen  Helden  ehrt  dankbar  Kö- 
rn« Mttd  Vaterfand.  Bie  ruhen  in  Frieden.  Kuhn  den  30.  August  ISIS." 
Das  Österreich.  Denkmal,  ganz  in  der  Nähe  des  preuss.,  besteht  aas 
einer  hohen  Pyramide  mit  Brustbild  und  Wappen  des  Grafen  Colloredo, 
der  am  17.  Sept.  die  Franzosen  zum  zweitenmiü  bei  Arbesau  schlug,  auf 
der  Spltan  der  Doppeladler,  unten  der  böhm.  Löwe,  Inschrift:  „Hierony- 
Mu  Ura/  CoUoredo-Mawfeld,  k.  k.  Qtneral-Ftldaeuqmeüter ,  geh.  SO.  Man 
I77b,gest,  23,  Juli  1823.  Den  Feinden  furchtbarf  den  Seinen  theuer.  Arbetau 
MB  17.  8rpt.  1813.  Das  Öaterreieh.  Beer  einem  seiner  FOkrer  auf  dem  Feiäe 
des  Sukms.    Dem  VaterJande  und  seinen  Freunden  au  früh  entnssen." 

Bei  der  Fahrt  VOB  TepUtZ  Bach  Aassig,  Stat.  an  der 
Prag-Dresdener  Eisenbahn,  wohin  tftgl.  mehrmals  Omnibus 
flir  1  fl.  in  2  8t.  fahren,  sieht  man  am  Gebirge  1.  die  Tiel- 
fensterigen  roth  bedachten  GebAude  von  Mariagehem  (s. 
oben)  sammt  der  JSoaenburg  und  Geierahurg.  Nach  einer  ^^t. 
Fahrt  erreicht  man  JPneaien,  1.  an  der  Strasse  das  rusa.  Denk' 
«a^  mit  der  Victoria;  V4  ^^  weiter  die  weisse  Capelle  Ton 
Kuim  auf  der  Höhe,  am  Fuss  die  Kirche  sammt  dem  Ort 
selbst.  Etwa  10  Min.  vor  Ärbewau  pflegt  der  Omnibus  r.  ab- 
zobiegen.  Aus  den  B&nmensohimmert  1.  die  öaterr,  Spitzaäule 
herTOT.  Das  preuts,  Denkmal  neben  dem  Postbaus  von  Ar- 
besau ist  aus  der  Feme  nicht  au  sehen.  Vt>n  Arbesau  bis 
^»U9ig  senkt  die  Strasse  sieb  unausgesetzt  in  das  Thal  der 
Elbe  hinab.  Eisenbahn  soll  1869  fertig  werden.  Äuaaig  s.  8. 246. 
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OmsttiSfo  in  Garlabad.  «Goldner  Schild  imd  Deatsoiier  Hof. 
h«ide  aaf  der  neuen  Wiese,  mm  r.  U.  der  Tepel;  *Bta dt  Hannover  hf»! 
der  Post  tZ.  n.  L.  1  fl.  12  kr.).  Zimmer  im  Hanpthanse  gat,  in  dem  flir 
PMsanten  bestimmten  Anbau  über  dem  Sohweinestall  dunkel,  Restanmtion 
gut,  aber  kleine  Portionen.  Prina  ▼.  Preussen,  etwas  abgelegen,  Z. 
iVsi  li«  Vi  fl-i  Paradies,  Egerstr.  —  2.  Kl.  *Drei  Fasanen  nahe  am 
Spmdel:  Stern,  Schwan,  Ochs. 

XaflUunier.  Elephant  (von  den  Preussen  bevora^r^),  .••M«« 
Krone,  Melone,  alle  drei  an  der  Alten  Wiese. 

LeMdmmer  im  Gursaal  am  Slideade  dar  AMms  Wiese  ^Abonnement 
aokr.  die  Woche),  grüwew»  ^—a M  ■■!!  "Beitangen. 

Mmr  u.M.  im  «Wfli«T,  Mnter  dem  Schild. 

VfraSdstein  und  Sprudelsteinfkbricatc  auf  der  alten  Wiese,  etwas 
theuer,  kleine  Tabaksdose  mit  4  Sprudelsteinchen  2  fl. 

Oarisbadar  Oblaten,  ein.  in  Elsen  gebackener  dfinner,  blXtterlger  anjio 
Sender  Lebkuchen,  berühmt. 

Esel  (einschl.  Trinkgeld)  ganzen  Tag  2  fl.  20  kr.,  halben  Tag  1  fl.  12 
kr.,  mit  Wagen  SVa  oder  1«/«  fl. 

Carlsbad  (1124'),  berühmter  Curort  (an  SOOOOaste  j&hrl.), 
in  einem  engen  von  der  Tßpel  dorohfloMenen  Thal,  dessen 
tannenbewaohsene  Bergwftnde  dnroh  Wege  in  allen  Richtungen 
sogftnglioh  gemacht  sind.  Die  Quellen  sollen  nach  einer  (fal- 
schen) Sage  1S47  von  Kaiser  Carl  IV.  bei  einer  Hirsohjagd 
entdeckt  worden  sein,  weshalb  ihm  am  Rathhans  ein  Stand- 
biid  errichtet  ist.  Sie  enthalten  besonders  schwefel-,  sals- 
und  kohlensaures  Natron,  kommen  nahe  der  Tepel  aus  einem 
sehr  festen  Gestein,  als  Sprudelschale  oder  Sprudeldecke  be- 
kannt, welches,  wo  es  durchbi'ochen  wird,  heisses  Wasser 
ausströmt.  Wahrscheinlich  ist  unter  der  Stadt,  deren  grösster 
Theil  auf  dieser  Sprudeldecke  erbaut  ist,  ein  grosser  gemein- 
schaftlicher Behälter  heissen  Mineralwassers,  der  „Sprudel- 
kessel'', dessen  Dämpfe  durch  Oeffnungen  im  Gestein  ausge- 
lassen werden,  die  rierte^ährlicb  wegen  der  incrusd'renden 
Eigenschaft  des  Wassers  gereinigt  u.  erweitert  werden  müssen. 
Wird  an  einer  Stelle  die  gewöhnl.  Ausströmung  des  Wassers 
und  des  Gases  aus  der  Spmdeldecke  gehemmt,  so  treten  desto 
stärkere  Ergüsse  aus  den  gebliebenen  Oeffnungen,  oder  «ach 
wohl  gewaltsame  Durchbrüche  ein.  Bei  dem  Erdbeben,  welches 
1766  Lissabon  serstörte,  blieb  der  Sprudel  3  Tage  lang  aas. 

Die  älteste,  reichste  und  heisseste  (60®  R.)  dieser  Duellen 
ist  der  *Spradel,  am  r.  U.  der  Tepel,  mannsdick  an  3'  {iror 
einem  Jahrzehnt  noch  6'  bis  6M  hoch  aufwallend  und  aus- 
strömend; nahe  dabei  die  Hygieaqtkeüe ,  unter  gemeinschaft- 
licher Wandelbahn.  Eine  zweite  Wandelbahn  umschliesst 
den  M^hlbrwimen,  nebst  Neubruwien,  Thertnetibrtimfnen,  Bern- 
hardsqueUe  und  FeUenqueüe.  Zwischen  beiden  Gruppen  in 
der  Mitte  der  Schloss-  und  MarktbriMnen. 

Von  6  bis  8  U.  fr.,  im  Hochsommer  schon  von  6  U.  an, 
ist  die  dichte  Schaar  der  Gurgäste  bei  den  Klängen  der 
Musik  am  Mühl-  und  Neubrunnen    und   am  Sprudel  ▼ersam- 
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melt;  nach  Tisch  vor  den  8.  260  genannten  KaffehAa- 
sein,  epftter  in  der  Tier-Uhr^ProilieBada,  die  am  8.  £nde  der 
Alten  Wiese,  beim  Cnrsaal  beginnt,  and  an  der  Tepel  sicbi 
an  der  kleinen  neuen  evon^.  Kirche  vorbei,  20  M.  lang  bis 
zum  Btthof  hinaiefat.  Um  diese  Zeit  findet  sich  hier  Ga- 
legenheit  an  allerlei  Belostigangen,  Soheibensehiessen  n.  dgl., 
selbst  eine  Wiege- Anstalt.  An  den  FelswAnden  der  Vier-Uhr- 
ft— üiiiiile  sind  in  den  yerscbiedensten  Sprachen  allerlei  Oan- 
ke8-9i|S9na«i4ie  Quelle  zu  lesen,  Gereimtes  n.  Ungereimtes. 
Der  Pbsthof,  Omfi  «ad  Kafiiffwirthschaft ,  ist  besonders 
an  Concerttagen  besneht  ^och  15  W.  "«Mter  jateisls  -  an 
der  Tepel  ist  der  Frevmd$c1urfUBaal*  gleichfalls  Xaffehaos. 
Nördl.  Über  Carlsbad  das  *PanoraOia,  Kaffehans  mit  Aus- 
sicht, unfern  des  1854  erb.  ßchlosset  des  Baron  v.  Läizow, 
das.  weithin  in  den  ganzen  Thalkessel  leuchtend,  der  Gegend 
zu  beeonderm  Schmuck  gereicht.  Vor  dem  Schloss  stehen 
die  Florentiner  antiken  Hunde  in  galvanoplast.  Abgüssen 
and  eine  Eatse,  Hindeutung  auf  die  von  Hrn.  v.  L.  eben- 
falls erneute  Burg  „Katz",  bei  St.  Goar  am  Rhein. 

Der  Garten  des  Panorama  grenzt  oben  an  die  Prager 
Landstrasse ,  von  welcher  300  Sehr.  n.  ein  guter  Waldweg  r. 
bergan  führt,  in  20  M.  zum  *Wh8.  z.  Vreüoretizhergj  mit  freiem 
Blick  über  das  Thal  der  Tepel  und  die  w.  und  n.  Landschaft, 
vom  Erzgebirge  begrenzt;  5  M.  weiter  der  Dreikreuzberg  selbst, . 
and  noch  15  M.  «Küolg  Otto'S  Höhe  (1829'),  früher  y^Orien. 
tirwnff9höhe*^  ghnamity  n.ö.  der  höchste  Punct  in  der  näheren  Um- 
gebung von  Carlsbad,  mit  umfassender  Rundsicht,  nach  eini- 
gen Seiten  hin  von  Gebüsch  etwas  verdeckt.  Eine  Granits&ule 
mit  Kugel  und  vergoldetem  Stern  und  der  Umschrift:  „Otto  L 
Kenig  v.  Cfrieehenlandf'  erinnert  an  dessen  Aufenth.  im  J.  1856. 
"Der  Sirgchetuprung ,  auf  der  w.  Höhe,  über  dem  Neu- 
and  Mühlbrunnen,  gewJIhrt  eine. fthnliche  Aussicht.  Belenen- 
krf'  u.  Wiener  Sitz  ö.,  Friedrich-  Wilhelms-Pkaz  s.  viel  besucht. 
Weitere  Ausflüge  nach  {Vk  St.)  Dalltcitz,  Dorf  mit  schö- 
nen von  Kömer  besungenen  Eichen ;  iVi  St.  s.  von  Carlsbad  der 
Aberg  mit  weiter  Rundschau,   auf  Waldwegen   zu  erreichen. 

Von  Oarlsbad  nach  Harienbad  mehrmals  tag].  Eil-  und 

Stellwagen  in  6  St.  Die  Strasse  führt  im  Thal  der  Tepel 
an  der  neuen  etang.  Kirche  und  den  S.  250  genannten  Kaffe- 
hiuaem  Poethof  und  Freundechafteecud^  an  der  Papiermühle 
and  der  grossen  Porzellan fabrik  vorbei;  sie  steigt  dann  un- 
ausgesetzt auf  weiter  Strecke,  bleibt  eine  Zeit  lang  auf  der 
Hochebene  und  senkt  sich  wieder  hinab  in  das  Thal  der  Te- 
pel nach  Petschau.  Die  neue  Stf.  wird  im  Thal  d.  Tepel  bleiben. 
2^  FeUchau  (Erzh.  Stephan) ,  Stadt  mit  ansehnlichem 
^hloas  des  Herzogs  v.  Bedfort.  Die  1855  vollendete  neue 
Marienbader  Strasse  bleibt  im  Thal  der  Tepel  (stets  hübsche 
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Felslaiidtehaften)  bis  ßiimedel.  Dann  wieder  alte  Strasse, 
bergan,  seitl.  Hoohebene,  endl.  im  rechten  Winkel  hinab  nach 

a*/«  larieabad  (^Klinger,  Neptun,  Stadt  Hamburgs  En^L 
Hof,  Stadt  Weimar,  letztere  sugleich  Post;  BeUevue,  grosser 
Kaffes^),  aus  88  neuen  schönen  Häusern  und  einer  sehr 
stattlichen  1854  erb.  achteckigen  Kirche  bestehender  Bade- 
ort, in  einem  grünen  anmirhigen  Thalkessel,  die  Höhen  toh 
dichtem  Fichtenwald  umgeben,  die  schönsten  kühlen  Spa- 
ziergiQge  darbietend.  Vor  kaum  60  Jahren  war  die  Gegend 
eine  fast  unsugängliche  Wildniss;  jetst  wird  der  Ort  j&hrl. 
von  über  5000  Curgästen  besucht.  Die  Quellen  sind  den 
Carlsbadem  ähnlich»  nur  kalt ;  auch  giebt  es  Schlammbäder. 

Kreuzbnmnen,  Ferdinandebnmnen  (20  M.  entfernt)  und 
die  5  M.  Tom  Kreuzbrunnen  entfernte  WatdqueUe  sind  die 
drei  wichtigsten  Trinkquellen.  Morgens  von  6  bis  7  Vi  U. 
und  Abends  von  6  bis  7  U.  ist  Musik  auf  der  Kreuzbrunn- 
Fromenade,  Marienbads  Bazar.  In  den  Mittagsstunden  ist  der 
Hauptverkehr  an  der  Waldquelle,  Kafifewirthschaft  u.  fiUsbude. 

Nördlich  am  Berg  eine  gelb  und  blau  angestrichene  Hola- 
capeile  in  goth.  Geschmack,  *  Friedrieh' WUhehns-Bt/^  ge- 
nannt, 20  Min.  vom  Kreuzbrunnen,  an  geeigneter  Stelle  Weg- 
weiser: schöne  Aussicht,  im  Vordergrund  der  Kessel  von 
Marienbad  mit  den  stattlichen  Häusern,  darüber  die  weite 
grüne  baomdurchwachsene  Ebene,  1.  in  der  Feme  das  Böh- 
mer Waldgebirge,  aus  den  nähern  Bergen  die  Pyramide  des 
Frauenbergs  bei  Trachau  besonders  herTortretend.  Aehnliefa 
ist  die  Aussicht  von  der  in  gleicher  Höhe  25  M.  mehr  ö. 
gelegenen  Birtenrufte,  einem  auf  Säulen  ruhenden  Belredere. 

Bei  der  Waldquelle  führt  ein  Weg  1.  bergan  in  20  M  zur 
*Biehard$hohe,  am  Jägerhau»  rorbei,  am  Ausgang  dss  Parks 
desselben  bei  dem  Pfahl  mit  den  ffirstl.  Metternichschen  Farben 
gerade  aus,  nicht  links.  iLuf  einer  Säule  ist  der  Name  des  klei* 
nen  freien  Platzes  mit  ^ichardshöhe*^  bezeichnet.  Trefft! ehe 
Aussicht,  nach  O.  und  W.,  riel  ausgedehnter,  als  Ton  Fried- 
rioh-Wilhelms-Ruhe,  jedoch  ohfte  den  Vordergrund  Marienbad. 

Der  Tourist  hat  Marienbad  gesehen,  wenn  er  der  Morgen- 
oder  Abendcur  am  Kreuzbrunnen  und  der  Waldquelle  bei- 
gewohnt, und  Riohardshöhe ,.  Friedrich- Wilhelms-Rahe  und 
Hirtenruhe    besucht   hat. 

Ausgedehnteste  Rundsicht  über  Erzgebirge,  Fichtelgebirge 
und  Böhmerwald  Ton  dem  l*/i  St.  ö.,  unfern  der  Carlabader 
Strasse  gelegenen  Basaltberg  Podhom  (spr.  Pfidem).  Das  reiche 
Stift  Tepl,  welchem  das  Bad  gehört,   liegt  3  St.  ö.  von  hier. 

KdBigSWart  Marktfl.  und  Schloss,  liegt  1*^  St.  n.w.  von 
Martenbad,  dem  Fürsten  Mettemich  gehörig,  seit  1618  im 
Besitz  der  Familie.  Es  enthält  eine  Münz-  und  Mineralien- 
Samml.,  Alterthümer,  Familienbildn.  u.  zahlreiche  Portraitz  der 
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NApoleoniscfaen  und  ö^terr.  KaiBeifamilie ,   meist   Geschenke 
dieser  Personen  selbst,  zum  Theil  von  berflhmten  Malern. 

66«    Ton  Eger  nach  GarlBbacL    FianaeiiBbad. 

6Va  Meile.    Hallepost  sweiniAl  tJlglich  In  5  Stunden. 

Eger,  böhmisch  Ckeb  oder  Ohr^  {Zwei  Prinzen  oder  Poet, 
Z.  36,  Fr.  16  kr.;  Sonne;  Erzh,  Stephan),  sn  der  Eger,  mit 
12,000  Einw.,  am  Fuss  eines  Vorsprungs  des  Fichtelgebirgesi 
früher  bedeutende  Festung.  1809  geschleift.  Im  Stadthaus 
warde  hier  am  25.  Febr.  1634  WaUenstein  durch  den  Irlftn- 
der  Deyeroux  („Hm.  Hauptm.  Walter  de  Ebrox^,  auf  dem 
Bilde  genannt)  mit  einer  Partisane  erstochen,  die  an  dem 
Ort  der  That  gezeigt  wird,  nebst  Gemftlde,  „Execution  des 
gewesenden  Generalissimus  y.  FriedUandt**  darstellend.  Auf 
einem  zweiten  Bilde  ist  die  ^Execution**  der  Wallenstein- 
scheo  Generale,  „Feldmarschall  IIlo,  Graf  Terozsky,  Baron 
Kintsky,  Rittmeister  Neumann  **  dargestellt,  mit  Angabe  der  Na- 
men der  „Executoren'',  „Obrister  Butler,  Obristerlleut.  Gordon, 
Obersten  Wachtm.  Lesle,  Obrister  Wachtm.  Geraldin  und  50 
Soldaten.'*  Wallensteins  Bildniss  wird  ebenfalls  gezeigt,  sammt 
Sehwert  und  Schreibtisch,  Fahnen,  1647  den  Schweden  genom* 
men,  alten  Missalen  mit  Miniaturen;  im  Sitzungssaal  die 
Kldniase  der  Kaiser  von  Leopold  I.  an.  Der  Amtsdiener  (12  kr.) 
seig^  Alles  und  erklärt  an  Ort  und  Stelle  den  Hergang  der  That. 

Die  kaiserl.  *Burg,  in  einem  Basteiwinkel  der  frühem 
Befestigung  auf  einem  Felsen  tiber  dem  Fluss  auf  der  N.W. 
Seite  der  Stadt,  einst  von  Königen  und  Kaisern  bewohnt. 
Hegt  jetst  in  Trümmern.  Der  viereckige  hoch  hervorragende 
Thnrm  aus  Larablöcken  wird  für  ein  Werk  der  Römer  ge- 
halten (?).  Die  zierliche  Doppel-Capelle  aus  dem  18.  Jahrb. 
ist  für  Alterthumsforscher  merkwürdig.  Von  dem  daran 
stossenden  Banketsaal,  in  welchem,  wenige  Stunden  bevor 
Deveronx  seinen  Feldhenm  erstach,  die  oben  genannten  Offi- 
ziere unter  den  Streichen  ihrer  Gegner  fielen,  sind  nur  noch 
die  Umfassungsmauern  mit  den  weiten  von  Säulen  getragenen 
Fensterbogen  erhalten.  Das  Schloss  ist  seit  jener  blutigen 
That  nicht  wieder  bewohnt  worden.  Das  Innere  des  Schloss- 
liofs  ist  Gartenanlage.  Von  der  Terrasse,  80'  über  der  Eger, 
hübscher  Ueberhlick,  ö.  in  der  Richtung  der  Eger  auf  dem 
lussersten  Bergkamm  die  dreivThürme  von  Mariet-Ktdm,  Die 
Casematten,  über  deren  Eingang  der  kaiserl.  Adler  und  Na- 
mensaug  P.  III.  sammt  Jahreszahl  1643,  sind  noch  wohl 
erhalten,  wie  überhaupt  von  aussen  das  Schloss  einem  neuern 
Port  mit  Zugbrücke  ähnlich  ist. 

(Nach  Marienbad,  S.  252,  zweimal  tägl.  Mallepost  in  4  St. 
ein  vieraicz.  Wagen  kostet  6  bis  8  fl.) 
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Eine  Btimde  n.  von  £ger  der  JS^er^rumien,  ein  sttUnieohes 
kohlensaures  Eisenwasser,  naoh  dem  aas  etwa  80  Hftnaem 
bestehenden  Ort,  FrftBZettSb&d  genannt  (Kaiser  v.  OeHer- 
reich  ^  Orossfürstin  v.  Mttseiand),  Ueber  der  Franaensquelle 
ein  Tempel  mit  langem  Säulengang  bis  zum  Cursaal.  Dom 
GrOnder  des  Bades ,  Kaiser  Franz  I. ,  hat  Qraf  Müncb-Bel- 
linghausen  1858  ein  von  Schwan thäler  entworfenes  in  Erz 
gegossenes  Standbild  im  Park  errichten  lassen.  —  Aosflfige: 
Kammerbahl  t  ein  erloschener  Vulcan,  Ton  Qoethe  bescbrie> 
ben;  Schlösser  Seeberp  und  Lieberutein  mit  hübschen  Aus- 
sichten in  die  benachbarten  Thftler;  Kloster  Waldtauen; 
Alexonderbad  (R.  94)  u.  a.  O. 

Die  PoftsirasBe  yon  Eger  nach  CsriBlMkd  IIutFruLseiMbad  links.  I>er 
alte  Weg  /tthrt  bei  der  Probttel  Xsris^Siilm,  einem  vielbesnehten  Wall- 
IkhrUort  vorQber,  wo  einst  R&aber  haneeten,  wie  das  bekannte  Drama  be- 
richtet. Die  Oebeine  der  Ermordeten  werden  in  der  xaxtutMatUmm 
Oroft  geseigt. 

S%  Falkenau  (Anker),  Stadt  mit  Sohloss  des  Grafen  No> 
stitz.  Die  Gegend  gewinnt  an  Reix.  Einige  Alaunwerke 
liegen  1.  an  der  Strasse,  die  an  der  Eger  über  eine  neue  Ketten- 
brücke  nach  Elbogen  (Weisses  Ross)  führt,  so  genannt  von  der 
elbogenartigen  Windung,  welche  die  Eger  hier  um  den  Felsen- 
▼orspruDg  macht,  auf  welchem  die  Stadt  steht.  Das  alte  Schlosa 
ist  jetzt  Frohnveste.  Im  Rathhaus  ein  Stück  u.  ein  Abbild  der 
hier  gefundenen  Meteorsteinmasse  (S14),  unter  dem  Namen  der 
verwünschte  Burggraf  bekannt,  an  d.  sich  allerlei  Sagen  knüpfen. 

Die  Strasse  führt  in  der  Nähe  und  kurz  oberhalb  der 
Mündung  der  Tepel  über  eine  290'  1.  Brücke  auf  das  rechte 
Ufer  der  Eger,  und  bald  nachher  auf  einer  aus  Granitqoa^ 
dem  und  einem  Bogen  bestehenden  96'  1.  Brücke  über  die 
Tepel  nach 

3%  CarUbad  s.  S.  250. 

66.    Von  Carlsbad  nach  Teplits. 

13  Meilen.    Täglich  frfth  Mallepost  (in  18  St.  fiber  Kaaden,  Abends  Aber 
Lubftnz  (8.  856). 

Die  Strasse  über  Kaaden^  erst  seit  einigen  Jahren  eröffnet 
und  in  landschaftlicher  Beziehung  der  alten  Strasse  vor- 
zuziehen,  überschreitet  bei  Carlsbad  auf  einer  langen  Brücke 
die  Eger;  Gegend  hügelig  und  obstreich. 

l'/j  ScMackemoerth  (Elephant,  guter  Kaffe),  altes  SUdt> 
chen  mit  Schloss  und  Park  de»  Grossfaerzogs  von  Toscana. 

Nach  1  stündiger  Fahrt  in  das  hübsche  tiefe  gebirgige  Thal 
der  Eger,  welches  die  Strasse  bald  verlftsst;  bei  WoUche  auf 
weiter  Strecke  bergan.  Auf  dem  fiohtenbewachsenen  Bergkegel 
die  Trümmer  Aqv  ScKdnhurg.  Die  Ruine  mit  den  beiden  zinnen- 
gekrönten  Thürraen  an  der  andern  Bergseite  r.  heisst  Leskau.. 

37)  ElÖsterU,    Die  zahlreichen  Sandsteinfiguren  des  Brnn^ 
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neu  auf  dem  Markt,  Q5tter,  Helden,  Welttheile,  Jahreweiten, 
in  der  Mitte  eine  Gruppe  mit  dem  grSfl.  Thun^sohen  Wappen, 
sind  aas  dem  frühem  grAfl.  Park.  Das  Bathhaas  mit  dem  Thnrm 
lA  1855  aofgeführt.  Das  gr&fl.  Sobloss  ist  1856  abgebrannt 
Die  ansehnl.  Ponsellanfabrik  gebort  ebenfalls  d.  Grafen  Than. 
Bei  Klöeterle  geht's  gerade  aus  nach  KomotaMy  rechts  nach 
Kustoden.  Die  Strasse  tritt  wieder  an  die  £ger,  die  in  einenk 
baaalthaltigen  Bett  fliesst.  Vor  Kaaden  auf  einer  Anhöhe  ein 
Franciscanerkloster  mit  Kreuzweg-Stationen,  Sandsteinscnlptur. 

1  Kaadea  {Omner  Baum,  Mittagsstation  fflr  die  Malle- 
po«t  von  Tepliti  nach  Garlsbad),  sehr  alte  Stadt  mit  einem 
bemerkenswerthen  alten  Stadtthor,  eigentbümlicher  Tburm- 
spitae  und  einem  Rathhaus  aus  dem  15.  Jahrh. 

Zu  Brunneradotf  ein  Sobloss  des  Grafen  Wolkenstein  mit  er- 
giebigen Kirschen -Pflanaungen;  Oberhaupt  bis  über  Kralup 
hinaus  viel  Obst.  Auf  der  Hochebene  Tor  Komotau  weite  Rand- 
sicht auf  das  böhm.  Mittelgebirge  und  die  Brüxer  Basaltkuppen. 
Die  scharf  Tortretende  Kuppe  ist  der  Soblik  bei  Laun. 

2  iMMttQ  i^Beiter,  Mittagstat  für  den  Carlsbad-Teplitser 
Wa^n,  gute  Table  d'hote  für  50  kr.;  AdUrJ,  lebhafte  alte 
wohlhabende  Stadt,  mit  1853  erb.  stattlichem  Sohulhaus. 

Die  Strasse  macht  jenseit  Komotau  einen  Haken  und  führt 
auf  jdas  weisse  yielfensterige  Schloss  Bothenhaiu  an  den 
wallartig  sich  abdachenden  Abhängen  des  Erigebirges  los, 
der  GrSfin  Buquoy  sammt  den  umliegenden  Gütern  gehörig. 

Die  Baumwollspinnereien  bei  Gorhau,  über  welche  die 
hohen  Schornsteine  herrorragen,  sind  Ton  säohs.  Unternehmern 
gegründet.  Die  Landstrasse  erinnert  streckenweise  an  die  Berg- 
strasse zwischen  Darmstadt  und  Heidelberg ;  Hintergrund  be- 
waldete Berge  (die  s.  AbhAnge  des  Erzgebirges)  in  schönen 
Formen,  Vordergrund  Obstwaldung,  aus  welcher  hübsche  Hftuser 
and  D5rfer  hervorschauen.  Auf  halber  Bergesfaöbe  Euenberg, 
JagdachlosB  des  Fürsten  Lobkowitz. 

2Va  BrflZ  (Lowe,  Einhorn),  Stadt  mit  4000  Einw.,  sehr 
reichem  GrundrermÖgen   und  altertbümlichem  Rathhaus. 

Aoseerhalb  Brüx  r.  einige  Basaltkuppen,  in  der  Ferne  der 
BUiner  Barschen,  der  grösste  Klingsteinfels  in  Deutschland. 
Weiter  die  Bergkette  mit  der  Pyramide  dea  MiUe8ehauer{S.  248). 
Im  Fase  des  Gebirges  1.  die  rothbedachten  Gebäude  des  rei- 
chen Cisterzienserstifts  Osseg,  in  der  Schlucht  aufwärts  die 
Trümmer  der  Biesenburg. 

Das  Städtchen  DüZ  {Sandner)  hat  mehrere  gewerbliche  An- 
Malten,  Zuckerfabrik,  Glashütte.  Neben  der  Kirche  mit  der 
drei  rothen  Thürmen  das  Schloss  (vor  derselben  eine  Marien- 
Säule,  Sandsteingruppen),  dem  Gr.  Waldstein,  Nachfolger  eines 
Nebenzweigs  der  Familie  des  berühmten  Friedländers,  gehö- 
rig,   mit  Bildern   von  Bubens,  Dow,   Netseher,   V/allensteins 
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BildDiM  Ton  Von  Dych  u.  «.,  Rüstungen  und  G«genstlndeB, 
welohe  an  den  grossen  Feldherrn  erinnern,  eine  der  Psrtissnen, 
womit  er  getödtet  wurde  (S.  259),  ein  aus  seinem  Grab  ge* 
nommenes  Stflok  seines  Schftdels,  sein  Bchwert,  Theile  seines 
Anzugs-.  Der  Wasser behftlter  im  Vorhof  wurde  ans  Gesohüts 
Terfertigt,  welches  der  Friedlftnder  erobert  hatte.  Sonst  ist 
nur  ein  kleiner  Theil  des  Schlosses  aus  jener  Zeit. 
2V4  Teplüz  s.  S.  247. 

67.    Yon  Prag  nach  CarLibad. 

17V«  MeUe.    Im  Sommer  draimal  tKgl.  MtUepoat  in  16  St. 

Gegend  fast  auf  der  ganaen  Strecke  hügeliges  Ackerland. 
Die  Strasse  führt  am  Weisen  Berg  und  8i»m  Torbei  (S.  243) 
und  berührt  die  Eisenbahn  (S.  244)  welche  die  Kohlengruben 
Ton  Kladno  und  die  grossartigen  Eisenwerke  in  der  ausge- 
dehnten an  lOQ  M.  grossen  Fürstenberg^schen  Herrschaft 
PHrglitt  mit  der  Prag-Dresdner  Eisenbahn  rerbindet. 

2V4  StrzedokltA,  Weiter  1.  Ton  der  StrtM^  BueekHektady 
mit  der  gleichnamigen  Herrschaft  (ansehnliche  K<4ileaberg- 
werke),  dem  Kaiser  Ferdinand  gehörig. 

2V4  Sehlan  (*Post),  ansehnliche  sehr  alte  Stadt.  (Nördl. 
sweigt  sich  hier  die  adte  Strasse  über  4  Latm,  2  Büin^  nach 
2  TßpUtz  ah.) 

2S/4  Bmtseh. 

2  Hwoeedl  Auf  halbem  Wege  1.  das  grifl.  Czemin'sche 
Sohloes  Peier9b%a^g  am  Fuss  des  Ziegenbergs. 

3  lAßhen»  (*Post)  mit  sauberer  neuer  Kirche.     Bei 

^Vi  BuchoM,  kleine  SUdt,  1.  die  Trümmer  der  im  15.  Jhrh. 
durch  König  Georg  Podiebrad  serstörten  Hmtgerhwrg  oder 
HoTtenMtem.  Dann  bergauf,  bergab.  Auf  einem  Klingsteinfels 
(Phonolith)  die  stattlichenTrümmer  des  1718  niedergebrannten 
Schlosses  Engelhaue,  Dann  in  Windungen  mit  reisenden  Aus- 
sichten  in  den  Carlsbader  Thalkessel. 

2  CarUbad  s.  S.  250. 

68.    Yon  Frag  nach  Bndweis  und  Linz. 

33%  Meilen.  Mallepoet  (10  fl.  M  kr.)  nach  Bndweii  tSgl.  in  UV.  SU, 
8  teil  wagen  (5fl.  12kr.}  in  18  St.  Vom  1.  April  bia  31.  Oot.  fahren  tägl. 
5.U.  flr.  Ton  Pferden  In  leichtem  Trab  geeogene  Wagen  auf  der  Eisen- 
bahn Ton  Bndweie  nach  Lins,  iro  man  7  U.  Abends  ankommt.  1.  KX.  4  fl. 
8.  KI.  3  fl.  Die  Wagen  2.  KI.  haben  keine  Federn.  Im  Winter  keine 
Personenfahrten.  Mallepost  das  ganae  Jahr  hindurch  TonBadweis  nach 
Lins  4  mal  wöchentlich  in  18  8t.  fQr  7  fl. 

Die  Strasse  führt  durch  den    WisBehrad  (S.  242). 

2  Jetseniiz.     Ueber  den  steilen  Oranitberg  nach 

21/4  Ihietpek.     Die  Ufer  der  Sazawa  sind  hübsch. 

2V«  Benesehau  (*Krone). 

2V4   Woitüz.     Gegend  unbedeutend. 

2  Sudomiernt», 
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5  Tabor  ('^TraubeJ,  auf  steiler  Höhe,  an  der  LuescknUZy 
1420  durch  den  einäugigen  HoMitenführer  Zxska  gegrfindet, 
damala  starke  Festung  (Tahor  heisst  Schanze).  Anf  dem  Rath- 
haus  sein  Panserfaemd,  an  der  Kirche  und  einem  gegenüher- 
liegenden  Ham»  sein  Brosthild  in  Stein. 

S«/4   Wessely. 

4  Bndweis  (*Glockey  *Sonne),  hifihende  SUdt  an  der  Mol- 
dau mit  14,000  Einw.  Domkirohe  mit  dem  freistehenden 
Oloekenthurm  1500  erhant;  Bathhans  ein  stattliches  Gehäade. 
Pferde-Maenbahn  (S.  46),  1832  Yollendet,  17  M.  lang,  nach 
Lins,  grösstentfaeils,  jedoch  in  grossem  Krfimmnngen,  mit  der 
Landstrasse  parallel,  ist  hesonders  aar  Fortschafftmg  des  Salses 
ans  dem  Salzkammergat (S. 46)  erbaut.  Stationen  2^UHoüau, 
3  Angern,  8  Kerschpaum  (Mittag),  3  Lest,  3  Oberndorf,  2V9 
Jjmz,  Ohne  g^ossartige  Femsichten,  doch  eine  Beihenfolge 
«nmothiger  G-egenden.  Die  Bahn  ist  bis  Kerschpaum  meist 
aof  langen  DSmmen  über  Wiesen  und  dureh  Wälder,  ron  da 
an  meist  an  den  Abhängen  u.  über  Berge  geführt.  Leepolds- 
eehlag,  halbwegs,  Stromsoheide  der  Moldau  und  Drau,  ist  der 
hdehate  Punct  der  Bahn,  1000'  höher  ak  Budweis.  Zu  Bnde 
der  Fahrt,  bei  Lina  schönste  Aussicht  in  das  Donauthal  (8.  35), 
a.  auf  die  vielfach  gewimdene  Traun,  der  Aussieht  vom  Ehren- 
breitstein  auf  Goblenz  n.  in  das  Bhein-  u.  Moselthal  Ähnlich. 

Nafae  bei  Budwein  überragt  das  Moldsathal  da«  alte  Stchlosa  Ihiiua- 
buf ,  dem  FUraten  Schwarzenberg  geliOrlg,  nnd  ein  prfichtlges.  kflnlich 
im  goth.  Stil  erbautes  neues  Senloss.  Die  Frauenbnrger  wfldschlretn- 
Oefaeg«  ond  Jacden  sind  berühmt.  Krummau,  %*L  M.  vwk  Badweis,  tak  das 
grüsAla  der  Sebirarzenberg'schen  Schlösser.  Der  Fürst  hKlt  hier  eine 
Leibgarde  von  40  Grenadieren. 

Die  Poststrasse  von  Budweis  nach  Linz  fährt  Über 

3'/«  KaplUzMi  d.  Makeh,  Vor  Freistadt,  beim  Eintritt  in  Ober- 
Oesterr.,  windet  sich  die  Strasse  durch  d.  Böhmerwaldgebirge. 

4  JFMstadt  (Goldner  Hirsch,  gutes  Bier),  ansehn),  alte 
Stadt  mit  doppolten  Ringpmanem  und  Graben. 

3   Weiiertdorf.    Die  Strasse  senkt  sich  in  das  Donanthäl. 

2V2  -^♦»«  »•  8-  ^^' 

69.    Yen  Prag  nach  Wien. 

a.    th>«r  Brfina. 
Fahrzeit  bis  Bdlnn  7'/«,  bis  Wien  12«^  St.  fOr  18,  IS'/;  od.  9  fl.  (vgl.  S.M»). 

Bei  der  Ausfahrt  aus  Prag  1.  die  grosse  Caseme,  r.  der 
Ziskaberg  (S.  243).  Die  Baha  führt  dnrch  flaches  fruchtbares 
Ackerland,  JBieehowitz,  Auwal,Bohmi8eh-Brod,Podiebr<uLfP^ek), 
KoUn  vorüber,  wo  sie  die  Elbe  erreicht.  Zwischen  Böhmisch- 
Brod  und  Podiebrad  fand  1434  die  grosse  Hussitenschlacht 
0tatt,  welche  diese  Kriege  beendigte.  Die  beiden  Heerführer, 
Procopius  der  Grosse  und  der  Kleine  blieben.  Vor  Kolin  r. 
anf  dem  Gipfel  eines   einzeln   aufsteigenden   Hügels  (Btand* 

Badeker*s  DeuUchland  I.    8.  Aufl.  17 
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panot  des  Königs  tod  Prenasen  w&hrend  der  BcbUcht)  eine 
im  J.  1842  errichtete  Spitssftule  sum  Andenken  an  Danns  Sieg 
(8.  10)  über  Friedrich  II.,  18.  Jani  1757|  in  Folge  denen  die 
Preossen  Böhmen  r&nmen  mussten.  Kolin  (Postgasth.  an  der 
Bahn),  ansehnlicher  Ort  mit  goth.  mehrthürmiger  Kirche. 

JSZöe-TetmVz  hübsch  an  einem  Hfigel,  links  die  Elbe,  rechts 
mehrfach  Felsanbrüche.  Bei  Pardubitz^  hübsches  Städtchen, 
1.  die  ansehnlichen  Trümmer  des  weit  sichtbaren  Schlosses 
gleichen  Namens  auf  einem  einsein  emporsteigenden  Berg. 
(Zweigbahn  nördl.  über  Königgräts  nach  Josephsstadt  1857 
eröffnet.    Die  Keiohenberger  Bahn  soll  1859  fertig  werden). 

Bei  MorawiMj  Uhertko^  Hbhenmauth  stets  flaches  Land  bis 
Chotzeny  mit  Park  u.  Schloss,  wo  die  Bahn  dnrch  einen  600' 
1.  Tannel  (1  Min.  Durchfahrt)  in  das  enge,  dnrch  grüne  Wiesen, 
bewaldete  Höhen  und  Felsbildungen  hübsche  Thal  des  ttiüen 
Adierftu9He9  dringt,  und  in  diesem  im  eigentlichen  Sinn  sich 
fortschlangelt,  der  Zug  nur  mit  halber  Kraft. 

Brandeis,  ein  den  Schloss-Trümmem  überragtes  Städtchen 
in  malerischer  Lage.  WUdenechwert  j  sauberes  ansehnliches 
Städtchen  mit  Fabriken.  Böhmisch- Trübau  (*Bahn.-Rest)  ist 
Soheidepunct  der  Brünner  und  Olmützer  Bahn  (S.  260). 

Die  erster e  wendet  sich  s.,  bei  Zioittau^  alte  ummauerte 
Fabrikstadt,  vorbei  und  erreicht,  dureh  einen  kleinen  Tunnel, 
bei  dem  Fabrikort  BriUau  das  Flüsschen  Zwitta  od.  ZimMotra, 
dem  sie  durch  liebliche  abwechselnde  Landschaften  bis  Brunn 
folgt  Sehr  malerisch  liegt  Lettowitz^  mit  Kirche,  Abtei  und 
einem  alten  Schloss  mit  neuen  An- u.  Ausbauten,  dem  Grafen 
Kalnoky  gehörig.  Hinter  Skalitz  1.  fern  die  ansehnliche  Ruine 
des  hoch  gelegenen  Schlosses  Boikowitz.  Bei  Eaüz  1.  das 
fürstl.  Salm^sche  Schloss  gl.  Kamens,  Sommersita  der  fürst] . 
Familie.  Blaneko  ist  Sitz  berühmter  grosser  Eisenhütten ;  an 
der  Anhöhe  1.  eine  lange  Reihe  kleiner  weisser  Häuschen, 
Arbeiter-Colonien.    Alles  Eigenthum  des  Fürsten  Salm. 

Das  Thal  der  Zwittawa  wird  nun  enger,  hohe  felsige  Wald- 
berge schliessen  dasselbe  ein,  die  Bahn  folgt  den  sahireichen 
Windungen  des  Flüssohene,  durch  mehrere  Tunnel  (bis  Adams- 
thal  4,  von  da  bis  Brunn  5).  Die  Strecke  von  Blansko  bis 
Brunn  ist  die  landschaftlich  schönste  (links  sitzen).  Oberhalb 
des  dritten  Tunnels  der  Thurm  der  Ruine  Nowirad.  AdamK- 
thal,  kleiner  aufblühender  Ort  mit  neuer  goth.  Kirche,  die 
manche  Kunstwerke  aufnehmen  wird,  Eigenthum  des  Fürsten 
Liechtenstein ,  der  hier  ein  kleines  Schloss  hat.  Das  nahe 
Wald-  und  Felsentbal  mit  mehreren  bedeutenden  Höhlen  i.>t 
an  Naturschönheiten  reich  und  wird  von  Brunn  sehr  häufig 
besucht;  die  waldigen  Abhänge  sind  durch  die  verschieden- 
farbigen Baume  auch  malerisch.  Vor  Brunn  tritt  die  Bahn 
in  eine  weite  Ebene,   in  welcher  die  grosse  Fabrikstadt  mit 


BBÜKN.  69.  Baute.    269 

ilireii  sahlreiohen  SohomBteinen,  vom  Bpielberg  weit  flber- 
r«gt,  Bioh  ausbreitet     (Wsgen-Weohsel). 

BrilB,  sIay,  Brno,  FAhre  {Kaiser  v,  Oesterreieh,  Schwarzer 
Adler,  Drei  Färeten ;  Bisenbahn-BestauroHon,  dürftig),  erste 
Hauptstadt  (Olmüts  die  zweite)  ron  Mähren,  mit  den  bedeu- 
tendsten Tncb-  nnd  Lederfabriken  und  50,000  Einw.  Die 
innere  Stadt  ist  noch  mit  Basteien  umgeben,  das  Glacis  Spasier- 
^ttnge,  um  welche  sich  ansehnliche  Yorst&dte  angebaut  haben. 
A.X1  der  Westseite  auf  einem  Bergkegel,  der  Spielberg  (816'), 
die  Citadelle  gl.  Namens,  ehem.  Staatsgef&ngniss,  in  welchem 
1749  als  Gefangener  der  bekannte  Panduren  -  Oberst  Trenk 
starb,  und  von  1828—1830  der  ital.  Graf  Silvio  Pellico  ge« 
fangen  sass  und  diese  Jahre  in  seinen  Prigioni  beschrieben 
trat,  jetzt  Strafanstalt  fftr  gemeine  Verbrecher. 

Die  hochgewölbte  Dom-  oder  SU  Peterakirehe  liegt  auf 
einem  nahen  Hügel,  an  dessen  Ostseite  das  wenig  bedeutende 
Jfährieche  National-Musevm  (Mittw.  u.  Samst  t.  11—1,  Sonnt. 
▼.  3^6  U.  geöfinet),  Alterthümer,  naturwiss.^Gegenst.  u.  dgl. 

Westlich  der  *Franzeruhergf  mit  Spaziergangen  und  60' 
hoher  Spitss&ule :  „Franz  I. ,  dem  Befreier,  dem  Wiederher- 
steOer,  dem  Vater  des  Vaterlandes;  »einen  beharrlichen  Bun- 
deagenossen;  Oestreichs  tapferm  Heer;  de»  treuen  Mährens 
wnd  Schlesiens  Dank  181(^,  Aussicht  auf  die  grosse  Stadt, 
den  langen  Eisenbahn-Yiaduot,  die  gemüsereiche  Umgebung 
im  Hintergrund  s.  die  (S.  260)  genannten  Polauer  Berge. 
In  der  NAhe  das  gute  Spumy^»c?ie  Kafehaus. 

In  der  zierlichen  auch  innerlich  schönen  Jaeobskirchey  1318 
erbaut,  mit  hohem  luftigen  Chor  und  Seitenschiffen,  r.  im 
Cboromgang  das  geschmacklose  Grabmal  des  Feldmarsohalls 
Badwit  Grafen  v.  Souches  (f  1683),  des  tapfem  Vertheidigers 
Ton  Brunn  gegen  die  Schweden.  Der  eiserne  Kirchthurm, 
einem  Zahnstocher  nicht  unähnlich,  ist  1845  aufgesetzt 

Das  BiUhhaus  ißt  1511  aufgeführt ;  nur  d.  Altere  Portal  einem 
frühem  Bau  angehörend,  ist  unangetastet  geblieben.  Im  hintern 
Durchgang  hangt  ein  sogenannter  Lindwurm,  eine  Crocodilhaut. 

An  der  Poststraase  toh  Brflnn  noch  Olmfitc ,  Vt  8t.  Ton  Brttnn .  steht 
eine  kleine  goth.  DenksAole,  die  Z.dersd -Säule,  1090  sum  Anaenken 
des  dort  ermordeten  Grafen  Zderad  tod  Schwabenlts  errichtet.  Seitdem 
dl«  Elsenbahn  Ober  Landenbarg  in  7  St.  (die  Post  in  14}  nsch  Obnüts 
flCfan,  gerjlth  die  Zderad-Säole  in  Vergessenheit.  Bei  Po9or»it9,  der  ersten 
Poetstation,  liegt  Aasterlitz,  durch  die  Schlacht  vom  2.  Dec.  1806,  die 
,J>rel  Kaiserschlaeht«*,  bekannt. 

Die  erste  Eisenbahnstation  jenseit  BrÜnn  ist  Baigem  mit 
dem  Ältesten  Benedictinerstift  in  Oesterreich,  1048  gegründet. 
Das  stattUohe  GebAude  mit  den  3  Thürmen  ist  aus  d.  18.  Jahrb. 
Napoleon  hatte  hier  1805  seine  Reserve  unter  Davoust  aufge- 
stellt, die  d.  Oesterreichem  beim  Rückzug  so  verderblich  wurde. 

Jenseit  Branotoitz  überschreitet  die  Bahn   die  Sehwarza; 
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r.  die  Folauer  Kalksteingebirge,  mit  einigen  Bnrgtrümmem, 
Am  FuBs  das  Städtchen  NikoUburg. 

¥o\gt&t9L Saitz;  r.die  198'  h.RimdschanCnOriental.Thiirm*') 
in  dem  fürstl.  Liechtensteinischen  Park.  Dann  r.  der  hohe 
Thurm  von  Kottel,  die  älteste  Kirche^ Mährens ;  L  die  Ausläufer 
der  Karpathen.  Folgt  Stat.  Lundenburg  (Bahnhofs-Restanratioii 
dfirffcig),   Vereinigungspunct  der  heiden  Prag-Wiener  Bahnen. 

Beim  Wlrthshan«  Stellwagi^n  für  80  kr.  In  iVa  St.  nach  der  fHrail. 
Liechtensteln'schen  Hemrhaft  Siagmb.  Die  groBsartigen  Parkuila(c<eii 
omfafsen  einige  Quadrat-Meilen,  xwei  Marktflecken,  melirere  Dörfer, 
schöne  Seen,  Lustbauten,  so  die  GrenahaUe,  wo  Oesterreich  und  Mähren 
sich  scheiden,  den  oben  genannten  Kiosk,  die  Hasenburg  im  Wildgehege  u.  a. 

Der  Zng  durchschneidet  einen  Theil  des  Parks  und  fiihrt 
üher  die  Thaya^  die  hier  Mähren  von  Oesterreich  scheidet. 
Gegend  fruchthar  aber  flach  bis  vor  Wien.  Rechts  einieln 
der  Feldtberg,  Bei  Hohenauy  die  Marck^  Grenzflussswischen 
Oesterreich  u.  Ungarn,  dann  durch  das  Marehfeld,  wo  Otto- 
kar y.  Böhmen  im  J.  1260  die  Ungarn  zurflckschlug,  den  26. 
Aug.  1278  aber  an  Rudolph  ▼.  Habsburg  Schlacht  u.  Leben, 
sowie  das  eroberte  Nieder-Oesterreich  yerlor.  Dies  geschah 
Jenseit  Drotiing,  bei  Dürnhruu  Der  Gebirgszug  Ö.  die  kleinen 
Karpathen.  Zwischen  Dtirnkrut  und  Angem  berfihrt  die  Babn 
mehrmals  die  March. 

Bei  OänaemAorf  zweigt  sich  ö.  die  Pressburger  Bahn  (S.275) 
ab.  Bei  Wagram  hatte  am  6.  und  6.  Juli  1809  die  blutige 
Sohlacht  zwischen  Franzosen  u.  Oesterreiohem  statt,  die  mit 
dem  geordneten  Rflckzug  der  letztern  nach  Znaim  endete. 
Weit  vor  Floridtdorf  tritt  r.  der  Leopoldsberg  mit  d.  Schloaa 
hervor,  dann  der  Kahlenherg.  Ueber  die  waldbewachsenen 
Donau-Auen  ragt  wie  eine  Nadel  (S.  9)  der  Stephanstfaurm 
hinaus.  Der  Zug  fährt  über  den  grossen  Donanarm  (neben 
der  alten  Taborbrüeke),  weiter  über  den  kleinem  (links  die 
Sehwimmschule,  S.  6),  und  hält  im  Bahnhof  zu  Wien.  Wer 
in  der  nahen  Leopoldstadt  wohnen  will,  nimmt  am  beirten 
einen  Trftger,  wer  in  der  Stadt  wohnt  und  Gep&ck  hat,  Fia- 
ker oder  Einsp&nner  (S.  3  und  4). 

b.    Über  Ohaitb 
Bisenbahn  in  17  St.    Vgl.  S.  157. 

Von  Prag  bis  Böhmisoh-Trübau  s.  S.  257  u.  258. 

Jenseit  Tri^ntz  ein  Tunnel  (2  Min.  Durchfahrt).  Gegend 
ganz  htibsoh,  hfigelig,  in  der  Ferne  von  Bergen  begrenzt 
Lamdskron  ist  der  letzte  böhmische  Ort«  Die  Bahn  tritt  nun 
in  M&hren  ein,  in  das  enge  von  Waldbergen  eingeschlossene 
Thal  der  /Sazaioa,  die  sie  18mal  zwischen  hier  und  Hoben- 
stadt  fiberschreitet.     Hinter  Budigidorf  ein  Tunnel. 

Bohenstadtf  ansehnliches  Städtchen  in  schöner  Gegend,  an 
den  s.o.  Ausläufern  des  8chles.>mfilir.  Gebirges,  den  Sudeten. 
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NÖTdlieh  8  MeUen  die  bertthmte  WuaerheilaiuUU  Ofifnbtif  (8.  809) 
vohin  eine  PosUtrMse  (Uhrt.  fiber  l^^U.  achSnberg,  2^  Altstadt,  S^« Frei" 
vaMoM,  dam  nftehsten  (Va  St.)  Postort  bei  Qrüfenberg- 

Unterhalb  Hohenstadt  fällt  die  Sazawa  in  d.  Ma/reh,  welcher 
die  Bahn,  in  grösserer  oder  geringerer  Entfemnng,  bis  wenige 
Stunden  Tor  Wien  folgt.  Jenseit  Lukawitz  1.  aaf  einem  Berg 
Schloos  ARraUj  dem  Erabisohof  Ton  Olmüts  gehörig,  r.  die 
saubere  Btadt  Mäglitz,  nach  einem  Brand  vor  einigen  Jahren 
nen  aufgebaut.  Dann  Littau,  fttrstl.  Liecbtenstein'sche  Mnni* 
eipialstadt,  und  Stephanau^  im  Hintergrund  die  ansehnliche 
Stadt  8ternberg,  Bei  Olmüta  in  der  Feme  r.  das  ehemalige 
Kloster  HradiBch,  jetzt  Militärspital. 

Olmfttl  (OaUath,  Krone),  V9  St  Yon  der  Bahn,  zweite  Haupt- 
(ftadt  Ton  Mähren  (S.  269),  eine  der  stärksten  Festungen,  mit 
11,000  Einw.,  im  SOjähr.  Krieg  durch  die  Schweden  genom* 
men,  1758  sieben  Wochen  lang  yergeblich  von  Friedrich  II. 
belagert,  1794  Lafayette's  Staatsgeflbigniss.  Die  Universität, 
1827  wieder  hergestellt,  hat,  neben  der  stattlichen  neuen 
Oaseme,  eine  schöne  Bibliothek;  grossen  Verlust  erlitt  die 
slaw.  Literatur  durch  die  schwed.  Generale  Torstenson  und 
Wrangel,  welche  die  frühere  Bibliothek  nach  Stralsund  bringen 
liessen,  wo  man  jede  Spur  von  ihr  Terloren  hat.  Der  Dom, 
Cathedrale  des  Fürstbischofs,  ein  schönes  goth.,  unter  Köoig 
Wenzel  III.  (1306  hier  ermordet  und  in  der  Kirche  begraben; 
errichtetes  Gebäude. 

Die  Bahn  durchschneidet  die  fruchtbare  Ha/nna,  die  Hei- 
math der  Hannaken.  Nächste  Station  Brodek,  dann  Prerau, 
eine  der  ältesten  Städte  Mährens,  wo  die  Schlesische  Bahn 
(s.  unten)  sich  abzweigt.  Gute  Bahnhofs-Restauration,  zur 
Notli  anch  einige  Betten  zam  Uebemachten.  Bei  einigen  Zügen 
werden  die  Wagen  gewechselt,  daher  Achtung,  dass  man  nicht 
eine  unfreiwillige  Fahrt  macht 

Folgen  die  Stat.  ffuüein  (IM.  w.  liegt Krenuier,  Sommer- 
Residenz  des  Fürstbischofs  von  Olmütz),  NapajedL,  Bradueh, 
Stadt  aaf  einer  March-Insel,  früher  befestigt,  Bisenz  mit  gros- 
sem Schloss  des  Grafen  Reichenbach,  Oodimg,  von  wo  an  die 
Maroh  schiffbar  wird  u.  die  Ghrenze  zwischen  Oesterreich  und 
Ungarn  bildet,  Neudorf,  Lwndenburg.  Von  hier  bis  Wien  s.  S.  260. 

70.    Yon  Wien  nach  Bretlan. 

Eiaenbaho  bis  Oderberg  In  8'/>St.  a8fl,a0kr.,  9  fl.  33  kr.  oder  6  fl.  15  kr.}, 

▼<m  da  bis  Breslau  in  4Vi  St.  (Ö  Thlr.  6  Bgr.,  3  Thlr.  26  Sgr.  oder  %  Thlr. 

19  8gr.).    Wegen  Wageneinrlcbtnng  s.  S.  209.    Beste  Plfttze  rechu. 

Von  Wien  bis  Prerau  in  6  St.  s.  oben.  Bei  Prerau  über- 
tefareitet  die  Bahn  (Kaiser- Ftrdinanda-Nordhakn)  die  Beczwa; 
weiter  Wiesen  u.  fruchtbares  mit  Obstbäumen  durchpflanztes 
Ackerland,  r.  u.  1.  Gebirge,  1.  ein  Schloss  des  Grafen  Potocky. 

Leipmky  stattliche  Fabrikstadt  mit  altcD  Wartthürmen.  Oest- 
lieh  das  grosse  halb  yerfallene  Schloss  Helferuiein  des  Fürsten 
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Dietrichstein  auf  einem  Kegelberg.  Thal  der  Becswa  bis 
Weisskirchen  frachtbar  and  lieblich;  Bahn  am  Abhang  des 
Berges,  sch&ne  Aassichten.  Dftmme,  Einschnitte,  Ueberbrückun- 
gen,  ein  kleiner  Tannel  wechseln  in  rascher  Folge. 

Bei  WeUikirchen  tiefer  Einschnitt  darch  das  Hochland, 
Grense  zwischen  Mähren  a.  Oesterreichisch-Schlesien,  Wasser- 
scheide zwischen  Schwarzem  Meer  and  Ostsee;  jenseit  Po?U 
tritt  die  Bahn  in  das  Gebiet  der  Oderj  die  yor  ZeuiehU  r. 
sichtbar  wird,  im  Hintergrand  die  kleinen  Karpathen.  Bei 
Sckonbrwm  wird   das  Oderthal  enger,  Gegend  hübsch. 

Zweigbahn  rPahneit  IV«  St.,  SUt.  Diehlau  nnd  Freiheüau)  nach 
TroppMi,  der  bedentendoten  Stadt  In  Oeeteneich. -Schlesien  mit  12,000  E., 
Hauptort  der  flirstl.  Liechtensteinischen  Hersogthflmer  Troppau  and  Jü- 
ffemdorf,  bekannt  durch  den  Congress  von  InO,  der  in  LaiDaoh  (8.  219) 
fortgesetzt  wurde. 

Die  Bahn  überschreitet  vor  ifA^rMcA-O^trau  die  0<2er.  Rechte 
die  grossen  Rothschild'schen  Eisenhütten. 

Oderborg,  Knotenpanct  der  ö.  nach  Krakaa  (8.  263),  n. 
nach  Breslaa  fährenden  Bahn  (Oberschlesische  Bahn),  Sitz  der 
ttsterreich.  Maath.  Die  Oder  ist  hier  Grense  zwischea  Oester- 
reich  and  Preussen.     Ännaöerg  preuss.  Grenzzollamt. 

Ratibor  (^Jaeschke's  Hotel)  t  ansehnliche  oberschlesische 
Stadt  an  der  Oder,  hier  schiffbar.  Sie  führt  viele  Erdtheile,  die 
ihr  Bett  anhöhen ;  dah.  häufig  yerderbl.  Ueberschwemmaugen. 

Folgt  Stat.  Batiborer  Hammer,  dann  Kandrzin  (*Bahnhof8- 
Restauration) ,  wo  die  Oberschlesisch-Krakaaer  Bahn  sich  ö.  ab- 
zweigt. Die  Festang  Co^e/ liegt  1.,  1  St.y.  Bahnhof.  Weiter  einzeln 
aufsteigend  r.  der  Annaberff  mit  Wallfahrtscapelle.  Oogolin^  Stat. 

Oppeln,  Hauptort  Oberschlesiens  mit  dem  Sitz  der  Regie- 
rung. Lotten,  Loosen,  Brieg  (Kreuz,  Löwe),  an  der  Oder, 
Stadt  mit  11,000  Einwohnern,  Stationen. 

Zweigbahn  von  Brieg  s.  in  \\  St.  nach  VeiiM  C8tem,  A'ron«,  Rot»), 
Stadt  and  Festung  in  sumpfiger  Gegend.  Sfidlieh  4  Meilen  von  Neisse, 
anf  östr.  Gebiet,  In  demjenigen  Theil  des  Sudet^ngebirges,  welchen  man 
das  GfMtnkt  nennt,  Vi  St.  vor  der  Poststation  Frfiwaldau  (Kronprins.  Zim- 
mer 1  11.  tJLgl.,  Kaiserin  Ton  Oestreich)  liegt  GrateibeTf ,  wo  der  Erfinder 
der  Wassercaren.  Vinc.  Priessnitz  (f  1861),  die  letat  berfihmteste  Wasser- 
heilanstalt  gründete.  Ungarn,  Franzosen  und  Prenssen  haben  ihm  hier 
Denkmäler  errichtet,  seine  Gattin  eine  Grabcapelle.  Einsp.  Ton  Neiase 
nach  GrXAsnberg  3,  Zweisp.  4-^  Thlr.,  Fahrzeit  4—5  St.,  bis  auf  den 
Grftfenberg  ansdräckllch  zu  bedingen,  da  die  Kutscher  sonst  unter  Grfifen- 
berg  allemal  Freiwaldau  verstehen,  von  Gr&fenberg  t£gl.  Eilpost  in  8  St. 
nach  HohensUdt  (S.  260). 

Die  Art  der  Cur  ist  etwa  folgende.  Jeder  Curgast  trägt  Tag  und 
Nacht  eine  nasse  Leibbinde,  lElIe  weit  nass,  die  tftglich5mal  aufgemacht 
wird.  Frtth  Morgens  wird  der  Curgast  in  ein  nasses  gut  anagewundenes 
Leintuch  und  eine  wollene  Decke  eingeschlagen,  und  mit  einem  Federbett 
bedeckt,  dann,  gewöhnlich  nach  einer  Wiederholung,  einige  Minuten  in 
die  Badewanne  gesetzt.  Gegen  11  U.  findet  eine  Abn^ibung  statt,  oder 
ein  Sitzbad,  bei  Patienten ,  die  l&nger  schon  in  der  Cur  sind,  auch  wohl 
ein  Douchebad,  zu  welchem  man  V«  St.  weit  in  den  Wald  gehen  muaa. 
Abends  Abreibung  und  Sitzbad,  oder  die  Frtlhcur.  Morgens  und  Abend» 
sQsse  und  saure  Milch,  Butter  und  Brod,  Mittags  eine  Fleisch-  und  eine 
Mehlspeise;  für  diese  Kost  wird  etwa  1  fl.  täglich  berechnet.  Zimmer 
in  einem  der  fünf  Priesanitc'sohen  Häuser  8  bis  4  fl.  wöchentlich,  Bade  - 
dlener,   der  eigene  Diener  ganz  entbehrlich  macht,   mindesten»  1  fl.  wÖ< 
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eheafUch.  Am  SehlHsa  dor  Gar  ein  entsprechendes  Honorar  dem  Arst. 
Man  kann  eich  aueh  in  Grifenberg  oder  in  der  soKenandten  Colonie 
swiBchen  OrSfenberg  und  Frelwaldau  elniniethen.  In  Frtiwdfdau  (S.  862) 
kostet  ein  hübsch  elnKerichtetes  Zimmer  4—4  fl.,  vier  gnt  snbereitete 
Speisen  18  fl.  monatlich, 

Bei  der  Weiterfahrt  jenseit  Brieg,  1.  der  weisse  Kirch thorm 
von  Moüwitz,  wo  Friedrich  II.  am  10.  April  1741  siegte. 

Breslau  (Goldne  Qaru,  Zettlüz  HUel,  Weisser  Adler,  Hbtel 
de  Süenej  Drei  Berge  a.  a.),  s.  im  2.  Th.  d.  Reisehandbuofas. 

71.    Von  Wien  nach  Krakan, 

Elsenbahn  in  13—15  8t.  (bis  Oderberg  Eilzug  8Va»  von  da  nach  Krakau 
6  St.).  Fahrpreise  18  fl.  SO  kr.,  13  fl.  §3  kr.  oder  9  fl,  15  kr. 
Von  Wien  bis  Oderberg  s.  S-  261.  Die  Bahn  (Kaiser-Fer- 
dinandS'Nordbakn)  führt  von  Oderberg  an  in  ö.  Richtung 
weiter  stets  unfern  der  preuss.  Grense,  meist  darch  einför- 
miges Flachland,  Über  Stat.  PetrotntZy  JSeiberedorfj  Pmehnaj 
Chiby  nach  Dzieditz  (Zweigbahn  in  1  St.  nach  Bielitz  und 
Biala,  zwei  protest.  Fabrikstädte,  dnroh  die  Biala  getrennt, 
welche  hier  die  Grenze  zwischen  Schlesien  und  Galizien  bil- 
det). Weiter  über  die  Biala  nach  Jatoiazowiee  und  Osvcie^^^ 
Endpunct  der  R.  Ferdinauds-Nordbahn,  Anfang  der  k.  k.  östl. 
Staatsbahn;  dann  über  die  Weichsel  Ti^Q}\  Chelmek^  ChrzafiUnB  vl. 
Trzebinia,  wo  n.w.  die  Bahn  nach  Oberschlesien  u.  Warschau 
sich  abzweigt;  nach  Krzecszotcicey  Zabierz6w  und  Krakau, 

72.    Krakau  nnd  Wieliozka. 

OMChfife.  H6te*I  de  Russie  (gute  Küche);  H6tel  de  Londres, 
der  Post  gegenfiberj  *Goldner  Anker  (Z/ota  Kotwiea),  der  nächste  am 
Bahnhof,  Besitzer  Hr.  Polier,  Pin  Deutscher,  Z.<6,  L.  1,  F.  1  poln.  Qulden, 
aaeh  'als  Speisehaus  zu  empfehlen.  Botel  de  Dresde,  Hotel  de 
Rassie,  Hotel  de  Sai^^.  Zu  Krakau  wie  allenthalben  in  Oesterreich 
vird  nur  nach  der  Karte  gespeist. 

DfMdÜES  Jede  Fahrt  1,  die  Stunde  2,  auf  den  Kosciuszkohttgel  4,  nach 
Wleliczka  16  poln.  Oulden. 

Ldbadisnar  (für  den  ganzen  Tag  6,  den  halben  8  poln.  Oulden)  hier 
Factor  genannt,  immer  Judän,  drftngen  sich  im  Bahn-  wie  im  Gasthof  an 
jeden  Reisenden,  können  aber  entbehrt  werden. 

0«Ü.  Krakau  rechnet  in  poln.  Gulden,  1  poln.  fl.  =  15  kr.  CM.  oder 
5  Sgr.  preuss.,  4  poln.  Gulden  =:  1  fl.  CM. 

Krak&Q,  in  weiter  Ebene  am  Zusammenfluss  der  Rudowa 
mit  der  WeieJisel  {Wisla),  einst  Hauptstadt  Polens,  bis  1764 
noch  Krönungs-,  dann  Hauptstadt  des  kleinen  Freistaats, 
nach  dem  Aufstand  von  1846  dem  österr.  Kaiserstaat  einver- 
leibt, und  durch  Aussenwerke  befestigt  (37,000  Einw.,  da- 
runter 12,000  Juden),  macht  durch  seine  Kirchen  u.  Thürme, 
das  hohe  Schloss  und  die  Häuserm^sse,  äusserlioh  den  Ein- 
druck einer  prachtvollen  Stadt.  Zwischen  Stadt  und  Vor- 
städten baumbepflanzte  Spaziergftnge.  Am  18.  Juli  1850 
brannte  das  belebteste  Stadtviertel  w.  vom  King  ab. 

Das  befestigte  SchloSS  (PI.  a),  am  w.  Ende  der  Stadt  auf 
dem  Berg   Wowel,    durch  Casimir   d.  Gr.   im  14.  Jahrh.  ge- 
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gründet,  nnr  zum  kleinem  Theil  noch  alt^  zum  grftMern  an« 
der  Zeit  Augusts  II.,  bis  unter  Sigismnnd  III.  1610  die  Reai- 
deuB  nach  Warschau  yerlegt  wurde,  ist  ein  gewaltige«» 
aus  vielen  einseinen  grossen  Bauwerken  bestehendes  Ganze, 
an  dem  jeder  König  yon  Polen  seinen  Theil  gebaut  hat,  seit 
1846  Caseme  und  Spital. 

Die  Ostseite  des  Schlosses  bildet  die  *Sg1i108S- oder  DOB- 
kircho  (PI.  b),  1859  unter  Casimir  d.  Gr.  eingeweiht,  die 
Cathedrale  der  Polen,  die  Gruft  ihrer  Könige  u.  ihrer  Helden. 

An  der  Ustseite  ist  r.  im  Schiff  eine  kupfern«  FalltbOr,  der  Eingang 
SU  einer  1788  von  SUnielAQs  Anglist  erbauten  Gruft,  in  welcher  in  drei 
Sirgen  die  drei  tapfersten  Polen  ruhen,  Johann  Sobieehi  (f  1696),  Polena 
letcter  Ritter,  Joeef  Poniatowakjr,  der  1813  in  der  Elster  ertrank,  und 
Thaddaeus  Kosciuszko .  der  1817  zu  Solothum  in  der  Verbannung  starb. 
In  einem  vierten  Sarg  die  Gebeine  Könii;  Wladialaus  lY.  und  seiner  Ge- 
mahlin. Die  Kirchendiener  (Trinkg.  80  kr.)  öffnen  die  Gruft.  Gegenfiber 
ein  Kranz  von  Cap  eilen,  worin  bemerkenswerth :  1.  Cop.  bei  der  Gruft 
das  liegende  Porpnyrbild  des  Königs  Casimir  Jagello  (f  1482),  von  dem 
aus  Krakau  gebürtigen  Ndmberf^er  Bildhauer  Vfit  8tn§9.  Denkmal  dea 
Kttnigs  WladlsUus  Jagello  (f  1434).  Gegenfiber  «Denkmal  des  Biachofis 
Soltyk  (t  1788),  bekannt  durch  seine  Opposition  auf  dem  poln.  Landtag 
1707  gegen  die  Russen,  die  ihn  gefangen  nach  Petersburg  schleppten,  wie 
auf  dem  Relief  zu  schauen.  —  8.  Cap.  *ThortPat{Utn^$  segnender  Christus, 
schönes  Manuorstandbild ,  leider  sclUecht  beleuchtet:  die  Bflsten  de« 
Grafen  Arthur  Potocki  und  seiner  Mutter ,  ebenfalls  von  ThoivaleUtH.  — 
5.  Cap.  Mausoleum  der  Slgismunde  aus  der  Familie  der  Jagellonen,    lie- 


gende Bilder  aus  rothem  Marmor,  Kdnig  Siglsmuod  Jagello  ^f  1648)  und 
Sigismund  August  (f  1572).  Das  Kuppeldach  dieser  Capelle  ist  von  ver- 
goldetem Kupfer.    Gegenfiber  «YViorfra/c^m*«  (ttandbild  des  im  J.  18U  vor 


Moskau  gebliebenen  Grafen  Wladimir  Potocki.  —  8.  Cap.  Grabbild  den 
Königs  Johann  Albert  (f  1501)  aus  rothem  Marmor,  f^egenttber  das  «Denk- 
mal Königs  Casimir  d.  Gr.  (f  1370),  des  St&dtegrttnders ,  wie  dies  durch 
seinen  Gfirtel  angedeutet  ist,  aus  rothem  Marmor  unter  einem  Baldachin, 
von  Veit  Stos*.  —  11.  Cap.,  einst  mit  dem  Schloss  verbunden,  in  welcher 
die  alten  poln.  Könige  inre  Andacht  hielten,  mit  dem  Thron  von  rotliem 
Marmor.  Denkmal  des  Königs  Stephan  Batnori  (f  1586)  aus  rothem  Mar- 
mor. Gegenüber,  hinter  dem  Hochaltar  das  Denkmal  Konig  Johannes  III. 
Sobieski  (f  1696),  des  TUrkenbeaiegers,  wie  die  Reliefs  andeuten.  >-  Die 
18.  Cap.,  mitten  in  der  Kirche,  enthilt  in  einem  von  silbernen  Gb«rabim 
getragenen  silbernen  Sarg  die  Gebeine  des  von  König  Boleslaos  Im  J. 
1079  am  Altar  erschlagenen  Bischofs  von  Krakau ,  des  h.  Stanlalaus, 
Schutzheiligen  der  Polen.  —  In  der  Schatzkammer,  nur  vor  10  U.  au 
besichtigen,  der  poln.  Reichsschatz,  kostbare  MessgewIndiT  und  kunstvolle 
Gefbse  aus  edeln  Metallen. 

Unter  den  übrigen  36  Kirchen  Krakau8  die  *MartOllUrdie 
(PI.  d)  am  Markt  mit  ihrer  gekrönten  Thurmspitze,  Btattlieber 
goth.  Bau  von  1276,  mit  einem  von  Veit  Sto99  geschnitzten 
Hochaltar  und  einigen  Grabmonumenten.  Das  grosse  Ge- 
bäude gegenüber  mitten  auf  dem  Markt,  im  14.  Jahrb.  auf- 
geführt, das  TncUiailS  (Pl.  n),  160  Sehr,  lang,  jetzt  Sudt- 
wage  und  Waarenmagazin.  Der  Thurm  ist  Ueberrest  des 
vor  einigen  Jahren  abgebrochenen  Hathhatues. 

In  dem  alterthümlichen  Gebäude  der  Jagelloniscben  Ufti- 
TOrsit&t  (PI.  n) ,  die  Casimir  d.  Gr.  1349  stiftete ,  in  den 
letzten  Jahren  aber  von  kaum  300  Studenten  besucht,  Ist  in 
neuen  schönen  Räumen  die  Bibliothek;  im  alten  BibUothek- 
saal  grosse  Fresken  v.  d.  in  Polen  bekannten  Maler  Staehowitz. 
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Die  A&Bftkirehe  (P1.  0»  ^'^^^  ^^^  UniversUftt,  hat  hUbscbe 
MarmonDOsaiken  and  ein  Denkmal  de»  Copernicoa  (f  1543). 

In  der  1850  zum  Theil  abgebrannten  DoilÜli€i&erUreke 
(PI.  e)  ist  eine  nea  hergestellte  Seitencapelle,  Altar  gothisch, 
groaaes  schönes  Fenster,  Ton  Hülmer  ifa  Dresden  gemalt. 

Nahe  dem  Bahnhof  mitten  in  den  Anlagen  nm  die  Stadt 
das  norlaaerthor,  ansehnliches  wunderliches  Gebftude,  1498 
2nr  Yertheidignng  gegen  die  Türken,  die  schon  nach  Klein- 
Polen  Torgedrungeu  waren,  aufgeführt.  OestL  t.  Bahnb.  der 
znr  UuiYersitftt  gehörige  botan.  Garten  nnd   die  Sternwarte, 

Auf  einer  Insel  5.  Katimierz,  Vorstadt  von  Krakau,  das 
Judenviertel.  Weiter  ö.  fBhrt  eine  146'  1.  Brücke  über  die 
Weichsel  nach  Fodgorze.  Links  der  Krakusberg ^  der  Faust- 
CTic€urdowski)  oder  Blocksberg  von  Krakau,  der  von  Menschen- 
händen zusammengetragene  Grabhügel  des  alten  Krakus,  wel- 
cher, wie  die  Sage  berichtet,  den  Drachen  erschlug  und  der 
Gründer   von    Krakau  wurde. 

Der  *K08Cill8lkoborg ,  -auf  einer  Anhöhe  1  St.  n.  von 
Krakau^  ein  an  300'  hoher  Erdwall  in  Form  eines  Schnecken- 
bergs, im  J.  1824  zu  Ehren  Kosciuszko's  unter  thätiger  Mit- 
wirkung der  gesammten  Bevölkerong  aufgerichtet.  *Au8- 
sicht  auf  das  thurmreiche  Krakau  und  Podgorze,  über  dessen 
leuten  Häusern  der  oben  genannte  kegelförmige  Krakus- 
berg mit  einem  geometr.  Signalgerüst,  s.  die  Knrpathen,  sel- 
ten von  Schnee  frei ,  w.  die  Beskiden ,  aus  welchen  der  Ba- 
biagara  am  meisten  hervortritt,  auf  den  Lauf  der  Weichsel, 
die  man  in  weiter  Ausdehnung  verfolgen  kann,  n.  auf  einer 
Anhöhe  der  stattliche  Marmorbau  des  Camaldulenserklosters 
Bielany.  Neben  dem  Kosciuszkohügel  die  Capelle  der  h. 
Bronislawa  mit  einer  Einsiedelei  und  einem  Eremiten. 

Der  Ausflug  In  die  (.'entnl-Karpathen ,  In  <Ua  merkwürdige  ungar. 
Hochimnd,  das  Tatra-0«birg«,  ist  Evsr  mit  mancherlei  Beschwerden  ver- 
knSpft.  aber  belohnend.  Seine  Bergspitzen  erbeben  sich  bis  eu  8000'  U. 
M.  Die  Wanderung  beginnt  bei  Nntmark,  15  Heil.  s.  von  Krakau,  oder  von 
der  Südseite  des  Gebirges,  von  Känmark  (Krone)  aus.  Die  Tatra  erstreckt 
sirb  kaom  4  Meil.  in  die  L&nge,  auf  beiden  Seiten  die  schönsten  Oebirgs- 
ansieht«!!.  Ein  Ftthrer,  der  genau  mit  Land  und  Leuten  und  der  slav. 
Sprache  bekannt  ist,  ist  unbedingt  nothwendig ,  WirthslUiuser  erbärmlich, 
aoaser  Eiern  kaum  etwas  zu  haben ,  daher  rathsam ,  auf  mehrere  Tage 
mit  Lebensmitteln  sieh  zu  versehen.  Zimmer  cum  Uebemachten  sind 
•«Iten.  jedenfalls  unsauber. 

nUsbergwerks  m  WieUcsiks,  höchst  merkwürdig,  Fahrt  von  l'/a  St. 
Droschke  hin  und  her  4  fl.  M.  Man  hält  am  Schloss  zu  Wieliczka, 
bittet  om  eine  Einlasskarte  zum  Bergwerk  (gratis),  und  richtet  sich  ko 
An,  daas  man  vor  10  U.  oder  vor  3  U.  Nachm.  am  Einfahrtsschacht  ist. 
Die  Wanderung  im  Bergwerk  dauert  2  St.,  wonach  der  Wagen  an  den 
tiebacbt  zu  bestellen  Ist.  Trlnkg.  den  Leuchtbnrsehen  im  Bergwerk  2 
bis  S  Zw.,  dem  umherfUhrenden  Beamten  eben  so  viel.  Im  Grubenbaus 
«erden  beim  Anstritt  kleine  Gegenstände  aus  Steinsalz ,  meistens  6  kr. 
das  Stück,  angeboten. 

Die  grösst«  Tiefe  dieser  Salzbergwerke,  welche  mit  denen  von  Bochnia 
fin  Verbindung  stehen,  beträgt  783«;  sie  beschäftigen  an  1000  Arbeiter, 
Ordern  jährlieh  1  Million  Centner  Steinsalz  (Förderungskpsten  6  kr.,  Rein- 
ertrag 5  11.  für  den  Centner),  und  bestehen  aus  5  (7  ?)  fibereinanderliegen- 
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den  Stockwerken  nnd  11  Sobaehten.  OrSsate  Ansdeknung  des  Salsstoeka 
von  W.  nach  O.  9600',  Ton  N.  naob  8.  3600'.  In  den  Stockwerken,  durch 
zahllose  Stufen  yerbunden,  ein  Labyrinth  von  Gingen,  ansammen  we- 
nigstens 80  Meilen  lang,  welehe  oft  in  bedeutender  H0ne  wieder  durch 
Bracken  verbunden  sind.  Die  Gruben  enthalten  16  Teiche,  deren  mehrere 
mit  Nachen  befahren  werden  können.  Die  ansgebrocfaenen  Kammern  wer- 
den cum  Theil  zu  Magazinen  benutzt,  darunter  gegen  70  von  bedeu- 
tender Grösse,  einige  architectonisch  verziert,  mit  Kronleuchtern  n.  dgl., 
alles  aus  Salz  gehauen,  sehr  schön  bei  festlicher  Beleuchtung.  Auch  zwei 
Capellen,  mit  Altar,  Bildsäulen  und  andern  Verzierungen,  sind  aus  Sals 
genauen,  in  deren  grösserer  am  8.  Jnli  Messe  gelesen  und  ein  Frühstück 
gegeben  wird.  Sinige  der  unterirdischen  Säle  haben  80  bis  100'  Höhe. 
Das  Steinsalz  von  Wieliczka  ist  vollkommen  fest,  ohne  Spalten  nnd 
fremdartige  Theile.    Es  wird  wie  in  einem  Steinbruch  ausgehauen. 

73.    Von  Krakau  naoh  Lemberg. 

48  Meilen.  Bis  Dembiea  Eisenbahn  in  SVt  St.,  von  da  Conrierpost  einmal 
tägl-  in  80Vt  St.,  MaUepost  zweimal  in  S7  St. 

Die  Babn  ß.  k.  Ottbahn)  hat  folgende  Stationen:  Bier- 
zanotOf  PodUze,  Klay,  Bochnia,  Stadt  mit  bedeutenden  Salz- 
bergwerken ,  welche  mit  jenen  von  Wieliczka  sniiammen- 
hAngen;  Slotwinia^  Bogumüowice^  *Tt^nou) y  eine  dem  Fürsten 
Sangusko  gehörige  Stadt.  Im  Dom  merkwürdige  Denkmäler 
der  Familien  Ostrog  und  Tarnow,  endlich  Czarna  und  Dem- 
Hca,  mit  einem  Schloss  des  Fürsten  Radzivil.     Nun  Post. 

3  Sedzitzotß, 

3  Bzeszoio,  Stadt  mit  5000  Einwohnern. 

2  Lancut  oder  LamhtU  (2000  Einw. ,  die  Hälfte  Juden), 
mit  einem  gräfl.  Potocki^schen  Schloss  und  Park. 

2  Przevjorskf  mit  fürstl.  Lubomirski'schem  Park. 

2  Jaroslaiü  (Gasth.  bei  Johann  Schetz),  eine  dem  Fürsten 
Czartoryski  gehörige  Stadt  mit  8400  Einw.,  *U  Juden. 

2  Badymno. 

8  Ptzemyaly  alte  ummauerte  Stadt  an  der  San^  mit  500' 
langer  Brücke,  16  meist  goth.  Kirchen,  Sitz  eines  kath.  und 
griech.  Bischofs. 

Die  Dörfer  der  Rusniaken  (Ruthenen,  Russinen),  welche 
diesen  Theil  von  Galizien  bewohnen  sind  jämmerlich. 

2  Ozehynie. 

2  MoicUka  mit  2500  Einwohnern. 

2  tSadowti-Wiaznia  mit  2200  Anwohnern. 

8  Orodek,  Stadt  zwischen  2  Seen,  mit  4000  Einw. 

2  Bartaiow. 

2  Lemberg,  poln.  Liootc,  franz.  Ldopol  f Hotel  de  Btune, 
d'Angleterre^  de  VEurope.  —  Binie  und  Hirsch ,  Gasthäuser 
in  der  Krakauer  Gasse.  —  Co/V  Skarbeck  im  Theater,  am 
Ferdinandsplatz,  meist  von  Polen  besucht;  Magauert  Wiener 
Kafehaus  am  h.  Geistpl.,  wo  auch  das  deutsche  Casino,  wo 
Fremde  unentgeltlich  eingeführt  werden),  Hauptstadt  you  Ga- 
lizien mit  70,000  Einw.,  Sitz  eines  katholischen,  armenischen 
und  griech.  Erzbischofs,  mit  14  kath.,  1  griech.  u.  1  armen. 
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Kirehe,  1  prot.  Bethaas  und  2  STuagogen,  Teraohiedenen 
kath.  und  griech.  Klöstern.  Stadt  selbst  klein ,  in  den  4 
VorstAdten  die  schönsten  Häuser.  Auf  dem  Marktplatz  das 
1828  erbaute  Baihhaus,  Die  Domwieanerkirehej  eine  Nach- 
ahmung der  St.  Carlskirche  in  Wien  (S.  11),  mit  Qrabmal 
der  Gräfin  Dunin-Borowska  von  ThorweUdsen, 

Am  Ende  der  Jesuitengasse  auf  einer  die  Stadt  beherr- 
sehenden  Anhöhe,  die  griech.  MetropoUtankirche  zum  h.  Georg 
nebst  dem  Paiatt  des  griech.  Erzbischofs. 

Die  Synagogen,  namentlich  die  1847  vollendete,  sind  die 
ecbonsten  in  Oesterreich.  Einaefaie  Strassen  der  Stadt  und 
Yorstlldte  werden  ausschliesslich  Ton  Juden  bewohnt. 

Die  1847  wieder  eröffnete  Universität  (1000  dtodenten) 
bat  ihre  Bibliothek,  Naturalien cabinet  u.  a.  bei  der  Be- 
acbiesenng  im  J.  1848  durch  Brand  verloren.  Dagegen  be- 
sitst  das  OuoUnahCsche  NatümtU-InstitiU  in  einem  vom  Ge- 
neral B^m  erbauten  Haus  in  der  Breiten  Strasse  Samminngen, 
die  namentlich  für  poln.  Literatur  und  Geschichte  von  Be- 
deutung sind.     Das  Institut  hat  seine  eigene  Druckerei. 

74.    Die  Donau  von  Wien  bis  Pesth. 

stromab  mit  dem  Dampfboot  in  11^18  St.  nach  Pesth,  aarttck  nach 
Wien  in  8Va  St.  auf  der  Eisenbokn  (S.  275),  das  ist  die  genussreiohste  Art. 

Das  Dampfboot  fShrt  mit  den  Gütern  tKgl.  6U.ftr.  ron  den  Kaiser- 
müUiIen  (s.  nnten)  ab,  h£lt  aber  im  Hanptstrom  der  Donaa,  bis  ein  kleines 
Dampfboot,  welches,  lediglich  fttr  Reisende  bestimmt ,  900  Schritte  unter- 
halb der  Ferdinandsbrttcke,  am  1.  U.  des  Donaacanals,  ebenfalls  um  6  U. 
abfShrt,  nach  Vi'tOnd.  Fahrt  bei  dem  grossen  Boot  angelegt  und  die  Rei- 
senden mit  ihrem  Oepftck  überladen  hat.  Fahrpreis  8  oder  5'/,  fl.,  Ver- 
pflegung gut.  Table  dHiöte  um  1  U.  ohne  Wein  1  fl.  12  kr. 

Die  schönsten  Strecken  sind  Ton  Dentsch-Altenburg  bis  Pressburg, 
schön  Ton  Nesmfihl  bis  Waitaen  und  die  Annäherung  an  Pesth  u.  Ofen. 
Am  venigsten  Ton  unterhalb  Pressbui^  bis  unterhalb  Komom. 

In  der  nachfolgenden  Beschreibung  bedeutet  r.  rechtes  und  1.  linkes 
Ufer.  Die  Zahlen  geben  die  Zeit  der  Ankunft  an  den  Terschiedenen  Orten 
an,  die  Abfithrt  aus  Wien  um  6  IT.  fr.  und  gutes  Boot  und  Fahrwasser  vor- 
aasgesetzt.  Zur  richtigen  Aussprache  der  ui)gar.  Ortsnamen  sei  bemerkt, 
das  gff  wie  dch,  «  wie  seh,  m  wie  s,  es  wie  tsch,  ea  wie  z  gesprochen  wird. 
Das  kleine  Boot  heugt  sogleich  nach  der  Abfahrt  seinen 
Schornstein  unter  der  Neubrücke,  der  Franzens-  u.  der  Sophien- 
KeUenbrücke,  Bei  der  letztem  zeigt  sich  das  furstl.  Liechten* 
9tM$ehe  Ptüais  in  der  Vorstadt  Landstr.,  weiter  der  Oasometer, 
Bevor  es  die  Kaisermühlen  erreicht,  machen  sich  die  grossen 
Gemflsepflanzungen  m.  ihren  Bewässerungsbrunnen  bemerklich. 
Das  Boot  biegt  in  den  rasch  und  mit  starker  Strömung  aus 
den  waldigen  Auen  sich  heran wftlzenden  Hauptarm  der  Donau 
(s.  oben)  ein,  und  erreicht  das  grosse  Boot 

(6Vi  U.)  1.  der  lobail  gegenüber,  der  grössten  (iVi  St. 
lang,  1  St.  breit)  dieser  obern  waldbewachsenen  Inseln ,  die 
das  eigentliche  Flussufer  auf  weiter  Strecke  hin  dem  Auge 
verbergen.      Am   1.    U.   des   Flusses    landeinwärts   und    vom 
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Boot  nicht  sichtbar,  die  Dörfer  Aapem^  Euling  und  WagrmHy 
die  an  die  blntigen  Tage  Ton  1809  erinnern. 

Wien  war  in  Napoleons  HXnden.  Ueber  die  Lobau  drang  er  aaf  da«  I. 
U.  der  Donau  vor.  Erst  die  Hälfte  seiner  Trappen  beiknd  sich  auf  dem 
linken,  als  es  den  Oesterreiohem  gelang,  die  Bracke,  welche  das  r.  U.  mit 
der  Loban  verband,  dnreh  brennende  Fahrseage  und  SehUBm&hlen  sa 
serstören.  Zu  gleicher  Zeit  fand  ein  Angriff  auf  die  Dörfer  A  s  p  e  rn  ond 
Essling  statt,  welche  von  den  Franzosen  besetzt  waren  und  Ton  derea 
BesltE  Alles  abhing.  Nach  einem  xweitXglgen  mörderischen  Kampf  (21. 
u.  88.  Mai  1809)  sogen  sich  die  Franzosen  wieder  auf  die  Loban  zorttck, 
die  nun  von  dem  ganzen  fhinz.  Heer,  150,000  M.  Infanterie,  90,000  Pftsrden 
und  700  Geschttuen,  besetzt  blieb  und  befestigt  wurde.  Spuren  dieser Be- 
(«BStigTingen  sind  noch  zu  erkennen.  Von  dieser  Insel  aus  (vom  1.  bis  5.  Juli 
1809  x^apoleons  Hauptquartier)  fand  in  den  ersten  Tagen  des  Juli  ein  zwei- 
ter Uebergang  über  die  Donau  statt,  der  am  5.  u.  6.  Juli  die  unglflckliehe 
Sehlacht  bei  Wagram  snr  Folge  hatte,  woimnf  bald  zu  Znaim,  bis  wo- 
hin die  Oesterreicner  zurttckgedrttngt  worden  waren ,  ein  Waffenstillstand, 
und  am  14.  October  der  Wiener  Friede  abgeschlossen  wurde. 

r.  Fisekament,  1.  Schonau. 

r.  Beffelsbrunn  unmittelbar  am  Ufer,  weiter  JSUend. 

r.  Petronellf  an  der  Stelle  des  von  Attila  zerstörten  röm. 
CamurUum.    Das  stattliche  Schloss  gehört  dem  Grafen  Traun. 

(7^*  U.)  r.  Deutich-AUenbttrg,  Dorf  mit  Schloss  und  Schwe- 
felbad. Auf  nahem  Hügel  die  St.  Johanniskirche ,  eine  der 
Eierlichsten  gothischen  in  Oesterreich ,  auf  dem  Kirchhof 
eine  noch  ältere  Rotunda,  1822  hergestellt.  Daneben  ein 
60'  hoher  Hügel,  der  HiUdherg,  der  Sage  nach  Tom  Volk 
in  Hüten  zusammengetragen  (S.  265),  zum  Andenken  an  die 
Vertreibung  der  Türken. 

(8  U.)  r.  Hamburg  (Landeplatz)  mit  alten  Mauern  und 
Thürmen,  sehr  malerisch,  auf  der  Höhe  die  ansehnliche 
Schlossruine,  am  Fuss  ein  Schloss  des  Baron  Dietrich.  In 
den  langen  Gebäuden  die  k,  k,  Tahakafabrxk  mit  über  1000 
Arbeitern.  Im  BatKhaus  ein  röm.  Altar,  am  sogenannten 
Römertharm  ein  Steinbild  des  Königs  Etzel,  der  in  der  ge- 
nannten Burg  übernachtete  (Nibelungenlied  Str.  1316);  ron 
derselben  schöne  umfassende  Aussicht.  Unterhalb  Hainburg 
auf  einem  Kalksteinfelsen,  der  steil  aus  der  Donau  aufsteigt, 
Trümmer  eines  alten  Thurms.     Hainburg  und 

1.  Theben  bilden  das  ungarische  Donauthor.  Am  Pubs 
der  auf  einem  hohen  Felsen  gelegenen  Feste  Theben ,  die 
noch  ansehnlich  erscheint,  obgleich  die  Franzosen  1809  wiel 
gesprengt  haben,  ergiesst  die  Marek  (Moravajf  die  Grenz- 
scheide zwischen  Ungarn  und  Oesterreich,  sich  in  die  Donan. 

(8V«  U.)  1.  ProSSbnrg,  ung.  Pozong  {Orüner  Baum,  zugleich 
Kaffohaus;  Schwan ^  Bother  Ochs,  Goldene  Boee),  mit  42,000 
Einw.  (^/«  Magyaren,  Va  Prot.,  7000  Juden,  die  meist  am  Sehloss- 
berg  wohnen),  früher  Haupt-  und  Krönungsstadt  der  Ungar. 
Könige,  jetzt  stille  Landstadt,  am  Fuss  des  Zuckermandl 
und  Schlossbergs,  mit  den  ansehnlichen  Trümmern  des  1811 
durch  Feuer   zerstörten    k.  Schlosses,   damals  Caserne.     Die 
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AoMieht  Ton  diMem  Berg  auf  die  weiten  Ebenen  Ungarns 
und  die  Windungen  der  Donau  ist  das  Beste,  was  Pressbarg 
den  Reisenden  bietet.     Am  Fnss  das  neue  Oadettenhtmu. 

Die  Domkirche  mit  neuem  Thurm,  1090  vom  h.  Ladis- 
laus  erbaut,  Krönüngskirche ,  entspricht  weder  durch  Bau, 
noch  Ausstattung  dieser  Bestimmung.  Auf  dem  Hochaltar 
die  Bleibildsäule  des  h.  Martin  au  Pferde  in  ungar.  Tracht, 
T.  Donner,  dann  Trophäen  aus  d.  Tfirkenkrieg  u.  einzelne  Grab- 
denkmäler. Die  Kuppel  ist  m.  einer  vergold.  Königskrone  gesiert. 

Des  Bathhaus  bestand  schon  vor  1360.  Im  LandhmUf 
in  der  Michaelsstrasse,  wurden  früher  die  Beiefastage  gehal- 
ten. Auf  den  meisten  d.  16  Plätze  sind  Brunnen  mit  Denksäulen. 

Neben  der  Brücke  ein  unbedeutender  künstlicher  Hügel, 
mit  Manerrerkleidung,  durch  ein  Qitter  abgesperrt,  der  £^ 
niffsSerfff  auf  welchen  nach  der  Krönung  der  König  Ton  Un- 
garn ritt  und  nach  allen  Weltgegenden  das  Bobwert  des  h. 
Stephan  schwang,  zum  Zeichen,  dass  er  das  Reich  gegen 
jeden  Feind  rertheidigen  wolle. 

Gegenfiber  auf  dem  r.  U.  die  Au,  eine  waldbewaobeene 
Donaa-Insel  mit  Anlagen  und  Kaffehaus,  an  Sommer-Abenden 
sehr  belebt.  Sommer-Theater  (unter  freiem  Himmel)  in  der 
jirena  (20  kr.  Eintr.)  einige  100  Schritte  unterhalb  der  Brücke. 

Zu  Pressburg  wurde  am  25.  Dec  1805  nach  der  Sohlacht 
▼OB  Austerlitz  (S.  369)  der  Friede  geschlossen. 

Z>fo  Hüget  um  Prembarg  gindinU  Reben  bedeckt.  J>er  beste  Wein 


vieihst  1^  8t.  von  hier  bei  Bt,  Oeorgm,  Stet,  an  der  Pferde- EiMmhahn, 
welolie  (in  4  St.)  Preasborg  mit  der  alten  ansehnlichen  Stadt  Tynun  In 
Verbindung  bringt.    I>ie  Domkirche  in  Tyrnau,  1889  gegründet, 


Verbindung  bringt.  IHe  Domkirche  m  Tyrnau,  1889  gegründet,  1810  ber- 
nstellt,  aehenawerth.  Bekannt  iregen  der  guten  Weine  und  der  grossen 
Ffiseer  ist  der  Keller  des  WelnhKndlerB  ▼.  Snüinji. 

Unterhalb  Pressburg  sind  die  Ufer  der  Donau  wieder 
flaeb.  Ochsenheerden  am  Land  und  ganze  Colonien  tou  Müh- 
len im  Wasser,  bringen  zuweilen  Abwechselung  in  die  ein- 
atomige Landschaft.  Der  Strom  theilt  sich  in  mehrere  Arme, 
welche  zwei  Inseln,  1.  die  grosse,  r.  die  kl.  Schält  bilden,  deren 
erste  12  Meil.  lang,  7  Meil  br.  ist  und  an  100  Ortschaften  hat. 

(12 Vi  U.)  r.  Odnylb^  Dorf  mit  meist  strohgedeckten  H&usem, 
am  Ende  der  kleinen  Schutt,  an  deren  Südspitze,  iVi  M.  von 
Gönyd,  die  Stadt  i2aa6,  ung.  Oyor  (Lamm)  mit  17,000  Einw., 
in  einer  grossen,  zum  Theil  sumpfigen  Ebene.  Ein  kleines 
Dampfboot  bei  Gönyö  bringt  Beisende  dahin. 

r.  Aea,  vom  Fluss  entfernt,  auf  der  Höhe  die  reiche  Bene- 
dictinerabtei  Martinsberff, 

(IV«  U.)  1.  KOBOn  (Goldnet  Faul),  alte  Stadt  mit  17,000 
Einw.,  starke  Festung  mit  ausgedehnten  Brückenköpfen  auf 
dem  1.  Waag-  und  r.  Donauufer,  unter  Matth.  Conrinus  an- 
gelegt, 1805  und  später  sehr  erweitert.  Wfthrend  des  lotsten 
iiBgar.  Kampfee  wurde  sie  bis  zur  fireiwilligen  Uebergabe  im 
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September  1849  durch  d.  Ungarn  behauptet,  Gtefeohte  fanden 
häufig  vor  den  Verachanzungen  auf  dem  r.  Bonauufer,  nament- 
lich dem  Sandberg  statt  Von  der  Stadt  führt  eine  Pfahlbrücke 
nach  d.  V4  M.  1.  Donau-Ina.,  eine  Schiffbrücke  y.  hier  nach  d.  r.  U. 

Jetzt  r.  niedrige  Hügel  viel  mit  Rebto  bepflanat.    Bei 

(2V«  U.)  r.  NernvQhl^  ung.  NesznUUy  wftchst  ein  sehr  guter 
Wein.    Der  ungetheilte  Strom  von  ansehnlicher  Breite. 

(8%  U.)  r.  IJrai  (lat.  Strigonium,  ung.  Esziergom),  Stadt 
mit  12,000  Einw.,  unweit  des  Ausflusses  der  Gran  in  die 
Donau.  Schon  aus  weiter  Ferne  tritt  sehr  malerisch  die  auf 
einem  Hügel  gelegene  Domürehe  hervor,  eine  gewaltige 
Kuppel,  nach  Art  der  röm.  Peterskirche,  von  einem  vier- 
eckigen Unterbau,  der  eigentl.  Kirche,  getragen,  mit  Stand- 
bilden  auf  dem  flachen  Dach,  über  dem  Portal  das  des  Welt- 
heilands  mit  dem  Kreuz,  darunter  die  Inschrift :  quae  ntraum 
nmt  quaerite.  Der  Bau  begann  1821  auf  Kosten  des  Fürst- 
Primas  von  Ungarn,  Erzbischof  Cardinal  Rudnay.  Das  grosse 
Bild  des  Hauptaltars,  Mariae  Himmelfahrt,  ist  von  dem  Ye- 
netianer  QrigoleltL  Ein  anderes  Altarblatt  von  Hts»^  einem 
Ungar.  Künstler,  Taufe  des  h.  Stephan,  ersten  chrisü.  Königs 
von  Ungarn,  welcher  das  Erzbisth.  Gran  1001  gründete;  die 
Seitencapelle  1.  ist  ein  Theil  einer  1507  erbauten,  durch  die 
Türken  zerstörten  Kirche;  Glockenthurm  ganz  neu.  Die 
innere  Ausschmückung  des  Doms  haben  besonders  Münchener 
Künstler  besorgt     Am  ö.  Fuss  der  erzbisohöfliche  Palast 

An  der  Westseite ,  in  der  ehemaligen  königlichen  Frei- 
stadt Gran,  erhebt  sich  ebenfalls  eine  Kuppelkirche. 

Von  Parhany  durch  eine  Schiffbrücke  mit  Gran  verbun- 
den, folgt  die  Eisenbahn  (S.  275)  stets  dem  Lauf  der  Donau. 

Porphyr-  und  Kalksteingebirge  geben  dem  Fluss,  jetzt 
in  einem  engen  Bett,  ein  malerisches  Ansehen.  Auf  schroffem 
Fels  die  Trümmer  des  Schlosses. 

(4^*  U.)  Wi»»egrad  {wisie  hoch,  grad  Festung),  schon  im 
11.  Jahrb.  Wohnung  ungar.  Könige.  Matthias  Corvinus 
hatte  es  so  verschönert  und  die  nackten  Felsen  in  Gärten 
verwandeln  lassen,  dass  der  pftpstl.  Legat,  der  ihn  dort  be- 
suchte, es  ein  irdisches  Paradies  nannte.  Die  Türken  zer- 
störten das  Schloss;  Kaiser  Leopold  Hess  spiter  auch  die 
Festungswerke  schleifen.  Die  alte  Ringmauer  zieht  sich  vom 
Schlossberg  bis  hinab  zur  Donau.  Der  hohe  Thurm  unten, 
das  königl.  Gef&ngniss,  ist  ebenfalls  Ruine.     Gegenüber 

1.  das  weinreiche  Cfress-Marot,  Die  Hügel  treten  zurück, 
die  Donau,  sich  s.  wendend,  theilt  sich  in  zwei  Arme,  und' 
bildet  die  5  St.  lange  AndreaainseL 

{b'k  U.)  1.  Waitxei,  ung.  Väcz,  mit  11,300  Einw.,  Sitz 
eines  Bischofs,  mit  einer  1777  erb.  Cathedralkirche  (der 
Graner  ähnlich),  „die  ein  Bischof  nachgebildet  einst  St.  Pe- 
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ten  stolsem  Ban*^.  Im  biscböfl.  Palast  röm.  and  mittelalter- 
liche Denkmiler.  Die  Stadt  ist  in  drei  Quartiere  getheilt, 
das  eine  von  Katholiken,  das  sweite  von  Raitsen,  einem  ser- 
bischen Volksstamm,  nicht  unirten  Griechen,  das  dritte  Ton 
Protestanten  bewohnt.  Das  halb  verfallene  Flügelgebände 
am  obem  Ende  der  Stadt  war  bis  znm  Jahr  1850  zu  einer 
militär.  Erziehungsanstalt  bestimmt. 

Die  Ufer  flachen  sich  null  wieder  ab.  Im  Hintergrund 
der  steil  aus  der  Donau  aufsteigende  Blocksberg  (S.  274), 
dann  die  Festung  Ofen  mit  dem  königl.  Sohloss. 

r.  Aüofen,  von  Weingirten  umgeben,  eine  entfernte  Vor- 
stadt von  Ofen,  das  Äquineum  der  Römer,  mit  Resten  röm.  Bau- 
ten und  grossen  Schiffswerften,  aufweichen  die  Dampfboote  ge- 
baut werden  (S.  275).  Die  Synagoge  zu  Altofen  soll  neben  der 
Lemberger  (S.  267)  die  schönste  in  den  Österr.  Staaten  sein. 
Sie  hat  eine  Schlaguhr;  statt  der  im  jüdischen  Cultns  verbo- 
tenen Glooken  dienen  Schellen. 

Der  Flass  wird  belebter.  Flösse,  Barken,  Wassermühlen, 
kleine  Dampfboote,  welche  den  Verkehr  zwischen  den  bei- 
den Stidten  vermitteln  (S.  272),  bedecken  ihn.  Das  Boot 
berührt  die  mit  Park  und  reisenden  Gärten  geschmückte 
Margarethen-hufel,  Dann  zeigt  sich  plötzlich  das  langge- 
streckte Pesth  mit  seinen  hohen  weissen  Uferpalästen  und 
der  prächtigen  Kettenbrücke,  während  Ofen  sich  an  den 
Hägel  hiuanziebt,  der  auf  seiner  Krone  die  Festung  und  das 
kOnigl.  Schloss  trägt,  im  Hintergrund  der  Blocksberg:  bei 
Sonnenuntergang  ei.i  Anblick  von  wunderbarer  Schönheit, 
an  Prag  und  den  Hradschin  erinnernd.  Das  Boot  setzt  bei  Ofen 
seine  Ofener  Fahrgäste  ab  u.  landet  untorh.  d.  Kettenbrücke  für 

(7«^  U.)  1.  Pesth. 

76»    Pesth  und  Ofen. 

BtutXhSt:  'Königin  von  England,  unterhalb  der  Brtteke,  nach 
4er  Boachiessnng  yom  Mal  1849  nen  auljgefnlut,  Z.  von  lVifl.  an,  L.SSkr., 
ebener  Erde  ein  grosses  Kaffehaus  mit  vielen  Zeitungen.  Erz  hersog 
Stephan  oberhalb  der  Brücke.  Hdtel  de  TEurope  der  Brfioke  gegen- 
(iber,  alle  an  der  Donan.  König  von  Ungarn,  nahe  der  Königin  von 
BngUnd,  von  Geschaftsleaten  viel  besucht.  Jftgerhorn  kl.  Brttckgasse; 
Pslatin  Waitznerg.;  «Stadt  Paris,  der  nächste  am  Bahnhof/klein. 
In  Offn  nur  nennenswerth  das  Brack-Gasthaus,  den  meisten  Pesther 
GMthofp.n  nachstehend.  i 

Ueilaiu arten  in  jedem  Gasthof;  femer  *Casino  (bester  Ungarwein), 
ifiterhalb  der  Kettenbrücke;  «Stock  im  Eisen,  Ecke  der  Waitcnerg., 
«ach  gutes  Bier;  Jalics  Keller  am  Josephsplatz.  .Paprikahuhn'',  ein 
mit  Ungar.  Pfeffer  (Paprika)  zubereitetes  Huhn,  und  .Gttlaschflei£ch*%  mit 
Paprika  gedXmpftes  Rindfleisch  (Gulyäs.)  eigenthümllche  ungar.  Gerichte. 
Bei  Krack  er  in  Ofen,  einfach,  nicht  ilbel,  billig,  gute  Weine. 

XaffehioMr  Casino  (s.  oben),  dann  in  den  meisten GasthiJfen. 

Unkau  im  Konig  von  Ungarn. 

Fiaker  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  Je  nach  der  Entfernung  40  kr.  bis 
Ifl.,  nach  Ofen  I  fl.  SO  kr. 

Omaibos  (An-  oder  Abfkhrt  vom  König  von  Ungarn)  zum  Bahnhof 
^  kr.,  mit  Gepick  10  kr. 
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I  nach  Wien  «.  S.  975.  Der  Bahnhof  am  n.  Ende  der  langen 
Waitcner  Strasse,  ist  20  Min.  yon  den  Donan-GasthÖfien  entfamt. 

Baa^fboote  fahren  von  6  U.  fr.  bis  8  U.  Ab.  mit  Jedem  BtondenaohUge 
Yom  Landeplats  bei  der  KoniKin  von  England  hinüber  zum  Bruckplatc 
nach  Ofen,  dann  durch  die  Brücke  nach  Pesth  oberhalb  des  Ershersoga 
Stephan,  wieder  hinüber  nach  Ofen,  cum  Bombenplata  und  aum  Kafaerbad 
(S.474^,  u.  weiter  nach  Altofen  (8.871).   Die  Fahrt  (7  kr.)  ist  suempfiDhlen. 

Thaater.  Im  National-Theater  (PI.  10)  VorstellunKen  (tilKl.) 
in  unjcar.  Sprache,  Oper  vorEÜf^Iich.  Der  hkuflge  .,El)en**-Rnf  ist  das  Bf  i- 
fallseichen  des  hier  fiist  aasschliessMch  magyarischen Pablicums.  Städti- 
sches Theater  (PI.  I)  auf  dem NeumarktpL,  Vorstellnnf^en  in  deutscher 
Sprache.  Arena  (Sommertheater,  PI. 6)  in  der  Theresienstadt,  Fabriken- 
irasse.  Sommertheater  im  *Horvathgarten  (8.873)  inOfien.  am  meisten 
besucht.  Die  Anlage  ist  vortreflioh ;  als  Deeoratlon,  da  es  rfickwirta  offen, 
dient  tm  Hintergrund  der  Blocksberg. 

Spaiierfinffe  in  Pesth  die  Anlagen  Im  StadtwKldchen.  im  Norden 
der  Stadt.  wKnrend  der  Beschiessung  Von  1849  Wohnort  fast  der  gesamm- 
d«n  stKdtiflchen  BevQlkonmg. 

a.   PMih. 

Vor  100  Jahren  ein  unbedeutender  Ort,  jetst  die  wich- 
tigite  Ungar.  Haadelistadt,  mit  etwa  100,000  meist  magyar. 
Einwohnern.  An  der  Donau  eine  fast  Vi  St  lange  Reihe 
nim  Theil  gprossartiger  Oebftnde,  mehrere  nach  Kai  1849 
nen  anfgefllhrt.  In  der  NAhe  der  Brücke  folgen  stob  die 
Gaathöfe  Erzherzog  Stephan  j  HHel  de  lEwrope,  das  Ban- 
deUgabiUtde  {Caemo)  mit  Sftnlenportal  nnd  der  Bhrte  (BUnen- 
stunde  t.  12— 1  U.),  das  Bedoutengeh^ude^  Arfiher  auch  da»«tiidt. 
Theater,  in  den  Rerolationsjahren  Sitz  der  Ungar.  Naüonal- 
▼ersammlnng,  hei  der  Beschiessung  zum  Theil  eingelscbert, 
der  Gasthof  zur  Ronigin  von  Bnglwnd^  die  ChrteehUd^  Evtehe 
u.  8.  w.  Der  Flnssrerkehr  an  dieser  Donauzeil,  der  elegan- 
tere gewerbliche  Verkehr  in  der  nahen  Waiignergaeeej  deren 
Schaoiiden  mit  Wien  wetteifern,  machen  diesen  Theil  zum 
lebhaftesten  in  Pesth.  Ungar.  Trachten  sieht  man  aber  seltener, 

An  Sammlungen  fSr  Kunst  nnd  Wissenschaft  ist  Pesth 
arm,  obgleich  Sitz  einer  1780  von  Tyrnau  faieher  verlegten 
Univeriität  mit  etwa  1000  Studenten.  Die  wichtigste  ist  die 
Sammlung  ungarischer  Alterthümer  im  *Iati0lial-IU61llll 
(PI.  9),  einem  g^ossartigen  neuem  Gebäude,  Eingang  links 
zur  Seite,  Montags  9  —  1  U.  fflr  Jedermann,  gegen  Trink- 
geld (30  kr.)  tftgl.  zugänglich. 

Im  1.  Zimmrr  röm.  Inschriften ;  ein  etruskinches  BronaegeOas  mitOold 
u.  Silber  eingelegt,  selten  iMetaUtafeln  mit  Abschieden  rOm.  Soldaten  'S. 
15).  —  2.  Z.  Thongefllsse,  Bronxoarbeiten,  Statuetten,  rtfm.  Schwerter  nnd 
Werkxeuge,  Bronse-Reliefs,  Schmuck.  —  3.  Z.f  grosse  Anzahl  Walfen. 
Streitkolben  siebenbilrgischer  FQrsten,  RXbel  hiytor.  Personen.  Stephan  u. 
Gabriel  Bathori's,  Peters  d.  Gr.,  Johann  Hunyady's  (S.  W9\  ein  merkwflr- 
diges  Schwert  aus  den  Krenaaügen,  tfirkische  Waffen  u.  SKttel.  swei  SKt- 
M  von  Kaiser  Slgismund  mit  ausgezeichneten  Reliefs  in  Bein.  — 4.  Z.,  mit- 
telalterlicher Schmuck,  silberne  u.  goIdenejTrinkgefKsse,  Relieflich  Ossein. - 
5.  /.  Elfenbeinschnltjswerk,  Mosaiken,  ein  Hostienelsen  v.  J.  1111. — d.  /., 
neuere  Bildhanerarbeiten,  Venus  u.  Amor  ▼.  Tadolinl,  SchKf«>rin  r.  Ferenczy . 

Die  Gemäldesammlung  in  demselben  Gebftude,  Dienstags  und 
Samst.  9—1  IT.  gcöffhet,  sonst  wie  oben ,  fast  auswhitcsslich  vom  Era- 
blschof  von  Erlau,  Ladislav  Pyrker  (f  1847),  geschenkt,  etwa  900  GemJtlde, 
meist  lullen,  und  niedurl.,  manches  htibsche  Bild,  aber  wenig  Ausgesei«  h- 
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netas.  Der  Katalogr  ^ebt  Anflkunft.  Merkirür41ger  die  Sammlung  n  &- 
tarwiss.  Gegenstlinde,  Donnerst,  v.  9 —  i  U.  geöffnet. 

Das  grösste  Gebäude  ist  das  VeagebäUde,  mit  4  Höfen, 
1786  unter  Kaiser  Joseph  11.  aufgeführt,  Gaseme  und  Ar- 
tilleriedepot. Das  IndOFicenm ,  am  s.o.  Ende  der  Stadt, 
ebenfalls  ansehnlich,  1887  errichtet,  sollte  Militärsohule  wer- 
den (nie  ins  Leben  getreten),  jetzt  Militärspital. 

Am  Rathhausplatz  das  1844  erb.  RathhanS  (PI-  6)  mit 
eigentfaümliohem  Thurm.  In  der  nahen  St&dtpforrkirche 
(PI.  7),  1726  aus  den  Ruinen  einer  türk.  Moschee  entstanden,  ist 
da«  unbedeutende  Denkmal  des  Feldmarsch.  Era^r  (f  1804), 
„  Hungariae  deeus*^,  und  ein  neueres  Denkmal,  von  Ferencasy. . 

Die  kleine  gliedl.  Klrche  (PI.  8),  Portal  von  rothem 
Marmor  (Eingang  r.  neben  demselben),  an  der  Donau  unter- 
halb der  Königin  von  England,  um  3  U.  Nachm.  wegen  des 
eigenthnmlichen  Gottesdienstes  (Segen)  und  der  innem  Ein- 
richtung EU  besuchen,  Chor  durch  eine  GemSldewand  (iko- 
nostas),  aus  griech.  Heiligenbildern  zusammengesetst ,  vom 
Schuf  geschieden. 

Die  Synagoge  (PI.  13),  Tabacksgasse,  in  der  Kähe  des 
Nationaltheaters,  Ziegelbau,  nach  Försters  Plänen  aufgeführt 
und  1857  vollendet,  ist  eine  der  grössten,  das  sehenswer- 
theate  Gebäude  in  Pesth. 

Von  grosser  Bedeutung  sind  die  vier  Jahrmäthte.  Halb 
Ungarn  kauft  hier  seine  Bedürfnisse  und  bringt  dafür  Wolle, 
rohe  Häute,  Honig,  Wachs,  Slibowitza  (ein  aus  Pflaumen 
bereiteter  Branntwein)  u.  A.  su  Markt..   Pesth  ist  mit 

b.   Ofei. 

durch  eine  der  grössten  Ketteibrflcken,  1849  eröfihet  (l  kr. 
Brückengeld),  verbunden.  Das  Hängewerk  ruht  auf  2  etwa 
150'  hohen  Pfeilern,  die  Länge  der  Brücke  von  einem  Ufer- 
ban  aum  anderen,  da  wo  die  Ueberbrückung  anfängt,  be- 
trägt an  1200'.  Der  Fahrweg  auf  der  Brücke,  43'  über 
mittlerm  Wasserstand  ist  25',  jeder  der  Fusswege  6'  breit. 
Gegenüber  ist  durch  den  Schlossberg  ein  Tunnel  getrieben, 
der  am  Horvathgarten  (S.  272)  zu  Tage  kommt. 

Ofen  war  eine  römische  Colonie  (Buda).  Sultan  Soli- 
man  eroberte  es  1541,  legte  12,000  Janitscharen  hinein,  und 
machte  es  zum  Sita  eines  Veziers  über  mehrere  Pascha^s. 
Es  blieb  beinahe  150  Jahre  im  Besitz  der  Türken,  bis  1686 
die  verbündeten  Deutschen  unter  Carl  von  Lothringen  und 
Ludwig  von  Baden  sie  wieder  vertrieben.  Die  Einwohner, 
an  .^5,000,  sind  überwiegend  Deutsche.  Ofen  ist  Sitz  der 
obersten  Verwaltungs-Behörden. 

Die  FeatüBg  mit  dem  stattUohen  k.  Schloss  krönt  den 
Gipfel  eines   Hügels,   an  und   um  den  si9h   die  Stadt  ange* 

B«deker*s  Dentacfaland  I.    8.  Anfl.  18 
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siedelt  hat.  Der  Hauptweg  führt  s.  aUmUig  hinan  durch 
das  Burgthor,  kürzer  aber  and  für  die  nachfolgende  Reihen- 
folge besser,  ist  es,  von  der  Brücke  etwas  r.  den  Berg  hinan 
durch  das  Wasserthor  in  die  Festung,  und  Über  denParad«- 
platz  weiter  1.  cum  Hentzi-Plats  zu  gehen,  auf  welchem  sich, 
dem  ffrüfl-  Sandor^schen  Haus  und  dem  Zeughaus  gegenüber, 
das  *Heitsi-Oeilknutl  erhebt,  ein  sechsseitiger  reich  verzier- 
ter 66'  hoher  goth.  Aufsatz  aus  Gusseisen,  bronzirt,  in  der 
Mitte  unter  einem  Baldachin  eine  Tergoldete  Gruppe:  die 
Religion  reicht  dem  mit  geschlossenem  Visier  sterbenden 
Helden  die  Siegeskrone;  Inschrift:  General  Mentzi,  mU  iksn 
Oberst  AUnoeh^  sammt  418  Tap/em  starben  hier  den  Opfer- 
tod  für  Kaiser  und  VcUerland.  1849,  Die  Namen  der  wäh- 
rend der  heldenmüthigen  Yertheidigung  der  Festung  gegen 
die  Ungarn,  das  Görgey'sohe  Corps  (30,000  gegen  3000), 
Tom  4.  bis  21.  Mai  1849  Gebliebenen,  meist  Polen  und  Croa- 
ten,  sind  auf  den  Tafeln  verzeichnet. 

Die  Ungarn  schleiften  nach  der  Einnahme  die  Festvags* 
wcurke;  sie  sind  seitdem  stärker  wieder  aufgerichtet.  Ebantio 
werden  jetzt  die  unliegenden  Höhen,  von  welchen  vorsug8weii»e 
die  Festung  durch  die  ungarischen  Geschütze  beschossen  wurde, 
befestigt,  s.  d.  Blocksberg,  w.  d.  Schwabenberg,  so  genannt  nach 
den  Reichstruppen,  d.  1685  bei  Vertreib,  d.  Türken  hier  lagerten. 

Durch  das  Burgthor  nun  bergab  an  einigen  Kaffehäoaem 
vorbei,  in  die  Baitzenatadt  (ungar.  TeharC),  Die  Bewohner 
derselben,  Baitzen  (S.  271),  sind  meist  Weinbauern.  Der 
S.  271  genannte  Wirth  Kracher  hat  hier  an  dem  nach  ihm 
genannten  Platz  seinen  kleiaen  Wirthschafts-Garten.  In  der 
Pfarrkirche  Sonntags  griech.  Gottesdienst. 

Aus  der  Raitzenstadt  fBbrt  durch  Weinberge  ein  breiter 
Fahrweg  in  ^  St.  auf  den  Blocksberg  (765^.  Früher  war  hier 
die  zur  Universität  gehörige  Sternwarte,  sie  hat  den  neuen  Fe- 
stungsbanten  weichen  müssen.  ^Aussieht  auf  beide  Städte, 
stromaufwärts  über  die  weite  Ebene.  Der  Blocksberg  fällt  s. 
steil  nach  der  Donauseite  zu  ab.    Ein  Fussweg  führt  hier  hinab. 

Am  Fuss  des  Blocksbergs  entspringen  ans  steilen  Kalk- 
felsen drei  starke,  eisen-  und  schwefelhaltige  warme  (38*) 
Quellen,  die  im  *BrV€kb&d  ZQ  Bädern  benutzt  werden. 

Saltan  Solimui  Hess  es  »as  einem  ersblachM.  Schtou  aainihreii,  Pa- 
Mha  Mahmud  darah  die  Denrfsehkldster  vurgrtfsMm.  In  dem  grenun 
Aimanbad  (Ober  d«m  Eingang  eine  tttrkitohe  Inachrift),  einem  gerfiviBigttn 


Gewölbe  von  8  groeeen  Saiilen  i^tragen,  schwach  beleuchtet  durch  schmale 
~ rldO — 


Fenster,  sind  stets  Badende  beiderlei  G«8ehlecht8  ans  den  untersten  Uaaaen. 
Im  Winter  bringen  arme  Leute  oft  ganae  Tage  lang  in  diesem  vamen 
Wasser  an.  Das  Bad  kostet  1  kr.  Der  Aufenthalt  In  diesem  Dnnstlocb 
ist  widerlich.  Der  ungar.  Bauer  pflegt  mit  seiner  Frau  selten  nach  Ofmx 
au  kommen,  ohne  sie  baden  und  schröpfen  eu  lassen. 

Unweit  davon  sind  noch  zwei  Bftder  Ähnlicher  Art,  das 
Bmtzenbad  und  weiter  unten  an  der  Donau  das  Blcckaibad. 
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Bin  uiderea  dieser  von  den  Türken  angelegten  Bftder, 
dae  *KtiMrb«d,  ung.  OzäBzar-Fbrä» ,  H»  St.  oberhalb  der 
Brfieke,  neben  einem  türk.  Festungswerk  nach  der  Wasser- 
seite  SU,  mit  4  runden  Thürmen»  jetzt  Kommühle,  neu  her- 
gerichtet, mit  Kaffehaus,  Sftulengang,  Nachm.  Musik,  steht 
mit  der  Stadt  durch  Dampfboote  (6.  272)  in  Verbindung. 
Das  Volksbad  unter  dem  Erdgeschoss,  Ähnlich  dem  Bruck- 
bade,  dient  beiden  Qesohlechtem  (Bad  2  kr.]. 

Auf  dem  HfLgelf  8  M.  vom  Kaiserbad,  mitten  in  Weinbergen  die  Tür- 
keaeuMUe,  eine  kleine  dunlcle  achteckige,  etwa  35'  höbe  Moschee  Aber 
dem  Grab  eines  tllrliischen  Santon  (heil.  Mönchs),  des  Scheichs  QlU-Baba 
(RoeenTaten.  Sie  hat  eine  mit  rothen  Schindeln  gedeckte  Kuppel,  von 
einem  mit  dem  Halbmond  geaierten  Thünnehen  ttberragt.  Das  Innere  ist 
kahl,  an  den  weissen  Wunden  einaelne  tilrk.  SchrUtzUge.  Die  Yerpflich- 
tnng  znr  Erhaltung  derselben  bildet  einen  besondem  Artikel  des  zwischen 
dem  Kaiser  and  der  Pforte  1699  abgeschlossenen  Friedens  von  Garlowits. 
Jährlich  viermal  kommen  zur  Messzeit  einige  tOrki^idie  WallAthrer  hierher. 
Im  J.  1852  hat  ein  solcher  drei  blaue  Tafeln  mit  Goldschrift  hier  aufge- 
hangen. Dem  kleinen  an  einer  Schnur  httngenden  Stein  mit  türkischer 
Rclieftehrift  pflegen  sie  ihre  besondere  Verehrung  au  beweisen. 

Sehenswerth  für  Techniker  die  grossen  SchlflilwerfU  ku 
Altofen  (8.  271),  wo  stets  ein  Dutzend  Dampfboote  und  mehr 
in  Arbeit  sind.  Erlaubniss  znr  Besichtigung  im  Bflreau  der 
Dampfaehiffe,  unweit  der  Königin  von  England. 

Die  Berge  yon  Ofen  erzeugen  den  yortrefilichen  Ofener 
Wein,  gegen  200,000  Eimer  jährlich ;  ÄdUrtherger  der  beste. 

76.    Von  Pesth  nach  Wien. 

Bteenbahn  in  9  St.    Fahrpreise  12  fl.  20  kr.,  9  fl.  16  kr.,  oder  6  fl.  10  kr. 
Vg^.  S.  867.    Sita  links  nehmen,  wegen  der  Aussicht  auf  die  Denan. 

Bahnhof,  Fiaker ,  Omnibus  s.  S.  271.  (Ausserhalb  des 
Bahnhofs  geht  rechts  die  ßzolnokSzegediner  Bahn  ab.  Sie 
bietet  nichts  Landschaftliches,  und  nicht  mehr  ungarisch  Ei* 
genthfimliches,  als  die  Pesth-Pressburger  Bahn.) 

Palota  y  gräfl.  EArolyi'sches  Gut  mit  Park  (und  Restau- 
ration), von  den  Pesthem  viel  besucht.  Fem  am  Gebirge 
links  am  r.  U.  der  Donau,  die  grosse  von  Raitzen  (S.  271) 
bewohnte  ßtadt  Se,  Bndre.  Folgt  Dwiakeszi,  dann  Waitzen 
(8.  271),  nur  yoq  der  Wasserseite  ansehnlich.  Bis  Waitzen 
fSbrt  die  Bahn  stets  Hber  Weideland,  zuletzt  über  Kukurnz- 
felder,  hinter  Waitzen  nähert  sie  sich  der  Donau.  Vor  Gross- 
Moros  (8.  270)  tritt  der  Wissegrad  (S.  270)  stattlich  hervor. 
Bei  Szcbb  fliesst  der  Jpoly  in  die  Donau.  Bevor  der  Zug 
Nana  (guter  Kuchen  im  Bahnhof),  Bahnhof  fflr  das  1  Bt. 
entfernte  Oran  (8.  270),  erreicht,  ffthrt  er  durch  ein  kleines 
Inselmeer,  welches  durch  die  Oran,  die  sich  hier  in  die 
Donau  ergiesst,  und  durch  diese  selbst  entstanden  ist. 

Ton  Waitzen  bis  hier  war  die  Landschaft  schön,  die 
Bahn  verlAsst  den  Fluss  und  tritt  in  fruchtbares  hügeliges 
sehr  einfSrmiges  Ackerland.     Folgen  die  Stationen  KÜdllkit, 

18» 
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Sz,  MtkiSsj  NeuhäuBelf  ang.  JBrtek  Ujvar,  wo  bei  der  Ta^-- 
fahrt  25  Min.  Aufenthalt  sam  Mittagessen,  T6t  Megytr,  Dorf 
und  Schloss,  Graf  Kärolyi  gehörig.  Rechts  das  lange  wein- 
reiche  Neutretgebirge.  Tardosked,  Tamocz,  wo  der  Zug  über 
die  Waag  fahrt,  Sellye,  Goilontha,  Dioszeg,  Wartberg  ung. 
Szempczy  2  St.  von  dem  n.  gelegenen  Tymau  (S.  269),  heissen 
die  folgenden  Stationen. 

Die  Karptxthen  treten  immer  mehr  hervor.  Am  8.Ö.  Ab- 
hang derselben  das  weisse  Schloss  Wiberthurg  oder  der 
JSothettein.  Weiter  Megyer-Bel,  stattliches  Flügelgebftude 
mit  Thorm,  einem  Pressbarger  B Arger  gehörig.  Dann  Dorf, 
Schloss  und  Park  LanUehitz  nng.  ÖzeldMz,  sehr  grosse  Herr- 
schaft, reisend  gelegen,  Wittwensits  der  Gr&fin  Esterh^y. 
TTsmem,  letBte  Station  vor  Pressbarg. 

Je  n&her  Pressbarg,  um  so  schöner  wird  die  Landschaft. 
Am  Gebirge  unabsehbare  Weinpflanzungen,  welche  die  Bahn 
in  ansehnlicher  Höhe  durchschneidet.  Der  Zug  kreust  die 
Tymauer  Bahn  (S.  269).  Pressburg  mit  seinem  stattlichen 
Schloss  tritt  herror. 

Preesburg  s.  S.  268.  Die  Wagen  wechseln.  Unmittel- 
bar am  Bahnhof  ein  Tunnel  (2  M.  Durchfahrt)  durch  die 
sudlichsten  Ausläufer  der  Karpathen,  dann  durch  das  hflge- 
lige  Gebirge  und  allmftlig  in  das  Äfarchfeld  (S.  260).  Auf 
der  Brücke  über  die  Mareh  jenseit  Neudorf  1.  fem  der  The- 
bener  Kegel  (S.  268),  näher  das  grosse  kaiserl.  Schloss  Sof^ 
Bei  Marchegg^  h&lt  der  Zug ,  dann  su  Gänaemdorft  wo  die 
Schienen  dieser  ungar.  Bahn  in  der  Kaiser-Ferdinands-Nord- 
bahn  auslaufen.     Von  hier  bis  Wien  s.  S.  260. 


BAYERN. 


77.    Hünohen. 

Oasfhif«.  «Bayrischer  Hof,  Promenadenpl.,  Z.  1  fl.,  L.  18  kr., 
F.  SO  kr.,  M.  am  1  U.  1  fl.  12  kr.,  um  5  U.  1  fl.  48 kr.,  B.  U  kr.  «Gold  - 
ner  Hirsch.  ThcAtinerstr. ;  HBtel  M»ulick,  KaafingeFstr.,  Blaae 
Traube,  DianerBgaeae,  der  Post  fast  gegenüber.  Überall  gleiche  Prelae. 
*Goldnes  Krenx,  Kaafingerstr.,  Z.  42,  M.  48,  F.  18  kr.  —  Gaath. 
S.  Kl.*:  «Oberpollinger  am  Garlsthor  (unruhig,  unten  eehr  besuchte 
Bienrirthschaft),  *Stachu8  (neuer Wirth),  *Krone  und  Augsbnrger 
Hof,  alle  drei  vor  dem  Carlsthor,  überall  Z.  86,  F.  18  kr.,  Basen  narb 
der  Karte.  —  Als  Warnung  vor  Geldschwindeleten  einzelner  Portiers,  daaa 
bei  knraem  Aufenthalt  so  wenig  der  Pass  au  risiren,  als  eine  Anfsnthalts- 
karte  au  nehmen  ist. 

HAteU  ganüa.  «Marienbad,  Barerstr.  4.  in  der  NShe  des  Obeliaks 
und  des  Qlaspalastes,  sehr  sauber,  neue  Einrichtung,  vortreffliche  B«tten, 
Z.  36  kr.  bis  1  fl.  86  kr.,  L.  9,  B.  IS,  F.  18  kr.,  keine  regelmlsftige  Table 
d'hdte.  Will  aber  eine  Familie  im  Hause  au  Mittag  speisen,  so  bestimmt 
sie  die  Stunde,  und  erhftlt  für  48  kr.  die  gew»hnliehen  Table  d'hdte-QInn. 
Mit  dem  Hause  ist  ein  grosser  Garten  verbunden,  BUder ,  warme  (94  bis 
48  kr.,  mss.  Dampfbad  1  fl.)  und  kalte,  Regenbad,  Deuche-  und  Strahlbad 
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XU  18  kr.|  Holkencnr,  kOnatliehe  KinemlwSsser.  Die  beliagUelie  Ruhe, 
die  BcMne  Einrichtung  bei  billigen  Preisen  nnd  die  Freiheit  der  Bewegung 
(der  Wirth  enrartet  nicht,  daas  man  im  Hause  firOhstttekt  oder  au  ICIttag 
speiset),  geben  dem  Marienbad  den  Vorzug  vor  allen  Gasthöfen,  für  den 
Einaelnen,  wie  für  eine  Familie,  namentlich  bei  Iftngerm  Aufenthalt.  — 
*I»einfeIder's  Hdtel  am  Carlsplatz,  Z.  von  36  kr.  bis  1  fl.  12  kr.,  L. 
12,  B.  12  kr.  —  Schaffrot h*s  Hdtel,  in  der  Stadt,  Dienersgaase,  un- 
weit der  Post,  Z.  von  96  kr.  an,  zugleich  CaU  BestavranU  In  demselben 
Hanse  die  hfiosch  yersierte  «Kttnstlerkneipe^ 

TTafffthanser»  'Probst  am  Garlsthor  neben OberpoUinser,  ganz  neu, 
msB,  schön  eingerichtet ,  Glas  Kaffe  6  kr.,  Gefrornes  12  kr.  (Kölnische 
Zeitung,  Frankf.  Jonmal,  Schwftb.  Mercur);  Tambosl  unter  den  Areaden 
am  Ho^garten^  von  Fremden  viel  besucht :  Stadt  London  bei  der 
Frauenkirche;  Allgeier.  Thiereckgässchen  bei  der  Frauenkirche  (Köln. 
Ztg.,  Hamb.  Corresp.,  Berliner  Vossische)  :StadtMflncben,  Kanflnger« 
Strasse 8;  D all'  Arm!  am  Frauenplatz  (SchwSb.  Merour,  Berliner  Natio- 
nalzeitunff);  Marx  bei  der  Peterskirche. 

WeiaSaiuer  (Restauration):  Junemann,  Weinstr.;  Grodemange, 
Residenxstr. :  Mittnacht, FOrstenstr. ;  M 1  c h e  1 ,  Rosenstr. ;  0 1 1 , Mazimpl. 

BeatMumaoBen  In  den  meisten  Bier-  und  Kaffehftusem ;  namentlich  sehr 
besucht  *Rottmanner  unter  den  Arcaden  (zugleich  KafTehaus),  *Ober- 
pollincer,  Stachns,  Krone,  Augsburger  Hof  u.  a. 

Oonatortiea.  Tambosi  und  Gampenrieder,  beide  unter  den 
Arcaden;  RottenhÖfer,  Residenzstr. ;  Teichlein,  Promenadenplatz. 

Sdtangen  in  grosser  Auswahl  im  Liter.  Verein  im  Odeon,  Abon- 
n«>ment  auf  3  Tage  24  kr.,  auf  1  Monat  1  fl.  12  kr. 

BisrhäaMT,  viel  besuchte:  HofbrXu  am  Platzl.  den  ganzen  Tag  yoU 
von  Menschen  aller  St&nde,  fast  ohne  Bedienung.  Jeder  nimmt  einen  Maass- 
kmg  Tom  Tisch,  spült  ihn  selbst  rein,  reicht  ihn.  Indem  er  sich  die  Nummer 
desselben  merkt,  an  den  Schenktisch,  nimmt  ihn  gefüllt  gegen  Bezahlung 
wieder  zurück  nnd  sucht  sich  im  Haus  oder  im  Hof  einen  Platz  zum  Sitzen. 
Gutes  billiges  Essen  gegenüber  im  „flout  Lfberwurst"  am  Platzl,  auch  im 
Orlando  di  La»9o,  ebendaselbst.  Beim  Oberpollinger  (s.  oben)  am  Garls- 
thor ebenfalls  viel  Bierleben.  Franciscanerbrfiu  der  Post  gegenüber. 
Siernecker  im  Thal,  Hacker.  Sendlingerstr.,  Pschorr  undSpaten- 
briu  NeahXnsei^asse.  Die  Bierkeller  vor  den  Thoren,  von  Anfang  Juni 
bis  Ende  September  geöfhet  und  sehr  besucht,  sind  Sonuner-Locale  Mün- 
chener Bierbrauer,  die  aber  auch  gleichzeitig  in  der  Stadt  schenken.  Ausser 
dem  gewöhnlichen  Bier  giebt  es  einige  Arten ,  die  man  nur  zu  gewissen 
Zeiten  trinkt:  Salvator  oder  ZarA^r/o«/,  ein  sehr  starkes  Bier,  In  der  ersten 
AprühXlfte;  Boekf  das  alte  berühmte  Eimbecker  Bier,  aus  viel  Malz  und 
wenig  Hopfen  bereitet,  welches  im  16.  Jahrb.  Über  Nürnberg  nach  München 
kam,  vom  1.  bis  81.  Mai  und  in  der  Frohnleichnamsoctav  im  Bockkeller. 
Hübsche  Aussicht  und  stets  gutes  Bier  im  Franciskanerk eller  am 
rechten  Ufer  der  Isar  In  der  KShe  des  Sommertheaters  In  der  Au.  Bier 
und  Kaffe  auch  Im  Schiesshaus  in  der  Nähe  der  Bavaria  (S.  298). 

(MfeBfUehe  Owten.  Dianabad  im  Engl.  Garten,  mit  Bädern;  Eng- 
lisches Kaffehaus  amDuItpl. ;  Prater  auf  einer  Isar-Insel  in  der  Anna- 
Vorstadt;  He  llmuth  Königstr.    In  allen  fast  täglich  gute  Musik. 

Bäder,  Marienbad  (S.  276);  Haushammer,  St.  Annastr.;  Haas, 
MttUerstr.  u.  W  i  r  nh  1  e  r ,  Badstr. ;  die  zvei  letztem  mit  Schwimmanstalten. 

Fiakv,  1—2  Pers.  »/t  St.  18  kr.  (3—4  Pers.  24),  V»  St-  36  (48),  »L  St. 
48  kr.  (1  fl.),  1  St.  1  fl.  (1  fl.  12  kr.),  jede  Viertelst.  12  kr.  mehr.  Nach 
Nrmphenbnrg  48  kr.,  Schleissheim  2  fl.,  Schwlmmschuln  36  kr.,  Theresien- 
wiese  24  kr.,  Untersendllng  24  kr.,  für  1—2  Pers.  Für  3—4  Pers.  kostet 
jede  Fahrt  12—24  kr.  mehr,  Abends  für  das  Licht  3  kr.  für  Jede  Viertelst. 
N.B.  Die  Rückfahrt  kostet  eben  so  viel,  also  eine  Fahrt  nach  Schleiss- 
beim,  1  St.  Aufenthalt  und  zurück  4  fl.  u.  s.  w.  Die  obrlgkeltlirhe  Taxe 
mass  im  Wagen  angeheftet  sein  oder  in  der  Wagentasche  sich  vorfinden. 

OxMehke,  1—2  Pers.  V«  St.  12  kr.,  >/>  St.  24  kr.,  1  St.  42  kr.,  1»/,  St. 
1  ti.  u.  s.  w.  laut  Taxe.  Sie  fahren  auch  zu  festen  Preisen  in  die  Um- 
hegend, z.  B.  nach  Schieissheim  für  1  fl.  18  kr.  u.  s.  w. 

Oaudbiis  zum  Bahnhof  6  kr.,  mit  Gepäck  12  kr. 

PMt  (PI.  SO),  am  Max-Josephsplatz  (S.  282), 

Tkaatar.  Vorstellungen  im  k.  Hof-Theater  (PI.  19)  abwechselnd 
mit   dem  hübsch   bergest.   Resid  enz  -  Theater   Sonnt,   nnd  Donnerst. 
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Oper,  Hont.  Dienst.  Freit.  SehautpM,  Loge  I.  Bang.  1  fl.  IS  kr.,  II.  K. 
1  fl.  24  kr.,  in.  R.  1  fl..  lY.  R.  48  kr.,  «Sperrsits  euf  der  0«llerie  noMe 
1  fl.  12  kr.,  »Perquet  (Sperrsits  Im  Perterre)  1  fl.,  Parterre  M  kr.;  Im! 
grotsen  Opern  erhöhte  Preise  (8.  S.  282).  »Volkstheater  r^Lipmfri^j 
m  der  An  (sehr  ergötzlich),  vor  dem  Isarthori  gleich  rechts  jensett  d«r 
Brflcke  ttber  den  ösCI.  Isararm,  20  M.  (Gebens  yon  der  Frauenkirche:  Log« 
24,  «Parterre  12  u.  6  kr.  Ebenso  das  Volkstheater  in  der  MOUerstr.  An 
beiden  Orten  wird  um  4  und  8  U.  gespielt. 

Waeh^axAde    an  der  Hanptwache  und  an  der  Residens  nm  12  U.  ndt 
MilitSrmusik ;  letztere  auch  Mittwoch  Abend  awisohen  5  u.  7  U.  im  HofiBarten, 
um  dieselbe  Zelt  beim  Chinas.  Thurm  im  Engl.  Garten  (8.  300). 


Lohnuinier  1  fl.  21  kr.  den  Tag. 
SaaunlvBgen  n.  dgl.  Bind  gewöhnlich  an  den  unten  genannten  Taifpen 
Jedermann  zugKnglich.  doch  wechseln  Tag  und  Stunde  auch  wohl,  aber 
selten.    Wo  ein  Trinkgeld  au  zahlen,  ist  dies  an  Ort  und  Stelle  bemerkt. 
AntOemsaal  (8.  297),  9—12  Uhr  tfiglich. 
Anti^arium  (S.  283),  9—11  U.  Dienst.  Donnerst. 
•Bavaria  mit  BuhmeshdOe  (S.  298)  10-12  u.  2-^  U.  t&gl.,  zu  andern  Stun- 
den gegen  besonderes  Trinkgeld. 
•Bibliothek  (S.  287),  10-12  U.  tKglich. 
Boiaaii9eher  Odrlen  am  Carlaplatz  von   6  U.  fr.  bis  6  U.  Ab.    Sonn-  und 

Feiertags  geschlossen. 
CapelUf  reiche  (8.  283),  10  U.  Montag  und  Freitag,  s.  unter  Festaaalbau. 
Engienereiy  12—1  ü.  tSglich. 

*F€»Uaalbau  (8.  284),  gegen  Karten,  die  nach  9  U.   der  OberUpeaiarer  In 
der  alten  Residenz  (im  Grottenhof)  ausgiebt,  und  zwar  an  jede  einzelne 
Person  nur  eine  einzelne  Karte,  so  dass  also  z.  B.  eine  ans  4  Personen 
bestehende  Familie  in  corpore  vor  dem  Hm.  Obertapeaierer  erscheinen 
muss,  wohl  zu  beachten  unbedeckten  Hauptes,  da  der  Hr.  Obertapeaierer 
die  auf  der  Karte  befindliche  Bemerkung:  -die  Kopfbedeckung  isiabau- 
nehmen«*  bei  dieser  Audienz  auch  für  sich  In  Anspruch  nimmt.  Er  giebt 
auch  die  Karten  für  die  SchatzkaiMner  und  die  Nibelungentäl*    ans  und 
bestimmt  die  Stunden  der  Besichtigung,  Schatzkammer  (Dienst,  u.  Don- 
nerst.) oder  reiche  Capelle  (Mont.  u.  Freit.)  gewöhnlich  um  10,  NIbelun- 
gensftle  lOV«,  Festsaalbau  11  U.    Der  letztere  pflegt  Nachmittags  3  U. 
gegen  besonderes  Trinkgeld  durch  Vermittelung  eines  Lohndieners  auch 
wohl  zugänglich  zu  sein,  ebenso  die  Nibelungens&le. 
•Glyptothek  (8.  294),  8—12,  2—1  U.  Mont.  u.  Freit.,  Mlltw.  8—12  U. 
Handatichwungen  (S.  292),  11—1  U.  Montag  u.  Mittwoch. 
•Hofiheater  (8.  282),  innere  Einrichtung,  2  U.  Mont.  Mittw.  Samst. 
•Kumlverein  fS.  286),  10—6  U.  tüglich.  Samstag  nicht. 
Kupferttieh-SafMHlvng  (S.  292),  9—1  U.  Dienst,  u.  Freit. 
Marstall,  IcÖnigL,  11—1  u.  2-«  Ü.  Üigl. 
Münz-aammlung  (S.  297).  10—12  U.  tägl. 
Naturalien- Cabinet  (S.  297),  10—12  U.  SamsUg. 
•Nibelungentäle  (S.  283)  s.  oben  unter  Festsaalbau. 
•PetrefarteH'Sammfung  (S.  297),  10—12  ü.  Mittwoch. 

•Pinakothek,  alte,  (S.  W8),  »-3  U.  tügl.  (im  Winter  9—2),  Samst.  ausge- 
nommen.   Im  Schllessen  sind  die  Aufseher  sehr  gewissenhaft,  man  wird 
mindpstens  >/«  St.  vor  der  Schlusszeit  durch  das  Herablassen   dar  Vor- 
hänge benachrichtigt,  dass  es  Zeit  zum  Gehen  sei. 
•Pinakothei,  neue  (8.  292),  8—12  u.  2—4  U.  Sonnt.  Dienst.  Donnerst.  Samat. 

Pol^echn.  Schule,  Modelle,  9—12  u.  2—4  U.  titgl. 
•Paraellangemälde  (8.  292)  in  der  neuen  Pinakothek,  9—1  U*  Sonnt.  Dienst. 

Donnerst.  Samst. 
•Sehatzkammer  (S.  283),  10  u.  lOVi  U.  Dienst.  Donnerst.,  s.  unter  Festsaalbau. 
•Sehwutthaler- Museum  (S.  327),   11—2  U.  Dienst,   und  Freit.,   für  Fremde 
g^gen  Trinkgeld  (24  kr.)  tkglich  zu  Jeder  Stunde. 
Sternwarte  (S.  300),  Dienst,  u.  Freit.,  Stunden  verKnderlich. 
Vaaencabinet  (8.  292;,  9—1  U.  Mont,  Mittw.  Freit. 
•Vereinigu  Sammlungen  (8.  285),  9—1  U.  Mont.  Mittw.  Freit. 

StVBdensettel.  TSglich:  alte  Pinakothek  9—3  U..  Samst.  ceschlossen ; 
Bibliothek  10-12  U.;  Festsaalbau  11  U.;  NibelungensUe  10<^U.;  Schwan- 
thaler-Musenm ;  GemXlde  des  Kunstvereins  10—6  U.,  Samat.  nicftt.  Erz- 
glesserei  12—1  U.  Modellsammlung  der  polytechn.  Schule  9—12  o.  2—5  U. ; 
Sammlungen  in  der  Academle,  Petrefacten,  optische  und  phyaie.  Inatrum., 
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NatoraUaneaUnet  MansMmmliing«n.  Aatikensaal,  g«ge&  kleine  Trtakic« 
Ton  9— 12  IT.,  Petrefacten  u.  Katunüiencab.  auch  Nachm.  — Die  Kirchen 
sind  Me  18  U.  Mitt..  die  Frauen-.  Ludwigs«.  Anerkirehe  und  BasiÜca  auch 
▼OD  8—6  U.  Kachln.'  oflien,  die  AlierheiligeiAlKhe  (S.881)  ■nrvon  7Vi— -&>» 
und  bei  Anwesenheit  der  königl.  Familie  anch  yep  8 — i%  Uhr.  — 
Militirmasik  12  U.  vor  der  Feldherrnhalle  fS.  286). 

Sonntag:  Kirchenmnsik  in  der  Frauenkirche  um  9  U.,  MIHtlrmeMe 
in  der  Michaelskirche  um  10  U.,  AJlerheiligenkirehe  9  U.,  Waehtpamde 
fS.  m)  1»  U..  Antlquarium  9—11  U.,  Neue  Pinakothek  8—12  n.  2—4  ü., 
Porsenangemfilde  9—1  IT.,  Arcaden  und  Kunstverein  ▼.  11—1  U.  von  der 
schöaan  Welt  sehr  besncht.  Oper.  Montag:  Ol7ptothek8--<12a.8— 4  U., 
Handseichnungen  11—1  U.,  Vasenaammlnng  9—1  U.,  Vereinigte  Sammlun- 
gen 9 — ^1  U.,  Reiche  Oapelle  10  U.,  Theater,  Inneres  SU.  Dienstag: 
Nene  Ptaakothek  8—18  n.  8—4  U.,  Porsellangemftfde  9—1  U..  Sehwantha- 
ler-MuMom  U— 8  U.,  Schatakammer  10  u.  10^/;  U.,  Antlquarium  9—11  U., 
KapCerBtichsammlung  9—1  ü.,  Sternwarte  1-^  U.  (?).  Mittwoch: 
Ob^ptothek  S— 18  U.,  Vasensaromlung  9—1  U.,  Petrefactensammlung  11—1 
L'.,  Handceichnungen  11 — ^1  U.,  Theater,  Inneres  8  U.,  Vereinigte  Samm- 
lungen 9—1  Um  Milit&rmusik  im  Hofgarten  6—7  U.  Ab.  Donnerstag: 
Neue  Pinakothek  8—12  n.  8—4  U.,  PorzellangemKlde  9—1  U.,  Schatskam- 
mer  10  n.  10^  U..  Antiqoarium  9— 11  U.,  Oper.  Freitag:  Glyptothek 
8—18  u.  8 — 4  U.,  vereinigte  Sammlungen  9 — 1  U.,  Kupferatiohaammlung 
»—1  U.,  Schwanthaler-Museum  11—8  U.,  Reiche  Capelle  10  U.,  Sternwarte 
1—5  U.  (?).  Synagoge  6  U.  Ab.  Samstag:  Alte  Pinakothek  geschlossen. 
Nene  Pinakothek  8—18  u.  8.-^  U.,  PoraellangemlUde.  9—1  U..  Natnralien- 
cabinet  10— 18.U.,  Theater,  Inneres 2  U.,  MUit&rmusik  beim  Chines.  Thurm 
im  Bn£l.  Garten  6—7  U.  Abends. 

M.B.  Oenane  Auskunft  ttber  alle  Sehenswflnllgkeiten  des  Tages,  thea- 
tral.  Vorstellungen  (nebst  Komödienxettel),  Abgang  der  Eisenbahnen,  Stell- 
wagen,  Fremdenzettel  u.  s.  w.  im  T&gl.  Anzeiger,  der  auf  Bestellung 
(in  der  Buehhandlung  von  Frant^  Pernsastr.  4)  für  80  kr.  8  Tage  lang 
Jedem  Fremden  Meißens  vor  9  U.  ins  Maus  gebracht  wird. 

■ftlChei  an  der  Isar,  Hauptstadt  yod  Bayern,  132,000 
Einw.  (16,000  Prot,  2000  Sold.),  in  einer  weder  fraohtbar«n 
noch  schönen  Ebene,  eigentlich  einem  Seeboden  der  Isar, 
eine  der  in  Europa  am  fadchsten  (1600'  ü.  M.)  liegenden  Städte, 
seit  Anfang  dieses  Jahrhunderts  durch  neue  Stadttheile  und 
Vorstädte  nnd  eine  doppelte  Bevölkerung  yergrössert  uad 
durch  aosgeseichnete  Bauten,  wie  keine  Stadt  Europa^s  ver- 
schönert. Beinahe  in  jedem  bekannten  Baustil  he6ndet  sich 
ein  vollendetes  Denkmiü,  das  eben  so  reich  als  übereinstin- 
mend  ausgeschmückt  ist.  Man  verdankt  sie  dem  König  Ludwif , 
welcher  schon  als  Kronprinz  die  ausgcEeichnetsten  Künstler 
um  sich  versammelte  (S.  294).  Was  München  heute  ist  und 
hat,  ist  meist  sein  Werk;  an  Sohätsen  der  Bildhauer-  u.Mal«r- 
kuDst  ist  es  jetzt  die  reichste  Stadt  Deutschlands,  nebenbei 
auch  von  allen  deutschen  Residensstädten  weitaus  die  billigste. 

Unter  den  älteren  kirchL  Gebäuden  ist  die  *FrtaeaUrch6 
(PL  1)  SU  nennen  (836'  1.,  180'  br.,  230'  h.),  die  Metropolis 
des  Ersbisthumn  München-Freising,  1468—1494  im  spätem 
goth.  Stil  ans  sehr  harten  Backsteinen  aufgeführt  Beide 
Thfirme,  333'  hoch  (gleiche  Länge  hat  das  Schiff  der  Kirche), 
sind  mit  schwerfälligen  bimfÖrmigen  Helmen  bedeckt.  Im 
Chor  das  Grabmal  Kaiser  Ludwigs  des  Bayern,  1622  unter 
Kurt  Maximilian  I.,  angeblich  von  Bans  Krumper  verfertigt, 
ein  Katafalk  von   dunkelm  Marmor,  Figuren  und  Zierrathen 
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£ngQ88;  an  den  4  Ecken  Ritter,  gleichsam  als  WScbter  des 
Grabes,  das  eine  Knie  sur  Erde  gebeagt,  mit  Fähnlein,  da- 
rauf die  Namen :  Carl  der  OrossBy  Ludung  der  Fromme,  Carl 
der  Dicke,  Ludwig  IV,  and  ihrer  Gemahlinnen ;  zar  Seite  die 
Standbilder  der  Witteisbacher  Albrecht  V.  und  Wilhelm  V. 
Das  Denkmal  ist  über  dem  viel  älteren  Grabstein  aufgebaut. 
Ueber  den  Chorstühlen  in  Hols  geschnitste  Bildniss-Figaren 
aus  dem  15.  Jahrh.  (12  Propheten  und  12  Apostel).  Den  Car^ 
dinalshut  oben  im  Chor  Hess  Cardinal  Khlesel  (S.  206),  ein 
Münohener  Bäokerssohn,  kaiserl.  Staatsminister,  1607  auf- 
hängen. Die  grosse  türk.  Fahne  an  einem  Pfeiler  des  Mittel- 
schiffs eroberte  1688  Kurf.  Max  Emanuel  vor  Belgrad.  Unter 
dem  Orgelchor,  neben  Schwanthalers  Haut-Relief-Denkmal  des 
Bischofs  Gebsattel  (f  1846),  ist  ein  Fusstapfen,  von  welchem 
aus  man  keines  der  80  Fenster  (jedes  70'  h.)  sieht  An  den 
Aussenwänden  der  Kirche  viel  alte  Grabsteine. 

Die  St.  HichaeUs-Hofkirohe  (PI.  2),  früher  Jesuitenkirche, 
284'  1.,  114'  br.,  aeigt  'an  der  Vorderseite  den  h.  Michael 
aus  Erz  in  einer  vergoldeten  Blende.  ^QuUiekfiut  F.  Oomee 
Falat,  Jßhen,  utriusque  Bavariae  Dux  ptUronut  et  fundator'^ 
(f  1626),  meldet  die  Inschrift  Im  Innern  wenig  Bemerken«- 
werthes.  Ausgezeichnet  im  Kreüzschiff  links  dan  ^Grabmal 
des  Herzogs  v.  Leuchtenberg,  Eugen  Beauhamais  (f  1824), 
einst  Vioekönig  von  Italien,  von  Thorwaldsen  im  Auftrage 
der  Wittwe  Augusta  Amalia  (f  1851),  „J/oonm.  Jos.  Bav.  reg, 
/SÜa",  in  Marmor  ausgeführt,  Eugen  halbnackt  als  griech. 
Held,  in  der  Hand  den  Lorbeerkranz,  zur  Rechten  die  Muse 
der  Geschichte  (unten  die  Königskrone),  zur  Linken  die  €h>- 
nien  des  Todes  u.  der  Unsterblichkeit,  oben  Eugens  Wahlspruch : 
„Somieur  etfidelüi^.  Sonntags  11 — 12  U.  ist  hier  Militärmesse. 

Die  Tbeatinerkirche  (Pl.  S),  226'  l.,  126'  br.,  im  über- 
ladenen  ital.  Stil  1675  bis  1767  erbaut,  mit  einer  schönen 
Kuppel  und  2  Thürmen,  enthält  ausser  Bildern  von  Tinto- 
retto,  Zanchi,  Carl  Loth,  Cignani  u.  A.,  die  Grabgewölbe  der 
königl.  Familie,  in  welchen  auch  Kaiser  Carl  YÖ.  ruht  Im 
Querschiff  rechts  Eberhard*s  Denkmal  der  11jährigen  Prin- 
sessin  Maximiliane  Josephe  (f  1821). 

Die  Krone  unter  den  vier  grossem  neuem  kireM.  Gebäuden 
gebührt  der  *A«er  KfrChe  (PI.  8),  285'  I.,  81'  br.,  85'  h., 
der  Pfarrkirche  der  Vorstadt  Au,  auch  Mariahüfkirehe  ge- 
nannt, goth.  Stils,  nach  Ohlmüüer'a  Plan  1830—1889  erbaut, 
von  Ziebla/nd  vollendet;  Portal,  Fenster  und  Rosen  der  Vor- 
derseite aus  grauem  Sandstein,  ebenso  der  durchbrochene  270' 
h.  Thurm,  der  Rumpf  der  Kirche  aus  röthlichem  Backstein ; 
Über  dem  Portal  die  h.  Jungfrau  von  8eku><mthaler\  Dach 
mnsivisch  mit  buntglasirten  Ziegeln  gedeckt,  einem  gewirkten 
Teppich  ähnlich.    Das  Innere  Backstein,  als  Sandstein  über- 
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tüncht.  Die  *QlA8malereien  der  52'  h.  Fenster  zeigen  das 
Leben  der  h.  Jungfrau  (linke  Seite)  und  ihre  Besiehnngen 
zum  Heiland  (rechte  Seite),  von  Schraudolph,  FiacheTf  Biüen 
and  Böekl  entworfen,  die  Verzierungen  von  ÄmmUlhr,  Alles 
unter  der  Leitung  von  H.  JBess.  Die  Altäre  sind  mit  Hola- 
schnitawerken  von  Se/Otdaub  verziert,  ebenso  die  WAnde  der 
Seitenschiffe  (Passion).  Unter  dem  Orgelohor  zwei  Gedenk- 
tafeln aus  Erzguss,  mit  Hautreliefe,  die  Tafel  rechts  KSnig 
Ludwig  darstellend,  dem  OhlmtUler  den  Plan  der  Kirche 
fiberreicht,  daneben  Hess  und  Ainmfiller;  die  Tafel  links  mit 
zahlreichen  Portraits,  OhlmfiUerund  den  beim  Kirchenbau  be- 
schiftigt  gewesenen  Werkmeistern  und  Kttnstlern  gewidmet. 

Die  *Bastli€&  des  h.  Bonifacius  (PI.  9),  262'  1.,  124'  br., 
80'  h.,  nicht  minder  ausgezeichnet,  Rundbogenstil,  nach  dem 
Vorbild  rom.  Basiliken  aus  dem  5.  und  6.  Jahrb.  von  Zieh- 
land  erbaut  und  1850  vollendet,  ruht  auf  64  Säulen,  Mono- 
lithen grauen  Tiroler  Marmors  mit  Sockeln  und  Knäulfen  von 
weissem  Marmor.  Der  Dachstubl  liegt  ganz  unverhttUt,  Ba)ken 
gefärbt  und  reich  vergoldet,  Decke  des  Mittelschiffs  blau  mit 
goldnen  Sternen.  Reiche  Fresken  v.  H.  Hess  und  seinen  Schfi- 
lern  Sehraudolph  u.  A.,  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  h. 
Bonifacius  und  vieler  bayr.  Heiligen,  schmücken  das  Halb- 
rund des  Chors,  die  Seitenaltäre,  die  Zwischenräume  zwischen 
den  Fenstern  und  die  Wände  des  Mittelschiffs.  Zwischen  den 
Rundbogen  34  Medaillon-Bildnisse  der  Päpste  von  Julius  III. 
bis  Gregor  XVI.  Die  Kanzel  kann  auf  einer  Eisenbahn  vor 
und  zurück  geschoben  werden.  Ein  Benedictinerkloster  be- 
grenst  5.  die  Basllica. 

Die  *LadwigSkirclie  (Pl.  4),  280'  l.,  150'  br.,  in  Krenzes- 
form,  Ton  Gärtner  im  mittelsit.  italien.  Stil  aus  Kalkstein- 
quadem  1829 — 1842  erbaut,  mit  zwei  220'  h.pyramidenför- 
migcn  Thürmen,  das  Dach  musivisch  mit  bunten  Ziegeln 
gedeckt,  über  dem  Portal  Christus  und  die  4  Evangelisten, 
Standbilder  v.  Sekwanthaier.  Die  ganze  Wand  hinter  dem  Hoch- 
altar nimmt  das  ^jüngste  Gericht  ein,  das  bedeutendste  Fresco- 
bild  von  Cornelius,  68'  h.,  89'  br.,  nur  in  den  hellen  Mittags- 
stunden bei  dem  Halbdunkel  der  Kirche  genau  zu  erkennen. 
Freeken  in  der  Kuppel  u.  den  Seitenschiffen  (Anbetung  der 
Könige  und  Kreuzigung)  ebenfalls  v.  Comeliua.  Die  bunten 
Heiligen  auf  den  Altären  scheinen  eine  Zuthat  Fremder  zu  sein. 
Auf  dem  als  Garten  angelegten  JCirehhof  (Eing.  durch  das  Git* 
terthor  1.)  14  Stationen-Fresken  von  Fortner,  1848  ff.  gemalt. 

Die  ^Allerheiligankirche  oder  neue  ffofeapeüe  (PI.  5),  100'  1., 
165'  tief,  Eintr.  s.  S.  279),  Eingang  neben  der  Rückseite  des 
Theaters,  an  die  Ostseite  der  Residenz  1887  von  Klenze  im 
ältesten  roman.  Stil  angebaut,  ist  ein  wahres  Schmuckkästchen 
von  Geschmack  u.  harmonischer  Pracht.  Die  Bogenstellungen 
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ruhen  auf  Stolen  Yon  buntem  Marmor»  Wtode  mit  venoliie- 
deaiarbigem  Marmor  belegt,  DeckenwölbnAgen,  Fenaterbogen 
und  Ghomii»chen  auf  Goldgrund  von  JHess  und  aeüieo  Sohü- 
lern  gaaa  al  fresco  gemalt.  Sie  deuten  auf  die  Dreieinigkeit, 
Gott  Vater  (altes),  Gott  Sohn  (neues  Test.)  und  heil.  G«iat. 
Bigenthflmlioh  der  dem  Auge  verborgene  Einfall  des  Lioiita. 

In  der  grlech.  Kirche  (PI.  6X  an  sich  Ton  wenig  Badeu- 
tung,  ist  jeden  Sonntag  griech.  Gk>ttesdienst.  Die  Gemüide 
sind  von  einem  neuem  griech.  Künstler,  die  Cultua-G(egen- 
Stande  schenkte  grösstenteils  Kaiser  Nicolaus. 

Die  Protest  Kirche  (PI.  7),  nur  Sonntags  w&hrend  des 
Gottesdienstes  (um  8  u.  10  U.)  geöffnet,  1.  vor  dem  Garlsifaor, 
1827 — 1832  im  Halbrund  von  Fertaeh  erbaut,  hat  ein  Freaco* 
Deckengemälde  v.  Hermann  aus  Dresden,  Christi  Himmelfaiirt. 

Auf  dem  Max-Josephsplatz  das  *De]llUllll  des  KdlligS  Haz 
(t  1825),  welches  zur  25jähr.  Begierungs-Jubelfeier  die  Bflx^er 
Münchens  errichteten  (nach  der  Inschrift  im  J.  1824,  fertig 
geworden  erst  1835);  der  König  12' h.  sitat  segnend  auf  einem 
26'  h.  mit  Reliefs  (Wissenschaft,  Landwirthschaft,  Verfaaaoag, 
Eintracht  der  Confessionen,  Kunst)  gezierten  Fussgestell,  von 
BcMch  in  Berlin  entworfen,  von  Stiglmayer  in  Erz  gegosae«. 
Den  Sockel  zu  betreten  verbietet  die  Schildwache. 

Die  Südseite  des  Platzes  begrenzt  das  Postrebiode  (PI.  20), 
1836  aufgeführt,  300'  lang,  66'  hoch,  mit  einer  offenen  Ar- 
cadenhalle,  darin  6  Pferdebilder  auf  rothem  Grund,  im  Stil 
von  Herculanum,  von  ßUtensperger  gemalt. 

An  der  Ostseite  das  Hof-Theater  (PL  19,  Vorstellung  s. 
8.  277),  das  grösste  Deutschlands  (2500  Zuschauer  fsasend, 
U)Q'  hoch,  195'  br.,  235'  tief,  die  Bühne  allein  100'  br.  und 
190'  tief),'  1823  von  i^c^r  erbaut,  das  Portal  von  8koriiith. 
Säulen  getragen,  im  Qiebel  Fresken  nach  Schwanthaler'soben 
Zeichnungen  (oben  Pegasus  und  die  Hören,  unten  Apollo  u. 
die  Musen).  Sehenswerth  die  innere  Einrichtung  (Eintr.  s. 
S.  277).  Die  Wanderung  über  die  Bühne,  durch  die  R&ume 
der  VorhAnge  und  Maschinerien  bis  hinauf  zum  Dach  (treff- 
licher Ueberblick  über  Stadt,  Gegend  und  Gebirge,  S.  298), 
und  abwärts  durch  die  Garderobezimmer  in  die  Souterrains 
nimmt  iVi  St.  in  Anspruch  (Trinkgeld  13  kr.)—  In  der  langen 
breiten  MaximUtanutriusej  von  hier  östlich,  1854  angelegt, 
besonders  zur  Aufführung  öffentl.  Gebäude,  ist  das  1856  ^van 
dem  bayr.  Heere  dem  On^fen  Erasmoi  wm  Deray,  Oeneral 
derlnfafUerie^  (er  blieb  1812  bei  Potolsk)  errichtete  glänzende 
Standbild^  nach  HaQng*B  Entwürfen  von  Aßüer  gegossen. 

Die  Nordseite  des  Platzes  nimmt  die  königl.  Besi£u  (PI- 
10)  ein,  drei  Abtheilungen,  in  der  Mitte  die  alte  Mende^Uy 
südl.  der  Konigsbau  nach  dem  Maz-Josephaplats,  nördl.  der 
FestuuUbau  nach  dem  Hofgarten.    Es  gelingt  nieiit  sogleich, 
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in  4ieaeB  aasgedehnten  Gkb&alichkeiten  sich  sn  orientirea, 
daher  rathsam,  frähaeitig  vor  den  Einlaasthüren  derversohie- 
deaen  Sammlungen  sich  einzufinden,  weil  sie  mit  dem  Glocken- 
Bohlage  geöfifhet,  und  rasch  wieder  geschlossen  werden. 

Die  ata  Residenx,  zn  verschiedenen  Zeiten  erbaut,  mit 
Brunnengruppen  und  Standbildern  aus  Erz.  Das  Brunnenbild 
im  Orottenhof^  Perseus  mit  dem  Haupte  der  Medusa  in 
der  Hand  (ans  Rumpf  und  Haupt  ergiesst  sich  das  Wasser), 
ist  eine  Nachbildung  der  berühmten  Florentiner  Gruppe  von 
Benrenuto  Cellini.  Nebenan  die  Dienstwohnung  des  Ober- 
tapesierers,   der  die  Karten  ausgiebt  (s.  S.  278). 

Die  ^Sohatxkillimer  in  der  alten  Residenz  (Eintr.  s.  S.  278, 
Versammlung  in  dem  an  die  Grotte  grenzenden  sfidl.  Durch- 
gang) enth&lt  eine  Menge  Kostbarkeiten  in  Gold,  Silber  und 
Edelsteinen   (u.  a.  den  grossen  blauen  „Hausdiamanten**,  die 
„pf&Iz.  Perle**,   halb  weiss,  halb  schwarz),  Trinkgefasse,  Or- 
densaeiohen  und  Kronen,  u.  a.  die  Reiterstatnette  des  h.  Georg 
mit   dem  Lindwurm,  der  Ritter  von  gemeisseltem  Goldgnss, 
der  Drache  von  Jaspis,  das  Ganze  mit  Diamanten,   Rubinen, 
Smaragden  und  Perlen  besetzt;  die  böhm.  Krone  Friedrichs  Y. 
von  der  Pfalz,  1620  bei  Prag  erbeutet  (8.8.243);  die  Kronen 
Kaiser  Heinrichs  d.  Heil,  und  seiner  Gemahlin  Kunigunde  vom 
J.  1010 ;  die  6'  hohe  Nachbildung  der  Trajans-Säule  in  Rom, 
1763—1783  unter  Carl  Theodor  durch  den  Goldschmied  Valadier 
angefertigt.  Im  Vorzimmer  {^Stammbaum^)  zahlreiche  Familien- 
Bildnisse  d.  Hauses  Witteisbach,  meist  im  vor. Jahrb.  angefertigt. 
Das  Aütiqoariom  (Eintr.  S.  278,  in  d.  Grotte  links),  in  einer 
grossen  Halle,  enthält  eine  ägypt.  Sammlung.  Mumien,  Grab- 
schriften, grieoh.,  röm.  u.  a.  Bildwerke  aus  Erz,  Vasen,  Gl&ser, 
Gefftsse,  german.  u.  scandinav.  Alterthümer,  Terracotten  u.  dgl. 
In  der  reichen  Oapelle  (Eintr.  S.  278)  Reliquien,  Gold-  und 
Silberarbeiten,  zwei  Altärchen  v.  Benv.  Cellini  (?),  das  kaum  6  Zoll 
Isnge  emaillirte  Tasohen-Altärchen  der  Königin  Maria  Stuart; 
Kreusabnahme  in  Wachs  von  Michel  Angelo  bemerkenswerth. 
Der  KOnigtbaO  (Vorderseite   nach   dem  Maz-Josephsplatz 
430'  lang)    1826—1835   von    KUnze  erbaut,   gleicht  in  den 
äussern  Formen  dem  Palast  Pitti  in  Florenz.    Das  Innere  ist 
mit  Marmorbildwerken  und  l'resken  geziert,  die  Zimmer  des 
Königs  mit  Bildern   ans  griech.,  die  der  Königin  aus  deut- 
schen Dichtem,  beide  nicht  mehr  zugänglich. 

In  den  s.w.  Räumen  des  Erdgeschosses  sind  die  prächtigen 
* Kibelunffen-H'reaken^  von  Jul,  Schnorr  1846  ff.  gemalt, 
in  jedem  der  4  Säle  4  Hauptbilder,  in  den  Lünetten  zahl- 
reiche kleinere  BHder.  Eintr.  gegen  Karten  s.  S.  278.  Da 
eigen tlich  nur  30  Pers.  jedesmal  zugelassen  werden  sollen, 
so  ist  man  nicht  selten  der  Willkühr  des  Aulbehers  anheim 
gegeben,  und  kann,  wenn  man  nicht  das  Aussehen  eines  Trink- 
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geldgebera  hat,  leicht  ansgeBchlossen  werden.  Za  Trinkgeld 
iiit  Niemand  Terpfliohtet,  ffir  den  Kartenbesitzer  ist  der  Zu- 
tritt ganz  frei :  der  Aufseher  aber,  der  sich  geneigtes  G(«faör 
ffir  seine  Erklftrnng  der  Bilder  erbittet  („woza  er  nicht  rei^ 
pflichtet  sei,  and  was  er  nnr  aus  GefftlUgheit  thue*^),  öffnet 
an  der  Thür  die  Hand. 

Voraaal:  die  Haaptperaonen  des  OedlcbtS|  rechts  SiegMed  u.  Chxlem» 
bild,  dann  Hagen,  Volker,  Dankwart,  oben  der  Zwerg  Alberich,  der  Hüter 
des  Nibelongenschatces,  und  Ecke  wart.  Ghriemhildens  Bote;  links  Gontber 
ond  Brunhild:  die  Königin  Ute  (GuntherB  Mutter)  mit  ihren  Söhnen  Ger- 
not und  Giselner;  Sigmund  und  Sigellnde,  Siegfrieds  Eltern;  weiter  König 
Etsel  u.  Rüdiger,  Dietrich  von  Bern  n.  Meister  Hildebrand.  Hocbaeits- 
saal:  Siegfrieds  Rückkehr  aus  dem  Saehsenkrieg ;  Brunhildens  Ankunft  cn 
Worms;  Siegfrieds  und  ühriemhUdens  Trauung;  gegenüber  am  Fenster 
die  Uebergabe  des  Gürtels.  Saal  des  Verraths:  (am  Fenster)  Streit  der 
Königinnen  Gtariemhild  u.  Brunhild  vor  dem  Dom  au  Worms;  Siegfrieds 
Ermordung  durch  Hagen  an  der  Quelle;  Ghriemhild  findet  an  der  Domthfir 
Siegfrieds  Leichnam;  Hagen  als  Mörder  erkannt,  da  die  Wunden  der  Leiehe 
neu  zu  bluten  beginnen,  lieber  der  Thür:  Hagen  den  Nibelungensehatx 
in  den  Rhein  werfend.  Saal  der  Rache:  Unternng  der  Helden,  fam 
Fenster)  Chriemhild  stellt  Volker  und  Hagen  cur  Rede;  Kampf  auf  dem 
Treppenanijpuig  des  brennenden  Palastes:  Dietrich  überwindet  den  Hagen; 
ChriemhildensTod.  Der  5.  Saal,  der  Saal  der  Klage,  ist  noch  nicht  begonnen. 

Der  ^Festsaalban  (Vorderseite  nach  dem  Hofgarten  800' 
1.);  1882 — 1842  im  späten  venet.  Prachtstil  von  Klenee,  zu 
Festen  bestimmt,  hat  einen  grossen  Balcon-Yorhan,  oben  awei 
Löwen,  zwischen  diesen  8  alleg.  Figuren  in  MUrmork alkstein, 
die  Kreise  des  Königreichs  darstellend,  von  Schwan  thaler.  In 
den  Sttlen  des  Erdgeschosses  Fresken  aus  der  Odyssee,  Yon 
Hüteruperger  nach  Schwanthalers  Zeichnungen,  gegen  Trink- 
geld an  den  Aufseher  (12 — 24  kr.),  der  vor  dem  Haupteingang 
links  wohnt,   zu  sehen. 

Die  obem  Säle  gegen  Karten  (s.  tS.  278)  für  Jedermann 
ohne  Trinkg.  zugänglich,  Aufgang  östlich.  Im  Sommer  zu 
der  öffentlichen  Stunde  werden  in  der  Regel  gegen  100  Per- 
sonen, innerhalb  einer  guten  halben  Stunde  durch  diese  Räume 
geführt,  daher  nnr  eine  ganz  flüchtige  Betrachtung  der  präch- 
tigen Fresken  möglich.  Am  Ausgang  macht  der  Führer  durch 
diese  Räume,  der  Hr.  Obertapezierer  (S.  278),  sein  Compliment 
Trinkgeld  ist  bei  der  gewöhnlichen  Massenführung  ganz  un- 
nöthig;  wer  mit  Müsse  sehen  will,  lasse  sich  gegen  Trink- 
geld ausser  der  Zeit  führen  (S.  278). 

Yorxlmmer;  daneben  der  Treppenaufgang  mit  6  stattlichen  Sinlen 
ans  Untenberger  Marmor;  xiveites  Voraimmer  mit  Qenlen  in  Relief  von 
Sekwanthalcr ;  drittes  Vorsimmer,  Ornamente  im  pompejan.  Geschmack  too 
Biiterupergfr.  ->  Prächtiger  Tanssaal,  Karyatiden,  weiche  die  Trlbttnen 
tragen,  ans  Papiermache  von  Fleischmann  in  Nürnberg,  bunte  Reliefs  (tan- 
sende  Genien)  von  Sehtranthaler.  ■—  Zwei  Spieicabinotte  mit  36  von 
Stieler  in  Gel  gemalten  BildnuMten  teköner  Frauen ,  deren  Namen  der  Anl- 
leher  nennt.  — Schlachten -Saal,  mit  18  grossen  Oelgemälden  von  f. 
JETfM,  KobelL  Adam,  Beideck  und  Moniert,  Soenen  aus  den  Kriegen  von  1806 
im  Salzbargischen  (Bodenbühl),  1806  und  1807  in  Schlesien  fUebergabe  von 
Brieg,  Belagerung  von  Breslau),  1809  In  Tirol  und  Oesterreieh  (Amhofen, 
Eckmühl,  Wdrgl,  Wagram),  1818  in  Russland  fPoloak,  Borodino),  1814  und 
1815  in  Frankreich  (Brienne,  Bar  sur  Aube,  Arcia  sur  Aube,  Saarbrücken). 
-Saal   Carls  d.  Gr.,  enkaustlsche  GemSlde  (WandgemSlde   auf  Wftchs. 
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gnmd)  nach  8cknorr*$  Entwürfen  Ton  Jic»r,  GleMmann  u.  A.  g«malt.  Carl 
Ton  Panat  Stephan  II.  als  elnsUcer  Si^irmherr  der  Klrrhe  gesalbt ;  Carls 
Slee  Aber  den  Longobnrden-KönTg  Deslderlns  bei  PaTls;  Sieg  über  die 
Sadseo ;  Fällung  der  h.  Eiohe  und  Aufrichtung  des  Kreuses ;  Synode  su 
Frankftirt ;  Kaiserkrönung ;  femer  12  kleinere  Bilder  aus  des  Kaisera  Leben. 
Zwischen  den  Fenstern  Alcuin,  Arno  und  Eginhart.  — Barbarossa- Saal , 
Ton  denjelben  Heistern ;  Katserwahl,  Einaug  in  Mailand,  Verbannung  Hein- 
richs dea  Löwen,  Einsetsung  Otto's  ron  Wittelsbaeh,  Versöhnung  mit  Papst 
AJexand«r,  Reichsfest  in  Mains,  Schlacht  bei  leonium,  Tod.  Die  Reliefli 
oben  TOS  Schtranthaler.  —  Habsburger  Saal,  meist  von  Srhnorr;  Ru- 
dolphs Ton  Habsburg  Begegnung  mit  dem  Priester;  Rudolphs  Annahme 
der  Kaiaerwahl :   Sieg  über  Ottokar  yon  Böhmen ;   Oericht  über  die  rhein. 


Raubritter.  —  Thronsaal.  Zwölf  Überlebensgrosse  prächtige  Tertroldete 
Standbilder  ans  Ersguss  tou  Sehtanthaler,  Ahnen  des  THttelsbacher  Fürsten- 
hauses Ton  Otto  dem  Erlauchten  bis  lu  Carl  XII.  von  Schweden,  ein  wür- 
diger Überraschender  Schluss  der  Wanderung. 

An  den  Saalban  grenst  nördl.  der  Hof  garten^  ein  mit  Bänmen 
bepflanzter  Platz,  den  nach  zwei  Seiten  offene  *Arcad6n(Pl- 11) 
omgeben,  mit  der  Residenz  in  Verbindung  stehend,  mit  ge- 
schiohtl.  nnd  landsobaftl.  Fresken  geziert,  1827  bis  1834 
aosgefahrt,  von  erhöhter  Wirkung,  wenn  man  sie  vom  Garten 
ausserhalb  der  Arcaden  betrachtet: 

Ueber  dem  Eingang  aus  der  Residens  in  die  Arcaden :  die  Bava  rla.  Die 
geschieht  1.  Fresken  stellen  Begebenheiten  aus  der  Oeschiehte  Bayerns 
dar.  lieber  dem  ersten  Ausgang  nach  der  Strasse :  Bayern  erstürmen  eine 
türk.  Schanae,  1717,  ron  Monten,  Dann  folgen  1.  Befreiung  des  deutschen 
Heers  in  der  Bemer  oder  Veroneser  Klause  (S.  180)  durch  Otto  tou  Wit- 
telsbaeh, 1155,  ron  E.  Ftfrgter.  9.  Otto*s  von  Wittelsbaeh  Belehnung  mit 
dsm  Herzogthum  Bayern,  1180,  Ton  ZimmermanM,  8.  Vermählung  Otto's 
des  ErUuchten  mit  Agnes,  Pfklzgräfin  bei  Rhein,  1225,  von  Röckl.  4.  Ein- 
Stars  der  Innbrücke  bei  Uühldorf  mit  den  darübfir  fliehenden  BBhmen,  1258, 
Ton  SHirmer,  5.  Sieg  Kaiser  Ludwigs  d.  Bayern  bei  Ampflng,  1322.  von 
fftrmamn.  6.  KaiserkrSnung  desselben  in  Rom,  1828,  von  Sttike.  —  Ueber 
dem  Ausgang  nach  der  Strasse:  Stiftung  der  Academie  der  Wissenschaften 
durch  Karf.  Max  Joseph  HI.,  1759,  ron  fo/te.  An  den  Pfeilern  nach  dem 
Garten  7  allegor.  Bilder  in  Bexiehung  au  den  Bildern  gegenüber:  Ueber- 
fluss,  Kissigung,  Strenge,  Krieg,  Qltick,  Treue,  StSrke.  Ueber  beiden  Selten 
des  Eingangs  cur  folgenden  Arcadenrethe :  Donau  und  Rhein,  Isar  und  Main. 


Ueber  dem  Ausgang  nach  der  Strasse:  Bayern  (der  Oeneralstab)  in  der 
Schlacht  bei  Arcis  sur  Aube,  1814,  tou  Monten.  —  Dann  folgen  7.  Heraog 
Albrecht  schlügt  BShmens  Krone  aus,  1440,  ron  Hütentpergfr.  8.  Sieg 
Herzog  Ludwigs  d.  Reichen  hei  Giengen  1462,  von  Lindensehmitt.  9.  Heraog 
Albreeht  IV.  gründet  das  Recht  der  Erstgebart,  1506,  tou  SeWgtn,  10.  Die 
kurkSItt.  Barg  Oodesbeiv  wird  durch  die  Bayern  gestürmt,  1583,  nach  Stilke 
Ton  Oa»»en.  11.  Maximilian  I.,  Herzog  ron  Bayern,  wird  zum  Kurfürsten 
«rfaobeo,  1628,  ron  Eh^U,  12.  Knrf.  Max  Emanuel  erstürmt  Belgrad,  1688, 
ron  Stürmer.  Üeber  dem  letzten  Ausgang  nach  der  Strasse:  Konig  Max 
Joseph  I.  giebt  seinem  Volk  die  Vorfassungsurkunde,  1818,  von  Monten.  An 
4ca  Qarlenpfeilem :  Sieg,  Religion,  Schutzwehr,  Friede,  Weisheit,  Reich- 
thum,  Frömmigkeit.  —  Die  folgenden  landschaftlichen  Fresken.  Oe- 
cenden  ans  Sudtirol ,  Italien  und  Sicilien ,  von  Rottmann.  Die  Distichen 
ober  den  Bildern  aus  den  Gedichten  des  K9nigs  Ludwig.  —  Nordseite  der 
Arcaden,  99  kleine  enkaustiacbe  Bilder  (In  Wachsfarbe),  aus  dem  g riech. 
Befreiungskampf,,  nach  Zeichnungen  ron  P.  HeM.  In  den  7  Blenden 
dpnelben  Seite  r.  vom  Ausgang  zum  Kngl.  Garten,  die  Thaten  des  Hercules 
to  eolosaalen  Gruppen,  Im  17.  Jabrh.  aus  Holz  gearbeitet,  1852  erneuert. 

In  d.  RSnmen  über  diesem  n.  Flügel,  der  ehem.  Bilderg aUerie, 
sind  die  *?erei]ligteB  SammlmigeB  aufgestellt  (Eintr.  S.278). 

Unten  am  Eingang  ein  türkischer  Zwüll^lünder.  Oben  im  Vorzim* 
mer  in  den  Schränken  Terracotten ,  in  der  Mitte  Schillers  Arbeitstisch, 
swei  seiner  Schreibfedem  und  Haare  von  ihm.  Die  Sammlungen  in  den 
felgenden  7  SSlen   ▼ortrefflien   geordnet  und  ron  einem  fast  rerwirrenden 
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antiker  Baaw^rke.  1.  Saal  In  dea  8«luiUiken  ägypt.,  heintr.  and  pommej^M 
AfterHitilmer :  auf  lisohen  Thelle  eloer  Straase  an  Pompeji  mit  dam  Haoa« 
dw  Salliut;  Tempel  des  Neptun  au  Paeatom.  —  9.  8.  In  den  Schviakea 
wieder  ägypt.  und  Atterlhümer  mu  Hercul/tnum  und  Pompeji.  Anf  TiaebNan : 
Tempel  der  Veita  sa  TItoU,  Tempel  der  Veata  an  Rom,  Triumphbogen  des 
Tltus  au  Rom,  nach  der  Zerstörung  Jemaalems  ihm  errichtet.  In  der  Mitte 
ein  achteckiger  Glaaechrank  mit  ^ech.  und  Hgypt.  antiken  Gold*  und  811- 
bersaehen,  namentlich  ein  *goldner  prieeh.  Todtenkiana  mit  einer  Notia  Ton 
König  Ludwigs  Hand.  Tempel  der  Fortuna  virilis,  und  Tempel  dee  BaeehQ« 
zu  Rom,  Grabmal  der  Familie  Plautla  awiachen  Rom  und  Tirol!.  —  S.  8. 
(^inea.  Arbtüen.  Dann:  Triumphbogen  des  Constantln  zu  Rom.  —  4.  K. 
IndtMehe  Otgentände,  —  5.  ä.  Bratilian.  Qegtntändt .  Dann :  Grabmal  der 
Horatler  und  Curiatier  zu  Albano  bei  Rom ;  Grab-Pyramide  dea  Ceatims  und 
Pantheon  zu  Rom ;  Klosterkirche  Paul  Inaelle  in  Thüringen ;  Friedenstonpel 
zu  Rom ;  Triumphbogen  des  Constantln  zu  Rom  in  grossem  Maasstab;  Hei- 
llgenataek  bei  Eiftirt;  die  Olelehen  (Bunen)  bei  Erftirt.  —  6.  8.  •atknitM- 
werke  und  KunaUi/rteiten  m  Elfenbein^  ffou^  Metalt  und  Stein.  Dann :  Oo- 
lossemn  zu  Rom.  —  7.  8.  Waffen  aus  dem  17.  u.  18.  Jahrh.,  links  in  einem 
Sehrank  Friedriehs  IL  GMla-Anzug,  Sattelzeug  und  Pistolen;  Napoleons 
Sattel  aus  der  Sehlaeht  bei  Jena;  die  Feder,  mit  welcher  König  Ludwig  «m 
SO.  MSn  1848  die  Thronentsagung  unterzeichnete ,  wie  auf  einem  Blatt  Pa- 
pier Yon  seiner  Hand  geschrieben  steht.  Heidelberger  Schloss,  Korkdaraiel- 
lung  In  sehr  grossem  Maasatab. 

Die  Thür  unten  in  den  Arcaden,  neben  der  Restanration 
(B.  277),  führt  in  die  Räume  des  KaB8t?er«ill8 ,  Ton  10—« 
U.  fftr  Fremde  geöffnet,  eigentlich  nur  nach  Einffihrung, 
jedoch  genügt  auch  die  Einzeichnung  des  Namens  am  Ein- 
gang (Trinkg.  12  kr.).  Man  findet  wechselnd  stets  QemlUde 
und  plastische  Bildwerke  lebender  Meister,  theils  Eigenthum 
des  Vereins,  theils  käuflich. 

Die  mit  den  westl.  Arcaden  vereinigte  fortlaufende  Reihe 
yon  Kaufläden  heisst  der  BäSäT. 

Die  ^LadwigSätraSSe ,  ausschliesslich  Schöpfung  des  Kö> 
nigs  Ludwig,  60  Sehr,  breit,  1800  Sehr,  lang,  die  s.  mit  der 
Fddhermhalle  beginnt  und  n.  mit  dem  Siegesthor  einen 
würdigen  Abschluss  hat,  besteht  meist  ans  Prachthauten,  fast 
alleroman.  Stils,  in  mannigfaltigster  Form;  sie  seichnen  sich 
wie  die  S.  281  genannte  Basiliea  durch  sorgfältige  Vermauerang 
trefflicher  Backsteine  in  Verbindung  mit  Hausteinen  aus. 

Die  Feldheimhalle  (PI.  so),  nach  der  Loggia  dei  Lanai 
in  Florenz  1844  von  Gärtner  aufgeführt,  eine  offene  Halle 
(58'  h.,  117'  br.,  39'  tief)  mit  hohem  Treppenaufgang,  an 
den  Seiten  die  Wappen  von  Bayern  und  Sachsen  (König 
Ludwigs  Gemahlin  Therese,  f  1854,  war  eine  Prinzessin  v.  Hild- 
burghausen), enthält  vorläufig  nur  die  Erzstandbilder  Tilly^s  u. 
Wrede's,  beide  von  Sehwanthaler.  Um  12  U.  tägl.  hier  Militär- 
Musik  (S.  278).    Neben  derselben  die  TheaHnerkirehe  (S.  280). 

Dem  Bazar  gegenüber  1.  das  Odeon  (PI.  12),  1828  von 
KUnze  erbaut,  zu  Concerten  bestimmt.  An  der  Decke  des 
Saals  Fresken  von  Katäbaehj  EberU  und  Afuehuez,  am  Or- 
chester die  Brustbilder  berühmter  Tonsetser.  Vor  dem  Odeon 
die  Standbilder  von  Gluck  (f  1787)  von  Brugger,  n.  Or- 
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l<mdo  dt  La$90  (f  1599),  eigentlioh  BoUnid  de  Lattre,  ein 
NiederUUkleri  Ton  Widmann. 

Der  mnachst  1.  folg.  Piltft  dos  lanegs  ?M  Levchloilers 

'PI.  13),  jetzt  Eigen thum  des  Prinzen  Laitpold,  t.  KUnze  erbaut, 
hat  seine  Gem&ldesammlong  nach  Petersbarg  abgeben  mfiMen. 

Weiter  nördl.  1.  der  PaldSt  deS  HenOffS  Haz  (PI.  15),  von 
Klenze,  mit  Fresken  von  Langer^  Kaulbach  nnd  Zimmermann^ 
und  einem  Marmorfries,  Bacchnsmytbe  von  SchoamthaUr^ 
r.  das  KriegSmiBisteriVm  (Pl.  l^X  ebenfalls  von  Kieme, 

Die  ^Bibliothek  (PI:  16,  Eintr.  s.  S.  278,  Trinkg.  24  kr.), 
1832  bi«  1842  von  Gärtner  erbaut,  520'!.,  85' b.,  im  florent. 
Stil,  mit  einem  gelblichbrftunlicben  glänzenden  wetterlMten 
Mergelsobiefer  überzogen,  an  der  Au%angstreppe  vier  grosse 
sitzende  Sternbilder ,  Aristoteles,  Hippokratet,  Hom«r  und 
Tbncydides.  Die  innem  Räume  prachtvoll  und  zweckmässig 
eingerichtet.  Stiegenhaus  grosaartig  mit  den  S&olenvorballen 
oben,  in  welchem  die  Standbilder  Albrechts  Y.,  des  Grün- 
ders, ond  Ludwigs  L,  des  Erbauers  der  Bibliothek,  beide 
von  SehwamthaleT,  Die  Bibliothek,  paoh  der  Pariser  wohl 
die  umfangreichste,  400,000  Werke  (etwa  800,000  Bände, 
jährlicher  Zuwachs  2000  bis  3000  Bände)  und  22,000  Hand- 
Bcbrifte^,  ist  namentlich  reich  an  biblischer  und  theolog. 
Literatur  und  an  deutschen  Handschriften.  Die  Seltenheiten 
sind  unter  Qlasschränken  in  einem  besondem  Saal  {daMen- 
«aal),     Herrorzubeben  sind  im 

I.  flSinak :  eberoe  AbachiadstäfelchoB  r9m.  SoMaten  (iabutat  kon$*tae 
mitß.tmif);  Wach^afeln  mit  Schriflzeichen ;  Nr.  2.  der  Codrx  jntrpurfu», 
lAfftB.  KrangeileDlmch  aoa  dem  9.  Jahrb.,  auf  Purpiir-Pergament  mit  gol- 
dcBen  «ad  lilbaniem  Buehataben  geachrialran.  —  IL.  Sehr.  12.  Das  Mmia- 
^•t.m  Alaricif  ein  Aoung  ans  dem  Qeaetzbuch  Theodosios  d.  Gr.,  484  bis 
r<^  in  Spanien  auf  Befehl  Alarlchs,  Königs  der  Westgotben,  veranstaltet. 
-  UI.  Sehr.  a/TMf«  deutarM  Bandaekrißen.  90,  Liber  de.  mvmlione  8,  Crtt- 
^'<  (das  jyBVModmUfMT  Oebft^)^  vor  dem  J.  814  geschrieben,  aas  dam  Klo- 
ster W«i8Sobninn  In  Oberbayem.  2S.  Der  HViand.  altniederdeutsche  Eran- 
g<'li«'n.Hannonie  (das  ETangellum  In  alüterirten  Versen).  94.  Otfried»  ron 
WeiMenborg  ETangelium  in  hochdeutschen  Keimen,  in  Freising  888  bis  906 
irr^chrleben.  26.  Die  Slteste  (IS.  Jahrb.)  Handschrift  des  Nihehingenli4de»^ 
aas  dem  Kloster  au  Hohenems  bei  Chur.  27.  TrUtan  und  hold«,  Gedicht 
TOR  Gottfried  Ton  Stnssburg,  Handschrift  ron  1240  mit  QemJUden.  98.  Pmr^ 
nra/  und  Titurtl  von  Wolflraro  ron  Esrhenbach,  mit  Gwnülden.  —  lY.  Sehr. 


S4.  Koran  auf  Pi^rgament  mit  goldenen  Buchstaben.  36.  Oanx  kleiner  Ko- 
rm.  das  kleinste  Msept.  der  Bibliothek.  37.  Sehach^Nam^k,  persisebet  Hel- 
dengedicht des  Firdusi.    In  einer  Schublade  das  Tnraierbuch  Hersag  Wil- 


s«lms  IV.  von  Bayern,  IMl  bis  1M4  gemalt.  —  V.  Sehr.  »38.  Eine  Ueber- 
tftzung  des  „J^rrt  de  Jehan  Boeaee  de»  ea»  de»  noble*  kommee  et  femme^, 
1409  für  den  Prinxen  Johann  ron  Frankreich  angefertigt  mit  trefflichen 
Gemiaden  (von  ran  £yck  ?).  —  «VI.  Sehr.  40.  Gebetbuch  Kaiser  Ludwigs 
V5  Bayern,  41.  latein.  Gebetbuch  mit  Miniaturen  von  Hemling  (?),  42.  ia- 
tetD.  G«betbueh  mit  GemSlden  148ft  xu  Florens  angefertigt,  alle  drei  In 
kostbarem  Einband  mit  Silber,  Perlen  und  Emaille.  46.  Die  Kleinodien 
Annans  von  Oesterreich,  Gemahlin  Heraoff  Albrechts  V.  von  Bayern,  Minia- 
tannatereien  von  Hans  Hfielich.  M>.  Albr.  Dürers  Gebetbuch  mit  Rand- 
zeirhnttDgea  von  Ihm  und  Oranacb.  -~  Sehr.  VI.  a.  Zwei  FoliobSnde  der  von 
Orlando  Lasso  (s.  oben)  in  Musik  gesetxten,  mit  trefnichen  Miniaturen  von 
H.  MBetteb  gesehmückten  Busspsalmen  Davids.  —  VII.  Sehr.  «56.  Der  Co- 
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dex  aurm;  die  vier  Eyangelien,  im  J.  870  mitmldeiien  Uuclalbnehstebea  auf 
Befehl  Ka)5<>r  Carls  des  Kahlen  geschrieben ,  WS  als  Geschenk  des  KaI.<^ors 
Arnnlf  aus  der  Abtei  St.  Denis  bei  Paris  in  das  8t.  Emmerans-Stlft  nach 
RegensboTg  gekommen;  der  obere  Deckel  eine  getriebene  Oeldplatte  mit 
Ed^'l^teinen  und  Perlen.  -—  VTII.  Sehr.  «SS  bis  §b.  Vier  Evangelienbudior 
und  ein  Missal,  Ton  Kaiser  Heinrich  n.  (1024)  der  Domkirche  an  Bamborg 
geschenkt,  mit  ähnlichem  änsserm  8chmack.  —  Im  LX.  n.  X.  Sehr.  Proben 
aas  den  ersten  Anfängen  der  Bnchdruckerkunst. 

Die  angrenzeDde  Ludwigskirche  ist  S.  281  schon  j^enannt. 

Die  Universität  (PI.  17)  links,  gegenüber  das  Priester- 
seminar  {Georgianum)  un4  das  HaxiiiiiliaB8-Erzieliiug8-Iii- 

Stittlt,  1840  Ton  Gtiriner  aufgeführt,  bilden  ein  gprosses  Vier- 
eck mit  Flügeln,  dnrch  die  Ludwigsstrasse  getrennt.  Zwei 
J^pringbrtMnnenf  denen  des  St.  Petersplatzes  zq  Rom  nach- 
gebildet, leider  jetzt  (1857)  ohne  Wasser,  belebten  früher 
den  sonst  stillen  Raum.  Die  Uniycrsitftt,  1472  za  Ingolstadt 
gegründet,  1800  nach  Landshnt,  1826  nach  München  ver- 
legt, wird  von  etwa  1400  Studenten  besucht. 

Das  *Siege8tll0r,  81'br.,  70'  h.,  bildet  n.  den  Schluss  der 
Strasse.  Es  ist  dem  „bayrischen  Heer  1850  vom  König  Lud- 
wig gewidmet^,  von  Gärtner  u.  Metzger  aufgeführt,  im  Stil  des 
Triumphbogens  des  Constantin  in  Rom  (S.  286),  oben  eine  Erz- 
gussgruppe,  die  17'  hohe  Bavaria  auf  einer  mit  Löwen  bespann- 
ten Quadriga  (S.  292),  von  Wagner j  Richtung  nach  aussen.  Ueber 
den  Säulen  auf  den  Seiten  Victorien,  auf  den  Wandfl&chen  Bas- 
reliefs, unten  Thaten  des  Kriegs,  oben  des  Frieden«  darstellend. 

Wir  kehren  zu  den  Arcaden  zurück  und  wenden  uns  west- 
lich. Auf  dem  Witteisbacher  Platz,  auf  einem  18'  h.  Fussgestell, 
ist  hier  das  18'  h.  ^Raiterbild  des  Kurf.  Maximilian  I.  (S.  285), 
Gründers  und  Haupts  der  Liga,  des  Siegrers  am  Weissen  Berg 
bei  Prag  (1620),  nach  r^ortoo^en'«  Entwurf  18.)9  aus  erobertem 
türk.  Geschütz  von  Stighnayer  gegossen.  Weiter  der  rothbranne 
Wittelflbaolier  Palast  (PL  18)  im  mittelalterlichen  Palaststil  v. 
(7drmer  begonnen,  von  Klump  1850  vollendet,  260'  1.,  224'  br., 
108'  h.,  Wohnung  des  Königs  Ludwig.  In  der  Mitte  des  Ca- 
rolinenplatzes  ein  100'  hoher  Obelisk ,  Amt  erobertem  Ge- 
schütz gegossen,  61,874  Pfd.  wiegend,  laut  Inschrift  zu  Ehren 
der  y,30jOOO  Bayern^  die  im  ruesiaehen  Krieg  für  de»  Vttterkmd* 
Befreiung  den  Tod  fanden*^,  vom  König  Ludwig  1838  errichtet. 

*Alte  Pinakothek  (Pl.  27)  oder  Gemäldesammlung  (Eintr. 
8.  278),  1886  von  Klenze  erbaut,  520'  1.,  am  s.  Dach  24 
Standbilder  berühmter  Maler  von  ScTuoanthaUr  (S.  296), 
Eingang  ö.,  der  grossen  Ccueme  gegenüber.  Sie  enth&lt 
etwa  1300  Bilder ,  nach  Schulen  und  Zeitfolge  geordnet, 
in  9  grossen  von  oben  erleuchteten  Siilen  und  23  kleinen 
Cabinetten  mit  Seitenlicht.  Zu  ihren  Hauptzierden  gehö- 
ren die  ^ altdeutschen'*  ^OM^er^^schen  Bilder  (im  1.— 6.  Ca- 
binet),  welche  die  Brüder  dieses  Namens  zur  Zeit  der  er- 
sten franz.  Revolution  ans   Kölner    und  andern   niederrhein. 


AUe  Pinakothek,  MUNOHB^.  7f.  BotUe.    88». 

Kirchen  sammelten,  frfiher  in  Heidelberg,  spftter'  in  Statt- 
'art,  1827  von  König  Ludwig  angelcauft.  Doch  fefalt^a  anob 
licht  an  Meisterwerken  der  Italien.  Schulen. 
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Zur  besseren  Uebersicht  der  verschiedenen  Schulen  und 
Zeitalter  sind  die  zu  den  einzelnen  S&len  gehörigen  Cabinette 
für  kleinere  Bilder  mit  zu  betrachten.  Die  Säle  1,  i,  6  (we- 
gen der  Tan  Dyck'schen  grossen  Portraits),  6  (wegen  der 
Betteljongen  von  Murillo),  besonders  9,  dann  die  Cabinette 
1  bis  7  sind  die  bedeutendsten. 

In  der  nachstehenden  Uebersicht  ist  versucht  worden,  das 
Bessere  su  nennen,  d.  Beste  mit  *  zu  bezeichnen ;  die  Buchstaben 
r>,  s,  w,  n  bedeuten  östliche,  sfidllche,  westliche,  nördliche  Wand. 

Var$adl,  Bildnisse  der  Stifter,  von  Kurf.  Johann  Wilhelm  (f  1719)  bis 
zu  König  Ludwig. 

Sile.  *I.  B€Mt.  0.  Dürer  1.  nndS.  Nürnberger  Patrizier;  8.  H,  Kulm- 
f>ark  16.  D.  21.  Heilig«;  M.  Wohlgevwth,  Dfirer*8  Lehrer,  s.  29.  G«bet  am 
Oelberg,  27.  Kreuzigung,  S4  Kreusabnahnie,  S9.  Auferstehung:  w.  46.  *Jok. 
r.  Emek  Anbetung  der  KSnige;  w.  Holbein  40  h.  Barbara,  46.  h.  Elisabeth; 
M.  Coerifj,  nach  t.  Kyck,  w.  55.  Maria,  61.  Johannes  der  TSufer;  w.  56. 
^Tonaeh  Ehebrecherin  Tor  Christo  ;  Nofbinn  d.  j,  n.  62,  67.  Graf  Ftigger  u. 
«"«ioe  Kinder;  J>ürer  n.  66.  Grablegung,  71.  Johannes  und  Petrus,  76.  Har- 
ms and  Paulus,  72.  Geburt  Cliristi. 

n.  8aai,  melrt  'aus  der  spatem  dentachon  und  -vlaemachen  Schule.  8. 
'*'!.  HoJhtin  männl.  Bildnisa;  q.  146.  UamiUon  «Speisekammer  mit  todteai 
Wildpret  und  Katxe;  n.  152.  Angeliea  Kavffmann,  15S.  Bajth.  Meng»y  156. 
OrfeV,  157.  A,  Graf  eigene  Bildnisse. 

///.  Saaf,  spätere  Niederländer,  ö.  174.  Ph.  Champai^e  Bildniss;  8.178. 
"an  Vyrt  h.  Familie;  Bemhrandt  ö.  185.  alter  Mann,  s.  195.  Türke;  s.  194. 
Tfrhverg  Bauernstube ;  s.  2(K>.  Snydern  reiche  Speisekammer ;  s.  Van  Dyek 
9)6.  ßnydM-M  207.  eigene  Bildnisse. 

•IV.  RaaJf  mit  48  Gemälden  ron  Jfvbenß,  8.  249.  Auss8hnung  der  SaM- 
vr  mit  dc»n  R8mem ;  s.  250.  Verdammung  der  SUnder,  254.  Siroson  u.  Be- 
lila.  255.  eigpnes  Bildniss  und  das  seiner  ersten  Frau,  ganze  Figur,  sitzend, 
•»7.  das  grosse  Jüngste  Gericht,  18'  h.  15'  br. ;  w.  274.  Sauhata,  275.  Bild- 
ttiss  TOB  Rubens  jBweiter  Frau,  277.  Franciscaner-M8nch ;  n.  287.  Rubens  mit 
FYft«  und  Sohn  im  Garten  spazierend. 

*V.  8aai.  Niederländer.  In  der  untersten  Reihe  *6  grosse  Bildnisse  in 
i^Dser  Figur  von  ran  Dycl:  Ausserdem  Stiyderx  o.  297.  zwei  T^vinnen  ver- 
femen einen  R^boek,  805.  eine  L8vin  erlegt  einen  Eber;  Rembrandt  w.S2S. 

Bsdeker's  Deutacbland  I.    8.  Aufl.  19 
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tt.  tt9.  BlldD.  dat  llAlert  OovMrt  Flink  «ad  deaaoii  Frau.  —  (Nvb  siir&«J 
in  dan  1.  Saal  and  von  da  in  die  Cablnett«.) 

Ca  binette:  «I.  Gab.  Altköln.  Schule,  11.  n.  15.  Jakrh.  Meist  <■» 
Wahefw  0.  1.  Q.  2.  acht  Heilige  auf  Qoldgrund,  w.  13.  h.  Yeroniea. 

•11.  Gab.  Itrael  r.  Mekenem  o.  18.  Drei  Apostel,  19.  YerkQndigvns.  «»O 
Vennählung,  21.  u.  22.  Apostel,  *28.  Hariae  Kintritt  In  den  Tempel,  w.  31 
Mttriae  Himmelfahrt. 

mi.  Cab.  Jan  r.  Eyck  ö.  S.*).  Verkündigung,  86.  Anbetung  d.  Köni^«- 
«87.  Darbringung  im  Tempel;  s.  Luc.  ran  LeydrH  S8,8»,40.  Heilige;  w.  *1S. 
J.  r.  Evfk  der  h.  Lucas  malt  Maria ;  w.  4S.  ific^o  r.  if.  0«c«  Verkiindigunfr 

*IV.  Cab.  Hemling  ö.  48.  «Johannes  der  Täufer,  49.  «Anbetung  d^  Kö 
nige,  54.  *h.  Christoph,  55.  Abraham  u.  Melcblsedek,  s.  58.  «Oefangwoseb 
mang  Christi,  w.  63.  «die  sieben  Freuden  der  Maria. 

«V.  Cab.  ö.  69,  70,71.  Jan  SckoreelCf)  «Mariae  Tod  mit  den  BUdn.  der 
Stifter,  die  Köpfe  von  miniaturartiger  AusfOhrung.  Naoh  Andern  tvt  dies 
Bild  um  1500  Ton  einem  Köln.  Meister  gemalt:  ein  weisses  Pferd  im  rothen 
Feld  Ist  das  Wappen  des  einst  kurköln.  Heraogthums  Westphalen. 

«VI.  Cab.  8.  95,  97.  HtwuJurk  HeUlge  mit  Donatoren;  5.  96  M«6«»r 
«Kreuaigung;  s.  102.  J,  v.  CaJeair  h.  Jungfrau. 

«Vn.  Cab.  Dürer  8.  120.  männl.  BUdniaa,  8.  128,  127.  «rief  Heilige.  6. 
124.  eigenes  BUdniss,  8.  128.  das  seines  Vaters,  -m.  139.  das  seines  Lehrer» 
Wohlgemuth;  L.  CroHOeh  w.  141.  Luther  und  Melanthon,  -m.  142.  h.  Jung* 
frau:  w.  Bolbem  148,  149.  Bildnisse. 

Vlll.  Cab.  ö.  155.  Feselen  Porsenna  Tor  Rom;  s.  164.  CroHoeh  h.  Jung- 
flrau ;  w.  175,  187.  Denner  alter  Mann  und  alte  Frau;  w.  185.  Netseher  Kla- 
vienpielerin. 

n^.  Cab.  Niederl.BauemBtubenu.  Wlrthshaussoenen  von  Tcnicr«,  J.\x  t. 
Breugkel  sen,  u.  jun.,  Brewer  u.  AT  8.  Tenier»  194.  Affenmahl,  195.  Kataen- 
und  Affeneoncert,  211.  Affian  rauchend  und  trinkend,  2l2.  geigender  Bauer. 

Z.  Cab.    w.  Teniers  248.  249,  252.  Bauemacenen. 

«XI.  Cab.  8.  Rewibrandt  »5—260.  BUder  aus  der  Geschichte  Jen;  s.  963. 
J.Steen  Sudtarat;  Gerk,Di>v  s.  272.  eigenes  Bildniss,  s.  277.  Dame  am  Puta- 
tisch,  w.  284.  «Jahrmarkt,  w.  A.  v.  Ostade  282.  Prügelei,  286.  Dorftchenke; 
W.285.  Slingelandt  Mutter  und  Kind.  w.  ^Vaiu  Jf<>ri«  287.  «ohnmächtige  Frau. 

«XU.  Gab.  alle  (88;  von  Mubens,  8.  297.  das  fkleine)  Jüngste  Gericht, 
s.  809.  Flucht  des  Königs  Sanherib,  s.  861.  «Amasonenachlacht,  v.  825  Auf- 
erstehung der  Seligen. 

XIIL  Cab.  Ö.  834—888.  Bkiasen  von  v.  Dyrk;.  8  841.  Verenäael  Blu- 
men: B.  862.  Pynaeker  Landschaft. 

XIV.  Cab.  Ö.  399.  Byekaert  Bohnenkönig;  ö.  400.  Sekmlktn  «die  klugen 
und  thörichten  Jungfrauen ;  s.  417.  Frans  Mieris  «Frau  mit  Papagel. 

XV.  Cab.  niTBufsum  464,  471.  Früchte  und  Blumen;  w.  470.  Terburf 
Botschaft ;  w.  478.  Peter  Neefi  Architectur. 

XVL  Cab.    sämmtlich  Bilder  von  Ä,  van  der  Werff, 

XVU.  Cab.  ö.  510.  Mieris  Salmhfindler;  ö.  511.  /b«/Po»^  Vieh;8.517. 
Dow  Einsiedler;  w.  529.  Jtf^fsit  Bohnenkönig;  w.  530.  Peter  de  Hoogke  lesende« 
Mädchen.  —  Nun  xurück  in  das  12.  Cab.  und  durch  den  Rubens-  und  Van 
Dyrk-Saal  in  den 

F/.  Baal.  Spanier  und  Fransosen.  •Murillo  ö.  84&'84», 857, 858.  Bettel- 
jungen,  s.  368  «Miklchen  Geld  s&hlend  u.  Knabe  mit  Traubenkorb,  s.  376. 
ein  altes  Weib  einen  Gassenjungen  reinigend;  s.  875.  Velasfues  BUdn.  ebaes 
Kriegers;  if.  898.  ViHen  Fenelon's  Bildniss;  N,  Poussin  n.  408.  Mldas  ror 
Barchos,  415.  Anbetung  der  Hirten,  417.  Grablegung. 

VJI,  Saal,  Italiener,  ö.  421.  Overeino  Domenkrönung;  ö.  422.^4^.  Cor. 
rafei  h.  Franriscus;  ö.  488.  Tiarini  Tancred  In  dem  besauberten  Wald;  s. 
435.  L&d,  Carraeei  h.  Franciscus  t.  Assisi;  s.  486.  Paolo  Veronese  Bildniss  c. 
Frau ;  s.  437.  Tintoretto  Anbetung  der  Hirten ;  s.  449  PoMlereie  Maria  mit 
Kind;  s.  450.  Tizian  Maria  mit  Kind  u.  HeUigen;  w.  451.  J^otar*  Mädchen 
mit  Brief;  Carlo  Dolee  w.  45.  h.  Jungftau,  w.  466.  Unschuld;  w.467.  Tisian 
Bildn.  des  Dichters  P.  Aretino;  if.  468.  Rotari  schlafendes  Mädchen  Ton 
«inem  Jüngling  ceneckt;  n.  470.  Qiorgione  Eitelkeit  der  Welt;  n.  488.  Paris 
Jiordone  Frauenblldnlss. 

rm.  Saal.  Italiener.  Tisian  8.  489.  Bildn.  e.  VenetSaners,  ö.  496.  Kai- 
ser Carls  V.;  s.  514.  Oij^Jiani  HimmeUlshrt  Mariae;  n.  522.  Domeniekino  Bu- 
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anAs  im  Bade;  0.  584.  Tttian  Yeniu  Jtnd  Bttcehantia;  n.  697.  G,  Mtni 
IjuiM  Hlmmrifahrt;  a.  689.  Caravaggio  Dornankrömuig  Christi. 

•IX,  Saal,  die  kottbarsten  BchStM  Itel.  Kunst,  meist  PriYateigenthnm 
hs  KSnigs  Ludwig,  s  »34.  Saphael  h.  Familie  in  e.  Landschaft;  s.  589. 
TättoreUö  eigenes  BUdniss  (der  Haler  stellt  seinen  Sohn  dem  Dogen  vor) ; 
I  M6.  J>tm.  da  Vmei  h.  Cacille;  s.  547.  PemgitM  h.  Jungfrau  mit  Kind;  s. 
!tö  Andr.  det  Sarto  ebenso ;  w.  552.  Lor.  di  Ortdi  Anbetung  des  Kindes ; 
'  567.  Perugino  h.  Jungfirau  erscheint  dem  b.  Bernhard;  '6.  575.  Fr,  FroH' 
•a  Maria  vor  dem  Kind  in  Rosen;  <S.  579.  Innoeemo  da  Imofa  h.  Jung> 
-en;  9.  58L  JSapAacJ  eigenes  Bildnies  (oder  des  Prinaen  Antoviti?);  ö.  583. 
Vojtc.  Franeia  Jungfrau  mit  Kind  auf  goldgevlrktem  Teppieh ;  8.  584.  Ma- 
hael  Vadoana  dolla  Tenda ;  8  588.  Part$  Bordone  h.  Jungfrau  unter  einer 
lebenlaube;  5.580.  Pentgino  h.  Jungfrau  mit  Jobannes  d.Eyang.  und  demb. 
.'Icolana.  —  Nun  aurttek  durch  die  paar  fast  nur  IJnbodeutendes  enthalten- 
en Cabinette: 

XXOI.  9.  654.  K,  PouMgin  eicenes  BUdniss.  —  XXII.  s.  637.  BoMoftr. 
ato  Madonna,  «.  646.  Tiaian  Jupiter  und  Antiope.  —  XXL  '6.  614.  Baphael 
ladoma  del  Tempi.  —  XX  Bapkatl  9.  581.  Taufe  Christi,  598.  auferstände- 
er  Christas;  s  596.  9iul.Btmano  weibl  Bildn. ;  if.600.  C  Do/re  Jesuskind ; 
'.  601.  PahiM  vfcchio  hell.  Verwandtsduift.  w.  602  Sodoma  b.  Familie.  -> 
LIX.  Aeltere  Toscan.  Schule.  8. 550. 558.  Owtto  Heilige ;  9. 551.  Fabriano  klei- 
er FlQgelaltar;  s.  560.  Giotto  Christus  am  Kreua.  —  XVni.  Einige  Mosaiken. 

An  der  Südseite  die  *Loggi6B,  ein  Bogengang  in  25  Ab- 
heilungen, mit  Fresken  naeh  Cornelhu^  Entwürfen,  die  Ge- 
schichte der  Malerei  im  Mittelalter  darstellend,  die  ersten 
ireizehn  sar  Geschichte  der  Malerei  in  Italien  (in  der  mit- 
eisten 13.  Loggie  Raphael),  die  übrigen  zwölf  Entwicke- 
ang  der  Kunst  in  Deutschland,  den  Niederlanden  und  Frank- 
eieh.  Die  nachfolgenden  Andeutungen  erläutern  die  sonst 
ich  wer  Tcrständlichen  Bilder. 

Oestllehe  Reihe.  I.Kuppel,  die  Baigion  in  Verbindung  mit  den 
hiintien.  Arabesken;  König  David  (Lyrik),  Salomo  (Architectur),  Lucas 
Ksl^rel),  CScUia  (Musik;.  KSnIg  Ludwig  von  seinem  Genius  in  den  Hain 
Jer  Iiidbter  und  Künstler  geführt,  die  drei  KSpfe  rechts  am  Sussersten  Bo- 
ren Klenae,  Cornelius,  Zimmermann.  2.  Die  Kreuuüae  veeken  die  Kunst. 
Bernhard  tou  Clairraux  predigt  den  Kreuung.  Schladit  bei  Iconium.  GiOT. 
Plüso  sel^  den  Vorstehern  der  Stadt  Pisa  seinen  Entwurf  xum  Campo 
ante.  S.  CiiMibue  (f  1300)  Lehre  bei  den  byaant.  Malern;  seine  Madonna 
'ird  in  die  Kirche  gebracht.  4.  Qüitto  (f  lSS6j  wird  als  SchSfer  Cimabue's 
'^  hSler;   selgt  Papst  Benedict  XL   seine  GemSlde;  Besuch  K9nig  Roberts 

•  OD  Neapel  bei  Giotto;  reiset  mit  Papst  Clemens  V.  nach  Avignon.  5.  Fra 
infeUeo  da  FitBole  (f  1457)  Einkleidung  als  Dominicaner ;  malt  in  den  Zel- 
fn  des  Kloaters;  empfangt  den  Segen  Papst  Martins  Y.,  als  er  eine  Oapelle 
R  Vatiean  ausgemalt  hat;  legt  dem  Heraog  Cosmus  yon  Medici  zu  Florenx 
ioQ  Plan  des  lüureusklosters  Tor.  £r  lehnt  die  ersbischSfl.  Würde  ab.  6. 
üataeeto  (f  1448)  aeigt  seine  Entwürfe  einem  Cardinal;  malt  in  der  Kirche 
»1  Carmine  in  Floren«.  7.  Perugmo  (f  15241  Raphaels  Lehrer.  8.  Voraäg^er 
»itf  ZeitgenoMen  Bavhael*.  SignorelH's  Vision  yom  jüngsten  Gericht.  9. 
L^'nardo  da  Vinci  (f  1519)  Geburt ;  als  Lehrer  und  Portrait-Maler;  Tod  in 
Oogeawart  Konig  Franz  l.  von  Frankreich.  10.  Correggio  (f  1.^S4)  unter 
*«üen  Seblilem.:  Allegorien.  11.  VeneüaniKhe  Sehule.  Dürers  Besuch  bei 
^IKni;  Bellini  maK  zu  Constantinopel  den  Sultan  und  seine  Geliebte ;  Tizian 
iH«lt  Kaiser  Carl  V.;  die  Häupter  der  Schule  besuchen  Tizian.  12.  Michel 
■U^lo  (f  156S)  Allegorie  auf  seine  dreifache  Eigenschaft ,  als  Maler,  Bild- 
tuBrr  und  Baumeister;  malt  an  der  Decke  der  Sixtinlschen  Capelle;  arbeitet 
*U  Bildhauer  bei  Nacht;  legt  den  Zirkel  an  sein  Modell  der  Kuppel  der  St. 
Hetenkirehe.  IS.  Btmhael  (f  1520)  der  Knabe  in  der  Werkstatt  seines  Va- 
'•en;  Eintritt  In  die  Brhule  aes  Perueino;  wird  Papst  Julius  ü.  vorgestellt; 
aisit  in  den  Stanzen  (Zimmern)  des  Vatiean. 

Um  nun  ebeufiais  die  Geschichte  der  deutschen  und  niederl.  Malerei 
tadt  der  Zeitfolge  zu  übersehen ,  schreite  man   weiter  zur  letzten,  der  1. 

•  et tL  Loggie:  Allegorien  wie  in  der  1.  8stl.  Loggie.    8.   Carl  Martells 
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SI«K  aber  die  Saraseneo  bei  Toan  (78t).  Bonlfaelafl  prartiict  das  Christi 
tham.  Carl  d.  Or.  unter  Oelfihrten,  Barden  und  Dichtem.  S.  Kaiser  Ile 
ricli  der  Städtebauer.  Heister  Gerhard  überretcht  das  Modell  des  Knli 
Donu  dem  Bischof  Conrad;  Reliquien  der  b.  droiKSnigo;  Tod  des  h.  Gere 
und  der  h.  Ursula.  4.  Meutrr  Wifhrfm  von  Köln  (f  1S80>:  Kneheinunip  <. 
Matter  Gottes ;  Tod.  Resiehongen  zu  den  Bildern  der  schwab.  Meister  Ak 
bloom,  Hoibein  u.  a.  .V  Joh.  (f  1448)  n.  Huhrrt  (f  1496)  ran  KyrJc:  letst-  t 
erfindet  die  Oelmalerei;  unterrichtet  seine  Geschwister  Johann  und  Miir* 
retlia;  seigt  Philipp  d.  Guten  v.  Burgund  seinr  Gemälde:  Antonello  v.  Mi 
•isa  erlernt  bei  Johann  die  Oelmalerei.  Hlndeutungen  auf  ihr  beruh n.i 
Gemälde,  da«  unbefleckte  Lamm.  6.  Joh,  Hemfiny  (f  1499)  malt  Im  Joha 
nisspital  su  Brflgge;  Tod;  Vision  vom  lotsten  Gerieht.  7.Lura»  ran  Lrttd 
(t  US8)  auf  dem  Sterbelager  solchnond.  8.  //om«  Eo}bf!9i  (f  1»4):  di>^ 
Jungflntu  erscheint  ihm  (Besiehangen  su   seiner  Dresdener  Madonna):    ei 

5 fängt  Empfehlungsbriefe  von  Erasmus  nach  England;  malt  den  Thona 
lonu  und  seine  Familie ;  Vorstellung  bei  Heinrich  Vni.;  seichnet  den  Todte 
tanx.  9.  Albr,  Dürer  (f  1598)  als  Schüler  bei  Wohlgemuth;  sein  Fr«>ui 
Pirkheimor  liest  ihm  vor;  Kaiser  MaximUian  hält  ihm  die  Leiter;  fei« 
lieber  Empfang  bei  den  Malern  in  Antwerpen.  10.  Remhrandt  (f  1674  \ 
der  Kuppel  Ofavde  Lorrain  (f  1689).  11.  Le  9u«ur  (f  1656)  bei  Nsc 
arbeitend ,  unter  den  Carmelitem ;  Nie.  Poussin  und  seine  Schole  au  Kor 
Schutz  vor  Neid.  19.  Rubens  (f  1640)  vor  der  Staffelei  von  derGlücks^ott 
mit  Blumen  bestreat«  zu  seinen  Füssen  Amor  und  Bacchantinnen ;  Boaiehu 

Sin  zu  der  Richtung  mancher  seiner  Bilder;  vor  Maria  von  Medicis;  « 
esandter  in  England. 
ImErdgeschosB  der  Pinakothek  nordüeh  das  Kvpfentf  Cl 
CAbÜiet  (Eintr.  8.  278),  über  800,000  BlAtter,  und  das  GabhiC 
der  landxeicllBtlllKeD  (Eiutr.  ß  278),  in  diesem  neben  den  900 
Handzeichnengen  alter  Meister  5  von  Baphael^  30  von  Fra  Bni 
tolomtneOf  eine  Zeichnung  fftr  das  Siegel  der  Academie  zu  Floren 
von  Benveiiuto  Cellini,  mit  einer  Erklärung  von  seiner  eigcnei 
Hand,  eine  Mappe  mit  Rembrandt^schen  Skisaen,  manche  vo 
Dürer,  Bildnisse  von  Holbein,  Seenen  aus  den  Kriegen  Maximi 
lians  von  Hans  Burgkmair,  alles  Gegenstände,  die  nur  ffir  dei 
Kenner  Werth  haben,  für  Andere  ein  unfruchtbares  Sefaauen 

Doa  Cabinet  griech.  und  etmr.  Yasen  (Eintr.  s.  279) 

ebenfalls  im  Erdgeschoss  der  Pinakothek,  im  aüdl.  Flügel  an 
westl.  Ende,  ist  sehr  reich  an  Gegenständen  dieser  Art,  grössten 
theils  bei  Vulci,  Girgenti  u.  a.  O.  ausgegraben,  braune  Grefa^s« 
der  verschiedensten  Form,  mit  rohen  bildlichen  Darstellungen 
meist  in  schwarzen  Umrissen.  Die  Gefassmalerei  galt  bei  dei 
Griechen  selbst  kaum  für  e.  Kunstzweig,  meint  Ottfiried  Müller 
Die  *neve  Pinakotbek  (Eintr.  S.  278),  nördlich  von  de 
alten,  1840  nach  Voit's  Plänen  begonnen,  185B  vollendet,  368 
1.,  101'  br.,  90'  h. ,  enthält  nur  Bilder  neuerer  MeUter,  sei 
Anfang  dieses  Jahrhunderts.  Die  Fresken  oben  an  der  Ost-  ud( 
Südseite,  von  Nilson  ausgeführt,  sind  nach  den  in  Gel  gemsl 
ten  KaulbachVhen  Entwürfen  im  III.  kleinen  Saal  (8.  293 
bequemer  zu  betrachten.  In  der  Eingangshalle  das  Model 
der  Schwanthaler^schen  Löwen  -  Quadriga  des  Siegesthorof 
(S.  288).  Links  daneben  der  Eingang  zu  zwei  Zimmern  mit 
kleinen  Porzeüanbüdem  (Eintr.  S.  279),  Oopien  der  besten 
Bilder  der  alteu  Pinakothek,  von  vollendetster  Ausführung, 
um  so  mehr  zu  beachten,  als  man  erat  hier  von  manchen  in  den 
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ä&len  hoch  und  oft  dunkel  bangenden  Bildern  eine  klare  An- 
»hauimg  bekommt  Der  ob.  Stock  d.  Gebttade»  bat  diese  Form: 
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Daraus  ergiebt  sich  die  Eintheilung  in  6  grosse  u.  6  kleine 
"^ale  und  in  14  Cabinette.  Die  Betrachtung  der  Bilder  geschieht 
am  besten  der  Art,  dass  man  die  6  grossen  Säle  zuerst  durch- 
{»chreitet,  und  durch  die  5  kleineren  zurückkehrt  und  sich  dann 
rechts  in  die  14  Gabinette  wendet.  Die  besten  und  berühmteren 
Bilder  mögen  die  hier  genannten  sein;  neue  kommen  stets  hinzu: 

I.  Saal.  *Katübaeh  BIldniBa  des  Königs  Ladwie  in  ganzer  Figur  in  der 
Tracht  des  Hubertns-Ordens.  Malachitvase  von  Kaiser  Nlcoiaus«  Porphyr- 
\%at>n  Ton  Carl  Johann,  König  von  Schweden,  geschenkt. 

II.  Saal.  7.  n.  8.  Ammüllfr  innere  Ansichten  der Westminster-Abtei  an 
I^odoD.    9.  **8€hMrH  (t  1850)  die  Sündfluth,  18'  h.  25'  br.,  unvollendet 

HL  Baal.  14.  u.  16.  Kaufbaeh  Bildnisse  der  Maler  Hein  lein  u.  Monten 
in  der  Tracht,  nie  sie  bei  dem  Künstler-Maskensug  itn  J.  1840  erschienen. 
15.  *Kaulb4Meh  Zerstörung  Jerusalems,  ganz  vortrefflich  die  von  Engehi  ge- 
leitet« Urnppe  rechts,  ein  Oelblld  (18'  h.  21'  br.),  das  der  Meister  auch  al 
frpsro  im  neuen  Museum  eu  Berlin  malte. 

IV.  Saal.  18.  Kobfll  Sehlacht  bei  Hanau,  80.  Oct.  1818.  81.  Etadorf 
Eisenhaauner  in  Schweden.  88.  F.  He»»  Einxug  des  Königs  Otto  in  Nau- 
plU.  8w  Februar  18S3.  88a.  PHoty  Senl  bei  der  Leiche  Wallensteins.  83. 
Andrtas  Achenhaeh  Seesturm. 

V.  Saal.  8&.  BeAnt.  He»»  ein  Altargemaide,  14'  h.  10'  br.,  zu  beiden  Seiten 
des  Throns  Kirchenvfitar,  auf  den  Stufen  die  Patrone  der  vier  von  König 
I^dwig  erbauten  Münchener  Kirchen. 

VL  Saal.  *23.  landschaftl.  Darstellungen  Qriechenlands  v.  Aoffmoim  en- 
kaosüsefa  (S.  284)  gemalt,  durch  einen  elgenthiiml.  Einbau  treffl.  beleuchtet. 

Nun  xurück  rechts  durch  die  kleineren  Säle.  V.  69.  Kimer  Kar- 
t«Dichligerin.  65.  Wri»»  Zusammenstoss  eines  Dampf-  und  Segelschiflh.  61. 
i^VAiulow  h.  Familie.    58.  Benno  Viehmarkt  im  bayr.  Gebirge. 

iV.  45.  Mor.  Müller  Banemhoehxeit  41.  Adam  Erstürmung  der  Düppeler 
<cb«nzen,  13.  April  1849.  56.  Adam  firans.  Cuirsssiere  vr&hrend  des  Branden 
ZQ  Moekau.  54.  Riedei  Mutter  und  Mädchen.  58.  Qallait  Mönch  Arme  spei- 
i^fid.    51.  Cate!  Palermo. 

LIL  •Kavfbaeh  Farben-Skissen  zu  den  Fresken  auf  der  Aussensette  des 
Gf>bludes  (S.  892),  das  Kunstvirken  des  Königs  Ludwig  in  Rom  und  Mün- 
'L»n,  zum  Tbeil  humoristisch  darstellend,  die  Bildnisse  Portraits.  32.  König 
Ludwig  von  Künstlern  und  Gelehrten  umgeben ,  83.  deutsche  Künstler  in 
Itom,  84.  Der  König  ertheilt  Künstlern  Aufträge,  35.  Bekämpfung  des  Zopfs 
1b  der  Kunst,  durch  den  Perücken-Cerberus  dargestellt,  gegen  den  WinckeU 
Biaan,  Thorwnldsen,  der  Maier  Carstens  und  der  Baumelster  Schlnkel  einer- 
seits, andererseits  auf  dem  Pegasus  Cornelius ,  Overbeck  und  Veit  losgehen, 
36.  reehts  die  Historien-,  links  die  Schlachten-,  Landschafts-  und  Qenre- 
Maler,  37.  die  Arrhitecteu,  88.  die  Bildhauer,  89.  KUnstlerfest,  40.  allei^or. 
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Qwtalteo,  B«ukvii«t,  Blldhanerkniut,  Engittiakoiist,  40a.  Fndmiinalerei 
OlMiDftlerel,  Yasenmaierel.  401>  bts  f.  Kftnstltfportntta  all  SUndbtlder  ge> 
malt;  ohne  Nmnmrr,  Ueberretchäng  des  Ktinstler-Albamt  aa  König  Ludwf« 
bei  Enthüllnnff  der  Bararia.  Lltho«ranhirte  Skissentafeln  geben  über  dii 
Portrait«  aof  jedem  Bild  sehBrlge  Aoalnnft. 

II.  M.  Koeh  Schmaori-WaMerfall  im  obem  Laaterbmnncr  Thal.  Sä 
Adam  Sehlacht  von  Cuttoua,  S5.  Jnll  1848.  91.  DfVIay  OeblTfdanda«*haft 
M.  Adam  Schlacht  bei  Norarm,  28.  Hai  1849.  31.  BotHtumn  Akropolis  b«>) 
Corinth.  80.  Oayl  DogenpaUst  (Lorgle)  und  8.  Giorgio  Magglore  sa  Ve- 
nedig.   28.  Jacqttand  ^geaner  Im  DiebesrerhiJr. 

L  11.  Rhcmbrrg  ranehende  Schulknaben.  10.  A.  Aekenbaeh  Herbstmor- 
gen  in  den  Pontin.  SQmpfen.  9.  Oeyer  ConsUlom  medlcom.  8.  Mario  T^and« 
Schaft.  7.  Ottrheck  Itaila  nnd  Germania.  5.  Otyw  Ende  des  Xaake&baUa. 
2.  A-ng.  Kaufmann  K9nig  Lndwlg  als  Kronprins,  1806  gemalt.  Biea^i  15. 
Judith  mit  dem  Haopt  des  Holofemes,  14.  n.  16.  RSmennnen.  19.  Jac(»h4 
Sonnenaufgang  im  Arehipel. 

Cabinette.  I.  2.  Cannpha-utn  ge&ngene  Puritaner.  &.  ScA^^mI^;  Markt - 
seltne  Im  Doppellicht.  8.  Schmidt  nlederl.  Schulstube.  9.  P.  Htsu  wallach. 
Pferdefang.  11.  E,  Früi  Wasserikll  bei  Isola  dl  Sora.  18.  £d^eMm<r  Kupfer- 
schmied einen  Brief  Yorlesend.  14.  Bottmann  der  Hohe-Göll  bei  Bercbte«- 
gaden.  —  II.  20.  Ortrherk  Römerin.  24.  Wifh'e  Testaments-Eröffhung.  M. 
Qvofflio  St.  Sebaldskirche  zu  Narabers.  31.  Bobfrt  Procidanerin.  89.  Ma.  >* 
betende  Römerin.  —  III.  39.  BehraydoJph  heil.  Agnes.  44,  48.  A'vfi«  zwei 
Viehst&rke.  48.  P.  He*s  Rauberscene.  —  lY.  fA.  Bottmann  Aetna.  .56.  Srir'^ 
Ooethe's  Bildn.  61.  Braekcteer  Bettetmusicant.  —  Y.  66.  SehSn/eld  der  Mera- 
gerqual  in  Strassburg.  72.  Kvyek  Pferdestall.  74,  77,  81.  Adam  drei  Pferde- 
»tUcke.  78.  ffastncfercr  Hieronymus  Jobs  Im  Exnmen.  —  YI.  85.  Bü-il-el 
Ytflh  bei  Regen.  92.  P.  Hfu  vor  einer  I^ocanda.  100.  ./.  Btektr  Scbnitrer 
beim  Ausbruch  eines  Gewitters.  —  YII.  105.  ffa*eneUvtr  ehellchee  SduDollen. 
108.  Mao*  Cspuziner  auf  einem  Esel.  112.  P.  ffeu  griech.  Landleute  am 
Meer.  120.  lennemann  nlederl.  Bauemsceoe.  —  YIII.  128.  ScArovifojpA  Ma- 
donna. 185.  Kimer  Freischärler  im  Srhwarxwald.  189.  Schlagen  Entluhmng 
der  Helena  nach  Ci>mrfw$.  141.  Srhnorr  Hagen  und  Dankvart  rerwelgern 
Cl>riemhilden  den  Gruss.  144.  N.  Eff9  römische  Pilger.  —  IX.  145.  Jiiirltl 
Schafherde  In  der  röm.  Campagna.  152.  Pteytr  Glas  Bockbier.  154.  Fr  ed 
die  blaue  Grotte.  160-164.  P.  ^««  Skizxen  aus  dem  griech.  Freih<  itakampf, 
im  Hoflgarten  fS.  285)  al  (Vesco  ausgeführt.  —  X.  u.  XI.  ültere  Mfinchener 
Ansichten  von  Neher ,  Adam  u.  Qvaglio,  —  XII.  182.  Stange  Yenedlfc  be- 
gräbt seinen  Dogen.  —  XIII.  184—186.  K.rrhner  Heidelberger  Ansichten.  — 
XIV.  192.  Adam  Radetzky's  Blldniss. 

Die  Glyptothek  (PI.  24,  Eintr.  S.  278)  enthält  antike  Bild- 
werke, welche  König  Ladwig  noch  als  Kronprina  sammelte, 
ffir  die  Kunstgeschichte  um  so  beachtenswerther,  als  die  mei- 
sten Gegenstände  der  griech.  Kunst  angehören,  während  die 
Sammlungen  zu  Berlin  und  Dresden  fast  nur  Arbeiten  aus 
der  röm.  Kaiserseit  enthalten.  Das  Gebäude  ist  von  Klenze 
1816  —  1830  errichtet,  der  erste  der  grossem  MOnobener  Neu- 
bauten; es  besteht  aus  einer  Reihe  von  Sälen,  die  im  Vier- 
eck einen  Hofraum  einschliessen ,  aus  welchem  das  Licht 
einfällt.  In  den  Blenden  der  Vorderseite  neue  Marroorstand- 
bilder,  links  PCrikles ,  Phidias  und  Vulcan,  rechts  Hadrian, 
Daed^lns  und  Prometheus,  mythische  und  geschichtliche  Per- 
sonen, die  zur  Bildhauerkunst  in  Beziehung  stehen.  Jeder 
Saal  stellt  eine  bestimmte  Kunstepoche  dar,  mit  dem  I.  Saal 
links  beginnend.  Aufstellung,  Ordnung  nnd  Beleuchtung  «ind 
Tortrefflich. 
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I.  SaaL     Atgyptiteht*.    15.  Antint$us  ans  Rossoantlco.    17.  bis. 

II.  Saal.  Jnevnaheln  (als  die  Kunst  noi'h  In  der  Wiege  (in  rvnabufi$l 
VBT).    55.  cwoi  OrabdenkmSler.    51.  «Barohnsprlester,  ans  »päterer  Zeit 

III.  Aegineten'6aal^  Bnirbstiicke  ans  einem  Tempel  d^r  Minerva,  anf  der 
lowl  Aegina  im  J.  1811  anfnpeftinden ,  dir  die  Qescbfchte  der  Kunst  sehr 
vlrhtlg.  Fs  sind  zwei  Giebelgrnppen ,  die  KSmpfe  um  den  K9rper  des  Pa- 
ffok!oe  und  dee  LaomMon  darstellend ,  die  erste  aus  10,  die  andere  ans  5 
Figoren  besteht  nd,  von  Tborwaldsen  restaurirt,  die  Figuren  durchaus  cor- 
rect,  die  KSpfe  von  maskenhaftem  Ausdruck.  Zur  beMem  Uebersicht  dient 
da«  kleine  Modell  des  Tempels  oben  an  der  Wsnd.  Gruppe  rechts:  56.  Her- 
mles.  57.  «Laomedon.  f  8  Telk'mon,  59.  ein  rUckwSrts  gefallener  Kämpfer, 
60.  Pin  sich  vorwärts  Beugender.    Gruppe  links :  61.  Minerva,  61  Patroklos, 

65.  Ajax  TeTamonios,  64.  Teurer,  des  Ajax  Bruder,  65.  Ajax,  Sohn  des  Oilens, 

66.  verwund.  Griecbe,  67.  Hektor,  68.  Paris,  69.  Aeneas,  70.  verwund.  Trojaner. 

IV.  ApoHo-Satti.  84.  «Apollo  Citharödus  in  schöner  Gewandung,  Wlnckel- 
manns  .3arberiniseher  Musaget".    86.  Pallas,  87.  Diana,  88.  Ceres. 

V.  Barehvg-Saat,  Werke  aus  dem  Zeltalter  der  höchsten  Blüthe  der 
grifrh.  Kunst  unter  Phidias  und  Praxitl^les.  P8.  «schlafender  Satyr,  der 
^rberlnische  Faun",  99.  «Ino,  gen.  Leuktfthea,  und  117.  «Silen,  beide  als 
Frzieber  des  Bacchus,  101.  Sllen,  102.  lachender  Satyr,  108.  «Sarkophag,  die 
Hechselt  des  Bacchus  und  der  Arladne. 

VL  Nwbid^'SoaJ,  186.  ein  von  Apollo's  Pfeil  getroffener  Niobid«,  127. 
*Terso  eines  knieenden  Nioblden,  184.  Haupt  der  Medusa,  „Medusa  Konda- 
ninl^  187.  Venus  von  Knidos,  144.  «Kilo,  trefTIich  gewandet. 

Vn.  Oöfttrfaaff  in  diesem  und  den  beiden  folgenden  Sälen  prächtige 
•Fresken  von  Cornelius,  1820—1880  ausgeführt.  1.  Die  Unterwelt,  Orpheus 
bittet  bei  Pluto  und  ProserpYna  um  seine  Gattin  Eurydice.  2  Hochzeit  des 
NeptOB  mit  Amphitrite ;  Arron,  Thetls.  8.  Der  Olymp,  Jupiter  und  Juno, 
Herrvles  empfängt  von  Hebe  die  Nektarschale,  Gan^med;  über  den  Thtiren 
Reliefs  von  Schwanthaler.  Kffnf  Vorhalle.  Dem  von  Prometlicus  seform- 
ten  Mensrfaen  giebt  Minerva  die  Seele,  Prometheus  von  Hercules  beiVeit, 
Ptndora  öfltoet  ihre  Büchse. 

Vm.  Troj.  Saal,  I.  Streit  des  Achilles  mit  Agamemnon  wegen  der  ent- 
f&hrtMi  Chiyseis.  2.  Kampf  um  die  laiche  des  Patroklos.  8.  Zerstörung  von 
Troja  mit  PrIKmns,  Hecbba,  Casssndra,  Aen^n«  und  Anchises. 
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IX.  herofn-ßaal.  Uebergaof^  der  griech.  zur  r'6m.  Knnst.  150.  De- 
mosthenesi  Büste:  *152.  Jason,  Statue;  154.  Alexander  von  Macedonien, 
BUdnisssUtae:  155.  Hannibal  (Büste)  rechtes  Auge  schief  (er  soll  ee  durch 
£rk&ltung  Terloren  haben);  166.  Athlet;  167. Sokriftes,  BUst«;  156.Xaioki^- 
tes  (Hippokrlttes?),  Bttste;  159.  Nero  als  Jugendlicher  Heros,  Statue. 

X.  Bömer-Saal^  die  Bildwerke  von  geringem  Kunstwerth  Büsten  von 
188.  Oermanicus,  191.  Nero,  196.  Vespaslan,  808.  *Anton<nus  Plus,  (oben)  916L 
«(Relieft,  opfernde  Victorien,  219.  Augustus,  Statue,  8Sl.  Maecenas,  «6,  *Ci- 
cero,  827.  Hadrian,  286.  Livia,  Augustus  Gomahlin,  treulich  gewandet  (SU- 
tue),  846.  Tlberios,  248.  Vitellius,  862.  Cato,  279   8en)^ca. 

XI.  S€m!,  Bttdwerke  ans  Ens  und  farbigem  Marmor.  895.  Ceres,  Butne 
aus  schwarz  und  weissem  Marmor,  896.  lachender  Satyr,  £is.  S15.  *8tatue 
.Hpinnend,  Erz. 

XII.  Saal  der  Neueren.  S16.  »Paris  v.  Canova,  317.  Sandalenbinderin  v. 
IL  SchadoWf  SSO.  Napoleon  (1808)  v.  Spalla,  S89.  König  Ludwig  als  Krön- 
prinz  V.  TkortDoUsfrtf  321.  Amor  and  Muse  v.  Eberhard,  S26.  der  niss.  Feld- 
marseh.  Graf  Münnich  v.  Eberhwrd,  S24.  »der  hoU.  Admiral  Trorop  v.  JBaiirA, 
885.  Barbarossa  v.  Tieck,  S28.  Iffland  v.  0.  Sckado»,  827.  Raphael  aus  gr- 
branntar  Erde,  888.  Kurf.  Friedrich  d.  Siegreiche  v.  d.  Pfalz  v.  Damneeker, 
818.  General  v.  Heydeck  v.  Wolf,  828.  Friedr.Leop.  Graf  Stolberg  v.  Freund, 
880.  Victoria  Caldoni  „die  schöne  Albaneserin''  v.  R,  Sehadnv,  884.  Oatharina  11. 
von  Russland  v.  Bueek,  881.  »Venus  v.  Canova^  882.  «Adonis  v.  Tkorwald»^. 

Das  KnilsUusteUlllinKebillde  (PI.  25),  der  Glyptothek 
gegenüber,  hat  im  GiebelfeTd  eine  Gruppe  von  Schwanthaler, 
die  BaTaria,  wie  sie  Künstlern  KrSnze  darreicht  Das  8.  281 
genannte  8t,  Bonifadut' Kloster  grenzt  daran.  Nebenan  die 
rropylMOII,  ein  Prachtthor  zwischen  Glyptothek  und  Aus- 
Btellungsgebttude,  mit  Reliefs  von  Xav.  Schwanthaler  (8.  297), 
DarsteUungen  ans  dem  griech.  Freiheitskampf  und  der  Re- 
gierung des  Königs  Otto. 

In  der  Glasmalerel-AllStalt  (PI.  26),  n.w.  unfern  der  Glyp- 
tothek, werden  unter  uiinmti^/er'<  Leitung  jene  prachtvollen  GUs- 
gemttlde  gebrannt,  die  alle  altem  Arbeiten  weit  übertreffen.  Im 
Ausstellungssimmer,  welches  allein  zugänglich  ist,  sind  immer 
einige  Arbeiten  vorräthig  und  werden  eine  nach  der  andern  im 
dunkeln  Raum  geg.  d.  helle  Fenster  gezeigt  (12 — 24  kr.  Trinkg.). 

Das*SChWIUltAaler-lIll8eiini(£intr.  8.278),  Schwanthalerstr. 
66,  hinter  der  protest.  Kirche,  enthält  einen  grossen  Theil  der 
Gypsmodelle  von  Stand-  und  Reliefbildern,  welche  Ludioig  p. 
Schwanthaler  (f  1848)  in  denselben  Räumen  entworfen  und 
theilweise  auch  ausgeführt  hat,  um  so  sehenswerther,  als  man 
mit  einem  Blick  die  in  den  verschiedensten  Theilen  Deutschlands 
zerstreuten  Werke  dieses  fruchtbaren  Künstlers  übersohaut. 

Im  I.  Saal  u.  a.  1,  die  Hermannsschlacht^  Gl«bet|rappe  der  WalbalU 
bei  Regensbarg.  3—9.  acht  Standbilder  fiir  die  böhm.  Rahmeshalle  auf  dem 
81a vjn  (S.244)  bei  Prag  bestimmt  (2.  Biachof  Pardubic,  8.  Kaiser  Rudolph  II.; 
4.  Ziska,  5.  Hass,  6.  der  h.  Wenzel.  7.  Kaiser  Maximilian  II.,  8.  BohuslaT 
V.  Lobcowirc,  Oeschichtschreilxir,  9.  Jaroslay  ▼.  Stemberg  (der  IMl  untpr 
Ottokar  die  Tartaren  bei  Ol  mutz  besiegte).  15.  Erzherzog  Joseph,  Palatin 
▼.  Ungarn,  früher  für  Posth  bestimmt.  —  LI.  Saal.  17.  Kopf  der  BaYaria 
(8.  2982.  18  19.  Herzog  Albrecht  V.  und  K9nlg  Ludwig  (8.887)«  9(^-8d.  BQ- 
Uten  (82.  Kanlbarh,  28.  Schwanthaler,  24.  Salpiz  Boisser^e,  28.  Wrede,  80. 
Jean  Pnul),  38-56.  Bildnissstatuetten  berühmter  Maler  (8.  288),  57<-^.  Ah 
nenstataetten  des  kdnigl.  bayrischen  Hauses  (S.  285),  73.  HercnleaachtM,  74. 
Tafelaufsatz  fttr  König  Max  II.,  Figuren  and  Qmppen  ans  dem  Nibelungen- 
lied, 77.  ReitersUtue  d(>s  Matth.  Corrinus ,  Mlher  für  Warschau  bestimmt. 
—  III.  Saal,  98—97.  Uoethe-Denkmal  in  Frankfurt  mid  98.  erster  Entwarf 
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d«ftu.  109.  J«tJi  Paul,  in  Bftireuth  «urgMtellt.  111.  EllMbaith,  Ki^alfiB  von 
Bobinen,  112  Gf-org  Podiebrad.  US.  Ottokar  II.,  114. 1.ibusM,  alle  vier  in  Erx 
naa^etnhrt  auf  dem  Biavjn  bei  Prag.  115.  £rnst  I.,  Herzog  von  Coburg,  in 
Coborg.  117—121  Carl  I>ie4richs  Denkaial  in  Carlmnihe.  ISS.  Kaiser 
I->ans  I ,  von  Cxraf  Münch-Belllngbausen  in  l-YanzenabMl.  124.  Friedrich 
AJexander,  Markgraf  von  Brandenburg,  in  Krlangen.  185—180.  Brunnen  auT 
der  Frtiimg  zu  Wien,  iSl.  n.  1S2.  LndwigS'Denkma!  zu  Darmstadt.  188.  Carl 
Johann  in  NorkdBlng  in  Sehweden.  lSfr->ia7.  Dooaa>Jfain-Canal-D«nkmaI 
bei  Erlangen.  1S9.  140.  Tilly  u.  Wrede  (B.  286).  1&S— 157.  Uosart-Denkmal 
in  Salzburg,  158.  Rudolph  Ton  Habsburg,  tni  Dom  zu  Speyer.  Gegentiber  an 
d*»r  Sädseit«  der  Strasse  die  Werkstatt  yg»  Xaver  SehwantKaler  (f  1854). 

Das  Witteisbacher  MOieim  ^r  mittelalterliche  Kunst- 
gegenst&nde  soll  sach  SchleiBsheim  y erlegt  werden. 

Wir  yerlassen  das  neae ,  nOrdl.  und  westL  die  alte  iStadt 
amgebeode  München  und  kehren  in  diese  zurück,  um  mit 
einigen  Worten  der  Acadeiüie  (PI*  29)  der  WiMensehaften 
und  der  Künste  und  ihrer  Sammlungen  im  ehem.  Jesuiten- 
CoUegium  neben  der  St.  Michaeliskirohe  zu  gedenken.  Die 
*Petr9faeten Sammlung  ist  yielleicht  die  yoUständigste 
in  Europa,  in  7  SAlen  aufgestellt,  die  yersteinerten  Theile 
der  Thierwelt  nicht  geognostisch ,  sondern  eoologisoh  geord- 
net, die  Pflansenabdrücke  in  den  Corridors  geognostisch. 
Weniger  reich  ist  das  Naturaiiencabmet,  das  zoologische^  ho- 
tamiseke  und  geognosHsehe.  Eigenthümlich  und  für  Leute  der 
Wisaensohafl  beinerkenswerth  ist  die  Sammlung  pkysiealueker 
und  optischer  Instrumentey  durch  Fraunhofer  sehr  bereichert. 
Die  MHnzs€»mmUmg  umfasst  allein  10,000  griech.  und  röni. 
Goldmünzen,  im  AniikenscuU  Abgüsse  der  bekannten  Antiken, 
neben  manchen  selteneren.  Alle  Sammlungen  tägl.  gegen 
Trinkg.,  die  Petrefacten-  nnd  Naturaliensammlung  auch  offen i- 
lieh  (S.  278)  zugänglich. 

Unter  den  ftffefttlioheil  DenkmUeni  in  der  Altstadt  ist 
da«  * Isarthor  zuerst  zu  nennen,  1836  yon  König  Ludwig 
hergestellt,  mit  Fresken  yon  Neher,  im  Hauptbild  Einzug 
Kaiser  Ludwigs  d.  Bayern  nach  der  Schlacht  yon  Ampfing, 
an  den  Seitenthürmen  die  Wappen  der  Edellente  nnd  Städte, 
welche  für  Ludwig  kämpften.  Unfern  desselben,  bei  der 
Itarbrückey  hilft  eine  Tafdy  an  einem  der  letzten  Häuser 
links,  dem  Gedächtniss  der  Münchener  über  Ursprung  und 
Lauf  der  Isar  nach.  —  Auf  dem  Schrannen-  oder  Marktplatz, 
auf  dem  auch  die  JHauplwaehet  errichtete  Maximilian  I.  1688 
zum  Gedächtniss  des  Sieges  auf  dem  Weissen  Berg  (S.  243) 
die  Marianische  Säule,  20'  hoch,  aus  rothem  Marmor, 
oben  als  Bayerns  Schutzpatronin,  die  h.  Jungfrau.  An  den 
yJer  Ecken  bekämpfen  yier  geflügelte  Genien  yier  Ungeheuer, 
Viper,  Basilisk,  Löwe,  Drache  (Pest,  Krieg,  Hungersnoth 
and  Ketzerei);  Inschrift:  Bex  regnum  regimen  regio  religio 
resitatrata  sunt  sub  tU4f  praesidio.  —  Auf  dem  Promenade- 
platz Sehwanthalers  Standbild  des  um  die  bayr.  G^etzge- 
bung  yerdienten  Staatskanzlers  van  Kreitmayr  .(f .  1 790)  und 
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Widmmmu    Stondbild   des   Gesohiohtfohreiben    WeHenriecler 
(t  1829),  beide  in  Erz.     Deroy's  Standbild  s.  S.  282. 

Die  *Ba?aria  mit  der  RohllMlialle,  25  Min.  Gehens  Tom 
Carlsthor  (Fiaker  8.  277j,  am  Ende  der  Therenenwiese^  flber- 
ragt  im  Westen  Ton  München  die  Stadt.    „Dieter  Koiass,  ron 
Ludwig  F.,   Kimig  von  Baffem,  errichtet,  iet  erfunden  u.  mo- 
dellirt  ron  Ludw.  v,  Sehwanihaler  und  wurde  in  den  J,  1844 — 
1860  in  Erz  gegotsen  und  aufgestellt  von  Ferd,  Miller^^  mel- 
det eine  Inschrift  im  Innern  des  Kopfes,    in  welchem  6  Per- 
sonen Platz   haben.    Darob  Oeflnnngen   hat  man  bei  hellem 
Wetter  eine  umfassende  ferne  Gebirge- Aussicht:  ö.  Untersberg 
nnd  Watsmann,  s.  das   zackige  Kaisergebirge,    dsneben  der 
Schwanenberg  und  die  abgestumpfte  Pyramide  des  Wendel- 
stein, s.w.  das  Karwftndel-  und  Wettersteingebirge,  von  dem 
steil  abfallenden  Zugspits  begrenzt.    Die  Figur  ist  54'  hoch, 
bis  zur  Spitze  des  emporgehobenen  Kranzes  66'.    Auf  66  Stuft: n 
steigt  man  durch  das  Fussgestell  bis  zur  Figur,  und  in  dieser 
suf  60  eisernen  Stiegen    bis  in  den  Kopf.    Die  Rubmeshalle. 
hinter  der  BaTaria,   nach  Klenze^s  Entwurf  1858    Tollendet. 
280'   lang,  jeder  der   Tortretenden  Flfigel    105',    enthält   75 
Büsten  berühmt  gewordener  ^ Bayern **,  ron  R.  Agrico]a(t  1485), 
Prof.   der  Philol.   in  Heidelberg,   dem  Maler  M.  Sohongauer 
(t  1499),   dem  Bildhauer  A.  Krafft  (f  1507),  Ton  „Sickingen, 
Ritter"  (f  1528)  an  bis  Jean  Paul,  Sailer,  Platen,  Sohwanthaler, 
Sobelling  (f  18.')4),   „Weltweiser".     Trinkg.  für  BaTaria  und 
Rubmeshalle  12  kr.;  in  der  letzteren  muss  man,  durch  eine 
▼erschlossene  eiserne  Gitterthür  gebannt,   ausharren,  bis  e» 
dem  Aufseher  gefftllig  ist,  die  Gefangenen  zu  erlösen.  Daher 
demselben  schon  heim  Eintritt  zu  sagen,  dass  man  nur  durch- 
gehen,   und    an   der  andern  Seite  sogleich   wieder  austreten 
wolle.     In  dem  1852  erb.  nahen  Schieeehaue  Bier  nnd  Kaffe. 

München  hat  nur  Einen  *(i0lte8t€ker,  vor  dem  Sendlinger 
Thor;  er  übertriilt  an  Reichthum  sinuToller  u.  künstlerischer 
Denkmäler  jeden  andern  in  Deutschland,  sn  Bedeutung  der 
Namen  steht  er  keinem  nach.  Die  neuen  Arcaden  an  der 
Südseite  machen  ihn  grosssrtiger  als  irgend  einen.  Niemand 
möge  München  Terlsssen,  ohne  dieses  weite  Todtenfeld  durch- 
wsndert  zu  haben.  Am  2.  Nov.,  dem  Allerseelen  tag,  werden 
die  Grtther  von  den  Hinterlassenen  mit  KrAnzen  von  Taxu» 
und  Moos  und  mit  Lichtern  geschmückt.  Auch  zu  andern 
Zeiten  begegnet  man  Angehörigen  oder  Freunden,  die  mit 
dem  Wasser  des  Weihsteins,  der  fast  sn  jedem  Denkmalsich 
befindet,  das  Grab  der  Ihrigen  benetzen.  Die  Warnung  nicht 
zu  raufhen^  die  am  Eingang  angeheftet  ist,  ist  wohl  unnöthig. 
Bei  einer  Wanderung  an  der  Westseite  hinauf  bis  sa  den 
Bogen gXn gen  des  Leichenhauses  (700  Schritte),  dann  an  der 
Ostseite  hinab,  und  nun  den  mittlem  Gang  wieder  zum  Lei- 
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dienliaii«  hinauf,   mSgen   die  naohgenaonten  Denkm&ler  die 
bemerkoiswerthesten  sein.     (r.  heisst  rechts,  1.  links.) 

Westseite,  r.  Wiebth'ng  (tl849)  Baumeister.  1.  Jo«.  p.  Baader  {f  1906) 
PhiloMph.  1.  der  Weihbrannen  (1881)  anm  OedäohtBiss  der  bei  Sendling 
(15  M.  s.  yon  hier)  1706  im  span.  Erbfolgekrieg  gegen  die  bis  hier  Torge- 
druage/ntn  OestfTreicher  gebliebenen  Oberländer  Baaem  (an  der  Kirchen- 
'  an  OnttnmMing  ist  die  Begebenheit  In  einem  ISSlTonLindensehmttt 


gemalten  grossen  Fresrobild  dargestellt).  1.  Bohert  Ohitt-BIalsheim  (f  1818) 
8cfaw«lier  Oesehichtschreiber,  eine  dreiseitige  SpitssSale.  r.  Atetin  (f  18S4) 
Oflsehiehtacbreiber  mit  seiner  BSste.  1.  Gärtner  (f  1896)  Baumeister,  r. 
KobOl  (t  1799J  Haler.  1.  Fraiu  v,  Baader  (f  1841)  Bergmann.  1.  BeH,  r. 
Botfand  (Biiste)  Oberstndlenrath  (f  18&S),  Evieher  des  Köntjn  Jiax  und  von 
ihm  errichtet ;  r.  an  der  Hauer,  fast  am  Bogengang,  Jo».  v,  Qlfrre*f  geb.  1776 
m  Oeblens  ^f  1848),  kleines  Oeiblld  in  ein^m  Bildstock,  OSrres  im  bUuen 
UaiTeisitätsmantel  vor  der  Hadonna  knleend,  St.  Petrus  ihm  das  Sebvert 
reirhand.  Vor  dem  halbrunden  Bogengang  1.  General  r.  Leistner  ff  18&S), 
Adjutant  des  Prinzen  Carl  und  von  diesem  errichtet ,  liegendes  Bild  in  Ers- 
gves  Ton  Halbig,  reigoldet. 

In  dem  Bogengang  selbst  an  der  Westseite  einige  Offiziere,  Graf  ße- 
htre  au  WeeterttStten  IftSSi)  Qen.  d.Ihf.,  liegendes  Erzbiid;  Oberstallmelster 
r.  KeatMg  (f  184S),  Oeaeral  «.  Zentner  (f  1847);  an  der  Ostseite  Lor.  v.  We- 
tenrieder  (f  1829)  u.  einige  Polen.  Oben  eine  Anzahl  von  Büsten  mehr  oder 
veniger  beröfamter  HSnner.  Die  mittleren  R&ume  der  Arcaden  dienen  als 
Leiehenhaus,  man  sieht  durch  die  Fenster  immer  eine  Anzahl  besonders 
Kinderieicheii,  in  Blumen  und  Schmuck. 

Ostseite,  an  der  Hauer,  etwa  in  derHltte,  r.  Möhfer  (tl888).ck/e*uor 
ßdet\  Mterantm  deeue^  eeeleeiae  eolamen".  r.  Mannen  (f  18S4)  Oeschtcbtsfor- 
seher.  1.  Cßj.  e.  WeiUer  (f  18M)  Philosoph,  r.  FranM  v.  Paufa  v,  Sekrank  (f 
1895)  Naturforscher.  1.  8pix  (f  1896)  Naturforscher,  l.  SenMlder  (f  1884)  Er- 
finder des  Steindrucks,  r.  Feldzeugmeister  p.  Zoller  (f  1848),  der  berühmte 
ArtlUevlst,  fast  am  n.  Ende  des  fflrchhoft,  eine  auf  4  Geschützen  ruhende 
stnomfii  Pyramide,  oben  eine  Granate. 

un  mittlem  Gang  begegnet  man  meist  „^ivatiers,  gewesten  Stadtri- 
tben, bürgerlichen  Bierbrauern"  u.  dgl..  nebst  einigen  bekannten  Namen:  1. 
r.  Keroy  L  e.  QSnner  (f  1887),  der  berühmte  Jurist ;  r.  O,  Sekom  (f  1860), 
Historien-Haler;  r.  p.  DiVi*  (f  1841),  Director  der  GemSlde-Gallerie:  1.  e. 
Wembtff'fngenkefm  (f  1881),  Prof.  der  Rechte;  dann  einige  OfBzlere.  Weiter 
sodl.  r.  der  belgische  Haler  Vermeertek  mit  seiner  Gattin,  beide  an  einem 
Tdige  1859  gestorben,  mit  beider  Büsten,  fsst  an  dem  kleinen  WasserbehSl- 
ter.  Süd].  Ton  diesem  f.  die  Grfiber  zweier  Indier  (f  1829;  nI>*^oll*  ▼o™ 
Stamme  der  Hlranbas  und  Johannes  ron  dem  der  Juris,  errichtet  von  Caro- 
line KSnigln  ▼.  Bayern*'. 

Ganz  in  der  Hltte  des  Gottesackers  erhebt  sich  ein  hoher  Obelisk: 
J*ArmUe  du  Bhm  eommandfe  pair  Je  pfnirai  Moreau  ä  la  mhnoire  du  gfni- 
rat  Baloul,  hIeeU  ä  la  baUtille  de  Hohenlinden  le  12  Frim,  mtrt  ä  Munirh 
h  96  Niv,  an  9  de  la  BSpubL  Frone,  (f  1801)",  Sudlich  50  Schritte  hlerron 
Fr.  Heinr.  Jaeobi  (f  1819),  neben  ihm  F,  v,  Niethammer  (f  1848),  E.  v.  Schenk 
(t  1841),  L.  Abeken  (f  1818).  94  Schritte  weiter  L.  v.  Dreeeh  (f  18S6^  dann 
SO  Sehr,  weiter  MauromiehaJis  (f  1886)  der  Spartlate,  und  Leonida*,  Sohn 
des  Odysseus,  errid^tet  von  einem  alten  „Philhellenen**,  KSnig  Ludwig. 

An  der  Südseite,  Eing.  aus  den  alten  Arcaden,  ist  der  16116 
fiottesaek^r,  an  d.  alten  grenzend,  ein  250Schr.  1.,  220  Sehr,  br., 
Todtenfeld,  nach  Art  d.  ItsL  Campi  santi  mit  Arcaden  in  rothem 
Ziegelbau  umgeben,  die  mit  Fresken  geschmückt  werden  sollen. 

Am  Eingang  der  A  rcaden  sind  r.  u.  1.  In  die  ersten  Grfiber  die  beiden 
Schöpfer  des  neuen  Hfinchens  eingesenkt,  Lvdw,  v.  Sekwanihaler  (f  1848) 
und  Fr.  v.  Gärtner  (tl847>,  Tom  alten  Gottesacker  hierher  gebracht;  In  den 
Arradm  r.  die  Grüber  Ton  f.  Walther  (f  1848)  Prof.  der  Hedlcin  (Stand- 
bild), Graf  Armanfperg  (f  18S8),  Hlnlster;  I.  Mle  Auferweekong  der  Tochter 
des  Jalms,  Frescobild  nach  einem  Entwurf  von  Schraudolph ,  daneben  die 
AnCeratehung  des  Herrn ;  weiter  Beinr.  tf.  Breslau  (f  1851),  Prof.  d.  Hedic, 
Standbild  vonHalbIg.  Im  mittleren  Gane  v, Schneemann  (f  1850), Prof. d. 
Hcdicfn;  r.  Cairt.  Friede,  9.  Bo^  (f  1851),  rasldent  des  prot.  Oberconslsto- 
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riams.  In  4er  MHte  &m  TMltwfeld««  ein  Tortroffl.  gekronsteter  Ctarletiu  tob 
Helbifr.  JenMit  deeaelbea  1.  die  Mntter  des  Ministen  r.  d^/ordttnif  18Ö6J. 
r.  Ada  Luise  GeibeJ,  geb.  Trümmer  an«  Lübeck  ff  18&5),  die  Gattin  des  Dichten. 

Aaf  dem  kleinen  jüdUehen  Oottesaeker  ^  ^1816  mit  aller- 
gnädigster  Bewilligung  S.  M«  des  ItOnigs  Maximilian  Joseph 
erbaHt'',  25  Min.  w.  Ton  hier,  dns  Denkmal  des  su  Berlin  geb. 
Dichters  Mich.  Beer  (f  1838),  dann  Sigm.  A»cher,  y}i.  prenss. 
Cairassier-Oberlientenant**,  f  1^^8  im  68.  Lebensjahr. 

In  der  NAhe  des  Sendlinger  Thors,  an  der  Blamenstraeae, 
ist  1862  eine  1477'  1.  GetreidMialle  aufgefUhrt,  aus  dem  Haupte 
bau  und  zwei  Nebengebäuden  bestehend,  die  dnreh  oiFene 
Hallen  mit  gusseisemen  Säulen  u.  Dachstnhl  verbunden  sind. 

Zu  näheren  Spaziergängen  dient  d.  hochbewaldete  SigUsdie 
(larteft  (Park),  Vit  St.  1.,  der  n.ö.  in  der  Nähe  des  Hofgartena 
beginnt.  Am  Eingang  r.  eine  kl.  Bildsäule,  unter  dem  Namen 
der  HiMrmlo»  bekannt,  nach  einer  Inschrift  auf  derselben. 

Die  Sternwarte ,  ^  St.  n.ö.  y.  Mfinchen,  am  r.  Ufer  der 
Isar,  oberhalb  Bogenhausen  (Eintr.  S.  278,  Fiaker  in  20  Ifin.), 
hat  ausgezeichnete  astronom.  Instrumente  r.  Fraunhofer  u.  Rei* 
chenbacb.     Der  Weg  führt  durch  den  Englischen  Garten. 

Das  k.  Lustschloss  Wyiliplieiblirg,  Max  Joseph  I.  Lieblings- 
aufenthalt, 1  St.  von  München  (Fiaker  s.  S.  277),  hat  hübsche 
Anlagen  und  Parke,  von  zahmen  Hirschen,  besonders  weissen 
Damhirschen  bevölkert,  und  Tortreffliche  Gewächshäuser, 
reich  an  brasilian.  Pflanzen.  Im  Innern  des  Schlosses  ist  nichta 
Besonderes.    In  der  Nähe  ist  die  k.  PorzeUem-Matmi^aetiMr. 

Der  ^Stambergersee,  nach  Vollendung  der  Eisenbahn  (über 
Patifng,  Planegg^  Oauting,  Mühkhaly  Fahrzeit  1  St.)  der  Haupt- 
stadt ganz  nahe  gerückt,  ist  das  gewöhnliche  Ziel  Münohener 
Ausflüge.  Er  ist  6*^  St.  1.,  1'^  St.  br.  Ein  kleines  Dampfboot 
fährt  mehrmals  tägl.  von  Stamberg  (Tutzinger  Hof,  Pellet), 
an  der  Nordwestspitze  des  Sees  gelegen,  in  1%  St.  nachiSees- 
fiaupt  (^Gasthaus,  geröstete  Renken,  salmartige  Fische  ans 
dem  See,  gut),  dem  südlichsten  Ort,  und  kehrt  sogleich  an- 
rück,  einmal  am  ö.  (Stationen  Leoni,  ÄUifumnshauaen,  Ammer* 
land,  Ambtieh)^  das  anderemal  am  w.  (Stationen  P^uenhofetu 
Tuizingt  Bemried)  Ufer  entlang.  Dörfer  und  Landhäuser  mit 
Gärten  und  Parkanlagen  bilden  namentlich  an  der  Nordseite 
einen  Kranz  um  den  See,  seine  Ufer  erheben  sich  nur  zn 
massigen  Hügeln,  der  südl.  ferne  Gebirgsbintergrund  (S.  298) 
giebt  ihm  seinen  schönsten  Reiz.  Am  w.  Ufer  tauchen  aus 
Parkanlagen  hübsche  Landhäuser  reicher  Münchener  auf,  seherz- 
htift„Protzenka%isen*^  genannt.  Weiter  folgt  PoM^nAo/isn,  Scbloss 
des  Herzogs  Max,  der  Park  durch  eine  Zinnenmauer  vom  See 

fetrennt;   Feldafin  (*Whs.);   auf  der  Insel   Wdrth  eine  Villa 
es  Königs;  dann  TWstn^,  mit  einem  Schloss  des  Grafen  Vier» 
egg  und  Bemried,   Schloss  des  Hm.  Ton  Wendland.     Am  ö. 
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(ffer  sind  besonder«  sa  nennen:  das  königl.  Schloss  Berg  und 
bei  Leani  (*Wh8.)  die  VUla  des  Oberbaurath  JGRm&se/ mit  Wi- 
dern Ton  Kanlbacb.  Der  See  ist  sehr  fischreich  Der  nördL 
Ansflnss  desselben  ist  die  Wärm.  Post-Omnibos  und  Stoll- 
wa^en  von  8eeshaupt  nach  Weilheim,  Marnan,  Partenkirehen 
s.S.  314<,  nach  Sehlehdorf  am  KocbelseeS.  316.  Rathsam,  die 
Fahrkarten  ffir  den  Omnibus  schon  auf  dem  Schiff  zu  nehmen. 

78.    Augiburg. 

easUwf«.    Drei   Mohren,   Z.  48,   L.  12,  F.  SO,   H.  o.  W.  48  kr.,   B. 
M  kr.,  einer  der  ätte»ten  GMthÖfe  Deutschlands.    J>m  ZImmrr,  In  velchea 


tirftf  Anton  Fngger  Kaiser  Carl  Y.  bewirUiete,  ist  noch  gegenw£rtlg  so ,  wie 
ee  damals  war.  Merkwürdig  ist  das  seit  manchen  Jahren  geführte  Kremden- 
bach.    Es  entkSlt  Haadsekriften  vieler  Fürsten  und  Feldherren  und  anderer 


berühmter  Personen.  Traube,  Weisses  Lamm,  Deutsches  Haus. 
Drt>i  Kronen,  sunächst  beim  Bahnhof,  fiir  bescheidene  Ansprüche  gut 
BahnhofB-Hestauration  nicht  billig. 

AtgSbvrc,  die  bedeutendste  Stadt  des  alten  BchwKb.  Krei- 
ses, mit  35,000  Einw  (^5  Protest.)  liegt  in  dem  Winkel,  der 
dnrch  die  Vereinigung  der  Wertt^h  und  des  Lech  gebildet 
wird,  des  Virdui  und  Liewi  der  Römer,  welchen  die  Stadt, 
insbesondere  dem  Kaiser  Augpoutus,  ihren  Ursprung  nnd  den 
Namen  Äugusta  Vindelicorum  verdankt.  Als  freie  Reichsstadt 
(seit  1268)  erreichte  sie  ihre  höchste  Blüthe,  besonders  im  15. 
und  16.  Jahrb.,  da  sie  Stapelplatz  des  Handels  zwischen  dem 
n.  Europa,  Italien  u.  der  Levante  war;  einzelne  Bürger  standen 
manchem  Färsten  gleich.  Drei  Augsburger  Bürgertöohter, 
durch  Schönheit  u.  Anmuth  berühmt,  begegnen  uns  in  früheren 
Jahrlranderten  an  der  Hand  deutscher  Fürsten,  Klara  von 
Detten,  die  Gemahlin  des  Kurf.  Friedrich  des  Öiegr.  v.  d.  PfalE, 
Agnes  Bemauer  mit  Hersog  Albrecbt  III.  von  Bayern,  und 
Philippine  Weiser  mit  Erzherzog  Ferdinand  von  Oesterreich 
vermMhlt.  Bartholomäus  Welser  rüstete  ein  Geschwader  aus, 
um  Venezuela  in  Besitz  zu  nehmen,  welches  ihm  durch  Kaiser 
Carl  V.  als  Pfand  überwiesen  war.  Die  Fugger  schwangen 
sieb  in  dem  kurzen  Zeitraum  von  100  Jahren  vom  Weber- 
geeellen  zu  den  reichsten  Kaufherren  in  Augsburg,  ja  viel- 
leicht der  Welt  empor;  sie  wurden  die  Rothschilde  ihrer  Zeit, 
die  den  Kaisern  Maximilian  J.  u.  Carl  V.  oft  die  erschöpften 
ScbMtskammern  wieder  füllten.  Ein  besonderer  Stadttheil  in 
Augsburg,  1519  von  Jacob  Fugger,  mit  dem  Zunamen  des 
Reichen,  gestiftet,  heisst  noch  jetzt  Fuggerei  (Jacobivorstadt, 
PI.  25).  Er  hat  seine  eigenen  Thore  und  besteht  ans  58 
kleinen  HAnsem,  in  welchen  katholische  unbemittelte  Bürger 
ftir  eine  jährliche  Miethe  von  2  fl.  ein  Unterkommen  finden. 

Zu  Augsburg  hielt  Kaiser  Carl  V.  jene  berühmten  Reichs- 
tage, welche  auf  alle  Verhältnisse  den  bedeutendsten  Einflnss 
b«tten,  so  jenen  von  1530,  auf  welchem  die  protest.  Fürsten 
ihr  von  Melanthon  verfasstes  Glaubensbekenntniss,  die  y^At^gs- 
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burger  Cofi^Mnon",  dem  Kaiser  and  den  St&nden  de«  Bcichs 
Übergaben,  dann  jenen  r.  1655,  der  den  Religionsfrieden  wieder 
herstellte-  Die  Uebergabe  der  Confession  geschab  am  25.  Joni 
1530,  im  Saal  der  beatigen  BeiidenZj  damals  bisehöfl.  Pfalz. 

Das  *RathhailS  (PI.  12),  1615--1618  aafgeffihrt,  war  da- 
mals der  ansehnlichste  Prachtbaa  Deatschlands.  Aaf  dem 
vorderen  Giebel  das  Wappen  der  Stadt,  eine  grosse  Zirbel« 
nnss  aas  Erz,  dasselbe  Wappen,  welches  Rom  unter  Angnstus 
führte.  In  der  Vorballe  die  Büsten  der  röm.  Kaiser  von 
Caesar  bis  Otho.  Der  „goldne  Saal'S  52'  hoch,  von  drei 
Keihen  Fenstern  erleuchtet,  Decke  von  H&nge-  und  Spreng- 
werken  getragen.  In  einem  Nebenzimmer  einige  wenig  be- 
deutende Gemälde  (u.  a.  Simson  und  Delila  von  Cranaek\ 
femer  eine  in  Silber  getriebene  Arbeit,  die  Feier  des  25j]lbr. 
Regierungs-JubilJlums  des  KOnigs  Max  Joseph  darstellend. 
Vom  Tharm  sehr  umfassende  Aussicht. 

Auf  dem  Perlaehthurm  (PL  11),  einem  Qlookenthurm  ,neben 
demRathhans,  im  J.  1063  als  Wartthurm  aufgeführt,  dient  als 
Wetterfahne  das  5'  h.  Bild  einer  heidnischen  Bcbutsgöttin  Augs- 
burgs, (H$a  genannt.  Auf  dem  Brunnen  beim  Bathhaos  das 
Standbild  des  Kaisers  Augustus,  des  Gründers  der  Stadt  (S.301). 

Der  Dom  (PK  1),  ein  unregelmttssiges  goth.  Gebäude,  994 
(sfidl.  Schiff)  gegründet,  ist  im  11.,  14.  u.  16.  Jahrb.  ausge- 
baut. Das  n.  und  s.  Portal  des  höheren  Baues  sehr  beach- 
tenswerth.  Die  metalinen  Thorfiügelüberzüge  am  s.  Eingang, 
aus  dem  J.  1070,  enthalten  auf  35  Feldern  myth.  u.  Ahristl. 
Figuren,  Adam  u.  Eva,  die  Schlange,  Centauren  u.  a.  Diesem 
Einfang  gegenüber  Denktafeln  zur  Erinnerung  an  die  in  den 
Feldzügen  1805—1815  gebliebenen  Augsburger.  Die  zahl- 
reichen Gemilde  von  geringem  Werth;  das  dem  n.  Portal 
gegenüber  hangende  stellt  die  Befreiung  Wiens  von  den  Tür- 
ken im  J.  1683  dar.  An  der  Rückwand  des  n.  SchüEi  ein 
^(kuhalogtu  Episcoporum  Augustennum^y  Bildnisse  aller  Bi- 
schöfe vom  J.  596  bis  heute,  1591  erneuert.  In  den  Kreua- 
g&ngen  an  der  Nordseite  manche  zum  Theil  sehr  alte  Grabsteine. 

Am  8.  Ende  der  ifaa;mt/uMu«^a««e,  der  grössten  und  brei- 
testen Augsburgs,  die  beiden  St.  Ulrichskircheft' (PI*  2),  die 
vordere  protest,  die  hintere  katholisch.  Zu  dem  hoben  luf- 
tigen Mittelschiff  und  Chor  der  letztem  legte  im  J.  1500 
Kaiser  Maximilian  I.  selbst  den  Grundstein.  Auf  den  Bildern 
an  der  w.  Mauer,  aus  jener  Zeit,  ist  die  Handlung  selbst  und 
der  Umzug  des  Kaisers  mit  den  Reichsst&nden  n.  Cardinllen 
dargestellt  Die  Sacristei  diente  als  Concia ve  bei  der  Wahl 
der  röm.  Könige  Ferdinand  IV.  und  Joseph  I. 

In  der  St.  iliaklrche  (PI.  7)  Bildnisse  Luthers  und  des 
Kurf.  Johann  Friedrich  von  Sachsen,  die  Auferwecknng  der 
Todten  von  jBttfyimatr,  dann  ein  gutes  figuienreiches  Haut- 
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relief,  die  Auferwecknng  des  LesaraB.  Fngger^eehe  CapeUe 
reieh  an  allerlei  Marmorwerken.  In  den  Kreosgingen  Altere  u. 
■eaere  Grabsteine,  unter  diesen  der  eines  Hm.  v,  Petersen  (f  1789  )y 
Rosa.  Gesandten  in  Mfinohen,  eines  Protestanten,  dessen  Leiche 
damale  ron  Mflnchen  naoh  Augsburg  gebracht  werden  mniiste. 

In  der  BarASMrkirohe  (PL  8)  Bilder  oberdeutscher  Meister 
ie*  17.  und  18.  Jahrh.,  Tor  einigen  Jahren  restaurirt. 

Augsburg  besitzt  sehr  alte  ausgezeichnete  Wuserwerke, 
welche  den  grössten  Theil  der  H&user  bis  in  den  obem  Stock 
mit  Wasser  Tersorgen  und  die  öffentlichen  Brunnen  speisen, 
den  S.  302  genannten  Augustuabrunnen,  dann  weiter  aufwArts 
in  der  Maximiliansstrasse  der  '^MereurM-  u.  ^Herculesbnumen^ 
beide  mit  Statuen  u.anderm  sehr  g^ten  Ersgusswerk  Teniert, 
welehes  1596—1599  der  Niederlftnder  Adr.  deVriesYcrfertigte. 

Die  ^tolUdegallerie  im  ehemal.  8t.  Gatharinenklotiter 
PI.  16),  tttgl.  Ton  10  bis  12  U.  au  besichtigen  (Trinkg.  24  kr.), 
der  altdeutschen,  besonders  schwttbischen  Bilder  und  der  Ge- 
schichte und  Entwickelnng  der  Kunst  wegen  höchst  bemer" 
kenswerth.  Die  Bilder  der  schwäbischen  Meister,  des  Altem 
und  jfingern  Holbein,  Hans  Burgkmair,  Barth.  Zeitbloom  u.  A. 
wird  man  kaum  irgendwo  so  YoUstAndig  u.  Yorzfiglich  finden. 

V  ort  aal  Nr.  1  bif  S  Tom  Kltero ,  7  und  8  vom  jüngeni  Holbein,  - 
I.  8aal,  27—29.  Bolbein  d.  ä.  Geschichte  Petri,  eroases  Fiaxelbild ;  $1-8S. 
ZeiMam  Oeachleht«  des  h.  YalMitin  In  vier  Bildern;  40--42.  HolheiH  d.  ä. 
Chiiatl  VerkläniDg  mit  FlÜMln.  —  U.  S«al,  Kiedertänder.  Sckalken  Ver- 
spottang  Christi;  Bvben»  Selmle  Wilhelm  I.  von  Oranien;  van  J>jftik  Bild- 
niMe  der  Henriette  Stuart;  Bvbtns  Kampf  mit  Krokodilen.  —  III.  Saal, 
Italiener  und  Spanier.  Tittan  Christus,  Maria  und  Catharina ;  MurOJn  Ba- 
voyarda:  Täian  Magdalena,  Venus,  laabella  von  Spanien;  ZurharoH  h,Ymt- 
riscns;   Vermiiflio  Krenafindung.    Die  Cabinette  enthalten  fast  nur  Mittelgut. 

In  demselben  Geb&ude  ist  auch  die  polytechnische  Schule. 

Im  MlSemn  eine  Anzahl  Denkm&Ier,  die  an  den  Aufenthalt 
der  Römer  in  Augsburg  erinnern,  auch  mittelalterliche  Denk- 
mäler und  die  Bammlungen  des  histor.  u.  knnsthistor.  Vereins. 

Vor  dem  ZeighaQS  (PI- 14)  neuere  u.  ältere  Geschützrohre, 
unter  diesen  12  s^were  aus  dem  16.  Jahrh.  sehr  kunstreich  ver- 
ziert, mit  ergötzlichen  Reimen.  Die  Erzgussgruppe  über  dem 
Thor,  8t.  Michael  yorstellend,  ▼.  J.  Reiche!  von  Scfaongau,  steht 
den  gleichz.  niederl.  Brunnenverzierungen  (s.  oben)  sehr  nach. 

79.    Yon  München  naeh  landan  am  Bodensee. 

Fahneit  8  bis  9  St.,  Fahrpreise  10  fl.  18  kr.,  6  fl.  51  kr.  oder  4  fl.  84  kr. 
Die  Bahn  führt  bis  Augsburg  über  eine  unfruchtbare 
Uoehebene,  meist  Uaideland  mit  Torf  und  Moor.  Die  Loco- 
motiTen  werden  mit  Torf  geheitzt.  Bei  der  Ausfahrt  rechts 
das  Mairwfeldf  der  Münohener  Exerzierplatz,  dann  Park  und 
Rehlbas  Nymphenbfwrg  (S.  800).  Jenseit  Patmg  über  die  Wurm, 
den  Ansflnss  des  Btamberger  Sees  (8.  300).  Dann  dnreh  das 
DisehaiueT  Meos  und  bei  Olehing  über  die  Amper,   den  Aus- 
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flow  des  Ammor-Sees  (8.  313).  Foifen  Stat.  M^aeh,  Nan^ 
hofm  (groose  Torfmagasine),  Haspeknow,  AUhegnenberg  mit 
SohloM.  Vor  Mering  rechts  is  der  Feme  FrMb^rg,  Städtohen 
mit  sehr  hohem  runden  Tharm.  Dann  ftber  das  Leol^ßld^  den 
Schauplatz  der  grossen  Bohl  acht,  in  welcher  Otto  I.  die  Ungarn 
am  10.  August  956  schlug.  Vor  Augsburg  über  den  Leoh^  link  8 
der  protestantische  Kirchhof.     Augsburg  s.  S.  301. 

Die  Lindauer  Bahn  sweigt  sich  hier  ron  der  Nämberger 
im  spitsen  Winkel  ab,  und  durchschneidet  die  einförmige 
Ebene  zwischen  Wertach  und  Loch,  das  LeeKfeld,  Jensei t 
der  Werfcach  das  fnrstl.  Fugger 'sehe  fichloss  Wbüenbwrg,  Fol- 
gen Stat.  inntn^tffi,  Bohvngen^  Oroiaattingen,  Sekwabmünehen^ 
gewerbreioherOrt,  Westereritigen,  Dann  in  Moosboden  sweimal 
fiber  die  Geimaeh.  Weiter  Stat.  Buehioe  und  Pforten.  Die  Eahii 
tritt  in  das  AlgKu,  in  die  Thalsohle  der  Weriach,  Jenseit  des 
Flusses  Kloster  IrraeCj  jetzt  Irrenanstalt.  Das  Qebirge  schliesst 
grossartig  d.  Hintergrund  d.  Landschaft,  Zugspitz  (9O940i  Hoch- 
platte  (6550')  und  Sttuling  (6254')  treten  besonders  scharf  herror. 

Bei  der  alten  Stadt  KaiflMlieill  überschreitet  die  Bahn  den 
Fluss  und  schlängelt  sich  zwischen  dicht  bewaldeten  Hügeln  hin. 
Folgen  SUA,  Biestenhofen  (Eilw.  nach  Füssen  s.S.  d07),.fiiMierato- 
hofen  und  Aitrang.  Tiefer  Einschnitt  durch  die  Wasserscheide 
▼on  Wertach  und  Iller.  Oünzach  mit  altem  Kloster,  jetzt  Bier- 
brauerei u.  Maschinen-Fabrik,  der  höchste  Ort  an  d.  bayr.  Bahn 
(2601');  schöne  Aussicht  in's  Gänzthal,  r.  Stadt  Obergünzburg. 

Die  Bahn  tritt  nun  in  eine  enge  Thalschlucht  und  führt 
durch  ein  m&chtiges  Torflager  in  das  Leibastlial;  auf  der 
Höhe  die  Trümmer  des  Schlosses  Wagegg.  Wilpoldaried, 
Betzigau ,  Stationen ,  dann  über  die  Hier  nach  toflipteil 
(1964')  (^ Krone  i  Strauss^  HaseJ ,  ansehnliche  Stadt  an  der 
von  hier  an  flossbaren  TUer  ^  s.  von  einem  alten  Thurm  in 
verwitterten  Mauern  überragt,  der  Burghalde y  auf  welcher 
ein  Denkstein  berichtet:  „Bomerburg  Campodunum y  erbaut 
vor  Christi  Geburt ^  Burg  Hilarmont  ,  Burg  Halde,  Sitz  der 
Fürst-Aebte^  von  den  Bürgern  gebrochen  1363^  besetzt  von  den 
Kaiserlichen  1633,  von  den  Schtoeden  1646,  If ef estig t  von  de^i 
Franzosen  1703,  zerstört  von  den  Kaiserlichen  1705.^  Beloh- 
nende Aussicht  auf  das  G-ebirge,  im  Vordergrund  der  Grün- 
ten (5364'),  links  daneben  im  Hintergrund  der  lange  Kücken 
des  Daumen  (6994')  und  die  abgestumpfte  Pyramide  def» 
Hochvogel  (7952'),  rechts  die  kahlen  zerrissenen  AlgAuer  Al- 
pen, deren  höchster  Kegel  die  ilf(£i(2e/e-6ra&e/ (8107').  Kempten 
war  früher  Sitz  mächtiger  Fürst- Aebte,  die  ein  Gebiet  von 
16  Qnadratm.  besassen.  Ihr  sehr  ansehnliches  ScMoss  aus 
dem  18.  Jahrb.,  in  der  obern  Stadt,  ist  jetzt  Sitz  verschiedener 
Behörden,  die  stattliche  Kirche  daneben  nach  dem  Muster  der 
Peterskirche  zu  Rom  aufgeführt.  In  der  niedem Stadt,  d.  Reichs- 
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ftedt  Kempten,  betrieb  die  meist  protest.  BGrgeraohaft  ihre  Ge- 
werbe.   (Fahrt  nach  FÜBaen  und  Hohenschwangan  s.  S.  307.) 

Von  Kempten  ab  aeiehnet  sich  die  Bahn  dnroh  kühnen  gross- 
artigen  Ban  nnd  einen  reichen  Wechsel  schöner  Landschafts- 
Mlder  ans.  (Aussicht  meist  links,  daher  links  die  PlStse  neb- 
nen.)  Sie  mnsste  der  Schneewehen  wegen  die  tiefen  Einschnitte 
rermeiden  n.  schlängelt  sich  daher  vielfach  auf  hohen  D&mmen 
tnd  Viadacten  in  zahlreichen  Corren  durch  grüne  fichtenhe- 
iraebsene  Alpthftler  und  die  Vorberge  des  Alg&us.  Jenseit  Wal- 
tenhofen  drei  Arme  des  kleinen  Nieder-Sonihofer  Seesj  auf  einer 
Halbinsel  die  Trümmer  eines  fürstabtlich  Kemptenschen  Jagd- 
Mshlosees.  Weiter  Oberdorf  mit  der  Ruine  Laubenberg^  dann 
Seifmi.  Vor  Immenstadt  erreicht  sie  die  Hier,  Links  der  grüne 
itreckenweise  mit  Wald   bewachsene  scharfkantige  Qrämten^ 

iBBaiStadt  (28720  {Kreuz)  liegt  sehr  malerisch  in  einem 
grünen  Thal,  5.  rom  Grünten ,  w.  Tom  Mittag,  dem  SortUe^ 
Stemeberg  und  Siuiben  überragt,  s.  im  Hintergrund  in  wei- 
tem Halbkreis  die  dunkeln  Zacken  und  steilen  kahlen  durch- 
furchten WSnde  der  Oebirgswelt  des  obem  Illerthals,  die 
Bajem  von  Tirol  scheiden,  als  höchster  Fun  et  die  doppel- 
sinkige  Mädele-Gabel  (8107').  Auf  dem  niedlichen  Bahnhof 
werden  Alpenrosen  auqi  Ankauf  angeboten. 

Der  «erfiatcn  (&S64').  der  Rlgi  Ob«nchirabens  (AbendbetouchtoDg  un 
gniMtlgsteD),  *wird  rialfAcn  'bestiegftn,  Tom  Bahnhof  auf  der  Landatrasse  bis 
aar  ZoIlbrScke  Va  S^m  dann  auf  dem  r.  17.  der  Hier  über  (*/<  St)  MaüeUtein 
nach  dem  am  Pnas  dea  Oriinten  gelegenen  (V.  8t.)  R^tenbtrg;  von  hier  mit 
FQluw  (48  kr.,  selten  zxx  finden)  bis  zum  Olpfel  dea  Grünten  2  St.,  Weg 
nur  auf  kurzer  Strecke  steil,  meist  über  Grasboden.  Eine  Strecke  anter  dem 
Gipfel  lat  ein  Wirthshaus  („HStel  Qrünten"),  mit  etwa  80  Betten,  Z.  SO  kr. 
bis  1  fl.,  F.  90  kr.  Von  da  nach  Sonthofen  liinab  2  St.,  ohne  Führer.  Die 
Besteigiing  von  Sonthofen  aus  ist  beschwerlicher.  "BXb  Burgberg  amFoss  des 
Grünten  kann  man  fahren,  von  da  bis  zum  Hdtel  Grünten  in  2  St.  nöthigen- 
Mls  auf  Eael  reiten. 

Zwlaefaen  BoBtIwfan  Z^Engef,  ^Adler,  *Hir$ch,  Z.  36,  F.  16  kr.)  und  dem 
IVi  St.  n.  entfernten  Immenatadt  fahren  tägl.  zwei  Omnibus.  Der  Markt- 
flecken Obsratdozf  (2&6S').  3  St.  s.  von  Sonthofen  weiter  Im  Algfiuer  Ge- 
birge, noch  auf  bayr.  Gebiet,  nahe  der  Ssterr.  Grenze ,  wird  in  neuerer  Zelt 
vielfach  von  Augsburgem  und  Nümbergem  als  Sommerfrische  besucht. 

Die  Bahn  nimmt  nun  in  scharfer  Wendung  eine  w.  Rich- 
tung. Kaum  ist  der  Zug  „um  die  Ecke" ,  so  tritt  plötzlich 
der  1  St.  lange  schmale  Alpiee  herror,  an  dessen  n.  Ufer 
auf  einem  1500'  1.  Damm  die  Bahn  hinlttuft  und  bis  Oberstuufen 
(25510  i™  "^^^l  <1<^'  Stoufener  Ache  bleibt,  die  den  See  n&hrt 
(„Constanzer  Thal**).  Oberstaufen  ist  Wasserscheide  zwischen 
Donau  und  Rhein.  Die  Bahn  senkt  sich  von  hier  bis  zum  Boden- 
aee  um  1365'.  Unmittelbar  vor  der  Station,  nach  der  Durchfahrt 
dorch  einen  kleinen  Tunnel,  öffnet  sich  w.  ein  überraschender 
Blick  durch  das  tiefe  grüne  Weissachthal  auf  das  Bregenzer 
Waldgebirge  u.die  schneebedeckten  Appenzeller  Berge,  der  sich 
noch  einigemal,  je  mehr  man  sichd.  Bodensee  n&hert,  wiederholt. 
Folgt  Stat.  Jffarbatzhofen.  Vor  Bdthenb<ich  scheidet  die 
Bsedeker'a  Deutschland  I.    8.  Aufl.  20 
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Bewohner  eines  nnd  deseelben  Thals  ein  1800'  1.,  181'  b. 
Viadnct,  der  BmUer$hofe¥k»r  Damm,  Die  Bahn  dorchciebt 
das  theilweise  waldige  Land.  Vor  ffergaU^  wo  ansehnliche 
Torfstiche,  nochmals  ein  Blick  auf  die  Appenzeller  Alpen. 
Folgt  8tat.  Stockenweüery  Sehlaehtert  und  OberreUnou,  (Etwa 
1  St.  D.w.  liegt  eine  preuss.  Enclave,  Scbloss  Aehberg^  ehem. 
reichsritterschaftlich,  mit  der  Umgebung  und  etwa  660  Einw. 
zum  HohenzoUernschen  Amte  W€Ud  gehörig.  In  Bsseratsweiler' 
*Wh8.)  Dann  treffliche  Aussicht  über  den  ganzen  Bodensee, 
links  Bregenz,  im  Vordergrund  Lindau  und  drfiben  die  grü- 
nen St.  Galler  und  Appenzeller  Vorberge,  darflher  hinaus 
Kamor,  Hohenkasten ,  Altmann  und  die  Sohneefelder  des 
Sentis.  Auf  einem  '  langen  Damm  fUhrt  der  Zug  tiber  einen 
Arm  des  Sees  in  den  Bahnhof  von  Lindau,  wegen  aeaner 
Lage  oft  das  deutsche  Venedig  genannt. 

Liftdai  i^Ba/jfr.  Hofj  am  Bahnhof  und  am  Landeplafca  der 
Dampfboote,  Z.  48,  F.  28,  M.  1  fl.  12  kr.,  B.  24  kr.;  «JCmm 
oder  Post  in  der  Stadt;  Cafi  WtUt  am  Hafen),  früher  Beichii- 
Stadt  und  Festung,  im  Mittelalter  bedeutende  Handelsstadt, 
auf  einer  Insel  im  Bodensee,  einestbeils  durch  den  neuen 
Eisenbahndamm,  andemtheils  durch  eine  1000'  lange  hölzerne 
Brücke  mit  dem  Ufer  verbunden.  Die  Römer  sollen  unter 
Tiberius  den  Bodensee  mit  einer  Flotte  befahren,  und  ein 
Gasten  auf  der  Insel  angelegt  haben,  wo  jetzt  Lindau  steht ; 
der  alte  Thurm  neben  der  Brücke  hat  ohne  Zweifel  zu  die- 
sem Castell  gehört.  Am  Hafen  haben  dem  König  Max  II., 
„dem  Förderer  de«  Verkehrij  Erbauer  dieses  Hafens  tmd 
Vollender  der  durch  Ludwig  L  begonnenen  Süd-Nordbahn, 
—  die  dadu/reh  verbundenen  Städte*^  1856  ein  Standbild  er- 
richtet, Ton  Halbig  entworfen  mit  den  Wappen  der  Stftdte. 
Auf  der  s.  Molenspitze  ein  aufrecht  sitzender  Löwe  aus 
Stein,  auf  der  n.  der  Leuchtthurm. 

Der  Bodensee  (1225'),  hat  an  30  St.  im  Umfang,  ist  von 
Bregenz  bis  zur  Mündung  der  Stockaoh  14  St.  lang,  gegen 
3  St.  breit  und  am  tiefsten  (964')  zwischen  Friedrichshafen 
und  Arbon.  Das  Wasser  erscheint  hellgrün.  Die  n.ö.  Ufer 
sind  meist  flach,  am  s.w.  Ufer  stattliche  belaubte  Berge, 
gegen  Gonstanz  hin  sich  abflachend.  Die  Landschaft  darf 
sich  mit  der  der  Schweizer  Seen  nicht  messen,  indess  ist  der 
weite  Wasserspiegel,  die  g^rünen  Berge,  die  belebten  Ufer, 
in  der  Ferne  die  Appenzeller  Alpenkette,  vor  allem  der 
^schneebedeckte  Sentis,  und  bei  hellem  Wetter  s.o.  einaelne 
Schneegipfel  der  Vorarlberger  Alpen  wohl  geeignet,  einen 
gewaltigen  Eindruck  auf  Denjenigen  zu  machen,  der  die 
Schweiz  noch  nicht  kennt.  Der  See  wird  von  24  Dampf- 
schiffen befahren,  die  ihre  Stationen  zu  Friedriohshafen.  Lin- 
dau und  Gonstanz   haben,  und  tägliche  Verbindungen  zwi- 
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s^ea  den  Hanptorten  am  Bodeiusee  unterhalten.  Die  Ab- 
fahrtetnnden  werden  bttnfig  gettndert,  sichere  Auskunft  erhUt 
nan  nur  in  dem  Dampfboot-Bureau  des  Abfahrtorts,  alles. 
Andere,  aach  die  grossen  Anschlagzettel,  sind  unzuverlässig. 
Nor  der  erste  Platz  ist  durch  ein  Segeltuch  gegen  die  Sonne 
gfschütaU  Der  See  ist  neutral,  er  gilt  als  Ausland,  so  dass 
aJso  z.  B.  das  Reisegepäck  von  Lindau  in  Friedrichshafen 
o4er  Constans  der  Verzollung  unterli^.  Zur  Reise  durch  die 
Sfhw«u  ist  zu  empfehlen :  y,B(edeker's  Sehweiz  mit  Karten  und 
Hänen^  B^rgildzzen ,  Ptmoramen  und  Amiehten'^;  zu  Lindau 
Ui  Stettner,  zu  Rorsohaoh  bei  Huber-Righetti  zu  haben. 

M.     YoR  Augsburg  nach  Lmsbrnok  über  Fttoien. 

ii9«ob«luEi  bia  BiMsenhof«n  in  2,  oder  bis  Kempten  in  3  8t.  Von  beiden 
(Jrten  täglich  EU  wagen  nach  Füssen  in  4>Ai  oder  6  St.,  von  Füssen  nach 
Isn«bntck  Bil wagen  dreimal  wSchentlioh  inUSt,  nnd  swar  Nachts.  Stell- 
vagen  Im  Sommer  tSglidi  swiseben  Immenstadt  nnd  Beotte,  und  Reutte 
Bad  Inasbruck.  Einen.  Extrapost  (tir  2  Pers;  für  2  fl.  0.  M.  die  Post 
(2  Meilen)  nnd  20  kr.  Trinkgeld. 

Hohenschwangan  mit  seinem  Areskenreicben  Schloss  nnd  seiner 
p-ächUgen  Wald-  nnd  Gebirgsgegend  ist  das  Ziel  zahlreicher  Wanderer. 
VtT  Ton  Norden  kommt,  pflegt  bis  Füssen  den  oben  angedeuteten  Weg  ein- 
jQsrhlagen.  Weit  -vorznsieben  ist  namentlich  für  Reisende  Tom  Bodensee 
:«r,  in  Jwumenstadt  {ß.  90b)  die  Bahn  zu  verUsaen  und  über  SwttAofen  {S, 
M)&>  in  dnsLechthal  vorzudringen,  nach  dem  etwa  12  St.  ron  hier  entfernten 
keatte  (Stellwagen  s.  oben,  Postomalbus  nach  Hlndelang  tigl.  in  1  St.  für 
l>  Is.;  EinspSmier  Ton  Sonthofen  bis  Reutt«  7  bis  8  fl.,  Fahrzeit  7  bis  dSti.) 

IHe  Strasse  führt  im  Thal  der  Ost^aeh  bis  (2  St.j  Hindtlana  («Adler), 
cübscher  Marktflecken,  und  steigt  dann  in  Windungen  ziemlich  steil  das 
1  rtt.)  VfdeT'Joeh  hinan,  wo  ein  schSner  Rüekbliek  in  das  Oateraoh-Tha}. 
^xuk  san  hinuim  Joch,  der  Orence  zwischen  Bayern  und  Oesterreich ,  wo 
nan  dje  oberste  Stofe  des  Vilsthals  übersieht,  ein  weites  grünes  Alpthal 
iaiV)  mit  kleinen  Höfen  und  Stadeln  übersiet,  fem  von  dem  sackigen 
*rW«4>Aro/n»  übeiragk  In  (2  St.)  SthaUwdld  (Traube) ,  dem  ersten  Beterr. 
:>«rf.  Ist  ebi  kleines  Bad.  Weiter  führt  der  Weg  über  Thanheim  (Bräu,  sehr 
'k^flcheiden) ,  Uauptort  des  Thals,  dann  am  (1  St.)  Ha1dtn$tt  vorbei,  über 
1  81.)  N9s»ffvängJe  durch  den  schauerlichen  Fat*  Qadkt^  in  welchen  die 
^traaae  steil  abfällt,  nach  (l^^  St.)  Wnttnhach  im  Lechthal,  und  nun  in 
lieaem  abwärts  nach  dem  2  St.  von  hier  entfernten  Reutte  (S.  Sil),  dem  besten 

B,   (1  St.)    ~       " 


Standquartier  zu  Ansflfigen:  (2%  St.)  Hohenschwangau,  (1  St.)  Stnibenfall, 
Plan-  und  Heiterwangsee,  Ehrenberger  Klause  u.  a. 

Die  Po«twagenfahrt  Ton  Bieuenhoftn  (4%  Bt.)  so  wenig 
&l8  die  von  Kempten  (6  St)  nach  Füieen  bietet  etwas  Bezonderes. 
Im  Hintergrund  stete  das  Gebirge,  aus  welchem  der  sau- 
rüasel&hnliche  SS/aUng  (8.  310)  herrorragt.  Halbwegs  cwi- 
Bchen  Kempten  und  Fassen  liegt 

2*^  Neeeekoang  (^Post  oder  Adler),  Marktflecken  mit  säu- 
bern steinernen  Hftnsem  nnd  steinbeschwerten  Schindeldächern. 
Vor  Nessel wang  über  die  Wertach.  Bei  Wank  tritt  die  Strasse 
in  ein  Oebirgsthal,  rechts  Ruine  Falkenstem  auf  einem  Berg- 
gipfeL     Vor  Füssen  am   WeUeenaee  Torüber. 

2^^  FtSSen  iPofty  Sonnej  Mohr)^  Stadt  am  Lech,  von  den 
Rdmem  gegründet,  die  sie  wegen  der  Gefalle  oder  Schlünde, 
welche  der  Lech  in  der  Nfthe  bildet,  Faueee  Juliae  und 
Fauee$  Alpwm  nannten,  an  einem  Hügel,  den  die  stattliche 

20* 
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1322  aufgeführte  Barg  der  ehem.  Bischöfe  von  Augsburg 
krönt  König  Ludwig  liess  sie  theilweise  herstellen,  nament- 
lich den  Bittersaal  mit  der  schönbemalten  Holsdecke  (Bi- 
schöfe von  Augsburg)  und  der  Capelle.  An  einem  verfallenen 
Erker  im  Schlosshof  ein  Relief,  Maria  zwischen  St.  Afra  und 
St.  Ulrich,  darunter:  Friderietu  ex  eofnUibus  de  Zolre  epis- 
copus  Äugtutanus  1603.  Neben  der  Burg  die  Gebttude  (aus 
dem  18.  Jahrb.)  der  629  gegründeten  Benedictiner-Abtei  St. 
^ong ,  jetst  Eigenthum  des  Frhrn.  von  Ponickau,  und  die 
gleichzeitig  (1701)  aufgeführte  SHftskirehe  8t.  Magnat,  in 
gefälligem  Roccoco,  mit  Marmor  (auch  einigen  Reliefs),  Fres- 
ken und  Vergoldung.  Im  Chor  links  ein  sehr  altes  Bild 
Kaiser  Carls  des  Gr.,  rechts  des  h.  Leopold,  j^archiducum  Au- 
stricte  et  benefactorwm  kujus  monasterü  irmgne  deeutf^;  Maler 
unbekannt.  In  der  Gruftkirche  an  der  Westseite  der  Grab- 
stein eines  Bitters  y.  Gossenbrod,  eines  Augsburger  Patri- 
ciers,  die  gehamischte  Figur  hautrelief.  Daneben  die  St. 
Magnuscapelle  mit  Kelch,  Stola  und  Stab  des  Heiligen  (f  654) 
und  Tier  Marmorstandbilder  von  Heiligen.  Im  südl.  Seiten- 
schiff eine  Tafel  mit  den  Namen  der  in  den  Kriegen  yon 
1805  bis  1815  gebliebenen  aus  Füssen  gebürtigten  bajr.  Sol- 
daten. Links  neben  der  Kirchenthür  der  Eingang  sur  St. 
Ännaetipelle^  Familiengruft  des  Freiherrn  tou  Ponickau,  darin 
ein  SU  Anfang  des  17.  Jahrb.  gemalter  Todtentanz  in  20 
kleinen  Abtheilungen,  in  der  letzten,  der  Maler  Jacob  Hie- 
beier, selbst;  ein  sehr  guter  in  Holz  geschnitzter  Christus 
am  Kreuz;  ein  Grabstein  von  Conrad  von  Schwangau  (f  1437) 
mit  dem  Wappen,  und  zwei  Freybergsche  Grabsteine  mit 
Reliefbildern  aus  dem  16.  Jahrhundert. 

Am  r.  U.  des  Lech  führt,  einige  100  Sehr,  oberhalb  der 
Brücke,  bei  der  Kirche  die  Landstrasse  yerlassend,  ein  Sta- 
tionenweg (in  der  ersten  Capelle  eine  Mutter  Gottes  nach 
Eberhards  Entwurf)  den  *C€Uvar%enberg  hinan,  dessen  Gipfel, 
in  Vt  St.  von  Füssen  su  ersteigen,  bei  den  drei  Kreuzen  eine 
vortreffliche  Aussiebt  gewährt,  n.  über  den  Lauf  des  Lech, 
das  Städtchen  Füssen,  s.w.  Schwansee  und  Hohenschwangau. 
An  der  Ostseite  des  Calyarienbergs  ins  Thal  hinab  auf  den 
Schwansee  zu,  an  dessen  südl.  Rand  Torbei,  dann  die  Fels- 
kuppe hinan  zu  dem  am  südl.  Fuss  des  Schlosses  gelegenen 
Gasthof,  vom  Calvarienberg  1  St.  entfernt. 

Der  Thalweg  von  Füssen  nach  Hohenschwangau  führt 
an  einem  Wasserfall  des  Lech  (V«  St.  oberhalb  Flüssen)  vor- 
bei, verlässt,  an  dem  bayr.  Grenzpfahl  links  ab  die  Land- 
strasse ,  und  führt  den  schönen  Schlossweg  hinan ,  auf  dem 
man  in  1  St.  Hohenschwangau  erreicht.  Etwa  10  M.  vor 
Hohenschwangau  nicht  links,  sondern  rechts  in  gleicher  Höhe 
voran;  dann  da,  wo  die  drei  Wege  sich  scheiden,   weder  r. 
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lam  Alpeee,  noch  1. ,  sondern  geradesu  anf  den  Gasthof  los. 
(Der  Fahrweg  nimmt  Ton  Füssen  an  die  Richtung  ö. ,  der 
Schwansee  bleibt  rechts.) 

Anf  einem  hohen  bewaldeten  Marmor-Felskopf  (IV«  St.  s.o. 
Ton  Füssen)  steigt  *Iolieft8CllWaagM  auf  (2629'),  früher 
SehvHtnstein  genannt,  angeblich  einst  ein  Römercastell,  dann 
Ritterbarg,  1809  von  den  Tirolern  yerwüstet,  1820  für  200  fl. 
«uf  den  Abbrach  verkauft,  1832  vom  Kronprinzen  Max,  dem 
jetxigen  König,  angekauft,  der  die  Barg  von  Quofjlio ,  OJd- 
nüller  and  Ziebland  (S.  281)  neu  aufführen  und  mit  Fresken 
ron  Münchener  Künstlern  ausmalen  Hess.  Sie  ist  in  Abwesen- 
heit der  königl.  Familie  den  ganzen  Tag  sugänglich  ,  sonst 
tber  (gewöhnlich  Jali  und  August)  nur,  wenn  die  königl.  Herr- 
whaften  ausgegangen  sind,  zwischen  11  bis  1  U.,  auch  spA- 
ter.  Trinkgelder  dem  umherführenden  Diener  30  kr.,  dem 
(jArtner  am  Marmorbad  12  kr.  Die  Besichtigung  nimmt  selbst 
'>ei  fluchtigem  Besuch  1  St.  in  Anspruch. 

Die  Auffahrt  zur  Burg  umzieht  allmftlig  steigend  den  Felsen- 
Kopf^  Mehrere  Thore  führen  in  die  Burg,  lieber  der  Einfahrt 
zwei  Bannerträger  mit  dem  bayr.  und  d.  Schwaugauer  Wappen 
▼on  Schwanthaler.  Im  Schlosshof  links  der  Marienhrunnen  mit 
einer  von  Glink  gemalten  Madonna,  lieber  dem  Küehengebäude 
andeutende  Fresken  und  Reime.  In  dem  kleinen  Garten  als 
Springbrunnen  ein  gusseiserner  Schwan  von  Schaller  in  Wien. 
Daneben  r.  das  Marmorbad  in  rothem  "^^icht.  Einige  Schritte 
weiter  der  *//ötoen6rufinen,  Nachahmung  des  Brunnens  d.  Alham- 
bra,  mit  4  wasserspeienden  Löwen  (von  Schwanthaler),  die  eine 
grosse  .Schale  tragen,  ans  der  ein  40'  h.  Wasserstrahl  aufsteigt. 

Nun  hinauf  in  die  Burg  selbst,  wo  über  der  Vorhalle  ein 
poet.  Gruss  an  den  Wanderer.  In  der  S&ulenhalle  Rüstungen 
and  Waffen,  über  dem  Eingang  zum  Keller  ein  lustiges  Yerslein. 

«Freaken  im  ersten  Stock  (OemÄcher  der  Königin):  Im  Sfhwanritter' 
•oal  4  BtMer,  die  Sage  vom  Scbwanritter  behandelnd,  nach  Entwürfen 
^OD  Raben,  die  Pferde  von  Adam;  im  Schyrmfaal  8  Bilder  von  Linden- 
»'-hmitt  »na  der  bayr.  Geschichte;  im  Ori>7ita'.  /Jmmtr  Krinnerungen  an  des 
Königs  Beise  nach  dem  Orient,  die  Landschaften  nach  Wlbtncr,  die  drei 
hiator.  Bilder  von  D.  Monten ;  Srhvangaufr  Zimmer  7  Bilder  aus  der  Ge- 
vhichi«»  der  Boiv,  von  I^indenschmitt;  Bfrthazimmer  nach  Schwinds  Knt- 
«ürfen  5  Bilder  Geschichten  von  den  Eltern  Kaiser  Carls  d.  Gr.;  Damm- 
zmm^r  11  „Bilder  deutschen  Frauenlebens  im  Hittelalter",  nach  Schneiden 
Kntwarfen  aas  der  Geschichte  der  Pfalzgräfin  Agnes ,  der  Gemahlin  Otto's 
von  Wittelsbaeh.  —  [m  obern  vom  K9nig  bewohnten  Stook  Im  Hrfdenfoaf 
16  Dcntellnngen  ans  dor  Wilkynasage ,  dem  Nibelungenlied  verwandt,  die 
ThAten  Dietrichs  von  Bern  verherrlichend,  den  die  Sage  ebenfalls  nach 
UofaenschwangaTi  versetzt,  nach  Entwürfen  von  M.  v.  6Vhwind  (im  2.  Schrank 
die  Statuetten  der  Haxlmilians-Gnift  zu  Innsbruck;)  /lofiettHtau/tuMaof  6 
Bilder  von  Lindeoschmitt ;  Weffmzimmer  6  Bilder  aus  der  Geschichte  Hein- 
richs des  Löwen  von  Lindenschmitt ;  Avtharirzimmer  4  Bilder,  die  Werbung 
des  I^iongobardenkÖniKS  Autharis  um  die  Bojoarenfiirstln  Theudelinde  behan- 
delnd, nach*  Entwürfen  von  Schwind;  Rittfrzimmer  «Rttterleben  im  Mittel- 
alter**, 9  Bilder  nach  Schwind  (dar  lilbeme  Schild  mit  den  Wappen,  ein 
Mochzeltsgeschenk  des  bayr.  Adels  an  den  K($nig).  Ann  don  Fenstern  der 
v«rwUed«B«n  Zimmer  treffliche  Aussiebten,  namentlich    von  dem  Erker  des 
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Arbeituimmen  des  Königs ,  well  man  toh  Uer  auch  die  Ebeoe  ilberalahi, 
die  schösite  oben  TomThunn,  wohin  geführt  su  werden  besonders  Terlangi 
wtfrden  mnss. 

Die  schönsten  Pnncte  der  n&hern  Umgebn&g  Hohenschwan- 
gaiis  lassen  auf  einem  2stünd.  Spasiergang  sich  zweckmAsaig  so 
vereinigen.  Vom  Gasthof  ö.fitets  in  Reicher  H6he,  suletSEt  etwas 
steil  bergab,  znr  (30  M.)  Oypamiähh.  An  den  senkrecht  abfaT}«ti- 
den  hohen  blauen  Kalksteinwftnden  windet  sich  ein  TonHolz  ans- 
geführter  und  an  den  Felsen  befestigter  Stiegen- Aü%ang  in  der 
tiefen  engen  Sehlacht  bergan,  zur  Linken  der  PUlat,  der  iftwi- 
Bchen  Massen  von  Kalksteinblöcken  in  sahlreichen  kleinem 
F&llen  sich  in  das  Thal  hinab  wKlst.  In  15  M.  ist  man  an  einer 
Bank,  dem  ^WtuseffaU  gegenüber,  gebildet  rom  PöSd^,  der 
70'  hoch  herabstürzt,  noch  800'  höher  die,  die  Felssehlucht 
zierlich  und  kühn  überspannende,  Ton'Ziebland  erbaute  140' 
lange  ^ Mairimbriieke  ^  rückwärts  auf  einem  bewaldeten  Fels- 
Torspmng  der  Rest  eines  viereckigen  Tburms,  die  lotsten 
Trümmer  der  Burg  Vorder-Schwüngau.  Steigt  man  wieder 
bergan,  so  führt,  10  M.  von  der  Bank,  rechts  ein  klefnor  Pfad  su 
einer  offenen  Waldstelle,  die  ^Jvng^end  genannt,  wo  sich  eine 
prächtige  Aussicht  auf  die  weite  Ebene  und  den  Lauf  des  Lech 
ölhiet,  ganz  rechts  der  MÜhlbttger'  oder  Bauwtddsetj  in  der 
Feme  gerade  aus  der  Hopfenate^  links  im  Chrunde  der  dunkle 
Alptee  und  der  helle  Sckwanaeey  im  Vordergrund  die  stattliche 
Burg,  im  Osten  ttnd  Westen  hohe  Bergketten.  Nun  auf  demsel- 
ben breiten  Weg  zurück  nochmals  bergan,  wo  (5  M.)  ein  Weg- 
weiser zur  (8  M.)  Brücke  selbst  hinführt,  vielleicht  der  schOnste 
grossartigste  Punct,  Aussicht  in  die  Ebene,  in  die  tiefe  Schlucht, 
weit  überragt  vom  SäuUng  o^er  Sailing  (62Ü4'},  dem  Beherrscher 
der  ganzen  Hohenschwangauer  Bergkette,  am  dessen  Gipfel  ein 
Kreuz,  in  4  St.  zu  besteigen.  Die  Brücke  ist  an  der  Südseite  ge- 
schlossen, der  Weg  fGhrt  zu  den  könlgl.  Oemsenstünden.  Wir 
kehren  auf  dem  breiten  Fahrweg  in  20  M.  sum  Gasthof  ittrück. 

Fussgänger ,  die  von  hier  nach  Reutte  (2%  St.)  wollen, 
brauchen  nicht  nach  Füssen  zurück.  Ein  guter  Fahrweg,  je- 
doch nur  königl.  Wagen  zugänglich,  führt,  16  M.  w.  vom  Gast- 
hof Ton  der  Füssener  Strasse  links  ab,  an  der  Nordseite  des  Alp- 
seea  entlang  durch  stattlichen  Hochwald.  Am  Ende  des  Waldes 
ist  die  (40  M.)  kaiserl.  Finanzwache,  wo  der  Paas  visirt  wird ; 
hier  links  ab,  dann  noch  einige  Schritte  rechts  den  schmalen 
Fussweg,  zuletzt  durch  Wiesen  auf  die  (15  M.)  Fahrstrasse,  dann 
{Vt  St.)  den  Kmepa98  hinan,  einen  Felsriegel,  1  St.  von  Reutte, 
der  das  Bett  des  Lech,  den  man  unten  in  der  Tiefe  rauschen 
hört,  sehr  einengt.  Weite  Aussicht  über  das  Thal  und  den 
Lauf  des  Flusses.     Dieser  Fussweg  kürzt  20  bis  d6  M.  ab. 

Die  Land$tr€U8e  von  Füssen  führt  an  dem  S.  308  ge- 
nannten Wasserfall  des  Loch  vorbei  durch  eine  enge  ScUlielil, 
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■a  dor  TOD  Westen  in  den  Lech  einströmenden  F»&  rorttber, 
und  tritt  Yor  Phizwang  auf  da«  1.  Ufer  des  Lech,  bei  Fflaeh^ 
oberlialb  des  Kniepasses  wieder  auf  das  rechte. 

S.  fteitte  (2276')  {*Pö$t,  Z.  24,  M.  36  kr.,  der  beste  QfM^ 
hof  der  gansen  Strasse,  als  Standquartier  fttr  Ansflfige  in  die 
Umgegend  sehr  geeignet;  *  Krone)  ^  Marktflecken  mit  grossen 
ststdichen  H&nsem,  in  der  lütte  eines  vom  Lech  dnrchsohnitle- 
nen  Kessels,  eines  alten  Seebeokens,  von  hohen  theilweise  schnee- 
bedeckten Bergen  umgeben,  n.  ^vsSduKng  (S.dlO),  D&rreberg^ 
Zwieseiberffy  ö.  der  Tai«em,  dersohneedurohfbrohte  ThonelieTf  der 
Mkioeeberffy  in  der  Feme  s.w.  der  Hoekoogel  (S.  804)  mit  seinen 
Oletschem,  w.  Gtiehtapkz  (8.  807),  Metzenofch  und  Q^mapitm, 

Die  Kirche  zu  BreUemoangy  15  M.  ö.,  ist  Pfarrkirche  ron 
Beutle.  Ein  Denkstein  links  neben  dem  Seitenaltar  erinnert 
an  die  1679  gest.  Gattin  des  Frhm.  von  Best,  y,ram,  kaieerL 
M<^.  Baih,  Oberet-Leittenambij  Oammandeur  und  Pßeger  von 
SnAerg^  (s.  unten).  In  der  Todtenoapelle  oben  ein  Todten- 
taiis  in  Stuek-Belief,  an  der  w.  Kirohhofsmauer  ein  Grabstein, 
den  7  Kinder  geistl.  Standes  ihren  Eltern  gesetzt.  Kaiser 
Lothar  starb  hier  1187  auf  der  Kuokkehr  aus  Italien. 

Auf  dam  Fahrweg,  der  von  hier  links,  unfern  des  kleinen  Schwefelbades 
Kffrlcehnootf  am  Fnss  des  zweiginfeligen  Tcmern  entlang  bergan  führt,  ge- 
langt man  In  1  kl.  St.  an  den  «Stttibenfal  I.  Von  dem  felsigen  Tobel  an 
der  Strasse  sieht  man  den  Fall  schon  ans  der  Feme;  10  M.  von  liier  fQhrt 
ein  Pfad  von  der  Strasse  hinab  in  5  M.  an  dem  90'  h.  Fall,  den  die  aus  dem 
Planste  abfliessende  Ache  bildet;  15  H.  weiter  oben  Ist  ein  zweiter  Fall. 
1>M  Offene  Wasser  des  iVa  St.  1.,  V«  8t.  br.  Plemew  (S88S'j  Ist  noch  ^«  St. 
o.  entfernt.  Ein  neuer  schöner  Reitweg,  den  König  Max  als  Jagdweg  an- 
legen \\»aB^  fuhrt  am  Ufer  desselben  entlang,  und  weiter  '6.  nach  „EhmeaJd 
rM  Grienfn't  dem  bayr.  und  österr.  Zollhaus  an  der  LoUafh  (Whs.),  6  Bt.  voti 
Iteatte  Färtenkirehen  (S.  814)  ist  noeh  3  St.  ö.  von  hier  entfernt. 

Die  Strasse  bis  Nassereit  ist  die  schönste  aller  bayrisch- 
tiroler  Gebirgs-Uebergttnge,  sie  sollte  nur  in  offenen  Wagen 
oder  au  Fuss  zurückgelegt  werden.  Belohnender  Ausflug  Yon 
Reuttc  nach  (2  St.)  Heiterwangy  Fahrt  über  'den  Heiterwsng- 
u.  Plansee  (2  St.),  su  Fuss  über  die  StuibenflÜle  zurück  (2  St.). 

Südl.  von  Reutte  krönen  die  ansehnlichen  Trümmer  der 
Feeie  Bhrenberg  den  abgesonderten  üchtenbewachsenen  Schloss- 
berg (dt>77'),  snr  Linken  im  Hintergrund  der  schneednrch- 
furchte  Thoneller  mit  seinem  Tobel.  Die  im  J.  1800  von  den 
Franzosen  serstörte  Feste,  erstürmte  1522  Kurfürst  Morits,  ron 
Sachsen;  er  drang  durch  diesen  Pass  mit  22,000 IL  vor  und 
würde  Kaiser  Carl  V.  in  Innsbruck  überrascht  haben  (S.  162), 
wenn  nicht  ein  Regiment  in  Reutte  sich  wegen  des  rückstün- 
digen  Soldes  empört  h&tte,  wodurch  ein  Aufenthalt  von  einem 
Tage  entstand  und  Carl  Zeit  gewann ,  in  einer  Sänfte  gefahr- 
und  mühevoll  über  die  Alpen  zu  entkommen.  Ehrenberg 
leistete  im  80J&hr.  Krieg  den  Schweden  unter  Bernhard  von 
Weimar  und.  Wrangel  zweimal  Widerstand,  wurde  aber  von 
Max  Bmanuel  von  Bayern  im  Erbfolgekrieg  1708  genommen. 
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Die  Strasse  sieht  tioh  um  den  Schlossberg  und  ffihrt  (stets 
steigend)  durch  den  noch  mit  einem  Thorweg  abgeschlossenen 
Engpass,  die  Ehrenberger  Klauae,  und  senkt  sich  dann  in  den 
grünen  von  Bergen  umgebenen  Thalboden  tou  HeiUrwang 
(Hirsch).  Links  der  kleine  See,  der  ö.  mit  dem  Plansee  (8.311) 
■usammenhängt.  Weiter  an  der  Strasse  folgt  Bieehelbaeh  (Eürach 
dflrftig),  rechts  das  schneedurohfurchte  Äxl-Joch,  in  der  Ferne 
swei  hohe  Berge,  der  Süberleithen  und  Marienberg,  Bei  Lähu 
eiTeicht  die  Strasse  die  junge  Loisaeh  und  senkt  sich  allmftlig 
in  den  grünen  ausgedehnten  Thalkessel  von 

3  LermoS  C''Fost)y  aus  dem  ö.  die  kahlen  steilen  über  8000' h. 
Kalk  stein  wände  d.  Wetterstein-Gebirges,  Wetterapitz,  Wetter- 
aehrofen  u.  Sonnspitz  aufsteigen,  n.  Yom  Schneegipfel  d.  ZugtpUz 
(8.  314)  überragt,  ein  Gebirgsbild  erhabenster  Art.  An  der  Ost- 
seite d.  Thalkessels,  am  Fuss  d.  Wetterstein  liegt  entfernt  das 
Dorf  Ehnoald,  (Wegn.  Partenkirchen,  Einsp.  4fl.  bayr.,  s.  8.315). 

Die  Strasse  steigt,  stets  mit  grossartigen  Gebirgsaussiohteii, 
an  dem  kleinen  Weissentee  yorbei,  weiter  tief  unten  der  dunkel- 
grüne hellgerandete  von  hohen  Felswttnden  eingeschlossene 
BlindseCy  in  dem  die  Gipfel  des  Wettersteingebirges,  Zug- 
spitz  und  SonrupUz  sich  spiegeln,  bis  cum  ^F^sm  (Whs.,  2  gute 
St.  von  Lermos,  iVi  St.  von  Nassereit).  Hier  trennt  sich  die 
1866-  vollendete  Strasse  von  der  alten,  die  stets  an  der  w. 
Bergwand  scharf  bergab  führt  und  unten  durch  den  in  den 
Fels  gehauenen  Thorweg  des  alten  halb  serstörten  Schlosses 
Femstein  geschlossen  werden  konnte.  Die  neue  Strasse  zieht 
sich  an  einer  scharf  abfallenden  Geröllwand  hin  auf  die  Ost- 
seite des  Thals  und  erreicht  dieses  in  verschiedenen  Windungen. 
In  dem  tiefen  engen  Fichtengrund  steigt  höchst  malerisch  aus 
kleinen  dunkelgrünen  Seen  auf  einem  Felskegel  die  Sigmunds- 
bürg  auf,  ansehnliche  Trümmer  einer,  einst  den  Engpass  be- 
herrschenden Feste,  sp&terJagdsohlossd.  Erzhers.  Sigmund.  Von 

2  VaSSerelt  (Post)  bis  Obsteig  (*Löwe  bei  der  Kirche),  2  St. 
Wegs,  fast  unausgesetzt  über  einen  Rücken  des  Tsehürgant 
durch  schönen  Lärchen-  und  Tannenwald.  Dann  bergab. 
Rechts  im  Grund  ans  Tannenwald  aufsteigend  ein  stattlicher 
runder  Thurm,  die  Trümmer  der  Burg  Chm,  ausgedehnte  Aus* 
sieht  über  das  Innthal,  tief  unten  der  Fluss,  im  ö.  Hintergrund 
der  Solstein  (9398^),  der  höchste  der  Innsbmcker  Berge. 

Zu  Nasserelt  gabelt  sich  die  Str«  sse,  8.8.  na«h  Dmabmclc,  8.v.  nach  Iab- 
de«k.  Die  Strasse  nach  Inut  (S  8t  a  su  Wagen  1«/»  St.,  Mallepost  S  mal 
wöchentlich^  ist  einförmig  nnd  schattenlos,  bietet  aber  mehrfach  schöne 
Blicke  auf  nahe  und  ferne  Alpenffipfel ,  namentlich  fallen  bei  TVrcnz  am 
n.w.  Horizont  die  Felszacken  di^r  Heitenoand  sehr  auf. 

2  Obermiemingen  (Speckbaeher).  Die  Strasse  senkt  sich 
suletzt  durch  einen  Felsdurchbruch  bei  einer  Spinnerei.    Von 

ly,  Telfs  bis 
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n.  Von  Hünolieii  nach  Inxuibrnck  ftber  PartenkirohcoL 

Sl^Meilesu    Bis  Starnberg  Eisenbahn   in  1  St.,  yon  da  Aben<U  Eilwagen   in 
19  8t.   nach  Innsbruck,  Morgens  Post-Omnibus   in  12  St.   nach  Mittenwald. 

SVa  ßtamberff,  Stamberger  See  and  Seeshaupt  s.  8.  801. 
V^on  Seeehaupt  f&brt  der  Post-Omnibus  Morgens  und  Nach- 
mittags nach  Ankunft  des  Dampfboots  in  2  St.  nach  Weilbeim. 
Ein  langsamer  schlechter  enger  Stell  wagen  ffthrt  nach  Ankunft 
des  Boots  Ton  Soeshaupt  anf  krummen  holperigen  Wegen,  an- 
fangs durch  Wald  am  Ostersee  vorbei  über  Aiidorf  und  Häbaeh 
in  5  St.  direot  nach  Mumau,  Landschaft  unbedeutend.  Man 
braucht  also  über  Weilheim  mit  dem  Post-Omnibus  nicht  viel 
mehr  Zeit  und  f&hrt  bequemer. 

Wer  nicht  über  den  See  will,  Ährt  direct  von  Starnberg  mit 
Eilwagen  oder  Post-Omnibus  nach  Weilheim.  Die  Landstrasse 
verlJtost  bei  Starnberg  bald  den  See  und  steigt  allmälig  die  ihn 
begrenzenden  Hügel  hinan.  Vom  Hirschherg^  etwas  seitwärts 
▼om  Weg,  *  Aussicht  w.  nach  dem  iVa  St.  br.,  4St.  1.  einsamen 
AmmerMey  an  welchem  auf  einem  2415'  h.  Berg  das  neu  einge- 
richtete Benedictiner-Kloster  Andechs.  Dieser  Landstrich  zwi- 
schen Lech  u.  Isar  hiess  vormals  der  PfafenwinJc^l,  wegen  der  An- 
zahl n.  d.  Reichthums  d.  Abteien,  Stifter  u.  Klöster,  welche  hier  in 
kurser  Entfernung,  12  imUmf.  einer  Tagereise,  zusammen lifjgen. 
3  Wellheim  (*iWf,  Bräuwastt)  an  der  Ammer. 
Der  «Hoh^-PelsieBbny  (S417'),  Bayerns  Rlgf .  ein  fteistebeoder  Kegel, 
lie«t  2  .M.  s.w.  von  Weilheim  (bis  Setihof  oder  £futte7i  den  nach  SciKuagau 
und  Fü:>3en  fahrenden  Omnibus  benutxen,  von  wo  man  In  *^  St.  die  Hohe 
ersteLit).  VortrelTliche  Umsicht  Qber  die  eanze  Alpenkette  vom  Watunann 
tind  trrossgiockner  bis  xum  Sentls,  und  über  die  Kbene  bis  Augsburg  und 
Freising,  naher  der  Stamberger  und  Ammersee.  Besonders  hervortretende 
Punece  sind  von  O.  nach  W. :  Wendelstein,  Benedictenwand ,  Heimgarten, 
Weitersteln  mit  Zngtpits,  SMullng.  Im  Pfarrtiaus  freundliche  Bewlrthong 
md  ein  gutes  Femrohr.  Das  l^emdenbuch  fängt  mit  dem  J.  180S  an. 
Wirthflhans  nicht  besonders. 

Unsere  Strasse  bleibt  in  sudlicher  Richtung.  lässt  rechts 
den  StafeU,  links  den  Rieg-See^  und  erreicht 

27?  Mliniaa  i^Post,  *0rie8bräu,  Angerhr&u),  einen  stattl. 
Marktflecken,  nach  den  Bränden  von  1834, 1889u.  1852  neu  anf- 
gefSbrt.  Die  Bewohner  machen  hübsche  Zierrathen  von  Federn. 
Jenseit  Helfendorf  senkt  die  Strasse  sich  in  ein  weites  Moos, 
Wo  sie  diefloBsbare  Bamsau  überschreitet.  Bei  EacheloheC^groMe» 
Whs.)  tritt  sie  ins  Gebirge,  links  die  Loisctch  in  breitemgrünem 
Thal,  itn  Hintergrund  prachtvoll  die  Gebirgsh&upter  des  Wetter- 
stein u.  Zugspitz.  Jenseit  Oberau  öflnet  sich  der  weite  Thal- 
kessel Ton  Parten kirchen.  Rechts  die  Trümmer  des  Schlosses 
WtrdetifeUj  nach  welchem  der  Landfferichtsbezirk  genannt  wird. 
B«»i  Obtravy  wo  Oypsbrüche,  geht  ein  Weg  rechts  insG^irge  nach  dem 
1— WI.S1I.  bei  dem  1809  auligehobenen  Kloster  Eitol  vorttber,  die  sUttlicben 
(i«bäude  aus  der  Mitte  des  vor.  Jahrb.,  die  Bilder  von  Tiroler  Malern,  na- 
mentlicb  das  Deckeneemfilde  von  Knoller.  Es  liegt  tn  dem  durch  Natur- 
M'bSnbcIteB  ausgeMlcnneten  Ammertkäl^  dessen  betriebsame  Bewohner  allerlei 
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Spl«lneben  tau  Hols  und  Elfnbel&  Terfertigen.  Längs  Efl»ttn  mu  Ober- 
MHMFpäik  hkltoB  «in  gTOices  tiag«r.  D«r  Amtterno  tot  nsinMiiigs  wieAftr 
wegen  seiner  geistlichen  dmm.  Aufführungen  «us  der  PassIoDsgeschichte  be- 
kannt geworden ,  die  alle  10  Jahre  Tor  sahlrelchen  Znschauem,  weldie  aus 
der  Umgegend,  besonders  aus  München,  hieher  strttmen,  In  Freien  antee- 
ffihrt  werden.  Sie  kamen  um  das  J.  1634  auf.  Von  Oberau  nach  Ettal  ISt., 
Ton  da  nach  Oberammergau  IVi  St. 

3  Partenkirchen  (2484')  {*Po8t;  Bär,  Brftuhaas  Hebender 
Post;  Stern) ,  das  Parthenuin  der  Römer,  rings  von  hohen 
Bergen  nmgehen,  ans  welchen  s.  als  Vorposten  des  Wetter- 
sleingebirgee  (S.  312)  Aar  Alpspitz  (SOW)  hervorragt,  dahinter 
mit  seinen  Schneefeldern  der  Zugspitz  (9094'),  der  höchst« 
CKpfel  dieser  gewaltigen  Kalksteinalpen,  links  daneben  die 
langgestreckte  Wand  des  Wetterstein  selbst  (7624'),  welcher 
der  gansen  Gebirgsgruppe  seinen  Namen  gegeben  hat.  Par- 
tenkirohen  und  das  Vt  St.  w.  an  der  Loisach  liegende  Gar- 
misch  (*Reiser,  zum  ^Husaren*',  billiger  als  die  Post  su  Par- 
tenkirchen) wird  wegen  seiner  Umgebungen  im  Sommer  viel  be- 
sucht. Es  dient  namentlich  d.  Münchenem  als  „Sommerfrische*^ 
in  den  Gasthäusern  fehlt  es  nicht  selten  an  Platz.  Auf  der  Post 
2U  Partenkirchen  Abends  im  Gastzimmer  h&ufig  Zitherspiel  und 
„Schnoadahüpfeln^*,  auch  wohl  ein  eigenthaml.  Gebirgstanz. 

Auf  einer  Tafel  in  der  Post,  von  „Jos.Reindl  Führer*'  unter- 
schrieben, sind  14  Ausflüge  verzeichnet,  unter  welchen  die 
Klamm  und  der  Eibsee  die  nächsten  und  besachtestea  sind. 
Die  *Klamm  ist  die  Schlucht,  aus  welcher  dieParfiiacA  her- 
vorströmt, der  Abfluss  der  Gletscher  des  Wettersteingebirg^s. 
Den  besten  Standpunct  bietet,  1  St.  s.  von  Partenkirohen,  die 
Brücke  über  die  lange  enge  sohauerliche  Felsenspalte,  durch 
Welche,  210'  unter  der  Brücke,  die  Partnach  ihr  Bett  sich 
erkämpft  hat,  im  Hintergrund  die  Wettersteinwand.  Man  wan- 
dert von  hier  noch  etwa  ly«  St.  weiter  auf  etwas  beschwer- 
lichem Wege  Bum  Beinth<üer  Bauer  (Whs.),  um  unmittelbar 
unter  den  schroffen  Abhängen  der  Wettersteinwand  au  sein, 
oder  man  steigt  an  der  Brücke  den  Hügel  links  hinan  und 
erreicht  in  10  Min.  das  Forsthausaufder  Qrasegg,  wo  Erfrisobun- 

fen  zu  haben  u.  kehrt,  anfangs  steil  u.  steinig,  bis  zur  (16  M.) 
'artnach,  von  da  auf  d.  alten  Wege  in  %  St.  nach  Partenkirchen 
zurück.  Führer  (12—18  kr.)  nichtgerade  nöthig,  aber  angenehm. 
Der  *jEibsee  (2929')  ist  2Va  St  von  Partenkirchen  entfernt, 
guter  Weg  über  Garmisch  u.  Ober-Grainau,  von  da  an  Steigen 
bis  zum  See,  am  Fnss  des  schroff  aufragenden  schneebedeckten 
Zugspitz  in  sehr  malerischer  Umgebung.  Er  ist  Eigenthum 
zweier  kinderreicher  Fischerfamilien,  Abkommen  von  Zigeu- 
nern, welche  im  J.  1818  den  See  mit  seinen  7  Inseln  gekauft 
haben  und  nun  für  sohleohtes  Bier,  Seefahrt  u.  Echo-PittelMi- 
schflsse,  wozu  man  aber  das  Pulver  selbst  mitbringen  muss, 
sich   hohe  Preise  zahlen  lassen.     Weit  bessare  Verpflegung 
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(anoh  ein  Bett)  beim  ,,Hm.  Beiieflsi«t'*  (Ortegeiitlt^Aen)  oder 
beim  Fontiinu't,  beide  zu  ^othau,  auf  bdbem  Weg  nach 
Partenkirehen  (1  St  vom  See,  l^.Sl.  von  Partenkirchen). 
Ffilver  Ton  Orainan  anm  Bibaee  nnd  ine  Loisachtfaal  hinab 
nach  OrieBen  (S.  31 1),  dem  österreich.-bayer.  ZoUbaoa,  48  kr. ; 
Weg  Ton  elwm  6  St. 

ÜMwMtt.  5  St.  yoB  PWIcoUnh«!  («  «t.  m  Möwi  ,  Eiaap.  4  iL)  liMt 
an  der  Strasse ,  die  ron  Reutte  In  das  Ober-Innthal  fUhrt,  2>rmo«  (S.  SU). 
Ovtor  Fahrweg  Vota  ^rt^Aklrbhen  üb(»t  QttftitBdk  flS.M4),  daim  «tots  (ti  dem 
«•MlMi  llial  dtot  IMMiM  hiA,  auch  lifr  FasMfinfAr  tMlohneud.  t>M  Qireiis- 
WlrtlMhana  an  Orieaeb  <8.  911)  Ist  8  6t.  von  PartonldPcheii ,  t  von  Lermoa. 

IH%  Mittenwalder  Strasoe  steigt  bei  Partenkltohen.  Rechts 
im  Qmnd  aeigt  sich  das  Kwnfmi'  oder  Kmnitzethod  (Z.  30, 
M.  SO,  Bad  24  kr.)»  30  Min.  toh  Partenkirohen,  ein  schwa- 
eliea  Sohwefelwaseer,  gegen  Bleiobsucht  yrirksam,  daher  in  der 
Umgegend  anoh  wohl  das  t,Bad  der  bleichen  Jungfern*^  genannt 
Oben  treten  die  Berge  aurflok,  es  folgt  hügeliges  Mattenland. 
Beehts  der  Wetters^eiti  (S.  314).  Vor  Mittenwald  erreicht  die 
Straaae  die  Is&t.  Links  Strasse  nach  Benediotbenem  (8.  316). 

2%  nttenvald  (2802')  {*Post),  der  letzte  bayrische  Ort 
Ton  der  steilen  Karwändeheand  (7875^)  überragt,  die  unmit- 
telbar hinter  dem  Ort  fast  senkrecht  aufsteigt.  Bigenthüm- 
Uefa  ist  die  Bauart  der  alten  Httnser,  das  eine  schiebt  sich 
Tor  das  andere,  die  untern  Räume  meist  gewölbt,  da  Mitten- 
Wald  einst  Niedeflage  für  den  „Bozener  Markt"  war,  als  no«h 
der  Handelsverkehr  zwischen  Augsburg  und  Italien  haupt- 
sSchlicli  auf  dieser  Strasse  stattfand.  Der  s.  Theil  des  Orts 
ist  1836  abgebrannt  und  in  schnurgeraden  Linien  wieder  auf- 
gebaut. Die  Verfertigung  yon  Geigen,  Gnitarren,  Zithern, 
beachftftigt  weit  über  100  Familien.  Bei  Neuner-Hornsteiner 
nnd  bei  Bader  u.  Comp,  Hauptniederlagen,  Geigen  Ton  2  bis 
17  fl.,  ein  Contrabass  36  bis  48  fl. ;  nach  England  nnd  America 
werden  die  bedeutendsten  Versendungen  gemacht.  (Post-Omni- 
bus über  Partenkirohen  zum  Dampfboot  nach  Seeshaupt  (S.  300). 
oder  snr  Eisenbahn  nach  Starnberg  tAgl.  Morg.,  Eilwagen  Ab.) 

Die  Strasse  bleibt  nun  auf  der  Thalsohle  Ton  Mittenwald 
bis  siir  SchamUzj  der  Grenze  zwischen  Bayern  und  Tirol, 
an  einem  Engpass  gelegen,  den  schon  die  Römer  (Mansio 
Semrhia)  befestigt  hatten.  Zur  Zeit  des  SOjfthr.  Kriegs  Hess 
hier  Claudia  von  Medici,  die  Wittwe  des  Erah.  Leopold  V., 
eine  starke  Festung,  die  Porta  CUnuUa  aufführen,  die  damals 
Schweden  wie  Franzosen  glücklichen  Widerstand  leistete. 
Im  apan.  Erbfolgekrieg  kam  sie  in  den  Besitz  der  Bayern, 
die  sie  aerstörten.  Die  Oesterreicher  Hessen  sie  wieder  auf- 
bauen nnd  1796  verstärken.  Am  3.  Nov.  1806  fiel  sie  durch 
Umgehnng  in  die  Hände  der  Franzosen  (13,000  unter  Ney 
gegen  600  Oesterreicher)  und  wurde  von  ihnen  u.  den  Bayern 
so  giündlieh  zerstört,  dass  Jetzt  ausser  einigen  langen  Mauern 
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an  den  BergabhSngen  zu  beiden  Seiten  der  Isar  und  im  Thal 
nichts  mehr  su  sehen  ist.  In  dem  Dorf  Schamitfi  (Traabe) 
verlftsst  unsere  Strasse  die  einige  St.  ö.  entspringende  Jaoty 
und  steigt,  sur  Rechten  stets  eine  Kette  steiler  serrisseoer 
KalksteinkAmme,  bis 

2Ht  Seefold  (37600  (Posi),  auf  einer  dürren  Hochebene  ge- 
legen, Wasserscheide  zwischen  Isar  und  Inn.  Das  Grebirge  lie- 
fert hier  den  Stinkstein,  eine  fette  Steinart,  aus  welcher  durch 
Brennen  in  Schmelzöfen  Stelnöl  gewonnen  wird.  Der  kahle  runde 
Kegel  r.  ist  der  Brunschkopf,  weiter  die  Hoke-Mundij  dahinter 
rückwärts  d.  Wettersteingebirge  u.  die  Sehn eefelder  deBZugspitt. 

Nun  senkt  die  Strasse  sich  mehr  und  mehr,  zuletst  ziem- 
lieh  steil  in  Krümmungen,  durch  welche  nach  den  verschie- 
densten Seiten  sich  pr&chtige  Aussichten  auf  das  Innthal,  die 
Martinswand  und  das  südliche  Gebirge  mit  seinen  Schneefel- 
dem  u.  Gletschern  (Stubayer  Femer)  Öffiien.  Auf  dem  letzten 
Vorsprung  der  Strasse  ein  yiereckiger  Thurm,  Trümmer  der 
Burg  IiV<»gen$tein,    einst  Lieblingsaufenthalt  Maximilians  I. 

2  ZIrl  (196^')  C^L'dwe).  An  der  Martinswand,  20  Min.  von 
Zirl,  der  Gapelle  gegenüber,  erinnert  hoch  oben  ein  Kreuz 
in  einer  Höhle  an  Kaiser  Maximilians  Jagdabenteuer  (s-  8. 101 ). 

2  Innshruck  s.  8.   79. 

8S.  Ton  Hünehen  nach  Innsbruck  über  Benediotbeii«m. 
Kocliel-  und  Walcliensee. 

20Vt  Moile.  Poiststrasae  ohne  Kilwagen.  Bei  den  Postlutltern  von  B«3i«dlci- 
benern,  Walchsee  u.  Mitten wald  slndEinsp.,  die  Stat.  eu  2  fl.  24  kr.,  zn  haben. 

Der  kürzeste  Weg,  um  von  München  an  den  Kochelsee 
zu  gelangen,  ist:  Eisenbahn  bis  Stamberg,  Dampfboot  bis 
Seeshaupt  (S.  300),  Stellwagen  (45  kr.  in  4  St.)  nach  SchUK- 
dLorf  (Whs.  nicht  übel) ,  nach  dem  Brand  von  1846  (?)  neu 
aufgebauter  Ort,  auf  der  n.w.  Spitze  des  iVs  St.  1.,  l  St.  br. 
hellgrünen,  an  der  Nordseite  versumpften,  an  der  Südseite 
von  hohen  Gebirgen  eingeschlossenen  KocheUees.  Von  Schieb- 
dorf  in  Vi  St.  zu  Kahn  (9  kr.  die  Person)  nach  der  am  Fuss 
des  Kessel bergs  gelegenen  Mühle. 

Am  n.ö.  U.  des  Sees  liegt  das  Dorf  Kochet  (Fink;,  von  wo  die  o.  steil 
und  schroff  auflragende  Benedietemcand  (6104')  in  5  8t.  wohl  besilesen 
wird,  Aussicht  über  halb  Bayern  und  Schwaben  und  zahlreiche  Seen.  a%- 
iMdiotb«n«m  f*Post;,  einst  ein  reiches  und  berühmtes  Kloster,  1818  sum  Qe- 
stfit  eingerichtet,  liej^  1  St.  n.  von  Kochel.  In  der  Nähe  ist  AicA^/(*L8wa;, 
wo  die  Ourffäst«  der  1  St.  w.  gelegenen  brom-  und  Jodhaltigen  AdflKfidß- 
qttflff,  bei  Jleilbrtmn ,  wohnen ,  welchen  der  Aufenthalt  beim  Bad  selbst  zu 
einanm  Ist.  Das  zum  Trinken  und  Baden  dienende  Wasser  wird  tSgllch  yon 
der  Adelheidsqnelle  nach  Btcbel  gebracht. 

Die  Strasse  steigt  steil  den  Kes^elberg  hinan,  für  Fuss- 
ganger  sehr  lohnend.  Ein  Handweiser  1.  an  der  Strasse  zeigt 
su  einem  nahen  sehenswerthen  Wasserfall;  ein  zweiter  Wasser- 
fall ist  weiter  oben  r.  an  der  Strasse.    Fast  auf  der  Höhe  1. 
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io  der  Felswand  ein  Denkstein,  ein  Grnoifix  en  relief  mit  dem 
bayr.  und  habebnrger  Wappen,  zur  Erinnerung  an  den  Er- 
bauer der  Strasse  (1492),  Hersog  Albrecht  lY.  von  Bayern. 
Oben  auf  der  Höhe  seigt  sich  in  der  Feme  das  Karwäitdel' 
vnd  WeUeriteifi-Gebirge  (S.  814  n.  315),  tief  unten  der  dunkle 
grosse  (7  St.  im  umfang),  von  Hochwald  und  Gebirgen  ein- 
geschlossene einsame  ^Wcdchenseey  dessen  Spiegel  687'  über 
dem  Kochelsee  liegt,  2745'  fi.  M.  Von  UrfM  an  der  Nord- 
•pitse  des  Walohensees  kann  man  bis  Walchsee  zu  Naohen 
ikhren,  die  Person  12  kr. 

3  Walehtee  (*Post),  Dorf  am  See  aus  einigen  fi&usem 
bestehend.  Dann  steil  den  Katzetikcpfy  einen  Hfigel,  hinan, 
and  nun  in  massiger  Steigung  in  ein  enges  Fichtenthal.  Reohts 
der  Wasserfall  des  Obefiiaeher  Bachs,  des  Hauptzuflusses  des 
Walchensees.  Bei  Wdlgau  erreicht  die  Strasse  das  grüne  Hoch- 
thal der  Zror.  Ein  ffir  leichte  Wagen  auoh  fahrbarer  Fuss- 
weg  fahrt  von  Krün,  dem  uAchsten  Dorf,  in  3  St  nach  Par- 
tenkirchen (S.  814).  Der  runde  Kegel  des  AlpapitZy  die  Schnee- 
felder des  Zugspitz  und  die  schroffen  Wände  des  Wetterstem 
und  JSarwändel  (S.  314  u.  816)  treten  herror.     Von 

3  MUtenwald  bis 

6Vb  hmghruek  s.  S.  815. 

Tom  Walcbensee  nach  Tmrnsee,  Entfernung  etwa  isst., 

Einsp.  7  bis  8  fl.,  Fahrzeit  7  bis  8  St.  Der  Weg  bietet  Tiel 
Liiebtiches.  Von  Urfeid  (s.  oben)  schmaler  Fahrweg  dicht  am 
8«se  bis  (1  St.)  Sanhenbach,  dann  in  einem  schönen  Wald  hinauf 
und  wieder  abwSrts  nach  dem  Ort  (IV«  St.)  /oeAenou  (Whs.), 
und  weiter  an  kleinen  HSusergruppen  vorbei  (beim  y^Bäck*^ 
nicht  billig)  durch  ein  stilles  grasreiches  Thal,  die  Jaehmau^  wo 
ein  stattlicher  Männerschlag  wohnt.  Hinter  „  Tonnsn^^  wieder 
lange  durch  einsamen  Waldgrund  und  in  einiger  Höhe  sum 
prlchtigen  Ausgang  des  Thals  in  das  betriebsame  flossreiche 
Isarthal.  Beim  „i^a/efw^ö^s/**,  3  St.  von  Jachenau,  1  St.  Tor 
Lienggries,  gutes  Whs.  und  Aussicht  auf  das  jenseit  der  Isar 
auf  einem  Bergvorsprung  malerisch  gelegene,  einem  Mflnchener 
gehörige  schöne  Schloss  Hohmbwrg.  Bei  Lenggries  über  die 
grosse  hölseme  Isarbrücke.  Von  Lenggries  im  Isarthal  weiter 
Poststrasse  nach  (2V*  St.) 

mz(2467')(*^r^er^Att,  *Post),  hübsch  auf  einem  Hfigel 
an  der  Isar  liegender,  besonders  durch  Bierbrauerei  und 
Flösserei  wohlhabender  Ort.  Die  Häuser  sind  viel  mit  Hei- 
ligen bemalt.  Schöner  Blick  (namentlich  aus  dem  Garten  des 
Bürgerbräu  und  vom  Calvarienberg)  in  das  stundenweit  offen 
liegende  Isarthal,  im  Hintergrund  die  lange  Benedictenwand 
(8.  316)  und  der  runde  Kegel  des  Kirehstein.  Die  in  neuester 
Zeit  entdeckten,  Jod,  Schwefel  und  Natron  haltenden  Quellen 
jKrtmkenheU  und  Bocksleiten    in  der  Nähe  you  Töls,  werden 
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SU  BKdeni  benulst,  so  weMiem  Zw«ok  ein  grooMt  BaÜuum 
au%«^^^  ist.  Von  TÜ^mmeh  Ttg^maeef^  FotltmnleB,  Erntj^ 
2  fl.  24  kr.  in  2  St.  Der  Weg  ftthrt  aa  den  stttttlialMii 
riereckigeB  ehemal.  Kloaler  Bmehefbaiemj  Jetat  laadiMHb- 
echaftl.  Zweekea  dienend,  Torbei,  und  erreicht  vor  Omtmd 
(s.  unten)  den  Tegeraeee. 

8S.    Von  Hflnehan  baA  XnBgluniflk 
ttber  Tegerasee,  Wlldbad  Kre«tb  u4  den  Acheuee. 

n*h  Melle.  Belohaeadste  Fahvl  OMh  Innabraek.  Stsenbah«  bla  H«lakii«hen 
in  1%  St. ;  YO«  <U  £U-  und  QtAUw«geA  über  TcMenwee  iwsl^  Krvath  1«  4  Su 


—  Von  Kreuth  nach  Schwu  Stellwagen  vom  1.  Juni  bla  16.  Oct.  tSjglieh  6  C. 
fr.  in  9  St.,  Ton  da  nach  laaebraek  in  4  Si.  -*  Bathuo»  in  T^gemaee  einige 
Stuadan  aa  Terweilee  iu»d  nothigwfillii  naith  KrwU  an  Tom  w%  gah«ia  Ete 
koizer  Aofmthalt  i«  TegeroMe  ist  betohnender,  al«  ia  dem  einsamei)  Kretttfak. 

BiBenbaha  hia  Holzkirchen  (Poat;».  S.  321.  Von  da  öffnet 
sieh  nach  und  nach  di9  Qebir^i^aMicht  Bei  Omumi,  wo 
die  MtmgfmU  aoa  dem  7^em$m  «wfliewt,  erreicht  die  8tf  aaae 
dieeea  lieblichen  1"^  8t.  1.,  %  St  hr.  See,  und  bleibt  am  5. 
Ufer  desselben  bia  an  dem  Dorf 

2%  Tegerasee  (24870  (*Po8t,  Bier  Tortrefflioh;  «Ot^^er- 
moo$  am  See,  freundliche  Lage,  in  beiden  gleiche  Preise,  Z.  36, 
M.  30,  F.  18  kr. ;  gut  und  bJllUg  beim  *5oAM«rer  au  Roihach, 
unweit  des  Sees  an  der  Strasse  nach  Kreuth],  als  Sommer- 
frische nicht  nur  Ton  München,  sondern  auch  aus  andern  Qe- 
genden  Deutschlands  viel  besucht,  au  landarm  Aufenthalt 
durch  seine  reisende  Lage  und  die  anmuthigen  Spaaiergiinga 
trefflich  geeignet.  Höchst  stattlich  stellen  sich  die  im  Yor. 
Jahrb.  aufgeführten  Gebäude  der  736  geetifteteB,  1804  auf- 
gehobenen Benedictiner- Abtei  dar,  in  der  Mitte  die  StifU- 
kirche,  der  ö.  Flügel  grosse  Bierbrauerei,  der  w.  Schloss,  Ton 
König  Maximilian  I.  als  solches  eingerichtet  und  faat  jed«n 
Sommer  von  ihm  bewohnt,  jetzt  Eigenthura  des  Prinsen  Carl, 
in  den  Zimmern  einige  neuere,  besonders  Familienbilder.  Li 
der  Kirche  Bilder  des  Tor.  Jahrb.,  namentlich  einige  gute 
Deckengemttlde.  In  der  Vorhalle  erinnern  drei  Denktafeln 
an  die  25jähr.  Regierung  des  Königs  (1824),  an  die  hier  ge> 
feierte  Vermählung  des  Herzogs  Max  (1828),  des  Vater»  der 
Kaiserin  von  Oesterreich,  und  an.  den  Besuch  der  Kaiser  Frans 
und  Alexander  auf  der  Reise  zum  Congress  nach  Verona  (1822.) 
Ueber  dem  Eingaogsportal  die  fürstlichen  Stifter  der  Abtei, 
ein  altes  Marmor-Relief. 

Unter  den  näheren  Umgebungen  wird  der  *Faraplui  (2810') 
am  meisten  aufgesucht,  eine  an  den  Seiten  offene  Rotunde, 
25  M.  8.  von  Tegernsee;  am  w.  Ende  des  Schlossgartens  von 
der  Kreuth  er  Landstrasse  1.  bergan  in  den  Wald,  dann  r.  und 
nochmals  r.,  an  einem  freien  Platz  den  Staffelweg  1.  bergan. 
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AiMlft0bt  uf  das  «.  Ende  des  Sees,  auf  des  crfine  belebte  Vof» 
lud  md%  den  Dörfern  JEgem  nod  Boikach  (8.  818)  und  einen 
Kraus  allm&lig  sich  abstnfender  Berge. 

Best«  AoftsIcM  Ubar  den  gomm  See  von  Kalten brnnn,  1^  8t.  n. 
TOB  Te^rnsee,  Vi  8t.  s.w.  von  Gmünd,  Musterwirthschaft  mit  zahlreichem 
Vleii-  ond  OeflScelttand  und  einer  «Kaffe-  und  Speisewirthschaft,  auf  einer 
AahShe  am  n.  Seeofer. 

Freie  Umsicht  n.Ö.  bis  xom  Chieroseev  s.  auf  die  schneebedeckten  Tiroler 
Alpen  Tom  Nearenth  (4t84'),  einem  freistehenden  Bergkegel.  Auf  dem 
Weg«  dahin.  Im  Wetterko/,  Erfrisehangen.  Zwei  8t.  6.,-  Ton  Tegemsee  3  St., 


dveh  einen  Oebiissrücken  getrennt,  der    klein»  anmathige  Sehliersee 
mit  don  gleichnamigen  Ort  am  n.  Ufer  («'Whs.  bei  der  Flseherllesel). 

Die  Landstrasse  nach  Kreuth  steigt  unmerklich  an  hüb- 
schen Liandb&usern  Torbei  durch  grünes  Mattenland.  Spftter 
▼erengt  sich  das  Thal,  welches  die  Weis$aeh  durchströmt, 
namentlich  Tom  Dorf  Kreuth  an  bis  zum 

^Hm  Wfldbad  Krevth  (2911'),  dessen  ansehnliche  Bad-  und 
Gasthofsgebäude  auf  einem  weiten  freien  grünen  Platx  sich 
erbeben.  Die  eisenhsltigen  Schwefelquellen  dieses  Mher  der 
Abtei  Tegemsee  gehörigen  Orts,  schon  seit  1500  bekannt, 
haben  ihre  Frequenz  besonders  der  Vorliebe  des  Königs  Max  1. 
in  Terdanken.  Kreuth  ist  ein  stilles  einsames  Bad  für  Kranke, 
dem  die  gesunde  Bergluft  und  in  neuerer  Zeit  besonders  die 
▼ortrefßicfaen  Molken  immer  mehr  Gäste  suftthren.  Tegemsee 
ist  ein  heiterer  Erholungsort  für  Gesunde.  Die  Badverwal- 
tnng  wird  umsichtig  geleitet,  Z.  48,  M.  54,  F.  18,  Musik  12  k., 
ffir  Badegäste  unverhältnissmttsig  viel  Trinkgelder.  Mit  Pas- 
santen, besonders  kofferlosen,  pflegt  man  auf  der  Höbe  der 
Badexeit  wenig  Umstände  zu  machen,  sie  kommen,  angeblich 
ans  Mangel  an  Raum,  in  dumpfe  Zimmer  ebener  Erde. 

An  Gelegenheit  zu  grSssem  Berffbesteigangen  fehlt  ea  nicht,  derSeUaier 
4100'  ),  9.  Tom  WUdbad,  namentlleh  gewiOirt  eine  ausgedehnte  Fernsieht. 
B«lolmend  auch  der  kleine  Ausflog  aar  (i&  M.)  Oaitaip  (4000')  und  welter 
3[>  M.)  KSnigutljp  (8949'),  W^  bequem  und  nicht  xu  fehlen,  Tom  Curhans 
r.  des  Abhang  hinab  ttber  dleBrficke,  wo  ein  Wegweiser  das  Weitere  meldet. 
Die  näheren  Spaziergänge  beschränken  sich  auf  die  An* 
lagen  in  der  Umgebung  des  Cnrhauses.  Ueber  einer  Qnelle 
I».  am  Bergabbang,  10  M.  Tom  Curhaus,  ist  in  einer  Mannor- 
Blende  die  Büste  des  Königs  Max  I.  In  der  Capelle  eine 
XarmoTtafel  mit  der  Nachricht,  daw  vom  12.  bis2d.AQg.  1888 
Xaiser  Nicolans  mit  der  Kaiserin  hier  war. 

Qeraihen  ist,  sogleich  bei  Ankunft  in  Kreuth  den  Plats 
im  Stellwagen  nach  Scbwaz  zu  belegen,  wo  möglich  Vorder- 
iits;  Beiwagen  werden  nicht  gegeben.  (Fussgänger  können 
den  kürzeren  Weg  über  die  Kjomg$alp  wählen).  Die  Strasse 
steigt  allmälig  2  St  lang  in  dem  engen  düstem  Weissaoh- 
thal  «n  OUuhüiUß  (Whs.),  früher  bayr.  Zollamt  Stuben  vorbei, 
und  senkt  sich  jenseit  der  Passhöhe  scharf  bergab,  an  dieser 
Seite  mannigfaltiger,  meist  in  tief  eingeschnittenen  Schluchten 
and  Thälem,  an  der  Kauerwaeht  TorÜber,  dem  ehem.  österr. 
Manthbaxis    in  dem  einst  stark  befestigten  Engpass  Achen, 
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Die  Maath  ist  jetst  yot  dem  Dorf  Ächenwald  (Traube  dürftig). 
Nun  meist  an  der  Ache  hin,  dem  Ausfluss  des  Achensee«; 
ö.  tritt  als  einzeln  aufsteigendes  Felsbom  der  Quffert  empor, 
daneben  der  lange  Rücken  des  Ummzy  beide  über  7000'  Locb. 

3V,  Achenthdl  (*Post),  ein  fast  1  St.  langes  Dorf  mit  ser- 
streut  liegenden  Häusern.  Die  Post  (y^Achenkircfi^)  ist  1  St.  vom 
Achensee  entlernt,  Ton  dem  *Ga8than8  zur Scholastica  (Seebaus) 
am  ö.  Ende  d.  Sees,  das  im  Sommer  viele  Sommerfrischgttste  bat. 

Der  ^Acbensea  (29390,  über  1000'  h5her,  als  daalnntbal, 
2  St.  1.,  Va  St  breit,  dunkelblau,  ist  der  schönste  in  Nordtirol. 
Fussg&nger  werden  die  JPahrt  über  den  See  vorziehen,  die 
für  1  bis  2  Fers.  36  kr.,  mehr  Fers,  jede  12— 18  kostet.  Der 
Schiffer  wohnt  am  UDtem  Ende  des  Sees  bei  der  Brücke. 
Fahrzeit  2  St.  (Der  Stellwagen  fährt  in  I  St.).  Das  w.  Ufer 
fällt  steil  ab,  der  am  ö.  Ufer  unter  den  Abhingen  des  Gfems- 
joehs  sich  hinziehende  Fahrweg  ist  häufig  so  schmal,  dass 
Wagen  nur  an  einigen  dazu  hergerichteten  Stellen  sich  aus- 
weichen können.  Während  des  grossen  Erdbebens  in  Lissa- 
bon im  J.  1755  sank  das  Wasser  des  Sees  plötzlich  an  4' 
und  erreichte  erst  nach  24  St.  wieder  seinen  gewöhnlichen 
Stand.  Am  s.w.  Ufer  breitet  sich  ein  grünes  Vorland  aus, 
die  PertiaaUf  bis  in  die  Bergthäler  hinein  reichend.  Das  Gast- 
bans daselbst,  Eigenthura  des  Benedictinerstifts  zu  Fiecht^  hat 
im  Sommer  ebenfalls  zahlreiche  Gäste  für  die  Sommerfrische. 
Auch  das  grosse  Hofgut,  fast  am  s.  Ende  des  Sees,  gehört 
dem  Stift.  Links  auf  der  Höhe  eine  schlossartige  Felsbil- 
dung;  am  südl.  Horizont  erscheinen  die  Schneeberge  des 
hintern  Zillertbals  (S.  87). 

Zu  Buehau  am  s.  Ende  des  Sees  wohnen  die  Schiffer,  welche 
die  Ueberfabrt  von  dieser  Seite  besorgen.  Dann  folgt  der  Wei- 
ler McMraeh.  Links  auf  der  Hö'hp  liegt  Eben,  der  Beg^äbnis«- 
ort  der  b.  Nothburga  (f  1813),  mit  einer  stark  besuchten  Wall- 
fahrtsoapelle.  Die  Strasse  fällt  nun  steil  ab  durch  Schluchten  bis 
J0lbach  {*Bräu)j  ansehnlicher  Ort  mit  Hochöfen  und  Hammer- 
werken, *anf  einer  kleinen  Anhöhe  über  dem  Innthal,  und  senkt 
sich  dann  in  w.  Richtung  allmälig  an  den  n.  Bergabhängen  de« 
Inn  hin,  bei  der  stattlichen  dem  Grafen  Ensenberg  gehörenden 
Burg  Tratzberg  (365 Fenster)  vorbei,  über iSifan« u.  i^cAlnach 

4  Sektoaz.     Von  Schwaz  bis 

5  Imubruck  s.  S.  84. 

Wanderer,  die  in's  Zillerthal  wollen,  steigen  bei  Jenbach  in 
das  Innthal  hinab,  überschreiten  auf  der  Brücke  von  Rothholz 
den  Inn  und  erreichen,  jenseit  der  Brücke  gleich  1.  ab  durch  die 
Höfe  und  Anlagen  des  kais.  SchioBses  Rothholz,  das  Dor(Stra*if 
(*Gasth.),  1  St.  von  Jenbach,  am  Eingang  des  Zillertbals  (S.  87). 
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84.    Ton  mnchm  nach  Salsbnrg.    Chiemsae. 

£1jeikl»ahii  bis  RosenheUn  Fahrselt  3  St.    Von  da  Stell  wagen  (42  kr.)  In  3i/. 

Sc  nach  Pritn,  Dampfboot  über  den  Chiemaee   In  IV,  8t.  nach  Arlaehing. 

SCellvagen  (S4  kr.)   in  2  St.  nach  Tränn»tem  ond  von  da  weiter  mit  SteU- 

wagen  (48  kr.)  in  5  St.  nach  ReiehmhaU  und  (2  St.  30  kr.)  8af«burg. 

Die  Bahn  bietet  im  Ganzen  wenig.  Sie  Überschreitet  bei 
Stat.  Gross- Eessehhe  die  Isar.  Folgen  Deisenhofen,  Senter^ 
lachj  JBohkirekenf  Station  für  Tegernsee  (S.  318).  Hübseber 
Blick  in  den  Teufelsgraben  und  das  Thal  der  Man^aUf  welche 
die  Bahn  hier  fiberschreitet,  des  Ansflasses  des  Tegernsees. 
Daon  Stat  Äibling,  das  Albeanum  der  Römer,  nnd  Bösen- 
Am»,  Knotenpanct  der  im  Bau  begriffenen  Knfstein-Inns- 
bmcker  (S.  85)  und  der  München-Salzburger  Bahn,  deren 
Weiterführung  Ton  Rosenbeim  nach  Salsburg  hoffentlich  nicht 
lange  auf  sich  warten  lassen  wird. 

^WeBht\m(*Ooldne  Traube,  akePost),  ist  ein  hübsch.  Stftdt» 
eben  am  Einfluss  der  Mangfall  in  den  hm,  mit  Salzsiedereien 
and  Soolbftdem.  Die  Soole  wird  ron  Retchenhall  hierher  ge- 
leitet (S.  63).  (Zwischen  Rosenheim,  Braunau  und  Passau 
fahr  1857  auf  dem  Inn  ein  Dampfboot  in  12  St.  1  PL  6,  2  PI.  4  fl. 

Die  Poststrasee  (rechts  der  kleine  Simsee)  führt  über 

3    WeUham  nacb 

3  Traumtein  (S.  323).  Der  Stellwagen  verlttsst  die  Post- 
Strasse  halbwegs  Weisbam  zu  Endorf  i^VihB.)  und  wendet  sich 
8.  durch  hügelige  Qegend  nach  Prien  (Kronprinz) ,  20  M.  von 
Stockt  Landeplatz  des  Dampfboots,  wohin  der  Stellwagen  seine 
Fahrgäste  bringt,  nachdem  sie  im  Kronprinz  sich  gestftrkt  haben. 

Der  Cbiemsee,  4  St.  l.,  3  St.  br.,  hat  drei  grosse  Inseln, 
das  Herremoorth  mit  einem  stattlichen  ehem.  Benediotiner- 
kloster,  jetzt  Eigenthum  des  Hrn.  t.  Hunoltstein,  das  Frauen^ 
worth  mit  einem  Nonnenkloster  und  die  Krautinsel,  früher 
Kficbengarten  für  Mönche  und  Nonnen.  Das  Dampfboot  fährt 
(1857)  Tom  15.  Mai  bis  Ende  September  um  */i9  und  3  IT. 
aus  Arlaching  in  Vk  St.  nach  Stock  (Prion)  nnd  kehrt  so- 
gleich nach  Arlaching  zurück,  beidemal  im  Anschluss  der 
Rosenheimer  und  Traunsteiner  Stellwagen ;  es  leg^  am  Herren- 
und  Franenwörth  an.  Auf  dem  letzteren  ist  neben  dem  an- 
sehnlichen Kloster  ein  Fischerdörfohen  und  ein  Brau-  und 
*0asthau8.  Der  See  ist  berühmt  wegen  seiner  Fische,  sein 
Wasaer  ist  hellgrün,  seine  Ufer  sind  flach.  Die  lange  Kette 
der  bayr.  und  tiroler  Gebirge  bildet  den  ^Hintergrund  der 
Landschaft,  ö.  in  weiter  Ferne  der  GaUherg  (S.  45)  bei  Salz- 
borg, dann  hoch  aufragend  der  Staufen  (5551'),  8.5.  das 
Sormtaffhom{fii(i^%  im  Vordergrund  in  das  Thal  steil  abfallend 
der  Hochgem  (5925');  dann  d.  Kitzbühlerhom  (6197'),  die  Berge 
in  dem  Thal- Einschnitt  fern  überragend;  s.  die  lange  zackige 
Kampenwand  (5719')  und  das  Mühlhom;  s.w.  der  Kegel  des 
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OrensL-  oder  KranzhorM,  die  Nadeln  de«  Beuhergs,  der  Wendel- 
Mtein  (6302')  und  die  breite  Masse  des  Breitensteins  (5585'). 

Qegend  unbedeutend  zwischen  Ärlaching  (Whs.)  am  n.ö 
Ufer  des  Sees,  und  TraaDSteiD  (*Exrseh^  sehr  gut  und  billig, 
*Post),  wohlhabender  Ort  auf  einem  Abbang  Aber  der  Traun ^ 
nach  dem  Brand  rom  26.  April  1851,  der  fast  alle  H&user  zer- 
störte, neu,  namentlich  am  Marktplatz  sehr  stattlich  aufgeführt 
Die  ansehnlichen  Salinen- Gebttude  mit  ihren  HolzTorräthen  lie- 
gen an  der  (Bayr,)  Traun;  die  Soole,  welche  hier  versotten  wird 
ist  in  Röhren  von  Reichen  hall  hierher  geleitet  (S.  63). 

Adelholaen  1  St.  slidl.,  gut  ein^richtetes  Bad  mit  drei  Qaellen,  „Salpe- 
terquelle, Schwefelquelle,  Alaunquelle",  Einap.  von  Traunstein  nach  Adel- 
bolzen iVi  fl.,  Reichenhall  4,  Salzburg  5  ft. 

Die  Poststrasse  nach  Salzburg  führt  über  Wald-  und  Wiesen- 
hügel, die  bei  Teisendorf  n.  abfallen.  Ueber  die  Verberge  ragen 
B.  der  Hohe-QoU  (S.  56),  weiter  der  Untersberg  (8.  58)  hervor. 

2  Teisendorf  mit  den  Trümmern  des  Schlosses  Baschen- 
berg.   Zu  Saalhruek  ist  das  Mautbamt. 

2'/i  Salzburg  (S.  42). 

Das  ist  der  gerade  Weg.  Weit  schöner  ist  aber  der  Um- 
weg Ton  Traunstein  über  Reichenhall  (und  Berchtesgaden) 
nach  Salzburg;  diese  Weise,  Berchtesgaden  zu  sehen,  ist  det 
Hin-  und  Rückfahrt  von  Salzburg  (S.  58)  weit  Torzuziehen, 
sie  kostet  weniger  Geld,  Zeit  und  Umstände.  Reichenhali 
und  Berchtesgaden  sind  nftmlioh  noch  bayrisch.  Wer  dann 
seine  Remise  in  Oesterreich  weiter  fortsetzen  will,  kann  inner- 
halb der  österreichischen  Grenze  bleiben. 

Zwischen  Traunstein  und  Reichenhall  fHbrt  Naohm.  ein 
Eil-  und  ein  Stellwagen,  Anfangs  an  der  Bayrisehen  IVaun  hin, 
die  bei  Traunstein  durch  grosse  Holztriftangsbauten  eiage- 
zwttnfft  ist,  durch  flaches  Land  nach 

2*£  Inzell  (Post,  billig),  Dorf  in  einem  alten  Seeboden. 
Hier  begpnnt  eine  Folge  *grossartiger  Gebirgslandschaften, 
die  Strecke  zwischen  Inzell  und  Reichenhall  ist  für  Fussgllnget 
sehr  lohnend.  Zwei  bewaldete  Felskegel  bilden  das  Eingangs- 
thor,  r.  der  Kienberg^  der  ö.  Ausläufer  des  erzreichen  Bauschen' 
bergs,  ).  der  Fcdkensteiny  dahinter  die  schroffe  Staufenwofnd. 
Nun  öffnet  sich  ein  Alpenthal,  in  welchem  das  Dorf  WeisbacK 
eine  Anzahl  zerstreuter  Häuser  auf  grüner  Thalstufe.  Weiter 
verengt  sich  das  Thal,  die  Strasse  ist  künstlich  an  der  Fels- 
wand zur  Linken  angelegt,  zur  Seite  stets  die  Soolenleitung,  in 
gleicher  Höhe  mit  dieser,  während  das  Bett  der  Bothen  Traun, 
die  das  Thal  durohfliesst,  nach  und  nach  zur  tiefen  Schlucht 
sich  gestaltet,  so  dass  man  das  Wasser  nur  noch  rauschen  hört. 
An  einer  der  schönsten  Stellen  dieser  Schlucht  liest  an  der 
Strasse  ein  einsames  *Whe. ,  das  Mauthkäuselj  1%  St.  von 
Beichenhall,  ^k  St.  von  da  entfernt,  wo  bei  den  Sooleu-Brun- 
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oenbaiisem  auf  dem  h ochsten  Pnnot  der  Strasse  diese  in  die 
loDsbruck-Salzburger  mündet.  Sie  senkt  sich  nun  bis  Rei- 
ebenhall.  Links  anf  zwei  Felskappen  die  Trümmer  der  Burg 
CitrUtem  und  die  St.  Fancrazcapelle,  Va  St.  von  Reichenhall 
mit  schöner  Aussicht,  weiter  der  kleine  Tkunuee.  Rechts 
an  der  Strasse  durch  einen  Bach  getrieben,  eine  Schusser- 
afible,  in  welcher  durch  Reibung  die  als  Kinderspielzeug 
dienenden  kleinen  Marmorkugeln  hergestellt  werden   (S.  58). 

2^^  Belchenhall  und  Ackselmannstein  s.  S.  63  und  64.  In 
der  Nähe ,  an  der  Strasse  nach  Salzburg ,  die  nun  in  der 
Ebene  bleibt,  das  aufgehobene  Kloster  8t,  Zeno  mit  Denk- 
Aälem  und  mittelalterlichen  Alterthümem.     Vor 

2  SaisUmrg  (S.  42)  überschreitet  die  Strasse  die  Österreich. 
Grenze.  Mauth-  und  Passangelegenheiten  werden  in  dem 
cinaanaen  Zollhaus  bei  Schwarzbach  abgethan.  «  « 

85.     Ton  München  Über  Angsborg  nach  Nürnberg. 

Elaenbahn  n«ch  Augsburg   in  2  St.  (Eilz.  l^U,  von  da  nach  Nürnberg  in  5Va 
(£tlz.  Vi»)  St.    Fahrpreise  9  fl.  24  kr.,  6  fl.  15  kr.,  4  fl.  12  kr. 

Bis  Attgsburg  s.  S.  803.  Die'  Bahn  überschreitet  ,hier  die 
Wertaeh  kurz  vor  ihrer  Vereinigung  mit  dem  Lech,  in  dessen 
Niederung  unfern  des  von  der  Bahn  nicht  sichtbaren  Flusses 
sie  nnn  fort  l&uft,  bei  Gerathqfen,  Meitingen  (L  auf  der  Höhe 
Schloae  Markt,  einst  Gasteil  der  Römer,  dem  Fürsten  Fugger  ge- 
hörig), Nordendorf  \)i.  das  ehemalige  Nonnenkloster  ^o^en,  jetzt 
ein  dem  Grafen  Fischler-Treuberg  gehöriges  Schloss)  vorbei. 

YoT  Donauwörth  sieht  man  r.  den  Kirchthurm  von  jßatn, 
wo  der  73jährig.  Tilly  bei  Vertheidigung  des  Lechübergangs 
gegen  Gustav  Adolph  die  Schenkelwunde  empfing,  an  wel- 
cher er  zu  Ingolstadt  am  23.  April  1632  starb.  Links  im 
Donaathal  schimmern  die  Kirch thürme  von  Blen-  oder  Blind- 
heifa  und  Hochstädt  hervor ,  Namen ,  die  an  blutige  Kämpfe 
erinnern.  Weif  I.  von  Bayern  ward  hier  1083  von  Kaiser 
Heinrich  lY.  geschlagen  und  verlor  sein  Herzogthum.  Kurf. 
Max  Eroanuel  von  Bayern  und  der  franz.  Marschall  Yillars 
erfochten  hier  1703  einen  Sieg  über  die  Kaiserlichen  unter 
dem  Grafen  Styrum,  der  aber  ein  Jahr  spAter,  am  13.  Aug. 
1704,  durch  den  Sieg  des  Prinzen  Eugen  und  MarlborougVs 
aber  den  franz.  Marschall  Tallard  und  Max  Emanuel  wie- 
der aasgeglichen  wurde.  Fast  ein  Jahrhundert  später,  19.  Juni 
1800,  standen  wieder  Oesterreicher  unter  Kray  und  Fran- 
zosen anter  Moreau  hier  einander  gegenüber. 

Der  Zug  ffthrt  über  die  Schmutter^  dann  über  die  Donau- 
brücke und  hält  im  Bahnhof  zu  Donauwörth  {Krebs,  Pott), 
Die  Gebäude  der  ehem.  Benedictiner-Abtei  zum  h.  Kreuz  ge- 
hören dem  Fürsten  von  Oettingen- Wallerstein.  In  der  Neben- 
capelle  der  Klosterkirche  ist  der  Sarkophag  Maria's  von  Bra- 
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baut,  Gemahlin  Herzogs  Ludwig  r.  Bayern,  in  ungerechtem  Ver- 
dacht einer  Untreue  auf  seinen  Befehl  1256  enthauptet.  Die 
Feste  Mcmgoldstein,  1.  außerhalb  des  Bahnhofs,  durch  eine  Tafel 
am  Fels  als  CiMtrum  Wberth  bezeichnet,  wo,  wie  auf  der  Tafel 
erzahlt  wird,  die  Hinrichtung  statt  hatte,  wurde,  als  der  Her- 
zog sich  von  der  Unschuld  seiner  Gemahlin  überzeugt  hatte, 
niedergerissen.  Ein  1824  darüber  aufgerichtetes  Kreuz  beseich- 
net  die  Stelle.  Der  ScheUenberg,  an  dessen  Puss  der  Bahnhof, 
Ton  Max  Emanuel  befestigt,  wurde  am  2.  Juli  1704  Ton  Lud- 
wig y.  Baden  in  blutigem  Kampfund  mit'grossetti  Verlust  er- 
stürmt, das  Vorspiel  der  Vemichtungsschlaoht  bei  Hdchstädt. 

Durch  einen  kleinen  Tunnel  gelangt  der  Zug  in  ein  frucht- 
bares Thal,  in  welchem  die  W<omUz^  die  von  der  Bahn 
mehrfach  Überschritten  wird ,  in  Tielen  Windungen  sich 
schlAngelt.  Auf  einem  Felsen  liegt  malerisch  das  tüte  wohl 
erhaltene  grosse  Schloss  Harhurg  y  ebenfalls  Eigentbnm  des 
Fürsten  Wallerstein,  Sitz  einiger  Behörden.  Das  St&dtcfaen 
gleichen  Namens  am  Fuss  ist  meist  von  Juden  bewohnt. 

Die  Bahn  tritt  nun  in   das  fite«,    ohne  Zweifel   das  Bett 
eines  frühem  Sees,  stundenweit  und  höchst  fruchtbar.     Der 
Zug  hAlt  hei  Mottingen,  wo  ein  fürstl.  Wallerstein^sches  Schloss, 
dann  bei  der  noch    mit  Mauern    und   Thürmen  umgebenen 
ehem.    Reichsstadt   NördlinKen    {Krone ,    Sonne).     Die   drei- 
schiffige  Haupthirche,  ein  schönes  goth.  Gebäude,  1428  be- 
gonnen,  1508  -vollendet,    enthält  kürzlich  hergestellte   gute 
Bilder  der  von  hier  gebürtigen  alten  Meister  Friedrieh  Herr- 
Un  (22)  und  ffans  Sehäufelen  (9),  aus  der  letzten  Hälfte  des 
15.  Jahrb.;    dann  ein  hübsches  Sacramentshäuschen  und  das 
Grabdenkmal  des  1546  im  Schmalkald.  Krieg  bei  Nördlingen 
gebliebenen  Herzogs  Albert    von  Braunschweig.     Von   dem 
stattlichen  Kirchthurra,  mit  einem  Laternen- Aufsatz  abschlies- 
send, den  man  auf  320  Stufen  ersteigt,  ausgedehnte  Umsicht 
auf  das  von  einer  niedrigen  Hügelkette   umgebene  Ries  und 
seine  zahlreichen  Ortschaften,  deren   99  angeblich  zu  sehen 
sind.    Im  Rathhatu,  einem  ansehnlichen,  architectonisch  wenig 
ausgezeichneten  Gebäude,  ist  ein  grosses  Wandgemälde  von 
Sehäufelen,    die    Geschichte   Judiths    und    des    Holofemes, 
1515   gemalt.     Im   SOjähr.  Krieg   erfochten   hier  die  Kaiser- 
lichen unter  Ferdinand  von  Ungarn  und  dem  Card.  Infanten 
Don  Fernando  am   27.  Aug.  1634    einen   grossen  Sieg  über 
die  Schweden  unter  Bernhard  von  Weimar  und  Hom,  der  in 
seinen  Folgen  für  die  Kaiserlichen   eben  so  wichtig  wurde, 
wie  es  der  von  Lützen  für  die  Schweden  gewesen  war. 

Landschaft  unbedeutend,  hügeliges  Ackerland.  Das  erste 
Dorf  1.  mit  der  Schlossruine  ist  WaUerstein.  Der  A'ip/(2100'), 
ein  bei  Bopfingen  liegender  Berg,  dessen  Kuppe  die  Römer 
abgeflacht  haben  sollen,  tritt  hervor.     Oettingen,  kleiner  Ort 
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an  der  WomitZy  mit  Schloss,  ist  Residenz  des  ffirstl.  Hauses 
Oettingen-Sjnelberg.  Bei  W<U8ertrüdinffeti  zeigt  sich  1.  der 
lange  Hestelberg.  Die  Bahn  verlässt  die  Wornitz  and  er- 
reicht, an  Stat.  Crcnkeim  vorbei,  bei  Stat.  Qvmzmhauten 
die  AUmOhl. 

£in6  1858  erSffkiete  4  Heilen  l«Qge  Zvelgbahn  fOhrt  von  Guncenhaiuen 
n.ir.  nach  Anehaeh  C8tem  oder  Fott^  Krone,  Brandenburger  Hof)  mit 
10,800  Einw.  (1100  Kath.)  an  der  Beaat.  Das  1718  erbaute  Schloss  war 
Residenz  der  Markg^fen  von  Ansbach,  die  1769  auch  daa  Filratenthum 
Baireath  erbten  (8.  S50).  Um  das  Schloss  Gftrten  and  Anlagen,  an  dem- 
selben der  Pavillon  mit  neuen  Fresken  and  grosser  Orangerie.  Dem  Dich- 
ter Uc  (t  1796)  Ist  1825  im  Schlossgarten  ein  Denkmal  errichtet,  eine 
.Säule  mit  Büste.  Platena  QeburtshauB  (f  1835)  ist  in  der  Jetzt  nach  ihm 
benannten  Strasse  und  hat  in  neuerer  Zeit  eine  Tafel  mit  einer  geschmack- 
losen Inschrift  erhalten.  Bedeutungsvoller  ist  Über  der  Tafel  das  alte 
Sinnbild  des  Hauses,  ein  zur  Sonne  schwebender  Adler  mit  der  Umschrift: 
Fkoebo  mupiee  »wgit.    Ein  Denkmal  soll  ihm  1859  errichtet  werden. 

Unter  den  Kirchen  tritt  die  *Johannäkirche  l^ervor,  mit  Chor  von  1411, 
die  Gruft  der  Markgrafen  von  Ansbach  aus  dem  Hause  HohenzoIIem  ent- 
haltend. Die  ^Onmberhukirehe  (Stiftskirche)  euthiUt  in  der  schönen  St. 
Georgacapelle,  welche  Kurf.  Albrecht  AchUles  v.  Brandenburg  1485  dem 
Ton  Rorf.  Friedrich  II.  1443  gestifteten  Schwanenorden  anwies,  12  Stein- 
denkmiüer  v.  Schwanenrittem,  seit  1825  hier  aufgestellt.  Die  neue  Lud- 
Ki^durehe  Im  griecb.  Stil  ist  fttr  die  kath.  Gemeinde  erbaak.  Auf  dem 
Johanniskirchhof  laatet  die  Inschrift  auf  Casper  Hausers  Grabstein :  ^ie 
jaeet  Catpanu  Banurr  a/tnigvM  nii  ten^ori»  ignota  nativitas  oecxüta  mora 
lasy.  Auch  im  Schlossgarten  ist  ihm  auf  der  Stelle ,  wo  er  ermordet 
wurde,  ein  Denkmal  errichtet  mit  der  Inschrift:  .ITie  occultus  oeeulto  occi- 
ms  U.  Dee.  1833", 

Die  Bahn  duröhschneidet  nan  anfangs  n. 5.,  dann  in  rölHg 
5.  Ricbtuog  (Sut.  Langlau)  dfts  Hügelland  bis  Pleinfeld  (Om- 
nibus nach  Eichstädt  im  Bahnhof),  wo  sie  das  Thal  der 
schvcäh.  Bezat  erreicht,  das  Hopfenland.  Auf  waldiger  H5he 
r.  das  dem  Fürsten  Wrede  gehörige  Schloss  Sandsee,  Hinter 
Georgengmiind  vereinigen  sich  die  schwäbische  und  fränkische 
Bezat,  der  Fluss  nimmt  nun  den  Namen  Bednitz  an,  die  Bahn 
bleibt  ihm  bis  vor  Nürnberg  immer  nahe.  Bei  Both  ein 
altes  Schloss  ans  dem  14.  Jahrhundert. 

Schwabaoh,  alte  lebhafte  Stadt.  In  der  von  1469—1495 
erbauten  Pfarrkirche  das  letzte  grosse  Bild,  welches  WoJägemtUh 
gemalt  hat,  ein  Altarblatt  mit  Flügeln,  dann  yerschiedene  ältere 
Bilder  Tom  14.— 17.  Jahrb.  Das  Sacramentshänschen  ist  im  Ge- 
schmack des  in  d.  Lorenzkirche  in  Nürnberg  befindlich  (S.  327). 

Die  Bahn  überschreitet  vor  BeicheUdorf  die  Bednitz,  und 
unmittelbar  vor  Nürnberg  den  Ludioigs-Canal  (S.  335).  Nürn- 
berger Bahnhofs-Bestauration  nicht  billig. 

86.    Ntlrnberg. 

OMtfaSfe.  »Bayrischer  Hof,  Z.  1  ü..  L.  12  kr.,  F.  SO,  B.  S4  kr.; 
Rothes  Ross,  Witteisbacher  Hof,  alle  drei  l.Kl.  Preise  gleich.  — 
Blaue  Glocke,  Stranss,  der  Post  gegenüber,  Rother  Hahn  bei  der 
Lorenacr  Kirche,  Englischer  Hof,  Fränkischer. Hof,  sämmtUch 
gute  Blaser  2.  Kl.,  Z.  48,  F.  20,  M.  48,  B.  12  kr. 

Binldraaer.  Himmelsleiter  (auch  warme  Speisen),  Jammerthal, 
Kronprins,  LeistUy  Neumflller,  Hondsoheln  vor  dem  Spittler- 
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ihor  und  viele  andere.    Die  Gartenwirthschaft  Im  Ki8skaItBzwliig:er 

SeirShrt  eine  weite  Umsicht.  Im  Blauen  GlOcklein,  an  der  Rückseite 
er  Morftccapelle  (8.  329),  sets  Bratwurst  mit  Sauerkraut. 

Kaffehaaser,    *Nori8  in  der  Nähe  der  Loremeer  Kirche.    Rdssel. 

Humbarter  Waaren  (auch  käuflich)  in  der  Bauhtttte  (ehemalige 
Gatharlnenkircfae),  links  hinter  der  Lorenzer  Kirche;  femer  bei  Roth  q. 
Ran  neben  der  Blauen  Glocke  u.  a.  O.  Papiermachd-Fabrik  von 
Ffeiarkmann  In  der  Hirschelfrasse ,  in  der  Nähe  des  Landauer  Klosters 
fS.  3dl>,  in  einem  1M4  vollendeten  ehem.  r.  Tucher'schen  Schloss.  Bei 
Antiquar  Ooes^  Lauferstr.  788,  mancherlei  AlterthOmer,  ebenso  bei 
Oalimb^rti  im  Rotheu  Ross. 

Lebkücbner,  Forster  an  der  Museumsbrficke,  Lorenzer  Seite;  HSber- 
lein  ebendaselbst  und  dem  Westportal  der  Sebalduskirche  gegenüber, 
und  viele  andere.  Das  Dutzend  braun  oder  weiss  1  fl.  12  kr.,  grössere  das 
Btttck  24  kr.,  braune  von  1  kr.  bis  2  fl.  das  Stück. 

Fiaker  %  St.  fttr  1  Pers  12  kr ,  2  Pers.  18  kr..  3  bis  4  Pers.  84  kr.  ; 
eben  so  viel  vom  Bahnhof  bis  in  die  Stadt,  Nachtsack  3,  Koffer  12  kr. 
mehr.    Lastträgertaxe  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  bis  zu  1  Ctr.  12  kr. 

Permanente  Ausstellung  des  Dürer- Vereins  (neue  Bilder)  im  Waghaus 
(S.  329),  tägl.  (Samst   nioiit)  10-4  U  ,  12  kr.  Eintritt 

Zeitungen  im  Muteum,  einer  geschlossenen  Gesellschaft,  in  der  Nähe 
der  Lorenzer  Kirche.  Hr.  Hemr,  Schräg,  Buch-  und  Kunsthändler,  der 
Lorenzer  Kirche  Östlich  geg<*nübpr,  kann  den  Eintritt  vermitteln. 

Boh-winunscbfde  bei  der  SchUttinsel,  an  der  Ostseite  der  Stadt. 

Nttrnberg  war  bis  Eum  J.  1806  freie  Reichsstadt,  seitdem 
bayrisch.  Es  hat  54,000  Einw.  (4000  Kath.).  Im  Mittelalter, 
während  der  blühendsten  Zeit,  betrug  diese  Zahl  fast  das 
Doppelte.  Keine  deutsche  Stadt  gewfthrt  in  ihren  ftasseren 
Formen  ein  so  anschauliches  und  scharf  ausgeprftgt-es  Bild 
von  der  Bedeutung  der  Städte  im  Mittelalter^  von  ihrem 
Wohlstand,  ihrem  Kunst-  und  Schönheitssinn,  als  Nürnberg. 
Fast  zu  gleicher  Zeit,  Anfang  des  16.  Jahrb.,  wirkten  hier 
die  Maler  Albr,  Dürer ^  sein  Lehrer  Michel  Wofdgemuthy  seine 
Schüler  Kulmbach,  Schäuffelen^  Altdorf  er ,  der  Bildhauer 
Adam  Krafty  der  Erzgiesser  Peter  VUcher  und  seine  Söhne, 
der  Holzschnitzer  Veit  Stoss^  der  Glasmaler  Hirschvogel, 
sümmtlich  heute  noch  anerkannte  Meister.  Der  Spitzbogen 
ist  in  d.  meisten  Gebftuden,  auch  den  Neubauten  vorherrschend, 
vorzugsweise  gepflegt  durch  des  Baumeisters  Heideloff  Einfluss. 

Ringsum  ist  die  Stadt  von  einer  hohen  Mauer  umgeben, 
aus  welcher  eine  grosse  Anzahl  (einst  angeblich  365,  jetzt 
noch  an  100)  fester  7%wrwie,  meist  Quaderbau,  hervorragen, 
die  4  runden  Hauptthürme,  Frauen- ^  Spittler-,  Keuen-  und 
Lauferthor  y  1555  —  1568  nach  Dürers  Angabe  erbaut  Ein 
lüO'  breiter,  50'  tiefer  trockner  Graben  zieht  sich  um  die  Mauer. 

Die  Pegniiz  theilt  die  Stadt  in  zwei  ziemlich  gleiche 
Hälften,  die  Lorenzer  und  die  Sebalder  Seite.  k<^i  Brüden 
führen  über  den  Fluss.  Die  Kettenbrücke  am  w.  Ausflnss 
der  Pegnitz  war  eine  der  ersten  in  Deutschland.  Die  einbogige 
Fleitehhrücke  nennen  die  Nürnberger  ihrenPonte  Bialto  (S.155); 
damit  auch  der  Ponte  dei  Sospiri  (S.  147)  nicht  fehlt,  führt  der 
ffenker$teg  ^  eine  liolzbrücke  beim  Trödelmarkt,  von  den 
ehem.  GefUngnissen  und  der  Nachrichter- Wohnung  auf  die  Lo- 
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renzer  Seite.  Zwei  Spitzsftalen  auf  der  Oarltbrüekef  die  eine 
mit  einer  Taube  und  dem  Oelzweig,  die  andere  mit  dem  Adler, 
verherrlichen  die  Gegenw. Kais.  Carls  VI.,  d.  ^Friedenbringers''. 

Vom  BfthllhOf  gelangt  man  durch  das  Frauenikor  in  gerader 
Richtung  in  5  Min.  zur  Lorenzer  Kirche.  Dieselbe  Richtung 
führt  weiter  über  die  MuseamsbrÜcke  zur  Frauenkirche,  dann 
l.  am  schönen  Brunnen  Yorbei  zum  Rathhaus,  der  Sebaldus- 
kircfae,  Dürers  Standbild,  Dürers  Wohnhans  und  zur  Burg. 
Die  Beschreibung  d.GegenstMnde  istnach  dieser  Folge  geordnet. 

Die  Protest.  *St.  Lorenzkirche  (PI.  l) ,  die  grösste  und 
schönste  in  Nürnberg,  gehoben  durch  den  dunkeln  rothen 
Sandstein,  wurde  1278 — 1477  auf  Veranlassung  des  Kaisers 
Adolph  von  Nassau  aufgeführt,  und  in  neuester  Zeit  gi'ünd- 
lich  hergestellt  Prächtiges  *Portal  zwischen  den  beiden 
Thflrmen,  mit  zahllosen  Bildwerken,  das  jüngste  Gericht  dar- 
stellend, und  einer  Fensterrose.  Der  n.  Thurm  ist  im  J. 
128H,  der  s.  1400,  Chor  Ton  1459—1477  erbaut.  Der  Messner 
wohnt  Pfarrg&jschen  L.  49,  um  die  Mittagszeit  ist  er  ge- 
wöhnlich in  der  Kirche  (12  kr.  Trink g). 

Inneres.  Schöne  Glasgenifilde  an  den  11  Chorfenstem,  kttrslich  aus- 
gr bessert;  das  schönste  r.  vom  Chor,  von  der  Familie  Volktfmer  gestiftet, 
daraof  der  Stammbaam  Christi.  Die  4  Evangelisten  r.  daneben  sind  neuere 
ArlM>it.  Das  bedeutendste  Kunstwerk  der  Kirche  ist  im  Chor  das  64'  hohe 
«SacramentshSusleln,  in  allen  seinen  Theilen,  den  Standbildchen 
und  Haut-Reliefs  mit  grosser  Zierlichkeit  in  Stein  ausgeführt  Es  steigt 
als  viereckiges  ThUrmchen  pyramidenförmig  auf  und  schliesst  sich  oben 
in  Form  eines  gekrümmten  Blumenstengels  Unten  ruht  es  auf  den  Schul- 
tem  von  drei  knieenden  Figuren,  Meister  Adam  Krafft  und  seinen  zwei 
GeseHen ,  mit  denen  er  von  U9ß— 1^00  daran  arbeitete.  Ein  elgenthüm- 
liches  figorenreiches  Holsschnitzwerk  von  Veit  6tos$y  der  englische  Onus, 
bangt  von  der  Decke  der  Kirche  vor  dem  Altar:  ein  anderes  kleines,  das 
Abendmahl,  bronzirt,  ist  am  Altar  gegenüber,  links.  Kanzel  und  Haupt- 
mJtmr  sind  neu,  von  Befdeloff.  Im  südl.  Schiff  das  Grabmal  der  Hark- 
grMAn  Sophia  v.  Brandenburg  (f  1639). 

£lin  kleines  Standbild  AdolpJut  von  Nansau,  ^LaurenOianae 
turriä  eßectoris  pix^i  erhebt  sich  an  dem  gegenüberstehenden 
schönen  alten  Eckhaus,  dem  Haus  Nassau,  um  1350  erbaut. 
Den  figurenreichen  Brunnen  von  Erzguss,  der  sein  Wasser 
aus  Frauen  brüsten  ergiesst,  Ter  fertigte  1539  Wurzelbauer. 

Die  kath.  *Fraaenkirclie  (PI-  4)  auf  dem  Markt,  von  7 
bis  10  U.  geöffnet,  ist  1361  an  der  Stelle  einer  in  den  Ju- 
den-Verfoignngen  zerstörten  Synagoge  erbaut;  prächtige  Vor- 
deraeite  mit  reichem  Bildwerk  Ton  Sebald  Schonhover,  In 
dem  mit  Farben  fiberladenen  Innern :  Bildwerk  von  A.  Kraft 
(^Epitaphium  der  Familie  Pergenstorfer,  eine  Himmelsköni- 
gin im  Seitenschiff  links),  daneben  ein  Altarblatt  von  WoM- 
gemuth.  Das  Hochaltarblatt,  Flügelbild  auf  Goldgrund  (Kreu- 
zigung, Verkündigung  u.  Auferstehung)  ist  das  beste  Bild  der 
Nürnberger  Schule  damaliger  Zeit,  Ende  des  14.  Jahrb. 

Hinter  der  Frauenkirche  auf  dem  Gänsemarkt  ist  ein  nied- 
liches kleines  Brunnenstandbild  in  Erz  von  Labenwolf^  Vischers 
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SohOler ,    das  Gänsemämnchen ,   ein  Baaer ,   der  unter  jedem 
Arm  eine  Gana  tr&gt,  aus  deren  Schnftbeln  Wasaer  atrSmt. 

Der  *8dlölie  BriUlieil  (PI.  13),  der  Frauenkirche  gegen- 
über, ist  ein  Meisterwerk  derselben  Baameister,  Gebr.  Schon- 
havery  um  1360,  eine  goth.,  60'  h.  Spitzsäale  in  3  Abtbei- 
Inngen  mit  zahlreichen  Bildwerken,  meistens  aus  neuerer 
Zeit,  bei  der  Herstellung  von  1824  angebracht.  Die  kleinen 
Standbilder  der  untern  Stufe  stellen  die  7  Kurffirsten  und  9 
Helden  (Carl  d.  Gr.,  Gottfr.  v.  Bouillon,  Chlodwig  v.  Frankreich  ; 
Judas  Maccabäus,  Josua,  David;  Caesar,  Alexander,  Hektor), 
die  der  zweiten  Stufe  Moses  und  die  7  Propheten  dar.  In  dem 
den  Brunnen  umgebenden  Gitterwerk  ist  oben  an  der  n.w.  Seite 
ein  kleiner  hetoeglicher  King,  der  eine  der  Kreuzverbindungen 
einfasst,  das  H and werksburschen- Wahrzeichen  Nfimbergs. 

Das  *Wu9'$eke  HauSy  zwischen  dem  schönen  Brunnen 
und  dem .  Rathhaus ,  ist  durch  die  Einbauten  und  Erneue- 
rungen Ton  Heideloff  (1853)  Nürnbergs  schönstes  neueres 
goth.  Gebftude  geworden. 

Das  RatllhaaS  (PI.  ll)  ist  1619  im  neuitalien.  Stil  auf- 
geführt. Im  grossen  Saal,  dem  ftltern,  bereits  1840  erb. 
Theil  des  Gebäudes  angehörend,  Wandgemälde  von  Dürer^ 
Triumphzug  des  Kaisers  Maximilian,  Musicantengruppe,  Rich- 
ter mit  Eselsohren,  vor  dem  ein  Unschuldiger  kniet  u.  s.  w. 
^Bins  numns  red  ut  ein  halbe  redy  man  aoü  die  teyl  verh&ren 
bed^'y  lautet  ein  alter  Spruch  an  der  Wand.  Gegenüber  am 
mittelsten  Pfeiler  ist  eine  Hinrichtung  mit  dem  Fallbeil  ab- 
gemalt, das  also  damals,  1521,  schon  bekannt  war.  Die 
Decke  des  langen  Gangs  im  obem  Stock  besteht  aus  einem 
Gyps-Relief  und  stellt  ein  hier  1434  gehaltenes  Turnier  dar, 
Figuren  lebensgross.  Der  Brunnen  im  Hof  ist  von  Laben- 
wfUfy  1556  gegossen. 

Die  Protest.  *Sebaida8kirche  (PL  2),  obgleich  der  Lorenzer 
Kirche  nachstehend,  ist  eines  der  schönsten  kirchl.  Gebäude 
Deutschlands.  Westl.  Chor  aus  den  ersten  Zeiten  des  Rund- 
bogenstils (10.  Jahrb.);  Thürme,  Schiffe  und  ö.  Chor  1377 
im  reinsten  Spitzbogenstil  vollendet.  Der  Messner  wohnt  im 
Decanatsgebäüde;  gewöhnlich  ist  seine  Tochter  in  der  Kirche, 
man  klopft  an  einer  der  Seitenthüren  (12  kr.  Trinkg.). 

Anssenselte.  Du  n.  Portal,  die  Sra«MAM>  genannt,  die  halb  erha- 
benen Steinbilder  an  den  Pfeilern  des  Ostchors,  die  Leidensgeichlchte  Jesu 
darstellend,  femer  eine  prächtige  figarenreiche  lebensgrosse  Grablegung,  das 
.Schreyer'sche  Grabmal"*,  1492  in  Stein  von  Adam  Kraft ,  die  reichste  nnd 
bedeutsamste  seiner  Arbeiten,  dem  Rathhaus  gegenüber,  sind  an  derAassen- 
senaeite  besonders  su beachten.  Im  Innern:  andere StMngebilde  von  AVa/K, 
Kreustragung,  Christus  am  Oelbenr  und  Abendmahl  im  ö.  Chor;  über  dem- 
selben das  Markgrafen fenster,  Markgraf  Friedrich  von  Ansbach  u.  Balreuth 
mit  sniner  Gemahlin  und  8  Kindern  darstellend,  1515  von  Veit  Eirtchpogtl 
auf  Glas  gemalt;  dann  einige  gut«  Altarbilder,  besonders  an  der  n.  Wand 
des  Schiflb  das  v.  Tncher'sche  mit  FlUgeln,  151S  von  Ban»  Kvfmbach  angeb* 
Uch  nach  DOrer'schen  Zeichnungen  gemalt,  vohl   das  beste  dieses  Meisten; 
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Crocifix  und  höUerne  Figuren  der  h.  Jungfrau  und  des  h.  Johannes  fibef 
d«m  Hochaltar  von  Veit  8ta*»,  Das  *Sebaldus-6rabmal  nennt  Kuglef 
.das  höchste  Heiligthum  dentscber  Kunst'',  das  Meisterwerk  des  berUhmten 
frabildners  Feter  Viteäer,  der  es  mit  b  Söhnen  nach  ISjUir.  Arbeit  1519 
Tollendete.  Aosgexeichnet  die  18  Apostel  in  den  Blenden ,  welche  den  Sarg 
Bit  den  Reliquien  des  Heiligen  umgeben ;  xwfSlf  kleinere  Figuren  von  Kir- 
di^nTStem  und  Propheten,  ungeflihr  70  phantast.  Darstellungen  von  Genien^ 
Seejungfem«  Thieren  u.  dgl.  unter  Blumen  und  Laubwerk  Tertheilt,  eben- 
&lls  sehr  beachtonswerth.  Die  Wunder  des  Heiligen  sind  Gegenstand  det 
R^liefii  nnter  dem  Sarg.  In  einer  Blende  unten  gegen  den  Altar  su,  d«i 
Künstler  selbst  mit  Schurz  und  Meissel,  vortreffliche  Statuette.  Neben  def 
Kanael  eine  Grablegung,  angeblich  .von  Dürer,  mit  dem  Holzschuher'schea 
fft.  nntenj  Wappen.  Im  w.  Chor  ein  inerkwtirdiger  Taufstein  aus  Kupfer,  mil 
Figuren  ohne  Kunstwerth,  in  welchem  1361  Kaiser  Wenael  getauft  ist. 

Der  JPfarrhof  von  St,  Sehald  an  der  Westseite  hat  schöne 
gothische  Erker  („  Chörlein*)  Ton  1318.  Melch.  Pfinzing> 
Probst  von  St.  Sebald  and  Bearbeiter  und  Herausgeber  des 
Ton  Kaiser  Maximilian  I.  Terfassten  „Tewrdannkb*^,  eines  die 
Thaten  d.  Kaisers  Terherrlich enden  Gedichtes,  bewohnte  es  einst% 

Der  Sebaldnskirche  n.  gegenüber  die  hübsche,  1318  erbaute 
St.  ■oritzcapelle  (PI.  8),  in  der  171  Bilder  aas  der  ober-  and 
Diederdeatschen  Schule,  znm  Theil  ehem.  in  der  Boisser^e'schen 
Sammlung  (S.  288),  Sonntags  u.  Mittwochs  lOVa— 12  U.  öffent- 
lich, zu  andern  Zeiten  durch  den  Aufseher  (Trinkg.  ein  Eins. 
12,  Gesellschaft  24  kr.),  im  Glöcklein  (S.  326)  zu  erfragen. 

Die  heuern  mSgen  folgende  sein,  links  beginnend:  17.  Mabu»eh.  Fa- 
BkOie;  2S.  J,  r.  Eyek  (f)  *h\\axi.  des  Cardinais  t.  Bourbon;  28.  Hemiing  Auf- 
erstehung; 37.  nnbekanntf  Anbetung  der  Könige;  44.  Bvrghmair  St.  Cbri- 
«toph  und  St.  Veit;  49.  u.  50.  Hofbein  d.  ä.  Martert  od  des  h.  Jacobus  und 
de«  b.  Andreas;  57.  KtÜTnbaeh  h.  Joachim  und  h.  Anna;  58.  Zeitbloom  h. 
Margaretha;  64.  Dürer  »Ptetk  (S.  17);  65.  Zeitbfoom  h.  Ursula;  71.  Kulm- 
bofk  h.  Benedict  und  h.  Willibald;  7S.  Cranaek  «Ehebrecherin  vor  Christo; 
76.   Pme*  »h.  Hleronymus;  96.  Ferrle  Heilige;  102.  Dürer  F.cce  Homo. 

Neben  der  Westseite  der  Sebalduskirche  bezeichnet  eine  Mar- 
mor-Inschrift, auf  Befehl  des  Königs  Ludwig  eingesetzt,  e.  Haus 
als  dasjenige,  in  welchem  ,,Johann  Pahny  Buehhändlery  der  ein 
Opfer  fiel  Napoleonueher  Tyramnei  im  J.  180&^,  wohnte.  Napo- 
leon lies«  ihn  ^wegen  absichtlicher  Verbreitung  ehrenrühriger 
Schriften  wider  Frankreich^  (in  der  Schrift  „Deutschland  in  sei- 
ner tiefsten  Erniedrigung**)  durch  ein  Kriegsgericht  zum  Tode 
Terartheilen  und  am  25.  Aug.  1806   zu  Braunan  erschiessen. 

An  dem  Gebftude  gegenüber,  über  d.  Thfir  der  ehem.  Stadt- 
vag e^  ein  gutes  Relief  von  Ä.  Kraft^  -von  1497,  durch  dieses 
und  die  Inschrift  „c2ir  aU  ein  andern'^  auf  die  Bestimmung  des 
Qeb&ades  hindeutend.  Permanente  Kunst-Ausstellung  s.  8.  326. 

Das  ir  h.  «Standbild  Dflrer'S,  ist  von  Rauch  entworfen, 
Ton  Burg9ehmiet  gegossen.  In  der  NAhe  ist  sein  Wohnhaus^ 
ein  aJtes  rothes  Haus,  mit  dem  Medaillon-Bild  des  Malers, 
an  der  Ecke  der  Albrecht-Dürer-Strasse,  Nr.  376,  dicht  unter  • 
der  Burg,  beim  Thiergärtner-Thor.  Dürer^s  bestes  *BiId  in 
setner  Vaterstadt,  das  des  alten  Bfirgermeisters/fteronymuf^o/z- 
fcAttAer,  1520  gemalt,  ist  noch  im  Besitz  dieser  Familie  (hin- 
ter der  Aegidienkirche)  und  Kunstfreunden  leicht  zuganglich. 
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Die  *Birg  (PI.  9)>  von  Kainer  Conrad  II.  1030  erbaut,  von 
ihm  und  manchen  seiner  Nachfolger  hftufig  bewohnt,  1855  von 
der  Stadt  dem  König  Max  als  Geschenk  dargebracht,  erhebt  sich 
n.  auf  einem  Sandsteinfelsen  über  der  Stadt.  Neben  dem  Burg- 
thor wohnt  rechts  der  Castellan,  der  Glasmaler  Kellner  (24  kr.). 

Die  alte  Linde  auf  dem  Burghof  soll  Tor  700  Jahren  die  Kaiserin  Knni- 
gunde  gepflanst  haben:  die  4  Herolde  mit  den  Wappen  von  Bayern.  Fran- 
ken, Schwaben  and  Pfalz,  als  Fackelträger,  sind  1Ö&4  von  KrtHng  entworfen. 
In  einer  Blande  an  der  Maner  das  Standbild  des  schwed.  Generals  r.  hlant^ 
dorfj  der  im  SOjähr.  Krieg  bu  Nürnberg  starb.  Die  Räume  der  Burg  sind 
i^b  tuT  königl.  Wohnung  neu  und  geschmackyoll  eingerichtet,  im  Audienz- 
saal  altdeutsche  Bilder  von  WoMgemuth,  Kufmbackj  »urgkmair,  SrhävßefeMf 
Cranarhj  Düren  in  der  Kalaercapelle  Uolsreliefs ,  namentlich  der  berühmte 
*l{09enkran£  von  Veit  SUtM^  eine  grosse  Tafel  in  verschiedenen  Abthellun- 
gen,  das  Leben  Jesu,  das  jüngste  Gericht  und  zahlreiche  Ileillge  in  Holz- 
relief; .  dann  die  Krönung  der  h.  Jungfrau  ebenfalls  von  V,  sto$».  Von 
einigen  dieser  Zimmer  prächtige  umfassende  Aassicht  über  Stadt  und  Ge- 
gend. Der  Heidenthvrmf  am  Burgthor,  ist  älter  als  die  Burg.  In  Ihm  sind 
zwei  Capellcn  über  einander;  die  8t.  Margarethen-Capefle  wahrscheinlich 
aus  dem  11.  Jabrh.,  und  die  obere  8t  Ottmara^Capelle,  auf  leichten  Marmor- 
säulen mit  roman.  Capitälen  ruhend,  ebenfalls  von  hohem  Alter.  Die  Be- 
festigungen der  Nordseite  sind  nach  Dürer's  System.  Auf  der  ö.  Mauer  der 
Burg,  bei  dem  Tiinfeckigen  Thnrm  werden  zwei  huATörmlge  Eindrücke  gezeigt, 
die  von  einem  gefangeneu,  mit  seinem  Pferd  über  den  Burggraben  setsenden 
und  so  entkommenden  Ritter  (Eppelein  v.  Gailingen)  herrühren  sollen ;  daher 
das  Sprüchwort:  „Die  Nürnberger  hangen  keinen,  sie  hätten  ihn  denn**. 

Graf  Friedrich  v.  Zollern  wurde  1273  von  Rudolph  v. 
Habsburg  mit  der  bereits  seit  einem  Jahrhundert  Yon  Zol- 
lern'schen  Grafen  verwalteten  Burggrafschaft  Nürnberg  fbrm- 
lich  belehnt.  Die  Würde  bestand  nur  in  der  Verwaltung 
der  Burg,  der  Ausübung  der  Gerichtsbarkeit  innerhalb  ihres 
Sprengcls  und  dem  Besitz  einiger  Zölle  und  Gerechtsame. 
Friedrich  VI. ,  Burggrafen  von  Nürnberg ,  übertrug  Kaiser 
Sigmund  1415  die  Mark  Brandenburg  mit  der  Kurwürde  erb- 
lich; er  wurde  Stifter  des  köoigl.  Hauses  Preussen. 

Am  Fuss  der  Burg  ist  die  ffMaximiliana-Sammlting 
mittelalterlicher  Denkmäler^ ,  Gypsabgüsse  alter  Nürnberger 
Bildwerke,  auch  einige  aus  dem  Kloster  Heilsbronn,  (u.  a. 
das  Grabmal  der  Kurf.  Anna  (f  1512),  einer  sächs.  Prinzessin, 
Gemahlin  des  Markgr.  Albrecht  Achilles  v.  Brandenburg),  im 
Kefectorium  und  den  KreuzgAngen  des  ehem.  Dominicaner- 
Klosters  aufgestellt,  £igenthum  des  Bildhauers  Botermundty 
der  für  die  Besichtigung  12  kr.  sich  zahlen  lässt,  für  Archi- 
tecten  vielleicht  von  einiger  Bedeutung,  für  Laien  kaum. 

Au  der  Westseite  der  Burg  ist  das  Thiergärtner-Thor. 
Vor  demselben  führt  der  Weg  1.,  dann  r.,  an  den  Krafft'- 
sehen  Stationen  vorbei,  kaum  noch  kenntlichen  Sandstein- 
^  Reliefs  auf  sieben  Pfeilern,  die  beiden  letzten  am  besten  er- 
halten ,  der  Calvarienberg  ebenfalls  von  Kr  äfft  ^  zum  (*/«  St.] 
St.  JohanniskirchllOf,  der  mehrere  Jahrhunderte  lang  Begrftb- 
nissplatz  der  vornehmen  Nürnberger  Familien  war. 

In  der  HolurhuherUfhm  CapeVe  eine  gute  Grablegung  in  15  lebens* 
''«'ossen  Rund-Figuren ,   von  Krafft  (Joseph   v.   Arimathia  Kraffta  Bildnlss). 
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Die  GrCbtf,  an  8500,  sind  fest  alle  mit  liegandttii  Steinen  bedeckt ,  die  mfl 
sten  mit  Measinyplatten  verziert.  lieber  alle  ragt  das  Müntzer'acht  24'  hol 
Grabmal  hervor.  In  der  b.  Reihe  s.  von  diesem ,  ist ,  an  einem  Aufsa 
kenatlicb  ,  mit  Nro.  649  bezeichnet,  das  Grab  DUrerU  („emigravit  8.  Apt 
JS29^J  mit  einer  langen  Inschrift.  In  der  7.  Reihe  von  Dürer's  Grab  I.  N 
3SS  Veit  8to4s  (f  1542).  Einige  Reihen  weiter  das  Grab  Pavmgärtner$  (f  1679 
sehr  reiche  Erzgnss- Arbeit.  Wiederum  einige  Reihen  weiter,  ebenfalls  m 
AalaaU,  das  Grab  des  Malers  Sandrart  (f  1688),  mit  dem  Ordensseichen  di 
fruchtbringenden  Gesellschaft.  FirJcheimer^a  (f  1580)  Grab  ist  näher  bei] 
Ausgang  in  der  6.  Reihe  r.  von  der  Holsschoher'schen  Capelle. 

Nürnberg  besitzt  noch  einen  grossen  Friedhof,  den  zu  S 
Roehusj  wo  u.  a.  der  9.  Stein  am  Weg  r,  das  Grab  Ton  Fett 
Vtseher  bedeckt.  In  der  Capelle  einige  Bilder  von  Düre: 
—  Auf  dem  Militär-Friedhofe  von  3 — 6  Uhr  geöffnet,  nebe 
dem  Rochus-Friedhof,  die  Orabmäler  der  Generale  v,  Li 
Jfotte,  V.  Theobaldf  v.  Leauire  u,  a. 

Die  Aegidienkirche  (PI*  3)  war  eine  imJ.  1140für  schot 
Benedictiner  erbaute  Capelle,  an  welche  1718  die  jetzig 
Kirche  angebaut  wurde.  Sie  enthält  ein  Altarblatt  von  v.  Dyci 
Christi  Leichnam  in  den  Armen  der  Jungfrau,  und  hinter  dei 
Altar  zwei  Reliefs  in  Erz  v.  P.  Vischer  und  seinem  Sohn.  I 
der  Capelle  ein  Steinrelief,  Krönung  der  Jungfrau  v.  Ä.  Kraff 

Nebenan  das  Gymnasium^  von  Melanthon  gegründet;  vc 
demselb.  sein  Standbüd  in  Stein,  lS26v.  Burgachviiet  ausgeführ 

In  der  Nähe  sind  drei  durch  ihre  Bauart  bemerkenswerth 
PriTathänser.  Das  Peller'tcJie  jetzt  Fueha'sche  Haus,  der  Norc 
Seite  der  Aegidien-Kirche  gegenüber,  1605  nach  venet.  Mustc 
erbaut,  von  aussen  und  innen  ein  gutes  Bild  von  der  Bauai 
bürgerlicher  Häuser  jener  Zeit  gebend ;  das  von  MuffeFacheHaw 
Theresienstr.  573,  jetzt  dem  Tabaksfabricanten  Krafft  gehörig 
und  das  Peter terC sehe  Haus  am  Panierplatz,  beide  um  159 
erbaut.     Das   Wisitche  Haut  ist  S.  328  schon  genannt. 

Die  Sammlungen  der  Kunatgeicerhachule  im  Läüdäll^r  Kl( 
Stcr  (Pl>  15),  besonders  Gemälde,  an  200  meist  der  nieder 
und  oberdeutschen  Schule  angehörend,  sind  Mittw.  und  Sonn 
V.  2  —  5  U.  geöffnet;  ausser  dieser  Zeit  gegen  24  kr.,  ein 
Gesellschaft  36  kr.  Trinkgeld.  Die  Sammlung  verdient  w< 
gen  eines  grossen  Sandrarfachen  und  4  Dürer'scher  Bilde 
besondere  Beachtung,  jenes  ein  Festmahl  zur  Feier  des  westpl 
Friedens  im  Rathhaus  zu  Nürnberg  darstellend,  eine  gross 
Gruppe  mit  47  Portraits,  unter  diesen  vom  mit  den  rothe 
Beinkleidern  Pappenheim  (?),  vorn  am  Tisch  Ottavio  Piccoh 
mini  und  Carl  Gustav,  später  König  von  Schweden ;  von  Düri 
Petras  U.Johannes,  Marcus  n.  Paulus,  Carl  d.Gr.  und  Sigismum 

Das  German.  Maseoin  (von  9—12  und  2 — 4  u.  für  12  k 

zugänglich].  Anfange  einer  Sammlung  von  Gemälden,  Sculj 
taren,  Zeichnungen,  Münzen,  Waffen,  Hausgeräthen ,  meii 
dem  Mittelalter  angehörig,  von  Frhr.  v.  Aufsess  1852  gc 
stiftet,  ist  vorläufig  für  Laien  von  geringerer  Bedeutung,    i 


332    BtnUe  86*  FÜRTH. 

ist  1857  in  dem  ehem.  Carthäuserkloster  j  in  der  N&he  de« 
Frauenthors,  weBtlich,  untergehracht,  einem  goth.  G«b&ade 
des  14.  Jahrb.,  mit  schönen  ausgedehnten  KreuzgAngen. 

Zu  den  besuchtesten  YergnttgltllgSOrteil  um  Nürnberg  gehört 
äieBosenau^  in  der  Nähe  der  grossen  Wiss^schentärl^  VtUa;  dann 
besonders  die  2  St.  von  Nürnberg,  *i*  St.  von  Fürth  entfernte 
alte  Fette^  Wallensteins  Standpunct  während  der  Schlacht  ron 
1632  (s.  unten).  Ein  neu  erbaut  Thurm  gewährt  eine  ausgedehnte 
Fernsicht.  Auch  Sagen  Ton  Kaiser  Carl  d.  Gr.  gehen  hier  um. 

Der  Nürnberger  Hafen  des  Ludwig s-CanaU  (S.  335)  ist 
bei  weitem  der  lebhafteste. 

Die  Eisenbahn  zwischen  Nürnberg  und  Fürth  (1^^  St., 
NachmitUgB  mit  Dampfkraft  in  12  bis  15  Min.  für  12,  9  oder 
6  kr.,  Morgens  mit  Pferdekraft  in  20  bis  25  Min.),  1835  eröffnet, 
ist  die  erste  deutsche  und  zugleich  auch  die  eintraglichste. 
Der  Verkehr  zwischen  Nürnberg  und  Fürth  ist  sehr  bedeutend. 

Fttrth  (Kronprinz  von  iVetMsen,  Msenbahngasthoß,  blühende 
Handels-  und  Fabrikstadt,  die  in  Verfertigung  sogenannter 
kurzer  Waaren  mit  Nürnberg  wetteifert,  hat  15,000  Einw., 
darunter  7ö0  Katholiken  und  2500  Juden,  die  hier  mehr  Be- 
günstigung geniessen,  als  sonst  irgendwo.  Sie  haben  ihre 
eigenen  Schulen,  2  hebräische  Druckereien,  sogar  einen  be- 
sondem  Gerichtshof.  Weit  über  alle  Gebäude  der  Stadt  ragt 
das  neue  Rathhaua^  im  Innern  mit  Frescobildem  geziert.  Der 
Antiquar  Pickert^  in  der  Nähe  des  Bahnhofs,  r.  die  Strasse 
hinab,  hat  zum  Verkauf  in  22  Zimmern  eine  *  Sammlung. mittel- 
alterlicher Gegenstände  aufgestellt,  die  in  dieser  Beziehung  an 
Reichthum  die  Vereinigten  Sammlungen  in  München  (S.  285) 
fast  erreicht,  Holz-  und  Elfenbeinschnitzwerk,  getriebene  Ar- 
beit, Trachten,  Waffen,  Vasen,  Kupferstiche,  Handschriften 
u.  dgl.    Eintritt  24  kr. 

Die  Schlacht  zwischen  Gustav  Adolph  u.  Wallenstein,  welche 
d.  Schwedenkönig  zum  Rückzug  zwang,  fand  am  4.  Sept.  1632  in 
der  Nähe  statt.  Gustav  Adolph's  Hauptquartier  in  Fürth  war  im 
Gasthof  zum  Grünen  Baum,  in  der  Jetzt  noch  nach  ihm  genann- 
ten Strasse.  Sechs  Angriffe  auf  das  verschanzte  Lager  Wallen- 
steins waren  erfolglos,  die  Schweden  verloren  dabei  1700  Mann. 

87.    Bamberg. 

ChMtkSfa.  «Deutsches  Hans,  am  r.  U.  der  Regnitz.  neben  der 
Kettenbracke,  Z.  86,  F.  87  kr.,  M.lfl.;  *B  amber^er  Hof  in  der  Stadt, 
Preise  (gleich;  Erlanger  Hof,  neben  dem  Bahnhof  (10  Min.  Ton  der 
Stadt),  fOr  Eisenbahn-Reisende  bequem  gelegen;  Bier  gut,  auch  sonst  nicht 
Übel.  —  »D  rei  Kronen.  2.  Kl. 

Ihrosehln  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  und  umgekehrt  IPers.  12,  SPers. 
18,  8  Pers.  24,  4  Per«.  80  kr.,  Handgepäck  fl^i,  Koffer  6  kr. 

Bohwimmaohnle  und  Badeanstalt  im  Theretienhdin ,  oberhalb  der  Stadt. 

Bamberg,  die  alte  bischöfl.  Residenz  mit  21,000  Einw. 
(2000  Prot.),  ist  nnter  den  gr&ssern  Orten  des  südl.  Dentach- 


9       'S       .^ 

'llliSiiÜlilLjlili 


BAMBERG.  87.  Bouie.    3SS 

lands  einer  der  stattliobsten,  auf  fünf  Hügeln  erbaut  „Reben, 
Messgelänt,  Main  und  Bamberg,  das  int  Franken^ ,  sagt  ein 
dter  nicbt  nnwabrer  Sprucb;  ein  anderer:  „Wenn  Nürnberg 
mein  war\  wollt  icb^s  zn  Bamberg  verzehren.^  Dae  in  Barn« 
berg  wobl  bekannte  sogen.  ^Testament  des  Kaisers  Heinriob* 
nrtbeilt  nicbt  so  günstig. 

Der  Bahnbof  ist  vom  Dom  20  Min.  entfernt.  Auf  einer 
1S29  errichteten  Kettenbrücke  über  den  n.  Regnitz-Arm  ge- 
langt man  ans  der  Vorstadt  in  die  Stadt  Am  Maximilians- 
platz T.  das  grosse  Prieeier-Seminar  (PI.  9);  am  Markt  die 
1586  bis  1720  von  Jesniten  erbaute  St.  MartillSkirche  (PI.  2). 
In  dem  daran  stossenden  ehem.  CoUeginm  sind  r.  die  Hör- 
säle des  Lycenms,  bestehend  aus  einer  philos.  u.  kath.-theol. 
Section,  und  das  physik.  Cabinet,  1.  die  ansehnl.  Bibliothek 
mit  2600  Handschriften  (darunter  die  Bibel,  welche  Alcuin 
für  Carl  d.  Gr.  geschrieben,  rju99erat  hos  AlcumuS'  ecelesiae 
famtdue  pereeribere  libro$'^  steht  auf  dem  Titelblatt) ,  vielen 
Miniaturen  und  seltenen  Drucken  und  dem  Lindner' sehen  Na- 
turaUeneabmet.  Der  Bibliothek  sind  die  Kunstschätze  des  Hm. 
Heuer  (f  1849)  vermacht,  zahlreiche  Dürersche  u.  a.  Meister 
Handzeichnungen,  Wassermalereien  v.  15.  b.  19.  Jahrb.  u.  a. 

Ueber  den  südlichen  Regnitz-Arm,  der  hier  den  Ludimgi- 
Catutl  (S.  335)  aufgenommen  hat,  führt  eine  1456  vollendete 
ßteinbrücke,  an  der  Südseite  vom  Rathhaas  (PI.  11)  begrenzt, 
dessen  Langseiten  halb  verblichene  Wandgemälde  bedecken. 

Auf  einer  Anhöhe  ragt  der  *Doill  (PI-  1),  von  5  bis  11  und 
2  bis  4  U.  offen,  mit  seinen  vier  Thürmen  weit  hervor,  durch 
Kaiser  Heinrich  II.  gegründet,  1012  (nach  neuem  Forschungen 
erst  Ende  des  13.  Jahrb.)  vollendet,  385'  1.,  97'  br.  Durch 
den  Brand  im  J.  1080  wurde  der  w.  Chor  eingeäschert;  der 
Neubau  (1100  durch  Bisehof  Otto)  unterscheidet  sich  von  dem 
altern  durch  die  mehr  spitzbogigen  Fensterformen.  Der  Dom 
ist  eines  der  ausgezeichnetsten  Bauwerke  rom.  Stils,  ganz  in  der 
nrsprfinglicben  Form.  König  Ludwig  liess  ihn  von  1828 — 1837 
herstellen,  ausbessern  u.  alles  Ungehörige  n.  zum  Baustil  nicht 
Fassende  vielleicht  mit  etwas  zu  grosser  Strenge  entfernen. 

In  der  Mitte  des  Schiffs  der  ^Sarkophag  Kaiser  Heinrichs  IT.  nnd  sei- 
a«"  0«m«hUn  KuniguBde,  der  Stifter  des  Doms;  beide  lebensgross  in  gan- 
zer YlguT  aaf  dem  Deckel  liegend ,  an  den  Seiten  Reliefs,  Begebenheiten 
aofl  dem  Xjcben  des  Kalserpaanr:  1.  die  Kaiserin  schreitet  Kiim  Beweis 
ihr^r  Unsebnld  ttber  glühende  Pflngsehaaren ;  8.  sie  zahlt  den  Werkleuten 
der  Ton  Ihr  errichteten  Kirche  den  Lohn;  3.  der  h.  Benedict  befreit  den 
Kaiser  von  Steinsehmerzen;  4.  er  fleht  um  Vergebung  der  Sünden;  5. 
Tod.  Ein  Würzbarger  Bildhauer,  Riemenschneider,  fertigte  das  Denkmal 
Ton  1499  bis  151S.  —  Im  n.  Seitenschiff  das  1834  errichtete  Denkmal  des 
letzten  Bischofs  6.  ron  Fechenbach  (f  1808) :  „ventrabOi»  »erie»  fviaeoporvirnf 
fTifwipum  dvrum  fffrbfpoJntnivm,  per  1600  anno9  glorioM,  de$mit  obit¥ 
OeoTfü^  ete.  Das  Reltcrbtld  des  h.  Stephan ,  nach  Andern  des  Hohen- 
staufen  Kaiser  Conrad  III..  der  11&3  in  Bamberg  starb ,  an  einem  Pfeiler 
gegi>naber,  Ist,  wie  die  meisten  der  Standbilder,  noch  roman.  Stils.  —  Das 
Christasbild  tob  EnE»  auf  dem  Alur  des  ö.  Chors ,   hat  nach  Schwantba- 
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lers  Entwarf  Stiglmayer  g«gossen ,  die  22  Hefligen-HüatreliefiB  mm  Altar 
nach  Schwantha1er*8chen  Zeichnungen  sind  Ton  Sehönlanb.  Ber  Sarko- 
phag Papst  Clemens  n.  (f  1047),  eines  Biachob  Ton  Warsbnrg,  seines 
Familiennamens  „Sui^enu  a  Maymdurff  Saxo",  vor  dem  Altar,  hat  Reliefs 
ans  dem  13.  Jahrb.  Das  Crueifiz  von  Elfenbein,  angeblich  ans  dem  4. 
Jahrb.,  auf  dem  Altar  neben  dem  w.  Chor,  soll  Kaiser  Heinrich  II.  im  J. 

1008  geschenkt  haben.  —  In  der  ÄnUmiuM'CapelU  ein  Altarbild  in  der  Art 
Bnrgkmaiers  (?),  den  Rosenkranz  mit  allen  Heiligen  darstellend,  bemer- 
kensverth  wegen  der  Bildnisse  des  Kaisers  Max.  I..  des  Papstes  so  wie  der 
angesehensten  Fürsten  damaliger  Zeit.  —  MetaUne  Grabplatten  von  P. 
Vischer  und  andere  Kltere  Bischoftgrabsteine  sind  in  der  Kirche ,  beson- 
der«  auch  in  der  Begräbniueapelle,  hier  die  Domhermplatten  ans  dem  15. 
n.  16.  Jahrb.  eingemauert.  In  der  GrvßJnrrhe  (Crypta)  ist  ein  Ziehbrun- 
nen. —  Die  schönen  Thnrm-Portale  namentlich  der  Ostaeite  verdie- 
nen besondere  Beachtung. 

Die  neae  Resideaz  (Pl<7),  dem  Dom  gegenüber,  1698  bis 
1708  von  Fürstbiacbof  Lothar  Franz  von  Schönbom  errich- 
tet, nur  halb  vollendet,  ist  ein  ansehnliches  Gebäude,  im  In- 
nern nichts  Sehenswerthes,  bescheiden  ausgeschmückte  Zimmer 
mit  einei[  Reihe  werthloser  Gemälde.  Aus  einem  Fenster  stürzte 
1815  der  franz.  Marschall  Berthier,  Fürst  ron  Neuob&tel, 
herab,  und  fand  den  Tod.  Ein  rothes  Krens  unten  an  der 
Mauer-Einfassung  der  äusseren  Ostseite  bezeichnet  die  Stelle. 
Die  Residenz  war  im  Optober  1806  Napoleons  Hauptquartier, 
Ton  hier  erliess  er  am  6.0ct.  d.  KriegserklärunggegenPreossen. 

Zwischen  der  Residenz  und  dem  Dom  steht  ein  Stück  eines 
altem  bischöfl.  Palastes,  „die  alte  Moßialtunff^,  aus  dem  J. 
1571,  in  ein  Wachthaus  verwandelt,  Thorweg  eigenthümlich, 
früher  Sitz  der  Babenberger  Grafen.  Der  lombard.  König 
Berengar  starb  hier  966  als  Gefangener,  Pfalsgraf  Otto  von 
Witteisbach  erschlug  hier  am  21.  Jan.  1208  den  Kaiser  Philipp. 

Der  Weg  r.  führt  auf  den  Michelsberg,  zur  St.  MichaaU- 
kirche  (PI.  8),  der  Kirche  der  alten  Benedictiner-Abtei,  Anf. 
des  vor.  Jahrb.  durch  Anbauten  verunziert.  Einige  der  aus 
dem  Dom  entfernten  Denkmäler  haben  hier  eine  Stelle  ge- 
funden. Das  bedeutendste  der  ursprünglichen  Denkm&ler, 
hinter  dem  Hochaltar,  ist  ein  Grabmal  des  h.  Otto  (t  1139) 
aus  jener  Zeit,  auf  der  Platte  sein  Bild  in  ganzer  Figur,  an 
den  Seiten  des  Sarkophags  Heiligen-Reliefs  aus  dem  14.  Jahrb., 
in  der  Sacristei   Stab,   Inful  und    Messgewand.    Die   ehem., 

1009  von  Kaiser  Heinrich  II.  gegründete  Abtei,  an  die  Kirche 
grenzend,  ist  zum  Bürgerhospital  eingerichtet.  In  den  obem 
Räumen  die  städtische  BildergaUerie,  an  200  Bilder  unterge- 
ordneten Werths.  Auf  der  Terrasse  neben  der  Abtei  gutes 
Bier  und  schöne  Aussicht.  Im  Seitenflügel  die  WUdbergersche 
Orthopäd,  Anstalt. 

Die  *Altenborg,  V«  st.  vom  Michelsberg,  auf  einer  An- 
höhe oberhalb  der  Stadt  (gutes  Bier  oben),  urspi-ünglich  eine 
Warte,  später,  wie  der  Marienberg  bei  Würzburg,  Gitadelle 
der  Fürst-Bischöfe  von  Bamberg,  wurde  1553  durch  den  Mark- 
grafen Albrecht  von  Brandenburg-Baireuth  zerstört,  u.  konnte» 
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obgleich  hergestellt,  ihren  frühem  Glanz  nicht  erreiefaeb.  Ans- 
sieht  Tom  Tfanrm  eine  der  schönsten  in  Franken.  In  der 
neaerdings  eingerichteten  Capelle  Grabdenkmftler  aas  dem 
16.  Jahrh.  und  Glasmalereien. 

Auf  dem  geraden  Rfickweg  snr  Stadt  mag  nun  die  obere 
^Pturkirebe  (Pl.  4),  ein  hübsches  Gebäude  mit  gotfa.  Chor 
Ton  1387,  Uolzsohnitcwerken  von  F. /9roM(  1588)  u.  schönem 
Sacrariam  von  1492,  besichtigt  werden. 

Bei  BAmberg  mündet  der  Iiiidinft->Osjial ,  velcber  „Donau  vnd  Main 
/k'r  die  Schifahrt  eerbindet ,  eüt  Wtrk  von  Carl  d.  Or.  vertuehtf  von  Lud* 
teig  7.  König  von  Bayern  neu  begonnen  und  voJIbraeht  184&*,  wie  die  In- 
schrift auf  dem  CsnaldenkEi:^!  S.  (37)  meldet.  Er  Ist  98>L  M.  lang,  54' 
breit,  hat  5'  Waaaertiefe  und  94  Schleusen.  Er  steigt  vom  Wasserspiegel 
des  Mains  bdi  Bamberg  bis  Noumaj-Vt  6S0'  und  flUlt  dann  bis  snr  Donau 
bei  Kelheim  (8.  858)  272'.  Der  Bau  bat  16  MlII.  fl.  gekostet.  Es  benutzen 
ihn  aof  kUixere  oder  lAngere  .Sirec>en  jfthrl.  8000  Sehlffe. 

PommmfeldMi  (S>^  St.  ^.w.  y;>u  Bamberg),  gr&fl.  Schönbom'sches 
Sehloaa,  zu  Anflmg  des  18.  Ja'jrh.  Im  ital.  Geschmack  aufgeführt,  hat  eine 
berühmte  Oem&ldesammlung,  an  900  BUder,  darunter  manche  ersten  Ran- 
ges, Lieonardo  da  Vinci,  Tizian,  Caravaggio,  Paolo  Veronese,  Domenlchlno, 
Guido  Reni;  Dürer,  Holbein,  Cranach;  J.  v.  Eyck,  Rubens,  v.  Dyck,  Jor- 
daens,  Dow,  Rembrandt,  knrt  von  fitst  allen  niederl.  Malern. 

Lohnender  Ausflug  nach  Bana  und  Vierzehnhtitigm  (B.  386  u.  887), 
Eiaenb.  in  1  St.  bis  Staffelstein,  von  wo  man  bequem  in  1  St.  nach  Baus 
ireht,  Ton  Bans  nach  Viercehnheillgen  ebenfklls  In  1  St.  Wer  den  Aus- 
flug weiter  ausdehnen  will,fthrt  mit  Omnibus  (Elsenbahn  Im  Bau)  v.  Lieh- 
tenfcla  (S.  336J  in  2  St.  nach  Coburg.    Frank,  8ekw«i»  S.  344. 

88.    Ton  Leipzig  nach  Hürnberg. 

S&ehs.  Eisenbahn  Ms  Hof  Eilaug  in  4%  81  für  8  Thlr.  21,  2Thlr.28, 

oderSThlr.  6  Ngr.,  Bayr.  Eisenbahn  von  Hof  bis  Nflmberg Eilsug  in 

6  St.  fllr  7  fl.  80  kr.,  5  fl.  6  kr.  oder  8  fl.  24  kr. 

Gegend  swisoben  Leipzig  ^  Kierittekn.  Ältenburg  abwechselnd 
Ackerland  n.  Waldang.  Links  zeigt  sieh  sn  Zeiten  die  iYetSM. 

Alteftborg  {Stadt  Ootha)  mit  16,000  Einw.;  auf  der  Höhe 
das  stattliche  hersogL  Schloss,  aus  welchem  1455  Kuns  von 
Kaoffnngen  die  Prinzen  Ernst  u.  Albert,  die  Stifter  der  heu- 
tigen heraogl.  u.  königl.  sftchs.  Linien,  raubte.  Lindenan's  Mu- 
seum, 166ital.Onginalbilder,  76Copien,  Gypsabgüsse,  sehensw. 

Folgen  Stat«  OotmitZy  Crimmitzsehau  und  Werdau^  die  bei- 
den letztem  FabrikstAdte.  In  der  NAhe  zweigt  sich  1.  die 
Zwiekaner  Bahn  ab.  Dann  Neumarkt  u.  Beiehenbaeh  (Lamm), 
ebenfalls  Fabrikstadt.  Die  Bahn  flberschreitet  nun  das  tiefe 
Goltzaekthalt  auf  einer  langen  *Doppe]bogenbrÜcke,  in  Deutsch- 
land wohl  der  grossartigste  Eisenbahn-Brückenbau.  Gebirgige 
Gegend.  Folgen  Stat  Netsehkau  mit  altem  Schloss,  HerlasffrUn^ 
Jokeia.  Nun  über  das  tief  eingeschnittene  waldige  Elsterthal. 

Plaoen  {Deila  Hotel,  Deutsches  Haus,  Engel),  Fabrikstadt 
mit  18,000  Einw.,  an  der  Weissen  Elster,  Hauptstadt  des 
Yoigtlandes.  Das  alte  Schloss  Badschin  (S.  238)  war  früher 
Sitz  des  Voigt  es  {Ädvocatus  regni).  Folgen  Stat.  MehUeuer  u. 
Reuth.  Unerquickliche  waldige  Hochebene,  Wasserscheide  zwi* 
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•ohen  EUter  und  Saale.  Gegen  Ende  der  Fahrt  tritt  1.  das 
Ficlitelgebirge  (8.  353)  in  blauen  Umriesen  hervor. 

EotiBrandenb.  Hof  Z.  48,  Fr.  18,  B.  18  kr.,  JBayr.  Ab/, 
Hirsch;  *Lammj  billig;  Bahnhof t-BestauraUon) ,  bayr.  Stadt 
an  der  Saale^  nach  dem  Brand  ron  1823  neu  aufgebaut  Unter 
den  neuern  Gebäuden  zeichnet  sich  das  Bathhavs  im  goth. 
Stil  au«.  Sonst  nichts  Bemerkenswerthes.  (Von  Hof  nach 
Carlsbad  im  Sommer  2mal  t&gl.  Bilv.  in  13  St.  über  Eger.  s.  S.  253). 

Die  Bahn  zieht  sich  durch  das  hügelige  Land  und  bleibt 
der  riel  gewundenen  Saale  nah.  Folgen  Stat.  OberkoizaUj 
ßchwarzer&achj  Münckberg  (*Bayr.  Hof,  Wagen  über  den  Wad- 
Stein  nach  Weissenstadt,  S.  355  4  fl.,  Fahrz.  Z^i\8tamhach. 
Links  begrenzt  das  Fichtelgebirge  in  seinen  höchsten  Kuppen, 
dem  Schneeberg  und  Ochtenkopf  (8.  354)  den  Gesichtskreis. 
Markt  Sehorgast  liegt  r.  im  Grunde.  Merkwürdiger  Bahnbaa 
auf  der  schiefen  Ebene,  schöne  Landschaften,  Felseinschnitte 
und  Dämme  und  dunkle  Tannengründe.  Links  in  der  Feme 
Himmelkron,  in  dessen  Kirche  Markgraf  Georg  von  Branden- 
burg-Baireuth  (f  1735)  beigesetzt  ist.  Nach  einer  falschen 
Sage  ist  hier  auch  die  Gruft  der  „  weissen  Frau",  der  GrftfinKuni- 
gunde  von  Orlamünde,  geb.  Gräfin  von  Leuchtenberg,  (f  um 
1300)  der  Ahnfrau  des  Brandenburg-Culmbaehschen  Hauses. 
Die  Gräfin  ist  vielmehr  in  Gründlach  zwischen  Erlangen  und 
Nürnberg  beerdigt. 

Folgt  Stat  Henenmarkt  (im  Bahnhof  Leberknödel  zu  6  kr., 
man  hat  5  Min.  Zeit)  und  Ühter-Steinach.  Zu  Neuenmarkt 
zweigt  sich  1.  die  Baireuther  Bahn  (R.  93)  ab.  Die  Gegend 
wird  malerisch,  besonders  bei  dem  durch  sein  Bier  berühmten 
Städtchen  Cnlmbach  {Bahnhof8'Bestaur.)j  ehem.  Residenz  der 
Markgrafen  ven  Brandenburg-Gulmbach,  von  der  alten  1808 
geschleiften  Bergfestung  Piassenburg  beherrscht,  die  anfeinem 
hohen  Felsen  liegt,  jetzt  Strafanstalt. 

Vor  Stat.  MainleuSf  bei  dem,  dem  Baron  Guttenberg  ge- 
hörigen Schloss  Steinhatuen,  fliessen  die  Gewässer  des  Weissen 
und  Rothen  Mains  zusammen  und  heissen  fortan  Main,  Die 
Bahn  verlässt  nun  bis  Bamberg  das  breite  Wiesenthal  dieses 
von  der  Bahn  selten  sichtbaren  Flusses  nicht  mehr.  Hinter 
Burgkunetadt  setzt  sie  vom  r.  auf  das  1.  U.  über ;  bei  Hoch- 
Stadt  ergiesst  sich  die  Bodaeh  in  den  Main. 

LichtenfelS  (Krone),  steht  durch  Postwagen  mit  dem  2  M. 
n.  gelegenen  Coburg  in  Verbindung  (Eisenbahn  im  Bau). 
Schon  aus  weiter  Ferne  tritt  Kloster  Banz  und  Vterzehnhei- 
ligen  hervor,  jenes  1%  dieses  1  St.  von  Lichten fels  entfernt. 
Wagen  nsch  jedem  dieser  Orte  iVi  fl.  Wer  beide  zu  Fussin 
einer  Wanderung  sehen  will,  geht  von  Lichtenfels  zuerst  nach 
Yierzehnheiligen  (1  St),  von  da  hinüber  nach  Banz  (1  St)  u. 
dann  bergab  in  Vi  St  zur  Stat.  Staffelstein  (S.  337). 
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Dto  elMt  beriUimte,  1096  gMÜllete  Benediettaer-AhteiBMu  wardeiaos 
aziteeholMn.  ]>te  ansehnlichen  auf  waldleer  Höhe  gelegenen  GtobSade 
kanite  1813  Herzog  Wilhelm  von  Bayern.  Sie  sind  spSter  In  den  Besits 
des  Hersogs  Max  flbergegangen.  Bana  iet  dhs  schönste  aUerfrSnk.SehlOa- 
■er.  mit  *Aiimicbt  und  einer  reiehen  Sammlnng  Versteinerungen,  in  der 
Kihe  gefunden.  Höchst  merkwürdig  ist  ein  sehr  grosses  (der  Kopf  allein  7'  1.) 
ToUstSndiges  rersteinertes  Krokodil  (Ichthyosanrus).  Eine  Kreuzabnahme. 
Bntivlief  in  SUber,  Pathengesohenk  Yon  Papst  Pias  VI.  an  Henog  Plus 
Ton  Bmfmru,  wird  mit  Unrecht  für  eine  Arbeit  Benv.  CelUni's  (S.  15)  ans- 
gegeben.  Im  Schloss  ist  ein  gutes  Wlrthshaus,  auch  zum  üebemachten. 
Wagen  TOn  SeUoss  Banz  nach  StalKelsteln  45  kr. 

Qcgianaber  in  gleicher  Höhe  ist  der  besuchtaste  frJlnk.  WallfUirtsort, 
die  Ton  174S  bis  1772  neu  wieder  anfjjj^eftthrte  zweithOrmlge  Klosterkirche 
Tisndtthaiiifen,  Jithrf.  etwa  ron  50.000  Wallfkhrem  besucht.  Die  Decke 
der  no*  1.  1^  br.  und  84'  hohen  Kirche  ist  mit  Fresken  des  Mttnchener 
Malers  Paime  geziert.  In  der  Mitte  des  Schiffs  ist  ein  Altar  mit  eisernem 
Gitter  umgeben;  er  bezeichnet  die  Stelle,  wo,  wie  die  Legende  berichtet, 
im  J.  1446  einem  Jangen  Hirten  die  14  hh.  Nothhelfer  (St.  Qeorg,  Blasius, 
Braamns,  Pantaleon,  Titas,  Christoph,  Dionyslns»  Cyriacus,  Aohatlns.  Ea- 
^achlns,  Aegidins,  Margaretha,  Barbara,  Catharina)  erschienen  sind,  die 
zur  GMlndung  der  Kirche  Veranlassung  gaben.  Ueberraschend  derDurch- 
bUttk  Toas  Hochaltar  doroh  diesen  Altar  auf  Bana.  In  den  beiden  w.  Ca- 
peUea  sahlreiche  Dankbilder,  u.  a.  lebensgrosse  Wachsfiguren  ans  neuester 
Zeit.    Neben  der  Kirche  das  anscheinend  gute  Wlrthshans  zum  Stern. 

Weiter  s.  erhebt  sich  schroff  über  dem  Thal  die  Kalk- 
flteinwand  des  Staffdberga^  weiter  gegenfiber  der  VeUtherg  mit 
einer  Capelle,  Bargtrflmroornii.prilchtiger Aussicht.  Folgt Stat. 
StaffeUtein,  Ebenafeld,  Zapfendarf ,  Breiten-Öüssbach, 

Banberg  s.  S.  882.  Die  Umgebung  ist  ein  grosser  Obst- 
nnd  Qemfisegarten.  Die  Eisenbahn  durchschneidet  jedoch  den 
anfangs  weniger  fruchtbaren  Theil  des  Landes,  Fic&tengehöla 
a.  Hopfenpflanzungen.  Eisenbahn,  Landstrasse,  Ludwigscanal 
and  Regnltz  laufen  auf  der  ganzen  Strecke  neben  einander. 
EggoUl^m  u.  Hirackaid  Stationen.  Vor  Forchheim  1.  auf  dem 
BergkAmm  die  JHgerburgj  einst  fürstbischöfl.  bamb.  Jagdschloss. 

Forchheim  {Bay^'  Sof)  war  Orenzfeste  der  Bischöfe  von 
Bamberg,  im  30jähr.  Krieg  von  den  Truppen  der  Ligue  tapfer 
rertheidigt.  Im  Tjfthr.  Krieg  rfickten  die  Preussen  unter  Kleist 
vor  ihre  Mauern,  mussten  aber  ohne  Erfolg  wieder  abziehen. 
Die  Werke  sind  wohl  erhalten.  Carl  d.  Gr.  hielt  sich  häufig 
in  Forchhoim  auf;  im  Mittelalter  wurden  mehrere  Reichstage 
u.  Concilien  hier  gehalten.  In  der  alten  Stiftskirche  12  Passions- 
bilder  von  M.  Wohlgemuth.  Die  rasche  Vf^te^en^  ergi esst  sich 
unfern  Ton  hier  in  die  Regnitz.  Nach  Ankunft  der  ersten 
Züge  Ton  Bamberg  und  Nürnberg  Eilwagen  und  Omnibus 
nach  Btreitberg  (s.  R.  90,  FrSnk.  Schweiz). 

Bei  Baiersdorf  die  Trümmer  des  von  den  Schweden  1634 
•verbrannten  Schlosses  Schar/eneck.  Vor  Erlangen  durchfährt 
man  in  '&  M.  einen  1050'  langen  Tunnel,  links  das  Regnitz- 
thal  und  der  Ludwigskanal.  Bei  den  Schleusen  ist  das  Canal- 
denkroal,  von  der  Eisenbahn  nicht  sichtbar,  mit  Schwanthaler- 
schen  Bildwerken,  und  der  S.  335  mitgetheilten  Inschrift 

Erlangen  fWallfiseh,  Glocke,  Schwan)  mit  10,700  Einw. 
(770  Kath.)  hat  einen  Theil  seiner  Mauern  dem  Bahnhof  ab- 
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treten  müMen.  Die  UniverritAt  (600  Stad.)  wurde  1743  Ton 
Markgraf  Friedrich  Alex.  Ton  Brandenbnrg-Bairentb  errichtet; 
Yor  dem  UniTersit&tagebftade  da«  Siaindbiid  des  Stifters,  nach 
Schwanthaler«  Entwurf  1843  gegossen.  Die  Bibliothek  nnd 
naturgeachtl.  Sammlungen  sind  in  dem  frfifaer  markg^Xfl.  Schloaa« 
Die  Stadt  verdankt  ihre  regelmässige  Anlage  u.  die  geraden 
Strassen  einem  Brand,  der  im  J.  1706  den  grOssten  Tbeil  ihrer 
Häuser  serstörte,  und  ihren  Wohlstand  frans.  Protestanten,  die 
durch  den  Widerruf  des  Ediots  von  Nantes  (1598)  aus  ihrem 
Vaterland  vertrieben,  ihren  Gewerbfleiss  hieher  Terpflanaten. 
EUersdorf  nnd  Poppenreuth  heissen  die  lotsten  Stationen. 
Rechts  auf  den  Höhen  oberhalb  Fürth  ragt  aus  Gebüsch  der 
S.  332  genannte  QuUaV'AMpha-Thnirm,  herTor.  Auf  halbem 
Weg  Bwisehen  Fürth  und  Nürnberg  durchschneidet  unsere 
Bahn  die  Regnits,  die  Nümberg-Fürther  Bahn  und  die  Land- 
strasse. Wer  vor  seiner  Ankunft  in  Nürnberg  die  Sanmlong 
des  Antiquars  Piokert  su  Fürth  (8.  332)  sehen  will,  steigt  an 
dieser  Füriher  Kreuzung  aus,  und  Ahrt  in  16  Min.  mit  be- 
reitstehenden Wagen  nach  Fürth.  Unmittelbar  ror  Nürnberg 
die  grosse  ZeUer^sehe  ÜUramartn'Fabrikf  die  bedeutendste  in 
Deutschland.  Bahnhofe-Bestauraium%n'SÜmhetg  nicht  biilig. 

89.    Yen  Fraakftirt  naeh  Vlimberg. 

Elienbahn  bis  Aichafltenburg  in  1  St.,  ▼on  da  nach  Wartburg  in  i^  St., 

Ton  Wttrabnrg  nach  Bamberg  9Vi  8t.,  tmi  BambciK  tkuh  NOmbexig  t% 

St.,  rasanunen  S^i  8t. 

Der  Hanauer  Bahnhof  liegt  vor  dem  Allerheiligentbor, 
15  Min.  Yon  der  Zeil.  Links  SomAeim,  dann  durch  Tannen- 
wald. Rechts  schimmert  jenseit  des  Mama  Offeibtch  {Bese* 
Hof)y  saubere  gewerbfleissige  Stadt,  mit  dem  alten  SchJosa 
leenburg  hervor;  von  der  Mainkur ,  Haltplatx  für  Offen bach, 
20  Min.  entfernt.  Auf  den  Hügeln  1.  breitet  sich  in  Obst- 
bäumen das  Dorf  Bergen  aus.  Preussen  nnd  Hessen  fochten 
hier  1758  unter  Hersog  Ferdinand  von  Braq^schweig  unglück- 
lich gegen  d.  Franzosen  unter  d.  Herzog  v.  Broglio;  am  28.  Nov. 
.1792  kämpften  wiederum  hier  Heere  derselben  Völker,  diesmal 
aber  mit  günstigem  Erfolg  für  die  deutschen  Waffen.  Kosacken 
u.  Franzosen  hatten  am  31.  October  1813  bei  Bergen  ein  Gefecht. 

Rechts,  jenseit  des  Mains,  sieht  man  Bumpenheim,  Dorf  mit 
Schloss,  erbaut  1799,  Eigenthum  des  Landgrafen  Wilhelm  su 
Hessen-Cassel,  dän.  Generals  n.  Gouverneurs  von  Kopenhagen. 

Der  Zug  hält  bei  Hoehstadt  und  beim  WUhehnshady  einem  , 
von  Frankfurt  viel  besuchten  Badeort  mit  Park  und  hübsohen 
Anlagen.  Etwa  10  Min.  r.  liegt  am  Main  das  kurfürstl.  Schloss 
Philipptruhe^  mit  grossen  Orangeriegärten,  Anfangs  des  vor. 
Jahrh.  im  neuital.  Stil  grossartig  aufgeführt,  eine  seitlang  durch 
Geschenk  Napoleons,  Eigenthum  seiner  Schwester  Pauline  Bor- 
''^ese,  nach  der  Schlacht  von  Hanau  1813  Lasareth. 
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Vor  Hanau  fShrt  d«r  Zog  auf  einer  bedeckten  Holibrficke 
über  die  Kinzig^  die  hier  in  den  Main  mündet 

laiM  ('^ Adler  der  Poet  gegenüber,  CarUberg),  wenig 
belebte,  aber  freondlicbe  sehr  regelmäeeig  gebaute  karbeee. 
Stadt  mit  16,000  Einw.  (800  Katb.,  600  Jaden)  in  der  Arncht- 
birsten  Qegend  der  Wetteran.  Der  neuere  Tbeil  entstand  1597 
durch  reform.  Niederländer  ylaem.  und  wallen.  Zunge,  welche 
der  Religion  wegen  aus  ihrem  Vaterland  yertrieben,  in  Frank- 
furt keine  Aufnahme  fanden.  Ihre  Gewerbe,  Seiden-  und 
Wollen  Weberei,  Silber-  und  Goldsobmiede  blühen  heute  noch. 
Von  den  urvprfingliohen  Ansiedlem  sind  wenig  Abkommen 
mehr  da,  Qotteedienat  wird  aber  tonntäglich  noch  in  frans, 
nnd  holländ.  Sprache  gehalten. 

Bei  Hanau  schlug  am  30.  und  31.  Oct.  1813  Napoleon  mit 
den  Ton  Leipaig  flüchtigen  80,000  Franzosen  die  40,000  Bayern, 
Oestesreiober  und  Bussen  unter  Wrede,  die  seinem  Bfickzug 
tieh  eatgegen  warfen.  Die  Schlacht  fand  im  LamMwald  stat^ 
jenseit  derKincig  an  der  Leipsiger  Strasse.  Der  kleine  Stein 
mitten  auf  der  Hanauer  Kinsigbrüoke  links  in  der  Mauer, 
mit  der  Inschrift:  Graf  Cmrl  Wrede  31.  OeL  1813 ,  erinnert 
an  die  hier  statt  gehabte  Verwundung  des  bayr.  Generals. 

Laodachaft  swischen  Hanau  und  Aschaffenburg  unbedeu« 
tend.  Der  Gebirgsrücken  1.  ist  der  Hahnmkamm,  Rechts 
flchinunert  ^etnhwm  hervor,  Städtchen  am  Main,  mit  einer 
stattliehen  fünfthürmigen  Warte.  Folgt  Stat.  6^o«s-^tt/Mn, 
Kdhlf  Detthigen.  Engländer,  Hannoyeraner,  Oesterreicher  u. 
Hessen  erfochten  bei  Dettingen  am  27.  Juni  1743  einen  so 
▼oUkommenen  Sieg  über  die  Fransosen,  dass  diese  über  den 
Rhein  surückweichen  mussten,  und  dadurch  die  erste  für 
Oesterreich  entscheidende  glückliche  Wendung  des  Erbfolge- 
kriegs  herbeigeführt  wurde.  Die  Bahn  führt  swischen  Dettin- 
gen und  Klein -Ostheim  mitten  Über  das  Schlachtfeld.  Auf 
dem  Kirchhof  zu  Klein-Ostheimy  der  folgenden  Station,  sind 
die  Denkm&ler  einiger  Offiziere,  die  in  dieser  Schlacht  fielen, 
in  der  Abteikirche  zu  8eUgen$tadty  das  vor  Stat.  Kahl  in  der 
Feme  sichtbar  wird,  das  des  franz.  Generals  Rochechouart, 
der  ebenfalls  blieb.  Der  Bahnhof  zu  Äsehafenhurg  ist  ganz 
in  der  N&be  des  Pompejannms. 

Asohaffeftbnrg  (* Freihof  Z.  36,  Fr.  16,  M.  48  kr.;  Ädier) 
mit  7200  E.  (400  Prot.),  Jahrhunderte  lang  Sommer-Residenz 
der  Kurfürsten  Ton  Mainz ,  seit  1814  bayrisch ,  erinnert  im 
Aeussem,  namentlich  in  dem  sehr  ansehnlichen  Sehlo9$ 
an  jene  Zeit  Dieses  bildet  ein  Viereck,  jede  Seite  295'  l., 
auf  den  Ecken  vier  180'  b.  Thürme,  ron  1606  bis  1614  aus 
rothen  Sandsteinquadem  aufgeführt.  Es  ist  unbewohnt,  ent- 
halt aber  die  Bibliothek  mit  Incunabeln  und  einigen  Ryan- 
gelienbüohem  mit  trefflichen  Miniaturen,  namentlich  dasjenige, 
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welches  der  Mainzer  Knrf.  Albrecht  y.  Brandenbarg  1624  von 
dem  Nürnberger  Maler  Glockendon  anfertigen  Hess,  eineKapfer- 
Htichsammlong  von  20,000  Bl&tterna.  882Gemftlde,  einzelne  gut, 
von  Cranach,  Grfin,  Grünewald,  dann  manche  Niederlftnder. 
Die  Stadtgraben  sind  in  Bpaziergänge  verwandelt,  deren 
einer,  an  der  Mainseite,  zu  der  ViUa,  dem  sogenannten  *i\mi- 
pefanum  führt,  welche  König  Ludwig  von  1842  bis  1849 
nach  einem  zu  Pompeji  ausgegrabenen  Hanse,  Castor  n.  Pol- 
lux  genannt,  erbauen  und  mit  Wandgemftlden  schmücken 
Hess.  Das  Mosaikbild  in  der  Wand  ist  ein  Geschenk  Papst 
Plus  IX.  Die  innere  Einrichtung  gewShrt  ein  Bild  der  h&us- 
lichen  Einrichtung  der  Römer.  Bewohnbar  ist  das  Gebäude 
nicht.  Vor  demselben  Orangen- u.  Cypressenb&ume.  Hübsche 
Aussicht  von  der  Plateforme  (Trinkg.  24  kr.) 

Die  '^ Stiftskirche  (194'  1.,  78'  br.)  ist  980  gegründet,  rom. 
Stils  mit  spfttem  An-  u.  Umbauten,  Kreuzgang  aus  dem  12.  Jahrb. 
Im  Seitensohiff  r.  ein  «Denkmal  aos  Brs,  vier  Säalen  tragen  einen 
TergoMelen  Sarg  mit  den  (Gebeinen  der  li.  Margaretha.  Albredit  von 
Brandenburg  (f  1545),  Kurf.  v.  Mainz..  Hess  es,  wanrscheinllch  an  andern 
Zwecken,  yerfertigen,.  Das  BildnUs' Albreohts,  ein  1585  bei  aeinen  Leb- 
aeiten  Ton  P.  Viecher  gegossenes  Denkmal,  and  eine  Madonna  von  Job. 
Ylscber,  sind  einander  gegenüber  im  Chor.  Im  Querschiff  1.  das  grosse 
Denkmal  des  Kurf.  Friedrich  Carl  Jos.  v.  Erthal  (f  1802),  „gui  lege»  emem- 
davitf  pr<niuwit  eommereia,  Utteratus  ^ae  tttteriu  litUnM>ique  munHtee  d^tamii'f 
wie  der  rhein.  GesohicDtschreiber  Nie.  Vogt  auf  der  InaobrÖt  beriehtat. 


bunds,  spiter  Grossherzog  ron  Frankfurt  (f  1817  s.  S.  d60),  lieas  das 
Denkmal  errichten,  Tollendet  wurde. es  I8tt  aoroh  den  KSnIg  Max  Joseph. 
Es  besteht  aus  drei  ü.berlebensgrossen  Figuren,  der  sterbende  KurfQrst 
von  den  Genien  der  Religion  und  der  fiwigkeit  nnterstfitat,  zu  seinen 
Ffiseen  die  zertrOmmerten  Insignien  des  Kurstaats.  Die  ganze  Gruppe  ist 
in  Alabaster  gearbeitet  und  ermangelt  durch  die  leldenschaflUche  Bewe- 
gung der  Figuren  der  Schönheit. 

Wüh,  Heinse^  der  Verf.  des  Ardinghello,  war  Vorleser 
beim  Kurf.  Friedrich  Carl.  Er  starb  hier  1803  und  liegt  auf 
dem  Agathenkirchhof  (in  der  Stadt)  begraben.  König  Ludwig 
liess  ihm  an  der  nördl.  Mauer  einen  Denkstein  errichten. 

Auf  dem  Kirchhof  vor  dem  Wermbachsthor  sind  manche 
schöne  geschmackvolle  Denkmäler  aus  neuerer  Zeit,  namentl.  in 
der  s.o.  Ecke  ein  grösseres  des  Hrn.  v.  Mergenbaum  (f  1845). 
Hinter  demselben  an  der  Mauer  die  Gruft  der  „Brentano  von 
La  Roche*»,  der  Brüder  Clemens  (f  1842)  und  Christian  (f  1851). 

Am  1.  U.  des  Mains,  über  den  eine  1480  erbaute  Brücke 
fuhrt;  ist  "/i  St.  von  der  Stadt  entfernt,  der  Schöne  Busch,  ein 
Pai'k  mit  königl.  Lustschloss,  Orangerie  und  Wirthshaus. 

Die  Eisenbahn  nimmt  eine  fast  n.ö.  Richtung;  sie  steigt 
von  Aschatfenburg  au  ollmälig,  an  Stat.  Laufach  vorbei,  bis 
zu  dem  20  Min.  langen  Tunnel  von  Beigenbrücken  (3  Min. 
Durchfahrt,  Kopf  nicht  herausstrecken,  der  Zug  sauset  an 
2  in  der  Mitte  stehenden  Pfeilern  vorbei,  zudem  träufelt  auch 
stets  Wasser)  und  erreicht  hier  die  Höhe  des  meist  aus  bun- 
tem Sandstein  bestehenden  Spessart-Gebirges,  eines  der  grössten 


^1  llÜilflll^]  i)^-v^^  '11 


nach  Nürnberg.  WÜRZBUBO.  89,  JSouU.    841 

Waldbesirk«  DeatschUnds.  Sie  siebt  siob  stets  in  Windungen 
darch  die  einsamen  Wald-  nnd  Wiesenhoohtbftler  über  sabl- 
reicbe  kleine  Tbal-Ueberbrfleknngen  nnd  an  rothen  Fek- 
dorcbbrüchen  vorbei.  Jenseit  Stat.  Parterutein  senkt  sie  siob 
in  dasi  Lohrtbal  nnd  erreicht  bei  Lohr  {^ Hotel  Oundlach  oder 
Post,  Kr(me),  betriebsames  Städteben,  das^Tbal  des  Mains, 
(Fabrt  anf  dem  Main  nach  Ascbaffenburg  s.  8.  346). 

Vor  Oemünden  (Whs.  dürftig)  fährt  der  Zug  über  die 
IVänk,  SaaUj  die  hier  in  den  Main  sieb  ergiesst.  Das  Städt- 
chen liegt  malerisch  an  den  Abhängen  des  Spessart  und  der 
Rhön,  Yon  den  Trümmern  des  124S  zerstörten  Schlosses  Scho- 
renberg  überragt  Die  rothe  Strasse,  die  sieb  L  durch  das 
Waldgebirge  bergan  zieht,  fahrt  nach  Kissingen    (S.  349). 

DaB  Maintbal  erweitert  eich.  Folgt  Station  Wemfeld^  dann 
CarUtadt^  feste  Qrensstadt  des  ehemaligen  Bisthums  Wfirs- 
bnrg,  noch  mit  Mauern  und  Tborthürroen  umgeben,  angeb- 
lich Ton  Carl  Martell  gegründet  und  von  Carl  d.  Gr.  erweitert, 
der  Geburtsort  des  aus  der  Reformations-Geschichte  bekannten 
bilderstürmenden  Professors  Bodenstein,  genannt  Carlstadt.  Auf 
dem  Berg  gegenüber  die  Trümmer  der  Carlsburg. 

Am  1.13.  des  Mains  zeigt  sich  weiter  Z/audeniacA  mit  dem 
im  Bauernkrieg  zerstörten  WertheJmWhen  Schloss.  Folgen 
weiter  Stat.  Betzback^  Veitthoehkeim  mit  königl.  Schloss  und 
Park,  wo  1246  die  geistl.  Fürsten  auf  Betrieb  Papst  InnooenzlV. 
die  Wahl  des  Deutschen  Gegenkönigs  Heinrich  Raspe  von  Thü- 
ringen Yomahmen.    Vor  Wflrzburg  der  weinreiche  Steinberg, 

Wflnborg;  (*  Adler  Z.  36,  F.  18  kr.,  *  Kranprinz  gleiche 
Preise,  Wittelsbaeher  Mof,  *  Württemberger  Hof  2,  Kh;  Inder 
Harmonie,  einer  PriTatgesellschaft  dem  Dom  gegenüber,  Zei- 
tungen in  reichster  Auswahl),  eine  der  ältesten  und  geschicht- 
lich merkwürdigsten  Städte  Deutschlands  (26,000  Einw.,  2000 
Prot.),  länger  als  1000  Jahre  Hauptstadt  eines  Bisthums, 
welches  durch  eine  Reihe  von  82  Bischöfen   regiert  wurde. 

Unter  den  vielen  Kirchen  tritt  der  Dam  (PI.  1),  ein  grosses 
Gebäude,  1189  eingeweiht,  um  1240  wesentlich  verbessert 
(die  vier  Thürme  namentlich  aus  dieser  Zeit),  besonders  her- 
vor, äusserlich  und  innerlich  durch  unpassende  Anbsuten, 
innerlich  durch  geschmacklose  Vergoldung,  Malerei  u.  Stück- 
arbeiten entstellt,  1862  aber  gesäubert.  Er  enthält  die  Denk- 
mäler vieler  Bischöfe,  nur  wenige  bemerk enswerth,  so  r.  im 
Mittel-  u.  Nebenschiff  die  der  Bischöfe  v.  Bibra  nnd  v.  Scheren- 
berg, beide  Anf.  d.  16.  J.  von  Riemenscbneider  (S.  833)  gearbeitet. 

An  den  Dom  ist  n.  das  8t<idtgerxeht  angebaut,  neben  diesem 
die  NeümüMter-Kirehe  (PI.  2),  aus  dem  11.  Jahrb.,  mit  Stuck 
und  Vergoldung.  An  der  Aussenseite  des  Chors  1.  ist  1843 
dem  grössten  Dichter  des  Mittelalters,  ^Herm  Walther  von 
der  Vogelweide^  (t  1280),  dessen  Grab  in  dem  alten  Krens- 
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gang  sioli  befand,  ein  neuer  Denkstein  errichtet,  mit  einer 
latein.  und  deutschen  Inschrift,  letztere  von  König  Ludwig. 
Oben  ist  eine  Schale,  aus  welcher  YCgel  KOrner  picken.  Der 
ursprüngliche  Stein  im  Ereuzgang  hatte  eine  Ähnliche  Schale, 
in  welcher  tftgl.  den  Vögeln  Futter  gestreut  wurde.  Der  Dichter 
hatte  hiefUr  ein6  bes.  Stiftung  gemacht,  welche  die  Collegiather- 
ren  sp&ter  in  eine  Spende  Weissbrod  für  sich  selbst  verwandelten. 

Die  schönste  Kirche  Würzburgs  ist  die  *MariencapelU 
(PI.  3)  auf  dem  Markt,  zierlichsten  reinsten  goth.  Stils,  von 
1377 ->  1409  aufgeführt,  1844  hergestellt,  die  Bildhauerarbeiten 
ebenfalls  von  Riemenschneider  (8.  338).  Besonders  Nennena- 
werthes  enthalt  im  Einzelneu  die  Kirche  sonst  nicht.  Am  n. 
Portal  eine  eigenthümliche  Relief-Darstellung  der  Empfftnenias. 

Die  mit  Vergoldung  überladene  Hauger  Kirche  (PI. 4)  mit 
2  Thürmen  und  hoher  Kuppel,  an  der  n.ö.  Seite  der  Stadt, 
wird  als  ein  Meisterwerk  gepriesen;  1671  erbaut,  soll  sie  ein 
Abbild  der  St.  Peterskirche  zu  Rom  sein. 

In  der  Ntthe  die  ausgedehnten  Gebäude  des  ^Juliue-Spitals 
(PL  5) ,  musterhafte  Krankenanstalt  und  Schule  für  Aerzte, 
1852  durch  einen  Neubau,  die  Armtomiej  vergrössert,  in  welchem 
alle  medicin.  Sammlungen  vereinigt  sind.  Das  Spital  besitzt 
ein  Vermögen  von  6  Mill.  fl.,  600  Personen,  darunter  800 
Kranke,  erhalten  hier  tägl.  Obdach  und  Pflege.  Dem  Gründer, 
Bischof  Julius  Echter  vcn  Mespelbrunn  (f  1617),  hat  1817 
König  Ludwig  ein  in  Erz  gegossenes  Standbild  vor  dem  Spi- 
tal in  der  Promenade  errichten  lassen,  von  Schwanthaler. 
Das  die  Bestimmung  des  Gebäudes  andeutende  Relief  über 
dem  Eingangsthor  ist  von  1791. 

Derselbe  Bischof  stiftete  auch  1582  die  Julius-MaximiliafU' 
Univerrität  (PI.  6),  700  Studenten  vorzugsweise  Mediciner. 

Das  grosse  köuigl.,  früher  bischöfl.  Schloss,  die  ^Eesidem 
(PI.  7),  1720—1744  nach  dem  Versailler  Schloss  erbaut,  war 
von  1816  bis  1825  Sitz  des  Königs  Ludwig,  damals  Kron- 
prinz. Ausgezeichnet  ist  der  Treppenaufgang  mit  der  kirchen- 
hohen  von  Tiepolo  gemalten  Decke.  Sonst  ist  in  den  2S3 
Gemächern  wenig  Beachtenswerthes.  Die  Keller  mögen  die 
grössten  Deutschlands  sein;  sie  halten  an  4000  Fuder.  Der 
Hofgarten  am  Schloss  ist  der  besuchteste  Spaziergang. 

Die  603'  I.,  mit  StAudbildern  gezierte  Brücke  über  den 
Main  ist  1476—1607  erbaut.  Am  1.  U.  treten  oberhalb  der 
Brücke  am  FIuss  die  grauen  Thürme  der  Stiftskirche  St.  Bar- 
Icurd  besonders  hervor,  das  älteste  kirchliche  ftusserlich  un- 
versehrt gebliebene  Gebäude  in  Würzburg,  1042  aufgeführt, 
Chor  und  Kreuz  aus  dem  15.  Jahrh.  Das  Innere  theilt  gleiches 
Schicksal  mit  den  übrigen  Würzburger  Kirchen. 

Auf  der  400'  über  dem  Fluss  aufsteigenden  Höhe  ist  die  Feston« 
XariMibeif ,  suffleieh  mit  der  Stadtbefestigonff  um  1650  erbaut,  auf  der- 
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selbes  Stelle,  wo  Dnuae  dnes  «einer  6(^  GeettfUe,  die  Bischöfe  tpAter  eine 
fBSte  Barg  hatten.  An  den  s.  steilen  AbtaSugen,  die  Ltüte  genannt,  wftchst 
der  Leiatenwein,  neben  dem  Steinwein,  den  die  weinreichen  Abhänge  des 
r.  U.  unterhalb  WQraburg,  aaf  dem  Suinberg  (8.  Sil),  erzeugen,  der  beete 
Frankens.  Die  Aussicht  von  der  Festung  ist  der  einzige  Zweck,  der  Laien 
sn  einem  Besuch ,  wozu  der  Stadtcommandant  Erlaubnisskarten  auBglebt, 
Teranlassen  könnte.  Dieselbe  'Aussicht,  und  schöner,  hat  man  tou  der 
nahen  um  1650  erb.  achteckigen  Wieolanieapelle ,  dem  sogen.  -G&ppeW, 
WallfshTtskirehe  mit  guten  Altarbildern. 

Bei  Würzburg  besiegte  am  5.  Sept.  1796  Erzherzog  Carl 
den  franz.  General  Jourdan.  Hier  brach  sich  auch  wesent- 
lich der  Bauernkrieg.  Am  8.  Juni  1525  rückten,  nachdem 
ein  mehrmaliger  Sturm  der  Bauern  auf  das  feste  Schloss 
Marienberg  abgeschlagen  war,  die  Bischöflichen  wieder  in 
die  Stadt  ein  und  Hessen  60  Bürger ,  die  Hauptleiter  des 
Aufatands,  hinrichten. 

Die  Bahn  bleibt  in  w.  Richtung  bis  Rottendorf  und  wen- 
det mch  dann  s.  über  Seligen»tadt,  jB^r^fAetm  (Wasserscheide 
350'  über  dem  Bahnhof  von  Würzburg,  240'  über  dem  von 
Schweinfurt),  WeigoUhausen^  Berg-Rheinfeld  und  Ohemdorf; 
bei  den  letzten  Stationen  schöne  Aussichten  über  den  Main, 
TorSchweinfurt  ein  300'  1.  Tunnel  unter  einem  Theil  der  Stadt. 

Sehweinftrt  (^a6e,  Krone,  Lowe),  mit  etwa  7000  Einw., 
war  früher  Reichsstadt.  Das  stattliche  eigenthümliche  Bath- 
haus  ist  1570  aufgeführt.  Die  JohannisHrehe  aus  dem  12. 
Jahrh.  Das  noch  blühende  0ymfia«tufn  stiftete  der  Schweden- 
könig Gustav  Apolph,  der  längere  Zeit  hier  befahl.  Die  an 
einzelnen  Stellen  gut  erhaltene  Siadtbefettigung  ist  ebenfalls 
sein  Werk.  Viel  Betriebsamkeit  in  Schweinfurt,  Ultramarin- 
und  Tapetenfabriken.    (Strasse  nach  Kissingen  s.  S.  849). 

Die  Bahn  rerlAsst  nun  bis  Bamberg  den  Main  nicht  mehr. 
Unmittelbar  hinter  Schweinfurt  das  1.  auf  der  Höhe  gelegene 
eiiiat  grAfl.  Henneberg''sche  (coth.  Schloss  Mainberg,  jetzt  Ta- 
petenfabrik. Dann  folgen  die  Stat.  Schonungen  ^  Oädheim, 
Obertheres  (unten  am  Fluss  Schloss  ThereSj  1043  als  Kloster 
gegründet,  1803  aufgehoben,  jetzt  Hrn.  v.  Ditfurth  gehörig), 
Has^Jurtj  Städtchen  mit  Mauern  und  stattlichen  Thorthürmen, 
zugleich  als  Badeort  in  der  Umgegend  bekannt.  Bei  Zeily 
ebenfalls  ummauert,  auf  der  Anhöhe  die  Trümmer  der  vom 
Frank.  Herrenbund  1438  errichteten  Feste  Sehmacfitefiberg^ 
TOU  Albrecht  von  Brandenburg  1552  zerstöi-t.  Der  Station 
EbeUbckch  gegenüber  ragt  weit,  auf  dem  1.  U.  des  Mains,  über 
dem  Städtchen  Eltmann  der  lOOOjRhrige  Wartthurm  der  ehem. 
Feste  WcUdburg  hervor.  Stafelbach,  letzte  Station  vor  Bam- 
berg. Links  hoch  auf  dem  hohen  Gebirge  die  Burgruine  Cfieeh. 
Rechts  zeigen  sich  allmftlig  die  Thürme  der  Michaelskirche, 
daneben  die  Altenburg,  endlich  die  in  der  Ebene  lang  hin- 
gestreckte Stadt  Bamberg  mit  dem  viergethürmten  Dom.  Vor 
Bambcre  über  den  Main. 

Bamberg;  a.  S.  382,  von  Bamberg  bis  Nürnberg  s.  S.  887. 
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90.    FrftnkiBohe  Sehweix, 

Das  kleine  Oeblrgeland  (1800'  fl.  M.)»  welches  mit  demselben  Becht  oder 
unrecht,  irle  die  Sfichsische  Schweiz  so  genannt  wird,  der  w.  AnslSufer 
des  Fichteleebirges ,  liegt  beinahe  im  Mittelpanct  des  Dreiecks,  velchea 
die  St&dt«  Nürnberg,  Bamberg  und  Baireuth  bilden.  Es  ist  eigentlich  eine 
Hochebene,  mit  mehr  oder  weniger  tiefen  Thaleinschnitten,  die  mit  ihren 
oft  seltsamen  Felsgebüden  des  Anmathigen  mancherlei  ,  des  Grossartigen 
wenig  darbieten.  DieThfiler  durchströmt  die  muntere  helle  foretlenreiehe 
Wiesfnt,  die  waldigen  Höhen  krönen  alte  Burgen,  Kalksteinfelsen,  soge- 
nannter Jurakalk,  dessen  höchste  Puncto  Dolomit  (S.  127)  bedeckt,  streben 
in  den  seltsamsten  Gestaltungen  empor.  Die  merkwürdigen  mit  mancherlei 
Tropftteingebilden  yersehenenHöhlen  haben  mit  den  in  ihnen  gefundenen 
Ueberbleibseln  unreltl.  Thiere  fast  alle  europäischen  Sammlungen  bereichert. 
Sie  insbesondere  haben  den  Ruf  derftrlink.  Schwele  begrflndet :  die  Landschaft 
wird  hKufig  den  Erwartungen,  welche  der  Name  erweckt,  nicht  entsprechen. 

Die  schönsten  Puncto  sind  nur  dem  Fusswanderer  sugänglich.  Der 
beste  Plan  wird  folgender  sein:  Morgens  und  im  Sommer  auch  Nachmit- 
tags nach  Ank.  der  ersten  Bahnzüge  (S.  337)  fährt  vom  Forchhelmer  Bahnhof 
ein  Omnibus  in  SV«  St.  nach  Streitberg.  EiMspänner  Ton  Forchheim  od.  Baiers- 
dorf  nach  Streitberg  an  3  fl.  Der  Omnibus  langt  zeitig  genug  an ,  dass 
man  von  Streitberg  (mit  Fflhrer)  den  Guck  hü  11  (Kuckhügel,  Luginsland) 
besteigen  kann,  einen  Berg  mit  hUbscher  Aussicht,  1  gute  St.  v.  Streitberg. 

Auch  von  der  alten  Burg  Streitberg  gute  Aussicht.  Das  ^Cvrhmi»  zu 
Streitberg,  auf  einer  Anhöhe  gelegen,  Molkeneur  und  Bade- Anstalt  (Z. 
8—6  fl.  wöchentl.,  Bett  1  fl.,  Mittag  36  krO  ist  zugleich  Gasthof,  doch  ist« 
im  Sommer  gewöhnlich  so  voll,  dass  ein  Passant  selten  Platz  findet.  Der 
Eigenthttmer,  Hr.  Dr.  Weber,  hat  eine  gute  Sammlung  naturhistor.  Selten- 
heiten der  Gegend.  —  H&fher,  der  Gastwirth  zum  *Qoldmen  Bären,  ist  zu- 
gleich Posthalter.  Bei  ihm  halten  die  Personenwagen.  Der  Ädter  ist  daa 
dritte  Gasthaus  zuStreitberg. — Man  kann  sich  in  der  fränk.  SchweLe  ohne 
Führer  meistentheils  zurecht  finden ,  wer  aber  vor  Umwegen  sicher  sein 
will,  wird  die  i8  kr.  bis  1  fl.  fflr  einen  Führer  gern  anwenden. 

Die  Waiiderang  beginne  Morgens  früh  von  Streitberg  aus. 
Das  anmuthige  von  der  Wiesent  durchströmte  Thal  ist  Yon  Ber- 
gen eingeschlossen,  an  welchen  auf  einem  Yoniprung  die  Trüm- 
mer der  Burg  Neudeck,  Am  Abhang  des  Gebirges  1.  der  Eiu- 
eang  zur  ßosenmüüers  Bohle,  Jenseit  ('/•  St)  Moggeidorf 
(Stern)  zweigt  sich  der  Weg,  die  Strasse  r.  führt  weiter  durch 
das  Thjd  nach  Gossweiiutein ;  wir  w&hlen  die  Bergstrasse  1.  und 
Yerlassen  den  Fahrweg  bald,  indem  wir  uns  nach  Engükardtherg 
{*U  St)  wenden  und  hier  einen  Bauern  (12  kr.),  der  den  Schlüssel 
zur  Riesenburg  (V«  St.)  bewahrt,  auffordern,  uns  zu  begleiten. 

Diese  ^Rieaenhurg  ist  eine  wilde  Dolomit-Felsgruppe  (S. 
127),  mit  natürlichen  Bogen  und  Klippen thürmen,  von  dem 
Eigenthümer,  dem  Grafen  Schönborn,  mit  Brücken,  Geländern 
und  Sitzen  zugänglich  gemacht.  Der  Blick  in  das  Engelhards- 
berger  Thal,  in  welches  wir  hinabsteigen,  ist  reizend,  in  V«  St 
erreicht  man  das  ärmliche  Toos-  Wirthshaua^  wo  für  Wanderer, 
die  yon  hier  zur  Riesenburg  wollen,  der  Schlüssel  bereit  liegt. 

Hier  beginnt  das  malerische  yon  der  Wiesent  durch- 
strömte Rahenecker-Thal^  yon  Felsen  in  den  seltsamsten  Ge- 
staltungen umgeben.  Bei  der  Mühle  (V«  St)  yerlässt  man 
dasselbe  und  steigt  zur  Seite  der  theilweise  noch  erhaltenen 
Burg  Baheneck  den  Berg  hinan,  über  die  Hochfläche,  am 
Sehönhof  (Va  St.)  yorbei,  zur  Burg  Babenstein  (Vi  8t),  die  mit 
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Zinnen  und  Warten  gescbrnttckt  und  vom  Ghrafen  Schönbom 
hergestellt,  in  das  tiefe  Ahomthal  fainabblickt.  Der  Barg-> 
wart  zeigt  eine  Anzahl  der  in  den  Höhlen  gefandenen  Ueber-^ 
bleibeel  urweltlicber  Thiere.  Er  bat  auch  den  Schlüssel  zu 
der  *U  St.  entfernten  Sophien-  oder  Babenstein-JSiihle,  der 
sehenswerthesten ,  sowohl  wegen  der  grossen  Menge  fossiler 
Knochen,  die  noch  dort  Hegen,  als  auch  der  schönen  Tropf- 
steingebilde. Die  Besichtigung  der  Höhle  erfordert  1  St«, 
Begleitung  und  Beleuchtung  iVi  fi.  Gegenüber  auf  der  an* 
dem  Seite  des  Ahomthals  ist  die  Ludwigahohle^  weniger  eine 
Höhle  als  eine  grossartige  Grotte. 

Nun  n.w.  über  den  Sattel,  der  das  Ahomthal  Ton  dem 
Wiesentthal  trennt,  in  '/«  St.  nach  WeiSOheilfeld,  anmuthig  an 
der  Wiesent  gelegen,  von  alten  Wartthürmen  und  Burgtrüm- 
mem  umgeben.  Wer  Neigung  hat,  möge  von  hier  die  nahe 
l'"drtter9l&hle  besuchen,  ein  domartiges  Gewölbe  mit  schönen 
Tropfsteinen,  60'  h.,  80'  1.,  30'  br.  Wer  aber  selbigen  Tags 
noch  naoh  Bamberg  oder  Nürnberg  zurück  will,  wird  in  dem 
Whs.  Yon  LowUch  ein  bescheidenes  Mittagsmahl  zu  sich  neb-* 
men  und  für  etwa  3  fl.  einen  Wagen  miethen,  der  ihn  nach 
Streitberg  bringt,  von  wo  er  mit  dem  Post-  oder  eigenem 
Wagen  (s.  S.  344)  weiter  nach  Forchheim  zum  Anscblnss  an 
den  letzten  Bahnzug  fährt. 

Belohnender  ist  die  Fusswanderung  über  Q'öiswtifUtein^ 
Ton  Rabenstein  über  Gössweinstein  2 Vi  St.,  von  da  bis  Streit- 
berg 2Y«  St  Der  Weg  ist  dieser:  Von  Rabenstein  einige 
Minuten  auf  dem  Weg  nach  Schönhof  zurück,  dann  1.  auf 
den  Fussweg  nach  Oher-Äüsfeld  y  über  einen  massigen  Berg, 
nun  um  den  Saum  des  Waldes,  hinab  nach  TüchersfM^  Dorf 
in  malerischer  Lage,  dann  über  die  Wiesent  einen  steilen 
Fahrweg  hinan  nach  GAssweinstein  (^*Po8t),  wo  eine  gross- 
artige  Wallfahrtskirche  und  auf  dem  Schloss,  auf  einem  mitGe- 
länder  umgebenen  FelseuTorsprung  ^Aussiebt  über  den  grössten 
Theil  der  frSnk.  Schweiz,  malerisch  der  Blick  in  die  drei  bei 
Tücbersfeld  sich  vereinigenden  Thfiler  des  Ailsbachs,  der  Wie- 
sent u.  des  Pfittlaeh,  aus  welchem  Schi.  Pottenstem  hervorragt. 

Weatl.  von  Gössweinstein,  in  der  Nähe,  ist  die  Oaüen- 
reuther-Hohle ,  die  seit  Espers',  Rosenmüller's ,  Cuvier's  und 
Goldfuss*  Untersuchungen  diesen  Höhlen  eine  europäische 
Berühmtheit  verschafft  hat.  Drei  bis  vier  Stockwerke  wölben 
sich  hier  über  einander,  jedes  wieder  in  verschiedene  Kam- 
mern abgetheilt,  die  mit  Ueberresten  von  Bären,  Löwen, 
Hyänen,  Wölfen  u.  dgl.  angefüllt  sind.  Wahrscheinlich 
waren  diese  Höhlen  Schlupfwinkel  jener  Thiere,  in  denen 
sie  theils  ihre  Beate  verzehrten,  theils  selbst  verendeten. 
Dergleichen  Höhlen  giebts  hier  noch  verschiedene,  so  die 
schwer  sugängliche  durch  ihre  schönen  Tropfsteingebilde  aus- 
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gesei ebnete  Kappt- Hdkle.  Der  Marni  Ton  Fach  wird  in  jeder 
dieser  Höhlen  neue  Belehrung  finden,  der  Laie  wird  inden 
gern  mit  der  Sophienhöhle  sich  begnügen. 

91.    Der  Kain  von  Lohr  bis  Asehaffenlyarg. 

Die  Eisenbahn  hat  die  Dampfboote  (iast  ausser  ThlCtigkeit  geaotst ; 
sie  fkhren  noch,  aber  gana  nnregelmSMig.  zwischen Wflnbargund Frank- 
furt. Eine  der  schfinsten  Flosslknrten  droht  dadaroh  ans  dem  Wanderbaoh 
des  Touristen  su  Terschirlnden.  Wer  die  grossen  Schönheiten  des  Main- 
thals kennen  lernen  will,  fahre  bis  Lohr  mit  der  Elsenbahn,  und  von  Lohr 
bis  Aschaffenburg  in  6 — 8  8t.  mit  dem  Dampfboot,  wenn. er  es  gut  trUlt, 
oder  nehme  in  Lohr  einen  gedeckten  Kahn  mit  2Budereni  bis  Wertheim 

Sil.,  Fahraeit  5  St.),  von  Wertheim  nach  Miltenberg  (4  fU,  4  St.),  Ton 
iltenberg  nach  Ascnaffenburg  (S  fl^  h  St.).  Der  Main  macht  grosse  KrOm- 
mungen  awischen  Lohr  und  Aachafrenburg.  Die  gerade  Entfemnng  zwi- 
schen beiden  St&dten  betrügt  5  Meilen ,  der  Wasserweg  das  DrHikcbe. 
Eisenbahn  Eilzug  in  1  St. 

r.  Lohr  (S.  841)  ist  ein  St&dtchen,  fiber  welchem  sieh  im 
Halbkreis  die  Abhänge  des  Spessart  (S.  840)  hinsiehen.  bei 
dem  ehem.  Kloster 

r.  NetAttiidt  beginnt  der  Wildpark  des  Fflrsten  von  Löwen- 
stein-Wertheim-Roohefort  von  Rosenberg,  der  sich  bis 

r.  Bother{feU  hinzieht,  einem  durch  seine  Brüche  rothen 
Bandsteins,  der  hier  überall  su  Tage  tritt,  bekannten  Ort, 
mit  einem  Bchloss«  dem  genannten  Fürsten  gehörig. 

r.  Hafenlohr  y  ansehnliches  Pfarrdorf  in  Obstbäumen. 

1.  Markt  Heidenfeld  mit  einer  schönen  ans  rothen  Sand- 
steinquadern 1842  erbauten  siebenbogigen  Brücke. 

r.  ^Sehlos»  Trief erutein ,  bis  1802  Augustiner-Probatei, 
1102  gestiftet,  später  Eigenthum  des  Fürsten  v.  Löwenstein- 
Wertheim-Freudenberg,  der  umfangreiche  Garten-  und  Park- 
Anlagen  machte.  Das  stattliche  Schloss  mit  seinem  booh- 
waldigen  Hintergrund  und  den  verschiedenen  Baumgruppen 
bietet  ein  schönes  landschaftl.  Bild.   Gegenüber  liegt  Len^rt, 

1.  Homhurg^  eines  der  ältesten  Schlösser  Frankens,  auf 
einem  einsein  stehenden  Tufsteinfelsen.  In  den  nahen  Wein- 
bergen wächst  ein  ausgezeichneter  Wein,  der  Rcdmuth.. 

1-  Wertheim  (^^Lowensteiner  Bof),  Residenz  des  Fürsten  von 
Lüwenstein-Wertheim-Freudenberg,  an  der  Mündung  der  Tom- 
her  in  den  Main,  am  Fuss  des  bewaldeten  Bergs,  welcher  die 
ansehnlichen,  zum  Theil  gut  erhaltenen  Ueberreste  des  alten 
Schlosses  trägt,  dessen  Bau  in  das  14.  und  16.  Jahrh.  fällt,  in 
den  Stürmen  des  SOJähr.  Kriegs  verwüstet.  Wertheim  ist  der 
schönste  Punct  auf  der  ganzen  Fahrt  Die  Lage  der  hübschen 
Stadt  mit  den  grossartigen  Schlosstrümmem  aus  rothen  Sand- 
steinquadern erinnert  unwillkürlich  an  Heidelberg.  Auch  die 
neue  kath.  Kirche  hebt  das  Bild.  Wertheim  gegenüber  liegt 
am  r.  U.  Kreuz-Wertheim^  ebenfalls  mit  einem  Schloss. 

Die  bewaldeten  Abhänge  des  Spessarts  und  Odenwalds, 
weiche  sich  bis  zum  Fluss  vordrängen,  die  rothen  Sandstein- 
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winde ,  welche  allenthalben  zu  Tage  treten ,  die  zahlreichen 
D5rfer  nnd  Stftdtchen,  die  Bargen,  gewähren  eine  Reihe 
landschaftlicher  Bilder  von  ungewöhnlicher  Schönheit. 

r.  Biadt-ProzeUenj  mit  einem  1688  von  den  Franzosen 
serstörten  Schloss  der  alten  Schenken  Ton  Klingenberg. 

r.  Feehmbcich  and  weiter  BeiitenhauBeti  mit  grossartigen 
Steinbrüchen,  beide  Hm.  t.  Bethmann  in  Frftnkflirt  gehörig, 
der  bei  Fechenbach  ein  hfibsches  Landhaus  hat. 

1.  Freideaberg  {Roat),  malerisches  Städtchen,  von  alten 
Ringmaaern  umzogen,  mit  den  Trümmern  eines  im  SOjähr. 
Krieg  serstörten  Schlosses  aus  dem  12.  Jahrb.,  ebenfalls  entfernt 
ma  Heidelberg  erinnernd.  Das  1.  U.  von  oberhalb  Wertheim 
bis  unterhalb  Freudenberg  ist  badiseh,  wird  dann  aber  wieder 
bayrisch.  Der  Main  scheidet  von  hier  an  Spessart  u.  Odenwald. 

1.  BwrgHadt^  Marktflecken  an  der  Mündung  der  Erf. 

1.  MUleBbarg  (Engel),  alte  ansehnliche  Stadt,  früher  kur- 
nuiiozisch,  einer  der  reizendsten  Puncte,  voll  bist.  Erinne- 
rungen, mit  Trümmern  eines  grossem  Schlosses,  welches 
Albrecht  von  Brandenburg  1562  sammt  einem  Theil  der 
Stadt  zerstörte.  Die  hübsche  Villa  am  Berg  hat  1851  der 
preuss.  Major  Ton  Witzleben  erbaut.  Ein  Denkmal  an  der 
Felswand,  das  Sachsengrab  genannt,  unterhalb  Miltenberg, 
Ton  2  Pappeln  beschattet ,  trägt  die  Inschrift :  „J7ier  voU 
Hoffnung,  ihr  Alles  im  edelsten  Kampf  zu  wagen,  auf  dem 
freudigen  Weg  zum  hohen  Ziel ,  vertauschten  Leben  mit  Le- 
ben, im  Wellenkampf  besiegt,  62  Mitglieder  des  Banners  der 
/reiwilUgen  Sachsen,  am  11.  April  1814.'^  Das  unglückliche 
Ereigniss  fand  durch  den  Umsturz  der  Fähre  statt.  Das 
Denkmal  Hess  die  damalige  Fürstin  von  Leiningen,  die  Her- 
zogin Ton  Kent,  Mutter  der  Königin  Victoria,  errichten.  (Von 
hier  Ausflug  nach  dem  S  St.  entfernten  Erbaeh  i.  Odenwald, 
mit  fürstl.  Schloss  u.  sehensw.  Waffen-  u.  Alterthfimer-Samml., 
u.  nach  Amorbach  mit  prächtiger  Benedictiner- Abtei  von  743.) 

r.  Engelberg,  vielbesuchter  Wallfahrtsoit ,  Franciscaner- 
Kloster  auf  e.  rebenbewachsenen  Vorhfigelbei  Oross-Beubach, 

1-  gegenüber  Kldnhetibach,  mit  Schloss  und  Park,  Residenz 
der  kath.  fürstl.  Linie  Löwenstein-Wertheim-Rochefort  von 
Rosenberg.  Auf  dem  Kirchhof  ist  den  neun  Sachsen,  deren 
Leichen  nach  dem  Ereigniss  von  Miltenberg  (s.  oben)  hier 
gefunden  wurden,  von  Freunden  ein  Denkmal  errichtet. 

1.  Lautenhach,  dem  Freiherrn  von  Fechenbach  gehörig, 
der  in  seinem  Schloss  eine  Sammlung  von  Alterthümera  besitzt. 

r.  Klingenberg,  einst  kurmainz.  Städtchen  mit  schöner 
Ruine.     Die   Berge  erzeugen   einen  berflhmten  rothen  Wein. 

1.  Wbrth,  gegenüber  Erlenbach,  mit  Hoheneck'schem  Schloss. 

I.  Obenihurg,  an  der  alten  Römerstrasse.  An  den  Wirths- 
käusem   zum   Ochsen  und  zum  Adler   sind   römische  Yotiv- 
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steine  eingeniAaert.  Das  Gebirge  tritt  Jetst  za  beiden  Seiten 
mehr  zurück,  die  Ufer  des  Flusses  werden  flach.    Unterhalb 

r.  SuUbaeh  ist  ein  runder  von  Pappeln  umgebener  Ruhe- 
platz, von  König  Ludwig  zum  Gedächtniss  Joh.  v.  Müllers  an- 
gelegt, der  hier  den  8.  Tbeil  seiner  Schweizergeschichte  schrieb. 

1.  Beim  Nilkheimer  Hof  eine  Marmorspitzs&nle  mit  einer 
Tcrgoldeten  Victoria  als  npoint  de  vue*'  ffir  die  Anlagen  de« 
Hrn.  y.  Mergenbaum  (S.  340)  errichtet. 

r.  ÄMchafetUjurg  und  Eisenbahn  nach  Frankfurt  s.  S.  339. 

92.    Kissingen,  Bocklet,  BrfLokenan. 

OatthSfa.  CnrhAtis,  Rass.  Hof,  »Hdtel  SohUtter.  SXehs.  Hof 
(Post),  WitteUbAcher  Hof,  Hdtel  Banner.  Table dliot«  in  den  drei 
ersten  1  fl.  12  kr.,  in  den  endem  1  fl.  bis  36  kr. 

Xiethknteeher.  Zveisp&nner  nacb  dem  Salzdampfbad  l^^  fi..  nach 
Bocklüt  8,  BrttekAnan  9,  Schweinftirt  fi,  Gemttnden  oder  Lohr  14  fl.  Ein- 
apSnner  ein  Drittel  weniger.  FUr  kOnere  Fahrten  in  Stadt  und  Umge- 
gend Fiaker  nach  festen  Taxen. 

Zeitanffen  in  Jflgels  Lesecablnet,  am  Gnrgarten.  Ton  8  U.  fir.  bis 
8  U.  Ab.  gedflhet,  ▼Öchentllch  1  fl.  24  kr.,  monaü.  S  fl.  SO  kr. 

Theater  vUirend  der  Badezeit  Uglich. 

Kissingen  Hegt  an  der  fränic.  Saale  in  einem  anmathigen 
Thalkessel,  Ton  belaubten  Bergen  umgeben.  Aus  dem  Ärm- 
lichen Dorf  ist  durch  die  heilbringenden  Mineralquellen  im 
Lauf  der  Jahrzehnte  ein  sauberer  und  an  grossen  stattlichen 
Gebäuden  reicher  Curort  geworden.  Die  Zahl  der  Curgflste, 
darunter  viel  Engländer  und  Russen,  beträgt  an  5000  jährlich. 

Vereinigungspunct  ist  der  Gargarten,  ein  grosser  Platz 
mit  Baumgängen  vor  dem  Curhaua  und  den  Areadtn.  An 
der  Sfidseite  unter  eiserner  Bedachung  die  beiden  Haupt- 
quellen, der  Rahoezy  (500,000  Krüge  jährlich  yersohickt), 
und  der  Pandur  ^  ein  starkes  salziges  Stahlwasser;  an  der 
Nordseite  der  Maxhrwnnen^  dem  Selterswaaser  ähnlich.  Mor- 
gens 6  und  8  U.  wird  hier,  bei  guter  Musik,  Brunnen  ge- 
trunken nnd  umher  gewandelt.  Die  ganze  BadebeTÖlkerung 
ist  um  diese  Zeit  hier  zu  finden.  .  Nach  8  U.  verschwindet 
sie  und  der  Curgarten  ist  bis  zur  Kaffezeit  nach  dem  Mittag- 
essen ein  stiller  Ort.  Abends  6  bis  8  U.  wiederum  Musik 
und  Wandelbahn  im  Curgarten. 

Die  ansehnlichen  Gradirhäuser  der  Saline  liegen  %  St.  n. 
an  der  Saale.  Spaziergänge  auf  dem  r.  wie  auf  dem  1.  U. 
führen  hin.  lieber  dem  artesischen  307'  tiefen  ^iSoo^ejprtMie/, 
gleichsam  einem  Brunnen  salin.  Wassers  (2^/^  Salzgehalt,  16 
Or.  Wärme),  das  von  kohlensaurem  Gas  aufwallend  stets  in 
Bewegung  erhalten  wird,  und  in  diesem  brunnenartigen  mit 
Glasfenstern  überdeckten  Behälter  innerhalb  einer  Stunde 
oft  um  12'  steigt  und  fällt,  ist  ein  stattliches  Gebäude  auf- 
geführt, zu  Bädern  (Wellenbad,  Strahlbad,  Douche,  Gasbad 
u.  s.  w.).     Im  Pavillon  daneben  Kaffe  u.  dergl.  sa  haben. 
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Noch  20  Min.  weiter  n.  an  der  Saale  aufVftrts  wird,  bei 
dem  Dorf  Hausen,  seit  1832  ein  Bohrloch  getrieben,  der 
*SdllllbOI1l8bnilllieB,  jetzt  an  2000'  tief,  welches  nach  seiner 
Tollendaug  ein  gewaltiges  Salzlager  erreicht  haben  wird. 
Ein  Tiereckiger  100'  hoher  Thurm  ist  über  dieser  artesischen 
Qnelle  erbant,  mit  yerschiedenen  darch  Treppen  Tcrbundenen 
Qallerien,  auf  welchen  sich  die  Znschaner  versammeln,  wenn 
Ton  Zeit  zn  Zeit  dieser  grossartigste  aller  artesischen  Brunnen 
springt.  Das  krystallhelle  Wasser  wird  dann  armsdick  mit 
grosser  Kraft  80'  h.  dnrch  die  Gewalt  der  Gase  im  Innern 
des  Bohrlochs  empor  geschlendert  tmd  senkt  sich  oben  nach 
allen  Seiten,  einem  Palmbanm  wunderbarster  Art  zu  vergleichen. 

Bocklat,  ebenfalls  ein  Bad  mit  kräftigen  Stahlquellen, 
Hegt  in  derselben  Richtung  noch  1  St.  weiter  n. ,  ebenfalls 
an  der  Saale,  lY«  St.  von  Kissingen.  Das  Leben  ist  hier  bil- 
liger, als  in  Kissingen.  Das  Curgeb&ude  steht  unter  dersel- 
ben Verwaltung  wie  das  Kissinger. 

Das  dritte  der  frftnkischen  Bader,  wohin  von  Kissingen 
im  Sommer  zweimal  t&gl.  Eilwagen  fahren,  ist 

4  Brttckaiiail  (Post),  in  dem  von  bewaldeten  Bergen  um- 
kriuzten  Wiesenthal  der  Sinn,  Unter  den  %.St.  vom  Dorf 
entfernten  Bade-Geb&uden  ist  besonders  der  Cursaal  zu  nennen, 
an  Glanz  dem  zu  Wiesbaden  gleichstehend. 

Die  tTmffebans  hat  eiii9n  Beichthnm  tchöner  Sp&ziergSiige.  Sehr  be- 
loteend  tot  der  Ausflog  so  dem  4  St.  n.O.  entfernten  Franeueanerkloster 
ufdem  gwniWi»,  der  hifchsten  Spitse  des  Rhttngebligee.  Der  Weg 
flUut  Ua  WiJ^ßedten  an  der  Sinn  entlang;  von  hier  bis  cum  Kloster 
{\\  St.)  mit  Fiihrer.  Oben  weite  Rundsicht  Über  das  n.  Franken  bis  zum 
Fiehtelgeblrge.  w.  bis  cum  Taunus.  Die  Berge  von  Wttrcburg  und  der 
Steigenrakl  schlieesen  s.  die  Aassicht,  n.  die  Kette  des  ThOringenralds 
und  die  Falda'schen  HRhen. 

Noch  4  M.  weiter  n.  von  Brückenau  liegt  Fulda  (s.  im  2. 
Theil  dieses  Handbuchs),  wohin  ebenf.  t&gl.  ein  Eilwagen  fllhrt. 

Die  meisten  Reisenden  werden  V.  d.  Eisenbahn-Stat.  Schwein- 
fart  (S.34S)  oder  Gemflnden  (S.  341)  nach  Kissingen  gelangen. 

Die  Strasge  von  Sekwevnfurt  nach  Kianngen  (3  Meil.,  mehr- 
mals tftgl.  Eilw.),  ftthrt  bergauf  bergab  durch  fruchtbares  obst- 
reiches Ackerland  über, die  säubern  Dörfer  Maibach^  Poppen- 
hausen  (*Drei  Kronen),  Örlenbach,  zuletzt  durch  belaubte  Berg- 
abhänge, an  den  Ruinen  der  von  Kissingen  ans  viel  besuchten 
Borg  Botenlaube  vorüber,  allmSlig  in  d.  Thalkessel  v.  Kissingen. 

Die  Strasse  von  Kissingen  nach  Oemünden,  5  M.,  (im  Som- 
mer tSgl  Eilwagen  und  Omnibus)  führt  ebenfalls  bergauf 
bergab  über  Euerdo'rf  an  d.  Saale,  an  d.  gut  erhaltenen  Schloss- 
roine  Trimberg  vorbei,  über  Langendorf  und  Fuchsstadt  nach 

ZVb  Hammelborg  (Schwan),  sehr  altes  Städtchen  an  der 
Baale,  von  Carl  d.  Gr.  der  Abtei  Fulda  geschenkt,  1854  durch 
Feuer  fast  gänzlich  zerstört,  so  namentlich  das  stattliche  Rath- 
haus  und  das  Schloss  der  Fuldaer  Fürstbischöfe  an  der  West- 
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Seite  des  Orts.  Schloss  Saakek^  an  dessen  Bergabbinfen  ein 
trefflicher  Wein  wftchttt,  ist  Eigentham  eines  Bankiers  Vonn- 
berger  in  Wflrzborg.     Umgebung  sehr  malerisch. 

Die  Strasse  steigt ;  sie  f^hrt  eine  Zeitlang  in  ansehnlicher 
Höhe  auf  der  Hochebene  (weite  Umsicht)  fort,  und  senkt  sich 
dann  an  Kloster  Sekonau  vorüber  in  das  Thal  der  Saale,  hier 
stets  mit  schönster  Aussicht.    Nach  kurzer  Fahrt  im  Saalethal 

3*ii  Gemünden  (6.  341),  EisenbahnsUtion,  wo  die  3  St.  weit 
bis  Grftfendorf  sohiifbare  fränk.  Saale  sich  in  den  Main  ergiesaU 

93.    Von  Bamberg  nach  Balreuth. 

Von  Bamberg  Eisenbahn  bis  Baireutb  in  3  St.,  bis  Neumtr 
markt  s.  S.  336. 

Von  hier  Zweigbahn  s.  nach  Baireutb,  bis  Stat.  Trehgati  in 
der  weiten  Ebene  des  Bolhen  Mama^  dann  durch  ein  enges  Thal, 
welches  sich  nach  und  nach  wieder  ausdehnt,  su  beiden  Seiten 
Berge,  über  Stat.  Ear$dorf,  vor  Baireutb  grosse  WiesenflAchen, 
1.  lange  Pappel-Alleen,  an  der  Vorstadt /S'^.  Georgen  (S.  351)  vor- 
bei, beim  Bahnhof  eine  grosse  Actien-Baumwollen-Spinnerei. 

Baireutb  {*  Sonne,  *  Anker)  mit  18,000  Einw.  (3000  Kath.), 
Hauptstadt  voft  OberAranken,  lange  Residenz  der  Markgra- 
fen V.  Brandenburg,  lAsst  keinen  Zweifel,  dass  es  seine  heu- 
tige Gestalt  glanzliebenden  Fürsten  verdankt,  besonders  dem 
Markgrafen  Christian  (f  1665  nach  2Öj&hr.Begiernng)  der  seinen 
Sita  von  Culmbach  hierher  verlegte,  Gteorg  Wilhelm  (tl7S6)nnd 
Friedrich  (f  1768),  dem  Gemahl  der  geistreichen  Schwester  Fried- 
richs II.  von  Prenssen.  Unter  ihm  ist  die  Mehrzahl  der  fillr  die 
damalige  Zeit  sehr  ansehnlichen  Bauten  entstanden,  dem  Braa- 
denb.  Adler  begegnet  man  an  öffentlichen  Geb&uden  noch  sehr 
h Aufig.  Mit  seinem  Bruder  Friedrich  Christian  (f  1769)  starb 
die  Baireuther  Linie  aus,  das  Land  fiel  der  Ansbacher  Linie  an. 
Markgraf  Alexander  trat  1791  die  Regierung  an  Preussen  ab, 
und  so  kamen  die  beiden  fr&nk.  FÜrstenthümer  wieder  an  die 
ursprünglichen  Besitzer,  die  Burggrafen  von  Nürnberg.  Von 
1806—1810  standen  sie  unter  franz.  Verwaltung,  seitdem  bayr. 

Die  ältesten  Gebäude  Baireuths  reichen  nicht  über  das  J. 
1430  hinaus,  wo  die  Stadt  gänzlich  von  den  Hussiten  zerstört 
wurde;  es  sind  nur  einige,  da  die  Stadt  1621  nochmals  durcb 
Brand  grossentheils  in  Asche  gelegt  wurde. 

Das  BendenZ'  oder  aüe  Schloss,  1464  aufgefQhrt,  früher  Re- 
sidenz der  Markgrafen,  wird  von  verschiedenen  Behörden  be- 
nutzt. Ein  hoher  whteckiger  Tkurm,  1603  erb.,  überragt 
dasselbe,  guter  Ueberblick  über  die  Umgebungen  Baireuths, 
Schlüssel  beim  kath.  Küster  (12  kr.).  Die  iScA/oM^trcAe  dient 
zum  katholischen  Gottesdienst. 

Das  new  Schloss,  ein  langes  Gebäude  mit  Flügeln,  Hess  1753 
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Markgraf  FriedricH  auffahren.  £b  int  aar  königl.  Wohnung 
eingerichtet  Die  Gemaldeeammlung  will  nicht  viel  bedeu- 
ten. Garten  und  Fark  hinter  dem  SchlosH  dienen  als  Spa- 
aiergang;  am  Ende  r.  der  JBxerderpUUz  der  Chevaulegen. 

Der  grosse  *3runnen  vor  dem  Schloss,  früher  im  Hofe  des 
alten  Schlosses ,  trägt  das  Heiterbild  des  Markgrafen  Christian 
Ernst  (f  1712),  aus  vergoldetem  Erz,  im  J.  1700  zum  Oeburts- 
tsge  des  Markgrafen,  kaiserLKeldmarschalls,  errichtet.  Der  un- 
terliegende Türke  deutet  auf  den  Antheil,  den  der  Markgraf 
1683  an  dem  Entsatz  von  Wien  (S.  7)  genommen.  Neben 
ihm  sein  Lieblingsswerg.  Am  Fürs  Oruppen  aus  Bandstein, 
▼ier  Flussgötter  auf  Löwe,  Greif,  Pferd  und  Stier  reitend, 
Main,  Naab,  Saale  und  Eger,  die  im  Fichtelgebirge  ent- 
springen, und  „qtiotuor  orbts  ad  partes  ruunt.'^ 

Die  Südseite  des  Schlossplataes  begrenzt  am  Ende  der 
Strasse  das  Gymnasium  ^  Tor  welchem  Schwanthalers  Stand-' 
biid  Jean  PattU  (f  1825),  „errichtet  von  Ludwig  L,  König  v. 
Bayern,  Herzog  v.  Franken  14.  Nov.  1841."  In  der  w.  statt- 
lichen Friedricbsstrasse  (meist  Häuser  ans  Sandsteinquadem)  hat 
das  sechste  Haus  r.  die  goldne  Inschrift :  „/n  diesem  Mause 
wohnte  und  starb  Jean  Paul  Friedrich  Bichter.^  (Sein  und  sei- 
nes Sohnes  Grab,  auf  diem  Kirchhof  an  der  Westseite  der  Stadt, 
ist,  etwa  in  der  Mitte  des  Todtenfeldes,  durch  eine  kleine 
ichwarse  Spitzsftule  bezeichnet,  mit  der  Inschrift:  „iSVe  leuch- 
ten m  diu  Leben  der  Gattin  und  Kinder  wie  eine  xweke  Gott" 
heil  hinein;  ihre  reinen  Geister  suc?Uen  die  reinere  Welt.'^) 

Inder  nahen  (prot.) StadtkirohCj  goth. Stils,  1439  begonnen, 
sind  mehrere  Bilder  des  von  hier  gebürtigen  berühmten  Malers 
Siedel,  n.  a.  Petri  Heilung  eines  Lahmen,  1829  vor  seinem  Ab- 
gang nach  Rom  gemalt.  Am  Aufgang  zum  Chor  au  der  Mauer 
r.  das  Grabdenkmal  des  Freiherm  Carl  v.  Stein  (f  1676),  Bran- 
denburg. Geheimen  Baths.  Unter  der  Stadtkirche  die  Fürsten- 
grvft^  in  welcher  die  meisten  Glieder  der  markgräfl.  Familie 
▼on  Anfang  des  17.  bis  Mitte  des  18.  Jahrb.  beigesetzt  sind. 

Zu  den  Prachtbauten  des  Markgrafen  Friedrich  gehört 
auch  das  1747  aufgeführte  Opernhaus,  in  der  Nähe  der  Be- 
sidena,  mit  drei  Reihen  Logen  in  reicher  Vergoldung,  die 
Bühne  allein  42  Sehr,  tief,  34  Sehr,  breit,  der  Zuschauerraum 
nur  24  Sehr,  tief.  Alles  jetzt  ganz  vernachlftssigt. 

St.  Cr60rg61l,  die  zu  Anfang  des  18.  Jahrb.  von  Markgraf 
Georg  Wilhelm  (f  1726)  gegründete  Vorstadt  von  Baireuth, 
gewöhnlich  „der  Brandenburger*^  genannt,  liegt  auf  einem 
HügeL  Gleich  an  der  Main-Brücke  die  ansehnliche  1702  er- 
baute Caseme  mit  dem  Brandenb.  Adler.  *  Weiter  die  (S.  350) 
genannte  grosse  Äctien-Spinnerei ;  r.  am  Eingang,  in  d.  Nähe 
die  Irren-Heü-Änstaltvaad  Protest.  Strafanstalt  für  Ober  franken, 
ebenso  das  MüUär-Krankenhaus,  s&mmtlich  Neubauten. 
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Die  Kirche  Ton  St.  Georgen  iflt  Süßdarehe  des  Bothen 
Adler-Ordens,  den  Markraf  Georg  Wilhelm  am  16.  Not.  1712 
als  jfOrdre  de  la  Sincirüi^'^  Btiftete,  and  hier  die  Orden»- 
Capitel  hielt  Die  Brüstung  der  Emporbfthne  ist  ringsum  mit 
den  Wappen  der  Ordensritter  bis  1767  hemalt. 

Georg  Wilhelm  legte  1715  auch  die  Eraillti|^  an,  1  St.  Ö. 
▼on  Bairenth,  Lustscbloss  mit  Gärten,  Park,  Wasserkünsten, 
künstlichen  Rninen  u.  dgl.  Im  Schloss  eine  Anzahl  Familien- 
Bildnisse,  Friedrich  Wilhelm  I.  und  Gemahlin,  Friedrich  11. 
als  Kind  und  als  König,  seine  Schwester  die  Markgrftfin,  die 
hier  ihre  bekannten  Denkwürdigkeiten  schrieb,  nnd  deren 
Hofdame  (Grftfin  v.  d.  Marwitz)  u.  a.,  nebst  Bildnissen  anderer 
Kegenten.  Im  nntem  Schloss  die  Markgräfin  nochmals,  Fried- 
rich II.  als  kleiner  Grenadier,  die  Grftfin  von  Orlamünde  (die 
sogen,  weisse  Fran,  S.  386).  Beim  Schlossverwalter  imTraUeur- 
haus  gute  Wirthschaft,  Sonntags  Mnsik.  Er  hat  auch  den 
Schlüssel  zum  Schloss  und  zu  der  grossen  ^Wasser-Grotte, 
wo  man  gegen  Trinkgeld  (ein  Einzelner  24  kr.)  sich  die  Ter- 
schiedensten  Arten  von  Wasserkünsten  vorspielen  lassen  kann. 

Am  Wege  zur  Eremitage,  etwa  halbwegs,  da,  wo  die  Strasse 
im  rechten  Winkel  n.  sich  wendet,  steht  ein  kleines  Wirtfashaus, 
als  jyBoÜtoenzels  Baus,  hier  dichtete  Jean  Paul**  bezeichnet 
Die  Stube,  in  welcher  er  zu  arbeiten  oder  der  Wirthin  aus 
seinen  Werken  vorzulesen  pflegte,  ist  noch  in  dem  früheren 
Zustande,  sonst  aber  ist  nichts  darin,  als  sein  Bildniss ,  seine 
Büste  u.  ein  Studienheft  v.  seiner  Hand  mit  Lesefrüohten  u.  dgt 

Die  PbaDtasie,  l  St.  w.  v.  Bairenth,  ist  ein  hübsch  einge- 
richtetes Lustschloss  des  Herzogs  Alexander  von  Württemberg, 
mit  einigen  neuem  landschaftlichen  und  Familien- Bildern^ 
Bildhauer- Arbeiten  der  Herzogin  Marie  (f  1889)  geb.  Prinzessin 
V.  Orleans,  Tochter  Louis  Philipps  (Schutzengel,  Büste  d.  Jung- 
frau V.  Orleans).  Das  Schloss  hat  eine  reizende  Lage,  auf  dem 
Kamm  eines  dicht  bewaldeten  Abhangs,  in  derNfthe  des  Dorfes 
ßekersdorf.  Gärten  u.  Park  vortrefflich  gehalten,  mit  Teich, 
Badhaus,  Fasanerie,  Hühnerhof,  verschiedenen  Sandsteingrup- 
pen, vermoosten  Springbrunnen,  Grotte  in  Art  der  r5m.  Colum- 
barieu  ,  an  den  Felsen  nicht  mehr  leserliche  franz.  Inschriften 
(Dank  franz.  Emigranten  für  den  1796  ihnen  hier  gewährten 
Schutz)  u.  dgl.  Der  Park  wird  von  Baireuth  aus  viel  besucht. 
Hinter  dem  Schloss  die  gute  Bier-  und  Speisewirthschaft  von 
Schobert 

Ueber  Eckersdorf  führt  der  nächste  Weg  in  die  JW'Äni- 
Schweiz  (S.  344).  Fussgäng^r  erreichen  auf  sehr  angenehmem 
Weg  über  Mistelgau  (das  fränkische  Schiida  oder  Scböppen- 
stedt),  Glashütten,  Volsbach,  Kirehahom,  das  S.  844  ge- 
nannte Rahenstein  in  4  bis  5  St 
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94.    Voll  Baimith  nach  Bger.    FiohMgeUrgei 
Alezanderted. 

KteiB«r  PoatwMen  Abends  in  2  St.  von  BAirenth  nach  •Benuek  (NMht). 
—  Von  B^rnecK  nmeh  BUehöf agrün  Elnap.  fllr  1>^  fl.  in  S  St.  Dann  an 
INiaa  ttb«r  den  Qehaenkonf  und  Sehneeberg  in  6  St.  nach  Wei»$en*tadi 
(Narht).  —  Morgena  an  raaa  auf  den  ^Waldttem  ond  anrOok  (SijL  St.); 
TOD  Weiaaenatadt  über  Wnnaiedel  nach  Alexanderbad  in  2  St.  Ähren: 
Nachmittag  mit  Führer  anf  die  ^Lue^sburg  und  sarHek  nach  Wunaieda 
(3  St.).  Naeht  in  Wnnaiedel,  oder  Abends  in  5  St.  nach  Bger,  mit  der 
Poatt  die  Smal  tftgl.,  HIttags  und  Nachmittags  (18M)  Ton  SUt.  iforfti-fidbor- 
fast  (8.  S98)  in  10  St.  nach  Eger  fKhrt.  —  Z  weisp.  Wagen  von  Bairenth 
fiber  BemMk,  Geflreea,  Weiaaenatadt  und  Wnnaiedel  nach  Alezanderbad 
in  8  bis  9  SU  Ar  18  fl.  —  Gute  Führer  im  Fichtelgeb.  sind  Dittwtar  la 
Wetiaanatadt ,  Krau«  in  Wunsiedel,  Drtuel  in  Alezanderbad,  Waliker  in 
Biaehofkgrün,  Tagealohn  1  bis  l^t  ü. 

,  Die  StraMe  nach  Berneck  ffihrt  durch  St,  Georgen  (S.  351)  ; 
sie  »teigt  1  St.  von  Bairenth  hei  BindloeK,  oben  einen  hflhschen 
Bttckblick  auf  Baireuth  nnd  den  aoagedehnten,  in  der  Feme 
Ton  einem  Bergkranz  umgebenen  Kessel  gestattend.  Die  Höhen 
des  Fiobtelgebirges  treten  an  der  andern  Seite  n.5.  hervor. 
Die  Strasse  überschreitet  Tor  Bemeok  den   Weissen  Main. 

Beniack  {^L&we  bei  Wagner  im  Ort  selbst,  10  M.  von  der 
Post  entfernt,  gut  und  billig,  Z.  18kr.,  Fr.  18  kr.,  10  Betten ; 
Post  am  w.  Eingang  des  Orts)  ist  gleichsam  das  Thor  des 
Fichtelgelgebirges,  ein  in  einem  engen,  von  einem  Forellen- 
haohi  der  Oelsnitz^  durchrauschten  Thal,  sehr  malerisch  ge- 
legener Ort,  in  welchem  1857  eine  Molkeneur-Anstalt  einge- 
richtet ist.  Auf  dem  steil  ansteigenden  Berge  die  Trflmmer 
sweier  gleichnamigen  Burgen,  von  welchen  der  vordere  hohe 
viereckige  Thurm  als  Uhrthurm  benutzt  wird. 

Ein  hübscher  Weg  an  der  Oelsnits  hin,  allmSlig  an  der 
bewaldeten  Bergwand  ansteigend,  führt  in  20  M.  vom  LOwen  zu 
Bemeck  auf  die  von  den  Hussiten  1430  zerstörte  *obere  Burg^ 
Ueber  dem  Thor  das  Wappen  der  früheren  Burgherren,  der  Kitter 
^9n  Walenrode,  Oben  auf  den  Mauern  und  in  den  Fenster- 
öffnungen wachsen  Zwergtannen.  Treffliche  Aussicht  in  die 
Thiler  u.  auf  die  bewaldeten  Berge.  Die  verfallene  Capelle  Hess 
nach  der  Stein-Inschrift  i.  J.  1480  Veit  v.  Wallenrod  aufführen. 

An  der  Ecke  des  Hauses  neben  dem  Löwen  ist  eine  dsterr. 
Otsckützkugel  eingemauert,  die  am  5.  Juni  1809  von  dem 
Berg  gegenüber  abgefeuert  wurde,  als  Braunschweiger  von  Hof, 
Oestreicher  von  Eger  her,  die  Franzosen  aus  Bemeck  drängten. 

In  der  Oelsnitz  und  den  benachbarten  B&chen  werden  Per- 
^^imuseheln  gefischt,  im  Juni  und  Juli  250  bis  800  Stück 
jftbrlich.    Die  PerlenÜscherei  ist  Regal. 

Ein  Müller  hat  am  obern  Ende  des  Orts  ein  Wellenbad  in  der 
Oelsnits  eingerichtet.  Fremden  zur  Benutzung  ohne  Vergütung. 

Zwischen  Berneck  und  der  Eisenbahn-Station  Harkt-Schor' 
9^i  Omnibus  in    1  St.      Das   S.  336   genannte  Himmelkrim 
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liegt  1  8t.  w.;    Gefrees,  welches  der   Eilwagen  (&  8581)  be- 
rührt, 2  St  n.Ö.  Yon  Berneck. 

Der  leidliche,  für  kleine  Korbwagen  fahrbare  Weg  ron 
Berneck  nach  tiisohofagrün  (zu  Fuss  3,  sa  Wagen  2  SL)  filhrt 
an  der  5.  Thalwand  anfangs  etwa»  steil  bergan,  oben  anf 
weiter  Strecke  meist  eben  und  durch  Wald,  über  {*U  St)  Bären- 
reut;  5  M.  jenseit  des  Orts,  nicht  links,  sondern  rechts  auf 
den  Wald  los;  10  M.  weiter  am  Wald  wieder  rechts;  in  45  M. 
auf  der  Höhe  des  Weges  weite  ausgedehnte  Umsicht;  15  M. 
WUfereiU\  dann  berffab  an  den  TTewsen  Mam  und  wieder 
bergan  nach  (1  St)  BudlOftgrflll  (Lowe,  BSeker  und  Wirth, 
sehr  bescheiden,  6  Betten),  ein  am  Fuss  des  Ocbsenkopfes,  1100' 
höher  als  Berneck  gelegenes  weithin  sichtbares  Dorf. 

In  1  St,  von  hier  mit  Führer  (S.  353),  ist  der  Gipfel  des 
Ochseilkopfll  (3123')  erreicht,  stets  im  Wald,  missig  steigend^ 
einmal  nur  etwas  scharf,  am  Gipfel  über  Granitstufen  und 
Granitblöcke,  am  Schneeloch  vorbei,  einer  tiefen  Grube,  in 
welcher  im  Juni  noch  Schnee  su  liegen  pflegt  Aussiebt  n.w. 
und  8.  frei,  Über  Berge,  Hfigel,  Flächen,  im  Vordergrund  rings- 
um Fichtenwald,  am  n.  Rand  das  freundliche  Dorf  Bischofsgrfln. 
Nun  ö.  den  Sattel  hinab,  der  Oobsenkopf  und  Schneeberg 
verbindet:  25  M.  Quelle  des  Mainiy  rortrefdiches  Trinkwasser, 
auf  weiter  Strecke  das  einsige.  Ein  Stein  mit  dem  Wappen 
der  Uohenzollern  und  der  Inschrift  O.  u.  (7. 3f.  z.  B.  i.  A  S, 
(Georg  u.  Christian,  Markgrafen  zu  Brandenburg,  in  Preossen 
Hersoge)  Ist  umgeworfen;  ein  anderer  mit  der  Beseichnnng 
Main-Quelle  1827  steht  noch.  15  M.  Landstrasse,  die  von 
Bisohofsgrün  nach  Fichtelberg  führt;  25  FiehteUe»f  grosse 
Torfgr&bereien.  Hier  1.  ab  von  der  Strasse  und  wieder  berg- 
an, an  zwei  verlassenen  Zinkgruben  vorbei,  zum  (30  M .)  ^S^e- 
hatUf  dürftiges  ForsthauB  (Bier,  Butter  ji.Brod  zu  haben),  Grens- 
scheide  der  Wege  nach  dem  Alexanderbad  und  über  den  Schnee- 
berg  nach  Weissenstadt,  beide  Orte  von  hier  noch  3  St  entfernt 
Der  Weg  nach  Weissenstadt  geht  n.  wieder  in  den  Wald: 
20  M.  NuMshartf  gewaltige  Granitblöcke  und  WXnde  durch 
Treppen  zugänglich  gemacht,  oben  auf  dem  Fels  verschiedene 
runde  Vertiefungen,  „Schüssel  und  Teller**  genannt  45  M. 
ScbaaeberK  (32*2 1')>  auf  dem  Gipfel  eine  an  30'  h.  Granit- 
Felsgruppe,  das  Backöfle  genannt,  dessen  Platte,  mit  einer 
Signaktange  versehen,  auf  einer  Holzleiter  zu  besteigen  ist 
Völlige '^Run deicht,  s.w.  nur  durch  den  Ochsenkopf  verdeckt; 
s.o.  der  lange  Rücken  der  Kösseine,  links  die  Luchsburg; 
n.Ö.  fem  das  Erzgebirge;  n.  die  Febgruppe  des  Rudolphstein, 
Weissenstadt  und  der  Waldstein,  n.w.  die  Thüringer  Berge 
und  die  Gleich  berge. 

Bergab  weiter,  40  M.  drei  hohe  Gruppen  von  Platten-Granit, 
die  „drei  Bräder*^^   die  mittlere  einem  Wolf  ähnlich;   20  M. 
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*Kl4oIpltftal]|  (S588'),  eine  Reihe  Platten-Oranit-Grnppen  ge- 
waltigster Art,  die  bttcliste  Spitze  dnrch  Stnfen  nnd  Hola- 
treppen  cngAnglich,  mit  prftcbtiger  Ansaicbt,  wegen  des  n. 
Vordergnuides  Tiel  malerischer,  als  auf  Schneeberg  u.  Ochsen- 
kopf. Die  Chranitplatten  sind  oben  an  den  Seiten  dnrch  Regen 
abgenindet.  19och  '&  St.  durch  Wald  bis  in  die  Ebene,  und 
in  dieser  wiederum  *lt  St.  bis  Weissenstadt.  Bevor  man  Über 
die  Bger  kommt,  sind  am  Wege  1.  eine  Anzahl  Felsenkeller. 
WaiSSeilStadt  (*L6we  bei  Wetzelf  recht  eut  und  billig, 
Z.  90  kr.,  Fr.  15  kr.,  Bier  vortrefflich,  *Adler  oder  Postf 
aneh  gut;  Führer  s.  S.  853),  ist  ein  nach  dem  Brande  von 
1823  gans  neu  aufgeführtes  StSdtchen  an  der  in  der  N&be 
entspringenden  Eger,  in  einem  etwas  sumpfigen  Thal. 

NOrdlleh  d«r  quer  von  N.W.  nach  8.0.  das  Gebirg  dnrebsohneidenden 
Bsireotb-Egerar  Straaa«  liegen  xfrid  ectatae  AaMiemtpanete  auf  minen- 
cekrOalen  Felagipfeln.  Der  £ppr*rktsu.m  bei  KirchmJamlu  (vom  Ort  ana, 
der  an  der  Poatatrasse  awiscben  Hof  and  Wunsiedel  liegt,  in  *4  St.  sn  be- 
tielgen ,  Hberall  Wegweiser) ,  and  mit  nocb  amUutenderer  Anaalebt  and 
m9ka  BeqnemUebkett  der  «WaUtteia  (MOS«)  in  ]>/,  St.  ▼on  Wefeeenstadi 
leicht  sa  erreloben,  ebne  Fttlinir,  so:  an  der  n.w.  iSeite  von  Weiasenatad^ 
bd  den  Scheunen ,  die  naeh  di^m  Brande  hier  alle  ausserhalb  der  Stadt 
MB  anllrefllhrt  alnd,  aa  den  vendüoaeen^n  FlsehbehSltem  vorbei,  qaer 
doreb  die  Wiesen  and  d«n  unter  den  Tritten  slttemden  Tortetind  aof 
den  Wald  am  Berge  los ,  dann  auf  der  Strasse  weiter,  wo  ein  Wegweiser 
L  «ram  Waldatein«*  xelgt,  ron  Weissenstadt  Ms  hier  bat  1  81 ,  ron  hier 
soB  Waidstetn  SO  Hin. 

D«r  WafdifteiH  ist  ebenfUls  eine  Oranitgruppe ,  dureh  Wege  allenthal- 
ben sogftngUch  gemacht,  mit  HSuschen.  „Parapluls*  u.  dgl.  rersehen ,  auj 
der  böeaaten  s  d.  Kuppe  der  Felsen  ein  rundes  Glashaus  mit  weiter  ma- 


Luppe 

vi  ■ 


auf 

..  ibä- 

Iwlenber  Rondaicht,  Vordergruad  ringsum  Fiohtenwald.  Die  Feste  Wald- 
«frm,  «toe  Baubbnrg,  von  w«ldier  noch  Trümmpr  voAanden  sind ,  ser- 
st9fte  IMS  der  Sehwahlsehe  Bund.  Ovtes  WlrthehaM,  wenn  auch  nicht 
gMSde  billig. 

Die  schattenlose  Strasse  von  Weissenstadt  nach  Wnnidedel 
(VU  M.)  ist  fUr  den  Fnssgftnger  ermüdend.  Ein  Wagen  bia 
mm  Alexanderbad  (Fahra.  1*^  St)  kostet  den  heben  Preis 
Ton  4  fl.,  Nachmittags  und  Abends  kommt  der  S.  358  ge- 
naBDte  £ü wagen  durch  Weissenstadt 

WUSledcl  (*£roHpriM  bei  WtMgner,  vortreffl.  Bier ;  Führer, 
s.  8.  tt53),  Stadt  an  der  Bbeela  mit  säubern  stattlieben  Hftu- 
§em,  nach  dem  Brande  von  1834  ganz  neu  aufgeführt,  der 
Geburtsort  Jetm  PoiUt  (S.  862) ,  dem  Yor  seinem  Yaterhause 
neben  der  Kirche  eine  Erzbflste  errichtet  ist. 

Das  Alexattdsrbad  (*CWAatM,  nicht  SU  theuer)  '/«  St.  s.o. 
Ton  Wunsiedel,  früher  8iehardtreuth  genannt,  erhielt  seinen 
Namen  von  dem  leisten  Markgrafen  Ton  Ansbach-Baireuth. 
Die  Quelle  selbst,  ein  S&uerling,  will  nicht  viel  bedeuten, 
aber  die  anmuthige  Gegend  und  das  behagliche  Curhaus, 
welches  gegen  60  Zimmer  hat,  sieht  im  Sommer  zahlreiche 
CurgAste  hierher,  abgesehen  von  den  Curgä8ten  der  nahen 
gut  eingerichteten  WtisserheüanttcUt  des  Hrn.  Dr.  Pfeiffer. 

Der  besuchenswertheste  Punct  in  der  Umgebung  des  Ale 
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xanderbades  ist  die  **Lll0k8birK.  nach  der  Anwesenheit  der 
Königin  Luise  von  Preusson  auch  wohl  Luitenburg  genannt 
Aufgang  %  St  w.  Tom  Alexanderbad,  Ftthrer  nnentbebrlich 
(24  kr.,  bis  zur  Kösseine  1  fl.)»  vom  Alexanderbad  mitzu- 
nehmen. (Wer  einen  Führer  entbehren  zu  können  glaubt, 
folge  in  der  Luchsburg  selbst  in  zweifelhaften  Fftllen  den 
mit  Sand  bestreuten  Wegen).  Die  Luchsburg  ist  gleichsam 
ein  Berg  in  Trümmern.  Granitblöcke  von  gewaltigem  Um- 
fang liegen  in  den  wunderlichsten  Formen  wild  über,  durch 
und  auf  einander  (das  Produot  der  Verwitterung  der  Ursprünge 
lieh  von  zahlreichen  Spalten  und  Klüften  zerrissenen  Granit- 
felsen),  zum  Theil  mit  dickem  langhaarigen  Moos  bedeckt, 
von  Gebüsch  und  Tannen  durchwachsen,  durch  sauber  ge- 
bahnte Waldwege,  Brücken,  eingehauene  Stufen,  Durohbrüche, 
auch  Leitern  zugänglich  gemacht. 

An  den  Felsen  eine  Unzahl  von  Inschriften  zum  Andenken 
an  hohe  und  niedrige  Personen,  besonders  an  den  Aufent- 
halt des  Königs  von  Preussen,  Friedrich  Wilhelms  IIL  nnd 
der  Königin  Luise  im  J.  1806,  Verse,  Naturschwärmereien 
im  Geschmack  des  vor.  Jahrhunderts  u.  dgl.  Dieses  Felsen- 
Labyrinth  bietet  einen  prAcbtigen  Spaziergang,  über  ^  St 
lang  bergan  sich  ziehend,  bis  zum  rothen  Kreuz.  Den  schönsten 
Schluss  bildet  (noch  20  M.  weiter)  der  *filirgsMll,  eine  Fels- 
gruppe, auf  dem  Gipfel  des  Berges,  mit  einem  hölzernen  Ge- 
rüst oben  zur  Rundschau,  Aussicht  nach  O.  W.  N.  ganz  freL 

Nooh  15  M.  weiter  iit  der  HaUrattin,  ebenflilU  ein  AuMiehtepanety  der 
heibe  Weg  vom  Alexanderbed  snr  «SSseelae  (9898') ,  also  vom  Bargstela 
aoeh  IVt  0t  entfernt,  eaf  dem  Gipfel  ebenfUto  ein  Aneeichtethonn.  Die 
AuMlcht  Ton  der  Kösseine  soll  die  schönste  nnd  musged^hnteste  im  Fieta* 
telgebirge  sein,  s.  den  grtfssten  Theil  der  Oberpfidc  umfessend.  Ein  Whs. 
ist  nieht  dn,  irohl  eher  gntes  Trinkwasser,  10  H.  0.  vnter  dem  Gipfel. 

Beim  Aufgang  zur  Luohsburg  ist  eine  frische  Quelle,  mit 
einer  Inschrift  am  Fels.  Man  gelangt  von  hier  rascher  nach 
Wunsiedel  auf  geradem  Weg,  als  nach  dem  Alexanderbad. 

Die  Landstrasse  nach  Eger  (4V«  Metl.)  führt  über  TMers- 
heim  (Post),  Sckimding,  Sitz  der  bayr.,  und  MiMbaehj  Sitz 
der  Österreich.  Mauth.     Eger  s.  S*  258. 

95.    Von  Nünibexg  nach  Re^rensburg. 

13  V,  MeUe.    Eil  wagen  xweimal  tJigl.  in  12  V«  St.,  fiir  7  fl.  18  kr.  (dlrecte 

Eisenbahn  im  Bau).   Welt  angenehmer  als  die  einförmige  PostwagenfUirt, 

ist:  mit  Eisenbahn  (S.  384)  nach  Donauwörth  in« 8t.  (5V  S%od.2%fl.) 

von  hier  mit  Dampfboot  (s.  folg.  Route)  in  7  St.  nach  Regensburg. 

2  Feucht  (Post).  Bei  der  Pfeifferhütte,  2  St.  v.  hier  nach  Neu- 
markt zu,  durchschneidet  d.  Weg  den  Ludwig8'CaneU(S.SB6).  Bei 

3  Neumarkt  (OoIdneGans)  die  Trümmer  der  Burg  Wolfetein. 
Vk  Deimng  (Post).    Erzhersog  Carl  schlug  hier  1796  die 

Fransosen  unter  Bernadotte  nnd  trieb  sie  bis  Neumarkt  zurück. 
Die  Kanonenkugel  über  der  Kirchthür  erinnert  an  die  Schlacht. 
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IV«  Da$wxmg  (Poet). 

fU  HohenSehambaeh,  kuf  kurzer  Strecke  hat  man  eine 
Pemsicbt  in  das  Donanthal.  Dann  senkt  die  Strasse  sieb  in 
das  malerische  Thal  der  Naab  nnd  erreicht  bald  dit  Donau, 
Die  Tbürme  von  Regensbnrg  sind  weit  sichtbar. 

8  Stadt  am  Hof  und  Begenshirg  s.  8.  3dl  und  359. 

96.    Bie  Donau  von  Donauwörth  Üb  Segenslnirg. 

DampfbootiiD  M&re,  April,  October  alle  2  Tage,  im  Sommer  täglich  naeb 
Ankunft  des  ersten  BanmEtige  TonMttnchen  in  S  bis  9  St.  nach  Regenaborg. 
Fahrpreise  5  fl.  42  kr.  oder  4  fl.  77  kr.  IMe  Fahrkarten  irerden  im 
Bahnhof  an  Donauwörth  ausgegeben ,  das  Boot  fKhrt  für  Beohnnng  der 
Wr.  Regierung.  Vernflegung  gut,  Table  d'hfite  um  1  U.  1  fl.  (Die  Zah- 
len bedeuten  die  Zelt  aer  Ankunft,  Abftüirt  um  8U.,  gutes  Boot  nnd  gutes 
FahrwasMT  Toransgesetst ;  r.  re<Atee,  1.  linkes  Ufer.) 

Die  bei  Donauwörth  300'  breite  Donau  macht  swisohen 
Donauwörth  und  Regensbnrg  (28*^  Wasserstunden)  grosse 
Krümmungen ;  ihre  Ufer  sind  meist  flach  bis  vor  Weltenburg. 
Von   da  bis  vor  Regensburg   ist  die  Fahrt  sehr  genussreich. 

1.  Sehloss  Sehdnieitheim  auf  der  Höhe,  dem  Grafen  Rei- 
jersberg  gehörig.     Daneben  die  Ruine  Äreisehbaeh. 

(9*/«  U.}  1.  Marxheim  gegenüber  mündet  der  LeeK 

1.  BerehtoldBhevm  mit  einem  Schloss  der  Gräfin  Dumoulin. 

1.  Stepberg,  Eigen thum  des  Grafen  Arco. 

Auch  das  r.  U.  des  Flusses  wird  jetst  hügeliger,  das  Fluss- 
bett, bisher  zwischen  zahlreichen  Auen,  wird  enger. 

(10*^  U.)  r.  Veobnrfl;  {Traube,  Senne),  saubere  Stadt  mit  6OO0 
£inw. ,  an  einem  bewaldeten  von  der  Donau  aufsteigenden 
Hügel,  der  das  kgl.  Schtoss  und  andere  grosse  Geb&ude  trftgt^ 
von  den  Herzogen  y.  Pfalz-Neuburg  erbaut,  mit  Bildnissen  nnd 
Rüstungen.  Unter  der  Brücke  senkt  das  Boot  den  Schornstein. 

Die  Ufer  werden  nun  wieder  flach.  Südl.  dehnt  sich,  20  St. 
im  Umkreis,  zwischen  Neuburg,  Ingolstadt,  Aichach  u.Schroben- 
hausen  das  Donaumooa  aus,  ein  seit  50  J.  theilweis  trocken 
gelegter  angebauter  Moorgrund  mit  2500  stets  hülfsbedürftigen 
Bewohnern;  122  Brücken  führen  über  Canäle  und  Gr&ben. 

(12  U.)  1.  IngdStadt  {Ooldner  Adler)  mit  10,000  Einw., 
einst  als  Hochschule  berühmt,  und  als  Festung.  Jene  grün- 
dete 1472  Herzog  Ludwig  der  Reiche  (Ende  des  16.  Jahrb. 
4000  Studenten);  1800  ward  sie  nach  Landshut,  1826  nach 
München  verlegt.  Das  Jesniten-Collegium,  gestiftet  1555,  war 
das  erste  in  Deutschland.  Die  Festungsbauten  begannen  1589 
unter  Herzog  Wilhelm  V.  Gustav  Adolph  belagerte  die  Stadt 
1682,  während  Tilly  in  ihren  Mauern  tödtlich  verwundet  lag 
(8.  323).  Der  franz.  General  Moreau  Hess  1800  die  Festungs- 
werke schleifen,  nachdem  er  3  Monate  lang  davor  gelegen 
hatte.  Seit  1827  wird  wieder  thätig  an  der  bis  ins  Zierliche 
lehönen  Befestigung  gearbeitet.  Hervortretend  sind  die  starken 
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Brückenköpfe  und  die  ans  Qaadern  aufgefflbrten  Rundthflrme 
am  r.  U.  der  Donau  und  das  Rednit  Tilly.  Ueber  dem  Kreus- 
thor  die  Standbilder  der  ersten  Erbauer  der  Festung,  dee 
Grafen  Reinhard  Solms  Ton  MÜDsenberg  (1589)  und  des  Da- 
niel Spelte  (1589),  über  dem  Feldkirchenthor  das  Denkmal 
der  neuesten,  der  Generale  Ton  Streiter  und  von  Becker« 

Die  lAebfrauenhirehe  hat  swei  feste  Thürme,  aufweichen, 
wenn. die  Dachung  abgehoben  ist,  schweres  Geschilts  auf- 
pflanzt werden  kann.  Im  Innern  die  Gräber  des  Herzogs 
Stephan,  des  Dr.  Eck,  (f  1548),  Luther's  Gegner;  Tilly's  u. 
des  liguist.  Generalfeldmarschalls  Mercy,  der  1645  bei  Alles- 
heim  fiel.    Unter  der  Brfloke  von 

(1  U.)  r.  Vohburff  beugt  sich  der  Schornstein  d.  Boots.  Unter 

1.  Wiiekenstein  bei  dem  Yom  Boot  nicht  sichtbaren  kleinen 
Ort  Pforing  die  Trümmer  des  röm.  Castells  Epona,      Bei 

1.  Hienheim  beginnt  an  den  Bergen  der  röm.  Grenzwall, 
die  Te^feUmaluer  oder  der  Pfalgraberiy  der  sich  Ton  hier  bis 
zum  Siebengebirge  bei  Bonn  hinzog,  ursprünglich  ein  hoher 
Erdwall  (Hmet),  oben  Pfähle,  unten  Graben,  den  die  Römer 
zum  Schutz  gegen  die  Deutschen  aufgeworfen  hatten,  und 
welchenKaiser  Probusdurch  Thürmeu.  Castellenooh  befestigte. 

Die  Ufer  der  Donau  treten  näher  zusammen.  Ein  Böller- 
schuss  verkündet  die  Einfahrt  in  das  enge  Felsenthal,  an  dessen 
Westseite  plötzlich  die  grossartigen  im  vor.  Jahrh.  aufgeführ- 
ten Gebäude  der  775  von  Herzog  Tassilo  von  Bayern  gestif- 
teten, jetzt  von  Jesuiten  bewohnten  Benedictinerabtei 

(2V«  U.)  r.  Weltenburg^  sehr  malerisch  unmittelbar  am  Fluss 
gelegen,  zum  Vorschein  kommen.  Die  Marmorarbeiten  u.  Fresco- 
bilder  der  Kirche  sind  ohne  Werth.  Bin  altes  Stück  Römermauer 
schliesst  sich  and.  Gebäude.  AmEndederselb.  einMarmorbruoh. 

Zu  beiden  Seiten  des  Flusses  steigen  300'  bis  400'  hohe 
nackte  theil weise  zerklüftete  oben  und  in  den  Schluchten  mit 
Hochwald  bedeckte  Kalksteinwände  auf,  so  steil  in  den  Flosa 
sich  senkend,  dass  selbst  zu  einem  Fusssteig  kein  Raum  blieb 
und  eiserne  Ringe  in  die  Felsen  eingelassen  werden  mnsstea, 
an  welchen  der  Schiffer  sein  Fahrzeug  stromauf  fortarbeitet. 
Die  Felsen  führen  je  nach  ihrer  Gestalt  verschiedene  Namen, 
Dr€i  Brüder y  Jungfrau^  Petrus  und  Paulus^  Kanzel^  Napoleon 
n.  a.  Raschen  Laufes  durcheilt  der  Strom  diese  Felsschlucht, 
die  Durchfahrt  dauert  kaum  10  M.  G«gen  das  Ende  blicken 
schon  oben  von  der  Höhe  bei 

(2Va  U.)  1.  Kalheim  die  Gerüste  und  Mauern  der  von  Kö- 
nig Ludwig  vor  Jahren  begonnenen  Befreiungshalle  herab, 
deren  Bau  langsam  fortschreitet.  Es  soll  eine  18eckige  200' 
im  Durchm.  haltende  Rotunde  werden,  in  welcher  Schilde 
aus  erobertem  Geschütz  aufgeHtellt  werden  sollen,  mit  den 
Namen   der  Schlachten  und  Feldherm   der  Befreiungskriege 
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b^veiobaet.  Kelheim  Ut  ein  betriebMoner  Ort  •  am  EinfluM 
der  AJtmühl  in  die  Donau,  au  der  Mündung  des  Ludung$- 
eanait  (S.  835). 

Unterhalb  Kelheim  erweitert  sich  das  Flusstbal,  doob  bleibt 
dann  das  eine,  dann  das  andere  Ufer  gebirgig  und  bietet 
bübeobe  landsohAftlicbe  Stelleu.     Vor 

(3%  U.)  r.  Äbbaeh  berichtet  eine  in  den  Fels  eingelassene . 
34'  hohe  Marroortafel,  dass  unter  Kurf.  Carl  Theodor  diese 
Strasse  durch  gewaltige  Felsmassen  {imminentium  aaxorummole) 
gebrochen  worden  ist  Am  Fuss  der  Tafel  zwei  I^öwen.  Die 
ans  rothem  Stein  1851  erbaute  Kirche  von  Abbach  r%gt  weit 
fiber  dem  Ort  heryor.  Dahinter  ein  150'  hoher  Wartthurm, 
der  Sungerlhurm  der  Memrichshurg. 

r.  Obemdarf.  Früfening,  die  einst  reiche  Benedictiner- 
Abtei,  jetzt  Eigen thum  des  Baron  Zeilen ,  liegt  etwas  vom 
Flosa  entfernt,  auf  den  fruchtbaren  Hügeln. 

(5  U.)  r.  Begeruburg.  Das  Boot  landet  oberhalb  der  Brücke. 
Der  Fluss  ist  hier  800'  breit. 

97.    RegensbuTg  und  die  Walhalla. 

OmOSTo.  *Goldne8  Kreuz,  Z.  48,  L.  12,  M.  1  fl.,  F.  S4,  B.  84  kr., 
8ebeI<Ul8ch  oder  Waller  ein  guter  «ohleiartiger  Fisch.  «Drei  Helme, 
Goldner  Engel,  Goldne  Elche.  Dampfschiff,  am  Ländeplatz  der 
Llnser  Dampfiwhiffe.  Im  Goldnen  Kreuz  wohnte  im  J.  1546  Kaiser  Carl  Y. 
bei  der  hübschen  Wlrthln  Barhara  Blumberg,  die  im  Jahr  darauf  den  so 
berühmt  gewordenen  Don  Juan  d'Austria  gebar. 

SteUwagoi  zur  Walhalla  6  — 7  U.  Ar.  und  8  U.  Nachm.  unweit  des 
Gastholb  zu  den  Drei  Helmen,  24  kr.  der  Platz  hin  und  her,  Fahrzeit  l*/« 
BU    Ehupihmer  2%  bis  3  fl.,  Zweispänner  3Vi  bis  4  fl.  hin  und  her. 

Bidtt  (zu  6  kr.)  am  obem,  Srhtpimnuckule  am  untern  Wöhrd. 

Regensbnrg  an  der  Donau,  die  hier  den  (S.  361)  Regen 
auiuimmt,  mit  22,000  Einw.  (6000  Prot.),  die  Castra  Regina 
der  Römer,  seit  dem  8.  Jahrb.  Sitz  des  vom  h.  Bonifacius 
gestifteten  Bisthums,  vom  11.  bis  15.  Jahrb.  die  blühendste 
und  Yolkreicbste  Stadt  des  s.  Deutschlands,  früh  schon  freie 
Reichsstadt,  tou  1663  bis  1806  stAndiger  Sitz  der  Reichsver- 
Sammlung,  kam  im  Frieden  Ton  Luneville  an  den  Fürsten 
Primas,  Oarl  von  Dalberg,  1810  an  Bayern,  nachdem  ein  Jahr 
▼orher,  23.  April  1809,  die  mörderische  Schlacht  unter  und 
in  ihren  Mauern  geschlagen  wurde,  welche  mit  dem  Rück- 
zug der  Oesterreicher  endete. 

An  einigen  unter  den  vielen  alterthümlichen  H&nsem  sieht 
man  noch  den  kaiserl.  Adler,  den  Löwen  von  St.  Marcus  und 
andere  Wappen,  welche  an  die  Wohnungen  der  Reichstags- 
gesandten  (PI.  15)  erinnern.  Neben  manchen  H&usern  stehen 
noch  feste  Streit-  und  Rittertbürme,  namentlich  in  der  Waller- 
strasse (PI.  14)  der  höchste,  der  Ooldene  Thurm^  dann  der 
Brficke  gegenüber  der  Goliath  (PI.  LS),  an  dessen  Aussenwand 
eine  grosse  rohe  Abbildung  dieses  Riesen,  kürzlich  aufgefrischt, 
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za  Beben.    Ffir  die  Kunst  des  frflben  Mittel tltera  ist  Regens- 
barg  so  bedeutend,  wie  Nürnberg  für  das  spfttere. 

Der  *Doill  (PI.  1)  sa  St.  Peter  (1274—1634),  ein  Meister- 
werk dentseber  Bauknnst  und  Steinbildnerei ,  besonders  die 
Vorderseite  aas  dem  15.  Jabrh.,  ist  1838  gründlich  bergestellt 
and  tbeilweise  mit  neaen  gemalten  Fenstern  von  grosser  Farben- 
'  pracbt  geschmflokt.  Ein  Gang  mit  darcfabroohenem  Steinge- 
Iftnder  ziebt  sieb  am  das  Dach  and  bietet  eine  gute  Umsicht, 
für  Wohlbeleibte  an  einzelnen  Stellen  besohwerliob ,  Aafgang 
durch  den  nördl.  BseUthurm,  aaf  WendelgSngen  ohne  Stafen, 
durch  den  beim  Bau  des  Doms  auf  Eseln  Steine  und  Mörtel 
binaufgeschafft  wurden.  Die  Thürme,  210'  hoch,  sind  nicht 
vollendet  Der  Dom  hat  39,383  Q  F.  Flächeninhalt;  er  ist 
883'  1.,  156'  br,  das  MittelschifT  120'  h.,   82'  breit. 

Im  MitteUohifr  ein  dem  Bischof  Phil.  Wilhelm ,  Hersog  von  Bayern, 
1586  errichtetes  Marmordenkmal.  Im  n.  Schiff  in  einem  Ausgmng ,  halb 
venteckt,  das  Grabdenkmal  des  FOrsten  Primas  Carl  v.  Dalberg  (8.  340), 
nach  Canova's  Zeichnung  in  Alabaster  ansgeftthrt,  mit  der  Inschrift:  mLieb^, 
lieben,  Ootte»  WiUe",  Dalberg's  letste  Worte.  Im  n.  Seitenefaor  das  »Denk- 
mal  der  Margaretha  Tucher  in  Erzguss  yon  P,  Vitcher  (15S1),  Christaa  bei 
den  Schwestern  des  Lasarus,  mit  des  Meisters  Monogramm  (S.  829).  6e- 
genflber  an 'der  Chorirand  als  Grabdenkmal  des  Bischöfe 'Graf  Herberstein 
ijr  16&3).  ein  Marmor-Reif ef,  die  Speisung  der  5000  Menschen.  Daneben 
der  Sarkophag  des  Bischöfe  Wittmann  (t  18S3)  mit  seinem  Wahlsprach : 
ieh  »tefie  unter  dem  Kreu».  Im  s.  Seitenchor  die  DenkmEler  der  Bischdfs 
SaUer  (f  1889)  und  SchwSbl  (f  1841)  ron  Eberhard;  daneben  ein  Zieh- 
brunnen. EfgenthOmlieh  sind  die  baldacbin&hnlichen  AltHre  xierlichsfer 
Sculptur.  Der  Hochaltar,  1785  durch  einen  Grafen  Fugger  gestiftet,  ist 
ganz  von  Silber.  In  dem  an  den  Dom  grensenden  Kreuagang  Denksteine, 
Sarkophage,  BOsten  u.  BildsSulen  rdm.  und  mittelalterl.  ITrspmngs. 

Im  RathhällS  (PI*  9),  einem  dästern  unrcgelmftssigen  Ge- 
bftude,  der  ältere  Theil  ans  dem  1 4.  Jahrb.,  der  Neubaa  16^ 
begonnen,  hatte  von  1633  bis  1806  der  Deutsche  Reichstag 
seinen  Sitz.  Es  enthält  nebst  einigen  andern  Gemälden  eine 
Reihe  von  Bildnissen  relchsstädtiscfaer  Beamten.  Die  Reichs- 
tagssäle im  altern  Theil  des  Ratbhauses  sind  noch  ganz  im 
alten  Zustand,  mit  Lehnsesseln,  Tischen  und  Bänken.  Sehens- 
werth  die  Gefängnissgewölbe  mit  Foltergeräthen  und  der 
▼ergitterten  Bank  der  Richter.  Der  Frau,  welche  Alles  zeigt 
und  sehr  verständig  erklärt,   18  kr.  Trinkg. 

Das  n.  Portal  der  Kirche  des  Benedietiner-Stifis  St.  Jacob 
^Pl.  8),  der  sogen.  Schottenkirche  aus  dem  10.  oder  11.  Jahrb., 
hateigenthflmliches  Steinbild  werk,  Menschen- u.  Tbiergestalten, 
▼ielleicht  Kampf  und  Sieg  des  Christenthuma  mit  dem  durch 
Ungethüme  verkörperten  Heidenthum  darst.  Das  mit  der  Kirche 
verbundene  Kloster  ist  noch  mit  schott.  Geistlichen  besetzt. 

Das  ehem.  Benedictiiier- Kloster  St.  EmmeräB  (PI.  5),  eines 
der  ältesten  in  Deutschland,  wurde  schon  im  J.  652  gegrün- 
det, von  Carl  d.  Gr.  erweitert  und  verschönert.  Die  kirch* 
liehen  Gebäude  sind  in  den  letzten  Jahrhunderten  durch  An- 
nnd  Einbauten   ganz    entstellt.      Das  grosse   Klostergebäude 
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ist  seit  1809  ResIdeilS  des  Fürsten  Ton  Tfaurn  und  Taxis. 
Die  1830  erbaute  Seitbithnj  r.  beim  Eingang  in  die  Residens, 
ist  Ton  innen  nnd  aassen  mit  Bildwerken  von  Sohwanthaler 
geschmfickt,  über  dem  Portal  Wettreiter.  In  dem  von  den 
alten  schSnen  Krensgftngen  umgebenen  Raum  bat  der  Fürst 
Aber  der  Familiengruft  eine  ^Graboapelle  mit  neuen  Olasge* 
milden  erricbten  lassen.  Im  ChorDanneckers  bekanntes  Christns- 
standbild.  In  der  Nftbe  einige  Zimmer  mit  guten  neuem  Bil- 
dern, von  Adam,  Riedel,  Gay],  Aobenbacb,  Maes,  E.  Fries, 
Etdorf  u.  a.,  t&glicb  von  11  bis  12  U.  für  Jedermann  augäng- 
lich,  obne  Trinkgeld.    Auch  Napoleons  Todteomaske  ist  hier. 

Der  FUrstengarten  (PI.  17)  hinter  der  Residenz  ist  dem 
Publicuni  stets  geöffnet.  Ein  Ausgang  führt  in  die  ^fiZo^en, 
lu  welchen  die  frühem  Wftlle  benutzt  worden  sind;  sie  um- 
geben die  ganze  Stadt  von  der  Landseite.  Die  hohe  Spitz- 
sftule  gleich  1.  beim  Ausgang  vom  Fürstengarten  ist  „<2em 
trsten  Stifter  der  Anlagen^  Carl  Aruelm,  Fürsten  van  ihum 
und  TascU  1806'*  errichtet.  In  der  Nfthe,  mehr  ö.,  ein  1808 
erbauter  offener  Rundtempel  mit  Keppler's^  des  berühmten 
Astronomen,  Büste,  der  hier  1630  auf  einer  Reise  starb.  Noch 
weiter  ö.  auf  einem  Hügel  ein  gusseisernes  Denkmal  mit 
kriegerischen  Sinnbildern  zum  Andenken  an  den  bayr.  Ge- 
neral V071  ZoUer  (f  1821). 

Eine  im  12.  Jahrb.  erbaute,  1069'  1.,  25'  br.  Brücke  über 
die  Dcinau  verbindet  Regensburg  mit  Stadt  am  Hof,  gleichsam 
die  n.  Vorstadt  von  Regensburg,  1809  von  den  Franzosen  fast 
ganz  niedergebrannt.  An  der  Nordseite  der  Brücke  1.  sehr 
gutes  Bier  im  8u  Catharifnentpital,  Unterhalb  Stadt  am  Hof 
▼ereinigt  der  holzreiche  Regen  seine  braunen  Fluthen  mit  der 
Donau.     Auch  über  dienen  Fluss  führt  hier  eine  Brücke. 

Zwei  Stunden  ö.  von  Regensburg  (Stellw.  S.  859)  liegt  das 
Dorf  *D0]iail8tailf  (*Wh8.  zur  Walhalla  an  der  Ostseite),  mit 
einem  1842  erbauten  Schloss  des  Fürsten  von  Thurn  und  Taxis, 
über  dem  Dorf  auf  dem  steilen  Kalksteinfels  die  Trümmer  der 
16H4  von  den  Schweden  zerstörten  Feste  Stau/j  durch  Anlagen 
▼enscbön^rt,  Aussicht  derjenigen  von  der  Walhalla  vorzuziehen. 

Von  Donaustauf  führen  zwei  Wege  in  20  bis  25  Min.  zur 
Walhalla,  der  einegleich  1.  vom  Wirthshaus  um  den  Berg  hemm 
in  den  Rücken  der  Walhalla,  beim  Hinaufsteigen  der  bequemere, 
auch  wegen  der  plötzlich  sich  öffnenden  Aussicht  oben  vorzu- 
neben.  Ver  andere  Weg  führt  geradezu  auf  die  250  Stufen  der 
groflsartigen  Treppe  los,  die  terrassenförmig  getheilt,  die  Seiten 
Cyklopenbau,  von  der  Donauseite  hinauf  führt.  Auf  der  obersten 
Btofen-Abtheilung  möge  Halt  gemacht  werden,  weil  nur  von 
bier  die  Relief-Darsteliungen  im  s.  Giebel  zu  übersehen  sind. 

Die  ^Walhalla»  der  „Tempel  deutscher  Ehren",  erhebt 
aicb,  schon  in  weitester  Feme  sichtbar,  auf  einem  304'  hohen 
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Berg.  Am  18.  Oct.  1880  legte  König  Ludwig  den  Orandstein, 
am  18.  Oct.  1842  war  der  Baa  nach  Klenze's  Entwürfen  mit 
einem  Kostenaufwand  von  2,000,000  fl.  (die  Bildhanerarbeiten 
330,000)  vollendet. 

Das  Aeussere  ist  dorischen,  das  Innere  ionisrhen  StiUi,  nacli  den 
herrlichsten  Bauwerken  alter  Zelt,  so  dass  es  wenig  rom  Parthenon  Athens 
■ich  UBtersoheidet,  ganc  aus  weissem  Marmor,  aus  mitunter  300  C.  schwe- 
ren Blöcken,  meist  am  Untersberg  (S.  58)  gebrochen,  yon  58  caaellrten  do- 
rischen Säulen  von  grauweissem  unpolirtem  Marmor  umgeben  auf  drei 
Terrassen.  Ueber  der  vordem  und  hintern  SSnlenrelhe  michtige  Uiebel, 
deren  s.  der  Donau  zugewendetes  Feld  eine  Darstellung  der  Germania,  in 
der  Schlacht  bei  Lelpslg  ihre  Freiheit  gewinnend,  von  Baveh  (f  1867).  das 
n.  die  Hermannsschlacht  von  Srhv<tnthaffr  (f  1848)  schmückt,  beiae  in 
runder  Arbeit.  Der  Dachstuhl  ist  durchaus  von  Eisen,  mit  Knpferplatten 
gedeckt.  —  Das  Innere  bildet  einen  Saal,  63'  h.,  48'  br. ,  168'  f.,  mit 
einer  cassettirten  reich  versierten  vergoldeten  Eradecke.  Die  LSngea- 
wXnde  werden  durch  vorspringende  Pfeilermassen  an  Jeder  Seite  sweimal 
gebrochen ;  der  Höhe  nach  sind  die  vier  WSnde  durch  ein  Gkesims  in  swei 
Abthellangen  getrennt,  auf  welchem  in  Karyatidenfonn  14  fkrblge  Wal- 
kyren  (kriegerische  Jungfrauen) ,  von  Srkitanthaffr,  das  in  Blau  und  Gold 
reich  versierte  obere  GebSlk  tragen.  Mitten  ISngs  diesem  Uesims  liaft 
ein  ununterbrochener  Fries  um  den  gansen  Saal ,  von  Wagner  gearbeitet, 
die  Geschichte  und  das  Leben  des  german.  Stammes  bis  aur  Einfllhmng 
des  Chrifitenthums  darstellend.  (Der  auf  dem  Schild  getragene  neu  er- 
wählte Hersog  über  der  zweiten  BUstengruppe  1.  vom  Eingang  ist  KOnig 
Ludwig).  Die  einzelnen  Wandabtheilungen  Über  und  unter  dem  Gesimse 
sind  mit  rothbraunem  Marmor  bekleidet.  Ueber  dem  Gesims  prangen 
weisse  Marmorplatten  mit  goldenen  Inschriften  (64) ,  unter  demselben  rsgt 
eine  Reihe  weisser  Tragsteine  mit  BQsten  und  darunter  ein  fortlaufender 
Sockel,  ebenfalls  mit  Basten  gestert,  hervor.  Die  Bttsten  sind  in  Gruppen 
eingetheilt.  welche  durch  sechs  **Siegesgöttinnen,  von  J^oMdk,  ge- 
trennt werden.  Der  Fussboden  ist  mit  bunten  Mannorarten  auegelegt,  das 
Ganze  durch  grosse  Kuppel -Fenster  beleuchtet.  Der  Eindruck,  welchen 
der  Saal  in  seiner  Gesammthelt  macht ,  ist,  selbst  bei  gesteigerter  Erwar- 
tung, grossartig  und  Überraschend. 

Die  96  *  Büsten  der  -WaHutUa-Genossen**,  nach  Auswahl  des  kSalgl. 
Bauherrn ,  stellen  ausgezeichnete  Männer  und  Frauen  deutschen  Stamms 
von  Annin  dem  Cherusker,  dem  h.  Bonifkcius  und  (}arl  d.  Gr. ,  von  Joh. 
Guttenberg,  Albr.  Dürer,  Martin  Luther  „Beformatoi«,  Wallenstein  bii  auf 
Maria  Theresia,  Friedrich  11. ,  Blücher,  Schwarzenberg  und  Radetzky 
(t  1868),  und  bis  auf  Lessing,  Mozart,  Kant.  Schiller  und  Goethe  dar.  Eln- 
aelne  Bttsten  haben  in  der  Unterschrift  eigenthümliohe  von  Könisr  Lud- 
wig beliebte  Zusätze,  so  Justus  Moser  „advocatus  patriae**.  Klopstock  „der 
hell.  Sänger**.  Franz  v.  Sicklngen  „Ritter»,  Ulr.  v.  Hütten  «ich  haVs  ge- 
wagt^ (sein  Wahlspruch) ,  Fürst  C.  v.  Schwarzenberg  „oberster  Feldherr 
im  Befreiungskampf* ,  Carl  Freiherr  v.  Stein  „der  teutschen  Bef^inng 
Grundstein**,  Wilh.  v.  Uranien  „niederl.  Freistaats  Stifter». 

*Aa88icht:  1.  die  dunkeln  Abh&nge  des  Bajrr.  Waldes,  anten 
die  Donau,  darüber  die  reiche  Ebene  von  Straubing;  r.  Donau- 
Btaiif  und  Regensburg,  bei  klarem  Himmel  die  Alpen.  Der 
Hügel  selbst  ist  ringsherum  von  schöner  EichenwaJdung  be- 
schattet und  von  Anlagen  umgeben. 

98.    Die  Donau  yon  Eegensbnrg  naeh  Lins. 

Dampfboot  im  März,  April,  October  alle  2  Tage,  im  Sommer tJLgllch,  von 
Jitgnubttrg  bis  Lim  (78  WaHserstunden)  Im  Sommer  In  einem  Tag;  bei 
sehr  niedrigem  Waaser  und  In  den  übrigen  Monaten  wird  zu  Patßou  ttbei^ 
nachtet;  man  erreicht  L-'tu  dann  erst  am  Nachmittag  des  folgenden  Tags. 
Bei  der  Bergfahrt  wird  ebenfalls  in  Pomuxu  übernachtet.  Die  Abfertigung 
von  Personen  und  GepXck  in  Regensburg  ist  so  zeitraubend ,  dass  man 
wohl  thut,  Vt  St.  vor  der  Ablishrt  des  Boots  amLaodeplaU  zu  »ein.  Fahr* 
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freiia  ▼ob  Regmubnig  bis  PMsaa  6  fl.  9  kr.,    von  Paasau  bis  LIhb 
fl.  5f  kr. ,  sweitar  PUts  ein  Drittel  weniger.    Gute  Table  dHiöte  um 
1  U.  1  11.,  sehr  kleine  Portion  Kalfe  SM  kr.  (r.  und  1.  bedeutet  recbtea  and 
Unkw  Ufer ,  die  Zahl  die  Ankonltaseit ,  gutes  Boot  und  gutes  Fahrwasser 
und  Abfahrt  um  5  U.  fir.  angenommen.) 

Segenshurg  8.  8. 359.  Die  Donau  macht  auf  weiter  Strecke 
aolche  Krümmungen,  dass  das  Boot  zeitweise  nach  allen  Rich- 
toogen  der  Windrose  steuert.  Von  der  Walhalla  bis  unter- 
halb Straubing  bietet  die  Fahrt  sehr  wenig.    Bei 

L  Tegemheim  hört  der  Kalkstein,  welcher  sich  von  der 
8chw&b.  Alb  bis  hierher  verfolgen  Iftsst,  auf,  u. Porphyr  beginnt 

L  Donau9tauf  und   WaüiaUa  s.  S.  361  u.  362. 

I.  Worth.  Das  stattliche  Schloss  mit  vier  Eokthürmen 
auf  einer  AnhGhe  gehört  dem  Fflrsten  von  Thum  und  Taxis; 
in  der  SchlosscapeUe  sehenswerthe  Alterthumer.     Gegenüber 

r.  Pfatter^  die  Caatra  veiera  der  Römer. 

r.  Obermotzingt  mit  einem  Thurmdaoh  aus  Zink. 

(8  U.)  r.  Str&nbing  (Adler),  sehr  alte  Stadt  in  einer  weiten 
frochtbaren  Thalebene,  der  Kornkammer  Bayerns.  Die  Stadt- 
pfarrkirehe  auSt.  Jacob  hat  einige  Gemälde,  angeblich  von  W6?d- 
gemuth.  In  der  Carmeliten-  jetzt  Gymnasialkirche  das  schöne 
Grabmal  Herzog  Albrechts  II.  Das  Schloss  bewohnte  Herzog 
Albrecht  III.  mit  seiner  Gemahlin  Agnes  Bemauer,  der  Augs- 
bnrger  Bflrgerstochter  (S.  301),  die  auf  Betreiben  von  Albrechts 
Vater,  Herzog  Ernst,  zum  Tode  verurtheilt  und  1436  von  der 
Brücke  in  die  Donau  gestürzt  wurde.  Ihr  Leichnam  ward 
auf  dem  St.  Peterskirohhof  beerdigt,  wie  auf  einer  in  der 
Capelle  befindlichen  rothen  Marmortafel  zu  lesen  ist 

I.  Ober-Ältaieh  y  einst  ein  berühmtes  Benedictiner-Kloster 
mit  zwei  Thürmen,  schon  731  gestiftet. 

L  Bogen  mit  der  Salvatorkirche  ^am  Hölzlein  **  und  der  be- 
rühmten weithin  sichtbaren  Wallfahrtskirche  auf  d.  Bogenberg. 

1.  Kloster  MeUen,  die  792  von  Carl  d.  Gr.  gestiftete,  1880 
wiederhergestellte  berühmte  Benediciiner-Abtei.     Gegenüber 

r.  der  300'  hohe  NcUtemberg^  die  einzige  Anhöhe  am  r. 
U.  aof  weiter  Strecke,  mit  den  Trümmern  einer  Burg  der 
Grafen  Bogen,  und  einem  Lustschloss  der  Grafen  Proising-Moos. 

(10  U.)  1.  Deggendorf  {*Pustet)^  am  Fuss  hoher  Berge  des 
Bayrischen  Waldgebirges  sehr  lieblich  gelegen,  an  der  Mün- 
dang  eines  schönen  breiten  Thals,  durch  das  der  Ferlbach 
hervorströmt  Die  Donaubrücke  ist  1200'  lang.  Von  der  Busel 
<oben  Whs.),  dem  benachbarten  etwa  1000'  über  d.  Donau  aufstei- 
genden Berg,  überblickt  man  d.  Gegend  v.  Regensburg  bis  zu  den 
Höhendesinn,  und  im  Norden  den  Böhmerwald.  Deggendorf  ist 
Hanptstapelplatz  für  Holz,  welches  aus  dem  Bayerwald  hier^ 
her  kommt     Es  wird  seiner  Umgebungen  wegen  viel  besucht 

Die  Donaufahrt  wird  jetzt  immer  schöner  und  abwechseln- 
der: am  Lü.  stets  bewaldete  Berge.  Unter  Deggendorf  fiUlt 
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r.  die  Isar  in  die  Donaa. 

1.  Ifteder^ÄUaieh  mit  einem  2thürmigen  Benedictinerkloster. 

Bei  1.  Winxer  sind  die  Trümmer  der  Feste  Mochaomter, 
welche  1740  durch  Trenksche  Panduren  in  Asche  gelegt  wurde. 

LHüde^ardsberfff  eine  der  schönsten  Burgruinen  an  d.  Donau, 
einst  Wohnort  d.  h.  Hildegard,  ebenfalls  von  Panduren  aerstOrt. 

(117,  U.)  r.  yUshofen  (Oehe),  die  ViUa  Quintaniea  der 
Römer,  an  d.  Mündung  der  Vils^  mit  schöner  Pfarrkirche  y.  1876. 

Hübscher  Rückblick  vom  Boot  auf  Vilshofen.  Das  Fluss- 
bett unterhalb  Vilshofen  ist  sehr  felsig,  die  Fahrt  erfordert 
unausgesetate  Aufmerksamkeit   des  Steuermanns. 

1.  QaUhofen  gegenüber,  am  r.  IT.,  wurde  1826  als  Anden- 
ken an  König  Maximilian,  den  Erbauer  der  Strasse,  die  von 
Vilshofen  bis  Passau  angelegt  und  an  vielen  Stellen  durch 
Sprengarbeiten  den  BergwAnden  abgewonnen  wurde,  auf 
einem  Fels  ein  liegender  Löwe  errichtet. 

Die  Hügel  des  r.  U.  entfernen  sich,  die  des  linken  tre- 
ten näher  an  den  Strom,  welcher  unter 

1.  Beining  eine  rasche  Wendung  nach  Osten  macht,  wor- 
auf man  die  Thürme  von  Passau,  Feste  Oberhaus,  und  die 
herrlichen  Umgebungen  der  Stadt  erblickt,  in  dieser  Bezie- 
hung nicht  unpassend  das  «Coblens  der  Donau **   genannt. 

(12V|U.)  r.  Passail  (*Wildtr  dfann,  ganz  nah  am  Lande- 
platz des  Dampfboots,  Z.  86,  M.  42,  F.  15  kr.,  Bier  vortreff- 
lich, das  Boot  verweilt  Vi  St.  in  Passau ;  *8temy  Hvrsehy  Moor), 
der  Römer  Castra  Batava  (sie  hatten  hier  ein  befestigtes  Lager 
batsv.  Truppen),  bis  1803  Hauptst.  eines  selbständigen  Bts- 
thums,  mit  9800  Einw.,  liegt  auf  der  schmalen  felsigen  Land- 
zunge, welche  durch  den  Einfluss  des  an  seiner  Mündung 
900'  br.  Inn  in  die  hier  nur  750'  br.  Donau  gebildet  wird. 
Die  zahlreichen  vielfenstrigen  Gebftude,  meist  aus  dem  17.  u. 
18  Jahrb.,  steigen  namentlich  vom  Inn  amphitheatralisch  auf 
und   geben  der  Stadt  ein   grossartiges  Ansehen. 

Der />om  1662— 1680  aufgeführt,  ist  mit  Vergoldung  u.  Stuck 
Überladen,  an  der  Nordseite  Grabsteine  aus  dem  frühereu 
Kreuzgang.  Auf  dem  Domplatz  das  Standbild  Maximiliaru, 
Erzguss,  1824  bei  der  25jähr.  Jubelfeier  des  Königs  errich- 
tet. Gegenüber  an  der  Westseite  ist  die  Post^  geschichtlich 
merkwürdig  durch  den  unter  Kaiser  Ferdinand  in  diesem 
Gebäude  abgeschlossenen  Passauer  Vertrag.  Eine  Inschrift 
neben  dem  Eingangsthor  sagt :  Diese  Intchrift  sei  jedem^  der 
sie  liesety  ehrwürdig.  Denn  hier  wurde  von  den  ersten  Für- 
sten Deutsehlands  und  ihren  Abgeordneten  der  Passauer  Ver- 
trug vom  22.  Mai  bis  7.  August  1652  behandelt  uftd  gesehloeeen^ 
der  die  F<tckel  des  damals  wäthenden  Beligionskrieges  erstickte 
und  den  ersten  Grundstein  zur  christliehen  Beligvmsduldung 
legte.     Diesem,  wichtigen  und  würdigen  Andenken  widmet  die- 
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««n  8t9m  ÖTof,  Jq$»  Siarhemherjf^  Domherr  sbu  Sakhurjf  und 
Pas9m^  JMab&r  dieses  CanomaiAo/es,  1790. 

Die  nahe  Ffarrldrehe  Su  PaiU^  auf  einem  Hflgel  über  der 
Sfcrawey  ebenfalU  im  17.  Jahrh.  neagebaut,  int  1863  im  modernen 
pompejan.  Geschmack  nicht  ohDo  Geschick  aoagemalt  worden. 

Die  reisende  Lage  von  Passao,  durch  die  drei  Flüsse  Donot», 
hm  und  Ilz  so  eigen thfimlich,  der  schönste  and  lieblichste 
Panot  an  der  gansen  Donau,  dann  die  mannigfaltigen  trefflichen 
Aossichten  ron  den  umliegenden  Höhen  sind  geeignet,  einen 
eintägigen  Aufenthalt  in  Passau  genussreich  zu  machen. 

Am  r.U.  desInn,  über  den  eine  760M.  Holabrfioke  führt, 
liegt  die  nach  Kriegsbrftnden  von  1809  neu  aufgeführte  /mi- 
Kocb.  Ein-  breiter  Weg  führt,  wenn  man  ausserhalb  des 
Festnngstliors  gelangt  ist,  r«  bergan  in  16  Min«  sur  Wall- 
fAhrtskirohe  *nriaUlf.  Rechts  rom  Eingangsthor,  etwa  60 
Schritte  weiter  und  höher,  steht  eine  Bank,  beste  Aussieht 
weit  den  prächtigen  Inn  aufwärts,  auf  die  von  hier  am  gross- 
artigsten sich  diurstellende  Stadt,  anf  die  Vereinigung  der 
beiden  Flüsse,  und  die  Feste  Oberhaus.  Die  Kirche  selbst 
wird  riel  besucht.  Die  Stationsbilder  im  Hof,  Hautreliefs  in 
Farben,  sind  nicht  unschön.  Der  Altar  der  kleinen  Kirche  ist 
reich  Tcrgoldet.  In  d.  Vorhalle  sahlreiehe  Danktafeln.  Aus  die- 
ser filhrt  ein  bedeckter  Gang  auf  264  Stufen  wieder  in  d.  Innstadt. 

Die  Feste  *0berhail8  krönt  den  steilen  400'  h.  waldigen  Ab- 
hang des  1.  Donau-Ufers,  Passau  gegenüber.  Zwei  Wege  führen 
hiaanf^  der  eine  Ton  der  obem  Stadt  über  die  677'  br.  J>otum- 
brüeie,  dann  durch  die  an  den  Felsen  in  einzelnen  Hüusohen 
sieh  anscbmiegende  Vorstadt ilfl^er,  der  andere  (Ueberfahrt.Tom 
Lande|dats  des  Dampf  boots  3  kr.)  weiter  flussabwürts  neben  der 
Mündang  der  IIa  in  die  Denan,  durch  das  tou  1761  bis  1786 
gesprengte  Fekenthor,  dann  1.  in  Windungen  allmftlig. bergan 
io  15  Min.  zur  Feste.  Der  Wache  am  Thor  wird  Kamen  und 
Stand  genannt,  und  der  Fremde  darauf  rom  Gefreiten  (12  kr. 
Trinkg.)  in  der  kleinen  Festung  urohergeführt.  Von  der  Aus- 
sicht bekommt  er  nicht  yiel  zu  schauen,  er  muss  sich  mit  dem 
Blick  aus  einigen  Casemenfenstem  begnfigen.  (Auf  den  W)U- 
len  und  dem  höchsten  Ponet  ist  die  Aussicht  ganz  unbeschränkt 
ood  schöner  als  von  Mariahilf;  man  gelangt  hierher  aber  nur 
mit  einem  Erlaubnissschein,  den  man  persönlich  bei  dem  in  der 
Theresienstr.  zu  Passen  wohnenden  Gommandanten  sich  erbitten 
muss.)  Der  Bitiersaaly  ein  kleines  Gemach,  hat  ausser  einigen 
Gewehren  g^  nichts,  es  ist  nicht  der  Mühe  werth,  ihn  öfihen 
zu  lassen.  Die  Festung  diente  im  Mittelalter  den  Bischöfen 
mehr&ch  als  Zufluchtsort  gegen  die  Passauer  BeTÖlkerung. 
Bie  war  1809  von  Franzosen  besetzt;  die  Oesterreicher  schick- 
ten sich  an,  sie  zu  belagern,  sogen  aber  nach  der  Schlacht 
▼on  Begensburg  (S.  359)  ohne  Weiteres  ab. 
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f  Der  Gefreite  führt  anf  Verlangen  den  Fremden  som  obem 
Festangsthor  hinaus.  Beim  /^aöorotorttcm  sohtoe  Aiusioht  auf 
Hain.  Fehlt's  an  Zeit,  so  mag  man  bei  dem  Hftuschen  vor 
dem  Laboratorium  denFnsspfad  r.  einschlagen,!^  der  hinab  an 
die  US  ond  Denan  sorflck  fahrt.  Wer  aber  über  2  f^eie  8t  Ter- 
fügen  kann,  wandere  weiter  in  ^«  St.  hinab  nach  *HftIS,  einem 
im  Thal  der  Uz  reisend  gelegenen  Marktflecken,  in  dessen 
Mühe  die  ansehnlichen  Trümmer  der  Bargen  Arfs  ond  JSeseften- 
s^etn.  Kin  400'  1.  Tunnel,  aas  dem  die  Ha  berrorströmi,  ist 
hier  1881  dnreh  den  sehwarzgranen  Granit  gebrochen.  Jen* 
seit  desselben  halt  eine  540^  L  Triftsperre  des  ans  dem  Bayer- 
wald geschwemmte  Hol«  nirüek.  Hals  ist  1  kl.  Bt.  ▼.Passnn  ent- 
fernt Die  Wanderang,  stets  an  der  IIa  entlang,  ist  sehr  belohnend. 
An  der  IfÜndnng  dieses  kleinen  holsreichea  Flusses  führt 
eine'  Brücke  in  die  UzHadtf  meist  Ton  Sobiflbm  und  Hols- 
flÜBsem  bewohnt,  die  sich  um  den  Abhang  des  Ncnnherffs 
angesiedelt  haben.  AafderHttheeitt  Wirthshaus,  der*iris««er- 
bttng  oder  Nrnmenffüil,  der  dritte  schüne  Pnnct  um  Pswian. 
Man  übersieht  hier  am  besten  die  Vereinigang  der  8  Flüsee: 
die  gelbe  Donau,  den  weissen  Inn  und  die  dunkle  Us.  Brst  nach 
dem  Einflnss  des  Inn  wird  die  Donau  ein  mächtiger  Strom. 

(Zwischen  Passau  und  Braun&u  ffthrt  auf  dem  inn  ein 
Dampfboot,  su  Berg  in  10,  su  Thal  in  4  St   Vergl.  8. 321). 


Bat  Psssau  yerweilt  das  Dampfboot  gnw&fanlioh  *k  St  Prieb- 
timr  Rückblick  snf  Stadt  und  Umgebung  unmittelbar  nach 
Amhrt  des  Boots.  Das  r.  U.  ist  ron  Passaa  an  üsterreioh., 
das- 1.  U.  bis  EnffdhardsseU  bayrisch.  Zu  b<^den  Seiten  dea 
Stroms  steigen  bud  steile  Waldgebirge  auf,  awischenweleben  er 
in  ehMm  engen  Bett  rasch  sieh  hin  wüat.  Am  Ufer  siebt  man  nur 
hin  und  wieder  einselne  Häuschen  oder  Hftasergmppen.  Auch 
der  Strom  selbst  ist  weni^  belebt,  sehr  selten  begegnet  daa 
Dampf  boot  einem  Kahn.  Keine  Spur  ron  der  gewaltigen  Han- 
dels- und  gewerblichen  Bewegung,  wie  der  Rhein  sie  bietet 
Auah  der  poetische  Hauch,  der  über  dem  Rhein  schwebt,  fehlt 
Dennoch  ist  d.  Landschaft  weit  grossartiger,  erhabener,  ernster, 
so  dass  selbst  die  Fahrt  su  Berg  von  Lins  nach  Passaa  belohnt 

Um  1  U.  Mittags  Abfahrt  von  Passan.    Vergl.  S.  368. 

r.  8ehiot9  KrempeUtein  anf  einer  schroffen  Felswand. 

L  Ob^msM  oder  HafnerzeUf  dessen  Tüpferwaaren,  beson- 
ders die  Schmelstiegel,  berühmt  sind,  letster  bayrischer  Ort 

r.  Vtechtenstein  auf  dem  Berg,  stattliches  kaiserl.  Scbloss. 
Weiter  ragt  im  Strom  1.  der  Jochenstein  herror,  die  alte  Flosa- 
grenze  swischen  Bayern  und  Oesterreicb. 

(2  U.)  r.  EngelhardSZeU,  ehem.  Benedictinerkloster,  jetst 
Eigenth.  d.  Fürsten  Wrede ;  in  d.  t^lüie BngeUteü^  ehem«  Gister- 
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tieMer-Kloflter.  Das  österr.  Mauthhaiis  ist  gegenüber  axif  dem 
LU.;  Anfentlmh  ^  St.,  Gepftcksviintatioii  erat  in  Linz. 

1.  Banariedly  altes  noch  bewohntes  Bergscblossand  MtxrBhueK, 
ebeD&lls  wohl  erhalten,  mitaltem  Thurm,  Sitz  des  PfleggerichtB. 

r.  Die  ficfatendnrohwaehsene  Ruine  Wesensteiii.  Der  schar- 
fen Landspitae  gegrafiber,  welefae  das  Boot  timfllhrt,  ist 

r.  eine  Waldschluoht  mit  einer  Mfihle,  von  1809  bis  1813 
Grenze  zwiachen  Bayern  und  Oesterreich. 

1.  Hayenbaehj  auch  das  Kvnthhtiumer  ßehloMt  genannt,  von 
Mtzimllian  I.  zervtOrt ,  erscheint  nach  einer  Wendung  nochmals. 

Das  Strombett  ist  fast  vm  die  Hüllte  enger  geworden,  Ton  stei- 
len 600 — 1000'  hohen  bewaldeten  Berg^ftnden  eingeschlossen. 
Die  Donftn  macht  hier  so  viele  Krümmungen,  dass  man  abweoh* 
selnd  nach  allen  vier  Winden  steuert.  DieLands^aft  gehdrt  zu 
den  grossartigsten  des  Flusses.  Bei  dem  kleinen  säubern  Ort 

1.  Obermühl  flieset  aus  einer  Waldschlucht  heraus  der 
^Mcbnaoiige  Bach  in  die  Donau. 

1.  Neuhaus,  stattliches  Schloss  auf  hohem  bewaldete»  Berg, 
einst  den  Bchaumburger  Grafen,  jetzt  Graf  Taxis  gehörig*.    Vor 

(3«f4U.)r.  Aschach,  hübschem  am  Ufer  sich  ausbreitenden 
Sttdtchen,  tritt  die  Donau  plötzlich  wieder  in  die  Ebene,  nach 
der  stundenlan^n  Fahrt  zwischen  einsamen  Waldbergen. über- 
raschend und  angenehm.  Bei  klarem  Wetter  bilden  die  stei- 
riichen  und  österreichischen  *  Alpen  u.  Schneeberge  den  Hinter- 
grund der  Landschaft.  Bechts  ragt  der  Traunstein  (S.  48)  weit 
hervor.  Aber  nur  einige  Minuten  lang  sind  sie  sichtbar,  dann 
Tcrschwinden  sie  hinter  den  zahlreichen  buschigen  Auen,  in 
welche  nun  die  Donau  sich  wieder  ausfasert. 

Dm  gßoz»  Thal  bis  JAtat  und  welter  war  Zeuge  der  blutigsten  Auftritte 
vifaT«Bd  des  oberSsterrelch.  Beuemkrlegs  (S.  85).  Aachach  war  1626  Haupt- 
ttartier  der  Bauern;  hier  wie  bei  Meufaaua  batten  et«  die  Donaa  mit  Ketten 
Merrt.  um  die  Bayern  au  Terhindeni ,  dem  öetr.  Statthalter ,  Ormfeu  Hei^ 
NTsdorf,  der  iu  Lina  elngesrhloesen  war,  UQlfe  su  bringen.  Ober-Oeeter- 
rtkh  war  damals  Ton  Kaiser  Ferdinand  II.  an  Bayern  auf  kurse  Zelt  xnr 
I>wknaff  der  Kriegsfcosten  übsrlaaMn ,  welche  Bayern  sur  Unterdrückung 
^  Aufttandes  in  Böbmen  (S.  MS)  verwendet  Latte.  Die  Trümmer  dar 
SrblSsMr  Stau/  und  Sehovmwrg  blicken  Ton  HQgpIn  herab ,  letxteres  das 
Sununaehloae  einer  mSehtigen  Familie ,  die  einst  das  Stremtbal  swisoben 
Pusaa  «ad  Lina  bebemehte,  15A9  aber  autstarb. 

1.  LamdUhag  mit  einem  Schloss. 

r.  Bferdiitg^  einer  der  Ältesten  Orte  in  Ober-Oesterreich,  im 
NibeluBgenlied  (21.  Abenteuer)  als  der  Ort  genannt,  woChriem* 
bilde  aufihrer  Fahrt  in  dasHunnenland  übernachtete;  i.  d.  Kriegs- 
jahren 1800,  1806  u.  1809  hart  bedrftngt.  Die  Donau  soll  einst  den 
Ort  berührt  haben,  jetzt  erblickt  man  Tom  Flnss  nur  den  Thurm. 

L  Ottmuiheiim,  mit  seinen  weissen  Mauern  ist  schon  aus 
weiter  Feme  sichtbar.  Das  Schloss  geh<(rt  Um.  t.  Delamotte. 

r.   WUhetingy  Cisteraienser-Abtei. 

1.  Schloss  Jtiuchmauy  Hrn.  Dr.  Haas  in  Wien  gehörig.  Dann 
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erscheint  oben  aaf  dem  FbstUnffbarg  (8.  86)  die  Kirche  nebet 
den  Fentangnthiirmen.     Die  Mauer  reicht  bis  in  den  Flaas. 

r.  Der  Caloarienberg ^  gans  hübsch  gelegen,  darüber  der 
Jägermeier  (8. 35).  Drei  Böllerschüsse  werden  hier  abgefeuert. 

(5U.)  r.  Linz,  s.  8.  34.     Pass  und  Manth  s.  Einleitung. 

99.    Von  Begenfllniig  naeh  MfiiioheiL 

17V«  Meile.  Ellwagen  xwelmal  tSgllch  in  15  8t.  Post-Omnibus  für  den 
halben  Preis  fahren  fast  eben  so  iMch.    Eisenbahn  Im  Ben. 

Die  Gegend  ist  wenig  anziehend. 

2  AU'^h/sheim  mit  einem  8chlo8S  des  Hm.  ▼.  Getto. 

1%,  JEekmähl,  in  dessen  Nfthe  am  22.  April  1809  unter  heaon- 
derer  Mitwirkung  des  franz.  Marschall  Davoust  dieOesterreicher 
geschlagen  wurden.  Davoust  erhielt  den  Titel  Fürst  T.Eckmflhl. 

2*U  ErgoUbaeh.  Langweilige  Fahrt  bis 

2*^  Laadslmt  (JPoet,  Krenprinz,  *Drexelmeier)  mit  10,000 
Sinw.  an  der  Inur,  heiter  gelegene  8tadt  Ton  malerischem  An- 
sehen wegen  der  alterthümliohen  Bauart  und  der  Anzahl  der 
Thürme.  Die  drei  Hauptkirohen  St*  Martin,  um  1460  erb«ot, 
8t,  Jodoeusy  1838  begonnen,  h.  Oeittkirehe,  1412  begonneo, 
alle  drei  Hallenkirchen  (mit  8  gleich  hohen  Schiffen),  sind 
Muster  fttr  den  Backsteinbau,  die  erste  ausgezeichnet  durch 
ihre  Kühnheit  und  die  Steinsculpturen.  An  dem  448'  h.  Thurm 
der  Martinskirche,  dem  höchsten  in  Bayern^  ist  von  1434  bis 
1580  gebaut. 

Burg  TrauenitZf  die  Stadt  überragend,  wohl  erhalten,  giebt 
ein  anschauliches  Bild  des  Burglebens  vom  frühen  Mittelalter 
bis  zum  AbschluBs  der  Renaissance,  letztere  durch  die  schon 
ausgemalten  Gemächer  des  neuem  Theils  gut  vertreten.  Die 
Schlossoapelle  aus  dem  13.  Jahrb.  ist  für  Arch&ologen  be- 
sonders bemerkenswerth.  Conradin,  der  letzte  Hohenstaufe, 
ist  hier  1262  geboren.  Trausnitz  war  Sita  der  Herzoge  von 
Niederbayern. 

Die  Landstrasse  bleibt  an  der  Isar  bis  München. 

2  Mooeburg,  sehr  alte  Stadt  in  einer  öden  Gegend.  In  der 
Kirche  ein  schöner  alter  Holzschnitzaltar.  Jenseit  Moosburg 
werden  die  Tiroler  Alpen  sichtbar. 

2  Fralslng  fPßug,  '^SporrerJ,  seit  dem  8.  Jahrh.  bis  heute 
(München-Freising)  noch  Bischofssitz.  Der  Dom,  eine  Basi- 
lica  mit  Emporen,  1159  mit  2  Thfirmen  und  3  Schiffen  auf- 
geführt, hat  1722  im  Innern  eine  geschmacklose  Umgestal* 
tung  erlitten.  Nur  die  eigenthümliche  5schififige  Gruftkirche  mit 
ihren  kurzen  dicken  seltsam  verzierten  S&ulen  ist  bemerkensw« 

Ausserhalb  der  Stadt,  nahe  am  Wege,  steht  ein  dem  Grafen 
von  Abensberg,  welcher  1455  im  Zweikampf  von  Herzog  Chri- 
stoph von  Bayern  getödtet  wurde,  errichtetes  Denkmal. 

2Vt  Oarschmg,     Westlich  liegt  Schleißsheim  (6.  297). 

8  Münehen  s.  S.  276. 
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100.    Von  mnohen  nach  Stuttgart. 

Jlilmg  In  6,  gvwShs).  Zng  in  10  8t.  (tirdfl.  43  kr.,  6fl.  21  kr.  oder  4  fl.  16  kr. 

Fahrt  bis  Augsburg  s.  8.  303 ;  sie  bietet  Landscbaftliches 
erst,  wenn  bei  Burgau  der  Zug  die  Donau  erreicht.  DieB&hn 
überschreitet  bei  Augsburg  die  Wert4ich  (Westheirrij  JXedorf, 
(resserUhausen  Stat.),  vor  ModUhofeik  die  Sehmuiter^  vor  Din- 
keUeh&rben  die  Zusam,  drei  Flfisschen.  Auf  einer  Anhöbe 
Zutamuecky  kleines  Schloss.  Die  Gegend  wird  hügeliger,  hin 
und  wieder  Dörfer.  Folgen  ßtat  Öabelbae?igeretUhy  Jettingen^ 
Butyau.  Vor  Burgan  ein  tiefer  Einschnitt.  Hinter  O/finaen 
über  die  Mindel, 

Die  Bahn  erreicht  nun  die  Donau  und  folgt  ihr  auf  einem 
'a  8t.  1.  hohen  Damm  durch  alte  überbuschte  Rinnsale,  1.  eine 
Kette  waldiger  Hügel,  auf  welchen  die  Schlosser  LandestroH, 
weiter  Jteiuet^bwrg,  bis  Irft&zbnrg  (,Bär),  das  Quntia  der  Römer, 
malerisch  ao  einem  Hflgel  gelegenes  Tielthürmiges  Städtchen, 
am  Einfluas  der  Qüitu  in  die  Donau,  über  die  hier  ein  181& 
errichtetes  Bogenhftngewerk  führt.  Schloss  Günzborg,  erbaut 
Ton  Carl,  dem  Sohn  Ferdinands  v.  Tirol  und  der  Philippine 
Welser  (S.  88),  schenkte  spftter  Kaiser  Leopold  I.  dem  Türken- 
bealeger  Ludwig  T.Baden,  dem  „Prinzen  Ludovicuft^*  (S.413). 

Leipkeim  und  Nersingen  heissen  die  folgenden  Stationen. 
Am  r.  U.  der  Donau  sieht  man  am  Berge  sich  erhebend,  j?/- 
ckimgenf  Stadt  u.  Abtei.  Am  14.  Oct.  1806  hatten  Oesterreiober 
unter  Laudon  die  Höhen  besetst,  wurden  aber  von  deti  stürmen- 
den Franzosen  yertrieben  und  zogen  sich  nach  Ulm  zurück.  Mar- 
schall Ney  erhielt  von  diesem  Siege  den  Herzogstitel. 

Bei  New  übn  dringt  die  Bahn  in  die  neuen  Befestigungen, 
übersehreitet  die  Donau  u.  erreicht  hier  Württemberg.  Boden. 
Ulm  und  Fahrt  Ton  Ulm  nach  Stuttgart   s.  S.  882  bis  886. 


wOrttehberg. 
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eastluif«.  *HoteI  Harqaardt,  neben  dem  Babnbof,  Z.  1  bU  iVi  fl., 
L.  IB  lu-.,  F.  80  kr.,  M.  um  1  U.  1  fl.,  um  ^  U.  1  fl.  45  kr.,  B.  U  kr. 
Kronprinz,  dem  Babnhof  gegenüber.  KBnig  von  Württemberg. 
«Petersburger  Hof.  Adler  am  Markt.  «Hirsch  in  der  Hirsrhstr. 
Ulm  Markt,  Z.  48,  F.  24.  M.  48  kr.,  gute  KQcbe.  Gross ffirst.  —  Hotel 
guul  xnm  König  yon  England  bei  Starkerum  Schill '«rplats,  Krauss 
«m  Birenplats,  beide  mit  Kaffehaas  nnd  KesUnration,  billig. 

Xaff«k£iM«r.  Marquardt  am  Schlossplatx  In  Dtnneckers  ehemal. 
Warkatätte.  Starker  am  Schlllerplat«.  Kober  In  der  SchaUtrasse,  Aus- 
sicht anf  die  Königsstrasse.    Krauss  am  Bärenplata. 

Bitrgirt«n.  KoppenhBfer  (schSne  Aussicht,  8.  S7S) ;  Emil  Wor- 
Der,  Marlenstr. ;  «Oust.  Werner  zum  xool.  Garten  (Bophieaatr.),  Samm* 
long  sehBoar  lebender  Tblero,  8  kr.  EIntr. 

Bisdeker'a  DeutMshland  I.   8.  Aufl.  24 


370    JRoute  101.  STUTTGART. 

Ihmohkwi.    Einip.   V«  6^-  ^^  ^-  v*  ■•  f*    ZweUp.    V«  8t.  1~S  Pen. 

■       "     '  ~        **  'r.,  die  r      '     -  -        


18  kr.,  S— A  Pers.  84  kr.,  die  Stunde  48  kr.  oder  1  fl.,  halber  Tag8fl.4Skr., 
Dzer  Tag  4^/^  fl.,  CannsUti  1-  S  Pers.  50,  5—4  Pers.  48  kr.  Die  Tue  muss 
:  Wagen  aufgehängt  sein.    Fiak>r,   alte  schlechte  Wasen ,  die  snr  auf 


ganzer  Tag  4^/;  fl.,  CannsUti  1-  S  Pers.  50,  5—4  Pers.  48  kr.  Die  Tue  muss 
im  Wagen  aufgehängt  sein.    Fiak>r,   alte  schlechte  Wasen , 
der  Landstrasse  nach  Cannstatt  fahren  dürfen,  die  Persona  kr. 


Lehndiener  1  fl.  80  kr.  den  Tag. 

Theater  Sonntag,  Montag,  UitCwochs,  Freitag  Vorstellnngen.  Im  Jali 
und  Angust  geschlossen. 

Bäder  s.  8.  378. 

Stlttgart  (800'),  Hauptstadt  von  Württemberg,  mit  60,000  E. 
(8000  Kath.),  ist  erst  in  neuerer  Zeit  geworden,  was  es  heute 
ist.  Mit  Ansnabme  der  Stiftskirche  und  des  alten  Bcblosses 
sind  fast  alle  Bauten  von  einiger  Bedeutung  im  Lauf  dieses 
Jahrb.,  die  meisten  unter  der  Regierung  des  Königs  Wilhelm 
entstanden.  Auch  die  Sammlungen  sind,  mit  Ausnahme  der 
Bibliothek  und  des  Naturaliencabinets ,  neuesten  Ursprungs. 
^Merk Würdigkeiten**  besitzt  Stuttgart  wenige;  die  Lage  der 
säubern  Stadt  aber  in  einem  weiten  Kessel  anmuthiger  Reben- 
hügel  und  waldbekrflnster  Höben  ist  reizend;  darin  übertrifft 
Stuttgart  Jede  andere  deutsche  Hauptstadt.  Wein  ist  daa 
Hauptproduot  der  nftbem  Umgebung.  y^Si  Pon  ne  eueiUaü  it 
Stouttgart  le  ramn,  la  viUe  irait  »e  noyer  dam»  le  vm**,  sagt 
ein  bezeichnender  französischer  Spruch. 

Eine  schöne  sehr  breite  Strasse,  zu  beiden  Seiten  anaebn- 
Hohe  Gebäude  mit  schönen  Läden,  die  Kbmffutrag^e,  zum 
Tfaeil  durch  Ausfüllen  des  alten  Stadtgrabens  entstanden,  durch- 
schneidet  die  Stadt  von  Süden  nach  Norden  und  trennt  die 
Neustadt  Von  der  innern  Stadt.  Eine  zweite  Strsase,  die  Neckar- 
HTMse^  eine  Strasse  der  Palftste,  parallel  mit  der  Königs- 
strasse, die  alte  €anstadter  Landstrasse,  füllt  sieh  mehr  und 
mehr  mit  schönen  Gebäuden  verschiedensten  Stils.  In  und 
in  der  Nähe  dieser  beiden  Strassen  vereinigt  sich  alles  Sehena- 
werthe  Stuttgarts.  Das  alte  Stuttgart,  die  schwäbische  Land- 
stadt, das  kleine  Gewerbe  in  engen  Gassen,  drängt  sich  um 
den  Marktplatz  zusammen. 

Das  älteste  Gebäude  von  Bedeutung  ist  die  *Stlft8kirclie 
(seit  1532 Protest.),  im  spätem  goth.  Stil,  U36  bis  1495  erb., 
1841  von  Heideloff'  hergestellt,  mit  zwei  nicht  vollendeten 
Thürmen  und  manchen  Steinverzierungen  am  südl.  Portal, 
Reliefs,  kreuztragender  Christus,  Christus  und  die  Apostel. 

Im  Innern  neue  «Glasbilder,  1848—1851  nach  Zeichnungen  von  Neher. 
Ton  Gebr.  Scheerer  engefertigt,  Im  Chor  Christi  Geburt,  Krpuzlgon^  und 
Auferstehung,  Im  Orgelchor  König  David,  Ton  trefflicher  Wirkung.  An 
der  n.  Chorwand  ^11  Steinbilder  wiirttemb.  Grafen,  von  Graf  Ulrich 
(t  1265)  bis  Graf  Heinrich  (f  \b\^) ;  der  fünfte  vom  leUtem  Ist  Eberhard 
der  Oreiner  oder  Rauschebart  (f  1S92;,  alte  Ende  dej  16.  Jahrh.  gearbeitet. 
Das  Bteingrabmal  in  Farben  des  Grafen  Albrecht  Tonllobentohe-Laagenbur^ 
(t  1575),  im  Chor,  ist  gewöhnlich  verdeckt.  Steinkanxel  aus  dem  14.  Jahrh. 
mit  Hautrellefs,  leider  bronsirt.  Im  n.  Langschiff  ein  altes  Steinbild,  Haut- 
rellef,  oben  die  Anbetung,  unten  dir  klugen  und  thörichten  Jungflrauen. 

Die  Chorseite  der  Stiftskirche  grenzt  an  den  kleinen 
ßchillerplats,  mit  dem   *StaBdbUd  SchUlarS,  14'  hoch,   von 
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Thorwaldsen  entworfen,  Ton  Btiglmayer  gegossen,  1889  an 
des  Bichters  Sterbetag  (9.  Mai  1805)  ans  Beiträgen  errichtet, 
die  aus  ganx  Deatschland  eingegangen  waren. 

Daa  alta  SCUOSS,  die  Ostseite  des  Schillerplatzes  einneh- 
mend, Ton  1553  bis  1570  erbaut,  bildet  ein  unregelmässiges 
Viereck  mit  runden  EckthUrmen  und  einem  Hof.  £in  Theil 
dieses  alterhüml.  Gebäudes  ist  im  Boden  verdeckt,  es  war  nämlich 
TOB  einem  tiefen  Graben  umgeben,  der  später  ausgefüllt  wurde. 

Den  grossen  Platz  vor  dem  neuen  Schloss,  auch  als  Exer- 
aerpkUz  benutzt,  ziert  eine  56'  hohe  Oeilks&ale,  »<2em  treuesten 
Freunde  seines  Volks^  Wilhelm  dem  Vielgeliebten^,  zum  An- 
denken an  dessen  25jähr.  Regierung  am  30.  Oct.  1841  errichtet, 
Lehr-,  Nähr- und  ^ehrstand  an  den  Ecken,  dann  Reliefs:  Be- 
■ehwönmg  der  Verfassung,  Schlachten  beiLa-F^re-Champenoise 
and  Brienne,  Erstürmung  yon  Sens,  Ton   Wctgner,  Erzguss. 

Das  neue  ResideaZSCUoSS,  1746  begonnen,  1 806  vollendet, 
besteht  aus  einem  Hauptgebäude  mit  zwei  Flügeln  und  soll 
366  Zimmer  haben.  Das  kuppelartige  Dach  über  dem  Haupt- 
portal ist  mit  einer  grossen  vergoldeten  Königskrone  geziert. 
Säle  und  Zimmer  am  besten  zwischen  1  und  3  U.  täglich  zu 
besichtigen,  Eing.  1.  im  Schlosshdf,  Trinkg.  36  kr.  ein  Einzelner. 

D«8  Seheaswertheste  unter  den  sahlrelchen  BUdhener-  u.  a.  Oegenstän- 
dca  ma«  Folgendee  sein :  *01adUtor  v.  Canova,  Venus  v.  Danneeker ;  elgen- 
thfinllcEe  TJbr  mit  nml&afrnder  Kugel;  Serrice  aus  Sdvres-Porzellan  von 
Ntpoleon  geaebenkt,  Bdvres-Vaaeo ;  Antiken  aus  Pompeji;  Schlachtbtider  t. 
Sttt  f Schlacht  bei  Meieaen,  bei  Qlats,  bei  Lina) ;  Yenoa  t.  i/o/«*,  «Barchue 
Q.  Barchaatin  v.  TAonpa/<bm,  BQste  einer  Bacchantin  v.  Danneeker;  l&ffroase 
aeoe  «Freaken  v.  OegtnhautTj  nach  1841  gemalt,  meist  aus  der  Oeschichte 
des  Onfen  Eberhard  im  Bart  (f  1^^)  >  ^^^  Cartons  sind  im  If  useum  (s.  unt.). 

Der  w.  Flügel  des  Bchlosses  steht  mit  dem  Theater  in 
Verbindung.  Im  Leih  st  all  des  Königs,  an  der  Ostseite  des 
Schlosses  stehen  an  100  der  ausgezeichnetsten  Pferde,  beson- 
ders Bchimmel  (12  kr.  Trinkg.);  in  der  Neckarstrssse  ist  ein 
Ausgang.  (Gegenüber  im  Palais  des  Grafen  Wilhelm  werden 
Einlasskarten  zum  Lichte^istein,  S.  894,  ausgegeben). 

▲n  der  Nordseite  die  *A]|lftgeil,  reizende  Garten-  u.  Park- 
gmppen,  */•  St.  weit  fast  bis  Cannstatt,  1849^1864  mit  neuen 
Marmorbildwerken  geschmückt,  am  Schloss  Diana  u.  ApoUo, 
Venus  von  Milo,  Silen  u.  a.  nach  Antiken;  1600  Schritte  weiter 
eine  Gruppe,  der  Ravh  des  Bylas,  noch  200  Schritte  weiter 
iwei  Pferdeb&ndiger,  alle  Bildwerke  von  Hof  er. 

Am  Ende  der  angrenzenden  Neckarstrasse,  ^ex  Münze  ge- 
genüber in  einem  neuen  Flügelgebäude,  ist  das  ^MnseillD  der 
lUdeiden  Künste  (öfifentl.  Tage  für  die  plast.  Rammlung  Sonn- 
Ugll~lU.,  GemAldesamml.  Sonnt.  Mittw.  Freitag  11—1  U.; 
soDst  tSglich  V.  10—12  und  von  2  U.  an  gegen  24  kr.  Trinkg.). 

In  der  Vorballe  ein  Uodell  des  Thorwaldsen'schen  Schiller-Standblldea ; 
in  dm  Räumen  ebener  Erde  GypsabgÜsse  (Nlobe,  Laokoon.  liedlreische 
Veniu,  Apoll  von  Belvedo^e,  BorshMlsehpr  Fechter,  Yenns  von  MUo,  Diana 
▼OB  VezsalUes  n.  a.),  der  Qhiberüaehen  ThUren  an  der  TRnfcapeUe  an  Flo- 

24« 
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x«na,  P.  Vtocher*8  Apostel  und  KirohenTüter  (S.  829),  der  AesinAton  (B.S96), 
dann  Abgüu«  ThorwAldaen' acher  Bildwerke,  von  demMeiater  (tl844) 
aelbat  hierher  geschenkt,  sonst  maaser  zu  Kiel  in  keiner  Sammlnng  In  Deutsch- 
land, Christus,  die  Apostel,  der  knieende  E^el,  Qanymed,  Amor  u.  Psyche; 
Alexanders  Zog  o.  s.  w.;  Bildwerke  von  Dennecker,  darunter  die  berühmt« 
Schiller-BQste ;  Canova's  Grazien,  Nymphe  von  Schwanthaler,  Vlctorlen  von 
Raneh  (B,  868)  u.  a.,  auch  7  Cartons  au  den  Oegenhauer'schen  Freakea  im 
Schloss  (8.871).  Im  obern  Stock  die  Sammlung  von  (an  600)  Oel- 
blldern,  im  I.  Saal  und  den  anstosaenden  6  Cablnetten,  die  Bilder  (244) 
aus  der  früheren  Gallerie  Barbini  zu  Venedig,  i8&9  vom  KSnIg  Wilhelm  ge- 
sehenkt:  *7  Titian  bUasende  Magdalena;  »10  Pordenon«  Judith:  14  TiMtan 
h.  Jungfrau  mit  h  Catharina  und  Johannes  d.  T. ;  19  BtVini  h.  Jungfrau 
auf  dem  Thron;  40  Carparcio  St.  Thomas  v.  Aquln  u.  a.  Heil.  '—  II.  Saal, 
954  F,  Hau  Blldn.  eines  Mannes  mit  Falke:  968  Revibramdt  weibl.  Blldnlas; 
Vnv.d.  Baan  mSnnl.  Bildnlss;  t»l  J.  Pahma  h.  Familie:  282  Q,  Beni  h. 
Sebastian;  283  Titian  Brustbild  dea  Dogen  Andr.  Doria;  286—288  Fra  Bar- 
tolommeo  Krönung  der  Jungfrau;  290  A,  del  Sarto  Bildn.  des  Malers  Campi : 
298  VtJatqueM  Bildn.  df«  Herz.  OUvarez  und  seines  Gärtners;  814  Bubtn* 
büssende  Msgdalena;  818—828  Miereveit  mSnnl.  Bildnisse.  Als  Coriosum 
271  Kupetäky  (f  1740)  eigenes  Blldnisa  mit  Augengtüsem,  das  Gesicht  scheint 
ein  ganz  ▼erscnledenes ,  Je  nachdem  man  es  von  verschiedenen  Seiten  be- 
tra(£tet.  —  UI.  Saal  nur  Unbedeutendes.  —  Im  Corrldor  gute  altober* 
deutsche  angemalte  Holzschnitzwerke,  Altar  und  8tatIon«ui ;  dann  altdeutsche 
GemKlde,  525  u.  580.  Cranach  männl.  und  weibl.  Blldnisa;  529  mannl.  Bildn. 
aus  HolbetH*»  Sciiuie;  588  ffolbein  betende  Frau;  588—542  Altarblau  mit 
Flfigeln  V.  Wohigemuth  (f).  —  IV.  Saal,  50  neuere  Bilder;  550  T^'aeAKrHiob 
und  seine  Freunde;  559  Sehendel  Gemüsebändlerin  mit  Doppellicht;  562 
Sehiek  Apollo  unter  den  Hirten ;  567  Buttige  Zigeuner  In  einer  CapuziDer- 
predigt:  570  Nahl  Wallenstein  und  Seni;  571  J#orycn«/en»  Elbelandsehaft  bei 
Mondschein;  578  Langer  Yirgil  füh^  Dante  in  die  Unterwelt;  581  Voltt 
Sonntagsmorgen  auf  der  Alp ;  586  Biedel  Medea. 

Der  Kunstverein  hat  sein  Local  (permanente  Ausstellung 
neuer  Bilder)  obere  Königastrasse  Nr.  43.  Unter  den  iV^ca^ 
Sammlungen  ist  die  an  ital.  Bildern  besonders  reiche  Sammlung 
des  Hrn.  Oberkriegsraths  von  Landauer  obenan  zu  nennen, 
Friedrichsatrasse  56,  ohne  Trinkgeld  sugänglich,  da  der  Be- 
sitzer die  Sammlung  Kunstfreunden  in  der  Regel  selbst  aeigt. 

Die  Bibliothek  h  in ter  dem  Schlossbau,  Neckarstr.  S,  tAgl.  von 
10—12  U.  geöffnet,  hat  an  300,000  Bände,  mit  2290  Inounabeln 
(S.  IS)  u.  8544  Bibeln  in  mehr  als  60  versohiedenen  Sprachen. 

Mit  der  Bibliothek  steht  in  Verbindung  (Neckarstr.  10)  das 
HflnZ-  und  MedtUlencabiliet  (18,500   Münzen),   ebenso   die 

Sauiling  ?on  Onriosit&teii  und  Altorthftmeni,  besonders 

röm.,  an  verschiedenen  Orten  Württemberg^  gefunden. 

Das  latnralieiicabinet ,  Neckarstr.  4,  in  16SiUen,  Sonnt 
11— lU.,  Mittw.  u.  Freit,  von  2— 3  U.  offen,  gegen  Trinkgeld 
(24  kr.)  tägl.  V.  1 1—12  u.  2^3  U.  zu  sehen,  enthalt  namentlich 
eine  reiche  Sammlung  von  Silbererzen,  württemb.  Gebirgsarten 
und  Petrefaoten,  die  bei  Oannstatt  gefundenen  13  Stosssthne 
des  Mammuth,  zoolog.  Gegenstände,  besonders  aus  Süd-  und 
Nordafrica,  Skelette  und  Missgeburten. 

Das  Gebäude  gegenüber,  mit  dem  langten  Flügel  an  der 
Strasse,  die  nach  dem  Schlossplatz  führt,  war  Sitz  der  berühm- 
ten CarUtchulet  in  welcher  Schiller  seine  erste  Bildung  erhielt. 

*Pl0Ueqaet'8  ZOOL  Hnsemil  (Kronenstr.  ll,  im  Hinter- 
haus, neben  dem  Eisenbahn- Viaduct,  Eintr.  Sonnt.  12  kr.,  Werk* 
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tagB  24  kr.,  Kinder  6  kr.),  ansgestopfte  Thiere  (über  1000) 
in  treaester  Nataranffassung  und  acht  kfinstlerischer  Grappi- 
rang,  durch  die  Ansstellangen  in  London  and  Paris  eu  europ. 
Berühmtheit  gelangt,  hier  in  einem  grossen  angemessen  ge- 
schmückten Baal  vereinigt)  bildet  eine  der  ersten,  sicherlich 
die  eigenthümlichste  Zierde  Stuttgarts. 

In  der  Spttllkirclie,  Ton  1471  bis  1493  aufgeführt,  1841  her- 
gestellt, ist  Dannecker»  Modell  des  grossen  in  Marmor  ausge- 
nUirten  Christus-Bildes  (S.  361);  in  den  erneuten  Kreuzgängen 
Renchlins,  des  gelehrten  Freundes  ron  Melanthon,  Grabstein. 
In  der  Nähe  ist  das  Museum,  Ton  geselligen  Vereinen  der 
bedeutendste,  mit  Lese-  und  Speiseanstalt  Im  Sommer  häuüg 
Musik  nnd  Tanz  in  dem  dem  Museum  gehbrigen  Silberburg- 
Garten,  einem  schönen  Punct  in  den  Umgebungen  der  Stadt, 
an  der  s.w.  Spitze.  In  der  Nähe  Koppenhv/ers  Biergarten 
,  S.  369),  gleiche  Aussicht.  Schönster  Blick  auf  die  Stadt  vom 
Wege  nach  Tübingen  (S.  387). 

An  OftSeneil  feblt^s  in  Stuttgart  nicht.  Die  grösste,  zugleich 
wohl  eine  der  grössten  Deutschlands,  ist  die  von  1828—1842 
erbaute  Infamterie-Caseme  am  alten  Postplatz  mit  drei  Flügeln, 
in  welcher  an  3000  Mann  bequem  liegen  können.  Von  nicht 
viel  geringerem  Umfang  ist  die  1840 — 1845  erbaute  Reiter- 
CasemeroT  dem  Königsthor,  an  welcher  die  Eisenb.  vorbei  führt. 
Caimstatt  {^ßotelffemiannj  Wilhelrnsbad)  ist  von  den  Um- 
gehangen  am  meisten  besucht,  3/^  St.  vom  Sohloss  in  Stuttgart 
entfernt,  am  Ende  der  S.  371  genannten  Anlagen.  Droschken 
s.  S.  370.  Die  Eisenbahn  führt  in  8  Min.  hin,  in  gerader  Rich- 
tung* aaf  den  Bosensiein  los,  ein  Landhans  des  Königs  anfeiner 
Anhöhe,  nnter  welcher  der  Zug  in  einem  1270'  1.  Tunnel  hin- 
weg f&brt,  dann  Über  dieNeckarbrüoke  in  den  Cannstatter  Bahn- 
hof. Der  Neckar  ist  von  Cannstatt  an  schiffbar.  In  neuerer 
Zeit  hat  sich  Cannstatt  als  Curort  durch  seine  lauwarmen 
salin.  Quellen  sehr  gehoben,  es  wird  namentlich  von  Schwei- 
zern viel  besucht.  Die  Flussbäder  im  Neckar  im  Carlsbad,  Bad- 
und  Schwimm- Anstalt,  etwas  oberhalb  der  steinernen  Brücke 
mitten  im  Fluss  (9  kr.  das  Bad  mit  Wäsche),  dann  die  Strudel* 
bider  am  Theater  (15  kr.),  ziehen  im  Sommer  alle  Badbedürf- 
tige ans  Stuttgart  an.  Nachmittags  sammelt  sich  die  schöne 
Welt  in  der  HermanrC sehen  Oartenanlage.  Morgens  ist  der  Cur- 
$aal  der  Vereinigungsort  der  Curgäste,  neben  der  Hauptquelle 
(.'annstatts,  dem  StUzeraiti,  am  Fuss  einer  kleinen  Parkanlage, 
von  der  Höhe  hübscher  Blick  Über  Stuttgart  und  die  umlie- 
genden Berge.  Orthopädische  Anstalt  des  Dr.  Heine,  Flechten- 
HeilanMialt  des  Dr.  Veiel,  magnet.  HeUanst.  des  Dr.  Th.  Kerner. 
Die  Neekarinsel  zwischen  Cannstatt  und  Bergi  Dorf  am 
1.  U.  des  Neckar,  ist  rings  mit  Badanstalten  besetzt  In  der 
Mitte  sind  verschiedene  mineralisehe  Quellen  gefasst,  damnter 
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dwSprudel^  wie  die  CarUbader  Quelle  (8.250)  aufsteigend.  Die 
nenegotb.  Kirobe  auf  einer  kleinen  Anböbe  fiber  dem  Dorf  macbt 
sieb  hier  sehr  gut  Das  1 856  neu  errichtete  umfassende  «iftnera^ 
bad  Stuttgart'^  m  it  grossem  Badbassin  auch  zum  Schwimmen,  liegt 
am  Ende  des  Dorfes  Berg,    unterhalb  der  kronprinzl.   Villa. 

Den  Gipfel  des  Berges  krönt  diese  ?illa,  ein  grosses  Scbloss 
Ton  Leins  1853  im  Renaissance-Stil  aufgeführt,  mit  Anlagen 
und  ansehnlichen  Qewächshäusern  und  reizender  Aussiebt,  im 
Scbloss  selbst  (nur  mit  besonderer  Erlaubniss  des  Hofmarschall- 
amtes und  in  der  Regel  nur  in  Abwesenheit  des  Kronprinzen 
zugftnglich),  ausser  zwei  grossen  Gemftlden  von  MiUler,  röm. 
GRrneyal  und  Octoberfest,  nichts  besonders  Bemerkenswertbes. 

Der  Rosenstein,  das  S.  373  genannte  1828  — 1829  aufgeführte 
Landhaus,  auf  der  angrenzenden  Anhöhe,  ist  ebenfalls  nur  gegen 
Karten  zugftnglich,  die  im  Hermannschen  Gasthof  zu  Cannsiatt 
ausgegeben  werden.  Es  enthftlt  ausser  einer  Sammlung  Venus- 
statuen,  einigen  Gemftlden  württerab.  Meister,  und  Reliefs  ron 
Weitbrecht  (Iftndliche  Scenen)  wenig  und  lohnt  den  Besuch 
(30  kr.  Trinkg.)  kaum.  Am  n.  Fuss  des  Berges  bat  König 
Wilhelm  ein  eigen thümliches  Gebftude  im  maurischen  Stil  mit 
rergoldeter  Kuppel  aufführen  lassen,  die  WilhellDa  genannt, 
mit  Bftdern,  für  das  Publicum  nicht  zugftnglich. 

Zu  Hohenheim,  einem  von  Herzog  Carl  1768  erbauten  Scbloss, 
2  St.  s.  von  Stuttgart,  ist  die  berühmte  land-  u.  forstwirtbschaftl. 
Lehranstalt,  mit  einer  grossen  Modellsammlung.  Von  der  Zinne 

des  Schlosses  weite  Aussicht.  KleiB-Hohenheim,  ScliariiliaiMeii 

und  Weil,  ebenfalls  mit  ausgezeichneten  landwirthschaftl.  Ein- 
richtungen, Schweizereien  mit  dem  schönsten  Vieh,  zu  Weil 
namentlich  ein  ansehnliches  Gestüt,  können  an  einem  Tage  mit 
Hohenheim  besucht  werden ;  für  Scharnhausen  und  Weil  bedarf 
man  einer  Erlaubnisskarte  von  der  Landes-Gestüts-Direction. 
Weil  ist  ^Iq  St.  von  Esslingen  (S.  882).  Man  kann  entweder 
zu  Wagen  auf  dem  1.  U.  des  Neckar,  oder  von  £lsslingen  aus 
auf  der  Eisenbahn  nach  Stuttgart  zurückkehren. 

Bei  Stat.  ühtertürkheim  (^Hirsch,  dessen  Garten  ein  vielbe- 
suchter Vergnügungsort)  erhebt  sich  der  Rothenbenr  (1263'), 
wo  König  Wilhelm  seiner  Gkmnblin,  der  Grossfürstin  Catharina 
(f  1819)  ein  Grabmal  mit  Capelle,  in  welcher  die  vier  Evange- 
listen von  Thorwaldsen  und  Danneoker,  an  der  Stelle  der  Burg 
Wirtenberfff  des  Stammschlosses  der  Württemberg.  Fünten, 
erbauen  Hess.  Sonntags  ist  hier  griecb.  Gottesdienst  Vor-> 
treffliche  Aussiebt  ins  Neckartbai,  auf  die  Schwftbiscbe  Alb 
und  einen  grossen  Tbeil  Württembergs  in  n.  und  w.  Rich- 
tung. Zu  Untertürkbeim  stifteten  am  28.  Mai  1514  die  Rems- 
thaler  Bauern  einen  Bund,  der  arme  Conrad  genannt,  aun 
„kein  Ratb'    corrumpirt,    weil  die   durch  Krieg  und   andere 
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Plagen  heimgeHnohten  Bauern  anders  keinen  Bath  mehr 
-vnuaten,  der  VorUufer  des  Bauernkrieges. 

Die  Solitode,  2  St.  w.  von  Stuttgart,  1767  ebenfalls  Ton 
Herzog  Carl  erbaut,  mit  rielen  NebengebSaden  und  einem  Park 
auf  dem  Yorsprung  einer  Hochebene  mit  umfassender  Aussicht, 
war  von  1770  bis  1775  Sitz  der  durch  Schiller  berühmt  gewor- 
denen Carlflschule,  bevor  sie  nach  Stuttgart  (S.  872)  verlegt 
wurde;  Schillers  Vater  war  hier  Garten- Aufseher.  Im  Sommer 
ist  hier  eine  Molkencur- Anstalt.  Ganz  in  der  NAhe  ist  ein  be- 
völkerter Wildpark  mit  BHrenscblösschen  und  dem  Bären-See, 
FStterungszeit  im  Hirschpark  11  Uhr  Vorm.,  im  Saupark 
6  Uhr  Abends.     Einlasskarten  beim  Hofjägermeisteramt. 

Kornthal,  seit  1819  Sitz  einer  religiösen  Seote  mit  mehreren 
im  Sinn  derselben  geleiteten  Erziehungs-Anstalten,  fthnlioh  den 
Herrnhitter-Colonien,  ist  1  St.  von  der  Solttude.  In  dem  Ge- 
meinde-Gasthof eine  Sammlung  von  Seltenheiten  und  bemerk ena- 
werthen  Gegenständen,  Geschenke  von  Missionären.  Kornthal, 
Solitade  und  Bären-See  können  an  einem  Tage  beencht  werden. 

Zu  den  Umgebungen  Stuttgarts  ist  auch  LlldwigSblirg 
{^Kitnne)  zu  rechnen,  das  württemb.  Potsdsm,  mit  6500  Einw. 
nnd^4000  M.  Besatzung,  3  St.  n.  von  Stuttgart  (Eisenbahn 
8.  376,  in  V)  St.),  ein  zu  Anfang  des  vor.  Jahrb.  ganz  regel- 
mässig mit  breiten  Strassen,  von  Herzog  Eberhard  Ludwig 
(auf  dem  Markt  sein  Standbild)  angelegtes  Trutz-Stuttgart, 
von  Herzog  Carl,  der  während  seines  Streits  mit  den  Land- 
ständen  hier  (1764^1785)  verweilte,  bedeutend  vergrössert. 
Ladwigabnrg  ist  der  Hauptwaffenplatz  Württembergs,  mit  dem 
Qeneralquartiermeisterstab,  einer  Bildungsanstalt  für  Offiziere, 
reichem  Zeughaus,  Geschfltzgiesserei  u.  dgl.  Mehrere  Reiter- 
ond  Infanterie- Regimenter  nebst  der  gesammten  württemb.  Feld- 
Artillerie  bilden  die  Besatzung  (Exerzierplatz  V^St.  s.  w.  von  der 
Stadt).  Dennoch  hat  es  ein  einsames  Ansehen.  Im  Schloss  die 
ehem.  *AheUche  Samml.  besonders  altdeutscher  Gemälde,  dann 
die  Familien>Gallerie  (Bildnisse)  württemb.  Regenten. 

Um  das  Schloss  weitläufige  geschmackvolle  Anlagen ;  in  der 
Emiehbarg,  einer  künstlichen  Ruine,  eine  Sammlung  mittel- 
alterlicher Waffen,  Gerfttheu.  dgl. ;  vom  Altan  hübsche  Aussicht; 
in  einem  unterirdischen  Gewölbe  zwei  Wachsfiguren,  den  Grafen 
Emich,  einen  Ahn  des  Hauses  Württemberg,  an  einem  Schenk« 
tisch  mit  einem  Capnziner  zechend,  darstellend.  Am  s.o.  Ende 
des  Sohlossgartens  ist  der  Kirchhof  mit  Danneckers  Grabmal 
des  Grafen  Zeppelin  (f  1801),  von  König  Friedrich  seinem 
Minister,  ^dem  veran  gegangenen  Freunde!*'  errichtet. 

Die  n.  Fortsetzung  des  Schlossgartens  ist  der  Faoorüen^Parkf 
durch  eine  Pappel- Allee  mit  dem  V]  St.  von  Ludwigsburg  ent- 
fernten ^Sse^  (Jfonrepo«),  k.  Sohl,  mit  ausgezeichn.  Landwirth- 
schall,  verbanden.  Park  u.  Felder  reichen  bisBietigheim(S.  376). 


376 

102.    Ton  Stattgart  nach  HdlliroBn. 

EiMobahn  in  2  St.   für  fl.  2.  6.,   1,  21  oder  54  kr.    Die  Wagen  haben  die 

Einrlchtnnff  wie  auf  den  Ssterr.  Bahnen,  In  der  Mitte  ein  langer  Durchgang, 

n  beiden  Seiten  10  bis  12  tweisltslge  Sitae,  also  ftir  40  bis  48  Ptfa.,  in  den 

Wagen  S.  Kl.  bis  au  72  PeFsonen  Kanm  in  Jedem  Wagen.    Vgl.  8.  209. 

Diese  Nordbahn  läuft  eine  Strecke  in  gleicher  Richtung  mit  der 
Südbahn  (8.  382),  macht  dann  eine  Biegung  linkg,  darohfährt  in 
3Min.  den  2900'  1.  Tunnel  unter  der  J^o^  und  tritt  in  hageliges 
fruchtbares  Ackerland.  Stat  Feuerbetehf  Zufenhauten,  K^m- 
weatheifiif  unbedeutende  Orte.     Ludwigshurg  8.  376.. 

Weiter  erhebt  sich  1.  unmittelbar  an  der  Bahn  ein  reben- 
bewachsener  kleiner  Bergkegel,  der  auf  seiner  breiten  Fläche  die 
als  solche  unbedeutende  Festung  Hoheiiasberg  trägt  in  welcher 
Herzog  Carl  1777  den  Dichter  Chr.  Schubart  wegen  eine«  beis- 
senden  Epigramms  10  Jahre  lang  gefangen  hielt,  und  ihn  erst 
auf  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IL  ron  Preusseu  Fürsprache 
frei  gab.     Der  Asborg  ist  heute  noch  Staatsgef&ngniss. 

Bei  Biettglieim  (würtemb.-bad.  Verbindungsbahn  s.  8.  377) 
erreicht  die  Bahn  die  Enz,  die  sie  jenseit  Bietigheim  auf  ge- 
deckter Holzbrücke  ttberschreitet,  eine  Strecke  vor  Beslf  keim 
(Sonney  Waldhorn),  wahrscheinlich  röm.  Ursprungs,  mit  "^wei 
stattlichen  Thärmen,  Ueberresten  mittelalterlicher  Burgen  am 
Einfluss  der  Enz  in  den  Neckar.  Links  der  MiehaeUherg  (1200') 
mit  einer  uralten  Capelle,  angeblich  einst  ein  röm.  Luna-Tempel. 
Die  Bahn  folgt  dem  Neckar,  bis  sie  hinter  Kvrchhemi  (Tunnel 
2000 '  1.,  1  Min.  Durchfahrt)  den  Torliegenden  Berg  durchdringt. 

Bei  Laufen  y  dessen  frühere  Burg  und  Kirche  auf  zwei 
Felsen  durch  den  Nepkar  getrennt  sich  gegenüber  stehen,  er- 
reicht sie  den  Fluss  wieder  und  Terlässt  ihn  nicht  mehr.  Jenseit 
Nordheim  l.  auf  einer  Anhöhe  die  ^eucAe^f^er  Warte.  Wenn 
man  sich  Heilbronn  nähert.  Überragt  r.  der  rebenbepÜahste 
Waribergy  489'  Über  dem  Neckar,  weit  die  Stadt,  der  beloh- 
nendste Punct  um  Heilbronn,  in  */4  St.  zu  ersteigen,  Yom  alten 
Wartthurm  ^schönste  Aussicht  aufwärts  bis  zum  Asberg, 
abwärts  bis  in  die  Qegend  ron  Heidelberg,  ö.  in  das  Weins- 
berger  Thal  u.  auf  d.  bekannte  Burg  (S.  377).  Oben  einQastiiaus, 
zur  Zeit  der  Weinlese  der  Mittelpunct  des  heitersten  Treibens. 

Hettbronil  (* Falke  oder  Po»t  Z.  48,  F.  28,  B.  28  kr.,  Ro9e 
Z.  36.  Fr.  18  kr.;  Euenbakngasthof)  früher  freie  Reichsstadt, 
hat  auch  honte  noch  mit  seinen  hohen  Giebelhäusern,  spitzen 
Thürmen  und  epheuumrankten  Mauern  das  Anaehen  einer 
•olchen;  jetzt  die  wichtigste  württemb.  Handels-  und  Fa- 
brikstadt, am  Neckar,  über  den  hier  eine  bedeckte  Holzbrücke 
(1  kr.  Brückeng.)  führt.  Das  erste  Hallengebäude  r.  beim 
Eintritt  in  die  Stadt  ist  Schlachthaus^  links  geht's  zum  Markt. 
An  der  Ecke  der  Marktstrasse,  links  das  Wirthshaus  zu  den 
Drei  Königen,    war  die  „Kalten^Berberg" ,   in  welcher  Qdts 


HEILBRONN.  109.  Baute.    877 

V.  Berliohingen  drei  Jahre  lang  gefangen  sass.  Daa  Eckbans 
gegenüber  wird  romantiscben  Reisenden  als  das  Vaterhaus 
des  Kätkehens  van  Heilbrown  gezeigt.  Die  Lobndiener  der 
oberen  Stadt  nehmen  diese  Ehre  för  ihren  Stadttbeil  in  An- 
spruch und  Beigen   als  solches  das  Hans  eines  Hufschmieds. 

Auf  dem  Markt  liegt  das  Bathhatts  mit  einer  hohen  Frei- 
treppe und  einer  künstlichen  Uhr.  Es  ist  aus  den  Fehden  der 
Stadt  mit  Oötz  v.  Berlichingan  bekannt ;  im  Rathhaussaal  theilte 
er  mit  seiner  eisernen  Hand  die  bekannten  Ohrfeigen  ans,  die 
«Kopfweh ,  Zahnweh  und  alles  Weh  der  Erde  aus  dem  Grund 
cnriren^.  Briefe  Ton  ihm,  Frans  yon  Sickingen,  Georg  Ton 
Frnndsberg  (8.  85)  u.  a.,  im  Archiy,  werden   gern  gezeigt. 

Das  bedeutendste  Gebftnde  ist  die  ^KiUanskirehej  1018  be- 
gonnen, in  splitem  Jahrhunderten  vollendet,  mit  einem  1529 
erbauten  190'  hohen  Thnrm  reinsten  gothischen  Stils.  In  dem 
luftigen  schQnenChor  'ein  prächtiger  Holzschnitz- Altar  mit  Flü- 
geln, Christi  Geburt,   Auferstehung,  Tod  der  h.  Jungfrau. 

Unfern  des  westl.  Portals  ist  ein  Brunnen  mit  stehen  Bahren, 
das  alte  Wahrzeichen  der  Stadt. 

Der  IHebsthurmj  wie  Göts  ihn  nennt,  in  Heilbronn  Götzens 
Tkurm  genannt,  in  welchem  Goethe,  gegen  die  geschichtliche 
Wahrheit,  den  Ritter  sterben  lässt  (er  sass  1519  nur  über 
Nacht  darin  gefangen),  ist  jener  rothe  hohe  viereckige  Thurm 
am  Neckar  oberhalb  der  Brfloke,  der  von  der  Eisenbahn  ge- 
sehen besonders  hervortritt. 

Unterhalb  der  BrOcke,  am  1.  U.  des  Neckar,  unfern  des 
Landeplataes  der  Dampfboote  sind  im  Flnss  Badekäuser^ 
oberhalb  der  Brücke   die  gut   eingerichtete  Sehwimmsehule. 

Weiukexf  CTraube),  Hegt  1  gute  8t.  94  dabei  auf  einer  AnbÖhe  die 
Bolne  der  Burg  Weibtrirttttj  bekannt  aus  Bürgers  Ballade,  welche  auf  ge- 
schichtlichem Gnindo  ruhen  soll.  Justinns  Kerner.  der  Dichter,  Arst  und 
Oeisteneher,  wohnt  am  Fnse  des  Berges.  In  der  nahen  sehr  alten  hSbachen 
Rundbogen-Kirche  fat  ein  kleines  Bildchen  tou  1659,  den  Ausxug  der  Weiber 
aus  der  Burg  darstellend.  Im  Bauernkrieg  1525  war  Wcinaberg  Zeuge  der 
blutigsten  Oriuel,  welche  die  aufständischen  Bauern  (Ermordung  des  Grafen 
UalfeDstoln  n.  A.)  dort  TorÜbtan.  Den  Rfickweg  nehme  man  über  den 
Wartberg  (S.  876). 

103.    Von  Stuttgart  naoh  Heidelberg. 

Eisenbahn  in  4*/«  St.  für  4  fl-  27  kr.,  2  fl.  54  kr.  oder  1  fl.  57  kr.  In  land- 
schaftllcber  Beziehung  ist  die  Neckarfahrt  (S.  878)  weit  Torzuziehen. 
Von  Stuttgart  bis  Bietiffheim  s.  S.  376.  Hier  zweigt  sich 
die  württemb,  Westbahn  {wüttteiAh,  bad.  Verbind  ungHbabn)  ab, 
und  erreicht  alabald  in  einer  grossen  Curve  den  schlanken 
schdnen  1000'  1.  *jßn»-Viaduet,  der,  105'  ü.  d.  Kns,  in  21  Bo- 
gen TOD  40'  Spannung,  swei  Stockwerke  Übereinander,  das  tief 
eingesohnittene  Enzthal  flberbrflckt,  yon  unten  (V,  St.  ▼.  Bahn- 
hof, durch  daa  Stlldtchen  Bietigheim)  besser  zu  schauen  als 
bei  der  flüchtigen  Fahrt.  Er  ist  der  einzige  Gegenstand  v.  Bedeu- 
tung an  dieser  Verbindungsbahn.  Landsohal'tliches  bietet  das 
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fruchtbare  Hügelland,  d.  alte  KraicK-  a.  /9a/z^att,  wenig.  Rechts 
kl.  bewaldete  Bergketten,  der  Schöneberg  and  der  Slromberg, 

Folgen  Stat.  Gross-Sachaenheimj  Sersheim  (Stat.  f.  Vaihingett)j 
lUingen,  Mühlacker  (wo  die  Verbindungsbahn  nach  JPforz- 
heim,  S.  390,  abzweigen  wird ;  bis  sie  fertig  ist,  Eilwagen  in 
iVa  St.),  dann,  nachdem  ein  1000'  I.Tunnel,  Wasserscheide 
zwischen  Neckar  und  Rhein,  durchfahren  ist,  Stat  Maulbronn. 
Den  kleinen  Ort  mit  der  schönen,  im  roman.  Stil  1137  aufge- 
führten ^Klosterkirche  und  ihrem  hohen  Kreusgang,  Sitz  der 
berühmten  1556  von  Herzog  Christoph  von  Württemberg  gestif- 
teten Klosterschule  (Vorbereitungssch.  Protest.  Theologen),  sieht 
man  nur  ganz  fluchtig  bei  der  Weiterfahrt  am  Ende  des  Wal- 
des rechts  rückwärts  in  der  Ferne  über  einem  Wiesengrnnd. 

Das  Städtchen  Bretten,  von  einem  alten  Wartthurm  über- 
ragt, ist  Melanthons  (1497^-1560)  Geburtsort.  Gandelaheim 
und  Heideltheim  heissen  die  folgenden  Stationen.  Ehe  der 
Zug  in  den  Bahnhof  yon  Bruchsal  einfährt,  durschneidet  er 
in  einem  400'  1.  Tunnel  einen  ehem.  Begräbnissplats.  Von 
Bruchsal  bis  Heidelberg,  Fahrt  Ton  IV«  St.,  s.  S.  41  d. 

104.    Der  Neckar  von  Heilbronn  nach  Heidelberg. 

Dampfboot  sa  Thal  in  6  bis  8  St.,  eu  Berg  in  10  bis  12  St.  t&ffl.,  Ton 
Heidelberg  früh  Morg. ,  von  Heilbronn  nach  Ank.  des  ersten  Stuttgart«*r 
Babnzngs.  Bergfahrt  ermfidend.  Die  Eisenbahn  (411.  45  kr.,  Sfl.  9kr. 
oder  2  fi.  9  kr.)  über  Bruchsal  u.  Bietighelm  gebrauchtö  St.  sn  diesor  Strecke. 

Die  Schönheiten  des  Neckarthals  bestehen  besonders  in 
den  waldigen  grünen  Höhen  und  den  rothen  Sandsteinfelsen. 
In  der  Nähe  von  Heilbronn  sind  die  Ufer  flach,  aber  schon 
bei  Wimpfen  werden  sie  malerisch ;  reizend  ist  die  Landschaft 
bei  Gundelsheim  und  Hassmersheim,  bei  Eberbach  u.  Hirsch- 
horn, u.  EU  Ende  der  Fahrt  bei  Neckarsteinach  und  Heidelberg. 

Beilbronn  und   Wartberg  s.  S.  376.     Bei 

r.  Neckarsrämf  einem  freundlichen  St&dtchen  mit  ehemal. 
Deutsch-Ordens-Schloss,  mündet  die  Sulm  in  den  Neckar. 

r.  FriedriehshaU  (Hörnle)  bei  Koeherdorf  an  der  Mün- 
dung des  Kocher,  mit  einer  1821  errichteten  Saline. 

r.  Jaxtfeld  an  der  Mündung  der  Jaxt  mit  Soolbad.  Un- 
gefähr  5  St.  im  Thal  hinauf  liegt  Jaxthausen^  „ist  ein  Dorf 
und  Schloss  an  der  Jaxt,  gehört  seit  500  Jahren  den  Herren  ron 
Berliohingen  erb-  u.  eigenthümlioh  zu**.  Die  eiserne  Hand  des 
Bitters  Qötz  ist  1818  nach  Liudwigsburg  gekommen.  Bei  der 
Wendung  des  Boots  treten  stattlich  die  beiden  Wimpfen  her- 
vor mit  den  alten  Wart-  und  den  spitzen  Kirchthärmen. 

1.  Wimpfen  im  Tkcd  und  über  demselben  Wimpfen  am  Berg 
(hessische  Enclareu),  mit  dem  Salzwerk  LudwigehaU  und 
einer  besuchten  Badeanstalt.  Die  schöne  Stiftskirche  des  ersten 
Orte  mit  drei  Thürmen  und  Thürmchen  ist  von  1262 — 1278 
erbaut.     Die   Stadtkirche   des  letztem,  aus  dem  15.  Jahrb., 
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hat  sierlieh  gesobnitzte  und  bemalte  Holz-Reliefs  am  Altar 
und  einige  Gemftlde.  Wimpfen  am  Berg  »oll  an  der  Stelle 
des  r5m.  Standorts  Cornelia  (nach  Jul'ms  Caesars  Gattin  so 
genannt)  stehen,  welcher  dnroh  die  Hunnen  unter  Attila  zer- 
stört -wurde.  Die  Salinen-Administration  bat  zahlreiche  hier 
gefundene  röm.  Alterthümer.     Hinter 

1.  Semakeim  erhebt  sich  der  hohe  Warttburm  mit  den  rer- 
fall enden  Mauern  der  St.  Albanscapelle,  und  der  Burg  Ehrenberg^ 
dem  Hrn.  t.  Raoknitz  gehörig,  in  hübscher  Gegend. 

r.  OtmdeUheim  (Prinz  Carl),  von  Ringmauern  und  ver- 
fallenden Waobtthflrmen  umgeben,  über  welchem  Schloss^om- 
egg  heryorragt,  jetzt  tb  eil  weise  gewerblichen  Zwecken  dienend  i 
nach  der  Zerstörung  im  Bauernkrieg  1525  neu  aufgeführt, 
im  15.  Jahrb.  Sitz  der  Grossmeister  des  DeutBohen  Ordens, 
▼on  denen  mehrere  Grabmäler  in  der  Capelle.     Gegenüber 

1.  Scbloss  CftUtenberg  mit  einem  hoben  alten  Wartthurm; 
das  neue  Scbloss  des  Hm.  von  Gemmingen  ragt  ays  alten 
Ringmauern  hervor.  Der  Fluss  macht  hier  scharfe  Wendun- 
gen.  In  der  Nähe  des  auf  einer  Ebene  liegenden  Schifferdorfs 

1.  J3a$tmer8heim  sind  bedeutende  Gypsbrüche. 

r.  Scbloss  Hornhergy  Hrn.  y.  Gemmingen  gehörend,  Götz  y. 
Berlicbingen 's  Lieblingsaufenthalt.  Er  schriebhier  seine  Lebens- 
geschiebte  und  starb  hier  1562.  Man  zeigt  oben  seine  Rüstung. 

r.  Neckarzimmemy  auf  einem  Weinhügel.  Ueber  der  Fels- 
wand links  erinnert  eine  SteinsAule  an  drei  Geistliche,  welche 
1830  hier  in  den  Fluthen  den  Tod  fanden. 

r.  Neekareh  (alte  Post),  am  Einfluss  der  Elz  in  den  Neckar,  mit 
einem  Templerhaus  und  röm.  Altertb.;  gegenüber  die  Neuburg, 

r.  Diedesheinit  mit  einer  Schiffbrücke   über  den  Neckar. 

I.  Ohriglieim  mit  der  Burgruine  Dauchatein. 

1.  Die  jßeiAerAo^ci«  erinnert  an  die  einst  berühmte  Reiberjagd. 
Der  Vogel  hat  sich  hier  angesiedelt;  in  den  Bttumen  sieht  man 
ganze  Schaaren.  Das  Flussthal  verengt  sich ;  zu  beiden  Seiten 
waldbewaohsene  Berge  (Odenwald)  auf  rothem  Sandsteingrund. 

r.  Neekargeraehf  mit  neuer  Kirche,  auf  der  Höbe  gegen- 
über die  Trümmer  der  im  SOjähr  Krieg  zerstörten  Minneburg. 

r.  Zwingenberg,  hart  an  den  Fluss  gedr&ngt,  mit  einer 
stattlichen  alten  Burg,  höchst  malerisch  durch  die  rotben  Mau- 
ern auf  dunkelm  grünen  Grund,  von  deren  8  Thürmen  man 
noch  5  wohl  erhalten  siebt,  Eigenthura  der  Markgrafen  von 
Baden,  die  einzelne  Zimmer  dort  einrichten  und  mit  Jagd- 
Seltenheiten  ausschmücken  Hessen.  Der  böchste  Berg  des 
Odenwalds,  der  Winterhaueh  oder  Katzenbuckel  (1932'),  er- 
hebt sieb  in  der  Nfthe;  vom  Thurm  (Schlüssel  beim  Förster 
stt  Katzenbach)  oben  weite  Aussicht  über  den  Odenwald  und 
einen  gr.  Theil  Schwabens.  Von  der  Ostseite  ist  die  Besteigung 
am  wenigsten  beschwerlich.  Zu  Zwingenberg  hatte  während  des 
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bfldisohen  iDsnrreotioiiBkrie^  am  20.  Jnni  1849  der  Flnfoi-Ueber- 
gang  des  ans  Reichstrnppen   bestehenden  Neckar-Corps  statt. 

1.  Stölzeneekf  Trümmer  einer  Burg. 

r.  Eberbach  (Krone),  altes  fürstl.  Leiningen^scbes  Städtchen. 

r.  Mrtehhom,  kleine  Stadt.  Aus  den  Trümmern  n.  Mnuern 
erhebt  sich  ein  neues  Schloss,  dem  Grossh.  v.  Hessen  gehörig. 

1.  JXlsberffy  einst  eineFeste,  im  30jShr.  KriegvonTilly  ver- 
geblich belagert,  su  Anfang  dieses  Jahrb.  noch  als  Staatage- 
flUigniss  benntBt,  namentlich  für  Heidelberger  MasensÖhne. 

r.  Neekar8tein(ich  (Harfe)^  mit  mehreren  Burgen,  von  welchen 
eine  hergestellt  ist.  Der  Dilsberg  tritt  bei  der  Weiterfahrt 
Ton  der  andern  Seite  hervor. 

I.  Neckargemünd  (Pfalz),  Städtchen  mit  Schiffswerften,  am 
Einüuss  der  EUenz  in  den  Neckar. 

r.  Ziegelhauaevu  Links  ragt  der  K&nigtittLhl  (1752'),  der 
höchste  Punct  der  Umgebung  (S.  411)  hervor. 

1.  Sßfdierbetck,  und  oberhalb  des  Dörfchens  in  einem  G«- 
birgswinkel,  der   Wolfabrwmen  mit  Forellenteiohen. 

r.  SHfl  Neuburg ^  einst  Nonnenkloster.  Die  GebAnde  unter- 
halb, jetzt  Gerberei,  heissen  der  HaarlasB,  Vor  der  Einklei- 
dung wurden  den  Novizen  hier  die  Haare  abgeschnitten. 

1.  Heidelberg  (S.  409). 

105.    Von  Stuttgart  nach  Nflmberg. 

85  MeUen.  1.  Ueber  Ulm  und  Augsburg  (R.  85,  100,  106)  Eüenlxüm  EU- 
zag  In  11  St.  —  2.  Auf  der  wUrttemb.  SudbAhn  in  2  St.  bii  SOswn  ($. 
S8S),  yon  da  mit  Eilvagen  oder  Omnibns  über  Btidenheim  an  der  Brtn» 
(sehr  gewerbreiche  Stadt ,  über  ihr  die  malerischen  Trümmer  de«  1822  ab- 
gebrochenen Schlosses  Betffrutteiti)  und  Nfreshfim  (mit  aufj^ehobenem  1095 
gestiftetem  Benedictiner-Kloater,  dessen  pr&ohtige  Kirche  1776  erbant  ist, 
in  der  X&he  Schloss  Taxis  mit  Park)  in  7  St.  nach  Nördlingen  (S.  SU)y 
dann  auf  der  bayr.  Nordbahn  (S.  32.^)  in  3  St.  In  Nürnberg,  susanunen 
15  St.  —  3.  Wer  anmnthige  Gegenden  liebt ,  führt  von  Stuttgart  durch 
das  hübsche  Bemsthal  In  13  St.  nach  Nördlingen,  alao  in  16  Standen  nach 
Nflmberg.  —  4.  £in  Vierter  endlich  f&hrt  in  24  St.  durchweg  mit  der 
Post.    Bis  jenseit  Aalen  sind  Nro.  8  and  4  gleich. 

Die  PostetraBse  fährt  üb.  Cannstatt  (S.373),  u.  von  Waiblingen 
an  durch  das  br.  anmuthige,  frucht-,  obst-  n.  rejl>enreiche,  dicht 
bevölkerte  Hemsthal,  an  beiden  Seiten  von  AnhGhen  begrenzt. 

S  Waiblingen  {Poet,  Lamm),  sehr  alte  Stadt,  von  der  schon 
das  Salisohe  Königshans  und  nach  ihm  das  Hohenstaufische  Gk- 
schlecht,  das  dieses  beerbte,  den  Beinamen  Wetiblinger  erhielt, 
der,  von  den  Italienern  in  GhibeUinen  entstellt,  ein  so  berühm- 
ter Parteiname  wurde.  Die  Sage  lässt  hier  Kaiser  Friedrich  I. 
Barbarossa  geboren  werden.  Die  Kirche  vor  der  Stadt,  von 
1456  bis  1488  im  goth.  Stil  erbaut,  hat  einen  schönen  Thurm. 

2  Schorndorf  (Hinch)  mit  schöner  gut  erhaltener  goth. 
Kirche  und  prllchtigem  Portal  aus  dem  14.  Jahrb.  Auf  hal- 
bem Weg  liegt  der  Marktflecken  Lorch,  und  n.Ö.  auf  dem 
Marienberg  das  gleichnam.  Benedictinerkloster,  1102  von  den 
Hohenstaufen  gestiftet,  1625   im   Bauernkrieg   halb  aerstört, 
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in  neaester  Zeit  ansgebeMert.  Es  enthält  wohl  ein  Dutzend 
GrAber  und  Grabdenkmftler  des  Hohenstanfen-GesohleohU. 
Wie  Lorch  das  Grab,  so  ist  Wätchenbettem,  Dorf  zwisohen 
Lorch  und  dem  Hohenstaufen,  dem  kahlen  Berg  gegenüboTi  auf 
dem  das  Stammsohloss  (S.  390)  stand,  die  Wiege    desselben. 

3  taftBd,  anoh  8ehwäb.-0mii$td  (Bad,  Drei  Möhren)^  ehem. 
Beichaatadt,  mit  drei  sehr  alten  Kirchen  und  vielen  Bijouterie- 
fabriken. Gmünd  ist  der  Geburtsort  der  Architeotenfamilie  Arier 
(S.  174  u.  288);  ein  Heinr.  Arier  bauto  hier  gleichzeitig  (1821 
bis  1410)  die  h.  Kreuzkirche,  mit  Portal-Sculpturen  von  1880 
und  Altarschnitzwerk  aus  dem  15.  Jahrb.  Die  Wallfahrtskirobe 
St.  SalTator  auf  einem  benachbarten  Hügel  ist  in  den  Felsen 
gehauen.  Auf  einem  alten  Gemälde  in  der  Jobanniskirohe 
Hchlose  Hohenstaufen.  Kloster  Oottes-ZeU  ist  jetzt  Znehtbaus. 

Zwischen  Gmünd  und  Süssen  (S.  883)  mehrmals  täglich 
Omnibus ,  der  Weg  rincelt  sich  um  den  Bechberg  (2174'),  den 
langen  Bergrücken  r.  ^.391),  an  der  einen  Seite  ein  Schloss, 
an  der  andern  eine  Kirche  (Gasthaus  beim  Pfarrer),  die  schOnste 
Aoaaiebt  darbietend,  1  St.  Ton  Gmünd.  Eine  noch  schönere, 
über  die  ganze  Alb,  gewährt  der  Boaenstein  (2249'),  Vi  St.  r. 
▼on  Md$glingen,  halbwegs  zwischen  Gmünd  und  Aalen. 

8  Aältll  (Krone)  am  Kochery  alte  Reichsstadt;  weiter  an 
der  Strasse  das  berühmte  Eisenwerk  WaMera^ngen.  Unfern 
desselben  tbeilt  sich  die  Strasse.  Oestlich  gehts  über  Lauch- 
heim  nnd  Bopßngen  am  Nipf  (S.  324)  rorbei  in  4  St.  nach 
Nördlingen.     Die  direote  Poststrasse  führt  über 

2  niWiagen  (Adler)  an  der  Jaxt,  ehemals  Hauptstadt  der 
gelflrsteten  Probstei  Ellwangen,  in  der  Nähe  die  berühmte 
Wallfahrtskirche  auf  dem  Sehdnberg. 

3%  DinktlsbOU  (Drei  Möhren,  Ochs),  erste  bayr.  SUdt.  In 
der  St  Georgenkirche,  einer  der  schönsten  goth.  Kirohen  des 
15.  Jahrb.,  sehenswerthe  Gemälde  und  Bildhauerarbeiten. 

iVa  Feuchheangen  (Hirsch,  Schwan)  mitsebenswerth.  Kirche. 

3  Ansbach  s.  S.  326. 

2  Mloeter  ffeiUbrorm.  Die  1 136  eingeweihte  Kirche  der  ehem. 
Cistersienser- Abtei  enthält  merkwürdige  Denkmäler  der  Burg- 
grafen von  Nürnberg  aus  dem  Hause  Hohenzullem  (S.  330), 
auob  gute  Gemälde  und  Stein-  und  Holzschnitz-Bildwerke. 

8  Nürnberg  s.  S.  325. 

Ein  anderer  Weg  führt  in  gleicher  Entfernung  nach 

t  Waiblingen  S.  380,  über  Wimtenden,  wo  in  d.  nahen  ehem. 
Dentseh'Ordens-Schlostf  WittnefUhal  eine  Irrenheilanstalt,  nach 

2  Backnang  und  2  Oroes-O erlach, 

8  Hall  auch  Schvf&biäch'Eall  (*Lamm,  *  Adler),  alte  Reichs- 
stadt am  Kocher.  In  der  Michaeliskircbe  mittelalterl.  Schnitz- 
werkeu  Auch  die  alte  Benedictinerkirche  des  von  Invaliden 
bewohAtsn   Schlosses  Komburg,    besitzt  einen  künstlerischen 
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Schmuck  in  gretriebener  Arbeit  Die  Soole,  welche  in  der  an- 
Behnlichen  Saline  yeniotten  wird,  ist  durch  Röhren  aus  den» 
S  St  entfernten  Stelnsalzberg  *  Wilhelmsglück  hieher  geleitet. 
Der  Besuch  desselben  ist  belohnender  als  die  S.  59  und  64 
^nannten  Sakberge,  er  erinnert  lebhaft  an  Wielicska  (8.  265). 
Man  kann  auf  einer  Stollentreppe  (680  Stufen)  hinab  steigen 
oder  auf  der  Rutschbahn  (S.  öl)  einfahren.  Unten  gelangt 
man  in  weitlaufende  Gänge,  20'  breit,  39'  hoch,  und  in  grosse 
Hallen,  deren  Wände  aus  Salzkrystallen  bestehen  und  bei  den 
Grubenlichtern  yon  etwa  100  Arbeitern  einen  prächtigen  An- 
blick gewähren.  Es  wird  spwohl  reines  Sleinsal»  gefördert^ 
als  Soole  durch  Einlassen  von  Sflsswasser  in  weniger  mächtige 
Schichten  (S.  51)  erseugt 

äH»  KraiUfieim  (Post,  Lamm),  letzte  Württemberg.  Stadt« 
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Wttrttemb.  Sttdbahn  in  4  St.   (Eilz.  2^U)  nach  Ulm ,  in  7V.  St  (BlU.  6>jL). 
oftch  Frledrlchsh&fen  für  8,  5>/«  oder  a\  fl.  Vergl.  S.  Sl«. 

Die  Bahn  berührt  die  Aulagen  (S.  371),  führt  durch  den 
Roseiistein-Tunnel,  über  den  Meckar,  und  hält  in  CarnnMaU 
(S.  873).  Schöne  Aussicht  auf  Cannstatt  und  das  Neokarthal, 
in  der  Feme  die  Schwab.  Alb,  rückwärts  die  Villa  des  Kron- 
prinzen, das  Landhaus  auf  dem  Rosenstein,  dieWilhelmamit  der 
vergoldeten  Kuppel.  Folgt  Station  27nter-jnSril;Aeim  am  Fiias  des 
Bothenbergs  (S.  374),  r.  jenseit  des  Neckars  Weil  (S.374).  Die 
Thäler d.  Neckar u.  d.FiIs, durchweiche d.  Eisenb.  bis  Geislingen 
führt,  gehören  2U  den  schönsten  und  fruchtbarsten  in  Schwaben. 

Esslingen  (*irr<me,  *  Adler)  am  Neckar,  mit  12,000  Einw. 
(3000 Kath.),  einst  eine  der  bedeutendsten  freien  Reichsstädte, 
heute  noch  zum  Theil  mit  starken  Mauern  umgeben,  deren  Er- 
bauer 1216  Kaiser  Friedrich  II.  war.  Am  Wolfsthor,  an  der 
Ostseite  der  Stadt,  sind  noch  die  Hohenstaufischen  Löwen  in 
Stein  ausgehauen  zu  sehen.  Die  im  reinsten  goth.  Styl  im  14. 
u.  15.  Jalirh.  erbaute  *  Liebfrauenkirche  mit  schönen  Glasmale- 
reien u.  trefflichen  Reliefs  an  den  3  Portalen,  namentlich  am 
Südportal  das  jüngste  Gericht,  bedarf  einer  sehr  gründlichen 
Reinigung-  Das  Innere  der  Kirche,  ein  zierlicher  Bau  auf  den 
schlanksten  Säulen  ruhend,  ist  geschmacklos  verunziert.  Der 
Baumeister  Beblinger  (f  1404)  liegt  unter  dem  Orgelchor  be- 
graben. Der  sehr  schöne  durchbrochene Thurm,  erst  1620  fertig 
geworden  ist  aur267  Stuf.  z.  ersteigen,  davon  120  im  Thurm  sei  bat, 
'Aussicht  auf  d.  ansehnl.  Stadt,  d.  schöne  Neckarthal  u.  d.  Alb. 

Am  Weg  zur  Liebfrauenkirche  liegt,  dem  jetzigen  Rathh ans, 
früher  Sc  hl  088  des  Herzogs  Alexander,  des  Dichters,  gegenüber, 
das  alte  Bathhaus,  einst  das  steinerne  Haus  genannt,  1430  erb., 
oben  unter  einem  goldenen  Kronbaldachin  der  Reichsadler, 
auch  auf  dem  ThOrmchen  ahi  Wetterfahne  der  Reichsadler. 
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Die  8t.  Dianysiuskirehe,  einst  Eigenthum  d.  Abtei  St.  Denis 
bei  Paris,  im  13.  Jabrh.  erbaut,  hat  ein  schönes  Saeramentshftns- 
ohen  Ton  1486.  Ueber  der  Stadt  die  ehera.  kaiserl.  Barg  Per- 
fried^  mit  einem  stattlichen  Eckthnrm,  Alles  in  Verfall. 

In  Esslingen  wird  Yiel  Neckar-Sohanm  wein  („  Esslinger  Cham- 
pagner**)  bereitet.  Auch  andere Gkwerbe  blähen  hier;  Kesslers 
Maschinenfabrik  ist  die  bedeatendste  in  Württemberg,  dieDeff- 
nersche  Blechfabrik  versendet  ihre  Erzengnisse  weit  und  breit. 

Bei  Plochingeil  (Waldkomy  Krone)  fliesst  die  FiU  in  den 
Neckar,  über  den  eine  hölseme Hängebrücke  ohne  Pfeiler  führt. 

Zweigbahn  tod  Plochingen  naoh  Reutlingen  Fahrielt  1  Bt. 
Zvischen  Nürtingen  und  Mettingen,  namentlich  bei  dem  hochgelegenen 
Qraftnbtrg  y  achttne  Aneeichten  aaf  die  Alb ,  aaa  welcher  die  Teck ,  beeon- 
dcn  Bohen-Ntufffn  (8.  892)  und  weiter  die  Aekolm  (8,  S8S)  als  Kegelberg 
mit  dem  Tharm  herrortreten. 

Die  Bahn  bleibt  nnn  an  der  Fils.  Folgen  Stat.  BeUhenbaeh^ 
Eberebaeh^  üikingen^  dabei  anf  einer  waldigen  Anh&he  r.  das 
▼er  etwa  200  J.  erbaute  Bchloss  FiUeck^  Hrn.  y.  Münch  za 
Augtbnrg  gehörend,  nnd  an  der  Fils  Fauemdau^  ehemals  Stift 
mit  alter  Kirche.  Dann  tritt  der  kegelfbrmige  Hohenetautfen 
[S.  390)  herror,  der  stattlichste  nnd  merkwürdigste  aller  Yorberge 
der  Alb.  Einsp.  Ton  Göppingen  bissnm  Dorfe  Btaufen,  20  Min. 
unter  dem  Gipfel  des  Berges,  1  fl.,  Fahrs.  l*/^,  zn  gehen  2  St. 

Mpptageil  {Krone,  ApoHelJ  ist  ein  sauberer  Ort,  ans  einigen 
■ehr  breiten  und  langen  Strassen  bestehend ,  welchen  man  so- 
gleich den  neuen  Urspmng  ansieht  Es  ist  nach  dem  Brande 
Ton  1782  ganz  neu  aufgeführt  und  betreibt  Weberei  nnd  Ger- 
berei. Herzog  Christoph  Hess  hier  1662  mit  den  Steinen  der 
Hohenstanfenbarg  ein  stattliches  Tiereckiges  Schloss  anfiühren, 
in  welchem  Jetzt  das  Oberamt  seinen  Sitz  hat.  In  der  s.w.  Ecke 
des  Hofes  führt  eine  knnstToU  als  Rebengewinde  ansgehaaene 
Steintreppe  („Traubeostieg*)   bis  oben  in  den  Thurm. 

Folgen  Stat.  .£^ZtR^en,  iStttsen  (S.  381),  gegenflber  der  runde 
Thumi  der  Raine  Stoufeneek,  dann  Gingen  (1  St.  s.  die  Kucfudpf 
BergTonprung  mit  ausgedehnter  Aussicht  und  ^Banemwhs.). 
r.  die  langen  Rücken  der  Alb,  1.  auf  einem  Bergkegel  die 
serrissenen  Bargtrümmer  yon  Seharfeneek.  OelsUlgea  (Post), 
in  einer  engen  Schlucht  am  Fuss  der  Alb,  wo  Drechsler-  nnd 
Kinderspiel waaren  rerfertigt  nnd  am  Bahnhof  znm  Yerkanf  an- 
geboten werden.  Anf  einer  Berg^pitze  über  der  Stadt  die 
Trümmer  des  1562  zerstörten  Schlosses  Helfentiein. 

Die  Gegend  vor  nnd  um  Geislingen  ist  sehr  malerisch,  wohl 
der  schönste  Punct  der  Bahn,  ö.  das  Eibachthal  mit  dem  Orte 
Eibaehj  Schloss  der  Grafen  Ton  Degenfeld  (Bier  ausgezeich- 
net), s.w.  das  Thal  der  Fils  mit  den  Bftdem  Überhmgen^  1  St. 
Ton  Geislingen,  und  TUtenbaeh^  iVa    St.  weiter. 

Die  Bahn  Terlfast  nun  das  Filsthal  nnd   steigt  links  an 
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dem  waldigen,  an  VerBteinerungeo  reichen  Kalksteingebirge 
empor  {Oeitlinger  Steig^  rechts  tief  im  Grande  die  Landstrasse) 
bis  zur  Hochebene  der  Schtoäbischen  Alb  (S.  d90),  Wasser- 
scheide Bwischen  Neckar  und  Donaa,  Mordsee  und  Schwaraem 
Meer.  Die  Steigung  ist  auf  dieser  kurzen  Strecke  so  bedeu- 
tend (1 :  44),  dass  zu  Qeisllngen  eine  krftftigere  Locorootive 
vorgespannt  werden  muss.  Auf  der  hügeligen  Hochebene 
(Bauhe  Alb)  bleibt  die  Bahn  eine  kurze  Strecke  (Stat.  Am" 
«tettenf  Lonsee^  Beimerstetten)^  und  senkt  sich  dann  allmäli^ 
in  das  Donauthal.  Vor  Ulm  werden  mehrere  der  kleinen 
Festen  und  vorgeschobenen  Werke  sichtbar,  welche  die 
Befestigung  von  Ulm  (auf  dem  1.  Donauufer  5,  auf  dem  r.  3) 
bilden.  Der  Zug  fährt  unmittelbar  an  der  starken  Wilhelm»- 
burfff  der  Gi tadelte  von  Ulm,  vorüber;  sie  ist  auf  derselben 
Stelle  errichtet,  wo  am  20.  October  1805  der  Österreich.  General 
Mack  nach  der  Schlacht  von  E^chingen  (S.  369)  gedrSngt  und 
von  den  Franzosen  umzingelt,  mit  53,800  M.  die  Waffen  streckte 
und  krieffsgefangen  nach  Frankreich  abgeführt  wurde. 

Ulm  (*Bad  oder  Post]  ^Kronprinz;  *IBrsch;  *Bu8S.  Hof, 
beim  Bahnhof,  ganz  neu,  zugleich  Cafö^Restaurant,  Preise  über- 
all gleich,  Z.  42,  F.  24  kr.,  M.  1  fl.,  B.  12  kr.  —  BwtMtark,  Gaath. 
u.  Bierbr. ;  BcAnhofareitauration),  mit  25,000  Einw.,  ehem.  freie 
Reichsstadt,  die  sich  in  den  äusseren  Formen  noch  kund  gibt, 
seit  1842  Bundesfestung,  deren  Bau  der  preoss.  General  v.  Pritt- 
witz  leitete,  am  I.  U.  der  Donau,  welche  hier  die  Grenze  zwischen 
Württemberg  und  Bayern  bildet,  die  Blau  aufnimmt  und  durch 
die  oberhalb  einströmende  liier  schiffbar  wird.  Zwei  Brücken 
führen  über  die  Donau  nach  dem  bayrischen  Neu>Ulm.  Die  Be- 
satzung besteht  aus  5000  M.  Bayern  und  Württembergem  and 
300  österreichischen  Artilleristen, 

Das  hervorragendste  Gebäude  in  Ulm  ist  das  *MSniterf  1377 
begonnen,  1494  vollendet,  im  Innern  eine  der  sechs  schönsten 
goth.  Kirchen  in  Deutschland.  Der  Thurm,  nach  dem  Banriss 
auf  475'  berechnet,  ist  nur  387'  hoch  geworden.  Einelnsehrift 
an  der  Nordseite  meldet,  daas  Kaiser  Maximilian  ihn  bestiegen 
habe  {Maxim,  Born,  primus  ac  Ungarie  rex  archidux  Autrie 
Burgundie  dux  hoc  opua  usque  edificatuim  tnntannt  amw  Xpi 
1492J,  Man  übersieht  hier  einen  grossen  Theil  ▼.  Schwaben 
u.  Bayern;  auch  die  Alpen  sind  bei  hellem  Wetter  sichtbar. 

Das  innere  Gebäude  hat  43,506  Q'  Flächeninhalt  (St. 
Stephan  zu  Wien  32,400,  der  Dom  zu  Speler  45,615,  Kölner 
Dom  62,918),  es  ist  486'  1.,  205'  br.,  Chor  I.SO'  h.,  44'  br. 
Am  s.  Portal  schwer  zu  entziffernde  Bildwerke;  Schiff  und 
Obortheilweise  aus  Backsteinen  aufgetührt;  das  Ganze,  ausser-, 
lieh  von  der  Zeit  geschwärzt,  hat  etwas  Massenhaftes.  Das 
^«1— lieh  hergestellte  Innere  dieser  prot.  Kirche,  ausgezeichnet 
'-e  vollendete  Reinheit  des  Stils,  die  grossartigen  Ver- 
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biltniMe  und  die  Beseitigiiiig  aller  fiberflüasigeii  Veniernngen, 
beateht  ans  dem  Haupt-  und  rier  Beiteiuchiffen.  Die  WHnde 
sind  mit  lahlreichen  Wappenschilden  alter  Patrisierfamalien 
behtDgt  Kanxel  und  HeiliffenaclireiD ,  leteterer  60'  hoch, 
lierlichate  Steinarbeit  Die  ^Ohoratähle  hat  um  1480  Jörg 
Syrien,  deasexi  Bild  neben  dem  Heiligenaohrein,  in  kräftigen 
Formen  ron  Eichenhola  geaohnitzt.  Heiden-,  Juden-,  Obristen- 
thom  sind  in  den  Figuren  beider  Seiten  Terkörpert,  r.  Frauen, 
I.  MAnner,  unten  Philosophen  und  Sybillen,  in  der  Mitte  Per- 
•onen  dae  alten,  oben  dea  neuen  TeatamentB.  Aus  demselben 
Jahre  sind  auch  die  Glaagem&lde  im  Chor.  Di«  Orgel,  die 
grösate  Deutsoblanda,  ist  1866  gana  erneut. 

Der  achOne  Brunnen  neben  dam  alterthüml.  Bathhaus  auf 
dem  Markt,  der  aog.  lUehkaümi^  ron  1482,  ebsBfalla  tv  Syrien. 

B«lohB«ndar  Anaflag  mit  Eioip.  (3  II.)  mi  dia  Qoelle  d«r  Bl&tn  (BUa- 
topf)  BAcb  Bhabmum  (4  8t.  w.) ,  Btidtehen  mit  einem  alten  Kloiter  mit 
Migeseiehnetem  Holatdinits-Altar.    (Elsenbahn  nach  Angebnrg  s.  8. 809.) 

Die  Süd-Bahn  folgt  anfangs  der  Donau,  am  Einflusa  der 
iZZer  Torbei  über  Erhaeh  mit  einem  dem  Baron  Ulm  gehöri- 
ges Sohloaa,  dann  auf  einer  Gitterbrüoke  über  die  hier  noeh 
nnbedentende  Donau  und  nun  in  schnurgerader  Richtung  über 
Torfboden  durch  flache  Gegend  nach  LmipheUn,  Sehemmerberg, 
Warthmuen  (auf  einer  bewaldeten  Höhe  das  Schloss  gl.  Namens, 
Bigenthnm  des  Baron  König),  Biberaeh. 

Mbendl  (JBnte,  JR»«<,  Bad),  ehem.  freie  Reichsstadt,  noch 
mit  Mauern  u.  Thürmen  umgeben.  Im  nahen  Dorfs  Ohtr-Hoh- 
heim  ist  Wieland  1783  geb.;  er  war  1760—89  in  Biberaeh  Beam- 
ter, u.  soll  dort  den  Stoff  m  seinen  Abderiten  entnommen  haben. 

Bei  Biberaeh  reilisst  die  Bahn  das  Ried,  die  Gegend  wird 
belebter.  Folgen  Stat  ümmettdäff,  Eseendöff,  Sehueeenried 
(gewöhnlich  einfach  «das  Ried^  genannt),  Äulendorff  mit  einem 
Schloss  des  Grafen  Königsegg.  (Von  Aulendorf  Morgens  Post 
naefa  Stodeaeh,  Abends  in  5 1&  nach  SigmarinaenJ)  Der  kleine 
Fluss,  welcher  seitweise  sich  aeigt,  ist  der  Swuseen^  ihm  folgt 
die  Bahn  bis  Friedrichshafen.  Die  Kirchen  mancher  ober- 
icbwübischen  Orte  sind  mit  Zink  gedeckt,  die  BeTölkerung  ist 
üst  ausschliesslich  katholisch.  Ntm  folgen  einzelne  hübsche 
Waldpartien,  und  die  Stat  DurUebtiehi  Moehenwangen,  und 
Ifiederbiegen,  Tor  Niederbiegen  seigt  sich  1.  die  ehem.  1068 
▼OB  den  Weifen  gestiftete  stattliche  rielfensterige  Benedictlner- 
4blei  Weingarten  mit  8  ThÜrmen,  Jetat  Waisenhaus  mitsehens' 
werther  Kirche.  Im  südl.  Hintergrund  der  Landschaft  treten 
muner  mehr  und  mehr  in  ganser  Ausdehnung  die  Appenaeller 
Gebirge  herror,  r.  da»  höchste,  der  SraÜs,  dmebentAltrater, 
dami  Hohenkasten  und  Kamor  u.  s.  w. 

K&f8B8tai)K  C^oetjf  alte  reben-  und  höhennmkrSnste,  erst, 
weifische,  dann  hohenstanfische,  endlidi  freie  Reichastadt,  die 
Mieh  im  Aeussem  diesen  altdeutschen  Character  sieb  bewahrt 
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bat,  noch   you  Zinnenmanern   und  Thermen   Terscfaiedenster 
Gestalt  umgeben,  deren  schlankster  der  Mehl8€tck  beisst. 

Auf  der  ▼«itsbi»,  einst  StammMhIoes  der  Weifen,  nnlehet  der 
SUdt,  ausgebreitete  Femsicht  Aber  Bodensee,  Sehvelzer-  und  Vorerlberger 
Alpen.  Schöner  noch  ist  die  Aussicht  auf  der  1  St.  d.  von  RaTensburg 
entfernten  Waldbnrf  (8364'),  Stammschloss  der  Tmchsessen  Ton  Waldbnrg. 

Jenseit  Ravensburg  öffnet  sieb  nocbmals  ein  BHck  auf 
die  Algftuer  Berge,  das  Bregenaser  Waldgebirge,  die  Tiroler 
Alpen  und  die  lange  Schneekette  der  Vorarlberger  Alpen ; 
sie  verschwinden  aber  bald.  Von  Ravensburg  über  Meeken- 
beuem  bis  Friedrichshafen  gehts  streckenweise  durch  den 
Seewald.  TeUnang  mit  einem  grossen  Schloss  der  ausgestor- 
beuen  Grafen  von  Montfort  bleibt  links  liegen.  Den  Boden« 
see  sieht  man  erst  in  der  Nähe  von 

Friedrichshafen  (1286')  {^HbtelNestU  od.  Schwan,  halbwegs 
Ewisohen  Bahnhof  und  Dampfboot,  Z.  48,  F.  24,  M.  48,  B.  18  kr, 
Pensionspreis  2  fl. ;  Fost  oder  Deutsches  Saus^  am  Bahnhof, 
Z.  u.  L.  1  fl.,  F.  30  kr.,  M.  1  fl.,  B.  15  kr.,  *  König  von  Würtem- 
berg,  5  Min.  nördl.  vom  Bahnhof,  behaglich,  billig  und  gut, 
namentlich  für  lUngern  Aufenthalt ;  *Krone  in  der  Stadt,  bür- 
gerlich gut),  ein  durch  den  Handel  über  den  See  lebhafter, 
nach  Vollendung  der  Eisenbahn  sehr  aufblühender  Ort  am 
Bodensee,  der  dem  König  Friedrich  von  Württemberg  Ent- 
stehung u.  Namen  verdankt,  indem  dieser  das  kleinste  deutsche 
Reichsstädtohen  Buehhom  und  das  Kloster  Bofen,  jetst  Schloss, 
vereinigte,  den  Hafen  anlegte  und  den  Ort  Friedrichshafen 
nannte.  Im  Schloss  einige  Bilder  neuer  württemb.  Maler,  von 
Gegenbauer ,  Pflug  u.  a.  Im  ßchlossgarten ,  stets  offen ,  von 
einem  Pavillon  schönster  Blick  auf  See  n.  Alpen.  Die  See- 
bäder machen  den  Ort  im  Sommer  sehr  lebhaft.  Auch  in  dem 
^k  St.  vom  Bahnhof  entfernten  Hafen  ist  durch  den  Handels- 
Verkehr  mit  der  Sohweis  eine  nicht  unbedeutende  Gäterbewe- 
gung.  Der  See  ist  neutral,  daher  jedes  Schiff  sollamtliober 
Behandlung  unterworfen.  Reisende,  die  mit^dem  Dampfboot 
gleich  weiter  wollen,  werden  auf  einer  Zweigbahn  vom  Bahnbof 
cum  Hafen  befördert.  Im  Hafen  ein  hübscher  neuer  Leueht- 
thurm.  Nach  Ankunft  des  Abendzugs  fahren  noch  Dampfboote 
nach  Constanz,  Rorschach,  Lindau,  Bregenz. 

Dampfschiffahrt  auf  dem  Bodensee  s.  6.  306,  nach  Lindau 
in  1^^  St  nach  Constatiz  (S.  435)  in  1^^  St.,  nach  JRomanshom 
(S.  436)  in  1  St.,  nach  Borschaeh  (S.  436)  in  !'/■  St.  Vergl. 
Baedeker's  Schweiz^  in  Friedrichshafen  bei  A,  Lineke  zu  haben, 
in  Rorschach  bei  Huber-Big hetti^  dem  Hirsch  gegenüber. 

107.    Von  Stuttgart  nach  SchafQiaiueiL 

3i\  Meile.    Eil  vagen  nach  Tübingen  S  mal  t£gl.  in  4  St. .  von  Tttblninn 
aaeh  Heehingen  9 mal  in  2*/^  St.,  von  Stuttgart  nach  SchalßtanBea  über 
Stoekach  1  mal  in  2S  St. 
Die  Strasse  steigt  gleich   hinter  Stattgart  in  vielen  Win- 
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dangen  durch  sorgfftltig  gebaute  'Weinberge,  mit  Saodcrteinqn»- 
dem  an  der  Strasse  gestütst,  bergan  hisDegerlocht  die  reizendste 
Aussiebt  auf  Stuttgart  und  die  frachtbaren,  mit  weissen  Hins- 
ehen fibersAeten  Abhänge  des  Bergkessels  (8  873)  gewfthrend. 

ly^  -Eehterdingen^  weiter   WcUdenbuch. 

1  y,  Dettenhauaen.  Kloster  Bebenhausen,  1  St.  von  Tübingen, 
1 187  gestiftet,  ist  eines  der  schönsten  Bandenkmale  Schwabens; 
der  nicht  hohe  durchbrochene  Thnrm,  das  Refectorium  mit 
einem  zierlichen  Thürmchen  Ton  1409,  der  Krenzgang,  sind  im 
reinsten  goth.  Stil.   Dann  folgt  Ltutnau  mit  hübscher  Kirche. 

1%  TtblBgen  (*Fo$t  oder  Traube  Z.  36,  M.  36,  F.  18  kr., 
Frinz  Carl,  Lamm),  terrassen artig  am  Neckar,  an  einem  Hügel 
in  schöner  frachtbarer  Gegend,  Sitz  einer  von  Herzog  Eber- 
hard im  Bart  1477  gegründeten  Universität  (700  Stad.),  deren 
theol.  Facnltftten  eines  besondem  Rats  geniessen.  Melanthon 
war  hier,  bis  er  nach  Wittenberg  berafen  wurde,  Privatdocent. 
Das  Protest  Seminar  mit  etwa  120  Stad.,  das  sog.  Stift,  1537 
Ton  Herz.  Ulrich  gegründet,  ist  in  einem  ehem.  Aagastiner- 
KIoBter,  das  Wühelmsatift  oder  kath.  Convict  mit  180  Stad.  im 
ehem.  Coüegium  tUustre,  einer  1587  gegründeten  Ritteracademie. 

In  der  goth.  * SlifUhirehe ,  1460— 1488  erb.,  sind  im  Chor 
alte  Glasbilder,  gnt  erhalten,  dann  12  Grabdenkmäler,  mit  lie- 
genden Bildnissfigaren  in  Stein,  meist  württemb.  Fürsten,  n.  a. 
Graf  Eberhard  im  Bart  (f  1496),  der  Stifter  der  Universität,  und 
Hers.  Ulrich  (f  1550);  Herz.  Johann  von  Schleswig-Holstein 
(f  1613),  Hers.  Radolph  von  Braanschweig ,  Bisch,  von  Halber 
Stadt  (t  1616),  Anna  Maria,  Markg.  von  Brandenbarg  (f  1589). 
Dann  ein  gates  altdeutsches  Flügelbild,  1574  von  Lazarus 
Bertscb  gemalt. 

Die  untere  Stadt  besteht  aus  engen  Gassen  und  unansehnlichen 
HSosem ;  die  grossen  neuen  Bauten,  KrankenhauSj  UniversUät, 
Anatomie,  Museum  u.  a.  sind  im  5.  Stadttheil  in  der  neuen 
schönen  Wilhelmsstrasse.  Im  Ühiv.-Öebäude  in  einer  Reihe 
von  Zimmern  125  gleichzeitige  Bildn.  von  Professoren,  in  einem 
kl. Zimmer  die  52  Gemälde,  welche  Leg.-Rath  iTöZfe  (f  1847) 
seiner  Vaterstadt  vermachte,  n.  a.  Cbrre^^io  Amorine  einen  Pfeil 
schnitzend,  ifurtZ/o  Bettelknabe.  Von  den  Universitätssamm- 
limgen  verdient  die  der  Pelrefacien  im  alten  Universitätshaus 
neben  der  Stiftskirche  besondere  Beachtung,  sie  enthält  u.  a.  ein 
schönes  Exemplar  von  einem  Ichthyosaurus,  24'  lang  (S.  337). 

DsmScKIoss  auf  einem  die  Stadt  beherrschenden  Berg,  1535 
erbant,  mit  hübschem  Portal  von  1603  am  äusseren  Schloss- 
Eingang,  enthält  in  hohen  luftigen  Räumen  die  trefflich  geord- 
nete Bibliothek.    ^Schöne  Aussicht  besonders  auf  die  Albkette. 

WectUch  (l*/.  St.)  erhebt  sich  auf  einem  Bergyoraprnng  <1466'),  der 
eliM  b«»8onder8  freie  veite  Femsicht  gewäan,  di«  architectoniscb  nnbe- 
dratCBd«,  sber  viel  besungen«  (Vhlsnd,  Schwab,  Lensu,  Knapp)  Wann- 

25* 
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UafOT  CtaMll«.  (Vom  Tttbtnger  B«hloM  fUiit  «in  lohoMidar  Woi;  Aorok 
d«n  Wala  hin,  ohne  Ftthrer  zu  verfBhlen.) 

In  derMiben  Riclitung.  anfiriru  im  NeekarUial,  8  8t.  r.  Tübingen, 
Itogt  dM  frenndliche  Bad  Niedemau  y  vo  im  Bommor  betondera  TÜbiiiMr 
Studenten  eo  Mueik  und  Tenm  sich  einfinden.  Der  Weg  hin  fUirt  Ober 
Xettanbort  (Waldham,  Bär>,  malerieeh  un  Neckar  gelegene  alte  Stadt, 
durch  eine  Brficke  mit  der  Vorstadt  Ehingen  rerbnnden ,  Slts  des  kath. 
liandesbisohoft  und  Domcapitels,  mit  der  sehensverthen  Btadtolkrrklrclie 
Bu  St.  Martto,  and  einer  Sammlung  röm.  AlterthOmer  im  Bischoteho^ 
dem  ehem.  Jesoiten-Kloster,  die  hier,  in  dem  röm.  Standort  SoUrmium, 
geAinden  wurden.  In  dem  neuen  Kreis-GefKngniss  werden  die  Oefsagtenen 
mit  der  Seidenxucht  beschJifUgt.    Viel  Hopfenban. 

Die  hechinger  Strasse  übenchreitet  den  Neckar  und  tritt  in 
ein  langes  Wiesenthal,  das  SteinacKthal,  Auf  der  Höhe  vor 
/>ut«i»ti^en  erscheint  im  Hintergrand  der  HohenzolUmtiäB  kahler 
Bergkegel ;  L  die  langrfickigen  w.  Ansl&nfer  der  Alb.  Raobts 
Oflerdinffen,  auf  dem  alten  Kirohthurm  ein  Storchnest.  Hinter 
dem  Schwefelbad /9e5a«ftanMoet/0r  steht  auf  einem  schwarsweifl- 
sen  Grenspfahl  y^KSnif^reieh  PreuMten,  Oberaimt  Heehingen.^ 
Die  Strasse  tritt  in  die  1849  durch  Vertrag  an  die  Krone 
Preossen  übergegangenen  Pürstenthfimer  Hohenioltern.    Vor 

SHedÜflgen  (^SUber)  scharf  bergab  in  das  Thal  der  Stärzei 
n.  an  der  andern  Seite  ebenso  bergan.  Hechingen  u.  HohensoUem 
8.  S.  895.  Unsere  Strasse  führt  am  Fnss  des  Berges  vorbei  nach 

1%  Ballureil  (Adler),  nach  dem  Brande  Ton  ISOSanfgebaot. 

2   Welienaingen  am  Fuss  des  ffeuberffi, 

1%  Spaiehingen  (Ochs,  RSssel). 

1*^  TlttUngen  (To«f) ,  Stadt  an  der  Donaa ,  180S  durch 
Feuer  serstOrt,  seitdem  neu  aufgebaut.  Hochytiber  der  Stadt 
die  im  3()j.  Krieg  zerstörte  Htnuntrg.  (Andere  Burgen  treten 
lahlreioher,  besonders  an  den  malerischen  Ufern  der  sohwKb. 
Donau  iwisohen  FriedUngen  und  Inzighofen,  herror,  s.  S.  898.) 

Eine  Stunde  hinter  Tuttlingen  überschreitet  man  die  ba- 
dische  Grense.  Von  den  Höhen,  über  die  der  Weg  jetst 
führt,  schöne  Atissichten  auf  die  Alpen.     Bei 

8  StÖCkadi  schlug  Erzherz.  Carl  am  25.  M&rs  1799  die 
Franzosen  unter  Jourdan.  Ueberhaupt  hatten  in  dieser  Gegend 
dlunals  mehrfach  Gefechte  zwischen  Oestreichem  u.  F^nsosen 
unter  Moreau  statt.     Stookach  liegt  1  Vi  St.  t.  Bodensee  (S.  806). 

Westlich  tritt  nun  eine  Gruppe  Tulcanischer  Kegel  scharf 
herror,  HohaMfen^  HoKenttofdn^  Hbhenkrähen,  BohenHriel, 
namentlich  das  letztere,  an  dessen  Fuss 

1%  Singen  (*Krone)  liegt.  Die  Feste  *Hoheiltwl6l  (221 3<), 
im  Höhgau,  auf  einem  freistehenden  Felskegel,  wurde  im  SOj&hr. 
Krieg  Ton  dem  tapfem  württemb.  Commandanten  Wieder- 
hold  siegreich  Tcrtheidigt.  Im  J.  1800  wurde  sie  dem  frans. 
Genera]  Vandamme  ohne  Vertheidigung  übergeben  und  gründ- 
lich zerstört.  Grossartige  Trümmer  (%  St.  Ton  Singen),  *pr&ch- 
tlge  Aussicht  über  den  Bodensee,  die  Tiroler  und  Schweizer 
Alpen  bis  zum  Montblanc  Eine  Oriendrangtsoheibe  mit  Fem» 
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•röhr  giebt  >4ber  Alles  Auskunft.  In  der  Meierei,  auf  halber 
H5he,  wo  aaob  Erfrisobungen  za  haben,  ffir  6  kr.  eine  Karte 
sam  Thnrm  lösen,  Führer  ansserdem  12  kr. 

l'^  Sdiaffhansail  {H^l  Weber  a.  Bellemte  beim  Rheinfall, 
Krtme^  Schwan^  Schiff;  *ERirteh  gegenüber  in  Fenerthalen).  Zar 
Reise  durch  die  Schweiz  das  S.  307  gen.  Bach  za  empfehlen. 

106.    Tan  Stuttgart  nach  dem  Wildbad. 

9  HeUfln.    I>lvee;«r  EUwagen  im  Sommer  taglieh  in  8  St.,  Omuibiu  über 
PfonhAlm  nnd  Eiaenbahu  (8.  990)  In  6  8t. 
Vk  B^>ünaen  (Post). 

S%  OaXw  (Waldhorn),  Hanptsitz  des  württemb.  Holzhandels 
nseh  Holland,  gewerbfleissige  Stadt   an    der  Nagold^    1692 
Ton   den  Franzosen  anter  Melao  durch  Feaer  und  Sehwert 
fast  gans  zerstört     Eine  halbe  Stunde  weiter  an  der  Strasse 
die  maler.  Trümmer  des  ebenfalls  1692  Ton  den  Franzosen  zer- 
störten Benediotiner-KIosters  Svr9au^  von  welchem  Uhland  singt: 
Zu  Htma  In  d«n  Trümmern,  da  wl^  ein  Ulmenbanm, 
Frlaebgrttnend,  seine  Krone  hoch  über^  Glebelaanm, 
Er  wurzelt  tief  im  Grunde  vom  alten  Kloeterbaa, 
Er  -wSlbt  sich  sUtt  des  Daches  hinaus  in*8  Himmelsblan  iL  s.  w. 
Daan  geht's  dnrch  Tannenirälder  in*B  grüne  Thal  gesprengt. 
Wo  durch  ihr  Felsenbette  die  Ena  sich  ranschend  drängt. 
8  Wttdbad  (1328')  •BelUoue,  ^Badh^el,  *Bär,  in  aUen 
ziemlieh  gleiche  Preise :  Z.48,  M.   1  fl.  12  kr.;   Waidhom  od. 
PoH  Z.  48,  M.  40,  F.  18  kr.)   in   dem  engen  wilden  tannen- 
bewaohsenen  Thal   der  Enz,  besteht  aus  zwei  langen  engen 
Btraasen,   an   deren  Ende  auf  einem  kleinen  Platz  das  statt- 
hehe  neue  Curhaus  mit  Conversationssaal,   Kaffehans,  Lese- 
simmer  und  den  Bädern.     (Morgens  und  Abends  von  6 — 7  U. 
Moaik).     Die  warmen  Quellen,  27— 30<^  R.,   entspringen  un- 
mittelbar aus  dem  Sand  in  den  Bade-Bassins  (8  zu  gemein- 
•chaltlichen  B&dem  für  Herren,  3  für  Frauen,  in  welchen  bis  au 
12  Pers.  zusammen  baden,  das  Bad  mit  Bedienung  u.  Wüsche 
Sekr.)  u.  BadecabineUen  (80,  zu  Einzelbadern,  das  Bad  48  kr.), 
Badestonden  Vorm.   6,   7,  9  u.  11  U..  Nachm.  3,  5  u.  7  U. 
Dieser    unmittelbaren  Benutzung    (ohne   Weiterleitnng)    der 
•onst  gehaltlosen  Quellen  schreibt  man  mit  Recht  einen  grossen 
Theil  ihrer  Heilkräfte  zu.     Das  Bad,  seiner  anerkannten  Wir- 
kung namentlich  gegen  Gicht  und  Rheumatismus  ungeachtet 
lange  TemaohUissigt,  wird,  seitdem  es  neu  eingerichtet,  yiel 
besucht,  etwa  3000  Curgftste  jahrlich,  ausschliesslich  Kranke ; 
man  sieht  häufig  solche,   die   in   kleinen  Handwagen   umher 
gefahren  werden.     Spasiergange   und  Anlagen,    an  der  Sttd- 
•eite  des  Orts,  ziehen  sich  oberhalb  der  BelleTue  an  der  Ena 
entlang,  bisium(20M.)  Windhof,  einem  besuchten  Kaifehaus. 
BelSinender  Anang  von  einem  Tag  fEinsp.  6,  Ziveisp.  8  fl.)  über  Cnlm^ 
haek  nnd  JMOcntec*  (Anseieht  anf  der  Höhe  vor  RSthenbach  anf  denHohen- 
seilcm).  ZaveUttm  (Wagen  nach  Teinach  Toraossenden},  nach  dem  hfibechen 
Bad  Maaak;  hier  Mittag  machen  ;  dann   durch  das  Magoldthal  ttber  Caho, 
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ffirmu  nach  LiebenaeN,  xorttek  nach  HiTMui,  and  nun  abw  Oktr-Uetcktt^boek 
nach  dem  Wildbad  saräek. 

Fuhrwerk  nach  Gernsbach  einsp.  7,  zweUp.  10  fl.,  nach  Ba- 
den (R.  119)  9  od.  16  fl.  Omnibut  vom  I.Juni  bu  30.  Sopt. 
tägl.  über  Neuenbürg  und  Wilferdingen  in  6  St.  nach  Durlach^ 
sum  Anüohlnas  an  die  badiHohe  Busenbahn ;  ferner  Üb.  Neuen- 
bürg  n.  Pforzheim  nach  Mühlaeker  (S.  378)  (in  4*^  St.)  sum  An- 
Bchlufls  an  die  irürttemb.  Westbahn.  Die  Strasse  bleibt  in  dem 
anmuthigen  engen  grünen  Wiesenthal  der  Enz  bis  HeiOübftrg 
(Po$i)^  kleines  altes  malerisch  gelegenes  Städtchen,  über  welchem 
auf  einer  waldigen  von  der  Enz  umflossenen  AnhOhe  ein  neueres 
SohlosB  (Staatseigenthum )  und  die  ansehnlichen  Trümmer  eines 
Ton  Herz.  Christoph  v.  Württemberg  erb.  ausgebrannten  alten 
Schlosses  hervorragen.  Eine  Brücke  führt  mitten  im  Ort 
über  die  Enz,  dann  steigt  die  Strasse  den  bewaldeten  Abhang 
hinan,  und  gewährt  ein  neues  schönes  landschaftliches  Bild  von 
der  entgegengesetzten  Seite ,  oben  Burg  und  Sohloss,  unten  Ort 
und  PIuss,  der  hier  einen  grossen  Sensenhammer  treibt.  Eine 
Zeit  lang  geht's  dann  noch  durch  Wald,  bis  die  Strasse  sich  all- 
mälig  durch  Obstbäume  und  Frachtfelder  bis  Pforzheim  (S.  414) 
senkt.  Der  Wagen  fährt  nun  auf  dem  dort  genannten  Postweg 
im  Bnzthal  über  Bnzberg  in  iVi  St.  nach  Mühlacker  (S.  378). 

109.    Die  Sohwäbisohe  AlK 

T>i«  SchirSblsche  Alb  Ist  ein  von  lieblichen  Thälem  darehzogene«. 
•.d.  sieh  sanft  abflachendes ,  n.w  aa  1000'  In  die  Thalsohle  stoil  abfallendes 
Kalkstein- Waldgebirge,  das  a wischen  dem  Schwarz wald  im  W.,  dem  Neekar- 
thal  Im  N.  und  dem  Donaathal  im  3.,  das  Kerz  des  Schwabenlandes  bildet. 
Die  einförmige  ranhe,  der  Donau  sugekehrte  Ifoehfl£che  (Hauptort  Mfin- 
•ingen),  heisst  die  Rauhe  Alb.  Die  malerische  (Jrnpplrung  der  gegen  die 
NeoLarseite  hin  meist  in  langen  Linien  gestreckten  Berge,  die  H&imigihlti>r- 
kelt  der  Aussichten  ▼on  den  f  IHhen,  das  ernste  Dunkel  dichter  BuchenwUder 
abwechselnd  mit  dem  hellen  Oriin  saftiger  Wiesen,  reich  gesegnete  Praeht- 
ond  Obstfelder,  eine  Menge  freundlicher  meist  alterthiimlicher  Städte ,  di« 
mancherlei  Krlnnerungen  ans  der  wiirttemb.  Geschichte  und  dem  Zeitalter 
der  Hohenstaufen  —  das  alles  lohnt  eine  Fnsswanderung  in  diesem  Gebirge 
reichlich.  Kisoabahnen,  Postrerbindun^en,  billige  Fahrgelegenheiten,  gut« 
Gasthäuser  erleichtern  nebenbei  eine  solche  Wanderung  sehr. 

Hauptpunete  sind:  HohenKtauffH  und  R^fhhtrg^  das  Lmnmgt^  Tkdl 
mit  der  Teek,  ffohenneuf^,  das  Uraehfr  Thaiy  Reutlingen  mit  der  AdholM, 
dem  Honauer  Thai  and" Liehtenstein.  Tübingen^  IföKnuoUtm.  In  den  folgen- 
den 5  Reiserouten  lassen  sich  die  sehenswerthesten  Gegenden  bequem 
▼ereinigen.  Eine  bedeutende  Erleichterung  wird  die  obtrt  ^fcJtartkanakn 
(Plochingen,   Nürtingen,  Metaingen,  Reutlingen,  Tübingen)  bieten. 

1.  Tag,  Mit  dem  ersten  Zage  yqm  Stuttgart  nach  Göppin- 
gen (S.  383).  Auf  schönem  Fahrweg,  lange  durch  Wald,  in  2  St. 
naoh  Dorf  JTohenitaufen  (Oohs,  reinliches  Bauern  fr  h.,  Lamm) 
.  am  Ab  bang  des  *HohOII8tailf6ll.  Ganz  in  der  Nfthe  des  Wegs, 
der  in  20  Min.  auf  den  Gipfel  (2100')  des  letstei  n  f^hrt,  noch 
im  Dorf  liegt  am  Abhang  dez)  Bergs  ein  altes  im  Innern  Ter- 
fallendes  Kirchlein,  ron  dem  nahe  irohnenden  Kfister  (12  kr.) 
BU  öffnen,  der  einsige  Ueberrest  aus  der  Zeit  der  grossen  Kai- 
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aer,  deren  ruhmreiches  Geaohleoht  (1138—1264)  mit  Cod radln 
•ank.  Ueber  einer  zugemauerten  Thür  an  der  n.  Wand  daa 
Terwitterte  und  verwischte  Fresoobild  FriedriobBarbarossa's  im 
Harnisch  mit  Scepter  und  einigen  Versen,  der  Form  nach  aus 
dem  16.  Jahrb.,  die  melden,  nda89  er  auf  dieisem  Berg  hat  Hef 
gehaiteny  wie  vor  und  nach  »Am  die  Alten^  zu  Fust  in  diese  KirciC 
istgamgen^  ohn*  aUen  Pn^ehi  und  Stolz  und  Prangen^  durch  diese 
Tliir.  Hie  transibai  C<tesar^  amor  bcmorum,  terror  malorumy  re- 
girtvonA.  D.  1152  bis  1190.^  Von  der  Burg  selbst,  die  auf 
dem  Gipfel  des  Berges  lag,  abgebildet  in  einer  Kirche  su  Gmünd 
(8.  381),  ist  nur  noch  am  äussersten  s.  Rand  der  obem  kahlen 
Bergfl&che  ein  kleiner  Mauerrest  sichtbar.  Die  Burg  wurde  1625 
im  Bauernkrieg  zerstört.  Die  Trümmer  sind  zum  Aufbau  des 
Göppinger  Schlosses  (8.  383)  benutzt 

Von  Hohenstaufen  über  den  Kamm  des  Gebirges  auf  einem 
nicht  zu  Terfeblenden  Weg  in  IV4  St.  zuerst  nach  der  wohl- 
erhaltenen Burg  Mohenreehberg,  auf  der  kleineren  Spitze  des 
zweigipfligen  Rechbergs,  jetzt  Wohnung  herrschaftlicher  Beam- 
ten, in  V«  Su  auf  den  breiten  Gipfel  des  oberen  *R6ChbOKl 
(2174'),  (vgl.  6.  381).  Eine  vielbesuchte  Wallfahrtskirche  stelt 
auf  dem  Gipfel,  beim  Pfarrer  gute  Verpflegung  aber  kein 
Nachtquartier.  Die  Aussicht  wird  von  Manchen  der  vom  Hohen- 
staufen vorgezogen;  sie  umfasst  das  weite  fruchtbare  Hügel- 
land mit  seinen  zalilreichen  Dörfern  und  Städten  n.  nach  dem 
Welsheimer  Wald  hin,  von  dem  alterthümlichen  Gmünd  (8.381) 
im  Vordergrund  an  bis  weit  zu  dem  10  St.  entfernten  Ellwangen 
(8.381),  w.  über  die  alte  Burg  Rechberg  hinüber  zum  Hohen- 
staufen und  dem  Schwarzwald,  s.w.  über  den  ganzen  Gebirgs- 
krans  der  Schwab.  Alb,  s.o.  bei  klarem  Wetter  bis  zu  den 
Tiroler  und  Schweizer  Alpen, 

Vom  Rechberg  in  2 Vi  8t.  am  Stuifenberg  vorbei  zur  Eisen- 
bahnstat. Süssen  (8. 383)  am  Fuss  der  Ruine  StaufenecL  Man 
kann  am  Abhang  des  Rechbergs  den  Gmünder  Omnibus  ab- 
warten und  (24  kr.)  bis  Süssen  fahren.  Von  Süssen  mit  dem 
letzten  Bahnzng  bis  Plochingen  u.  von  da  mit  dem  Abend- 
Eil wagen  in  1  St.  zum  Nachtquartier  nach  Kirchheim  unter 
Tech  (Post),  hübsch  inmitten  eines  Amphitheaters  der  Alb- 
berge im  Lauterthal  gelegenes  Städtchen    mit  stattl.  Schloss. 

d.  Tag.  Ausflug  in  das  *L6IIAillger  Thal,  eines  der  rei- 
zendsten Albthäler,  bis  öutenberg  4  St.  lang  am  besten  in 
einem  ofi'enen  Wagen  zu  betrachten.  Von  dem  Städtchen 
Owen  (schöne  restaurirte  Kirche),  etwa  halbwegs  Gutenberg, 
besteigt  man  in  1  St.  die  *Td€k  (Ruinen  des  Stammschlosses 
der  Herzoge  von  Teck,  Aussicht,  am  Rand  des  w.  Burgfelsens 
die  hohe  Grotte:  das  SibjUenloch).  Bei  Oberlenningen  auf 
gewaltigem  Felsen  die  Reste  des  Wielandsteins,  Der  Fuss- 
gänger  wendet  sich  vom  Hintergrund  des  Thals,  von  SchUUUtaU 
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aas,  fib.  Orabenttetten^  nicht  ohne  Fflhrer,  in  2  8t  d.  Hohenneuffea 
ra,  welchen  er  erreicht,  ohne  ins  Thal  hinabzusteigen ;  die  Wagen 
fahren  b.  Owen  znrüok,  ▼.  da  Aber  Beu/rmi  ins  Städtchen  Neufmt. 

*Hoheilllonffeil  (226O')  ist  ein  hochragender  kegelförmiger, 
Yom  Albplatean  weit  ins  Thal  TOrspringender  und  deshalb 
überall  sichtbarer  Berg,  mit  der  grossartigsten  Raine  des  n. 
Albrandes,  thurmreichen  Trämmem  der  alten  Festung,  and 
schöner,  im  Vordergrund  sehr  lieblicher  Aassicht. 

Der  nächste  Weg  nach  Urach  ftthrt  tod  dem  die  FeatoBg 
mit  dem  Albplatean  vei- bindenden  Sattelbogen^  ohne  ins  Thal 
hinabzuführen,  in  2  St.  dahin.  Schöner  ist,  an  dem  oben 
mit  Wald  und  mit  Reben  bewachsenen  Bergkegel  hinabau- 
steigen  (%  St.)  in  das  freundliche  Städtchen  Neufen  (Hirsch), 
Ton  da  über  den  Sattelbogen  in  iVt  St.  nach  Dettmgen  im 
Uracher  Thal,  IV«  St.  nach  Urach,  Wem  an  Einem  Tage  die 
Besteigung  sweier  Berge  zu  viel  ist,  der  möge  Hohenneuffen 
der  Teck  Torziehen. 

a.  Tag.  Uradi  (*Po8t ,  der  beste  Gasthof  im  Schwaben« 
land,  durch  treffliche  Bewirthnng  und  billige  Preise  aasge- 
zeichnet), alterthfimliohes  Städtchen.  Die  St.  Amaudoskirche 
ist  1472,  das  Chorherrenstift  1477  Ton  Graf  Eberhard  im  Bart 
erbaut ;  in  der  Kirche  an  des  Grafen  Beichtstuhl  gutes  H<^- 
schnitzwerk,  im  Stift  seit  1818  eines  der  niedem  prot.  theol. 
Seminarien.  Das  Schloss,  ein  halbhölaemes  Gebäude,  1443 
aufgeführt,  enthält  im  Rittersaal  vergoldetes  Schnitawerk  u. 
Wappen,  und  manches  Angedenken  an  die  Hersoge  Eberhard, 
Ulrich  u.  A.  (12  kr.  Trinkg.) 

Das  ^Uradiar  Tlläl,  von  Dettingen  bis  Seeburg,  2  St.  Aber 
Urach,  wetteifert  mit  dem  Lenninger  an  landschafUichen 
Schönheiten,  es  ist  eher  noch  wilder;  dichte  Buchenwälder 
bis  ins  Thal  herabreichend  bekleiden  die  das  Thal  begrenzenden 
Kegel  und  Abhänge.  Bei  Dettingen  erhebt  sich  eine  weithin 
sichtbare  Gebirgseoke,  der  Dettmger  Bouberg  {241V),  weiter 
jenseit  der  Uraeher  BleUhe^  r.im  Auftteigen,  in  einem  Seitealkal 
der  Kugelberg f  dami  Bokenuraeh  (2100')  u.  der  Thiergartenberg. 

Hinter  Urach  ftthrt  die  Strasse,  dem  Lauf  der  Brme  ent- 
gegen, die  hier  yiele  Mfihlen  und  eine  grosse  Baumwollspin- 
nerei treibt,  ins  SMblirg6r  Thal,  das  einen  etgenthümliehen 
weit  wilderen  .Charakter  hat,  als  andere  nördl.  Albthäler.  Die 
Berge  sind  zwar  nicht  sehr  hoch,  aber  ganz  mit  dichtem  Wald 
bekleidet;  der  Obstbau  hört  auf.  Durch  schmale grttne  Wiesen 
strömt  die  Erms,  oft  ist  nur  noch  fttr  Fluss  und  Strasse  Plata 
und  gewaltige  Felsmassen  ragen  empor.  Bei  der  Oeorgenau 
erblickt.man  hoch  oben  die  Trfimmer  der  Burg  SohenmUlingen^ 
darunter  die  Höhle  SehüUngeloeh  mit  schönen  Tropfsteinen» 
und  weiterhin  die  Ruinen  von  BaULeek,  Im  obem  wildesten 
Theil  des  Thals  liegt  zwischen  hohen  Felswänden  das  kleine 
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Dorf  Seebmrff  in  die  Thakchluohten  hinein  gebaat,  ^fWa 
FeleUöeke  and  HAiuier  gute  Naohbarsohaft  halten.''  Kaum 
50  Schritte  Ton  ihrem  Unprung  treibt  hier  die..^rvu  bereits 
eine  If  lihle.  Am  besten  int  d.  Fahrt  ins  Beeburger  Thal  im  offenen 
Wagen  (Einsp.  Ton  Urach  bis  Seebarg  and  zurück  etwa  1  fl.)« 

Der  belobnendste  Ausflug  tou  Urach  ist  der  auf  Hohen- 
mmch  and  sum  Wasserfall.  *Hoiiei1irfteh  *!•  St.;  umfassende 
Bnrgtrümmer  und  Aussicht,  beide  Neuffen  nachstehend.  Unter 
dem  »weiten  Thorweg  der  Burg  1.  ist  das  Gemach,  in  wachem 
Nicodemus  Frischlui  gefangen  sass,  und  aus  dem  der  unglück- 
liche Dichter  die  nodi  Yorhandene  Oefinung  des  Ofens  durch- 
brechend entfliehen  wollte,  aber,  da  das  aum  Strick  zersohnit- 
tene  Betttuch  riss,  elend  an  den  Felsen  zerschellte  (f  1590). 
Von  Hohenurach  auf  angenehmem  Waldweg  durch  schönen 
Buehenforst  in  %  St.  auf  ein  abgeschiedenes  Wiesenplateau 
auf  halber  flöhe  der  Alb,  Yon  wo  sieh  deT*ür<ieher  Waater- 
faü  über  80'  senkrecht  hinabstürzt.  Ein  steiler  Felsenweg 
fahrt  sam  Fasse  desselben,  einer  der  schönsten  Punote  der 
Alb.    Nach  Urach  surfick  V,  St. 

Der  Fetknoeg  von  Urach  nach  lUutimgen,  4  8t.,  führt  das 
Thal  hinab  Aber  Ihttmgen  und  Metxingen  (8. 888).  Der  Fus8<< 
•Wanderer  hat  einen  weit  schönem  Weg  übers  Qebirge  in  8  St., 
nicht  ohne  Führer.  Er  biegt  vom  Wasserfall  kommend  am 
Fuss  des  Kugelbergs  in  die  andere  Gabel  des  Seitenthals  ein, 
•zur  ehemal.  Karthaus,  jetzt  Fohlenstall  OiUeratein^  von  hier 
ateil  bergan  nach  8t.  Johann  (im  Jägerhaus,  im  Fohlenhof, 
Wein  und  Brod),  in  ^  St.  von  St.  Johann  auf  den  *gl1bl6B 
FelMI,  einen  der  reizendsten  Aussichtspuncte  der  Alb.  Von 
da  Aber  JBningen  (*Bazlen),  einen  höchst  betriebsamen  Markt- 
flecken am  Fuss  der  Achalm,  nach  Reutlingen. 

4,  Tag.  ReatliBgM  {*BadkHtil  oder  Kronprinz,  Z.  48,  M.  48, 
Fr.  20  kr.,  neben  dem  Bahnhof  (S.  390);  Ochs  am  Markt), 
am  Fnas  der  Alb,  gewerbreiche  (u.  a.  Drahtsieb- Weberei)  ehem. 
freie  Reichsstadt  mit  14,000  Einw.  an  der  EehaZy  deren  Wasser 
durch  alle  Strassen  geleitet  ist,  mit  manchen  alten  schönen 
Hannem;  Wall  und  Graben  der  alten  Befestigung  sind  in 
lange  etattliehe  Strassen  verwandelt.  Die  prot.  *ifartenibreAe 
wird  das  schönste  kirchl.  Gebftude  Württembergs  genannt, 
eine  dreischilfige  Kirche  Ton  schönen  Verhältnissen,  1307  er- 
baut, 1716  ausgebrannt,  1844  ausgebessert,  bei  welcher  Ge- 
legenheit in  der  Taufcapelle  sehr  alte  Fresken  entdeckt  wurden. 
Der  *Taaf8tein  Ton  1499,  eine  ausgezeichnete  Steiuarbeit  mit 
reichster  Ornamentik,  die  Hautreliefs  in  den  Blenden  die  7 
Sacramente  darstellend.  Das  *h.  Grab  im  n.  Seitenschiff  ist 
aas  derselben  Zeit.  Der  Messner  wohnt  neben  dem  w.  Por- 
tal an  der  Südseite. 

Oeatlich  Ton  Beutlingen  die  *Adialfll  (3158'),  ansehnlicher 
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freistehender  Bergkegel,  am  Fuaa  Reben  und  Obetbinme,  auf 
halber  HöEe  eine  königl.  Schäferei,  deren  600  Schafe  an  den 
obern  Bergwftnden  treffliche  Nahrang  finden.  Der  Centner 
Wolle  wird  mit  170  bis  180  fl.  bezahlt.  Auf  dem  Gipfel  ein 
hoher  Thorm  mit  einer  gewaltigen  Windfahne,  *  Aussicht  Yor- 
trefflich;  Tflbinger  Schloss,  Schloss  Lichtenstein,  die  ganze 
Kette  der  Alb,  Hohenneuffen,  Reohberg  und  Hohenstanfen, 
und  die  fruchtbare  hflgelige  walddurohwaohsene  maleriflche 
Landschaft  der  Umgebung,  am  Fuss  Reutlingen,  und  s.  in 
der  grünen  Einsattelung  Ewischen  Achalm  und  der  Alb  ÜMi^en 
(S.  393).  Der  Fahrweg  auf  die  Aohalm  ist  der  S.  383  ge- 
nannte, welcher  in  der  Metsingen-Uraoher  Strasse  mflndet; 
er  ist  riel  weiter  als  der  Fassweg,  auf  dem  man  bequem  in 
IV4  8t.  den  Gipfel  erreicht,  so:  von  der  Post  die  10  M.  1. 
Garten-Strasse  hinan,  am  Ende  derselben  1. ;  10  M.  am  Fuss 
der  Achalm,  unter  der  Wegbrüoke  hinan,  3  M.  weiter  1.  bergan 
auf  die  Schaferei  los ;  7  M.  nicht  1.  weiter,  sondern  r.  geradeaas 
etwas  steil  auf  die  Sch&ferei;  15  M.Schftferei;  dann  in  SchUlngre]- 
wegen  in  30  M.  oben.  Der  Schlüssel  zum  Thurm  (12  kr.)  ist  in 
der  Schäferei,  d.  Aussicht  aber  ist  auch  ohne  Thurm  fastdieeelbe. 

Der  belohnendste  Ausflug  Ton  Reutlingen,  zugleich  einer 
der  schönsten  Puncte  Schwabens,  ist  *Schloss  LlchteutelB 
(2800').  das  ytSehlosachen'',  3  St.  s.  von  Reutlingen,  welches 
Graf  Wilhelm  von  Württemberg  auf  einer  80Ö'  über  dem 
Honauer  Thal  und  der  Albstrasse  einsein  aufsteigenden  Fels- 
nadel  von  Heideloff  erbauen  Hess,  1842  ToUendet,  jetst  leider 
ohne  alles  Ansehn  der  Person  nur  gegen  eine  besondere  Er- 
laubnis« des  Grafen  Wilhelm  zugänglich,  die  man  nur  in  Stutt^ 
gart  bekommt  (S.  371).  Die  obstreiche  Strasse  führt  durch 
eine  ge werbreiche  Gegend  über  PfulUngen  (Hirsch),  wo  zwei 
grosse  Papierfabriken,  Unterhaiuen  (Adler),  wo  die  neue  Spin- 
nerei der  HH.  SoHto  und  Fiera  aus  Rapperschwyl,  ein  hüb- 
sches Haus  im  Schweizer  Stil  mit  dem  Bidgen.  Kreuz,  nach 
Oberhausen  (Krone,  Verpflegung  gut,  zum  Uebemachten  mag 
der  Adler  in  Unterhausen  besser  sein).  Bis  hier  kann  man 
in  1  St.  fahren  (Binsp.  1*^  fl.),  dann  beginnt  auf  gutem  Fahr- 
weg au  der  w.  bewaldeten  Bergwand  das  Steigen.  Nach  10  M. 
▼erlässt  man  bei  dem  Felsdurchstich  den  Fahrweg,  steigt  die 
paar  Stufen  1.  hinan  und  erreicht,  immer  gerade  aus,  in  8  M. 
das  Jägerhaus,  wo  Erfrischungen  zu  haben,  nebenan  durch 
ein  Tannengitter  das  Schlossthor. 

Eine  Zugbrücke  führt  über  einen  tiefen  Felsspalt  in  die 
Burg,  in  deren  mit  weisester  Benutzung  des  Raumes  alter- 
thümlich  eingerichteten  Gemächern  viele  schöne  altdeutsche 
Bilder  aus  der  Schwab.  Schule  ▼.  Zeitbloom,  Holbein,  Schäuf- 
telen,  Wohlgemuth,  Schön,  Herrlen  sich  befinden,  zahlreiche 
Alterthümer,    Waffen  u.  Rfistangen,   Gegenstände  aas  Africa, 
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selbst  Todtenmasken  bekannter  Personen,  auch  allerlei  neue 
sierliohe  Gerftthe,  u.  a.  ein  TrinkgefUss  mit  dem  Sprach :  ,,  Tont 
ein  teutsckes  Lied  von  Nordf  find  in  Süden  seinen  Port;  too« 
PoHiik,  was  Herrerdandf  too  teutsehea  Lied,  da  Vaterland,"^ 
Das  schönste  aber  bleibt  die  *  Aussicht  Ton  dem  120'  hohen 
schlanken  Thurm,  s.  über  die  Hochilttche  der  Alb  hinweg  bei 
hellem  Wetter  bis  zu  den  Schweizer-  u.  Tiroler  Alpen,  Glär- 
niseh,  Karfirsten,  Sentit,  Arlberg  (S.  99),  Zugspitz  (S.  314), 
n.  tief  unten  das  anmuthige  grfine  Honauer  Thal,  durch  welches 
die  Cchas  und  die  Albstrasse  sich  winden,  am  Ende  die  Achalm 
und  das  weite  Flachland.  Selbst  der  Königsstuhl  bei  Heidel- 
berg soll  zu  sehen  sein.  Auf  einem  Felt»vorsprung  ausser- 
halb des  Schlosses,  von  wo  schönster  Blick  auf  das  Schloss, 
hat  Graf  Wilhelm  dem  Dichter  Hauff  (f  1827),  durch  dessen 
Erzfthlung  die  alte  Burg  Liohtenstein  so  bekannt  'geworden 
ist,  ein  Denkmal  mit  Büste  errichtet. 

Der  Beraeh  der  ITebeUiShle,  einer  577'  1.,  75'  br.,  70'  hohna  Tropftteln- 
höhle,  1  8t.  w.  vom  Lichtenstein,  Ist  mit  Umständen  und  Kosten  TerknÜpft. 
SehlSnel  nnd  Führer  in  der  Krone  xn  Oberhausen,  Eintritt  die  Person 
19  kr.,  der  Führer  24  kr.,  jede  Fackel  8  kr.  Die  Tropfsteine  haben  dnrch 
die  hüafige  Fackel  beleuchtung  den  Schimmer  verloren,  das  Elgenthümlleh« 
b«ateht  nur  noch  In  dem  mkchtl^n  Felsgeirdlbe.  Am  Pfingstmontag  wird 
die  HBhle  erlenchtet,  «o  dann  hier  ein  Volksfest  Ist. 

Abends  ron  Reutlingen  nach  Tübingen,  Bilwagen  in  IV*  St., 
EUnsp.  iV]  St.  Die  Gegend  wird  erst  zu  Ende  der  Fahrt 
hfibsch,  wenn  die  Strasse  in  das  Neckarthal  sich  senkt. 

5,  Tag,  Morgen  in  Tflbillgeil  (S.  387),  Mittags  mit  der 
Post  in  2  St.  nach  Hechingen,  Nachmittags  den  ^HoheilXOlloni 
besteigen  s.  S.  396. 

HO*    Von  Hechingen  nach  Constanz. 
Hohenzolleni.    Slgmaringen.    HelUgonberg.    Ueborlingon. 

6  fMallen  von  Hechingen  (8.  S88)  bis  Sigmaringen.  Eil  wagen  drei  mal 
wdehentl.  in  6  St.  Von  Sigmaringen  nach  Heiligenberg  etwa  4,  von  da  nach 
ITeberlingim  etwa  2W,  Melle  ohne  Postverblndnng.  Einsp.  von  Hechingen 
nach  Sigmaringen  7  fl.,  Fahrselt  (einschl.  1  St.  Aufenthalt  in  O&mertingen) 
8  St.;  Zweisp.  Ton  Sigmaringen  nach  Ueberllngen  gleicher  Preis  u.  gleiche 
Fahrzeit.    Von  ueberllngen  nach('Constanx  Damp  fboot  in  iVt  St. 

Hechln^en  C*Silber,  bei  der  Post,  Z.  86,  M.  36«  F.  20  kr.; 
Linde),  bis  1850  Residenz  des  Pfirsten  von  Hohenasolleru- 
Hechingen,  dann  durch  Vertrag  vom  7.  Dec.  1849  mit  allen 
Hohenaollemschen  Landen  (66.261  Seelen)  an  d.  Krone  Preussen 
Hberg^gangen,  jetst  Sitz  des  Kreisgeriohts,  ist  eine  alte  Stadt 
mit  3000  Binw.  {\'^  Juden),  an  einem  aus  dem  Thal  der  Starzel, 
die  hier  von  der  Tübinger  Landstrasse  (S.  388)  überbrfiokt 
wird,  ziemlich  steil  ansteigenden  Thal rand.  In  der  1782  erb. 
Kirche,  neben  dem  HochiJtar,  eine  grosse  Reliefplatte  von 
Peter  Visoher,  einen  Grafen  von  Zollern  und  Gemahlin  dar- 
stellend.    An  der  Sfldseite  der  Stadt,  ausserhalb,  an  der  Land- 
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•tTMae,  Viüa  üugema,  fürstl.  BohloM  mit  Oarten  und  Q«- 
wAchBhiasern.  Sonst  bietet  die  Stadt  nichts  Bemerkenswertkcs. 

Um  M  balohnandar  Ut  dar  Beaueb  de«  StthMMiksm  (2668'),  «iMt  a&dl. 
Ton  Heebinffea  frei  Tonpringenden  8t«ll  abfiUlenden  Kaltatain-KageU ,  eine» 
Vorpostens  der  Sehwib.  Alb,  dOO'  über  Heehingen  .  deesen  Oipiel  ein  be- 
quemer Pusirfeger  tod  Hechiagen  in  1^«  Bt.  erreieht,  an  Ikhien  in  1  8t.» 
Einn».  fiir  SPers.  8  fl.,  Zwetop.  3  IL.  Am  (>^  St)  BriilOkof  TerUUst  man 
die  lUndstrssse  und  steigt  V«  St-  l<mg  den  nenen  Fehrwe«  hinan,  der  all» 
m&llg  um  den  kahlen  Bergkegel  hemm  führt.  Auf  demselben  eihebt  sieh  das 
prkchUge  feste  «Kttnigsschloss,  welches  Friedrich  Wilhelm  IV.  von  U60— 
idbb  hier  auffuhren  Hess,  den  miUtär.  Theil  nach  Angaben  des  GeneraU 
T.  Prittwits  (8.  884),  den  architecton.  nach  8tttlers  PlSnen,  ein  doreh  kühne 
Oonstmetion.  grossartigen  Bau  und  Lage  gleich  ausgeaelchnetes  VITeilc.  Von 
der  alten  Hehensollem-Burg,  die  nach  dar  Zerstürung  (1428)  dnrdi  die  Qräfin 
Henriette  von  Warttemberg,  die  Wittwe  Eberhards  IV.,  ihre  lotete  Wieder- 
herstellung Im  J.  14M  durch  vereinte  Mittel  der  versehiedenoB  Zwels^  de» 
hohenaollemschen  Qeschlechts  geAinden ,  waren  ausser  der  Capelle  nur  we- 
nige Triimmer  noeh  verbanden.  Auf  diese  Baugeschichte  deutet  der  Sprach 
am  neuen  Eingangsthor:  „ZoUtm,  Nürnberg,  Brondenhy/rg  im  Bund  Mi«*a 
die  Burg  auf  afiem  Orund,  1464,  Mich  frriehut  Freuaeen»  »larke  Hmmdy 
Ädierthor  bin  ich  genannt,  1861',  oben  der  preuss.  Adler  okit  dem  sehw«ux- 
welssen  quadrirten  ZoUemschen  Brustschild,  und  der  Inschrift :  „Vom  Fei» 
mim  Jfr«r«.  darunter  ein  Reiterbild,  den  ersten  ZoUem  darstellend.  Ueber 
die  Zuffbriicke  gelangt  man  in  das  Thor,  wo,  In  eben  so  sinnieidier  ala  kfih- 
ner  Anlage,  auf  einer  sehr  geringen  Grundfl&che  drei  kunstvolle  Serpentinen 
und  ein  Sampenthurm  mit  darin  liegendem  kreisförmig  anateigendsn  Tunnel 
SU  dem  100'  höher  gelegenen  obem  Burghof  führen. 

Ein  nach  altem  Grundriss  erbautes ,  mit  Basteien  und  Eckthfiimrhen 
versehenes  Siebeneck  krönt  mit  50—60'  h.  Mauern  den  Qberall  steU  ablkl- 
lenden  Felskegel,  welcher  Sussem  Befestigungslinie  die  Umsfige  der  Auffishrts- 
Anlsgen  als  Vorwerke  dienen. 

Hierauf  erhebt  sich  In  drei  Flügeln  das  eigentliche  Schloss  mit  fünf 
Thürmen,  wovon  zwei  nahe  an  MO'  über  deni  Hof  der  niedem  Befestigung 
emporsteigen.  Durchgängig  hat  das  Schloss  fünf  Geschosse,  die  beiden  un- 
teren gewölbt  und  ansschllessUch  den  Zwecken  der  Vertheldinng  dienend. 
Die  Umfassunnlinlen  folgen  genau  dem  durch  die  Trümmer  der  alten  Buig 
bexeichneten  Grundriss.  Die  beiden  Beitenflflgel  des  Schlosses  enden  anf 
der  einen  Seite  mit  der  hergestellten  alten  kathol.  im  18.  Jahrti.  erbaatsn 
Ospelle,  auf  der  andam  Seite  mit.eiuer  neuen  evang.  Kirche.  Der  8tU  de» 
Ganzen  gehört  dem  Ende  des  U.  Jahrh.  an,  und  Ist  auch  bei  den  schwie- 
rigen Constmctionstheilen  der  AulTahrts-  und  Befeetigungs-Anlagsn  sCnng 
durcbgeÄhrt    Die  Besateung  besteht  aus  einer  Oompagnie  Garde-Sehfitnen. 

Die  Aussieht  ist  nach  drei  Seiten  hin  fkst  nnbegrenat,  »weit  hinan»  In 
die  Lande*«,  ttber  das  grflne  sehw&blsehe  Hfigelland,  w.  die  Stidte  Balingen 
und  Rottweil,  darttber  hinaus  der  Schwarawald ,  aus  welchem  der  Feldberg 
hervorragt,  s.w.  der  Jura,  nach  S.  und  O.  in  unmittelbarster  Nahe  die  be- 
waldeten Abhänge  der  Alb. 

Auf  Kanonenschnssweite  fiberragt  den  ZoUera  auf  wfirttemb.  Beden  8. 
das  noch  SOO'  höhere  Zollerkömli,  ein  Vorsnmng  der  Alb-Hochüäehe.  Ein 
sehr  belohnender  Weg  führt  stets  auf  dem,  der  TrtMtf  genannten  Kamm  de» 
bewaldeten  Gebirges  ö.  in  2^^  St.  nach  Stameln  (s.  unten),  am  Wege  nach 
Slgmarlngen,  für  Fussglinger,  die  nach  Blgroarlngen  wellen,  bedeutend  ab- 
kilrsend  und  der  Rückkehr  nach  Hechingen  weit  vorsuaiehen. 

Die  Strasse  Ton  Hecbingen  nach  Sigmaringen  durch  daa 
KiUertheU  bietet  manche  schöne  Poncte,  sie  bleibt  stets  inner- 
halb der  prenss.  Grenze  and  ist  dem  etwas  weitem  Weg  über 
Bbingen  Torsnaieben.  Sie  überschreitet  bei  Hechingen  die 
Brtteke  über  die  Startel  and  steigt  gana  allm&lig  in  dem  vob 
der  Starsei  durchflossenen  hübschen  waldigen  KiUerihal^  die 
Ortschaften  (1  ^i,)8MaiLt,  (V,  St.)  Jvngingm  (Adler),  (V«  St.) 
Kiüar,  das  oben  genannte  (V48t.)  Stmnün  (*H6fele),  ein  Ton 
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HMlimg«ni  Tiel  besaohter  Ort,  reohtg  der  Gebii^kamiD  2Vatf^, 
( V4  St.)  Emuen  berührend.  Hier  verlftaet  die  Strasse  das  Killer- 
thal  and  steigt  die  Hochfläche  der  Alb  hinan,  bis  zu  einem 
(20  M;)  Kreuz  Tor  einer  Oapelle  (2282'),  Wasserscheide  zwi- 
schen Rhein  and  Donan,  vor  dem  langen  Flecken  (15  M.) 
Burladingen^  in  dem  kein  ordentliches  Wirthshaus.  Sie  senkt 
sieh,  dem  Lauf  der  Vehla  folgend.  Über  (1  St.)  Gausaelfrnffen 
nach  ('/^  St.)  Neufra,  wo  vor  dem  Ort  ein  Stein  links  am 
Wege  meldet,  dass  hier  im  J.  1836  ein  Wolf  geschossen  wor- 
den, steigt  eine  Strecke  den  Berg  hinan ,  der  hier  das  Thal  der 
Vekla  von  demjenigen  der  Lauekert  scheidet,  und  f&Ut  bis 
(%  St.)  HamertlBgeB  (*Po«f),  StUdtchen  mit  einemSohloeSi  früher 
Eigenthum  des  Fram.  ▼.  Spftth,  Ton  Hechingen  6,  von  Sigpmarin- 
gen  4^/^  St.  entfernt,  and  eben  so  weit  Tom  Schloss  Lichten« 
stein  (S.  894).  Aufwärts  im  Lauchertthal  (Va  St.)  liegt  anf  einem 
150'  h.  Felsen  das  Ende  des  17.  Jahrh.  erbante  Kloster  Marta- 
ber^,  *seit  1849  su  einer  Cretinen-Heilanstalt  eingerichtet. 

Die  Sigmaringer  Strasse  folgt  nun  der  Lauehert  in  einem- 
▼iel  gewundenen,  Ton  niedrigen  waldbewachsenen  Kalkstein- 
hftgela  eingeeng^n  hübschen  Wiesenthal,  über  (1  St.)  Hei- 
tHUfen,  wo  ein  altes  Schloss  der  Grafen  Ton  Montfort,  {^/.^  St) 
Rermentmgen,  (%  St.)  Veringen  (Engel),  Städtchen  mit  eini- 
gen saabern  H&usem,  hin  und  wieder  ausgehohke  Kalkstein- 
felsea,  (V<1  St.)  Verinffendorf  mit  einer'  stattlichen  doppel- 
thfirmigen  Kirche,  über  dem  Kiröfahofs-Bingang  die  Inschrift: 
y^den  Weg  toUset  ikr'^.  Bei  ('/^  St.)  Jvngnau^  neben  einer 
alten  Tiereckigen  Warte  der  zinkgedeekte  gl&nzende  Kirch- 
tharm,  steigt  die  Strasse  unmerklich,  führt  auf  ^weiter  Strecke, 
hübsehe  Bückblieke  gewüfarend,  durch  Wald  und  senkt 
sieh  endlich  nach  (IV4  St.)  Sigmaringen: 

MgBailllgei  (Sonne  Z.  30,  F.  18',  Ml  8«  kr.),  bis  1860' 
(8.  S88)  Besidens  des  Fürsten,  hat  ein«  für  seine  Grösse  (1600^* 
]Snw.)  ongewOfhnliche  Anzahl  stattlicher  Gebftude,  meisl  Ton 
Fürst  Carl  Anton  (-f^lSM)  aufj^führt,  der  1848  seinem  Sehv 
dieRegiernng  übergab.  Auf  einem  unmittelbar  aus  derDenaa 
steil  atifsteigenden  Felsen  erhebt  sieh  das- ansehnliche  fürstl. 
Sefalofl«,  in  welchem  eine  ziemlich  reichhaltige  Rüstkammer, 
und  ia  dieser  der  kürzlich  erst  entdeckte  Eingang  zu  alten 
Kerkern,  wo  rom  J.  1390  bis  1517  die  Vehme  (zuletzt  unter  Herz. 
Ulrich  T.  Württemberg)  ihre  Sitzungen  gehalten  haben  soll. 
In  einem  kleinen  Saal  und  Gang  hängt  eine  Reihenfolge  von 
Bildnissen  Zollemscher  Grafen  und  Fürsten,  von  libassilo 
(fSOl)  an  bis  zu  dem  Ton  Lauchert  1854  gemalten  Bildniss 
des  letzten  Fürsten  Carl,  in  preussischer  Generals-Uniform, 
in  der  Hand  eine  Rolle  mit  der  Inschrift:  y^Ähitetung  der 
ScuveränitlU  am  6.  April  1860,"  Herr  Ton  Mayenfisch.  im 
Schloss  wohnhaft,    hat  eine  hübsehe  Sammlung  Alterthümer. 
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und  Seltenheiten  und  einige  Qemftide,  dunnter  8  grömere  tob 
Barth.  Zeitbloom.  Hübsche  Anssicht  y.  d.  SohloBsterrasse.  (Tftgl. 
Eilw.  in  5  6t.  nach  Aulendorf  ^.  886,  Btat  an  der  Wfirt.  Südbahn.) 

Belohnender  Ausflug  nach  dem  */^  St.  w.  gelegenen  *P<Mrif 
von  Inzigkofen^  in  welchem  die  Ton  der  Donau  steil  anstei- 
gende bewaldete  s.  Thalwand  durch  sahireiche  Holztreppen  su- 
gftnglich  gemacht  und  sinnreich  zu  überraschenden  Anlagen 
benutst  ist.  Die  Donau  fliesst  so  ruhig,  dass  sie  einem  kleinen 
See  gleicht.  An  einem  aus  dem  Fluss  aufsteigenden  Felsen 
ist  der  Name  der  Fürstin  Amalie  Zephirine  su  lesen ,  der 
Grossmutter  des  Fürsten  Carl,  der  Gründerin  des  Parks. 

Das  ♦P^naathsl  aafwärtf  wird  bei  TuWmgm  (8  S88)  durch  ein«  neu« 
fitrane  svnogilrh  gemacht.  £0  bietet  Tlel  achöne  Fels-  and  Floaaland- 
■chaften.  von  ßlgmaiingen  Bber  Iiuigkoffn^  Dietjvrt  und  Ovtenstfin  nach 
Thiergarifn  2^  Bt  («Gaath.),  Etaenwerk'e  des  Fttraten  t.  Fücatenbex«.  Dann 
den  Windungen  der  Donan  entlang  (r.  Uvine  Faikmstemj  nach  (1^^  St } 
JHcmten  und  <*/•  8t.)  Langmhrvnn  (darüber  hoch  auf  steilem  FelsTorapmng 
fichloss  'Wtrbtnviu  mit  prKchtiger  Ansalcht).    Weiter  erarhelnt  am   r.  Ilfer 


der  Donaa  Borg  Wildetuttm,  dann   Kloster  Jintron,  4  St.  von  TUeiaarten 
•>m  Ort  " ■      "  -    ~- 


Kurz  Tor  dem  Ort  führt  bei  dem  Häuschen  lioks  von  der  Strasse  ein  >^8S- 
reg  cur  Fahre     Der  Fahrweg  ist  *L  6t.    welter     Das  Kloster  wurde 
«gründet,  die  GebSude  sind  gut  erhalten.    Das  Gast-  und  Branbaoa 
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gegründet,  die  Gebäude  sind  gut  erhalten.  Das  Gast-  und  Branbaoa  nun 
Pelikan  bei  Zudrelli  wird   als  Molkencuranstalt  yon  Freunden  eines  behag- 


llrhen  Naturgenusses  gerühmt.    Oberhalb   Beuron  Terllert  die   Oecend 
KeU,  die  Strasse  Terlässt  den  Fluas.  Friedingen  ist  8,  TutUingen  4.  Stoekarb 
5  8t.  von  Beuroo  entfernt. 

Die  Strasse  steigt  bei  Sigmaringen  und  führt  dann  durch 
schönen  Wald,  den  fürstl.  Thiergarten  (Wildpark).  Auf  der  Höhe 
öfihet  sich  bei  klarem  Wetter  ein  Blick  auf  die  schneeigen 
Appenzeller  und  Glamer  Alpen,  auf  Sentis  und  Gtftmisch.  In 
dem  Flecken  (2  St.)  iTraucAentine«  (*6oldner  Adler)  ein  HirstL 
Bchloss.  Auf  der  Höhe  Tor  (l  St.)  Mausen  ist  wiederum  eine 
ausgedehnte  Aussicht,  hinter  Hausen  überschreitet  man  die 
preussisch-badische  Grenze.  (1^/.,  St.)  PfuUendorf  (Ochs  oder 
Post)  ist  der  erste  badische  Ort,  eine  sehr  alte  Stadt,  deren 
Kirchthurm  eine  durchbrochene  gotb.  Helmspitze  hat. 

Hinter  PfuUendorf  rerlAsst  unser  Fahrweg  die  Landstrasse, 
bietet  aber  nichts  bis  (3  St.)  HeiUgeil»6rg  (2226')  (*Pott  oder 
Adier  Z.  80,  M.  80,  Fr.  15  kr.),  ein  ans  wenigen  H&nsern  be- 
stehender Ort,  mit  dem  gleichnamigen  sehr  ansehnlichen  Schloss 
des  Fürsten  von  Fürstenberg,  der  Sommer-Residenz  des  Fürsten, 
in  welchem  ein  prächtiger  108'  1.,  40'  br.  Saal,  dessen  ge- 
schnitzte *Holzdecke  aus  der  Mitte  des  16.  Jahrh.  wohl  die 
schönste  in  Deutschland  ist.  Im  Saal  eine  Anzahl  hübscher 
neuerer  Bronzen  und  älterer  Arbeiten  in  getriebenem  Silber,  auch 
■ahlreiche  Familienbildnisse.  Die  Capelle.  welche  ganz  herge- 
stellt wird,  hat  ebenfalls  eine  geschnitzte  Holzdecke.  Seit  1S56 
ist  hier  die  ehem.  v.  lAUsherg^Bche  Sammlung  (S.  400)  von  Ge-> 
mälden,  Antiken,  altdeutsch.  Handschriften  (Nibelungenl.)  etc. 
WeiUus  das  SchSnste  ist  die  ••Aussicht  von  diesem.  1100'  Über  dem 
Bodensee,  auf  einer  s.w.  steil  abfallenden  Felsterrasse  sich  erhebenden  Schlosa, 
das  Tom  Bodensee  am  allanthalban  sichtbar  Ist,  «iae  wnCaasande  Rnadalcht, 
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■n  O.  mit  dam  HoehTogel  (S.  SM)  Ix^liuiend,  dieVoiwlbfiirger  Gobiife,  di« 
«4rlkn«eb«derkten  Schweufir  Alpn,  BoesapUota,  Kamor,  Uohenkasten,  AM- 
anaAik,  Sentls,  Kvrfirsten,  Oläiniach,  T'ödl,  WIndffelle,  TltÜB,  Flssteraarhornf 
S<'tiTie«kh8nier,  Wettorhonif  Möoch,  £ig«r,  Jangfrau:  dann  die  VulcanJce^ 
de«  HShgaas  (B.  S88),  selbst  der  Brhwarzwalder  Belohen  und  Feldberg  sind 
siobtbar;  im  Vordernimd  der  weite  frnrhtbare,  walddarcbwachsene  male- 
ri»rlie  Llnigaa,  darüber  ein  grosser  Theil  ^om  Bodensee  —  Ans  dem  Bln- 
DKoipart.  1.  am  Sctilossweg.  hat  man  Ton  einigen  Pnncten  dieselbe  Aussicht, 
et»«>n»o  aus  den  *Frevndirkafl$höh/fnf  Grotten  mit  Ruhebänken,  die  in  den 
( 'oTiglomeratfels  eingehauen  sind,  15  M.  n.w  Ton  der  Post.  Der  Spazier- 
gang delint  sich  weiter  in  den  schSnen  Buchenwald  oben  aus  und  fUhrt  von 
da   xur  Poet  sarfirk.| 

Von  Heiligen berg   nach   Ueberlingen   oder  M'örtpurg  3  St. 
X>f  e  Btrasse  senkt  sich  steil ,  dann  durch  die  obst-,  frncht-  und 
oi-treiehen  Fluren  des  Lifuzgavss ,  über  Sttlem  und  Mählfiofen, 
'iro  die  Strasse  nach  Id örspurg'  sich  1.  abzweigt.     Baleni  war 
früher  Reichsabtei  Cisterzienser-Ordens;  die  stattlichen  Geb&ude 
sind  Eigenthum  des  Markgrafen  Wilhelm  (musterhafte  Land- 
wirthschaft),  das  goth.  Münster,  die  alte  Abteikirche  aus  dem 
14.  Jahrb.,  ist  Pfarrkirche.    Die  Ueberlinger  Strasse  tritt  bei 
Seefeiden  an  die  rebenreichen  Ufer  des  tiefgrtinen  Bodensees, 
dcD  sie  nun  bei  dem  ehem.  Nonnenkloster  Mawracfi,  jetzt  eben- 
falls markgräfl.  Schloss,  vorbei  nicht  mehr  verlftsst  bis  UobOF- 
liBgei  (^Lbtoe  Z.  24,  M.  86,  F.  15  kr.,  mitBalcon  über  dem 
ßee,  neben  dem  Landeplatz  der  Dampfboote),  sehr  altes  Städt- 
ehen,  einst  freie  Reichsstadt,  mit  mancherlei  mittelalterlich.  Qe- 
b&aden,  darunter  namentlich  das  *liatkhaui  mit  einem  Reich- 
tbam  goth.  Ornamente.  Sehr  bemerk enswerth  ist  der  Saal  mit 
seinem  Holzschnitzwerk,  an  den  Wftnden  40  Statuetten,  kaum 
l'hoch,  Costümfiguren  angeblich  von  dem  Ulmer  Holzschnitzer 
Job  Syrien  (S.  885),  die  Gliederung  des  deutschen  Reiches  dar- 
stellend, den  Kaiser  und  die  8  geistl.  Kurfürsten,  die  4  welt- 
lichen Kurfürsten,  die  4  Hersoge  des  Reichs,  die  4  Markgrafen, 
Landgrafen,    Burggrafen,  Grafen,    Freiherren,  Ritter,  ätftdte, 
Dörfer,  Bauern.  An  der  andern  Seite  gemalte  Kaiserbildnisse  von 
Rudolph  IL  bis  Maria  Theresia.  Auf  den  Vorplätzen  des  Rath- 
hauses  die  Abbildungen  eines  12'  langen  1570  im  See  gefan- 
genen Hechts  und  einer  1780  geschossenen  Trappe. 

Die  Müruterkirehe  nehenAn  ist  aus  dem  14.  Jahrb.,  sur 
Zopfseit  im  Linem  entstellt. 

Das  eisenhaltige  Bad  in  der  Vorstadt,  am  See,  wird  Tiel 
besucht  Allenthalben  vortrefifliche  Aussicht  über  den  See; 
neben  den  Appenzeller  Bergen  (s.  oben)  sieht  man  hier  noch  s.o. 
die  H&npter  der  Eisriesen,  welche  das  Montafon  Yom  Engadin 
scheiden.  Ueberlingen  verdient,  dass  man  nicht  flüchtig  an 
ihm  Torüber  geht. 

Die  Dampfbootfahrt  von  Ueberlingen  bis  Constanz  dauert 
l'/^St.;  beiMörsporg  od.  Mershurg  {SehifsLmSee,L'owe)  legt 
das  Boot  an.  Der  Ort  erhebt  sich  ansteigend  am  Ufer,  auf  der 
Höhe  ein  altes  Schloss,  1508  von  einem  Constanzer  Bischof  er- 
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bftnt,  lang«  Zeit  bitehöil.  Residens.  Du  neue  BofalosB,  1760  tob 
Bischof  Ant  t.  Sickingen  erbant,  war  seit  1838  Eigenthnin  des 
Prhrn.  o.  Latberg  (f  1856),  dessen  berühmte  Sammlvng  alt- 
dentseher  Handschriften  jetit  zu  Heiligenberg  ist  (B.  898).  Aof 
dem  Kirchhof  ist  sein  Grab  neben  demjenigen  seiner  8ohw&- 
gerin  Annette  «.  Droete-HHUhof,  der  westAl.  Dichterin  (f  1848). 
Ueber  dem  Grabe  des  1815  hier  gest.  Magnetisenrs  Meemer 
haben  Berliner  Verehrer  seiner  Lehre  eine  abgestumpfte  Pj- 
ramide  errichten  lassen.     Oonttanzy  s.  S.  435. 


DIE  RHEINLAffDS.«) 


IIL    Frankflut 

OaiÜiSf«.  »Run.  Hof  und  »ROm.  Kaiser  an  der  Zeil,  »finRl. 
Hof  aa  RoMmarkt,  Z.  1*^  fl. ,  L.  84,  F.  49  kr.,  M.  l^k  fl«.  B*  36  kr. 
•Behwan  (z.  1  fl.,  L.  18,  F.  36,  B.  84  kr.)  und  Hotel  de  TUnion  (der 
alte  Weidmhtueh)  anfem  dee  Goethe-Denkmali.  —  ^Landaberg,  Lieb- 
fhMienkerg ,  gans  gut ,  aber  ohne  Aneeiclit ,  Z.  43 ,  Ii.  18  kr. ,  gwim  Table 
dHidte  um  1  U.  m.  W.  1  fl.  18  kr^  F.  86krj  «HollSnd.  Hof  amQ«eUM> 
plaU,  sogleich  Cafi-ReiUarant ;  Parlier  Hof,  ParadeplaU;  BrÜiseler 
Hof,  groue  Oallengaase;  Rhein.  Hof  (neu),  Bnchgaase ,  die  beiden  lets- 
teran  onfera  der  BahnhttÜB  .Preise  fut  ttbcrall  wie  im  Landeberg.  — 
Enron.  Hof,  Wflrttemb.  Hof,  H6tel  Drexel,  HOtel  3chr  öder, 
alle  yfer  3.  R^nge,  aber  kaum  billiger  ala  der  Landaberg.  —  Vor  der  Stadt. 
*W eatendball,  unmittelbar  zwiaohen  Tannna  -  und  Main- Weeer-Bahn- 
hof  aehr  be^nem  gelegen,  Z.  ron  1  fl.  an,  L.  18,  F.  30,  B.  18  kr.,  sngleieh 
Gaf^-Reataurant. 

Restaanati.  Jöny,  Oalleng.,  Sohttnemann,  groeaer  Hirsehgraben, 
beide  etwas  theaer.  —  Jacobi  hinter  der  SeUinunmaner  (Sttftsetr.)  bei 
der  Zeil.  —  Weatendhall  a.  oben.  Holland.  Hof  am  Ooetheplata 
wird  ala  gut  und  nicht  lu  theuer  gelobt. 

XMMiiascr.  Milani,  neben  dem  The«ter;  Parrot.  Zeil,  neben  der 
Poet;  Holland,  dem  Goethedenkmal  gegenüber.  Qeffomea  (Sie)  bei 
Röder  in  der  NKhe. 

Bierhaiis  «Guttenberg,  Oalleng.  neben  dem  Brtteeetor  Hof,  Oarten- 
wlrtheehafl,  und  viele  andere* 

Hakar  vom  Bahnhof  in  die  SUdt  1  bla  8  Pera.  84»  dcel  30,  Tier  36 kr.; 
in  der  Stadt  Bfnap.  1  bia  8  Pera.  18  kr.  die  Viertelet.,  n.  a.  w.  laat  Taxe, 
die  im  Wagen  anq;ehangen  aein  mnea.  NB.  Die  nicht  nnmerirtea  Drosch- 
ken,  Tor  den  Bahnhöfea  aufgestellt,  haben  keine  Üasten  Preise. 

Lohnbediento  1«/«  bia  8  fl.  den  Tag. 

TTanfliden,  die  aohSnsten  an  der  Zeil. 

Theater  (PI.  34),  test  tSglieh. 

*1>leraaa  im  (Hllusfald  beim  Main* Weser-Bahnhof,  sehr  seheaswerthe 
grosse  Landschaften  in  eigenthOmlicher  wechselnder  Belenchtnng. 

'    XvMlsaMleUmir  (PI.  88),  Bosemaikt  80,  Eintritt  80  kr. 


*)  Eine  ansftthrllehe  Beschreibung  der  Rhelnlaade  in  alleii  Besiehmgen, 
Mchichtlichen ,  landschaftlichen,  künstlerischen,  natnrwlssenseheftltchen, 
abersteigt  die  Grenzen  dieses  Buchs ;  der  Raum  gestattete  nur  kürsere 
Andeutungen.  Erschöpfenden  Bericht  liefern  „Baeiuker'a  Rh^Mhmäe  rofi 
dt^  BehntfiMr  bü  gur  ffoUändiäekm  Oreme,  Sekwamoald,  Vöge$m,  Miamdi, 
OdfHwüdf  Taumu^  Bifel,  aiebengebirge,  NahCy  JTo««/,  LoAii,  JJtr,  Wkmper 
%md  Buhr,  Mit  16  ÄnHdUtn,  einer  Üeber$ieht9'  w»d  ttt  SftcitUbmrtm ,  und 
10  StadttpUlnen,    ZehmU  A^ktg*,* 
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FrUlktat,  die  alte  Wahl-  and  KrOnungMtadt  der  Dentocben 
Kaiaer,  mit  73,000 Einw.  (1 1,000  Kath.,  4000  Jaden),  eine  der 
vier  freien  Städte  dee  Deatseben  Bandes,  ist  eine  der  heitersten 
Städte  mit  grossen  palastAhnlichen  Gkbftnden  im  nenem  Theil, 
namentlich  an  der  Zeil,  der  Neuen  Mainzer  Gasse,  den  Main- 
Werften,  wichtig  daroh  ihre  Messen  besonders'  als  Handelsstadt. 

Beim  Eintritt  in  die  Stadt  von  den  westl.  Bahnhöfen  glftnst 
auf  dem  Rossmarkt  das  1857  aufgerichtete  *6atdHberg-0eHk- 
aal  (PI*  11),  eine  Bmnnengmppe  von  ansehnlicher  Höhe, 
die  Erfinder  der  Buchdruck erkunst,  Gutenberg,  Fast  und 
Schöffer  darstellend:  oben  die  Medaillonbildnisse  berühmter 
Bachdraoker  und  die  Wappen  Ton  Maini,  Frankftirt,  Strass- 
barg,  Venedig,  wo  die  Kunst  firüh  schon  gepflegt  wurde. 
Auf  den  Postamenten  sinnbildliche  Figuren,  Theologie,  Poesie, 
Natarwissenschaften, Industrie;  die  Wasserausläufer  Sinnbilder 
der  4  Welttheile.  Die  Figuren  Galyanoplastik ,  das  Gestell 
Sandstein,  das  Ganoe  nach  Entwürfen  tou  Launita. 

*(rOetk6'S  StaBdbild  (P1.  lO),  nebenan  in  der  Allee,  ist 
in  Ersguss,  von  Schwanthaler,  mit  Reliefl),  Iphigenie  und  Faust, 
Göts,  Egmont  und  Tasso,  Braut  ▼.  Korinth,  Prometheus  u. 
Erlkönig,  Wilhelm  Meister,  Hermann  and  Dorothea.  Ooethe^t 
Vaterhaus  (PI.  16),  in  der  w.  Hftuserreihe  am  Grossen  Hirsch- 
graben, ist  durch  eine  eingefügte  Marmortafel  beseichnet, 
über  der  Hausthür  ein  altes  Wappen,  drei  sobrftge  Leiern, 
darüber  ein  Stern.  Einige  dürftige  Erinnerungen  an  ihn 
werden  für  20  kr.  geseigt. 

Anfang  und  Ende  der  Z6il ,  der  g^össten  und  schönsten 
Strasse  Frankfurts,  bildet  w.  die  ffauptwaehe  (PI.  17),  ö.  die 
Coiutablerwaehe  (PI.  7),  letzterer  fast  gegenüber  mündet  die 
SchAfpTgasse,  in  welcher  weiter  oben  1.  der  Thorweg  sum 
alten  J^iedhof  (PI.  24),  auf  dem  gleich  am  Eingange  r.  unter 
einem  rothen  1848  erneuten  Grabstein  Goethe^s  Mutter  (geb. 
1731,  t  1«08)  ruht,  die  „Frau  Rath". 

Im  *R0B6r  (PI.  28),  Rathhaus  mit  hergestelltem  Kaiser- 
saal,  neuere  Bildnisse  aller  Deutschen  Kaiser  yon  Conrad  I. 
bis  Franz  II.,  Ton  deutschen  Fürsten,  Kunstvereinen  und  Pri- 
Taten  hierher  geschenkt  (Mont.  u.  Mittw.,  im  Sommer  auch 
Freit,  ron  11—1  ü.  offen,  zu  andern  Zeiten  Trinkg.  12— 24kr.). 
Auf  dem  Platz  vor  dem  Römer,  dem  R&merherg^  fanden  die 
Volksbelustigungen  bei  der  Krönung  statt,  die  Goethe  in  seinem 
Leben  so  meisterhaft  beschreibt. 

Aaf  dem  Platz,  welcher  die  Rückseite  begrenzt,  zwei  neue 
stattliche  Gebäude,  die  als  Parlamentssitz  im  J.  1848  oft  ge- 
nannte Paulskirche  (PI.  22)  im  neu-römiach.  Stil,  1833  toII- 
endet ,  und  die  nach  Stüler*8  Plan  1844  aufgeführte  BOrM 
(PI.  3),  ein  gefUlliger  Bau  innerlich  wie  ftusserlich,  mit  Stand* 
Bedeker'8  Dentaehland  I.    8.  Aufl.  26 
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bildem  Ton  WendoUtldt,  Lanniti  aod  Zwerger,  den  Handel  und 
die  Welttheile  darstellend.     Börsenstonde  Ton  12  bU  1  Uhr. 

In  der  M&he  iBt  der  (kath.)  *Deni  (PL  8),  Chor  ans  dem  18., 
Sohiff  aus  dem  14.,  Thnrm  ans  dem  16.  Jahrh«;  1855  herge- 
stellt, alle  Steinarbeit  mit  Malerei  and  Vergoldung  reichlieh  be- 
dacht Vor  dem  Hochaltar  (Altarblatt,  Krönung  der  Jungfrau 
Ton  Veit,  1851  gemalt)  fand  bis  zur  Aufhebung  des  Reichs  die 
Kaiserkrdnung  durch  den  Kurf.  von  Mainz  statt.  Neben  dem- 
selben die  Wahloapelle,  in  welcher  die  Kurfürsten  sich  aber- 
mals beriethen,  am  Eingsng  der  Grabstein  des  Deutschen  Kö- 
nigs Günther  r.  Bchwarzburg  eingemauert. 

Der  Ostseite  des  Doms  gegenüber  an  einem  Eckhause  ein 
altes  MedaiUanbild  dee  Dr.  Luther,  der  hier  bei  seiner  Beise 
nach  Wormp  zum  Volk  gesprochen  haben  soll. 

Ueber  den  Main  führt  eine  1840  erbaute,  847  Sehr,  lange 
*BrQcke,  1844  mit  dem  Standbild  OarU  d.  Gr.  (PL  9)  ge- 
schmückt, von  Wendelstftdt  in  rothem  Sandstein  gearbeitet. 
Jenseit  ist  Sachsetihausen,  Vorstadt  von  Frankfurt ,  mit  dem 
1709  erb.  vielfenstrigen  Deutsek-Ordenshaus  (PI.  14),  Eigen-  • 
ihum  des  Deutschmeisters  Erzherz.  Maximilian. 

Am  östL  Ende  der  langen  neuen  Hftuserreihe,  diesseits  der 
„Schönen  Aussicht^,  die  Bibliothek  (PL  2),  mit  S&ulenpor- 
tal,  Mont.,  Mittw.,  Freit,  von  2 — 4,  Dienst,  u.  Donnerst.  ▼. 
10— 12U.  geöifnet,  in  der  Vorhalle  einige  Alterthüroer  und 
neue  Büsten  verdienter  Frankfurter  und  das  von  Marchesi 
in  Mailand  gearb.  *Marmorhild  Ooethe's. 

Die  Jodeng&886  mit  ihrem  lOOOjftbr.  Schmutz  verliert  mit 
jedem  Jahr  mehr  an  Eigenthümlichkeit;  die  uralten  Häuser 
fangen   an   einzufallen.  Am  n.  Ende  die  1855  erb.  Synagoge. 

Die  ^StAdeFsche  Kanstanstalt  (PL  31),  Neue  Mainzer- 
gasse, eine  Sammlung  von  Gemälden  und  Gypsabgüssen  mit 
Kunstschule,  t&glich,  Sonnabend  ausgenommen,  von  10  bis 
1  U.  geöffnet,  hat  namentlich  durch  neue  Ankaufe  auch  manche 
gute  Bilder  ftiterer  Meister.  Höchst  bedeutsam  und  von  keiner 
rheinischen  Sammlung  in  dieser  Beziehung  erreicht,  ist  sie 
durch  die  trefflichen   •Bilder  neuerer  Meister. 

I.  Saal.  w.  *398.  Mnretfo  KIrchenvtttor ;  9.  *401.  Tintoretto  Bfldnim 
des  Dogen  Marc  Antonio  Memmo.  —  II.  Baal.  n.  *106.  Lei*mg  Ezselin 
im  Kerker;  n.  *428.  J'Sinek  Alpenglühen;  w.  427.  8fh%enid  ElfAntans;  w. 
98.  Kf'bflf  eine  Heerde ;  w.  104.  Schnorr  Samariter ;  w.  «^SO.  Steinlf  Tlbnr- 
tinlselie  Sibylle ;  w.  109.  Cafame  Alpenlandscliaft ;  w.  485.  Oafiait  Abdan- 
knnR  Kaiser  Carls  V  ;  s.  95.  Fo$e  Scliloss  Elia;  s.  *10S.  Brthel  Daniel  in 
der  Liöwengrube;  s.  *424.  Fort  am  Cliiemde«;  ö.*101  u.  *97.  Z^MinoLand- 
BCbaften;  ö.  4.H3.  Zmmrrmann  Oegend  am  Tanern  in  Tirol;  ö.  **99.  !««• 
aing  Hiiss  sn  Constanx :  ö.  437.  yerboerkkoren  Schafetall ;  ö.  431.  1/orf  m- 
stfm  Mondaufgnnff  bei  Venedig ;  ö.  ♦100.  Arhenbach  Beestnrm  an  der  nor- 
veg.  KUste ;  n.  425.  ./.  IJ^cktr  der  vom  Blita  erschlagene  Hirt ;  n.  *43S. 
8aa!  Bchöoe  norweg.  I^andschaft  (Über  der  ThUr).  —  III. Saal.  *Oterbeck* 
berühmtes  Bild,  der  Triumph  der  Religion.  —  Frescosaal  PA.  Veü  Ein- 
fOhning  der  Kiinste  in  Deutnchland  durch  das  Ohristentbum ,  su  den  Bei- 
«-«  Italia  und  QermanU.    Gypsabgüsse  mitielaiterllclier  BUdwefke ,  be- 
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d«r  CHiikwtiMlMn  En-Thore  de«  Baptiaterlmiu  su  FlomiB.  — 

Flttgelbaa  S44.  Bekadov  kinge  and  thdricht«  Jangfrftnen,  96.  BUhner 
Hlob  QBd  sein«  Frennde,  426.  Sehwfnd  Sängerkrieg  auf  der  Wartbarg.  In 
Jedem  S«al  liegen  Katalog«  sum  Gebraaeh.  In  den  Antikeneälen  Unke 
Tom  Eingang  GypsabgOsae. 

Die  Senckenberg'SChe  StiftlUg  (PI-  so)  nicht  weit  vom 
Bandeatags-Palast ,  in  der  Nfthe  des  alterthümlichen  Eschen^ 
heimer  Thors^  mit  dem  botan.  Garten,  dem  anatom.  Theater 
und  einer  naturwissentfchaftlichen  Sammlung,  Mittw.  t.  2—4, 
Freit.  ▼.  11—1  U.  geöffnet,  sonst  gegen  Trinkg.  (24  kr.) 

Vor  dem  Friedberger  Thor  das  grosse  *H6886nfleilkBal 
(PI.  12),  welches  Friedrich  Wilhelm  IL  t.  Prenssen  den  am 
2.  Dec.  1792  beim  Sturm  auf  das  Ton  Custine  besetzte  Frank- 
furt gefallenen  Hessen  errichten  Hess,  ein  Würfel  mit  Helm, 
Schwert  und  Widderkopf  und  den  Namen  der  Gebliebenen. 

Gegenüber^Bethmann's  „Artadnenm"  (Pi.  i),  von  lO— 4TJ. 

gegen  Trinkg.  (18-24  kr.),  Darmecker's  berühmtes  Marmor- 
bild, Ariadne  auf  dem  Panther;  einige  Gypsahgüsse  und  die 
Todtenmaske  des  Fürsten  Felix  Licbnowsky  (s.  unten). 

Der  Weg  1.  führt  (20  M.^  zum  ^Friedhof ,  wegen  seines 
Leichenhauses  und  einzelner  Denkmäler  sehenswerth,  nament- 
lich der  Thorwaldsen^schen  Reliefs  in  der  Bethmann'schen 
Familiengruft.  Der  W&rter,  welcher  Leichenhaus  und  Gruft 
seigt,  fordert  80  kr.  Trinkgeld.  In  der  Mitte  des  nördl. 
Feldes  eine  20'  h.  SpitzsAule,  zum  Andenken  an  die  am 
18.  Sept.  1848  ermordeten  preuss.  Reichstags-Abgeordneten 
T.  Auerswald  u.  v.  Lichnowsky  mit  deren  Relief-Bildnissen, 
und  an  die  bei  Erstürmung  der  Barricaden  gefallenen  Soldaten. 
Der  Tempel  in  der  Nähe,  welchen  Kurf.  Wilhelm  II.  Ton 
Hessen  seiner  Gemahlin,  der  Gräfin  Reichenbach,  errichten 
lies«,  ist  verschlossen. 

Die  1804  niedergerissenen  Festungswerke  sind  in  Spazier- 
gänge nmgeschaffen ,  welche  die  ganze  Landseite  der  Stadt 
umgeben,  besonders  der  westLTheil  dieser  Anlagen,  der  mit  der 
Mainhut  ^   Kaffehaus  u.   Restanrat,  absohliesst,  \'iel    besucht 

112.    Von  Frankfurt  nach  Wiesbaden. 

Tannos-Kisenbalin  in  1*/«  8t.  fUr  fl.  2.  42,  1.  48,  J.  15,  oder  51  kr. 

Die  Bahn  hat  gleiche  Richtung  mit  dem  Main,  der  sich  bei 
Castel  in  den  Rhein  ergiesst.  Der  Fluss  zeigt  sich  zuweilen. 
Hockst,  nassauisches  Städtchen,  mit  der  1090  erb.  St.  Justinns- 
kirche,  erste  Stat.  Zweigbahn  nach  Boden  (S.  405).  Zur  Rechten 
die  schönen  Formen  des  Tattnusgebirgee,  aus  welchem  der  Alt- 
könig und  der  kleine  und  grosso  Feldberg  (S.  405)  besonders 
hervortreten.  Die  ^weisse  So/heimer  Capelle  am  s.  Abhang  bleibt 
weithin  sichtbar.  Folgen  Stat.  Hattersheim^  Flörsheim  (r.  der 
Weilbacher  Schwefelbrunnen),  das  wein  berühmte  Hochheim, 
Der  Zug  durchschneidet  Glacis,  Graben  und  Wall  yon  Castel, 
den  reohtsrheinseitigen  Brückenkopf  von  Mainz,  hält  10  Min. 

«6» 
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im  Bahnbof  und  fthrt  dann  in  gleicher  Weise  durob  die 
nördliche  Befestigung  Ton  Csstel  nach  Wiesbaden.  Vor  Bieb- 
rioh  wird  der  Biebricher  Wagen  losgehakt  nnd  mit  Pferde- 
kraft weiter  befördert.  Mains  und  Biebrich  s.  B.  ISO  u.  138. 

Wiesbaden  (*E6tel  Victoria  \  Taunuskotely  beide  beim  Bahn- 
hof, *  Adler  oder  Pott;  '^Grunewald,  bürgerlich,  *Bbtel  de 
IVanee  ebenso),  Hauptstadt  des  Herzogth.  Nassau  mit  16,000 
Einw.  (4000  Kath.),  die  ihren  Wohlstand  den,  schon  den  Römern 
bekannten  Badern  {Föntet  Maitiad)  verdanken.  Auf  dem  Hei- 
denberg, n.  von  der  Stadt,  stand  ein  Castell,  welches  naob  ge- 
fundenen Inschriften  lange  von  der  22.  Legion  besetzt  war. 
Kaiser  Nero  soll  sogar  auf  dem  Neroberg  ein  Schloss  gehabt 
haben,  wo  seit  1855  die  prachtige,  86'  h.  *russ.-griech.  Capelle, 
20H.  T.Cur8al(573'),  in  welcher  das  *Sarkophag-Bild  der  Her- 
zogin Elisabetba  Miohaelowna  (f  1845)  t.  Hopfgarten.  Der 
Gaatellan  wohnt  in  d.  Nahe,  24  kr.Trinkg.,  eine  Gesellsch.  1  fl. 

Der  Koohbrnnnen  (56*  R.)  und  die  Quelle  im  Garten  dea 
Gasthofs  sum  Adler  (52*^ R.)  sind  unter  den  zahlreichen  beisaen 
Quellen  die  bedeutendsten.  Eine  lange  eiserne  1854  errichtete 
offene  TrinkhdUe  rerbindet  Curgarten  und  KochbmnneiL.  Die 
Hygieagruppe  auf  dem  Kraniplatz  hat  Hofinann  ans  Wiea- 
bädan  1853  in  Rom  gearbeitet. 

Der  ^Ctirtatüy  ein  statt!.  Gebäude  mit  Tana-,  Speise-  und 
Spielsaien ;  aur  Seite  lange  Säulenhallen,  der  Baaar  von  Wiea- 
baden.  Die  Park-Anlagen  hinter  demselben  dehnen  sieb  fast 
bia  lu  den  Scblosstrfimmem  von  Sowienberg  (Vt  St.)  aus. 

Im  Schlösschen  ist  die  Bibliotheky  das  NaturaUencalnnei 
und  die  *Alterthilmer-Sfnnmlung,  meist  in  der  N&he  ausgegra- 
bene Gegenstande,  namentlich  ein  merkwürdiger  Mitbraa- Altar. 

Die  1849  ToUendete  kath.  Kirche  hat  swei  Altarblatter, 
Madonna  ▼.  Steinle  und  h.  Bonifacius  von  Rethel.  Die  evcm- 
gelitche  Kirche ^  1853  begonnen,  goth.  Stils,  Baoksteinbau, 
wird  das  bedeutendste  Gebäude  Wiesbadens. 

Unmittelbar  bei  der  Stadt  erhebt  sich  derOeitberg,  Weiter, 
l^'i  St.  n.  Ton  Wiesbaden,  an  der  nach  Limburg  fahrenden 
Landstrasse,  glänzt  auf  der  Höhe,  weithin  sichtbar,  die  Hatte 
(1511'),  ein  herzogl.  Jagdschloss,  wegen  der  weiten  Aussicht 
über  den  Westerwald,  Spessart,  Odenwald  und  Donnersberg 
viel  besucht.     Neben    dem  Schloss  ein  Wirthshaus. 

113.    Der  Tauniia. 

PuMf^Inger  können  In  swei  Tagen  die  sehenswertheeten  Poncte 
diese«  fruchtbaren  Gkbirgslandes  beeachen:  in  Hatttruhem  die  Eisenbalm 
(S.  403)  ▼erlassen,  an  Fnss  nach  Hofheim  */«  8t. ,  Hofheimer  Cap«ll«  be- 
steigen Vi  St.,  nach  Eppßtfin  ]*/«  St.,  Burg  Eppstein  besichtigen,  naeh 
Königtum  1«L  8t.,  Abend  auf  dem  Königsteiner  Schloss  nnd  dem  Falken- 
stoin.  Früh  Morgens  ttber  den  kleinen  auf  den  graesen  Fetdberf  1^«  St., 
sarflck  nach  KSnigsteln  l^t  St..  Mittag  in  Königstein.  Nachm.  in  VU^ät. 
naeh  Soden  aar  Eisenbahn.     Ein  dritter  Tag  wire  ron  Soden  naeh  Cnm- 
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■  Aai  und  Onmber^  (1  St.)  und  Stmbttrg  (S^  StA  and  mit  dem  P«non«i- 
vagen  ukch  Bonamit,  sum  AnBebluia  an  die  ElBenbalin. 

Der  Weg  t.  ffattereheim{J!iaaMVLeT  Hof)  bis  JHof heim  (Krone), 
ist  schattenlos.  Die  Aussicht  von  der  Hofhekner  Capelle^  die 
hei  der  Eisenhahnfahrt  (S.  403)  stets  sichthar  ist,  helohnt. 

Das  LorsbctcKer  Thal  his  Eppstein  ist  yon  Lauhhok  be- 
wachsenen Bergabhftngen  eingeschlossen ,  von  dem  Schwarze- 
back  hewftssert.  Am  Ende  desselben  malerisch  auf  steilem 
Fels  Gber  dem  alten  Ort  Eppstein  die  gleichnamige  Burg, 
deren  Trfimmer  su  Anlagen  benutzt  sind.  In  der  nahen 
*Oelmfihle  Preise  nach  Frankfurter  Massstab. 

Der  Weg  von  hier  nach  Köniffstein  führt  bis  (Vn  St.).F^eA- 
baeh  durch  ein  enges  Oebirgsthal,  dann  auf  der  Hochebene  bis 
C/^St.)  Schneidhahriy  und  nun  etwas  bergan  bis  (Va^^O  KOnig- 
Steil  (*Linoe  oder  Fost,  Frankf.  Preise,  Stadt  Änuterdam). 
Ueber  dem  Ort  die  Trümmer  der  im  J.  1800  von  den  Fran- 
sosen  geschleiften  Bergfestwng  K'&nigatem  (1321 '),  einst  Cur- 
Ifainz  gehörig,  dessen  Wappen  noch  über  dem  Eingang  zu 
sehen.  An  alten  Cassematten  und  gewölbten  dunkeln  Gängen 
im  Schlosse  fehlt  es  nicht. 

In  der  entgegengesetzten  Richtung  {}l^  St.)  krönen  einen 
bewaldeten  Bergkegel  die  Trümmer  der  Burg  Falkenstein 
(1532'),  eine  weite  malerische  *  Aussicht  darbietend. 

Der  Feldberg  kann  zu  Fuss,  zu  Esel  oder  zu  Wagen  be- 
sucht werden.  Führer  40  kr.,  Esel  mit  Führer  1  fl.  12  kr., 
Wagen  für  3  Pers.  5  fl. ,  für  4  bis  5  mit  3  Pferden  8  fl.  Der  sehr 
bequeme  Weg  ist  auch  ohne  Führer  zu  finden ;  er  yerlässt  y^  St. 
▼on  Königstein  die  Frankfurt-Limburger  Landstrasse  r.  ab. 

I>«r  *groS8e  Felfiberg  (2708'),  der  höchste  im  Taunus, 
bietet  eine  Tortreffliohe  Rundsicht  über  Rhein  und  Main, 
Speasart,  Odenwald,  die  nördl.  Vogesen  und  den  Donnersberg, 
den  Hunsrück,  das  Moselgebirge,  bis  zum  Siebengebirge.  Auf 
dem  CKpfel  ein  dreiseitiger  Stein,  die  Grenze  von  Nassau, 
Frankfurt  und  Hessen-Homburg  bezeichnend.  In  einer  Bretter- 
hütte, die  einem  Neubau  weichen  soll,  Erfrischungen. 

Die  Aussicht  wird  s.  durch  den  AltkftBlg  (2428')  etwas 
gehemmt,  Besteigung  beschwerlich  und  nur  für  Alterthums- 
forscher  merkwürdig.  Der  Gipfel  ist  von  einer  riesenhaften  dop- 
pelten Ringmauer  umgeben,  aus  lahllosen  Steinen  gebildet, 
wahrscheinlich  ein  Ton  german.  Stämmen  angelegter  befestigter 
Zufluchtsort  in  Kriegszeiten.  Der  obere  Ringwall  wohl  erhalten, 
das  Ueberklettem  der  gewaltigen  Steinmassen  mühsam. 

Eine  gute  Landstrasse  führt  von  Königstein  s.  bergab, 
nach  (iV^St.)  SOfleB  {*HHel  Frantz,  *Europ,,  *Fr€Mkfurter^ 
MoUünd.  Mof),  kleines  aufblühendes  Bad.  Die  Landhäuser 
meist  im   Schweizergeschmack,  gehören  meist  Frankfurtern. 

Oroiberg  {*3chiUzenhof},  dessen  Bad  Cronthal  früher  eben- 
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falls  viel  besucht  wurde,  liegt  %  6t.  ö.  Ton  Königstein.  Von 
der  Barg  weite  Aussicht.  Königstein  oder  Cronberg,  beide 
im  Mittelpunot  der  Taunusab hänge,  eignen  sich  als  Standquartier 
f&r  Wanderer,  die  mehrere  Tage  auf  d.  Taunus  verwenden  wollen. 

Oestlich,  3*  9  8t.  von  Königstein  oder  Soden,  liegt  Hombnrg 
( Fter  Jakreszeiteuj  Btiss,,  JSngl.^  Kaiserin  ^Hees,  Hof),  Haupt- 
stadt der  Landgrafsohaft  Hessen-Homburg,  ein  Tiel  besuchter 
Badeort,  auf  einem  der  Vorhügel  gelegen,  die  sich  an  den 
Feldberg  anlehnen,  ein  bis  auf  die  Neubauten  der  Gasthöfe 
in  der  Hauptstrasse,  welche  auch  das  Gurhau9  enth&lt,  unbe- 
deutendes St&dtchen.  Das  Leben  Homburgs  reroinigt  sich 
im  Curhaus  (Spielbank)  und  in  den  Alleen,  welche  zu  den 
15  Min.  Tom  Curhaus  entfernten  Quellen,  eisenhaltigen  salin. 
Säuerlingen,  führen. 

Das  landgräfi.  Sehlots  zeichnet  sich  weder  in  baulicher 
noch  sonstiger  Beziehung  aus.  Ueber  dem  Thor  des  hintern 
r.  Schlossflügels  ragt  auf  der  Hofseite,  von  KriegstrophAen 
umgeben,  die  Yorderhälfte  einer  Beiterbildtätäet  und  über  der 
Thflr  des  1.  Flügels  gegenüber  das  Brustbild  des  Prinzen 
Friedrich  hervor,  der  1675  unter  dem  grossen  Kurfürsten  den 
Sieg  bei  Fehrbellin  entschied.  Sein  und  des  Kurfürsten  Bild- 
niss  sind  im  Schloss  nebst  einer  Aniahl  Familienbildnissej 
unter  welchen  besonders  die  englischen  reichlich  vertreten,  in 
bescheiden  verzierten  Räumen  zu  sehen  (Trinkg.  24  kr.). 

Die  Scuüburgy  Trümmer  eines  seit  1852  ausgegrabenen 
grossen  Römer-Castells,  liegt  1*/«  St.    n.  von  Homburg. 

Einsp.  (1^4  fl.)  oder  Omnibus  (15  kr.)  in  50  Min.  nach 
Bonamh^  Station  an  der  Main-Weserbahn,  von  da  mit  dem 
Bahnsug  in  20  Min.  über  Bockenheim  nach  Frankfurt. 

114.    Von  Frankflirt  nach  Heidelberg. 

tf  ain-Neokar-Babn,  Bahnhof«,  neben  dem  Taanosbahnhof,  bis  Dann- 

■Udt  in  ^.,  bis  Heidelberg  In  S  St.  fttr  fl.  3   SS,  S.  Sl.  1.  SS.    Die  Wagen 

S.  Kl.  hanen  keine  Fenster.  Links  sitsen,  rechts  Ist  die  Landschaft  Saob. 

Vgl.  S.  400. 

Die  Bahn  überschreitet  bei  Frankfurt  den  Main  und  führt 
bis  Darmatadt  fast  schnurgerade  durch  sandige  Gegend. 

Danutadt  (^Traube  Z.  u.  B.  1  fl..  Fr.  80  kr  ,  JSfotel  Khh- 
ler  unfern  des  Bahnhofs  Z.  48,  Fr.  24  kr ,  Ct^d-Best,  SauUer 
beim  Lndwigsdenkmal),  Haupt-  und  Reeidensstadt  des  Oross- 
herxogth.  Hessen,  mit  32,000  Einw.  (2500  Kath.)  nnd  breiten 
luftigen  Strassen  im  neuem  Theil  der  Stadt.  Auf  einer  134'  h. 
Silule  erhebt  sich  fast  am  Ende  der  10  Min.  langen  Rhein- 
strasse, die  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  führt,  das  von  Schwan- 
tbaler  entworfene  Standbild  des  Orossh.  Ludwig  L  (f  1880), 
dem  Darmstadt  seine  Bedeutung  verdankt.  Den  Schlnss  dieser 
Strasse    bildet  das  Schloss,   sn  versobiedenen  Zeiten  erbaut. 
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Vom  Thnnn  ertönt  jede  Yiertelstande  du  OlockeDtfpiel.  Im 
8cUo88  die  Bofbibliotheh  mit  200,000  Bftnden  und  handaohrifÜ. 
and  tjpogr.  Seltenheiten,  eine  Wafen-  n.  Traehten$ammlungif 
ein  ziemlich  ansehnliches  und  besonders  an  lirweltlichen  Thier- 
reiiten  reiches  NcUuralwn'Cahinety  das  Antiken-Cahinet  (Kork- 
nachbildnngen  der  berühmtesten  röm.  Alterthfimer,  r5m.  n. 
Agypt  Alterthümer,  Qypsabgfisse) ,  endlich  eine  *GemÜlde- 
OalUrie  von  etwa  700  Bildern,  darunter  manches  Werthvolle, 
besonders  niederl.  Meister,  ancb  einige  gute  neuere  Bilder. 
Alle  Sammlangen  sind  Dienst.,  Donnerst,  Sonnt,  yon  10—12  U. 
öffentlich,  zu  andern  Zeiten  ffir  1  fl.  Trinkg.  zu  sehen. 

In  der  Nähe  des  Schlosses  zwischen  dem  Opern-  und  Exer- 
nerhaiu$  die  Standbilder  Philipps  des  Grossmüthigen  und  seines 
Sohnes  Georg,  von  Scholl  in  Sandstein  1858  aufgestellt. 

Das  angrenzende  Bosket  oder  der  Serrengarten  dient  zu 
Spaziergängen.  Gleich  rechts  vom  Eingang  steht  auf  dem  Grab- 
hügel der  Markgrftfin  Henriette  Caroline  (f  1774),  Urgrossmutter 
des  Königs  Ton  Preussen,  eine  Marmor-tirne  mit  der  Inschrift: 
Sexu  FenUnaf  Ingenio  Fir,  welche  ihr  Friedrich  11.  setzen  Hess. 

Die  katholische  Kirche,  1827  von  Moller  erbaut,  eine  grosse 
Rotunde,  nach  Art  des  Pantheons  zu  Rom,  im  Innern  von  28 
korinth.  Säulen  getragen,  hat  die  Ueberschrift  DEO. 

Auf  dem  Marienplatz  am  Neckarthor  ist  1852  ein  unbedeu- 
tendes Denkmal  von  rothem  Sandstein  zum  Andenken  an  die  in 
den  Kriegen  t.  1792 — 1816  geblieb.  hess.  Soldaten  errichtet. 

Bei  Eberatadt  1.  auf  der  Höhe  fern  die  Trümmer  der  Burg 
Framkenstem,  Dann  zeigt  sich  der  zinnengekrönte  Thurm  des 
Ahhacher  Schlosses.  Bei  ZwlngeBberg  (*Ldwe)  tritt  die  Bahn 
an  die  eigentliche  * Bergstrasse^,  die  stets  unter  Obstbäumen 
«m  Abhang  einer  Reihe  von  Hügeln  sich  hinzieht,  mit  Wald 
ond  Reben  bedeckt.  Westlich  dehnt  sich  die  theils  sandige, 
theila  fruchtbare  Ebene  mehrere  Standen  weit  bis  zum  Rhein 
hin.  Der  Bergstrasse  fehlt  ein  Fluss.  Sie  bietet  aber  immer- 
hin eine  Anzahl  schöner  Landschaften,  die  jedoch  nur  dem 
Fasswanderer,  der  die  Höhen  besteigt,  sich  offenbaren.   . 

Sie  ist  der  westl.  Abhang  des  Odenwalds^  eines  waldigen 
GebirKSlands,  welches  an  10  Meil.  weit  ö.  von  der  Bergstrasse 
zwischen  Darmstadt,  dem  Main  u.  Neckar  sich  hinzieht.  Einer 
der  höchsten  Puncte  desselben  und  zugleich  der  Bergstrasse 
ist  der  über  Zwingenberg  emporsteigende  *M6libOC11S  (1630') 
der  das  Bheinthal  von  Speier  bis  Bingen,  bis  zu  den  Vogesen 
and  dem  Donnersberg,  und  über  den  Main  bis  zum  Taunos 
und  Vogelsberg  beherrscht.  Aller  Orten  in  diesen  Richtungen 
ist  der  fflelibocus  als  ein  besonders  hervorragender  Bergkegel 
sichtbar,  kenntlich  an  dem  80'  h.  Thurm,  den  Landgraf  Lud- 
wig IX.  1772  als  Rundschau  auf  der  Spitze  erbauen  Hess. 
Der  Förster  Heyl  zu  Zwingenberg,  welcher  den  Schlüssel  hat, 
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(9  kr.  ein  Einxeloer,  eine  G«8ellBchaft  30  kr.),  lai  gewöhnliofa 
in  der  Nähe  and  kommt  auf  den  Ruf.  Ndtbigenfalli  dient  er 
auch  als  Führer.  Man  erreicht  von  Zwingen berg  den  Gipfel 
auf  leicht  tu  findendem  Wege  (Führer  24  kr.)  in  1  St,  und 
wählt  den  Rückweg  über  das  Auerbaeher  Sehlow  (K«  Bt.), 
welches  Turenne  1674  serstörte.  Auch  von  hier  ^AoMicht, 
maleriecher  als  vom  Melibocus.  Das  Dorf  Auerbach  (*Krone), 
wo  eine  wenig  besuchte  Heilquelle  und  ein  Landhaus  des  Gros»- 
henogs,  ist  noch  1  St.  vom  Schloss  entfernt,  Zwingenberg  oder 
Bensheim  von  Auerbach  20  Min.  Belohnender  Ausflug  v.  Auer- 
bach über  den  Altarberg  aufs  Schönberger  Schloss,  durolia 
Schönb.  Thal  nach  Bensheim,  ein  Spasiergang  von  1  St 

Kin  tiefes  Thal  trennt  vom  Melibocon  den  (1*4  St.)  Febborf  (1&780 
(*Whs.  beim  Förster) ,  in  dessen  Nähe  (5  H.),  Je  5  Min.  von  einander  ent- 
remt.  der  Altarstein,  ein  ouadratisch  roh  zugehauener  Syenitbloek ,  14' 
im  Üm&ngi  den  Manche ,  oie  hier  einen  von  den  Römern  betriebenen 
Steinbruch  yermnthen,  fUr  das  beabsichtigte  Fussgestell  der  Riesen- 
sftule  halten  wollen,  welche  5  Min.  weiter,  r.  steil  bergab  tn  einer  kleinen 
Schlucht  am  Wege  liegt .  88'  1..  oben  3*/, ,  nnton  i*/;'  im  Durehmeseer ,  in 
der  Mitte  ein  8"  tiefer  Einschnitt,  eben&lls  von  Syenit,  dem  Fels  fihnlichy 
aus  welchem  der  ganze  Felsberg  besteht  und  daher  ohne  Zweifel  an  Ort 
und  Stelle  ausgebauen.  Ursprung  und  Zweck  sind  unbekannt.  Das  Fel- 
sen me  er.  gleich  am  Wege,  der  nach  Reichenbach  hinab  fUhrt.  5  Min. 
.  von  der  Riesensäule ,  besteht  aus  einer  Masse  durch  einander  liegender 
kahler  abgerundeter  Syenitblöcke,  hier  auf  einem  abfallenden,  etwa  200 
Sehr.  br. ,  500  Sehr.  1.  Raum  ausgebreitet,  eine  Felseninael  von  HoehwAld 
umgeben,  weiter  unten  fast  bis  ins  Thal  unmerklich  sich  fortsetsend.  Der 
9U0k  aufwärts  vom  untern  Ende  dieser  Felseninsel.  5  M.  welter,  llsst  sie 
aoeh  grossartiger  erscheinen.  Nun  steil  bergab  nach  Reichenbaeh  (*Traabe 
j^  Lampert),  Dorf  am  Lauttrbaek ,  l*/i  8t.  von  Bensheim.  Wer  von  hier 
wieder  an  die  Ben^strasse  aurUckkehrt,  yer^äume  nicht  die  schöne  Aoa- 
sicht  bei  der  Kirche  von  (1  St.)  Sehbnhtrti  und  die  Park-  und  Gartenan- 
lagen des  grftfl.  Erbach-Schönbei^'schen  Schlosses. 

Die  nftchste  Station  BenshelB  (*8ofme)  ist  eine  lebhafte 
ehemals  kurmainz.  Stadt,  mit  einer  von  Moller  erbauten  Kirche. 

Vor  HeppeiheiB  (^Halber  Mond),  mit  einer  von  Carl  d.  Gr. 
erb.  Kirche,  wie  ein  Denkstein  von  S05  in  ihr  beseugt,  erhebt 
sich  auf  einem  Bergkegel  aus  Burgtrümmem  der  viereckige 
Wartthurm  der  Starkenburg,    Jenseit  Heppenheim  badiscb. 

Bei  Hemsbach  das  Landhaus  des  Hrn.  y.  Rothschild.  Die 
Bahn  überschreitet  vor  Weinheim  die   Weschnitt. 

Weinheim  (*Pfälzer  Hof  Z.  48,  F.  24  kr.)  mit  seiner 
statüichen  neuen  Kirche  ist  die  ansehnlichste  Stadt  und  der 
schönste  Punct  an  der  Bergstrasse.  Thürme  und  GrAben 
zeugen  von  früherer  Bedeutung.  Templer-  und  Deutscb-Or- 
;  denshaus  (jetzt  Amtshaus)  sind  noch  vorhanden.  Oestlioh 
auf  einem  Bergkegel  Burg  Windeck.  Biibbergery  bester 
Bergsträsser  Wein,  theuer. 

Die  anmuthigsten  SpaKiergftnge  gewährt  das  Birketumfr  That^  von  der 
Wtwhnitx  durchströmt ,  bis  au  dem  ansehnlichen  Dorf  (%  St.)  Birktnau 
(Reinig).  RUckweg  (IV,  St.)  über  den  Wagenberg ,  oben,  etwa  600'  über 
dem  Thal,  auf  ganz  neuem  Waldweg  um  den  n.ö.  Abhang  des  Wagenbergs 
herum ,  auf  die  Windeck  los  und  dann  in  15  Min.  nach  Weinheim  hinab. 
£lne  der  schönnten  «Aussichten  ö.  Über  das  Weschnitathal  bis  LindenfeU 
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nosaen  Thefl  Am  Odenvald«,  w.  Aber  du  breite  Blkeinthal  und 
die  Pfiüs  bis  nun  Donnenberg,  beloiwt  reiohUoh. 

Die  Eisenbahn  yerlässt  bei  Weinheim  die  Bergstrasse  und 
wendet  sich  w.  nach  Ladmburg^  das  röip.  Lupodunum^  welches 
mit  seinen  alten  Wartthürmen  und  der  goth.  8t.  Galluskirche 
stattlich  sich  darstellt.  Eine  Brücke  führt  die  Bahn  über  den 
Neckar  nach  Friedridufeldj  Stat.  an  d.  Mannheim-Heidelberger 
Bahn.  8ie  war  am  16.  Juni  1849  Gegenstand  heftiger  Kämpfe 
zwischen  meckleubnrg.  und  hess.  Reichstruppen  und  bad.  Insur- 
genten.   Gesohüizkugeln  bieht  man  noch  am  Stationsgebäude. 

Fnsswanderer  bleiben  gern  auf  der  Laodstrasae,  da  gerade 
zwischen  Weinheim  und  Heidelberg  (4  St.  Wegs)  die  Berg- 
strasse in  ihrer  eigenthümlichen  Schönheit  hervortritt,  ßehrie»- 
heim  mit  der  StraklenJburg,  und  das  an  Kirschbäumen  reiche 
Dorf  Dostetiheim  liegen  1.  von  der  Landstrasse,  die  durch 
Handiehuchsheim  vaia  Neuefiheim  führt.  Heidelberg  zeigt  sich 
nicht  eher,  bis  man  fast  gegenüber  ist.  Dann  überrascht  seine 
wundervolle  Lage. 

115.    Heidelberg. 

OasthSfe:  am  Bahnhof  «Hotel  Schrie  der.  In  der  SUdt,  %  St.  vom 
Bttbnhof:  »PrinjE  Gerl,  »Adler,  Bediacher  Hof,  HollKnd.  Hof, 
Preise  abenU  sleinUeh  gleich:  Z.  1  fl.,  L.  12,  F.  80  kr.,  M.  o.  W.  1  fl. 
and  mehr,  B.  18  kr.  —  Zweiter  KUase:  *Bayr.  Hof,  in  der  Kähe  de« 
BahnhoDi,  Z.  86-^8  kr.,  M.  m.  W.  1  fl.,  F.  34  kr.,  zuslelch  ResUnretlon, 
aoeh  Bier.  «Dermstlidter  Hof  am  Mannheimer  Thor.  In  der  Stadt* 
Ritter,  Prinz  Max. 

Bfeeehke  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  oder  umgekehrt  1  bis  8  Pers. 
Jede  12  kr.,  S  bis  4  Pers.  Jede  9  kr.,  grösseres  QepKck  das  Stück  6  kr.; 
stundmweüe  >/«  St.  1—2  Pers.  18.   3->4  Pers.  24  kr.,  die  Stunde  1  fl.  oder 

1  fl.  12  kr.  •—  Schloss  2  fl. ,  Schloss    und  Molkenour  SVi  fl. »   KOnigstuhl 

2  Pen.  6^  fl.,  mehr  als  2  Pers.  8  fl.,  Schretsingen  4  fl. 

Xsel  aafe  Sehfou  18  kr.,  zurflek  12  kr. ;  fiber  das  8eMo»*  auf  die  Moh 
kmcur  ond  serück  1  fl.  12  kr.;  WoJffbrttuHen  1  fl..  hin  u.  curttck  lfl.l2kr.; 
KonioftuM  1  fl.  SO  kr. ,  hin  und  ziirflck  1  fl.  45  kr. :  Königtituht  und  über 
dm  Wolfibmtmfn  turtirk  2  fl.  24  kr. ;  fUr  Jede  St.  Wartens  30  kr.  Stand- 
ort der  Esel  an  dem  Fassweg ,  der  vom  Kommarkt  zum  Schloss  führt  (S.  410). 

Heidelberg  (313')  (15,000  Einw.  V.  Kath.),  streckt  sich  *4  St. 
lang  auf  dem  schmalen  Ufersaum  zwischen  dem  Qebirge  nnd 
dem  Keckar  hin,  über  den  eine  stattliche  7dO'  1.  *Briieke 
fahrt,  mit  den  Standbildern  des  Erbauers,  des  Kurf.  Carl 
Theodor  (f  1799),  und  der  Minerva.  FQnf  Jahrhunderte 
lang  war  Heidelberg  Hauptstadt  der  Rheinpfalz  und  Sitz  der 
Kurfürsten.  Beider  Pfalz-Verwastnng  unter  Ludwig  XIV.  blie- 
l^en  nur  aipzelne  Häuser  bei  dem  Brand  yon  1093  yerschont 

Pie  UalfArtiUt  (560  Stud.),  die  hochber ahmte  Buperto- 
Carolina,  ward  13S6  gegründet.  Die  VorlesuDgen  werden 
meist  im  UuiversitlltsgebKude  am  Ludwigsplatz  gehalten.  Die 
ansehnliche  Bibliothek  (1800  Handschriften),  Mittw.  und 
Samst.  Ton  2—4  U.,  sonst  tägl.  von  10—12  U.  geöffnet. 

Das  *^€llle88  (6130.  dessen  Bau  zu  Ende  des  18.  Jahrh. 
begann,  wurde  unter  Kurf.   Ruprecht  III.    dem   Deutschen 
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König  (1400),  Otto  Heinrich  and  Friadrioh  IV.  (16.  Jahrb.), 
unter  Friedrich  V.  (1610—1621),  dem  Winterkönig  (S.  248), 
stets  prftchtiger  aufgeführt,  von  den  Franzosen  1689  theil- 
weise  in  die  Laft  gesprengt.  Die  Verwüstung  wiederholte 
sich  nochmals  4  J.  später.  Za  Anfang  des  18.  Jahrh.  wurde 
das  Schloss  zwar  hergestellt,  Kurf.  Carl  Philipp  verlegte  in- 
dess  die  Residenz  nach  Mannheim.  Als  Carl  Theodor  1764 
aufs  Neue  das  Schloss  hesiehen  wollte,  zündete  ein  Blitz- 
strahl und  fast  alles  Brennbare  wurde  zerstört.  Seitdem  ist 
es  Ruine,  nach  Umfang  und  Lage  wohl  die  grossartigste 
und  schönste,  an  Reichthum  der  Architectur  jetzt  noch  kaum 
Ton  einem  neuem  Schloss  erreicht. 

Zwei  Wege  führen  aufs  Schloss,  ein  Fussweg  („Burg- 
weg**)  vom  Kornmarkt  und  ein  aussichtloser  Fahrweg  vom 
Klingelthor  (S.  409).  Auf  letsterm  gelangt  man  zuerst  in 
den  Garten  und  gleich  1.  durch  das  EUsabeththor,  eine  Ehren- 
pforte für  die  Gemahlin  Friedrichs  V.,  in  den  Stüekgitrtenf 
den  äussersten  w.  Punot.  Den  in  der  Ecke  befindlichen 
runden  Thurmj  einst  Festsaal  Friedrichs  V.,  dessen  und  seines 
Bruders  Ludwigs  V.  Standbilder,  mit  Epheu  umwunden,  ans 
den  Blenden  herrorblicken,  zerstörten  die  Franzosen  1689. 

Der  *gesprenffte  Tkurm,  im  Graben  rechts  neben  dem  Haupt- 
eingang, hat  so  festes  Mauerwerk,  dass  es  den  Franzosen  1689 
nicht  gelang,  ihn  zu  zerstören.  Er  widerstand  zwar  der  Gewalt 
des  Pulvers  nicht,  fiel  aber  wie  ein  fester  Felsblock  in  d.  Graben. 

Der  Schlotsgarten  bietet  reizende  Spaziergänge.  Schönste 
Aussicht  von  der  *Terras9t^  sie  gewährt  zugleich  einen  Ueber- 
blick  Über  das  Schloss.     In  der  N&he  gute  Garten wirthschaft. 

Der  Brunnen  im  *Sehlo$9hof  ruht  auf  Granits&ulen ,  die 
einst  Carls  d.  Gr.  Palast  zu  Ingelheim  geziert  haben.  Der 
Reichsadler  links  erinnert  an  die  Königswfirde  des  Erbauers 
Ruprecht  fl400).  In  der  Halle  einige  unbedeutende  Gegen- 
stände, vor  Jahren  beim  Aufräumen  gefunden. 

"Der  *  Otto  Hevnriehabau  (von  1556),  östl.,  ist  ausgeseicbnet 
durch  Reichthum  architecton.  Verzierungen  im  besten  ital. 
Stil,  angeblich  nach  Michel  Angelo's  Entwurf,  über  der  Thflr 
Brustbild  und  Wappen  des  Bauherrn. 

Auch  der  Friedriohsbau  (v.  1601),  nördl.,  ist  zu  beachten. 
Die  Standbilder  sind  Vorfahren  der  pfälz.  Fürsten  von  Carl 
d.  Gr.  und  Otto  v.  Witteisbach  bis  Friedrich  IV.  In  der 
Ecke  1.  ist  der  Eingang  in  den  KeUer,  wo  das  bekannte  236 
Fuder  fassende  grosse  Fass.  Perkeo*s,  des  Kurf.  Carl  Philipp 
Hofnarr,  holzgeschnitztes  Standbildehen  neben  dem  Pass 
deutet  auf  einen  Schwank.  »Taxe  aller  Sehenswürdigkeiten 
im  Schloss  einschliesslich  des  grossen  Fasses  1  Pers.  24, 
2  Pers.  86,  3  und  mehr  Pers.  jede  12  kr.;  der  Keller  allein 
6  kr.,  2  und  3  Pers.  9,  4  und  mehr  Pers.  jede  8  kr.*" 
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In  den  8  Sälen  Aber  dem  Keller  befindet  sich  die  ^Oraim- 
berg'MehB  GaUerie  Ton  Alterthümem  and  Bildnissen,  die  sioh 
aof  das  Sohloss  beziehen  (Eintr.  12  kr.). 

An  die  Nordseite  des  Friedricbsbaa^s  gprenst  der  AUcrn 
mit  den  beiden  Erkern,  mit  ebenfalls  trefflieber  ^Aussieht 
n.  auf  den  Neckar.  Die  Treppen  hinab,  dann  duroh  den  langen 
gewölbten  Gang  anter  dem  Altan  hin,  gelangt  man  auf  den 
Fusaweg,  der  in  6  Min.  wieder  in  die  Stadt  führt  (S.  410). 

Ana  dem  Schlossgarten  führt  ein  Bergpfad  in  20  Min.  rar 
*Volke]l€lir  (^Gastw.),  901'  ü.  M.,  288'  über  dem  nenen  Schloss, 
Ansaicht  derjenigen  vom  Schloss  ähnlich,  aber  aasgedehnter. 
In  der  Nähe  die  unbedentenden  Trümmer  des  alten  Schlosses. 

Der  *KABlg8tlllll  (1752'K  auf  dem  steilen  Fnssweg  Ton 
hier  in  ^  St.  sa  erreichen  (auf  dem  Fahrweg  %  St.),  gewährt 
Ton  seiner  Warte  die  ansgebreitetste  Aussicht  über  Rhein 
und  Neckar,  Odenwald,  Hardt,  Taanas  nnd  Schwarzwald. 

Ein  breiter  Fahrweg  führt  von  der  Molkencar  w.  in  ziem- 
lich gleicher  Höhe  am  den  RiesOBSteill ,  bei  den  Sandstein- 
brüchen Yorbei  an  einem  anssichtreichen  Vorbau,  die  ^KällXOl 
genannt,  20* Min.  von  der  Molkencar,  oder  besser  noch  5 
Min.  weiter  sum  *Roild0l,  wo  die  Aussicht,  über  die  ganae 
Pfalz,  noch  ausgedehnter  ist. 

Der  Volflibnilllieil ,  1  St.  ö.  vom  Neuen  Sohloss,  ein 
schattiger  Istünd.  Spaziergang  in  gleicher  Höhe,  wird  viel 
besucht.     Wirthshaus  gut,  Forellen  theuer. 

Am  r.  U.  des  Neckar  zieht  auf  halber  Höhe  dea  ffeÜiffen- 
berfft  der  *„PbU080pb61IW6g"  sich  hin,  ebenfalls  ein  riel  betre- 
tener Spaziergang  Ton  1  Stunde ,  prächtiger  Blick  auf  Stadt, 
Schloss  u.  Thal,  Aufstei^v.  d.  Hirschgatte^  Absteig  z\x.Neuenhevm. 

Heidelberg  steht  mit  Mannheim  (8.  4S8)  durch  eine  Eitenhakn  In  Ver- 
bindnn«;  In  ViSt.  fShrt  man  hin.  Uti^XMX.  Friedrich*feid,  halbweg«  Mann- 
heim, stehen  Wagen  nach  dem  */«  St.  von  dort  entfernten  Srhwftzmgfn 
<Erbvrlns,  Hirsch)  bereit  (Droschke  ▼.  Heidelberg  s.  S.  409).  Den  berahm- 
ten *8ekw«triBfer  Oartoi,  186  Morgen  Land  umfusend,  legte  um  die  Mitte 
dea  IS.  Jahrh.  Kurf.  Carl  Theodor  Im  altfrans.  Geschmack  an.  Die  sehen«- 
werthesten  Gegenstände  sind,  nach  der  Reihenfolge  der  Lage  links  begin- 
nend: Tempel  der  Minerva,  Moschee,  Merenrstempel,  Aussicht  am  grossen 
8ee  durch  die  WaldöiThung  bis  zu.  den  Yogesen,  wasserspeiende  Vögel, 
ApoUo-Tempel,  Badhans,  römische  Wasserleitung,  Orangene.  In  2  St.  ist 
Alles  mit  Hfllfti  des  Plans  ohne  Führer  sn  besichtigen.  Auf  dem  Gottes- 
acker ruht  Hebel  (f  1886),  der  Sänger  der  allemannlsohen  Lieder. 

116.    Ton  Heidelberg  über  Carlsrnhe  nach  Baden. 

Badisehe  Eisenbahn  (8.  409),  bis  Carlsruhe  in  1^  St.,  bis  Baden  in 
i%  St.  fOr  fl.  3.  57,  2.  42,  1.  45  kr.    Vgl.  S.  400. 

Die  Bahn  Unft  stets  in  geringer  Entfernung  yom  Qebirge, 
dareh  Wiesen  und  Ackerland.  Die  saubere  Architectur  d.  Bahn- 
höfe und  der  Wärterhftuschen  ist  sn  beachten.  8tat.  St.  Hgmi, 
dann  WieMloeh,  VorZ/an^eti^rudben  (Sonne),  einem  Schwefelbad, 
r.  nnmtttelbar  an  der  Bahn  das  ehem.  Lastschloss  K%s§lau^  jetst 
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SUatageflbigiiiM,  1.  in  der  Ferne  iftn^oftAeim ,  wo  1622  Ernst 
von  llansfeld  ttber  Tilly  siegte.  In  der  durch  Wald  rerdeokten 
Rheinniedernn^,  2  8t.  w.,  bei  Waffhäusel  o.  WiesentluUj  kam 
am  21.  Juni  1849  in  wenig  Standen  das  Schicksal  des  bad.  Aof- 
standes  durch  den  Sieg  der  Preussen  zur  Entscheidang. 

BniCbsal  (Badi§cher,  Z&hringer  Hof),  früher  Residens  der 
Fürstbischöfe  ron  Speyer.  Das  Geflingniss  mit  Kreasflügeln 
ist  von  Httbsch  erbaut.   Zweigbahn  nach  Stuttgart  s.  S.  378. 

Folgen  Stat.  Untergrombnkch^  Weingarten.  Ueber  Dvlach 
{*öarUbuTg  Z.  u.  F.  64  kr.),  der  alten  Hauptstadt  des  Baden- 
Durlacbschen  Landes,  ragt  auf  dem  Thurmherg  die  meilenweit 
sichtbare  als  Rundschau  eingerichtete  Warte  hervor.  An  der 
Nordseite  der  Stadt  fliesst  die  JPfin»,  Bei  der  Hfible,  1.  von  der 
Bahn,  fand  hier  am  25.  Juni  1849  ein  misalungener  Angriff 
eines  preuss.  Landwehrbataillons  (Iserlohn)  auf  £e  hinter  der 
Pfins  yerschanzten  bad.  Insurgenten  statt,  die  aber  gleich  darauf 
das  Feld  räumten.  Das  Bataillon  hat  auf  dem  Duriaoher  Kirch- 
hof seinen  gefallenen  Cameraden  ein  Denkmal  errichten  lassen. 

Vor  Carlsruhe  berührt  die  Bahn  das  ehem.  Kloster  QoiUeau^ 
Jetzt  Artillerie-Caserne,  und  hält  dann  auf  dem  ansehnlichen 
Bahnhof  von  Carlsruhe.  Das  grosse  preuss.  Soldatendenkmal 
auf  dem  Kirchhof  (S.  413)  wird  im  Vorbeifahren  flüchtig  sicht- 
bar. An  der  Westseite  des  Bahnhofs  das  1855  errichtete  iS'^Tiifui- 
hüd  desMinieteri  Winter  (f  1838),  von  Reich  entworfen. 

Carlsrnhe.  *Mrbprinz  Z.  48,  L.  18,  F.  24,  B.  24  kr.; 
Engl,  Hof,  Hotel  Oroese^  gleiche  Preise;  Ooldner  Adler  für 
bescheidene  Ansprüche. 

Vom  Bahnhof  tritt  man  in  die  kaum  100  Jahre  alte  Hanpt- 
und  Residenzstadt  (25,000  Einw.,  V«  Kath.)  des  Qrossherzogth. 
Baden  durch  das  JEttUnger  Thor,  dessen  Giebelbildwerke  auf 
die  Yereinfgung  der  Pfalz  mit  Baden  hindeuten.  Die  Strasse 
führt  in  gerader  Richtung  bei  dem  Denkmal  des  Grosshers. 
Carl  (t  1818)  mit  dessen  Brustbild,  dem  Standbild  desGrotish. 
Ludwig  (t  1830),  der  Pyramide  des  Markgrafen  Carl  Wilhelm 
(t  1738),  des  Gründers  der  Stadt,  beide  am  Markt,  wo  1.  das 
Batkhaut,  r.  die  protest.  Kirche;  weiter  Schwanthalers  ^Stand- 
bUddesOrottherzogs  CarlJFHedrich  (f  181 1)  vorbei,  %nm  JSe/äoMM 
(15  Min.  V.  Bahnhof),  von  welchem  fächerartig  alle  Sirassen 
auslaufen.     Im  Schlots  selbst  nichts  Bemerkenswerthes. 

Südlich  grenzt  das  1853  fertig  gewordene  Tlieater  an 
(Vorst.  Sonnt.  Dienst.  Donnerst  Samst.).  Hinter  dem  Schloss 
der  Schlotsgarten,  und  in  diesem  etwa  300  Sehr.  n.w.  vom 
Sohlossthurmife6e/«Z>enJbno/  (f  I826,s.  8.411)  mit  Bflate  aus 
Erzguss  unter  einem  goth.  eisernen  Dach,  An  der  Südseite 
des  Schlossgartens  der  1866  vollendete  *  Wintergarten^  an  1400' 
langen   Glashallen   (Gewächshäuser),  mit  dem   hotan,  Garten. 

Das  1846  von  Hübsch  aufgeführte  Aeademie-Qehäude  ragt 
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bier  5.  hervor,  im  Innern  mit  Fresken  ron  8«hwind  gesiert, 
den  ganzen  OemftldeBchatz  CarUruhe^s  enthaltend,  neben  guten 
altem  Bildern  auch  neuere,  Aehenbaeh  Untergang  des  Dampf- 
boots Präsident,  Diets  Tod  der  400  Pfonheimer  Bftrger  in 
der  Schlacht  bei  W  impfen,  Disia  Zerstörung  Heidelbergs  durch 
die  Fransosen  (8. 410),  Kaiter  Sieg  Ludwigs  von  Baden  Aber 
die  Türken,  Sehwind  Brantfahrt  des  Ritters  Kurt,  Landschaften 
yon  jPVommel,  Hehnadorf^  Kimer^  Thierstüeke  von  KvmH  n.  a. 
Mittw.  n.  Sonnt.  Ton  11^1  und  9-^  U.  geöffnet,  gegen  Trink- 
geld (30  kr.)  tiglioh.  In  den  untern  Rftnmen  Gypsabgttsse. 
Die  jiHtiffteekiiiaehe  Schule  Terdient  ihren  Ruf. 

Anf  dem  *Kk'chhof  (ron  12^-1  U.  und  naeh  Sonnen-UiH 
tergang  geschlossen),  in  der  Nfthe  des  Bahnhofs,  hat  der  König 
▼on  Prenssen  den  im  J.  1849  in  Baden  gebUebenea  preuss. 
Soldaten  ein  sinnvolfes  gotb.  *  Denkmal  aus  rothem  fiUmdstein 
erriobten  lassen,  von  einem  12'  h.  Brsengel  Michael  den 
Draeken  tödtend  flberragt.  Ein  epheuumranktes  Kreux  östl.  an 
d.  KiTehhofs-Oapelle  besetohnet  das  Grab  Juttg-^tilUngs  (f  1817). 
Der  Kirohh.  enth.  auch  sonst  noch  manches  sehöne  Denkmal. 

Folgt  Stat.£^f^en,  gewerbreicher  Ort,  ifa^«A  und  Jftt^- 
gemeturm  (Murgtbal^tation).  Die  Höhen  des  Sehwanwalds 
in  grossen  Umriasen,  Mercnrinsberg  und  Ebersteinburg  (8.  416) 
bei  Baden  treten  herror.  Ein  Denkmal  1.  erinnert  an  preuss.  Sol- 
daten T.  25.  Inf. -Reg.,  am  29.  Juni  1849  hier  im  Gbfecht  geblieben. 

Riltadt  (*Kreu3i)  an  der  Murg,  einst  Residenz  der  lotsten 
Markgrafen  von  Baden-Baden,  seit  1840  Bundesfestung.  Das 
ansehnliche  Sehloes  liegt  auf  einer  Anhöhe ,  der  Thurm  Ton 
einer  yergoldeten  Bildsllnle  Jupiters  überragt  Es  enthült 
Troph&en  aus  den  Türkenkriegen  des  „Prinsen  LudoTious^ 
(S.  7  n.  239),  des  QefXhrten  des  Prinzen  Engen  (8. 16).  Der 
Castellan  (24  kr.)  öffnet  Alles.  In  einem  Zimmer  wurde  am 
6.  Mai  1714  der  Friede  swisohen  dem  Kaiser  und  Frankreich 
▼on  dem  Prinzen  Bogen  und  dem  Marschall  Yillars  unter* 
seichnet  Von  1797  bis  1799  fand  abermals  hier  ein  Con- 
gross  statt.  Am  Schlnss  desselben,  23.  April  1799,  wurden 
swei  franz.  Gesandte,  Roberjot  und  Bonnier,  in  dem  nahen 
Wald  Tor  dem  Rheinauer  Thor  ermordet  Veranlasser  und 
Urheber  sind  nicht  genau  bekannt.  Zu  Rsstadt  hatte  am 
11.  Mai  1849  der  badische  Aufstand  mit  wüster  Militär-Meuterei 
begonnen,  er  fand  hier  auch  am  23.  Juli  sein  Ende,  indem  die 
Insurgenten,  nach  einer  dreiwöchentlichen  Einschliessnng,  die 
Festung  auf  Gnade  und  Ungnade  den  Prenssen  Übergaben. 

Der  Zug  Hthrt  über  die  Murg,  links  wo  die  Eisenbahn  die 
Strasse  nach  Kuppenheim  kreuzt,  steht  eine  kleine  Pyramide  mit 
der  Inschrift  „  Ehre  und  Treue**,  ron  preuHs.  Soldaten  errichtet 

Bei  Oos  führt  eine  Zweigbahn  in  10  Min.  nachBadtfn  (S.  415). 
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117.    Tm  Otf Imdi*  tber  FfonhAim  naeh  Stattgart 

EiiwAgen  xwelmal  tigl.  In  i*/|  St.  naeh  Pfonfaetm,  Ton  da  naeh  MOhlacker 
in  iHt  SU;  Ton  MOhlacker  bis  Stattgazt  Eisenbahn  in  2  8t. 

Ueber  Braehsal  and  Bietigheim  (S.  378)  ffthrt  man  mit 
der  Bisenbahn  in  3%  8t.  yoq  Carlsrabe  nach  Stattgart.  Die 
LaadstraMe  behalt  aber  als  direote  Verbindong  mit  Pforsheim 
immer  ihre  Bedeutung.  Sie  steigt  bis  Durlaeh  (8.  412)  und 
fahrt  dann  im  Thal  dier  P/inz  zwischen  Bergen,  meist  eben, 
durch  fruchtbare  obstreiche  Gegenden  und  saubere  Dörfer» 
Berghauaeny  Sbllingenj  Kleinefuteinbaeh,  Sinken  nach 

2%  Weiferdingen  (Krone),  dann  die  nördlichen  AbhSnge  des 
Sdliwarswidds  hinan  bis  zur  alten  Römerstrane  (1150')»  und 
nun  hinab  ins  Thal  der  JSn*  zu  dem  thnrmarmen,  fabrikreicben 

1%  Plönheim  (761')  C^H^el  BeeUr  oder  Föst  Z.  36,  U. 
48,  F.  24  kr.),  besonders  Gold-  und  Silberfabriken,  an  der 
Vereinigung  der  Ens,  Wflrm  und  Nagold.  Die  *Sehlot9' 
kirehe  auf  einer  Anhöhe,  im  11.,  13.  u.  16.  Jahrb.  aufge- 
führt, enthält  eine  Anzahl  Grabdenkmäler. 

Im  Chor  SUndbUder:  Markgr.  Ernst  (f  l&H),  Markör.  Jaeob  (f  1590) 
nnd  Markör.  Carl  II.  (f  1577).  der  zuerst  der  Rerormatlon  (divmo  cultu  ai 
antiouiM  formnli»  rtpuraotoj  sich  snwandte;  seine  Gemahlin  Konlgnnde. 
MarkffriÜlm  ▼.  BrandenburR  (f  1568);  PfaUgrXI&n  Anna  (f  1587);  Markgr. 
Albreoht  d.  J.  ▼.  Brandenburg  „der  deuuch  ttreitbar  ufid  wuinntieh  Betdt, 
irelrher  umb  dfs  Vatterlandu  DmUeher  Nation  Frepheitf  Landt  «.  Lmt,  O^t, 
t  u.  gtwagt  kai^ ,  wie  die  Insehrlft  lautet ,  dar 


Namen  Pforsheimer  Barger,  welche  am  6.  Mal  lexS  bei  Wimpfen  (8.  578) 
för  ihren  FUrsten  den  Markgrafen  Qeorg  Friedrieh  gegen  kaiserl.  TVnppen 
unter  Tilly  fechtend  fielen ,  an  der  Seite  IS  gleichaeitige  Fahnenstangen, 
das  Denlunal  1834  von  Orossh.  Leopold  erriehtet. 

Auf  dem  Marktbrunnen  das  Standbild  des  Markgr.  Ernst 
(t  1558),  des  Stifters  der  vormaligen  Baden-Durlach-Eme- 
stinischen  Linie.     ( Wildbad  s.  S.  389.) 

Bei  der  Weiterfahrt  zeigt  sich  links  Ton  der  Strasse  auf 
der  Höhe  ein  alter  Wartthurm.  Rechts  die  Ent.  Vor  jfi^is* 
berg  der  württembergische  Qrenzpfahl.     Von 

IV«  MiUilaeker  bis  Stuttgart  Eisenbahn  s.  8.  378.' 

118.    Baden-Baden  nnd  Vmgelnngen. 

VergL  Karte  8,  419. 
Oaithofe.  •Victoria-H6tel,  «Badischer  Hof,  •Englischer» 
•Enrop.  Hof.  Preise  ziemlich  gleich,  Z.  von  Vk  *•  »"i  ^-  **»  F-  •**,  M. 
m.  W.  um  6  U.  1  11.  48,  B  )t4  kr.  Frans.  .  »Zlthn,  Riiss.,  Rhein., 
Hollknd.,  DarmstAdter  Hof,  aberall  glelehe  Frei  e,  Z.  von  1  a.  an, 
Ii.  18,  F.  SA,  B.  24  kr.  «Stadt  Baden,  am  Ausgang  des  Bahnhofe,  für 
Passanten  sehr  bequem,  Z.  48  kr.  bis  1  fl.  IS  kr.,  L.  18,  F.  SS,  M.  nralU. 
1  fl.  U  kr^  nm  SU.  1  fl.  96  kr.,  B.  18  kr.  —  Zweiter  Kl.:  Ritter, 
Honne,  Stern,  Stadt  Sirassburg  (Z.  1  fl. ,  F.  24  kr.).    Bngal  am 
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Qeraflteoter  Thor,  MlUnr;  Bftr  Im  Iilelitmit]i«L  ^  0t.  Tom  OnriiAw,  Ar 
AnspncluloM.  —  Die  Daaten  W«ine  des  Landes  sind  Äffetithaler  (roth), 
Kfmaenbfrger  nnd  Markgräßer. 

Triiiiliifulwi'  un  feston  Preisen  bein  Bngl.  Hof  n.  a.  O^  «oft  alt« 
SehloM  4  fl.,  Fayorite  3*4  fl.,  Ebersteinsehlosa  6  fl.  a.  s.  w. ;  Weggold  be^ 
sondert.    S*el  ^j^  Tag  1  fl.  IS  kr.,  ganzen  Tag  S  fl. 

Baden  mit  7000  meist  kath.  £iuw.,  die  schon  den  Römern 
bekannte  Oivitas  Aurelia  Aqt*enns,  war  sechs  Jahrhunderte 
hindarch  Sita  der  Markgrafen  von  Baden,  bis  sie  1589  in 
Folge  der  Fransosen-Verwüstung  denselben  nach  Rastadt  ver» 
legten.  6eine  BAder,  die  milde  Luft  und  die  herrliche  Lage 
in  einem  reisenden  Thal  am  Oosbaoh,  am  Vorgebirge  des 
S<^wanwalds,  sieht  jährlich  eine  grosse  Menge  von  Badegisten 
an  (1815  2460, 1867  Aber  40,000).  Französischer  Ton  und  Iran- 
zöaiache  Sprache  sind  vorherrschend.  Die  grosse  Gesellschaft 
sammelt  sich  von  6  bis  7  U.  fr.  an  der  Trinkhalle,  nach  dem 
Mittageseen  am  Conversationshans,  6  Uhr  Abends  in  der  Lioh- 
tenthaler  Allee,  v.  7  U.  an  vor  u. im  Saal  d.  Conversationshanses. 

Das  GoBfenatiOBSllMS,  1824  von  Weinbrenner  erbaut, 
mit  Speise,  Spiel-,  Cuncert-  und  BallsAlen,  dem  Theater  und 
den  Geschäftsräumen  der  Marx^ sehen  Buehhandlung  (Zeitungs-^ 
Leseeabinet  frei),  ist  von  Alleen  und  Anlagen  umgeben,  die 
sich  1ms  jenseit  der  270'  1.  *B6Q6a  Triakballe  hinziehen,  dem 
schönsten  Gebäude  Badens,  von  Hübsch  1848  aufgeführt,  mit  14 
Fresken  v.  Götzenberger,  Sagen  des  Schwarzwaldes  darstellend. 

Die  heissen  (87*ö4<'  R.)  Quellen  entspringen  aus  dem  Fel- 
sen der  SchloBs-Terrasse,  hinter  der  Pfarrkirche,  und  werden 
durch  Röhren  in  die  Bäder  der  Stadt  geleitet  Hauptquelle 
ist  der  Ursprung ^  mit  einem  röm.  Ueberbau  bedeckt,  über 
welchem  sich  seit  1847  ein  stattliches  neues  Gebäude  zu  russ. 
Dampfbädern  erhebt.  Die  alte  Trinkhalle  ist  jetzt  Antiqai* 
tfttaabälto,  in  welcher  hier  gefundene  röm. '  Alterthfimer, 
Meilenzeiger,  Votivsteine  u.  dgl.  aufgestellt  sind. 

Die  *PfiUT-  oder  Stiftskirche,  Morgens  immer  geöffnet, 
aus  dem  14.  Jahrb.,  1689  fast  ganz  niedergebrannt,  1753  her- 
gestellt, im  Chor  die  Grabmäler  der  kath.  Markgrafen  von 
Baden  seit  1431»  unter  diesen  einige  ältere  gut,  geschmack- 
los aber  das  von  Ludwig  Wilhelm,  ^Prinz  Ludovicus^,  wie 
ihn  das  Volkslied  nennt,  dem  Tfirkenbesieger  (S.  7  u.  413), 
einem  der  ersten  Feldherm  seiner  Zeit  (f  1707),  .und  das 
von  Leopold  Wilhelm,  der  1671  zu  Warasdein  in  Ungarn  starb, 
auch  aus  den  Türkenkriegen  bekannt. 

Auf  dem  ältea  Kirchhof,  Gemsbacher  Thor,  auf  hohem 
Fusfgestell  ein  1862  aus  rothem  Sandstein  gearbeiteter  Tod ten- 
gräber  von  Friedrich  in  Strassburg.  Links  vom  Eingang  der 
Grabstein  des  franz.  Generals  Guilleminot  (f  1840)  und  des 
badischen  Generals  v.  Schäfer  (f  1838). 

Das  aeao  IchlOSS,   1471  angelegt,    1579  mehr  ausgebaut, 
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16S9  lentört,  dann  theilwetee  herstellt,  SommeTwohnnag  des 
Qro88benBOg8,  liegtauf  einem  Hügel  über  d.  Stadt.  Die  nnterird. 
Gewölbe  and  Kammern  mit  steinernen  n.  eisernen  Thüren  sollen 
bald  R5merbSder,  batd  Kerker  des  Tebmgericbts  gewesen  sein. 

Zum  *4lt6]l  SchloSS,  dem  schönsten  Panot  bei  Baden,  führt 
in  ^4  St.  ein  schattiger  Weg  vom  neuen  Schloss.  Von  dem 
wettlllufigen  Ban,  dessen  Ursprnng  in  das  10.  oder  11.  Jahrb. 
sorück  reicht,  sind  nach  der  franz.  Zerstörung  Ton  1689  nnr 
Trümmer  Übrig,  *Anssicbt  über  dss  weite  Rheinthal  Ton 
Speier  bis  Strassbnrg  (Strassbnrg  selbst  nicht),  im  Vorder^ 
grand  Baden  mit  seinen  VHlen,  das  helle  Grün  der  Eichen-  nnd 
Bachen,  das  ernste  Dankel  der  Tannen-  nnd  Fichtenwilder. 
In  den  Trümmern  ein  gutes  Wirthsbans. 

An  der  s.o.  Seite  des  Schlossbergs  ragen  sahireiche  F^r- 
phyrfeUen  in  den  seltsamsten  Formen  hervor.  Auf  der  an- 
dern Seite  des  Berges,  ^4  St.  vom  alten  Schloss,  auf  einem 
Torspringenden  .Felsen  die  Trümmer  der  EbentefBbvrg.  Ans- 
sieht  nach  dem  Rheinthal,  den  Yogesen,  dem  Sohwanwald, 
der  Tom  alten  Schloss  ähnlich,  eigenthüinlioh  aber  der  Blick 
auf  das  wiesenreiche  fruchtbare  untere  Murgthal,  mit  seinen 
Ortschaften  Kuppenheimj  BUehweiler,  BothenfeUy  wo  Mtakgnf 
Wilhelm  seinen  schönen  Landsita  hat,   Oaggenau  n.  Ottenau, 

Oestlich  von  Baden  erhebt  sich  der  grosse  u.  kl.  8taufen. 
Ersterer,  in  2*/|  St.  ron  Baden  zu  ersteigen,  heisst  auch  ■tr* 
COrinS-Borg  (2240'),  weil  man  oben  einen  Votivstein  dieses 
Gottes  gefunden  hat  Vom  Thurm  ausgedehnte  Aussiebt. 

Eine  Eiobenallee  führt  rom  Conversationshans  in  Vi  8^- 
zum  Kloster  Liehteiltbal,  1245  gestiftet  und  noch  ron  Nonnen 
bewohnt.  In  der  Todtencapelle  aus  dem  13.  Jahrb.,  einst  Kloeter- 
kirche,  Grabmäler  Badisoher  Markgrafen. 

Bin  neuer  Weg  (zu  Fuss  8,  zu  Wagen  2  St.)  fOhrt  von 
hier  das  Thal  Ton  Beuem  aufwärts  überden  Berg  durch  hftbsehe 
Waldpartien  nach  dem  von  Grossherzog  Carl  Friedrich  her- 
gestellten *EbenteinS€bl08S  (beim  Castellan  *Schenkwirtb- 
Schaft),  in  welchem  einige  hübsch  rerzierte  Gemächer  mit  Fres- 
ken von  Fohr.  Die  Burg  liegt  auf  einem  waldigen  Bergkegel 
in  der  reizendsten  Umgebung  über  der  Murg,  deren  Thal 
man  auf-  u.  abwärts  fast  8  St.  weit  Übersieht,  am  Fuss  derselben 
^«  St.  Tom  Schloss  entfernt,    das  Städtchen  Gemsbach  (B.  417). 

An  der  w.  Seite  des  Tlials,  wo  die  Murg  das  Gebirge  ver- 
iHsst,  liegt  Kuppenheim,  2  St.  von  Baden,  nnd  in  der  Nähe 
die  Fayorite,  ein  1725  durch  die  Markgräfin  Sybilla  Augusts, 
eine  Lanenburgische  Prinzessin,  Gemahlin  des  ^Prinzen  Lndo- 
vicus",  erbautes  Lnstschloss.  Alte  Bildnisse,  kunstvolle  Ar- 
beiten, Musirböden,  Porzellan  und  Glas,  allerlei  alte  Haus- 
geräthe,  geben  ein  eigenthtimliches  Ansehen.  Wirthscbaft  im 
Park  beim  Hausmeister;  der  das  Schloss  zeigt  (24  kr.  Trinkg.) 

*AUerkeüigen  u.  die  Bäitensteiner   WtuierßUie   s.  8.  420. 
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119.    Ton  Baden  nach  dem  Wildbad. 

Vergl.  Karte  8.  418, 

5  Meilen.  Keine  Postrerbindong.  Badener  Lohnkntscher  fordern  einap. 
18  fl.  und  fahren  in  8  St.  hin.  Von  Oemsbach  nach  Wlldbad  einap.  8, 
sweisp.  It  11.,  Fahrseit  5  St.  Der  FuMgänger  macht  den  Weg  sehr 
bequem  in  derselben  Zeit,  nach  Gemsbach  in  8,  LofTenan  1,  Hermalb  IV«, 
WUdbad  3  St. 

StraBse  gut,  aber  fatft  anansgesetst  bergauf  bergab,  über 
Tier  niobt  unbeträchtlicbe  Höhen,  für  den  Fussgänger  sehr 
lohnend.  Bei  dem  S.  416  genannten  Kirchhof  steigt  sie  den 
Sattel  hinan,  welcher  den  Mercurius-  mit  dem  Schloaaberg 
Tcrbindet,  auf  der  Höhe  1.  aus  Gebüsch  die  Ebersteinburg 
(S,  416),  .dann  nicht  1.  bergab,  sondern  r.  in  den  Wald,  wo 
sich  bald  die  Aussicht  in  dasMurgthal  öffnet.  Am  Neuhaus 
steigen  Fussg&nger  r.  ins.  Thal  hinab  nach  Staufenberg  und 
dann  im  Thal  weiter  nach  Gemsbach.  Der  Fahrweg  fuhrt 
auf  der  Höhe  links  weiter. 

frerMbadl  {* Stern  Z.  30,  F.  18  kr.;  Srnme)  an  der  Mwrg 
ist  ein  durcb  Holzhandel  und  Flösserei  wohlhabendes  St&dtchen. 
Bei  dem  Gefecht  am  29.  Juni  1849  zwischen  Reiohstruppen 
(Mecklenburger,  Hessen,  Nassauer,  Bayern,  Preussen)  u.  bad. 
Insurgenten  brannte  eine  Anzahl  Hiuser  bei  der  Brücke  am 
r.  U.  ab.  Die  Geschütze  (hess.  u.  mecklenb.)  waren  oben  1.  von 
der  Strasse  nach  Loffenau  aufgestellt,  wo  diese  aus  dem  kl. 
Hohlweg  ins  Freie  tritt.  Oben  auf  der  Höhe  hübscher  Rückblick. 

Tjoffenau  (Löwe,  Bauernwhs.),  1  St.  von  Gemsbach,  ist  der 
erste  württemb.  Ort,  ein  langer  Marktflecken,  mit  einer  neuen 
goth.  Kirche  ans  rothem  Sandstein.  Mitten  im  Ort  führt  r. 
ein  Weg  zur  TeufeUmühl^  dem  hohen  Berg,  der  r.  aus  der 
Bergkette  besonders  herrortritt,  der  Gipfel,  in  Vit  St.  von 
lioffenauzu  erreichen,  und  die  Abhänge  mit  zahlreichen  Blöcken 
rothen  Quadersandsteins  überstreut,  schöne  Aussicht.  Am  s. 
Abhang  7  Gewölbe  im  Sandstein,  die  Teufelshavmiem  ge- 
nannt, wahrscheinlich  durch  Wasserströmungen  entstanden. 

Unsere  Strasse  steigt  von  Loffenau  Y«  St.  bis  zur  Höhe,  dem 
Koppele^,  *Bückblick  auf  das  Murgthal,  r.  auf  einem  Felsvor> 
Sprung  die  Ebersteinburg,  die  Felsen  beim  alten  Schloss,  ge- 
rade aus  der  Stauffen,  1.  Ebersteinschloss,  im  Thal  unten 
Loffenau,  weiterhin  Gerosbach  und  Staufenberg. 

Dann  *U  St.  bergab  durch  Wald  und  Wiesengrund  nach 
Herrenalb  (*0ch8)y  einst  berühmte,  1148  von  Graf  Berthold 
von  Eberstein  gegründete,  1642  von  den  Schweden  zerstörte 
Benedictiner-Abtei,  jetzt  Wasserheilanstalt.  In  der  Kirche  das 
Grabmal  des  Markgr.  Bernhard  v.  Baden  (f  1431)  mit  dem 
liegenden  Bild,  auf  dem  Kirchhof  Ueberreste  eines  Kreuzgangs 
aus  dem  12.  Jahrb.,  mit  kleinen  Säulen  als  Träger  der  Rund- 
bogen, innerhalb  desselben  alte  Grabsteine  v.  Achten,  das  Portal 
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an  der  Strasse  «ui  dem  16.  Jafarh.  Abwärts  im  Albtfaal  sieht  man 
anf  einem  FelsTorsprang  in  d.  Ferne  d.  ehem.  Abtei  Frouenalh, 
Unser  Weg  wendet  sieb  beim  Ochsen  r.  bergan.  Nach  I  Bu 
an  einem  Kreusweg,  hier  geradeaas  stets  bergan  durch  Wald 
aaf  den  (Vi  St.)  Dobel  {22'60')  los,  Gebirgspass  mit  dem  gleich- 
nam.  Dorf  (Sonne),  von  dem  man  das  Münster  zn  Strassbarg 
und  ein  Stück  des  Rheinthals  sieht,  im  Hintergrund  die  Vo- 
gesen.  Nun  '/#  St.  den  steinigen  schattenlosen  Bergabhang 
hinab  in  das  Thal  der  flossbaren  Eiaeh  sur  Etaeh-MühL  Der 
Fahrweg  umzieht  von  hier  rechts  den  Berg,  der  Fussweg  führt 
der  Mühle  gegenüber  geradezu  bergan,  rereinigt  sich  aber  auf 
halber  Höhe  des  Berges  wieder  mit  dem  Fahrweg.  Nach 
*k  St.  Steigens  stets  durch  Wald,  ist  die  Höhe  des  Berges  er> 
reicht,  welcher  die  parallel  laufenden  Thäler  der  Eiach  und 
der  Enz  trennt.  Dann  senkt  sich  der  Weg  %  St.  bis  «um 
WUdbad  (S.  389),  welches  tief  unten  lang  sich  hinstreckt. 

ISO.    Ton  Baden  nach  Bippoldf  au.    MurgthaL 

11 V«  Heue.  Zwlsehen  Oenubach  nnd  Frendenstadt  tlglich,  swiBchea  Freu- 
d«nätadt  und  RippoldsAU  dreimal  wdohentUeh  Poit.  Badener  Lnimtmttrktr 
üüiren  für  90  fl.  In  11  St.  hin.  BntfenuinK  Ar  Fus9gim§er  bU  Forbach  7, 
Frendenatadt  6,  Bippoldsaa  S  St.  Der  Fassweg  Ton  Baden  geradeso  nach 
Forbaeh  Ist  8  8t.  nther.    Vergl.  8.  400. 

Die  Murg  entspringt  am  Kmebis  (S.  419)  aus  drei  Quellen, 
die  sich  bei  und  unterhalb  Baierebronn  Toreinigen.  Sie  er- 
giesst  sich  nach  1 5stünd.  Lsuf  unterhalb  Rastadt  in  den  Rhein 
und  bietet  tou  SchOnmünzach  bis  Gemsbaoh  eine  Reihen- 
folge wilder  schöner  Landschaften.  Die  Hauptbeschäftigung 
ihrer  Anwohner  ist  Holzflösserei.     Von  Baden  bis 

2  Oemabaeh  s  S.  417.  Die  Strasse  steigt  allmSlig  im 
Murgthal,  am  Fuss  des  Berges  hin,  der  das  Mer$tem$Mos$ 
(8.  416)  trägt,  und  setzt  bei  HüpertMou  auf  das  r.  U.  fiber. 
Im  Grunde  windet  sich  der  klare  Fluss  zwischen  Fels  und 
Wiesen ;  beide  Seiten  des  Thals  sind  bis  zum  Gipfel  mit  Wald, 
Tannen  und  Buchen  bekleidet  WeiaMenbetch  mit  neuer  goth. 
Kirche,  hübschen  Glasmalereien  u.  neuen  Altarbildern,  Langen- 
brand  und  Gauabtteh  ,heisEtn  die  Dörfer  an  der  Strasse.  Ar- 
baeh  (Krone)  ist  der  reizendste  Punct  des  Thals,  durch  die 
Kirche  auf  dem  Hügel  gehoben.  Dann  wird  die  Strasse  ein- 
samer, Gegend  aber  fortwährend  schön  und  grossartig,  zu 
beiden  Seiten  der  Murg  hohe  fichtenbewaohsene  Bergabhftnge. 

3  Schdnmünzaeh  (*Po8t)  mit  seinen  Glashütten  ist  der  erste 
württ.  Ort.  Die  Schönmfinzach  ergiesst  sich  hier  in  die  Murg. 
Der  Mummelaee  (S.  419)  liegt  3*^  St.  w.  von  hier,  auf  der 
Höhe  im  Wald,  Strasse  gut 

Das  obere  Murgthal  bietet  weniger,  das  Thal  wird  breiter, 
die  Berggehttnge  flachen  sich  ab.  Von  der  Anhöhe  jenseit 
Reieheräiaeh,  ehem.  Kloster,  hübscher  Rückblick.  Bei  Baiers- 
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bronn  (Ochs)  verlässt  die  Strasse  die  Marg  nnd  folgt  dem 
F0rb€Uihf  der  hier  in  die  Marg  fKUt,  an  den  ansehnlichen 
königl.  Hfittenwerken  I^driehsthal  (Sensen  nnd  Stahl)  nnd 
Ckristophsthal  (Pfannen)  vorbei. 

2^*  Freudetutadt  {'^PostJ  anfeiner  Hochebene  (2249'),  1599 
von  protest.  Auswanderern  aus  Steiermark,  Kämthen  und 
Mähren  gegründet.  Eigenthfimlich  ist  die  Kirche,  ans  zwei 
im  rechten  Winkel  znsammenstossenden  Oebänden  bestehend, 
das  eine  für  M&nner,  das  andere  für  Frauen,  so  dass  beide  sich 
nicht  sehen  können,  während  der  Geistliche  anf  der  Kanzel, 
die  in  der  Spitze  des  Winkels  angebracht  ist,  beide  Theile 
übersieht  und  seine  Predigt  von  beiden  Seiten  vernommen  wird. 

Auf  Fasswegen  ist  Rippoldsan  in  2  St.  von  hier  zu  er- 
reichen. Der  Fahrweg,  die  grosse  Strasse  zwischen  Strass- 
borg  and  Stuttgart,  steigt  allmftlig  durch  Waldgegend  den 
Kniehi»  hinan.  Anf  der  Höhe  des  viel  umkämpften  Passes 
(3283')  liegt  die  grasbewachsene  verfallene  Alexanderachanze^ 
aus  drei  verbundenen  Redouten  mit  Graben  bestehend,  1734 
von  Herzog  Alexander  von  Württemberg  zum  Schutz  gegen 
frans.  Einfälle  erbaut;  sie  gewährt  einen  weiten  Ueberblick 
über  alles  östliche  Land,  während  von  der  nahen  Schwahen- 
tehanze,  Ende  des  vor.  Jahrh.  von  dem  württemb.  Obersten 
Bosch  angelegt,  das  ganze  Rheinthal,  von  den  Vogesen  be- 
grenzt, in  der  Mitte  Strassburg,  sich  zeigt. 

Unser  Weg  erreicht  die  Schanzen  nicht,  sie  liegen  an  der 
Strassburger  Landstrasse,  %  St.  westlich  von  dem  Dorf 

iVi  Xniehit  (*Lamm),  bei  welchem  der  Weg  nach 

1  BippoULtau  (S.  421)  sich  in  das  tiefe  Thal  senkt. 

Dem  Fusaw  an  derer  empfiehlt  sich  folgender  Vorschlag,  der  mit 
dem  Mnrgthal  einige  andere  gerühmte  Puncto  verbindet:  in  Sehönmünaach 
<S.  418)  übernachten ;  folgenden  Morgena  bergan  in  4  St.  bis  aum  Kataen- 
iovff  am  Sagenreichen  Mttmmettee  vorbei  nach  Seebaeh  und  AUerKeüigm 
(S.  490)  in  S  St. ,  dann  im  Lierbachthal  an  den  WasserfKllen  vorbei  naeh 
Ovpemmu  (S.  420).     Hier  ttbemaohten  und  folgenden  Tags  entweder  die 


ikniebisbäder  (S.  420)  besnchen  oder  geradeza  den  Kniebis  hinan  ttber  die 
(a.  oben)  genannten  Schanzen ,  vom  Dorf  Kniebis  aber  1.  von  der  grossen 
ätxvaae  ab,  geradenwegs  nach  Baiersbronn  nnd  weiter  wieder  naeh  Sohön- 


mOBJMCh.  Am  dritten  Tag  auf  kurzer  Strecke  die  Murg  hinab,  dann  1.  die 
HShe  hinan  in  2  St.  zur  Berrnvü*  (der  Mnmmelsee  ist  2  St.  von  hier), 
dann  In  3  St.  n.  durch  das  Benemer  Thal  (S.  416)  nach  Baden ,  oder  in 
d<»raelben  Zeit  w.  durch  das  Bflhler  Thal  nach  Bühl ,  Stat.  an  der  Eisen- 
bahn (S.  427). 

181«    Allerheiligeii,  Kniebisbäder,  Tryberger  Wasser- 
fitlle,  XinzigthaL 

S^,  Wandertage :  am  1.  bis  Qrietharh  8  St. ,  2.  bis  Hausaek  8  St. ,  8.  nach 
Trybfrg  und  zurück  und  weiter  nach  Jlassfaeh  8V,  St. ;  4.  Ofenburg  5  St. 
Benotzt  man  die  sich  darbietenden  Fahrgelegenheiten ,  so  IXsst  sieh  die 
Parti«  anf  2  Tage  abkürzen:  am  1.  Tag  von  Ar  htm  zum  Neuhaus  (Einsp. 
2  fl.)  in  iVt  St.;  zu  Fuss  Über  den  Berg  nach  Allerheilüim  >f«  St.;  vom 
Föraterhans  bis  zum  Fuss  der  WaaserfXIIe  20  Min^  dann  wieder  zu  Wagen 
(Einsp.  Sfi.  8.8.420)  nach  Qriesbaeh  2^«  St.;  zu  Fuss  über  dieHolzwUder 
Hohe  nach  Jtippoldsau  2  St. ;  zu  Wagen  (Einsp.  8  fl. ,   Omnibus  nur  M or- 
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gens  1  flO»  naeh  Wolf^h  8  8t. ;  am  8.  Tag«  nach  Tryberg  (WaaMriUl  be- 
sichtigen 1  t>t.)  und  EarOek  nach  Wofjwh  (Bin^p.  8Vi  fl*))  snaammen  5  St., 
von  Wol&ch  aacii  Off^nburg  (Einspfainer  6  fl.,  Omniboa  nur  Morgens  für 
1  fl.  48  kr  j  in  4  St.    Vergl.  S.  400. 

Achern  [*  Krone  oder  Poatj  *  Adler)  ^  Eisenbahn  -  SUtion 
(S.  428),  ist  Anfangspunot  dieser  Wanderung.  Man  richtet  sich 
so  ein,  dass  man  Nachmittags  hier  eintrifft.  Der  Nachmittag 
iftsst  sich  sehr  gut  mit  dem  Besuch  des  Turenne-Denkmals,  des 
nahen  Erlenbads  und  der  Irrenanstalt  lUenau  ausffiUen. 

Der  Weg  nach  Allerheiligen  l'ührt  duroh  das  Cappeler-Thody 
ein  hübsches  grünes  Wiesenthal  (1.  auf  der  Höhe  Ruine  Bri- 
gittenschlosSf  im  Thal  eine  Saffianfabrik),  über  (1  8t.)  Gappel 
(*Ochs),  von  hier  stets  dem  Lauf  des  Achernbaohs  entgegen, 
und  (1  St.)  Ottenhöfen  (Pflug).  Dann  r.  ins  Thal  hinein  etwas 
bergan  bis  zum  (*/«  St.)  Neuhaiu  ,  einem  einsamen  Wirthshaus. 

Hier  scheidet  sich  der  Fahr-  vom  Fussweg.  Der  erste 
führt  1.  weiter  um  den  Berg,  der  letzte  r.  am  Abhang  des 
Berges  hin,  bei  dem  einzelnen  (5  M.)  Haus  nicht  r.  bergan, 
sondern  am  Haus  vorbei  auf  dem  breiten  Wege  weiter,  in 
den  Wald.  Auf  der  Höhe  steht  ein  Wegweiser,  wo  ein 
näherer  Fussweg  r.  bergab,  zuletzt  in  zahlreichen  Windungen 
nach  (*/•  St.)  «Allerheiligen  (2000')  führt.  Der  erste  Blick, 
wenn  man  aus  dem  Walde  hervortritt,  ist  sehr  überraschend. 
Die  grossartigen  Trümmer  der  1196  von  Herzog  Berthold  V. 
von  Zähringen  gegründeten,  1802  säcularisirten ,  1803  durch 
Blitz  halb  zerstörten,  1811  auf  Abbruch  versteigerten  Prä- 
monstratenser-Abtei  nehmen  fast  die  ganze  Breite  des  Thals 
ein.  Gute  Bewirthung  beim  Förster  Mittermaier.  Einsp. 
nach  Achern  (in  2  St.)  2V«  fl.,  Oppenau  (IV4  St.)  iVt  fl.,  Gries- 
bach  (2  Vi  St.)  3  fl.,  Appenweier,  Stat.  an  der  Eisenbahn  (S. 
428)  in  3V«  St.   für  4  fl. 

Gleich  unterhalb  des  Klosters  ist  der  Berg  zickzackartig 
gespalten.  Durch  diesen  Biss  stürzt  der  Chrindenbaeh  in  sie- 
ben Fällen,  die  *Btttteil8teiDer  Fälle  genannt,  einige  an  80' 
hoch,  in  das  Thal  hinab.  Ein  wohl  unterhaltener  Fasspfad 
führt  in  mannigfachen  Windungen  ,  oft  in  den  Fels  gehauen 
oder  durch  Holztreppen  ergänzt,  wo  der  Bergspalt  ganz  von 
dem  Baoh  ausgefüllt  ist,  in  20  Min.  auf  die  Thalsohle  (1700'). 

Bei  dem  Wegweiser,  jenseit  der  Fälle,  an  der  Brücke,  er- 
reicht man  den  guten  F^ahrweg  von  Allerheiligen  wieder  und 
bleibt  nun  am  r.  U.  des  Lierb€Hihtj  welchen  Namen  der  Bach  von 
hier  an  annimmt,  stets  hoch  am  Abhang  des  Berges.  Die  Strasse 
senkt  sich  nach  (2  St.)  Oppenau  (PoH,  Stahlbad),  kleines  Städt- 
chen, und  tritt  dann  in  das  anmuthige  Thal  der  rasch  fliessen- 
den Bench,  in  welchem  aufwärts  man  die  Kttiebis-Bäder  (1%  St.) 
IVeyershaeh,  (15  M.)  Petersthal  nnd  (•/*  St.)  öriwÄocA  (Badhaus) 
erreicht,  letzteres  1614'  ü.M.,  Säuerlinge,  mit  stattlichen  be- 
haglich eingerichteten  Badhäusern,  in  welchen   auch  Durch- 
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reisende  Aufnahme  finden.  Ein  viertes  dieser  Kniebisbäder, 
Antogasty  liegt  in  einem  Kessel,  1  St.  w.  von  Griesbacb. 

Die  KniehUttraaae  fflbrt  weiter  in  Windnngen  bergan  zu 
der  8.  419  genannten  Höhe.  Wir  verlassen  sie  20  Min.  vom 
Oriesbaoher  Badhaas  nud  nehmen  von  den  drei  Wegen,  die 
hier  r.  in  den  Wald  bergan  führen ,  den  links ,  stets  breiter 
gater  Weg  („Promenadenweg**),  hin  nnd  wieder  RuhebUnke: 
(15  M.)  hohe  Treppe,  1.  am  Wege,  die  in  einigen  Minuten  auf 
einen  Areien  Platz  führt,  von  dem  man  einen  kleinen  Wasserfall 
sieht  u:  einen  vortrefflichen  Einblick  in  d.  Griesbacher  Thal  hat. 

Einige  Schritte  weiter  theilt  sich  der  Weg:  weder  r.  noch 
1.,  sondern  geradeaus,  bergan.  7  Min.  Wegweiser,  hier  nicht 
geradeaus,  sondern  1.  bergan;  12  Min.  Bank,  mit  schöner 
Attsaioht  Über  die  w.  Abhftnge  des  Sohwarzwalds  hinweg  in 
das  Rheiuthal,  Btrassburg  liegt  ganz  klar  vor,  im  Hintergrund 
die  Vogesen.  15  M.  Wegweiser,  hier  linksum  bergan.  8  M. 
nochmals  Bank  mit  ähnlicher  Aussicht,  aber  freier  und  wei- 
ter, da  hier  auch  die  s.  Vogesenkette  mit  der  Hochkönigs* 
bürg  (S.  433)  hervortritt,  im  Thal  Griesbacb ,  r.  die  Win- 
dungen der  Kniebisstrasse.  4  M.  nicht  1.  bergab,  sondern 
geradeaus  bergan.  Rechts  einige  Schritte  vom  Wege,  kaum 
5  M.  unterhalb  des  höchsten  Puncto«  des  Wegs,  der  Hoh- 
wälder  Hohe  (3055')  steht-  eine  Rotunde  aus  Baumstämmen, 
Sophienruhe  genannt,  mit  weiter  Autisicht. 

Dann  geht^s  bald  bergab  durch  heidelbeerreichen  Tannen- 
wald, jenseit  desselben  auf  schattenlosen  Zickzack-Wegen  hinab 
ins  Thal  zur  (*/«  St.)  Landstrasse,  und  auf  dieser  in  20  M.  nach 
Bippoldsan  (1886^,  dem  bekanntesten  dieser  Kniebisbäder,  in 
einem  engen  einsamen  Thal.  Die  grossen  Badegebäude  bieten 
alle  Bequemlichkeit  (Z.  48  kr.,  M.  um  1  U.  1  fl.),  unten  ein 
Kalfehaus  mit  Zeitungen,  Ab.  von  7  bis  8  U.  Musik  im  Freien. 
Omnibus  nach  Offenbarg  vom  15.  Juni  bis  15.  Sept.  Morgens. 

Die  zweithürmige  Kirche  des  ehem.  Benedictiner-Priorats, 
schon  im  12.  Jahrb.  als  Zelle  von  den  Bcnedictinem  von  St. 
Georgen  (S.  422)  gegründet,  das  Xtöaterle,  liegt  15  M.  un- 
terhalb des  Badhauses,  an  der  guten  Strasse,  welche,  dem 
Lauf  der  Wolf  ach  folgend,  das  4  St.  lange  malerische  Schap- 
hacher  Thal  durchzieht.  (2  St.)  Schapbach  (Ochs,  gutes 
Bier  bei  Armbruster  bei  der  Kirche) ;  (2 Vi  St.)  Wolfach  {*8alm)y 
alte  Amtsstadt  mit  einem  ansehnlichen  Amtshaus,  früher  Schloss, 
zwischen  engen  steilen  Bergen  eingeschlossen,  an  der  Mündung 
der   Wolfach  in  die  Kinzig.     (Einsp.  nach  Tryberg  4  fl.) 

Der  kurze  schöne  Weg  durch  das  Kinzigthal  von  Wolfach 
bis  zur  Brücke  vor  Hausach  ('/«  St.)  ist  auch  durph  gewerb- 
liche Thätigkeil  belebt.  Die  Strasse  führt  s.  dem  Lauf  der 
Üuiach,  die  vor  Hausach  in  die  Kinzig  fällt,  entgegen,  durch 
ein   anmuthiges  obstreiches  anfangs  breites  Wiesenthal  über 
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das  Pfarrdorf  (1  St.)  ChUaeh  (Krone)  nach  (1  St.)  Honberg 
{Bör\  altes  ansehnliches  St&dtchen,  bis  snm  J.  1810  wflrttem- 
bergisch.  Das  wohl  erhaltene  malerische  Scbloss  auf  einem 
steilen  Berg  wurde  1703  von  den  Franzosen  unter  MarBchall 
Yillars  erobert,  bald  darauf  aber  von  den  Bauern  wieder 
genommen. 

Auf  der  Strecke  von  Hornberg  bis  Tryberg  (2  St.) ,  der 
merkwürdigsten  des  ganzen  Wegs,  windet  sich  die  in  den 
Fels  gebrochene  Strasse  durch  eine  Reihenfolge  waldbe- 
wachsener steiler  von  der  Gutach  durohströmter  Schluchten, 
die  kleine  HöUe  (S.  424)  genannt.  Diese  Schluchten  Öffnen 
sich  beim  Tryberger  Posthaus,  wo  es  1.  weiter  in  den  Schwarz- 
wald nach  8l  Georgen  und  Donauetehingen  (S.  434)  geht,  r. 
nach  dem  noch  15  M.  von  hier  entfernten  Städtchen  Try- 
berg  (1850')  (*Zöti70,  am  obern  Ende  des  Orts  unfern  des 
Wasserfalls),  das  sich  in  zwei  Reihen  nach  dem  grosHen 
Brand  von  1826  neu  aufgeführter  Häuser  bergan  zieht, 
Hauptsitz  des  Handels  mit  Schwarzwälder  Uhren,  im  Mittel- 
punct  des  Schwarz walds. 

Das  Reiseziel  für  unsere  Zwecke,  der  **  WtkeaerfaÜy  zeigt 
sich  schon  von  weitem.  Man  geht  vom  Löwen  1.  den  Fussweg 
hinan,  wo  l.  ein  Wegweiser  zum  Wasserfall  hinzeigt,  20  Min., 
bis  zum  obersten  Steg,  der  den  Fall  überbrückt  (wo  man  am 
1.  U.  in  gleicher  Höhe,  280  Sehr,  weiter  auf  einem  freien  Punct 
eine  lohnende  Aussicht  auf  den  Ort  und  das  Thal  hat).  Die 
ansehnliche  Wassermasse  des  FcUlbach«  stürzt  sich  542'  hoch, 
t  in  einer  Folge  von  Fällen  in  sieben  Hauptabsätzen  auf  gewal- 
tige Granitblöcke.  Den  Rahmen  bilden  hohe  grüne  Tannen. 

Nur  wer  das  Kinzigthal  nicht  kennt,  mag  nach  Hansach 
zurückkehren;  jeder  Andere  wird  vorziehen,  von  Tryberg 
gleich  weiter  s.  über  die  Höhe  nach  (2Va  St.)  Furttpaftgen 
(*£ngel) ,  ebenfalls  ein  Hauptsitz  der  Uhrenfabrication  ^  mit 
einer  Heu  eingerichteten  Uhrmacherschule ,  zu  wandern  oder 
zu  fahren  (Einsp.  2  fl.  in  iVi  St.),  weiter  in  iVs  St.  nach  Si- 
nunuwtUd  (Krone),  von  wo  ein  Omnibus  in  2Vt  St.  über  Wald- 
kireh  zur  Eisenbahnstation  Demiingen  (S.  431)  Hlhrt.  — 
Zweisp.  von  Tryberg  nach  Simonswald  6  fl.  Gegend  von 
Tryberg  nach  Simonswald  nicht  belohnend,  von  da  an  aber 
durch  das  Simanswälder-  und  das  Mz-Thal  (S.  431)  sehr 
hübsch.  Einsp.  nach  Hornberg  2  fl.,  Hausach  oder  Wolfach 
4  fl  ,  St.  Georgen  2Vi  fl. 

Wir  kehren  ins  Kinzigthal  nach  Haasach  {*Post  oder  Krone) 
zurück.  Ueber  dem  Städtchen  ein  alter  runder  Thurm  mit 
einigem  Gemäuer,  Ueber bleibsel  eines  1643  von  den  Fran- 
zosen sammt  dem  Ort  zerstörten  fürstl.  Fürstenberg.  Schlosses. 

HaflSlach  {* Kreuz),  VU  St.  von  Hausach,  Hauptort  des 
Bezirks,  ebenfalls  eine  früher  Fürstenberg'sche  Stadt,  zerstör- 
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ten  bis  auf  die  Pfarrkirche  im  J.  1704  die  Franaosen  bei 
ihrem  Rückzug  nach  der  Schlacht  von  Höchst&dt  (S.  323). 

Die  Strasse  bleibt  von  Hansach  bis  Offen  barg  in  einem  brei- 
ten belebten  fruchtbaren  Wiesenthal,  zu  beiden  Seiten  belaubte 
meist  sanfte  Bergabh&nge,  von  der  braunen  ^tn^i^  durchströmt. 

Folgt  ('/«  St.)  Steinaeh  (Sonne),  lebhaftes  Städtchen,  dann 
(1  St.)  das  Dorf  Bieberaeh  (Post  oder  Sonne),  Poststation, 
von  wo  eine  Strasse  nach  dem  2Vs  St.  von  hier  entfernten 
iJoAr  (S.  430)  führt,  unterhalb  dem  verfallenen  auf  einem 
Bergkegel  liegenden  Schloss  JHohengeroldseeh  (S.  480). 

Vor  (2  St.)  Gengenbach  (Adler,  Bad.  Bof)  überschreitet 
die  Strasse  die  Kinzig.  Die  bis  zum  Luneviller  Frieden 
reichsnnmittelbare  Stadt  erinnert  mit  ihren  Mauern,  Thoren 
und  Kirchthürmen  an  ihre  frühere  Bedeutung ,  wenn  auch  die 
meisten  Gebäude  erst  nach  der  franz.  Zerstörung  von  1689  ent- 
standen sind.  Die  stattliche  Benedictiner-Abtei ,  welcher  die 
Stadt  ihre  Entstehung  verdankt,  war  ebenfalls  reichsunmittelbar. 

Jenseit  Gengenbach  wird  das  Kinziger-Thal  immer  brei- 
ter. Am  Ausgang  desselben  erhebt  sich  auf  einem  mit  Reben 
bepflanzten  Hügel  (IV«  St.)  *8cUom  Ortenberg,  an  der  Stelle 
einer  sehr  alten  1668  vom  franz.  Marschall  Crequi  gespreng- 
ten, das  Kinzigthal  beherrschenden  Bergfestung,  bis  dahin  Sitz 
der  kaiserl.  Landvögte,  von  1834  bis  1840  unter  Eisenlohr's 
Leitimg  fast  ganz  neu  aufgeführt,  Hrn.  von  Berkholtz  gehörig. 
Die  enge  Umgebung  ist  zu  kleinen  Parkanlagen  sinnreich  be- 
nutzt. Die  innere  Einrichtung  entbehrt  künstlerischen  Schmucks, 
die  Aussicht  umfasst  die  ganze  Vogesenkette.  Der  Wein,  wel- 
cher am  Schlossberg  wächst,  ist  vortrefflich.  Auch  das  am 
Fnss  liegende  Dorf  Ortenberg  (Krone)  erzeugt  guten  Wein. 

Ofefiburg  (S.  430)  ist  *U  St.  von  hier  entfernt. 

122.    Hollenthal,  Feldberg,  Wiesenthal,  Wehrathal. 

Zvel  Tue.  Bis  zam  Himmelreich  (8  St.)  in  1%  St.  im  Omnibas  fithren, 
so  Fnsa  dnrch  äaa  Höllenthal  bis  zum  Sternen-wirthshauB  (l'/i  St.).  auf 
den  Feldberg  3%  St ,  hinab  nach  Todtnan  2  St.  In  Todtnan  Obemaenten. 
Von  Todtnan  bb  Lörrach  SH.  St.  Gehens,  an  Wagen  in  4  St.,  bis  Basel 
in  6^St.  Vergl.  S.  400. 
Das  breite  wiesenreiche  Thal  der  DreUam,  welches  bei 
Freiburg  sich  öffnet,  ist  bei  aller  Anmuth  nicht  der  Art,  dass 
man  eine  Fahrgelegenheit  von  Freiburg  wenigstens  bis  zum 
Himmelreich  (3  St.)  nicht  vorziehen  sollte.  Die  Strasse  fuhrt 
über  Ebnet  und  Burg  (Gasthaus  zur  Brandenburg).  Der  Flecken 
Xirchzarienf  von  welchem  der  obere  Theil  des  Thals  den 
N.imen  hat,  bleibt  r.  liegen.  Unfern  desselben  tritt  die  Stra.sse 
in«  Gebirge.  Der  Beginn  des  engern  Theils  der  Strasse  und 
das  vorliegende  fruchtbare  Land  heisst  das  Himmelreiehy  im 
Gegensatz  zu  den  bald  darauf  folgenden  Schluchten  der  Hoüe^ 
au  deren  Eingang  auf  der  Höhe  d.  Trümmer  der  hvLtgFalkeruitei'ß, 
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Der  eigentliche  ^HOUdlipaBS  ist  nnr  15  Min.  lang;  er  wird 
durch  steil  emporsteigende  und  überhangende  Felsmassen 
gebildet.  Der  kühnste  Fels,  einer  Gebirgunadel  ähnlich,  bt 
der  Birschensprung ,  der  schönste  und  wildeste  Punct.  Wände 
und  Gipfel  dieser  Felsen  sind,  wo  nur  Erdreich  Fuss  fassen 
konnte ,  mit  Fichten  -  und  Laubwald  bedeckt.  Die  enge 
Strasse,  weiche  sich  hindurchwindet  und  mit  einem  hellen 
Bach  den  Raum  theilen  muss,  wurde  von  der  Österreich.  Re- 
gierungangelegt, als  die  Königin  Marie  Antoinette,  Ludwigs  X  VI. 
Gemahlin,  im  J.  1770  ihre  Brautfahrt  nach  Frankreich  antrat. 
Durch  denselben  Engpass  bewerkstelligte  der  frans.  General 
Moreau  im  October  1796,  von  Erzherzog  Carl  nur  schwach 
verfolgt,  seineu  berühmten  Rückzug. 

Am  Ende  des  Engpasses  blickt  rom  Hügelrorsprung  die 
freundliche  St,  Oswaldscapelle  ins  Thal  hinab,  dann  folgt  das 
Post-Gasthaus,  und  20  M.  Ton  diesem,  gleich  oberhalb  der  Kirche, 
das  altberühmte  *Sternen-Wirth«haus,  Z.  30  bis  40  kr.,  F.  mit 
Honig  24  kr. ;  Führer  auf  den  Feldberg  bis  zur  Todtnauer  Vieh- 
hütte 1  fl.  12  kr.  Mit  diesem  gelangt  man  in  3  St.  auf  den 
Feldberg  (4590'),  den  höchsten  Berg  im  Schwarzwald.  Die 
Fernsicht  gleicht  derjenigen  vom  Blauen  (S.  432),  der  Blick 
in  die  nfthere  Umgebung  öffnet  sich  aber  nur  bei  einer  Wan- 
derung um  die  breite  Hochflftche,  das  Höchste  genannt,  in 
welche  der  Feldberg  ausläuft,  darin  den  kugelförmigen  Spitzen 
des  Blauen  und  Beleben  (S.  426)  unähnlich,  wo  man  von  etnan 
Punct  die  ganze  Rundsicht  hat.  In  der  Baldenweger  Vieh- 
hütte,  am  Ö.  Fuss  des  Höchsten.  20  M.  unter  der  Signalstange, 
Wein,  Kaffe,  Eierspeisen,  zurNoth  auch  ein  Nachtlager;  sie 
ist  nur  von  Anfang  Mai  bis  Ende  September  bewohnt. 

Wendet  man  sich  vom  Höchsten  wieder  s.o.  dem  Sattel, 
und  über  diesen  in  gleicher  Richtung  weiter  dem  *Seebuck 
zu,  so  gelangt  man  in  25  Min.  an  eine  Stelle,  im  Augesicht 
der  Baldenweger  Viehhütte,  die  eine  Aussicht  gewährt,  be- 
lohnender fast,  als  die  Femsicht  auf  dem  Höchsten,  male- 
rischer gewiss.  Tief  unten  in  einem  steil  abfallenden  fichtenbe- 
wachsenen Kessel  liegt  der  kleine  schwarze  Feldsee,  dessen  Ab- 
fluss,  der  Seebach  genannt,  sich  nach  2stÜnd.  L^uf  in  den  jfV- 
tUeee  ergiesst,  dessen  Westspitze  ebenfalls  sichtbar  ist,  am  Ende 
des  grünen  walddurchwacbsenen  hütten reichen  Bärenthalsy 
welches  auf  2  St.  Wegs  wie  eine  Landkarte  vorliegt,  im 
Hintergrund  die  Schwab.  Gebirge;  r.  die  Basaltkegel  des 
llöhgraus,  Hohentwiel,  Hohenstoffeln,  Hohenkrähen  etc. 

In  gerader  Richtang  nach  Westen ,  *U  St.  vom  Seebuck 
entfernt,  *^  St.  s.  unter  dem  Höchsten ,  liegt  die  Todtnauer 
Viehhütte,  von  gleicher  Einrichtung  wie  die  Baldenweger,  mit 
einem,  zur  Noth  zwei  Betten  für  Fremde.  Auch  hier  schöne 
Aussicht,  namentlich  in  das  Wiesenthal,  im  Hintergrund  die 
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Schneealpen.  Von  hier  führt  ein  neu  angelegter  breiter  leid- 
lich bequemer  Fassweg  geradezu  in  die  Tbalschlncht,  in  welcher 
die  Wiese  nach  Todtnau  fliesst,  von  der  Todtnauer  Viehhtttte 
bi«  Todtnau  2  St. 

Todtiai  (1995  0  (*Oehs  neben  der  Kirche,  Z.  80,  Fr.  mit 
Honig  24  kr.),  altes  sauberes  gewerbfleissiges  BtAdtohen,  ist 
der  oberste  Ort  im  Thal  der  Wiese  ^  deren  Hauptarm  unter- 
halb der  Todtnauer  Viehbfltte  entspringt,  aus  steilen  wilden 
malerischen  Felsgebirgen  unmittelbar  oberhalb  Todtnau  her- 
vorstrümt,  und  unterhalb  des  Orts  den  Bergerb<ieh  aufnimmt, 
der  1  St.  Yon  Todtnau  einen  200'  hohen  Wasserfall  bildet. 

Das  *WleseDtlial,  von  Todtnau  bis  unterhalb  Lörrach, 
-wo  der  Fluss  sich  in  den  Rhein  erg^esst,  9  St.  lang,  ist  auch 
für  Fnssgäuger  bis  vor  Schopfheim  (6  St.)  ein  erquicklicher 
Boden,  ein  meist  enges  belaubtes  Thal,  durch  welches  sich 
Flosa  und  Strasse  winden,  besonders  malerisch  zwischen  Sohönau 
und  Zell.  Indess  verliert  man  nichts,  wenn  man  im  otfnen 
Wagen  hinabf&hrt,  Einsp.  nach  Schönau  (in  ISt.)  1"^  fl.,  Zell 
(in  2  St.)  3fl. ,  Schopfheim  (in  2*k  St.)  4Vi  fl. ,  Lörrach  (in  4  St.) 
7  fl.,  Post  friihm.  v.  Todtbau  über  Lörrach  in  5  St.  nach  BaseL 

Bei  Oeschwendt^  halbwegs  Schönau,  zweigt  sich  1.  der  Weg 
nach  Frag  und  Todimoos  und  in  das  **  Wehrat?ial  (S.  426)  ab. 

Das  Stftdtchen  (2  St.)  SchOnail  (1668')  {*SonneJ  hat  an 
seiner  Südseite  die  grosse  Iselin^sche  Spinnerei  und  Weberei. 
Die  Strasse  windet  sich  auf  weiter  Strecke  durch  malerische 
belaubte  Felsschluchten,  sie  führt  bis  (2Vs  St.)  Zell  (Birsch) 
stets  in  leichter  Senkung  bergab.  Auch  zu  Atzenbachj  ober- 
halb Zell,  sind  einige  Spinnereien,  in  Zell  selbst  viel  Weberei. 

Am  Ausgang  des  engeren  Thals,  halbwegs  Schopfheim, 
Bind  die  grossherz.  Hüttenwerke  von  Hausen.  Das  Dorf  selbst, 
Hebels  Geburtsort  (sein  Vaterhaus  durch  eine  Tafel  bezeichnet), 
liegt  unter  Obstbäumen  versteckt  am  r.  U.  der  Wiese,  Danb 
folgt  Schopfheim  (*Pftug)^  l*/i  st.  von  Zell,  ansehnliche  Stadt 
mit  säubern  H&usern,  die  mit  Basel  (Morgens  zweimal  Omni- 
bus) viel  verkehrt.     Ausflug  ins  Wehrathai  s.  S.  426). 

Das  Wiesenthal  wird  nach  und  nach  über  1  St.  breit.  Die 
WaMerkrftfle  des  kleinen  Flusses  sind  zur  Wiesenbewässerung 
und  gewerblichen  Anlagen  benutzt,  deren  vielfensterige  Ge- 
bftnde  hell  in  die  Landschaft  leuchten,  meist  von  reichen 
Baselern  gegründet  und  geleitet.  Das  weisse  Haus  zu(lSt.) 
Steinen  (Sonne)  gehört  dem  Baseler  Obersten  Geigy. 

Kechts  auf  der  Höhe,  am  1.  U.  des  Flusses,  die  ansehnl. 
Trümmer  des  Schlosses  Rötteln^  früher  Residenz  derMarkgr. 
von  Hochberg,  dann  der  Markgrafen  von  Baden,  1688  von 
Bernhard  v.  Weimar  mit  Sturm  erobert,  1678  von  den  Fran- 
zosen gesprengt.  In  ^öt^e^-TFiet/er  amFuss  des  Berges  ('sSt. 
von  Lörrach,  Einsp.  2  fl.)  ist  ein  gutes  Wirthshaus. 
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Auch  (IVs  St.)  L9m€h  (920')  (^Birsch),  der  ansehnlichste 
Ort  des  Wiesenthals,  zeichnet  sich  durch  ausgedehnten  Ge- 
werbehetrieb  aus,  sonst  ein  moderner  Ort,  1682  erst  cur  Stadt 
erhoben,  als  solcher  für  den  Touristen  ohne  Bedeutung»  Um 
so  belohnender  ist  der  Besuch  der  **TUliBKer  Bdke,  ^  St. 
südl.  Ton  Lörrach,  auf  dem  rebenreichen  Vorgebirge,  welches 
zwischen  Wiese  und  Rhein  in  das  Thal  sich  senkt,  mit  einer 
prachtvollen  Aussicht  auf  das  badisohe  Oberland,  das  Eisaas, 
auf  Basel  und  die  Kette  der  Alpen.  (Einsp.  im  Hirsch  zu 
Lörrach  nach  Basel  2,  Schopfheim  d'^,  Zell  4V>  fl.). 

Lörrach  ist  2  St.  von  Basel.  Die  Strasse  tritt  hinter  Lörrach 
auf  Baseler  Gebiet.  Sie  führt  durch  Biehen  (877'),  wo  eine 
Taubstummen-Anstalt.  Auf  der  waldigen  Höhe  über  Riehen 
bei  der  ehemal.  Wallfahrtskirche  St.  Chrischana  (1615'),  wo 
Jetzt  eine  evangel.  Pilger-Bildungsanstalt,  hauptsftchlioh  für 
Missionen  nach  Jerusalem,  ebenfalls  berühmte  Aussicht,  der 
Yon  Tüllingen  Ähnlich.  Vor  Basel  (S.  432)  geschmackvolle 
LandhAuser.     (Tägl.  2  Omnibus  von  Basel  nach  Schopfheim). 

Wer  vom  Feldberg  kommt  und  das  Wiesenthal  bereits 
kennt,  wird  vorziehen,  seinen  Weg  (Fusswanderung)  so  zu 
nehmen.  Von  Todtnau  bis  (V>  St.)  Gesehwendt  (S.  425)  im 
Wiesenthal,  dann  linksab  nach  (1  St.)  Präg  (Hirsch)  und  nun 
die  Höhe  hinan  steil  und  anstrengend  nach  (2  St.)  TodtflIOOS 
(2527')  (* Adler);  dann  im  Wehrathai  weiter  nach  (1  St.)  Todi- 
mooS'Äu  (Whs.)  und  von  hier  durch  die  grossartigsten  Schluch- 
ten auf  der  mit  Ueberwindung  grosser  Schwierigkeiten  er- 
bauten, 1848  vollendeten,  1850  nach  dem  grossen  Wasser 
fast  ganz  umgebauten,  für  die  Holzabfuhr  wichtigen,  die  Hölle 
(S.  424)  an  landschaftl.  Schönheit  übertreffenden  **Wehra 
Strasse  nach  (2Va  St.)  Wehr  (1090')  (*Kr(me,  Adler).  Von 
Wehr  nach  Oeflingen  (Adler)  und  Stat.  Brennet,  an  der 
Basel-Schaffhauser  Bahn  1  St.  Wegs. 

Belohnende  Wanderung  von  Lörrach  nördl.  nach  Tkum- 
ringen,  unfern  des  Rötteler  Schlosses  über  den  Bergrücken 
nach  (1  St.)  Bümmingen  und  nun  im  Kanderer  Thal  aufwärts 
über  Wittlingen  und  Wolbach  nach  dem  Städtchen  (2"^  St.) 
KandeiH  (Blume,  OcJisjy  dann  weiter  nach  (iVi  St.)  Schloss 
Bürglen,  (2  St)  Blauen  und  (1  St.)  Badenweiler  (S.  432). 

123.    Beloben  und  Münsterthal 

Vfrgl.  Karte  8.  423, 

Besteigung   des  Blauen  s.  S.  432.     Der  Weg  von  Baden- 
weiler  (mit  Führer  1  fl.  12  kr.)  nach    dem  Beleben  (4'/«  St.) 
ist  bis  (3  St.)   an  der  Halde  nicht  zu  verfehlen,   stets  Fahr- 
strasse, weiter  aber  bis  zum  Beleben  schwieriger.     Der  Gipfel 
4   Belch61l  (4356'),    250'   niedriger  als  der  Feldberg.   800' 
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hi&her  als  der  Blauen,  gestattet  vom  Kreuz,  dem  höobsten 
Panct»  eine  ganz  ungehemmte  Umsicht  in  die  umliegenden 
Thftlef,  namentlich  n.w.  in  das  Bchöne  belebte  Münsterthal, 
und  s.  in  das  Wiesen thal.  Femsicht  ganz  dieselbe  wie  Tora 
Blauen  (S.  432)  und  Feldberg,  nur  fehlt  die  unmittelbare 
N&he  der  Rheinebene. 

Der  Führer  kann  hier  entlassen  werden.  Der  Weg  ins 
M&Qsterthal  führt  an  der  runden  grasbewachsenen  Kuppe  vom 
Kreuz  n.  an  den  Grenzsteinen  entlang,  wo  man  nach  2  bis  3 
Min.  auf  einen  guten  neuen  Weg  gelangt,  der  an  den  heidel- 
beerreichen Abhängen  in  zahlreichen  Windungen  bergab  führt. 
35  Min.  Sennhütte  in  der  Krinne  (3470'),  wo  Erfrischungen 
zu  haben,  an  der  Strasse,  die  aus  dem  Münsterthal  ins  Wiesen- 
thal führt.  Man  lässt  die  Sennhütte  etwa  tOO  Schritte  r.  und 
steigt  1.  die  steinige  Strasse  bergab  durch  Wald  allmälig  ins 
Thal,  dessen  Sohle  man  in  50  M.  erreicht.  Dann  im  Thal 
weiter  an  einem  Silberbergwerk  und  Pochwerk,  von  einer  engl. 
Gesellschaft  betrieben,  nach  (25  M.)  Netimühl  {* Krone),  Einsp. 
nach  Krotzingen  (3  St  Gehens,  1"/«  St.  Fahrens)   für  1%  fl. 

Das  MftBStarthal  ist  ein  oben  enges,  gegen  die  Mündung 
hin  sich  ausbreitendes  belebtes  hübsches  Wiesenthal,  vom 
Neumagen-Bcich  bewässert,  zu  beiden  Seiten  waldbewachsene 
Berge,  hin  und  wieder  Httusergruppen,  die  in  „Rotten^  einge- 
theilt werden :  Muldenj  Neuhäusery  Ziegelplatz^  Wasen,  Schmelze, 
JS6f0.  Es  zu  Fuss  zu  durchwandern,  ist  keine  Veranlassung, 
wenn  xAlln  Fahrgelegenheit  hat.  Am  Ausgang  des  Thals,  2  St. 
Ton  der  Neumühl,  1  St.  von  Krotzingen,  liegt  das  alte  Städt- 
chen Stanfan  (*jBa<2,  Hof),  von  den  Trümmern  der  Stau/en- 
bürg  überragt.  Der  Bergkegel  ist  ganz  mit  Reben  bedeckt, 
die  einen  guten  Wein,  den  Burghaider,  erzeugen.  Das  goth. 
Rathhaus  nimmt  sich  stattlich  aus. 

Zwischen  Staufen  und  Krotzingen  (S.  432)  fährt  mehrmals 
täglich  ein  Omnibus.  Beim  Posthalter  (*Bad.  Hof)  zu  Krotzin- 
gen, in  der  Nähe  des  Bahnhofs,  gutes  Bier  und  Gefähr. 

134.    Ton  Baden  nach  StrassImTg. 

VergU  Karte  8,  418. 

Eisenbahn  (S.  411]  In  8  St.  nach  Kehl  fl.  8.  18,  1.  90,  oder  1.  6  kr. ,  von 
da  Omnibas  In  1  St.  nach  Strassburg,  mit  (>ep&ck  IV«»  ohne  >/«  Fr. 

Bei  Oo8  (S.  413)  erreicht  die  Baden  er  Zweigbahn  die  Haupt- 
bahn. Links  die  Gebirge  des  Schwarzwalds  in  maier.  Gruppen. 
Sinzheim  Stat.  Links  auf  der  Höhe  die  alte  Tburg.  Bei  ütein- 
hach  hat  1844  die  Strassburger  Freimaurer -Loge  dem  Er- 
bauer des  Strassburger  Münsters,  dem  aus  Steinbach  gebür- 
tigen Erwin,  ein  Standbild  errichtet.  In  der  Nähe  wächst  der 
gute  Affenthaler  Wein.  Links  fern  Bühl  mit  alter  Kirche  u. 
den  Trümmern   der    Windeck.     Folgt   Stat.   Ottersweier,    Bei 
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Sat$bachf  Vi  St.  n.  vom  Bahnhof  sn  Achem  (8.  420)  steht 
ein  38'  hoher  Obelisk  von  grauem  Granit  cum  Andenken  an 
den  Marschall  Tnrenne,  der  hier  am  27.  Juli  1675  durch  eine 
6sterreioh.  Kanonenkugel  getödtet  wurde.  Die  langen  Ge- 
hftnde  bei  Achern  sind  die  Irrenanstalt  lUenau, 

Zu  Appenweier  verlllsst  die  Kehler  Zweigbahn  die  Haupt- 
bahn und  führt  w.  durch  sumpfige  aus  der  Ueberschwem- 
mung  der  Kinziff  entstehende  Gründe  über  Kork  nach  Kehl 
{^Postj  ^Rehfuss),  am  £influs8  der  Kinzig  in  den  Rhein  lie- 
gendes Städtchen,  ehemals  befestigter  Brückenkopf  von  Strass- 
burg.  Auf  der  Rheinhrücke  st^t  diesseit  die  badische,  jen- 
seit  die  franz.  Schildwache.  Bei  der  Douane  wird  das  QepAck 
durchsucht  und  der  Pass  visirt.  Das  Denkmal^  welches  Na- 
poleon dem  bei  Marengo  gefallenen  General  Desaix  errichten 
Hess,  zeigt  sich  weiter  1.  auf  Wiesengrund;  vor  Strassburg 
r.  die  CitadeUej  ein  Meisterwerk  Yauban's. 

126.    Strassbnrg. 

Oasthüftt.  »Stadt  Paris,  Z.  von 2  fr.  an,  L.  %  F.l%M.m.W.  um 
lU-iVii^m  5U.  5,  B.  ^/;  fr.:  «Rothes  Haua:  •Blnme.  —  «Reb stock 
(  Vignettfjf  Langestrasse  119,  bttrgerl.  Z.  1%  F.  ^«,  M.  m.  W.  3  fr.  G old ner 
Apfel,  ne  d'Or,  billig. 

Kaffshiiisar.  Cafe  Cad^  amKleberpl;  Adam  oderCafd  duBroglie, 
Rossmarkt,  C  a d  ^.  neben  demselben,  Europe  und  Uni v er  s,  beide  in  der 
Nftbe  des  Kleberplatses. 

Giaseltbcr-Pastetea  eu  5  bis  40  fr.   bei  J/enry^  Dopen,  Hummel  a.  a. 

Drosohkan  (Citadinrfj  1—8  Pers.  *f^  8t.  50  cent.,  4  St.  90  Mt..  1  $t. 
1>/L  fr.,  von  der  Eisenbahnstation  bis  an  die  Rhelnbracke  (>^  St. 
Fanrens)  1  fr.,  bis  auf  den  Kehler-Bahnhof  (noeh  V«  Bt.  weiter)  s  fr. 
40  cent.  fllr  1—8  Personen,  4  fr.  55  rent.  für  8—4  Personen. 

Omnibus  nach  Kehl  zu  Jeder  Stunde ;  IV«  fr.  mit,  ^4  fr.  ohne  Oepick. 

Strassbnrg,  der  Römer  Argentoratum^  ehemals  Hauptstadt 
des  Nieder-Elsass  und  eine  der  wichtigsten  Deutschen  Reichs- 
städte, an  der  lU,  mit  dem  Rhein  durch  einen  Canal  verbunden, 
wurde  1681  mitten  im  Frieden  von  Ludwig  XIY.  besetzt  und 
Frankreich  1697  im  Kyswiker  Frieden  cugesprochen.  Seitdem 
sind  die  Festungswerke  sehr  verstärkt,  Vauban  fügte  1682 — 
1684  eine  fünfeckige  Citadelle  hinzu,  so  dass  Strassburg  eine 
der  stärksten  Festungen,  der  dritte  grosse  Waffenplatz  Frank- 
reichs ist.  Besatzung  6000  Mann,  Bevölkerung  74,565  (V<  Prot.). 

Am  ^Muster  (Pl.l,  von  12-2  U.  gesohlossen),  1275  voll- 
endet, kann  man  die  Entwickelung  der  goth.  Baukunst  von 
ihrer  Entstehung  aus  dem  Randbogen  (Unterbau  und  Chor) 
his  zu  ihrer  höchsten  Vollendung  (Oberbau)  und  wieder  bis 
zu  völliger  Entartung  beobachten.  Ueber  dem  Portal  eine 
Fensterrote^  43'  im  DurohmeHser;  sehenswerth  der  TaufUeiti 
von  1453  im  n.  Arm  des  Kreuzschiffs,  *Kamel  von  1487, 
dann  die  grosse  *(utr<moni.  Uhr  im  s.  Arm  des  Kreuzschiffs, 
1842  hergestellt,  mit  mancherlei  Figuren,  die  be.*ionders  heim 
Glockenschlag  12  ihre  Bewegungen  beginnen,  und  immer  zahl- 
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reiche  Beschauer  anziehen,  die  sich  Mittags  namentlich  Aber 
das  Krähen  des  Hahns  auf  dem  Seiten thürmchen  erfreuen. 

Am  südl.  Portal  reiches  Bildwerk  von  Sabina,  Tochter 
Erwins.  Ihr  und  ihrem  Vater  sind  hier  im  J.  1840  Stand- 
bilder errichtet.  Auf  der  n.  Seite  die  St.  Laurentiuscapeüe 
mit  schönem  Portal,  mit  Bildwerken  aus  der  M arte rgesch ich te 
des  h.  Laurentius. 

An  der  *  Vorderseite  unz&hliges  Bildwerk:  in  Blenden 
Reiterbilder  von  Clodwig,  Dagobert,  Rudolph  von  Habsburg 
und  Ludwig  XIY.,  letsterer  1823  aufgestellt.  Das  Auge  ver- 
mag kaum  den  *Thwrm  bis  zu  seiner  Spitze  zu  erreiohen. 
Die  kleine  Thür  neben  dem  s.  Seitenportal,  um  die  Ecke 
(Eintr.  15  cent),  führt  auf  330  Stufen  zur  Plateforme,  wo 
erst  der  eigentliche  Thurm  beginnt,  dessen  Bau  im  J.  1276 
Erwin  Ton  Steinbach  (f  1318)  anfing ;  sein  Sohn  Johann  setzte 
ihn  fort,  Johannes  Hülz  von  Köln  Yollendete  ihn  1439.  Er 
ist  bis  zur  Plateforme  228',  Yon  da  bis  zur  Spitze  262^  also 
im  Ganzen  490'  hoch,  mithin  das  höchste  Gebäude  in  Europa. 
Auf  der  Plateforme  im  Thurm  r.  neben  der  ö.  kleinen  Thür 
sind  auf  einem  Stein  mit  der  Jahreszahl  1776  eine  Anzahl 
Namen  eingehauen,  darunter  Goethe,  Herder,  Stolberg,  La- 
vater.  Aussicht  über  die  grosse  Rheinebene  bis  zum  Schwarz- 
wald, über  Yogesen,  Kaiserstuhl,  bis  zum  Jura. 

In  der  (prot.)  ThomasUrche  (PI-  10),  1031  im  Rundbogen- 
stil aufgeführt,  ist  das  *  Denkmal,  welches  Ludwig  XV.  seinem 
Feldherrn,  dem  Marschall  v.  Sachsen  (f  1750),  dem  Sohn  Augusts 
des  Starken  V.  Sachsen  u.  der  Gräfin  Königsmark,  errichten  Hess, 
eine  allegor.  Marmor-Gruppe,  von  Pigal  1777  verfertigt,  fer- 
ner einige  Denkmäler  und  Büsten  berühmter  Professoren  der 
Universität,  Schdpflin{i  1771),  Koch  (f  1813),  OicrÄn (f  1806), 
Schweighäueer  (f  1830),  JSmmerich  (f  1840),  Herrenschneider 
(t  1843);  endlich  zwei  mumienartige  Leichen  in  schönen 
Kleidern,  die  man  1802   in  einer  Mauer  hier  entdeckte. 

In  der  (prot.)  Heuen-Kirche  (PI.  ll),  im  13.  Jahrh.  erb., 
der  Grabstein  des  her.  Dominicaners  Joha/im  Tauler  (f  1861) 
uod  drei  Büsten  protest.  Theologen,  dann  alte  Wandgemälde, 
wahrscheinl.  aus  dem  14.  od.  15.  Jahrh. ,  einen  Todtentans 
darstellend.  Nebenan  die  an  alten  Werken  und  Urkunden 
reiche Stadilnbliothek(V\\b),  mitröm.  Alterthümernam  Eingang; 

Sebenswerth  ist  das  reiche  natlirhistor.  Maseiim  (PMS)  in 
der  Aeademie,  Donnerst,  v.  2 — 4,  8onnt.  lü — 12  U.  öffentlich, 
sonst  täglich  für  1  fr.  Trinkgeld  zu  sehen. 

Staidbilder  in  Erz:  auf  dem  Paradeplatz  6^enera/ J^At^er, 
am  14.  Juli  1801  zu  Cairo  ermordet,  von  Öraes;  auf  dem 
Gärtnermarkt  (jetzt  Guten bergsplatz)  Gutenberg,  (PI.  35),  Er- 
finder der  Buchdruckerkunst,  dessen  erste  Versuche  1436  hier 
stattfanden,  von  David,  mit  Reliefs ,  die  auf  den  Segen  und 
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die  Macht  der  Prcne  tiindenten ;  hinter  dem  Theater,  rechts 
der  Prftfect  Lezay  Mamesia  (f  1814),  1857  errichtet. 

Einer  der  belehtesten  Pl&tze  ist  der  ehem.  Rossmarkt, 
1740  vom  Marschall  Broglio  neu  erbaut  und  nach  ihm  be- 
nannt. Am  n.  Ende  desselben  das  Theater  (PI.  37,  Vorstel- 
lungen Sonntags,  Dienstags.  Donnerstags,  JFreitag»);  links 
daneben   die  Stüekgieaserex  (PI.  19.) 

Ausflug  in  die  Vogeien  a.  in  Baedeker's  Rheinlande  10  Aufl., 
zu  haben  u.  a.  bei  C,  F,  Schmidt,  rue  des  Arcades  6. 

ßisenbahn  von  Strasthurg  nocA  Mainz,  Fahrzeit  %Hi  bis 
8  8t.,  Gegend  landschaftlich  nur  da  beachtenswerth ,  wo  die 
Bahn  sich  bei  Landau  der  Haardt  nfthert.  Die  Fahrt  auf 
der  Badischen  Bahn   ist  vorzuziehen. 

186.    Ton  KeU  ILber  FreilmTg  naeh  Basal 

Vergl.  KarU  8,  418  und  422. 
Eisenbftluk  (S.406)  bis  Freiburg  in 8,  Tondabl8BaMlinS>i!.St.  VergL8.400. 

Kehl  und  Kork  s.  S.  428.  Wenn  die  Bahn  bei  Appenweier 
sich  wieder  dem  Gebirge  gen&hert  hat,  zeigt  sich  1.  fem  auf 
einer  Höhe  das  wohl  erhaltene  erneuerte  g^ossherzogl.  Schloss 
Stttufenherg,  Jenseit  Offenblirg  C^Fortuna),  einst  Reichsstadt, 
1868  mit  einem  Standbild  Drake^s,  des  „Verbreiters  der  Kar- 
toffeln in  Europa"  geziert,  Überschreitet  die  Bahn  auf  einer 
210'  1.  Gitterbrficke  die  Kinzig  (S.  423).  Sehloss  Ortenberg 
(S.  423)  links  in  der  Feme  auf  einem  Hügel. 

Folgen  Stat.iSeAop/Aetm,  Friesenheim,  Dvnglingen^  Haltplats 
für  die  reiche  betriebsame  Stadt  Lahr  (Po«t,  Sonne),  %  St. 
ö.  an  der  Schutter  gelegen.  Jenseit  des  Rheins  w.  die  Vogesen, 
diesseits  0.  der  Schwarzwald;  auf  einem  steilen  Bergkegel  1. 
d.  Trümmer  y.  Hohengeroldaeck,  v.  den  Franzosen  1697  zerstört. 

Zwischen  Stat.  Kippenheim  u.  Orschweier  liegt  Schi.  MoM- 
berg.  Zu  Ettenheimy  1.  ^k  St.  von  der  Bahn,  am  Eingang  des 
Münsterthals,  wurde  1804  der  Herzog  t.  Enghien  Yon  Napo- 
leon aufgehoben  u.  6  Tage  darauf  zu  Vincennee  erschossen. 

Folgt  Stat.  Berholzheim.  Die  Bahn  überschreitet  bei  Kenstn- 
yen  zweimal  die  ^2.  XifthetHechlingen'BvLTgLichieneck,  IHegel, 
Stadt  am  n.  Abhang  des  Kaiserstuhls,  einer  berölkerten  IHicht- 
baren  mit  keinem  Gebirge  zusammenhängenden  vulcan.  Erhe- 
bung (höchster  Punct  1762'  ü.  M.).  Am  s.  Abhang  desselben  liegt 
auf  einem  Basaltberg  am  Rhein  Alt-Breisach  (Post),  einst  eine 
der  wichtigsten  deutschen  Festungen.  Die  Werke ,  zu  Anfang 
dieses  Jahrh.  theilweise  hergestellt,  wurden  spater  von  Baden 
geschleift.  Auf  einem  Fels  vorsprung  die  schöne  goth.,  Ende  des 
15.  Jahrh.  aufgeführte  Kirche.     (Post  nach  Colroar  s.  S.  432.) 

Die  Eisenbahn  sieht  sich  zwischen  dem  Kaiserstuhl  und  den 
Abh&ngen  des  Schwarzwaldes  hin  ,  die  in  einem  weiten  Kranz, 
".US  welchem  s. ^«^Atfn  u.  Bitten  besonders  hervortreten,  sich 
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dantellen.  Bei  JBmmendmgen  1.  auf  einer  entfernten  Höbe 
die  aecMehnlichen  Trümmer  des  von  den  Fransosen  1€89  zer- 
störten SohlosBes  Hochberg.  Zwischen  Emmendingen  und  Denz- 
lingen  über  die  canalisirte  EU.  Jenseit  DensUing&n  mit  dem 
dnrcheiobtigen  Kirohtbnrm  zeigt  sieh  der  alte  Tbnrm  der 
HuTg  Zähringenf  Staramschloss  des  grossbersogl.  Hauses. 

Freibnrg  {*Zäkringer  Hof,  ^F-ohrenbach,  ^Engel,  *Deut- 
$cherHof,  *Pfau,  am  Bahnhof,  *  Wilder  Mann;  Kaffehau»  zum 
Kopf  neben  dem  Engel),  mit  16,000  Einw.  (2000  Prot.),  die 
alte  Hanptstadt  des  fast  600  Jahre  lang  bis  1805  Österreich. 
Breisgan's  (Yorder-Oesterreich) ,  an  den  Abbttngen  des 
Schwarzwalds  gelegen,  an  der  DreUam,  welche  in  offenen 
Rinnen  alle  Strassen  der  Stadt  durchströmt. 

Das  ^Mütuter  ist  fast  die  einzige  ganz  TOÜendete  grosse 
goth.  Kirche  in  Dentsohland.  Der  Bau  ans  rothem  Sand- 
stein begann  1122,  Schiff,  Westseite  nnd  Tbnrm,  der  schönste 
Theil  des  Ganzen,  1286,  Chor  1518.  Tbnrm  885'  hoch,  er 
beginnt  mit  einer  riereokigen  Grundlage,  und  geht  in  einen 
schlanken  achteckigen  Oberbau  über  mit  durchbrochener 
Spitze.  Unter  ihm  ist  der  Haupteingang  in  die  Kirche  durch 
ein  reich  mit  Bildhauerarbeit  geschmücktes  Portal,  bn  In- 
nern zu  beachten:  die  *GlasgemKlde ,  besonders  die  neuem 
Yon  Heimle  nach  Dürer*schen  Zeichnungen;  rechts  das  Stand- 
bild Berthold*s  V.,  letzten  Herzogs  von  Zfthringen  (f  1228); 
die  ahen  Steinbilder  der  h.  Grab-  und  Oelbergs-Capelle  im 
8.  und  n.  Kreuzarm;  das  Flügelbild  hinter  dem  Hochaltar 
▼on  Hans  Baidung,  gen.  Griin;  in  der  zweiten  s.  Capelle 
Geburt  u.  Anbetung  von  Holbein.  Die  Besteigung  des  Thnrms 
der  Aussicht  wegen  kann  unterbleiben,  da  diese  ganz  ähn- 
lich Tom  Schlossberg  sich  darstellt.  Das  s.  Portal  ist  durch 
einen  geschmacklosen  Anbau  aus  dem  17.  Jahrb.  verunstaltet. 

Diesem  gegenüber  liegt  das  Kaufhaus  aus  dem  16.  Jahrb., 
an  'der  Vorderseite  kleine  Standbilder,  Maximilian  L,  Phi- 
lipp I.  von  Spanien,  Carl  V.  und  Ferdinand  I. 

In  der  Kaiserstr.  2  hübsche  BrtMnen,  ein  alter  im  goth. 
Stil,  der  zweite  1807  zu  Ehren  des  Grossh.  Carl  Friedrich  er- 
richtet. Das  Martinithor  am  s.  Ende  der  Strasse,  mit  einer  A  b- 
bildung  des  h.  Martin  al  fresco,  hat  eine  Inschrift  zur  Erinner,  an 
die  Tapferkeit  Freib.  Bürger  gegen  Franzosen  am  7.  Juli  1796. 

Die  *proteit.  Kirche,  ein  zierliches  Gebilude  roman.  Stils  mit 
einem  behelmten  Thurm,  am  Zfthringer  Thor,  war  einst  Kirche 
der  alten  Abtei  Thennenbach,  die,  um  sie  vor  gftnzl.  VerfAll 
zu  retten,  vor  Jahren  dort  abgebrochen  u.  1839  hier  in  der 
alten  Gestalt  wieder  aufgebaut  ist.     Inneres  schmucklos. 

Die  Universität  (300  Stud.)  wird  fast  nur  von  Badensern 
besueht.  Vor  derselben  hat  das  1848  gesetzte  Büsten-Denkmal 
des  Geschichtschr.  Carl  v.  Rottek,  dem  1858  errichteten  *  Stand- 
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hild  des  Frandscaner-Mönchs  Berth.  Sohwars,  der  hier  1340  das 
BohitisspnWer  erfand,  weichen  müssen,  y.  Enittel  in  Sandstein. 

Einen  Besuch  verdienen  die  Anlagen  auf  dem  400'  h. 
*8ehloaaberg,  welche  am  Bchwabenthor  beginnen  und  sich  bis 
auf  die  Höhe  fortziehen.  Man  erreicht  den  Gipfel  in  20  M.. 
wenn  man  der  Strasse  folgt,  die  vom  Bahnhof  r.  in  gerader 
Richtung  zum  Schwabenthor  fährt  und  vor  diesem  Thor  1. 
die  Anhöhe  hinan;  *  Aussicht  auf  Freiburg,  Rheinebene, 
Schwarawald  und  da«  grüne  Dreisamthal.  Eine  Orientirangs- 
scheibe  (Panorama)  nennt  umliegende  und  entfernte  Orte.  Die 
durchbrochene  Steinarbeit  des  Münsterthurms  stellt  sich  von 
hier  besonders  vortheilhaft  dar.  Auch  eine  Wanderung  zur 
LorettoeapeUe,  Vi  St.  s.,  ist  wegen  der  Aussicht  zu  empfehlen. 

Wer  Freibarg  und  Stresebiirg  besuchen  will,  ohne  denselben  Weg 
sweimel  zu  machen,  fKhrt  mit  dem  Eilwegan  in  5*/,  St.  von  Freibnrg  fiber 
Altbreiuch  (S.  430)  naoh  Colmar  (S.  4SS)  und  von  de  euf  der  Elaneser 
Behn  xnrttck.    Höllmthal  s.  S.  484. 

Die  badische  Bahn  bleibt  stets  in  geringer  Entfernung  von 
den  Bergabhftngen.  Jenseit  Xrotzingen  (Post)  auf  einem  Hügel 
1.  die  Trümmer  der  Staufenburg  (S.  427),  am  Eing.  des  Münster- 
thals, welches  im  Hintergrund  der  Belchen  (S.  426)  schliesst. 
Heiteraheim  war  einst  Residenz  des  Johanniter-Ordensmeisters. 

Miiüheim  (Krone)  ist  ein  wohlbab.  Städtchen,  am  Abhang 
des  Gebirges,  durch  seinen  Wein,  den  Markgrftfler,  bekannt,  der 
hier  in  der  N&he  von  Müllheim,  besonders  bei  Äuggen  u.  an  den 
AbhAngen  des  Gebirges  bis  Orenaaehj  Basel  gegenüber  wächst. 

N&her  em  Gebirge,  1  St.  0.  yon  Mttllheim,  Uegt  Badeaweller  (1914'; 
C*Sifmerbad  Z.  48,  F.  24  kr.,  M.  m.  W  1  fl.  12  kr.;  Staat  Carlwntkf ,  fiad. 
Höf)f  viel  besuchter  kleiner  Badeort,  höchst  merkirürdig  die  wohlerhnltenen 
om&ngreichen  Ueberreste  eines  *röm.  Bades.  Den  niedlichen  CarBsal 
hat  im  Schfreizer-Geschmack  Eisenlohr  1853  hier  erbaut.  Die  Aassiebt 
von  den  ansehnlichen  TrUmmern  des  alten  Schlosses  auf  Rheintfaal  und 
Vogesen  ist  berUhmt,  ausgedehnter  von  SrAhu  Biiirgtln  (*Whs.),  3  St.  s., 
noch  grossartiger  aber,  besonders  auf  Schwarzwald,  Vogesen,  Jura  und 
Alpen,  von  dem  s.  und  w.  von  keinem  vorliegenden  Berge  bedeckten 
«Bunen  (3589'),  den  man  in  28t.  von  Badenweiler  bequem  ersteigt.  Führer 
(30  kr.)  unnöthig,  da  allenthalben  Wegweiser  sind. 

Schliengen  (^Baselstab)  ist  durch  die  Gefechte  bekannt, 
welche  am  24.  Oct.  1796  zwischen  Moreau  und  Erzh.  Carl 
statt  fanden  und  den  Rückzug  des  Erstem  nach  Hüningen 
zur  Folge  hatten. 

Die  Bahn  nähert  sich  bei  Beüingen  dem  vielverzweigten 
auenreichen  Rhein  und  durchdringt  in  einem  Tunnel  jenseit 
Bheinweiler  bei  Kleinhems  den  Isteiner  Klotz,  einen  schroff  in 
den  Rhein  abfallenden  Fels.  Efringen,  Eimeldingen  u.  HcUtin- 
gen  heissen  die  letzten  Stat.  Schon  auf  Baseler  Gebiet  über- 
schreitet die  Bahn  die  Wiese  (S.  425).  Basel:  I>rei  Könige, 
Storch,  Wilder  Mann,  Krone,  Kopf ,  Schwan ;  am  r.  Rheinufer 
der  Bär,  Neben  der  Brücke  ein  gutes  Kaffehaus  nebst  Restaur., 
ebenso  in  der  Nähe  des  Bahnhofs.  Vgl.  (S.  307)  Baedeker' s 
Schweiz,  in  allen  Baseler  Buchhandlungen  zu  haben. 
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ElMMteclM  SiMakahn  SehiMlUag  in  4,  gev.  Zu§  In  ft  bis  6  St.  Ar  1&,  11 
oOmt  T^  fr.,  Bahako«i-IU9taantloB  In  Cotmar  MHUg,  «e  etnclM  mi  4er 
BaiiB.  Aiift(llirll«h«  Mftehrlofat  und  Aalsltaag:  die  Vo<«een  sn  dorehwendera 
In  Baedfkfr'»  EMadande,  10.  Auß.  bei  C.  Fl  Sekmfdt  (rne  de«  Arcadea)  In 
Btraubui^  SQ  haben. 

Die  Babn  durobschneidet  die  FeetungBinaueni ,  Graben 
und  Wall  nnd  führl  dann  darch  fruchtbares,  riel  mit  Tabak 
bepflaoEtee  Ackerland.  Sie  hat  bis  Basel  30  Stationen ,  die 
Orte  sind  meist  Vi  8t.  Ton  den  betr.  Bahnhöfen  entfernt  Jen- 
•eit  Benfeld  nfthert  die  Bahn  sich  dem  0.  Abbang  der  Yogesen. 

Sclitttfltadt  (Boek),  einst  freie  Reichsstadt,  nach  der  franz. 
Besitanahme  von  Yanban  befestigt,  mit  11,000  E.  an  der  111. 
lieber  ihre  Walle  ragt  der  im  14.  Jahrb.  aufgefflbrte  TJtinrm 
de»  1094  Ton  den  Hoheastanfen  gegr.  Münsters  l^ervor. 

Auf  den  Bergan  Trfimmer  AUerBnrgea,  naaentlioh  dieetaMl. 
179dser8t5rte*ir0AitönM«6urj  auf  einem  800'  b.  Torspringenden 
Berg  jenseit  Schlettstadt  (Besteigung  in  iVi  £t.  Ton  8t,  B^tpm- 
iyte  (Krone),  dem  1  St.  ron  der  gleicbnam.  Stat.  gelegenen  Ort). 
Auob  da«  AtenaMmer  SehUts  stellt  sieh  wohl  erhalten  dar. 

MappoUnpeiler  fr.  MibeauviUer  (*Lama),  am  Eingang  eines 
malerischen  Thals.  Auf  schroffen  FelsabhAngen  siebt  man 
drei  Ruinen,  Bappoltstein,  Gienberg  und  St  Ulrioh,  die  drei 
(SoMsaer  van  SappoUtweiUr  genannt. 

fitlmar  (Drei  Könige  y  SehkUsel),  einst  mtebtige  freie 
ReiobssUd«,  mit  22,000  Einw.,  jetat  Hauptort  des  Departe- 
mente des  Obenrheins  und  Site  des  Appellbofs  für  das  Elsass, 
Geburtsort  des  Fabeldichters  Pfeffel  (f  1807).  Das  ansehn- 
llchate  Geb&ude  ist  die  Calbedrale,  um  1860  erbaut  Im  Mu- 
seum einige  Qemftlde  von  Schön,  Dürer,  Gkflnewald  v.  a. 
Tttgl.  Omnibus  naek  Breisach  und  Freiburg. 

Keehts  im  Thal  Yon  LogMach  grosse  Fabrikgebäude. 
Ueber  Eguheim  drei  Burgruinen,  auf  dem  Gipfel  des  Berges 
Raine  Hohefdandsberg^  etnst  die  grösste  Bergfeste  im  Bbass. 

Das  Städtchen  Ruffaeh  (Bar)  ist  um  das  Sohloss  henburg 
erb.,  eines  der  Ältesten  im  Elsass.  St.  Arbogaalkirohe  aus  dem 
1 2.  Jahrh.  Die  AbhAnffe  der  Vogesen  verschwinden  immer  mehr. 

Von  iMtterbach  Zireigbahn  nach  der  Fabrikatadt  Tliaaa.  ]>cir  Thuna 
der  St  Theobaldskirche  ron  rothem  Saudateln  und  durchbrocbener  Arbeit, 
1516  ToUendet,  gehört  an  den  sehtfneten. 

MiUiUMSail  (Botel  de  P^urie^  Lion  B&ugeJ,  einst  freie 
BoickanUdt,  ron  1511  bis  1798  im  Verband  mit  der  Schweis, 
seitdem  französisch,  ist,  mit  an  40,000  Einir.,  die  ansishnlichste 
Fabrikstadt  im  Elsaas,  der  die  günstige  Lage  am  Rbein-Rhoiie- 
Canal  «ehr  su  statten  kommt  Rathhaus  aus  dem  16.  Jahrh. 
mit  artigen  Fresken,  das  einxige  beachtenswerthe  Gebäude. 

In  der  Nähe  von  St.  Louit^  1.  am  Rhein,  liegt  die  in  Folge 
des  sweiten  Pariaer  Friedens  geschleifte  ehem.  Festung  Hitmngen. 

Baeel  s.  S.  432. 
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U%  MeUe.    Eilwagen  tKgUch  in  U  8t.     Selbst  nach  YoU« 
SUienbahn  wird  diese  8traaae  von  Reisenden,  welche  von  denl 
«as  die  Schweis  besnchen,  wohl  benntst.    Anf  den  ersten  and  leteten  Sta- 
tionen jrossartige  nnd  schöne  Landschaften. 

3  BoUeMteig  (*Stern)  und  dmt  *BbUerUhal  b.  S.  423.  Die 
StroMe  steigt  «teil  in  WindoDgen.  In  der  Nähe  des  einsamen 
dunkeln  7Hti$ee't  trennt  sich  die  Strasse  nach  Donaneachingen 
(ron  der  Höllensteig  fiber  2  Neustadt  an  der  Wutach,  2V« 
Unadinffen  nach  2V4  Donaueschingen  (s.  unten)  n.  Constanz)  Ton 
der  nnserigen.  An  der  Seesteig  wieder  steiles  Steigen.  Dann 
theilweise  bergab  an  den  Trümmern  Yon  AU-  Urach  Torbei  bis 

l*k  LenzHrch  (Adler  oder  Post),  Hauptsitz  der  Sohwara- 
walder  Ühren-Fabrication. 

Sfldl.  4  St.  von  hier  Uegt  die  ehem.  reiche  Benedictiner  -  Abtei  WL 
Blaaiea ,  deren  GebKnde  Jetzt  cn  gewerblichen  Zwecken  benutst  wwden. 
I>ie    stattliche  Kirche  wnrde  1786  naeh   d«in  Pantheon  an  Rom  erbaat. 

Die  Poststr.  Ton  hier  s.  nach  Waldshnt  führt  anerst  steil  bergan.  Von 
S9ehen$chittand y  dem  höchsten  Dorf  des  Schwarswalds,  schfiue  Aussicht; 
sonst  bietet  die  Strasse  wenig. 

2  Bondorf  (2607')  (Hirsch  oder  Post)  hinter  Bondorf.  Aaf 
der  Höhe,  (Vt  St.)  bei  klarem  Wetter  «Ainaieht  auf  die  Alpen, 
Tom  Sentis,  Glämiach  und  T6di  bis  zum  schwarzen  Wetter- 
hom,  der  weissen  Jungfrau  und  der  Blümliaalp. 

Dann  senkt  sich  die  Strasse.  Wie  man  durch  Thor  und 
Hof  des  Stühlinger  Schlosses  {B6henlupfen{l9li9%  dem  FUrzten 
Ton  Ffirstenberg  gehörig  gefahren  ist,  zeigt  sieh  ein  groeaer 
Theil  des  belebten  hübschen  Thals  d.  WtOaeh,  welche  hinter 

2  StähUngen  (1376')  (Adler)  die  Grenze  zwischen  Baden 
und  der  Schweiz  bildet  Die  Strasse  sieht  sich  nun  iwiachen 
4en  obst-  und  rebenreiohen  Abhängen  des  obem  und  unten 
Bandmi  hindurch  und  erreicht  unmittelbar  Tor 

2H^  Schafhmsen  (1222')  (s.  S.  389)  den  Rhein,  der  seine 
grünen  Wogen  über  das  Felsgeröll   dem  Wasserfall  suwftlzt 

129.    Ton  Offenbnrg  nach  Conftanz. 

sa^  MeHen.    EUwagen  tJIgUeh  in  M  Stiuidaa. 

Von  Ofenhfurg  (S.  430)  bis 

8  Tryberg  s.  S.  422.  Jenseit  Tryberg  steigt  der  Weg  ateil 
an.  Die ^rie^acA,  eine  der  Hauptquellon  d.  Donau,  entspringt  bei 

1%  St.  Georgen,  mit  Trümmern  einer  Benedictiner- Abtat 

2  Vülingen,  Bei  SchnDenningen,  VU  St  ö.,  entspringt  der 
Keckar.  Die  Berge  sind  Wasserscheide  zwischen  Rhein  u.  Donau. 

1^^  DonaiieSChillgeil  {Schütze,  Post),  sehr  alte  Stadt»  Beei- 
denz  des  Fürsten  y.  Fürstenberg.  Auf  dem  Kirchhof  das  Denk* 
mal  des  1849  hier  gest  preuss.  Generals  «.  ßasmehmi.  In 
einem  Winkel  des  Schlossgartens  ist  ein  rundes  Becken  mit 
klarem  Wasser,  welches  aus  dem  Grund  eraporsprudelt  Es 
wird  in   einem   unterirdischen  Canal  ungeffthr   100'  weit  in 
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die  BriegA«h  geltlhrt,  wdobe  Ton  hier  an  den  Namen  Donau 
erhilt.  Dieses  kleine  Wasserbeoken  anter  dem  Fenster  des 
Schlosses  wird  Queile  der  Donau  genannt,  da  die  Briegach 
and  Brege,  die  Haaptqaellen  der  Denan,  im  Sommer  wohl 
austrocknen,  und  die  vereinigten  Flüsse  erst  da  den  Namen 
Denan  annehmen,  wo  sich  das  Wasser  aus  dem  Schlossgarten 
mit  ihnen  und  anderen  Quellen,  die  im  Park  ein  grosseres 
Becken  bilden,  vereinigt.  Eine  Sandsteingruppe  an  dieser 
Stelle  versinnbildlicht  die  Nymphen  der  Donau,  der  Briegach 
und  Brege.  Bald  hinter  Donaueachingen,  bei  Btutingen, 
kommt  man  Aber  die  Brege. 

Links  von  der  Strasse  ein  Hügel,  den  die  Trümmer  dCs 
SchL  FSretenberfff  einst  Stammsitz  der  fdrstl.  Familie,  krOnen. 

2%  Blumberff.  Auf  der  HOhe  des  Banden,  eines  steilen  Berges 
swischen  Blumberg  u.  Sehaffhausen,  Öffnet  sich  eine  weite  Auf- 
sicht. Links  Hohemiofeln,  Sohenhrähen  und  Mohentwiel  (s. 
8. 388),  in  der  Feme  ein  Theil  des  Bodensees  mit  den  Thfirmen 
von  Constanz  und  den  Schweizer  Bergen  im  Hintergrund. 

8  ßehafhaueen  s.  S.  389. 

l*h  Bandefffff  mit  dem  badischen  Zollamt.  Bei  Singen  aUf 
einem  hohen  Fels  die  Trümmer  von  Hohentwiel  (S.  388). 

l'fc  RadolÜlZell  C^st)  am  Untersee,  alte  Stadt  mitThoren 
and  Mauern,  und  hübscher  goth.  Kirche  von  1436. 

Peterehaueen,  auf  der  r.  Rheinseite,  ist  durch  eine  hölzerne 
bedeckte  Brücke,  an  welcher  mehrere  Mühlen  von  dem  rasch 
strOmenden  Rhein  getrieben  werden,  mit  Constanz  verbunden. 
Die  ehem.  freie  Reichsabtei  PeterBhausen  ist  jetzt  Wollen  Weberei. 

2  Oonsttnz  (12Ö8')  oder  CoetnUz  {*Eeeht,  Z.  m.  L.  1  fl., 
If.  m.  W.  1  fl.  24  kr.,  F.  24  kr.,  B.  24  kr.,  Brod  wird  be- 
sonders berechnet,  viel  Engländer;  *^cUer  oder  Post,  Z.42kr., 
L.  12 kr.,  F.  18 kr.,  M.  m.  W.  1  fl.  1.2  kr.,auch  Bier;  Krone), 
bis  1548  freie  Reichsstadt,  dann  als  die  Stadt  der  Reformation 
sich  zuwendete,  Oesterreich  unterworfen,  einst  mit  40,000, 
Jetzt  nur  mit  6500  Ein w.  (360  Prot.),  am  n.w.  Ende  des  Boden- 
sees (S.  306),  da  wo  der  Rhein  ausflieset.  Das  Bisthum,  welches 
87  Bischöfe  in  fortlaufender  Reihe  z&hlt,  verlor  1802  seine 
Beaitzangen.  Constanz  kam  im  Pressb.  Frieden  1805  an  Baden. 

Der  *Dom,  1048  gegründet,  später  vielfach  ver&udert, 
Chor  und  Nebenschiffe  Ende  des  13.  Jahrb.  umgebaut,  wird 
gründlich  hergestellt,  namentlich  ganz  neu  der  Thurm  in  durch- 
brochener Arbeit,  zu  beiden  Seiten  Platerormen.  Eine  Tafel 
auf  dem  Thürchen  an  der  Südseite  ladet  zur  Besteigung 
des  Thurms  ein,  Aussicht  vortrefflich.     ; 

Anf  denTbttren  des  Haaptportats  In  20  Feldern  *RelI«f>Dant«Ilaii^n 
ma»  dem  Leben  Chrieti,  1470  in  EichenhoU  geachnitei.  •Chorstllhle  mit 
allerlei  satyr.  Darstellungen  aus  derselben  Zeit.  Orgel-Unterbau  reiche 
RenaLnance-Omamentik  von  1680.  Im  Hauptschilf,  welches  16  Monolith- 
8ftal«ii  (18'  h. ,  3'  dick)  tragen ,  ist  16  Schritte  vom  Eingang  aof  einer 

28» 
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crooM»  fttnlnplBtta  «ine  weiflM  Stell« ,  «täte  troek«« ,  wMhnaä  dar  Cbric« 

Tbell  des  Sielns  Feachtfgkelt  snzleht.  Hnss  soll  anf  dieser  Stell«  ge- 
stftnden  liaben,  als  ihn  ein  6.  Jall  1415  das  Gonefl  zum  Fenertode  rerar- 
tbeüM.  In  der  s.  Capelle  neben  dem  Chor  eine  Orableirnnf  Chrlaiti, 
HaotreUef ,  in  der  n.  »lebensgrosee  Halbfljnven ,  um  die  sterbende  Mmxim 
beschlftigt ,  angemalt ,  Steinarbelt  von  1460 ,  daneben  eine  aierliche  Wen- 
deltreppe. 

In  der  reieben  8 Chatskammer  Mtasale  mit  Ifiniataren  von  1486. 
An  der  Ostseite  der  Kirche  eine  KrypU,  darin  die  h.  Grab-Ca pelle, 
eine  SO'  hohe  Nachbildang  des  h.  Grabes  in  Stein.  An  der  Antaem 
Nevdseite  noch  cwei  Seiten  des  einst  reichen  Kreazgangi.  Alles  nSthl- 
geniUls  in  Begleitung  des  KUsters  (24  kr.)  zu  besicbtigeB. 

Die  JStephanskirehe,  ein  altes  Gebiiade  edeln  Stils,  in  der 
Nähe  des  Doms,  eDthältnichts  Bemerk enswerthes ;  im  n.  Bchiff  der 
Grabstein  des  Köln.  Domherrn  Bretoer  (f  1415  w&hr.  d.  Concils). 
In  sÜdl.  Strassenriohtang  weiter  ist  an  einem  kl.  Pinta 
ein  unten  mit  Lanbengängen  versehenes GebAnde  CCafS-Jimiaur. 
Leo)  durch,  eine  Tafel  «Is  Ouria  Pacis  beseichnet,  in  welchem 
Kaiser  Friedrich  I.  mit  den  Lombard.  St&dten  11S3  den  Frieden 
abschloes.  Auf  demselben  Platie  wurde  am  15.  April  1417 
Friedrich  VI.,  Burggraf  yon  Nürnberg,  vom  Kaiser  Si^gmaad 
mit  der  Mark  Brandenburg  belehnt. 

Das  alte  DommicaiMrklo»Uryin  welchem  Hubs  gefangen  «aas, 
auf  einer  Insel  am  See,  dient  jetat  gewerblichen  Zwecken. 
Der  Saal  des  138S  erbauten  KauflunueM  hat  angeblich  während 
der  grossen  Kirchenyersaramlung  (1414  bis  1418)  als  Cerdi- 
nals-Conclave  gedient  (?).  Rom.  und  deutsche  Alterthflmer 
und  Huss^sohe  Reliquien  (?)  werden  hier  für  1  fr.  geieigt. 
An  dem  Haus,  in  welchem  Huss  ergriffen  ward,  das  zweite 
rechts  beim  Schnetsthor,  ist  sein  Bild  mit  der  Jahressahl  1415 
in  Stein  gehauen,  aus  dem  16.  Jahrh.  Er  wurde  bald  nach 
seiner  Ankunft  als  Gefangener  in  das  Francisoanerkloster  ge- 
bracht. Man  zeigt  noch  die  Stelle  in  der  Vorstadt  BrukL, 
wo  sein  u.  des  Hieronymus  von  Prag  Scheiterhaufen  atenden. 
Die  groaBQScfwfitnmsehule  im  See  ist  gut  eingerichtet  Ihnnpf- 
Schiffahrt  auf  dem  Bodensee  (S.  306),  in  l^jSt.  nach  FHed- 
riohshafen  (S.  386);  in  3  St.  nach  Sehafhausen  (Webers  Hfitel. 
Belle Yue,  Krone,  Schwan);  in  IV«  St.  nach  .fi&inafi«Aom (Hdtel 
Bodan,  Römerhorn,  Schweizerhaus);  in2V2St.  nach  JSorsoAedk 
(*HirBch,  Z.  iVi,  F.  1,  M.  m.  W.  2  fr.).  Vergl.  Btedeker* 
Schweiz^  zu  Constanz  in  der  Buchhandlung  von  Meck  zu  haben. 
UngefSbr  IV,  St.  n.  von  ConsUnz  Hegt  im  obern  Thell  des  Sees  die  lieb- 
liehe  «Insel  Manaa,  frtther  Site  eines  Dentschordens^Oomthnn ,  wie  noch 
das  Kreiic  an  der  Südseite  des  I74g  ert>.  Schloeses  andeutet ,  eek  IttS  Bi- 
genthom  des  Qrosshersogs  von  Baden,  der  m  neu  und  oeschmackT«!!  ein- 
rtrhten  Hess.  Die  Insel  hat  >/i  8t.  im  Umfang  nnd  ist  dnrah  «ine 
GM  Behritte  lange  Book-BrQeke  mit  den  festen  Land  Terbandea.  Gate« 
WhB. :  Im  Fremdenbuch  wird  gemaldAt,  dass  13S0  der  See  sugefkwvn  ww. 
Das  Dampfboot  legt  auf  der  FÄlirt  nach  Mörtpfirg  and  Crhrrlinatm  (8.  39?» » 
bei  der  Ifainau  sm. 
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Pflitetaoha  und  hessiMhe  Ladwigsbal«.    FalmMit  8  bto  4  8t.,  PakrftfiM 

3  fl.  57,  9  fl   84  oder  1  fl.  88  kr.    Von  Mannheim  oMh  Mains  tllgl.  mehr- 

mals  Dampfboot  in  3Vb  Bt.    Vergl.  8.  400. 

Syciyer  {^A.dUr,  Z.  48,  F.  24 kr.,  M.  1  fl.;  Po9t  oder  WiatU- 
baeh^  Sof)^  die  Augusta  liemetum  der  Römer,  oft  ^tz  der 
Denticheii  Könige,  jetzt  Hauptstadt  der  bayr.  Bbeiopfals,  mit 
1 1,000  Einw.  (*k  Prot),  iwt  nach  YoUendnng  der  künatleriBchen 
Ajuechmückong  des  *DoiBS  in  gleicher  Weise  wie  die  neuen 
Mfiachener  Kirchen  (S.  281)  Zweck  und  Ziel  der  Wallfahrten 
aller  Kunstfreunde  geworden.  Den  Grundstein  zu  dieeem 
prächtigen  Bau,  einem  der  schönsten  und  grössten  roman. 
Stils,  legte  1030  der 'Malier  Kaiser  Conrad  II.,  vollendet  wurde 
er  1097.  ßei  der  Pfalsverwästung  (1689)  unter  Ludwig  XIY. 
büsste  er  die  drei  westl.  Thürme  ein,  welche  mit  dem  Um- 
b«u  des  Portals  1856  ersetzt  sind.  Unter  denselben,  in  der 
Vorhalle  (Kaiserhalle)  werden  in  Blenden  die  Standbilder  der 
8  im  Dom  begrabenen  Kaiser  aufgestellt.  Zwei  alte  neu  her- 
gestellte rergoldete  n.  angemalte  Steintafeln  mit  Relieffignren, 
r.  u.  1.  am  Aufgang  zum  Hauptchor,  melden,  dass  hier  be- 
graben liegen  die  Kaiser  Conrad  II.,  Heinrich  III.,  IV.  u.  V., 
Philipp,  Rudolph  von  Habsburg,  Adolph  Yon  Nassau  u.  AI- 
breehtl.  Ihre  Gebeine  haben  am  31.  Mai  1689  die  Fran- 
zosen in  alle  Lüfte  zerstreut.  Das  Andenken  Rudolphs  und 
Adolphs  ist  durch  zwei  Denkm&ler  erneuert,  die  den  Königs- 
ohor  schmücken,  das  *erstere,  von  8ehw<snthaler  gearbeitet, 
1849  Ton  König  Ludwig  errichtet,  das  zweite  Ton  Ohmaekt, 
1824  Yon  Herzog  Wilhelm  von  Nassau  gestiftet,  beide  mit 
Standbildern.  Von  höchster  Vollendung  sind  die  **Fresken, 
welche  König  Ludwig  von  Sehraudolph  von  1845  bis  1854 
hier  ausfahren  Hess,  80  grosse  Compositionen,  ausserdem  zahl- 
reiche einzelne  Figuren.  Die  Bilder  im  Schiff  sind  yon  aussen, 
oben  durch  die  Fenster  der  auf  S&ulen  ruhenden  obern  Bogen- 
reihe  gut  zu  betrachten,  in  Begleitung  des  Glöckners  (30  kr.). 

In  den  Anlagen  um  den  Dom  ist  n.ö.  die  Äntiken-JSalUt 
eine  Sammlung  röm.  in  der  Rheinpfalz  gefundener  Alterthfimer ; 
an  der  Sttdseite.  der  Oelberg,  eine  wunderliche  Steinmasse,  durch 
den  Meissel  mit  Blfttterwerk  u.  anderm  Zierrath  ausgeschmückt, 
einst  eine  Capelle  in  den  ganz  verschwundenen  Kreuzg&ngen. 

Auf  dem  Reichstag  zu  Speyer  übergaben  am  19.  April 
1529  die  Anhänger  Luthers  dem  Kaiser  Carl  V.  eine  Pro- 
testation, und  erhielten  hiervon  den  Namen  Prote9tafUen, 

Die  Speyerer  Zweigbahn  erreicht  he\  ^ehiferatadt  die  Haupt- 
bahn (S.  441),  dann  bei  Mutter siadt  vorbei  den  Bahnhof  von 
Imdwigthafen  (^Deutsches  Haus),  die  ehem.  Rheinschanze,  einst 
Brttekenkopf  von  Mannheim,  jetzt  eine  ganz  neue  Stadt,  erst  ans 
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Tirei  Strassen  bestellend,  durch  eine Schiffbraoke  mit  Msnn- 
heim  Yerbnnden. 

■aaBhete  (am  Rhein  Eur^p.  Hof^  Z.  1  fl.,  F.  80,  B.  18  kr. ; 
in  der  Stadt  *PfOizer  Hof,  ^DeuUeher  Hof,  Rhein.  Hof^ 
*  König  v.  Förtugal,  Bheinhut,  Kaffehaos  und  Restauration 
neben  der  Brücke,  iS'eAtotimpwdbifo  etwas  hoher  hinauf),  schach- 
brettartig in  grossen  Vierecken  erbaute  Stadt  (die  Strassen 
heissen  Quadrat  A,  B.  n.  s.  f.),  mit  25,000  Einw.  (s.  HUfte 
Kath.),  1606  Ton  Knrf.  Friedrich  IV.  t.  der  Pfals  gegründet, 
1721  von  Kurf.  Carl  Philipp  zur  Residens  erwShlt  (S.  410), 
welche  Carl  Theodor  1778  nach  München  rerlegte.  In  dem 
1796  theilweise  zerstörten  SchioM  eine  Ansahl  röm.  Denk- 
steine, eine  Bildergallerie,  in  welcher  nur  etnselne  Nieder- 
Ifinder  t.  Werth,  eine  bedeutende  Kupferstichsammlung,  eine 
Sammlung  von  Abgüssen  berühmter  Antiken  und  ein  kleines 
Natnraliencabinet. 

Das  Theater  gehört  fortwährend  su  den  besten  des  sfldl. 
Deutschlands.  Schillers  erste  Stücke  wurden  hier  unter  seiner 
Leitung  und  Ifüands  Mitwirkung  aufgeführt. 

Von  Gebäuden  wären  noch  su  nennen,  6ie  Juuitemkirehe, 
die  Sternwarte,  das  Zeughaus^  das  Kaufheue,  besonders  die 
grossen,  von  Hübsch  aufgeführten  Gebäude  des  neuen  Frei- 
hafene  am  Rhein  neben  dem  Europäischen  Hof.  üeber  den 
Neckar,  der  hier  in  den  Rhein  fliesst,  führt  eine  1846  erüif- 
nete  Kettenbrücke.  Sonst  besitst  Mannheim  an  Merkwürdigkeiten 
nichts,  ist  aber   ab    Handelsplatz   von  Bedeutung. 

Schwetzingen  und  Heide&erg  s.  S.  409.  Droschken  vom 
Bahnhof  zu  Ludwigshafen  bis  zum  Mannheimer  Bahnhof  (20 
Min.  Fabrenii)  1—2  Pers.  46  kr.,  8  Pers.  1  fl.,  4  Pers.  1  fl. 
12  kr.     Omnibus  ohne  Gepäck  22  kr..  Jeder  Koffer  6  kr. 

Folgen  Stat.  Oggereheim,  Frankenthal,  durch  einen  Canal 
mit  dem  1  St.  entfernten  Rhein  verbunden,  dann  Bobenhehn. 

Woms  (* Alter  Kaiser,  dem  Dom  gegenüber,  Bhein.  Hof 
am  Ländeplatz  der  Dampfschiffe),  '/■  St.  vom  Rhein,  der  einst 
die  Mauern  der  Stadt  berührte,  eine  der  ältesten  Städte 
Deutschlands,  1689  durch  die  Franzosen  unter  Melac  fast 
gänzlich  zerstört.  Nur  wenige  Gebäude  entgingen  damals 
der  Feuersbrunst,  unter  diesen  die  S.  489  genannte  Liebfrauemr 
kirehe,  die  uralt«  Synagoge  und  der  (kath.)  *Dem,  vom 
8.  bis  12.  Jahrb.  erbaut,  eine  der  schönem  roman.  Kirchen. 
Das  reiche  südliche  Portal,  goth.  Stils,  ist  ans  dem  14.  Jahrb. 
Im  Innern  in  der  gewöhnlich  verschlossenen  Taufcapelle 
(Küster  18  kr.  Trinkg.),  eine  Ansahl  '^Orabsteine  aus  dem 
16.  Jahrb.,  meisterhafte  Rundarbeit. 

Die  rothe  Sandsteinmauer  neben  dem  Dom  ist  der  Unter- 
bau des  1689  und  1794  zerstörten  Bieehofehofs,  wo  Luther  1521 
vor  Kaiser  Carl  V.  und  dem  grossen  Reichstag  seine  Lefarsätse 
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▼ertheidigte.     In  der  1685  neu  erb.  DreifaUigheitskirekB  ein 

wertbloees  Fresoobild  y.  Seekata,  diese  Begebenheit  dumteHend. 

Nördlich  vor  Worms  erhebt  sich  ans  Bebpflanatmgen  die 

Ende  des    15.  Jabrh.   erbante  *ZAebfraiuenkirche^    in  deren 

nftohster  Umgebung  ein  guter  Wein  (Liebfrauenmiloh)  wachet. 

Folgen  die  Stationen  OithofenfMettenheimjAhheim,  Gunters- 

Mynn,  mit  hohem  Bathhaua  und  gräfl.  Leiningensohem  Schlow. 

Opp#Bl^«te  (*Oelbes  Haus) ,   sehr   alte  Reichsiitadt,   16d9 

▼on    den  Framoeen  fast  g&nslioh  zerstört,   mit  der  schönen 

goth.  '^Catharinenkirehe    (1262  —  1317),    in  welcher    manche 

Grabm&ler,  namentüoh  der  Familie  Dalberg.    lieber  der  Stadt 

durob  eine  Mauer   mit  ihr  susammenhangend ,  die  Beste  der 

einst  berühmten  BeichtfesU  Landshron^  erbaut  unter  Kaiser 

Lothar,  hergestellt  unter  Ruprecht;  hübsche  Aussicht. 

An  einer  Kette  ergiebiger  Rebenhugel  folgen  nun  d.  wein- 
berühmten  Orte  Nieratem^N<ichmheim^BodenheknylAitU^^ 

MalBX.  *jBAd»n.  Hof  (Z.  u.  L.  1  fl.  24  kr.  F.  $6  kr.), 
Boüänd.,  *He$9.^  Engl.  Hof  u.  a.  am  Rhein.  Kaufen  in  der 
Nfthe  des  Rheins,  billiger.  *Stadt  Kreusmach  am  Gutenbergs- 
plats,  aus  der  Umgegend  viel  besucht  —  In  €a$tel  *H&tel 
Barth  (Z.  48,  F.  30  kr.),  *Tatimu  Hbtel,  beide  neben  dem 
Tannus-Bahnhof.  *Ankir,  250  Sehr,  unterhalb  Barth,  gutes 
Bier  und  gute  billige  Speisen,  von  österr.  Offiz.  besucht.  — 
In  Mainz  ^Qafi  de  Paria  am  Theaterplats  (auch  Restaurant)^ 
Bhain.  Kafehmu  der  Brücke  gegenüber.  —  Droschke  Einsp. 
f«8t.  für  1—2  Fers.  12,  3—4  Pers.  18  kr.,  Zweisp.  18  und 
24  kr.,  Tom  Mainaer  zum  Casteler  Bahnhof,  Brückengeld 
16  kr.  besonders.  Onmibiu  von  Bahnhof  zu  Bahnhof  18  kr. 
Ifatns,  als  Sudt  mit  38,000  £linw.  (6000  Prot.,  2500  Juden) 
dem  Chrosshersogth.  Hessen,  als  Festung  mit  8000  Mann  Öster- 
reich, und  preuss.  Besatzung  dem  Deutschen  Bund  gehörend, 
ist  jetzt  eine  der  ersten  Schutzwehren  Deutschlands,  wie  es  unter 
Römern  und  Franzosen  der  gefährlichste  Angriffspunct  war. 
Eine  Menge  von  DenkmSlem  erinnert  an  den  Aufenthalt  der 
Röm«r. 

Die  beiden  grossartigsten  sind  der  Mgelateinj  auch  Dm- 
susthnrm  genannt,  und  die  *Zahlbaeher  fVasserleittmg  (V«  St. 
vom  Gauthor),  von  welcher  noch  62  Pfeiler  übrig  sind.  Die 
zahlreichen  kleinen  sind  nebst  einer  kleinen  ÖonäldeMamm' 
kmg  (Eintr.  12  kr.)  im  Schloss  (PI.  9)  aufgestellt. 

Innerhalb  des  röm.  Gastrums  ward  in  den  J.  9,8u.7  v.  Chr., 
nach  dem  durch  einen  Sturz  mit  dem  Pferd  erfolgten  Tod  des 
Drusus,  Stiefsohns  des  Kaisers  Augustus  und  Gründers  von 
Mainz,  von  seinen  Legionen  ein  Denkmal  errichtet,  der  ge* 
nannte  42'  b.  *EigeUtein  (ÄdlorHem^  Äquila,  Aigle),  dessen 
ursprüngliche  Höhe  und  Form  bedeutende  VerAnderungen  er- 
litten hat.  Er  gewahrt  einen  guten  Ueberblick  über  Mainz  und 
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Umg«bimg,  da  «r  auf  einer  Anhöbe  in  der  GiUdeUe  iie|^  Bin- 
triltekarte  gratis  im  Plats-Commando,  Thiermarktetr.,  nötkigen- 
falls  darch  einen  Lohndiener  in  erlangen.  Dem  nmlierfiib- 
renden  Unteroffieier  19  kr. 

Höher  noch  und  in  gleicher  Riohtang  erhebt  sieh  die 
StiftMreJis  «um  h.  Stephan  (Pi.  1)  mit  alten  Bildern  auf 
Goldgrund  und  einigen  mittelalterlichen  Steindenk  mftlejm. 
Sie  hat  im  November  1857  bei  der  Palvec-ExploaioB,  die 
einen  Theil  der  Oberstadt  zerstörte,  sehr  gelitten. 

Der  *  Dornt  ^7^  begonnen,  spAter  mehrfach  abgebrannt 
und  wieder  aufgerichtet,  ist  für  die  Geschichte  der  Baukunst 
nicht  minder  merkwürdig,  als  es  für  die  Geschichte  der  Bild- 
hauerkunst die  sahireichen  *Denkmäler  litMuer  JSrM§€hofe 
sind,  welche  sich  an  den  Pfeilern  befinden,  ron  Beginn  dieaea 
Jahrtausends  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Die  Ersbisehöfe  von 
Mains  hatten  das  Vorrecht,  die  Deutschen  Kaiser  su  krönen  ; 
mehrere  Denkmiller  erinnern  an  Kaiserkrönungen.  Links 
neben  dem  Eingang  in  den  Kreuzgang  ist  der  Grabstein  der 
Fastrada ,  einer  der  Gemahlinnen  Carls  d.  Gr. ,  die  794  su 
Frankfurt  starb;  der  des  Meistenängers  Heinrich  Frauenlob 
befindet  sich  im  Kreazgang,  1842  durch  ein  Schwsnthaler- 
sches  Denkmal  ergänzt.  Der  Dom  ist  bis  llVi  U.  fr.  and 
Ton  2  bis  6  U.  Nachm.  geöfinet.  Auf  den  Thurm  fOhrt  der 
Kdster  (an  der  Thfir  im  s.  Kreuzarm  zu  schellen,  Trinkg.  IS  kr.) 
Die  Aussicht  vom  Thurm  ist  besonders  s.o.   sehr  nmüssaend. 

Die  übrigen  Kirchen  verdienen  keine  Erwähnung. 

Dem  Theater  gegenüber  das  von  Thorwaldsen  entworfene, 
zu  Paris  gegossene  *  Standbild  GtUenbergs  (PI.  18),  des  Erfin- 
ders der  Buchdruckerkunst,  zu  Ende  des  14.  Jahrb.  hier  geboren. 

In  dem  gegenüber  liegenden  Schautpielhatu  (PI.  17),  von 
Moller  erbaut,  finden  nur  in  den  Wintermonaten  Vorstellungen 
statt.  Im  östlichen  Flügel  ist  die  IndustriehaUe,  eine  Waaren- 
Ausstellung  zu  festen  Preisen,  meist  Mainzer  Arbeit 

Von  andern  Gebäuden  müssen  das  kurfürstl.  Sehloss  (PI.  9), 
mit  seinen  Sammlungen  (*Alterthümer  und  Gemälde,  s.  S.  439) 
der  grossherzogliche  FeUatt  (PI.  8)  und  dss  Z^tffhaus  (PI  84)  ge- 
nannt werden,  drei  grosse  Gebäude  aus  rothem  Sandstein,  an  der 
nördl.  Rheinseite. 

Preuss.  Wacktparade&onnt,  n.  Mittw.  12  U.  im  Hof  d.  Schön- 
borner  Gsserne  am  Thiermarkt.  Grosse  Österreich.  Wachtparade 
Donnerst.  12  U.  auf  d.Schlossplats.  Im  Sommer  Mittw.  u.Samst. 
S---9U.  grosser  Zapfenstreich  u.  Abend-Musik.  Thorschluss  10  U. 

Die  *  Neue  Anlage,  der  Main-Mündung  gegenüber,  Park  und 
Garten  mit  Kaffehaus,  verdient  vorzugsweise  einen  Besuch. 
Im  Sommer  jeden  Freitag  von  5  bis  7  U.  MilitSrmusik. 

Am  rechten  Ufer  liegt  Caetel  (S.  439) ,  der  Brückenkopf  von 
Mainz,  durch  eine  740Schr.  1.  Schifllnrüdce  mit  Mainz  verbunden. 
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ItL    Von  Maimlimm  nuä  laarbrfMMn. 

FafcratfH  4  St,  FahrpralM  6  1.  7  kr.,  8  11.  40  kr.  »der  i  ft.  85  kr.  V«rtfh 
R.  ist  und  8.  «DO. 
Dm  Bahah^f  tob  Ladwigtbafes  (8.  437),  Mannheim  gegeap 
&b«r,  ist  15  M,  von  der  Bheinbrfiok«  entfernt,  46 11.  Qebene  Ton 
BftfaBkiiof  der  bad.  Eiaenbabn  sa  Mannheim.  Fuhrwerke  s.  8. 438. 
Der  Zug  fUirt  1  8t.  laug  durch  die  Ebene.  Stat.  MuiUr^ 
jiMb»  J3ekifer$iadt  (Zweigbahn  nadi  Speyer  (8.  437)  in  15  M.)^ 
Bokl  (r.  in  der  Feme  der  lange  Bücken  dee  Donnereberg»)» 
Ha$doehy  Nmutodl,  Nähert  man  i»ich  dem  Haardtgebirge, 
so  erscheint  1.  anf  einer  Kuppe  das  Bambacher  Sehlosi,  Jetzt 
Maxburg  ^  naohdem  König  Max  es  als  Kronprins  ausbauen, 
aber  nicht  Tollenden  liess,  1  8t.  s.  Ton  Neustadt,  mit  schöner 
Aussieht.  Rechts  das  ffctardier  ßcM^sschen  oder  Rnine  Win- 
singen,  nfther  bei  Neustadt,  ebenfalls  hfibsche  Aussicht  ge- 
wiLrend,  am  Fuss  und  weiter  r.  grosse  Rebenfelder  und  die 
weinberühmten^  Orte  Kdnigsbaeh,  RupperUherg  u.  a. 

leifltadt  (*X/öw0,  *Sekiff,  *£rone),  der  bedeutendste  Ott 
am  Ckbirge,  ausser  der  goth.  Stiftskirche  (14.  Jahrh.)  u.  der 
reizenden  Lage  wenig  bietend.  (Bahn  nach  Strassburg  s.  8. 480). 
Die  8aarbrücker  Bahn  tritt  bei  Neustadt  ins  Gebirge,  der 
Zug  windet  sich  iV«  St.  lang  in  dem  engen  waldbewachsenen 
malerischen  Thal  des  SpeyerbäehSf  durch  dessen  bunten  Sand- 
stein 11  Tunnel,  deren  letsten  Yor  Kaiserslautern  man  in  3 
M.  durchfuhrt.  Stat.  8t.  Lambreeht,  Drankenstein,  Hoctupeyer, 
Kllsenlftlteri  {^Sehwan,  Donnersberg)^  eine  der  ansehn- 
lichsten Stidte  der  Pfals.  Die  Stelle  des  prachtvollen  Pa- 
lastes Kaiser  Friedrichs  I.,  im  span.  Erbfolgekrieg  verbrannt 
und  lerstört,  seitdem  fast  spurlos  verfallen,  nimmt  ein  neueres 
Oeb&ude,  das  Landeszuchthaus,  ein.  Grosse  stattliche  Frucht* 
halle  nach  Voits  Entwürfen  1846  vollendet. 

Die  Bahn  bleibt  nun  in  der  wellenförmigen  moorigen 
Ebene,  bis  Homburg  1.  von  einer  Kette  bewaldeter  Hflgel 
begrenzt.  Ltmd»tuid  war  einst  Sitz  der  Sickingen,  deren 
Burg  in  Trümmern  Über  dem  StAdtchen  Hegt. 

Folgen  Stat.  HaupUiuhl,  Bruehmühlbaeh,  Bomburg  (Carls- 
berg, Post),  Stadtchen,  aus  dessen  HAus.  d.  1 840  erb.  kath.  Kirche 
suttlich  hervorragt.  Omnib.  in  1  St.  nach  Zweibrttckens.  8.448. 
Die  Bahn  tritt  in  die  reichen  Steinkohlen -Beviere  von 
Bexbaeh  und  Neunkirehen  (Jochums  Gasth.)  und  führt  durch 
einen  1600'  1.  Tunnel  an  den  Glashütten  und  Eisenwerken 
von  JF^riednchrttuUnnä  Subbaeh  vorbei  nach  JhUtweiier,  wo 
V«  St.  links,  im  Wald,  ein  seit  140  Jahren  unter  der  Ober- 
üiche  des  Bodens  brennendes  Steinkohlenflöts  liegt,  der 
brennende  Berg,  ein  immer  nachsinkender  Kessel,  an  400 
Sehr.  1.,  40  Sehr,  br.,  in  dem  aus  einzelnen  Spalten,  beson- 
der» nach  Regentagen,  Bauch  aufsteigt. 
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Saarbrtflkei  (iVMt),  «n  der  ron  hier  an  schiflTbaren  iSkior, 
preoM.  Grensstadt  gegen  Frankreich,  durch  eine  Brücke  mit 
der  Vorstadt  8l  Johann  (Bär)  Terhunden.  Das  Sehlosa  wurde 
bis  1793  von  dem  Fürsten  ▼.  Nasiian-Saarforfieken  bewohnt; 
hl  der  Schlosskirche  Grabmftler  dieser  Familie.  Die  Umgebung 
hat  mancherlei  gewerbliche  Anlagen,  besonders  Steinkohlen- 
graben.  Gana  in  der  Nfthe,  zn  ÄrmnUy  ist  eine  im  besten  goth. 
Stil  1S15  erbaute  Kirche  mit  einem  ausg^aeichneten  Tanüstein 
u.  lahlreichen  bemerkenswerthen  alten  Denkm&lern  des  Nassau- 
Saarbrücketter  Fürstenhauses,    dessen   Grnftkirohe  sie  war. 

132.    Von  Ktuinheim  nach  Zweibracken. 

lA  Hellen.  Bit  Neiutadt  Eisenbahn  In  iSt.,  Ton  daEnwagen  und  Personen* 
wagen  In  8  St   dareh  das  AnnweUer  Thal.    Vgl.  0.  400  and  Karte  S.  436^ 

Der  beste  Plan,  die  schönsten  Geilenden  derPfals  raseh  kennen  m 
lernen,  Ist  folgender:  Elsenbahn  von  Ludwig^fen  bis  ffomburg  (S.  441)  tu 
4^  St.,  Omnibus  nach  Zweibrüeken  In  1  8t.  Von  Zwelbrfieken  tm  EUwaJM 
in  4  8t.  nach  der  Kdlte^eh  nnd  nun  au  Fuss:  nach  Dakn  im  LauterUial 
1  St.,  und  mit  Führer  (SO  kr.)  über  HmunMUm  in  18t.  nach  WxttgartmmtMtn 
(«Lamm).  Auf  der  Landstrasse ,  %öh5nster  Theil  des  Thals,  In  t  St  ikaeh 
AtiHweaer  (Post ,  giUes  Bier  im  Bayr.  Hof) ;  mit  Führer  auf  den  »2Vi>Ur 
(1  St)  and  welter  in  1^^  St.  nach  der  Madenburg  (schönste  Anssicht)  nad 
Esehbaek;  ohne  Führer  in  4Va  St.  über  ItbeaMm,  BieheJdingen,  Frakhotiler, 
QI«i»toeihr  ^ Wasserheilanstalt),  Bunoeüer.  Weiher  and  Rodt  naeh  BdamktAem 
(«Schaaf,  rates  Nachtquartier),  in  der  Nähe  Köniff  Ladwigs  neue  Villa.  Aof 
das  *ffambafher  8chlo*$  1%  St,  Neuttadt  1  6t,  über  das  Haardter  SeUöt»- 
ehen,  Qimpteldi»ufeH,  Königtbach,  in  2  8t  nach  Deide*heim ;  über  Font  und 
Waekenheim  In  i>^  8t  nach  DiMtkeim  («H6tel  B^its,  gates  Naohtqaaitl«r), 
wo  noch  genügende  Zeit  aar  Bestelgong  der  ^Limburg  übrig  bleiben  wird. 

Wer  nnn  die  ganze  Pfalz  darchstreifen  will,  wird  am  dritten  Tag 
über  GrÜHModt  and  OöUheim ,  in  dessen  NShe  ein  SteinkreOs  an  den  Ted 
(9.  Juli  1298)  des  Kaisers  Adolph  Von  Nassau  (S.  43^  erinnert,  nach  Don- 
nenfeU  (gutes  Nachtquartier  bei  Gimpel)  am  östl.  Fnas  des  Donnersbergs 
wandern  ,  und  am  Tierten  seine  Wanderung  mit  Führer  (40  kr.)  Über  den 
9196'  h.  *Donnenberg,  in  4  8t.  nach  DiOkirehen  («Hoster),  dann  durch  das 
AJeenatkäi  über  die  Ebendmrg  und  den  ^Bhemgrafenatein  nach  Kreumaek 
(8.  444)  fortsetsen.  Ausführllehe  Beschreibung  dieser  Wanderung  in  Bötd»' 
%er^$  Bheinlande  10.  Auß.,  u.  a.  in  Neustadt  bei  Oottaekidt  au  haben. 

Bequeme  Beisende  werden  einen  Wagen,  deren  es  tor  Mlethe  in  Lud* 
wigshafen  genug  giebt ,  yorsiehen ,  Einsp.  a.  B.  4  11.  tJigl.  l>er  unten  be« 
schriebene  Weg  führt  durch  den  schönsten  Theil  der  bayr.  Pfkla,  an  dem 
rebenretchen  Haardtgebiiige  entlang  und  dosch  das  AnnweUer  Tlial.  Die 
besten  Pfälser  Weine,  an  Lieblichkeit  und  Feuer  den  bessern  Rhein- 
weinen nicht  nachstehend ,  wachsen  au  KSnigsbach,  Ruppertsberg,  Deldes- 
heia,  Forst  Wachenheim,  Dürkheim,  üngstein  und  Callstadt 

1^  Oggernhewi  (Pftlser  Hof),  Stat  anderEieenbahn  (8. 458), 
Von  hier  mit  Omnihns  durch  die  schattenlose  Ebene  naeh 

2Dflrkhelm  {*MtelBeU»),hm  Abhang  des  Haardtgebin^ea 
und  Eingang  des  Isenach-Thals  gelegen,in  der  N&he  (^  8t.)  auf 
einem  Bergkegel  (schöne  Aussicht)  die  Trümmer  des  ^Klotter* 
Limburg,  einst  Sitz  des  Salisohen  Grafen  Conrad,  welcher,  1024 
anm  Deutschen  König  (Conrad  II.)  gewählt,  1080  daa  Kloster 
gründete,  1604  yon  einem  Grafen  von  Leiningen  aemtört. 

Waehenkeimy  Fortt  vu  Deide9heim,  die  berühmten  Weinoite, 
liegen   an  der  Strasse,  Ruf>p€rt$b9rg  n.  Kdniff^baeh  r.  und  1. 

2  ^stM^ocIt  an  der  iSToATib  u.  Eisenbahn  naofa  Landau  a.  &  44 1 . 
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S  Inda«  (*Pfäizer  Bof,  8ehwan),  Bnndenfeffeimg  an  der 
Qiieioh,  mit  bayr.  Besatmng,  früh  schon  ein  feiiter  Plati,  im 
3Cj.  Krieg  eiebenaial  belagert  und  eingenommen,  1680  dnreh 
Lndwig  XIY .  vom  Dentiichen  Reich  losgerissen,  1 686  dnreh  Tan- 
bau  in  einem  regelmAssigen  Achteck  befestigt ,  von  1702  bis  1718 
in  TersohiedenenHlnden,  seit  dem  Rnstadter  Frieden  (1714)  bis 
1814  flransösisch.  Dem  6.  Thflrmohen  des  Zenghanses,  einer 
ehem.  Kirche,  ist  1 794  eine  hente  noch  dort  rorhandene  rot|^ 
sngentriehene  Jacobinermütie  von  Blech  anfgestfilpt  worden. 


Fiittir anderer  mSgen  TenLuidaa  denWee  BMh  der  1  Bt.  eatlimtea 
«■aieBtanr,  oberhalb  des  Dorte  Btckbaeh,  elni^Uaceii,  1880  Toa  denFraa« 
soeen  sentdrt,  aaf  einer  AnhShe,  reizendste  Rnndsloht  über  das  Rheinthal 
Ten  Streeebore  bis  anm  Meliboetu ,  wesU.  aahllose  rolcan.  Bergkegel  mit 
den  wnadarUeheten  FelegebUden,  alten  Bantrifanmem  nieht  nnShnli<A.  Bin 
Waldweg  l&hrt  yon  hier  in  IV«  8t.  an  den  Trümmern  der  «Bnrg  Titfeto 
attS*),  wohin  1198  der  Engländer  KBnlg  Riehard  L9wenhen  Ton  Sehloes 
Parceuataln  (8.  38)  an  der  Bonaa  gebraeht  vnd  ron  Heinrich  IV.  geCuigea 
gehalten  wnrde.  AnfBvrg  TrUels  yerweilten  im  Mittelalter  nieht  selten 
die  Deutschen  Kaiser;    sie    diente    melirfaeh    als    Anfbewahmngsort    der 


'  Die  Landstrasse  führt  Ton  Landau  nach  Äihersw&üer,  wo  das 
*Afmweiler  Thal  beginnt,  y .  d.  Qiieiehf  der  alten  Grense  swischen 
Elsaes  n.  Pfals,  durchströmt,  am  Fuss  des  Trifels  rorbei,  nach 

IH»  AMnweiier  (Trifels,  Post).  Die  Gegend  zwischen  Ann* 
Weiler  und  Dahn  (Whs.  s.  Pfals  dürftig),  1  8t.  links  ron  der 
Kaltabaeh,  ist  wegen  der  seltsamen  Geetaltnngen  merkwürdig, 
welche  der  serklätete  bnnte  Sandstein  hier  annimmt. 

2  KaUtbach  (Post). 

1%  Pkmiumut  (Post),  einst  Residenz  des  Landgrafen  Lud- 
wig IX.  T.  Hessen-Darmstadt  (f  1790),  der  in  der  luth.  Kirche 
beigesetzt,  wo  ihm  sein  Urenkel  ein  Denkmal  errichten  liess. 

An  der  Westseite  der  Stadt,  da  wo  die  WegsKnle  steht, 
fand  am  14.  Sept.  1794  die  bekannte  Schlacht  swischen  Prenssen 
unter  dem  Herzog  von  Braunschweig  und  Franzosen  unter 
Moreau  statt,  welche  den  Rückzug  des  letzteren  yeranlasste. 

iH^  ZweibrickeB  {Pfäl%er  Hof,  Zweibriieker  Hof,  Lamm), 
Residenz  der  ehem.  Herzoge  ron  Pfalz -ZweibrüdEcn,  jetit 
Sitz  des  obersten  Gerichtshof  der  Rheinpfalz.  Gleich  1.  am 
9.  Eingang  der  Stadt  ist  das  neue  Bezirksgeflüigniss.  Als  Carl  X. 
GnstAT  aus  dem  Haus  Zweibrücken  1664  den  sehwed.  Thron 
beeti^,  kam  auch  das  Herzogthnm  Zweibrftoken  an  Schwe- 
den, bei  welchem  es  bis  zu  Carls  XI L  Tod  (1719)  Terblieb. 
Rine  Zeitlang  wohnte  hier  Stanislaus  Lesczinsky,  der  flüchtiffe 
PolenkOnig,  dessen  Andenken  noch  in  dem  benachbarten  Tteki- 
iKk  lebt,  einer  ganz  Tcrfallenen  Anlage,  an  der  Strasse  nach 
Pirmasens,  jetzt  Gestüt,  deren  Namen  an  des  Polenkönigs 
LiebÜngsort  bei  Bender  erinnert.  In  der  Alexanderkirohe,  1497 
erbaut,  ist  die  herzogliche  Gruft  Sehenswerth  ist  das  GeüiUt 
in  einem  ehemaligen  Schlossgeb&ude. 

Bahnhof  zu  B&mburg  (S.  441)  iVi  M.  n.  ▼.  Zweibrfieken. 


13S.    Von  Bingen  nach  Saarbrfteken. 


l«^«M6ll«i.    Bt«KrMUMMihEl8«a^aliBte  «LSt.    (Die  giiiitiiAe  Ito 
NeuBklrcheo  (0.  4il)  soll  1860  fertig  wcrdw.)    \tm  KtmuhmIi  bmI^  Amt- 

brfickeii  zweimal  tigl.  Schnellpoit  In  15  St.    Vgl.  R.  131  o.  ISI. 

2  Kre«IM€k  C^iyäker  Hof,  *  Adler,  *B0rüner  &>%  4wck 
die  Achöne  Lage  und  in  neuerer  Zeit  durGh  Soolb&der  (ftOOO  Cnr- 
ffäste  jAhrlich)  bekannt  gewordene  Stadt  mit  10,000  fi.  (^U  Kuftb.  v 
An  der  Nahe-Brücke  ist  die  *Bade'Jn$elmit  Corhans  und  aiaifea 
Gaethöfen,  Bädern,  Trinkqoellen  und  acbatUgen  Spasiergängen, 
der  Brennponet  des  Krensnaoher  Badelebens.  Der  goth.  Cbor 
(1857  zu  einer  engl.  Capelle  eingerichtet)  der  am  E^igaag  lie- 
genden Pfarrkirefie  ist  ▼.  1882,  die  gesehmaeUeee  angebaute 
Kirche  selbst  ist  yon  1768.  Beste  Aussicht  ron  dem  mit  An- 
lagen gesierten  *8ehloa§berff  j  auf  welchen  der  Weg  farefa 
den  geöffneten  ▼.  Recum*scben  Garten  fSLhrt. 

Im  Nahethal  liegen  w.  die  (^k  St.)  Salinen  OmrU-  und 
Theodorshalle ,  in  der  Nähe,  1  J3t.  von  Kreuanaeh,  das 
Dorf  Müntter  am  Stein  (362'),  ebenfalls  mit  Salinen  und  gut 
eingerichteten  Soolbftdern.  Gegenfiber  steigt  die  Porphyrwand 
des  Mheingrirfenatem  (768')  fast  senkrecht  empor.  Die  Burg, 
Sita  der  Rheingrafen  zum  Stein,  wurde  1689  Ton  den  Fran* 
aosen  gesprengt.  Aussicht  vortrefflich,  ausgedehnter  von  der 
nahen  Qana  (1070^),  dem  ö.  ttber  dem  Rheing^afenstein  ge- 
legenen zackigen  Porphyrkamm.. 

Dem  Rheingrafenstein  gegenfiber,  jeuseit  der  Alsens,  die  hier 
in  die  Nahe  fiUt,  erhebt  sieh  steil  der  Berg,  welcher  die  in 
ein  zinnengekröutes  gutes  Wirthshaun  yerwandelten  Trümmer 
der  *Eöemimrg  trftgt,  Franz  ▼.  Siokingen^s  einst  feste  Burg  und 
Zufluchtsort  seiner  Freunde  Ulrich  von  Hütten,  Melanthon, 
Buoer,  Oecolampadius  u.  A. ,  von  den  Franzosen  1689  aer> 
stört  Das  Alsenzthal  ist  an  Naturschönheiten  reich.  Vgl.  B.  442. 

Die  Poststrasse  verlftst  bei  Kreuznach  die  Nahe,  und  führt 
gerade  nach  Sobernheim ;  rechts  bleiben  Abtei  und  Burg  Spen* 
Aem,  die  Wiege  eines  der  ältesten  rbein.  Geschlechter,  links  bei 
Staudemheim  (*Sa1m)  die  Trümmer  des  grossen  Klosters  */>M«i- 
bodenberg  liegen,  in  neuester  Zeit  sehr  sinnreich  mit  Parkan- 
lagen in  Verbindung  gebracht. 

2Vi  Sobernheim  (Adler,  Post),  altes  Städtchen.  Der  unter 
dem  Namen  ff(ilhelm)  O(ertel)  von  Born  (gebürtig)  bekannte 
Volksschriftsteller  ist  hier  evangelischer  Pfarrer. 

Das  rechts  gelegene  Monzinffen  erzeugt  einen  vortrefflichen 
Wein.  Bei  Martinsiein  öffnet  sich  der  Thalkessel,  dessen  Hinter- 
grund die  grossartige  Ruine  ^Dhaun  bildet,  das  Stammaehloss 
eines  1760  ausgestorbenen  Zweiges  der  Wild-  und  Rheingrafen. 
Aussicht  sehr  schön.  Um  in  das  Nahetbal  hinabzusteigen, 
wlble  man   den   Weg   von   Dorf  Dhaun  über  Johannieber^ 


SAABLOUI8.  IM.  MmUt.    «46 

Mf  der  Hohe  hia.     Unter  JohamOeberg   fUnrt  die  SiNMe 
dorelk  eine  malerische,  von  der  Nahe  davehstritante  wilde  4ehl«elvt. 

2%  Mim  (Medicna),  Sti&dtohen  mit  den  Trtlnimera  der  K^- 
imr§^  «aast  Residens  der  Fftrsten  tob  8aln-Kyrburg. 

2%  OherHem  (*PoBt),  ta  eiaeoi  eogen ,  tob  Porpbyrfelsen 
eiageeohlesflenea  sehr  eohdnea  ThtX  an  der  Nahe.  Die  Ein- 
wohner heschAftigen  sieh  besonders  mit  dem  Sehneidea  und 
So|ileifen  Ton  Aehatsteinen ,  welche  jetst  meist  aas  Brasilien 
eiagefthrt  werden.  Fast  in  der  Mitte  der  hohen  Felswand 
aber  Obersteia  liegt  in  einer  weiten  Höhle,  senkrecht  Aber 
dam  Ort,  die  Kirohe,  der  Sage  nach  aar  Btlssang  eines  Bmder- 
morde  in  den  Feleea  gehaaen  und  gebaat. 

Hinter  Obenteia  Terliert  die  Gegend  der  Nahe  ihre  Beiae. 

2Vi  Birket^ßld  (MediOBs),  Haupaiüidt  des  dem  Gressber- 
sog  von  Oldenburg  gehörigen  Fürstentiiams  BirkenMd. 
dVL  St.  WmtM  mit  schöner  Kirahe. 

IV«  OUweUer. 

4  SaarhriUsken  (&  44ft). 

184.    Ton  SaarbrUokea  naoli  Trier. 

li%  UMe,    MwellpMt  täffU  S  nwl  In  U  8t.    Btiailiahn  te  9m. 
Die  Strasse  foJigt  dem  JLaar  der^oor;  wo  die  Strasse  den 
Fl  OBS  berfihrt,  manch  schöner  Punct,  besonders  anf  der  «aten 
Strecke  bis  Baarlouis,   dann  bei  MettUch  and  bei  Saarburg. 
In  dem  Thal  bis  Saarlouis  viel  gewerbliche  Anlagen. 

B  StarlOSls  (*^Aetn.  H€ft  8ai^),  Festung  auf  einer  Halb- 
insel der  Saar,  1681  Ton  Yauban  in  Folge  einer  Wette  mit 
Ludwig  XIV.  in  etnem  Jahr  aufgeführt,  Geburtsort  des  fran«. 
Marschalls  Ney,  dessen  Vaterhaus  durch  eine  Marmortafel  be- 
seicfanet  ist.  In  der  N&be  Wallerfangen  (Vaudrevavige)  mit 
einer  Steingatfabrik. 

2>/2  Mtrzig  (Rhein.  Hof)  mit  einer  Kirche  aus  dem  12. 
Jafarh.  Bei  MetUaeh  (Saarstrom),  wo  die  Strasse  wieder  die 
Saar  erreicht,  öffnet  sich  ein  schönes  waldbewaoheeites  Thal, 
in  welehem  die  im  7.  Jahrb.  gegriindele  ehem.  BenedioHner- 
Abtei  Mtiiktchy  jetst  Steingutfabrik,  deren  geschmaflkToUe 
Eraeagniese,  Trinkbecher,  Vasen  n.  dgl.  berühmt  geworden 
sind.  Auf  einem  fast  unsugängliohen  Felsen  die  Trümmer 
der  1360  Ton  Kurf.  Baldnin  Ton  Trier  zerstörten  Burg  ^onte^tV. 
Jeaseit  der  Saar,  die  man'  hier  in  einer  Fähre  überschreitet, 
staigt  die  Strasse  ziemlich  steil.  I>a,  wo  sie  wieder  in  das 
Tbid  der  Saar  sich  zn  senken  beginnt,  1  St.  tot  Saarbncgt 
liegt  r.  Ton  der  Strasse,  Ton  dieser  kaum  siebtbar,  «af 'einer 
hohen  Bergplatte,  die  Tom  Flnes  aufsteigt,  Ca$i€Uy  ursprüng- 
lich Ton  den  Römern  gegründet,  wo  in  dem  am  kühnsten  vor- 
springenden  Felsen  eine  «Ite  CapeUe.  König  Friedrich  Wil- 
helm IV.  als  Kronprin»  Hess  sie  herstellen  a.  1688  die  Gebeine 
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seiiMt  Ahnberrn,  d«t  1846  in  d«r  MiU«bt  bei  Oeoy  gefal- 
lenen blinden  Königs  JoheaB  t.  BSbmen,  Grafen  ▼.  lüDcem- 
barg,  Kaiaer  Hoinrieha  YII.  einsigen  Sobne,  darin  beiaetaen. 
(Von  Mettlacbnadi  Saarbars  (28t.,  Kabn  1%  Thlr.)  dnrcb  die 
lerriMienen  GranwackenkieBelgebirge  d.Saarthals,  gana  bftbaeb.) 

3^V#  Sft&rbsrg(iPo<<),  malerlsob  in  einem  Keniel  gelegen^  Ton 
den  ansebnlicben  Trflmmem  des  einst  kortrier.  BcUoeses  Hber- 
ragt  Die  Leuk^  welche  sieb  hier  in  die  Saar  ergiesst,  bildet 
in  der  Stadt,  in  der  Nähe  der  Post,  einen  60'  h.  Waaserfall. 

Bei  C&nz^  dem  OontUkun  der  Römer,  führt  die  Strasse 
über  die  Saar,  unmittelbar  ror  ihrer  Vereinigung  mit  der 
Mosel  auf  einer  stattlichen  Brfioke,  deren  schon  Ansonioa 
(t3S9)  in  seiner  Mosella  gedenkt  Den  jetaigen  Brüekenban 
liess  1782  der  letate  Knrf.  ron  Trier  anffllhren,  nachdem  die 
Franaosen  die  alte  Brücke  1675  lerstdrt  hatten,  nach  der 
grossen  Niederlage,  die  sie  hier  am  11.  Angost  1676  unter 
ärem  Marschall  Creqni  durch  die  kaiserl.  Verbündeten  unter 
Georg  Wilhelm  ▼.  Brannschweig  erlitten. 

Das  S.  448  genannte  Igel  liegt  in  der  NXho  am  1.  Moadafer. 

Die  Strasse  führt  nnn  am  r.  U.  der  Mosel  an  dem  ehem. 
Lnstsobloss  MonaUe^  den  Trümmern  der  Karthmue  und  der 
ehem.  Benedictiner-Abtei  St,  MattkUUf  welche  ihr  geschmack- 
loses Dachwerk  nach  dem  Brande  t.  1788  erhielt,  Torbei  nach 

8  Trier. 

136.    Trier. 

QtUhtt:    «Trierieher  Hof,  «Rothes    Hani;  «Luxem barfer 

Hof,  bürgerUeh,  reehtCQt.    «Stadt  Venedig. 

Q^^  Trier  mit  17,S22  Elnw.  (1860 

Prot.),  an  der  Mosel,  in  einer  rei- 
senden Gegend,  die  man  t.  Wetten- 
doffs  Kafehaue  am  1.  U.  gut  über- 
sieht. Eine  Inschrift  anf  der  Maner 
des  Bothen  Hanses  (früher  Bath- 
haos)  versichert:  ArUeBemam  Dre- 
virii  ttetit  atinii  MCCC.  Sicher  ist, 
dass,  als  Julias  Caesar  snerst  seine 
Heere  nach  Gallien  führte,  Trier 
schon  eine  blühende  Stadt  war. 
Kaise»  Augastus  gründete  hier 
eine  römische  Colonie,  Au^ueta 
Trevirorumy  anfangs  Hauptstadt 
der  ProTins  Belgiea  primOf  dann 
unter  Constantin  Hauptstadt  Ton 
Wett,  ganz  Gallien. 

Die  Vorder-  und  Ostseite  des  *D0B8  (PI*  6,  814'  1.,  186' 

br.,  90'  h.)  soll  au  dem  Palast  der  Kaiserin  Helena,  die  in- 
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d€M  nie  naok  Trier  kam,  gehört  heben.  Noeh  im  11.  Jehrh. 
zierten  grosse  Granits&nl^n  den  Theil^  wo  jetst  das  grosse 
Chor  ist.  Ein  BmobstVek  liegt  neben  dem  westl.  Eingang.  In 
den  folgenden  Jahrb.  ward  Manobes  an-  nnd  nmgebant,  die 
wesentlichstsD  Bauten  hatten  nach  dem  Brand  von  1717  statt. 
Unter  den  Orabmftlem  Trierscher  ErabischÖfe  ist  das  des  Knrf. 
Johann  III.  (f  1640)  an  der  Wand  des  n.  Seitenschiff  das 
sch5nste.  Anf  dem  Grabmal  des  Knrf.  Richard  t.  Ghreiffenclaa 
(t  1531),  einer  Kreosigong  an  einem  n.  Pfeiler  des  Bchiffs, 
sieht  man  oben  in  kleinen  Medaillons  1.  das  Bildniss  des  Kar- 
fSrsten,  r.  das  Franaens  tod  Sickingen,  seines  heftigsten  Geg- 
ners. Die  Terschiedenen  Baaperioden,  Ton  der  röm.  Zeit  an,  sind 
miti.Tiel  Geschick  im  Dom  offen  gelegft,  Yon  SachyerstAndigen  an 
beachten,  onter  Leitung  d.  Küsters.  Krenzgftnge  1847  hergestellt. 

Die  1227  bis  1248  im  edelsten  goth.  Stil  gebante  ^eb- 
fraseikfrche  (176'  I.,  148'  br.,  118'  h.),  unmittelbar  neben  dem 
Dom,  ist  das  schönste  Gebäude  in  Trier.  Das  Portal  ist  reich  mit 
Steinbildern  geschmückt,  sfmbol.  Gestalten  des  alten  u.  neuen 
Bundes  u.  a.  Das  Gewölbe  wird  yon  12  schlanken  SAnlen  ge- 
tragen, auf  jeder  ist  ein  Apostel  gemalt ;  von  einer  Schieferplatte 
am  Eingang  sieht  man  sie  alle  12.  Zahlreiche  Denkmftler  Ton 
Domherren,  auch  die  Mumie  desBi8ch.Theodulf(f  im  6.  Jahrb.). 

Was  aber  Trier  yor  allen  Stftdten  diesseit  der  Alpen  so  merk- 
würdig macht,  sind  die  grossartigen  Reste  aus  der  Römeraeit : 

1.  "Die  *Porta  Bigra  (P1.  1)i  auch  Porta  Martu,  Römer- 
oder Simeonsthor  genannt,  das  nördliche  ohne  Mörtel  um  die 
Mitte  des  6.  Jahrb.  n.  Chr.  aufgeföhrte  115'  h.  Stadtthor,  zu- 

fleich  aur  Yertheidigung  eingerichtet,  nach  Andern  eine  röm. 
iegespforte.  Ersbischof  Poppe  Hess  es  1035  in  eine  dem  h. 
Simeon  geweihte  Kirche  yerwandeln.  Die  preuss.  Regierung 
entfernte  die  spätem  Anbauten.  In  einem  besonders  dasu  ein- 
gerichteten Zimmer  im  Seitenflfigel  werden  die  hier  aufge- 
fundenen röm.  Alterthtlmer  aufbewahrt  Den  Schlüssel  hat 
der  Aufseher  der  Bäder. 

2.  Die  *Banlica,  schon  Tor  Constantin  d.  Gr.  erb.,  ein 
grosses  Gebäude  für  Rechtspflege  u.  kaufmänn.  Verkehr  be- 
stimmt, im  Mittelalter  erzbischöfl.  Resident,  dann  Caseme, 
1866  als  eyang.  Kirche  theilweise  neu  aufgeführt  u.  ausgebaut. 

3.  Die  *rAm.Bftder  (Pl-2)  in  der  Nähe  der  Basilica,  Ein- 
gang Ton  der  Promenade  (Trinkg.  5  Sgr.).  Umfang  und  Form 
des  Gebäudes  sind  schwer  au  ermitteln ,  wie  überhaupt  die  Be- 
stimmung; nach  Einigen  sind  es  Trümmer  eines  Kaiserpalastes. 

4.  Das  'Amphitheater  (PI*  3),  in  einer  Vertiefung  d.Mars- 
bergs  yon  Rebenbügeln  umgeben ,  nicht  weit  yon  den  Bädern, 
yon  N.  nach  8.  225'  im  Durchm.,  yon  W.  nach  0. 156',  Raum 
iUr  57,000  Menschen.  Constantin  d.  Gr.  Hess  im  J.  806  mehrere 
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Taiend  gefangieaer  Fnuiken  mit  ihren  AnfOhreni  daroh  wiMe 
Thkre  hier  zerretseeD. 

§.  Die  690'  1.,  24'  br.  lOMlhriclDt;  nur  ein  TheU  4er 
Pfeiler  gehört  noch  dem  R6nierban,  die  Bogen  8indl7S9  umiA 
der  Zerstörung  von  1689  neu  aufgeffihrt. 

8.  ZvL  Igel,  2  St  ».w.  von  Trier  (Einap.  lV,Thlr.),  ae  der 
Liuembarger Strasse  («.unten)  die  berühmte  *lgelt&1llt,  dea 
schönete  Römerdenkmal  diesseit  der  Alpen  mit  vielen  Rolie£s. 
naeh  der  Inschrift   von  der   duroh  Lieforuigsgesohftfte  veicb 

gewordenen  Familie  der  Secnndiner  errichtet,  in  Form  einer 
pitiEs&ttle,  12*  hoch,  aus  rothem  Sandstein. 
Die  SUdtbiblUtb«k  im  Gymnasialgebftode  hat  aekeee 
Dreeke  (4800  Incmiabeln)  osd  Handschriften,  namenlliek  den 
Codex  aureus,  ein  von  A.da,  der  809  gestorbenen  Sokveeter 
Carls  d.  Gr.,  der  Abtei  Maximin,  in  der  sie  auch  beigaben 
liegt,  geschenktes  Evangelienbuch  mit  Malereien,  auf  dem  Ein- 
band ein  geschnittener  Onjx  von  seltener  Grösse,  die  Familia 
Augusta  darstellend.  Im  Vorzimmer  hangen  Bildnisse  Trieracher 
Erzbischöfe  U.Kurfürsten  n.  a.  Fers.,  Alba,  Huss,  Sickingen  etc. 
Das  Museum  ebendaselbst  enthftlt  neben  naturwiasenst^afU. 
Sammlungen  röm.  u.  mittelalterliche  Münzen  u.  Alterth&ner. 

136.    Von  Trier  nach  Luxembnfg. 

1S%  Mtlle.    Zweimal  t%H«li  Diligenoe  In  6  8t. 

Der  Wagen  rollt  über  die  Moselbrüeke  und  erreicht  in  &0 
Min.  das  Dorf  Igel^   wo  die    oben    genannte    72'  h.  Denksiule 

Sleich  rechts  zwischen  Hftusem  am  Wege  steht.  Der  Cod- 
ucteur  hftlt  »uf  Verlangen  gern  einige  ninuten  an.  Vor  dem 
Ort  sieht  man  r.  in  der  rothen  Felswand  die  Kornpreise  zweier 
Jahre  «ingehauen,  1817  das  Malter  24,  1820  2*111  Kronthaler. 
In  sehr  lieblicher  Gegend  ergiesst  sich  die  8aur  {Sure^  welche 
n.  die  Grenze  zwischen  Preussen  und  dem  Grosaherzogthum 
Luxemburg  bildet  (wie  vom  Einfluss  der  Säur  an  die  Mosel 
südl.),  bei  W<M8erbilliff  in  die  Mosel.  Die  Strasse  ist  bis 
2Vb  Orevenmckchem  (Post  od.  Weisses  Ross)  mit  Pappeln  be- 

Sflanzt.  Nun  bergauf  bergab,  hin  und  wieder  durch  kleine  Wal- 
ung,  in  dem  ehem.  franz.  Departement  des  ForSts  weiter. 
2  Nieder-Änweiler. 

1V«  LüZembVrg  {B6tel  de  Coloffne  Z.  1 ,  F.  %  ,  M.  1' ,  fr.. 
B$1ti  de  Luxemburg)^  Bundesfestung  mit  6000  M.  preuss.  ße- 
satcung,  als  Stadt  mit  11,000  Einw.  die  Hauptstadt  des  unter 
niederländischer  Hoheit  etehenden  Groeshersogthuins.  Da«« 
eigentliche  Luxemburg,  die  ansehuliobe  umfai^greicbe  Ober- 
sUdt,  liegt  wie  ein  festes  Bergschi  ose  auf  einer  felsigen 
Hochebene,  welche  nnr  nach  Westen  hin  sich  fortseist,  nach 
den  drei  andern  Seiten  aber  über  200'  tief  steil  ahflUit,  dann  aber 
auch  hier  eben  .^o  steil  wieder  aufsteigt.  In  diesem  eng  einge- 
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schnitlenen  Hals  flieast  die  Älziff  (Ähette),  das  Tbal  bildet 
einen  natürlichen  Festongsgraben,  in  welchem  mancherlei  Qe- 
werbe,  besonders  Gerbereien  betrieben  werden,  mit  Wohnun- 
gen übers&et,  hin  und  wieder  yon  Festungsmaaem  durch- 
schnitten. Berg  und  Thal,  auf  diese  Weise  sehr  belebt,  in 
Verbindung  mit  den  zackigen  ausgewaschenen  Sandsteinfelsen, 
den  Gartenanlagen,  den  zahlreichen  Baumgruppen,  stattlichen 
Militairgebänden,  gewähren  namentlich  von  der  Trierer  Strasse 
gesehen,  ein  Bild  von  überraschender  Schönheit. 

Die  Festungswerke  yereinigen  die  grossartigen  Verhältnisse 
neuer  Festungsbauten  mit  der  Kühnheit  alter  Bergschlösser; 
sie  sind  zum  Theil  in  Fels  gehauen,  weshalb  Luxemburg  auch 
wohl  mit  Gibraltar  rerglichen  wird.  Ein  weit  in  das  Alzig- 
thal  Torspringendes  schmales  Felsriff,  der  *Bockj  ist  yon  oben 
bis  nnten  ausgehöhlt  und  casemattirt;  die  allenthalben  bemerk- 
baren Schiessscharten  beherrschen  nach  beiden  Richtungen 
hin  das  Thal.     Die  Trierer  Strasse  Itlhrt  über  dieses  Felsritf. 

Ein  Spaziergang  durch  das  ganze  Thal  und  die  Besteigung 
einer  Höhe,  etwa  des  Mamrfü&r  Gartens  und  des  nach  Trier 
führenden  Thors,  gewährt  eine  Anschauung  der  Festungswerke 
und  der  eigenthümlichen  Lage.  Sonst  nichts  Bemerkenswer- 
thes.  Von  dem  einst  so  prächtigen  Schloss  des  span.  Statt- 
halters Grafen  Peter  Ernst  y.  Mansfeld  (1545—1604)  ist  nur 
ein  Thorweg  noch  zu  sehen,  mit  einigen  eingemauerten  röm. 
Reliefs   und  Inschriften,   im  Thal  unfern  der  Trierer  Strasse. 

137.    Die  Mosel  von  Trier  bis  Coblens. 

Dampfschiffe  Tier  mal  wSebentlich  (1.  PI.  4,  8.  PI.  S%  ThlrJ  ra  Thal 
In  10  bli  19  St.,  sa  Berg  in  IVi  Tagen.    Die  SohUfe  stehen  an  Einriehtimf 

.  —  _  -  ^  _  Rheinbooten  in  keiner  Weise  nach.  —  Die  Entfernung 

'  '*Igt  wegen  der  groasen  Krümmungen  das  Doppelte 

\  Qber  nnerquickUehe  Hochebene  führenden  Land- 

«ega«  den  der  tSgl.  xwelmal  Cahrende  Eilwagen  in  15  St.  snrüekleet.    Um 

so  belohnender  ist  die  Fahrt  anf  der  Mosel,  die  sich  anAnmath  a.Sebönheit, 

wenn  aveh  in  kleinenn  Massstab,  dem  Rhein  rar  Seite  stellen  darf. 

Von  Trier  ahwftrts  bei  Pallien  vorbei  seigt  sich  zuerst 

1.  Pfalzel  (Palaiiolum);  Adela,  die  Tochter  des  Königs 
Dagobert,  stiftete  hier  im  J.  665  ein  Frauenkloster. 

r.  Buwer  an  der  Ruwer,  dem  Erubrtu  des  Ausonius. 

1.  Zwischen  Ehrang  und  Isael  liegt  die  Quinta  ein  bedeu- 
tendes Eisenguss-  und  Walswerk  des  Hm.  A.  Crämer. 

1.  Sehumch  (Adams,  Dany),  Ueberfahrt  der  Trier-Coblen- 
zer  Landstrasse.  Die  Fahrtbürme  baute  um  1780  Kurfürst 
Clemens  Wenceslaus.    Bei 

r.  Biol  (Bigodtdum)  schlug  Cerealis  die  Treyirer,  und  nahm 
ihren  Anführer  Valentinus  gefangen. 

1.  Trittenheim,  Geburtsort  des  berühmten  Geschichtschrei- 
bers und  Abtes  yon  Sponheiro,  Johannes  Trithemius. 

r.  leinageil  (Clement^  Ham\  das  Noviotnagut  der  Römer, 

Bssdeker*«  Deutschland  I.    8.  Aufl.  ^ 
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wo  die  Constantinsburg  {Ätuonii  MoteUa  XII:  indUa  eattra 
Oonstantini)  stand,  yon  welcher  nur  noch  wenige,  kftam  ncht- 
bare  Trümmer  Torhanden  sind.  Die  Kirche  ward  1190,  wahr- 
scheinlich  mit  den  Steinen  des  römischen  Palastes  erbaut. 

1.  Piiport  {Piaonit   Portut)  (Hain),  bekannter  Weinort. 

1.  iftnAetm.     Etwas  stromabwürts,  gegenüber,  erhebt  sich 

r.  der  OhUgaherg,  und  weiterhin,  unterhalb  Duaemond, 

1.  der  Brauneberg,  zwei  weinberühmte  Berge. 

r.  Mühlkeim  (Harz)  ansehnlicher  Ort. 

1.  Lieser,  ebenfalls  ein  stattlicher  Ort  mit  Landhäusern. 

r.  Benicastel  (*Oa»aen),  Kreisstadt  mit  8chloss. 

1.  Cuea,  das  gegenüberliegende  Dorf,  ist  Geburtsort  des  ge- 
lehrten Gardinais  Nicolaus  Cusanus  (f  1464).  Er  stiftete  ein 
Hospital  n.  yermachte  diesem  u.  A.  auch  seine  Bibliothek,  die 
ausser  den  zum  Theil  eigenhändigen  Handschriften  der  Werke 
des  Cusanus,  eine  Anzahl  Codices  und  alte  Drucke   enth&lt. 

Von  BerocMlel  (Ubrt  ein  Fnsspfad  mit  aehön«r  AoMlcht  in  1%  8t. 
Bb«r  den  Berg  nach  Trarhach.  Die  ausgedehnten,  anm  Theil  noch  erhalte- 
nen Venehananngen  anf  der  H8ho.  1100*  ü.  d.  Xooel ,  nSrdl.  rom  W^egOt 
und  1794  Yon  Preiusen,  Oesterroichem  nnd  Franioeen  angelegt.  Der  Waa- 
aorweg  beträgt  5  St.,  welche  das  Dampfboot  an  Thal  In  1*]^,  an  Beiig  in 
S  St.  aorücklegt. 

r.  Orauich  und  Zeliingen  (de  Wilde),  weinberühmte  Orte. 
1.   Uerzig  (•Post)  sauberer  Ort,  dann  Crof  (Comes). 
r.   Wolff  anf  der  Höhe  alte  Klostertrümmer. 

r.  Trarbacb  (Ileitz),  der  wohlhabendste  Ort  an  der  Mosel, 
1857  fast  ganz  niedergebrannt,  überragt  von  den  Trflmmeni 
der  Oräßnburg^  welche  in  der  Mitte  des  14.  Jabrh.  Or&fin 
Laurette  v.  Starkenburg  Ton  dem  Lösegeld  erbaute,  das  ihr 
Erzbischof  Balduin  von  Trier,  den  sie  wegen  einer  Gebiet»- 
▼erletsnng  auf  der  Starkenbnrg  gefangen  hielt,  sahlen 
musste.  Die  Franzosen  schleiften  1734  die  Feste.  Gegenüber 
dehnt  sich  an  dem  rebenbepflanzten  Bergesabhang  der  Flecken 

1.  Traben  (*Claus).  Auf  der  Höhe  die  immer  noch  sieht- 
baren  Trümmer  der  Festung  Montroycd,  1686  unter  Lud- 
wig XIV.  angelegt,  1697,  obgleich  ihr  Bau  Mill.  gekostet  hatte, 
nach  den  Bestimmungen  des  Ryswyker  Friedens  geschleift. 

r.  Enkirch  (Imnich).  Ein  Fusspfad  führt  in  Vk  St.  von 
hier  über  die  Berge  nach  Zell,  der  Wasserweg  beträgt  3  St. 

1.  Beü  (Barzen).    Bei.  der  Anfahrt  zu 

r.  Pünderich  (Schneiders),  führt  am  1.  U.  ein  durch  Re- 
bengnlände  steil  aufsteigender  Bergpfad  in  V»  St.  zur  *Ma- 
ridnbsrgy  Trümmern  eines  alten  Schlosses  oder  Klosters.  Aua> 
sieht  eine  der  schönsten  an  der  Mosel ;  oben  kleine  Gavtwirth- 
schaft.  Man  gebraucht  um  nach  der  Alf  hinab  zu  steigen, 
kaum  Vs  St.,  die  Entfernung  zu  Wasser  beträgt  4  St.,  weiche 
das  Boot   zu  Thal  in    1  St.,    zu  Berg  in  2*^  St   durehilUirt. 
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Steigt  man  zu  Pündericb  ans,  so  kann  man  leicht  das  Boot 
8U  Alf  wieder  erreichen, 

r.  BrUdel  (^Theissen),  mit  neuem  Schulhaus 

r.  Z&U  ('Melchiors;,  altes  St&dtchen  von  einem  Thurm  und 
mancherlei  Mauer-Ueberresten  umgeben. 

r.  Merl  (Oisb.  Scheid),  grosses  Dorf.  Auf  der  Höhe  er- 
scheint die  Marienburg  von  der  Nordseite. 

I.  Alf  (*Henrici),  am  Eingang  des  reisenden  Alfthals. 

In  dem  an  700'  tief  eingeschnittenen  Alfer  Thal  führt  an  den  Trünunem 
der  Borg  Arrtu  vorbei  ein  belohnender  Weg  nach  dem  2  kleine  St.  von  der 
AU  entfernten  Bad  Bertridh  (*  Werh'ng ,  *Kifring,  *Sckmidt),  einer  26«  war- 
men alkallsehen  glanbersalzbaltlgen  Heilquelle,  die  von  dem  Moseleanem  viel 
besacht  wird.  Die  Umgebung  ist  in  geocnost.  Besiehung  hSehst  merkwür- 
dig. Jenselt  4ies  Orts  bei  der  Brücke  1.  Ist  in  Anlagen  versteckt  die  sogen. 
^Käagrotte,  deren  Seitenwände  ans  kleinen  an  den  Kcken  abgerundeten  Ba- 
äaltsiulen  bestehen,  so  das«  sie  Käsen  gleichen  Oben  an  der  Strasse ,  die 
in  die  Eifel  führt  (8.  460),  vor  dem  Dorfe  A'm/uM,  'j^St.  n.w.  von  Bertrlch, 
ragt  1.  die  Falkenlei  (1276')  empor,  ein  halbkugelfSrmiger  voleanischer Berg, 
unten  aus  fester  LavamasM,  oben  aus  Schlackenasche  bestehend ,  in  welcher 
weite  Spalten,  Gänge  und  Höhlen  sich  gebildet  hab«i.  Wagen  von  der  Alf 
nach  Bertrlch  in  1  St.  für  t*/|  Thir.  hin  und  zurück.  Ausflug  in  die  vtdean. 
Eifa  •.  in  Badeker'g  ShetnlaHde  10  Aufl. 

Folgen  an  der  Mosel  die  Orte  1.  Äldegtmd,  r.  Üee/y  1.  Bremm. 

r.  Kloster  Stuben^  1793  Tcrlassen  und  yerfallen.    Von 

1.  JSUler  (Qietzen,  Mainzer),  mit  alten  BurghAusem  n.  Lehn* 
höfen,  führt  ein  näherer  Weg  in  2  St  fiber  die  Berge  naoh 
Cochem,  indessen  sind  die  Ufer  des  Flusses  hier  vonsugs- 
weise  schön,  so  dass  man  lieber  diesem  folgt.  Das  Dampfboot 
dnrchf&hrt  zu  Thal  in  IVs,    zu  Berg  in  2V>  St.  die    Strecke. 

1.  Ediger  (Maas),  ein  mit  alten  Befestigungen  umgebener 
Flecken,  auf  der  Höhe  die  Trümmer  der  Kreuzeapeüe.    Bei 

1.  Senhals  werden  wohl  röm.  Münzen  und  Mauerwerk 
ausgegraben. 

r.  Senkeimj  nach  einem  Brand  neu  erstanden. 

r.  Beilsteint  St&dtchen  mit  der  Burg  Beilstein,  einst  der 
^ftfl.,  jetzt  fürstl.  Familie  von  Metternich-Winneburg  ge- 
hörig, welche  sie  im  17.  Jahrb.  erhielt  und  bewohnte. 

r.  Brztttifff  Geburtsort  des  bekannten  Grammatikers  Petrus 
Mosellanus,  der  1624  in  Leipzig  als  Professor  starb. 

1.  Ober-  und  Nieder-Ernst.  Zwischen  beiden  Orten  liegt 
<lie  neue  hübsche  zweithürmige  Kirche  nebst  Schulhaus. 

r.    Valwig^  ebenfalls  mit  einer  neuen  Kirche. 

1.  Cochem  {*  Union)  mit  den  Trümmern  einer  Burg,  die  im 
14.  u.  16.  Jahrh.  oft  Sitz  der  Trierer  Erzbischöfe  war.  In  einem 
Seitenthal  auf  hohem  Bergkegel  die  Trümmer  der  Winneburfff 
das  Älteste  Stammsohloss  des  fürstl.  Geschlechts  von  Metternich. 

1.  Clotten  mit  einer  alten  Burg. 

r.   Treis  (Castor,  Raueiser)  mit  einer  hübsch,  neuen  Kirche. 

1.  Garden  (Brauer),  wo  um  die  Mitte  des  4.  Jahrh.  der  h. 
Castor  ein  Gotteshaus  erbaute,  das  ihm  zu  Ehren  im  12.  Jahrb. 
in  eine  stattliche  Stiftskirche  mit  3  Thürmen  verwandelt  worde. 

29« 
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1,  MoMlkerfi  (Anker),  an  der  Mfindnng  der  Eltz  in  die  Mosel. 

Unterhalb  Moselkern  siebt  man  1.  am  Berg  einen  hohen  ron- 
den  Thorm,  den  in  der  Mitte  ein  Kalkanstrich  wie  ein  weisses 
Band  amgiebt,  Trümmer  der  um  1270  erb.  Borg  BUehofstem. 

1.  Baizenport  {HattanU  porta)  (^Moritz). 

r.  Brodtnbaeh  (Job.  Probst).  In  einem  Wiesenthal,  %  8t. 
entfernt,  die  Trümmer  der  EhrmUmrg. 

r.  Alkerij  alter  Flecken,  durch  Thürme  mit  dem  auf  der 
Höhe  liegenden,  1197  erb.  Schloss  Thurani  verbunden. 

1.  CaterOs, 

r.  Oberfeily  dann  Chür  (Günther)  u.  NtederfeU  («Fasbender). 

1.  Qotidorf  (*Fischer)  mit  einem  Landsitz  der  Freiherren, 
sp&ter  Grafen  von  der  Leyen,  1560  von  Kurf.  Johann  ▼.  d. 
Jjejen  erbaut.     Der  Fürst  t.  d.  Leyen  Terkaufte  es  1820. 

1.  Cohem  («Schwab).  Durch  die  Weinberge  führt  ein  Bteiler 
Fusspfad  nach  der  Niederburg,  Die  höher  liegende  Ober- 
oder  AUenburff  wurde  wahrscheinlich  früher  gegründet;  inner- 
halb ihrer  Trümmer  ist  die  architectonisch  berühmte  ^Buty- 
eapeUe  de*  h,  Matthias^  in  der  diesseit  der  Alpen  selten  Tor- 
kommenden  Form  eines  sechseckigen  Baptlsteriums .  in  der 
ersten  HWte  des  13.  Jahrb.  durch  einen  Kreuzfkhrer  erbaat. 

r.  Diehlich  («Nörtershftuser)  mit  neuer  Kirche. 

1.   Wvmwngen  (Krone)  baut  den  best.  Wein  an  d.  Unter-Mosel. 

r.  Lay. 

1.  CHlUy  mit  einer  neuen  Kirche  in  einem  Wald  t.  ObstbAunen. 

r.  Moielweis. 

r.  Coblenz  {8,  456).  Das  Boot  legt  oberhalb  der  Mosel* 
brücke  an.  *8tadt  Lauieh  und  *Wüde9  Sehwem  sind  die 
dem  Landeplats  sun&chst  liegenden  Gasthöfe. 

138«    Von  Mains  naoh  Cobleni. 

E  lienbahn  im  Baa.    Dampfboot  an  Thal  In  i>|;,  sn  Berg  Sn  7>^  8i. 
AnafOhrlieh«  Nachrichton  In  Baedeker'»  BKeManäe ,  10.  AuJL    V^.  S.  400. 

Y»n  Mainz  bli  Bingen  bietet  das  Unke  RlMlnnftr  wenig  Abwoefaslnng. 
Die  ^oetstraaee  yertiMet  den  Rhein  und  fOhrt  Ober  Inoelheim,  wo  etaiat  ein 
Palast  Oarls  d.  Gr.  stand.  —  Das  rechte  Rheinafer  dagegen,  der  elgent* 
liehe  *BheiBgaiit  l*t  um  so  merkwürdiger.  Auf  der  Elsen  bahn  gelangt 
man  In  1  St.,  mit  dem  Dampfboot  In  l^iSt.  yon  Bit^rieh  nach  BUdeAtHm. 
Wer  Jedoch  wahren  Oenoss  yon  diesem  weg  haben  will,  wandere  tob  Bt* 
Tille  au  Fass  über Schloes Jeheiilsfciy  In 4 St.  nach  Rüdeshelm  odermiethe 


vsaen. 

demng  durch  diesen  Garten  Deutschlands.  Alle  Vtortelitiaiden  erreicht  man 
neue  Ortschaften,  das  Land  prangt  mit  dem  üppigsten  Weinbau,  die  aehl- 
reichen  Landhünser  und  säubern  uferorte  geben  ein  Bild  blühenden  welilfltaiids. 

r.  Biebrieh  (*Rhein.  Hof,  Bellevue,  Europ.  Hof,  Krone  bil- 
liger) mit  dem  Residenzschi.  d.  Herz.  t.  Nassau,  hübsehen  P*rk- 
a^agen  u.  den  schönst.  GewSchshftusem.  Im  Sommer  Omnibus 
nach  Schlangenbad  in  1  St.,  Schwalbach  in  2  St.  s.  8.  458. 

r.  Schierstein  (Drei  Kronen),  weiter  Me(isn0afiM/(*Schw«ii). 

r.  JSUffiUe  (»Hirsch,  Kheing.  Hof,  Engel),  die  einsige  Stadt  d. 
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RheingaoB,  mit  ansehnliohen  LandbftuBeni.  Der  Dentsche  König 
Gfinther  y.  Schwarzburg  entsagte  hier  1349,  Yon  seinem  Gegner 
Carl  IV.  in  Burg  nnd  Btadt  EUyille  belagert,  der  Krone  (S.402). 

r.  Erhach  (Engel,  Wallfisch)  und  die  grosse  Bhevnau.  Das 
Sehloss  sammt  der  ganzen  Besitzung  kaufte  1855  die  Prin- 
zessin Albrecht  Yon  Preussen  Ton  dem  Grafen  y.  Westphalen. 

Efzie  Stande  landeinwärts  liegt  am  Abhanff  die  ehem.  Glstenlenser-Abtei 
Xberbaeh,  Jetst  Benemngshaas.  Die  Kirclie  hat  aTugeseiehoete  *Qrabdenk- 
mSler  aoa  dem  12.  bis  19.  Jahrh.  In  den  Kellern  hat  der  Herzofr  Yon  Nassau 
die  edelsten  Weine  lagern,  namentlich  den  in  der  Kühe  wachsenden  Stein- 
borget,    Anf  dem  nahen  Abhang  die  Xrrm-AntUUt  Stehberg. 

Am  Weg,  auf  der  Grenze  zwischen  den  Gemarkungen  Er- 
baeh  und  Hattenheim,  sprudelt  ein  Brunnen  mit  der  in  Stein 
gehauenen  Ueberschrift  Markbrtmnen.  Im  anliegenden  Wein- 
berg, den  die  Eisenbahn  durchschneidet,  wftchst  der  Marko- 
brunner,  einer  der  feurigsten  Rheinweine. 

r.  JBdttenheim  (Laroche) ,  Jenseit  des  Orts  Sehloss  Bei- 
eharUhausen,  dem  Grafen  Schönbom  gehörig. 

r.  Oestrich  (Schwan),  dann  Mittelem  und  Winkel  (Rhein- 
gauer  Hof),  zwei  nicht  getrennte  Orte. 

r.  Sehloss  JohatmUherg ,  auf  einem  Yorberg,  als  kaiserl. 
Leben  dem  Fürsten  Mettemich  gehörend.  KunstgegenstAnde 
unbedeutend,  Aussicht  sehr  schön.  Den  besten  Johannisberger 
muss  man  im  Sehloss  mit  Hfl.  bezahlen;  im  Dorf  Johannis- 
berg  trinkt  man  einen  ganz  guten  Wein  für  1  fl.  Sehloss 
Johannisberg  war  früher  eine  Abtei,  die  Napoleon  1806  dem 
Marschall  Kellermann  schenkte.  Auf  dem  Platz  Yor  der 
Kirche  ein  gutes  1854  Yon  Gfeertz  in  Löwen  gearbeitetes 
Standbild  Johannes  des  Tftufers. 

r.  Qeistnhem,  (*Stadt  Frankftirt).    Die  im  goth.  Stil  1886  ' 
hergestellte  Vorders.  u.  die  2  neuen  Thfirme  d.  Kirche  treten  Yor. 

r.  Badeshewi  (*Darmstlldter  Hof,  Z.  48,  F.  24  kr.,  Rhein- 
stein), weinberühmter  Ort.  Am  untern  Ende,  am  Rhein  ein 
seltsamer  Bau  die  *Brlimserhurg,  wahrscheinlich  im  12.  Jahrh. 
erbaut,  Yon  Manchen  fftr  ein  röm.  Casteil  gehalten.  Sie  ge- 
hört dem  Grafen  Ingelheim,  der  im  Innern  einige  Zimmer 
einrichten  Uess.  In  der  N&he  der  hohe  Thurm  der  BoosenJburg, 

1.  Auf  einer  Yorspringenden  Höhe  Avt  BoehuseapeÜej  350' 
8.  Rh.,  am  Fuss  des  Berges  die  stattliche   VtUa  Landy, 

1.  Bilgei  (*B^tel  Victoria,  *  Weisses  Boss  Z.  1  fl.,  L.  18  kr., 
M.  1  fl.  20  kr.,  B.  18  kr. ;  *BeUevue  und  Engl.  Eof  billiger), 
an  der  Nahe^  welche  hier  die  Grenze  zwischen  Preussen  und 
Hessen  bildet,  ist  in  der  Umgebung  an  schönen  Aussichten  reich. 
Der  neue  Thurm  der  Ruine  jßopp  ^  die  Hunsrücker  Land- 
Btrasse,  welche  sich  auf  dem  1.  Nahe-Ufer  den  Berg  hinan 
windet  (Ht  St),  9A^*BochuseapeUe  {^  St.),  auf  demselben  Wege 
('^  St.)  der  *8eha/rlaehkopß>erg,  Yor  allen  aber  der  Niederwald 
sind  herrliche  Punete.     Kreuznach  und  Nahethal  s.  S.  444. 
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Aaf  dm  *Vit4«wald  am  betten  so:  sa  Kthn  nach  RlMinstata,  vo  dar 
Bch1fn»r  haltan  und  den  Reisenden ,  wenn  er  von  Bheinstein  surfiekkehrt, 
nach  Aennannefaansen  Überfahren  mnas.  Hier  stehen  Esel  und  Fahrer  (ub- 
nötbiff)  über  den  Niederwald  nach  RttdesheJm.  Es  genügt,  wenn  man  oben 
am  Jägerhaus  sich  denWeff  beschreiben  lässt  Die  voraaglichstea  Ansekhten 
sind  auf  der  Bouel,  einer  künstlichen  Ruine  gerade  über  der  Burg  Ehren- 
fela,  840'  fi.  Rh.,  und  im  TewtpeJ,  nach  Rfideshebn  an.  Die  ganse  Partie 
kann  in  4  St.  gemacht  werden,  öbrlgkaitt.  Taxen :  tob  Bingen  nach  Bheia- 
steln  nnd  Assmannshauaen  1—^  Pers.  M  kr.,  4  Pers  1  fl.  12  kr.,  jede  Per«, 
mehr  18  kr.  Von  Müdeakeim  nach  Bingen  1—8  Pers.  12  kr.,  Jede  Pers. 
mehr  4  kr. ;  gewöhnlieh  wird  so  Tlel  gesahlt,  daas  der  Schiffer  für  die  Fahrt 
mindestens  80  kr.  hat.  Von  Rüdeshetan  nach  Rheinstein  ond  Assmanns- 
hausen  der  Nachen  1  H  84  kr.  Von  AsrnmannshaniteH  nach  Rhelnstetn  1—8 
Pers.  15  kr.,  jede  Pers.  mehr  5  kr.  Esel  mit  Führer  über  den  Niederwald 
nach  Büdesheim  1  fl.  24  kr.,  Führer  allein  die  Hlüfte. 

r.  Ruine  Ehrer^els,  am  ^üdeBheimer  Berg*^,  d.  terrMsenartig 
mit  Reben  bepflanzt  ist  nnd  den  feurigsten  Rfidesheimer  eneugt. 

Im  Rhein,  auf  einer  Felsen-lnael,  der  dnrob  die  grandloae 
Sage  Yon  Bischof  Hatto,  den  die  Mäuse  bis  hierher  yerfolgt 
haben  sollen,  bekannte  Mäuteihumiy  wahrsobeinlich  wie  die 
Pfalz  (s.  unten)  des  Rheinsolls  wegen  erbaut,  1856  hergestellt. 

Das  Schiff  dringt  nun  durch  das  Bmgerioehj  einat  eine 
gef&hrliohe  Stelle.  Seitdem  im  J.  1833  die  preuas.  Regie- 
rung die  Felsen  sprengen  Hess,  hat  die  Qefahr  aufgehört.  Bei 
der  Thalfafart  wälst  indess  der  Strom  seine  Wogen  immer 
noch  gerade  hier  am  gewaltigsten  am  Ufer  hinan. 

r.  Ässmannthausen  (* Anker),  bekannt  durch  seinen  Tor- 
aüglichen,  aber  theuren  rothen  Wein. 

1.  Burg  Bheinstein,  dem  Prinsen  Friedrich  v.  Prenaaen  ge- 
hörig, der  sie  mit  Benutaung  der  Yorhandenen  Trümmer  18^9 
neu  auffflhren  Hess,  hat  eine  ansehnliche  Sammlung  alter  Waf- 
fen und  Kunstwerke  (Trinkg.  8  Sgr.),  Auasioht  nicht  belobnead. 

1.  Folgen  die  Ruinen  Beiehensteiu ,  auch  Falkenetein  ge- 
nannt,    Soeneeky  HeimJburg^  Fürstenberg. 

r.  Loreh  (*Schwan),  alter  Flecken,  einst  Sita  dea  rhein- 
gauiachen  Adels.  Das  hervorragende  stattliche  fünfstöckige 
Haus  ist  1646  aufgeführt.  Es  gehört  Hrn.  r.  Hausen  su  Planen. 

I.  Baehartieh  (Post),  im  Mittelalt.  Stapelort  aller  Rheingauer 
Weine.  Pe^er^KrcA« ans  dem  12.  Jahrb.;  die  sierliohe  Wemer- 
X^rcA«  (nur  Chortrümmer  noch  vorhanden)  v.  1428.  BnrgStahleck 
auf  der  Höhe,  im  itOjfthr.  Krieg  achtmal  belagert  und  erobert, 
1689  von  den  Franzosen  bei  der  Pfalsverheerung  zerstört. 

r.  Caub  (Grunewald,  Nassauer  Hof).  Burg  ChUer^eU  über 
dem  StAdtchen  ist  erst  seit  1807  verfallen,  weil  die  Instandhal- 
tung zu  grosae  Kosten  verursachte  (!).  Aua  dem  Rhein  taucht 
eine  seltsame  Inselburg  auf,  die  *PfalZy  mit  zahlreichen  Thürm- 
ehen  u.  iSohiessscharten,  wahrscheinlich  zum  Schutz  des  Rhein- 
aolls  erbaut.  Woher  die  Sage  entstanden,  daas  auf  dieser  Burg 
die  Pfalzgräfinnen  ihre  Niederkunft  abwarten  mussten,  ist  schwer 
zu  entscheiden.  An  dieser  Stelle  gingen  in  der  Nenjahranacht 
1818  bis  1814  Preussen  unter  York,  und  Russen  über  den  Rhein. 
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L  ObertDesd  (^Propfensieher ,  Trier.  Hof,  Rhein.  Hof), 
oiner  der  schönsten  Puncte  am  Rhein,  sehr  alte  Stadt,  uoeh 
Ton  Maaem  und  Trfimmem  umgeben,  Yon  welchen  sich  der 
OcluetUkurm  am  Nordende  stattlich  ausnimmt.  Die  *Stifts- 
kirehef  1331  aufgeführt,  ist  im  Innern  der  Architectur  wegen 
sehenswerth.  Hinter  der  Kirche  ragt  auf  einem  Berg  die 
SchJönburg  hervor,  die  Wiege  des  einst  berühmten  Geschlechts. 
Ludwigs  XIV.  Heere  zerstörten  im  J.  1689  die  Burg. 

r.  Die  *Lurleii  ein  fast  senkrecht  aus  dem  Rhein  empor- 
steigender 420'  h.  Fels  (Lei),  auf  dem,  nach  einer  durch  H. 
Heiners  Gedicht  bekannt  gewordenen  Sage ,  eine  Zauberin 
wohnte,  welche  durch  süsse  Ges&nge  den  Yorüberfahrenden 
lockte,  bis  sie  selbst  von  Liebe  bezwungen,  sich  in  den  Strom 
hinabstürzte  und  verschwand.  Die  Salmenfischerei  in  der 
Mähe  der  Lnrlei  war  früher  bedeutender  als  jetzt.  Das  be- 
kannte Echo  ist  nicht  so  stark  als  sein  Ruf,  obgleich  die  Dampf- 
schiffe es  an  Schiessen  nicht  fehlen  lassen.  Die  Felsriffe  und 
Sandbänke  im  Rhein  werden  den  Flössen  wohl  gefährlich. 

r.  Sl  6^oar<AiiiMen(*Adler)  mit  d.  Feste  Neu-Katzenelnbogen, 
gewöhnlich  Äatz  genannt,  1806  von  den  Franzosen  gesprengt. 

1.  St.  6^oar  (*Lilie,  Krone),  freundliches  Städtchen.  Die evang. 
Kirche  enthält  einige  Denkmäler  kurhess.  Fürsten,  die  bis  zum 
J.  1797  hier  Landesherrn  waren.  Ueber  St.  Goar  die  1794  von 
den  Franzosen  zerstörte  Festung  BheinfeUf  die  3  Jahre  frü- 
her Yon  der  kurhess.  Besatzung  ohne  Schwertstreich  ihnen 
übergeben  worden  war,  jetzt  Eigenthum  des  Prinzen  v.  Preussen. 

r.    Welmieh  und  Ruine  Thumberg,  auch  Mau8  genannt. 

1.  Mirzeruiehj  früher  reiche  Propstei. 

r.  Kloster  Bornhof en^  Wallfahrtsort,  über  demselben  die 
Trümmer  der  Burgen  Sternberg  und  Ltebetuteiny  die  Brüder 
genannt.  Die  Sage  erzählt,  dass  die  Bewohner  der  Burgen, 
zwei  Brüder,  in  Liebe  für  eine  Jungfrftu  entbrannt,  ihren  Streit 
mit  dem  Schwert  geschlichtet  hätten,  wobei  beide  geblieben. 

r.  Camp  (*Rhein.  Hof),  Dorf  mit  neuen  hübschen  Häusern. 

1.  Boppard  (*Po8t,  Rhein.  Hof).  Sehenswerth  ist  die  um 
1200  erbaute  Hauptkirche.  Hinter  Boppard  am  Abhang  des 
Berges  das  ehem.  Kloster  Marienberg,  näher  am  Rhein,  un- 
terhalb Boppard,  das  MühJhad^  zwei  Wasserheilanstalten. 

r.  Liebeneekf  kleines  weisses  Schloss  hoch  auf  dem  Berg, 
gehört  als  herz.  nass.  Lehen  den  Herren  von  Prenschen« 

r.  Braubach  (Philippsburg)  und  die  alte  Feste  Marksburg 
mit  einer  kleinen  nassauischen  Besatzung.  Aussicht  hübsch 
aber  beschränkt ;  auch  sonst  bietet  das  alte  Felsennest  nichts. 

1.  Eheruet  sehr  altes  Städtchen,  in  der  Nähe  der  KontgsstuM. 

r.  Oberlahnstein  (Weiler),  altes  Städtchen  mit  mittelaltcK- 
liehen  Thürmen  und  Mauern  und  einem  stattlichen  ehemals 
kurmainz.  Herrenhaus.  (Eisenbahn  nach  Ems  s.  S.  457.) 
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r.  Auf  der  Höhe  Kuine  Lahneek^  1S54  aoBgebessert,  an  der 
Mündmig  der  Lahn  Niederlaknstnn  und  die  JohannUkirehe. 

1.  CapeUen  (»Gaath.  z.  Stolaenfels)  u.  SehL  StoUenfels  b.  S.  457. 

r.  Barehheim,  das  erste  prenss.  Dorf  am  rechten  Rheinofer. 

Unmittelbar  vor  Coblenz  umspält  der  Rhein  die  Insel 
Oberwerth;  das  ehem.  Nonnenkloster  dient  jetst  landwirthsofa. 
Zwecken.  Gegenüber  am  1.  Ufer  die  Was8erheiIanBtatXoui6aeA. 

1.  CobleiX  (am  Rhein:  *Biese  und^BeUevue,  beide  1.  Kl.; 
*  Anker,  2  Kl.  In  der  Nahe  des  Rheins:  *Preus$,  J7o/.  2.K].; 
Traube,  billig.  —  In  der  Stadt:  '^ Trierseher  Hof  (Post) 
1.  KL;  *Stadi  Lattich  und  •  ffiWe#  ßchtoem  2.  KL  —  In 
Ehrenbreitstein:  *  Weisses  Boss,  1.  KL),  die  Oonßuentes  der 
Römer  f  im  Mittelalter  hAufig  Aufenthalt  Deutscher  Kaiser, 
Kuletst  Residenz  des  Kurfürsten  von  Trier,  unter  den  Fran> 
zosen  Hauptstadt  des  Rhein-  und  Mosel-Departements,  jetzt 
alsSitz  der  obersten  Civil-  und  Militärbehörden,  die  Hauptstadt 
der  preuss.  Rheinprovinz,  durch  seine  Lage  u,  die  grossartige  Be- 
festigung seiner  Umgebungen  die  st&rkste  Stadt  d.  preusa.  Staats, 
hat  22,5(yOEinw.  (3800  Prot.),  mit  der  BeTölkerung  Yon  Ehren- 
breitstein und  der  aus  5300  Mann  bestehenden  Besatzung  30,000. 

Auf  der  Landspitze,  welche  der  Einfluss  der  Mosel  in  den 
Rhein  bildet,  liegt  die  lOOOjfthrige  Ceutarpfarrlarche  (PL  2) 
mit  ihren  vier  Thürmen.  Im  Chor  einige  sehenswerthe  Grab- 
denkmäler Triersoher  Erzbisohöfe  u.  neue  Fresken  y.  SettegasL 

Vor  der  Kirche  steht  der  *Castorbrunnen  (PI.  4)  mit  der 
Inschrift :  An  181S.  Mimorahle  par  la  Campagne  eontre  les 
Busses,  Sous  le  Prifeeturat  de  Jules  Doazan.  Der  russische 
General  St  Priest,  der  am  1.  Januar  1814  in  Coblenz  einrückte, 
Hess  die  Worte :  Vu  et  approuvi  par  Nous  Commandant  Busse 
de  la  viüe  de  Coblenz,    Le  1.  Janvier  1814.  darunter  setzen. 

Die  475  Sehr.  1.  Moselbrücke  erbaute  um  1344  Erzbiachof 
Balduin  auf  14  Bogen.  Oberhalb  derselben  die  neue  Bseen- 
bahnbrücke. 

Neben  derselben  erhebt  sich  die  alte  ^tif^  (PL  11),  1280  als 
Zwing- Coblenz  erbaut,  jetzt  Fabrik  lackirter  Blech waaren 
(Sohaaflfhansen  u.  Dietz).  In  der  N&he  ein  grosses  Hans  mit  der 
Inschrift :  Mettemieher  J3ofj  Geburtshaus  des  Fürsten  Mettemieh. 

Der  Weg  durch  die  Stadt  führt  nun  s.  zu  den  beiden  gross- 
artigen,  Römerbauten  Ähnlichen  Thoren,  dem  Lbhr-  n.  Mainzer^ 
Thor,  zwei  Casematten-Corps,  zur  Stadtbefestigung  gehörig. 

Das  1786  erb.  ehemals  kurfürstl.  jetzt  königl.  Sehloss, 
1845  neu  eingerichtet,  bewohnen  seit  1850  der  Prinz  und  die 
Prinzessin  von  Preussen. 

An  der  Kölner  Landstrasse,  1.  etwas  vom  Wege,  V«  0t.  tot 
der  Moselbrücke,  steht  eine  Pyramide  aus  Lavaquadem,  das 
Denkmal  des  franz.  Generals  Mareeau  {j^soldat  ä  16  ans,  g4nirai 
h  33  ans*"),  der  am  21.  Sept.  1796  bei  Altenkirchen  blieb. 
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Die  Festang  *EkrenbreiUteinf  1799  Yon  den  Franzosen  ge- 
sprengt, nach  1815  mit  frans.  Qelde  wieder  aufgebaut,  wird 
der  grossartigen  Festungswerke  und  der  Aussicht  wegen  be* 
stiegen.  Einlasskarten  zu  279Bgr.  die  Person  (fUr  einen  mil- 
den Zweck)  im  Thal-Ehrenbreitstein  im  Bureau  desGomman- 
danten,  nur  für  den  Tag  der  Ausstellung  gültig.  Oben  auf 
dem  Ehrenbreitstein  führt  ein  Unteroffizier  Fremde  umher 
(6  8gr.).  Die  ganze  Partie  nimmt  von  Coblenz  ans  kaum 
2  8t.  in  Anspruch.  Sollte  das  Dampfboot  so  spät  eintreffen, 
dass  keine  Karto  mehr  zu  haben  wftre,  so  ist  die  Besteigung 
des  ^AsterHein  zu  empfehlen,  der  südl.  Tom  Ehrenbreitstein 
in  gleicher  Bichtung  liegt  und  beinahe  dieselbe  Aussicht  gewährt 

Unter  den  schönen  Umgebungen  von  Coblenz  ist  vor  Allem 
*Sekio98  StoUenfeU  zu  nennen,  1  St.  s.  von  Coblenz,  mit  präch- 
tigster Aussicht,  bei  Abendbeleuchtnng  an  malerischer  Wirkung 
von  keiner  am  Rhein  erreicht  Es  ist  mit  Benutzung  der  Trüm- 
mer einer  alten  1689  von  den  Franzosen  zerstörten  Burg,  in 
den  J.  1886  bis  1842  von  König  Friedrich  Wilhelm  lY.  her- 
gestellt und  neu  erbaut,  und  mit  Kunstg^enständen ,  beson- 
ders schönen  Fresken  von  Stil ke  verziert  Trinkg.  6 — 7*/)Sgr. 
ein  Einzelner,  eine  Gesellschaft  20  Sgr.  bis  1  Thlr.  Wagen 
stehen  im  Sommer  in  der  Nähe  des  Mainzer  Thors,  Einsp. 
hin  und  her  und  1  stund.  Aufenthalt  20  Sgr.,  Zweisp.  1  Thlr. 
Nachen  von  Capellen  nach  Coblenz  16  —  20  Sgr. 

139.    Yon  Coblenz  tber  Ems  nnd  Sohwalbaoh  nach 
Wiesbaden. 

10  Meilen.    EUwagen  tSgl.  swelmal  In  9  St.    Zweisp.  yon  Coblenz  naoh  Em« 

hin  2*^  Thlr.,  hin  und  xnrück  3V«,  mit  Aufenthalt  den  gansen  Tac  4  Thlr. 

ElMnbahn  von  Lahnstein  naeh  Ems  im  Bau.    Vgl.  Karte  8.  vA, 

Die  Strasse  nach  Ems  führt  über  Lahnstein  (S.  455)  und 
dann  die  hübschen  Ufer  der  an  einzelnen  Stellen  in  neaester 
Zeit  canalisirten  Lahn  entlang  an  verschiedenen  Eisenhütten 
vorbei.  Ein  Fussweg,  kanm  eu  verfehlen,  führt  über  den  Berg 
in  2Vii  St.  hin,  über  (V^  St)  Arzheim,  (1  St.)  auf  der  Höhe 
des  Wegs,  wo  ein  Wegweiser,  (>/«  St.)  Faehbach,  (>^St).^m«. 

2  Ims  (EnglUcher^  JSueHseher^  DarmHädUr  Aof)^  alter 
berühmter  Badeort,  hat  in  neuerer  Zeit  eine  ganz  andere  Qe- 
Btalt  bekommen.  Viele  Jahre  hinduroh  war  es  auf  die  lange 
Beihe  stattlicher  Häuser  beschränkt,  welche  am  r.  U.  der 
Lahn  zwischen  Fluss  und  Felswand  sich  angebaut  hatte.  Naoh 
und  nach  ist  am  linken  (westi.)  Ufer,  auf  dem  gegen  das 
Gebirge  allmftlig  ansteigenden  obstreichen  Vorland  ein  neues 
Ems  entstanden,  eineOruppe  ftbnlicher  Häuser,  den  Wohnun- 
gen am  rechten  (östl.)  Ufer  vorzuziehen. 

Die  warmen  Trinkquellen,  Kestelbnmnen  (38^)  und  Kräko' 
eken  (26^),  sind  in  den  Hallen  des  alten  Curhauses.  Von 
6—8  U.  Ab.  versammeln   sich   bei  Harmonie- Musik  in   den 
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Anlagen  des  1889  erbanten  Curhrnues  die  Curgttste.  Die  an- 
grenz.  Colonnade  und  die  Hallen  des  alten  Curhansee  dicDen 
als  Baxar.  Eine  nene  gedeckte  Qitterbrücke  über  die  Labn 
fährt  SU  dem  neuen  B<MaH8, 1864  erbaat,  ein  grosses  Vieteek, 
dureh  einen  Mittelbau  gel^eilt,  B&der  weit  besser  einge- 
riehtet,   als  in  dem  alten  Curbaus. 

In  Hassan  (Krone),  iVi  St.  von  Ems,  an  der  Frankfurter 
Landstrasse,  wobnte  yiele  Jahre  lang  der  preuss.  Minister 
Y.  Btein  (f  1831)  in  seinem  Sohloss,  jetzt  Eigentham  seines 
Schwiegersohns,  des  Grafen  Kielmannsegge.  Herr  v.  Stein 
Hess  einen  gotbischen  Thurm  zum  Andenken  an  die  Befrei- 
tmgskriege  erbauen  und  ausschmücken.  Sein  Grab  ist  in  der 
Familiengruft  zu  Fracht ,  einem  Dorf  auf  der  Höhe;  die  In- 
schrift sagt,  er  sei  der  letzte  seines  700  Jahre  hier  blühenden 
Geschlechts  gewesen,  demüthig  vor  Oett,  hochherzig  gegen 
Menschen^  der  Lüge  und  des  Unreehten  I^eindj  hoehhegaht  in 
Pflicht  und  Treue,  unersehütierlieh  in  Acht  und  Bann,  de» 
gebeugten  Vaterlandes  ungebeugter  Sehn,  in  Kampf  und  Sieg 
Deutsehlands  Mitbe freier.^ 

(Fusswanderung  Yon  Nassau  nach  Limburg  dureh  das 
Lahnthal  s.  8.  460.) 

Die  Frankfurter  Strasse  überschreitetauf  einer  Kettenbrücke 
die  Lahn,  von  welcher  ein  bewaldeter  Bergkegel  aufsteigt , der 
die  Trümmer  der  Burgen  Stein  u.  Nassau  tr&gt,  und  führt  dann 
1  St.  lang  steil  bergan.  Schöne  Aussicht  von  der  Htthe  rück- 
wärts, sonst  gewahrt  die  Gegend  bis  Schwalbach  wenig. 

2  Singhofen  (Post). 

IV«  Holzhausen.  Bis  Kernel  steigt  die  meist  schnurgerade 
Strasse.  In  der  Ferne  1.  der  grosse  u.  kleine  Feldbwg  u.  der 
Altkönig  (S.  405).     Dann  senkt   sie  sich   nach  und  nach  bis 

2  Langen-Sdliralbacll  {*Post,  AUeesaal,  Herzog  t;.  Naesan^, 
ebenfalls  ein  viel  besuchtes  hoch  gelegenes  Taunusbad.  Die 
drei  Hauptquellen,  der  Stahlhrwmen,  der  stärkste,  und  der 
Weiitn  u.  Paulinenbrwnnen^  sind  durch  einen  mit  Anlagen  ge- 
eierten Hügel  getrennt.  Das  schöne  krystallbelle  Wasser 
ist  von  angenehmem  Geschmack  und  hat  viel  Kohlensaure. 
Täglich  Omnibus  über  Schlangenbad  nach  Biebrich  (S.  452). 

Schlangenbad  (* Nassauer  Hof,  '^Hbtel  Victoria)  in  einem 
tiefen  einsamen  Thal,  von  bewaldeten  Hügeln  umgeben,  ein 
meistens  von  Frauen  besuchtes  Bad,  iVt  St.  w.  v.  Schwalback. 

Die  Strasse  steigt  fast  bis  zum  Gipfel  der  Hohen  Wurzel 
(1746')«  Oben  ein  kurzer  Blick  auf  den  Rhein,  im  Hinter- 
grund der  Donnersberg.  Dann  aber  benimmt  der  Wald  jede  Aus- 
siebt.   Links  im  Grund  das  vorm.  Nonnenkloster  Klarenikal. 

2    Wiesbaden  s.  S.  404. 
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14  Meilen.    Eilwagen  zweim»!  tSgUch  in  18V»  Stunde. 

Die  Strasse  steigt  unter  den  Maaem  des  Ehrenbreitstein 
Torbei,  fast  1  St.  lang.  Auf  der  Höhe  von  Ahrenberg  schöner 
Bückblick  auf  den  Ehrenbreitstein  und  das  Rheinthal.  Dans 
die  MorUabaurer  Höhe  (1613')  hinan,  und  etwas  bergab  nach 

3  Montabaur  (Weia^ei  Rosa)  mit  einem  alten  früher  kur- 
triersohen  Sohloss  (Mona  Toi^orJ,  jetzt  kath.  SchuUehrer*Seminar. 

Immer  bergauf  bergab  weiter.  Vor  Limburg  sieht  man  r. 
in  der  Feme  auf  bewaldeter  Höhe  Sohloss  Schaumburg  (S.460). 

3  Umbarg  {*Preuaa.  Hof  bei  der  Post,  *Naaaau&r  Hqf, 
DmUachea  Baus),  sehr  alte  Stadt  an  der  Lahn  (Brücke  1315 
erb.).  Der  *Dom,  auf  einem  FelsTorsprung  über  der  Lahn, 
gehört  SU  den  schönem  deutschen  Kirchen  aus  dem  Anfang 
des  13.  Jahrb.,  Uebergangsstil.  Im  Innern  ein  sehr  alter  Tauf- 
stein,  im  nördl.  Kreuzscfaiff  der  Sarkophag  Conrads  I.  mit 
dem  liegenden  Bild  des  Kaisers  (f  918),  d.  Gründers  d.  Kirche. 

Im  Thal  der  Lahn,  r.  im  Grund,  erscheint  die  kleine  Kirche 
Ton  Dielkirchenj  eine  der  ältesten  des  Landes,  weiter  Bunkel 
mit  dem  grossen  halbYerfallenen  Schloss  des  Fürsten  Ton  Wied, 
XL.  in  geringer  Entfernung  die  grossen  Marmorbrüohe  v.  VUmar. 

DieLandsti-asse  steigt  wieder,  hübscher  Rückblick  auf  Lim- 
burg, in  der  Feme  vom  Taunusgebirge  begrenst;  sie  führt 
▼ielfsch  durch  gut  gepflegte  Waldung.  Bei  AÜendorf  avS  einem 
Basaltkegel  die  stattlichen  Thürme  der  Ruine  Mermberg.  Vor 
Weilburg  gehts  durch  Parkanlagen  und  Wildgehege. 

2  Wellbarg  (*Dmtacher  Hof,  Schwan  vor  der  Brücke), 
«inst  Residenz  der  1816  ausgestorbenen  Herzoge  yon  Nassau- 
Weilburg,  deren  1711  neu  aufgeführtes  Schloss  auf  einem 
steil  von  der  Lahn  aufsteigenden  Fels  sehr  malerisch  sich  dar- 
stellt Links  sieht  man  des  Mundloch  des  1845  vollendeten 
Tunnels,  der  durch  den  Fels  gebrochen  ist,  um  die  Schwierig- 
keiten der  SohiiTfahrt  an  dieser  Stelle  zu  beseitigen  und  dieselbe 
abEukürsen.  Die  Landstr.  führt  ausserhalb  d.  Orts  über  denselben, 
dann  durch  Baumpflanzungen  im  „Tbl ergarten*  weiter  bergan. 

Broianfda,  Städtchen  und  Schloss  auf  einer  steilen  Höhe 
gelegen,  ist  Sitz  des  Fürsten  von  Solms-Braunfels. 

2  Wetzlar  {*Berzogl.  Satta),  früher  freie  ReichssUdt,  von 
1698  bis  1806  Sitz  des  Reichskammergerichts,  malerisch  an 
der  Lahn  gelegen ,  von  der  Burgruine  KalamufU  überragt. 
Der  Älteste  (n.w.)  Theil  des  *Doma,  Heidenthurm  gen.,  ist 
im  11.  Jahrh.  aufgeführt,  der  schönste  die  n.  Abseite  aus 
dem  14.  u.  16.,  die  Portale  aus  dem  15.  u.  16.  Jahrh.  —  Goethe 
lebte  hier,  beim  Reichskammergericht  arbeitend,  von  Früh- 
Hng  bis  Herbst  1772;  Wetzlar  und  Umgegend  ist  Schauplatz 
der  Begebenheiten  in  TTer^Aer^ZeMlsn^  in  welchen  der  Jugend- 
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liehe  Dichter  das  tragische  Geeohiok  eines  Legationsaecretain 
Jerusalem  der  SchildemDg  einer  ihn  seihst  Tersehrenden  lei- 
deDSchaftlichen  Neigung  an  Grande  legte.  Das  Deutsche  Haus 
war  Lotte's  Wohnung,  deren  Vater ,  Amtmann  Buff,  Verwal- 
ter der  Güter  des  Deutschen  Ordens  war.  Am  Zunftplata, 
der  Fransiskanerkirche  gegenüber,  ist  das  Haus,  in  welchem 
Jerusalem  sich  erschorts.  Ein  schöner  *k  stfind.  Weg,  wie  er 
im  Werther  beschrieben  ist,  führt  eine  Strecke  an  der  Lahn 
hin,  nach  Oarbmikeim,  im  Buch  WaMheim  genannt.  Auf  dem 
Plfttscben  Tor  der  Garbenheimer  Kirche  steht  ein  Denkstein 
mit  Inschrift,  Goethe  su  Ehren.  Werthers  Grab  (?)  und  Lettens 
'(^Goethe*e'*)  Brunnen  werden  su  Wetalar  gezeigt. 

Vor  Giessen  1.  auf  Anhöhen  die  Ruinen  OMherg  u.  Feithetg, 

2  GHe$9en  (Einhorn,  Rappe)  s.  im  2.  Theil  dieses  Beisebuohs. 

Die  Lahn  swischon  Limbnrg  oad  Ems  hftt  Tiole  malerische  Ponete ,  die 
iedoeh  nur  zu  Fnss  oder  in  einem  Kahn  sn^iinglieh  sind.  EntfiBnuncen: 
Dietz  1  St.,  Balduinstein  1,  Qeilnau  1,  Laorenbux«  1,  Obernhof  \*L  (Hol£- 
appel  %,  Obernhof  1>4),  Nawan  \%  £me  1%  St  Kahn  Ton  Diets  Ua  Ems 
In  «t^a  6  St.  lür  6  bis  8  fl.,  von  Oeitnaa  bis  Ems  In  4  bis  &  St.  für  4  fl. 

Bei  DIets  (Hollünd.  Hof)  mhrt  eine  an  600  Jahre  alte  Brttcke  Ober  die 
Iiahn.  Das  alte  die  Stadt  flberragende  Schloss  der  Grafen  yon  Nasaan-Diett 
dient  als  Zuchthaas,  Einrichtongen  sehenswerth.  Die  Zttriittlnge  w«rden  mit 
Marmorsehleifen  beschäftigt. 

Unteiiialb  Dietz  liegt  an  der  Lahn  der  Hlneralbrannoi  FadUngtu.  Man 
iXsst  ihn  r.  liegen  und  steigt  bei  Dietz  die  Höhe  hinan ,  wo  sieh  nochmals 
eine  malerische  Aussicht  auf  Dietz.  In  der  Feme  Limburg,  SfTnet.  Jensett 
Birlenbach  verläss't  man  in  der  Nahe  des  hoch  gelegenen  wohl  erhaltenen 
Schlosses  flehawmbnrg,  einst  Sitz  des  1812  ausgestorbenen  FOrstenhattsei 
Anhalt-Bembuig-fichaumburg ,  Jetzt  dem  Enkel  des  letzten  Fttnten,  dem 
Erzherzog  Stephan  gehörig  und  seit  1848  von  ihm  bewohnt  und  aoagebant, 
die  Landstrasse,  undf  steigt  bei  den  grossartigen  Trflnunem  der  Buiig  Bai- 
d^mtUin  (Whs.  bei  Frau  Noll),  1S25  von  Kurf.  Balduln  von  Trier  erbaut, 
wohl  der  schönste  Pnnct  des  Thals,  wieder  in  das  Lahnthal  hinab. 

Zwischen  bewaldeten  HOgeln  fliesst  die  Lahn  nach  GtOrum,  Mineral- 
brunnen  (kein  Whs.),  von  welchem  Vb  St.  entfernt,  auf  der  Hohe  die  kleine 
SUdt  Holnppal  (Bar)  liegt,  in  deren  NShe  bedeutende  Beigwerke.  D« 
PDSsgSnger  steigt  von  Qeilnau  bergan  bis  Scheidi^  wo  der  Weg  stob  wieder 
in  das  Lahnthal  nach  Laurtnburg  hin  senkt ,  Dorf  mit  einem  Schloss  des 
Ersherz.  Stephan,  und  stattliehen  BurgtrUmmem,  Stammsitz  der  Herzoge  vea 
Nassau,  die  sich  bis  zum  18.  Jahrh.  Grafen  von  Laurenburg  nannten.  Der 
Weg  bleibt  nun  bis  ttber  Ohertihof  (kein  Whs.)  hinaus  in  dem  engen  Hial 
der  Lahn.  Jen^elt  dieses  Orts  die  um  diellitte  des  11.  Jalirh.  aulfeAhrten 
stattlichen  Gebäude  der  ehemaligen  Abtei  Arnttein  auf  dem  Abhuig  eines 
bewaldeten  Bergkegels,  Jetzt  Priesterhaus  für  untauglich  gewordene  kathol. 
Geistliche.  Dann  windet  sich  die  Lahn  um  ein  Vorgebirge,  in  dessen  Grund 
die  noch  ziemlich  erhaltene  Burg  Langenau  steht,  EiMnthum  der  Grfifin 
Qiech,  der  Tochter  des  MinUters  von  Stein  (S.  458),  die  im  J.  18&1  darin 
ein  Krankenhaus  und  eine  Rettungsanstalt  fllr  verwahrloste  Kinder  einge- 
richtet hat.    Nauau  und  Em»  s.  S.  457  u.  458. 

141.    Yon  Coblenz  nach  Aachen.    BiftL 

as  Keilen.    Sehnellpoet  tSgllch  in  tt  Stunden, 
Auf  diesem  Wege  sind  die  tuIo.  Gebilde  der  EiJTel  (auafQhrl. 
Nachrioht  in  Baedekers  Bhemlande  10.  At^,)  su  erreichen.  Vor 
4  Mayen  (*Mtil]er),  wohlhabendes  malerisoh  in  einem  Thal- 
kessel gelegenes  Städtchen  mit  einer  alten  Burg  sieht  man  r. 
am  Wege  mehrere  der  8.466  beschriebenen  Mühlstein-Graben, 
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die  hier  jedoch  nicht  nnterirdlBch  hetriehen  werden,  Tielmehr 
Invnneiuirtig  his  auf  die  LaYamassen  amigemaaert  sind. 

3*^  KeiStrg,  Die  Strasse  ffihrt  durch  das  Dorf  Z>ret«,  wo  der 
Wanderer  den  Wagen  yerlassen  nnd  die  hesonders  merkwürdigen 
nnten  beschriehenen  Punote  su  Fuss  hesnchenmnss.  Wer  weder 
nach  Aachen,  noch  auf  demselben  Wege  nach  Goblenz  snrübk 
will,  wird  Yon  Lntserath  Aber  Bertrich  nach  der  Alf  (S.  461) 
an  der  Mosel  wandern,  nnd  ron  da  das  Dampfboot  benntsen. 

i>odhMi7«r,  ^^  8t.  8.  von  DreiSj  ist  ein  ftiuLftv»  gebautes  and  aof  einem 
IjaTastrom  stehendee  Dorf.  Zwei  Stunden  Ton  Doekweiler  s.  Hegt  9mb 
C^HölMer).  Ans  dem  die  hiesige  Bni«  einst  bewohnenden  Gntfen-Ge- 
■ehlecht  stammt«  der  berflhmte  östeneteh.  Feldmarschall  Dann  (8.  968). 
Auf  und  am  Mätueberg  (1700')  ^f^  St.  s.  von  Dann  entfernt,  liegen  drei 
Maare  oder  Krateraeen,  daroh  schmale  Benrücken  von  einander  getrennt. 
Der  grSsste,  das  WHn/elder  Maar,  ist  für  Geologen  besonders  merkwflrdlg. 
Yon  Dann  mache  man  einen  Aosing  naeh  (8  St.)  KandttMliaid  (*Pantem- 
tmrgj,  Um  die  alte  Barg,  die  «SchSnste  Raine  der  Eifel  und  den  1  St.  w.  ge- 


^Motfnberg  m  sehen,  merkwürdig  wegen  seiner  Krater  n.  Ynlcankegel. 
iar  NShe  tob  QitteHfeld,  IV«  St.  8  von  Manderschetd,  Uegt  das  FÜl- 
;  kreisnmd,  fkst  1  St.  im  Umfang,  einer  der  grössten  and  schSnstan 


Kraterseen  der  Eifel,  SSO'  tief.  Aof  dem  Weg  von  OUienfeld  naeh  LiitMraih 
(«Theissen),  Poststation  an  der  Coblens-Trlerer  Strasse,  2  St.  8.,  kommt  man 
durch  das  In  ein  merkwürdiges  Kesselthal  gebaute  Dorf  StrotabuKh. 

3  JBUlesheim  (*Post),  alte  mit  Mauern  umgebene  Stadt.  Von 
dem  basalt.  Amolphtuberg ,  so  wie  Ton  dem  Tulcan.  Ermt- 
berg^  in  der  M&he,  umfassende  Aussichten  Aber  die  EifeL 

wulstda  (Sehreiberj  an  der  Kyll,  2  St.  s.  Ton  Hillesheim,  liegt  in  einen 
▼OD  steilen  Kalk-  und  Dolomttfelsen  begrenzten  Thal.  Auf  den  umliegenden 
Heldem  sahlralehe  Petrefacton.  Ueber  dem  Ort  die  Trümmer  der  Burg 
0erol9tem;  >L  St.  entfernt,  am  Weg  nach  Doekweiler  (s.  oben)  die  dar  an« 
sehnlichen  Caaselburg. 

Die  Landstrasse  tritt  bald  hinter  Hillesheim  in  das  Thal 
der  Kylli  ^^^  ^olgt  derselben  noch  eine  gute  Strecke  hinter 
2  StadthyÜ  (Post),  Ereuzungspunct  d.  Bonn-Trier  er  Landstr. 
1^«  Loaheim^  Ereuzungspunct  d.  Aachen-Trierer  Landstrasse. 
2  Bütgenbaeh  (Post),  Ton  wo  Seitenstr.  nach  Mtihnedy  u.  8p<ia. 
2^  M&fUjoie,  (Bauer),  an  der  i^osr.  Dann  Aber  d.  Hohe  Veen, 
SV«  Konigsbergy  einzelnes  Posth.  ComelvmüMterj  uralte  Abtei. 
2Vs  Aachen  s.  8.  469. 

142.    Ton  Coblfins  naeh  Köln. 

Dampfboot  su  Thal  in 4^,  su  Berg  in  7^  St.  Eisenbahn  Fahneii 

S  St.    Das  Dampfboot  ist  bis  Bonn  auf  dieser  landschaftlldi  so  sebönem 

Strecke  der  Eisenbahn  weit  ▼onuxiehen.    Den  Blick  auf  das  linke  Bhetn- 

ufer  Terliert  der  Eisenbahnfahrer.    Vergl.  S.  400. 

Das  Boot  wendet  sich  bei  der  Abfahrt  dem  r.  U.  zu  und 
fihrt  unter  den  Mauern  und  Basteien  von  Ehrenbreitstein  hin. 

r.  8ehlo$9  Enger 8y  1758  Yon  dem  Tri  ersehen  Kurf.  Johann 
Philipp  Ton  Walderdorf  erbaut;  Vs  St.  landeinwärts  die  Sayner 
JSUenhUtte  und  das  neue  Schi,  des  Fürsten  v.  Sayn-Wittgenstein, 
eines  Sohnes  des  russ.  Feldmarschalls.  Hübsche  neuere  Bilder. 

1.  WeiMenthurm,  Die  hohe  yiereckige  Warte  errichtete 
1870  Cuno  T.  Falkenstein,  Erzbisehof  Ton  Trier,  als  ftusser- 
sten  befestigten  Punot  der  Triersohen  Orenze.   Jetzt  dient  sie 
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zum  Magaiin.  Dahinter  eine  SpitsB&nle  Ton  Marmor,  Denk* 
mal  dee  franz.  Generals  Hoche,  der  1797  mit  der  Armee  bier 
über  den  Rhein  seUte,  die  kaieerl.  Linien  nahm,  bia  Wetalar 
Yorrüokte,  dort  aber  plötaliob  starb,  von  der  Wittwe  errichtet, 
trotz  d.  Inschrift:  PArmie  de  SambreetMeuteä9onG6n»JBbcke. 

r.  Hemried  {* Anker,  *  WUder  Mann),  Residenz  d.  Fflrsteu 
von  Wied,  vor  kaum  2  Jahrb.  als  Schutsort  fflr  jegliches 
Glaubensbekenntniss  in  regelmässigen  Vierecken  erbaut.  In 
den  das  Sobloss  umgebenden  Gebäuden  ist  die  *Sammlang 
naturgeschichtlicher  Gegenstände,  welche  Prinz  Maximilian 
ans  Brasilien  und  aus  Amerioa  mitbrachte.  (Meldung  beim 
Pförtner  am  Thor,  Trinkg.  7Vt  Sgr.)  Die  Herrnhuter  Ge- 
meinde zählt  an  400  Glieder  tmd  bewohnt  ein  eigenes  Viertel 
der  Stadt.  Sie  gestattet  Fremden  gern  einen  Blick  in  ihre 
eigenthümlichen  EUnrichttmgen. 

r.  ^^riedrich$8ieiM ,  Trümmer  eines  in  der  Mitte  des  17. 
Jahrb.  begonnenen,  aber  nie  Tollendeten  Schlosses,  vom  Volk 
wegen  der  Frohnarbeit  Teu/eUkaus  genannt. 

1.  Andemaeh  (*Hackenbruch),  eine  der  ältesten  Städte  am 
Rhein.  Der  BheinkrcJinen  (von  1554),  um  den  stets  Mühl- 
steine gelagert  sind,  die  ans  den  Lava-Massen  der  Umgegend 
gebrochen  werden,  der  zierliche  Waefuthurm  (von  15^),  die 
Pfarrkirehe  mit  ihren  vier  Thürmen  aus  dem  13.  Jahrb.  und 
die  alten  basteiartigen  Mauern,  zum  Tb  eil  aus  der  Römeraeit, 
geben  dem  Ort  ein  malerisches  Ansehen.  Neben  dem  vom 
Rhein  aus  nicht  sichtbaren  Coblenser  Thor  ansehnl.  Trümmer 
d.  Palastes  der  Kölner  Erzbischöfe,  gegen  Ende  des  15.  Jahrb. 
erb.,  16<$8  von  den  Franzosen  in  Brand  gesteckt  und  zerstört. 

r.  Burg  Bammeratein,  in  Trümmern  auf  einem  steil  auf- 
steigenden Grauwackenfels.  Kaiser  Heinrich  IV.  weilteil 05, 
von  seinem  Sohn  Heinrich  V.  verfolgt,  eine  Zeitlang  auf  Ham- 
merstein. Im  BOjähr.  Krieg  wurde  die  Burg  von  Schweden 
und  Spaniern  belagert  und  1600  zerstört. 

1.  Brohl  (Nonn).  Tufsteine  sind  am  Ufer  aufgeschichtet, 
ein  vulcanisches  JErzeugniss,  welches  im  Brohlthal  u.  a.  O. 
gegraben  wird,  und  einen  wasserdichten  Kitt  liefert,  der  be- 
sonders in  Holland  viel  gebraucht  wird.  (Laacher  See  s.  S.  465). 

1.  SchloM  Bheineck,  welches  Herr  von  Betbmann-HoUweg 
1832  neu  autführen  und  mit  Kunstgegenständen  u.  ""Fresco- 
bildern  von  Steinle  schmücken  liess.  Nur  der  s.  Wartthurm 
ist  von  der  alten  Burg  Übrig.  Der  Eintritt  in  die  Gärten  wird 
Niemanden  verwehrt;  Aussiebt  vortrefflich.  Das  Innere  der 
Burg  zeigt  der  Castellan   (7*k  bis  10  Sgr.  Trinkg.). 

r.  BheinbrofU  mit  einer  stattlichen  1855  erbauten  Kirche. 

r.  Bönningen  (*Kraus)  ansebnlicber  Flecken.  Auf  der  zurück 
liegenden  Höhe  JSchloss  ArienfeU,  früher  dem  Fürsten  von  der 
Leyen,  jetzt  dem  Grafen  Westerholt  gehörig,  neu  ausgebaot. 
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L  Sinsriff  (Stern),  Vt  St.  rom  Rhein  an  det  LaodatraMe,  d«» 
Smtiiaeum  der  Römer.  Die  Pfarrkirche  ans  Tnfstein  gehört  sn 
den  besten  den  UebergangiMtiU  vom  Rand-  snm  Spitsbogen. 

r.  X/tnc  (*Na08aner  Hof),  altee  Städtchen.  Vor  der  Pfarr- 
kirche, in  der  ein  ahdentsches  Bild  von  1463,  schöne  Aue- 
»cht  in  das  Thal  der  Abr,  die  anf  dem  1.  U.  etwas  oberhalb 
Lins  mündet,  im  Sommer  aber  bei  kleinem  Wasser  kaum  an 
bemerken  ist.  Sehr  beachtenswerth  die  grossen  Bitsaltbriiche 
btti  Lina,  der  {20  M,)  Dattenbergert  and  der  auf  dem  (1%  St.) 
Minderberg  (lldO'),  der  letstere  besonders  sohön. 

r.  Brp^  am  Fass  eines  500'  hohen  Baaaltberges.  Der  Ba- 
saltbrnoh  ist  einer  der  bedeutendsten,  die  seltsamen  prisma- 
tiachen  Sftalen  stehen  offen  zu  Tage,  vom  Dampf  boot  sichtbar. 

1.  *R6mag6]l  (*Konig  von  Freusten,  *H$tel  FBrüenberg), 
dae  lügana^t^  auf  Peutlngers  Karte  der  Bömerstrassen.  Die 
*Kirche  auf  dem  Apoüinaruberg  bei  Remagen,  welche  Graf 
FüTstenberg  ron  dem  Kölner  Dombaomeister,  Geheim.  Rath 
Zwimer,  1838  im  goth.  Stil  erbauen  liess,  hat  Stammheim 
die  schönsten  Frescobilder  ron  Deger,  Müller  und  Ittenbaoh, 
1862  Tollendet.  Aassicht  rortreffl.  Ausflug  ins  Ahrthai  s.  S.  466. 

r.  ünkel  (*Glasen).Zu^onfi4^(*Klein,*Tillmann),l  St. unter 
Unkel,  in  sonniger  Lage  am  Siebengeb.,  hübsche  Landhäuser. 

1.  Bolandaeck  (Groyen,  Roland,  BUlau  billig).  Von  der  Burg 
ist  nuE  ein  Fensterbogen  noch  erhalten.  Den  goth.  Thurm  anf 
der  Höhe  hat  1848  Hr.  Jac.  vom  Rath  als  Rundschau  aufführen 
lassen.  Bekannt  ist  Schillers  Ballade:  Ritter  Toggenburg;  Ro- 
üindseck  u.  Nonnenwerth  haben  den  Stoff  geliefert.  Die  stattl. 
GebAude  des  auf  der  Insel  Nonnewoerth  liegenden  Nonnen- 
klosters sind  nach  dem  Brand  Ton  1771  aufgeführt. 

r.  Drachef^elSf  eine  schroffe  steil  abfallende  830'  üb.  d. 
Rhein  hohe  Felswand,  mit  Burgtrümmem,  ^Aussicht  u.  Whs. 
Oben  das  1857  erneute  Denkmal  zur  Erinnerung  an  den  Rhein- 
fibergang von  1814.  Der  Steinbruch  am  s.  Abhang,  weithin 
sichtbar,  hat  die  Steine  sum  Kölner  Dombau  geliefert. 

Das  SiAbaageliixge  hat  seinen  Namen  von  sieben  besonders  hervorragen- 
den Bergkuppen,  von  Bonn  gesehen  in  dieser  Reiheofolge  von  O.  nach  V>'. 
ata  Gruppe  sich  darstellend:  Oelbtrg  1429',  Nonf^iromberg  1096',  Pettrfberg 
1027%  Lokrbfrg  l9Sb;  Lüteenburg  U1S\  Wofkenbvrg  1009',  DrarhetifeU  1001'. 
Die  höchste  ist  der  Öfberg  (1429')  mit  weiter  prächtiger  «Aufsicht.  Eine 
Sstfind.  Wanderung  von  Konigswinter  aus  (Fülirer  15  8gr.)  bringt  zu  den 
schönsten  Puncten,  so:  1  St,  Ueisterbach,  1*/«  St.  Oelberg,  ISt.  Löwenburg, 
1  St.  Khöndorf,  1  St.  über  den  Drachenfels  nach  Königswinter  curttck.  Auf 
den  DrachenfeLs  allein  von  Königswinter  in  50  Min.  yUhrer  ganz  unnüthig. 
Bs«l  von  Königswinter  auf  den  Drachenfels  10  8gr.,  Löwenburg  oder  Strom- 
barg 20,  Oelberg  20,  zur  Ruine  der  1802  aafgeliob«nen  Abteikircbe  Heiters- 
back  Ib  SgT. 

r.  K'onigswinter  (*Europäi8cber  Hof,  *Berliner  Hof,  Kölner 
Preise),  der  beste  Punct  zum  Besuch  des  Siebengebirges. 

1.  PUttersdorf,  Landeplatz  für 

1.  Oodesberg  (*Bllnzlcr),  Vt  St.  vom  Rhein,  mehr  wegen 
seiner  hübschen  Lage,  als  des  schon  den  Kömern  bekannten 
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GMandbmnnenif  besaobt.  Die  ehemals  knrkSln.  Burg,  daren 
ronder  Tharm  auf  einem  Hügel  weithin  Hichtbar  ist,  20  IL 
TOB  der  Eisenbahnstation,  warde  Ton  den  Bayern  In  dem 
Krieg  gegen  den  sum  Protestantismus  übergetretenen  Knrf. 
Qebbard  Traehsess  t.  Waldbnrg  1688  aerstört  (8.  285). 

1.  BOBB  (*8tem,  Trierscher  Bofj  ^KdniffUeher  Hof  und 
BeÜ99ue  Tor  dem  Goblenzer  Thor,  HHel  Kley  am  Coblenser 
Thor,  *BheineektLm  Landeplata  des  Dampfboots,  beide  billiger), 
mit  20,000  E.  (8000  Prot,  900  Stnd.),  ron  den  Ubiern  gegrün- 
det, im  Mittelalter  ohne  grosse  Bedentang,  Residens  der  Korf. 
Ton  Kftln,  wAhrend  der  frans.  Herrschaft  tief  gesanken,  bis 
die  Grflndang  der  Unirersitlt  im  J.  1818  ihm  neue  L^bens- 
qnellen  anführte  nnd  den  jetsigen  Wohlstand  sohnf,  der  sieh 
in  sahlreiohen  Nenbanten  knnd  giebt. 

Das  weitlftnfige  ehemalige  Residenischloss  (PI.  27)  ist  jeut 
ümoertUäUffebäude,  Kurfürst  Clemens  Angnst  Hess  es  um 
1780  erbauen.  Es  enthftlt  die  Hörs&le  und  klinischen  An- 
stalten, die  Bibliothek,  das  academ.  Kunstmuseum  (Clypaab- 
güsse),  das  Museum  rhein.  Alterthümer,  die  drei  letsten  jeder- 
zeit durch  den  Bibliotheksdiener  (auf  der  Bibliothek,  Trinkg. 
20  8(p*.  ein  Einselner,  eine  (Jesellsohaft  1  Thlr.)  sugiaglich. 
In  der  grossen  academ.  Aula  Fresken  von  Cornelius  Schülern, 
Hermann,  OOtzenberger  und  Fürster,  1624  bis  1835  gemalt, 
durch  den  Oberpedell  (5  Sgr.)  lu  erüffinen. 

Die  *Miltuterh%rehe  (PI.  1)  aus  dem  J.  1270,  1845  herge- 
stellt, gehurt  schon  der  Uebergangsperiode  an.  Im  Innern 
nichts  Sehenswerthes.  Neben  der  Kirche  *Beetkovene  Stand- 
bild (PI.  19)  aus  Erk  ron  Hfthnel,   1845  aufgerichtet 

Die  *naturw.  Sammlungen,  für  Mineralogie  u.  PaüKonto- 
logie  durch  ihren  Reichthum  ansgeieichnet,  dann  einige  gr. 
Rdiefs,  u.  a.  Rheingegend  ron  Mains  bis  Bonn,  sind  im  Sehloss 
Popp^adoff,  %  St.  B.w.  Ton  der  Stadt,  mit  dieser  durch  eine 
Allee  Tcrbunden.     Links  an  derselben  die  Sternwarte. 

Hinter  Poppelsdorf  erhebt  sich  400^  hoch  der  Krau»bery 
(schöne  Aussicht)  mit  einer  Kirche,  unter  welcher  eine  Qruft, 
in  deren  Sandboden  die  von  1400  bis  1718  hier  beigesetsten 
Leichen  ron  25  München  mumienartig  ausgetrocknet  sind. 

Auf  dem  ^Kirchhof  Tor  dem  Stementhor  u.  a.  Niebuhrs 
(t  1831)  Grabmal  mit  Reliefis  von  Rauch,  welches  König  Fried- 
rich Wilhelm  IV.  als  Kronprins  dem  berühmten  Oeschichts- 
forscher,  seinem  Lehrer,  im  nenröm.  Stil  setsen  Hess.  Die 
sierliche  rom.*CapeIle  in  der  Mitte  des  Kirchhofs,  um  1200  erb., 
ist  1847  aus  der  aufgehobenen  Abtei  ^atnerMloi/hierh.Terpfianat. 

Die  Gegend  swischen  Bonn  und  Köln  ist  flach  und  daher 
die  Eisenbahn  Torsuziehen.  Die  Züge  erreichen  bei  dem  k. 
Sehloss  BrOhl  vorbei,  in  50  Min.  Köln  (s.S.  467),  das  Dampf- 
boot SU  Thal  in  iVi  St,  zu  Berg  in  2*^  bis  8  St 
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143.    Brohlthal,  Laaoher  See,  Hiedermendiger 
Layagraben. 

£ntferniinff  ▼on  der  Brobl' bis  Tönnlmtein  1%  bU  WaaMoach  %  Abtei 
Laach  3,  Nledermendig  4  St. ;  bis  TSnnlsstein  gnte  Strasse,  von  da  guter 
Feldweg,  für  Fahnrerk  jeder  Art  geeignet.    Vgl.  Badeker^s  Rheinl.  10.  Aufl, 

Das  ganze  Thal,  der  See  und  die  Graben  sind  wegen  der 
ndcan.  Gebilde  hOchstmerkwfirdign.  zugleich  malerisch  sohOn. 
Das  Dorf  BrohX  (8.462),  IV2  St.  unterhalb  Andernach,  kün- 
digt sieh  darch  grosse  Hänfen  von  Tufsteinen  an.  Rechts  n. 
links  treten  in  dem  schönen  Thal  Höhlen  von  Tnfstein  zo 
Tage.  £r  wird  entweder  gemahlen,  und  heisst  dann  Trcus^ 
oder  in  Stflcken  besonders  nach  Holland  ausgeführt,  wo  er  beim 
Wasserbau  als  wasserdichtes  Bindemittel  treffl.  Dienste  leistet. 

Das  passer  des  TonnUHeiner  MwereUhrwmens  quillt  links 
am  Weg  unter  einer  tempelartigen  Bedachung;  in  der  Nfthe 
die  Trümmer  des  Carmelitenklosters  Antoniusiiein. 

Die  Schlucht,  zu  einem  Thal  erweitert,  steigt  gegen  Wassen- 
aeh  (Laacher  Hof)  an,  bis  oben  auf  der  Höhe  der  tiefblaue 
Spiegel  (2  St.  im  Umfang)  des  kraterförmigen  *Laacher  See'l 
swisäen  belaubten  Gebirgswftnden  herrortritt,  in  den  letzten 
Zeiten  der  ruloan.  Thfttigkeit  am  Rhein  entstanden.  Auf  der 
Nordseite,  16  Min.  ö.  rom  Wassen acher  Weg,  10  Sehr,  vom 
See  ist  eine  Mofette,  eine  ^*  bis  4'  tiefe  Grube,  in  welcher 
ans  kaum  sichtbaren  Oeffhungen  kohlensaures  Gas  ausutrömt, 
welches  kleine  Thiere,  Vögel,  Mftuse,  Frösche  u.  a.  tödtet. 

Die  schöne  roman.  *KiTche  der  1802  aufgehobenen  Abtei 
Laaeh  mit  ihren  sechs  hochgewölbten  Thürmen  und  grossem 
Beichthum  an  Ornamenten,  stiftete  1038  Pfalzgraf  Heinrich  Tl., 
dessen  Grabmal  sich  in  der  Kirche  befindet.  Die  Klosterge- 
bAude,  Eigenthum  der  Familie  Delins,  dienen  landwirth- 
scbmftlichen  Zwecken.     In  der  N&he  ist  ein  Wirthshaus. 

Die  ^mustelnbrftclie  %n  Hiedemendii:,  in  einem  alten 

Larastrom,  1  St.  südl.  vom  Laacher  See,  sind  höchst  sehens- 
werth.  Eine  Anzahl  Stufen,  in  die  Lavamassen  eingehauen,' 
leiten  in  die  Tiefe,  ein  Führer  (10  Sgr.)  mit  einer  Fackel  oder 
einem  Grubenlicht  geht  voran.  Unten  weht  eine  sehr  kalte 
Luft.  Die  Lavamassen  sind  hier  zu  gerftumigen  Gewölben,  von 
mAchtigen  Pfeilern  unterstützt,  ausgehöhlt,  welche  gprössten- 
theils  mit  einander  in  Verbindung  stehen,  und  von  oben  durch 
weite  brunnenartige  Oeffnungen  Luft  und  Raum  zur  Förderung 
der  Steine  erhalten.  Die  Hallen  der  verlassenen  Gruben  werden 
als  Bierkeller  benutzt,  u.haben  dem  Mendxger  Bier  Ruf  verschafft. 
Andernach  ist  8 ,  Neuwied  3*^,  Coblenz  6  St.  von  hier  ent- 
fernt. Der  Coblenzer  Weg  führt, '/»  St.  von  Nledermendig,  bei 
der  Fra/uen"  oder  GenovefeJnrche  vorbei ,  wo ,  der  Sage  nach, 
die  PfalsgrSfin  Genovefa  in  der  Wildniss  voti  ihrem  Gemahl  wie- 
dergefVmdea  ward.  Beider  Grabmäler  sind  in  der  Kirche. 
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144.    Das  Abrthal  bis  Altenahr. 

Schnellpost  von  Remagen  (S.  463)  nach  Altenahr  (4  Meilen)  OgUch   In  9  8t. 

Die  Fahrt  hin  u.  surttclc  mit  dem  erfordarl1cfa«n  Aufenthalt  kann  In  8 — 10  St. 

^macht  werden,  Einsp.  SV«.  Zweisp.  4^«  Thir. 

An  der  Ahrbrttcke  bei  Sinzig  (8.  468)  fflhrt  eine  gate  Stranse 
w.  von  der  grossen  Hheinstrasse  ab  durch  Bodendorf  •,  Lohrs- 
dorff  Heppinger^  Wadenheim,  Hemmeuen  nach  Ahrweiler.  Man 
findet  hier  noch  keine  Spur  yon  der  wilden  Gestaltung  des  obem 
Ahrthals;  das  Thal  ist  hier  vielmehr  sehr  fruchtbar  und  fleiasii^ 
angebaut,  die  der  Mittagssonne  zugewendeten  Bergabh&nge  lie- 
fern den  bekannten  Ahrbleichert,  einen  vorsiigliohen  rothen 
Wein.  Nur  bei  dem  Mineralbrunnen  Heppingen  erhebt  sich 
die  Landtkrone  (856')  als  Kegelberg  mit  einer  BaBaltapitae 
und  Ueberresten  einer  Burg.  Selbst  der  Fusswanderer  wird 
deshalb  wohl  thun^bisAhrweilere.  Fahrgelegenheiten  wählen. 

2  Ahrweiler  (*Krone,  *8tem),  Städtchen  mit  goth.  Kirche 
von  1245,  von  Weinbergen  umgeben.  Hübsche  Aussicht 
vom  Ccdvarienberg ;  in  dem  Kloster  eine  von  UrsulinerinneD 
geleitete    Ersiehungsanstalt. 

Bei  Walporzheim,  unmittelbar  vor  dem  Eingang  in  das  enge 
wilde  Felsenthal,  wächst  der  feurigste  Ahrbleichert.  Der  Weg 
hat  kaum  Raum  swischen  FeU  und  Fluss.  Seltsam  gefonnte 
Felsaacken  über  200'  hoch,  die  bunte  Kuh,  hangen  über  dem 
Weg.    Rechts  die  Reste  des  ehem.  Fräuleinstifts  MartentkoL 

Das  Flussthal  erweitert  sich  hier  wieder;  der  Weg  führt 
über  Bernau  bis  sur  Brücke  bei  Bechy  überschreitet  indees 
diese  nicht,  windet  sich  vielmehr  am  Fuss  schroffer  und  wil- 
der Felspartien  hin,  auf  deren  Höhen  vor  dem  Dorf  MaUckou 
die  Trünmier  der  alten  Safenburg  liegen.  (Belohneaderi  und 
wenig  mühsam  ist  der  gerade  Weg,  bei  Rech  über  die  Brücke 
bergan  über  die  Saffenburg  und  bei  Maischoss  wieder  hinab). 
Bei  der  LoehmühU  (*Whs.)  dringt  die  Strasse  durch  einen 
40'  hohen  Fels-Einschnitt  bis  zu  den  Dörfern  Laaeh  and 
Reimerzhofen.  Steile  Thonschieferwände ,  zum  Theil  mit 
Waldung,  theilweise  mit  Reben  auf  den  südl.  Abhängen  be- 
kleidet, erheben  sich  zu  einer  Höhe  von  650'.  Auf  der 
höchsten  Spitze  die  Trümmer  der  *Burg  Akenahr,  auf  der 
man  eine  herrliche  Aussicht  hat,  der  Olanzpunct  des  ganzen 
Ahrthals.  Dem  Fussgänger  ist  ein  Weg  zu  empfehlen,  der 
oberhalb  Reimerzbofen  gleich  r.  zwischen  Weinbergen  hin- 
duroh zu  dem  weithin  sichtbaren  wetssen  Kreuz  führt,  dem 
Standpunct  auf  der  Burg  Altenahr  noch  vorzuziehen,  indem 
Burg  Altenahr  den  Vordergrund  bildet.  Der  Fussweg  schlängelt 
sich  allmälig  bis  zum  Dorf  Altenahr  hinab,  führt  aber,  ehe  man 
es  erreicht,  aufwärts  durch  ein  verfallenesThor  zur  Burg  Altenahr. 

Der  Fahrweg  drängt  sich  am  Fuss  des  Felsens  hin,  über  wel- 
chem oben  Burg.  Altenahr  wie  ein  Schwalbennest  hängt,  und 
führt  durch  einen  192'  1.  in  d.  Fels  gehauenen  Tunnel  zun  Dorf 
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3  Altolikr  (*Ulrieh,  *Catpart).  Auf  einer  Anhöhe  im 
Hintergrund  Scbloas  Kreuzberg,  Hrn.  t.  Böselager  gehörend* 
Die  nehenswerthem  Gegenden  der  Abr  hören  hier  anf. 

145.    K81n. 

GmtÜiofe. 
Hof  (PI.  60) ,  « 
Sähe  desselben 

Hof.     Welter  in  aer  ourat  xio»ei  x/ibvu  \£».  u,  mj,  axj  x,  of.    "m.mia^vr 

und  »Wiener  Hof  (PL  56-67).  —  *Laaeher  Hof  (PI.  6S)  (Z.  u.  P.  18), 
•Pariser  Hof  (PI.  64)  (Z.  u.  F.  80),  Hotel  Hllgers  (PI.  66k  Fried- 
riche.Hof  (PI.  C8).  —  In  Devtt:  •Belle -Vue  (PI.  68)  (Z.^  L.  »), 
*Prins  Carl  (PI.  69)  und  Hdtel  Fuoha,  leuteree  mehr  Restauration. 

TTaffelians  n.  Bestanration  aar  Börse  am  Heomarkt.     Deutsches 
Kaffehaus,  Schlldergasse.    Palant.  Hocbstr.  119  (ylel  Zeitungen). 
Aa«ftam<-8ttlaa  von  Bettger  n.  Comp.,  Bndengasse  6  (PL  79). 
Bairisok  Bier.    Lenz  hinter  dem  Ofirsenich;  Wanscheid  Salomons- 
gasse,  bei  beiden  auch  warme  und  kalte  Speisen. 

TliMitar,  in  der  Comödienstrasse,  t&glich,  Im  Sommer  geschlossen. 
]U«raa*  (PL  8,  s.  8.  400)  in  der  Wolfsgasse  am  Neumarkt. 
Dzoaohke,  Jede  Fahrt  innerhalb   der  Stadt  oder  bis  au  den  Bahnhöfen 
I  bis  2  Pers.  5,  3  Pers.  7«/,.  4  Pers.  10  Sgr.,  die  V»  8*-  1  Ws  8  Pers.  7 »4, 
3  bis  4  Pers.  10  Sgr.    Von  Cöln  nach  Denta  auf  den  Cdln-Mindener-Bahn- 
hof  dieselben  Preise  nebst  6  Sgr.  Brttckengeld  für  die  Droschke. 

KSlniiek  Wasser  bei  J.  M.  Farina,  gegenüber  dem  JfilichsplaU:  bei 
J.  A.  Farina  (Stadt  Mailand)  Hochstrasse  189;  bei  Zanoli,  Hochstr. 
a.  A.    Das  Klstchen  von  6  Flaschen  kostet  »  Thlr.  10  Sgr. 

K91b  verdankt  den  german.  Ubiern  seine  Gründang.  Kai- 
ser Claudins  gab  dieser  Colonie,  zu  Ehren  seiner  Qemahlin 
den  Namen  CoUmia  Agrippina,  Im  Mittelalter  war  Köln  eine 
der  bedeutendsten  Btidte  des  Hansebnndes,  seit  1212  freie 
Reichsstadt,  von  1794  bis  1814  unbedeutende  frans.  Provinaial- 
stadt;  es  ist  jetit  der  wichtigste  Handelsplats  und  Sita  d.  obersten 
Gerichtshofs  der  preuss.  Rheinprovina.  Die  Zahl  der  Einwohner 
7on  Köln  und  Deutz  betrftgt  105,681  (11,000  Prot.,  1800  Ja- 
den) und  5000  Soldaten.  Die  preuss«  Regierung  hat  die  Stadt 
mit  brfestigten  TTtürmen  umgeben  und  auch  die  Stadt  selbst 
mit  Benutzunff  der  alten  Mauern  und  Thürme  befestigt.  Die 
aene  MBenbahn-BheMriieke  ist  der  Vollendung  nah. 

Der  'Dom  (PI*  %  das  grossartigste  Werk  altdeutscher  Bau- 
kunst, 1248  begönne^,  ist  433'  lang,  144'  breit,  QuersohifT 
238'  lang.  Die  Gewölbe  werden  von  einer  4fachen  S&ulenreihe 
getragen.  Die  prächtige  Süd-  und  Nordaeite  des  Neubaues 
st  unter  Zwimer^s  Leitung  fast  roUendet.  Von  den  beiden  Thür- 
nen,  deren  jeder  476'  hoch  werden  soljte,  ist  der  südl.  189'  hoch. 
Das  Chor,  der  ftlteste  Theil  des  Oansen,  ist  in  neuerer 
2eit  mit  Wandmalereien  (EngelchOre  darstellend)  und  Sticke- 
reien auf  Seide  ausgeschmückt  In  der  Capelle  hinter  dem 
Hochaltar  ist  der  mit  Edelsteinen  reich  gestierte  Raliquien- 
kasten  der  h.  drei  Könige,  deren  Gebeine  Kaiser  Friedrich  L 
lach  der  Einnahme  ron  Mailand  dem  ihn  begleitenden  En- 
bischof  von  Köln  im  J.  1162  schenkte.  In  den  andern  Ca- 
pellen  sind  die  Denkmäler  vieler  Erzbischöfe,  namentlich  des 
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Gonrftd  y.  Hoohsteden  (f  126 1),  des  Gründen  des  Doms,  und 
des  *Erzbisohofs  Friedrich  (f  1414)  am  südl.  Ende  der  Ca- 
pellen.  In  der  Marien  -  Capelle  ein  neuer  goth.  Altar  mit 
einem  grossen  neuen  (1855)  Bild  von  Oyerbeck,  *Mariae 
Himmelfahrt.  Rechts  neben  der  Capelle  der  h.  drei  Könige 
ist  in  einer  Capelle  das  berühmte  ^DombiUL^  1410  (oder 
1450?)  wahrscheinlich  von  Meister  Stephan  Locherer  gemalt, 
die  h.  drei  Könige  das  Christuskind  auf  dem  Schoosse  der 
Mutter  anbetend,  auf  den  Seitenflügeln  die  h.  Ursula  und 
der  h.  Gereon  und  Begleiter.  Ausgeieiohnet  sind  die  5  *Olaa^ 
genUUde  im  südl.  Schiff,  tou  König  Ludwig  von  Bayern 
1848  geschenkt,  jene  berühmten  Altern  von  1508  im  nördl. 
Sohiff  weit  übertreffend.  Ein  sechstes  haben  1866  Freunde 
und  Verehrer  Ton  Jos.  Görres  (t  1848)  gestiftet.  Schiff  und 
Kreusschiff  sind  den  ganzen  Tag  für  Jedermann  offen,  Chor- 
umgang Ton  6  bis  10  und  3  bis  3*^  U.,  mit  der  Beschrftn- 
kung ,  dass  wihrend  des  Gottesdienstes  das  Umhergehen  un- 
tersagt ist,  also  an  Wochentagen  von  7  bis  8,  9  bis  10,  and 
3  bis  3Vt  U.  Die  Zeit  Morgens  von  8  bis  9  U.  ist  daher 
sur  kostenfreien  Beschauung  des  Chors  und  der  Chorcapellen 
am  meisten  geeignet.  Sonst  kostet  (für  1  bis  5  Pers.)  das 
Oefiben  des  Chors,  der  Chorcapellen  und  des  Dombildes 
15  Sgr. ;  Schatzkammer,  Reliquienschrein  und  Dombild 
1  Thlr.  16  Sgr.;  Begleitung  um  den  Äussern  Dom  und  auf 
den  Domthurm  15  Sgr.  Diese  *  Wanderung  oben  um  den 
ftussern  Chor-Umgang  ist  höchst  lohnend,  schon  wegen  der 
Aussicht  über  das  Hftusermeer  Kölns,  auf  Ebene  u.  Fluss  n.  die 
nahen  u.  fernen  Gebirge.  Zudringliche  Lohndiener  belustigen  Tor 
wie  im  Dom  jed.  Fremden ;  ihre  Dienste  sind  völlig  entbehrlich. 

Dem  Nordportol  gegenüber  Wallraffi  Mliseiim  (PI.  22),  röm. 
u.  mittelalt.  Gegenstände,  Gemftlde  altköln.  Meister,  Cranachs, 
Holbeins ,  fiemlings ,  Schoreels  (Mariae  Tod) ,  Ruhens  (Ent- 
zückung des  h.  Franciscus)  und  einige  neuere  Bilder  (Eintr. 
10  Sgr.).  Nach  Vollendung  des  grossartigen  neuen  Museum» 
bei  der  Minoritenkirche  wird  die  Sammlung  hierhin  verlegt. 

Kirchen.  St,  Maria  im  Capitol  (PI.  40),  wohl  die  Slteste 
Kirche  Kölns;  wenn  auch  ^St,  Gereon  (PI.  36)  theilweLse 
noch  ftlter  sein  mag  (Schiff,  ein  Zehneck,  aus  dem  7.  Jahrh., 
Chor  13.  Jahrb.),  daher  als  Bauwerk  beachtenswerth  (10  Sgr. 
Eintr.).  In  8t,  Peter  (PI.  47)  die  Kreusigung  des  Apostels 
Petrus,  Altarblatt  von  Rubens,  für  15  Sgr,  lu  sehen.  *St 
Aposteln  (PI.  90)  am  Neumarkt,  Anfangs  des  13.  Jahrh.  er- 
baut, während  der  höchsten  BlÜthe  des  Rundbogenstils.  St. 
Severin  (PI.  48),  Uebergangsstil ,  südl.  am  Rhein,  kürslich 
hergestellt.  Die  Minoritenkirche  (PI.  45)  ans  dem  18.  Jahrh., 
goth.  Stils;  nebenan  wird  das  neue  Musetan  (s.  oben)  erbaut 
In  St.   Ursula  (PI.  49)   die   Gebeine   der   11,000  Jnngfk^anen. 
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Qro^s-  JSi.  Mariin  (PL  38)  aas  dem  12.  n.  18.  Jahrb. ,  kühn 
and  aierlich.  Im  Innern  aller  dieser  Kirchen  nnr  wenig  Be- 
achtenswerthes ,  sie  sind  durch  die  frans.  Kevolntion  (1794) 
ihrer  KnnstschfttKe  verlostig  gegangen. 

Das  Rathhail  (Pl.  26),  1571  YoUendet,  hat  ein  neurömi- 
sches PorUl.  Der  *|}trS61lich  (PL  15),  das  alte  Kanfb ans,  1474 
vollendet,  durch  An-  und  Umbauten  1857  erweitert  und  ver- 
schönert, dient  als  Waaren-  und  Waghaus.  Im  grossen  Saal 
(169'  1.,  71'  br.)  wurden  mehrere  Reichstage  gehalten ;  jetzt  wird 
er,  in  der  neuen  Gestalt  auch  als  solcher  sehenswerth,  su 
den  Festlichkeiten  des  Gamevals,  im  Juti  und  August  zu 
Gemälde- Ausstellungen,  um  Pfingsten  zu  Musikfesten,  über- 
haupt zu  Concerten  u.  dgl.  benutzt.  Das  ZeOghaQS  (PL  54), 
1601  erbaut,  ruht  auf  röm.  Mauerwerk.  Das  Tempelhau 
(PI.  61)  aus  dem  12.  Jahrb.,  neu  hergestellt,  dient  zu  kauf- 
männischen Versammlungen.  In  derselben  Strassenrichtung, 
weiter  westlich  (Stemengasse),  ist  das  Jabach^sche  HaVS 
(PL  19),  in  welchem  Bnbens  1577  geboren  wurde,  und  Maria 
V.  Medicis  1642  als  Verbannte  starb,  wie  zwei  eingemauerte 
Inschriften  melden. 

dentZ  (Gasth.  s.  S.467),  der  Brückenkopf  v.K(^ln,  am  r.U., 
ist  durch  eine  570  Sehr.  I.  Schiffbrücke  mit  Köln  verbunden. 

146.    Von  Köln  nach  Aachen. 

„Rhein.  Eleenbahn«  In  iV,  od.  2  8t.  Ar  9Tfalr.  15,  lThlr.25,  IThlr.SSgr. 
Personalkftrten  zur  Hin-  and  RUckfahrt  8  Tage  gültig,  20  %  mehr. 
Gegend  an  manchen  Puncten  hübsch.  Konigsdorfer  I\innel 
5000'  lang.  Durchfahrt  3  Min.  Bei  Eorrem  öffnet  sich  die 
wiesenreiche  walddurchschnittene  Niederung  der  £rft,  r. 
Schloss  ffemmerabach,  Eigenthum  des  Grafen  Trips.  Folgt 
Stat.  Buirj  dann  Düren  (Bellevue),  gewerbfleissige  Stadt  an 
der  Beer,  Am  Fuss  bewaldeter  Berge  \.  das  stattliche  vier- 
gethürmte  Schloss  Merode.  Folgt  Stat.  Langerwehe^  dann  EBch- 
weiter  mit  einer  neuen  zinnengekrönten  Burg  der  Familie  £ng- 
lerth.  Jenseit  des  kleinen  Tunnels  tritt  die  Bahn  in  eine  eben 
so  schöne,  als  durch  grossartige  Industrie  (Steinkohlen  und 
Hüttenwerke)  belebte  Gegend.  Stoüberg,  letzte  Sution;  der 
Ort  liegt  ^«  St.  von  der  Bahn.  Vor  Aachen ,  r.  im  Grunde 
die  Frankenburg,  Carls  d.  Gr.  Lieblingsaufenthalt. 

Aachen  {*Hbtel  Dremel,  *  Hotel  NueUens,  *mtel  Frank, 
Drogen  d^or;  *  Botel  Ebyer,  ganz  gut,  Z.  u.  F.  16,  M.  u. 
W.  22  Sgr.;  *  Botel  Schlemmer.  —  *  König  von  /Spanien, 
Botel  Boyal,  Chemin  de  fer,  die  beiden  letzten  am  Bahnhof), 
mit  64,000  £inw.  (2000  Prot.),  das  Aquisgranumj  die  Oivitae 
Aquensiß  der  Römer,  der  Geburtsort  Kaiser  Carls  d.  Gr.,  der 
hier  auch  am  28.  Jan.  814  starb  und  in  dem  von  ihm  ge- 
gründeten Dom  begraben  liegt.     Nach  ihm  sind  von  814  bis 
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1558  hier  37  Kainer  gekrönt.  Den  schon  den  Römern  be- 
kannten Schwefelbftdem  und  den  Taoh>  und  Kahnadelfkbriketi 
Terdankt  Aachen  seinen  Wohlstand. 

Der  grosse  Saal  des  ISÖtt  geg^findeten,  spAter  aoiigebaateii 
Bathhautes  (PL  18)  wird  neu  hergestellt  and  mit  grossen 
'*JVMibengeschmiiokt,  4  v.Rethel;  5  T.Kehren.  Vor  demRathh. 
ein  Springbrunnen  mit  dem  1620  errichteten  6'  h.  Standbild  Oarhi 
d.  Gr.  aus  Erz,  welches  d.  Frans,  nach  Paris  mitgenommen  hatten. 

Das  roman.  Schiff  der* Münster  od.  DomkircKe(^].  1)  wurde 
ab  Taufkirche  von  Carl  d.  Gr.  von  796  bis  904  geb.,  der  Bau 
des  goth.  Chors  begann  1353,  1418  vollendet.  Die  neu  ange- 
malten Standbilder  an  den  Pfeilern  sind  aus  der  Zeit  der  Er- 
bauung, die  27'  hohen  Glasgem&lde  (Himmelfahrt  und  Krö- 
nung nach  einer  Zeichnung  von  Cornelius)  schenkte  1868  König 
Friedrich  Wilhelm  IV.  Im  Schiff  unter  der  Kuppel  ist  das 
Grab  Carls  d.  Gr.,  durch  einen  Stein  mit  der  Iniichrift  öarlo 
Magno  bezeichnet.  Ueber  demselben  hingt  ein  grosser  Kren- 
leuchter  von  vergoldetem  Kupfer,  den  Kaiser  Friedrich  I. 
Barbarossa  der  Kirche  schenkte.  Der  marmorne  K&n»gB$tuhl^ 
auf  welchem  man  die  Leiche  Carls  d.  Gr.,  im  Grabgewölbe 
sitzend  fand,  als  es  von  Kaiser  Otto  III.  im  J.  1000  geöffnet 
wurde,  diente  später  bei  Kaiserkrönungen;  er  steht  auf  dem 
obem  Umgang  (Hochmünster).  Auch  der  Sarkophag,  darauf 
der  Raub  der  Proserpma  en  relief,  in  welchen  Kaiser  Otto 
die  Gebeine  Carls  d.  Gr.  niederlegen  Hess,  befindet  sich  hier. 
Die  Goldplatten  in  getriebener  Arbeit,  welche  über  denselben 
gelegt  wurden,  werden  nebst  andern  Kostbarkeiten  und  den 
sogenannten  kleinen  Beliquien  in  der  Sacristei  gezeigt  (1  Thlr. 
1 — 8  Pers.),  darunter  Carls  d.  Gr.  Schftdel  u.  Armknochen  in 
einem  kostbaren  Kasten,  und  sein  elfenbeinernes  mit  Gold 
beschlagenes  Hüfthom.  Die  Evangelienkdnzel  mit  Goldplat- 
ten in  getriebener  Arbeit  und  vielen  Edelsteinen,  den  Sar- 
kophag und  Kaiserstuhl  zeigt  der  Dom-Schweizer  (1 — 3  Per. 
15Sgr.).  Vor  der  w.  Hau ptthür  stehen  r.  u.  1.  aufS&ulen  ein 
Tannenzapfen  u.  eine  Wölfin  ausErzguss,  angebl.  röm.  Ursprungs. 

Während  der  Curzeit  ist  im  neuen  Curgarten  hinter  dem 
Elüenbrunnen  (PI,  14)  von  7—8  U.  fr.  Harmoniemusik,  Nachm. 
von  3 — 4VaU.  im  Curhatis  (PI.  16),  früher  die  neue  Bedoute 
genannt.  Sie  enthält  den  als  Ball-  u.  Concerts.  benutzten  Cursaal. 

In  der  Nfthe  des  Elisen brnnnens  das  stattl.  Schattspieikaus 
(PL  20),  1825  erbaut;  hinter  demselben  zieht  sich  die  neue 
breite  schöne  Strasse  zum  Bahnhof  u.  nach  Burtscheid  bergan. 

Der  Lousberg^  n.ö.  V«  St.  von  Aachen,  40  Min.  vom  Bahn- 
hof, vor  dem  Sandkaulthor,  mit  Baumgftngen  und  Anlagen, 
wird  häufig  besucht.  Von  der  Höhe,  auf  welcher  eine  Spits- 
säule  einen  Pnnct  früherer  trigonometr.  Messungen  bezeich- 
net, hübsche  Aussicht  auf  Aachen  und  Umgebungen. 
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BirtSCheid  C^t.  Charles^  Rosenhady  Schwer tbadf),  durch  die 
Neabaaten  südl.  Vorstadt  von  Aachen  gewordeiii  ist  eben- 
falls seiner  B&der  wegen  berflhmt.  Der  Koehbrnnnen  hat  eine 
Temp.  y.  55*  R.;  die  obern  Quellen  liefern  das  heisse  Wasser  in 
solcher  Menge,  dass  sie  vereinigt  den  „warmen  Bach^  bilden. 

Kein  Beisender  sollte  Aachen  yerlassen,  ohne  eine*Fahrt 
anf  der  Eisenbahn  bis  Lüttich  (in  3  St.)  gemacht  zu  haben. 
Die  Bahn  windet  sich  durch  19  Tunnel,  auf  hohen  Dftmmen, 
durch  eine  grossartige  und  von  der  höchsten  Qewerbth&tig- 
keit  belebte  Gegend.     Vergl.  Bosdeker^s  Belgien. 

147.    Von  Aachen  nadh  DüBseldorf  und  Bahrort. 

Eisenbahn  bla  Düsseldorf  8V«  St.,  bis  Rahrort  4  St. 

Die  Bahn  vermeidet  den  Umweg  über  Köln  und  kürzt  die 
Fahrt  zwischen  Aachen  und  Düsseldorf  um  mindestens  1  St. 
Sie  dient  vorzugsweise  als  Vermittlerin  des  grossartigen  Ver- 
kehrs in  einer  der  gewerbreichsten  Gegenden,  welche  sie  mit 
den  reichen  Steinkohlen-Revieren  an  der  Ruhr  u.  bei  Aachen 
in  Verbindung  bringt,  ist  aber  an  landschaftlichen  Schön- 
heiten arm.  Sie  führt  neben  dem  Lousberg  (b.  oben)  an  säu- 
bern Landhäusern  vorüber.  In  der  Nfthe  des  Dorfes  Bichterich 
zweigt  sich  w.  die  Mtuirichter  Bahn  ab;  von  Aachen  nach 
Mastricht  1  St.,  Stat.  Timpelfeldy  Wylre^  Valkenburg^  Meerssen, 

Die  hohen  Schornsteine,  welche  bei  KohUchetd^  u.  gegen- 
über auf  der  rechten  Seite  der  Wurm  bei  Bardenberg  allent- 
halben hervortreten,  deuten  auf  den  Reich thum  an  Stein- 
kohlen hin;  die  Bahn  tritt  hier  in  das  anmuthige  walddurch- 
wachsene belebte  Wurmthal.  Bei  Herzogenrath^  Städtchen 
mit  einer  alten  Burg,  blickt  1.  von  der  Höhe  die  im  Herzog- 
thum  Limburg  gelegene  ehem.  Abtei  KlotterrcUh  herab,  jetzt 
Sitz  einer  geistlichen  Knaben-Erziehnngs-Anstalt.  Vor  Oeilen- 
kirchen  Schloss  Rimburg  u.  Zweibrilggen^  jenseit  Schi.   Trips. 

Der  Zug  verlÄsst  d.  WiesenthÄler  der  Wurm,  durchschneidet 
das  fruchtbare  hügelige  Ackerland  des  Herzogthums  Jülich, 
überschreitet  zwischen  Linderen  und  Baal  die  Roer  (S.  469) 
und  führt  an  Erkelenz  und  Wickerath,  kleinen  Ackerst&dtchen 
vorbei  nsich  Rheidt^  Gladbachnnd  Fter««en,  dem  „Gladbaeher 
Fabrikdistrict*^,  durch  seine  Gewerbthätigkeit  in  Banmwollcn- 
waaren,  Seidenstoffen  und  Sammt  bekannt. 

Auf  dem  Bahnhof  zu  Gladbach  gabelt  sich  die  Bahn ,  der  Arm  rechts 
fBhrt  über  Klrinenbrueh,  VeaM,  der  Römer  liorefivm ,  C*Stift$Hrrhe  zum  h. 
Quirin,  1209  erbaut,  eine  der  schönsten  des  Ucbergangsstilsj  und  Ohrr- 
roMfl  nach  Dü»sr^dorf  (S.  472). 

Die  Crefelder  Bahn  durchschneidet  jenseit  Vierssen  den 
Nord'Canal^  den  Napoleon  zur  Verbindung  von  Rhein  (bei 
Neuss)  und  Maas  begann,  aber  unvollendet  Hess,  und  erreicht 
dann  Crefeld  i^Oberheim)^  Hauptsitz  der  preuss.  Seiden-  und 
Sammtfabriken  mit  43,000  Ew.  (11,000  Prot.,  1000  Mennoniten). 
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Die  Bahn  führt  von  Crefeld  in  gerader  Richtong  ö.  nach 
üerdinffen^  betriebBames  Handels  -  St&dtchen  am  Rhein,  und 
wendet  sich  dann  n.  nach  Samberg,  Endpunct  der  Bahn, 
von  wo  die  Fahrgäste  in  einem  Dampfboot  in  5  Min.  nach 
dem  gegenüber,  am  r.  Rheinufer  gelegenen  Rohrort  (CUv.  Hof) 
auf  den  Bahnhof  der  Köln-Mindener  Bahn  gebracht  werden. 
Die  1856  aufgeführten  120'  h.  Thürme  an  beiden  Ufern 
des  Rheins  dienen  als  Hebewerke,  um  beladene  Waggons  aaf 
ein  Schienen-Dampfboot  auf- and  abzuheben,  behufs  des  lieber- 
gangs  von  der  Aachuu-Ruhrortcr  auf  die  Kölu-Mindener-Bahn. 
Bei  Ruhrort  fliesst  die  Buhr  in  den  Rhein  und  bildet  hier 
einen  vortrefflichen  Hafen,  duroli  die  grossartige  Steinkohlen- 
Ausfuhr  sehr  belebt.  Ruhrort  hat  ansehnliche  Schlffswerfte. 
Im  Hafen  eine  ChanüsätUe^  1847  dem  eifrigen  Förderer  der 
Ruhrschifffahrt,  dem  Freiherrn  Ladwig  von  Vincke  (f  1844), 
Oberpräsidenten  von  Westfalen  errichtet,  oben  eine  Felicitaa, 
unten  Medaillon bild  und  Wappen. 

Auf  der  kleinen  Zweigbahn  (dem  Bahnhof  gegenüber  die 
gewaltigen  Hochöfen  der  Actien-Gesellschaft  Fhonix)  gelangt 
der  Zug  von  Ruhrort  in  20  Min.  nach  Oberkauteti  (S.  473), 
Station  an  der  Köln-Mindener  Bahn. 

148.    Von  Köln  naeh  Dortmund. 

Köln-Mindener  Eisenbahn,  gewBhnlioher  Zug  In  4^^,  Couriersug  in  2%  St. 

Der  Bahnhof  ist  zu  Deutz  (B.  469).  Droschke  s.  8.  467. 
Die  Bahn  durchschneidet  Wall  u.  Oraben  der  Festung.  Erste 
Station  Mühlheim,  wohlhabende  gewerbreiche  Stadt,  welche 
ihre  Blüthe  protest.  Bürgern  verdankt,  die  su  Anfang  des 
17.  Jahrh.  aus  Köln  auswanderten.  Unterhalb  am  Rhein  liegt 
Schloss  Stammheim,  dem  Grafen  Fürstenberg  gehörig.  Am 
Küpperateg  überschreitet  der  Zug  die  Dhün^  vor  Langcfrftld 
die  Wupper;  an  der  Bahn  Schloss  Reuschenberg  ^  Eigentbum 
des  Grafen  Fürstenberg.  Vor  Beiirath  schaut  aus  Baum- 
reihen  das  königl.  Schloss  hervor,  1768  von  Carl  Theodor, 
Kurfürst  von  der  Pfalz,  erbaut. 

Düsseldorf  (*PWn«r.  Preussen^  Prinz  Friedrich^  Europ.Hof^ 
in  der  Nähe  der  Bahnhofe.  * Breidenbacher  Hof,  Drei  Beiefu- 
krönen,  Domhard,  in  der  Stadt,  Preise  in  allen  siemlicb  gleich, 
Z.  15,  F.  8  Sgr.  * Bömischer  Kaiser  bei  der  Post,  bürgerlich 
gm,  Z.  u.  F.  20,  M.  12  Sgr.  *  Stelzmann,  dem  Köln-Min- 
dener Bahnhof  gegenüber,  gute  Restauration,  auch  Gasthol), 
die  alte  Hauptstadt  des  Herzogthums  Berg,  mit  43,000  Einw. 
(7000  Prot.),  durch  die  von  Kurf.  Carl  Theodor  von  der 
Pfalz  1767  gestiftete,  1822  erneute  Maier- Academie  in  der 
Kunstwelt  bekannt.  Sie  hat  ihren  Sitz  in  den  Räumen  des 
1794  von  den  Franzosen  theilweise  zerstörten,  1846  wieder 
aufgebauten   Schlosses   (PI.  2).      Die   früher   hier   befindliche 
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berfihinte  Oemäldegallerie  ward  1806  von  der  bayr.  Regierung 
nach  Ifftnoben  gebracht;  eine  Sammlnng  ^Bilder  lebender 
Meister  ist  im  Entstehen,  Leanng*a  Kampf  auf  dem  Kirchhof 
im  80j&hr.  Krieg,  TidemancTs  Norweg.  Sectirer,  Sohn's  Leo- 
noren,  Sasenclever^i  Weinprobe,  Kdkler'$  Hagar,  Landschaften 
Ton  Ä.  Aehenbcieh,  J,  W,  Sehirmer  u.  a.  Die  jXhrl.  Kurutaua- 
wteüwngen  zu  Dflsseldorf,  gewChnl.  wfthrend  der  Monate  Juli  u. 
August,  sind  berühmt.  *Ptrtnanenie  Kunstausstellung  (PI.  14) 
in  der  Buchhandlung  von  E.  Schulte,  Alleestrasse,  Eintr.  5  Bgr. 
In  der  Ändreaspfarrkirehe  (PI.  9)  an  den  Seitenaltären  1.  De- 

Ser*s  h.  Jungfrau,  r.  Hübner^s  Christus  an  der  StaupsHule,  in 
er  Seitencap.  ein  beschädigtes  Frescobild  von  Mücke;  in  der 
L€Nnbertuskirehe  (PI.  15)  das  Grabmal  Herzog  Wilhelms  IV.  v. 
Berg,  hinter  dem  Hochaltar  die  Patrone  der  Kirche  auf  Gold- 
grund von  Achenbach;  in  der  Maximüianshirche  (PI.  16}  eine 
grosse  Kreuzigung  al  fresco  von  Settegast,  alles  neue  Bilder. 

Auf  dem  Marktplatz  das  grosse  ^EeUerhüd  des  Kurfürsten 
Johann  Wilhelm  (f  1716),  von  Grupello  in  Erz  gegossen. 

Aus  den  ehem.  Festungswerken  sind  Spaziergänge  gewor- 
den, namentlich  der  Bof garten  (PI.  11),  ein  schöner  Park. 

Erste  Station  ist  Caicum,  Stat.  für  das  Va  ^^-  ^'  ^^  Rhein 
gelegene  uralte  Kalserswerth  {Pfälzer  Hojf),  aus  dessen  nun 
in  Trümmern  liegender  Kaiserburg  Erzb.  Hanno  1062  den 
damals  12jähr.  Deutschen  König  Heinrich  IV.  entführte.  Bei 
Kaiserswerth  die  ansehnlichen  vom  Pfarrer  Fliedner  gegrün- 
deten milden  Stiftungen  und  Anstalten  für  innere  Mission^ 
deren  Wirksamkeit  sich  auf  einen  grossen  Theil  des  protest. 
Deutschlands  und  selbst  des  fernen  Auslands  ausdehnt. 

Dvisbarg  (Rhein,  Eof)y  ebenfalls  eine  sehr  alte  Stadt  (14,000 
Einw.,  5000  Kath.),  von  Carl  d.  Gr.  bereits  befestigt,  mit  der 
stattlichen  St.  Salvator-Kirche  aus  dem  15.  Jahrhundert. 

Der  Zug  überschreitet  die  durch  Verschiffung  von  Stein- 
kohlen lebhafte  Buhr  und  hält  bei  Stat.  Oberhausen,  Hier 
beginnt  einer  der  grossartigsten  Industrie-Bezirke,  Steinkohlen- 
gruben  und  Hochöfen,  die  streckenweise  bis  Dortmund  durch 
ihre  hohen  Schornsteine  sich  kund  geben.  Bei  Berge-Borheek 
münden  verschiedene  Eisenbahnen,  welche  die  benachbarten 
höchst  ergiebigen  Steinkohlengruben  mit  der  Köln-Mindener 
Bahn  verbinden.     Vergl.  Theil  IL 

Die  alte  Stadt  Euen  {Schmidt,  Sauer,  Berghaus),  mit  17,000 
Einw.  (Vs  Prot.)  liegt  vom  Bahnhof,  an  welchem  Hr.  Hu7ssen 
swei  Villen  erbaute.  Vi  St.  entfernt.  In  der  1316  vollendeten 
Mfinsterkirche  ein  Altarblatt  von  Barth,  de  Bruyn. 

Folgen  Stat.  Heme-Buchum^  Castrop,  Mengede^  dann  Dort- 
mud  {*Bom,  Kaiser,  *Beüevue  Z.  u.  F.  l8Sgr.),  uralte  einst 
freie  Reichs-  und  Hansestsdt  (16,646  Einw.),  im  frühen  Mit- 
telalter Sitz  des  obersten  Freistnhls  de«  Vehmgerit'hts ,   wel- 
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ohes  QDter  den  40Qj&hrigen  Linden  auf  dem  Bahnhof  in  Ge- 
richt sasfl.  Auf  dem  Steintisch  vor  denselben  ist  heute  noch 
der  Reichsadler  zu  erkennen.  Von  kirchlichen  QehHuden 
haben  sich  nur  einzelne  aus  früherer  Zeit  erhalten.  In  der 
grossen  Beinoldikirehe  (Chor  von  1450)  Glasmalereieo,  worin 
einzelne  Felder  den  Reichsadler  mit  den  westph&lischen  Far- 
hen  (grün,  schwarz,  weiss)  zeigen.  Am  Altar  altes  Holz- 
schnitzwerk: Kreuzigung  und  Apostel,  je  zwei  unter  einem 
goth.  Baldachin,  Reinold,  „das  kühne  Humonskind''  und  Carl 
d.  Gr.  als  Hüter  des  Chors,  Chorstühle  im  sp&tgoth.  Stil  des 
15.  Jahrh.,  Kanzel  reiche  Renaissance.  Daneben  die  hohe 
schlanke  schöne  Marienkirche^  Schiff  romanisch,  Chor  gothisch. 
In  der  kath,  Kirche  (Chor  1358  vollendet)  ein  gprosses  schlecht 
gehaltenes  Altarblatt  in  fünf  Abtheilungen  von  Dflnwegge, 
einem  westph.  Meister,  1508  gemalt  Hübscher  Heiligenschrein. 

•  149.    Yen  DÜBseldorf  nach  Blberfold  und  Dortmund. 

Bii  Biberfeld  in  1,  von  da  bii  Dortmund  In  2  St.  Dl«  Balm  ir«rbiB* 
det  die  gewerbreichen  Gegenden  dei  Wapperthala  und  der  OraAchaft 
Mark  mit  der  K61n-Minden*BerI1ner  Babn.  Wer  schön«  LandscbaflAn,  be- 
lebte Fabrlkgegenden ,  groanirtigen  Bahnb«o  anfeaehen  will,  vird  in 
Deatichland  kaum  eine  mehr  belohnende  knrae  Bteenbahnlkhrt  machen 
können.    Vgl.  S.  400. 

Die  Bahn  bleibt,  Oerresheim  erste  Stat.,  hiti  £^krath  inder 
Ebene.  Stat.  Eochdahl  liegt  480'  höher  als  Düsseldorf.  lo 
dem  nahen  Neanderthal  MarmorbrClche  und  Schieifereion. 
Folgt  Station    VohtoinkeL 

Hier  mündet  die  Prini-'^H^UiehBf'Xlaenbalui ,  welche  den  Verkehr  der 
Steinkohlengruben  der  untern  Ruhr  mit  dem  Wnpperthal  Termittelt,  eehr 
belohnende  Fahrt  von  1^  St.,  beaonden  da,  wo  die  Bahn  das  Ruhrthal 
erreicht. 

Die  Bahn  tritt  hinter  Vohwinkel  plötzlich  aus  dem  Gebirge 
in  dos  Thal  der  Wupper^  überschreitet  diese  auf  einer  hohen 
langen  Brücke,  und  bleibt  nun  am  Abhang  des  Gebirges. 

filb6rfeld  {* Hemiinghausy  •  Weidenhof)  u.  Barmen  haben 
an  100,000  Einw.  (15,000  Kath.);  beide' erhoben  sich  schnell 
seit  der  letzten  Hftifte  des  vor.  Jahrh.  zu  ihrer  jetzigen  Be- 
deutung. Höchst  ansehnlich  sind  die  Baumwolle-,  Seide-  u. 
Bandfabriken  u.  die  Türkischroth-FSrbereien.  Auf  der  ^Eli^en- 
höhe  ein  Rundschaothurm,  20  Min.  n.ö.  Ton  Elberfeld,  Aus- 
sicht in  das  dichtbevölkerte  (18,000  M.  auf  der  GM.),  mit 
Wohnungen  übersKete  Gewerbsthal ,  in  dieser  Eigenthüm* 
lichkeit   kaum  von  irgend  einer  in  Deutschland  erreicht. 

Banneil  {Clev,  ffof) ,  aus  mehreren  selbständigen  Ort- 
schaften, Wichlinff hausen  y  Gemarke,  Bittershatuen  n.  a.  be- 
stehend, bei  der  Wupperbrücke  beginnend,  ist  fast  ganz  mit 
Elberfeld  vereinigt,  so  dass  man  von  der  Westseite  Elberfelds 
bis  zur  Ostseite  Barmens  fast  2  St.  lang  unausgesetzt  zwischen 
Fabriken  und   WohnhKusem  hindurch  geht 
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Vor  Schwelm  {Botel  Bo$enhranz^  Prinz  v.  Preussm)  flber- 
schreitet  die  Bahn  die  Grense  z-wischen  Berg  und  Mark,  die 
alte  Völkerttcbeide  zwischen  Franken  und  Sachsen.  Beim 
JSehwebner  Brunnen  ein  ansehnlicher  Einschnitt  im  Gebirge. 
Jenseit  desselben,  an  der  Milspe,  überraschende  Aassioht 
Tom  Berg  hinab  in  das  Thal  der  Ennepe,  das  nnn  die  Bahn, 
stets  am  Abhang  des  Gebirges  nach  und  nach  sich  senkend, 
durchdringt.  Der  kleine  von  d.  Bahn  kaam  sichtbare  flnss  treibt 
nnzAhligeEisenh&mmer,  hier  ist^s,  „wo  der  M&rker  Eisen  reckt**. 

Bei  der  sanhem  Stadt  HageB  {Deutsches  Haus)  geht^s  über 
-die  Vohne,  dann  folgt  Herdeeke.  Den  Gesichtskreis  n.ö.  be- 
grenst ,  steil  von  der  Ruhr  abfallend ,  das  Ardey  -  Oebirge. 
Auf  einem  dieser  vortretenden  Berge  ist  1857  ein  90'  hoher 
•ohlanker  Thnrm  als  Vineke-DeitkmtU  (S.472)  aufgeführt,  neben 
den  Trümmern  von  HohenSybergy  Wittekind*s,  des  letzten 
Saehsenherzogs ,  einst  fester  Borg,  der  82  Jahre  lang  gegen 
Carl  d.  Gr.  gek&mpft  hatte,  und  zuletzt  hier  getauft  wurde. 

Der  Zug  umf&hrt  einen  Hügel.  Aaf  einer  Anhöhe  des 
r.  U.  derRnhr  tritt  plötzlich  Wetter  mit  seiner  Burg  hervor, 
jetzt  grosse  Maschinenfabrik.  Weiter  im  schönen  Thal  der 
Bnhr,  die  der  Zug  hier  überschreitet,  bis  zu  dem  von  der 
Ruhr  Ht  8t.  lang  den  Hügel  hinan  sich  erstreckenden  leS^ 
haften  gewerbreichen  Städtchen  Witten  {^Olitz),  im  Hinter- 
grund  der  Landschaft  am  1.  U.  der  Ruhr  Burg  8teinhau$en. 

Die  Bahn  verlässt  die  Ruhr  und  führt  auf  der  lotsten 
Strecke   durch  hügeliges  Ackerland  nach  Dortmvfnd  (S.  478). 

150.    Von  Dfisseldoif  nach  Emmerioli  und  deve, 

BlBenliahn  ▼.  DIlMeldorf  nach  Emmerich  in  8,  Dampfboot  In  6  8t: 
Die  Eisenbahn  s-weigt  »Ich  zu  Obtrhau$m  (8.  473)  von  der  Ktfln-llindener 
Bahn  ab,  und  berührt  Din»faeknt,  Weael  und  Reet.  Die  Dampfbootfahrt 
hat  wegen  des  ansehnlichen  Stroms,  des  grossem  SchiilliTerliehrs  und  des 
bessern  Blickes  auf  die  Uferstädte  Ihre  Versfige. 

r.  Kaiserswerth  (S.  473).  Die  Ziegelmauem  und  Bogen- 
fenster der  Hohenstauüschen  Burg  sind  vom  Rhein  sichtbar. 

1.  Uerdingen  (8.  472).  Der  Thurm  von  Duisburg  (S.  478) 
bliekt  Über  das  Uferland  hervor. 

1.  Bomberg  (S.  472),  Endpunct  der  Aachener  Bahn. 

r.  Buhrort  (S.  472),  der  bedenteudste  Rheinhafen,  an  der 
Mündung  der  durch  Steinkohlen-Schiffe  sehr  belebten  Buhr. 

1.  Orsoy,  ehemals  befestigt  und  mehrmals  belagert. 

r.  Wesel  (*Dombuseh)j  starke  Festung  mit  18,000  Ein w. 
(7000  Kath.),  mit  altem  Rathhaus  und  hohen  Giebelhäusern 
an  der  Mündung  der  Lippe  in  den  Rhein  ,  Über  den  eine 
Schiffbrücke  führt.  In  der  Nfthe  des  Bahnhofs  ist  1835  den 
11  preuss.  Offizieren  vom  Schiirschen  Corps,  welche  in  Stral- 
sund gefangen  und  am  16.  Sept.  1809  von  den  Franzosen 
erschossen    wurden,    ein  Denkmal  errichtet,    auf  derselben 
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Stelle,  wo  damals  die  blutige  That  geechah.  Ihre  Namen 
sind  auf  dem  Denkmal  eingegraben;  ^Leopold  Jahn^  Ferdi- 
nofnd  Schmidtf  Ferdinand  Sidle,  Carl  wm  WedeU,  Albert  von 
Wedeüy  Adolf  von  Keller ,  ConstagUin  von  Oabain^  Bans  von 
Flemmin^y  Carl  von  Kefenhrwky  Friedr.  Felgentreu^  Friedr, 
von  Trachenherg,    Sie  starben  als  Preussen  und  Beiden.^ 

1.  Xanten  (Ingenlath),  '/t  ^^  "^^^  Rhein,  sehr  alte  Stadt, 
die  Castra  vetera  und  Oolonia  ülpia  der  Römer.  Die  ehem. 
Collegiatkirche  «u  8t.  Victor  ist  ein  Meisterwerk  gotb  Bau- 
kunst aus  dem  13.  und  14.  Jahrb.,  mit  Gemälden  Yon  J. 
T.  Calcar,  de  Bruyn  u.  A.  Im  Kreuzgang  Terschiedene  f0r 
die  Geschichte  der  Kunst  wichtige  Grabsteine. 

Wer  nach  Cleve  will,  verlässt  hier  aas  Boot  nnd  fahrt  mit  ElnniniMr 
(1>^  Thlr.)  ttber  Oaloar.  in  denen  Klrehe,  aua  dem  14.  Jahrb.,  du  sehduato 
Altarbild  ▼.  Job.  t.  Calcar,  unten  Tortreffllehe  Schnltcarbelt ,  Leldeaag»- 
schlchte  und  Jüngstes  Gericht.  Seydlita  (f  1773),  der  berühmte  RelterfQhner 
Friedrichs  II.  v.  Preussen,  der  Sieger  von  Rossoaoh ,  Ist  1757  hier  geboren ; 
es  soll  ihm  ein  Denkmal  errtehtet  werden. 

r.  Bees  (Deimann,  Krone),  mit  stattliohen  Werftmauem 
und  Kuppelthürmen,  einst  stark  befestigt. 

r.  Emmerich  (BoUänd.  BofJ,  reinliche  Stadt  im  hoUftnd. 
Charakter,  Site  des  Grenzzollamts.  Am  obern  Ende  ragt  der 
stumpfe  gotb.  Thurm  der  St.  Aldegundiskirehe  hervor,  am 
untern  die  uralte  Münsterhirche^  die  älteste  am  r.  Rheinufer. 

61e?e  (^*Maiw€Ud  südl.,  '^Jßobbers  nördl.  vor  der  Stadt, 
beide  mehr  für  langem  Aufenthalt;  *  Botel  Laferriere  neben 
dem  Schloss),  im  Sommer  viel  von  Holländern  besucht,  einst 
Hauptstadt  des  Hersogth.  Cleve,  1  St.  w.  vom  Rhein  entlemt, 
auf  drei  Hügeln  in  reizender  Umgebung,  an  einem  waldbe- 
deckten Bergrücken,  welcher  das  ursprüngliche  Ufer  des 
Rheins  bildet.  Die  1345  erbaute  *Stifukirche  hat  einige 
Grabdenkmäler  der  Grafen  und  Herzoge  von  Cleve.  In  der 
Mitte  der  Stadt  auf  einem  Felsvorsprung  das  Residenzachloss 
der  vorm.  Hersoge  (im  Sohlosshof  ein  in  der  Nähe  gefun- 
dener röm.  Altar)  mit  dem  180'  h.  Schwanentkwnn^  welcher 
nebst  dem  1  St.  entfernten  CUver-Berg  die  belohnendste  Aus- 
sicht am  ganzen  Niederrhein  darbietet.  Südl.  dehnt  sich  der 
Bergabhang  über  den  dem  Grafen  zur  Lippe  gehörenden 
PrtnzenAe/,  früher  Sitz  des  Prinzen  Moritz  v.  Nassau  (166.H), 
kurbrandenb.  Statthalters  des  Heraogthums  Cleve,  1  St.  weit 
aus,  nach  „Berg  und  Thal'',  wo  des  Gründers  (f  1679)  Grab- 
mal, durch  Napoleon  1811  hergestellt  Nördlich  windet  sich 
die  Hügelreihe,  Thiergarten  genannt,  in  Parkanlagen  an  Aex 
Landstrasse  nach  Nymegen  hinab.  Vergl.  Badeker^s  Holland. 
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BeUaggIo  181. 


REGISTER. 

Bellaao  18t. 
Bellingen  438. 
Bellnno  134. 
Benedlctbeuem  316. 
Benedietenwand,  die  313. 

316. 
Beneschaa  856. 
Benfeld  433. 
Benrath  478. 
Benahelm  408- 
Berchtesgaden  59. 
Berehtoldshelm  357. 
Berg  i.  Bayern  301. 
—  bei  Cannstatt  373. 
Bergamo  167. 
Berge- Borbeck  473. 
Bergen  338. 
Bergerbaeh  484. 
Berghansen  414. 
Berg-Rheinfeld  343. 
Bergstrasse,  die  407. 
Bergtheim  343. 
H.  Berlco  156. 
8.  Bemardlno,  der  184. 
Bemcastel  450. 
Bemerk  353. 
Bemer  Klanse  180.* 
Bemkogel,  der  68. 
Bemried  300. 
Berschkowltz  844. 
Bertrich  451. 
Beseno  119. 
Beslgheim  376. 
Beskiden,  die  865. 
BeUlgan  304. 
Benren  398. 
Benron  398. 
Bexbach  441. 
Biala  863. 

Biberach  i.  Schwaben  S85. 
->  im  Schwarswald  483. 
Bldbrlch  458. 
Blechelbach  318. 
Binchl  310. 
Blechowlts  857. 
Biehanj  846. 
Blela,  difl  845. 
Blelany  865. 
Bleute  863. 
Bieraanow  866. 
Biessenhofen  304. 
Bletlghelm  376. 
Billn  856. 
Binasco  188. 
Bindloch  353. 
Bingen  453. 
Blngerloch  454. 
Birglsteln,  der  44. 
Blrkenau  408. 
Birkenfeld  445. 
Blrlenbach  460. 
Bisamberg,  der  40. 
M.  Bisblno  181. 
BlschofsgrOn  354. 
Blschofshofen  67. 
Blacbofeteln  458. 
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BIsehwelltf  416. 
filsens  861. 
Blsaone  187. 
Blstrlxa,  die  819. 
Blvlo  dl  Prad  194. 
Blahhaus  67. 
Blansko  858. 
St.  Blasien  434. 
BUttkofel,  der,  s.  Laog- 

kofeL 
BUn,  die  384. 
Blanbenem  385. 
Blanen,  d.  438. 
Bleuhelm  383. 
Bllndhelm  s.  Blenhelm. 
Bündsee,  der  318. 
Bloeksbeig,  der  874. 
Bludenx  99. 
Blühnbaeh,  der  67. 
Blomberg  435. 
Bobenheün  438. 
Bobingen  304. 
Böblingen  389. 
Bocca  dl  Caturo  884. 
Boohnia  866. 
Bochum  473. 
Bockenheim  406. 
Bocklet  349. 
Bocksleiten  317. 
BScksteln  71. 
Bodenbach  846. 
Bodendorf  464. 
Bodenhelm  439. 
Bodensee,  der  97.  306. 

386.  399.  436. 
B'dhmlsch  Brod  857. 

Triibau  858. 

Bogen  363. 
Bogumllowlre  866. 
Bohl  441. 
Bolmont  118. 
Bolta,  die  133. 
M.  Bolra  161. 
Bolladore  191. 
Bologna  144. 
Bolaano  s.  Bozen. 
Bonames  406. 
Bondorf  434. 
S.  Bonifazio  157. 
Bonn  464. 
BoDOwlca  818. 
Boosenbnrff,  die  453. 
Bopftngen^l. 
Boppard  455. 
Borco  134. 
Borge  183. 
Bormio  191. 
Bomheim  338. 
Bomhofen  455. 
Borrom.  Inseln  184. 
Borschen,  der  855. 
Bomnlsa,  die  819. 
Boskowltz,  858. 
Botenlaube  349. 
Bösen  116. 
Brag,  die  376. 
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Bramberg  93. 
Brand,  der  tOU. 
Brandberg  89. 
Brandberger  Kolm  87. 
Brandela  258. 
Brandhof,  der  203. 
BruulUoch,  das  79. 
BranowiU  25». 
BranzoU  117. 
BratE  99. 
Braobach  455. 
BraugUo,  der  192. 
TKaunaa  321. 
B'aaneberg,  der  450. 
Braunfels  459. 
Brege,  dld  435. 
Bregenx  97. 
Brelsach  430. 
Breiagau,  der  431. 
Breiten-Giissbarh  337. 
Breitenstein,  der  322. 
Breltenwang  311. 
Breithorn,  das  80. 
Breitlahn  89. 
Bremm  451. 
Brennbfichel  100. 
Brenner,  der  US. 
Brennet  420. 
Brennkoffel,  der  73. 
Breno  172. 
Brenta,  die  123.  156. 
Brenzone  123. 
Breecia  107. 
Bremanone  s.  Brixen. 
Brettboden,  der  76. 
Br«tten  378. 
Brianaa  179. 
Brlcclascapelle,  die  76. 
Brtedel  451. 
Brieg  262. 
Briegaeh,  die  434. 
Briel  a.  Bnihl. 
Brienna  181. 
Brigittenschloss  420. 
Brion.  Ins.  224. 
Briasago  183. 
Brixen  Im  Brixenthal  85. 

—  am  Eisack  115. 
Brixlegg  85. 
Bnio  8.  Briinn. 
Brod«ek.261. 
Brodenbarh  452. 
Brohl  462.  465. 
Brömaerbarg,  die  453. 
Brochmtthlbach  441. 
Brachial  412. 

Bmrk  Im  Pinxgau  76. 94. 

—  an  derMnrl95.  212. 
Briickenaa  349. 
Bräder,  die  455. 
Brühl  436.  464. 
Brühl,  die  30. 
Brühlhof,  der  396. 
Branaa  109. 
Broneck  132. 
Hmneeken  H).  93. 


REGISTER. 

Brunn  31. 
Brunn  259. 
Bninnersdorf  355. 
Brannaee  217. 
Brunacnkopf,  dar  316. 
Brfisaa  258. 
Bratdg  451. 
Brüx  255. 
Babentseh  244. 
Burhaa  in  Böhmen  256. 
—  in  Tirol  320. 
Bttchberg  210. 
Bacheben  73. 
Jtuchenau  367. 
Buchhom  386. 
Bachloe  304. 
Biichsenalp,  die  61. 
Bacco  di  Veia  120. 
Buda  a.  Ofen. 
Badigsdorf  260. 
Budwels  257. 
Bühl  427. 
Bair  469. 

Baon  Üonsigiio  119. 
Burano  140.  228. 
Burg  423. 
Bargau  36  ). 
Bargberg  305. 
Burgeia  104. 
Burghaldo,  d\»  304. 
Burgknnstadt  336. 
Bürgten  426.  432. 
Bargstadt  347. 
Burgstali  106. 
Burgstein,  der  356. 
Barkeradorf  41. 
Burladingen  397. 
Burtacheld  471. 
Bunreiler  442. 
Buschtiehrad  256. 
Bnaaerl-Tunnel  31. 
Bütgonbach  461. 
Büttenstein.  F&lle  420. 
Cadenabbia  181. 
Calcar  476. 
Caiceranica  123. 
Caicum  473. 
Galdea  126. 
Caldiero  157. 
Galdonasao  128. 
Calliano  U». 
Gailatadt  442. 
Calmbaoh  889. 
Oalw  389- 
Gamerlata  179. 
Caminione  170. 
Camnago  179. 
Camonica,  Val  126.  172. 
Oamp  455. 
Campitello  128. 
Campo  181. 
Gampo  Fonnio  2J1. 
Oanalt«  234. 
Ganaithal,  das  230. 
Canazei  128. 
Oanero  183. 


Caanatadt  873. 

Oanobbio  183. 
St  Ganzian2Sl. 
Oapelien  in  äteierm.  900. 
.  am  Rhein  45C 
Gapo  d*Istria  :!24. 
Capo  di  Lago  187. 
Capo  di  Ponte  134.  172. 
OaporeUo  234. 
Gappel  420. 
Gaprile  136. 
Carano  i.  Fletms.    127. 
Garden  451. 
Careno  181. 
V.  Gariota  181. 
Garisbad  250. 
Garisburg,  die  Sil. 
Garladort  216. 
Garls-Elsfeid  51. 
Garlahalle  444. 
Garlaruhe  412. 
Garisudt  341. 
Garlssteg,  der  88. 
Garlstein  in  Böhm.  243. 

—  in  äalzb.  823. 
Garolinenthal  243. 
Garsaniga  Itw. 
Garao  s.  Karat. 
Garthaus  111. 
Gaaaraa  231. 
Cassano  167. 
Cas^teiburg  461. 

8.  Casstan  134. 
GaatagnoTlasu  233. 
Gaatei  am  Rhein  44i\ 

—  an  der  Saar  445. 
Castelbeli  104. 
Gaateifondo  l«. 
Gaatell^aneo  l25. 
Gaateiletto  123. 
Gaste  llo  127. 
Gastelrath  ISO. 
CastigUone  166. 
Gastrop  473. 

8.  Gaurina  191. 
Gatenea  452. 
Gattajo  160. 
Gaub  4.M. 
Gavalese  127. 
GavalUno  22ä. 
Gembra  127. 
Genada  134. 
Gencinighe  i;J6. 
Ceppina  191. 
Ij.  Geriaio  a.   Lug.  ^«e. 
Gertosa,  die  188. 
GeTedale.  der  lOS. 
Gheb  8.  £ger. 
Chelmek  963. 
Gherao-Ina.  227. 
Ghiasao  l86. 
8.  ChiaUr  126. 
Ghlby  263. 
Chiemaee,  der  3121. 
Ghiesa,  die  166. 
Ghioggia  14t. 


Cbian  dl  V«roiia  ISO. 
GhorinskTkUuse  51. 
ChoU«ii  S5& 
St.  CtartMbona  488. 
81  Ohriatoph  99. 
ChiiAtophsthal  419. 
Ohnanow  203. 
ChQrbnrg  IM. 
Chllr  45£ 
Chwatlerup  S44. 
Cilli  Sl8. 

Cimft  de  Jazy,   der  IM. 
CialoBberg,  der  127. 
Cittanovtt,  224. 
ClUiglio  184. 
Ctvidale  172.  231. 
(Mam  an  der  Donaa  36. 

—  am  Semmerlitf  211. 

-  im  [nntbal  372. 
Cles  113.  196. 
Cleve  476. 
Ciotten  4bl. 
Cobern  452. 
Coblens  456. 
CoccagUo  167. 
Cocbem  4M. 
Codroipo  231. 
Colfosco  131. 
Coiico  190. 
Collalto  231. 
CoiUn  8.  Kolin. 
Colmar  483. 
Colognola  157. 

M.  Colombano  192. 
Oomaclna  181. 
Como  179. 
Cone^Ilano  134. 
8t.  ConaUntin  129. 
ConsUnz  435. 
Conatansertbal,  das  305. 
Conc  446. 
Coquio  186. 
Corbosee,  der  106. 
CordeYoIe  135. 
Corenno  182. 
Corfara  131. 
Cornelimttnster  461. 
Comiale  224. 
Como  231. 
Como    del  Tre  Slgnorl 

191. 
Corona  126. 
Corteno,  Val  126.  173. 
Cortina  134. 
CoMi  962. 
Covelo  124. 
Orefeld  471. 
Creppa    rosaa   s.    rotbe 

Wand. 
Crlmmluacbau  335.1 
M.  CriaUllo  133.  193. 
8t  Cristina  131. 
Croce  187. 
M.  Croce  280. 
8t  Croee  in  Tirol   134. 
M.  CrocioM  187. 


BEGI8TER. 

Or8ff450. 
Gronberg  405. 
Cronbeim  325. 
Orontbal  405. 
Osekless  s.   Lantacbita. 
Cucelaffo  179. 
Cues  450. 
Calmbaeb  336. 
Gustoasa  190.  IfU. 
Gaaraa  266. 
Gaefaynie  266. 
Gcernosek  245. 
Dacbau  .H03. 
Dachstein,  der  51. 
Dabu  443. 
Daila  224. 
Dalaas  99. 
DallwiU  251. 
Dannenfels  442. 
Darfo  172. 
Darmsudt  4C6. 
Dasswang  356. 
Battenberg  463. 
Daaohstein  379. 
Daomen,  der  304. 
Dann  401. 
Defereggentbal  s.  Tefe- 

rerken. 
Degerlorh  387. 
Deggendorf  363. 
Deidesheim  442. 
Deining  356. 
Deiaenhofen  32i. 
Dellafranoa  164. 
Demblca  266. 
Denno  126. 
Denalingen  4SI. 
Dercolo  12G. 
Deraau  466. 
Dervio  182. 
Deaencano  128.  166. 
Desto  179. 
Dettenbansen  387. 
DetÜngen  am  Main  339. 
~  in  Schwaben  8»2. 
Deutsch -Landsberg  216. 
—  Altenburg  'i&i. 
Deutz  469. 
Dhann  444. 
Dhün,  die  472. 
Diebllch  452. 
Diedesbeim  379. 
Diedorf  369. 
Diehlan  262. 
Dielkirchen  442. 
Dieabacb,  der  76. 
Dietfurt  398. 
Dietkirchen  459. 
Dletz  460. 
Dllsborg  380. 
DingUngen  430. 
Dinkelsbflhl  381. 
Dinkelseberben  869. 
Dinalacken  475. 
Dioszeg  276. 
Dimfeld  229. 


48« 

4,  der  901. 

M.  delU  Diagraaia  190. 

Dlsaibodenbg.  444. 

Divazce  221. 

Dnespek  256. 

Dobel  418. 

Döbling  23. 

Doblino  s.  Tobllno. 

Dobrataeh  190.  230. 

Doekweiler  461. 

Döllach  75. 

DoUadicz  a.  Kaldttacb. 

Dolo  156. 

Domaso  182. 

Donatiberg,  der  ill. 

Donau  ,  die  34.  36.  267. 
268.270.  271.  273.  32». 
357.859.  361.  362.  384. 
398.  436. 

Donaudorf  37. 

Donaueachingen  4;U. 

Donaumooa,  d,  357. 

DonauBUuf   361. 

Donauwörth  32;s. 

Dongo  182. 

Donnerkogeln,  die  53. 

Donnersberg,  der  InBöh- 
men 248. 

—  in  der  Rheinp&lz  442. 

Dorf  109. 

Dorfheim  76. 

Domauberg.  der  88. 

Dombach  34. 

Dorabira  98. 

Dortmund  478. 

DoBpez,  der  126. 

Dosaenheim  409. 

Doasobuono  164. 

Dos  Trento  11!). 

Drachenfels,  der  463. 

Drachenhöble  212. 

Drau,  d.  132. 199. 217.233. 

Drei  BrOder  354. 

DrAihermspitz ,  der  96. 

Dreikrvuzberg,  der  251. 

Drels  461. 

Dreisam,  die  4:il. 

Dreiaeaaelkopf.  d.  63. 

Drei  Zinken,  die  13^i. 

Drena  121. 

Dreaaenstein,  der  50. 

Dro  121. 

Drösing  260. 

Dttino  233. 

Dulaburg  473. 

Dnmpen  109. 

Dnnakeaci  27.'i. 

DUren  469. 

Dflrkheim  442. 

Durlaeh  412. 

Durleabach  385. 

Dttraberg,  der  «W. 

DOmbolz  117. 

Dümkrut  260. 

Dnmatein  105. 

Duron,  der  12d. 
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Dttrrebttrg,  der  811. 
Dtrreaboden,  der  91. 
DttrreBMe.  der  1S8. 
Dttrrensteiii  a.  d.  Doiiaii 

—  in  KKrathen  tt9. 
Dasemond  450. 
DOaBeldorf  478. 
DusBllngen  S88. 
Duttweiler  441. 
Dax  i.  ZtUerthel  89. 

—  1.  Böhmen  849.  856. 
Dsiedits  96S. 
Ebelsbaeh  348. 
Ebelsberg  41. 

Eben  880. 
Ebentee  48. 
Ebenefeld  887. 
Ebenxweyer  48. 
Eberbach  «m  NeokarSSO. 

—  am  Rhein  458. 
Ebernbarg  444. 
Ebersbaeh  888. 
Eberstadt  407. 
Eberateinbarg  416. 
Ebnet  428. 
Eehas,  die  898. 
Echterdingen  887. 
Eckeradorf  858. 
EckmOhl  868. 
Edelboden,  der  804. 
Edenkoben  448. 
Ediger  451. 

Edolo  186.  178. 
EiTerdlng  367. 
EfHngen  4S8. 
Eger  853 

—  die  845. 853.  854.  854. 
Egerbmnnen  854. 
Egem  319. 
Eggenberg  812. 
Eggoleheün  337. 

St.  Egiden  810. 
Egisheim  433. 
Fgna  s.  Neumarkt. 
Ehingen  388. 
Khrang  449. 
Ehrenberg  In  Tirol  811. 

—  am  Neckar  379. 
Ehrenbreltetein  456. 
Ehrenbarg  458. 
EhrenfeU  4!A. 
Bhrenhattsen  817. 
Ehrwald  311. 
Eiach,  die  418. 
Eibachthal,  das  383. 
Eibsee,  der  314. 
Elchberg  in  Oesterr.  811. 

—  am  Rhein  453. 
Eichsfeld,  das  888. 
Eifel,  die  451. 
Bimeldlngen  438. 
Elnsiedel  858. 

Eis  883. 

Elsack,  der  113.  116. 

BlsoapftUe,  die  61. 


Rfi&ISTER. 

Eisenberg  855. 
Elsenera  197. 
Eisenstadt  809. 
Eisenstrasse,  die  197. 
Blseme  Thor,  das  88. 
Eisgrub  860. 
EisUngen  388. 
Elbe,  d.  844.  846. 
Elberfeld  474. 
Elbeteinitz  858. 
Elbogen  254. 
Elchingen  869. 
Elend,  im  196. 
8.  Eleno  888. 
Blfeld  8.  EltYiUe. 
Eilend  868. 
Eiler  451. 
Ellwangen  881. 
Elmau  86. 
BUens,  die  380. 
Elster,  die  836. 
Eitersdorf  888. 
Eltmann  343. 
Eltrille  458. 
ElE,  die  458.  480. 
Emichburg  375. 
Emmendingen  430. 
Emmerich  476. 
Ems  457. 

Ende  der  Welt,Berg  108. 
Endorf  881. 
8s.  Endre  275. 
Engelberg  347. 
Engelhardsberg  844. 
BngelhartsceU  866. 
Engelhans  856. 
Engelswand,  die  109. 
EngelsaeU  366. 
Engers  461. 
Eningen  393. 
Enklrch  450. 
Enn  187. 
Enneberg  ISO. 
Ennepe.  die  475. 
Enns  36.  41. 
— ,  die  in  Oester.S6.41. 
— ,  die,  in  Steiermark 

196.  196. 
Ennseck  36.  41. 
Ensdorf  196. 
Ena.die  376. 377. 389. 414. 
Encberg  414. 
Enzersdorf  31. 
Eppan  116. 
EppreohtBtein  356. 
Eppstetn  405. 
Erbach  im  Odenw.  847. 

—  in  Schwaben  385. 

—  am  Rhein  453. 
Eremitage  358. 
Erff,  die  347. 
Erft,  die  46». 
Ergolflbaeh  3«8. 
Erkelens  471. 
Erkrath  474. 
Eriaftee,  der  803. 


ErlenSaeh  847. 
Erma,  die  398. 
Ernst  451. 
Emstberv,  di>r  4<(l. 
Erpel  4((3. 

Eriek.UjTara.  Neahfosel. 
Ersberg,  der  197. 
Eraenboden  805. 
Engeblrge,  das  847. 
Eachbaeh  443. 
Eschelohe  313. 
Esohlohe  108. 
Eschweiler  469. 
Essen  473. 
Esaendorf  3S^. 
Eaaerataweller  30H. 
KasUng  868. 
Esslingen  388. 
Esterhas  809. 
Esztergom  a.  Gran. 
Etsch,  die  103.117.  180. 

161. 
Ettal  313. 
Ettenheim  430. 
EttUngen  413. 
Euerdorf  349. 
M.  Eaganel  150. 
Evas  s.  Fasaa. 
Ewiger  Sehneebeng  (;7. 
Eyrs  104. 
Fachbaeh  457. 
Fachingen  460. 
Falkenau  854. 
Falkenlei,  die  451. 
Falkenateln     am    Wolf- 

gangaaee  55. 

—  am  KSnlgaaee  60. 

—  in  Bteierm.  75. 

—  bei  Pilssen  307. 

—  an  der  Donaa  SH^H. 

—  bei  Reiohenhall  388. 

—  i.  Taunus  405. 

—  i.  Hollenthal  4tS^. 

—  am  Rhein  454. 
Fallbach,  der  488. 
Farmbach  76. 
Fasana  884. 
FasaathaU  das  188. 
Fauenidau  3^3. 
Fayorita  188. 
FaYorite,  die  416. 
Fechenbach  347. 
Feistrlu  838. 
Feldafin  300. 
F«ldb«rg.d.LTaunii5  4(t5. 
.-  Im  Schwarsw.  484. 
Feldkirrh  98. 
Feldsberg,  der  860. 
Feidsee,  der  484. 
Felixdorf  806. 

Fella,  die  8341. 
Felaberg,  der  40J«. 
Felaeamaer,  daa  40K 
Fend  110. 
FerdlaandshSh«  845. 


Fwn  31«. 
Fenslefn  312. 
Ferlflltn  05. 
Femrs  145. 
FerrothAl,  das  830. 
FertSaee  a.  Neosledl^nee. 
FetalMK  4eO. 
Feneht  356. 
FenehtwAiigai  381. 
F^nartweh  876. 
FaQerpAlfan,  d«r  61. 
Feneneng,  der  71. 
FlehtalberK  354. 
Flchtelgebirge,  d.  353. 
FIchtelBee  354. 
Flecht  320. 
FiemBM  127. 
FllB,  die  383. 
FUaok  383. 
Fink«nb«ix  88. 
Ftattferbach,  der  116. 
FlnstermOns  103. 
Flechament  268. 
Fiechbaeh  405. 
Flechhom  04. 
Fiume  227. 
Finme  latt«  182. 
Flnmlcello,  der  173. 
Flaehra,  dte  108. 
Flachhom,  daa  86. 
FUttoch  73. 
FlATon  126. 
Fleims  e.  Fleimne. 
FUrKh  00. 
Flltaeh  232. 
St.  Florian  36.  41. 
Floridsdorf  200. 
Florsheitn  403. 
Floltenthal,  das  80. 
Fondo   118. 
Fondol  118. 
Forbach    im    Schwarzw. 

418. 
Forchhelm  337. 
Forefatenan  208. 
Forcbtenstehi  207.   208. 
Fomaeette  187. 
Fomo  128. 
Forst  in  Tirol  104. 

—  In  der  Rheinpfalz  442. 
Fradolfo,  der  10 1. 
Fragant  73.  75. 
Fragenstein  316. 
Fragsbarg  106. 
Frakno  a.  Ferchtensteln. 
Frankenbnrg  460. 
Fraskenmarkt  47. 
Frankenstein  and.Berg- 

atraase  407. 

—  In  d«rRheinpfala441. 
Fnnkenthnl  438. 
Frankfurt  400. 

Prunk.  Schweiz  345. 
Pmkweiler  442. 
Franzdorf  210. 
Franzenabad  254. 


RS<»0TEK. 

Fnmzenafeste  114. 
FranzenahShe  103. 
Frauenaib  418. 
Fraaenbe^,  der  196. 
Franenborgl.  8teiennaA 
229. 

—  in  Böhmen  257. 
Franenwörth  321. 
Fraohütt,  der  79. 
Freiboig  431. 
FreihelUn  262. 
Freinberg.  der  35. 
Freiaing  368. 
Freiatadt  257. 

Frei waldau  261.    262. 
Fröndenberg  347. 
FrendenaUdt  419. 
Frenndaberg  84. 
Freyersbaeh  420. 
Freyn,  dte  201. 
Freyateln  37. 
Friaul  231. 
fViedau  108. 
Priedberg  304. 
Friedtngen  388. 
Friedrichsfeld  378.  409. 
Friedricnsbafen  386. 
Friedrichaball  378. 
Friedrichatein  462. 
Friedrichathal  i.  Schwarz- 
wald 410. 

—  bei  Saarbrücken  441. 
Friedatein  105. 
Frieaach  229. 
Frleaenheim  430. 
FrShllchsburg.   die  104. 
Frohnleiten  212. 
Frohnwies  76. 
Pro8pJ»dorf  207. 
Fracht  458. 
Frondsberg  s.   Freands- 

berg. 
Fuchsberg  118. 
Fuehastadt  349. 
Fuentes  190. 
Fügen  87. 
Ftiratenberg  in  Tirol  104. 

—  in  Baden  435. 

—  am  Rhein  454. 
Fürth  382. 
Fnrtwangen  422. 
Furva,  Val  191. 
FuBch,  die  74.  94. 
Fnschl,  58. 
Füasen  307. 
Gabelbachgerenth  369. 
M.  Oabla  192. 
Qachtpaaa,  der  307. 
Oachtapitz,  der  311. 
Oaden  32. 

Oader,  die  130. 
Oädhelm  343. 
Gaggenan  410. 
Oall,  d.  199. 
Ghtilenrenth  345. 
Oailitz  230. 
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Gaiaalp.  die  219. 
Gaiabach  ImPInzganOS. 
Galaberg,  der  45. 
Gaiahofen  364. 
Gaiahom  195. 
M.  Galbiga  187. 
Gall,  die  126. 
Gallantha  276. 
St.  GaUen  197. 
Gallenatetai  197. 
H.  GalTagglone  187. 
Gamertingen  307. 
Gampenpaaa,  der  126. 
Gamafeld,  daa  53. 
Gamakahrkogel  70. 
Gans,  die  444. 
Gänsemdorf  260.  27(i. 
Garbenhelm  460. 
Garda  123. 
Gardasee,  der  122. 
Gardena  s.  GrSden. 
Gargnano  122. 
Gargazon  106. 
Garmisch  314. 
Garschlng  368. 
Gasciago  186. 
Gastein,  die  68. 

—  Dorf  68. 

—  Hof  68. 

—  Wildbad  70. 
Gansbach  418. 
Gansselfingen  397. 
Gautlng  300. 

M.  QaTla  192. 
Gavirate  186. 
M.  Gazza  120. 
Gebhardaberg,  der  97.    ' 
GeiVees  354. 
Geft-ome  Wand  80. 
Geiersbnrg  249. 
Gellnan  460. 
Geilenkirchen  471. 
Geisbach  a.  Galsbach. 
Geisberg,  der  404. 
Gelsenheim  453. 
Geislingen  383. 
Geltung,  der  70. 
Geltsch,  der  244. 
Gemarke  474. 
Gemona  230. 
Gemonio  18«. 
Gero^Joch,  das  320. 
Gemünden  341. 
Gengenbaeh  422. 
M.  Generoso  187. 
Gennach.  die  304. 
Genove&kirrhe  465. 
St.  Georgen  inKSrothen 
217. 

—  in  Franken  351. 

—  im  Ptnzgan  05. 

—  in  Unffam  200. 

—  im  Sohwarzw.  434. 
Oeorgenan,  die  392. 
Georgsberg,  der  244. 
Georgengmfind  325. 
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Oerlos,  die  M). 
OerioBwand,  die  87. 
Oernsbach  417. 
Gernsptts,  der  311, 
Gerolstein  4öl. 
Ckrreshelm  474. 
Gersthofen  323. 
8t.  Gertrad  100. 
Gesktts,  das  Um. 
Geschwendt  42r>. 
Gesenke,  das  t&i. 
Gessertahausen  3fii). 
GfriU  12U. 
Ghiffa  183. 
Glerh  343. 
Giersberg  433. 
GitMsen  400. 
8t.  Gilgen  55.  57. 
Gillenfeld  401. 
Gimmeldlngen  448. 
Gingen  383. 
GInzling  mt. 
U.  Gionnero  187. 
8  Giovannii  Friaal233. 

—  am  Corner  See  18l. 

—  a.  Laggo  ma^iore  184. 
Gladbach  471. 

Glalnk  190. 
Glan,  die  22». 
Glaneck  58 
Glashütten  352. 
Glelberg  400. 
Gleichenberg  217. 
Gleisweiler  442 
Gloggnitz  210. 
tilurufl  1U4 
Gmünd  In  8teierm.  108. 

—  In  Bayern  318 

—  In  Schwaben  381. 
Gmnnden  48. 

St.  Goar  455. 
8t.  Goanhansen  455. 
Godesberg  403. 
GSdIng  201. 
Qogolin  202. 
G9II  fl    Hohe  Göll. 
Goiaem  51. 
Qoito  100. 
Göller,  der  107. 
GSllhelm  442. 
Gollrad  203. 
Golllng  05. 
GSltaw^hthal,  d.  335. 
Gomagol  104. 
Gonberge,  die  218. 
Gondelahelm  378. 
Oondorf,  452. 
Gönyö  200. 
Göppingen  383. 
Gördelna  s.  Gröden. 
Gorlxia  s.  Görs. 
GOrkau  255. 
GHra  233. 
Gosau  53. 
GoMomUhl  51. 
Gosaaawang,  der  51. 


REGISTER. 

Gosanseen,  die  53. 
Gossenaas  113. 
GÖsTOitz  335. 
— ,  die  75. 
GösUng  212. 
GSssweinstein  345. 
Gotachakegel,  der  211. 
Gottesan  412. 
Oottesthal  38. 
Gotteazell  381. 
Göttweih  3i). 
Gotaenalp,  die  Ol. 
GöUis  0. 
Graach  450. 
Grabenstetten  302. 
Grade  228 
Grafenberg  383 
Gräfenberg  201.  202. 
Gräfenbaig  450. 
Grainau  315. 
Gran  270. 
Grasegg,  die  314. 
Grattenbergl,  das  85. 
Gratwein  212. 
Graz  213. 
Grankogel,  der  70. 
Granpen  24i). 
Gravedona  182 
Gredig  58. 
Greifenstein  40. 
Grein  37. 
Greinburg  37. 
Greineralp.  die  80. 
Greith  2(f4. 
Grenzach  432. 
Grenzhorn,  das  322. 
Grevenmachem  448. 
Gries  bei  Bozen  107. 

—  am  Brenner  113. 

—  im  Faasa  l28. 
Griesbarh  420. 
Griesen  311. 
Grigno  123. 

M.  Origna  182. 
Grignano  221. 
Grlmming,  der  105. 
Orlndenbach,  der  420. 
Grlnzing  33 
Grodeek  200. 
Gröden  115.  I3l. 
Groasaltlngen  304. 
Gross-Anhfim  330. 
Grosaglockner,  der  75. 
Grosa-Heubach  347. 
Grosakopf,  der  05. 
Gross-Uaroa  270. 

—  Oerlach  381. 
Groaaotto  100. 
Gro8s-8achaenhelm   378. 

—  yenedlger,der0l,03. 
Grab  70. 

Grünau,  die  202. 
Grandlsee,  der  50. 
Grünberg,  der  88. 
Grünatadt  442. 
Grünten,  der  305 


Gaehütt,  Paaa  53^ 
Oateig  100. 
GuekhOIl,  der  344. 
Goffert,  der  320. 
Goglalp,  die  03. 
M.  Gaüelmo  172. 
OÜU  452 

GompoldskircheD  31. 
Gundelaheim  37li. 
Gontersblnm  43i). 
Günz,  die  360. 
Günzach  304. 
Günzbnig  300. 
Gnnzenhaoaen  325. 
Gorglthal.  d.   t(t8.  112. 
Garrk,  die  233. 
M.  GuaelU  133. 
Gnuch  421.  422.V 
Gntenberg  301. 
Güterstein  303 
Qutenfela  454. 
Gatensteln  398. 
Gattenberg  370. 
GyOr  a.  Raab. 
Haardt  442. 
Haarlaas,  der  380. 
Habach  313. 
Habachthal.  d.  03. 
Haberatein,  d«r  356. 
HabichtspiU,  der  83. 
Hadersdorf  41. 
Hafenlobr  340. 
Haftierzell  360. 
Hagen  475. 
Hagengebirge,  da«  07 
Habnenkamm,  d .  60. 33». 
Haidmann  46. 
Halmingen  100. 
llainbarg  268. 
Halnzenbergf  d<>r  87.  !H>. 
Haiallng  80. 
Halde  420. 
Haldenaee.  der  ;Mi7. 
Hall  In  Tirol  84. 

—  l.  Salxkammergvt  47. 

—  1   Schwaben  381. 
Hallein  04. 
Hanstadt  52. 
Halltharm  63. 
Hala  360. 
Haltingen  432. 
Hambach  441. 
Hammelbarg  34!i. 
Hammerstein  462. 
Hanaa  330. 
Handachuchaheim  400. 
Hangende  Stein  50 
Hanna,  die  261. 
Ilansag  207. 
Harbatahofen  305. 

,  Harbarg  324. 
Haradorf  350. 
Hartenstein  256. 
Haspelmoor  304. 
HaasAirt  343. 
Haaslacb  422. 


IlMsloeh  441. 
Ilassmerheiiii  37f>. 
Hattenhelm  45S. 
Hattersheim  40S. 
Qatzenport  452. 
HaaeostAfn  448. 
Haa«rnköpfe,  die  75. 
Hauptstahl  441. 
HanMeb  492. 
Uauaeo  in  Franken  349. 

—  in  Schwaben  S97. 

—  im  Wieaenthal  425. 
Haautein,  der  87.  7«. 
Hajenbach  867. 
Hechin^n  888.  895. 
HecUingen  480. 
Heidelberg  409. 
Heidelaheim  878. 
Heidenfeld  346. 
Heldenbeim  380. 
Heidersee,  der  108. 
Heigenbrücken  340. 
Heilbroim  376. 
HeOigenberg  398.  411. 
HeUlgenbiat  75. 
Heiligankreoz  b.  Wien  82. 

—  Im  Oetzthal  110. 
Helliggeiat  89. 
Heiliffwasaer  88.  101. 
Heilabronn  881. 
Heimbarg  454. 
Helmgarten,  der  318. 
Helnine  864. 
Heinriehsbniv  859. 
Helnaheim  879. 
HelrUchbach,  der  109. 
HeUterbach  468. 
Heltersheim  482. 
Heiterwang  812. 
Helanenthai,  das  .S2. 
Hellenstein  880. 
Helfendorf  818. 
HelfeDStein  t.MShreQ961. 

—  In  Schwaben  388. 
Helibmnn  46. 
Hemsbach  408. 
Hemmersbaeh  469. 
Hemmessem  466. 
Heppenheim  408. 
Hepptngen  4^. 
HerboUheim  4S0. 
Herdecke  475. 
Hergatz  806. 
Herlasgrün  335. 
Hermentlngen  897. 
Herne  473. 
Hermskretsrhen  246. 
Herrenalb  417. 
Herrenvörth  821. 
Herrnwles  419. 
Herzogenrath  471. 
Hesseiberg,  der  325. 
Hesselohe  321. 
Hattingen  897. 
Hetsendorf  29. 
Hetainsel,  die  M4. 
Heabaeh  347. 


REGISTER. 

Ueaberg,  der  322.  888. 
Heaehelberg,  der  376. 
Hieflau  196.  197.  205. 
Hienheim  358. 
Hierbaig  98. 
Hletzing  29. 
Hildegardsberg  364. 
Hillesheim  461. 
Hilpertsan  41& 
Himmelkron  336. 
Himmelreich  in  Tirol  84. 

—  im  Schwarswald  423. 
Hindelang  807. 
Hinterdnx  89. 
Hintereisfemer  110. 
HinterJoch,  das  807. 
Hintersee,  der  62. 
Hippach  88. 

St.  Uippoljte  433. 
Hirsaa  390. 
Hirschaid  387. 
Hirschberg,  der  813. 
Hirschbühl,  der  62. 
Hlrschensprong  In  Söh- 
nen 251. 

—  im  Schwarswald  424. 
Hirschhorn  380. 
Hlrzenacb  455. 
Uobllk,  der  255. 
Hochberg  431. 
Hochdahl  474. 
Höchenschwand  431. 
Hocheppan  118. 
Hoehgem,  der  821. 
Uochheim  403. 
Hochjoch,  das  111. 
HochkSnig,  der  67. 
Uochlelten,  die  204. 
Hoch-Nelsser,  der  94. 
Hochplatt««,  die  804. 
Hochschwao ,     der    198. 

201.  208. 
Hochspeler  411. 
Höchst  403. 
Höchstadt  336.  338. 
HBohstadt  823. 
Hochsteg,  der  88. 
Hochvemagt-FArner,  der 

111. 
Hochvogel,  der  304. 
Hochwinzer  864. 
Hof  in  Salzburg  58. 

—  in  Oesterrelch  276. 

—  In  Bayern  336. 
Hoflein  40. 
Höfen  386. 
Hofheim  406. 
Hohe  Docke,  die  74. 
Hohe  OSII,  d.  55. 
Hohe-Mundi,  der  816. 
Hohenasberg,  der  376. 
Hohenau  260. 
Hohenbnrg  317. 
Hohenems  98. 
Hohenfeld,  d.  53. 
Hohencoroldseck  4aa 
Hohenhelm  374. 
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Hohenh»&n  888. 
Hoheokrähen  388. 
Hohenlandsben  433. 
Hohenlnpfen  434. 
Hohenmauth  258. 
Hohen-Neoffen  392. 
Hohen-Osterwltz  229. 
Ilohenrerhberg  891. 
Hohen-Salzbarg  44. 
Hohensattel,  der  79. 
Hohenschwangan  309. 
Hohenschambach  357. 
Hohenstadt  260. 
Hohenstaufen,  d.  890. 
Hohenstoffeln  888. 
Hohensybecg  475. 
Hohentwiel  388. 
Hohen -Urach  393. 
Hohenwerfen  67. 
Hohenwittlhigen  392. 
Hohenzollem,  d.  396. 
Hohe-Peissenberg,  d.  313. 
Hohe  Salre,  die  85. 
Hohe  Tenn.  der  94. 
Hohethor,  das  73. 
Hohe  Veen,  das  461. 
Hohe  Wurzel,  d.  458. 
Hohk<(nigsburg  138. 
Holkau  257. 

HolISnder  D8rfchen,  d.  34. 
HSUe  Im  Schwarzw.  424. 

—  in  Oesterrelch  20  t.  210. 
Holleneck  216. 
Höllengeblrg  48. 
HSlIensteig  431. 
Höllenstein  133. 
Hollersbach  93. 
Holzappel  460. 
Holzen  328. 
Holzhausen  458. 
Holzkirchen  321. 
HoUwSlder  Höhe,  die  121. 
Homberg  472. 
Homburg  a.  Main  316. 

—  Im  Taunus  406. 

—  in  der  Rheinpfalz  411. 
Honbnrg  388. 

Honnef  463. 
Hönningen  462. 
Hopfensee,  der  310. 
Hopfgarten  85. 
Horchheim  4.^6. 
Homberg,  der  i.  Tirol  86. 

—  am  Neckar  879. 

—  im  Schwarzw.  422. 
HömdIJoch,  das  8P. 
Homegg  379. 
Hörnle,  das  305. 
Horosedl  256. 
Honrem  469. 
Hössgang  37. 
Hötting  83. 
Hradec  s.  Grsz. 
Hradisch  261. 
Hradlsken,  der  245. 
Hrastnig  278. 
Hube,  die  109. 
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Habberg  406. 
Hobeiu  109. 
HaUain  961. 
HoBgerburg  in  Tirol  88. 

—  in  Böhmen  8M. 
Haningen  4B8. 
Hoetingen  436. 
HUtelberg,  der  868. 
UQtUu  198. 
Hütten  813. 
Hüttenstein  57. 
Idria  21». 

Igel  448. 
in>eeheim  442. 
8t.  Ugen  411. 
Ili,  die,  in  Tirol  98. 

—  im  £lsMe428. 
Ulenaa  4S8. 

Hier,  die  80«.  805.  SM. 
Illingen  878. 
Iltangmiilile,  dl«  61. 
lU,  die  9». 
ImmeMtadt  805. 
1«8C  100.  812. 
iBgeUieim  452. 
Ingent,  der  88. 
IngoUUdt  857. 
Inn.  der  79.  84.  101.820. 

821.865. 
Inniehen  182. 
mningen  804. 
Innabmck  79. 
IntelYi  181. 
Intr»  184. 
Insell  822. 
Instgkofen  898. 
Inxingen  101. 
Ipe  87.  41 
Ipoly,  der  275. 
Irrsee  804. 

IMT,  die  279. 297. 815. 86& 
lMhl49. 
Isel,  Berg  88. 
— ,  die  97. 
UenBch  442. 
laenborg  a.  Main  88& 

—  im  ElBUB  488. 
laeo  171. 

laer»  119. 
Ul,  die  96. 
Isisberg  74. 
Isolm  belle  184. 

—  dei  Freti  122. 
Isoletto,  der  123. 
Isonco,  der  282. 
Isperbach,  der  87. 
Issol  449. 

UivAn  432. 

Itter  85. 

IVADO  128. 

Jachenan,  die  817. 

St.  Jacob  I.  Pasterthal88. 

—  Im  PretUu  89.  93. 

—  im  Tefereggenthal  182. 
JSgerburg  387. 
Jalnaer  Thal,  das  50. 


REOiSTER. 

JarotUv  266. 
Jaofen,  d.  108. 
Janfenbuig  107. 
Javomig,  der  219. 
Jawiszowice  268. 
Jaxt,  die  378.  881. 
Jaztfeld  878. 
Jaxthaasen  378. 
Jenbach  85.  320. 
Jenner,  der  63. 
Jenualemsinsel,  die  244. 
Jessenltz  256. 
Jettingen  369. 
Jochenstein,  der  866. 
St.  Johann,  Ivel  im  Kd- 
nlgasee60. 

—  ia  PoDg»n  67. 

—  in  Fasse  128. 

—  beim  Inn  86. 

—  in  Schwaben  898. 

—  Saarbrücken  442. 
Johanniaberg    a.    Rhein 

458. 

—  an  der  Nahe  444^ 
Johanniakirche,   die  456. 
Johannaberg,  der  75. 
Joketa  385. 

St.  Joseph ,  Kloster  218. 
Josephsberg,  der  83. 
JosephasUdc  258. 
Judenbnrg  229. 
Jafahl  111. 

Jolische  Alpen  218.  219. 
Jongfemsprong ,  der  75. 
Jongtngen  896. 
Jonguav  897. 
Kaaden  254.  SS5. 
Kahl  839. 

Kahlenberg,  der  38. 
Kainach,  die  216. 
Kainaerbad,  das  315. 
Kaiser,  Berg  in  Tirol  86. 
Kaiserschild,  der  197. 
Kaiaerslantem  441. 
Kaiserstrasae,  die  85. 
Kaiserstuhl  bei  Heidel- 
berg s.  Königestnhl. 

—  bei  Freibarg  480. 
Kaiserwacht,  d.  819. 
Kaiserswerth  473. 
Kalditsch  127. 
Kallwang  195. 
Kalmnth  346. 

Kais  97. 
Kalsmont  459. 
Kaltebach  448. 
Kaltenbnum  amTegera- 
see  319. 

—  in  Tirol  102. 
Kaltenhausen  64. 
Keltern  118. 
Kammerbühl  254. 
Kammersee,  d.  47.  108. 
Kampenwand,  die  321. 
Kandem  426. 
Kanits  s.  Kainaerbad. 


Kandmin  262. 
KapeUa-Qeb.,  d.  227. 
Kapfenberg  212. 
KapUtc  257. 
Kapmn  94. 
Karawankengeb.,  d.  2l6. 

281. 
Karbachmühle  46. 
Karfrvid  s.  C>fT»tte> 
Kameid  116. 
KarpMken  296. 
Karesser  Alp,  die  100. 
Karat,  der  220. 
Karwändelwand  SUk 
Käsern  89. 
Kaalmierz  285. 
K&imark  265. 
Kastenriegel,  der  204. 
Kata,  die  456. 
Katschberg,  der  19h. 
Kataeladorf  207. 
Kataenbach  879. 
Kataenbackel,  der  U79.  ' 
KataenkopC  d.  iArh  wara- 

wald  419. 
—  am  Walcheasee  317. 
Kauensteig,   der  75.  *n. 
Kataeneteln  106. 
Kaofbenem  804. 
Kaonsertbml,  daa  lOS. 
Kees,  das  76. 
Kehl  428. 
Kelberg  461. 
Kelehbeig,  der  246. 
Kellerlahn,  die  107. 
Kelheim858. 
Kematen  8». 
Kernel  458. 
Kemmelbaeh  41. 
Kempten  804. 
Kennftiss  451. 
Kenaingen  480. 
Kersehpanm  257. 
Kessel,  der  198. 
Kesselbach,  der  60. 
Keseelberg,  der  816. 
Keseel&ll,  der  68. 
Kesaelwengfemer,  d.  111. 
Kienberg,  der  822. 
Klenaheim  488. 
Kteritsch385b 
Killer  396. 
Kindberg  212. 
Kinalg,  die  339.  421. 428. 
Kippenheim  430. 
Klrchahom  352. 
Kfrehberger  Joch  106. 
Kirchenlamita  355. 
Klrchhetm  376.  391. 
Klrchaarten  423. 
Kirchstetn,  der  817. 
Kim  445. 
Ktrschbaumar  Sehloea,  d. 

367. 
Kinchentheuer  199. 
KLsmartOB7  a.yisenetadt. 


KlMiqg«aS48. 
KiaalM  411. 
Kitabüliel  86. 
KlUbfthlartioni,  d.8&S81. 
KitKloehfall,  d«r  95. 
Kladno  256. 
KlagenAut  199. 
Klamm  s.  Clam. 
-,  di0  in  Bayern  314. 
— ,  die  am  Arlberg  99. 
Klammatein  68. 
Klammthal,  das  195. 
Klarentbal  458. 
Klaua,  dlaa04. 
Klmown  115. 
Klay  866. 
Kl«in«nbnieli  471. 
K1«io«wtelnbMh  414. 
Kleinhenbaeb  347. 
Kleinkoms  432. 
Klein-Oatheira  839. 

-  Stfibing  21S. 
Kl«tMhen,  der  M5. 
KUmitacb  46. 
Klingenberg  347. 
Klob«natein  116. 
Klopp,  die  4SA. 
KlSattfrte  99.  i54.  481. 
Klostemeubnrg  38.  40. 
Kloatorrath  471. 
Kloatertbal,  das  99. 
Kaiebia  419. 
Kaiebiab&der,  die  4iO. 
Kniepaas,  der  SU. 
Knittelfeld  3S8. 
KöbSlknt  875. 
Kocbel  S16. 
Kocbelsee,  der  316. 
Kocher,  der  381. 
Koeherdorf  878. 
Kofel  •.  CoTelo. 
Kogeloker  218. 
Kohlaeheld  471. 
Kolin  857. 
Kollmann  lUt, 

Köln  467. 

Kombarg  381. 

Komom  268. 

Komotau  855. 

König  Otto's  Höbe  851. 

KÖDlggrfits  858. 

Königsalp,  die  319. 

KönigsbaJh  441. 

— ,  der  am  Königssee  60. 

Königsberg  461. 

-  Alp  63. 
Köniödorf  in    Rbeinpr. 

469. 
Königssee,  der  60. 
Königs^iU,  der  103. 
Königstein  i.  Sachsen  246. 

-  im  Taunns  405. 
Königsstuhl ,  d.  bei  Hei- 
delberg 380.  411. 

-  am  Ethein  455. 
Königswand,  die  198. 


BBOIBTBB. 

KSnlgBwart  1.  B8bm.  858. 
Königswinter  463. 
Koppelwies  106. 
Kork  488. 
Komaeuburg  40. 
Komthal  875. 
Komwestheim  376. 
Koschtial,  der  84y5. 
Kosclnsskoberg,  der  865. 
Kösselne,  die  356. 
Kostel  960. 

Kötschacbthal,  das  78. 
Kottingbronn  806. 
Kratciigan,  der  378. 
Krailsheim  388. 
Krainbnrg  800.  882. 
KrainerhüUen  82. 
Krakan  868. 
Kralop  844.  255. 
Krampen  200. 
Kranabitsattel,  der  48. 
Kranichsfeld  817. 
Krankenhell  317. 
Kranahorn,  das  388. 
KrataenbeJnKi  der  98. 
Kranbath  98. 
Kranchenwies  398. 
Kreckelmoos  311. 
Kreisehbaoh  357. 
Krempelstein  866. 
Krems  39. 
Kremsier  881. 
Kremsmunster  47. 
Kreasnits  818. 
Kreuth  319. 
Krensberg  1.  d.  Böhn  848. 

—  am  Rhein  464. 

—  an  der  Ahr  467. 

—  in  Böhmen  846. 
Kreudoch,  das  117. 
Krenakorel,  der  131. 
Krenaaaeh  444. 
Krieglach  818. 
Krimi  98. 

Krimler  Tanem  98.  98. 
Krinne,  die  487. 
Krippen  846. 
Kroatenloch,  das  67. 
Kronau  232. 
Kronbarg  lOO. 
KronroetB  185. 
Kropfiiberg  85. 
Kroppenstein  78. 
Krötensee,  der  57. 
Krotsingen  488. 
Kramau  i. Steiermark  196. 

—  in  Böhmen  857. 
Kran  317. 
Krseszowice  268. 
Knchalp  383. 
Kachel  65. 
Kiichelbeig,  der  105. 
Kuchler-Loch,  das  60. 
Kufstein  85. 
Kugelberg,  der  398. 
Kugellucken,  die  818. 
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Kilhtreiea,  die  HO. 
Kulm  848. 
Kumenberg,  der  96. 
Kundl  85. 

Kuntersweg,  der  115. 
Kuppenheim  416w 
Kiippersteg  478. 
Kurzras  111. 
KyU,  die  461. 
Kyrburg  446. 
Laach,  Abtei  465. 

—  an  der  Ahr  46& 
Laas  103.  104. 
Laaae  818. 
Labeck  217. 
Ladenbnrg  409. 
Ladis  108. 

Ladritscher  Brücke   114. 
Lagarina,  Val  119. 
Lägerthal  s.  Lagarina. 
Lsglio  181. 

Lago  Maggiore  188. 

—  del  Pisno  187. 
Lahn ,  die  456.  457.  4M. 

460. 
Lfihn818. 
Lahn  eck  456. 
Lahnstein  456. 
Lahr  430. 
Laibach  818. 
Lambach  47. 
Lambolwald,  839. 
8t  Lambrecht  441. 
Lammer,  die  56. 
La  Motu  173. 
Lana  106. 
Laanut  866. 
Landau  443. 
Landeck  99.  100. 
Landesbag  367. 
Landestroet  369. 
Landro  138. 
Landsberg  216^ 
Landshut  368. 
Landskron  1.  Böhmen  260. 

—  bei  Brück  212. 

—  bei  Oppenheim  439. 

—  an  der  Ahr  466. 
Landstuhl  441. 
Lauersbach  89. 
Langbath  48. 
Langegg  217. 
Langenau  460. 
Lsngenbrand  418. 
Langenbrücken  411. 
Langenbrunn  S'^ti. 
Langendorf  349. 
Ijsngenfeld  472. 
Langen-Schwalbach   458. 
Langerwehe  469. 
Laagkofel,  der  128. 
Langen-See  s.  Lago  Mag- 
giore. 

Langlau  325. 
Langthal,  das  112. 
Lantschlts  276. 
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Minu  861. 
Uiachabel,  der  IHL 
Mlstelgatt  352. 
UtUag,  der  306. 
Uittelberg  116. 
Hittolgeblr^,  d.  245. 
Hlttelhelm  458. 
Hittorbad  106. 
mtterdorf  am  8emmerlng 

212. 
Mitterkopf,  der  93. 
Hltterndorf  1.  Steiermark 

195. 

—  in  Krain  232. 
Mitteraee,  der  108. 
Mitteraill  98. 
Mittevald  ».Brenner  114. 

—  im  Pnaterthal  132. 

—  In  Bayern  815. 
MizniU  212. 
Moehenwangen  885. 
Modiahofen  369. 
Mddllng  31. 
Mojina  128. 
MöggUnicen  381. 
Mogliano  125. 
Moldau,  die  235.  244. 
Molignon  a.  Mahlkneoht, 
M«lk  8.  Melk. 

Mfill.  die  74.  75. 
MÖUbriicken  75. 
MoUwiU  263. 
Moltraaio  181. 
Monaiae  446. 
Mönchsberg,  der  44. 
Mondatach,  der  198. 
Mondaee  57. 
Monfaleone  238. 
MonUbaur  459. 
Montaibn  99. 
MonUgna  190. 
Monton  127. 
Monurio  157. 
Montclair  445. 
Montebeilo  157. 
Mon^oie  461. 
Montroyal  450. 
Monxa  179. 
Monzlngen  444. 
Mooa  108. 
Moosburg  868. 
Morawa  a.  March. 
Morawau  258. 
Morbegno  190. 
Moreote  188. 
Mori  119.  122. 
Morlgnone  191. 
Mörapurg  899. 
Mörtschaoh  75. 
Moaberg,  der  86. 
Moaciska  266. 
Moael,  d.  446.  449.  456. 
Mosttlkem  452. 
Moaelweis  452. 
MosenberK,  der  461. 


BEOISTER. 

Moanago  186. 
Möttingen  324. 
Mossecane  16^1. 
Muggendorf  844. 
Muggenaturm  418. 
Mflgeln  246. 
Muggia  224. 
Mttglits  261. 
Mtthlaeker  378.  414. 
MQhlau  79. 

M  tthlbaoh,d.,bei  laohl  58. 
MOhlbach  im  Plnsgau  68. 
93. 

—  im  Puaterthal  182. 

—  bei  Eger  856. 
Mtthlbad,  daa  455. 
Mtthlbergeraee,  d.  310. 
Mtthlhaoaen  in  Böhmen 

244. 
MOhlhwiBen  i.Elaaaa  433. 
Mtthlbofen  899. 
Mfihlhom,  daa  321. 
Mühlaturahom,  d.  62. 
Mtthlthal  86.  300. 
Mulden  427. 
Mülheim  i.  Braiagau  432. 

—  a.  d.  Moaei  450. 

—  am  Rhein  472. 
Mülln  44. 

Müllnerhom,  das  63. 
Mummelaee,  der  419. 
MUnchberg  386. 
Mttnehen  276. 

Aeademla  997. 
•AllerheUlgenoapell«  t61. 

Antikensaal  297. 

ADtlquarivm  288. 
«Arcftdea  18». 
*Auor  Kirche  280. 
*BMllika  281. 
*R«varta  2W. 

Basar  286. 
•Bibliothek  287. 

DcBkmKler,  Sflenü.  297. 

Deroy*!  Dankmal  28ft. 

Kngl    Garten  300. 

Faldherrnhalle   286. 
•Pentiiaalbau  284. 
*FrauoBklrch«  279. 

Gatreidehalla  MO. 

Ulamiialerei-ABat.   988. 
•Glyptothak  294. 
*Gottctiaeker  298. 

Griech.  Kirche  261. 

HandaeichnuBKeB  -  Gab. 
19t. 

Harmlos  800. 
'laarthor  297. 
*K8Bigsbau  283. 

KrieKsministerlum    t8T. 

KuBatausatallungase* 
bSude  296. 

KuBntrarein  186 

KupferRtiobcabiBet  291. 

Leochtenharc-Palaat 
287. 

Loggien  291. 
•Luflwigakirche  281. 
•Ladwig«atras«e  286. 

MariensKvle  298. 


•Max  I.  DmkaMl  «8. 
"Max  Joaepb  —  MB. 

Hers.  Max.  PalMt  187. 

Max  Era-lBatitot  208. 

Mlehaelahofkiroh«  180. 

MttaasammluBg  297. 

MaturatteBcablBet  997. 

NyiapheBbarg  800. 

Oballak  288. 

OdeoB  28a. 
•Patrafltet«Bf«mml.    297. 
•PlBakothak,  alt«  288. 
*— ,  neu«  2991. 

Pk7»lk.  tiBBiaal.  107. 

PoraellAagenllde  M$. 

Poat  28«. 

PriaatarneiBlBar  286. 

Propylacan,  dia  298. 

Proteat.  Kir«5ie  182. 

Belobe  Capeila  ttS. 

KeatdoBB,  alt«  288. 
•BesldOBS,  B«B«  188. 
•Buhmoaball«  298. 
*6chatakaiBm«r  MB. 

Sehlclaabelaa  MO. 
•8cbwaaibBler.Maa.  »8. 
•Slegcatbor  288. 

Springbnuiaea  186L 

8t«mwart«  900. 

TbeatlBerkirch«  lad. 

Tb«at«r  177.  182. 

ÜBlTonltlt  188. 

VaMB- Gab  biet  298. 
•VeraiBlgt«  SaBail.  «6k 

Witt«libaeh«rPalaatiflB> 

Munda-Femer  102. 
Münster  a.  Stein  444. 
Manbtertbal,  d.,i.Qnub. 
192. 

—  im  Srhwarsvald  487. 
Mur,die  195. 212. 313.223. 
Muranathal,  daa  192. 
Murano  140. 

Murg,  die  413.  417.  41& 
Murnau  818. 
Munt,  die  131. 
MOrs,  die  200.  212. 
Mürxateg  200. 
Mttruuschlag  SOO.  211. 
Muaao  182. 
Mutteratadt  437. 
Naab,  die  357. 
Nabreaina  221. 
Naokenheim  439. 
Kaglrs  200. 
Mago  122. 
Nagold,  die  389. 
Magy-Harton  a.  Mattera- 
dorf. 
Nahe,  die  444. 
Nana  275. 
Nanhofen  303. 
Nanos,  der  220. 
Napajedl  861. 
Naaaau  458. 
Nasaereit  312. 
Nasafeld^d.  Ga8teiner78. 

—  d.  FuBcher  9i. 
Naaatbal.  daa  210. 
Nattemberg  SA3. 


N«ve  8.  Roeco  118. 
Navigllo  Grande  188. 
Kemnderthal  474. 
Nebclhöhld  SSt^. 
Neckar,    der   376.  882. 

109.  438. 
MeckarelB  S79. 
NeekaTKemOnd  380. 
Neckargeraeh  379. 
Neekarstainach  380. 
Neekarralm  378. 
Neckarzimmem  379. 
Ne«f  451. 
Neiase  26S. 
Nelletenliaeh.  der  88. 
Nereaheim  880. 
Neroberg,  der  401. 
MersiDgen  388. 
Nesmflhl  270. 
Nesa«Iwang  307. 
NesMlw&ngle  807. 
Nesao  181. 
N4>8ter8chlts  246. 
NeazmXly  s.  Nesmflhl. 
Netschkau  SS&. 
Nettenbach,  der  89. 
Neabaa  46. 
Nenberg  200. 
Menbarg  an  der  Donau 

»7. 
— ,  d. ,  am  Neckar  379. 
— ,  Stift  —  380. 
Neudeck  344. 
Neudorf  261.  276. 
Neudörfl  207. 
Neuenbmmien,  der  74. 
Neuenbürg  390. 
Neuenheim  409. 
Neuanmarkt  336. 
Neutren  892. 
Neufra  897. 
Neugräfenberg  35. 
Nenhans   an  der  Donau 

367 

—  bei  Baden  420. 

—  bei  Salsburg  58. 
NeuhKusel  276. 
Neukirehen  93. 
Nenmagen  449. 
Nenmark  265. 
Nenmarkt  in  Salab.  47. 

—  an  d.  Euch  117.  127. 

—  in  K&mthen  229. 

—  in  Sachsen  335. 

—  in  Bayern  356. 
Neamarktl  200. 
Keumühl  427. 
Meankirchen  inOe^terr. 

210.  ' 

—  in  der  Rheinpf.  441. 
Neureuth,  der  319. 
Neasiedlersee,  der  207. 
Neuu  471. 


REGISTER. 

Neustadt  am  Main  846. 

—  an  d.  Wutach  434. 

—  an  d.  Haardt  441. 
Neustadt,  Wiener  206. 
Neustift  im  Stubaythal 

110.  118. 

—  bei  Brlxen  114. 
Neutragebirge,  d.  276. 
Nen-Ulm  369. 

Neu- Waldegg  31. 
Neuwied  4fö. 
S.  Nicolo   del  Lido  228. 
S.  Nicolas  a.  d.Donau37. 

—  im  Salzburg.  65. 

—  in  Tirol  106. 

—  im  Etschthal  118. 

—  In  Istrien  224. 
Niederaltatch  364. 
Niederalpl  200. 
Nieder-Anweiler  448. 
Niederbiegen  385. 
Niederburg  452. 
Niederfeli  452. 
Niedergrund  246. 
Niederjoeh,  das  110. 
Niedermendig  465. 
Niedemau  388. 
Nledemdorf  132. 
Nledemsill  M. 
NiedersedliU  246. 
Nlederthal.  das  110. 
Niederwald,  der  454. 
Niederwallnf  452. 
Nierstein  439. 
Nlkolsburg  260. 
Nilkhelm  348. 
Nipf,  der  324. 
Noce,  der  118.  126. 
NockspiU,  der  79.  101. 
Nockstein,  der  58. 
NoUendorf  249. 
Nonnberg,  der  365. 
Nonnenwerth  463. 
Nonsberg,  der  126. 
Nordcanal,  der  471. 
Nordendorf  323. 
Nordheim  376. 
NördliDgen  324. 
Novella,  die  126. 
Nowlrad  258. 
Nürnberg  325. 

Aacidlankirche  8S1. 

Bahnhof  »27. 

Mr  tick  an  SM. 
•Burg  »90. 

•USrar's  StandMld  8t9. 
•Frauonkircha  8*7. 

UNnsamMnuehan  Mb, 

GamKIdegallaria  891. 

narm.  Museum  8S1. 

Htusar,  achOne  8S8. 
•KirchhHfa  SSI. 

Landkuei   Kloster  S3t. 
«Lorancklreh«  ü«?. 

Maxim.  Sammlong  880. 

Moritskapalla  82». 

Namauar  Haui  S87. 


499 

Palma  Haua  StQ. 

Kathhana  SM. 

Boaaaau  S8S. 
•SehOna  Bmnttan  SvS. 
•Sabalduaktrelia  »«. 

Thttrma  3«6. 

-Waga  St». 
Nürtingen  383. 
Nussdorf  33. 
Nttsshart  354. 
Nymphenburg  300. 
Oberailsfeld  345. 
Oberalp,  die  56. 
Ober-Altaich  363. 
Ober-Ammergau  814. 
Oberan  in  Tirol  114. 

—  in  Bayern  313. 
Oberbocen  116. 
Obercassel  471. 
ObercilU  218. 
Oberdorf  805. 
Oberdrauburg  199. 
Oberfell  452. 
Obeivttnaburg  30A. 
Oberhaus  365. 
Oberhausen  in  Schwaben 

394. 

—  am  Niederrh.  473. 
Oberholjsheim  385. 
Oberkotzau  336. 
Oberlaibach  219. 
Oberlenningen  391. 
Ober-Miemingen  812. 
ObermoUing  368. 
Obermtthl  367. 
Obernacher  Bach  317. 
Obemburg  347. 
Obemdorf  i.Böhm«n257 . 
->.  in  Franken  343. 

—  an  der  Donau  359. 
Obemhof  460. 
Obenuell  366. 
Oberpinzwang  311. 
Oberrain  86. 
Oberreichenbach  390. 
Oberreitnau  306. 
Obersee,  der  61. 
Oberstaufeu  305. 
Oberstdorf  305. 
Oberstein  445. 
Oberiheres  348. 
Obertraun  50. 
Obenrellach  73.  75. 
Oberweissbach  62.  76. 
Oberwerth  456. 
Oberwesel  455. 
Obladis  102. 
Obrigheim  379. 
Obsteig  312. 
Ochsenhom,  das  86. 
Ochsenkopf,  der  3.^4. 
Odenwald ,  der  347.  407. 
Oder,  die  262. 
Oderberg  262. 
Oedenburg  207. 
Oefen,  i.  Salzb.  66. 

32* 
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Oefen  in  Tirol  75. 
Ofen  27S. 
Oftsnbaeh  8S8. 
OlTenbarg  4dO. 
Ofilngen  369. 
Oeflingen  426. 
Ofterdingen  388. 
Oggebbio  188. 
Oggersheim  438. 


Oglio,  der  167.  171. 
Ohligsb«  _  ■  - 
Ohrö  t.  Eger. 


:9berg,  der  450. 


Oelberg  463. 
Olehing  SOS. 
Olcia  189. 
Olcsathal,  das  220. 
OlmüU  361. 
Oolaniu.  die  358. 
Oinago  224. 
Oos  413.  415. 
Oppeln  262. 
Oppenan  4'iO. 
Oppenheim  439. 
Ording  41. 
Orla  188. 
Oerlenbach  349. 
Orschireler  430. 
Orsera  224. 
Orsoy  475. 
Ort,  ScbloM  48. 
Ortenberg  430.  423. 
Ortler,  der  193. 
Ospodaletto  in  Frianl  280. 
—  in  d.  Lonib.  167. 
OdpiUlo  133. 
Osseg  249.  255. 
Osalachaee,  der  199. 
Oaterach  307. 
Oatersee  318. 
Osthofen  439. 
Ostrau  262. 
Oestrich  453. 
St.  Oswald  233. 
Oswie^im  263. 
Oetachen  90. 
Oetaeher,  der  201. 
Ottenau  416. 
Ottenhöfen  420. 
Ottensheim  367. 
(Htersweier  427. 
6t.  OtUlia  8.  Tiintngen. 
OetUngen  324. 
Oeta  109. 
OeUthal,  das  108. 
Ottok  232. 
Ottweiler  445. 
Owen  391. 
Pademione  121. 
Padaa  158. 
Palauolo  167. 
Palfau  205. 
PalUnaa  184. 
Paltana  115. 
Pallien  449. 
Palota  275. 


REGISTER. 

Palten,  die  195. 
Pampenegg  74. 
Panchia  127. 
St.  Pancrax  106. 
Paneraxcapelle,  d.  323. 
Paraplni,  der  318. 
PardubiU  258. 
Parenzo  224. 
Parkany  270. 
Parola,  Tal  134. 
Partenkirchen  314. 
Partenstein  341. 
Partnach,  die  314. 
Paalng  300. 
Passaa  364. 
Passer,  die  105.  107. 
Passeyr  107. 
Pasterze,  die  75. 
Pastrengo  1^0. 
Patemi  on  199. 
Patscher  Kofel,  d.  79. 88. 

101. 
PaUnaun  99. 
St  Pauls  a.  d.  EUch  118. 

—  in  Steiermark  233. 
ParU  188. 
Payerbach  210. 
Pechlarn  38. 

Pecol  134. 
Pedenos  191. 
Peggan  212. 
PegniU  326. 
Peitelstetn  133. 
Peissonberg  313. 
Pejo  126. 
Pendolasco  190. 
Penis  128. 
Pens  117. 

Penser  Joch,  das  114. 117. 
Penzing  29. 
Pera  128. 
Perarollo  134. 
Perchtholdsdorf  31. 
Perfrted  388. 
Pergine  123. 
Peri  120. 

Perlbach,  der  368. 
Pemeck  im  Salzkammer- 
gut 51. 

—  In  Steyermark  212. 
Perechling  41. 
Persenbeug  37. 
Perttsau,  die  320. 
Peschlera  122.  166.  171. 
Pesth  272. 

St.  Peter  an  der  Ili  90. 
St.  Peter  bei  Heran  105. 

—  bei  Triest  221. 
Petersberg  100. 
Petersbrunnen,  der  74. 
Petersburg  256. 
Petershausen  435. 
Petersthal  420. 

Pe  fronen  268. 
Petrowits  263. 


Petachau  251. 
Petscheqjoch,  das  51. 
PfaiTenstein,  der  197. 
Pfaffen  Winkel,  d.  313. 
Pfalgraben,  d.  858. 
Pfalz,  die  4M. 
Pfalzel  440. 

Pfandelscharte,  die  71. 
Pfänder,  der  98. 
Pfannberg  212. 
PCatter  SßB . 
Pfinz,  die  412.  411. 
Pfitscherjoch,  d.  89. 
Pflach  311. 
Pföring  358. 
Pforzen  30t. 
Pforzheim  414. 
Pfullendorf  396. 
PAiUiogen  894. 
PAinds  102. 
Phantasie  352. 
Philippsmhe  388. 
Piano  del  Tivano  181. 
Pians  99. 
Plare  134. 
Picheln  93. 
PUto  di  Cadore  134 
Plazzola  106. 
Picolein  130. 
Ple  del  Castello  1^. 
Pietola  166. 
Pietra  murau  131. 
S.  Pietro,  Castello  161. 

—  im  Val  Camonic«  178. 
Pilkau  848. 

Pinzgau,  der  90. 
Pinzwang  811. 
Piovema,  die  182. 
Pirano  224. 
Pirna  246. 
PIrmasenz  44S. 
Pisogne  171. 
Plsport  460. 
M.  Plzzo  172. 
Planegg  300. 
Planina  219. 
Planae«,  der  SU. 
Plassen,  der  52. 
Plsssenburg  S8& 
PUtte,  di«PlaBgmii«r91. 

—  am  Rhein  404. 
Plattkofel  s.Lanfkof6l. 
Plattenkogel,  der  91. 
Planen  885. 
Pleinfeld  595. 

Pless  s.  FlitMih. 
Pletsse,  die  83». 
V.  PllnUna  181. 
Plittersdorf  46S. 
Plochingen  883. 
Poanitza  232. 
Porksteln  229. 
Pockhartsee.  der  72. 
Pockhorn  75. 


Poddestafno    d.   Pelt«!- 

stein. 
Podgorz«  afö. 
Podhorn  252. 
Podidbrad  2&7. 
Podlece  266. 
Pohl  862. 
Pojana  156. 
Polk,  der  210.  220. 
Pola  225. 

Polaner  Berge  260. 
PölUt,  der  310. 
PölUchAch  217. 
St.  Polten  41. 
Pommersfelden  335. 
Pönal,  der  121. 
PoDgau,  der  94. 
Ponigl  217. 
Pontafel  230. 
Ponte  im  £ngadiu  191. 

—  di  Brenu  156. 

—  S.  Harco  166. 
Pontebba  230. 
PontlaUer  Bracke  102. 
Popegkopf,  der  93. 
Poppeladorf  464. 
Poppenhaosen  349. 
Poppenreuth  334. 
Pordenone  231. 
Porlesza  187. 

Porto  188. 
Portis  280. 
Poscblavo  190. 
Poschiavlno,  der  190. 
Posorslu  259. 
Poaaagno  125. 
Possenhofen  300. 
Pössnits  217. 
Pöstllngberg,  d.  35. 
Pötscha  246. 
Pötscbach  flO. 
Pötachen  s.  Petschen. 
Pottenbrunn  41. 
Pottenstein  345. 
Poxsa  128. 
PoBsolengn  166. 
Posony  8.  Press  barg. 
Prad  IM. 
Prag  235. 

B«lT«d«r«  S40. 

'Brttoken  tS7. 

Burg  IM. 

UapaaliMrklo«t«r  t40 

Caroliacnthal  t4S. 

Caroltaum  '..S7. 

'CarUmonument  286. 

Clemantlnum  136. 

-»om  336. 

'PranaeDimonument  tS7 

(IcmltdenUcrU  839. 

(}«o«ral*Conim.  9^b. 

Uradsobln  2SS. 

•Jadenatadt  Ut. 

Klelniieite  188. 

KSniMShor  185. 

Kraiiaaoha«a  S4t. 

Lorattooapelle  840. 

Marleaalule  »6. 


REGISTER. 

*Natlonal>lfus«aiD  841. 

NenaUdt  841. 

Nleolausklrche  t9i. 

Nostlts*ach0OaIIeri««41. 

PalTarthonn  886. 
'BadetakymonumeBl  286. 

Backhaus  186. 

Bosamarkt  841. 

Salm«  Oarten  848. 

Boldatendenkmal  848. 

Stern,  der  848. 
•Strahow  840- 

Ternktrebe  835. 

UniTcnlUt  837. 

Volksgarten  841. 
■Waldfltein*»  Palaat  841. 

Weist«  Berg  848. 

"WsTSsehrad  848. 

Zlskabers  8;s. 
Prag  425. 
Pragerhof  217. 
Pragatein,  der  36. 
Prebühl,  der  198. 
Predaazo  127. 
Predll  234. 
Preganzlol  125. 
Pregraten  97. 
Premstätten  216. 
Prerjku  261. 
Pressbiirg  268. 
M.  Pressura  193. 
Prestkaner  220. 
Prewald  220.; 
Prlen  321. 
Priesten  249. 
Prtmolano  124. 
Proleswand,  die  200. 
Prosecco  221. 
Protaenhauaen  300. 
Provaglio  170. 
Pruchna  263. 
Prüfenlng  359. 
Pruschl  97. 
Prut«  102. 
Przeirorsk  266. 
Przemysl  266. 
PuflTlauch  129. 
Palvermaar,  d.  461. 
Pünderlch  450. 
Panleiter:)teg,  d.  114. 
Punto  178. 
PürgllU  256. 
Puschlav  s.  Poächiavo. 
Pustertbal,  das  132. 
Püttlacb,  die  345. 
Qaarnero,  der  227. 
Quarsano  181. 
Queicb,  die  443. 
Qulnt,  die  449. 
Raab  269. 
— ,  die  217. 

Rabbi-Bad,  d.  106.  126. 
Rabeneck  344. 
Rabenstein    im   Pa-sseyr 
108. 

-  an  der  Mur  212. 

—  In  Franken  344. 
Rabland  104. 
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Radbyl,  der  245. 
Radhaasberg  71. 
Radmannsdorf  232. 
Radolfszell  435. 
Radsehln  335. 
Radstadt  198. 
Radynino  266. 
Rafensteln  117. 
Raibler  See,  der  23-1. 
Raigem  259. 
Rain  323. 
Raltz  258. 
Raketendörfol  206. 
Ramersdort  464. 
Ramsaa.  die  62.  313. 

—  im  Zlllerthal  88. 
Ramsaner  Qeblrge  52. 
Ran  233. 

Randegg  435. 
Randen,  der  434. 
Ranariedl  367. 
Rappoitatein  438. 
Rappoltsweiler  433. 
Rarek  219. 
Raschenberg  322. 
RasUdt  413. 
Rathen  246. 
Ratlbor  262. 
Ratten berg  85. 
Ratzes  130. 
Raudnlta  244. 
Rauhe  Alb,  die  »90. 
Rauheneck  32.  2a^. 
Ranhenstein  32.  •>05. 
Rauhkofel,  der  i:tö. 
Rauhthal,  das  130. 
Kauris  74.  95. 
Rauschen  berg,  d.  322. 
Ravensburg  385. 
Razalp,  die  210. 
Rech  466. 

Rechberg,  d.  381.  3^>1, 
Recca,  der  2.33. 
Rednitz,  die  325. 
Rees  476. 
Regelsbrunn  268. 
Regen,  der  361. 
Regensburg  359. 
Regnitz,  die  333. 
Kelchartsbausen  453. 
Reichelsdorf  325. 
Reichenau  210. 
Reichenbach  in  Sachsen 

335. 
>-  Im  Odenwald  4(>8. 

—  in  Schwaben  383. 

—  im  Schwarz  w.  418. 
Kelchebengeb.i  das  71. 
Ueichenhall  63. 
Reichenspitz,  d.  91. 
Reichenstein  454. 
Reiohersbaiem  318. 
Reich-Ramiug  197. 
Reifenstein  111. 
Reiflin«  197. 


502 

Rttihftrfamlde,  die  379. 
Reil450. 

Reünershofen  466. 
Reiflsenbiirg  36^). 
Reistenhauaen  S47. 
Reiterndorf  51. 
Keiter-Steinberg  62. 
Reka  s.  Fiume. 
Remagen  463. 
8.  Remigio  IM. 
Remsthal,  das  SdO. 
Rench,  die  420. 
Rendlstein  117. 
«ennweg  198. 
Rentcnhornn  306. 
Rentsch  256. 
Röschen  lOS. 
Reschenstein  365. 
M.  Resegone  179. 
R<«ia,  die  230. 
ReaiatU  230. 
Retfaln  s.  Wiesen. 
Rettenbach  .50. 
ReCtenberg  305. 
Retsbach  341. 
Reuschenberg  47*2. 
Reuth  335. 
Reutlingen  393. 
Reutte  Sil. 
Resat,  dl«  825. 
Reszato  166. 
Reszonlco  182. 
Rheidt  471. 
Rhein,  der  438.  452.  4M. 

461 
Rheinau,  die  453. 
Rhelnbrohl  462. 
Rheineok  462. 
Rheinfels  455. 
Rhelngau,  der  452. 
Ithelngrafensteln  444. 
Khelnstein  LM. 
Rheinweiler  432. 
Rhenae  4.55. 
Rhön,  die  349. 
Rhöndorf  463. 
RibeauTlIler  s.  Rappolts* 

weller. 
RichardahÖhe  252. 
Richterich  471. 
Ried  am  Inn  102. 
.-  am  Elsack  117. 

—  im  Zlllerthat  87. 
Riederberg,  der  41. 
Riegel  430. 
Rlegersburg  217. 
Rlegaee,  der  818. 
Riehen  426. 
Rlenx,  die  ISO.  182. 
Ries,  das  324. 
Riesenburg   bei  Teplits 

249. 

—  In  Franken  ai4. 
Rleaeosäul«,  die  408. 
RUaensteln,  der  411. 


REGISTER. 

Rif  64. 

Riffal,  der  86. 
Riffian  107. 
Rigersdorf  280. 
Rimburg  471. 
Ring,  der  204. 
Rlol  449. 
Rippoidsau  421. 
Ritten,  der  116.  130. 
Rittershausen  474. 
Riva  121. 
Rlvoli  120. 
Robarello  186.  188. 
Roechetta,  d.  118.  125. 
8.  Rocco  171. 
Rochusberg,  der  453. 
Röcknitz  247. 
Rodach,  dl«  336. 
Rodeck,  der  72. 
Rodt  442. 
Roer,  die  461.  469. 
Rofensee,  der  111. 
Rofherthal,  das  110. 
Rohitsch  217. 
Roltham  47. 
Rolandseck  463. 
Romanshorn  436. 
Romarischkenwand ,   die 

75. 
Romeno  118. 
Römerbad  218. 
Ronach  91. 
Ronra  ISS. 
Roppen  100. 
Rorschach  436. 
Rosallencapeile  207.  208. 
Rosana,  die  99. 
Rösohenschanze  419. 
Rosenbnrg,  die  249. 
Rosengarten,  der,  In  Tirol 

107.  116. 
Rosenheim  321. 
Rosenstetn,  d.  874.  381. 
Rossatz  39. 
Rossberg,  der  392. 
Rössel,  die  454. 
Rössla,  die  3.55. 
RosBZ&hne,  die  HB. 
Rostock  in  Böhm.  244. 
Roth  325. 
Rothach  319. 
Rötbelsteln  196.  212. 
RÖthenbach  305. 

—  in  Schwaben  889. 
Rotbenberg  76. 

—  der,  in  Tirol  90. 

—  in  Schwaben  374. 
Rothenfels  am  Main  346. 
^  an  d.  Murg  416. 
Rothenbans  256. 
Rothestein  276. 
Rothewand,  die  116.  138. 
Rotfaholz  85.  320. 
Rötteln  425. 
Rottenburg  388. 


Rottendorf  84^. 

Rottenmann  195. 

Roverbella  164. 

Roreredo  119. 

Rorerelth  s.  Roreredo. 

Rovigo  160. 

Rovigno  224. 

Rnbio  124. 

Rnderatshofen  804. 

Rüdesheim  453. 

Radolphstein  855. 

Rndolphstbnrm,  d.  52. 

Rudowa,  die  263. 

Rnffiach  433. 

Rulfte  118. 

Rnhr.  die  472.  473.  475. 

Ruhrort  472. 

Rümmlngen  436. 

Rnmpenheim  fßHH. 

Rnnglstein  117. 

Runkel  459. 

Rankelsee,  der  l^. 

Ruppertsberg  411. 

Rusel,  die  863. 

Rassbach  58. 

Rust  208. 

Rutobach,  der  112. 

Ruwer  449. 

Rseszow  266. 

8aaUch.  die  63.  86. 

Saalbruck  822. 

8aalbarg,  die  406. 

Saale  s.  Saalach. 

Saale,  die  (VSnk.  .1 11. 348. 
849. 

Saaleck  850. 

Saalfelden  76. 

Saar,  die  412.  445. 

Saarbrücken  442. 

Saarburg  446. 

Saarlonis  44&. 

Sachenbaeh  317. 

Saehsenburg  75.  199. 

Sachsenhausen  402. 

Sachsenklemme,  die  114. 

Sacile  281. 

Sadowa-Wlsxnia  266. 

Saffenburg  466. 

Safnltz  282. 

Sagor  218. 

SafhiU  280. 

Salling  s.  Saallng. 

SaiU  260. 

Sala  181. 

Salem  899. 

Säle  Marasino  171. 

Balesl  945. 

Saletalp,  die  61. 

SallentfsinMr,  der  l*i6. 

Salloci)  218. 

8aI6  122. 
,  Saltaria,  die  128. 

BalUos  107. 
I  Salam  118. 

M.  SalTadore  187. 


8alve  •.  HohaMWe. 

8alvonS84. 

S&lZA,  dl«  starr.  9S.  197. 

aoi.  aw. 

SaUach,  die  42.  M.  9S. 
SaUberf ,  d.  b.  Isebl  51. 
—  bei  Berehtesg.  59. 
8»Ubarg  41. 
.SaUfcaa,  der  878. 
SaUkammergut  46. 
6amne«o  188. 
Su,  die  866. 
j$and,  am  107. 
8aDdMeS25. 
Sann,  die  818. 
Sanna,  die  99. 
M.  Santo  283. 
Sarblineitein  37. 
Sarca,  die  119.   120.  181. 
Sardasna  119. 
Sarenthein  117. 
Samico  171. 
8ara«  115. 
8amthal,  das  116. 
.Sareteln,  der  58. 
Saftbach  488. 
Sattelbachtlial,  d.  88. 
Sattelbogen,  der  392. 
Satteleek,  der  66. 
San  8.  Save. 
Saaerbmnn,  der  807. 
Saneriach  321. 
8äuling,  der  SM.  310. 
Säur,  die  44& 
Saoasensteln  37. 
Santena  109. 
Sava  218. 

SaTe,  d.  199. 818. 281.  288. 
Savitsa,  die  232. 
Sayn  461. 

Sasawa,  die  256.  360. 
M.  Scanapia  123. 
Scbabs  m. 
Schacliensteln  201. 
Scbafberg,  der  56. 
Srltäferwand,  die  246. 
Scliaffbaasen  889. 
SchafiehTofen,  der  807. 
Sdialderer  Bad  115. 
Sctiandan  246u 
Schapbacli  421. 
Schareck,  die  72. 
Scharfeneck  bei  Wien  32. 

—  in  Franken  887. 

—  in  Schwaben  883. 
Scharlachberg  453. 
Schamhaoaen  374. 
Schamits  101.  315. 
Schattenbarg  96. 
Schattwald  807. 
Schanmbiug  a.  der  Donau 

—  a.  d.  Lahn  460. 
ScheAa54. 
Scbeidt  460. 


REGISTER. 

Sohelfllng  889. 
Schellenberg  b.  Salzb.  59. 

—  a.  Brenner  113. 

—  in  Bayern  324. 
Schenunerberg  885. 
Schierstein  452. 
Schifferstadt  487. 
ScbiUingsloch  892. 
Schinder,  der  819. 
Schimding  356. 
Schlachters  306. 
Scblackenbnrg  847. 
Schlackenwerth  854. 
Schlan  256. 
Schlanders  101. 
Schlangenbad  458. 
Schlatt  396. 
Srhlaitstall  391. 
SchleglmUhl  810. 
Scblehdorf  316. 
Schieierfall,  der  58.  72. 
Schlelsaheim  277. 
Schiern,  der  116.  189. 
Schlettstadt  433. 
Schlieferspitz,  der  96. 
Scbliengen  432. 
Schlierbach  880. 
Schlienee,  der  319. 
Schütter«  87. 
Schlitaathal,  das  882. 
Schludems  101. 
Srhmaohtenberg  343. 
Schmelze  427. 
Schmidtberg,  der  58. 
Schmim  89.  113. 
Schroutter,   die  :)23.  369. 
Schnalserthal,  das  111. 
Schnan  99. 
Schneebergi  d.  in  Oesterr. 

206.  210. 

—  1.  Fichtelgeb.  354. 
Schneealp,  die  200.  210. 
Schneidhahn  405. 
Schober,  der  73. 
Schöckel,  der  212. 
Sobönach  90. 
SchSnaa  i.  Passeyr  106. 

—  1.  Böhmen  247. 

—  b.   Berchtesgaden  60. 

—  a.  d.  Donau  268. 

—  a.  d.  Saale  850. 

—  a.  d.  Wiese  425. 
Schönbach,  der  90. 
Schönberg  a.  Brenner  118. 

—  in  M&hren  261. 

—  a.  d.  Bergatr.  408. 

—  in  Schwaben  881. 
Sehönbomsbmnnen  849. 
Schönbmnn  bei  Wien  29. 

—  in  Mfihren  268. 
Schönbühl  38. 
Schönborg  251.  455. 
Schöneberg,  der  378. 
Schönebnsrh  840. 
Schönfeldspits  60. 
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Schönhof  in  Franken  344' 

Schönleitheim  857. 

SchönmUnzaeh  418. 

Schönna  106. 

Schonongen  348. 

Schopfh^m  425.  430. 

Schoigast  336. 

Sohorenberg  341. 

Schorndorf  380. 

Schottwien  211. 

Sch^mbach,  d.  61.  115. 

Schranbach,  der  89. 

Schrattenbaeh  889. 

Schreckenstein  845. 

Schreyer,  der  805. 

Schriesheim  409. 

Schrobenhaosen  857. 

Schmns  99. 

Schüssen,  der  385. 

Schttsaenrled  885. 

Schutt,  Ins.  869. 

Schttttalp,  die  68. 

Schotter,  die  430. 

Schwabach  885. 

Schwabenberg  874. 

Schwabmünchen  304. 

Schwalbach  458. 

Schwalbenstein  117. 

Schwallenbach  38. 

Srhwanberg  816. 

Schwanenstadt  47. 

Schwansee.  der  810. 

Schwanstein  309. 

Schwarza,  die  859. 

Schwarzach  67. 

— ,  die  90. 

Schwarzen,  die  810. 

Srhwarzbach  388. 

— ,  der  68.  65.  405. 

Schwarzberg  86. 

Sehwarzenbach  336. 

Schwarzensteineralp  89. 

Schwarzkopf,  der  in  Salz- 
burg 95. 

Schwarzwald,  d.  419.  483. 
486. 

Schwaz  1.  Tirol  84. 

Schwächet,  die  29.  38. 

Schweieh  449. 

Schweinfort  343. 

Schwelm  475. 

Schwenningen  434. 

Sehwetzingen  411. 

Sebaatiansweiler  388. 

Sehen,  Kl.  115. 

Sebenstein  210. 

Seckau  217.  888. 

Sedziszow  866. 

Seeao,  die  61.  205. 

Seebach  419. 

Seeberg  1.  Stelerm.  808. 

—  in  Böhmen  254. 

Seebock  484. 

Seebarg  398. 

Seefeld  316. 
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BMf6ld«n  390. 

Beegraben,  der  94. 

Beegut  375. 

S«ehan«  108. 

S««kofel,  der  133. 

Seekopf,  der  200. 

Seelhof  313. 

Seediaupt  313. 

8eestelg,  die  434. 

Seewiesen  203. 

Seldlwinkelthal  9r». 

Seifen  305. 

Seibersdorf  263. 

Setss  129. 

Seissenbach,  der  204. 

Selflsenberg- Klamm  62. 

Beiaser  Alp,  die  129. 

Seligenstadt  am  Main  339. 
S&. 

Sell^och,  d.  128.  131. 

Bellye  276. 

Selraln,  der  201. 

Bemmering,  d.  211. 

Senhals  451. 

Senhefm  451. 

V.  Serbelloni  182. 

Beregne  179. 

Serie,  der  167. 

Sermlone  123. 

Bemio  190. 

Berrayalle  120.  134. 

Bersheim  378. 

Serrola  223. 

Sesaana  221. 

Beste  178. 

Seato  Calende  186. 

Seite  Commani  124. 

Sichardreath  ».  Alexan- 
derbad. 

Biebeldlngen  442. 

Siebengebiive  463. 

Biegenfeld  32. 

Bi  genstein,  der  31. 

Bieghardskirchen  41. 
Bigmondsburg  312. 
Biegroundscapelle  208. 
Blegmondskron  118. 
Biegmundiried  102. 
Bigmaringen  397. 
Sllberleithen,  der  312. 
Bill,  die  79.  112. 
Billian  132. 
Sila  101. 

Simiiaan,  der  110. 
Bimonawald  422. 
Sfmsee,  der  321. 
Bingen  1.  Ilöhgau  388. 435. 
—  in  Baden  414. 
BIngerln,  die  210. 
Singhofen  458. 
Sinn,  die  ain. 
Sinxheim  427. 
Binalg  463. 
SiTiua  171. 
flkaliU  258. 


REGISTER. 

,  Slawin,  der  244. 
'  Slivenaa,  der  219. 

Blotwinia  266. 

Soave  157. 

Sobemheim  444. 

Boden  405. 

Böldeu  110. 
i  BSldenköpfl,  da«  62* 

Sole  8.  Sulzbprg. 
I  Solltttdes  die  375. 
;  Soll  86. 
I  Söllingen  414. 
I  SolBteln,  der  79. 101.312. 
I  Somma  Campagna    164. 
166. 

V.  Sommarlva  181. 

Sondrio  190. 

Sonnenberg  404. 

Sonnenstein  246. 

Sonnenwendstein,  d.  211. 

Sonnspitz,  der  100.  312. 

Sonntaghom,  das  321. 

Bonnwendjoch,  das  87. 

Sonthofen  305. 

Sooneck  454. 

Sophienhöhle  345. 

Soprony  s.  üedenburg. 

Soraga  128. 

Spaa  461. 

Spaiohingcn  388. 

Bpalato  224. 

Speyer  437. 

Speterbach,  der  441. 

Speikkogel,  der  216. 

Spessart,  der  340.  346. 

Spieglertbal,  das  110. 

Spielberg  a.  d.  Donau  36. 

—  in  Mähren  259. 
Spielfeld  217. 
Spinnerin  am  Kreuz  81. 
äpital  i.  Kämthen  198. 

—  in  Steiermark  311. 
Spitz  38. 

Spitakofel,  der  133. 
Spondalonga  192. 
Spondinlg  104.  194. 
Sponhelm  414. 
Sprechenstein  114. 
Bpressiano  135. 
Spritsbachfall,  der  73. 
Stäben  111. 

Stadt  a.  Hof  361. 
Stadtkyll  461. 
Sudtproxelten  347. 
Staffelbach  343. 
SUffelberg  337. 
Staffelsee,  der  313.  I 

Staffelstein  337. 
Stafflach  89.  113.  j 

Stahleck  454.    . 
SUinz  21&  I 

Stall  75.  ! 

SUllhofen  75.  j 

Stambacb  336. 
Stammheim  472.  I 


,  Btams  100. 
Btans  320. 

Stanzforthal,  das  99. 
Btarkenbnrg  408. 
Stamberg  300. 
Stanel,  die  388.  395. 3t«6. 
Scarseln  396. 
Staubbach,  der  8G. 
BUudemheim  444. 
BUuf  bei  Lins  367. 

—  bei  K^gensbaiy  3*:i. 
Btaufen  in  Schwaben  aä3. 

—  bei  Baden  416. 

~  im  Schwarzwald  427. 
Staufen,  der  63.  821. 
Staufenberg,  der  .VH.  <tA. 
— ,  Schlosa  430. 
Stanfenburg  427. 
BUufeneck  383. 
Staufenwand,  die  322. 
Steg  im  Salsb.  51. 

—  am  Eisack  116. 
Stein  an  der  Donau  :t9. 

—  an  der  Lahn  45«>. 
Steinach  423. 

—  am  Brenner  113.* 
--  in  Steiermark  1'»:». 

—  in  Bebwaben  388 
Steinbach  in  Baden  127. 
Steinberg,  d.  am  Main  :U  1 . 

—  am  Rhein  453. 
— ,  d.  Loferer  843;. 
Bteinbrück  218. 
Bteineberg  305. 
Steinen  4&. 
Btelnbansen  i.  Frimk .  S^*i. 

—  a.  d.  Ruhr  47.*». 
Steinhelm  339. 
Stelnpass,  der  8ti. 
StelTio,  der  193. 
Stepberg  357. 
Stephanau  261. 
Stephansbriicke  112. 
Bt«rbohol  243. 
Stern  131. 

—  der  243. 
Stemberg  1.  Mähr.  iV.l. 

—  am  Rhein  4^:%. 
Stempass,  der  8f>. 
Sterztng  108.  li:'>. 
Bteyeregg  36. 
Bt«»yr  196. 
Steyrdorf  196. 
StllfiB  194. 

Stilfser  Joch  ».  St«l\to. 
Stniuper  Thai  88. 
Stock  321. 
Stockach  385.  388. 
Stockenweiler  .WH. 
Stollberg  469. 
Stolseneck  380. 
Stolzenfels  457. 
Stor^  217. 
Strahlenburg  409. 
Btrablhom,  das  l{y4. 


StraM  86.  820. 
StrasAenr  113. 
Sirmoabnrg  428.« 
Brnsaengel  213. 
Straobin«  S6S. 
StrechAii  196. 
(itreltberg  544. 
gtrengberig:  41. 
Strengen  99. 
Stres«  185. 
Strobl  65. 

Stromberg,  der  378. 
Strotcbnsch  461. 
.Stnibpus  86. 
Strudel  d.  Donau  S7. 
Stniden  87. 
Stmpberg,  der  54. 
StTBcdokluk  256. 
Stabachtbai,  das  94. 
Stubaythal,  das  110.  US. 
Stuben  a.  Arlberg  99. 

—  am  Inn  102. 

—  in  Bayern  819. 

—  an  der  Mosel  451. 
Student,  der  201. 
Stuhlgebirge,  d.  54.  60. 
Stflhllngen  4d4. 
Stulben.  der  306.  811. 
Stulbenbach,  d.  109. 
Stuifenberg  391. 
Stuttgart  360. 
Sndomiersita  256. 
Suganathal,  das  119. 123. 
Suldenthal.  das  194. 
Suldener  Femer,  d.  103. 
Subn,  d.  in  Steierm.  217. 

—  in  Sehwaben  378. 
Sulzana  171. 
Siilsbach  im  Pinxg.  98. 

—  am  Hain  348. 

—  bei  Saarbr.  441. 
Snlcberg,  der  126. 
Sulsthal,  das  109. 
Sure  s.  Saar. 
Sfisaen  888. 
Szegedin  275. 
Ssempea  s.  Wartberg. 
Scobb  275. 

Szolnok  275. 
Tabor  257. 

TagUamento  280.  281. 
Talfer,  die  11& 
Tannen  817. 
Tännengeb.  55.  67. 
TänxenSerg  229. 
Tardosked  276. 
Tar»ns  812. 
TamocB  276. 
Tamow  266. 
Tartsch  108. 
Tarrls  230. 

Tatragebirge,  das  265. 
Taubens«M,  der  62. 
Tauber,  die  846. 
Taaem,  der  311. 


REOISTER. 

TaufBn  192. 
Tanfersthal,  das  89. 188. 
Taulen  134.       , 
Taunus,  der  404. 
Tavamelle  157. 
TavorJo  187-. 
Tazenbach  95. 
Taxis  380. 
Teck,  die  891. 
Tefereggenthal  126. 
Tegernheim  363. 
Tegemsee  318. 
Teglio  190. 
Teinach  888. 
Teisendorf  82*2. 
Teifii  101.  312. 
Teilina,  Valle  190. 
Tepel,  die  250.  261. 
Tepl,  Stift  252. 
Teplitz  in  Krain  218. 

—  in  Böhmen  247. 
Terglon,  der  218.  282. 
Terlago  120. 
Terlan  106. 
Temits  210. 

Terres  126. 
Tersat  227. 
Tesens  102. 
Tesero  127. 
Tesino,  der  128. 
Tessin  s.  Tieino. 
Tetsohen  246. 
Tettnang  386. 
Teufelsgraben ,  der  821. 
Teufeishaus,  d.  462. 
Tenfelskammem  417. 
Teufolsmauer,  d.  88. 868. 
Teufblsmflhle  i.  d.  Brühl 
81. 

—  in  Raden  417. 
Teufelssteg ,  der  90. 
Thalawar  280. 
Thalhof  210. 
Thalleitspita,  der  HO. 
Thanheim  807. 
Thann  488. 

Thaya,  die  260. 
Theben  268. 
Thennenbaeh  481. 
Theodorshall  444. 
Theres  348. 
Theresienfeld  206. 
Theresienstadt  245. 
Thierberg,  der  85. 
Thiergarten  396.  477. 
Thiergartenberg,  d.  892. 
Thiersheim  356. 
Thoneller,  der  811. 
Thorhelm,  der  90. 
Thörlthal,  das  208. 
Thorstein,  der  58. 
Thumringen  426. 
Thnmsee,  der  87.  328. 
Thurant  452. 
Thurmberg,  der  412. 
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Thnmberg  456. 
Thumpass,  der  85. 
Tieino,  der  183.  188. 
Tillysburg,  d.  86.  41. 
Timavo,  der  283. 
Timbler  Joch,  d.  108. 
Timmersdorf  195. 
TimpeUbld  471. 
Tliano  190. 
Tirol,  Schloss  106. 
Tisohlkahr,  d.  70. 
Tisens  126. 
Titisee,  der  484.  424. 
TiUenbach  888. 
Toblach  182.  183. 
Toblbad,  das  216. 
Toblino-See,  der  121. 
Todte  Weib  201. 
Todtmoos  425; 
Todtnan  425. 
Todtnauberg  426. 
Tolmein  s.  Tulmino. 
Tolmexzo  230. 
TÖltschach  229. 
TöU,  die  104. 
Töl«  817. 
M.  Tonale  126. 
TÖnnisstein  4&1. 
Toos  844. 
TttpHU  s.  TepliU. 
Tttplitzsee,  der  50. 
Torbole  122. 
Torcello  141. 
Tomo  181. 

Torre  del  Magnano  188. 
Torrenerjooh,  das  68. 
Torri  123. 
Torrigia  181. 
Tosa,  die  188. 
Tot  Megyer  27«. 
Tovo  190. 
TnVen  450. 
Traisen,  der  41. 
Tramln  118. 
Tnrbarh  450. 
Trasenega,  die  126. 
Traisenmauer  40. 
Tratsberg  85.  320. 
Trau^  der  896. 
Traun,  die  36.  46. 

—  die  bayr.  »22. 

—  die  rothe  322. 
Trannftkll,  der  47. 
Trannklrchen  48. 
Traunsee.  der  48. 
Traunstein  322. 

—  der  48. 
Trausnit  868. 
Trautenfels  1%. 
Trautson  113. 
Trebgast  860. 
Tre  Croei  188. 
Trefoi  193. 
Treis  451. 
Tremelone  123. 


506 

TremesEO  181. 
Tremosine  122. 
Trenkelbaeh  50. 
Trens  114. 
TrenU  282. 
Trento  ■.  Trlent. 
Trepol  191. 
TresA,  die  18S. 
Tresend»  190. 
M.  Treioro  192. 
Trevigllo  167. 
TwvlBo  125. 
Trieben  195. 
TriebiU  260. 
Triefenetein  346. 
Trlent  118. 
Trl«»r  446. 
Trieet  221. 
Trifaai218. 
TrlfiBl«448. 
Trlmberg  M9. 
Tripe  471. 
Trisana,  die  99. 
TristensplU,  der  88. 
Trittenheim  449. 
Trodeno  ■.  Tmden. 
TrofiOMh  198. 
Troppau  262. 
Troetbarg,  die  115. 
Truden  127. 
Tryberg  422. 
TrzebinU  268. 
Tschakathurm  229. 
Tschau  281. 

T8oheagelBerspits,d.l03. 
Tscherms  106. 
Tschlftik  448. 
TschUrgant,  d.  100.  812. 
Tübingen  387. 
Tttchersfeld  845. 
TUffer  21& 
TfiUingen  426.  « 

TuUn  40. 
Tulmino  284. 
Tuaeno  126. 
Tuttlingen  888. 
Tntzing  300. 
Tweng  19a 
Tyman  269. 

Tymstein  s.DUrrenetein. 
Uebergoseene  Alm  67. 57. 
Ueberklngen  383. 
Ueberlingen  899. 
Uderns  87. 
Udine  231. 
Uhersko  258. 
Uibln^en  383. 
Ulm  381. 

6t.  Ulrich  in  Ortfden  181. 
—  im  Elsass  433. 
Ultenihal,  daa  126. 
UmbalFemer,  der  96. 
Umhaasen  109. 
Ummendorf  385. 
Ten  43-1. 


REGISTER. 

Ungatein  442. 
U^el  468. 
Unken  86. 
Unnas,  der  820. 
Unser    Frau    Im  Oets* 

thal  111. 
UnserFrau  im  Walde  126. 
Unteran  114. 
Unterdranburg  283. 
Untergrombach  412. 
Unterhausen  804. 
UntersbeiVf  ^«r  ^ 
Untemtelnach  886. 
Untstriauem  198. 
Untertarkheim  874.  882. 
Unter- Vintl  132. 
Uns,  die  219. 
Unemarkt  229. 
Urach  392. 
St.  Urban  238. 
Uerdingen  472. 
Urfeld  817. 
Urgbach,  der  102. 
Urteschei  s.  St.  Ulrich. 
Urthelsteln,  der  82. 
Uercig  450. 
Vahrner  Bad  115. 
Vaihingen  378. 
St.  Valentin  108. 
Valkenburg  471. 
Vallesina  134. 
Valparola  184. 
Valserthal,  das  113. 
Valstagna  124. 
Valtelin,  das  190. 
Valvig  451. 
Varenna  182. 
Varose  186. 
Varrono,  der  182. 
Vaudrevange  s.  Waller- 

fkngen. 
Vegllo,  Ina.  227. 
Vehla,  die  397. 
St  Veit  in  Kämth.  229. 

—  am  Flaum  s.  Fiume. 
Veitsberg,  d.  in  Franken 

337. 

—  In  Schwaben  386. 
Veitschalp,  die  400. 
Veitshöchheim  841. 
Velber  Tauem  97. 
Velden  199. 
Veldessee,  der  232. 
Velüln  s.  ValteUn. 
Venas  134. 
Venedig  137. 

Acadainl*  147. 

8.  ApoatoU  14S. 

Armen.  Kloator  151. 
-Araenal  147. 

Bibliothek  144. 

BoianUeher  OftrtvB  1B6. 

Camp«nUe  di  8.  M    144. 

Campo  (UMArto  166. 

CAiial  prand«  164. 

CanBle  141 
'  8.  Crinostomo  149. 

Diga  141. 


*Doc«apalastl44. 

«•ehmarkt  156. 
*S.  Fr^ae.  dal.  Vtsaa  14t. 

Galaria  Corrar  186. 

OMaia  ISO. 

Oh*Uo  198. 

Oiardlnl  pabM.  U«. 
•8.  Olorsto  IfW.  IS». 
•8.  Otovaaal «Paolo  l&f». 

I<aca««iki4t. 

8.  Laasaro  151. 

LIdo  141. 

Malamoeeo  141. 

8.1larUid«U*Orto  l:a. 
•-  d*lU  SaluU  l&t. 

—  formoa«  151. 
*-  dei  Frari  148. 

—  de!  VIraeoU  IM. 

—  Zobanlgo  las. 
<•  Maroaaplata  141 . 
•Marcnsklreh«  ilt, 

MBnB«  s.  Zaroa. 

MarasBl  141. 

Mo  MO  olvico  15&. 

Palftate  154. 

8.  Pantalaon«  15*- 

PapadopoUgartao  Uft. 

8.  Ptotro  dlCastaUo  I5t. 

PiomU  147. 

ProenraUa  14>. 
•fUdaator«  t68> 
•Rtaltobrfieke  155. 

Riva  dal  SolOaToai  147. 

8.  Roeoo   158. 

8.  8alvatore  158. 

Sealai  tSS. 

Souola  di  8.  Marooi&i. 

8.  8«ba«tlaao  158. 

8.  8la«onai>leo«lo  158. 

8.  SUfano  f68 

Torre  dcl  Orologio  l»4- 

8.  Zaooarla  154 

Zaeca  144. 

Venediger  s.  Orosa-V«- 

nedlger. 
VeuEone  280. 
Verdello  167. 
Veringen  897. 
Vernagt  111. 
Verona  161. 
Verruca,  der  119. 
Vesuno  121. 
Vicenj»  156. 
Viecht  s.  Fieeht. 
Vlttchtensteln  866. 
Vierssen  471. 
VieraehnbetUgen  837. 
S.  Vlgillo  128. 
Vigo  128. 
Vigolo  120. 
V.  Vlgoni  182. 
Villach  199. 
Villa  noTa  157. 
Villtngen  434. 
Vilmar  459. 
Vilpian  106. 
Vils,  die  311. 
Vilshofen  364. 
Vilsthal,  das  307. 
Vintschgau,  der  lOB. 
Virgen  97. 
Virgilsberg,  der  •*£». 


8.  Vito  134. 
8.  Vitton  157. 
Vo  C«Mro  lao. 
VtfekUbraek  47.' 
VoMMU,  die  429. 
YohbttiK  358. 
yohwinkel  474. 
VoigtlAud,  dM  SS5. 
Volargne  120. 
Yolden  84. 
Yölkermarkt  2S3. 
Volkendorf  41. 
Yolme,  die  475. 
Yolsbarh  352. 
Yolte  166. 
Yonurlberg  »9. 
YordeiljrUil  31. 
Yordeijoch,  das  307. 
Yordernberg  198. 
Yordenchwangaa  810. 
YSaUu  206. 
Yulpmes  113. 
WiMf  di«  276. 
Wftcbaii.  die  38. 
Wacbenheim  442. 
Wmckenatein  358. 
Wadenbeim  466. 
Weggeg304. 
WagenbetKy  der  408. 
Wagh&aeel  412. 
Wagrain  198. 
Wagram  260.  268. 
WShrlng  28. 
WaibUngen  380. 
Waidring  86. 
WaiUen  270. 
8t.  Walbnrga  106. 
Waieben  »1. 
Walebensee,  der  317. 
Walchaee  317. 
Wald  am  Ariberg  99. 

—  in  Hobenaollem  806. 
>-  im  Pinagaa  91.  93. 
Waldbaebetrub,  d.  58. 
Waldbarg  üFranken  343. 

—  in  Schwaben  386. 
Waldenbueh  387. 
Waldkircb  422. 
WaldraatenpiU,  d.  79. 

101. 
Waldsaaaen  254. 
.  Waldflhat  434. 
Waldstein,  der  355. 
Walgau  317. 
Walhalla,  die  361. 
Wallerfangen  445. 
Walleriiee.  der  47. 
Wallemteln  324. 
Waltnerinsel  60. 
Walporabeim  466. 
Waise«  36. 
Walten  107. 
Waltenhofen  305. 
Wank  307. 
Wart  lia 
Wartherg  27«. 


REGISTER. 

Wartberg,  der  376. 
Wartenstein  210. 
Wartbaasen  385. 
Wlisebenbeaem  881. 
Wasen  427. 
Wassenach  465. 
Wasseralfingen  881. 
Wasserbillig  448. 
Wassertrildingen  825. 
Watemann,  der  59.  63. 
Wawelberg  268. 
Wegscheid  200. 
WegstSdÜ  244. 
Wehlen  246. 
Wehr  426. 
Wehratbai  426. 
Wttibertreoe  877. 
Weichsel,  die  268. 
Weichselbaehtbal  95. 
Weichselboden  204. 
Weideneck  38. 
Weidling  28. 
Weigolsbausen  343. 
Weierhof  93. 
Weiber  442. 
Weü  374. 
Weilbach  408. 
Weilburg  459. 
^  die,  bei  Baden  32. 205. 
Weilheim  313. 
Welnem  276. 
Weinfelder  Maar  461. 
Weingarten  in  Schwaben 
885. 

—  in  Baden  412. 
Weinheim  408. 
Weinsberg  377. 
Weinzettelwand,  d.  211. 
Weischenfeld  345. 
Weisham  321. 
Weissach,  die  319. 
Weissbach  322. 

--,  der  62. 
Weisse  Beig  243. 
Weissenbacb,  d.bei  Ischl 

51. 
Weissenbacb  «.Lech  807. 

—  a.  d.  Murg  418. 
Weisseneck  216. 
Welssenfels  232. 
Weissensee,  der  812. 
WelBsenstadt  355. 
Weiasenstein  97. 
Weissentharm  461. 
Weisskirchen  262. 
Weisskogel,  der  198. 
Weitersdorf  257. 
Weifenstein  114. 
Weiferdingen  414. 
Wellendingen  388. 
Wclmich  4!>5. 
Wels  46. 
Weltenburg  358. 
Weltrus  244. 

8t.  Wendel  445. 
Wendelstein,  der  322. 
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Werbenwag  398. 
Werdan  885. 
Werdenfels  813. 
Warfen  67. 
Werfenstein  37. 
Wemfeld  341. 
Weruch ,  die  801.  307. 

323.  369. 
Werth,  das  37. 
Werthersee,  der  199. 
Wertheim  a.  Main  346. 
Weschnits,  die  408. 
Wesel  475. 
Wesendorf  89. 
Wesenstein  367. 
Wessely  257. 
Weatereringen  304. 
Westerhof  819. 
Westheim  369. 
Wetter  475. 
Wetterau,  die  389. 
Wetterkreus  40. 
Wetterlöcber,  die  212. 
Wetterschrofen,  der  312. 
Wetterspits,  der  312. 
Wetterstein,  der  314. 
Wetterwand,  die  67. 
WeUlar  459. 
Weyer  197. 
Wibersbnrg  276. 
Wiehlinghansen  474. 
Wickerath  471. 
Wiedalm  205. 
Wielandstein,  der  891. 
Wielicaka  265. 
Wien  1. 


Altl«rab«n|bld.Kirohe  1 U 
*Aaibra«er  SMBiBlaBg  90. 

Aaaskirche  II. 
"Antik«ncablnet  1&. 
*—  IIB  BelTcdor«  19> 

Araenal  18. 
*Arthaber'saem.*Sml.  tt . 

Ang ari«n  SS. 

AuguiUnerlilrehe  10. 

Bast«!  27. 

Belvedere  Ift. 

Braancn  9.  10.  11.  t4. 

Burg  lt. 

Burggarteil  tl. 

Burgthor  12. 
*CapuElu«rktrehe  9. 
*Krsh.  Carl'tixnkmel  19. 

CarUkirehe  11. 

CB«rnin*aeho  Oall«ri*  2S. 

Ulaaabad  6. 

I>relfaltlgkelt««ftule  9. 

BqnitatloiiB-lott.  16. 

Eaterbaay-flallerl«  9K. 

Bxarcierplata  97. 
*K.  Fraazdenkmal  tt. 

Prana» J  o*  e  pha«Th  or    96. 
*K.  OcmKidegftUerl«  16. 

Claolog.  ReichsanttattSA. 

UlaciR  2«. 

O  riech.  Kirchen  11. 

Harraoh*sche  aem.>U.2t. 

Heilandakirch«  12. 

Hofbibliothek  18. 

Hofburg    lt. 
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Ho  fürten  97. 

iDvatldenhanii  t6* 
Johanneskiroho  lt. 

Jo*«ph«academic  3t6. 
*K-  Joaephsdonkm«!  19- 
*KaUeKrafl  9. 

KirebhBfe  SS. 

KrAiik«0haat  iß. 

KuntiauBstellnag  5- 

Kupfemtlchnammlung  14. 

J.andw  G«4ell«chafl  M* 

Liechtenitein'sehe  Gem.- 
Gallerie  Sl. 

Ltolea  1. 

Maltbooerklrebc  11. 

Maria  Stiegen  11. 

Maulh  Se. 

8  t.  MlohaeKaklrehe  10. 
■Mlneraliencablnet  14. 

Mlnorltenklrobe  1». 
•MOnaoabinet  15. 

Muvlkftr  Oeselltchaft  M. 

Nataralieacablnei  14. 

Paradelsgartan  27. 
«Polyteobn.  luttitut  94. 
•Prater  »7. 

Prot.  KIreben  It. 

Prot.  Lebranitalt  96. 

SalTatorkirobe  11. 
*8cbatBkammer  14. 

fiobSofeld^ft  Museum  6. 

BcbSDboro'aebe  Oall.  6. 

Sebotteaklrebc  10. 

Bcbwantbaier'Brunn.  U. 

Bchwlinmscbnle  4. 
*8opbietibid  4- 
*Btaat«druokerel  94. 

■Stcpbannkirche  8. 

Sternwarte  95. 

Stock  Im  Bisen  0. 

Synagoge  19. 

Teebnol.  Museum  9fi. 

Theater  4. 

Tbicrspit»!  96. 

Tbore  «6. 

I  nlversltKt  19.  25. 

Umgebungen  99. 

Volksgarten  77. 

Wacbtparade  19. 

Waffenmuseum  19. 

Wlbringer  Kirclibof  98. 
*Zeugbaus,  bQrgerl.  S4. 
Wien,  die  29. 
Wienerwald,  der  41. 
Wi  Bbaden  404. 
Wiesbachborn,  d.  74. 9i, 
TViesberg  99. 
Wiese,  die  425. 
Wiesen  207. 
Wiesent,  d.  837. 
Wiesenthal  412. 
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L    Berlin. 

Taas.  Am  AuBgutg  des  Bahnhofe  muss  bei  der  Ankunft  der  PaM  oder 
<lie  PaMkarte  vorgexeigt  werden.    Drothktn  s.  8.  Z. 

0n«th5f«.  Die  (iottböfe  unter  den  Linden  oder  In  der  Nahe  der  Lin- 
den sind  tfii  Relaende,  welche  nicht  besondere  Zwecke  ▼erfoigeUf  die  gele- 
genaten:  *HOteI  du  Nord  Linden  86  SOdseite,  der  Academie  gegenüber 
(vorzogt.  Table  d*hOte);  •British  Hdtel  Linden  »6  Nordseite,  westl.  von 
der  Friediichsatr.;  «Victoria  Linden  46  Nordseite,  Ecke  der  Friedrichsstr. ; 
*8t  Petersburg  Linden  ZI  SQdseite,  an  der  Charlottenstr. ;  *Ro  m  Linden 
S9  Nordaelte,  Ecke  der  Charlottenstr.;  «Mein  bar  dt  Linden  82  SQdselte, 
Scke  der  Charlottenstr.  (gute  Table  d'bOte);  Arnim  Linden  44  Nordseite, 
xwijcben  Friedrichs-  und  Charlottenstr.,  sAmmtllch  in  der  belebtesten  Ge- 
gend der  Linden.  ~  Hdtel  Royal  Linden  8  SOdMelte,  Ecke  der  WH- 
helmsstr. ;  Hdtel  Imperial  Linden  73  Nordseite,  neben  der  ArtlUerie- 
und  Ingenieur- Schule,  beide  unfern  des  Brandenb.  Thors.  —  HOteldes 
Prinoes  Behrenstr.  86  bei  der  kath.  Kirche;  HOtel  de  Eussie  und 
Hdtel  d'Angleterro,  bei  der  Bau-Academie,  in  der  N^lhe  der  Schlösse 
brücke.  Alle  diese  Gasthöfe  sierolich  gleichen  Rangs:  Zimmer  von  20  Sgr. 
.«n,  FrQhstDck  8  bis  10  Sgr.,  Table  d^hdte  um  8  oder  4  U.  30  Sgr. 

Etwas  billiger,  Z  von  16  Sgr.  an,  F.  7V»  Table  d'hdte,  meist  um  3  U., 
16  Sgr.:  •HOtel  de  Brandebourg  Charlottenstr.  69,  am  Qensd*armen- 
Mnrkt  Ecke  der  Mohrenstr.;  Rhein.  Hof  Friediichsstr.  69  Ecke  der  Leipx. 
Str.;  UÖtel  de  France  Leipz.  Str.  86,  Ecke  der  Charlottenstr.;  Hotel 
de  Prusse  Leipz.  Str.  81,  swischen  Friedrichs-  und  Charlotteustr. ;  *Bellc- 
▼  ne  Mohrenstr.  64,  der  Drelfaltigkeitsklrche  gcgenOber,  Ecke  der  Kano- 
nierstr.;  «Zernickow  CbarloUenstr.  48,  in  der  NAhe  der  Linden  (nördl.); 
*8cheible  Markgrafenstr.  49,  am  Gensd'armen-Markt,  der  Franx6s.  Kirche 
gegenüber.  —  Töpfer  Charit^lr.  89  in  dem  Mediziner- Viertel)  Happold 
Alte  OrOnstrasse  1,  unfern  der  Petrlkirche;  *Rother  Adler  Kurstr.  88; 
Kellner's  Uötel  de  TEnrope  Taubenstr.  16,  swischen  Friedrichs-  und 
Charlottenstr. :  Stadt  London  Jerusalemerstr.  86,  am  OOnhoisplatz.  AUo 
diese  Hfluser  sind  im  Bang  und  in  den  Preisen  wenig  von  einander  ver- 
schieden; je  nAher  bei  den  Linden,  um  so  gesuchter.  >-  (Laadbans 
Mlitelstr.  46,  Z.  16,  F.  6,  M.  I8I/2,  B.  Sl/i,  wird  als  gutes  Hans  8.  Cl.  gelobt) 

Am  rechten  Ufer  der  Spree,  in  der  Königsstadt,  dem  HaupUiu 
des  Gewerbes,  daher  vorsugsweiae  von  QeschAftsleuten  besucht:  *KOnig 
von  Portugal  Burgstr.  13;  *U6tel  de  Saxe  Burgstr.  90;  *Kron- 
prins  Königsstr.  47;  Schwarzer  Adler  Poststr.  80;  Stadt  Hamburg 
HeUigegelststr.  18;  die  beiden  ersUn  auch  far  VergnQgungs- Reisende  gut 
gelegen,  an  der  Spree,  der  Ostseite  des  Schlosses  gegenOber. 

H6t«lsg»nia.  «Pietsch  Linden  69a.  Nordseite,  Ecke  der  Nenstfldter 
Kirchstr.,  Z.  n.  F.  23Vt  Sgr.,  B.  6  Sgr.  •Schlosser  JAgerstr.  17,  Ecke  der 
Friedrichsstr.;  Schmelzer  Fraai.  Str.  19,  bei  der  Friedrichsstr.  Dier- 
bach  Mohrenstr.  81  am  Oensd*armen-Markt;  Runde  Jerusalemerstr.  19, 
Kronenstr.  gegenQber,  fOr  Damen  besonders  geeignet,  Z.  10  bis  16  Sgr., 
Raffe  mit  GebAck  6,  Thee  41/s  Sgr. 

¥aHfthiii— r,  nach  Art  der  saddeutsdien,  wo  man  bei  einer  Tasse  Kaffe 
und  einer  Glgarre  die  Zeitung  liest,  giebt's  in  Berlin  nur  einzelne:  Caftf 
Oelscbig  Leipz.  Str.  70,  Caftf  de  TEsperance  JAgerstr.  87,  Cmf^ 
Franc Ats  KOnlgsstr.  1.    Die 

CoaditoraMB  sind  die  eigentlichen  Berliner  KaffehAuser,  es  darf  aber 
In  denselben  nicht  geraucht  werden.  «Spargnapant  Linden  60  Nordseite, 
xwealL  von  der  Friedrichsstr.,  viel  Zeitungen;  »Kranz  1er  Linden  26,  SOd- 
a«iU,  Ecke  der  Friedrichsstr. ;  «S  t  e  h  e  1  y  Charlottenstr.  68,  am  Oensd*armen- 
markt,  der  Fiana.  Kirche  gegenober,  viel  Zeitungen,  von  Gelehrten,  Lite- 
raten, Zeltungsoorrespondenten,  Bchanspielern  besucht  *J  o  s  ty  Stechbahn  1, 
der  Sftdspllze  des  Schlosses  gegenQber  mit  Ranch-Pavillon;  Gievanoli 
JAgerstr.  18,  Sodseite  zwischen  Friedrichs-  und  Charlottenstr.,  mit  Raueh- 
enblnet;  d'Henrease  A  Co.  Linden  18,  Sodseite  wettl.  von  der  Friedrichsstr., 
mit  Ranchzimmer;  d'Heurense  KOln.  Fischmarkt  4,  neben  dem  KOlu. 
Bathhans;  YOlcker  Linden  66,  mit  Ranchcimmer;  Schilling  Kochstr.  64, 
Friedricbsetr.  Ecke. 

BsBdeker's  Deutschland  iL    8.  Aufl.  1 


2    BauU  i.  BERLIN.  tUtUMtaüanm, 

XastMzattoBW,  die  meltton  biüMii  Kaffehaat-Schlldar.  «Ti«ts  {Cttfi 
JYiHe*-Ro9al)  Linden  25 ,  Ecke  der  Friedricheetr. ;  »Mae der  (Otfi  yatwtuO^ 
Linden  2S;  «Eggert  (Cttfi  Ropal)  Linden  SS,  der  UniversfUt  gegenOber, 
alle  drei  BQdselte,  ersten  Range  mit  angenieseenen  Preisen  (Bcefiit.  9  8gr.>. 
—  Happold  Alte  QrOnstr.  I;  Gaftf  de  BaTibre  Linden  S6,  Frlodriehsstr. 
Ecke;  Casteell  Linden  64  Nordseite,  westl.  Ton  der  Friedrtchsetr. ;  Caf^ 
de  I*B8perance  JAgentr.  27,  unfern  der  Oberwallstr.;  Bei  vedere  hinter 
der  kath.  Kirche  8.  —  Töpfer  Clxarlttetr.  89,  Wieg  an  dt  Gharitdelr.  ft.  — 
In  der  Königntadt:  Gaf^  Fran^ais  KOnigastr.  61,  Buder  Könlgastr.  1, 
beide  unfern  der  KurfDr!«tenT>rQcke ;  Caftf  da  Thtffttre  KOnIgsstr.  83,  Le- 
vlnthal  Königsitr.,  neben  der  Post  In  einzelnen  dieser  Hluser  wird  nlcbt 
nach  der  Knrte,  sondern  nur  zu  festem  Preise  gespeist,  8  bis  4  Gerichte  fhr 
10  bis  1»  Sgr.,  OIss  Bior  21/«  Sgr.  Nach  4  Uhr  pflegt  in  diesen  die  Eseens- 
celt  vorbei  su  sein.  Die  Beniner  Verpflegnngsanstaiten  zweiten  nnd  dritte» 
Rangs  sind  Im  Allgemeinen  einer  Verbesserung  bedQrftig,  die  naetoten 
eignen  sieh  nnr  für  Herren.  Wer  mit  Frauen  reiset,  Ist  daher,  will  er 
nicht  bei  den  vornehmen  Restaurants  Jedesmal  mehrere  Thaler  fhr  die 
Mahlzeit  zahlen ,  fast  ausschliesslich  anf  die  Table  d*h6te  im  Gasthof  an- 
gewiesen; wegen  der  langsamem  Bedienung  nnd  des  Zwanges,  der  In  der 
Stunde  liegt,  nicht  fnr  Jeden  angenehm. 

BelieateMen*H«Bdliuig«n  (FrQhstQcksstuben :  Anstem,  Gaviar,  Seeftach. 
Hamburger  FielMch,  wohl  auch  ein  Beefsteak):  Borehardt  Franz.  Str.  49 
Nordseite,  xwlschen  Friedrichs-  und  Gharluttenstr.;  Olesau  Linden  34  8Qd- 
selte,  der  UnivernltAt  gpgfenQber;  Ewest  Behrenstr.  26  a.  SDdseite,  Behren- 
undFriedr.  Str.  Ecke:  Thiermann  Jigerstr.  56,  nahe  der Markgrafeoatr. r 
Gerold  Linden  'l\  Sfldaelte,  westl.  von  der  Frledrichsstr. ;  Sata  Tarone 
Linden  41  Nordseite,  zwischen  Friedrichs-  und  Gharlottenstr.  (enges  Local, 
Ont/end  Austern  15  Sgr.,  nur  kalte  Speisen);  Lissmann  Markgrafenstr.  4S. 
am  Gensd*armen- Markt,  der  Franz.  Kirche  gegenüber;  Englischer  Kel- 
<1er  Behrenstr.  84,  Ecke  der  Markgrafenstr.;  Pariser  Keller  am  Pariser 
Platz  (Brandenb.  Thor) ;  Jernsalemer  Keller  Jernsalemerstr.  21,  nnUsm 
des  Hansvogteiplatzes  (beste  Ungarweine);  Frtnkel  Leips.  Str.  80,  bef 
der  Friedriehsstr. ;  Oedel  Leipz.  Str.  65  zwischen  Markgrafen-  nnd  Jern- 
salemer Str. ;  Herculeskelleran  der  HerculesbrOcke ,  unfern  des  Mon- 
bijon-PIatzes:  Capkelier  Linden  26.  Eingang  in  der  Friedricheetr.  (Dnta. 
Austern  ]2l/{,  Beefet.  Tl/s  Sgr.).  —  TIemann  KOnIgsstr.  7,  der  Post  «<dirlg 
gegenober,  gute  Weine.  In  den  Keller-  nnd  Dellcatessen-Handlnngen  sind 
1  bis  2  Sgr.  Trinkgeld  QbUeh. 

Welastaben,  zugleich  Bestaar«tion :  Bthmel  Markgrafenstr.  48,  an 
Gensd*armenmaikt,  der  Neuen  Kirche  gegenober;  Poppers  Casino  Ghar- 
lottenstr. 48  nnd  Lutter  A  Wegener  Gharlottenstr.  49,  beide  zwieehe» 
Bohren-  und  Frans.  Htr.;  Habel  Linden  80,  zwischen  Friedrichs-  nnd  Ghar- 
lottenstr.; Ben  d  fei  dt  Werderstr.  5,  unfern  des  KOnlgL  Sohlossee;  Trar- 
baeh  Behrenstr.  25,  neben  der  Friedricbsstr. ,  gnte  Moselweine.  —  In  der 
Kifnifftgtadt:  Mitseher  AGaspary  KOnIgsstr.  40,  gnte  Rhein-  und  Mosel- 
weine; Schulte  KOnIgsstr.  61  ebenso ;  Deicke  KOnigstr.  41.  —  Apfolwetn 
bei  Petsch  Hausvogtelplatz  2. 

Bientabea,  in  den  meisten  warme  Speisen  an  haben.  Aeeht  Btriri$ek 
Bitr  bei  Wall m Oller,  Oberwallstr.  12,  18,  Ecke  der  Jigerstr.;  Wagner 
(Gharlottenstr.  86,  zwischen  Franz.  und  Behrenstr.;  Fltlgge  Leipz.  S^.  80, 
bei  der  Friedrich  <»str.:  Beyer,  Fi  ledrichsstr.  88,  Ecke  der  Behrenstr.;  Eh  lieb 
(grosse  Portionen  Essen)  Dorotheenstr.  91,  zwischen  Friedrichs-  nnd  Char- 
lottenstr.  ~  OriMhaltr  Bitr  bei  Lamm  Lelps.8tr.  82,  Ecke  der  Frtedriebastr«, 
besonders  von  Militalra  besucht.  JoBffftcku  Bitr^  ein  bitteres  aromatisches 
Bier,  bei  HOhn,  Markgrafenstr.  48,  am  Gensd*armen-Markt,  der  Nenea 
Kirche  gegenober.  IfipissMer,  das  alte  Natlonalgetrtak  des  Berliner  Borgen, 
bei  Gl  an  sing  Zlmmerstr.  80,  zwischen  Friedrichs-  nnd  Gharlottenstr.  ~ 
Nlq u et.  Fleisch waarenhandlung,  Jligerstr. 41,  Ecke  der  Oberwallstr.«  sehenkt 
im  Keller  auch  Bier.  —  Grosse  BurkaUen  mit  mehreren  Oallerien:  Ton- 
halle Friedricbsstr.  112,  am  Oranienburger  Thor;  Walhalla  am  tOdl. 
Ende  der  Gharlottenstr.  92  —  Grosse  Bitrffärten  von  Jaehmann,  LeIpz. 
Str.  14,  zwischen  Wilhelms-  nnd  Manerstr.;  Wassmann  Leipz.  Str.  U, 
zw|«ehen  Friedrichs-  nnd  (niarlottenstr. ;   MOnchener  Branhans,Jo> 
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taannlMtr.  18.:  8eha«f«r  AlbrMhtaatr.  neben  dem  Friedrieh -Wilhelme- 
Theater.  Ferner  vor  den  Thoren,  bei  Hopf  nt  dem  Krensbergf  Ley, 
Prell  nnd  Wagner  vor  dem  SebAnhanier  Thor  v.  a. 

Dreaehken,  die  Fahrt  innerhalb  der  Stadt  oder  der  VortUdto  1  Per«, 
ft«  3  Pen.  6,  8  Pen.  10,  4  Per«.  ISl/g  8gr.  OepAck  besonders,  fDr  1  — 8 
Pers.  9Vf  Bgr.,  8  —  4  Pera.  6  »gr.  Fahrten  nach  der  Zelt  (beim  Elnitelgen 
maae  der  Katscher  die  Uhr  vorzeigen),  bla  sn  20  Min.  6  Pgr.,  70  Min.  U 
8gr.  n.  s.  w.,  wie  ans  der  in  jeder  Droichke  befindlichen  Taxe  sn  ersehen 
Ist.  Bei  Jeder  Fahrt  mnss  der  Katscher  dem  Fahrgast  eine  Marke  einhan- 
digen.   FrOhfahrten  (Im  Sommer  vor  7,  im  Winter  vor  8  U.  fr.)  1  Pers. 


10,  S  Pers.  12Vs«  8  Pers.  SO,  4  Pers.  »!/•  Sgr.    Nachtfahrten   SO  Min. 
—    80  Min.  931/..  80  Min.  1  Thlr.,  70  Min.  U/s  Thir. 

Omaibtts  (lV8~*  ^')  dnrchkroasen  meist  V2*tQndl.  die  Stadt  naeh 


den  verschiedensten  Riehtangen,  u.  a.  vom  Krensberg  dnrch  die  Frted- 
rtehaetr.  nach  der  Panke,  vom  Molkenmarkt  nach  SchOneberg  (boten. 
Garten),  vom  Lnstgarten  naeh  Moabit,  nach  Charlo  ttenbnrg,  naeh 
Pankow;  vom  Alexen derplatx  nach  dem  HofJIger,  nach  dem  xoolog. 
Oarten;  vom  COpeulckenhor  nach  Stralow  und  Treptow. 

Briefpeat  (PI.  41)  Spandanerstr.  18,  von  7  U.  fr.  bis  8  U.  Ab.  offen. 
Briefkasten  f&r  nufrankirte  oder  mit  Freimarken  versehene  Briefe  sind  an 
vtelen  Strassen  anfgehangen.  Aach  Stadtbriefe  (Porto  1  Sgr.)  werden 
te  dieselben  gesteckt  und  gelangen  nach  1—8  8t  an  den  Adressaten.  Ge- 
wOhDliche  so  wie  recommandlrte  Briefe  kOnnen  auch  bei  den  8  Stadtpost - 
Expeditionen  abgegeben  werden,  n.  a.  Schadowstr.  13,  neben  den  Linden 
•8,  nördlich.  Briefe  nach  aoswirts  mflssen  1  St  vor  Abgang  der  Post  im 
Poetamt  sein,  sie  gehen  aber,  wenn  sie  nur  wenige  Minuten  vor  Abgang 
des  Bahnzugs  bei  den  betr.  Bahnhofr  -  Postimtem  abgegeben  werden ,  mit 
diesen  noch  ab.  Poste-Restante-Briefe  werden  nur  Spandauerstr.  18 
•asgegeben,  für  gewöhnliche  Reisende  sehr  abgelegen.  Man  thut  daher 
besser,  seine  Briefe  an  Irgend  ein  Handtungshans  unter  den  Linden  richten 
sn  lassen,  etwa  an  eine  Buchhandlung  {A.  Bu$lm  Linden  61,  Sehndder  J: 
Comp.  Linden  18,  Sehrödtr  Linden  88  u.  a.).  An  Sonn-  und  Feiertagen 
sind  die  Posten  von  8  bis  8  U.  geschlossen. 

Telegrnphen-Biirena  KOnigsstr  60,  fbr  90  Worte  für  Je  10  Meilen  13  Sgr., 
Ihr  Je  10  Worte  mehr  (hr  Je  10  Meilen  6  Sgr.  mehr. 

Bäder  u.  a.  Markgrafenetr.  99,  neue  Friedrichsstr.  18,  neue  Wilhelmsstr.  9, 
Weidendammer  Brftcke,  a.  a.  Grosse  öffentliche  Wasch-  and  Badean- 
stalten für  das  Volk,  auch  Einzelblder,  Schlllingsfrasse  7,  Anguststr.  91. 

FlunbAAer  in  der  Spree,  in  den  Schwimmanstalten  am  Oberbaum 
vor  dem  schles.  Thor  und  amÜnterbaum  hinter  dem  ehem.  Bxerclerplatx ; 
die  erateren  vonensiehen,  weil  die  Spree  beim  Blnfluss  In  die  Stadt  noch  vom 
Schlamm  derselben  frei  ist  W e 1 1  e n b a d  an  der  Moabiter  BrOcke.  Win- 
ter-Schwimmanstalt in  einem  80  Qnadrat-F.  grossen  Becken,  durch 
Dampfteaschinenwasser  gespeist,  neue  Friedrichsstr.  94,  nahe  der  KOnigsetr. 

Knvflidea,  die  reichsten  unter  den  Linden,  Schlossplats ,  Breitestr., 
BrOderstr.,  ROnigsstr.,  In  der  Bansehaie,  zwischen  dem  kOnlgl.  Palais  nnd 
dem  Opernhaus,  im  untern  Theil  der  Jiger-  und  Lelpxigerstrasse.  Mode- 
waaren fbr  Damen  bei  G  e  r  s  o  n  am  Werder^schen  Markt,  und  bei  M  o  r  ge  n  - 
Stern,  Behtenstr.  36  a;  Modewaaren  fhr  Herren  bei  Jules  Schols, 
Linden  99,  nnd  bei  Landsberger  Markgrafenstr.  46.  Porzellan  In  gros- 
ser Auswahl,  kleine  Figuren,  BOsten,  Transparentbilder  u.  dgl.  in  der 
kOnlgL  Porxellan -Mannfaetnr,  Lelpzlgerstr.  4.  Olaswaaren  bei 
Harsch  Linden  67,  Marmorwaaren  bei  Barheine  Friedr.  Str.  61.  Bem- 
•t«inari>eiten  bei  Hirsch  Linden  36.  Globen  verschiedener  Grosse  bei 
D.  Reimer  Wllhelmstr.  78  Mancherlei  GegenstAnde  in  der  Gewerbehalle, 
Jigerstr.  83.  Zackerwaaren,  Bonbons  u.  dgL  bei  Felix  A  Comp.  Fried- 
riche- nnd  Leips.  Str.  Ecke,  und  bei  Felix  Jk  Sarotti  Friedrichsstr.  18L 

OUanitehe  Xttaik.  Slngacademle  s.  8.  8  n.  8.  Mit  ihr  wetteifert 
der  Stern*sche  Gesangverein.  Ausserdem  Jeden  Winter  ein  (Tyclns 
▼on  Coneerten  des  Domehors  (In  der  Slngacademle)  und  der  Capelle 
der  kOnigl.  Oper  (Im  Concertsaal  des  Schauspielhauses,  die  sogen. 
Symphonie  -  Soirden).  Die  Leistungen  dieser  verschiedenen  Institute  auf 
dem  OeMet  der  classischen  Musik  werden   In  keiner  enroptischen  Haupt- 
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sUdt  Dbertroffon  und  gehören  sam  B«dMi(end«ten,  wm  Berlin  im  BereMi 
der  Kunst  bietet.  In  d«r  Singacedemie  ein  Gyelne  von  Conceiten  der 
Lieblg'schen  CapeUe,  melat Symphonleen.  Sie  spielt  dreimal  wöchent- 
lich im  ¥nfUtrgarUn  (Ur  Otbr.  Hemimmg  (ft  Sgr.)  Tor  dem  Oranienh.  llior. 
Thenter.  Operuhaoa  (PL  6)  unter  dan  Linden,  Schanapielhaoa  (PL  tS)  anf 
dam  Geu8d*annenraarkt,  Friedrich-Wilhelmatldter  Theater  Scfaumaanstr.  14. 
Anfang  der  Voratellnugen  meist  €Vf  Ubr.  MiUel-Prelse  im  Opernhaus: 
Logen  des  1  Ranges  Hfn  Thlr.,  3  U.  »  Sgr.,  t.  R  171/^  Sgr.  Parqaet 
(Spemiu  im  Parterre,  bester  Platx)  1  Thlr.,  Parterre  20  Sgr-  Bei  Anffob- 
mng  grosser  Opern  pflegen  diese  Preise  um  ein  Drittel  erhOht  an  werden. 
Ballet  ausgesetchnet  Im  Schauspielhaus  Loge  Im  L  Rang  1  Thlr., 
Parqnet  und  TribQno  20  Sgr.,  2.  Rang  und  Parterre  U  Sgr.  Im  Fried rich- 
Wilhelmstldter  Theater  Luatapiele  und  Possen,  Loge  1.  &  SO,  Far- 
quet  16  Sgr.,  Loge  3.  R.  10,  Parterre  10  Sgr.,  sn weiten  auch  erhöhte  Preiae. 
Im  KOnigsstldter  Theater,  Blumenstr.  Ob  gleiche  Preise.  FQr  dieaea 
wird  ein  neues  Hans,  MOnutr.  SO  au^flkhrt  Das  VorstAd tische  Thea- 
ter auf  dem  Wollankschen  Weinberg  wird  von  den  untern  Standen  viel 
besucht  Im  Sommer  Theater  im  Freien  bei  Henning,  Ghaaas^str.  91. 
Zu  den  Öffentlich  angekOndlgtea  Stocken  sind  Billete  für  das  Opem- 
und  Schauspielhaus  im  letztem  an  Wochentagen  von  9 — 1,  Sonntags  von 
11— SD.,  for  das  Friedrich-WilhelmsUdter  Theater  BrOderstr.  8,  bei  Laeaar, 
von  9  —  13  und  3—4  U.  (Sonntags  nur  von  9  —  13  U.)  zu  haben.  Nament- 
lich für  Fremde  ist  es  fast  unerliasUch ,  sich  seltig  einen  guten  Pinta  Im 
Farquat  oder  anf  der  TribOne  su  sichern,  was  hlufig  nur  durch  Vermitt- 
lung eines  Lohndieners  (10  Sgr.)  au  bewerkstelligen  Ist.  Die  HofbOhne 
ist  Im  Sommer  ein  bis  swai  Monate  lang  geachlosaen,  es  werden  daas 
nur  Ballets  im  Opernhanse  gegeben. 

Xnaatraitar-Gireoa  von  Rens,  Friedrlchsstr.  141  a,  nOrdl.  der  Linden, 
gewöhnlich  Jeden  Winter.  Anf.  7  U.,  massives  Gebinde,  1804  neu  aufigeAhn. 
OeffsmtUehe  yersmüfnacaorte,  meist  im  T  h  1  e  rg a rten  (8. 33).  «R r o  1 1, 
prAchtigea  Local,  nach  dem  Brand  von  1851  binnen  7  Monaten  neu  au^- 
jhhrt,  die  SAle  806'  lang,  90'  breit;  Jeden  Abend  gut  besetstes  Concert  und 
Theater,  wobei  der  Hauptsaal  mit  600  Oaaflammen,  die  Nebenalle  Jeder  mit 
900  erleuchtet  aind,  Sonntage  Table  d'hOte  nm  3  U.  zu  90  Sgr.  Wer  Allee 
durchmachen  will,  hOrt  zuerst  das  Concert,  dann  Theater,  dann  zu  Nacht 
apoiaen,  und  nun  hinab  in  den  Bier -Tunnel,  wo  anch  geraucht  wird,  waa 
oben  verboten  ist  Eintritt  0  Sgr.,  erste  SlUplItze  16,  zweite  10  Sgr.  Ein- 
tritt Öffnet  die  Slle  und  den  Sommergarten  und  gewahrt  einen  Stehplatz 
im  Theater.  Bei  Sitzplätzen  ist  kein  besonderer  Eintritt  zu  zahlen.  —  Die 
Zelte,  westL  von  Kroll,  frOher  mehr  besucht  An  der  SOdseite  des  Thler- 
gartens,  vor  dem  Potsdamer  Thor:  Odenm,  Bofjager,  Moritzhoi; 
Albrecbthof,  in  den  meisten  mehrmals  in  der  Woche  Musik. 
SaamloBgea  u.  dgl.  (im  Winter  meist  nur  bis  8  U.  offen). 
Jnotom.  Museum  im  nOrdl.  FiQgei  des  Uuiversitatsfrebaudes   (S.  8)  Mittw. 

u.  Sonnab.  im  Sommer  von  i — 6.  im  Winter  9 — 4  ü. 
Antifuarium  (S.  16),  im  alten  Museum,  Gemmen  und  MOnsen  Dienst  «. 
Freit  10-<-4;  Vasen,  Terracotten,  Bronzen  Mittw.  10—4  C.   Studirenden, 
KOnstlern,  Gelehrten  und  allen  Fremden  wird  daa  Antiqnarium  auch  an 
andern  Tagen  zu  denselben  Stunden  geöffnet 
*B«ßwu4  (S.  34),  neuere  Gemälde  im  Sommer  tagl.,  wie  im  kOnigL  Sdiloss 

sn  Berlin,  gegen  gleiches  Trinkgeld  (S.  6). 
»Bethanien  (8.  21),  fQr  Fremde  tagl.  10 — 4  U.  ausser  Sonntag,  Einheimische 
Mont  u.  Donnerst  3 — i  U.    Wer  zum  Besten    der  Anstalt  etwas  schen- 
ken will,  wirft  es  in  die  BOchse  am  Thor. 
Bibliothek,  Königl.  (S.  8),  Uglich  9—1  U. 

Barsig»  GeKäeh»-  u.  Fatmenhaue  (S.  24)  Dienst,  n.  Freit.  Nachm.  gegen  Ein- 
trittskarten (6  Sgr.),  die  man  Im  Comtoir  der  Fabrik  erhalt 
•  Botanischer  Oarten  (3.  26)  Freitag,  fQr  Fremde  täglich,  Omnibus  s.  8.  8. 

ChariU,  Krankenhaus  fQr  1000  Kranke,  1-4  i\ 
»CharloUtnbnrg   (Mausoleum   S.   24)   taglich   (dem   Castellan  des   Schlosses 
16  Sgr.  Trinkgeld).    Omnibus  s.  S.  8. 
KunstaussUllung  des  Vereins  der  Knnst/reunde ,  neue  Bilder,  Linden  31  im 
Hof  rechts,  taglich  von  11—8  U. 
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Kmiutau$$t*aung  von  Sachte,  Jflgeratr.  27,  neu«  Bilder,  10—6  U.,  an  9onii- 

nii<^  Festtagen  von  11—2  U.;  Eintritt  5  8gr. 

Mmp/trttickeabiftet  (8.  19)  Im  neuen  Muneum  im  Sommer  Ton  10 — 4,    Im 

Winter  10— S  U.  tAgi. ,  Samst.   und  Sonnt  auageuommon,  gegen  Karle, 

die  im  Bureau  der  General-Direction  (beim  Antlquarium)  ausgegeben  wird. 

MmeraM^nftihinet  (S.8)  im  ersten  Stock  des  Onlverstt.ltsgebAudefl,    Eingang 

tm  HAuptporUl,  Dienst,  und  Prelt.  13—2  U. 

•jraM««m  (S.  11),  Oemlide-  und  Sculptaren-Sammloag  (8.  12  u.  18)  Uglicti, 

ausser  Sonntag,  10—4  >'.,  im  Winter  10-3  U. 
•Veuet  Mu*eum(S.  16)  «glich,  ausser  Sonntag,  12—2  ü.,  fOr  6  Sgr.  (zu  wohlthfl- 
tlgeii  Zwecken).    Sobald  die  innere  Einrichtung  vollendet  ist,  wird  das  neue 
Muaeuro  Öffentlich  zu  denselben  Stunden,  wie  das  alte,  xngangUch  sein. 
•Rac»iMkC*che  GemäldtmnmUung  (S.  28)  tAglich  10—8  LT. 
•Ravtnet  Gemäidetammlung  (8.  22)  Dienst,  u.  Freit.  12—3  Ü. 
•itan«t<mei  (8.  29)  WasserkOnste  Sonnt,  Dienst,  Donnerst.  8—6  U.  (1—7 1>. 
aehittkteU  Mtumm  (S.  9)  Dienst  u.  Freit  11—1  U. 

•KOnigl.  Schlot»  (8.  10)   Ugl.  10—4   U.,    Meldung  beim   Castellan   im   OstL 
Schlosshof.  -Trfnkg.  (ein  Einzelner  10  {<gr.,  eine  GeselUchtift  20  Sgr.  bis 
1  Thlr.)  dem  Castellan  sowohl,  als  dem  Aufseher  der  Capello. 
aingoeademit  (8.  9)  Dienst  6—7  U.  Probe,  Eintritt  na'^h  Meldung  bei  Hrn. 

Director  Qrell,  im  Local  selbst 
Sternkarte  (S.  21)  MIttw.  u.  Sonnab.  9  —  11   U.  frnh.     Fflr  einen   Abcnd- 

beeueh  m&asen  schriftliehe  Meldungen  gesohehen. 
•  Wagner' $ek4  Gemäldttammhtng  (8.  23)  Donnerst.   10—1  U. ,  gegen  Karten, 
welche  im  Comtoir  ausgegeben  werden.    Kein  Trinkgeld. 
Zeflengefängnüt  (8.  22)  tflgl.  8—5  Ü. 
gaiffhaut  (8.9)  Mittw.  a.  Sonnab.  2—4  U.,  Meldung  bei  der  0>mmandatttur, 

unter  den  Linden,  dem  Zeughaus  schräg  gegenOber. 
Zinkgut^fabrik  von  Geiss,  Behrenstr.  82,   im  Hofe  stets  eine  Auzdhl  hOb- 
■eher  neuer  Bildweiko. 
*Zoolog.  Gart$n  (8.  94)  tMgl.,  6  Sgr.  EIntr.;  Omnibns  s.  8.  S. 
Zooloii$eh4t  Mtttemm  (3.  8)  im  Unken  FlQgel   des  Universitflte-GebAudes, 
8  Treppen  hoch,  Dienst,  u.  Freit.  11—2  U.,  ganz  freier  Eintritt  nur  gegen 
Karten,  die  Tags  zuvor  4  U.  Nachm.  bei  dem  1  Treppe  tiefer  wohnenden 
Aofseber  zu  nehmen  sind. 
Die  Generaldirecilon    der   kOnIgl.   Museen  Terordnet  (1.   April   1861): 
,|Den  Gallerie- Dienern,  Fortiers  a.  s.  w.  ist  es  durchaus  nntcrflagt,  bei  der 
AnsObnng  ihrer  Dienstpflicht  irgend  ein  Geschenk  anzunehmen,    wesshalb 
ersaeht  wird,  alle  Anerbietungen  solcher  Art  unterlassen  zu  wollen." 

Stiuidansettel  (vergl.  den  tiiglich  erscheinenden  TagtUtegraph^B  oder 
den  Vergnügungaanxeiger^  in  Jeder  Conditorei  zu  finden).  Tilg  lieh  (ausser 
Sonntag):  Museum  10—4,  neues  Museum  12—2,  Kupferstichcablnot  10—4, 
Bethanien  10—4,  Bibliothek  9—1,  Rarzlnskrsche  Sammlung  10—8,  neue 
Bilder  des  Vereins  der  Kunstfreunde  1 1 — 8,  Sachsens  Gemftldesammlung  10—6 
(Sonnt  11—2),  Bildergallerle  u.  Capelle  im  KOnIgL  Schloss  10—4,  neuere 
Gemälde  im  Schloss  Bellevne  10—4,  zoolog.  u.  botan.  Garten,  Wa<  htparade 
<8.  9)  11—13  D.  Sonntag:  Wasserknnste  in  Sanssouci  8—6  V.  (1—7?). 
Montag:  Festnngsmodeile  (8.9)  9—2  U.  Dienstag:  Oemmeu  u.  Mon- 
zen  im  Antiquarium  10 — 4,  luven^'s  Gemäldesammlung  12—2,  zoolog.  Museum 
12—2,  Mlneraliencab.  12—2,  Schlnkel's  Museum  11—1,  Wasserknnste  In 
Sanssouci  8—6  (1—7?),  Borslg^s  Gewächshäuser  Nachmltt,  SIngacademie 
6—7  D.  Mittwoch:  Anatom.  Museum  im  Sommer  4—6,  im  Winter  2 — 4, 
und  Sternwarte  9—11  fr.,  Vasen,  Terracotten,  Bronzen  im  Antiquarlnm 
10 — 4,  Zeughaus  3—4,  Mlnerallencnbinet  2—4  U.  Donnerstag:  Fcstungs- 
modelle  »^2,  Wagnerische  Gemäldes.  1(^1,  WasserkOnste  in  Sanssouel 
3—6  n.  (1—7?)  Freitag:  Gemmen  und  Münzen  im  Antiquarium  10—4, 
Raven^s  Gemäldesammlung  12—2,  Gemmen  und  MOnzen  im  Antiquarium 
10 — 4,  Schinkers  Museum  11—1,  zoolog.  Museum  12— 2  U.,  Mtnernllencab. 
19*^%  Borslg*8  Qewäcbsh.  Nachm.  Sonnabend:  anatom.  Museum  im  8om- 
tter  4—6,  im  Winter  2—4,  Sternwarte  9—11  Ar.,  Zeugbaus  2—4  U. 

Lohadieaer,  Bureau  Jigerstrssse  11,  1  Thlr.  täglich.  Die  meisteu 
Sanililungen  sind  dbrch  Vermittelnng  eines  T.ohndlener«  auch  an  andern 
al«  den  Offentlieenh  Tafen  BogAnglich. 
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BerllB,  die  Hauptstadt  des  preuM.  Staats,  an  der  Spree,  welche 
dorch  die  SUdt  flieset,  mit  455,000  Einw.  (15,000  Kath.,  15,000 
Juden,  1500  Stadenten,  15,000  Soldaten),  in  einer  aandigra 
nnftochtbaren  Ebene,  war  Tor  der  Regierung  Konig  Friedrichs  I. 
unbedeutend  und  auf  das  rechte  Ufer  der  Spree  und  die  Insel 
beschrankt,  wo  jetzt  Schloss  und  Museum  stehen.  Damals,  Im 
J.  1700,  zahlte  Berlin  90,000  Bewohner,  im  J.  1800  172,000, 
1816  196,000,  1840  330.000.  Ganze  Stadttheile,  Friedrich- 
Wilhelmstadt,  Anhaltische  Vorstadt,  Potedamer  Strasse  u.  a.  sind 
namentlich  in  den  letzten  25  Jahren  entstanden,  die  Umgebung 
der  Bahnhöfe  belebt  sich  immer  mehr  und  bildet  sich  zu  Vor- 
städten aus.  Die  Stadtmauer  hat  5  St.  im  Umfang,  der  Durch- 
messer Berlins  in  der  grCssten  Linge  betragt  IV4  Stunde. 

Berlin  ist  eine  der  schonKten  Städte  Europa*s.  Ihr  Licht- 
punct  ist  der  weite  Kaum  Tom  Brandenburger  Thor  bis  tum 
konigl.  Schloss.  Nicht  leicht  mag  man  anderswo  so  Tiel  präch- 
tige Oeb&ude  zustmmenflnden.  Jenen  Riesenbau,  das  Schloss,  die 
Säulenhalle  des  Museums,  das  Zeughaas,  von  Manchen  f&r  das 
tQchtigste  Gebäude  der  Stadt  gehalten,  KöiiigHwaehe ,  Palais  des 
Prinzen  von  Preussen,  Opernhaus,  Hedwigsklrrhe,  Universität, 
Bibliothek,  Arademie,  —  alles  Bauwerke,  die  man  Ton  einem  und 
demselben  Standpunct  flbersehen  kann,  während  der  Gensd^armen* 
markt  mit  den  beiden  KnppelUrchen  (der  ^Neuen  Kirche*'  and 
der  qFranz.  Kirche*')  und  dem  grossartigen  Schauspielhaus  nur 
wenige  Schritte  entfernt  ist  Die  Linden  und  der  Platz  am 
Opernhaus  sind  der  Brennpunct  des  Btfrliner  Glanzes  und  Lsbens. 

Das  ^Brandeaborger  Thor,  1789  bis  1792  nach  dem  Vorbild 
der  Propylaeen  in  Athen  aufgeführt,  60'  h.,  195'  br.,  bildet  Tom 
Thiergarten  (S.  28)  her,  tou  Westen,  den  Eingang  in  Berlin. 
Die  in  Kupfer  getriebene  20'  h.  Victoria  im  4spänn.  Wai^ftn  auf 
dem  Thor  hatten  die  Franzoten  1806  nach  Paris  gebracht;  sie 
kehrte  1814  zurück.  Das  Thor  begrenzt  den  Pariaer  Plait,  nach 
den  Siegen  Ton  1814  so  genannt.  Eine  doppelte  Lindenallee, 
„tilter  dei  Linden",  die  berühmte  4000'  l.,  160'  br.  Strasse  führt 
▼om  Brandenburger  Thor  zum  Schloss.  SüJlich  (rechts)  tritt  gleich 
das  stattliche  geschmackTolIe  Palais  des  Grafen  Redem  (Nr.  1),  welter 
das  der  rassischen  Gesandtschaft  (Nr.  7)  herTor,  nördlich  (links) 
beim  Beginn  der  Baumreihen,  die  ArUUerie-  ttnd  Ingtnkur*-8chtk» 

Am  «östlichen  Ende  d^r  Linden  steigt  auf  einem  24'  h.  Fust- 

gesteii  das  18'  hohe  ^RelterbUd  FHedrlcb  s  dei  6rott«n  (Pi.  52) 

auf,  wozu  König  Friedrich  Wilhelm  lU.  wenige  Tage  vor  eeinem 
Tode,  am  31.  Mai  1840,  dem  lOQfnhr.  GedenkUge  der  Thron- 
besteigung Friedrichs  II.,  den  Grund  legte,  1851  aufgestellt,  ein 
Bildwerk  von  gewaltigster  Wirkung,  mit  zahlreichen  lebenagroasan 
Figuren  der  Zeit-  und  Kriegsgenossen  des  grossen  Friedrich,  in 
Überraschend  lebendiger  Darstellung,  Alles  In  Erzguss,  Ton  Baaeh 
in  mnalarhafler  VoUendnng  entworfen  und  modeUirt 
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Das  F«8igMteU  hat  drei  Abthellangan,  in  dar  o beraten  an  denB<^»n 
Jlgnren,  MlMlgan?,  Gerechtigkeit,  Weisheit,  BtJlrke;  dann  8  Rellefis,  Ge- 
bort, ünterrleht,  Minerra  aberglebt  dem  königlichen  JOngHng  das  Sehwert, 


Friedrich  nach  der  Schlacht  bei  Kolin,  Runsuinn  des  KAnigt,  Sinn  Ar 
Mualk,  Verbeaserung  der  Indaetrie,  Apotheose.  In  der  mittlem  Abtheilung 
•prengen  4  Reiter  aus  den  Ecken  herTor,  0.  Prins  Heinrich  und  Ferdinand 
▼on  Braanechwelg,  w.  Ziethen  and  Beidlits.  Die  (Ostl.)  Vorderseite  hat  die 
laachrtit:  „FH^dtrieh  dtm  Orousn  FHßdrkh  WilMm  JJi.,  vcIlmM  «nter 
Fri4drich  WiUulm  JV.  186L*  Darfiber  eine  Gruppe,  lebeosgrosa,  Prins  August 
Wilhelm  G.  d.  K.,  t.  Lestwiti  G.  M.,  t.  Prittwiti  O.  L.,  ▼.  d.  Heyde  O., 
V.  HQlsen  Q.  L.  und  en  relief  Keith  G.  F.  M.,  Markgraf  ▼.  Brandenburg  Q.  d.  I. 
Mordseite:  t.  Dieskau  G.  U,  ▼.  Kleist  G.  M.,  ▼.  Wlaterfeld  O.  L.,  t. 
Taoentzlen  G.  d.  I.,  Eug.  t.  Württemberg  G.  L.  und  en  relief  Prins  v. 
Preussen  Friedrich  Wilhelm  G.  L.,  t.  BelliDg  G.  L.  SQdaoito:  v.  Wedeil 
OL.,  ▼.  Wartenberg  G.  M.,  t.  Oeaaler  G.  F.  M.,  Leopold  Max  Erbprinz 
▼OB  Deasan  G.  F.  M.,  ▼.  d.  Goltz  G  M.  und  en  relief  Leopold  ▼.  Deaaau 
O.  F.  M.,  Schwerin  G.  F.  M.  Sftdaeite  die  Minlater  ▼.  Finckenatein,  ▼. 
Schlabemdorf ,  v.  Carmer,  hinter  Ihm  Graun  der  Componiat,  rechte  Leaaing 
and  Kant.  Die  untere  Abtheilung  enthalt  Namen  bekannter  Minner,  be- 
■ondera  Soldaten  aua  Friedriche  Zelt    Der  Fuaa  iat  pollrter  Chranit 

F&nf  •StMidMIder,  «benfalU  Yon  Rauch,  begegnen  hier  weiter 
dem  Blick,  rechts  am  Opemplatz  mit  gezogenem  Sehwert  der 
4üte  Blüßhtf  (t  1819),  1826  aurgeetellt;  ihm  zor  Rechten  Qnu- 
aenau  (f  1831),  zur  Linken  York  (f  1830),  die  beiden  letzteren 
i86Ö  aufgestellt,  alle  drei  in  Erzguss.  Vor  der  Hauptwache  Buimt 
<t  1816),  und  8ehamhw$t  (f  1813),  beide  in  Marmor,  1822 
ao/gestellt,  alle  überlebensgross,  an  den  Fnssgestellen  mit  Relieft 
geziert,  Erinnerungen  an  die  Jahre  1813,  1814,  1815. 

Eine  andere  Heldenreibe  schmückt  den  Wllhelmsplati  (niifem 
des  Potsdamer  Thors),  die  Feldheiren  Friedrichs  d.  Or.  Schwerin 
(t  1767),  WinUrftld  (t  1757),  SeidUtt  (f  1773),  Keiik  (f  1758), 
Ziethen  (f  1786),  als  Husar  in  Uniform  mit  Kolpak,  ▼«m  Scha- 
dow  gearbeitet,  1794  aufgestellt;  der  „alte  Dessauer'',  FQrst  Leo- 
pold von  Deitau  (f  1747),  Fuhrer  des  preuss.  Heeres  unter 
Friedlich  Wilhelm  L,  um  dieselbe  Zeit  tou  Srhadnw  verfertigt, 
alt  Zopf  und  Kamaschen.  Sie  werden  durch  neue  Standbilder  in  En 
•isetzty  Schwerin  und  Wlnterfeld  nach  neuen  Entwürfen  vitn  Ki»$. 
Auf  der  langen  oder  KurfurstenbrQrke  (PI.  51).  neben  der 
s.o.  Seite  des  Schlosses,  dss  «Raiterblld  dOS  groSSen  KlUÜrstei 
(f  1638),  ans  Erz,  Ton  Sehlöter  entworfen  und  modellirt,  an  den 
Ecken  4  besiegte  feindliche  Gewalten,  die  ganze  Gruppe  geistreich 
.aufgefasst  und  kunstvoll  ausgeführt,  im  J.  1703  „IHoo  Friderico 
GuUeUno  Magno  S,  B.  L  Arehid,  et  EUct  Brandenb,y  paiti  suo'', 
von  „FtideritMM  prhnuM  e  »ua  sthrpe  rex  B(mu9i<it*^  errichtet. 

Diese  13  Standbilder  und  das  S.  24  erwähnte  MarmorbUd 
König  Friedrieh  Wilhelms  Hl.  sind,  nebst  den  Gruppen  der 
Sehlossbraeke,  die  bedeutendsten  der  öffentlichen  Bildwerke  Berlins. 
Kehren  wir  rum  Denkmal  Friedrichs  d.  Gr.  zunlck,  so  zeigt 
sich,  die  Stirn  dem  Schloss  zugewendet,  links  die  Academie,  das 
üniversit&tsgebaude,  die  KAiiigswache,  das  Zeughaus,  rechts  das 
Paiais  des  Prinzen  von  Preussen,  dahinter  das  Bibliotbekgebiude 
und  die  Hedvigakirche»    weiur  das  Openhaiu   und  das  Palais 
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des  Printen  Friedrieb  Wilhelm.  Ben  Oeeiehtskreit  scMieeBt  dA» 
SchloM,  links  von  Dom,  Börse  und  Museam  begrenzt 

Die  Acadeille  (Pl.  2)  der  Wis$eruehtiflen  und  die  der  KüneU 
sind  beide  in  einem  Gebinde,  Linden  38,  erstere  1700  nach 
Leibnitz^fi  Plan  Ton  Friedrich  I.  gestiftet,  letztere  ein  Jahr  frA> 
her.  Bs  ist  eine  Oesellschaft  Ton  Gelehrten  nnd  Rflnstlem,  zor 
FSrdemng  von  Wissenschaft  nnd  Knnst,  Jene  im  Besitz  einer 
ansehnlichen  Bibliothelc  und  einer  eigenen  Drnckerei,  diese  mit 
Sammlangen  Yon  GypsabgQssen  nnd  Knpferstichen.  In  dem  Ge- 
bäude finden  alle  zwei  Jahre  grosse  KunstausaidUinffen  statt. 
Nach  der  Ühr  am  Academiegebände  werden  alle  Uhren  gestellt. 

Das  Univenit&tSget&ade  (Pl.  3),  ehemals  Palast  des  Prinzen 
Heinrich,  Bruders  Friedrichs  IL,  1754  bis  1764  erbaut,  von 
Konig  Friedrich  Wilhelm  IIL  der  neu  gestifteten  DniTeisität 
1809  geschenkt  ( „Vniveriitati  litierttriae  Fridtrietu  Ouiietmu8  iil 
rex  a.  1809**  laut  Inschrift),  enthält  sammtürhe  HÄrsäle  und 
wissenschaftliche  Sammlangen  (1500  Stud.).  Das  toolog.  Mueeum 
(Eintritt  S.  Ö)  ist  eines  der  reichsten,  vollständigsten  und  am> 
besten  geordneten  Europa's,  besonders  an  Vögeln.  Unter  den 
Seltenheiten  der  MineraUensammUmg  (Eintritt  S.  5),  reicher  als 
irgend  eine  in  Europa,  ist  ein,  20  Meil.  von  der  Ostsee  geftin- 
deues,  &ber  13  Pf.  wiegendes  Stück  Bernstein.  Eine  Zierde  die* 
ser  Sammlungen  bilden  die  -Gegenstände,  welche  A.  ▼.  Humboldt 
aus  SQd-  und  Mittel-America  mitgebracht  hat.  Das  anatom. 
Mu$eum  (Eintritt  S.  4)  ist  ebenfalls  sehr  reich  an  PrSparaten. 
Die  VnioenitätibihUothek  ist  abgesondert,  Taubenstr.  29,  nn^ 
Nachmittags  von  2  U.  ab  zu  besichtigen. 

Die  kSnigl.  BibUothek  (PI.  4,  Eintr.  S.  4),  Eingang  toot 
Opernplatz,  ist  in  einem  1775 — 1780  aufgeführten  Gebäude,  wel- 
ches seine  Gestalt  einer  Laune  Friedrichs  IL  verdanken  soll,  der 
dem  Baumeister  eine  Commode  mit  Schiebfichem  als  Muster  gabt 

Die  Bibliathek  hat  an  600,000  Bande  und  11,000  Handschriften«  daranter 
manche  Seltenheiten:  Manascripte  (ein  Theil  der  BibelQberseuung)  und 
erste  Drucke  Lutherischer  Schriften,  n.  a.  die  95  Thesen  vom  J.  1517^ 
Melanthon's  eigenh.  Bericht  Ober  das  Religionsgesprflch  za  Worms,  Joh. 
Agrioola^s  eigenh.  Brief  ans  Eisleben  Ober  Luthers  Tod;  Gntenbarg*f 
42zeilige  Bibel  auf  Pergament  von  1460,  das  erste  mit  beweglichen  Typen 
gcdruclcte  Buch;  der  Codex  Wittekindi,  eine  Handschrift  der  vier 
Evangelien  aus  dem  8.  Jahrb.,  angeblich  von  Carl  d.  Or.  dem  Sachsenhersog 
(S.1S8)  geschenkt;  eine  Reihe  Mlniaturbildnlsse  von  L.Cranach;  M  BSnde 
Bildnisse  berOhinter  Personen  mit  Handschriften  in  alphabetischer  Ordanngt 
zaiilreiche  chliies.  BQcher  auf  Scidenpapler  nur  auf  einer  Seite  gedruckt; 
ein  kleiner  achteckiger  Koran;  zwei  Halbkngeln,  mit  itelchen  Otto  von 
Giierike  seine  ersten  Versache  der  Luftpampe  anstellte,  u.  A. 

Die  im  Hintergrund  liegende  (kathol  )  HedwigSklrehe  (PI.  11), 
'  ganx  rund  mit  einer  Kuppel  nach  dem  Muster  des  Pantheons  lu 
Rom,  Ist  1747— 177Ö  aiirgef&hrt.  Das  Ton  Friedrich  II.  1742 
erbaute  (^rnhtU  (PI.  12)  brennte  1843  grinzllch  ab,  ward  aber 
im  Lauf  eines  Jahrs  mit  Beibehaltung  der  iussera  Form  im  Bi* 
Rem  prftehtiger  ala  friher  wieder  Mifgeführt     Infehrlfl  der  Vov^ 
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d«neHe:  f,F)ndericus  tex  Apoäini  et  muHt" j  der  Rflckselte:  „¥Hd. 
Ouil.  IV,  tkeatfian  ineendio  consumium  restUuit  1844". 

Neben  dem  Opernhaus  l«t  das  Palals  d08  PlilZ6B  Fritdricb 
WtlbehB,  des  Thronerben,  viele  Jahre  lang  von  König  Friedrich 
Wilhelm  Ul.  (f  1840)  schon  als  Kronprinz.  100  Jahre  frfiher  von 
Friedrich  II.  ebenfalls  als  KronprlnE  bewohnt,  1857  nea  herge- 
stellt ond  ein  Stockwerk  mit  hoher  Attica  aufgesetzt. 

Die  KftnigSWaclie  (P1.  6)  an  der  indem  Seite  der  Strasse, 
mit  den  S.  7  genannten  Standbildern,  ist  1818  von  Schinkel  in 
Form  eine«  römischen  Castmms  erbaat  Neben  derselben  drei 
sehr  grosse  1814  eroberte  Geschütze.  Zwischen  11  und  12  Uhr, 
wenn  die  0£Ficiere  hier  znr  Parole  Yersammelt  sind,  Militarmosik. 

Hinter  der  Konigswache  die  SiOgacidemie  (Fl.  25),  deren 
Mitglieder  nach  ihrer  Stifter  Fasch  et  1800),  Zdter  (f  1832) 
und  Hungenhagtn  (j  1846)  Siuriohtung,  sich  Dienst,  von  Ö  bis 
7  Uhr  zu  Uebnngen  Tersammeln.     (Yergl.  S.  3.   Eintr.  s.  S.  5.) 

Das  Zengbaoi  (Fl.  7,  Elntr.  S.  5),  neben  der  Königswache,. 
unter  Friedrich  I.,  dessen  Brustbild  fiber  dem  Uauptportal,  von 
1695  bis  1706  erbaut,  gilt  lur  eines  der  vortrefriichsten  Gebäude. 
Es  Ist  ein  Yiereck,  Jede  Seite  280'  lang.  Im  Hof  bilden  die 
Sohlusssteine  der  21  Fenster  Köpfe  sterbender  Krieger,  die  so* 
genannten  SehUUertchen  Masken,  ausgezeichnet  durch  den  Aus* 
druck  des  Todeskampfes.  Die  Räume  ebener  Erde  sind  mit  Ge- 
schütz aller  Art  angefüllt,  neuem  und  altem,  unter  diesem  zwei 
schwedische  lederne  Kanonen  aus  dem  30jähr.  Krieg,  und  einige 
türkische  von  den  Russen  1828  zu  Vama  eroberte  Geschütze. 
Im  ersten  Stock  ist  der  grosse  Gewehrsaal  mit  100,000  Geweh- 
ren und  einer  Anzahl  eroberter  Fahnen  und  Siegeszeichen,  meist 
französischer,  einigen  alten  und  neuen  WafTen  u.  dgl.  Im  mitt- 
leren Baum  ist  eine  für  Kunstverständige  merkwürdige  Samm- 
lung artilleristischer  und  ingenieurwissenschaftlicher  Modelle; 
ferner  das  Modell  des  Breslauer  BlQcher-Standbildes  (S.  161), 
ein  Knipp'sches  Geschütz  von  Gussstahl  u.  A.  An  geschicht- 
lichen Erinnerungen  ist  das  Zeughaus  arm.  Die  18  Modelle  fron-- 
»oriaeher  Fettungen,  welche  1814  aus  Paris  mitgebracht  wurden, 
sind  am  Scblesischen  Thor,  neben  der  Plonier-Gaseme,  Cöpenicker 
Strasse  11,  in  einem  Gebäude  aufgestellt. 

Die  BtOSCllllle  (PI.  9),  das  1835  von  Schinkel  aus  rothen 
Backsteinen  aufgefObrte  Gebäude,  rechts  fsÜdl.)  von  der  Schloss- 
brücke, ein  Viereck  von  4  Stockwerken,  hat  im  Erdgeschoss  eine 
Reihe  schöner  Kaufläden.  In  einem  der  obem  Stockwerke,  Ein* 
gang  neben  der  Oropins*8Chen  Buchhandlung,  ist  ScUlkkers  Mit- 
SMUn  (Eintr.  S.  5),  eine  grosse  Sammlung  von  Bauzeichnungen, 
getuschten  und  mit  der  Feder  ausgeführten  Landschaften,  Ent^ 
würfen  aller  Art,  darunter  die  Originalskizzen  der  beiden  Fres- 
ken am  Museum  (S.  13),  aus  dem  NacUass  dieses  geistreichen 
(+  1841). 


10    IbMcfe  i.  BnUiW.  AsMoM. 

Die  *SdllOllMdte,  1824  «rbavt,  löe^L,  104'  br.,  storan  Mh 
1853  eolO8MÜ0  MAnnorgnippen:  ifldlteh  1.  Nik«  (Vietoria)  lehrt 
den  Knaben  Heldengesohichte  (yon  E.  Woif);  2.  Pallae  (Mt- 
nerre)  unterrichtet  den  JflngUng  in  den  Waffen  (von  Sehiesd- 
bein);  3.  Pallas  reicht  dem  Kimpfer  die  Waflian  (von  MöUer)\ 
4.  •Nike  krönt  den  Sieger  (jon  Drofee);  —  ndrdlich  5.  Nike 
richtet  den  Terwnndeten  Krieger  anf  (yon  Wiehmann)-,  6.  Pal- 
las fordert  ihn  in  neuem  Kampf  anf  (von  A,  Wolf);  7.  Pallas 
sehfttxt  und  nnterstfitzt  den  fechtenden  Jüngling  (Von  Blä$ef)i 
8.  Iris  ftthrt  den  siegreich  Gefallenen  snm  Olymp  (tob  Wrtdcw). 

Das  kSnigl.  •IcUOM  (PI.  1,  Eintr.  8.  ö)  enUtand  sa  Ter- 
sehiedenen  Zeiten,  seit  Knrff&rst  Friedrich  II.  sich  eine  »fette 
Borg''  an  der  Spree  gründete,  und  ward  1699  bis  1716  unter 
den  Königen  Friedrieh  I.  und  Friedrich  Wilhelm  I.  ToUendet. 
Es  ist  In  seiner  Erweiterung  in  verschiedenem  Baustil  ein  leib- 
haftes Bild  vom  Wachsthum  und  der  Bntwickelung  des  preuss. 
Staats.  Seine  jetzige  Gestolt,  ein  längliches  Yiereek  mit  zwei 
Höfen,  gaben  ihm  theils  Schlüter,  theils  EotatuUr  von  Ooeike. 
Dieser  namentlich  erbaute  1712  nach  dem  Triumphbogen  des 
Septimius  SeTcms  das  westliche  Portal.  Die  hohe  Koppel  über 
demselben  ist  1849  ff.  aufgeführt  Das  Schloss  (626'  L,  373' 
br^  101'  hoch)  enthUt  an  600  Zimmer.  Den  Eingang  Tom 
Lustgarten  zieren  zwei  grosse  Gruppen  ans  Erzguss,  PferdAän^ 
diger,  von  Baron  Clodt  in  St.  Petersburg  gearbeitet,  1842  von 
Kaiser  Nieolaus  geschenkt 

Der  MhOnfte  Baum  liegt  onter  der  Rappel:  die  1848—1864  eioceriahtel» 
*Gapelle,  Wände  und  Boden  Marmor,  mit  Fretken  von  Btimmg^  9.  ElOb^. 
SUtnbrüek,  Datgt,  Sehrader,  HopfgarUn,  Pfanmuuehmidi  u.  A.,  Mbl.  Oe- 
ffenatlnde  und  sablreiche  BildniSM  in  gMuter  Fi|rnr  auf  Goldgriiad,  meto 
ohrlitilche  und  fromme  FOraten  daretellend,  xam  Thell  Vorfahren  des  ptMue. 
KOnlgshanies,  von  Carl  d.  Gr.  an  bis  xu  Friedrich  Wilhelm  III.  Am  1.  und 
H.  Pfeiler  rechts  Tom  Eingang:  Lather,  WUh.  t.  Oranlen,  A.  H.  Francke, 
Melanthon,  Th.  Beia,  Bpener,  Calvin,  Johanne«  Pomerannt  (Bugenhagva), 
ZInaendorf,  QoaUv  Adolph,  Friedrioh  der  Welae,  Haaa.  10  Marmoraanlen 
dienen  alt  Gandelaber.  Der  ganse  Raum  (aast  IMO  Menschen  und  ist  lli' 
hoch.  —  Der  »weisse  Saal,  1846  vergrössert,  10»'  1.,  51'  br.,  41'  h.,  ent- 
halt Marmorbilder  der  13  Brandenb.  Kurfllraten,  ferner  oben  In  Blendea  8 
Standbilder,  die  8  Provinxen  des  preuaa.  Staats  versinnbildlichend,  darnater 
Karyatiden  mit  den  Wappenschilden,  darüber  8  entsprechende  OemSldeu  ^ 
Die  806'  L  Bilde rgallerle  dient  ebenfalls  lu  festlichen  Versammlnnges. 
Sie  Ist  besonders  mit  «neuen  Bildern  geschmfickt:  EjfM  der  grosse  Kurfürst  In 
der  Schlacht  bei  Fehrbellin  (S.  tt):  Rouitfüdtr  Kurt  Joachim  IL  widereetsi 
sich  der  Verhaltung  des  Landgr.  v.  Hessen  gegen  Alba;  KrUgtr  Huldigung  vor 
dem  kOnigl.  Schloss  >n  Berlin  am  15.  Oct  1840 ;  achom  gefangene  Wieder- 
täufer vor  dem  Bischof  von  MOnster  (S.  197);  KreUtehmar  Tod  des  Dr.  Hof- 
meister, Begleiten  des  Prinsen  Waldemar,  In  einem  Gefecht  gegen  die  Slkha 
in  Indien,  1846;  Bürde  Huldigung  auf  der  fcOnIgl.  Burg  HohenxoUem,  Aug. 
1851;  Mentel  Nachtgofecht  bei  Hochktrch  (S.  168);  Kaiaer  Verwundung  des 
Prinsen  Friedrich  Carl  In  dem  Treffen  gegen  bad.  Insurgenten  bei  Wleeen- 
ttaal,  81.  Juni  1848;  David  Uebergaag  Boaaparte*s  Ober  den  St.  BerBbard; 
de  Biffee  Belagerung  von  Antwerpen.  Von  iltem  Bildern,  am  Einnmg, 
Ueiteiu  Blldn.  des  Sultans  SoUman  IL ;  am  Ausgang,  mm  Dfek  Carl  L  von  Kng- 
hrnd  und  seine  Gemahlin. — Im  Rittersaal  der  kdnigL  Thron,  dann  Becher 
und  PmnkgefiMse  aas  Silber  und  Gold,  n.  a.  Sehtld  ud  Schale,  hd  d«r 
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Haldlgnac  im  J.  1840  von  der  Stadt  Berlin  fttteheokt  Die  «ehlreichen  «ndeni 
£lmmer  enthalten  auMer  FamilienblldniBaea  nicht«  Bemerkeaewerthes. 

Dm  «Alte  InSOIIIB  (Pl.  23),  dem  Schloss  gegenfiber,  276' 
Itng,  i7(y  tief,  83'  hoch,  «m  LuatgmUn^  einem  baombepflanEten 
Platz,  mit  der  22'  im  Dnrehmesser  grossen  Oranitsohale  nnd 
einem  dorch  eine  Dampfmaschine  getriebenen  Springbrunnen,  bat 
•die  Inschrift:  „Frid,  OuU.  HJ.  ttudio  antiquUatia  omniffenae  et 
4trtium  liberalium  muaeitm  eonttituii  IS^S,"  Es  ist  von  Scbinliel 
erbant  und  mht  auf  vielen  tausend  PfShlen;  die  Stelle,  wo  es 
steht,  war  frOher  ß\n  Arm  der  Spree,  welcher  ausgefüllt  wurde; 
oben  die  TUek'$ehen  Diotkuren  (Castor  und  Pollox),  nach  den 
Bosseb&ndigem  des  Monte  Cavallo  zu  Rom  entworfen  (S.  18). 
Auf  der  hohen  Freitreppe  ist  rechts  die  ^AnuitonengruipTpt  iu  Erz- 
gosi  von  Kiss  aufgestellt,  eine  Amazone  zu  Pferde,  den  Angriff 
«fnes  Panthers  abwehrend.  Die  andere  Seite  wird  eine  Gruppe 
▼on  A.  Wolff,  Kampf  eines  Reiters  mit  einem  Ldwen,  zieren. 
Am  (Eingang  links  das  Ton  Tieck  entworfene  MarmontandhÜd 
ScMnkdi  (f  1841);  gegenüber  da«  Fussgestell  fOr  das  Stand- 
bild Winekelmanw  (f  1786). 

Die  ^Fresken  tn  der  Yorhalle,  nach  Schinkels  Entwürfen,  sind 
am  besten  vom  Platz  zu  sehen,  so  dass  die  Säulen  Im  Fort- 
schreiten die  einzelnen  Bilder  abth«ilen.  Das  Veratandniss  dieser 
geistreichen  Gebilde  des  grossen  Meisters,  welche  in  mythologi- 
schen Gruppen  die  Culturgeschichte  der  Menschheit  Terkörpem, 
wird  folgende  Erliuterung  fördern: 

Linke  Seite.  Urannt  and  der  Tans  der  Oeatirne.  —  Satarn  and 
(He  Titanen  ziehen  Ina  Dnnkel  der  Voneit  xurOek.  Die  Heerde  des  Mond- 
fr«w0lks  sieht  am  Machthimmel .  an  daa  Reich  Satams  erinnernd.  Japitw 
beginnt  den  neuen  Lanf  der  Welt,  dna  belebende  Fener  Terbreitend;  die 
Dloakaren,  die  ersten  Liehtapender,  ziehen  ihm  Toran;  Prometheaa  raabt 
daa  Peoer  f&r  die  Bewohner  der  Erde.  Selene  (Lnna)  fohrt  lenehtend  ihren 
Wagen  durch  die  Nacht;  Himmelagcatalten  sind  bei  der  Entfaltung  der 
weiten  nsehi liehen  Decke  behaifllch,  die  Nacht  entfaltet  den  Mantel,  ana 
welchem  aich  die  Gestalten  hervordringen,  Ihre  Kinder  ruhen  am  ale. 
Slemenie  eines  mannigfaltigen  Lebens  entwickeln  sich;  Mutterliebe;  tchlnra- 
memder  Krieg;  der  heitere  Frieden  mit  Musen ;  ein  Kind  glesst  befroch- 
tenden  Regen  auf  die  Erde  herab.  Elemente  der  Wissenschaft,  von  Natnr- 
IcrSften  gehemmt.  Befruchtung.  Ein  Hahn  TerkQadet  den  Tag;  mit  ihm 
beginnt  die  Sorge.  Aufgang  der  Sonne.  Venna  und  Eros.  Der  Sonnen- 
gott entsteigt  dem  Meer.    Die  Orasien  schweben  empor. 

Rechte  Seite.  1.  Gruppe.  Morgen  und  FrChllng  des  Lebens;  Hir- 
tenvolk; WettkAmpfe;  die  Muse  und  Psyche  spannen  in  der  Hotte  des 
Dichters  die  Saiten  auf  seine  Lyra;  der  Qeniua  des  Dichters  begeistert  ihn. 
%  Sommer  nnd  Mittag:  die  Ernte  und  ihre  Freuden;  ein  Junger  Held 
■ehOpft  Begeisterung;  Musik.  S.  Auf  den  WoIkenhOhen  des  Hellkon  der 
Erde  entspringt  unter  dem  Hufochlag  dea  geflogelten  Bosses  der  Quell  der 
Phantasie,  an  welchem  der  Mensch  sich  erlabt;  hinter  den  Wasserechleler 
achlmraem  im  Schooss  der  Erde  die  Oewslien,  welche  die  ewigen  Oesetae 
dea  Lebens  regein;  aellge  Geschöpfe  schwimmen  Im  Element  des  SchOnea. 
4w  Mnsik  des  Waldes;  Freude  an  dem  geflOgelten  Boss;  Nymphen  giesseh 
IB  den  Bmnnen,  ans  dem  ein  Dichter  schöpft;  ein  Gesettgeber  naht.  ft. 
Abend  und  Herbst;  Weinlese;  Bildhauerkunst  (Schinkel  als  Blldbaoer); 
Baukunst,  der  Aoanthua  achllngt  aich  am  die  Form  des  Korinthischen  Ca- 
pltais;  Helden  kommen  siegreich  snrQok;  Psyche;  das  Fest  der  Keltar  ■■ 
dar  nanoM  das  Heerdea;  daa  Altar  «fllreiit  sieh  an  den  Taaa  dar  Masen; 
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der  W«lie  ergrfiiidet  den  Lauf  der  Oeetiree;  otB  Orela  in  Betraelitiuif  des 
Elements  versanken;  der  Schiffer  treibt  Ins  Diondbegllnzte  Meer  htnaoe; 
Nacht  und  Winter;  Luna  steigt  ins  Meer.  —  Anfkng  einea  neuen  Tag«. 
Trauer  am  TumnlDs. 

Die  Fresken  de»  obem  Treppen' Vorkoftj  am  Eingang  zur  Ge- 
mildesammlang,  ebenfalls  nach  Schiokel'schen  Entworfen  aus- 
geführt,  haben  den  Kampf  des  Cnltar-Menschen  geiren  die  Barbaren 
und  gegen  die  Elemente  sam  Gegenstand.  Links  wilde  Horden 
in  eine  Hirte nfamilie  eindringend ,  r.  die  Noth  einer  Ueberschwem- 
mang.  Das  Museam  enthält  die  Scalptoren,  oben  im  ersten 
Stock  die  Gemaide,  unten  ebener  Erde  das  Antiquarinm. 

Die  ^ScolptnrengaUerie  (Elntr.  S.  5)  verdankt  ihr  EnteteheD 
hauptsächlich  den  Ankäufen,  welche  Friedrich  d.  Gr.  durch  Bian- 
coni  in  Rom  machen  Hess,  und  dem  Ankauf  der  Sammlung  des 
Cardinais  Polignac.  Der  Eingang  führt  durch  eine  grosse  runde 
Halle  (Rotunde)  y  welche  die  Höhe  des  Gebäudes  einnimmt;  oben 
Gobelin-Tapeten  (Apostelgeschichte)  nach  Raphaels  Cartons  im  16. 
Jahrh.  eu  Arras  gewebt;  unten  zwischen  den  Säulen  18  antike  Stand- 
bilder, davon  bemerkensweith  1.  Victoria,  4.  Minerva,  ö.  Ceres, 
8.  Venus  und  Amor,  9.  und  10.  Faune,  11.  Apollo,  14.  Juno. 

Unter  den  741  Mummern  der  fast  ausschliesslich  der  rOm.  Knnst  ange- 
hörenden Sammlung  mögen  folgende  zu  nennen  sein.  Beim  Eintritt  in 
den  Q Ott  er-  und  Heroensaal  gleich  rechts  dnreh  bis  an*8  Ende,  wo 
im  Hintergrund  Nro.  8S  daa  6'  h.  Standbild  des  Meieager  mit  Speer  and 
Hund.  (In  dem  Zimmer  nebenan  Sarkophaffe,  Ate/ien-  und  TadtentitUn, 
rötn.  und  etrusk.  Cnprungs.)  —  9.  Sflnien- Abtheilung.  74.  Sitsendea  Mid- 
ehen  mit  KnOcheln  spielend.  —  S.  Abth.  79.  Urania,  80.  Enterpe,  106.  CHo, 
107.  Flora,  41/9'  h.  Standbilder.  —  4.  Abth.  111.  Polyhymnia,  113.  ApoUo 
Muaagetes.  —  b. — 7.  Abth.  nichts  an  nennen.  ~  6.  Abth.  IM.  Diana.  — 
0.  Abth.  314.  Oanymed.  —  10.  Abth.  326.  Heroa  als  BogenBchOtx.  —  11. 
(letzte)  Abth.  159.  Amor  den  Bogen  spannend,  3S5.  Apollo  mit  einem 
Knaben,  2M.  Antinoas  als  Mercnr,  366.  Antinons.  Bftste  mit  kleinen  Fle- 
geln am  Haapt,  366.  Bacchantin ,  kleine  liegende  Sutue,  369.  Fetitang  dea 
Bacchus  und  der  Arladne,  Belief. 

Raiaersaal.  1.  Abth.  394.  Victoria  in  Erz,  II/4 '  b.  SUtnette  auf  einem 
Foaa  von  rotbem  Porphyr,  896.  Caesar  in  der  Toga.  —  3.  Abtb.  107.  Veapa- 
aian,  coloasaler  Kopf,  S34.  Julia,  dea  Auguatus  Tochter.  —  S.  Abih.  S43. 
Thron  (Sella)  aus  weissem  Marmor.  ->  4.  Abth.  669.  Tra|an  als  Jupiter  ait- 
send,  S6S.  anbetende  Frau.  —  6.  Abtii.  868.  Opfernde.  ~  6.  Abth.  nichta.  — 
7.  Abth.  414.  Napoleon  1.  als  Oesetogeber,  von  CkmuUt  geftrbeitet,  daa 
ahnlichste  Bild  dea  Kaisera,  auf  Anordnung  KOnig  Friedrich  Wilhelm^a  III. 
der  Caesar-Statue  gegenüber  aufgestellt. 

Saal  der  mittelalterL  und  nenern  Bildwerke.  In  der  Mitte 
696.  A  Mercur,  siUend,  voo  FiffoiU  (f  1786).  719.  Hebe  von  Omo9m 
(t  1833;.  787.  Madchen  auf  einem  FQllhom,  ResUuration  eines  antiken 
Torao  durch  Bombardon  (f  1763).  687.  Epbebe  als  Hyacinth,  liegende  Figur 
in  Erz  von  Bo$io  (f  1846).  Am  Fenster  740.  Cosimo  di  MedlH,  Marmor- 
Belief  von  Andr.  Veroeekio  (t  1488).  676.  Macehlavelll ,  674.  Lorenso  de 
Medici  ^11  magnlfico«,  668.  Pier  Soderini,  Gegner  der  Medicl.  680.  A.  Mar- 
morbOste  dea  Papstes  Paul  II. 

Die  Silo  der  griech.  und  asayr.  Bildwerke  sind  in  der  Einrichtung. 

Der  Eingangst hOr  in  der  Aotnnde  gegenober  fDhrt  eine  Doppeltrsppe 
au  dem  Ue  her  bau,  welcher  daa  alte  Museum  mit  dem  neuen  verbindet 
Ba  sind  hier  einige  grossere  Bildwerke  inEraau  l^estellt,  an  der  Treppe : 
131  a.  Victoria  auf  einer  Kugel  stehend ;  am  Ende  ••14<K  betender  KBabe, 
In  der  Tiber  geAindea,  von  Friedrich  II.  fbr  10,000  Thaler  angekanft 

IM«  Hf6idld«glllirie  (Bintr^  &  5)   etoht  In  der  Anaabl  b*- 


ifihiDtor  Meisterwerke  weit  unter  der  Dresdener  nnd  MÜnohener, 
het  aber  tot  diesen  den  Vorzog,  dass  sie  gnte  Gemälde  Ton 
einer  grössern  Anzahl  von  Melsfern,  besonders  ans  der  altdeut- 
■eben  nnd  den  italienischen  Sehnlen  besitzt  nnd  durch  ihre  Anord- 
nung fQr  das  Stndinm  der  Knustgeschiehte  sich  tretntch  eignet 
Sie  ist  in  37  Gemächer  getheilt,  deren  jedes  doroh  eine  Nummer 
Aber  -dem  Eingang  bezeichnet  wird.  Links  Tom  Eingang  durch 
-die  Rotunde,  im  4.  Gemach,  beginnt  die  italienische,  im  5.  die 
niederländische  Schule.  Diese  beiden  Gemächer  können  als  Aus* 
gangspuncte  betrachtet  werden.  Geht  man  weiter  links,  so  kommt 
man  durch  die  Räume  der  niederländischen  Schule,  von  den  Vor- 
gängern van  Eycks  bis  zu  den  Nachfulgem  von  Rembraud  und 
Knbens;  wählt  man  die  entgegengesetzte  Richtung  rechts,  so 
siebt  man  die  Werke  der  Tenetianischen ,  lombardischen ,  tosca* 
niseheu,  bolognesiscben ,  römischen  u.  a.  Schulen.  In  jedem 
•Gemach  hängt  an  der  Wand  ein  Verzeichniss  der  in  demselben 
befindliehen  Gemälde. 

Als  die  aatgexelohnetsten  nnUr  den  1260  Nummern  mögen  folgend« 
SU  nennen  sein.  Jf.  $.  ö.  w.  bedeutet  die  nördliche,  sOdliche,  östliche  oder 
westliche  Wand.  Italiener,  Spanler,  Franzosen.  1.  Gemach. 
^Manügnm  der  todte  Christus  von  iwel  trauernden  Engeln  gehalten,  eine 
sogen.  Pletk.  —  3.  Gern.  w.  57.  Fiesote  jOngstes  Gericht;  ö.  SO.  Ftuol«  Ma- 
ria mit  dem  Kinde,  r.  der  h.  Domlnicus,  1.  Petrus  Martyr;  ö.  69.  Fra 
FOippo  Uppi  Maria  verehrt  das  Christuskind.  —  8.  Gem.  h.9^Filipptmo 
liffi  Christas  am  Kreux.  —  4.  Gem.  w.  99.  SogUam  Anbetung  der  Hirten. 
<DBrch  die  GlastbQr  gelangt  man  in  die  Antlken-Oallerie  und  später  In  das 
nene  Museum,  s.  S.  19.)  —6.  Gem.  ö.  Franeeteo  Franeia  181.  der  todte  Christus, 
183. Madonna  mit  dem  Kinde,  137.  Johannes  der  Tiafer  nnd  der  h.  Ste- 
phanns. —  6.  Gem.  w.  168.  Batitta  Franeo  („ü  S^molt^)  Blldniss  des  berQhmten 
renetlan.  Arcbitecten  und  Bildhauers  Jac.  Tatti,  gen.  11  Sansovlno ;  w.  166. 
0iorifion€  Blldniss  eines  Venetlaners ;  0. 101.  Tisi4Mn  Blldniss  des  renet.  Ad- 
mirals  Job.  Mauro;  ö.  168.  Titian  eigenes  Blldniss;  b.lSB.* Tirian  Blldniss 
seiner  Tochter  Lavinia;  0.  167.  Moroni  Blldniss  eines  Jungen  Mannes.  — 
7. Gem. w. Palma  Vece/Ho  Blldniss  eines  Dogen;  w.  187. * J/orstto  Anbetung 
4ler  Hirten;  ö.  196.  Por<fenof»<  Ehebrecherin  vor  Christo;  s.801.  Zslo»i  Maria 
mit  Kind  und  Heiligen.  —  8.Gem.w.  307  a.*  Corr«(^(^o  das  domengekrönte 
Antlita  Chrlutl,  fraher  In  der  Hanscapello  Friedrich  Wilhelms  UI.,  sein  Lieb- 
Jlngsbild.  Ö.316.  Corr§ggiQ  lo  von  Jupiter  in  Gestalt  einer  Wolke  umarmt: 
ö.  318.  «Corre^^'o  Leda  mit  dem  Schwan;  s.  381.  <SaMo/<rrato  Blldniss  der 
Johanna  von  Aragonien.  —  9.  Gem.  w.  887.  SebastuM  ckl  Piombo  der  todte 
Christus  von  Joseph  von  Arimathia  gehalten;  w.  14\.  Raphael  Maria  liest  In 
einem  Buche,  mit  dem  Kinde,  das  einen  StiegUtx  hiU;  w.lU.  Raphtul  drei 
runde  Bildchen  Christas  und  zwei  Bischöfe:  w.  146. .fiajgiAa«/ Madonna  mit 
h.  Hieronymus  und  h.  Franclscns;  w.  343.  iVanc  jRossi,  gen.  äe'  SahiaU 
Johannes  der  TAuXer;  ö.  346.  iltMlrsa  del  Sarto  Madonna;  Ö.  347  a.  iZojitasi 
Maria  mit  Kind  nnd  die  beiden  Johannes  UMadonna  col  bamblni^)  ans 
lUpbaels  erster  Periode,  fQr  46,000  Thlr.  in  Neapel  gekauft;  348.  »iZapAa«! 
^Madonna  dl  Casa  Colonna",  so  nach  dem  Palast  genannt.  In  \relchem  das 
•Geroilde  firaher  sich  befand,  für  30,000  Thlr.  angekauft;  ö.*349.  Fra  Bartp- 
lommeo  Christi  Himmelfahrt;  fi.367.  A'ocA  Raphaü^  Jobannes  der  Evangelist, 
auf  dem  Adler  sitzend,  schreibt  die  Offenbarung.  —  Im  10.  Gemach  nichts 
nennenswertb. —  11.  Gemach  w.  GtuUo  Romano  xwei  Liebende  auf  dem  Lager, 
von  einem  Alten  belauscht;  0. 398. 399. 80L  7Vn«or«tto  drei  Bildnisse.— ]3.Gem. 
w,Oirolamo  Savoldo  weibliche  Figur  mit  gelbem  Ueberwurf.  —  18.  Gem.  w. 
^9.  Saiviati  Amor  und  Psyche;  ö.  868.  Caravaggio  Christi  Bestattung.  — 
14.Gem.w.862./>omei»icAin«  h.  Hieronymus;  w. 869.  Crrrova^to  Amor  als  Be- 
herrscher der  Kunst  nnd  Wissenschaft;  b,91l.lMd,  Carraed  Speisung  der 
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«OOOMabb.  —  Ift.  Qem.  W.404«.  Xnrbanm  ein  Franeüeancr  mit  dem  b.  PMrw 

KoUscnt;  w. 405.  Jfitrtffo  Blldn.  einer  Spanierin;  s. M5a. iKt6cr«  Karte  att 
dem  Kinde  und  Joseph;  w.406.  Veiaiquu  Dlldntss;  w. 4 06. *Jtfarf II«  bQeaende 
Magdalena;  0. 418.  •irnnHo  Blldnln  des  Cardlnale  Asaollai;  0.414.  •Mmilb 
h.  Amonint  mit  dem  Christkind.  —  16.Gem.  w.41*.  Aa«^<frr«l9  h.  Jo«eph 
mit  dem  Christkind;  w. 419a.  <8al«ator  iZaca  effeneeBUdaiM;  w.481.iBaAwior 
Ko$a  Schiffbruch;  0.498.  ClawU  Lorrain  Landschaft.—  Im  17.  Gemach  nichts 
nennentwerth.  —  18.  Gem.  n.  461.  Bimrguignim  Mondschetnlandschaft ;  n.  40. 
»ic.  Fömuin  Landschaft;  s.  486.  Mignard  Bildniss  der  Nicht«  des  Cardinal« 
Maxarin;  n.468.  WeM^am  VeignOgungen  der  frans.  ComOdie;  s.470.  WätUafä 
VergnOgungen  der  itaL  ComOdie;  8.47L*L«6nui  die  Familie  Jabach  In  ROln. 
durch  Goethe*s  Schilderung  (Dichtung  und  Wahrheit)  bekannt;  b.474.  WatUaif 
Landseball  —  19.  Gem.  n.  489  n.  485.  Chodtmitckif  Blindekuhspiel  und  Uahnen- 
sehlag;  s.|489.  P«m«  Bildniss  Friedrichs  d^Gr.;  490.,  498^  »OL,  608.  Cmuilam 
Tenetianische  Ansichten. 

Nun  zurfick  xum  Eingang  und  links  weiter  sn  den  niederlftad.  und 
deutsehen  Bildern.  1. Gemach.  0. »«618—628. die  Perle  der  ganzen  Samm- 
Inng,  von  Jokamn  und  Hubert  vmt  JSjydt,  19  Gemtlde  auf  6  Tafeln,  welche 
die  BeitenflQgel  des  berühmten  Altarstacks  bildeten,  das  unter  dem  Name»^ 
der  Anbetung  des  unbefleckten  Lamms  tn  der  Kirche  St  Bavo  in  Gent  be- 
kannt war.  Das  Bild  bestand  ursprOnglich  aus  18  Tafeln,  die  von  den 
Franxosen  nach  Paris  gebracht  waren.  Sechs  dieser  Tafeln  geriethen  ISU* 
nach  der  xwelten  Pariser  Einnahme  in  die  HAnde  eines  GemildehindJars 
nnd  wurden  f&r  100,000  Franken  von  einem  EnglAader  Namens  Solly  «ngs- 
kauft,  ans  dessen  Besitz  sie  Ittr  100,000  Thaler  ftkr  das  Museum  erworbea- 
wnrden.  Die  6  andern  Tafeln  sind  zu  Gent,  die  18.  ist  verschwunden.  Sie- 
stellen  dar:  1.  die  gerechten  Richter;  der  Greis  auf  dem  priehtig  ge- 
schmOckten  Schimmel  ist  der  Maler  Hubert  van  Eyck  (18M — 1426),  der  snr- 
Selte  blickende  im  schwarzen  Gewand  sein  Bruder  Johann  (1400 — 1446)^ 
8.  Streiter  Christi,  die  drei  vordersten  St.  SebasUan,  St,  Georg  nud  St.  Michael: 
8.  und  4.  singende  und  spielende  Engel;  6.  h.  Einsiedler;  6.  h.  Pilger.  Avf 
der  Rückseite  der  6  obigen  Gemilde  sind  die  6  folgenden  gemalt  (dl«  An^ 
seher  wenden  tiglich  einmsl  die  Gemilde  um,  so  dass  die  am  Morgan  anf* 
gestellt  gewesenen  Nachmittags  der  Wand  zugekehrt  sind):  7.  Johanne«  dar 
Tiufer;  8.  Bildniss  von  Jodocus  Vyts,  BQrgermelster  von  Gent,  für  welchen 
das  Gemilde  bestimmt  war;  9  u.  10.  VerkOndlgung,  Engel  Gabriel  u.b.  Jung- 
fran;  11.  Ehefrau  von  Jodocus  Vyts  als  h.  Elisabeth ;  13.  Evangelist  Johanne«. 
Ueber  den  Zusammenhang  der  Bilder  vergl.   die  Ski^nentafel  am  Fen«i«r. 

In  demselben  1.  Cremach,  0.484,  426.  Mich.  Cccxit  Copien  des  genannten, 
in  Gent  befindlichen  Altarblatu,  0.628.  J.  mm  Byck  Christnskopf,  1488* 
gemalt  w.  688.  «ifcmltn^  der  Prophet  Elias  von  Engeln  genihrt;  w.  684. 
itOfUr  mm  der  Weffde  Krensabnahme,  w.  686.  MemUng  Altarbild  mlt- 
FlQgeln,  Christi  Geburt,  Anbetung  d«r  KOnlge,  die  Sibylle  von  Tibnr.  die- 
(Geburt  verkQndend;  w.  689.  «ifcMiliiiy  JOdlsche  Fsmille  beim  OsterUmm, 
s.  666.  •Memlimg  der  FlQgel  eines  Gemildes,  innere  Seite  wiebeiNro.  686,. 
anss«r«  Seite:  der  Engel  Osbriel  die  Verkandigung  darbringend.  —  f.  Gern. 
0.  667.  Bamt  «.  OtOmbaeh  Bildniss  Jacob  Fuggers  des  Reichen;  0.661.  Qiimtf« 
Meutgs  Maria  das  Kind  kOssend;  w.  677.  HolHin  Bildniss  des  kalserL  Feld» 
hauptmanns  Georg  v.  Frundsberg:  w.  688.  w(m6«r^«r  Bildniss  de«  Cosmo- 
graphen  Sebastian  Monster;  w.  686.  Bolbein  Bildniss  eines  Londoner  Kanf^ 
manne;  w.  690.  Oramaeh  Bildniss  Johann  Friedrichs  des  Gros«mflthlg«n ;  w. 
Cremmck  Brunnen  der  Jugend.  —  8.  Gem.  n.  618.  CrauMck  Lather  als  Junker 
Georg.  —  4.  Gem.  n.  971.  Qmintfn  Maupi  zwei  Wechsler.  —  6.  Gem.  n.  784.- 
ComtN$  von  Baarlem  Bathseba  im  Bade ;  n.  774.  Rubene  und  8uyder$  Hlrscb- 
Jagd;  s.  768.iSii6«iu  Bildniss  der  Helena  Formen,  seiner  zweiten  Fmn;  a. 
710.9amJ>fek  Gelsselung  Christi.  •»  6.  Gem.  n.  778. r.  Difck  der  todte  Christas 
wird  von  Maria  Magdalena,  Johannes  und  einem  Bng«l  beweint;  n.  779-.' 
Mitbem  Christus  und  Johannes  (!)  als  Kinder;  n.  782.*«  Dgek  Bildniss  des 
Prtnsen  Thomas  v.  Cartgnan;  788.JS«6ciu  Auferw«ekaag  des  L«s«ras;  785:* 
Mmbe»$  P«rs«as  und  Andromeda;  s.  787. «.  Dpek  Maria  mit  Rind,  der  veriome- 
Sohn  und  David;  n.  788.  v.  DfcJt  Blldn.  der  Infantin  Isabella  Qara  Sagenta; 
s.  79a»«.  Dgek  die  Rinder  Ceris  1.  von  Engfand;  s.  791.*fW'6«r«»  vlterifrh«' 
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Bnnahnnag;  i.  708.  Ttrboreh  Oearebfld;  ■.  79ftb/a»  Stum  Wlrthibaiiflgarteii; 
ö,  799.  Rubmu  und  8nfder$  Christin  mit  Martft  tind  Martha.  ~  7.  G«iii.  d. 
80S.  ^ReuUn-and  Heraog  Adolph  von  Oeld«rn  droht  seinem  gefiingenen  Vater; 
n.  807./«<9«iM  Isaak  segnet  Jacob;  n.  806. Bembrand  eigenes  Blldniss;  n.  $0|. 
F.  Bol  Blldniss  einer  ältlichen  Pran ;  n.  810.  Bembrand  eigenes  Blldniss  im 
Alter  Ton  S8  Jahren;  n.  Sli, Rimbrand  Bildn.  seiner  Frau;  s.  815.  Ocv.  FKnet 
Abraham  TerstOsst  Hagar;  s.  819.  B&l  Blldn.  eines  Geistlichen;  s.  831.  Xaninff 
Bildn.  eines  Babbiners;  0.  880.  Vtrittt  Bildn.  einer  alten  Fraa.  —  8.  G«m. 
8.  898. Fr.  MieriM  Junge  Dame  vor  dem  Spiegel;  s.  84lI. Adr.  v.  OHade  alte 
Fraa  unter  einer  Welnlanbe ;  s.  848.  NtUehtr  KQcbe ;  n.  8b%Evtrdingtn  Land- 
sehaft;  n.  858.  Tewi*r$  Alchemist;  n.  856-  Teniert  kartenspiolende  Baaem; 
n.  869.*r<iM0r«  Versuchung  des  h.  Antonius;  0.  878. SnifderM  kämpfende 
lUhne.  —  9.  Oem.  s.  884.»Buüdaal  leicht  bewegte  See;  s.  888. Btukhufgen 
Seeatnrm;  s.  898.  Awiidaa/ Landschalt ;  s.  895.  AK*k«y«si»  leicht  bewegte  See; 
n.  90b.WaUcap€le  Fmcht-  und  BInmengehange;  n.  906.de  Betm  Fmchtge- 
hAnge.  ~  10.  Gem.  5.  939.Jeoos  Vieh;  n.  955. v.  ITmIdtH  Triamphxng  der 
Oalathea.  —  11.  Gem.  0.  989.*de  Beem  FrnohtgehAnge ;  das  Mittelstock, 
Maria  mtt  Kind,  von  Begas;  w.  974.  ßnpder$  Kampf  zwischen  Btren  und 
Hunden.  —  IS.  Gem.  w.  1014.  a.  und  b.  Denntr  swel  Bildnisse  alter  Leute; 
w.  1093.  a./H<fr/cA  Wassarfall  von  Tivoli  bei  Rom. 

Dm  Altlqnarilim  (Eintr.  S.  4),  Eingang  tnf  der  Rfickteite 
des  alten  tfoseo^s,  unter  dem  tfeberban,  besteht  ans  antiken 
Vasen,  Terraootten  (Oeflssen  ans  gebranntem  Thon),  Mosaiken» 
Bronzen,  Gemmen,  Mfinsen.  Unter  den  Vasen  (an  1600)  sollen 
manche  von  Kunstvertb  sein;  der  Laie  wird  indess  bald  davon 
•rmQdet.  Er  wird  mit  grosserer  Anftnerksamkeit  die  kleinen  Ert" 
gebilde  betrachten,  welche  mehr  als  irgend  etwas  geeignet  sind, 
einen  Blick  in  das  hinsHche  und  ofTentliche  Leben  der  Oriecheik 
and  Romer  zu  gewahren,  die  Penaten,  Waffen,  Hausgeräthe, 
Statuetten ,  Schmucksachen  u.  s.  w.  Ausgezeichnet  ist  die  Samm- 
lung der  gtichniUenen  Steine  (Gemmen,  vertieft  Iniaglien^  erhaben. 
Cameen  genannt),  darunter  eine  Anzahl  Kunstwerke  ersten  Ranges. 
Die  bedeutendsten  Gegenstande  anderer  Sammlungen  (Wien,  Paris,. 
Haag)  hangen  in  Abgüssen  an  der  Wand.  —  Das  MünMcabineij 
von  welchem  nur  eine  kleine  Qbersichtliche  Auswahl  aufgestellt 
ist  (das  Ganze  fibersteigt  40,000  Stück)  zeichnet  sich  durch  gute 
chronologische  Anordnung  ans.  Die  mittelalterlichen  und  neuem 
Münzen  sind  in  einem  besondem  Local;  wer  sie  zu  sehen 
wünscht,  meldet  sich  im  Bureau  der  Generaldirection  in  den 
Stunden,  In  welchen  die  andern  Abtbeilungen  des  Museums  ge- 
öffnet sind.  Abgüsse  und  Pasten  der  besten  Gemmen  sind  bei 
den  Aufsehern  billig  zu  haben. 

Das  *le«e  Hueim  (Elntr.  8.  ö),  durch  einen  Bogengang 
(8.  13)  mit  dem  alten  in  Verbindung,  nach  Stülers  Entwürfen 
ausgoführt  (der  Bau  begann  1843),  ist  in  der  Innern  Ausschmückung 
das  prSehtigste  Gebinde  Berlins.  Die  Vorderseite,  340^  lang,  nach 
Osten,  hat  die  Inschrift:  „Museum  a  patre  heatisnmo  eonditum 
ampüttüU  flUue  2866."  Die  Inschrift  auf  der  Westseite,  den  Paek- 
bof  Hbtrragend,  lautet:  „ArUm  n&n  oäit  nisi  iffnanu.'^  Die  Be- 
devtnuf  des  Gebindes  als  solches  wird  erst  zur  iussem  Srschei- 
rniBg  getangeD,  wenn  die  ganze  Anlage,  welche  die  Kunst-Aea- 
demle  aultaehmen  soll,  Tollendet  sein  wird. 
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Du  neue  Mnseam  enthält  im  Erdgeschou  dfe  Sammlung  nor- 
discher AlterthQmer,  die  Sammlang  für  Vdlkerknnde,  das  aegyp- 
tische  Museum;  im  ersten  Stock  Oypsabgflsse  berQhmter  Bildwerke 
tller  Zeiten  in  chronolog.  Ordnung;  im  obtfn  Stods  dit  historische 
Sammlung  und  kleine  architectonlsche  Modelle,  Mijoliken  nnd 
Oliser;  kirchliche  Gegenstände;  die  unter  dem  Namen  Kun$t- 
kammer  einst  im  kdnigl.  Sehloss  aufgestellte  Sammlung  Ton 
kleinem  Kunstwerken  und  andern  Merkwürdigkeiten;  die  Samm- 
lung Ton  Kupferstichen,  Miniaturen,  Handzelehnungen  und  Kunst- 
drucken. Der  mittlere  Raum  besteht  aus  dem  das  ganze  Gebinde 
durchschneidenden  Treppenhatu.  Der  Eintritt  in  das  Geblude 
findet  vorläufig  unter  der  Säulenhalle,  unter  dem  Ueberbau  zwischen 
altem  nnd  neuem  Museum  statt.  Man  betritt  hier  zoTÖrderst 
einen  kleinen  Saal,  den  der  Rordi8€lieil  AlterthlBer. 

In  •  Scbausehrinken ,  mit  Angabe  der  Fandorte,  Sehmn«^,  Statuetten, 
OeOMe,  Waffen,  Reitaeug,  Qertthe.  Die  stereochrom.  Wandbilder  ei^ 
Untern  die  nord.  Götterlehre.  Am  Eingang  r.  die  HQnengrlber,  L  Stubben- 
kammer auf  Rügen.  Westl.  Wand.  1.  Fenster .  Hertha,  die  nord.  Ceres, 
nnd  Odin,  der  nord.  Jnplter;  oben  Nacht  und  Tag.  9.  Fenet.  Baldar,  der 
nord.  Apoll,  und  Hnlda,  die  Göttin  der  HiMlicbkeit.  a.  Fenau  Frvyr,  dar  Oott 
des  FrDblings,  und  Freya,  seine  Schwester,  die  Göttin  der  Liebe;  oben  Zwerge 
als  Schiffbauer.  4.  Fenst.  links  Odur  nnd  Freya  auf  dem  Schlachtfelde  die  Ar 
Walhalla  w-Qrdigen  Todten  mit  Blut  beaeiohnend,  in  der  Mtte  WaUcjrrlen 
die  TodUn  in  Walhalla  einführend,  rechts  Tyr  der  Kriegsgott.  —  Ueber 
der  Thor  Allvater  Odin,  links  die  TValhalla,  der  gefallenen  Helden  Para- 
dies, rechts  Helhelm,  die  rnterwelt,  Aufenthalt  der  natörlichen  Todes  Ge- 
storbenen. —  Oeatllehe  Wand,  böse  Gottheiten,  am  1.  Fenster  L  Heia, 
r.  Loke;  am  S.  Fenster  Nomen  (Sohicksaligöttinnea) ;  am  t.  Fenster  Waa- 
sernlxen,  Vogel  Greif  und  Kampf  der  Riesen  mit  dem  Drachen;  am  4.  Fen» 
ster  Titania  und  Elfen,  der  Donnergott  Thor  auf  einem  mit  Steinböcken 
bespannten  W^agea. 

Aus  dem  Saal  der  nord.  Altertbflmer  tritt  man  link«  in  die 
geographisch  geordiMta  Sanamiung  pkt  VölkerkwuU^  unzaUift«  Ge- 
genstände xur  Erlftnteivng  Ton  Sitten  und  Oebriuckaa  fremder 
Volker,  in  34  grossen  GlMscfarftnk«ii  AofgestwUt,  ]U«idiiiig  «od 
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^ohmock,  Gerithe  und  Waffen,  Götzenbilder  and  dgl.  Die  Üeber- 
«cbriften  fiber  den  Schränken  geben  das  Vaterland  an. 

In  dem  Halbrund  rechta  beim  Eintritt,  neben  dem  americftn.  Lederzelt, 
.  in  Schaakflaten  die  kleinen  Gegenstände  und  Figuren  au«  America.  (In 
dem  angrenzenden  offenen  Hof  sieht  man  GypsabgOsse,  xur  Ergänzung 
der  grossen  Sammlung  der  GypsabgOsse,  s.  S.  18,  meist  grosse  Reliefs,  u.  a. 
die  Exterstelne  im  Tentob.  Wald,  S.  188.)  Im  17.  Schrank,  links,  der  rothe 
und  gelbe  Federmantel,  den  einst  der  König  der  Sandwich -Inseln  dem 
KOnIg  Friedrich  Wilhelm  III.  schenkte,  woAr  er  eine  Uniform  des  2.  Garde* 
Regiments  erhielt.  Weiter  Modelle  von  Hatten,  H&usern,  Schiffen.  Im  letzten 
Saal  Indische,  tQrklsche,  persische,  chinesische ,  Japanische  Gegenstände  In 
buntester  reichster  Auswahl.  Die  beiden  ersten  Schranke  links  enthalten 
manche  mit  Pr.  W.  bezeichneten  Gegenstande,  Ausbeute  der  Reise  des 
Prinzen  Waldemar  (1846)  nach  Indien  (S.  10) ;  auch  des  Prinzen  Mattenzelt. 

Nan  zurück  alle  Räame  ganz  dareb ,  durch  die  auf  4  S&ulen 
▼on  ital.  Marmor  geatQtzte  Vorhalle  des  Treppenhauses  in  das 
^atfgJptiSClie  Hnseillll,  eine  der  bedeutendsten  Sammlungen  aegyp- 
tischer  Alterthümer  in  Europa,  von  Passalacqua  angelegt,  von  Lepsins 
1845  sehr  erweitert,  ein  lebendiges  Bild  vom  ganzen  Hanshalt  der 
Aegypter  gewährend,  dem  Zustande  der  Gesittung  und  Kunst,  wie 
«r  bei  diesem  Volke  vor  3000  Jahren  war,  Bildsäulen  ihrer  Kö- 
nige, Sarkophage,  menschliche  und  Thier  -  Mumien ,  verhüllt  und 
•abgewickelt;  Schilbnodelle,  Waffen,  Kleidungsstucke  u.  dgl.  Die 
Sammlung  ist  in  5  Räumen  aufgestellt,  deren  kQnstlerische  Aus- 
^cbmfickung  wesentlich  zur  Erläuterung  beitragt. 

Vorhof  von  16  Sinlen  getragen.  Die  Wandgemälde  von  Sehirmer, 
Pap«  u.  A.  stellen  aegypt.  Landschaften  dar.  Die  HicroglTphenschrift  am 
Gesimse  meldet,  dass  die  Aufstellung  auf  Befehl  des  KOnigs  Friedrich  Wil- 
helm IV.  stattgefunden  hat.  In  der  Mitte  zwei  Widdersphinxe  (der  rechts 
eine  Gyps-Nachblldung),  im  Hintergrund  zwei  gewaltige  Colosse  von  Por- 
phyr, sitzende  KOnigsbilder,  links  Ramaases  II.,  den  die  Griechen  Sesostrls 
nannten,  ganz  unversehrt,  wie  er  aus  Aegypten  kam,  rechts  Scsursaten  I. 
<S0O0  J.  V.  Chr.),  dieser  grOsstentheils  aus  zusammengesetzten  und  ergflnx- 
^n  BruchstQcken  entstanden.  —  In  dem  von  8  Säulen  getragenen  Säulen- 
gang an  den  W Anden  beschriebene  Papyrusroüen  unter  Glas:  im  Hinter- 
grund die  Colossstatue  des  Königs  Homs.  —  Der  hlstor.  Saal  (links)  ent- 
halt theüs  Bildsäulen  von  Göttern  (am  Eingang  r.  die  Göttin  Pecht  oder 
Isla,  mit  Löwenkopf  und  Sonnenscheibe),  von  Königen,  Priestern  und  Wftr- 
4lentrftgem  des  Kelchs,  theils  andere  Denkmäler,  Opfersteine,  Inschriften, 
Wandmalereien  u.  dgl. ;  am  Ende  des  Saales  unter  einem  Baldachin  die  jugend- 
liche Königin  Ramaka.  In  den  Glasschrinken  kleinere  Gegenstände  ver- 
echiedeneter  Art  aus  dem  hluslichen  und  religiösen  Leben,  Gerftthe,  mensch- 
liehe Mumienköpfe,  Mumien  der  h.  Thiere,  Katzen,  Fische,  Schlangen,  Kro- 
kodile, Frösche,  Ibisse,  Heuschrecken;  Amulette, geschnittene  Steine,  Schmuck, 
Münzen,  FrOehte.  —  Grabersaal  (rechts  der  Säulenhalle).  Am  Eingang 
die  Göttin  Hathor.  Die  *Orabkammern  sind  ans  den  von  Prof.  Lepsius 
aas  der  NekropoUs  zu  Memphis  hierher  gebrachten  BmchstOcken  ganz  in 
<der  nrsprQngllchen  Gestalt  aufgebaut,  von  innen  und  aussen  mit  zahlreichen 
Hieroglyphen.  Der  anstossende  astronom. -mytholog.  Saal  enthalt 
-vofaugaweise  Sarkophage  und  Mumien ,  der  in  der  Mitte  unter  Glas  aufge- 
stellte Sarkophag,  zu  Theben  ausgegraben,  der  werthvoUste. 

Ein  mächtiges  TreppenhaiU  (S.  19),  128'  tief,  100'  hoch, 
57'  breit,  an  dessen  innem  Seiten  der  Amasonenfries  Ton  Phlgalia 
(die  berühmten  Reliefs  eines  Apollo  -  Tempels),  führt  in  die  oberen 
Räume.  Die  Treppen  sind  aus  sohlesischem  Marmor.  Auf  der 
mittlem  Abtheilung  der  Treppe  sind  die  17'  hohen  Dioscuren 
B«deker*s  Deutschland  H    8.  Aufl.  2 
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(Rossebindiger)  des  Monte  Ga^allo  zu  Rom  aufj^eetallt.    An  den 

Wänden  Scalptaren  grieeh.  Tempel. 

Wir  bleiben  auf  dieser  mittlem  Abtheilnng  ond  treten  dorch 
die  Thar  recbts  in  die  Säle  der  CryptabSflSSe.  Erste  Aofgabe  der 
Anordnung  war,  die  Oeschicbte  der  Scalptnr  in  ibren  bedeut- 
samsten Erscbeinangen  möglichst  nach  der  Zeitfolge  geordnet  vor- 
zuführen. Die  Abgüsse  der  aegypt.,  assyr.,  phoniz.,  altgriech.  und 
kleinasiat.  Bildwerke  sind  noch  nicht  zugänglich. 

Griechischer  Saal,  aas  der  firQhesten  Kunstepoche,  an  der  hin- 
tera  Querwand,  oben  das  Giebelfeld  vom  Minerra  -  Tempel  sa  Aeg^na, 
der  Kampf  nm  den  Leichnam  des  Patroklut,  Original  In  dar  Glyptothek 
za  Manchen.  In  der  Mitte  des  Saals  die  Giebelfelder  des  Parthenon  -  Tem- 
pels SU  Athen ,  an  der  langen  Wand  und  den  Zwischenwänden  Fragmente 
des  Parthenon -Frieses.  Die  10  Wandbilder  stellen  grieeh.  Gegenden  dar, 
welche,  besagen  die  Inschriften.  —  Im  Zwischengemach  die  Gruppe 
des  *Laokoon,  des  sammt  seinen  beiden  SOhaen  von  grossen  Meeree* 
schlangen  erwOrgten  Oberpriesters  des  Apollo  von  Trojo. 

Apollosaal.  Gruppe  des  * Färfutitchen  Stiert,  das  grOsste  Bildwerk 
des  Altertbums,  dos  Original  einst  in  der  Villa  Famese  tu  Kom,  n.  daaaeh 
den  Nomen  führend,  Jetat  im  Mnseo  Borbonico  su  Neapel:  die  Söhne  der 
Antiope  lassen  die  Peinigerin  ihrer  Muttor,  die  böse  Dirke,  Gattin  des  Kö- 
nigs von  Theben,  durch  einen  wilden  Stier  schleifen.  Im  Fenster:  Venns 
von  MUo,  Venns  von  Capna,  schlafender  Endymion,  Torso  eines  Hercules. 
Die  6  Standbilder  an  den  Winden:  Apolllno,  »Apoll  von  Belvedere,  Bac- 
chus, Bacchus,  «Diana  von  Versailles,  *  Venus  v.  MedicL  —  Im  Durch- 
gang die  Apotheose  des  Homer,  RelieC 

Im  nördl.  Knppelsaal,  u.  a.  «Menelaus  mit  dem  Leichnam  des 
Patroklns,  Amazone  mit  Bogen,  Minerva  von  Velletri,  Bacchus  mit  svei 
Satyrn,  schlafender  Faun  („Barberinischer  Faun").  WamSbüder:  Theaeus 
tOdtet  den  Mlnotaurus,  Hercules  fSngt  die  Hirschkuh  von  Corynia,  Belle- 
rophon tOdtet  die  ChimSre,  Persens  befreit  die  Andromeda. 

Niobiden-Saal.  An  der  Wand  die  berühmte  Nloblden  -  Gruppe, 
wahrscheinlich  einst  Giebelfeld  fDr  einen  Apollotempel:  Nlobe  ihre  Kinder 
vor  den  Pfeilen  des  Apoll  schQtzend.  An  den  Fenstern :  Drei  Dlscuswerffar, 
bogenspannender  Amor,  Oermanicns,  «sterbender  FechUr,  Ringer,  «Borgheoe- 
scher  Fechter,  Achill,  Fechter.  Neben  der  ThOr  r.  nlederkanemde  Venns. 
—   Wandmalereien:  Darstellungen  ans  der  grieeh.  Götter-  und  Heldengeaeb. 

Bacchussaal.  Florentiner  Hund  und  Eber.  Die  kleineren  Abgüsse 
grösstentheils  ans  Pompeji. 

Römischer  Saal:  Demosthenes,  Posidonias,  Bmnnengmppe  ans  Nea- 
pel, schnalzender  Faun,  flöteblasender  Faun,  Venus  KalUpygos,  schrei- 
tender Faun,  Domaussieher,  Faun  mit  Weidschlauch,  Heimaphrodit.  An 
der  Wand  17  altrOmlsche  Gegenden.  Die  beiden  Sinlen  am  Eingang  ge- 
malte Kachbildungen  pompejan.  Mosaiken. 

SQdL  Kuppelsaal,  drei  grosse  Wandbiider :  Einweihung  der  Sophien- 
kirche durch  Kaiser  Justinian,  gemalt  v.  Sehrader;  Unterweritaag  Witts- 
kinds durch  Carl  d.  Gr.  (S.  128),  nach  einem  Kaulbach'schen  Cartoa  von  Or^; 
Erhebung  des  Christenthums  zur  StaaUrellglon,  von  SHike.  unter  den 
Sculpturen  vorlAufig  zu  bemerken:  in  der  Mitte  die  Medloeische  Vase,  an 
der  Seite  der  Schleifer.  (Die  sOdL  ThOr  führt  über  den  Verblndongsban 
in  das  alte  Museum,  S.  18.) 

Mittelalter-Saal.  Abgüsse  von  Sculpturen  und  Ornamenten,  rechts 
deutscher,  links  frans,  und  engl.  Kirchen.    Sebaldusgrab  su  Nürnberg. 

Neuere  Kunst,  grosser  Saal  mit  Zwischenbanten.  Von  den  grossem 
Werken  hervorzuheben r  die-Tharen  des  Baptisterinms  su  Florenz,  Mercnr 
von  Giovanni  da  Bologna,  Grablegung  von  A.Krafft,  Michel  Angelo*s  Denk- 
mäler dorMedlci,  Scene  ans  der  Sündflath  von  Kessels,  Venus  von  Therwaldsen. 

Wir  verlassen  nnn  die  Säle  der  Gypsabgüsse,  treten  von 
Neuem  in  die  Treppenhalle  (S.  17)  und  steigen  die  zweit« 
Stufen -Abtheilung  hinan,  um  genauer  die  grossen  stereochro- 
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mificben  ** Kaaltedl'iCheil  Wandgeaillde  zu  betrachten,  die 
schönste  Zierde  des  Denen  Museums.  Sie  stellen  Hsaptmomente 
der  Geschichte  der  Menschheit  dar,  Bilder  von  grossser  Wirkung. 
1.  Der  Fftll  Babels,  KOuig  Nimrod  im  Mittelgrund,  im  Vordergrund 
die  Thellung  der  StSmme,  links  die  Semiten  mit  ihren  Heerdeu,  in  der 
Mitte  die  götzendienerischen  Nachkommen  Hams,  rechts  die  Japhetlten, 
die  Orflnder  des  kaukasischen  Stamms.  Sclayen  steinigen  den  Baumelster.  — 
2.  Die  BlOthe  Oriechenlands.  Homer  naht  auf  einem  Nachen  dem 
Strande  Griechenlands  und  singt  dem  lauschenden  Volk,  links  Dichter, 
Bildhauer,  Baumelster  n.  a.,  rechts  Krieger,  den  Schildtanz  um  den  Opfer- 
altar tanzend,  im  Vordergrund  Thetis  dem  Meer  entstiegen  und  ebenfalls 
dem  Gesang  Homers  lauschend.  Oben  auf  dem  Regenbogen  Jupiter  und 
Juno  und  die  Götter  des  Olymp,  Apoll  mit  den  Musen  und  Grazien.  —  8.  Z  er- 
BtOrung  Jerusalems  durch  den  rOm.  Kaiser  Tltns  und  seine  Legionen, 
im  Vordergrund  der  Hobepriester,  sich  und  die  Seinigen  tödtend,  links 
Abasverus,  der  ewige  Jude,  fliehend,  rechts  eine  abziehende  Christen- 
Familie,  die  schönste  Gruppe.  Oben  die  vier  Propheten,  welche  den  Unter- 
gang welssagen.  —  4.  Die  Hunnenschlacht,  nach  einer  alten  Sage.  Diese 
erzählt,  der  Kampf  sei  mit  solcher  Erbitterung  geführt,  dass  wahrend  der 
Nacht  sich  die  Erschlagenen  wieder  erhoben,  und  in  der  Luft  sieb  bekämpf- 
ten. Sie  verlegt  den  Schauplatz  nachEom,  desshalb  Im  Bilde  Rom  alsHlnter- 
gmnd.  Oben  auf  einem  Schilde  getragen  Attila  mit  der  Gelssel  In  der  Hand, 
ihm  gegenüber  Theoderich,  der  König  der  Westgothen.  —  6.  Ankunft  der 
Kreuzfahrer  vor  Jerusalem  anter  Gottfried  von  Bonillon.  —  Das  6. 
Bild  wird  als  Schlnss  der  firOhem  Zeit  Kaiser  Mazimllian  L  den  Landfrieden 
verkOndend  darstellen.  —  Neben  und  zwischen  den  grossen  Gem&lden  ein- 
zelne Gestalten  auf  Goldgrund,  fiber  den  ThOren  die  Sage  und  die  Ge- 
schichte ,  die  Wissenschaft  und  die  Urknnft,  die  Poesie.  Zwischen  den  gros- 
sen Bildern  die  Gesetzgeber  Moses,  Solon,  Carl  d.  Gr.,  Friedrich  I.  Rothbart, 
Ober  ihnen  die  Lander  Aegypten,  Griechenland,  Italien,  Deutschland.  An 
den  Fensterwinden  die  Künste,  Sculptnr,  Malerei,  Architeetur,  Kupferttedi- 
kunst.  Um  den  ganzen  Raum  liult  unter  dem  reich  verzierten  Hängewerk  ein 
Fries,  welcher  Grau  in  Grau  die  Entwlckelnngsgeschichte  der  Menschheit 
humoristisch,  zum  Theil  In  Kinder-  u.  Thiergestalten,  darstellt,  mit  Humboldt, 
der  auf  den  Kosmos  sich  stützt,  abschliessend,  das  Ganze  nur  durch  eine 
genaue  ausführliche  Erläuterung  verständlich.  Die  Karyatidenhalle  mit 
den  4  Pfeilern  Ist  eine  Nachbildung  des  Pandroselon  der  Akropolis  zu  Athen. 

Unter  dem  Wandbild  der  Poesie  (noch  nicht  ausgeführt)  ist 
der  Eingang  znr  Kupfemtlch-SaiDmlmig.  Reihen  von  in  kunstge- 
sehlchtllcher  Beziehung  wichtigen  Blättern  sind  unter  Olas  und 
Babmen  zur  Schau  ausgestellt,  In  den  Schränken  selbst  sind  die 
Mappen.  Am  besten  gleich  durchschreiten  bis  ans  Ende  des 
Saals  und  hier  mit  Besichtigung  der  westl.  Schrinke  beginnen. 

Im  blauen  Saal,  an  den  weatl.  6  Schränken  Deutsche  und  Nieder- 
Under  mit  dem  -Meister  von  1466*'  beginnend ,  bis  zu  Wille ,  Chodowiecky 
und  Bause;  die  Niederlander  bis  zu  den  ^pelntre-graveurs'*  des  17.  Jahrh. 
In  den  OstL  Schränken  die  Italiener,  Franzosen  und  Spanier,  Engländer 
nnd  Russen.  —  Im  grünen  Saal  an  den  Wanden  eine  Auswahl  vorzüg- 
licher Blittter  (Kupferstiche  und  Handzeichnungen)  aus  allen  Schulen  und 
Zelten,  in  gleichzeitigen  Rahmen.  In  einer  Blende  Dürers  Büste.  Im 
braunen  Saal  Handzeichnnngen,  Aquarelle,  Miniaturen. 

Den  sfldl.  Flflgel  des  obem  Stockes  nehmen  die  tÜstOliSCllO 
SaamlaBg  und  die  kleintra  Kustwerke  ein,  zunächst  die  klei- 
nen Modelle  aller  im  Lande  au/gestellten  Denkmäler,  in  der  Mitte 
.  das  des  Grossen  Kurfürsten  von  Schlüter,  und  die  Friedrichs 
d.  Or.  nnd  Blüchers  von  Rauch,  die  beiden  ersten  in  Bronze; 
die  histoT.  Sammlung,  die  Erinnerungen  an  das  könlgl.  Haus  in 
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einem  abgesonderten  Räume,  das  lebensgrosse  Modell  de«  Grossen 
KnrfOrsten,  za  seinen  beiden  Seiten  die  Figuren  (in  Wachs) 
der  Könige  Friedrich  I.  nnd  Friedrich  II.  in  den  Kleidern,  welche 
sie  bei  ihrem  Leben  tragen,  der  Hat  des  Grossen  Karfürsten  aas 
der  Schlacht  Ton  Fehrbellln,  Friedrichs  d.  Gr.  Flote,  Zeichnungen 
▼on  ihm,  u.  A. ;  Husaren  -Uniform  nnd  Kolpak  des  alten  Ziethen : 
Napoleons  Ordenssterue ,  Hut  and  Pistolen,  am  18.  Juni  1815  in 
Napoleons  Wagen  bei  Genappe  erbeutet,  u.  A.  In  den  Glasschranken 
zahlreiche  ModeUe  cUUf  Qehäude,  nach  einem  Massstab  gearbeitet. 
In  den  folgenden  Abtheilungen  Oläur  und  Mc^oliken^  in  einem 
abgesonderten  Raum  kirchliche  AUerthümerj  fn  dem  langen  Saal 
kleinere  Kunttwerke,  Elfenbein-  und  Holzschnitzwerke,  Trinkge- 
fasse,  Yasen,  Gl&ser,  Schmelzwerk  u.  dgl.,  historisch  geordnet. 

An  der  Ostseite  des  alten  Museums,  am  Lustgarten,  ist  das 
unansehnliche  Gebäude  der  B6nO  (PI-  24).   Ein  Neubau  im  Werk. 

Zwischen  Börse  und  Schloss  steht  die  unbedeutende,  von  Frie- 
drich II.  1747  erbaute  DomUrche  (PI.  10),  unter  Friedrich  Wil- 
helm III.  erneuert;  sie  soll  durch  ein  ganz  neues  Gebäude  ersetzt 
werden.  In  ihrem  Gewölbe  ist  die  königl.  Familiengruft.  In  der 
Kirche  sieht  man  die  Prachtsärge  des  Grossen  Kurfürsten  and 
Friedrichs  I.,  des  ersten  Königs  von  Prenssen  und  das  metallene 
Denkmal  der  Kurfürsten  Johann  Cicero  (f  1499)  und  Joachim  I. 
(1535),  von  Johann  Vischer  aus  Nürnberg  um  1540  gegossen. 
Die  angrenzende  Begräbnisshalle,  dem  Campo  tanto  in  Pisa  nach- 
gebildet, zu  Königsgräbern  bestimmt,  mit  ihrer  Rückseite  fn  die 
Spree  hinein  reichend,  ist  noch  unvollendet. 

Ton  den  übrigen  40  altern  KircheO  Berlins  verdienen  nur 
einzelne  in  baulicher  oder  kunstgeschichtlieher  Hinsicht  einige 
Beachtung.  Die  nachgenannten  4  ältesten  sind  am  r.  U.  der 
Spree :  in  der  Nieolaikirehe  (PI.  12)  aus  dem  13.  Jahrb.,  das  Grab 
des  berühmten  Rechts-  und  Staatsgelehrten  Puffendorf  (f  1690); 
in  der  Oamiionkirehe  ein  Gemälde  von  Begas,  Christus  am  Oel- 
berg,  und  andere  Bilder,  den  Tod  einiger  Generale  des  7jähr.  Kriegs 
darstellend;  die  MarierMrehe  (PI.  13),  a.  d.  13.  Jahrb.,  ziert  ein  1790 
erbauter  286'  h.  Thurm,  der  höchste  in  Berlin ;  in  der  hergestellten 
auch  goth.  *  Klosterkirche  (PI.  14)  am  Altar  und  Chor  Fresco- 
gemälde  von  Hermann.  —  Die  Neuttädter'  oder  Dorotheerkkirehe 
(PI.  15),  nicht  weit  vom  Brandenb.  Thor,  enthält  a.  a.  das  Denk- 
mal des  Grafen  von  der  Mark,  natürlichen  Sohns  Friedrich  Wil- 
helms II.  (t  1787),  von  Schadow.  Die  Ruppelkirchen  auf  dem 
Gensd'armenmarkt,  die  neue  (PL  17)  und  die  frantöutehe  (PI. 
16),  liesd  Friedrich  IL  erbauen;  die  •Werder'sehe  Kirche  (PI.  18). 
in  der  Nähe  der  Schlossbrücke,  erbaute  Sohinkel  1824  —  1830 
im  goth.  Stil.  Sie  hat  2  Thürme  mit  abgeplatteten  Spitzen  nnd 
enthält  ein  Altarblatt  von  Begas,  die  Auferstehung  Christi,  zur 
Seite  die  4  Evangelisten  von  W.  Schadow.   Bedwigtkirtke  s.  S.  8. 

Die  ncutiien  Kirchen  sind  die  Jaeobikirckey   onfem  von   Be- 
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thanfen,  im  BaelHkenstil  nach  Stdlen  Entwikifen:  MaUhaeikirehe 
Tor  dem  Potsdamer  Thor  am  Thiergarten ;  ^Petrikirehe,  nach  Ent- 
iirQrfen  des  Prof.  Strack,  Im  goth.  Stil  1813  Tollendet,  die  Gewölbe 
TOD  48'  Spannung  (5'  mehr  als  die  des  K5Iner  Doms);  ^Si.  Afetr- 
crtskirehe  In  der  Weberstrasse,  roman.  Stils,  Andrecukirehe  am  Neuen 
Konigsthor  im  goth.  Stil  mit  ansehnlichem  Tharm ,  Bartholomaeu»' 
kirchey  alle  drei  nach  Stfller's  EntwQifen.  Die  *St.  Miehaeh- 
kirehe,  im  Cöpenicker  Feld,  nach  Soller's  Entwürfen  im  roman. 
Stil  als  kathol.  Gamisonkirche  1856  aufgeführt,  eine  Ereuikirche, 
75  Sehr,  lang,  in  der  Nähe  des  Krankenhauses  Bethanien,  ist  die 
schönste  Kirche  Berlins,  im  Innern  noch  unfertig.  Die  Yerzie- 
Tungen  und  Standbilder  in  gebranntem  Thon  sind  bei  March  in 
Gharlottenburg  gefertigt.  Der  neup  üraelitische  Ttmipü  in  der 
Johannisstrasse ,  für  die  Reformjnden ,  nach  Stieres  Entwürfen, 
durch  seine  Kuppelanlage  sehenswerth,  Sonntags  Gottesdienst 

Ausser  den  schon  genannten  mochten  als  SChdlld  fiob&Odd 
noch  die  nachstehenden  anzufOhren  sein:  Palaii  de»  Pfin%en  von 
Preussen,  Linden  Nr  37,  1834—1836  von  LaDghans  erbaut;  des 
Prinun  Carlj  Wilhelmsplatz  Nr.  9,  mit  einem  ausgezeichneten 
'Waffensaal,  1737  als  Palais  des  Johanniter-Ordensmeisters  erbaut, 
1827  Ton  Sohinkel  umgeschaffen ;  des  Prtns«?»  il^ec^/,  Wilhelms« 
Strasse  102,  ebenfalls  von  Schinkel  neu  eingerichtet;  des  Grafen 
Kedem,  Linden  1 ,  ron  Schinkel  im  Florent.  Stil  erbaut;  des 
Kaiaeri  von  Riualctndy  Linden  7.  Das  Sehauipielh*ius  auf  dem 
Oensd'annenmarkt,  1820  von  Schinkel  erbant.  Die  Sternwarte  an 
der  Lindenstrasse,  1835  von  Schinkel  erbaut,  mit  einer  bemerkens- 
werthen  Kuppel.  Der  neue  Packhof  beim  Museum,  ebenfalls 
nach  Schinkels  Entwurf.  Das  Kriegsministerium , .  Leipziger  Str. 
5 — 7,  1844  umgebaut,  hat  als  Karyatiden  vier  Soldaten,  Husar,, 
Kanonier,  Grenadier,  Cürassier.  Das  Handelsministerium  am  Wil- 
helmsplatz. —  Ganze  Reihen  geschmackvoller  zierlicher  neuer 
Privathäuter  finden  sich  in  den  neuen  Strassen  vor  den  südwest- 
liehen Thoren,  namentlich  aber  in  der  Thiergartemtraue  y  am 
südlichen    Saum  des  Thiergartens. 

In  dem  neuen  Stadttheil,  der  an  der  s.o.  Seite  Berlins  sich 
anbaut,  erhebt  sich  ein  grossartiges  1847  vollendetes  Gebäude, 
anscheinend  ein  Gastell  mit  einer  langen  Vorderseite,  aus  welcher 
zwei  Thürme  aufsteigen,  mit  zwei  Flügeln,  ^BetbanieO  genannt 
(Eintr.  S.  4),  Gentral-Diaconissen-Anstalt  und  Muster-Kranken- 
baus, unter  der  Leitung  evangel.  Diaconissen,  ^christlich  gesinnter 
Jungfrauen  zu  christlicher  Krankenpflege  vereinigt". 

Das  aus  Beitragen  kathol.  Confessionsverwandten  1854  erbaut« 
ktthoL  KrAllkfillbaiU,  an  der  entgegengesetzten  nördl.  Seite  der 
Stadt,  Hamburger  Strasse,  wird  von  baimherz.  Schwestern  geleitet. 
Pas  1866  errichtete,  mit  einem  Pensionat  verbundene  kathol.  Er* 
%iehungahau8j  in  der  Lindenstr.,  zugleich  Waisenhaos  ffXr  Mädchen 
und  höhere  Töchterschule,  leiten  Ursulinerlnnen. 
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Neben  dem  Hamfoarger  Bahnhof  ist  das  1847  Totlendete  «Xtlta" 
GeflngniSfl  naoft  pensylvan.  System  für  820  Gefangene.  Unfern 
desselben  die  neae  grosse  Ulanen -CaseiH«,  an  Moabit  (S.  24) 
angreneend.  —  Den  Banm  der  am  19.  M&rz  1848  niedergebrann- 
ten Artillerie-Wagenhäaser  vor  dem  Oranienburger  Thor  nehmen 
JeUt  drei  grosse  stottliche  Casarnen-GeblBde  ein,  jedes  550'  lang. 

Am  Hallischen  Thor,  auf  dem  Belle- Alliance-PlaU,  die  Friedens- 
Sinle,  zn  welcher  im  Jahr  1840  zum  Gedachtniss  des  2öjähr. 
Friedens  der  Grundstein  gelegt  wurde,  eine  22'  hohe  Granitsaale 
mit  einer  Victoria  yon  Bauch,  in  der  Linken  den  Palmzweig,  in 
der  Rechten  den  Siegeskranz  der  Stadt  zutragend.  Das  Thor 
schliesst  die  4250  Schritte  (8/4  St)  lange  Frie^lrieh»Ura9a€,  welche 
Berlin  von  Süden  nach  Norden  ganz  durchschneidet  und  nördlich 
mit  dem  Oranienburger  Thor  endet. 

Die  »Wigner'sche  Gemllde-Iammlnng  (Eintr.  s.  ö)  hat  über 

200  Bilder  neuerer  Meister,  grossentheils  DQsaeldorfer  und  Mün- 
chener, in  der  Wohnung  des  Oonsuls,  Brüderstr.  5.  Viele  dieser  Bil- 
der, namentlich  die  frühem,  sind  durch  Steindrücke  bekannt  geworden. 

Im  Eingangszimmer,  du  erste  rechts  (das  Zimmer  gerade  aas 
Ist  das  6.  Zimmer,  s.  unten):  90.  KoU>«  Strasse  in  einer  altdeutschen  Stadt, 
IM.  Plüddtmann  Columbus,  184.  achrödUr  rheinisches  Wtrthshaus.  Im 
letxten  Zimmer  rechts,  am  Fenster:  166.  Rii9d€l  badende  Mldcben, 
88.  Koeetoeek  Winterlandschaft,  186.  Sohrödter  Don  Qnixote.  204.  Hör. 
Vemet  Sclavinnen-Markt ,  186.  Schrödter  Capt  Flnellen  nöthigt  den  Fähn- 
rich Pistol,  Lauch  zu  essen  (Shaksp.  Heinr.  V.  Aufs.  6.  Scene  1).  An  der 
Wand:  166.  Schintel  Felsenlandschaft  aus  Frlaul,  106.  Lehnet^  3tUU«ben, 
2.  Adam  Pferdestall,  81.  Kiedrich  Tod  des  Haltheaer-Orossmeisters  Johann 
V.  Lavalette,  167.  Le»»ing  itaL  Felsenlandschaft.  Zweites  Zimmer: 
109.  Lessing  Capelle  auf  einem  FelsenhOgel,  164.  Reihet  h.  Bonifacios,  70. 
Büdebrandt  Räuber,  69.  Hildeifrcmdt  Räuber  nnd  Kind,  110.  Xesstii^  Ab^nd- 
landschaft,  66.  Pet.  Heu  Griechen.  Drittes  Zimmer:  78.  Jordan  Tod 
des  Lootsen,  188.'  Pfeyer  Weinrömer  und  Früchte;  im  Glase  spiegelt  sieh 
der  Maler  in  seiner  Werkstatt,  189.  Freier  Blumenstock,  178.  .S;pAimi«r 
grosse  Waldlandscbaft  mit  See,  161.  Rttttige  Wolkenbruch,  107.  Les$mg 
Felsenschloss.  Viertes  Zimmer:  19.  Jordan  normannische  Schiffer  zie- 
hen ein  Boot  an  Land,  114.  Haes  Römerin  und  Kind,  69.  Henning  Midchen 
aus  Frasoatt  bei  Rom,  181.  Schorn  Papst  Paul  III.  Luther's  Bild  betrach- 
tend, 208.  Waeh  Amor  nnd  Psyche,  72.  Hühner  Christkind,  89.  Koeckoeek 
Sommerlandschaft,  122  u.  128.  Mücke  h.  Catharina  n.  h.  Elisabeth.  Fünf- 
tes Zimmer:  199.  Steinbräek  ElfenmAhrchen ,  108.  Lessing  Felsgebirge. 
64.  Pet.  Hess  plQndemde  Kosacken,  77.  Jordan  Helrathsantrag,  ISS.  Pisio- 
rius  eingeschlitfener  Krankenwärter,  68.  Heine  Gefangene  in  der  Kirche. 
6.  Ahibom  Floren«,  4^  Albr.  Adam  WerksUtt  des  Malers,  der  einen  Schim- 
mel malt,  68  u.  62.  Hcuenclever  Lesezimmer  und  Weinprobe,  164b  Schinkel 
goth.  Kirche  am  Meer.  Sechstes  Zimmer:  Riedel  Madchen  ans  Albano 
bei  Rom,  68.  u.  66.  P*  Hess  ftstretch.  Soldatenscenen,  29.  Daege  Capnslner 
und  Chorknabe,  161.  Rahm  Chorherren,  62.  P.  Hess  am  St.  Leonhardsfeste 
am  Schliersee ,  168.  Schendel  FischhAndlerln  bei  Licht,  140.  Preyer  Frucht- 
stack, 186.    187.  Preyer  Blumen  nnd  FrOchte. 

Die  *lUlT6n6>che  GeOlildegallerie  (Bintr.  S.  5),  nene  Orfin- 
strasse, Wallstrassen-Ecke ,  eine  kleine  sehr  gewählte  Sammlnnir 
(i47  Nnmmem),  nnr  Bilder  nener  dentsoher  nnd  f^anz.  Meister, 
nenem  Urspmngs  als  die  Wagnerische  Sammlung,  in  vortreffUcher 
Beleuchtung.    Man  geht  am  besten  gleich  durch  die  ersten  Zim- 

r  die  Treppe  hinauf  in  den  von  oben  beleuchteten  SaaL 
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Alk  der  ersten  Wand.  SO.  EägeneUver  Jobs  als  Nacht wlohter, 
1S9.  Sekrödter  Eulenspiegel  als  Bickergeselle «  97.  Mtftrhtim  Kirchgang, 
S4.  Utting  westph.  Landschaft,  185.  Tidemand  norwcg.  BegrAbnlss,  140.  Hör. 
Vemet  ein  Zuave  als  Amme,  76.  Krüger  PferdesuU,  29.  Hutenclever  Wein- 
probe.  Zweite  Wand.  94.  96.  Mq^erheim  Harzerinnen,  188.  Vtrboeekkcven 
KQche,  L  Andr.  Aehenbaeh  norweg.  KQste  Im  Winter,  98.  Mt^erheim  Fami- 
UenglAck,  49.  Bilg»r$  Winterlandschaft,  85.  Leu  grosse  norweg.  Landschaft. 
D  ritte  Wand.  67.  C.  Bühner  Jagdrecht,  108.  Preper  Stillleben,  84.  Haien- 
<ltver  Jobs  als  Schulmeister ,  119.  Robert  Fkwry  Jadenmord  am  KrOnnngs- 
tage  (976)  Edoard's  H.  in  London,  118.  Henry  Ritter  der  ertrunkene  Flscher- 
aohn,  41.  BUdebrandt  Sonnenuntergang  bei  Rlo-de -Janeiro,  81.  HtueneUver 
Jobs  im  Examen.  Vierte  Wand.  138.  Schewren flache  Gegend  am  Mieder- 
rhein, 98.  M«Mel  Friedrich  d.  Or.  auf  Reisen,  184.  Tidenumd  der  Wolfsjlger. 
Aaf  Staffeleien.  Qräb  Fontana  Medina  in  Neapel,  62.  Hilgeri  Hanland- 
schaft, 134.  Behmidi  Kaiser  GarVs  V.  letzte  Augenblicke,  19.  Oaüaü  b5hm. 
Maslkanten.  luden  untern  kleinern  Zimmern,  im  ersten  110.  iV<|f€»* 
SpatzenfrilhstQck ;  im  zweiten,  48. Hildebrcmdt  MondacheiniandschaA  bei 
Rio  -  de  -  Janeiro ;  im  dritten,  82.  Lq>oiUevin  „edncation  d^Achille*',  ein 
Junger  verwundeter  Soldat  wird  Ton  einer  Marketenderin  Terbunden.  181. 
Steffeek  Hunde  im  Vorzimmer,  6.  Biard  Bmuggel- Versuch  In  einem  franz. 
ZoUhause ;  Im  vierten  Zimmer,  111.  Freyer  Eid-  und  Johannisbeeren, 
4.  C.  Becker  Juwel  enhtndler  und  Senator. 

ünmittribar  vor  dem  Brandenbiurger  Thor  (S.  6)  dehnt  sich 
der  «Tbiergarten  aus,  ein  3/4  St.  1.,  V4  St.  br.  Park  mit  statt- 
lichen alten  Bänmen,  hier  und  da  htlbsche  Wasserpartieen ,  na- 
mentlich in  der  Nahe  des  loolog.  Oartens  (S.  24).  Die  Land- 
atrasse  nach  Charlottenbnrg  theilt  den  Thiergarten  in  zwei  ungleiche 
Hälften.  An  der  Ostseite  der  nordl.  Hälfte,  an  der  Stadtmaaer, 
sind  die  Maler-Oebande  (a.  nnten),  an  der  Westseite  das  Kroirsche 
Etablissement  (S.  4),  hinter  diesem  die  unter  dem  Namen  der 
bekannten  Yergnflgangsorte,  weiter  Schloss  Bellevne 
diesem  gegenüber  am  rechten  Ufer  der  Spree  Moabit 
önd  die  Borsig'sche  Maschinenfabrik  (S.  24).  Unweit  des  westl. 
Endes  des  Thiergartens  beginnt  Charlottenbnrg  (S.  24),  an  der 
SQdwestspitze  der  zoologische  Garten  (S.  25)  und  die  „Neuen 
Anlagen'",  am  südlichen  Saum  die  kleine  Louiseninsel  und  das 
Denkmal  Friedrich  Wilhelm*s  in.  (S.  25),  dann  eine  Anzahl  viel 
besuchter  Yergnügungsorte  (S.  4),  unfern  des  s.o.  Saumes  zwischen 
dem  Brandenburger  und  Potsdamer  Thor  eine  Reihe  geschmack- 
▼oUer  neuer  Wohnhäuser  (S.  21). 

Die  oben  genannten  Malerhäuter,  drei  durch  einen  Säulengang 
verbundene  1846  vollendete  Gebäude  an  der  Ostseite  des  ehem. 
Exercierplatzes,  unmittelbar  rechts  Tor  dem  Brandenburger  Thor, 
«Dthalten  die  Wohnung  dtt  Direetors  Comeliue^  ein  Oehäude  für 
Maler- WerkstäUen,  und  im  mittlem  Gebäude  die  *RaCXl]ISki'sche 
(renilde-SanilllllUIg  (Eintr.  S.  5),  122  Nummern,  meist  gewählte, 
grSsstentheiU  neuere  Bilder. 

1.  ComeUus  Christus  in  der  VorhOlIe,  2.  Kautbach  die  Sage,  8.  KauJbach* 
Caiton  zur  Hnnnenschlacht  (S.  19)  bedeckt  fast  die  fanse  Wand,  4.  CorneUne 
allaforische  Gruppe,  b.  Overbedt  Spoaalltio,  B.  FUhrieh  Triumph  Christi, 
12.  Sehadov  Tochter  der  Herodias,  18.  Stilke  Pilger  In  der  WOste ,  17.  HÜde- 
brandt  Söhne  Eduards,  19.  Sehadow  Templer,  22.  Kaulbaeh  Hirtenknabe  aus 
Born ,  94.  Tenier»  (?)  Quacksalber,  96.  Rubene  heil.  Familie  auf  der  Flucht, 
97.  Arai  Delaroehe  Pilger  in  Rom,  108.  Verkoeckhonen  Stier. 


Zelte  (S.  4) 
(S.  24),  die 
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Ad  der  Westseite  des  PUUes  KroU»  Btahli$$emmi  (S.  4)» 
In  derselben  RicKtung,  15  Min.  Im  Thiergsrten  weiter  westUeb^ 
liegt  an  der  Spree  das  königl.  Schloss  Bellevae  (Eintr.  S.  4),  ii^ 
welchem   ebenfalls  eine  *S(unmlung  von  Bildern  neuerer  MeMer, 

1.  Zimmer  Lessing  Hasfltenpredigt,  Schirmet  römische  Landschaft,  Früdrieh 
drei  Landschaften.  —  2.  Z.  Köhler  Davids  Triumphxng,  Beftas  Abels  Tod.  — 
8.  Z.  Sohn  Raub  des  Hylas.  Oirardet  Protestant.  Gottesdienst  in  den  Ce- 
▼ennen.  —  4.  Z.  Aiübwm  röm.  Landschaft,  Cata  SAnlenhalle  der  Peterskirche.  — 
5.  Z.  links,  Hcuenpßug  Dom  zu  ErfUrt  und  Dom  xu  Magdeburg-  —  7.  Z. 
Scheuren  das  halb  fertige  Schloss  Stobsenfeis  am  Rhein,  Hemamn  Schloss  an 
Stettin,  Gregorwiu»  Danzig,  Koeekoedt  Landschaft.  8.  Z.  OaM  rOm.  Pifferari, 
Fiedler  Amphitheater  zu  Pols,  Schmidt  Hallstadt  im  Salzkammergut,  Sekroedter- 
KQche.  >-  9.  Z.  rechts,  ßrizzi  Ischl,  Jiaeenp/b^  Halle  im  Schnee,  Dom  sa 
Magdeburg,  Häbner  Fischer,  Qeyer  genuesische  KQste.  — 10.  Z.  JTejs/er  Tilsit,. 
Schultz  Gefecht  bei  Hainan.  —  ll.  Z.  ßendemann  Jeremias,  SehulU  Marienbnrg. 

Dem  Schloss  Bellevae  gegenüber  am  rechten  Ufer  der  Spree  liegt 
das  Dorf  MOftMt  mit  zahlreichen  Belnstlgiingsorten  für  das  Volk, 
und  mit  der  grossartigen  Bortig'iehen  Mtuehinenfabrik  (3000  Ar- 
beiter), auch  sehenswerthen  Gewächshänsem  (Eintr.  S.  4).  Die 
Moabiter  Kirche  ist  1835  von  Schinkel  erbaut. 

Charlottenbarg,  jetzt  eine  SUdt  mit  an  10,000  Einw.,  neaer- 
dlngs  durch  umfangreiche  Casemenbauten  nach  Drewitz  Plan  be- 
reichert, erstreckt  sich  fast  bis  zum  Westende  des  Thiergartens. 
Sie  ist  aus  dem  Dorf  erwachsen,  welches  sieh  um  das,  1696  ron 
Schlüter  (S.  9)  für  die  Kurfurstin  Sophie  Charlotte  erbaute  Schlos» 
angesiedelt  hatte.  Im  Schlossgarten  (n.w.  Seite),  1  St.  rom  Bran- 
denburger Thor  (Fahrt  u.  Eintr.  s.  S.  3  u.  5),  Hess  Eonig  Frie- 
drich Wilhelm  III.  einen  Grabtempel  („Maiaoleum**)  errichten 
und  die  Hülle  seiner  Gemahlin  Louise  ff  20.  Juli  1810)  darin 
beisetzen;  er  selbst  (f  7.  Juni  1840)  ruht  ebenfalls  hier.  Die 
**Marmorbilder  der  Königl.  Ehegatten,  von  Rauchs  Meisterhand 
geschaffen,  die  edle  Gestalt  der  Konigin,  der  Eonig  in  Uniform 
auf  dem  Feldmantel,  auf  zwei  Sarcophagen,  bilden  eine  Gruppe 
von  ergreifender  Wirkung  (S.  31).  Ausbau  und  Ausschmückung 
dieser  würdigen  Todtenhalle  sind  nach  den  Angaben  König  Frie- 
drich Wilhelm's  IV.    An  den  beiden  Todestagen  hier  Gottesdienst. 

Vor  dem  Potsdamer  Thor,  an  der  Südseite  des  Thiergartens^ 
auf  halbem  Weg  zum  HoQäger  (S.  4),  in  der  Nähe  der  Louisen- 
insel,  erhebt  sich  auf  einem  18'  hohen  Gestell  mit  Haut^-Reliefe 
(Segnnnfren  des  Friedens)  das  ^Harmontaildbild  Friedllcb  WU- 
lielni*8  IIL,  von  Drake  gearbeitet,  der  König  im  üeberrock,  wel- 
ches 1849  die  „dankbaren  Bewohner  Berlins"  errichten  Hessen. 
Auf  der  Louiseninsel  erinnert  ein  kleines  von  Schadow  gearbeite- 
tes Denkmal,  von  den  Bewohnern  des  Thiergartens  ^ihrer  heim- 
kehrenden Königin"  im  J.*  1809  nach  der  Rückkehr  der  königl. 
Familie  aus  Königsberg  errichtet,  an  die  Königin  Louise. 

Der  *ZOOlOg.  CraiteO,  am  s.w.  Ende  des  Thiergartens,  hinter 
dem  HoQäger,  V2  St.  Fahrens  (s.  S.  3)  vom  Brandenburger  Thor^ 
Ist  1844  durch  Versetzung  der  sonst  auf  der  Pfaueninsel  bei 
Potsdam  befindlieken  Menagerie  hierher  begründet,  und  wird  fort- 
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wihrend  dnrch  neue  Anechaffangen  TergrSssert.  Er  enthält  auf 
einem  grossen  waldbedeckten  and  mit  Anlagen  durchschnittenen 
Ranme  Thiere  jeglicher  Oattnng.  Der  Affenkasten  nnd  der  Bären- 
zwinger sind  stets  mit  Neagierigen  besetzt,  die  mit  Obst  nnd 
Brod  die  Affen,  die  Familie  Petz,  besonders  aber  sich  selbst  ^r* 
gStzen.  Am  Eingang  ist  angeschlagen :  „Man  hüte  sich  Tor  Taschen- 
dieben/' Das  Führerbnch  ist  ganz  entbehrlich.  —  Angrenzend 
n.w.  das  Hippodrom. 

Am  Stralower  Thor,  SÜdostpitze  von  Berlin,  sind  seit  1805 
acht  grosse  Dampfmaschinen  für  die  Wassarloltllllg  thXtig,  indem 
sie  Spreewasser  in  grosse  WasserbehSltnisse  treiben,  namentlich 
in  das  grosse  Wasserbecken  vor  dem  Prenzlower  Thor,  auf  dem 
höchsten  Pnnct  von  Berlin  (80'  Aber  der  Spree],  welches  einen 
grossen  Theil  der  Hänser  Berlins  mit  Wasser  versorgt  und  die 
olTentlichen  Bmnnen  speiset.  Grosse  Wasch"  und  B<ideanstalUn, 
Schillingsgasse  8  u.  9,  stehen  ebenfalls  damit  in  Verbindung. 

KlrcUlöfe.  Auf  dem  kleinen /nvo/id^niiEffeAAo/' neben  dem  Ham- 
burger Bahnhof  (Nordwestspitze  von  Berlin)  u.  a.  folgende  Denk- 
mäler: Gerh.  von  Scharnhorst  (f  1813)  (von  Schinkel)  und  dessen 
Sohn  Witt.  u.  Schamhortt  (f  1850),  v.  Winterfdd  (f  1757),  die 
Gebeine  1858  von  Görlitz  (S.  165  j  hieher  gebracht,  v.  Rauch  (f  1850), 
V.  Boyen  (f  1848),  v.  SchöUr  (f  1855),  v.  Reiche  (f  1842),  v.  Witt- 
leben  (f  1837),  Friedrich  Frieten,  Lieutenant  und  Adjutant  im 
Lützow'schen  Corps,  f  1814,  beigesetzt  1842,  v.  Wolzogen  ff  1845), 
V,  PirchL  (t  1838),  v.  Pirch  IL  (f  1824),  v.  Kockriiz  (f  1821), 
r.  SeJdieffen  (f  1842).  (In  der  Central-Tumamtalt  gegenüber 
werden  Turnlehrer  ausgebildet)  Im  InTalidengarten ,  dem  Inva- 
lidenhaus  gegenüber,  Ist  eine  110'  h.  gusseiseme  korinth.  Säule, 
unten  allegor.  Haut- Relief-Gruppen ,  oben  toh  einem  mächtigen 
Adler,  6'  hoch,  25 Vb' Flügelspannung,  überragt:  das  1852  errich- 
tete ^Ratlonal-Krieger-Denkmal  „tum  Gedäehlniss  der  in  den 
Jahren  1848  und  1849  treu  ihrer  Pflicht  ftur  König  und  Vaterland^ 
Oe$et%  und  Ordnung  gefallenen  Bruder  und  Waffengeno$9en,  errich' 
iei  durch  den  Unientütvungs"  Verein  von  Berg  und  Mark".  Ihre 
Namen  (475)  sind  auf  Marmortafeln  in  der  dreiseitigen  Umfas- 
sungsmauer genannt.  Eine  eiserne  Wendeltreppe  führt  auf  189 
Stufen  bis  zu  den  Füssen  des  Adlers,  Ton  wo  ein  guter  üeber- 
blick  über  Berlin  (Meldung  hierzu  im  InTalidenhans). 

Vor  dem  (n.w.)  Oranienburger  Thor  liegen  gleich  links  drei 
Kirchhöfe  zusammen.  Der  erste  zunächst  dem  Thor  ist  der/7«(2- 
t9i^*-  oder  aUe  katholische  Kirchhof.  —  Auf  dem  zweiten,  dem 
der  französischen  Colonie,  etwa  50  Schritte  Tom  Eingang,  ruht 
Ludwig  Devrient  (f  1832),  der  grosse  Schauspieler,  und  „Fridiric 
AneiUon**  (f  1837),  der  Staatsmann,  dem  König  Friedrieh  Wil- 
helm IV.  ein  Denkmal  mit  f^anz.  Inschriften  nach  des  Königs 
Angabe  errichten  Hess.  —  Der  dritte  ist  der  alte  Dorotheenstädter 
Kirehhoff  wo  auf  dem  Todtenfeld  links  in  der  Hanptreihe  und 
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weiter  an  der  Maoer  /olgende  Denkmäler  stehen:  ^kifikd  (f  1842), 
mit  Medaillonbild;  die  Finan »minister  Maasun(f  1834)  uidvon 
Mott  (t  1830);  Crimin.-Gericlita-Dlrector  BiMg  (j  1849);  BuU- 
mann,  der  PhUolog  (f  1829),  mit  MedaUlonbUd;  Hufdand  (f  1836) ; 
Solger,  Prof.  d.  Philos.  (f  1819);  Bibliothekar  Biester  (t  1816); 
Oan$,  der  Jurist  (f  1839);  Sehadow  „Büdbauer"  (f  1860)  mit 
der  Statuette;  Hegel  (f  1831);  FichU  (f  1814),  eine  dreiseitige 
hohe  Spitzsäule  mit  MedaUlonbild ;  Klen%e,  der  Jurist  (f  1838); 
AmalU  von  Imhof  geb.  von  Helwtg  (f  1831),  die  Dichterin; 
Bauch,  der  berühmteste  Bildhauer  (f  1857). 

Unter  den  neuen  Kirchhöfen,  die  östlich  die  Stettiner  Bahn 
berührt,  vor  demselben  Thor  Jenseit  der  neuen  Casemen  (S.  22), 
in  der  Liesenstrasse ,  ist  nur  rechts  der  neue  katholUehe  bemer- 
kenswerth,  auf  welchem  gleich  am  Eingang  links  unter  einem 
Denkmal  mit  Medaillonbild  der  berühmte  Schauspieler  K.  Seydel- 
mann  (f  ^8431  ruht,  weiter  an  der  Mauer  die  Sängerin  Anna 
Milder  (f  1838).  Zahlreiche  Grabinschriften  in  polnischer,  fran- 
zösischer, italienischer,  Mlbst  in  spanischer  Sprache. 

Yor  dem  (s.  w.)  HaUisehen  Thor  sind  zwei  Kirchhofe  neben 
einander,  der  Garde-Dragoner-Caseme  gegenüber  der  neue  Jeruaa" 
iemer  Kirchhof,  auf  welchem  Chamisso  (f  1838)  ruht;  und  an 
denselben  östlich  angrenzend  der  alte  Balle'ache  Kirchhof  mit  den 
Gräbern  von  E.  T.  A.  Hoffmann  (f  1822),  dem  Verfasser  der 
Phantasiestücke;  Ludw.  Tieek  (f]  1853);  MendeUsohn-Bartholdy 
<t  1847);  von  Fleck  (f  1800)  und  Jffland  (f  1814),  berühmten 
Schauspielern.  —  Etwa  1000  Schritte  südlich,  zwischen  Kreuz- 
berg und  Hasenheide,  liegen  wieder  4  Kircbhöfe  neben  einander; 
•der  westlichste    ist   der  DreifaUigkeiU^Kirchhof  mit  den  Gräbern 


von  SchUiermacher  (f  1834),  Marheinecke  (f  1846)  und  Neander 
{t  1850),  Minister  von  AUentUin  (f  1840),  Heinr.  Steffens 
if  1845),  Buchhändler  O,  Beimer  (f  1842). 

Der  *Kreiaberg,  ein  Sandhügel  an  der  Südwesteeite  von 
Berlin,  Vi  8t.  vor  dem  Hallischen  Thor  (Omnibus  S.  3),  ist  fast 
•die  einzige  Anhöhe  um  Berlin,  den  besten  Ueberblick  gewährend. 
Auf  dem  Gipfel  eine  goth.  61'  h.  ^SpittsäuU  aus  Gusseisen,  von 
König  Friedrich  WUhelm  III«  1818  als  Siegesdenkmal  errichtet 

Entwurf  von  Schlnkel,  die  Soldaten  -  Standbilder  in  den  Blenden  and 
die  Reliefii  von  Bauch,  Tleck  und  Wiclimann:  Erlnnerongen  an  die  SieffC 
bei  OrostgOrschea,  Kulm,  Dannewits,  Orossbeeren,  Wartenbarg,  Katsbada, 
Leipsig,  Bar  sar  Aube,  Laon,  La  Rothi^re,  Paria,  Belle-AlHance,  meiat  Por- 
trait«, an  den  Tier  Vorderselten:  Prinz  von  Hessen-Homburg,  Siegesgöttin, 
Königin  Louise,  verw.  Kaiserin  v.  Rnsaland;  in  den  Blenden,  KOnIg  Frie- 
drich Wilhelm  r\'.  als  Kronprinx,  der  Sohn  des  Ffirsten  BlQcher,  Kdaig 
Friedrich  Wilhelm  DL,  BQlow,  York,  Kaisar  Alexander,  Prinz  v.  Preaasen, 
Prinz  Heinrich.  Inschrift :  fj>er  König  dem  Volke,  das  anf  <«t«<ti  Ruf  hoch- 
hwtig  Out  find  BM  dem  Vaterlande  darbrachte,  den  GefaXUnem  tum  OeddeMmse, 
<fen  Lebenden  tur  Anerkennung,  den  küttftigen  GeeMeefOem  tur  Naeheifeneng." 

Der  «bOtaa.  8art0ll  (Eintr.  S.  4),  sfld-westl.  von  Beriln,  an 
der  Potsdamer  Chaussee  bei  Schöneberg,  20  Min.  vor  dam  Pots- 
4amer  Thor,  enthält  18  Gewichshiuser  und  16,000  verschiedene 
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Arten  tob  Oewachaen.     Er  ist  einer  der  reichsten  Enropa's,  be- 
sonders an  Palmen-  und  Caotas-Arten. 

Unter  den  Ulligebllll|^60  Berlins  werden  die  beiden  Spree- 
Dörfer  StraloiD  und  Treptow  ^  ^/^  St.  s.o.  vor  dem  Cöpenieker 
Thor  (Omnibus  s.  S.  3),  viel  besucht;  n.  der  Oesundbntnnen  nnd 
J^ankow  (S.  67),  in  der  Nähe  Schloss  Scfionhausm  mit  Park  und 
-den  schönsten  Bäumen;  w.  CharloUenburg  (S.  24)  mit  seinen 
zahlreichen  Kaffe-  und  Speisewirthschaften  (Türkisches  Zelt,  das 
besachteste)  und  Yergnugungsorten.  Alle  diese  Anstalten  müssen 
indess  den  anmuthigen  Umgebungen  von  Potsdam  weichen,  seit- 
4em  diese  durch  die  Eisenbahn  so  nahe  gerückt  sind. 

2.  Potsdam  und  ümgebnngeii. 

BiMBiMÜm  von  Berlin  nach  Potsdam  In  80— 45  Bfin.  fflr  34,  171/2« 
19  Sgr.,  BUlet  flir  Hin-  und  RQckfohrt  bis  zam  folgenden  Tacpe  gOltig  xu 
40,  80  o.  20  Sgr.,  Sonntags  ohne  Preiserhöhung  bis  xur  Wildparkstation, 
an  andern  Tagen  nur  mit  den  MittagszOgen.  Sonnt,  Dienst,  Donnerst. 
8  U.  Nachm.,  Sonnt  auch  6  U.  fr.,  ein  BUlet  S.  KL  hin  a.  xnrOck  f&r  15  Sgr 

Drosehkea  gleiche  Preise  wie  in  Berlin  (8.  8).  Babelsberg  10 
<8  oder  4  Pers.  16),  die  RQckfahrt,  wenn  solche  innerhalb  einer  Stande  er- 
folgt, 5  oder  Tl/o,  fUr  Jede  weitere  Stunde  5  Sgr.  Wartegeld ;  Ober  N  o  w  a  - 
■wess  auf  den  Babelsberg  ohne  Unterbrechung  hin  und  snrQck,  1  bis  2 
Fers.  20  Sgr.,  8  bis  4  Pers.  1  Thlr.,  wird  unterwegs  1  St  gehalten,  15  Sgr. 
Ar  diese,  Wartegeld  fOr  3  bis  6  St  im  Ganzen  1  Thlr.  Neues  Palais 
1  bis  2  Pers.  71/2  Sgr..  2  bis  4  Pers.  I31/2  Sgr.  Pfaueninsel  1  bis  4  Pers. 
hin  35  Sgr..  zurOck  15  Sgr.,  wenn  innerhalb  einer  Stunde,  bei  lingerm 
Verweilen  im  Ganzen  1  Thlr.  fOr  die  RQckfahrt  Sechs  Stunden  Fahrzeit 
kosten  1  bis  4  Pers.  2  Thlr.  Wer  ganz  sicher  sein  will,  einen  Wagen  In 
Potsdam  zu  finden ,  bestellt  ihn  Abends  vorher  in  der  Berliner  BahnhoüB- 
£xpedition,  was  namentlich  vor  schönen  Sonntagen  rathsam  ist 

Omnibm  im  Sommer  vom  Bahnhof  nach  dem  Obelisk  (S.  80)  von 
Sanssouci,  nach  Ankunft  Jedes  Bahnzugs,  zurfick  25  Min.  vor  Abgang  des 
Zugs  nach  Berlin,  II/2  Sgr.;  von  Glienicke  nach  Charlottenhof  nnd 
4ler  Wildparkstation,  hin  um  7,  9,  11,  1,  8,  5,  7,  9  Ü.,  surQck  um  8, 
10,  13,  3,  4,  6  u.  8  Uhr.  Preis  für  die  ganze  Tour  Sl/s,  für  die  Hälfte  bis 
ZOT  gittnen  Brücke  IV2  Sgr. 

Plan,  die  Umgebungen  von  Potsdam  rasch  zu  besichtigen:  Eisenbahn 
t)ls  zur  Wildparkstation,  dann  zu  F  u  s  s  zum  NeuenPalais  (Inneres,  Zim- 
mer Friedrichs  d.  Gr.),  durch  den  Garten  (Rotunde,  Freundschaftstempel) 
nach  Charlottenhof  (Gärtner-Wohnung,  BAder),  japanisches  Haus, 
^Sanssouci  (Fontaine,  Friedenskirche,  Schloss),  bei  der  WindmOhle  vorbei 
auf  den  Ruinenberg,  dann  zurQck  zum  Obelisk.  Diese  Wanderung 
-wird  8  bis  4  St.  in  Anspruch  nehmen,  FQhrer  unnOthlg.  Bei  beschrSnkter 
Zeit  nimmt  man  nun  eine  Droschke  oder  benutzt  den  Omnibus,  und 
Ahrt  durch  die  Stadt  zu  dem  I/2  St  entfernten  Bahnhof,  am  von  da  den 
sahen  Brauhausberg  zn  besteigen,  der  namentlich  bei  Abendbeleuchtnng 
«Ine  der  schönsten  Aussichten  auf  Potsdam  und  dessen  reizende  Umgebung 
bietet,  die  keinenfalls  veraumt  werden  darf.  Wer  aber  Alles  geniessen 
will,  fahrt  vom  Obelisk  zum  Marmor- Palais  und  weiter  nach  Glie- 
nicke (gute  Restauration),  und  Ober  den  Babelsberg  (Schloss  beslch- 
tig«n)  zum  Bahnhof,  eine  Fahrt  von  8  St.,  wenn  man  sich  nicht  unge- 
wöhnlich aufhftlt.  Die  WasserkQnste  von  Sanssouci  springen  Sonntag, 
Dienstag.  Donnerstag  von  8  bis  6  ühr  (1—7  ?). 

Triakteldar  In  den  königlichen  oder  prinzlichen  Schlossern  ein  Eln- 
zaloer  10—15  Sgr.,  mehri^re  Personen  1  Thlr. 

Seateoration  im  Potsdamer  Bahnhof,  gut  aber  nicht  billig  (vom  Altan 
liabsohe  Aussicht),  und  im  nahen  SchQtzenhaus. 

GMthOfa.    Einsiedler  Z.  30,  L.  6,  B.  71/2  Sgr.,  Dentsches  Hans. 
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Potsdam,  zweit«  Residenz  der  Könige  von  Preiusen,  in  eobonster 
Lage,  an  der  Havel,  die  hier  einen  See  bildet,  von  bewaldeten  Hü- 
geln umgeben,  mit  32,000  Kinw.  (1500  Rath.)  und  8000  M.  Be- 
satzung, durch  den  grossen  Kurfürsten  gegründet,  Ton  Friedrich  II. 
mit  einer  Anzahl  stattlicher  Oebande  erweitert.  In  der  Stadt  selbst 
wenig  Leben,  Soldaten  und  Beamte  bilden  die  Hauptbevölkerung. 

Unmittelbar  an  der  350'  1.  Langen  Brüche,  die  Tom  Bahnhof 
in  die  Stadt  führt,  gelangt  man  durch  eine  offene  Einfahrt  in 
den  Ton  zwei  Säulenreihen  eingefassten  LostgSTtOIL  Links  ein 
340'  1.,  140^  br.  Bassin  mit  einer  Insel  und  grossen  Gruppe, 
Thetis  und  Neptun  auf  dem  Muschelwagen;  in  der  Nihe  dt» 
Büsten  Ton  York,  Tauentzien,  Blücher,  Bülow,  Kleist,  weiter 
Gnelsenau,  Kaiser  Alexander,  Scharnhorst,  Herzog  Carl  von 
Mecklenburg,  sämmtlich  in  Erz  von  Rauch.  An  der  Nordseite 
eine  Reihe  mythol.  Figuren,  zu  Anfang  des  vor.  Jahrh.  aus 
Holland  durch  Erbschaft  hierher  gelangt,  ohne  besondem  Werth. 
Im  Lustgarten  ist  Sonntags  11  U.  "Wachtparade  mit  Musik. 

Das  angrenzende  königl.  ResideilZSChlOSS  (Gastellan  im  Hof 
links,  Trlnkg.  s.  S.  27),  1660  bis  1701  aufgeführt,  ist  Torzngs- 
weise  wegen  der  Erinnerungen  an  Friedrich  II.  sehenswerth.  Die 
▼on  ihm  einst  bewohnten  Eckzimmer  sind  unTsrändert  geblieben, 
sein  mit  Dinte  befleckter  Schreibtisch,  ein  Bücherschrank  mit  f^anz. 
Werken,  Musikpult,  Stühle  und  Sopha,  deren  seidene  Ueberzfige 
fast  abgerissen  sind  von  seinen  Hunden  und  später  von  Reliquien- 
Jägern,  Hut,  Schärpe,  Augenschirm.  Neben  dem  Schlafzimmer 
ein  kleines  Gabinet  mit  doppelten  Thüren,  in  welchem  ein  Tisch 
yermittelst  einer  Fallthür  hinabgelassen  werden  konnte.  Hier 
speiste  der  König  zuweilen  mit  yertranten  Freunden,  ohne  dass 
das  Gespräch  von  Bedienten  gehört  werden  konnte,  da  die  Spei- 
sen auf  jenem  Schenktisch  aufgetragen  wurden.  Auch  die  Zimmer 
Friedrieh  Wilhelms  III.  mit  mancherlei  Soldaten-  und  Schlacht- 
bildem  und  den  Fahnen  und  Standarten  der  Potsdamer  Regi- 
menter, femer  die  Zimmer  seiner  Gemahlin,  der  Königin  Louis» 
(S.  *24),  sind  unverändert,  die  weissen  Vorhänge  sind  grau  ge- 
worden, die  Zeit  hat  ihnen  die  Trauerfarbe  gegeben.  In  den  von 
Friedrich  Wilhelm  IV.  bewohnten  Räumen  hangen  manche  hübsche 
neuere  Bilder,  im  Eingangszimmer:  KaUereuth  Grossglockner,  Ru- 
dolphsthurm  am  Hallstädter  See,  Dachstein  In  Oberösterreich, 
Schloss  Stahleck  bei  Bacharach,  Hoegg  Kirche  zu  Alken  an  der 
Mosel;  in  den  folgenden  Zimmern  Bilder  von  Hatenpftug,  Sokn^ 
BegtUt  Klober,  Polack,  Otidin  u.  a. 

Die  *lliC0lAlkirche,  dem  Schloss  gegenüber,  von  Schinkel  und 
Persius  1830—1837  erbaut,  hat  durch  Stüler  und  Prüfer  (1842 
— 1850)  eine  mächtige  durch  ein  eisernes  Gerippe  gebildete 
Kuppel  von  74'  Durchmesser  und  42'  Höhe  erhalten.  Das  Gie- 
belfeld der  Eingangs-Säulenhalle  ist  mit  einer  Hautrelief-Darstel- 
lung der  Bergpredigt  geschmückt,  von  Kiss  (S.  11)  nach  Schlnkels 
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Angaben  ansgeföhrt.  Im  Innern  ein  grosses  Frescobild  aof  Gold- 
g^nd,  Christas  mit  den  Aposteln  n.  Evangelisten,  nach  Schlnkels 
Entwurf  unter  Cornelius  Leitung  gemalt,  neuerdings  auch  noch 
andere  sehr  reiche  bildliche  Darstellungen  in  der  Kuppel  und 
den  Gewdlbebogen.  *Einlass  durch  den  Rüster  Schäfer,  rechts 
neben  der  Kirche  im  Predigerhaus.  Schöne  Aussicht  fiber  Stadt 
und  Gegend  von  der  offenen  Säulenhalle  der  Kuppel. 

Das  nahe  RatUiaiU,  1754  nach  dem  Amsterdamer  erbaut, 
trägt  auf  seinem  Giebel  einen  grossen  aus  Kupfer  getriebenen 
Tergoldeten  Atlas  mit  der  Weltkugel.  Am  Obdisk  vor  dem  Rath- 
haus,  74'  hoch,  in  einem  Medaillon-Relief  die  Brustbilder  des  Gros- 
aen  Kurfürsten  und  der  drei  ersten  Könige,  Friedrich  I.,  Friedrich 
Wilhelm  I.,  Friedrich  II.  Gleich  davor  neben  dem  Schloss  der 
neu  angebaute  Paloit  BarberirU  mit  guter  Restauration  und  grossen 
Versammlnngssälen  für  Kunst-  und  wissenschaftliche  Vereine. 

In  der  tornbonklrche  an  der  Westseite  der  Stadt  ruht  in 
«inem  Gewölbe  ebener  Erde  unter  der  Kanzel  Friedrich  d.  Gr., 
neben  ihm  sein  Vater  Friedrich  Wilhelm  I.,  der  Erbauer  der 
Kirche.  Zu  beiden  Seiten  der  Kanzel  hängen  französ.,  bayrische 
and  württembergische  Fahnen,  welche  1813 — 1815  erobert  wurden, 
sammt  den  Gedächtnisstafeln  der  Gebliebenen  und  dem  Namens- 
Terzeiehniss  der  Besitzer  des  eisernen  Kreuzes  im  Garde-Corps. 
Der  Thurm  hat  ein  Glockenspiel,  welches  beim  Schlag  der  vollen 
und  der  halben  Stunden  spielt.  Der  Hofküster  wohnt  etwas  ent- 
fernt, Kietz  Nr.  11  im  Hof;  Trinkg.  5  bis  7V2  Sgr. 

Auf  dem  Wiihelmsplatz  erhebt  sich  das  von  Kiss  entworfene 
«Standbild  FriedriCll  WiUielm'S  UL,  mit  der  Inschrift:  „Dem  Vater 
des  Vaterlande»  die  dankb<ire   VcUcrgtadt." 

Von  Gebäuden  wären  noch  zu  nennen:  das  grosse  MUitär^ 
Waitenhau»,  die  Qewehrfabrik ,  das  CkEsino^  1822—1824  von 
fichinkel  erbaut,  die  franaösiehe  Kirche^  1752  nach  dem  Pantheon 
in  Rom  erbaut,  das  Schatupielhaut^  die  Htuaren-Caaeme* 

Vor  dem  (westL)  Brandenburger  Thor  fQhrt  eine  Allee  rechts 
nach  *8ill880aci.  Am  Eingang,  vom  Bahnhof  Vt  St.  entfernt, 
«rhebt  sich  die  neue  *Fried61lskirche  (PI.  7),  im  BasUikenstil 
nach  den  Plänen  von  Persius  1850  vollendet,  87'  I.,  31'  br.,  mit 
3  Schilfen  und  unverhöllter  Holzdecke  als  Hängewerk,  mit  einem 
Mosaikbild  aus  einer  Kirche  zu  Murine  bei  Venedig.  Der  Glo- 
«kenthurm  daneben  steht  nach  Art  der  italienischen  ganz  frei. 

Schreitet  man  durch  das  Gitterthor  in  den  Garten,  so  gelangt 
man  bald  an  die  ^grone  Fontaine  (PI.  10),  deren  Wässer  120  F.  hoch 
eteigen  (S.  27),  während  im  Hanptgang  an  verschiedenen  Stellen 
andere  Künste  sich  befinden,  deren  eine  das  Wasser  einer  grossen 
Glasglocke  ähnlich  sich  senken  lasst.  Die  Porphyrbüste  des  Päolo 
Giordino,  Herzogs  zu  Bracciano,  eines  im  Mittelalter  berühmten 
Freischarenführers,  welche  vor  dem  grossen  Becken  aufgestellt 
ist,  soll  Friedrich  II.  angeblieh  für  20,000  Thlr.  erworben  haben. 
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Die  Franzosen  httten  sie  mit  nach  Paris  genommen.  Ton  dei» 
20  Fignren,  die  daa  Beeken  einsehiiessen ,  sind  nnr  die  beiden 
der  Terrasse  nächsten  bemerkenswerth :  Yenns  von  Pigal,  dem 
berühmten  Pariser  Bildhaoer  in  der  Mitte  des  vor.  Jahrb.  goar- 
beitet,  and  eine  von  Wichmann  gefertigte  Naehbildnng  des  im 
Schloss  befindliehen  ebenfalls  Plgal*schen  Meroors. 

Eine  ansehnliche  60'  hohe  Treppe,  durch  9  Terrattm  abge- 
thellt,  fOhrt  bei  der  grossen  Fontaine  ans  dem  Park  znm  Schloss. 
Am  östl.  Ende  der  obersten  Terrasse  liegen  Friedrichs  11.  Wind- 
spiele nnd  Schlachtrosse  unter  Steinplatten  begraben.  Es  war 
sein  Lieblings-Aufenthalt. 

Das  *8ehU)$8y  auf  einer  Stadt  und  Umgebung  SberragendeD 
Anhöhe,  Hess  er  1745 — 1747  erbauen  und  wohnte  Ikst  ausschliess- 
lich darin.  Es  stand  an  60  Jahre  leer,  bis  Eonig  Friedrieb 
Wilhelm  IV.  ihm  neuen  Olans  verlieh.  Seine  grOsste  Bedeutung 
hat  es  durch  die  zahlreichen  Erinnerungen  an  Friedrich  d.  Gr.^ 
dessen  Zimmer  meist  noch  im  frühem  Zustand  sich  befinden. 
Eine  Uhr,  welche  er  selbst  aufinziehen  pflegte,  blieb  im  Augen- 
blick des  Todes  (17.  August  1786)  stehen.  Die  Zeiger  weisen 
noch  auf  20  Min.  nach  2  Uhr.  An  dem  Sessel,  in  welchem  er 
gestorben,  sind  noch  die  Blntspuren  von  dem  letzten  Aderlass. 
Das  Bildniss  von  Pesne,  im  56.  Lebensjahr  gemalt,  soll  das  «in- 
zige  sein,   zu  dem  er  gesessen  hat 

Die  in  einem  abgesonderten  Gebinde  befindliche  BüdergaUerU 
(PI.  2)  hat  ihre  bessern  Bilder  an  das  Berliner  Museum  abge- 
geben. Das  CaoüüerhauB  (PL  3,  neue  Kammern)  war  im  Winter 
Orangeriehans,  im  Sommer  franz.  Theater.  Weiter  östlich  ist  1856 
ein  330'  1.  Orangerie-  und  Paimenhaut  aufgeführt.  Vom  Belvedert^ 
an^der  Nordwestopitze  der  Gärten  hübsche  Aussieht. 

Gleich  hinter  dem  Schloss  liegt  die  bekannte  Windmühle 
(PI.  15),  den  Nachkommen  Jenes  Müllers  gehörig,  der  sieh  weigerte, 
sie  Friedrich  II.  abzutreten.  Ein  Weg  führt  von  hier  in  15  Min.  auf 
den  Buinenherg^  eine  Anhöhe  mit  künstliehen  Rainen,  die  das 
grosse,  150'  im  Durchmesser  bähende  12'  tiefe  Beeken  verbergen» 
aus  welchem  die  Wasserwerke  von  Sanssouci  gespeiset  werden. 
Das  Wasser  wird  aus  der  Havel  durch  Dampfmaschinen  hierher 
getrieben.  Tom  Therm  (129  Stufen,  3  Sgr.  Trinkg.)  weite  und 
schöne  ^Aussieht  auf  den  vielfach  hervortretenden  Spiegel  der 
Havel,  Pfaueninsel,  Glienioke,  Babelsberg,  auf  Potsdam,  Sanssouci 
und  das  neue  Dorf  Bomstidt  mit  königl.  Amtsgebauden. 

Ein  fast  ^/j  St.  langer  Baumgsng  durchschneidet  Garten  nnd 
Park  von  Sanssouci  von  Osten  nach  Westen.  Vor  dem  5stl.  Portal 
steht  der  ObeUak  (S.  27).  Diesem  nördlich  gegenüber  ist  in 
Form  eines  Triumphbogens  ein  Weinbergt-Thor  (PI.  18) ,  „iS51 
erbaut  f  106  J.  nach  der  Oründung  von  ^ohmoucI^,  mit  Reliefs 
aus  gebranntem  Thon,  die  Rückkehr  des  Prinzen  von  Preussen 
aus  dem  bad.  Feldzug  darstellend,    nach  der  Gartenseite  die  In- 
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schritt:  „Dem  Pddherm  der  Führer  und  Krieger^  welehe  den  Auf' 
rühr  in  der  Rheinpfal%  und  in  Baden  1849  besiefften." 

Oarten  und  Park  Ton  Sanssooci  zeichnen  sich  dnrch  prächtige 
Anlagen  nnd  stattliche  Biome  ans.  In  der  Nahe  des  ostl.  Portals  ist 
die  Muschel-'  oder  Neptumgrotte  (PI.  12).  Das  ehine».  oder  japanische 
ffau8(P\.  4)  nannte  Friedrich  II.  seinen  Affensaal,  wegen  der  allent- 
halben angemalten  Affen;  der  an  der  Decke  scheint  Je  nachdem  man 
rechts  oder  links  steht,  in  die  Schranken  oder  hinaas  za  springen. 
Aehnliche  optische  Täaschnngen  wiederholen  sich  noch  an  ver- 
schiedenen Stellen.  In  der  Nähe  ein  nener  (1857)  grosser  Spring- 
brunnen mit  4  colossalen  Seepferden,  von  Kiss  entworfen.  Der 
Antikentempd  (PI.  1),  eine  kleine  Nachbildang  der  Botnnda  in  Rom, 
beim  Neuen  Palais  nördlich,  enthalt  das  *Marmorbild  der  Königin 
Louise  (S.  24),  von  Rauch  zum  zweitenmal  und  ToUendeter  ge- 
fertigt. Der  Castellan  des  neuen  Palais  öfbiet  ihn  auf  Verlangen. 
In  der  offenen  SäuJenrotunde  des  FVeundschaflsiempels  (PI.  6), 
beim  Neuen  Palais  südlich,  ist  die  Statue  der  Markgrafin  von 
Bairenth,  Schwester  des  grossen  Friedrich,  sitzend  dargestellt. 

Am  westl.  Ende  des  langen  Baumgangs  erhebt  sich  das  *1I6II6 
Palais  (Vorderseite  680'  1.),  dessen  Bau  Friedrich  II.  im  J.  1763, 
gleich  nach  beendigtem  siebenjährigen  Krieg  begann  und  mit 
einem  Aufwand  von  mehreren  Millionen  Thalem  vollendete. 

Es  enthalt  an  200  zum  Thell  reich  geschmOckte  Zimmer.  In  der  Vor- 
halle eine  grosie  vom  Kaiser  Nicolaus  geschenkte  Porzellan- Vase.  Der 
Grottensaal  ist  mit  Muscheln,  die  Friese  sind  mit  Mlnerallenstnfen  and 
edlen  Suinen  eingelegt  In  den  obem  RAumen  einzelne  gute  Bilder:  Tin- 
toretto  Danae,  Fou$»m  Moses,  Dotneniehino  Artemisla,  Guido  Rtni  Cleopatra, 
Maria,  Tigian  Christos  zu  Emmans,  Rubens  Anbetnng  der  Könige.  In  den 
Zimmern  Friedrichs  d.  Or.  sein  Arbeitstisch,  Lichtscheere ,  in  der 
Bibliothek  seine  Handschrift  („Eloffs  du  $ieur  La  MeUri^)^  auch  ein  Ton 
ihm  gezeichnetes  Bildniss  Voltalre's.  Das  Theater  hat  Raum  fQr  600  Per- 
sonen. Im  Concert-  und  Tanzsaal  n.  a.  Guido  RMi  Lucretla,  Diogenes, 
Luca  Giordano  Urtheil  des  Paria  nnd  Raub  der  Sabinerinnen.  Der  Marmor- 
•  aal  Ist  lOO'  1.,  60'  br.,  40"  hoch. 

Tor  dem  Neuen  Palais  westlich  sind  die  sogen.  Qtmmunt, 
ehemals  Qebaude  für  die  Dienerschaft,  Jetzt  Caseme  des  Lehr- 
Infanterie-Bataillons,  eine«  aus  allen  Regimentern  des  Heeres  zu- 
sammengesetzten Truppentheils,  dessen  Mannschaften  jedes  Jahr 
erneuert  werden,  um  Uebereinstimmung  in  Handhabung  des  Exer- 
cier-Reglements  berbeizufilhren.  Im  linken  Flügel  wohnt  der  Ober- 
castellan,  welcher  das  Neue  Palais  und  den  Antikentempel  zeigt. 

An  den  Park  von  Sanssouci  grenzt,  20  Min.  8.5.  Tom  Neuen 
Palais,  «CharlottenllOf,  seit  1826  von  Friedrich  Wilhelm  lY.  als 
Kronprinz  aus  einem  einfachen  Landbaus  zur  Villa  im  ital.  Oe- 
flchmack  umgeschalTen.  In  der  Nihe  der  Villa  ist  ein  altrom. 
offenes  Badehans  aufgeführt.  Charlottenhof  giebt  Zeugniss  tod  dem 
fein  gebildeten  reichen  Geist  des  Erbauers.   Castellan  im  Souterrain. 

Im  Norden  der  Stadt  Potsdam,  etwa  15  Min.  Tom  Jiger-  oder 
NAuener  Thor,  ist  die  russ.  Colonie  AlezaadrOWSka,  aus  11  russ. 
'Wohngebftaden ,  einer  griech.  Capelle,    der  Wohnung  des  Popen 
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und  eiDem  Wirthihaiu  bastehend,  im  J.  1820  von  König  Friedrich 
Wilhelm  III.  angelegt,  um  den  dtmals  beim  1.  Garde-Regiment 
angestellten  rass.  Sängern  einen  ihrer  Heimath  entsprechenden 
Wohnsitz   anzuweisen. 

In  der  Nähe,  östlich,  Ist  der  neue  Garten  mit  dem  ^flmtr^ 
Palais,  1786—1796  von  König  Friedrich  Wilhelm  IL  erhaat,  von 
Friedrich  Wilhelm  lY.  Yollendet.  In  einem  der  Zimmer  starb 
Friedrich  Wilhelm  IL  am  16.  Not.  1797. 

Unter  der  kleinen  offenen,  nach  dem  Garten  gerichteten  Saalenhalle 
Arabesken  nach  Kolbe^M  und  Hu$*'a  BntwArfen,  6er«natande  aas  dem 
Nibelungenlied ;  darflber  von  ItmpeeM  a  tempera  gemalte  Landsehaften 
aus  dem  Schauplatz  des  Nlbelnngenliedes ,  link«  (Khein)  Aachen,  Speier, 
Worms,  Island,  Drachenfels.  Lorch,  Bacharach,  Trier,  Metz,  Pfalz  bei  Caab. 
KOln;  rechts  (Donau)  Wien,  die  Hnnnenbnrg,  Paasaa,  Melk,  Traiaenmaner. 
Aggsteln.  Persenbeug,  Pechiam,  Preaaburg,  Theben,  Buda-Pesth.  In  den 
Terschiedenen  Räumen  im  Innern  neuere  Bilder,  «gypt.  n.  griech.  Land- 
schaften von  Frtv  und  Eichhorn^  grosse  mytholog.  Darstellungen  von  KUfb^, 
dann  neuere  Bildhauerwerke,  BQsten  und  Statuetten  Ton  ThontakUen, 
CSanova,  Hoffgmrten,  Drake,  Wb^,  TroMchtl,  Wickmamm,  Meper,  TMMmrd.  lu 
einem  Zimmer  die  Bildnisse  von  Boeckh,  C.  Ritter,  Link,  A.  ▼.  Humboldt, 
Leop.T.  Buch,  Mendelssohn,  Meyerbeer,  Ideler,  Bessel,  Spontini,  Jac  Qrimm. 
Schelling,  Cornelius,  Schinkel,  Ludw.  Tieck,  Ranch,  Schadow,  Radowitz. 
alle  von  ßegcu  gemalt.  —  Die  50  Schritte  entfernte  Rache,  von  aussen 
einem  in  den  Heiligen -See  versunkenen  Tempel  Ihnlich,  ist  dnrch  einen 
unterirdischen  Osng  mit  dem  Marmor-Palais  verbunden. 

Anf  dem  nahen  Pflngstbcrg  sind  die  Anfange  eines  nenen 
grossartig  angelegten  könlgl.  Lustschlosses,  dessen  beide  Thürme 
(152  Stnfen)  bestiegen  werden  können  and  eine  weite  Aoasicht 
gewähren  über  die  Stadt  nnd  die  HsTel  hinweg  bis  Berlin,  Span- 
dau, Neuen  und  Brandenburg,  namentlich  schön  bei  Abendbe- 
leuchtung.  Ein  guter  Fahrweg  führt  hinauf.  Am  sQdl.  Foss  des 
Pfingstbergs  ist  der  grosse  ExereierplaU. 

Am  linken  Ufer  der  Havel ,  an  der  Berliner  Landstrasse ,  liegt 
bei  dem  Dorf  GÜeiÜCka  (gute  Etestauration)  ein  dem  Prinzen  Carl 
gehöriges   nicht  zugüngliches   Landhaus    mit    grossem  Jagdpart. 

Oanz  nahe  (15  Min.)  ist  der  Eingang  zu  Park  und  Schloss 
*Bib6l8b9rg,  Eigenthum  des  Prinzen  von  Preussen,  der  Park 
Yom  FQrsten  Fflckler  angelegt,  das  ansehnliche  Schloss  1835  nach 
Schinkels  Plänen  im  normänn.  Stil  erbaut,  vortrefflich  eingerichtet. 
Zweckmässig  ist,  als  Führer  durch  den  Park  den  Sühn  des  Portiers 
(5  —  10  Sgr)  mitzunehmen.     Trinkgeld  im  Schloss  s.  S.  27. 

Die  prichtigen  Räume  im  Innern  sind  sinnreich  benutet  und  h5ch8t 
gescbmackvoll  ausgestattet  mit  xahlreichen  kleinem  und  grOasem  Gegen- 
ständen, olterthQmlichen  MObeln,  Erzbildwerken,  Erinnerungen  an  den 
bad.  Feldxug  u.  A.  Reizend  die  Aussicht  aus  dem  dichten  WaldesgrQn 
Ober  Potsdam,  Sanssouci,  Pflngstberg,  Marmorpalais,  Olienicke,  anf  den  grossen 
Havelsee  und  die  belaubten  Berge.  Die  von  einer  Damplinaschlne  getrie- 
benen Fontaiaen  am  Schloss  steigen  100'  hoch.  An  der  Ostseite  des  Schlos- 
ses in  einem  Denkmalbau  ein  Erzengel  Michael,  Oescheuk  des  KOnirs 
Friedrich  Wilhelm  IV.  SQdlteh  ragt  ein  1856  anfgefOhrter  hoher  Rnnd- 
•  ehanthurm  Ober  den  Wald  hinaus. 

Die  1  St.  n.ö.  von  Potodam  gelegene  PtSnienlttMl,  einst  des 
Königs  Friedrich  Wilhelm  IIL  Lleblingsaufenthalt,  und  von  ihm 
zu  einem  aiimuthigen  Park  umgeschaffen ,  mit  einem  Beichchum 
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an  hohen  tchftnea  Eichbinmen ,  wird  wenig  besucht.  Das  kdnigl. 
Landhaut,  in  Fonn  eioer  verfallenen  römiflchen  Villa  mit  zwei 
viereckigen  Thflrmen,  ist  aas  den  Steinen  eines  alten  gräflich 
Seblleifen'schen  Hanses  zn  Danzig  errichtet ;  die  Meieret j  am  Ende 
der  Insel,  hat  die  Form  einer  goth.  Rnlne;  die  Fregatte  im  Hafen 
ist  ein  Geschenk  Georgs  IT.  von  England ;  das  PaUnenhaua  n.  dgl.  m. 
Schönste  Aussicht  bei  Abendbeleachtang  vom  *  Brauhaueber g^ 
anmittelbar  südl.  an  den  Bahnhof  grenzend,  nnd  Ton  dem  1854 
aaf  dem  KahUhberg^  V?  3^*  eüdl.,  aafgeführfeen  hohen  Tempel. 

3.  Von  Berlin  nach  Hamburg. 

Eisenbahn  in  8  St.  fQr  Thlr.  7.  15,  5.  20  oder  4.  6  Sgr.  Die  Bahn  fllbrt 
•teta  durch  flaches  Land,  dürftige  Aecker,  meist  Ober  Heide,  hin  und  wieder 
Ober  Torfboden.  In  landschaftlicher  Beziehung  bietet  die  Gegend  sehr  wenig, 
erst  wenn  sie  Jenseit  Buchen  sich  Hamburg  nähert^  wird  sie  mnmuthiger. 

An  den  Bahnhof  zn  Berlin  grenzt  rechts  das  Invalidenhans 
and  der  Invaliden-Kirchhof  \ß.  25) ,  Itnlcs  das  neue  Zellengefang- 
niss  nnd  die  Ülanen-Gaserne  (S.  22).  In  der  Nähe  des  Schloss- 
parks za  Charlottenburg  (S.  24)  überschreitet  die  Bahn  die  Spru 
(im  Hintergrund  die  PicheUberge) ,  bei  SpandOW  (Adler)  die  Havel, 
die  hier  die  Spree  aufnimmt.  Spandow  ist  stark  befestigt.  Die 
St.  Nicolanskirche ,  ein  hübsches  Gebäude  des  16.  Jahrb.,  hat 
einige  merkwürdige  Denkmäler  nnd  ein  sehr  altes  metallnes  Tanf- 
becken.    Das  neue  GeschQtz-Giesshans  tritt  besonders  hervor. 

Dann  geht^s  schnurgerade  anf  Nauen ,  Paulinenau  und  Friesade 
los.  Zwei  Meilen  östlich  liegt  FehrbeUin,  wo  der  grosse  Kurfürst 
am  18.  Juni  1675  mit  5000  brandenb.  Reitern  das  11,000  M.  starke 
Heet  der  Schweden  schlug.     Ein  neues  Denkmal  erinnert  daran. 

Bei  Neuttadt  (links  ein  grosses  Gebäude,  das  Friedrich-Wil- 
helm-Gestüt) überschreitet  die  Bahn  die  Dosae.  Zemitz  (Station 
für  Kyritz  nnd  Wittstock') ,  Qlmen  (an  der  Strasse  nach  Havdberg)^ 
WUmaek  mit  der  ältesten  Kirche  des  Landes ,  Witienberge  (*Bahn- 
hofs-Restanration)  heissen  die  folgenden  Stationen.  Wittenberge 
liegt  an  der  Elbe.    Die  Magdeburger  Bahn  (R.  12)  mündet  hier. 

Zwischen  Warnow  und  Orabow  überschreitet  die  Bahn  die 
Mecklenburgische  Grenze.  Dann  folgt  LvdwlgsllUt  (H6iel  de 
Weimar)  ,  kleine  schnurgerade  Sommer-Residenz  des  Grossherzogs 
von  Mecklenburg-Schwerin.  Im  Schloss  ist  eine  Gemäldesamm- 
lung (etwa  200  Bilder,  darunter  einige  gute  niederländische)  nnd 
eine  Sammlung  slavischer  meist  In  Mecklenburg  gefundener  Alter- 
thümer;  neben  dem  Schloss  grosse  Park-  nnd  Gartenanlagen. 
Die  russische  Oapelle  enthält  das  Grabmal  der  Erbgroseherzogin 
Helene,  Grossfürstin  von  Rnssland  (f  1803). 

Bei  WÖbbeHn^  1  Melle  n.  von  Ludwigslust,  an  der  Strasse  nach  Schwerin, 
raht  unter  einer  Eiche  Theodor  Körner.  Ein  Denkmal  von  Ousselsea 
bexeichnet  seine  Ruhestätte.  Er  fiel  bei  Oadebusch,  4  Heilen  w.  von  Schwerin, 
am  96.  August  1818.  Den  Platz  neben  der  Eiche  und  einen  umgebenden 
Baum  schenkte  der  Herzog  dem  Vater  KOrners.  KOrners  gleicbgeslnuto 
Schwester  Emma  ruht  unter  demselben  OrabhOgeL 
B«deker*s  Deutschland  II.    8.  Aafl.  3 
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Bei  Hagenow  beglimt  die  MtcUenbiuglsehe  Bahn  (R.  10),  b«i 
Bfühhdorf  sldit  man  einen  Landsitz  dea  Gnfen  Oeynhanaen.  Bei 
Boit»ehburg  berQhrt  die  Bala  nochmals  die  Eibe,  entfenit  eiek 
aber  sogleicli  wieder  von  derselben ,  ftbersolireitet  bei  Buchen  die 
eanalisirte  SteekniU^  welche  die  Elbe  nnfem  Lauenbufg^  wohin 
in  Vt  St.  eine  Zweigbahn  Yon  Bfichen  ffihrt,  mit  der  Oetaee  bei 
Lübeck  in  Yerbindang  bringt  (Zweigbahn  nach  Lübeck  a.  S.  45). 
Jenseit  der  Lanenbargiachen  Orte  Buchen  und  Sehwartenbedc  tritt 
aie  In  den  dateb  seine  stattlichen  Buchen  ausgezeichneten,  tod 
Schwarzenbeck  bis  Tor  Bergedorf  sich  erstreckenden  Sachsenwald. 
Friedrieharüh  und  Bdnbeek  sind  als  Yergnfignngsorte  Ton  Ham- 
burgern viel  besucht.  Bei  dem  „beiderstadtlschen''  (Hamburg  und 
Lübeck  gemeinschaftlieh  gehörenden)  Bers^dorf ,  wo  Weiber  und 
Mädchen  in  der  dem  Orte  eigenthümliehen  Tracht  Blumen  und 
Früchte  anbieten,  erreicht  die  Bahn  die  Vicrlandey  den  Gemüse- 
garten Hamburgs;  die  Bewohner  der  Yierlande  sind  wahrschein- 
lich Abkommen  hollandischer  Anzügler.  Der  holsteinsche  Ort 
gegenüber,  Sande  oder  auf  dem  Sande,  war  vormals  Sammelplatz 
der  Bettler  aus  dem  südlichen  Holstein.  Vor  Hamburg  zeigt  sieh 
links  der  hohe  Thurm  der  Wasserkunst  (S.  39). 

4.  Hamburg. 

QtüA,  Im  gewöhnlichen  Verkehr  wird  in  Hambarg  nur  nach  Mark 
conrant  gerechnet  16  Schillinge  (j.)  auf  1  Mark,  der  preuis.  Thaler 
Sl/s  Mark,  die  Mark  also  13  8gr.,  der  Schilling  9  Pt;  prensa.  Geld,  Papier 
nnd  Courant  wird  an  diesem  Coora  gern  genommen,  prenss.  Gold  nnr  nit 
Verlast  Banco-Mark  ist  keine  wirkliche  MOnxe;  Banco  heisat  nimlioh 
die  Währung,  in  welcher  die  Zahlungen  geleistet  werden,  die  durch  die 
Bank  gehen;  4  Mark  banco  sind  6  Mark  oourant. 

enathAfe.  *Hetel  del*Europe  am  Alsterdamm ;  «Vletoria-Hdtel, 
Streits  Hetel,  beide  am  Jnngfemsüeg.  Preise  Qberall  alemlieh  gleich, 
Z.  S3,  L.  le,  F.  13,  M.  83,  1/t  Fl.  W.  16,  B.  13  J.  ~  «HÖtel  St  Peters- 
burg am  Jnngfemstieg,  auftnerksamer  Wirth,  Z.  SO,  L.  13,  F.  13,  M.  81, 
l/s  FL  W.  IS,  B.  8  J.  Hdtel  Belredere  und  «Alster-Hetel  (Z.  18, 
F.  13,  B.  8  J.)  am  Alsterdamm;  Hdtel  de  Bussle,  Kronprlns,  am 
Jungfemstleg,  alle  mit  schönster  Aussicht  auf  das  grosse  Alsterbaaain ; 
Waterloo-HOtel  in  der Dammthontrasse ;  Hdtel  de  Bari^re,  groase 
Bleichen.  »Zinggs  Hdtel  (Z.  18,  L.  13.  M  9i,  B.  8  f.),  der  Börse  gegen- 
eber,  mit  Kaffehaus,  vor  Beginn  der  Börse  sehr  lebhaft.  So  n  n  e  am  Menen- 
wall  (Z.  30,  L.  13  J.),  Kaisershof  am  Ness  10,  Weidenhof  am  grossen 
Burstah,  Botel  de  Francfort  in  der  Poststrassen,  a.  Table  d*höte  meist 
um  4  Uhr.    HOtel  garni  am  alten  Jnngfemstieg  Nro.  3  sehr  besucht 

XaflihAuMr.  Alsterpavillon  am  alten,  Alsterhalle  am  nenen 
Jungfemstleg,  Ar  Fremde  die  gelegensten,  Tasse  Kaffe  3  f.;  Nachmittags 
die  heiterste  Unteriialtang  in  dem  bunten  Treiben  am  Jungfemstlsg,  Abends 
gewöhnlieh  aneli  Hamonie-Mnsik.    Zinggs  groases  Kaflehane  a.  oban. 

Beatanimti— a«  *Wieaels  Hötel  (sngleich  OasthoO«  gu»  &•««  «if 
der  Höhe  dem  Harbnrger  Landeplata  gegenAber.  Dann  die  Austemkeller, 
Wilkens  am  Nenenwall;  Homeyer  am  Alsterdamm,  Bergstrassen-Eoke ; 
Eckheff  am  alten  Jungfemstleg;  Sanssouci  am  Heuen  Wall.  Lon- 
don-Tavern  in  der  VorvUdt  St  PaulL  Daa  Dutseud  grosser  holstei- 
nischer Anstem  kostet  18 1.  Das  Zeichen  der  Anatemkeller  ist  ein  Mnsehel- 
haufen  neben  dem  Eingang.  Hamburger  Bauchfleisch  ist  berOhmt,  daa  Pfd. 
kostet  etwa  8  j. 

OenditonL    Oloranoll  am  neoea  JunglbiBitteg,  und  Ttele  aadera. 


1  Xffki-i  Alit/w 

2  S*Jar0hiA: 

5  S^äukaduk' 

8  JSarnM- 

9  MaMkauf 

IWAjMlia  TJteMgi' 

16  SaUmMKmuu- 
\l  Mütdi'f  »tmltmud 
JASiadtRtt 

UMmnmAatu 

m0m  J  ^Mai  iI4t. 
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Btor  n.  a.  Im  Bier-ConTent,  «Iner  der  grOMton  BlerhaUcn,  In  den 
BBtern  Riomen  der  Tonhalle,  am  alten  Jonffematleg.  Handelmann  in 
8t  Pauli,  bafarisch  Bier  and  gnte  BeeUaration. 

OmaSbnm  alle  7  Min.  nach  allen  Bichtongen  dnrch  die  Stadt  ble  sn 
RainTille*s  Oaethorjenseit  Altona  (8.41)  die  Fahrt  41.;  nach  Hamm, 
Hörn,  Wandabeek  (S.  40),  alle  halbe  St  vom  Speeraort  beim  neuen 
8cholgebAude ;  nach  Blankenese  (8.4l;farl9i.,  einmal  tAgUch ,  vom 
Fischmarkt  an  der  Elbe  xn  Altona  mehrmala;  nach  der  Uhlenhorst  etc. 
Nach  Harburg  4m al  täglich  vom  Petri-Kirchhof  flO  l). 

Droaehkan  1  bis  9  Pers.  eine  Fahrt  in  der  8udt  8  5.,  1  8t.  in  der 
Stadt  1  IL,  V2  St.  10  i.,  cum  Landungsplatx  der  Harbnrger  Dampffihre 
In  8t  Pauli  19  J.,  für  Jeden  Koffer  4  J.  mehr,  Bahnhof  sn  Altona  1  IL,  flkr 
Jeden  Koffer  4  J.  mehr.  Flottbeck  9  M.  4  i. ,  YorsUdt  St.  Georg  10  J. ,  Graa- 
bxook  10  f,  Wandsbeck  (8.  40)  1  M.  8  |. 

Fluaabider  in  der  Elbe  in  Johns  Schwimmanstalt,  am  Grasbrook 
ff.,  ebenso  in  der  Ansaen-Alster  4  J.,  letxtere  am  meisten  besucht  Waseh- 
und  Badeanstalt  flkr  die  Armem  Classen  am  Schweinemarkt  Warme  BAder 
aller  Art  am  besten  In  der  Pln^o naschen  Anstalt,  grosse  Bleichen. 

Thaater.  Vorstellungen  im  Stadttheater,  nach  Schinkels  PI  Auen 
erbaut.  In  der  Dammthoratrasse ,  tAgl.  8I/2  U.,  Opemprelse:  Parquet  und 
1.  Bang  9  M.  4,  Parterre  1  M.  4,  9.  Rang  1  M.  19  J.,  beim  Lust-  und  Schau- 
spiel fOr  2.  und  8.  Rang  und  Parterre  geringere  Preise.  Das  zweite  Theater, 
Thalia  am  Pferdemarkt,  im  Renalssanoe-Stil  sehr  sierlich  aul^irefQhrt ,  be- 
sonders  iür  Lustspiele,  sehr  besucht,  Parquet  und  1.  Rang  1  M.  8  J.,  2.  B. 
1  M.,  Parterre  10  j.  Ein  drittes  Theater,  TItoU,  gehOrt  au  den  vlelbe- 
snchten  VolksgArten  dieses  Namens  in  der  Vorstadt  St.  Qeotff.  Die  Vor- 
stadt St  Pauli  hat  ebenfalls  ein  Theater,  Altona  ein  StadUheater.  —  Con- 
eerte  und  Schaustellungen  In  dem  grossen  (11^'  U  66'  br.)  Saal  der  Ton- 
halle am  alten  Jungfemstiegt  im  Conventgarten  hinter  einem  Hanae 
der  NeustAdter  Fuhlentwiete. 

Sattnagen  und  Zeitschriften  In  umfiissendster  Auswahl  ans  allen  Welt- 
tbailen  in  der  BOrsenhalle,  wo  man  auf  einige  Tage  durch  ein  Mit- 
glied eingeführt  sein  muss;  Monatspreis  4  Mark.  In  der  Lesehalle 
Q.  Mark  wöchentlich),  an  der  BleichenbrQcke,  in  einem  neuen  grossen  Hause, 
woselbst  auch  populAr-wlssenschaitliche  VortrAge  gehalten  werden. 

Pocton.  In  dem  neuen  stattliohen  F»i>sig^äuä9  In  der  Poststraase ,  an 
deaeen  Östlicher  Ecke  sich  der,  nach  Einrichtung  der  eleetrischen  Tele- 
graphen (BOrsenarcaden)  In  Ruhestand  versetzte  TeUgraph^nthurm  ethehtt 
befinden  sich  die  Stadtpost,  die  Thum-  und  Tnxis*sche,  die  hannov.  und  die 
schwedische  Post    Das  mecklenbnrg.  und  dAnische  Postamt  alnd  links  um 
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die  Ecke  auf  den  groasen  Bleiehent  das  preusa.  in  der  NAhe  am  GAnsemaikt 
Dampfboote  nach  Amsterdam  alle  6  Tage  in  88  —  86  St,  ,ffuU  Dienst 
Donnerst.  Freit  Samst  in  86  —  40  St,  Zeith  (Edinbnrg)  Jeden  Samstag  In 
80—60  8t,  London  Dienst,  und  Freit  in  40—50  St,  New- York  am  1.  und 
\h.  Jeden  Monats  von  MArs  an ;  Bio  de  Janeiro ;  naeh  BoUtrdam  den  8.,  18. 
nnd  96.  jeden  Monats;  Buxtehude  tAgUch,  Stade  tAgUch  Smal,  Blankenetelm 
Sommer  tAglich,  Sonntags  4  bis  6maL  Nach  Cuxhaven  und  Hügokmd  s.  S.  48. 
Ueber  die  Elbe  nach  Hoirlmrg  Smal  UgL  in  1  St  fhr  8  J.{;  der  Veikehr  Ist 
so  nnaehnllch,  dass  Jihrlleh  über  900,000  Menschen  auf  dieser  FAhre  beAr- 
dert  werden.  Reisende,  die  von  Harburg  mit  Eisenbahn  welter  wollen, 
kAnnen  auf  dem  Boot  die  Blllets  lOsen  und  etwaige  ÜeberfHwht  zahlen  und 
haben  ^h  dann  um  nichts  mehr  au  kümmera. 

gnnlliden,  die  schönsten  und  grossartigsten  am  Neuen  Wall  und  Alten 
Jungfemstteg.  Oute  Clgarren  bei  Silvester,  Alter  Jungfemstleg  Nro.  14. 
OaftuitlieiM  Balnstifwigaerte.  Daa  oben  genannte  Tivoli  In  der 
▼oratadt  St  Geory.  Der  Elbpavlllon  linke  neben  dem  Millemthor,  ober- 
iMlb  des  Landeplatsea  der  Harbuiger  DamplIAhre,  der  ElbhOhe,  ehemala 
8t  Int  fang  genannt,  8mal  wöchentlich  Ck)ncerte,  nach  Art  der  Strauss^schen, 
Xttttr.  4  J.  Aussicht  sehr  belebt,  rttekwArts  sehOne  Gartenanlagen,  vom  der 
Hafen  mU  seinem  Wald  von  Masten  und  die  von  Inseln  durchbrochene 
1  Melle  breite  Elbe,  rechts  die  Vorstadt  St  Pauli,  bekannter  unter  dem  Namen 
Hamburger  Berg,  mit  seinen  Volkstheatem,  Thierbuden,  Kunstreitern, 
BeiltAnsem,  Btngelsplelen  u.  dgl    Bs  Ist  der  Schanplatz  Jeglicher  Art  von 
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BelusttguDg  für  dl«  niedere  Klasse  HamborgSt  beaonden  von  Matroeen  be- 
sucht, und  gebort  xn  den  EigenthQmllchkeiten  der  Seeetadt  In  die  Öffent- 
lichen B  a  1 1 8  a  1  e  in  nnd  ausser  der  Stadt ,  obgleich  nicht  ron  der  anstän- 
digsten Oesellschaft  besucht,  mag  der  Fremde  ebenfalls  einen  Blick  werfen. 
Ausflüge  nach  AUotut^  •SainviUe''M  Oarten  und  »BUinkeneu  s.  S.  41. 
nach  Wandtbeck  und  xnm  Rauhenhau$«  in  Hom  S.  40.  Dann  am  idylli- 
schen Alsterufor  zur  Uhhnhortt  (Whs.,  Wasserfishrt  14  i.)  oder  nach  Harvt- 
»tehude,  wo  des  Dichters  Hagedorn  (t  17M)  Linde  auf  dem  Lioentiatenberg, 
und  nach  Eppendor/^  Vergnagungsort  mit  Restauration.  Mit  Elsenbahn  nach 
•Berffedorf,  Reinbeek  nnd  Friedrichtruh^  am  nnd  im  Sachsenwald  s.  B.  S4w 

Diese  Andeatungen  dei  materiellen  and  Handels -Leben«  um- 
fassen mit  geringen  Aasnalimen  das  Merkwürdige  von  Hamburg. 
Seine  gescliichtlichen  Denkmäler,  seine  Sammlnngen  für  Konst 
nnd  Wissenscliaft  sind,  die  Stadtbibliothdi  (S.  38)  ausgenommen, 
fBr  eine  so  alte  nnd  reiclie  Stadt  wenig  erheblich ,  obgleich  Ham- 
burg bis  ZQ  Anfang  dieses  Jahrhunderts  einen  nicht  unbedeutenden 
Antheii  an  Deatschlands  literarischem  Ruhm  hatte,  besonders 
durch  Lessing,  der  sich  1767  längere  Zeit  dort  aufhielt,  durch 
Klopstock,  der  30  Jahre  lang,  von  1774—1803  hier  in  der  Königs- 
Strasse  Nr.  27  wohnte  (S.  41),  durch  Reimarus  (f  1768],  Busch 
(t  1800),  Schröder  (f  1816),  Claudius  (j  1815  s.  S.  40)  u.  A. 

Was  Hamburg  aber  so  bedeutsam  macht,  das  sind  gerade 
seine  Handelsbeziehungen.  Es  ist  die  lebhaifteete  nnd  ansehn- 
lichste Handelsstadt  Deutschlands,  die  wichtigste  der  freien  Städte 
des  Deutschen  Bundes.  (Einwohnerzahl  einschliesslich  der  Vor* 
sUdte  St.  Georg  nnd  St.  Pauli  169,718,  darunter  etwa  2000  Kath. 
nnd  10,000  Juden;  das  ganze  Gebiet  des  kleinen  Freistaats  hat 
etwa  215,000  Seelen.)  Die  Eibe ,  welche  unter  Hamburgs  Mauern 
flieset  und  sich  15  Meilen  weiter  n.w.  in  die  Nordsee  ergiesst, 
ist  so  tief,  dass  zur  Zeit  der  Fluth  schwer  beladene  Seesehiffe 
bis  In  den  Hafen  gelangen  können;  Hamburg  kann  deshalb  auch 
die  wichtigste  Seestadt  des  Festlandes  genannt  werden. 

In  den  neuerdings  sehr  erweiterten  *Hlf6B,  zu  welchen  noch 
die  im  Bau  begrÜTenen  Docks  auf  dem  Grcubrook  kommen,  ent- 
faltet sich  stets  das  regste  und  bunteste  Handels-  und  Seelebeu. 
Hunderte  von  Schiffen,  darunter  immer  eine  Anzahl  aus  fernen 
Landern,  liegen  hier  vor  Anker.  Xu  den  letzten  Jahren  liefen 
jährlich  an  4000  Seeschiffe  (300  überseeische)  in  den  Hamburger 
Hafen  ein,  ausserdem  an  5000  Fiusssohiffe.  Fflr  den  Binnen- 
länder ist  darum  der  Aufenhalt  in  Hamburg  so  lehrreich,  wenn 
er  Jede  müssige  Stunde  dem  Hafen  zuwendet.  Den  besten  Be- 
griff von  der  grossen  Menge  von  Schiffen  erhalt  man,  wenn  man 
einen  Kahn  (JöUe,  Taxe  für  1  —  3  Pers.  die  Stande  1  Mark)  nimmt 
nnd  sich  in  den  verschiedeusten  Richtungen  im  Hafen  umher 
fahren  läset.  Von  der,  dem  Hafen  gegenüber  liegenden  Insel 
Stcinwärder f  wo  die  grossen  Slomann'schen  Docks,  bester  Blick 
auf  den  Hafen;  von  der  Landungsbrücke  am  Hafen  fährt  man 
fQr  2  f.  nach  dem  Stein w&rder.  Sohöner  Ueberblick  über  Hafen 
und  Umgebung  von  der  S.  35  genannten  EUbhöU, 
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Im  Innern  der  Stadt  macht  das  kaofmännlscbe  Leben  pich 
▼orzngsweise  Mittags  anf  der  *Bön6  bemerklich.  Zwischen  1 
und  2  U.  ist  hier  ein  grosser  Theil  der  Handelswelt  Hamburgs 
▼ersammelt,  an  3  bis  4000  Menschen,  nm  geschäftliche  Angelegen- 
heiten ztt  besprechen  nnd  abzaschliessen.  Ein  Blick  Ton  der 
Gallerte  auf  dieses  eigenth&mlieh  summende  Gewühl,  einem  gros- 
sen Bienenstock  nicht  unähnlich,  ist  merkwürdig.  Das  stattliche 
Gebäude  am  Adolphsplatz,  kurz  vor  dem  Brande  (S.  38)  fertig 
geworden,  ist  bei  diesem  unbeschädigt  geblieben,  obgleich  die 
ganze  Umgebung  Terbrannte.  Die  beiden  Gruppen  oben  neben 
dem  Giebel  der  Vorderseite  sind  von  Riss  (S.  11).  Eine  Treppe 
hoch  ist  die  S.  35  genannte  BörsenhaUi,  Abonnements-Institut 
mit  Bestauration ,  Lesezimmer  u.  dgl.,  der  Versammlungsort  vor 
und  nach  der  BSrsenzeit.  Die  €k>mmertbihliothek  im  Borsenge- 
bände  ist  reich  an  neuem  Werken  der  Geographie,  Statistik  und 
neuern  Geschichte.  In  den  Börsen-Arcaden  ist  der  Beginn  einer 
stadtischen  Oefnäldesammlungy  täglich  von  12—4  U.  geöflTnet.  Der 
Börse  schräg  gegenüber  ist  das  neue  Bankgebäude.  Die  Sitzungen 
des  HandelagerichU,  aus  zwei  reohtsgelehrten  Präsidenten  und 
10  Kaufleuten  als  Richtern  bestehend,  Mont,  Mittw.,  Donnerst, 
o.  Sonnab.,  von  10  U.  an ,  sind  im  interimistischen  Rathhaus  (ehem. 
Waisenhans)  in  der  Admiralitätsstrasse,  öffentlich  mit  mündlicher 
Verhandlung.  Kaufleute  nnd  Juristen  sind  überhaupt  die  Regenten 
dieses  kleinen  Freistaates.  Das  neue  Raihhaus  wird  auf  dem  i^elen 
Platz  hinter  der  Börse,  der  Alster  zugewandt,  erbaut  werden. 

Neben  der  Elbe  hat  Hamburg  noch  einen  kleinen  Fluss,  die 
Alster,  welche  von  Norden  her  aus  dem  Holslein*schen  kommt, 
ausserhalb  der  Stadt  ein  grossartiges,  von  Wiesen,  Gärten,  Pro- 
menaden und  Landhäusern  umgebenes  Wasserbecken  (die  i4tM#en- 
AUter),  innerhalb  des  Walls  ein  kleineres  Bassin  (die  Binnen^ 
AUter),  2300  Schritte  im  Umfang,  bildet,  welches  von  den  Pro- 
menaden der  beiden  Jongfemstiege ,  des  Alsterdamms  und  des 
Walls  bei  der  Lombardsbfhcke  eingefasst  ist  (S.  39).  Diese  Pro- 
menaden sind,  zumal  an  Sommer-Abenden,  der  Vereinigungspunct 
der  schönen  Welt,  die  sich  auch  häufig  mit  Wasserfahrten  hier 
belustigt,  oder  an  den  „Regatten''  der  Ruder-Clubs  ergötzt.  Schaaren 
von  Schwänen,  seit  Jahrhunderten  auf  der  Alster  heimisch  und 
Winters  durch  testament.  Verfügung  einer  alten  Dame  unterhalten, 
ziehen  auf  beiden  Bassins  umher.  Die  Alster,  welche  die  1854 
vollendete  neue  Stadt- Wasiermühle  in  der  Poststrasse  treibt,  duroh- 
iliesst  die  Stadt  in  zwei  Hauptarmen,  die  durch  Kastenschleusen 
mit  den  vielen  Eibarmen  oder  Ganälen  (FUthe)  in  Verbindung 
stehen,  von  denen  die  niedriger  gelegene  Altstadt  zum  Nutzen 
der  Waaren-Magazine  durchschnitten  ist.  Aeusserst  bewahrt  haben 
sieh  die  1842  angelegten  unterlrd.  gemauerten  Abfluss-Canäle 
(8ieU)f  welche  den  Unrath  aus  den  Häusern  und  Gassen  in  sich 
aofhehmen  und  mittelst  Alsterspülungen  in  die  Unter-BIbe  führen. 
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Der  Hafen  «m  Frflhmorgen,  die  BSrae  um  1  Uhr  mid  der 
Abend  an  der  Alster,  amfasst  das  Sehenewordigste  Yon  Hamburg; 
es  sind  die  Brennpuncte  des  Hamburgisehen  Lebens. 

Ein  fnrchtbarei  Brand  serstorte  am  5.  bis  8.  Mai  1842  fast 
«in  Yiertheil  der  Stadt.  Ein  nenes  Hamburg  ist  ans  der  Asehe 
erstanden,  Ton  grossartigen  nnd  znm  Thell  anch  geschmackvoUen 
Gebinden,  welche  der  Stadt  nun  den  Ruhm  einer  schonen  ge* 
bührend  sichern.  Der  Gegensatz  zwischen  dem  alten  nnd  neuen 
Hamburg  tritt  nirgend  greller  herror,  als  in  der  Breiten  Strasse, 
in  der  N&he  der  Jacobikirche :  an  der  Südseite,  die  vom  Brand 
Terschont  blieb,  das  kleine  Gewerbe  in  bürgerliehen  Wohnhiasem, 
wie  sie  das  17.  nnd  18.  Jahrh.  schnf  (mlUelalterl.  Gebinde  sind 
in  Hambnrg  selten),  gegenüber  hohe  vierstöckige  Nenbanten. 

Unter  den  nach  Verhältniss  der  Yolkssahl  geringen  Anzahl 
Ton  Kirchen  wird  Tor  allen  die  ^NicolaikirchCy  im  engUsoh-go- 
thlschen  Stil  mit  darohbrochenem  Thnrm  hervorragen,  die  an  der 
Stelle  der  abgebrannten  aufgeführt  wird.  Sie  liegt  am  Hopftn- 
marU,  dem  belebtesten  Markt  Hamburgs,  reich  an  See-  nnd 
Flnssfischen,  dem  schönsten  Fleisch  nnd  allen  Arten  von  Ge- 
müsen, Obst  nnd  anderen  Esswaaren.  Die  *Pdrikirehey  eben- 
falls abgebrannt,  ist  im  goth.  Stil  des  14.  Jahrh.  neu  erbaut. 
Der  Thurm-Bumpf,  welcher  dem  Brand  widerstand,  ist  als  Brand- 
denkmal stehen  geblieben.  Die  Catharmen-,  Jaeobi'  und  Mi- 
chadiakirehe  blieben  verschont.  In  der  CatKarinenkirehe  ein  neuer 
kunstvoller  Altar,  darüber  ein  Münchener  Glasgemalde  (Chri- 
stus mit  den  Jüngern  das  Vaterunser  betend)  nach  Overbeek- 
soher  Zeichnung  und  einem  Carton  von  Schwind.  —  Die  MichadU' 
Kiteht,  1750  bis  1765  im  Zopfstil  erbaut,  hat  einen  der 
höchsten  (4560  Thürme  in  Europa,  ^Aussicht  über  SUdt  und 
Elbe,  fast  bis  zur  Nordsee,  n.  über  einen  Theil  von  Holstein, 
s.  von  Hannover.  Man  wendet  sich  an  den  Kirohenbeamten 
Appel ,  in  der  N&he  des  westl.  Portals ,  Englische  Planke  Nr.  2^ 
IPers.  IM.,  2Pers.  IVt  M.,  3—8  Pers.  2  Mark  Trinkgeld. 

In  dem  1834  im  itaL  StU  aufgeführten  Bim^ihtk-  und  adnd- 
gebäude  sind  die  unter  dem  Namen  Johanneum  bekannten  ge- 
lehrten Anstalten,  das  aced.  Gymnasium  und  die  Bealschule  ver- 
einigt. In  dem  Hauptflügel  beendet  sieh  die  musteihaft  teaSgt' 
stellte  StadtMUlOtfaek,  mit  5000  Handschriften  und  über 
250,000  gedruckten  Büchern,  an  Seltenheiten  nicht  ans,  beeoft- 
den  zur  bibl.  Literatur  aus  dem  Nachlass  des  hebr.  Philologen 
Wolff  und  des  Hauptpastors  Goeze,  durch  seine  Fehde  mit  Lee* 
sing  bekannt  Im  Erdgesohoss  das  an  traneatlant  Gegenstinden 
reiche  naturhUtifr.  Mumtm^  tigl.  von  11 — 1  U.  sugin^eh,  und 
das  MuBeum  für  SamburgUehe  Atterihümer,  in  welchem  das  früher 
im  Dom  befindliehe  alte  Wahrzeichen  Hamburgs:  ein  Orabeleln« 
darauf  ein  Esel  den  Dudelseek  blast,  mit  der  Umeehrlft  t,ds 
Wen  heft  sieh  ummekeM,  drum  hMe  ieh  arme  EtdfipmgtU^" 
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Das  grosse  allg:0meine  KrtükMlIiau  in  der  Yontadi  St 
Oeorg  ist  als  eine  der  ausgezeichnetsten  Anstalten  dieser  Art 
bekannt;  in  der  Capelle  ein  gntes  Bild  von  Overbeck,  Christus 
am  Oelberg.  Hamburg  ist  reich  an  öffentlichen  milden  Stiftungen. 
Die  bedeutendsten  sind  das  nen  erbante  Werk-  und  AfmenKaus 
bei  Barmbeok,  nnfsm  der  Uhlenhorst  (900  Erwachsene,  100 
Kinder);  das  ganz  nene  Waiaenkaua  ebendaselbst,  und  das  dem- 
nächst in  St.  Georg  neu  za  erbauende  OoithauSj  jetzt  in  der 
Stadt  am  Nenenwall. 

Das  Schönste  und  Bigenthflmliehste  bleiben  die  ^Umgebungen 
dev  Binnen-Alster  (S.  37),  der  atte  und  neue  Jvngfemstieg  und 
der  AUUrdamm,  mit  ihrer  Beihe  von  Pausten,  ein  Anblick,  wie 
«r  in  keiner  deutschen,  selbst  europ.  Stadt  sieh  wiederilndet. 
Am  alten  Jungfemstieg  der  «Baiar,  3Ö2'  lang,  eine  mit  fortlau- 
fender Glaskuppel  flberwolbte  Strasse  Yon  zwei  Reihen  Kaufladen, 
mit  Marmor  und  Bildwerk  verziert.  Der  Alsterarm  ist  hier  durch 
eine  120'  breite  Brfloke,  die  Beeeendamnubtücke,  bedeckt,  Ver- 
bindung zwischen  dem  alten  Jungfemstieg  und  der  Bergstrasse. 

Die  ehemaligen  Festungswerke  sind  in  anmuthige  *A]llag6ft 
▼erwandelt,  lohnend  ein  Spaziergang  in  denselben,  namentlich 
▼om  Wall  an,  der  die  Aussen-  von  der  Binnen-Alster  trennt,  bis 
zum  Berliner  Bahnhof.  Auf  diesem  Wall  steht  eine  kleine  SpiH- 
eauie  mit  Medaillonbild  zum  Andenken  an  den  durch  seine 
Schriften  über  den  Handel  bekannten  Professor  Bflsch  (f  1800): 
Aussicht  reizend,  n.  auf  den  grossen  See  der  Aussen-Alster,  s. 
Auf  das  mit  neuen  Palästen  umgebene  Becken  der  Binnen-Alster, 
Aber  welche  die  Tharme  der  Jacob!-,  Petri-  und  Catharinen- 
Idrche,  die  neue  Nicolaikirche,  der  Telegraphenthurm  und  der 
hohe  Thurm  der  Miehaeliskirche  hervorragen.  Einige  100  Schritte 
weiter,  zwischen  der  Alster  und  dem  Steinthor,  steht  ein  Denk- 
nud  ans  Eilenguss,  welches  1821  „die  dankbare  Bepublik''  dem 
Grafen  Adolph  IT.  von  Holstein-Stormam  und  Wagilen  aus  dem 
Hause  Schauenburg  (1224—1239)  widmete,  dem  Gründer  der 
Bürgerf^eiheit  Hamburgs  und  Stifter  des  Si,  Johannia-  und  des 
St.  Mari(t-Magdalenenkloater$  für  unverheirathete  Bürgertöchter, 
beide  1839  in  der  Nihe  neben  dem  Steinthor  wieder  neu  aufgebaut. 

Auch  die  Aussicht  von  der  Anhöhe  am  Steinthor,  dem  höch- 
sten Punct  in  den  Anlagen,  ist  schön.  Ueber  dem  Berliner 
Bahnhof  ragt  der  Thurm  der  grossartigen  ^ttadt-WasseiklllUt 
hervor,  durch  welche  ganz  Hamburg  mit  fHschem  Wasser  ver- 
sorgt wird,  Besuch  in  technischer  wie  landschaftlicher  Beziehung 
lohnend;  die  Aussicht,  wenn  euch  weniger  umfassend,  macht 
deijenigen  vom  Michaelisthurm  den  Rang  streitig,  ünfem  des 
Bahnhofs  erinnert  eine  polirte  Oraniiaäulej  18Ö4  aufgerichtet,  an 
einen  Hm.  H.  0.  Ifeyer,  Kaufmann  und  Stockfabrikantea. 

An  der  westl.  Seite  des  Alster-Walls,  gleich  links  vor  dem 
Dammthor,  liegt  der  botiiu  fitlteo,  einer  der  reiehaten  Di«Mi- 
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lands,  «:egeDüb«r  dl«  alt  Gürten  aDgepflanzten 
Ein  Sarkophag,  dem  St  Nicolai-Begräbnlssplatz  gegenüber,  1841 
Yon  Ottensen  hierher  versetzt,  erinnert  an  1138  Hamburger, 
„wdche  mit  vitUn  Tau»enden  ihrer  Mitbürger  von  dem  /Vam. 
Marachall  Davoust  im  härtesten  Winter  1813  und  1814  aus  dem 
belagerten  Hamburg  vertrieben,  ein  Opfer  ihre$  Kummerg  und  oa- 
steckender  Seuchen  umrden**. 

Dieselbe  Richtong  führt  In  den  Anlagen  welter  an  der 
Sternwarte  and  dem  MUlemthor  vorbei  zn  der  S.  35  gen.  Elbhobe. 
Anf  dem  Wall  vor  der  Sternwarte  anf  einem  Oranitsockel  mit  Re- 
liefs die  eherne  Büste  eines  Hm.  Bepsold,  Mechanicos  n.  Astro- 
nom, als  Obersprützenmeister  1830  bei  einem  Brand  veronglückt. 

Wer  den  Zwecken  der  innem  Mission  nicht  fem  steht,  wird 
reiche  Belehrang  im  Baolieil  HaU  zu  Hom  finden,  1  St  ostlich 
von  Hamburg,  an  der  Strasse  nach  Bergedorf  (Omnibus  b.  S.  35). 
Alle  Zweige  derselben  werden  hier,  aus  kleinen  Mitteln  entstan- 
den, mit  grossem  Erfolg  gepflegt,  namentlich  die  Erziehung  und 
Besqerang  sittlich  verwahrloster  Kinder.  Gründer  der  Anstalt 
und  fortwährend  Leiter  derselben  ist  Hr.  Dr.  Wiehern,  Jetit 
Königl.  Preuss.  Ober-Consistorialrath. 

Wa&dflbeck,  ein  holsteln.  Flecken,  in  gleicher  Entfernung  und 
fast  gleicher  Richtung,  mehr  nordöstlich  (Omnibus  s.  S.  35),  ist 
durch  Matthias  Claudias  (Asmus)  (f  1815),  den  „Wandsbeeker 
Boten",  berühmt  geworden,  der  mit  seiner  Frau  auf  dem  Kirch- 
hof roht  Ein  einfaches  Denkmal  im  ehem.  gräflich  Sohlmmelmann- 
schen  Park,  ein  nur  an  einer  Seite  behauener  Granitblock,  mit 
Namen,  Hut,  Wandertaache  und  Stab  des  Boten,  erinnert  an  ihn. 
Schloss  und  Park  sind  Jetzt  Eigenthum  eines  Industriellen. 

6.  Von  Hamburg  nach  Kiel. 

Eisenbahn  tob  Altena  bis  Kiel  in  8  St.  fQr  8 ,  2 ,  oder  1  preuss.  Thaler. 
Omnibo«  n.  Droschken  Ton  Hamburg  bis  Altena  s.  S.  85.  Das  Gepäck  wird 
anf  dem  Altonaer  Bahnhof  von  Zollbeamten  durehsncbt  Jn  den  Hersog- 
thOmem  wird  meist  nach  Hamburger  Conrant  gerechnet,  seltener  nach  dSa. 
Reichsmtknze  (R.  31).  Preuss.  Geld  wird  fiberall  genommen.  Die  kOnlgL 
dfln.  Kassen  nehmen  nur  blankes  dän.  Geld. 

Eine  Tierfache  Baumreihe  führt  vom  MUlemthor  zu  Hamburg 
an  den  Kneipen  und  Buden  der  Vorstadt  St,  Pauli,  frfiher  Harn» 
burger  Berg  genannt  (S.  35),  Torbei  zum  Noblsthor  (Inschrift 
Nohis  bene,  nemini  male')  in  Altona.  Entfernung  f6r  Fussgänger 
iÖ  Min.,  von  da  zum  Bahnhof  wieder  15  Min. 

Altona  iHoUtein'sehee  Baus,  •8ehvi>eiterhaUe  am  Bahnhof,  Z. 
20,  F.  10  /.,  zugleich  Restauration,  Kalfehaus  u.  Gonditorei),  am 
nördl.  Ufer  der  Elbe  (32,000  Sinw.),  1713  durch  den  eohwed. 
General  Steenbock  gänzlich  niedergebrannt,  hat  in  Folge  dieses 
Brandes  das  Süssere  Ansehen  einer  neuen  Stadt  mit  breiten  regel- 
mässigen Strassen.  Obgleich  Handel  und  Fabriken  bldhen  und 
die  Stadt  selbst  ausserhalb  des  holstein'schen  Zollgebietes  liegt, 
also  Freihafen  Ist,  erscheint  sie  doch  im  Vergleich  zu  Haabiuir 
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sahr  aHll.  Ihre  Lage  dagegen  an  dem  hoehanftteigenden  Ufer 
der  Elbe,  in  einem  Kranz  von  Gärten  nnd  Landhäusern,  kann, 
besonders  yon  der  Elbe  ans  gesehen,  reizend  genannt  werden. 
Die  mit  Linden  bepflanzte  PalmaUle  ist  eine  der  schönsten 
Strassen  Dentsehlands,  inmitten  derselben  das  1852  errichtete 
eherne  Standbild  des  langjähr.  Gonvemears  von  Altona,  des  dän. 
Oberpräsidenten  Grafen  Conrad  von  Bliieher  (f  1845),  von 
Schiller  entworfen. 

Am  Nordende  von  Altona,  an  die  Stadt  grenzend,  bei  dem 
Bahnhof,  liegt  das  Dorf  OttenseD,  anf  dessen  Kirchhof  Klopstock 
mit  seinen  beiden  Fraoen  roht.  Eine  alte  Linde,  einige  Schritte 
Tor  der  Kirchthflr,  beschattet  das  gemeinsame  Grab.  Zu  Otten» 
sen  starb  am  10.  NoTomber  1806  an  den  in  der  Sohlacht  bei 
Anerstädt  erhaltenen  Wunden  Herzog  Carl  Wilhelm  Ferdinand 
▼on  Brannschweig.  Seine  Gebeine  wurden  in  der  Welfengmft 
nnter  dem  Dom  zn  Brannschweig  (R.  33)  beigesetzt 

Vorfolgt  man  den  mit  den  schönsten  Gartenaalagen  und  LandbAnsem 
prangenden  Weg  an  der  Elbe  weiter  nach  Blankenese,  etwa  8  St.  tob 
Hambnrg,  so  zeigt  sich  links  nahe  beim  Ottenser  Kirchhof  «Rainville^s 
Gasthof  nnd  Garten,  mit  einem  sehOnen  Blick  auf  die  Elbe,  an  hQb- 
sehen  Sommer-Nachmittagen,  besonders  Sonnt  nnd  Donnerst,  bei  Harmonie- 
Mosik  Ton  der  Hamburger  feinen  Welt  zahlreich  besucht  Omnibns  8.  8.  86. 
Booth^s  Garten  xo  Flottbeck  sind  fflr  Gartenliebhaber  sehenswerth,  ebenso 
der  grossartige  Park  des  Hamburger  Senators  Jenisch  mit  den  ansehn* 
lieben  Gewächshäusern.  (Bei  Jacob  in  Nitnitädien  sehOne  Aussicht  und 
gute  Bewirthung,  bei  einem  Ausflug  in  diese  Gegend  nehme  man  das  Mit- 
tagessen  nur  hier.)  Zwischen  Parlsh  Garten  in  Nlenstädten  und  Caesar 
Oodeffroy's  Park  in  Dockenhuden  hat  an  dem  hobeu  schroffen  Elbafer 
der  hamb.  Senator  Gust  Godeffroy  ein  Landbaus  im  Rbeinbargenstil 
kürzlich  auffahren  lassen.  Die  grossartigste  Eibansicht  hat  man  Tom  *Sail- 
berg,  einer  Spitze  der  dortigen  HQgelgruppe,  in  deren  Thalem  das  Fischer- 
dorf Blankenese  liegt  Auch  B  a  u  r  s  Garten  zu  Blanken  es«  mit  den  sehOnsten 
Anlagen  gewahrt  dem  Besucher  von  der  HOhe  treffliche  Aussiebt  anf  dl« 
Elbe.  Alle  diese  Anlagen  pflegen  Sonntsgs  fQr  das  Publicum  nicht  zu- 
gänglich zn  sein.  Omnibus  und  Dampfboot  s.  S.  85.  Die  Aussicht  auf  die 
Blankeneser  Berge  von  der  Elbe  aus  ist  so  eigenthtimlieb,  dass  man  so 
Wasser  hin,  zu  Lande  znrOckfahren  sollt«.  Restanration  zum  FShrham  in 
Blankenese. 

Erste  Station  an  der  Altona-Kieler  Eisenbahn  (Eonig  Chri- 
stian VIII.  Ostseebahn)  ist  Pinnehtrg.  Vorher  Hegt  rechts  Bd- 
lingtn  mit  der  schönsten  Landkirche  Holsteins.  Tomesch  ist 
Station  fDr  den  nahen  Flecken  Ueterstn.  Kloster  üetersen,  ein 
weltliches  Damenstift  fOr  adelige  Fräulein  ans  der  Schleswig- 
Holfitein*schen  Ritterschaft,  sieht  man  links  in  der  Feme.  Zu 
Elmshorn,  wohlhabender  Ort  an  der  Krückau  in  f^chtbarer  Umge- 
bnngi  links  Marschland,  mündet  die  GIflckstadter  Zweigbahn  (S.43). 

Anf  dem  Bahnhof  zn  Wriat  ist  immer  Reisegelegenheit  nach 
dem  3  Meli,  entfernten  Ittehoe  (*Dfihrings  Hdtel),  älteste  Stadt  in 
Holstein,  an  der  Stoetf  schon  zn  Anfang  des  9.  Jahrb.  gegrün- 
det, Versammlongsort  der  holRteln'schen  Stande.  Die  Lanrentins- 
kirche  ist  ein  Oebände  des  12.  Jahrhunderts. 

Links  bei  Wrist  anf  einer  Anhöhe,  die  eine  hübsche  Aus- 
sicht gew&hrt,  der  mnde  alte  Thnrm  von  Ketlinghusen.  Zn  Neu-' 
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tnüntier  («Hanns  H6t6l),  Stadt  mit  anaebnUelien  TadiftbTUiaD, 
iw«igt  die  Rendsbarger  Bahn  (S.  43)  ab. 

Der  Zug  erreicht  dann  Station  äordwholm^  ein  Kirchdorf,  Vt 
St.  links  von  der  Bahn,  reizend  am  See  gleichen  Namena  gele- 
gen. Die  Kirche  ist  wegen  der  Qrabmäler  aehenawerth.  Hier 
mhen  n.  a.  Friedrich  I.,  Kdnig  Ton  DSnemark  (f  1533),  and 
dessen  Gemahlin  Anna;  Christian  Friedrich,  Herzog  von  Holstein- 
Qottoip,  Stammvater  des  russischen  Kalserhaosea;  Arzog  Georg 
Lndwig,  der  Stifter  des  heutigen  grossherzoglioh  Oldenbnrgischen 
Hauses;  dann  verschiedene  berfthmte  Kieler  Professoren.  Die 
Gegend,  bisher  flach,  theils  Heide,  theils  Ackerland,  wird  ftennd- 
lieber,  die  Bahn  dnrchschneidet  bis  in  die  Nihe  von  Kiel  das 
liebliche  Eiderthal.  Bald  nachdem  die  Bahn  dieses  Thal  Ter* 
lassen,  führt  sie  in  einem  Einschnitt  durch  die  bei  Dcrfgaatdtn 
gelegene  Hflgelrelhe.  Beim  Ausgang  zeigt  sich  der  Kieler  Hafen 
und  fern  die  oflsne  Ostsee. 

Kiel  iBrandUj  ^Martüy'i  Bötd-,  Stadt  Kopenhoffen  meist  von 
D&nen  besucht;  Bahnhofahötd  und  ResUnration,  Z.  20,  L.  12, 
F.  10,  M.  m.  W.  um  3  U.  40  /,  B.  8  ./.),  neben  Itzehoe  die 
ilteste  Stadt  des  Herzogthums  Holstein,  Sitz  des  General -Com- 
mando's  und  des  Ober-Appellationsgerichta,  mit  15,000  Binw., 
fut  ausschliesslich  Lutheraner,  seit  1665  Universiat  (150  Stu- 
denten), mehr  Handels-  als  ünlversit&tsstadk.  Unter  den  Samm- 
lungen der  Universität  ist  die  der  vaterl&nd.  AUerthümer  hervor- 
zuheben. Das  Kurutrmueum  im  Schloss  enthalt  u.  a.  die  Gyps- 
abgflsse  der  berühmten  Marmorreliefi ,  welche  einen  Theil  des 
Frieses  und  Giebels  des  ParthSnon  und  des  Tempels  des  Brech- 
theus zu  Athen  bildeten,  nach  Zeichnungen  von  Phidiaa  gear- 
beitet, von  Lord  Elgln  zu  Anfang  dieses  Jahrh.  in  Griechenland 
gesammelt,  unter  dem  Namen  der  Elgin  MarhUa  Jetzt  im  Lon- 
doner Museum  aufgestellt;  femer  eine  Sammlung  von  Abgfiaaen 
kleinerer  Thorwaldsen*scher  Bildwerke. 

Als  Handelsstadt  gewinnt  Kiel  taglich  grossere  Bedeutung. 
Sein  weiter  *Hafm  gestattet  den  grossten  Seeschiffen  unmittel- 
bar an  der  Stadt  vor  Anker  zu  gehen.  Hier  ist  das  lebendigste 
Treiben.  Zahlreiche  kleine  Fahrzeuge  vermitteln  hier  den  Ver- 
kehr zwischen  den  danischen  Inseln;  Kiel  Ist  f&r  ihre  Producte, 
namentlich  Fettwaaren,  der  Markt.  Die  Landschaft  am  westli- 
chen Ufer  des  Hafens,  von  Kiel  durch  das  anmuthige  Gehölz 
Düitembrook  bis  zum  Gasthaus  Bellevue  Vt  St,  ist  reizend;  beim 
Eingang  in  das  GehSlz  eine  wohleingerichtete  Sedtad- AntialL 
Von  der  Wühdminenhohe  an  der  andern  Seite  des  Hafens  und 
dem  am  Einfluss  der  Schwentine  gelegenen  KeumühUn  sohSne 
Aussicht.  Hübsche  Wasserfahrt  nach  Wilhelminenhuhe,  und  dann 
wieder  hinüber  nach  Bellevue;  für  die  Stunde  verlangen  die 
SchüTer  1  Mark  Cour.    Zurück  von  Bellevue  nach  Kiel  zu  Fuas. 

l>ampfboot  nach  Kortor,  an  der  SüdweatkOste  von  Seeland, 
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Jedes  Abend  nach  Ankmift  des  letzten  Hamburger  Zages  in? — 8  St 
flii4  Rthlr.  dänisch.  (Bahnhofs-Bestauratioa  zu  Korsor  unbedeutend, 
daher  besser  bis  zur  Abfahrt  des  Zugs  auf  dem  Dampfboot  bleiben.) 
Von  Korsor  nach  Kopenhagen  Eisenbahn  in  3V4  St,  Bahnhof  am 
Landeplatz  des  Dampfbnote;  einförmige  Fahrt,  fortwährend  Halde, 
Torfmoor,  dürftige  Felder  und  ärmliche  Hütten.  Dampfboot  nach 
Kopenhagen  direct  3mal  wöchentlich  in  14  St. 

Der  belobnendsto  *Aaafl  ug  Ton  Kiel  ist  folgender:  am  L  Tage  dnrch 
die  wegen  ihrer  eigenthamlichen  Landwlrthsehaft  nnd  der  YoUusitten  der 
Bewohner  (Wenden  oder  bolllnd.  Colonle?)  merkwArdlge  Probetei  nach 
Salsa a;  atattlichea  Bchlosi  nnd  Park  des  Grafen  Blome;  am  n.  U.  des 
ßtelenter  Sees  welter  nach  P  an  her,  dem  Landgrafen  Wilhelm  xu  Hessen- 
Carael  gehörig.  In  der  Nähe  der  ^Plelsberg,  einer  der  höchsten  Puncte 
in  Holstein,  mit  dem  Tburm  Hessenstein  (* Aussiebt  Aber  Land  nnd 
Meer),  bei  hellem  Wetter  Kiel,  0.  die  Insel  Febmam,  n.  die  ferne  dänische 
Insel  Laaland.  Dann  fiber  den  Meierhof  St öss  (wiederum  herrliche  Aas- 
•leht)  nach  dem  *Hassberg,  Seebad  zum  Oute  Jfeudorf  gehörig,  wo 
Catbarlna  II.  von  Bossland  Ihre  Jogendtfahre  rerlebte.  Abends  nach  Lttt- 
jenbarg  (Lfitjohasn).  Am  8.  Tag  entweder  aber  Rantsan  nach  Ploen 
nnd  Eutin  (B.  48)  oder  tlber  Seelent  (in  der  Nähe  die  Slomenburg,  neu 
erbautes  Jagdschloss  des  Orafen  Blome)  nach  Rastorf  bis  sur  Bastorfer 
Mühle,  wo  man  den  Wagen  nach  Neumahlen  (8.49)  fahren  liest,  nnd 
die  letste  Melle  xu  Fnss  durch  daa  reisende  Schwentinethal  zurOcklegt.  — 
Der  Ausflug  llsst  sich  mit  der  Reise  nach  Lobeck  (d.  48)  verbinden,  wenn 
man  in  Kiel  einen  Wagen  nimmt  und  frOh  Morgens  ftber  Blomenburg, 
Bessenstein,  Panker,  Stöss,  Latjenbnrg  nach  Ploen  Ohrt,  von  da  mit  der 
Post  (18Ö6  4  U.  Nachm.)  aber  Entin. 

Die  S.  42  genannte  Zweigbahn  Ton  EUruhom  f&hrt  meist 
durch  Moor-  und  Marschland,  berührt  Sieihwende  und  Benhom 
und  erreicht  in  V4  St.  UflCkStadt  (Stadt  Eamburg)^  an  der 
Elbe,  Sitz  des  Obergerichts  für  Holstein  und  des  Landeszucht* 
hauses  für  die  Herzogthfimer,  1620  Ton  Christian  IVA  befestigt 
£s  galt  seitdem  für  den  Schlüssel  Holsteins  und  wurde  schon 
1628  Ton  Tilly,  1643  von  Torstenson  erfolglos  belagert,  1814 
abej  an  die  Verbündeten  übergeben  und  1816  geschleift  Der 
Hafen  ist  sehr  vernachlässigt,  ohne  Leben. 

Das  firuchtbare  Marschland ,  welches  sich  an  10  Meilen  weit  im  Norden 
▼on  GlOekstadt  an  der  Nordseekaste  bis  sur  Eider  hinstreckt,  ist  das  Land 
der  Ditmarschen  Bauern,  berfihmt  dnrch  Ihre  kOhnen  blutigen  Frel- 
heitaklmpfe  mit  den  Hersogen  von  Holstein,  die  15(9  mit  der  Unterwerfung 
unter  Hersog  Adolph  endeten.  Der  Hauptort  des  Landes  ist  Meldor/^  wo 
<Hir8ten  Nlebnhr,  der  berChmte  Reisende,  lebte,  und  sein  Sohn  Barthold 
Georg  (geb.  1776  xu  Kopenhagen,  gest.  ISSl  an  Bonn)  seine  Jugend  (1778 
Ms  1799)  anbrachte.  Audi  Boie,  der  Herausgeber  des  OOttlnger  Mnsea- 
Atanaaachs  (1770—76),  lebte  damaU  zu  MeldorL  BiUvmt  8  MeiL  n.w.  von 
Veldorf,  Ist  ein  besuchtes  Seebad. 

6.   Ton  Hamburg  naoh  B«ndabiiig,  Sohlefwig 
und  Flensburg.  Tönning. 

nbahn  bis  Rendsburg  in  8V4  St,  von  Rendsburg  nach  (Schleswig  in 
IV4)  Flensburg  in  8  St,  von  Rendsburg. nach  TOnning  in  3Vs  8t. 
Bis  NeunwMter  a.  6.  41.  Hier  ond  zu  liariorf,  dw  folgenden 
Station»  hatten  aof  Yeranlastiing  des  offenen  Briefes  Ohilgtlans 
Vni.  Im  Sommer  1846  grosse  yolkareiBammlimgen  statt,  der 
der  spateren  Sielgnisee.    Der  Zog  aadoht  Bendebnrg»  ec 
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fShTt  rechts  von  den  Willen  des  Neuwerlts  TOihei,  fiber  die  Eider 
dnrch  die  Altstadt,  wieder  über  die  Eider,  in  das  ehem.  Krön- 
werk,  wo  der  Bshnhof,  20  Min.  hinter  der  Stadt. 

Rendsburg  (/m  Prlnzm,  ^Pahls  H6td  im  Nenwerk,  *Stadt 
Hamburg  nnd  Lübeck  in  der  Altstadt),  Stadt  und  Festung,  1645 
von  dem  schwed.  General  Wrangel  erfolglos  belageft.  Die  Festung 
bestand  aus  drei  dnrcb  die  Eider  getrennten  Werken,  der  AH- 
ttadi  auf  einer  Insel  in  der  Mitte,  dem  Neuwerk  südlich,  dem 
Kronwerk  nordlich.  Die  Wälle  des  Kronwerks  und  der  Altstadt 
Bind  1854  von  den  D&nen  geschleift.  Die  Eider  trennt  die  Alt- 
stadt Yom  Kronwerk,  ein  Arm  derselben  die  erstere  vom  Nen- 
werk;  sie  flieset  bei  Tonning  in  die  Nordsee,  steht  aber  auch 
mit  der  Ostsee  durch  den  In  den  80r  Jahren  des  vor.  Jahrh.  an- 
gelegten Schleswig  -  holsteinschen  Canal  in  Yerbindang,  der  bei 
HoUenau  in  den  Kieler  Hafen  mündet. 

Die  Bahn  durchschneidet  Heide-  nnd  Moorland.  Duvenstedi 
ist  erste  Station.  (Die  Strasse  rechts  führt  am  Witteruee  vorbei 
nach  dem  2  Meil.  nordostl.  gelegenen  Eekemforde,  in  dessen  Ha- 
fen am  ö.  April  1849  die  beiden  KriegsschifTe  Christian  VIII. 
und  Geflon  für  die  Dänen  Tcrloren  gingen.)  Folgen  Station 
(hDuMag  nnd  Klosterkrug,  letzteres  Station  für  Schleswig,  wohin 
ein  Omnibus  in  Va  St.  fährt.  Vor  Schleswig  oflhiet  sich  plötz- 
lich eine  schöne  Aussicht  auf  die  weite  Bucht  der  Schlei  und 
die  Stadt.  Der  Wall,  welcher  hier  das  flache  Land  durchsieht, 
Ist  das  im  J.  1848  viel  genannte  Dänewtrk  (Dannevirke),  welches 
am  Ostermorgen  (23.  April)  1848  die  Preussen  unter  Wrangel  in 
raschem  Sturm  nahmen  und  in  Schleswig  einrückten. 

Schleswig  i^Bavens  Oasth.  in  der  Altstadt,  Stadt  Bamburg  bei 
Mad.  Esselbach;  ßtekru  Oasth,  beim  künftigen  Bahnhof),  Tormals 
Sitz  der  Statthalterschaft  und  der  Regierung  für  beide  Herzog- 
thümer  und  der  Stande  Schleswigs,  mit  11,000  Einw.,  aus  einer 
einzigen  um  den  Meerbusen  Schlei  Vi  8t.  lang  sich  hinziehenden 
Strasse  bestehend,  bietet  wenig  Bemerkenswerthes,  ausser  seiner 
schönen  Lage  (beste  «Aussicht  Tom  Erdbeerchberg  an  der  Süd- 
westseite) und  dem  alten  Dom  mit  einem  berühmten  Holzschnitz- 
werk, das  Leiden  Christi  in  einer  Reihenfolge  kleiner  Tafelo 
darstellend,  als  Altarblatt  dienend.  Schloss  Oottorf  war  einst 
Residenz  der  Herzoge  von  Schleswig,  später  Sitz  yersehiedeDer 
Behörden,  jetzt  Caseme.  Am  nördl.  Ende  der  Stadt  ist  die  1821 
aufgeführte  IrrenanstaU,  am  südlichen  das  Taii6sfummen- /nstitut 
Die  kleine  Insel  hetsst  der  Mövenbergf  von  zahllosen  Möven  be- 
Tölkert,  die  regelmässig  am  12.  März  yon  der  Insel  Besitz 
nehmen  (so  dass  die  ganze  Insel  dann  wie  mit  einem  weissen 
Tuch  überzogen  scheint),  hier  ungestört  nisten,  und  im  Herbst 
wieder  fortziehen,  so  viel  ihrer  Ton  der  allgemeinen  Jagd,  die 
im  Juli  abgehalten  wird,  ein  Volksfest  für  die  Umgebung,  dann 
noch  übrig  geblieben  sind. 
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Dampfboot  4mal  wöchentlich  in  8Va  St.  nach  Cappeln,  an  den  an- 
muthigen  Ufern  der  Schlei,  belohnende  Fahrt  Die  Halbinsel  zwischen  der 
Schlei  und  dem  Flenaburger  Fjord,  das  Land  Angeln,  ist  ein  wellenför- 
miges fruchtbares  HQgellaud;  die  Aecker  sind  wie  in  der  Vend^e  und  im 
Ostl.  Holstein  von  Erdwäilen  (Knicke)  mit  lebendigen  Zäunen  und  hohem 
OebQsch  umzogen.  Schöner  Ueberbliekfiber  das  ganze  Land  vom  Schersberg. 

EUingiUdt,  Bolm,  Oster-Oritedt  (Zweigbahn  nach  Tonning), 
SoUerupy  Eggtiteck,  Torp,  Hotäkrug  heissen  die  Stationen  zwischen 
Schleswig  und  Flensburg.     Gegend  meist  Heide  und  Moor. 

Flansbnri^  i^StadJt  Hamburg  bei  Doli,  Z.  3,  L.  1,  B.  1  M.  dän.), 
lebhafte  Handelsstadt,  liegt  ebenfaUs  sehr  schön  am  Abhang  der 
Berge,  am  Fleusbnrger  Fjord,  einem  Jener  tiefen  und  tief  Ins  Land 
«inschneidenden  Meerbusen,  welche  an  der  Ostküste  Schleswigs 
und  Holsteins  die  trefflichen  Häfen  bilden.  Flensburg  hat  16,000 
Binw.,  der  südliche  Theil  der  Stadt  deutsch,  der  nordliche,  wo 
die  Schiffer  wohnen,  dänisch. 

Die  Tonninger  Bahn  zweigt  sich  zu  Oster^Orstedt  (s.  oben)  ab, 
berührt  Sch\ßt$ing,  Husum,  Hafenstadt  an  der  Nordsee  (Aussicht 
«uf  die  grosse  Insel  Norditrand,  Dampfboot  nach  dem  besuchten 
Bad  Wyk  auf  der  Insel  Fohr),  und  wendet  sich  nun  südlieh 
nach  FriedriCbSStadt  (WindahU  H6tdJ,  Stadt  im  holländ.  0ha- 
rakter  mit  breiten  Strassen  und  Ziegelsteinpflaster,  von  Oanälen 
durchschnitten,  nördlich  an  die  Treen,  einen  kleinen  Fluss,  grän- 
xend,  südlich  unfern  der  Eider,  zugleich  Festung,  die  am  4. 
Oct.  1850  die  Schleswig-Holsteiner  vergeblich  zu  erstürmen  Ter- 
suchten  und  tob  den'  Dänen  mit  grossem  Verlust  zurückgeschla- 
gen wurden.     Folgt  Station  HarbUek. 

TÖimilll^  (Oasth»  am  Hafen,  Lexowi  Hotel)  an  der  Nordsee,  an 
der  Mündung  der  Eider,  die  hier  einen  guten  Hafen  bildet,  früher 
Festung,  deren  Werke  1714  die  Dänen  schleiften. 

Wer  die  Marschen  (S.  43)  kennen  lernen  will,  fährt  Ton 
FrledrichssUdt  über  Heide  und  Meldorf  (S.  43)  nach  Qlückstadi, 
Im  Sommer  bei  guten  Wegen  eine  gute  Tagereise. 

7.  Von  Hamburg  naoli  Lübeck. 

Eisenbahn  bis  Bfichen  in  IV4  St.,  von  da  nach  LQbeck  IV4  8L 
Bis  Bächen  s.  S.  34.  Die  Zweigbahn,  welche  Lübeck  mit 
der  Hamburg  -  Berliner  Bahn  verbindet  und  zu  Buchen  mündet, 
berührt  das  malerisch  an  einem  See,  den  die  Bahn  durchschnei- 
det, gelegene  Städtchen  MoUn^  wo,  wie  das  Volksbuch  berichtet, 
Till  Eulenspiegel  im  J.  1350  gestorben,  und  sein  angeblicher 
Leicheiisteiu,  sein  Spiegel,  Kamm  u.  dgl.  gezeigt  werden. 

Batteburg  (Rathskeller) .  halb  zu  Laueuburg,  halb  zo  Meek- 
lenbnrg-Strelitz  gehörend,  einst  berühmter  Bischofssitz  auf  einer 
Halbinsel  des  Ratzeburger  Sees,  liegt  hinter  dem  Walde  und  ist 
von  der  Bahn  nicht  zu  sehen.  Später  tritt  auf  kurzer  Strecke 
iQckw&rts '  über  dem  See  hin  die  Domkirche  hervor.  Das  Land 
ist  hügelig,  daher  mehrlach  Einschnitte,  Gegend  hübsch  und  be- 
lebt.     Bald  zeigt  sieh  höchst  sUttlich  das  alte  Lübeck.     Der 
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BUenbahnfahrer  betritt  die  Stadt  doroh  das  ansehnUclie  BoUim^ 
ihor,  aus  zwei  Thoren  bestehend ,  das  inssere  mit  dem  Lflbiachen 
Adler  nnd  der  Inschrift  Concordia  domi  et  forit  pax  yersehen,  1585 
erbant.  Das  innere  Thor,  1477  Tollendet,  gewUui  ein  gntes  Büd 
alter  fester  Bollwerke  dieser  Art,  täxkgt  aber  an  baafäUig  xu  werden. 

Ubeck  (TStadt  Hamburg,  Z.  16,  L.  12,  F.  10,  M.  m.  W. 
30,  B.  6  /.';  •DuffekeU  aetel,  nett;  Hdtd  du  Ni>rd;  Fünf  Tkurme; 
SUinhagen'i  E6td,  Z.  16,  F.  8,  B.  4/;  ^adt  Londim)  an  der 
Traoty  die  erste  frei  Hansestadt,  mit  26,000  Etnw.  (200  Katfi.). 
xnm  Theil  noch  mit  Ifanem  nnd  Wallen  nmgeben,  hat  in  ihnr 
inssem  Erscheinung  Blanches,  was  an  die  Bedentang  der  Stadi 
im  Mittelalter  erinnert,  als  von  hier  ans  jener  mächtige  HanM- 
bnnd  geleitet  wnrde  (1260—1669)  nnd  hier  dio  Flotte  des- 
selben Tor  Anker  lag.  „Die  stolzen  Thürme,  schart'gen  Zinnen,^ 
die  alten  Oiebelhinser,  die  festen  Thore,  die  gothischen  Kirchen, 
das  ehrwürdige  Bathhans  geben  noch  Zengnlsa  Ton  Jener  Zelt. 
Des  Bundes  Abnahme  beginnt  mit  der  Zeit,  da  der  kühne  Plan  des 
Bilrgeim.  Jürgen  WoUenweber,  eine  demokrat.  Herrschaft  über  di# 
seandinaT.  Reiche  za  begründen,  fehlgeschlagen  war  (1631 — 1635). 
Mit  dem  Untergang  des  Bundes  sank  auch  Lübecks  Wohlstand. 

Das  schönste  Geb&nde  Lübecks  ist  die  ^MaitieMrcke^  einM 
der  Torzfiglichsten  Denkmäler  des  den  baltischen  Gegenden  ei- 
genthümllcben  ernsten  goth.  Stils,  aus  Backstsinen  aufgeführt, 
1304  ToUendet,  mit  drei  Schlifen,  das  MittelsohUT  von  unge- 
wöhnlicher (1340  Hübe,  am  westl.  PorUl  die  „BrkfcapeUe" ,  ein« 
Ton  zwei  schlsnken  Monolithen  getragene  hohe  Vorhalle.  Zwisl 
430'  hohe  Glockenthürme  überragen  das  ansehnliche  Gebäude. 

Im  Innern  GrabmUer,  darunter  dl«  Ton  Otamaöht  in  8tn«biiig  gear- 
beitet« Büftte  des  BarK«m«lstere  Feten  (t  1788).  Die  Bilder  von  Over^ect» 
einem  LQbecker,  Chriitl  Einiag  in  Jemselem,  18S4  vollendet,  nnd  die  Traner 
nm  den  dahingeediiedenen  Heiland,  1846  gemalt,  sind  in  TerschloeieneB 
Capellen,  die  der  KQater  Oflhet.  Der  Todtentena,  ebenfidle  in  einer  Ter- 
•chloeienen  Capelle,  wird  irrthttmlich  Holbetn  xngeecbrieben.  Die  ■chSnea 
alten  niederdenitchcn  Untertcliriften  (0  dot^  wq  tal  iek  dai  9trttakmt  Jdt 
m2  damttn  «mtf«  ian  nith  ^oAn,  sagte  t.  B.  das  Wiegenkind  sum  Tod)  ha- 
ben an  Anfitng  des  vor.  Jahrii.  sctaiechtem  Magister -Hoehdenfsch  weicbea 
mOssen.  Als  eine  Seltsamkeit  mag  die  Uhr  erwähnt  werden,  hinter  dem 
Hochalter,  ans  dem  J.  1405,  ans  welcher  vermittelst  eines  Kunstwerks  nm. 
Mittag  der  Kaiser  nnd  die  KnrfOrsten  hervortreten,  beim  Heiland  sich  vor- 
bei bewegen  nnd  an  der  andern  Bette  verschwinden.  SchrSg  gegenflber 
hangt  an  einem  Pfeiler  ein  vortrellllches  ilteres  Bild,  dreltheilig,  anseen  Adam 
nnd  Eva,  Im  Innern  Christi  Geburt,  Anbetung  der  Könige  und  Flucht  naefr 
Aegypten,  1618  gemalt,  angeblich  von  Jan  MoMtatrU  Die  OlasgemSlde  da- 
hinter hat  1488  ein  Florentiner  verfertigt  Einige  eherne  Grabplatten  «na 
dem  16.  nnd  IS.  Jahxh.  werden  von  Knaatkennem  nleht  unbeachtet  bleiben. 

Gani  in  der  N&he  der  Marienkirche  liegt  am  üaikt  das  1517 
ToUendete  ^BaAftoiM,  ein  wonderlicher  Bao  aas  rothon  nnd 
sehwirsen  Terglasten  gllnsenden  Backsteinen,  mit  fünf  eigen-- 
flifimllohen  Thnrmspitten  nnd  Tergoldeten  'Wetterihhnen.  Inner- 
halb sisiner  Manem  wurden  jene  Versammlangen  gehalten,  i» 
liehen  86  dentsohe  Sadte,  die  Glieder  des  Htnsebnndes,  ihr» 
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AbgeoTdneten  sendeten ;  von  hier  wnrden  die  banseatischen  Nieder- 
lassungen and  Factoreien  im  Ausland,  zu  Brügge,  London,  zo 
Bergen  in  Norwegen,  zu  Nowogorod  in  Rassland,  geleitet,  hier 
schloss  der  Band  seine  Vertrage  mit  mächtigen  Reichen.  Der 
Hansesaal  ist  jetzt  in  kleinere  Gemächer  getheilt,  der  alte  Baths- 
keller  aas  dem  J.  1443  za  einer  modernen  Restauration  (Austern 
in  haben)  gemacht,  jedoch  mit  völlig  erhaltenen  ungemein  statt* 
liehen  Oewdlhen.  Das  Kamingesims  in  dem  Oemach,  in  welchem 
die  Hochzeitsgelage  statt  zu  finden  pflegten,  hat  die  Inschrift: 
„Mannich  Man  lüde  tynghtty  wenn  man  em  dt  Brudt  bringet; 
wiste  he  toat  man  em  hrochte,   dat  he  veel  levef  ioenen  mochte," 

Die  Domkirche,  1170—1341  erbaut,  hat  viele  Denkmäler  Lü- 
becker Familien  und  Bischöfe ,  insbesondere  aber  ein  ausgezeich- 
netes *Bild  mit  der  Jahreszahl  1491  von  Memling  (?),  das  Leiden 
Christi  in  23  Gruppen  darstellend,  auf  den  Flügeln  aussen  eine 
Yerkündignng,  ianen  Johannes  der  Täufer,  der  h.  Hieronymus, 
Blasias  und  Philippus.  Die  Kanzel  von  Bteinhauerarbelt  (1568), 
der  Taofstein  aus  Erz  (1445)  sind  beachtenswerth.  Auch  das 
liegende  Erzbild  des  Bischofs  Bockholt,  sowie  das  grosse  Kreuz- 
bild  in  der  Mitte  des  Chors  dürfen  nicht  übersehen  werden.  Der 
Küster  wohnt  Hartengrube  740. 

Die  schone,  nicht  mehr  zum  Gottesdienst  benutzte  Catharinen- 
kireke  mit  dem  zierlichen,  von  Säalen  getragenen  Chor,  hat  auf 
diesem  eine  sehenswerthe  Sammlung  Lübecker  KunstalterthÜmer. 
Die  Klostergebände  dienen  thells  dem  Gymnasium,  theils  der 
Bibliothek,  die  manche  historische  Schätze  enthält 

Das  Hotpital  tum  htü.  Geitty  eine  musterhaft  geleitete  milde 
Stiftung  des  13.  Jahrb.,  ist  von  zierlichem  Bau.  Die  JaeobikiTeht 
hat  gute  Bilder,  besonders  In  der  Bremsen  - Capelle.  Das  Hans 
der  Kaufleute-Compoffniet  Nr.  800  in  der  Breitenstrasse,  hat  vor- 
zügllehe  Holzschnitzwerke  In  einem  Zimmer. 

Belohnender  Spaziergang  auf  den  WäUen^  namentlich  am 
Hafen,  hübsche  Aussicht.    Das  malerische  HoMenthor  s.  S.  46. 

Nach  der  Sehlaeht  von  Jena  zog  Blücher  sich  mit  den  Trüm- 
mern des  preoss.  Heers  hierher  zurück,  verfolgt  von  drei  frans. 
HarsehUlen,  Bemadotte,  Soult  und  Mnrat.  Blutige  Gefechte 
hatten  am  6.  Nov.  1806  um  und  In  Lübeck,  namentlich  an  und 
vor  dem  Bargtbor  statt,  die  mit  Yertreibung  der  Preussen  und 
einer  dreitägigen  Plünderung  der  Stadt  endeten. 

Zwei  M«Uen  ]|.0.  yon  Lfibeok  (Dampfbeot  tSgl.  Smal)  liegt  Trave- 
mMaii»  (ESUl  de  RuuU,  Btadt  JLibeek,  Stadt  Eamburg  n.  a.),  Seebad,  and 
bisher  Hafenort  f&r  Labeck,  da  die  Trave  nur  Schiffe  von  14'  Tiefgang 
trug.  Nach  VoUendang  der  umfassenden  Stromarbeiten  hat  es  in  dieser 
Bestehiug  seine  Bedentang  Ar  LQbeck  groisentbeils  verloren,  der  Flosa 
Ist  Jetst  so  ansgetleft,  dass  anch  die  grOssten  Seeschiffe  an  die  Stadt  ge- 
langen k&nnen.  —  Dampf  boote  nach  Koptnhagen  in  16^  SO  St.  3mal 
wöchentlich;  nach  i9toeMolm  Jeden  Donnerstag  in  60  —  69  8t;  nach  Pettrt- 
httg  von  Anftuig  Mai  bis  Ende  October  in  76  ^  80  Bt  Im«)  wOcbentUch  ; 
naeb  Riga  Imal  wöchentlich. 
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8.   Von  Lübeck  über  Eutin  nMh  KieL 

105/g  M«U6n.    Eiliragen  tAglich  In  11  Stonden. 

Die  Gegend,  die  „holsteinische  Schweiz'',  ist  hesonden  um 
Ploen  and  Eutin  eine  der  schönsten  in  Holstein.  Die  gute  Lsiid- 
Strasse  fQhrt  Qber  Schwartau,  Pansdorf  und  Schulendorf  nach 

4  Eutin  (Ranniger),  zum  Fürstenthum  Lübeck  gehörige  Stadt, 
wegen  seiner  freundlichen  Lage  an  einem  See  von  den  Bischöfen 
Ton  Lübeck,  in  der  letzten  Zeit  aus  dem  holstein.  Fürstenhaus, 
häufig  bewohnt.  Jetzt  gehört  Stadt  und  Schloss  dem  Grossherzog 
Y.  Oldenburg.  In  Eutin  lebte  im  Tor.  Jahrb.,  unter  dem  Schatz 
des  Herzogs  Peter,  ein  Kreis  ausgezeichneter  Minner,  die  Stolberg, 
J.  H.  Voss,  F.  H.  Jacob!  u.  a.  Das  Geburtshaus  des  Tonsetzers 
C.  M.  ▼.  Weber  (f  1826)  ist  durch  eine  Inschrift  bezeichnet. 

Nördlich  liegt  der  kleine  von  Wald  umgebene  malerische 
*üglei-See  bei  Sidbeckf  dann  der  nahe  KelUrseCy  auf  welchen  man 
yon  Orevismuhlen  aus  die  beste  Aussicht  hat  Westlich  in  der 
anmuthigsten  Umgebung  zwischen  zwei  Seen  die  kleine  Stadt 

2  pioen  (Stadt  Hamburg,  zum  Prinzen),  mit  einem  königl. 
dän.  Schloss ;  von  der  Terrasse  im  Schlossgarten  belohnende  Aussicht. 
Zwischen  Ploen  und  Preetz  nur  Sand,  keine  Landstrasse. 

2  Preetz  (Stadt  Hamburg,  Bracker's  Hötel),  ebenfalls  an  einem 
See,  dem  Lanker-See,  mit  einem  adeligen  Fräuleinstift,  1220  als 
Nonnenkloster  gegründet.    Dann  über  Raisdorf  nach 

2V4  Kid.    Der  Weg  über  Bastorf  (S.  43)  Ist  schöner. 

9.  Von  Hamburg  nacb  Helgoland. 

Dampfboote  nach  Cuxhaven  4mal  wöchentlich  In  4 — 6  St.«  nach  Helgoland 

im  Frflhling  und  Herbst  9-,  {m  hohen  Sommer  Smal  (1857  Dienst.  Donnerst. 

Bamst.,  xuraek  Mont.  Mlttw.  Freit),  mit  gutem  Boot  In  7— B,  mit  schlecbtem 

Boot  in  18  St.  fDr  I3l/t  Mark,  hin  ond  sttrQck  20  Mark. 

Die  Fahrt  auf  der  Unter-Elbe  gehört  au  den  anmuthigsten 
Flussfahrten  des  nördlichen  Deutschlands ,  die  Blbe  entfaltet  noch 
einmal,  beyor  sie  sich  in  das  Meer  ergiesst,  ihre  Reize.  Mühsam 
windet  sich  das  Dampfboot  durch  das  Gewimmel  von  Fahrzeugen 
aller  Art,  von  dem  stattlichen  Dreimaster  bis  zum  langschnabe- 
llgen  Ewer  und  der  raschen  Jolle.  Hat  es  aber  das  Fahrwassei 
erreicht,  so  übersieht  man  nochmals  das  stattliche  Hamburg,  mit 
•einem  belebten  Hafen  und  dichten  Mastenwald. 

Der  Hambwrger  Berg  (S.  35),  der  Tummelplatz  der  Matrosen, 
reicht  bis  an  den  Ufersaum;  dann  folgt  AMona  (S.  40),  fast  eine  Vor- 
fltadt  Ton  Hamburg.  Zahlreiche  Landhäuser  schimmern  von  den  Hü- 
geln ans  Anlagen  u.  Parken  bis  weit  unter  Blankenene  (S.  41)  herror. 

Links  landeinwärts  zeigt  sich  die  hannor.  Stadt  und  Festung 

'  I ,  durch  einen  Ganal  mit  der  Elbe  Terbunden ,  welter  am  Ufer 
r.  das  holsteinische  Olüekstadt  (S.  43).  Die  Ufer  treten  nun  weiter 
zurück,  das  Fahrwasser  wird  durch  rechts  weisse,  links  schwarze 
an  Ankern  liegende  Tonnen  angedeutet.  Das  Schiff  nimmt  die 
▼öUlg  wesüiche  Richtung,  das  Auge  erblickt  fem  die  offene  See. 
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Bei  CnZliaVflll  (Bdvederejy  Hamburgs  Hafen,  mit  BremerhaTen 
(S>  621  nicht  zn  Tergleichen,  auch  Seebad,  wird  man  für  1  M. 
ausgeschifft.  Gnxhaven  liegt  im  hamb.  Amt  BitzebüUel,  dessen 
uraltes  vormals  stark  befestigtes  Thurmschloss  von  der  Elbe  ans 
sichtbar  ist  Zwischen  Cnxhaven  und  Hamburg  besteht  eioe  tele- 
graphische Yerbindnng.  (Nach  Bremerhaven  Post  nm  3  U.  Nachm., 
eigener  Wagen  etwa  6  Thlr.,  s.  8.  58.)  Dann  weiter  an  der  Insel 
Neuwtrk  mit  ihrem  Lenchtthnrm,  1290  znm  Schutz  gegen  Strand- 
ranber  erbant,  nnd  ihren  Baken,  hohen  hölzernen  Signalgerfisten, 
vorbei.  Vor  der  Mündung  der  Elbe  liegt  das  yfFeuergehiff"  an 
schweren  Ketten  vor  Anker.  Es  wird  Nachts  erleuchtet  nnd  hat 
stets  Lootsen  an  Bord.  Bei  Windstille  nnd  Ebbe  liegen  in  dieser 
Gegend  oft  viele  Schiffe,  die  zum  Eialaufen  in  die  Elbe  gün- 
stigen Wind  oder  die  Fluth  abwarten.  Eine  grosse  rothe  Tonne 
links,  an  einer  Ankerkette  befestigt,  zeigt  an,  dass  man  sich  auf 
offenem  Meer  befindet  Die  stärkere  Bewegung  des  Schiffes,  der 
kräftigere  Wellenschlag  fangen  an,  ihre  Wirkung  zu  äussern. 
Wer  nun  die  Vorboten  der  Seekrankheit  fühlt,  kann  sich  ihrer 
am  besten  erwehren,  wenn  er  sich  flach  auf  den  Bücken  legt 
nnd  so  lange  liegen  bleibt,  bis  das  Schiff  ruhiger  geht.  Häufig 
aber  ist  auch  dies  fruchtlos ,  und  da  kann  es  nur  zum  Trost  ge- 
reichen, dass  die  Fahrt  von  Cuxhaven  nach  Helgoland  nur  4 
bis  5  Stunden  dauert. 

Bei  der  Ankunft  in  Helgoland  wird  der  Reisende  ans  dem 
von  dem  Felsen  und  der  Düne  gebildeten  Hafen  in  grossen  Booten 
ans  I^nd  gesetzt,  und  hat  hier  die  Revue  neugieriger  Badegäste 
zu  passiren,  welche  bei  Ankunft  des  Boots  am  Landeplatz  anf- 
marschirt  stehen.  Ausschiffen  12  J. ,  Jedes  Stück  Gepäck  nach 
dem  Unterland  für  jeden  Träger  2  /.,  nach  dem  Oberland  4  J. 
*Stadt  Jjondon  im  Oberland,  bester  Gasthof,  vornehm;  *AfoAr 
nnd  Kruu,  beide  im  Unterland,  gut  für  Touristen.  Table 
d'hote  überall  um  3  U.  für  1  M.  12  /.,  auch  im  Conversations- 
hans.  Nach  der  Karte  im  Fremden'wiUkomm  (S.  50),  anch  bei 
Kruu,  dann  in  der  reichlich  versehenen  Restauration  auf  der 
Düne.  Für  Badegäste  sind  die  Wohnungen  mit  Aussicht  auf  die 
See  am  Falm  im  Oberland  am  theuersten  (12 — 15  M.  wöchent- 
lich)*, billiger  im  Unterland,  am  billigsten  in  den  Seitengässchen 
des  Oberlands  (etwa  8  M.).  Wer  im  Gasthof  wohnen  will,  wird 
sich  für  Wohnung,  Frühstück,  Mittagstisch  und  Abendthee  leicht 
XU  etwa  30  Mark  (12  Thaler)  wöchentlich  einigen.  Preuss.  Geld, 
Papier  und  Courant,  wird  zum  Hamburger  Gonrs  (S.  34)  gern 
genommen.  Der  Badeplatz  ist  auf  der  10  Min.  s.o.  liegenden  Sand- 
düne, wohin  man  fQr  4  J.  hin  und  zurück  übergesetzt  wird.  Ein 
einzelnes  Bad  12  /.,  ein  Dutzend  8  Mark.  Die  Badezelt  ist  hier 
nicht  von  Ebbe  und  Fluth,  wohl  aber  die  Ueberfahrt  znm  Bade- 
platz und  auch  der  Wellenschlag  vom  Winde  abhängig  (vergl. 
8.  63).  Die  Fluth  stürzt  durch  den  20'  tiefen  Meeresarm,  welcher 
Bffdeker's  DeatschUnd  U.    8.  Aufl.  4 
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die  DQne  von  der  Klippe  trennt,  oft  mit  groieer  Gewalt  und 
spftlt  immer  mehr  Ton  der  Düne  weg.  Der  unterschied  de» 
höchsten  nnd  niedrigsten  Wasserstandes  Ist  hier  nar  6  F.  Da» 
Trinkwasser  wird  gewöhnlich  aas  Regentlstemen  genommen ;  gutes 
Brunnenwasser  ist  In  der  Bierbrauerei  zu  haben  (4  J.  wSchentlieh). 
Die  Entfernung  Ton  Hamburg  betriigt  23,  GuxhaTen  9,  Nor- 
demey  8,  Wangeroog  6  Meilen. 

Helgoland,  früher  so  Schleswig  gehörig,  1807  von  den  Eng- 
lindem besetzt  und  seitdem  unter  ihrer  Herrschaft ,  war  zur  Zeit 
der  Gontinentalsperre  ein  Hauptsitz  des  Smoggelhandels.  Es 
ist  eine  von  drei  Seiten  fast  senkrecht  aus  dem  Meere  an  200^ 
hoch  aufsteigende  Klippe  Ton  hartem  rothen  Thon  nnd  Mergel, 
ein  langes  schmales  Dreieck  bildend  (an  6000"  1.,  2000'  br.); 
nur  an  der  Südostseite  taucht  aus  dem  Wasser  ein  niedrige! 
kleines  flaches  Stück  Sandland  auf,  das  Vorland  oder  XJnieriand 
genannt,  mit  dem  Badhaus  und  dem  Conversationshaus  fE^oee- 
zimmer gratis, Hazardspiel),  der  Apotheke,  dem  Speisehaas  „F^emdeit^ 
Willkomm"  u.  a.  Gebäuden.  Am  Ende  der  Strasse  („Bindfaden-' 
aUee")  ist  ein  Badeplatz,  das  „roiheMeer*',  so  genannt,  weil  hier 
das  Wasser  vom  Anschlagen  der  Wellen  stark  roth  gefärbt  itc 
Wenn  wegen  Sturm  nicht  zur  Düne  übergefahren  werden  kann, 
pflegt  hier  gebadet  zu  werden. 

Vom  Unterland  fQhrt  eine  bequeme  Treppe  von  190  hölzernen 
Stufen  auf  den  Felsen,  das  sogenannte  Oberland.  Dieses  bildet 
eine  meist  mit  Kartoffeln  bepflanzte  Ebene;  die  Grasweide  nihrt 
ausserdem  einige  Kühe  und  an  500  Schafs.  („Grfin  ist  das  Land, 
roth  ist  die  Kant,  weiss  ist  der  Strand,  das  ist  die  Flagge  Ton 
Helgoland.'')  In  420  Häusern  wohnen  über  2000  Einwohner 
(Nordfriesen),  ein  in  Sitte  und  Tracht  höchst  eigenthümliohea, 
abgabenfreies  Volk  friesischer  Zunge.  Hochdeutsch  ist  aber  Kirehen- 
und  Schulsprache.  Das  Seebad  und  Fischerei  sind  ihre  Erwerbs- 
quellen; den  Ertrag  der  Fischerei,  besonders  Hammer,  bringen 
die  Helgolander  meist  nach  Hamburg  und  Bremen.  Das  Lootton- 
wesen  ist  grossentheils  in  andere  Hände  übergegangen.  Sebena- 
werth  ist  der  mit  Yermeidnng  alles  brennbaren  Materials  ans 
Stein,  Kupfer  und  Eisen  aufgeführte  LeuehUhurm,  belohnend  eine 
Fahrt  (1  St)  um  die  ganze  Insel.  Einen  eigenthümlichen  Ein- 
druck machen  die  bei  Abend  -  Lustfahrten  mit  Fackellleht  «r- 
leuchteten  vom  Meer  ausgespülten  Höhlen  in  den  Klippen. 

Du  Meerlevcbten  wird  b«i  HeliroUnd  hSaSger  vad  KSiker  beob- 
aohtat,  al 8  anderswo,  m«lft  bei  SOdwind,  dankelm  Himmel  und  echwoler 
•tUier  Loft  Schlagt  man  in*s  Wasser,  so  ersoheJnt  Jedes  WasseTttSobehen  eia 
fenriger  Fanke.  Es  entsteht  von  wahllosen  nnseheinbaren  dem  blossen  Ang« 
kaum  siebtbaren  Mollnsken-Thlerchen  (Noetilaken),  die,  wenn  sie  im  WnsMr 
ilcb  bewegen  oder  geschQttelt  werden,  wie  JohaaniswQrmchen  lenchtaB. 
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10.  Von  Hamburg  nach  Stralrandy  über 
Schwerin  nnd  Kostock. 


Eisenbahn  hiß  Rostock  In  6  St,    Ton  dn  Uiglich  Sinai  EUwagen    naeh 

Stralsund  in  7l/| — 9  St.    Mecklenburg  rechnet  in  Schillingen,  deren  4B 

anf  den  Thaler  gehen,  der  Schilling  ist  also  Va  SV- 

Von  Hambarg  bis  Hagenow  s.  S.  34.  Hier  beginnt  die  Meck- 
lenbaigiscbe  Bahn,  deren  Zflge  in  S/4  St.  Schwerin  erreichen. 

Schweiill  iH6t€l  du  Nord,  Stadt  Bambwgy  Stem'a  HÖid; 
Eißenbahnhöttl,  klein,  aber  beqnem  am  Bahnhof  gelegen,  M.  20, 
F.  8,  Z.  m.  L.  20  /.;  Conditorei  von  Brosch  nnd  von  Kreift; 
J>ro$ehke  6  J.  die  Fahrt),  die  besonders  in  ihrem  nenen,  in  den 
letzten  25  Jahren  erbaaten  Stadttheil  schöne  Hauptstadt  des  Grosa- 
herzogth.  Mecklenburg-Schwerin,  hat  20,000  Einw.,  nnd  liegt  an 
dem  3  Meli.  I.,  '/4  M.  br.  Schweriner  See,  in  lieblicher  Umgebung. 

Der  *Dam,  zn  Anfang  des  15.  Jahrb.  vollendet,  eine  der 
S.  46  genannten  goth.  Kirchen,  ist  Tollstindig  hergestellt. 

FQr  die  h.  Blntcapelle  hinter  dem  Hochaltar,  die  Begrabnlssstatte  des 
Grosshersogs  Paal  Friedrich  (f  1848),  hat  Cornelias  Cartons  geselchnet,  die 
Himmelfahrt  Christi  nebst  sieben  grossen  Figuren,  Aposteln,  ETangelisten, 
▼on  GiUmeister  in  Okumaltrei  ausgefllhrt  Das  AttarblaU  hat  unter  Corne- 
lius Beirath  der  Hofknaler  Lenthe  gemalt  Ein  Epitaphium  der  Herzogin 
Helena  (f  1534)  mit  dem  Mecklenburgischen  Wappen,  an  einem  sQdL 
Pfeiler,  hat  der  berühmte  P.  Viscber  zu  NQmberg  in  Era  gegossen.  Die 
merkwardigen  vier  Ora^tatten  von  Messing  mit  graTirten  Figuren,  16'  II, 
sind  Tom  J.  1478.  Im  nördl.  Schiff  ein  grosses  Qrabdwttnal  des  Herzogs 
Christoph  (t  1595)  und  seiner  Gemahlin,  aus  Marmor  mit  RelieCB  Ton  Coppens. 

Die  grossherz.  Oemäldeaammlung  (Alexandrinenstr.  1025),  an 
800  BUder,  ist  taglich,  Dienst  nnd  Sonnab.  ausgenommen,  von 
11 — 12  U.  geöffnet;  die  Etipferstich-  und  die  Sammlung  plast 
Kunstwerke  in  demselben  Gebinde  nur  Sonntag  Ton  12—2  D. 

1.  Zimmer.  Monttgna  trtumph.  Christus,  Ferrari  kreuztrag.  Christus, 
MwriÜo  Blinde  u.  Lahme.  3.  Z.  Floru  Jan  van  ZiClden  nnd  Frau,  Cranack 
Judith,  SMbein  zwei  BUdnUse,  Ttnier»  eigenes  BUdniss,  MierntU  zwei  BUd- 
nisse,  Ravetutein  Blldniss  der  Frau  Hugo  Grotlus.  8.  Z.  Rembrand  Saul  nnd 
Darld,  d«r  Prophet  Zacharlas,  Lievem  Blldniss  eines  alten  Mannes ,  e.  Dpek 
Catharina  y.  Medlcls,  »seine  beiden  Tochter,  PotUr  nwei  KOhe,  Dow 
•Zahnarzt.  4.  Z.  Bol  alter  Mann,  Terburgh  Dame  Brief  lesend.  5.  Z.  nichts 
Besonderes.  6.  Z.  MotmilUm  *todter  Fuchs.  7.  u.  8.  Z.  88.  Thierstaeke  von 
Oudrp,  einem  franz.  Maler  (t  1755),  der  Wolf  in  der  Falle  sehr  gut  9.  Z. 
•eht  Bildnisse  von  Denner.  10.  Z.  neuere  Bilder,  darunter  Pommermtke 
ein  verwundeter  Unterofflzler  des  90.  preuss.  Inf.-Reg.  wird  In  dem  Treffen 
vor  Schleswig  (8.  44)  von  seiner  Braut  verbunden,  Begas  Madchen  auf  dem 
Berge,  Babe  Qberraschende  Meldung  an  zechende  Generale  Friedrich's  d.  Gr. 

Das  Antiquarium  (Amtsstr.  167)  enthält  die  trefflich  geordneten 
Sammlungen  des  Vereins  fQr  mecklenbnrg.  Alterthumskunde. 

Als  1629  Wallenstein  zum  Unterpfand  fQr  aufgewandte  Kriegt- 
koBten  mit  dem  Herzogthum  Mecldenbnrg  vom  Kaiser  belehnt 
wurde,  liess  er  auf  einer  kleinen  Insel  eln^Schlou  erbauen,  vor 
einigen  Jahren  zum  Thell  abgetragen ,  seitdem  aber  neu  aufgeflihik, 
ein  Oebiude  von  solchem  Umfang  und  grossartigen  Terhiltniseen, 
dass  sie  für  ein  KSnigsschloss  mehr  als  ausreichend  wiren.  Die 
angrenzenden  Anlagen  dienen  zu  Spaziergängen.  Auf  dem  groaaen 
ExerMUrplaU  hinter  dem  Schlotsgraben  eine  IC  b.  Spltztlule  ans 

4* 
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Granit:  y^den  in  SchUmoig  ttnd  Baden  1848  und  1849  grfaUenen 
Meddenburgisehen  Kriegern''^  mit  den  Namen  der  (47)  Qefallenen. 

Zwischen  Schloss  and  Schanspielhaos  erhebt  sich  ein  tod 
Ranch  entworfenes  grosses  ErtsUindbUd^  welches  „ihrem  Pcnd 
Friedrich  die  Stadt  Schtoerin^  im  J.  1849  errichten  liess.  In 
dem  kleinen  anscheinbaren  Haus  an  der  Bcke  wohnt  die  Oross- 
hersogin  Mntter,  geb.  Prinzessin  Alexandrlne  Ton  Prenssen. 

Das  stattlichste  neuere  Qebäade  ist  das  1844  erbaata  Anenalf 
am  Weg  vom  Bahnhof  zur  Altstadt.  Et  dient  theils  als  Zeug- 
hans ,  theils  als  Caserne.    Aach  der  nene  Maratall  Ist  sehenswerth. 

Die  Ei$ehbahn  yerlasst  bei  Schwerin  den  See  and  erreicht 
ihn  erst  wieder  bei  Kleinen, 

Eine  Seltenbahn  zweigt  sich  hier  nach  Wismar  (/^«O  ab,  neeklea- 
bargische  Seestadt  mit  18,000  Einw.  und  einem  vortrefflichen  Hafen,  dem 
besten  an  der  Ostsee,  in  welchem  jahrlich  an  800  Schiffe  ankommen  und 
eben  so  viel  abgehen.  Wismar  hat  S  sehOne  Kirchen,  der  Farstenhof  ist 
die  ehemaL  Residenx  Mecklenb.  Hersoge.  Dampfboot  nach  Kopenhagen 
zweimal  wöchentlich  in  14  —  16  St.  Da«  Seebad  an  Bolteahacva  (BäUt 
Widimann),  einem  Dorf  swiscben  Wismar  und  TravemQnde,  vird  in  neuerer 
Zeit  viel  besu(dit    Pensionspreis  wöchentlich  72/s  Thaler. 

Die  Rostocker  Bahn  führt  von  Kleinen  weiter  Aber  Blankenberg 
nach  BQizow  (Erbgrossherzog),  ansehnliches  St&dtchen,  in  dessen 
Nähe  das  grosse  Landeszochthaus  Dreibergen.  (Hier  zweigt  sich 
wieder  eine  Bahn  nach  Oüärow  ab.)  Die  Gegend  ist  hügeliges 
ftuchtbares  darchschnittenes  Ackerland,  an  einzelnen  Stellen  ist 
die  Landschaft  hübsch,  im  Allgemeinen  aber  bietet  sie  in  dieser 
Beziehung  wenig.  Zwischen  Schvoaan  u.  Rostock  überschreitet  die 
Bahn  die  schiffbare  WamoWf  welcher  sie  eine  Zeit  lang  nahe  bleibt 

Rostock  iBötel  de  Bussie y  Sonne,  *H6td  du  Nord  neben  der 
Post,  Z.  20,  M.  20,  F.  8  J.,  Conditorei  Ton  Heinz,  Markt;  Droschke 
6  /.),  die  bedeutendste  mecklenburgische  Stadt,  mit  24,000  Einw., 
an  der  Wamouf,  in  der  äussern  Erscheinung  Lübeck  ähnlieh, 
mit  ansehnlichem  überseeischen  Handel,  welcher  durch  278  eigene 
Schiffe,  die  grosste  Handelsflotte  in  der  Ostsee,  gefordert  wird. 
An  der  1419  gestifteten  Universität  (100  Stnd.)  war  einst  der 
Astronom  Keppler  Lehrer,  von  Wallenstein,  als  Herzog  von  Meck- 
lenburg, 1629  während  seines  kurzen  Regiments  hierher  berufen. 

In  der  grossen  säubern  im  13.  Jahrb.  erbauten  Marienkirche, 
der  Lübecker  (S.  46)  ähnlich ,  zahlreiche  Grabdenkmäler,  nament- 
lich der  Familie  Ton  Meerhelmb.  An  einem  Pfeiler  eine  Tafel 
zum  Gedäohtniss  der  1812  im  Feldzug  gegen  Russland  gebli«- 
benen  1500  Mecklenburger,  mit  Angabe  der  Namen  der  Offiziere. 
Eine  Steinplatte  bezeichnet  die  Stelle,  wo  die  Leiche  des  ans 
seinem  Vaterland  verbannten  Hugo  Grotins,  der  hier  auf  der 
Durchreise  als  schwed.  Gesandter  am  fhmz.  Hof  1645  starb,  bei- 
gesetzt war,  bis  sie  später  nach  Delft  in  Holland  gebracht  wurde. 

Der  Thonn  der  Petrikirehe  ist  420'  hoch,  der  Seefahrer  er- 
blickt ihn,  wenn  er  noch  4  bis  5  Meilen  von  der  Küste  entfernt  ist 

Den  Blücherplatz  ziert  das  ehern«  Standbiid  de»  FeldmartdiaiU 
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Blücher  (zn  Rostock  am  16.  Deo.  1742  in  der  Altbettelmönch- 
Strasse  geboren),  von  Sobadow  entworfen,  mit  der  Goetbe'schen 
Inschrift:  „In  Harrtn  und  Krieg ^  in  Stuf  und  Siegt  beumsst  Und 
gro9Sf  80  ri88  er  uns  vom  Feinde  los**,  bei  seinen  Lebzeiten  (1819) 
▼on  Mecklenbnrgerti  errichtet  Die  allegor.  Reliefs  denten  anf 
Blfiohers  Fall  bei  Ligny  nnd  des  Feindes  Yertreibung  bei  Waterloo. 

Die  Wamow  ist  bei  Rostock  8  bis  10'  tief,  sie  bildet  hier 
einen  lebhaften  Hafen,  in  welchem  stets  eine  Anzahl  Seesehijfe 
yor  Anker  liegen.  Ein  ^Spaziergang  am  Hafen,  weiter  an  der 
Stadtmauer  entlang  Aber  die  Wille  der  ehemaligen  Festung,  die 
beute  noch  von  tief  eingeschnittenen  Gräben  umgeben  sind,  ist 
sehr  belohnend  und  nimmt  etwa  45  Min.  in  Anspruch.  An  der 
sftdl.  Stadtmauer  ragt  ein  Thorm  hervor,  den  1618  Tyoho  de 
Brahe  als  Sternwarte  auffahren  Hess,  jetzt  als  Lazareth  dienend, 
an  der  abweichenden  Bauart  leicht  zu  erkennen. 

Wamemünde  an  der  Ostsee,  der  Hafen  Ton  Rostock,  in  den 
an  700  Schiffe  Jährlich  ein-  und  auslaufen,  liegt  2  Meilen  ndrdl. 
Ton  Rostock.  Dampfboot  2mal  täglich.  Die  Seebäder  zu  Wame- 
münde zählen  Im  Juli  und  August  an  4000  Badegäste. 

Sobbenui  (Loffierhau$,  Lindenhof)  ^  iVf  M.  w.  von  Bostock,  ürflhttr 
«inet  der  berfihmtesteii  und  am  meisten  besuchten  vornehmen  Seebider 
an  der  Ostsee,  hat  nach  dem  Tode  des  Grossherzogs  Paul  Friedrich  sehr 
verloren.  Das  Schloss,  von  einem  Park  umgeben,  nnd  die  gothlsehe  Kirche 
mit  Denkmälern  der  grrossherzoerl.  Familie,  sind  die  ansehnlichsten  Gebäude. 
Die  Bsder  sind  I/2  Melle  entfernt,  auf  dem  HtiUgtn  - Daimm  ^  wo  auch  Bad- 
nnd  GasthAaser.*  Mehrmals  täglich  ScfaneUwagen  (12  ;.)  zwischen  Dob* 
heran  und  Heiligendamm. 

Der  Eil  wagen  von  Rostock  nach  Stralsund  fährt  über 

SVt  Bihnitz  (auf  einsamer  ermüdender  Landstrasse),  freundÜ- 
ehes  reinliches  Städtchen  am  Saaler-Bodden,  einem  Meerbusen. 

^Il  Dammgarten  an  der  Becknitt.  die  hier  in  den  Saaler- 
Bodden  (Bucht)  sich  ergiesst  und  die  Grenze  zwischen  Meoklen- 
bnrg  und  Pommern  bildet.  Dammgarten  hat  ein  kleines  Schiffswerft. 

27?  Löhnitty  dem  Fürsten  Putbus  gehörig,  dann  Bed^MU, 
€amminj  ein  Hm.  v.  Pachelbl  gehöriges  Gut,  endlich  PaniUtt. 

SV«  Stralsund  {Gtadner  Lötüf,  *Bes80uree,  Z.  12V2,  L.  6,  M. 
12V2)  F.  6,  B.  ö  Sgr.;  im  Lesezimmer  der  Gesellschaft  hangen 
13  grosse  Bildnisse  schwed.  Regenten;  Botel  de  Brandebourg') 
mit  19,000  Einw.  (200  Eafh.),  im  14.  Jahrb.  neben  Lübeck  die 
wichtigste  Stadt  des  Hansebundes  an  der  Ostsee,  1648  Im  westphäl. 
Frieden  Schweden  zugesprochen  und  Hauptstadt  yon  Schwedisch- 
Pommern,  seit  1815  preuss.,  hat  in  der  äussern  Erscheinung  manche 
Aehnlichkeit  mit  Rostock  und  Lübeck  (S.  46).  Von  schwed.  Er- 
innerungen hat  sich  in  Sitten  und  Gebräuchen  Einzelnes  erhalten. 

Stralsund  ist  ganz  tou  Wasser  umgeben,  nur  durch  3  Brücken 
hängt  es  mit  dem  Pestland  (Knieper-,  Triebseer-  und  Franken- 
Damm  oder  Vorstadt)  zusammen.  Die  Festungswerke,  Ton  den 
Franzosen  1809  zum  Theil  zerstört,  hat  Preussen  wieder  herge- 
stellt.   Am  Fraukenthor  war  in  der  Rückwand  einer  Blende  ein 
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Stein  mit  der  iMohrlft:  SiüeHges  kcmmg  Carl  den  XIL  hadehSr 
§it  wanliga  naüäger  da  SiraUund  hdägradeA  a(  3  kunungar  /Von 
dm  19.  Oetob,  iU  den  2S.  Der.  1715.  (Schwedens  König  Gerl  XH. 
hatte  hier  «ein  gewöhnliches  Nachtlager,  als  Stralsund  von  3  Kö- 
nigen [Prenssen,  Polen,  Danemark]  belagert  wurde.)  Der  Stein, 
seit  1809  anf  dem  Kathhanse,  ist  1849  in  einer  fast  an  derselben 
Stelle  neu  aufgefQhrten  Graben-Gaponiire  eingemauert 

Der  Strda'Sundf  eine  V3  Meile  breite  Meerenge,  trennt  Stral- 
sund von  der  Insel  BQgen  (S.  70).  Ans  dieser  Meerenge  steigt, 
etwa  1000^  von  der  Reiferbahn  auf  dem  Frankendamm  entfernt, 
die,  Ton  Schiffern  und  Fischern  bewohnt,  in  Bauart  und  Sauber- 
keit der  Häuschen  und  Gartenanlagen  an  Holland  erinnert,  der 
DänhoUn  auf,  eine  runde,  2500'  im  Durcbmeseer  haltende  be- 
festigte Insel,  seit  1848  mit  Hafen-Einrlohtungen  tur  Aufnahme 
Ton  Kanonenbooten  versehen. 

Die  Niedaikirche  aus  dem  13.  und  die  Marienkirehe  aus  dem 
14.  Jahrh.  sind  nach  Art  der  S.  46  genannten  Kirchen  iusser- 
Uch  und  innerlich  in  architecton.  Hinsicht  sehr  schon,  enthalten 
Indess  an  DenkmSlem  und  GemUden  wenig  Bemerken swerthes, 
in  der  Marienkirche  zwei  80'  hohe  Fenster  in  Glasmalerei,  Ge- 
schenke Friedrich  Wilhelms  IV.  Das  stattliche  Bathhaua  ist  1316 
aufgefOhrt,  der  Unterbau  im  18.  Jahrh.  angefQgt  Das  JoAonnü- 
UoUer  (Armenhaus),  schon  vor  dem  13.  Jiärh.  errichtet,  erinnert 
in  seinen  Einrichtnngen  an  dl«  grossen  Beginenhpfe  in   Belgien. 

Bis  Stralsund  hatte  Schill  seine  kiShne  Schaar  geführt,  als 
am  31.  Mai  1809  sin  Kampf  gegen  Holländer  unter  Gratien  und 
Dänen  unter  £wald,  in  den  Strassen  seinem  Leben  ein  Ende 
machte.  Ein  Stein  Im  Pflaster  der  Fshrstrasse  (vor  dem  Hanse 
Litt.  A,  Nr.  67),  mit  der  kaum  noch  kenntlichen  Inschrift:  „SrkUl, 
31.  'Mai  1809'*,  bezeichnet  die  Stelle,  wo  er  fiel.  Sein  Haupt, 
Wielches  der  Feind  vom  Körper  getrennt  und  nach  Leiden,  wo 
es  In  Spiritus  aufbewahrt  war,  gebracht  hatte,  ist  1840  in  BrauD- 
schweig  beigesetzt  worden  (R.  33);  sein  Rumpf  ruht  anf  dem 
JOrgenkirchhof  vor  dem  Knieper  Thor,  nicht  weit  vom  Strand. 
Am  25jähr.  Jahrestag  der  Leipziger  Schlacht  haben  vaterländische 
Männer  in  Stralsund  am  Kopfende  des  Grabes  eine  eiserne  Platte 
aufgestellt,  ohne  Namen,  ohne  Todestag,  da  Beides  nicht  gestattet 
wurde,  lediglieh  mit  der  Inschrift  (nach  Virg.  Aen.  II.  557,  558): 
*Magna  voluiau  magnum.* 
Oeeubuit  fato:  iaeet  ingena  litore  truneus, 
Avolsumque  eaput  tarnen  haud  $ine  nomine  corpus. 

Vor  Stralsund  brach  auch  Walleniteln^t  Kriegsruhm.  Er  hatte  ge- 
schworen ,  die  Stadt  zu  nehmen ,  „und  wenn  sie  mit  Ketten  an  den  Bim- 
mel geschmiedet  wAre".  Die  tapfere  Vertheidlgiing  der  Bttrger,  Ton  Dinen 
und  Schweden  xur  See  nnterattitxt,  machte  seinen  Schwur  an  Schaadea- 
Kr  muaste,  obgleich  er  den  Dflnholm  schon  besetat  hatte,  nach  einem  Ver- 
lust von  12,000  Munn  im  J.  1628  die  Belagerung  aufheben.  Noch  Jährlich 
wird  am  24.  Juli  zum  Andenken  an  die  Befreiung  ein  Fest  gefeiert 

Dampfboot  nach  Ystadt  in  Schweden  2mal  wdchentl.  in  8>- 10  St 
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U.   Von  Stralinnd  nach  Berlin. 


Bis  Pamow  S3I/4  MaUe,  Ugl.  Imal  Schnellpost  In  14  St.,  Smal  Pwaonen- 
postan  in  17  St    Von  PaBSOW  (8.  67)  bis  Berlin  £lienl>ahn. 

Die  Gegend  bietet  «o/  der  gaDzen  Strasae  in  JandechafUichei 
BMlehong  wenig:  flachea,  fraobtbares  Ackerland.  Der  Wagen 
fahrt  dnreb  die  8.  53  genannte  Frankendamm- Vorstadt 

2Vt  Beinberg  (Post),  Dorf,  VsM.  von  Stahlbrode  (S.  70)  und 
der  Glewitzer  Fähre  entfernt. 

2  Greifswald  iDeui$chea  Baus  bei  Amelung),  Universität  (200 
Stnd.),  1456  gestiftet,  nnd  ansehnliche  Stadt  mit  13,470  Einw. 
und  einzelnen  stattlichen  alten  Giebelhlnsern ,  namentlich  am 
Harkt  Die  NicoUtikirehe  gebort  zn  den  S.  46  genannten.  Anf  dem 
Univenitätsplatz  steht  ein  Denkmal  znr  Erinnerung  an  die  40Qjähr. 
Stiftongsfeier  der  Universität  (1856),  Zinkgnss  bronzirt,  mit  den 
Hedaillonbildem  ehemal.  Professoren :  Job.  Bngenbagen  (15.  Jahrb.), 
Mevins  (17.  Jahrb.),  Bemdt  nnd  E.  M.  Arndt,  zugleich  die  4 
Facnitäten  verkörpernd;  in  den  Nischen  4  LandesfQrsten,  2  Her- 
zoge von  Pommern,  Friedrich  L  von  Schweden  als  Erbauer  des 
UniversititsgebSudes,  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen.  Die 
Salzwerke  bei  Greifswald  sind  nicht  unbedeutend.  Die  Stadt  steht 
dnieh  einen  kleinen  Fluss,  den  Rick  oder  die  Hyläe,  mit  dem 
Vt  l^^U.  entfernten  grossen  Oreifswalder  Bodden,  einem  Arm  der 
Ostsee,  in  Verbindung.  Unfern  der  Mflndung  bei  den  Trimmern  des 
von  den  Schweden  zerstörten  Cisterzienserklosters  Eidina,  liegen 
die  Geblude  der  berühmten  landwirthschaftUchen  Lehranstalt. 

27,  Moekow,  Die  thätige  Handelsstadt  Wolgad,  Stammort 
der  Pommerschen  Herzoge,  an  der  Pom«,  liegt  1  Vt^.  ostl.  v.  Mockow. 

2V4  Änclam  (Böhmer»  H6td),  Stadt  mit  10,624  Einw.,  an 
der  Peene,  die  hier  kleine  SeescbUTe  tragt  und  früher  die  Grenze 
zwischen  Schweden  und  Preussen  bildete.  Auch  Anclam  bat, 
wie  Greifswald,  manches  alte  Giebelhaus,  der  Thurm  des  Stein- 
tbors  ist  vorzugsweise  schön.  Kaum  Vs  ^®il>  "^or  dem  Thor  erhebt 
sich  an  der  Strasse  aus  einer  Umwallung  ein  alter  Wartthurm, 
der  Hohe  Stein,  den  einst  die  Stadt  Anclam  zum  Schutz  gegen 
die  Grafen  von  Schwerin  aufrichtete.  Das  ganze  Gebiet  der  Stadt 
war  mit  solchen  Wartthürmen  und  Gräben  (Landwehr)  umgeben. 

3  Finkenbriick,  ein  einzelnes  Posthaus,  in  dessen  Nähe  zu 
Anfang  des  7jihr.  Kriegs  Blflcher,  damals  Junker  in  dem  schwed. 
Husaren-Regiment  v.  Momer,  gefangen  genommen  wurde  und  in 
da«  preuss.  Husaren-Regiment  v.  Belling  eintrat  Die  Hügelkette 
rechte  auf  der  Mecklenburgischen  Grenze  ist  Wasserscheide  zwi- 
schen Ost-  und  Nordsee. 

3V4  Paaewalk  (Kronprinz),  kleine  Ackerstadt  an  der  üeker, 
die  uralte  Garnison  des  2.  CQrassierregiments,  welches  („Anspack- 
Baireuth-Dragoner")  1745  bei  Hohenfriedberg  67  Fahnen  eroberte. 

3V4  Prenzlan  (Edtel  de  Fnu»e,  Dcutaehe»  Haus),  ansehnliche 
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SUdt  an  der  Veker  mit  12,469  Einw.,  die  «Ite  Hanptstodt  der 
Uckermark,  an  der  Nordspitze  dee  iVaM.  ].,  Vt^  ^^'  Vckenee$. 
Die  Mairiaütirche  aas  dem  14.  Jahrb.  gilt  fUr  die  sehonsta  de« 
Landes ;  sie  hat  ein  hübsches  Altarblatt  ▼.  Rhode.  Schönes  Stadtthor. 
3V2  PcMWß,  SUtion  an  der  Berlin-Stettiner  Bahn  e.  S.  67. 

12.  Von  Hamburg  nach  Xagdebnrg. 

Elsenbahn  in  Sl/s  St  mr  Thlr.  7.  6,  6.  5,  8.  17  Sgr. 

Fahrt  bis  WitUnberge  s.  S.  34.  Hier  geht's  über  die  Elbe, 
dann  durch  flaches  Land  fiber  Seehauaen  (3  Meil.  w.  der  tiefe  Arend- 
seCf  fiber  1  Meile  im  Umfang,  wirft  hanflg  Bernstein  ans),  OsUr^ 
hurgj  Stendal,  Demkery  TangerhütUf  grosse  Efsengiesserei,  Mahl- 
winkely  Rogätt  und  Woümirgtädt,  von  da  an  der  Elbe  entlang, 
nach  Maodeburg  (R.  32). 

Zu  Stendal  (*Adlerj  Schwan),  Hauptstadt  der  Altmark,  der 
einzige  Ort  von  Bedeutung  an  der  ganzen  Bahn,  ist  1768  der 
berfihmte  Alterthumsforscher  "Winckelmann  geboren.  Dom  und 
Marienkirche  aus  der  Mitte  des  15.  Jahrb.,  die  Bolandssäule  (S. 
59),  ein  Sohloss  Kaiser  Heinrichs  des  Voglers,  jetzt  Schenke,  und 
zwei  stattliche  alte  Stadtthore  sind  bemerkenswerth.  In  den 
Sandbergen  der  Umgebung  werden  häufig  alte  Urnen  ausgegraben. 

TangennÜnde,  IVs  ^'  b>ö.  von  Stendnl,  nialeriflch  am  hohen  Eibufer 
gelegene  Stadt,  ist  merkwQrdlg  wegen  seiner  reich  verzierten  Ziegelbauten 
aas  dem  14.  Jahrhundert 

Auf  dem  gräfl.  Oneisenau'achen  Qut  Sommerachenburg,  5  Meil. 
w.,  liegt  der  Feldmarschall  Gnelsenau  (f  1831)  begraben.  König 
Friedrich  Wilhelm  lU.  Hess  ihm  hier  ein  Denkmal  errichten. 

18.  Von  Hamburg  nach  Hannover. 

Elsenbahn  von  Harburg  ab  In  4  —  5  St  fllr  4,  92/3  oder  iS/s  l'Ur* 

Die  üeberfahrt  (S.  35)  über  die  Elbe  von  Hamburg  nach 
Harburg  dauert  1  St.  Der  Landeplatz  des  Boots  ist  15  Min. 
yom  Bahnhof  entfernt.    Omnibus  s.  S.  35. 

Harillirg  (König  von  Schweden,  Weinet  Schwan,  ^Bahnhofs' 
Reitauration),  kleine  hannov.  Stadt,  Freihafen,  daher  auf  dem 
Bahnhof  Zollvisitation,  nichts  bemerkenswerth.  Wer  Zeit  auszu- 
füllen hat,  besteige  den  iScAt0<zrs«nB«r^,2OMin.w.,  hübsche  Aussicht. 

Win»en  an  der  Luhe  ist  erste  Station.  Vor  Lüneburg  berührt 
der  Zug  BardowUek,  einst,  als  Hamburg  noch  ein  Fischerdorf 
war,  die  machtigste  Handelsstadt  des  deutschen  Nordens,  von 
welcher  von  der  Zerstörung  dujch  Heinrieh  den  Löwen  nur  der 
gewaltige  Dom  übrig  geblieben  ist. 

Lftneborg  (Deutsches  Haus,  Hoffnung),  mit  13,000  Blnw. ,  an* 
sehnliche  alte  Stadt,  ähnlicher  Art  wie  Bramischweig  (S.  115), 
mit  merkwürdigem  Rathhaus,  auch  sonst  mit  alten  Otebelhausem. 
Das  Gefecht  bei  Lüneburg  (12.  April  1813)  zwischen  Rassen 
und  Preussen  unter  Dömberg  gegen  Franzosen  und  Sachsen 
unter  Horand,  der  blieb,  war  der  erste  Sieg  auf  deutschem  Bo- 
'*'>"  itl  Jenem  Krieg.     Bedeutende  Salinen. 
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Die  Gegend,  welche  die  Bahn  nun  durehscbneidet,  Ist  höchst 
einforuig,  meist  Hefdelend,  die  sogen.  Luneburger  Heide. 

BienenbüUel,  Beoenuny  Stationen.  Zwei  Meilen  östlich  ist 
der  grosse  Qohrder  Wald,  wo  am  16.  September  1813  Walhnoden 
die  frans.  Division  Pecheuz  schlag.  Die  Lützowsche  Freischaar 
nahm  lebhaften  Antheil  am  Gefecht. 

Bei  XJei»en  flnden  sieh  mehrfach  grosse  Steinblöcke  mit  einer 
Bedaehong,  wahrscheinlich  keltischen  Ursprungs.  Folgen  Station 
Suierburg  nnd  Etehede.  Gegend  hügelig,  hin  nnd  wieder  kleines 
Tannengebüsch,  auch  dürftiges  Ackerland. 

Odile  (Bannov.  Hof,  Sandkrug)  an  der  AUer,  zweite  Residenz 
des  Königs  von  Hannover  mit  10,000  Einw.,  einem  alten  herge- 
stellten Schloss,  dessen  Capelle  sehenswerth,  nnd  einem  neuen 
stattlichen  Gebände  fQr  das  Ober-Appellationsgericht.  Der  be- 
rühmte Marstall  hat  ausgezeichnete  Pferde.  Im  franz.  Garten  ein 
Denkmal  für  die  Konigin  Caroline  Mathilde  ▼.  Dänemark  (f  1775), 
Schwester  Georgs  III.  von  England.  Die  alte  Pfarrkirche  enthalt 
das  Grabgewölbe  des  Hauses  Braunschwelg- Lüneburg. 

Lehrte,  Station  zwischen  Hannover  und  Braunschweig,  s.  R  35. 

14.    Von  Hamburg  nach  Bremen. 

15  Meilen.  Coarier-Droschken  täglich  in  12  St.  fOr  2  Thlr.  26  Sgr.  Abfahrt 
Abends  68/4  U.  am  HOtel  de  Brandebourg,  Paulstr.  26.;  billigere  OmolbuB 
ebenfalls  täglich.  Von  Harbnrg  Jeden  Abend  Schnell-  und  Conrierposten 
in  9 — 10  St.  fllr  2  Thlr.  26  Sgr.  Eisenbahn  von  Harbnrg  Ober  Hannover  in 
9  8t  Ar  Thlr.  7, 4.'20  oder  2.  271/9  Sgr.  Ueber  Cuxhaven  n.  Bremerhaven  s.  S.  58. 

Die  Fahrt  aof  der  schlechten  steingepflasterten  Poststrasse 
ontemimmt  man  h5chstens  wegen  der  Zeit-  (Nachtfahrt)  und 
Kostenerspamiss.  Die  Stationen  sind  IV4  Meile  Harburg,  8^/4 
TotUdt,  33/4  Rotenburg,  2V3  Ottersberg,  SVz  Bremen. 

Eiseribahnfahri  von  Hamburg  bis  Hannover  s.  S.  56.  Von  Han- 
noTor  fährt  man  auf  der  Mindener  Bahn  in  V4  S^-  his  Wumtorf, 
wo  die  Bremer  Bahn  nördlich  sich  abzweigt.  Der  ganze  Land- 
strich, welchen  die  Bahn  bis  Bremen  durchschneidet,  bietet  nichts : 
dfirftiges  Ackerland,  Heide  und  Moor,  Sand. 

Vor  Neustadt  glänzt  fem  w.  ein  langer  Wasserstreifen,  das 
Steinhuder  Meer ,  ein  grosser  Landsee  ,  in  welchem ,  auf  einer 
künstlichen  Insel,  Graf  Wilhelm  von  der  Lippe  (f  1777)  eine 
Husterfestung ,  den  Wühelmastein ,  anlegte  und  zugleich  eine 
Kriegsschule  auf  derselben  gründete,  in  welcher  der  berOhmte 
prenss.  General  Scharnborst,  geboren  1759  zu  HämeUee  bei  Eis- 
tmp,  seine  erste  militair.  Erziehung  erhielt.  Erlaubniss  zum  Be- 
such des  Wilhelmssteins«  der  eine  kleine  Invalidenbesatzung  hat, 
ertheilt  der  zu  Hagenburg  j  an  der  Nordseite  des  Sees  wohnende 
Gommandant.    Die  Schiffer,  welche  tlberfabren,  haben  feste  Taxe. 

Hagen ,  Linsburg,  Stationen.  Nienburg  (Stadt  London)  war  bis 
1807  Festung ,  die  Franzosen  schleiften  damals  die  Werke  und 
sprengten  auch  1813  den  mittlem  Brückenpfeiler. 
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Folgen  Stetion  EUtmp  nnd  Doverden.  Vor  Verden^  dem  von 
Carl  d.  Or.  gelüfteten  Bischofssiti ,  dessen  thoraUoeer  Dom  die 
kleine  Stedt  weit  fiberragt,  überschreitet  die  Bahn  die  AütTy  die 
eich  onterbalb  Verden  in  die  Weser  ergiesst. 

Folgen  Stet.  Langvedd,  Aehimy  ßtbaldabrutk,  Rhe  der  Zog  im 
Bahnhof  an  Bremen  h21t,  durchschneidet  er  den  grossen  Friedhof. 

Noch  eine  andere  Art,  von  Bremen  nach  Hamburg  <n  gelan- 
gen, ist  mit  Dampfboot  nach  Bremerhaven  (S.  62),  Ton  hier  Post 
(1856  6  Uhr  fr.)  nach  dem  6  MeU.  entfernten  CnxhtTen  (S.  49), 
nnd  nnn  mit  Dampfboot  die  Elbe  hinauf.  Das  ist  zwar  eine 
sireitigige  Fahrt,  die  aber  ein  wiasbegierlger  Beisender  jeder  an- 
dern Gelegenheit  vorsiehen  wird. 

15.    Braii0iL 

Miftawesea.  1  Loaisd'or  =  6  Tblr.  Gold,  1  Thlr.  Gold  »  n  Orot« 
oder  1  Thlr.  SS/4  Sgr.  pr«ast.  Der  preata.  Thaler  glli  M  Grote,  der  Qntt 
also  nicht  gaas  6  Pf.  preussisch.    1  Grote  -  6.  Schweren. 

OmethMe.  *HOtel  de  l*Enrope  (PI.  a)  ond  •Hlilmann'ft  Hfttel 
(PL  b),  beide  vor  dem  Heerdenthör,  sanIchat  am  Bi^nhof,  Z.  M,  L.  IS, 
Fr.  18,  M.  48  Gr.;  Lindenhof  (Fl.  c)  am  Domahof;  «Stadt  Frankfurt 
(PL  d)  am  Domahof,  Z.  SO,  L.  19,  F.  18,  M.  86,  B.  19  Gr.;  Hannover- 
Bchea  Haas  (PL  e)  neben  der  hannoverschen  Post,  futea  bllllgerea  Haas 
(s.  onten).    Siedenbargs  HCtel,  dem  Theater  gegenüber  (PL  f). 

Xaflhhiiiaer.  BOrsenhalle  am  Domahof,  sehr  viel  Zeltmgen. 
Stehely  und  Josty  (PL  g)  am  Domihof,  auch  CondltoreL  Kaffebana 
in  Billmannli  HOteL 

Seataaurationea.  Ritxert  am  Domshof.  Hasselmana  saglcidii 
Kaffehaus.  Rheinischer  Keller  anter  HCtel  de  l*Earope,  gatea  bair. 
Bier,  aach  Austern.  Bei  Sievers,  Blschofisnadel  Nr.  10  (in  der  Nah»  der 
Stadt  Frankfurt)  nnd  bei  Krohne,  Schlachte  Nr.  85,  auch  Aastera. 

Biarhailea.  Haake  o.  Comp.  Rlreheastr.  6,  Pletscher  am  Marttal, 
Thorenkiste  (froher  Narrenhaas)  eben  daselbst,  Haanoveraehes 
Baas  (bsir.  Bier). 

Beeflsoha  zum  Verkauf  in  Weserkahnen  aaf  der  westl.  Schlachte. 

Dreaehke  I/4  St.  16  Grote,  l/t  &«-  ^  ^r.,  1  St.  88  Gr.  Ar  1  bla  9  Peia. 
jede  Peraon  mehr  8  Gr.,  Koffer  8  Gr.    Vom  Bahnhof  In  die  Stadt  18  Gr. 

Trigartaxe.    Koffer  6,  Nachtsack  oder  Hatschachtel  8  Gr. 

Theater  tlgl.,  im  Winter  im  StadUhtater,  im  Sommer  im  SommtrOtaalmr. 

Baaar  am  Markt,  Laznswaarea  und  AusrOstungsgegenatande  Ar  Ana- 
waaderer,  billige  feste  Preise. 

Behwiauaaaatelt  in  der  kleinen  Weser  vor  dem  Werderthor. 

Dampfboote  nach  Londtm  oder  HuU  1  bis  9mal  wöchentlich;  nach 
Wmfi'York  Ober  Bouthamptoa  ia  19  bis  16  Tagen  monatL  swetmal,  aach 
Brtmtrhatin  u.  Nwrdtmt^  s.  S.  61,  nach  Oldmbwg  8.  64. 

Bremen,  freie  Reichs-  nnd  Hansestedt  mit  60,000  Einw. 
(4000  Kath  ,  etwa  100  Juden),  macht  den  woblthnenden  Eindrnck 
eines  regen  Bürger-  nnd  Oesch&flslebens,  eines  dnrch  alle  Klassen 
Torbreiteten  behaglichen  Wohlstandes.  Der  Yerkehr  ist  iwar  mit 
dem  grossartigen  Hamburgs  nicht  zu  Tergleichen,  Bremen  bat 
dafQr  aber  auch  wenig  Proleterlat.  Seine  Rheder  haben  300  gros- 
sere oder  kleinere  Fahrzeuge  in  See,  kein  anderer  dentecher  See- 
platz, als  Bremen  f  sendet  Schiffe  znm  Wallflscbfang  in  die  Sfld- 
sce,  viele  Taasende  (1854  76,876)  von  Auswanderern  schiffen 
sich  Jahrlich   von  Brtmtrhaven  (S.  62)   nach  America   ein,    nnd 


BREMEN.  15.Bwte.    59 

JkaltoD  sich  vorher  oft  woebralfttig  in  Bremen  oder  BTemerhayen 
«uf ,  meist  in  der  auf  dem  linken  Weser-U/er  gelegenen  Neustadt. 
Die  ehem.  Festungswerke,  seit  der  franz.  Zeit  ganz  abgetragen, 
sind  in  schone  Anlagen  verwandelt.  Das  Heerdenthor,  durch 
weiches  man  Tom  Bahnhof  her  die  Stadt  betritt,  hatte  früher 
die  Inschrift:  „Bremen  wo»  gtdechtig  ^  laat  nich  mer  in  du  tptt 
trtr  mechiig,^  In  der  Nahe  desselben  ist  1866  eine  Yase  aufge- 
stellt, Ton  Steinhiaser,  einem  zn  Rom  lebenden  Bildhaner  ans 
Bremen,  mit  Reliefs,  den  ^Klosterochsenzng'^  darstellend,  den 
Mitte  October  Jährlich  stattfindenden  Umzng  Ton  2  gemisteten 
Ochsen,    die   znm   Besten    der  Krankenanstalt   verloost   werden. 

Anf  der  Ostseite  der  Anlagen,  nm  welche  ein  schöner  nener 
Stadttheil  sich  zu  bilden  begonnen  hat,  ist  das  nene  8chau$pielr 
hau*  (PI.  20)  nnd  das  ansehnliche  Gebinde  der  Union  (PI.  21), 
Yersammlungsort  der  Jüngern  Kanflente  mit  reichem  Lesecabinet. 
Zwischen  beiden  steht  »Olbe»  Standbild  (f  1840)  (PL  18), 
18&0  errichtet,  9'  hoch,  ans  carrar.  Marmor  von  Steinhäuser,  am 
Fussgesteli  Reliefs:  zu  den  Seiten  Pallas  und  Yesta,  Sinnbilder 
der  beiden  von  Olbers  entdeckten  Planeten,  an  der  Yorderseite 
Olbers  in  der  Betrachtung  des  Himmels,  auf  der  Rückseite  als 
Arzt  am  Krankenbett. 

Das  *RgthliailS  (PI.  14),  um  1410  erbaut,  der  sch5ne  Bogen- 
gang und  die  drei  Giebel  später  angeffigt,  bat  an  der  Südseite 
S  grosse  Standbilder,  7  Kurfürsten  und  den  Kaiser.  Die  untern 
Blume  dienen  zu  Geschaftsstuben ,  der  obere  Raum  ist  ein  ein- 
iger grosser  Saal.  An  der  Westseite  ist  der  Eingang  in  den 
berühmten,  nur  mit  Rhein-  und  Moselwein  gefOllten  Weinkeller, 
durch  HauiTs  „Phantasien  im  Bremer  Rathskeller'  allgemeiner 
bekannt.  Stets  geöffnet,  Sonntags  nur  bis  3  Uhr.  Man  kann  den 
Wein  in  Flaschen  oder  In  Gläsern,  wie  in  einem  Weinhaus  be- 
konmien  (auch  Austern).  Die  ältesten  Fässer  sind  die  Rose  und 
die  12  Apostel;  sie  liegen  in  besondem  Abtheilungen  des  Kel- 
lers. Bei  der  Rose  hielt,  so  sagt  man,  vor  Zeiten  der  Magistrat 
wichtige  Sitzungen,  was  da  „sub  roia*^  verhandelt  wurde,  er- 
heischte tiefstes  Stillschwelgen. 

Yor  dem  Rathbaus  der  l8'  hohe  überdachte  *RolUld  (PI.  15), 
1412  an  der  Stelle  eines  hölzernen  von  Stein  neu  aufgerichtet, 
früher  bemalt,  ein  altes,  besonders  in  Niedersachsen  häufiges 
Sinnbild  der  Marktfreiheit  und  des  Konigsbanns,  das  Palladium 
der  Stadt.  Freiheit.  Am  linken  Arm  trägt  der  Riese  einen  Schild 
mit  dem  Reichsadler  und  der  Umschrift :  „  Vryheid  do  iek  ju  openr 
bar,  de  Carl  (d.  i.  Carl  d.  Gr.)  unn  mannig  Vorst  oenraAr,  de$er 
Stadt  gegevtn  hott  du  danket  Oode  i*  min  Rad,''  Das  blosse 
Schwert  in  der  rechten  Hand  deutet  auf  die  der  Stadt  verliehene 
peinliche  Gerichtsbarkeit,  noch  bestimmter  durch  Kopf  und  Hand 
eines  Yerbrechers  zu  den  Füssen  des  Roland  bezeichnet. 

Dem  Rathhaus  südUeh  gegenüber  liegt  der  Schflttillg  (PI.  16), 
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der  Yersammlnngsort  der  HaDdehkaininer,  westlich  die 
(PI.  3),  1608  erbaut  (Bdnenstande  1  U.,  5  Min.  Daeb  1  U.  nur 
cegen  Zahlung  von  36  Gr.  Eintritt),  n.w.  die  1160  erbaute 
UebfraiieBklrclle  (P1.  10),  weder  Snsserlich  noch  innerlich  be- 
merkenswerth ,  n.5.  das  StadthUS  (Fl.  17)  mit  der  Hauptwaehe 
(12  Uhr  Waohtparade). 

Die  kirchlichen  Gebinde  sind,  mit  Ausnahme  des  im  12.  Jahrb. 
•rbanten  *1N)II18  (Pi.  7)  (297'  l.,  124'  br.,  100'  h.),  ohne  Be- 
dentnng.  Das  nördl.  Schiff,  Ton  gleicher  Hohe  mit  dem  Mittel- 
schiff, Ist  im  16.  Jahrb.  angebaut:  das  Innere  ist  neu  hergestellt 
und  fQr  den  prot  Gottesdienst  musterhaft  eingerichtet.  Die  1848 
Terfertigte  Orgel  wird  in  Deutschland  nicht  ihres  Gleichen  haben, 
-von  dem  alten  schönen  Lettner  ist  nur  das  Steinbildwerk  vor  der 
Orgel  noch  vorhanden.  Die  beiden  Glasfenster  mit  den  Bildnissen 
Luthers  und  Melanthons,  in  Nürnberg  angefertigt,  sind  aus 
neuester  Zeit.  Die  Roooco-Kanzel  ist  ein  Geschenk  der  Konigin 
Christina  von  Schweden.  Im  sfidl.  niedrigen  Seitenschiff  steht 
•in  angeblich  900  Jahre  alter  metallner  Taufttein.  Ebenda  führen 
einige  Stufen  in  den  wenig  tiefen  Bldkeller,  welcher  eine  Anzahl 
unverwester  lederartig  eingetrockneter  Leichen  birgt,  die  ilteste 
400,  die  Jüngste  50  Jahre  alt.  Diese  Eigenschaft  des  Gewdlbes 
ist  heute  noch  ungeschwScht,  wie  das  aufgehängte  eingetrocknete 
Geflügel  beweist. 

Den  grossen  fielen  Platz  an  der  Nordseite  des  Doms,  den 
DtnoslIOt  begrenzen  nordlich  die  Gasthöfe  Lindenhof  und  Stadt 
Frankfurt  Neben  denselben,  an  der  Westseite,  sind  2  ansehn- 
liche Gebäude,  das  H!lS61im  (PI.  11),  geselligen  und  wissenschaft- 
lichen Zwecken  gewidmet,  mit  hübschen  naturwissenschaftlichen 
und  ethnographischen  Sammlungen,  und  die  BÜneillialle  (PI.  4), 
Eintritt  hier  ftrei,  mit  Restauration  und  Lesezimmer,  zur  Börsen- 
zeit und  Abends  besonders  von  Maklern  viel  besuoht. 

Das  «Standbttd  Gustav  Adol]^  (P1.  19),  nach  einem  Entwurf 
des  schwed.  Bildhauers  Fogelberg  zu  München  in  Erz  gegossen, 
war  fDr  Gothenburg  bestimmt.  Das  Schiff  strandete  und  Helgo- 
lander Schiffer  bargen  das  Bild.  Bremer  Kaufleute  haben  es  ange- 
kauft und  ihrer  Vaterstadt  geschenkt,  die  es  1856  auf  der  Doms- 
haide  aufgestellt  hat,  mit  dem  Fnssgestell  an  2ö'  hoch. 

Die  AnsgarlikirGhe  (Pl.  2),  mit  dem  schönen  324'  h.  Thurm,  1243 
erbaut,  besitzt  ein  im  J.  1818  für  2000  Thlr.  angekauftes  Altai- 
blatt  von  Tischbein:  Lasset  die  Kindlein  zu  mir  kommen.  Die 
Kirche  ist  kürzlich  hergestellt  und  mit  neuen  Glasbildern  verseben. 
Sie  ist  gedielt  und  wird  im  Winter  während  des  Gottesdienstes 
mit  Wasserdämpfen  geheizt. 

Die  (kath.)  JohailDiskirche  (Pl.  9)  (200'  l.,  62'  br.),  ein  CO' 
hohes  Gewölbe,  ruht  auf  8  schlanken  Säulen.  Prinz  Louis  Fran- 
^ois  de  Bourbon  Cond^  (f  1757)  ist  darin  begraben. 

Zwei  Brtcken   verbinden    das  rechte   und  linke  Weser- Ufer. 
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die  Alt-  und  Neustadt.  Hübsche  Aussicht  von  der  grossen  Brfieka 
aaf  Stadt  and  Weser,  namentlich  auf  den  Schanplatz  des  Schifls- 
verkehrs,  das  die  Schlachte  gen.  Werft  am  rechten  Ufer.  Das 
stüttliche  Gebäude  südlich  der  Brücke  ist  Arbeitshaus  für  Bettler. 
Am  südlichen  Wall  d^r  Neustadt  liegen  die  Casenien  (PI.  5 
u.  6)  und  der  ExcrcierplaU  für  Bremens  stabendes  Heer,  Hanseaten 
genannt,  1  Infant-BataiUon  (600  M.)  u.  1  Escadron  (70  Pferde).  Die 
Neustadt  ist,  wie  8.  58  bemerkt,  der  Tummelplatz  der  Auswanderer. 

16.  Von  Bremen  nach  Hordemey. 

a.    Wassarfahrt. 

Dampfboot  naoh  Norderney  in  18  bis  15  Sl  Ar  5  Thlr.  86  Gr.,  ein- 
achliessl.  des  Mittngessens ,  im  Juli,  August  und  September  alle  4  Tag«, 
Abfahrt  fifth  Morgens,  Ankunft  Abends.  Wenn  das  Boot  sehr  frQh  Mor^ 
gent  abfuhrt,  geht  man  besser  Abends  schon  an  Bord.  Nach  Wangeroog 
mit  demselben.  Boot  für  4  Thlr.  86  Or.  in  9  St.  Nach  Bremerbayen 
mehrmals  UgL  in  6  St.  fQr  48  oder  80  Orote. 

Die  Wasserfahrt  ist  bei  gutem  Wetter  der  Landfahrt  am  so 
mehr  vorzuziehen,  als  die  Gegend  Undschaftlioher  Schönheitea 
entbehrt  Die  Ufer  der  Weser  bieten  zwar  ebenfalls  wenig,  sie 
sind  anfangs  kahl,  aber  die  Wasserfahrt  ist  bequemer.     Bei 

r.  Moorlose  y  dessen  neue  Kirche  aus  rothem  Sandstein  am 
Ufer  sich  erhebt  (der  Ort  selbst  mehr  landeinwärto),  wird  das 
linke  Ufer  oldenburgisch.  Die  Baggermaschinen  auf  der  Insel 
links  dienen  zur  Entaandung  des  Fahrwassers. 

r.  Mündung  der  Le$um, 

r.  Vegesaekt  mit  säubern  Häusern  anmuthlg  zwischen  Bäumen 
gelegen,  das  Ufer  etwas  gehoben.  Die  hflbscben  Landhäuser  ge- 
boren Bremer  Rhedem,  das  oberhalb  entferntere  Um.  Tiedemann, 
das  burgartige  unterhalb  des  Orts  Hrn.  Fincke.  Yegesack  hat 
bedeutende  SchiÜBwetfte.  Es  ist  Hauptquartier  vieler  Schiffer- 
Wittwen  und  Strohwittwen ,  die  hier  in  schiflPsmassig  eingerich- 
teten kleinen  Behausungen  weilen.  Unterhalb  Yegesack  ist  das 
linke  Ufer  der  Weser  hannoverisch. 

r.  Bönnebeek  mit  Eisengiesserei  und  Porzellanfabrik,  letztere 
nnr  für  die  überseeische  Ausführ. 

1.   Warfleth  mit  alter  Schifferkirohe.     Weiter  unterhalb,  vor 

1.  EU/Uih,  mündet  die  HurUe  (S.  64)  in  die  Weser.  Schi£fo 
aller  Art,  fahrende  und  ankernde,  fertige  und  im  Bau  begriffene 
beleben  den  immer  breiter  werdenden  Strom.  Das  linke  Ufer  ist 
durch  Baumgruppen  und  Häuser  von  nun  en  freundlicher,  als 
das  kahle  rechte,  das  mehr  in  der  F^me  bleibt. 

1.  Brake,  oldenburgischer  Hafen  und  Schiffswerft.  Seeschilfe 
treten  immer  mehr  hervor.  Von  hier  gehen  Auswanderer-Schiffe  in 
See.   Das  Gebände  rechte  diente  früher  dem  optischen  Telegraphen. 

1.  Bodenkirchen. 

r.  Dedesdorff   auf  einem  kleinen,  ebenfalls  Oldenburg.  Gebiet. 

1.  Sirohhausen.   Die  Weser  nimmt  allmilig  eine  seeartige  Aus- 
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dehnang  «d.  Die  Ufer  tretmi  immer  welter  tnrflok,  der  Wellen- 
schlag  wird  stirker.    Ein  Wald  von  Masten  kündet 

r.  BremerhftVeil  (^SUMioff»  Hötd;  TwUtmeyen  HSM)  an^ 
Bremens  Hafen,  anf  einem  kleinen,  1827  Ton  Hannover  erworbe- 
nen Gebiet,  am  Aasflass  der  Geeste  in  die  Weser,  seitdem  mit 
Jedem  Jahr  an  Bedsutnng  znnehmend,  jetzt  Stadt  mit  6000  Elnw., 
mit  grossartigem  Schiffs-  nnd  Handelsverkehr  nnd  ansehnlicher 
Rhederei  Die  Hafenbcuiin»  stehen  an  Grösse  nnd  zweckmässiger 
Einrichtung  den  zn  Antwerpen  nicht  nach;  man  hat  hier  die 
beste  Gelegenheit,  die  grossen  transatlant.  Dampfboote  zn  be- 
steigen nnd  die  innere  Herriohtnng  fßr  den  Auswanderer-Transport 
zn  sehen.  Ein  1849  gegrClndetes  grosses  Auswandtref"  Hetua 
(S.  58)  mit  Sälen  für  600  bis  800  Personen,  dient  zur  Aaftiahme 
von  2500  Auswanderern,  die  hier  bis  zur  Abfahrt  als  Zwischen- 
deck-Passagiere verpflegt  werden.  In  der  Küche  wird  täglich  fQr 
6000  Pers.  gekorht,  da  anch  viele  Arbeiter  nnd  Matrosen  hier 
ihre  Speise  holen.  Tom  Lencbtthnrm  (138  Scnfen)  hflbsche 
Rnndsicht.     Der  neue  Kirchthnrm  ist  meilenweit  slchtbsr. 

An  der  obem  Schleuse  sfldl.  das  kleine  hannov.  Fcrt  WUliam, 
An  der  Mündung  der  Qeetie  hat  hier  Hannover  ebenfalls  einen 
Hafen,  Oeestmwnde,  angelegt. 

Das  linke  Ufer  ist  die  Ostspitze  des  BuUjadinger  Landti,  der 
Absatz  eines  3  M.  br.,  5  M.  1.  Halb-Insel-Stiefels,  dessen  west- 
liche Fnssspitze  Prenesen  Im  J.  1853  von  Oldenburg  zur  Benntznng 
bei  der  Anlage   seines  Jahde- Kriegtkafen»  angekauft  hat  (8.  65). 

Bald  ist  die  Küste  dem  Auge  ganz  entschwunden.  In  der 
Feme  zeigt  sich  das  zweite,  dann  das  erste  Bremer  Leuehtaekiff, 
weiter  die  Bremer  Bake^  ein  thurmartiges  Gebäude.  Dann  erseheint 
allmälig  links  ein  Inselstreif.  Es  ist  WugerOOg  (Oog,  Oye,  das 
rheinische  Au,  Insel),  nordwestlich  von  der  weiten  Mündung  der 
Jahde,  die  erste  einer  Gruppe  von  Inseln,  welche  vielleicht  früher 
mit  einander  oder  mit  dem  Festland  verbunden  waren,  olden* 
bnrgisch,  auch  ein  besuchtes  Seebad,  aber  klein  und  enge,  mit 
beschränkten  Wohnungen-  Die  Insel  verliert  mit  jedem  Jahr  mehr 
Land  durch  Abspülungen,  die  in  Folge  der  Stürme  In  den  ersten 
Neojahrstagen  1855  sehr  erheblich  waren.  Manche  bringen  die 
eine  Hälfte  der  Cur  hier,  die  andere  auf  Nordemey  zu. 

Das  Dampfboot  fährt  nun  durch  das  Watt^  wie  die  an  Sand- 
bänken reiche  Wasserstrasse  zwischen  den  Inseln  nnd  dem  ost- 
fHesischen  Festland  genannt  wird,  bei  Ebbe  an  einzelnen  Stellen 
für  Wagen  fahrbar  (S.  65),  der  Name  wahrscheinlich  von  „Waten^. 
Am  sfldi.  Festland  sieht  man  nach  nnd  nach  den  OaroUnett'Siely 
fkeundlteb  mit  Windmühlen,  den  ffeuhaH'mger-Siü^  die  Kirche 
des  fernen  WIMmtmd,  näher  den  hohen  schmalen  Klrehthurm  voo 
.Escfu,  zuletzt  die  sehr  hohe  thurmlope  Kirche  von  Norden,  Nörd- 
lich zeigen  sieh  die  Inseln  Spikeroog^  l^anfferoogf  BaUrum.  Der 
Dämpfer  legt  an  der  Südwestküste  der  3  St  br. ,  Vi  Bt  1.  Insel 
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HerdtTMy  «d,  wo  W«gen  bereit  elod,  die  für  2  ggr.  an  da«  Cob- 
Tenationshaoe  fOhren.  Das  Gepäck  wird  in  einem  Schoppen  ab- 
geladen nnd  reyidirt  Steuerpfliobtlges ,  Cigarren,  Kaffe,  Wein, 
wird  zuTor  versteaert,  sofortige  genaue  Angabe  deseelben  Ter- 
schont  vor  weiterer  Üntereuehnng. 

Das  grosse  Logirkaus  dient  Torsugsweise  zor  Aofhahme  forst- 
licher G&ste.  Die  zwei  Gasthmnser  sind  Ton  Mitte  Joli  bis  Ende 
Allgast  gewöhnlich  sehr  besetzt.  Privatwohnnngen  (ron  4  Thlr. 
an  wöohentlioh  das  Zimmer)  sind  eher  zu  finden,  besser  aber  ist, 
im  Voraus  eine  Wohnang  sich  zn  sichern,  brieflich  dnrch  den 
Yogt  Hasse  zn  Nordemey,  der  jede  Aasknnft  ertheilt.  Die  ganze 
Yerwaltnng  des  Bades  leitet  das  Königl.  Hannos.  Bade-Commls- 
sariat  Alles  hat  seine  feste  Taxe,  Yerpflegong,  Trinkgelder, 
Mosikgelder,  auch  die  Wohnungen.  Das  ConverMtfioru-  oder  Oir- 
hmUf  ein  ansehnliches  Gebäude,  enthalt  Speisesaal,  Tanzsaal, 
Prühatflckszimmer.  Lesezimmer  (Tiel  Zeitungen),  und  eine  Leih- 
bibliothek. Table  d*h6te  im  Gonversationshaus  (an  300  Pers.  tagl.) 
um  3  ü. ,  mit  Wein  1  Thlr. ,  in  den  Gasthäusern  um  1  U.  /Qr 
12  ggr.  ohne  Wein.  Familien  richten  sich  billig  so  ein,  dass  sie 
aus  dem  ConTorsatlonshaus  sich  ein  Fleischgericht  holen  und  durch 
die  Hausleute  Fiseh   und  Kartoffeln  u.  dgl.   dazu  kochen  lassen. 

Die  Floth  tritt  täglieh  um  50  Bf.  später  ein  (S.  50).  Badezeit 
ist  -von  5  U.  fr.  bis  2  U.  Nachm.,  beide  Geschlechter  getrennt 
Badekarten  h  6  ggr.  sind  Im  GonTcrsationshaus  und  am  Herren» 
Strand  zu  haben,  BadetAcher  werden  am  Strand  yerabreicht,  wofQr 
wöchentlich  6  ggr.,  dasselbe  Trinkgeld  in  die  Strandbflehse  für 
Waschen  und  Aufbewahren  mitgebrachter  Badetfloher.  An  heissen 
Tagen  sind  bei  Ebbe  und  Fluth  die  Morgenstunden  bis  8  U.  zu 
erquicklichen  Bädern  die  geeignetsten.  Bewährte  Baderegeln  sind: 
mit  dem  Rilcken  die  Wellen  zu  empfangen,  nur  kurze  Zeit  (ö — 10 
Min.)  im  Wasser  zu  bleiben  und  nach  dem  Bade  eine  Stande  am 
Strande  zu  spazieren.  Yor  2  U.  Nachm.  darf  kein  Herr  den 
Damenstrand  betreten.  Yon  da  an  dient  der  ganze  Weststrand 
als  Spaziergang,  ein  Hauptvorzug  Nordemey's  vor  andern  Nocd- 
•eebädem.  Besondere  belebt  ist  der  Strand  von  5  bis  8  Uhr  (Corso) 
Abends.    MeeHeuchten  s.  S.  50. 

Die  Anlagen  auf  der  Nordseite  des  Conversatlonshauses  blldeo 
den  Owrgigariin.  Beehts  vom  Logithma,  auch  Schloss  oder 
Palais  genannt,  gelangt  man  unter  einer  Brttcke  in  die  „Seufzer- 
allee'' und  den  „Philosophengang" ,  die  Dünen  entlang  zum  Da-^ 
moDstrand.  Die  Wiese  von  der  Sfldseite  des  Logirhanses  nach 
dem  Südstrand  zu,  heisst  der  neus  Polder,  Die  hier  dem  Strand 
zugekehrte  MarUmtratie  fiUirt  weiter  naeh  der  Sdumtef  von  deii> 
Franzosen  im  J.  1811  zur  Zeit  der  Continentalsperre  für  ein» 
Besatzung  von  200  bis  300  Mann  gegen  die  Engländer  erbaut, 
jetzt  zu  anmuthigen  Anlagen  benatzt  (Kaninchen  werden  hier  ge» 
hegt),  und  zor  Blude,  wo  an  60  Schiffe  tot  Anker  liegen. 
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Einen  gnten  üeberbUek  ftber  IumI  and  Meer  gewiktt  eine 
Bil  einem  schwanen  ThnimgerAei  (Boke)  Tersebene  Dune,  eine 
noch  freiere  AnMichi  über  See  und  Inseln  die  *wdMe  Düne^  em 
kehlen,  send-  und  mnschelreichen  Ostende.  Sie  ist  das  Henptiiel 
weiterer  AnsflQge,  Tom  Weststrend  in  1  St.  zn  erreichen  (We|wn 
1  Thlr.).  Ein  näherer  schöner  Standpnnct  ist  die  ^Marienkohe, 
nshe  em  Demenstrand.  An  dieeer  Stelle  ist  durch  den  Stnnn  in 
der  Neujahrsnacht  1855  Tiel  Inselland  abgeepQlt  nnd  der  Strand 
dadurch  sehr  eingesehrankt  worden.  Zum  Schutz  ist  seitdem  eine 
Mauer  von  gehauenen  grossen  Steinen  aufgeführt. 

Zu  Wasterfahrten  liegen  am  Damenstrand  Nachmittags  Scha* 
läppen,  die  Person  4  ggr.  für  die  Stunde,  eine  Fahrt  in  hoho  See 
oder  nach  den  benachbarten  Inseln  JuM  oder  BaUrrnn  2  bis  3  Thlr. 

Dompfboot  nach  Bremen  s.  8.  61»  naeh  Emden  S.  66. 

Im  August  ist  auf  Nordemey  ein  Unterkommen  nur  schwer 
zu  finden.  Mancher  ist  genöthigt,  dann  eeine  Zoflncht  zn  den 
benachbarten  Inseln  Borkumj  Juisty  BaUntm,  Langeroogj  Spikeroog 
zu  nehmen,  wo  auch  gebadet  wird,  jedoch  mit  sehr  unvollkom- 
menen Einrichtungen.     Wangetoog  s.  S.  62. 

Bofkum,  an  der  Mündung  der  Ems  n.w.  von  Emden,  2  Meilen 
vom  hoUänd.  Festland  gelegen,  wird  binnen  kurzer  Zeit  ein  ge- 
l&hrlicher  Nebenbuhler  von  Nordemey.  Es  ist  vorUnflg  (1867)  zwar 
Alles  noch  in  Urzuständen,  nur  ein  einziges  kleines  Wirthshans, 
Ouartler  in  Fischerhausern.  Wer  aber  dem  Zwang  des  geeelligen 
Lebens  in  Nordemey  entgehen  will  (namentlich  Frauen  mit  Ein- 
dem)  wendet  sich  vorzugsweise  nach  Borkum.  Dampfboot  von 
Emden  nach  Borkum  in  4  St.  mehrmals  wöchentlich. 

b.    Landfahrt 

19  Meilen.    Von  Bremen   nach  Oldenburg  Smal  tigl.  Ellwagen  in  4  St^ 

von  Oidenburgr  nach  Norden    1  bis  Smal  Ugl.  in  11  8L    Dampfboot  ron 

Bremen  naeh  .  Idenborg,  bia  Elafleth  (8.  61)  anf  der  Wae«r,  dann  auf  der 

HnnU,  2inal  Ugl.  in  41/]  St. 

2  DefmenAorsf,  der  erste  oldenburgische  Ort. 

2  SandeMfdd, 

2  OldeabUg  (*Erbgrotah€r%og,  Z.  36,  F.  18,  M.  36,  B.  12  Grote 
(S.  58);  Sötd  de  Bui$ie,  Rümiacher  KaUer),  Hauptstadt  des 
Grosshenogthums  mit  8000  Binw.  Die  bemerkensweithesten  Ge- 
bäude eind  das  grossheraogl.  Schloss  nnd  die  Lambertnskirehe. 
In  dem  GaUeriegebiude  hinter  dem  herrschaftlichen  Palais  an  210 
Qemilde,  manche  von  Werth.  Auch  die  ansehnlichen  früher  in 
Eutin  (S.  48)  beflndlichen  kunatgeschiehtl.  Sammlungen  eind  Jetit 
hier.  Auf  dem  Friedhof  hat  der  verstorbene  Henog  den  beiden 
unter  Yandamme's  Schreckensherrschaft  (S.  40)  am  10.  AprU  1813 
au  Bremen  erschossenen  Bathen  v.  Finkh  und  v.  Berger  ein  Denk- 
mal errichten  lassen.  Die  Umgebungen  von  Oldenburg  eind  dareh 
geechmackvolle  Aussenwohnungen  und  Gärten  eehr  f^eoodlieh. 
Südwestl.  von  Oldenburg  viele  MeUen  weit  Moorland. 
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Wangerooff  (8.  62)  ist  von  Oldenburg  «iu  auch  zu  Land«  in 
6 — 8  Ht.  m  erMioheu.  Entfemnng  Ton  Oidenbiirg  bis  V€arelj 
gewerbrelebe  Stadt  and  Hafenort  am  Jahder  äteerlnuen  4  M., 
Jeoer  4  M.,  CaroUnensitl  2  MeileD.  Ueberfabrt  in  l-~2  8t.  nach 
Wangeroog.  Am  Jahder  Meerbasen  wird,  bei  Heppent  an  der 
Westküste,  ein  preuas.  Kriegthafm  erbant  (S.  62). 

2V3  Zwitekenban  (Post),  freandlich  an  einem  kleinen  wald- 
nmgebenen  See  gelegen,  mit  Giften  and  Waldanlagen,  and  kleinen 
Badhäaschen,   eine  Sommerfrische   der  Oldenbarger  nnd  Bremer. 

2V4  Moorburg, 

2V4  Be$tl.  Die  Landstrasse  darchsehneidet  das  QroUveen,  eine 
atandenlange  Colonie  mit  etwa  3000  Einw.  Die  VeenHefe  sind 
schiffbare  Ganäle,  die  in  das  nördlich  über  einen  viele  Meilen 
weiten  Landstrich  sieh  erstreckende  Hoch'Moor  hinein  geführt 
werden  und  mit  der  See  in  Yeibindang  stehen.  Sie  dienen  zor 
Entwässerang  nnd  zar  Schiflfahrt,  zan&ohst  zum  Verfahren  des  Torfs. 

3V4  Aniicll  (Deutsehet  Haus,  Piqueurhof),  Hauptstadt  des  Ton 
1744  bis  1806preuss.,  seit  1815  hannov.  Fürstenth.  Ostfriesland. 

Eine  Stande  westl.  von  Aarich  ist  noch  ein  Hügel,  der  üp" 
iiallsboom,  wo  im  Mittelalter  die  sechs  friesischen  Seelande,  die 
sich  vom  Rhein  bis  zar  Eider  erstreckten,  unter  drei  hohen  Eichen 
ihre  Yolksversammlungen  und  Gerichte  hielten. 

3V4  Norden  (bei  Dippel  zum  Weinbaus,  nicht  Übel,  billig). 
Schoner  Marktplatz  mit  Baumanlagen,  sehenswerth  die  lutherische 
Kirche  aas  dem  15.  Jahrh.  Fünf  chriatl.  Gonfessionsgemelnden, 
darunter  Mennoniten  und  Hermhuter,  leben  hier  friedlich  sammt 
einer  Israelit.  Gemeinde  neben  einander. 

Die  Küste  (Norderdeich)  ist  1  St.  Ton  Norden  entfernt;  es 
gehen  Omnibus  (V2  St.,  4  ggr.)  dahin  ab,  welche  mit  den  Fähr- 
schiffen in  Verbindung  stehen,  die  während  der  Fluth  jeden 
Tag  iu  1  bis  3  Stunden  Je  nach  dem  Wind  nach  der  Insel 
Nordemey  fahren  und  Personen  für  8 — 12  ggr.  mitnehmen.  Zur 
Zeit  der  Ebbe  fährt  der  Postwagen  von  Norden  in  4>-5  St.  für 
IVs  Thlr.  der  Platz  nach  Norderney,  zuerst  durch  einen  fhicht- 
baren  Landstrich  nach  dem  IV4  St.  n.o.  gelegenen  Hilgenrieder-' 
Siel.  Das  Meer  tritt  auf  der  zwischen  der  KQste  und  der  Insel 
gelegenen  grossen  Sandbank,  das  Watt  (8.  62)  genannt,  wahrend 
der  Ebbe  so  weit  zurück,  dass  man  ohne  Gefahr  zu  Wagen,  auch 
za  Pferde,  aber  nicht  zu  Fuss,  nach  der  Insdl  gelangen  kann. 
Wirklich  im  Meer  fahrt  man  etwa  Vz  St.  Zu  der  ganzen  höchst 
merkwürdigen  Fahrt  gebraucht  man  vom  HHgen rieder-Siel  bis  ins 
Dorf  Nordemey  etwa  3  St.  Ein  besonderer  Wagen  mit  zwei  Post- 
pferden kostet  Ton  Norden  bis  Nordemey  4  Ms  5  Thlr.  Die 
Fährschiffe  sind  unbequem.  Im  Gasthaus  des  Strandvogts  am 
HÜgenrieder-Siel  nöthigenfalls  Nachtquartier.  Er  muss  auch,  wenn 
er  es  nothig  findet,  die  Reisenden  begleiten  (16  ggr.).  Die  Post 
fiihrt  von  Emden  nach  Norden  in  3  St 
Badeker's  Deutschland  II.    8.  AnfL  5 
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c.    Mekfabrt  «b«r  EadM  uid  L««r. 

Dampfboot  fast  Uglleh  Im  Sommer  von  Nordemey  nach  Emden  ia  i  8u 
fttr  iS/s  od^r  1  Thlr.,  Eisenbahn  von  £mdan  nach  Leer  In  SO— M  Miä^  Poat 
tAglich  von  Leer  nach  Oldenburg  in  71/^  3L 
Doa  Dampf boot  lahrt  au  der  Insel  Juist  (ß.  oi)  vorbei  Dod 
gelangt  bald  in  die  breiten  MOndangen  der  Evm,  deren  Westküste 
zar  holländ.  Provinz  Groningen  gehört,  die  Ostkuste  zu  Ostfriea- 
land.  Das  Boot  darchscbneldet  den  Dotlart^  einen  grossen  Meer- 
busen, 1277  durch  eine  Üeberschwemmnng  entstanden.  Die 
Kosten  bleiben  stets  im  Angesicht;  aaf  der  ostfiies.  Küste  treten 
namentlich  die  Dörfer  mehrfach  hervor. 

EmdeD  (*  Weisses  Ha usy  dem  Rathhaas  gegenüber,  Z.  u.  F.  18, 
M.  12,  B.  4  ggr.,  gutes  Bier;  Sonne  am  Markt;  Borte) ^  Haupt- 
stadt Ostfrieslands  (12,000  Einw.),  von  1595  Ms  1744  f^eie 
Reichsstadt,  von  1744  bis  1804  preussisch,  früher  unmittelbar  an 
der  £ms  gelegen,  Jetzt  Vs  i^^-  ^on  dieser  entfernt,  durch  ein 
tiefes  Fahrwasser  mit  der  Ems  und  der  See  verbunden ,  so  dass 
zur  Fluthzeit  Schiffe  von  12  Fuss.  Tiefgang  einfahren  können, 
heute  noch  die  lebhafteste  Handelsstadt  Hannovers  mit  150  eigenen 
Schiffen,  Ausfuhr  besonders  Hafer,  Butter  und  Käse. 

Das  *RathhauSj  1576  erb.,  62  Sehr,  lang ,  reiche  Renaissance, 
nach  Art  der  grossen  belg.  Rathhiuser,  der  Thurm  nicht  in  der 
Mitte  (dernördl.  Flügel  hat  7,  der  sQdl.  10  Fenster),  besitzt  «kies 
der  merkwürdigsten  ^Zeughäuser,  an  alten  Radflinten  und  andern 
schönen  alten  Schusswaffen  sehr  reich,  angeblich  ans  einem  von 
Emdenern  genommenen  Schiff,  auf  welohem  Graf  Ernst  vou  Mans- 
feld  (t  1628),  der  Anführer  im  SOjahr.  Kriege,  seine  Beute  nach 
England  zu  bringen  gedachte.  Zwei  Automaten,  ein  trommelnder 
Tambour  und  zwei  Ritter  im  Zweikampf.  Unten  im  Rathszimmer 
die  Bildnisse  der  preuss.  Könige  Friedrich  II.,  Friedrich  Wil- 
helm II.  und  III.  und  Georgs  IV.  von  England.  Vom  Thurm  ein 
guter  üeberblick  über  die  ganze  Lage  von  Emden.  Trinkg.  4  ggr. 
nach  einer  bestimmten  Taxe,  die  an  der  Thür  der  Rüstkammer 
engeschlagen  ist. 

In  der  grossen  Kirche  das  Marmor-Denkmal  des  Grafen  Enno  IT. 
V.  Ostfriesland.   Im  naturhisior.  Museum  reiche  Bernstein-Sammlung. 

Emden  steht  seit  1856  durch  eine  Eisenbahn  mit  Hannover 
nnd  Münster  in  Verbindung.  Der  Verkehr  Ist  Im  Ganzen  unbe- 
deutend, das  Land  meist  Marschen,  Moor  und  Haide,  in  welcher 
Gehöfte  und  Ortschaften  als  grüne  Oasen  erscheinen.  Die  Bahn 
l&sst  die  vielfach  sich  krümmende  sehr  selten  sichtbare  Ems  stets 
westlich.  Stationen  Oldersumj  Tfeermoor^  Leer  (S.  67),  Ihrhovt, 
Papenburg  f  die  grosste  Jener  Veen-Colonien  (S.  65),  mit  ÖOOO 
Einw.  und  Hunderten  von  Seeschiffen,  die  durch  die  Ems  Ihre 
Verbindung  mit  der  See  haben.  Aschendorf y  Ctus-DÖrpen^  Lathen^ 
Keilerberg,  Meppen  (Gasth.  Bünger),  kathoL  Stadt,  am  Bahnhof 
eine  neue  evangel.  Kirche  (bei  der  Weiterfahrt  über  die  Haate^ 
inen  kleinen  Fiuss);   Lingen  (Gasth.   Langschmidt),  Henptstedt 
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der  fröhern  Oraftchaft  ^1.  Namens,  meist  eTangelisoh,  am  Bahnhof 
eine  neue  kath.  Kirche  (hier  fiber  die  Ems);  Leschede,  ScUtberffenf 
Rlielll6  (^Bahuho/s-Restaoration,  die  einzige  anf  der  ganzen  Stieclce). 
In  Rheine  führt  der  ö.  Strang  über  Ornttbrüek  nach  Lohney  der  süd- 
liche über  iiüwter  nach  Hamm ,  beide  Endpuncte  Stationen  an  der 
Köln  -  Mindener  Bahn.  Fahrzeit  zwischen  Emden,  Münster,  Hamm 
6  St.,  zwischen  Emden,  OsnabrficlL,  Minden  7  St.     Vergl.  R.  38. 

Unsere  Eisenbahnfahrt  reicht  nur  bis  L66r  (Prinz  «.  Oranieriy 
Voigts  mtelj,  eine  rasch  anfblühende  Handelsstadt  mit  7000  Kinw., 
1.1  der  frachtbarsten  Gegend  von  Ostfriesland,  an  der  Mündung 
der  Leda  in  die  Ems,  lang  an  der  Leda  sich  hinziehend.  Die 
Schiffe  löschen  nnter  den  Fenstern  der  Handelshiaser. 

Die  S.  65  genannte  Poststation  Heael  liegt  2  M.  nordl.  von  Leer. 

Mancher  wird  mit  der  RDckreise  gern  einen  Besnch  Ton  Holland 
▼erbinden.  Ihm  mOgen  folgende  Angaben  dienen.  Das  Nordemeyer  Dampf- 
boot legt  unterwegs  leiten  an,  dagegen  Abrt  tSgL  von  Emden  ein  Boot 
La  21/2  ^^  (10  ggr-  der  Platz)  nach  D«{/t^l  (4e  Beurs,  leidlich);  weiter  ein 
kleines  Dampfboot  von  Del&yl  in  8I/2  St.  nach  Oroningtn  (Doelen,  Frij^e), 
Postwagen  in  8  St.  Aber  Ltewearden  n.  Franeker  nach  Harlingen^  Dampf- 
boot (Verpjlegnng  gut  und  nicht  an  thener)  Ober  die  SQdersee  in  6I/2  St. 
nach  ÄTMierdan^  Yergl.  ßädekert  Beigren  und  Holland^  zu  Amsterdam  n.  A. 
SU  haben  bei  /.  Müller  und  bei  StUpke^  beide  in  der  Kalverstraat ,  femer 
in  der  Segffardf  sehen  Buchhandlung  neben  der  Börse  etc. 

17.  Von  Berlin  nach  Stettin. 

Eisenbahn  In  48/4  St  fOr  4,  8  oder  3  Thaler. 

Die  Bahn  macht  sogleich  eine  Krümmung  und  führt  am  iMiserf 
brunnen,  Pankow  (ß.  27)  u.  a.  Dorfern  Yorbei  nach  Bemauy 
kleinem  St&dtchen,  beiiannt  durch  den  tapfem  Widerstand,  welchen 
seine  BQrger  1432  den  Hnssiten  leisteten.  Die  erbeuteten  Bfis- 
tnngen  werden  noch  im  Rathhaus  gezeigt.     Bietenthal  Station. 

Neuätadt^Ebersvfolde  (Hotel  de  Prusse,  Sonne)  ist  eine  betrieb- 
same Stadt  am  Finow-Canal.  (Der  kleine  Badeort  Freyenwalde 
(König  von  Preossen,  Adler)  liegt  2  M.  ö.  in  der  anmnthigsten 
Gegend  der  Mark  Brandenburg,  von  deren  Hohen  sich  hübsehe 
Aassichten  auf  das  Oderthal  eröffben.) 

Unmittelbar  hinter  Neustadt  fahrt  der  Zug  über  den  Finow- 
Canal.  Bechts  hübsehe  Aussichten  auf  Tannenwald  und  Wiesen, 
besonders  in  der  Nahe  des  alten  Gisterzienserklosters  Chorirtt  dessen 
Oeblude,  Jetzt  zu  Wirthschaftszweoken  benutzt,  aus  der  Hügei- 
reibe  herTorragen.  Vor  Anffermündef  alte  Stadt  mit  einer  alten 
hoben  Kirche,  berührt  die  Bahn  den  PaarsUiner  See. 

Bckwtdt  (Deuttehes  Baus)  an  der  Oder  liegt  20/4  M.  0.  von  Anger- 
mOnde.  Das  gut  erhaltene  Schloss  war  Sitz  der  1759  auigestorbenen  Mark» 
grafen  von  Brandenburg-Schwedt. 

Die  Bahn  durchschneidet  nun  zum  Theil  auf  Dämmen  die 
Flasstbiler  der  Randow  und  W<^e,  und  den  Pommerentdorfer 
Wietenfffttnd  und  führt  durch  mehrere  lange  Erd-Durcbsehnitto 
fibei  trefflich  gebautes  Bunkelrühenland.  Pa$$ow  und  TanUn» 
helsseu  die  letzten  Stationen.  Von  Zeit  zu  Zeit  OflDeu  sich  rechts 
Anitiobt«!  auf  den  grossen  Damm^tcken  Set. 
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StetUlL  (•mid  de  Prutie,  Z.  15,  L.  4,  F.  7%  M.  15.  B.  5; 
H6td  du  Nord;  Drei  Kronen,  Z.  20,  L.  6,  F.  6,  B.  5;  BHH  de 
Peter^ourg.  In  Tracbots  Keller  unter  dem  Hdtel  de  Prossa  Be- 
$tauration,  Austern  and  Deliettedsen.  Canditorei  von  Jenny, 
Domstr.,  and  Ton  Pontz,  BelfschUgeretr.  Beste  Aassicht  aaf 
Stettin  Ton  der  WaUbrauerei  oberhalb  des  Bahnhofe.  DroadJtm 
1—2  Pen.  5  Sgr.,  3—4  Pen.  7Vi  Sgr.)  Stettin,  Festung  und 
Hauptstadt  der  Provinz  Pommern  mit  50,000  Einw.  (1000  Kath. 
and  4000  M.  Besatzung),  liegt  anf  dem  linken  Ufer  der  Oder, 
und  ist  dorch  Brücken  mit  der  Vontadt  LasiadU  aaf  dem  rechten 
Odernfer  Terbanden.  Es  ist  zagleloh  der  wichtigste  Handelsplatz 
an  der  Ostsee.  Die  Stettiner  Rhederei  besitzt  an  200  Sebiflis, 
welche  besonders  Korn,  Holz  and  Branntwein  aas-,  and  meist 
Farbeholzer,  Thran  und  Cotonialwaaren  einführen. 

Die  Seestadt  mit  dem  regen  Leben  aud  Treiben  der  Handels- 
atad  SchiffsbeTdlkerong  ist  es,  was  Stettin  besonden  ffir  den 
Binnenländer  merkwürdig  macht  Die  Oder  hat  eine  Tiefe  Ton 
12  bis  16',  so  dass  grosse  Seeschiffe  angehindert  in  den  Stettiner 
*Hafen  gelangen  können;  der  Floss  liegt  stets  toU  Schiffe  Jeg- 
licher Art,  das  Leben  Stettins  hat  hier  seinen  Mittelpouct. 

An  „Sehenswürdigkeiten''  dagegen  ist  die  Stadt  ann.  Das  her- 
Torragende  alte  8ehlo$i  aas  dem  J.  1575  war  Slu  der  Pommer- 
schen  Herzoge,  die  mit  Bogislaw  XIV.  1637  aasstarben.  Im  west- 
phällsohen  Frieden  kam  Stettin  an  Schweden, -1720  darch  den 
Frieden  zn  Stockholm  an  Prenssen.  Das  Schloss  wird  von  tot- 
ichiedenen  Behörden  (Oberprisidiam,  Obergericht,  Regierang,  Ar^ 
tillerie)  benatzt.  In  der  Scblossklrche  ist  die  Graft  der  Herzoge 
Ton  Pommern,  üeber  dem  Altar  ist  ein  OemÜde,  den  Efnzag  des 
Herzogs  Bogislaw  X.  in  Venedig  nach  setner  Rückkehr  Ton  der  Wall- 
fahrt nach  Jenisalem  (1497)  darstellend.  Eine  Sammlang  nordischer 
Alterthümer  im  Schloss  ist  im  Entstehen.  Am  Tharm  des  sIldL 
Flügels  ist  eine  Uhr,  deren  Zifferblatt  ein  Gesicht  bildet,  welches 
bei  Jedem  Pendelschlag  die  Angen  Terdreht,  das  Handweiks- 
banchen- Wahrzeichen  Stettins.  Die  Zahl  Im  Monde  bezeichnet  den 
Monatstag.    Vom  Therm  beste  ^Aussicht  aaf  Stadt  und  Umgegend. 

Im  Ratfüutu»  ist  eine  Sammlang  hierher  geschenkter  rass. 
Denkmünzen  seit  der  Kaiserin  Catharina  II.  (1729)  and  Maria 
Feodorowna  (1759),  der  Gemahlin  Paals,  welche  beide  in  Stettin 
geboren  sind.  Die  Yftter,  Prinzen  Ton  Anhalt-Zerbst  and  Ton 
Württemberg,  waren  ia  preass.  Diensten  Goaverneare  Ton  Stettin. 
Dem  Rathhaus  gegenüber  ist  die  neae  Böne. 

Am  weissen  Paradeplatz  (Königsplatz)  da«  schone  1793  von 
den  St&nden  Pommerns  errichtete  StandbOd  Friedrich»  de$  Crossen, 
Ton  Sohadow  in  Marmor  gearbeitet.  Weiter  4n  demselben  PlaU, 
Tor  dem  neaen  Theater,  das  1849  „Ton  der  dankbann  Sudt*' 
erriehtete  Stondbüd  Friedrieh  Wilhdm»  IIL,  in  Mamor,  von  Dmke. 
^lo  beiden  Thore  iu  der  N&he,  das  Königs-  und  Berilmr  Thor, 
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mit  krfegerlscben  Slnnbildeni  geschmückt,  geboren  zu  den  scbSnsten 
Festongetboren  Dentecblands ,  unter  Friedrich  Wilhelm  I.  erbaut 

Die  kirchlichen  Gebinde  verdienen  wenig  Beachtung,  so  mas- 
senhaft und  ehrwfirdig  auch,  fart  allenthalben  sichtbar,  sich  die 
im  Mittelpnnct  der  Stadt  anf  einem  HOgel  gelegene  8i.  Jaeobi" 
Mirche  ausnimmt,  deren  älte«fe  Theile  in  das  13.  Jahrh.  reichen, 
die  aber  nach  der  Belagerung  von  1677  umgebaut  wurde  und  den 
geschmacklosen  Thurm  erhielt.  Das  neue  Altarblatt,  eine  Kreus- 
abnähme  von  Lengerich,  ist  hübsch,  sonst  aber  enth&lt  die  Kirche 
Dor  Zopf,  die  Pastorenbildnisse  nicht  ausgenommen. 

Der  ijogtngarten  an  der  Nordseite  der  Stadt,  Nachmittags  der 
Sammelplatz  der  schönen  Welt,  gew&hrt  eine  gute  Aussicht. 

Dampßoote  nach  Swlnemünde  und  Putbus  s.  R.  18;  Kopen- 
hagen B.  20;  Wollin  und  Gammln;  Stralsund  (S.  53)  dberSwlne- 
mlknde  und  Putbns  2mal  wöchentlinh  in  14—15  St 

18.  Von  Stettin  nach  Kügen. 

Dampfboot  nach  Swinemande  tut  tllglich  in  5—6  St,  von  SwlnemOnde 
nach  Putbns  fast  tSgUch  In  S^-IO  St.,  hin  und  surflck  ermSssigter  Preis. 

Die  Fahrt  auf  dem  belebten  Fluss  und  dem  grossen  Haff 
(Binnensee)  ist  ganz  unterhaltend.  Die  Oder  wird  durch  Bagger^ 
masehinen  stets  in  gehjiriger  Tiefe  erhalten ;  sie  ist  anfangs  sehmal. 
Die  Abfihrt  von  Stettin  gew&hrt  ein  malerisches  Bild.  Brücke 
und  Werft  sind  gewöhnlich  mit  Menschen  zahlreich  besetzt,  hun- 
derte von  Flaggen  und  Wimpeln  flattern  in  den  Lfiften,  die 
Stadt  steigt  amphltheatralisch  am  Abhang  empor,  hoch  von  dem 
stattlichen  Schloss  Überragt,  gewerbliche  Anlagen  mancherlei  Art 
liehen  sich  am  Ufer  hin. 

JVcniencfoff,  ein  Vergnügungsort,  blickt  mit  seinen  grauen 
H&usem  und  dem  ansehnlichen  Wirthshaus  am  Abhang  links  ans 
Bäumen  hervor.    Rechts  auf  weiter  Strecke  nur  Wiesenland. 

Dann  berührt  das  Boot  den  Damni'iehen  See,  l&sst  links  die 
kleine  Stadt  Pdlit»  und  läuft  in  das  breitere  Papenwasaer^  2  St 
nach  der  Abfahrt  von  Stettin  aber  in  das  gr0886  Häff  ein,  naeh- 
dem  sich  rechts  die  kleine  Stadt  Stepenitz  gezeigt  hat 

Das  grosse  Half  hat  einen  umfang  von  16  Meilen;  die 
westliche  Küste  ist  dem  Auge  des  Dampfbootfabrers  zeitweise 
entrückt  Aus  diesem  weiten  Wasserbecken  ergtesst  sich  die 
Oder  durch  drei  Mündungen,  Peene,  Sv)ine  und  Dievenovo  ge- 
nannt, in  die  Ostsee,  wodurch  zwei  grosse  Inseln  gebildet  werden, 
Ündom^  auf  welcher  Swlnemünde  liegt,  wo  Gustav  Adolph  am 
24.  Juni  1630  mit  17,000  Mann  landete,  und  WoHin,  mit  der  Stadt 
gleichen  Namens ,  die  vom  Boot  aus  sichtbar  ist.  Wenn  dieses 
das  Half  verläset  und  in  die  Swine  einlauft,  zeigen  sich  rechts 
die  Lebbintr  Sandhttgt  mit  ihren  waldgekrSnten  Abhängen.  Auch 
hier  sind  Dampfbagger  stets  in  Thatigkelt,  das  Fahrwasser  In 
gehüriger  Tiefe  zu  erhalten. 
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Bald  lagt  nun  das  Boot  bei  Switteillllde  CEiekme^er  zu  den 
drei  Kronen,  H6id  de  Pruase)  au,  Hafen  von  Stettin  für  die  groas- 
tan  Seeschiffe,  deren,  namentlich  russiache,  hier  haofig  vor  Anker 
liegen.  Die  zahlreichen  säubern  Baoser  und  Gasthöfe  kündigen 
Swinemflnde  zugleich  als  Seebad  an.  Die  Bader  liegen  20  Min. 
n.w.  von  der  Stadt,  der  Weg  fQhrt  durch  schattiges  Gehölz. 
Viele  ziehen  Heringadorf  vor,  1  Meile  westlich,  wegen  der  land- 
lichen Abgeschiedenheit  und  hübschen  Lage,  besonders  wegen  des 
reinem  Seewassers  und  kräftigern  Wellenschlags. 

Wlneta,  die  sagenhafte  Qpplge  Hauptstadt  und  Meerfeate  der  wendi- 
•ohen  Anwohner  der  Ostsee,  soll  am  Fnss  des  Strtdtelbtrff»^  8  M.  d.w.  tob 
SwInemOnde,  ebenfalls  auf  Usedom  gelegen  haben,  bis  vor  nndenklioben 
Zelten  das  Meer  sie  bedeckte.  Ihre  zahlreichen  ThQrme  and  Paläste  er- 
blicken Seher  beute  noch  tief  unter  der  blauen  Flnth ,  wahrend  weniger 
poetische  OemOther  nur  grosse  Steinbl5cke  sehen.  Die  Anssicht  von  dem 
160'  h.  Streckelberg  Qbertrifft  die  gerObmte  vom  Bogard  (8.  7ft)  aaf  Rügen. 
Bei  Kantidt  za  KoMroto  in  der  Nahe  des  Streckelbergs  gute  Unterkonft, 

Das  Boot  verlässt  Swlnemünde  und  Hlhrt  nun  durch  die 
Meilen,  Über  4000^  lange  ins  Meer  spitz  auslaufende  Faschinen- 
Steindamme,  1829  vollendet,  zum  Schutz  gegen  das  Versanden 
der  Swine,  an  deren  Ende  sich  eine  Leuchtbake  beflndet  Dann 
verkündet  ein  Je  nach  Wind  und  Wetter  mehr  oder  weniger  fühl- 
bares Schwanken  des  Boots  die  offene  See.  Bei  heiterer  wind- 
stiller Luft  ist  das  Meer  selbst  nervenschwachen  Naturen  nicht 
gefahrlich,  unter  andern  Umständen  aber  erleiden  wohl  auch  stär- 
kere auf  dieser  kurzen  Fahrt  einen  Anfall  von  Seekrankheit  (S.  49). 

Zur  Rechten  schweift  das  Auge  über  die  unermessliche  Was- 
serfläche, während  links  die  waldbedeckte  Küste  von  Cttdom, 
weiterhin  das  pommersche  Festland  mit  den  Thürmen  von  Wol- 
gast  und  Oreifewald  (S.  55)  und  vor  dem  Einfluss  der  Peene  die 
kleine  Insel  Rüden,  nur  von  einigen  Lootsen  bewohnt,  erscheinen. 
Zur  Rechten  tauchen  die  steil  abfallenden  Ufer  der  Qrtifaiwaldtr 
Oie  (S.  62)  aus  dem  Meer  auf,  im  Hintergrund  tritt  immer  deut- 
licher die  Insel  Rügen  in  den  Gesichtskreis,  namentlich  der  ost- 
lichste Punct,  das  Vorgebirge  Pterd  auf  der  Halbinsel  Monchgui. 
Das  Boot  durchfährt  nun  den  Bugianitchen  Bodden  (Bucht)  bei 
der  kleinen  Insel  Vüm  vorbei  und  landet  zu  lAnäerhaeh,  wo  stets 
Wagen  bereit  stehen,  um  die  Ankommenden  nach  dem  Vb  ^^ 
entfernten  Putbu»  zu  bringen.  Das  S.  72  genannte  Standbild 
des  Grossen  Kurfürsten  UX  vom  Boote  zu  sehen. 

19.   Kügen. 

Fihrea:  zwischen  Stralsund  und  der  Alten  Fahre  Dampfboot,  10  Min. 
Fahrzeit;  cwiachen  Stahlbrode  (Vs  M.  n.O.  von  Retmbtrg^  Postatation  «wi- 
schen OreiCswald  und  Stralsund)  und  der  Glewitser  Fshre  Segelboot  la 
80—40  Min.  10  Sgr.,  grosses  Boot  fOr  Fuhrweik  20  8gr. 

Wagen  (Zwclsp.  4  Thir.  tAglich)  xu  Putbus,  Bergen,  Alten  Fsbre,  anch 
wohl  zu  Qiewits  Je  nnch  der  Jahreaseit  immer  zu  haben.  Fahrseil  tob 
Putbus  zum  Jagdschloss  ll/f  St.,  vom  Jsgdschloss  nach  Stnbbenkammer 
41/s  St.,  reo  Stubbenknmmer  nach  Arcuna  &1/q  St.,  von  der  Alten  Fahre  nach 
Bergen  2  St.,  von  Putbus  nach  Bergen  II/4  St.,  von  Bergen  nach  Sagard 
SVs  St.,  von  Sagard  nach  Stubbenkammer  IVfl  8t. 
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XtiMpUA.  Zwei  Tage.  Von  Patbus  uach  Bergen  (Sugard),  Sagard, 
^Stabbenkammer;  hier  flbernachten ,  nnd  andern  Tags  den  Waldweg  Über 
Mueram  (wo  eine  unscheinbare  aber  gute  WIrthschaft)  den  schönen  Btrand- 
weg  nach  dem  Jagdsehloss  und  Putbus.  Die  Fahrt  kann  zwar  auch  an 
einem  Tage  beendigt  sein,  Ist  dann  aber  ermüdend.  Sie  Iftast  sich  auch 
In  umgekehrter  Richtung  machen  (zuerst  Jagdsehloss  u.  s.  w.),  nnd  dann 
mit  einer  kleinen  Seefahrt  verbinden,  ron  Crampat  oder  8as$niU  (Seebad, 
1  Melle  sadlich  von  Stubbenkammer)  in  einem  Segelboot  (2  Thlr.)  nach 
:Stubbenkaramer,  sehr  belohnend,  aber  nur  bei  gOnstlgem  Wind. 

Fnssreisen  sind  durchaus  abaurathen.  Die  schönen  Puncto  sind  au 
weit  von  einander  entfernt  (von  Putbus  nach  Stubbenkammer  4  Meilen, 
von  Stubbenkammer  nach  Arcona  4  Meilen)  das  dazwischen  liegende  Land, 
meist  tiefer  Sand,  bietet  so  wenig,  dass  selbst  ein  leidenschaftlicher  Fnss- 
ganger  bald  ermOden  wird.  Wer  aber  sein  GlQck  doch  versuchen  will, 
f«ht  nach  Ankunft  des  Stettiner  Boots  (S.  69)  Abends  noch  nach  Berfftn 
(Bogard  besteigen).  Folgenden  Tags  Ober  Paiag,  TribbewitZy  Neuenkirchem 
<Hocbhilgord  besteigen)  nach  Vieregge  in  5  St,  mit  Fahre  nach  Cammin 
nnd  zu  Fuss  in  4  St.  nach  ÄreoiM  (oder  von  Nenenkircben  ein  Boot  f&r 
1  Thlr.  nehmen,  ftber  den  Breeger  Bodden  nach  Breege  fahren  nnd  in  Z  St 
|UU!h  Arcona  wandern).  Im  Leuohtthurm  Qbemachten.  S.  Tag.  Segelboot 
<8  Thlr.)  Ober  das  Tromper  Wieck  in  3  —  4  St.,  Je  nach  dem  Wind,  nach 
Stubbenkammer;  Nachmittags  Herthahain,  Herthaisee.  8.  Tag  zu  Fuss  in 
4  8L  nach  iSo^ard,  von  hier  etwa  an  Wagen  (8  Thlr.)  nach  dem  Jagd- 
echloss  (Entfernung  zu  Fuss  5  St.),  Abends  zu  Fuss  in  2Vs  ^^  i^*^^  Putbna. 
Arcona  muss  unter  allen  Umständen  vor  Stubbenkammer  besucht  werden, 
es  macht  nnch  Stubbenkammer  wenig  Eindruck. 

Gaathöfe,  gute,  zu  Putbus,  Bergen,  Stubbenkammer. 

BftgMl  ist  die  gröaate  dentache  Inael,  28  BL  im  Umfang,  a.w. 
daroh  ein«  kaum  Vt  Stande  breite  Meerenge  (S.  54)  vom  Feai- 
Und  getrennt.  Das  kleine  Eiland  ond  die  benachbarte  Rüste  toq 
Pommern  war  die  Wiege  Odoaker's  nnd  der  Ragier ,  die  im  J. 
476  das  Rom.  Reich  nach  1200jähr.  Beateben  atörzten.  Diese 
gesebiehtlichen  Erinnerungen,  die  blauen  Buchten,  die  prächtigen 
grünen  Bnchenw&lder,  die  mythiaohen  Spnren  des  altdentaohen 
Herthadienstes  (S.  73)  geben  Rogen  einen  eigenthä milchen  Zauber. 
Bfigen  war  lange  Zeit  ein  aehr  belebtes  Wanderziel,  namentlich 
lOr  die  Bewohner  der  flachen  sandigen  Marken.  Der  Besuch  hat 
sfoh  swar  nicht  gemindert,  die  Masaen  aber  strömen  auf  den 
JBisenachienen  jetzt  mehr  nach  dem  Harz,  dem  Thüringer  Wald, 
dem  Schlesisohen  Gebirge.  Immerhin  aber  bleibt  Stubbenkammer 
erin  Ponct  Ton  höchster  Schönheit. 

Landung  auf  Rügen  und  Ankunft  in  Pattbns  a.  S.  70. 

PotbU  {^FüftUnkof,  vornehm;  *Bellevu£,  Z.  15,  L.  ö,  F.  6; 
*B6Ui  du  Nordy  gleiche  Preise;  Adler ^  bescheiden)  ist  ein  aus 
atattlichen  Häusern  bestehender  moderner  Badeort,  dessen  Be- 
wohner Ton  den  Badegasten  ond  Sommer-Reisenden  leben.  Eine 
1845  errichtete  Spitzaäule  erinnert  an  die  „Gründang  des  Orts 
Putbus  1810  durch  Malte  Purst  zu  Patbus''  (f  1857).  Da«  groaae 
fürstl.  Sehloss  enthalt  einige  gute  Gemälde  und  Marmor bild werke 
▼on  Thorwaldsen ,  auch  eine'  Sammlung  von  Alterthümern ,  die 
auf  der  Insel  gefunden  sind.  Der  Park  gewährt  hübsche  Spazier- 
ginge. Die  Bäder  aind  20  Min.  vom  Ort  entfernt,  die  Lage  im 
Angesicht  der  kleinen  Insel  FiYm,  dorch  hohe  waldbewachsene 
DÜBr  und  langgedehnte  Vorgebirge  geschützt,  ist  reizend.    Auf 
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einer  in  den  Bodden  TOTtretenden  kleinen  Halbinsel,  bei  iVa 
eamp^  1  St  gfldl.  von  Patbas,  in  der  alten  SchwedensrhanM,  lit 
1854  anf  Anordnung  des  Königs.  Friedrich  Wühelm  IV.  anf  W 
h.  OranitsSale  ein  in  Sandstein  Ton  Stünner  gearbeitetes  9^  h. 
Standbild  des  Grossen  KurfOrsten  aofgerichtet,  an  derselben  Stelle, 
wo  er  mit  einem  Tbeil  seines  Heeres  am  18.  September  1678 
znr  Yertreibong  der  Schweden  landete.  Bei  8tr€$ow,  2  St.  $. 
Ton  Putbnsy  steht  eine  andere  Saale  der  Art  wegen  der  Landonf 
am  15.  October  1815. 

Das  JagdSChlOSS,  IVb  ^-  ^'9  ^  einem  Wildpark  mit  weissen 
nnd  brannen  snm  Theil  sehr  iiahmen  Damhirschen,  anf  dem  Für- 
stenberg, dnrch  eine  Landstrasse  mit  Patbns  verbanden,  hat  einigt 
gnte  neaere  Bilder  von  Kolhe  and  Eibdj  grosse  histor.  Darstel- 
lungen ans  der  Geschichte  Bogeus.  Eine  freiliegende  laftige 
gnsseiseme  Treppe  von  154  Stofen  fQhrt  aaf  die  Plateforme  (ein 
Binzelner  7Vt  Sgr.,  eine  Familie  20  Sgr.  Trinkgeld),  die  eine 
treffliche  ^Aussicht  gewahrt.  Im  Sommer  Gastwirthschaft  neben 
dem  Schloss.  Umfassender  noch  ist  die  Aassicht  von  dem  20 
Min.  entfernten  5.  Vorgebirge  Kiekowtr  (Gackfiber j,  welches  200' 
Tom  Meer  aufsteigt  and  die  Forsten  der  Ortmitz  überragt.  Bei 
stiUem  Wetter  sieht  man  an  diesem  Strandofer  wohl  Seehand«,  aneh 
Delphine  sich  sonnen.  Die  elgenthfimlich  zerklüftete  kahle  Halb- 
insel Mönehgtd  wird  am  besten  zu  Boot  yon  Pathos  aas  besacht. 

Vom  Jagdschloss  führt  ein  Weg  am  Sehmatkier  8e*  Torbel 
Ober  die  Prora,  eine  emporragende  Hügelreihe  darch  einen  langen 
Hohlweg ;  and  weiter  über  die  Landenge,  »ekmaU  Heide  genannt, 
nach  Sagird,  dem  Haoptort  der  Halbinsel  Jasmnnd.  Der  Wirth 
znr  Fürsteokrone,  Schepler,  hat  eine  sehen^werthe  SanunlQn^  Alter- 
thümer  and  Versteiuernngen.  In  der  Nihe  anf  einem  Hügel, 
IhAberworth  genannt,  ist  das  grdsste  Hünengrab  Bfigens,  dessen 
Grabhügel  170  Schritte  im  Umkreis  mlsst  Man  kann  aoeh  vom 
Jagdschloss  bei  Bin*  vorbei  (wo  im  Sommer  Seebider  eingerichtet 
sind)  anf  dem  harten  Sand  etwa  1  St.  lang  st^ts  dicht  am  Strand 
fahren,  bis  man  die  Halbinsel  Jasmnnd  erreicht,  wo  man,  statt 
links  nach  Sargard,  sich  auf  dem  neuen  Waldweg  rechts  über 
Lahken  geradezu  nach  Stabbenkammer  wendet 

Die  Ostseite  von  Jatmund  schmückt  ein  prächtiger  Bnehen- 
wald,  die  StubbeniU  genannt,  der  sich  mit  seinen  tiefen  Schlachten 
4  St  lang  Ton  Süden  nach  Norden  an  der  Küste  hinsieht  In 
diesem  den  alten  Bngiem  heiligen  Hain  sollen  sie  die  Hertha, 
die  Göttin  der  Erde ,  verehrt  haben.  Der  lertliueü,  ein  kleiner 
Waldsee,  15  Min.  w.  von  Stabbenkammer,  etwa  300  Schritte  im 
Durchmesser,  and  die  Berthaburg,  ein  50'  h.  weiter  Erdwall,  er- 
innern an  diesen  Ooltus.  Drei  Granitblöcke  im  Wald,  100  Sehr, 
rechts  vom  ersten  Wegweiser  auf  der  Strasse  von  Stabbenkammer 
nach  Patbas,  unfern  des  Hertbasees,  werden  fQr  Opfersteine  ans- 
K^Q     Aehnlichkeit  mit  Vorrichtungen  zu  Blutopfem  ist  da. 
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„An/  eloen  EUaod  dea  Ocaani  iit  ein  kavteber  Hain  (toMiiiM  nemm»)^ 
In  demselben  ein  geweihter  Wagen,  In  welchem,  mit  Kfihen  bespannt,  die 
OOttin  an  Zelten  Im  Lande  nrnherfühit.  Fröhlich  die  Feste  and  /estllch  die 
Orte,  welche  sie  ihres  Oastbeenchs  wardigt.  Die  des  Umgangs  mit  Sterb* 
liehen  gesittigte  GOttin  kehrt  snm  Tempel  zarQck.  Wagen,  Oewaad  und 
die  GOttln  selbst  werden  Im  geheimen  8ee  (secreto  lacu)  gewaschen.  SclsTen 
Terrichten  den  Dienet,  welche  sogleich  der  See  Tersehllngt.'*  Tacitu*  (aerm.c.40). 

Das  Vorgebirge  •StobbenkOiaier  (slaw.  üopien  Stufen,  ka- 
mien  Fels)  Ist  eine  400'  höbe,  anmittelbar  ans  dem  Meer  anf- 
stdgenda,  Ttelfaeb  fterklOftete  Krefdewand,  tod  deren  Toreprln- 
gendem  nmtlanten  Gipfel,  dem  Konigmhihl^  eine  reitende  fiber- 
rasebende  *Aoteiobt  weit  und  unbegrenzt  über  das  Meer  hin  sich 
Mtaet.  Er  hat  seinen  Namen  von  Carl  XII.  Ton  Schweden,  der 
Ton  hier  einem  Seegefecht  zwischen  Schweden  und  D&nen  ra- 
schante.  Ein  bequemer  S^hl&ngelweg  führt  (nnten  in  der  Tiefe 
der  Schlacht  dnreh  hohe  Bachen  an  einer  klaren  kalten  Qnelle  Torbei) 
In  10  Min.  hinab  an  den  Foss  der  Stabbenkammer,  wo  eine  in 
anderer  Welse  grossartige  Aassicht  auf  die  Kreidefelsen  selbst 
sieh  darbietet  Stabbenkammer  ist  der  schönste  Panet  auf  Rflgen. 
Per  grosse  Gasthof  gewährt  jegliche  Bequemlichkeit,  er  hat  80 
Betten,  doch  lst*s  Im  Sommer  an  sch5nen  Tagen  so  voll,  dast 
fpito  GIste  auf  Zimmer  and  Bett  Terziehten  and  sich  mit  einer 
Stroo  begnügen  miVssen ;  en  Bedienung  ist  an  solchen  Tagen  gar 
nicht  zu  denken:  Bett  15,  Licht  6,  Mittag  15,  Abend  7Vt,  FrQh- 
•tflck  TVs  Sgr.;  Wagen  nach  Arrona  4  Thir.  (Fahrzeit  5Vs  St.), 
Patbvs  4  ThIr.  in  5Vs  St.,  Bergen  3  Thlr.  In  4  St.,  Stralsand 
6  Tblr.  in  dVt  St.,  Spyker  1  Thlr.  Einen  eigenthQmllchen  aber 
prichtigen  Anblick  gew&hrt  es,  wenn  in  dnnkler  Nacht  die  glfi* 
henden  Kohlen  eines  aaf  der  Spitze  des  Kreidefelsens  abgebrannten 
Holtstoflses  den  glatten  Fels  hinabgestossen  werden  and  für  etliche 
Momente  rothe  Bäche  bilden,  einem  fearlgen  Wasserfall  nicht  an- 
ibnlioh.  Fttr  diesen  „Feaerregen^  berechnet  Behrendt,  der  Whth, 
20  Sgr.,  welche  auf  sammtliche  Gaste  yerthellt  werden.  Er  be- 
absichtigt eine  Bade-  and  Schwimmanstalt  Im  Meer  einzarlchten. 

Ein  langer  ermüdender  einförmiger  Sandweg  führt  von  Stab- 
benkammer nach  Arcona,  7  gnte  Stunden  Gebens,  über  BiWomlls. 
Auf  dar  ersten  Strecke  gewahrt  die  Richtang  Über  Qaoltttz,  Bob- 
bfn  and  Spyker,  wenn  aacb  etwas  weiter,  einige  Abwechselang. 
Bei  QuoUitt  Ist  eine  fast  onübersehbare  Menge  von  Heidengrabem, 
die  aas  grossen  Im  Kreis  anelnandergesetzten  Feldsteinen  be- 
stehen and  mit  GranitbI5cken  bedeckt  sind.  Am  Quoltitzer 
Berg,  Jetzt  Ackerland,  östlich  vom  Ort,  liegt  ein  roher  Block,  der 
OpferiUh^  an  welchem  man  die  Yorrichtangen  zu  Blut-  and  Brand- 
opfern noch  dentllch  erkennen  kann.  Spyktr,  Landsitz  des  Fürsten 
Pntboe,  ist  ein  wnnderlicb  gebantes  Schloss,  nach  dem  30Ushr. 
Krieg  vom  General  Wrangel  aafgefBhrt. 

Der  schmale  üde  über  1  Meile  Unge,  700—1000  Sehr,  breite 
Dflnenzag,  welcher  die  Vorländer  Ja»m%tnd  and  WUU>w  ver- 
blödet, heisst  die  Sckac^e.   Am  n.  Ende  dieser  Dünen  liegt  links 
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Tom  Wag  In  einem  ehem.  Park  das  Terfallene  Landhana  Jtiliua- 
ruhtf  wo  Erfrischungen  zu  haben  sind.  Der  gewöhnliche  Weg 
nach  Arcona  führt  unn  landeinw&rta ,  weit  schöner  aber  ist  der 
Weg  am  Meer  über  Ooor  and  VHte.  Bei  Vitte  halt  der  Pfarrer 
"fon  Alten klrchen  zur  Zeit  der  H&ringsfischerei  acht  Sonntage 
hinter  einander  von  den  bei  ihren  Booten  zum  Häringafang  ▼er- 
sammelten Fischern  die  sog.  Uferpredigten.  Eine  Figur,  angeblich 
des  Götzen  Swantewit,  Ist  In  die  Wand  der  Kirche  eingemaaeit. 

Das  Vorgebirge  ArCOllt,  der  nördlichste  Ponct  Deutschlands, 
173'  0.  M.,  trägt  einen  76'  hohen  Lenchtthnrm ,  1827  nach 
Schinkels  Plan  aufgefQlirt,  Aussicht  auf  die  Küste  von  Jasmood, 
die  Insel  Hiddensöe  und  die  entfernte  danische  Insel  Möen.  Auf 
Arcona  stand  die  alte  Feste  der  Wenden,  eine  mnde  30 — 40^  h. 
Verschanzung  mit  einer  Oeffnnng  gegen  Nordwest,  inoMi  der 
Tempel  des  vierköpfigen  wendischen  Götzen  Swantewit.  der  Ton 
den  Dänen  unter  König  Waldemar  I.  im  J.  1168  mit  Sturm  ge- 
nommen und  zerstört  wurde.  Die  Sehätze  wurden  nach  Däne- 
mark gebracht  und  das  Ohristenthum  auf  der  Insel  eingefOhrt 
Im  Leuchtthurm  kann  man  übernachten,  Betten  und  Bewirthang 
gut.  Der  Wirth,  Schilling,  ein  alter  Seemann,  sorgt  bestana,  «r 
weckt  seine  Gäste  zum  Sonnenaufgang,  wenn  „da  war",  und  läset 
sie  bei  trübem  Wetter  ausschlafen. 

Von  Arcojia  wird  die  Rückreise  am  besten  so  gemacht:  zu 
Wagen  oder  zu  Fuss  (2V2  St  Gehens)  von  Areona  nach  Breege^ 
einem  grossen  Fischerdorf  am  n.  Ufer  des  Breeger  Boddens ;  hier 
für  1  Thlr.  ein  Seegelboot  nehmen  und  bei  gutem  Wind  in  i  St 
nach  VUrtgge  fahren,  oder  bei  ungünstigem  Wind  von  Cammm, 
1  St  Ton  Breege,  in  der  gewöbnlichon  Fähre  in  15  Min.  nach 
Vieregge  übersetzen.  Zwischen  Vieregge  und  dem  Vs  8t  enl» 
femten  Kirchdorf  Neuenkirrhtn,  wo  ein  gutes  Whs.,  erbeben  sich 
die  „HoehhUgord**  genannten  Hügel,  obne  Zweifel  einst  Oplbr^ 
und  Begräbnissstätten,  von  welchen  man  eine  ausgedehnte  Aus- 
sicht auf  den  n.  Tbeil  der  Insel  hat  Wer  zu  Wagen  bis  Breege 
oder  Gammln  kam,  läset  diesen  mit  IVt  Meil.  Umweg  b«i  der 
Wittower  Fähre  (die  Camminer  ist  nur  für  Fassgänger  einge- 
richtet) übersetzen  und  nach  Neuenkirchen  naehkommen.  Bergen 
ist  2  kleine  Meilen  von  Neuenkirchen  entfernt.  Der  gewöhntiche 
Fahrweg  von  Arcona  über  AUenkirchen  (Schwarz  Whs.),  Wieek, 
WUtovtr  Fähre^  Trtni  nach  Bergen  ist  ermüdend,  meist  ebenes 
Ackerland.  Wer  Zeit  hat,  mag  in  VfUck  ein  Boot  nehmen,  und 
die  nahe  lusel  Uiddemöe  besuchen,  deren  Bewohner,  ein  dürftiges 
Naturvolk,  Ihr  armseliges  Fischerleben  in  elenden  Hütten  zubringen. 

Bergen  (RntkskdUr,  AdUt,  Prin»  v.  Pr€ut$m)  ist  die  Haopt- 
etadt  der  Insel,  mit  3500  Einw.  Unmittelbar  vor  dem  hochge- 
legenen Ort  erhebt  sich  ö.  ganz  unmerklich  der  Rufford,  das 
»Auge  des  Landes',  einer  der  höchsten  Puncto  der  Insel,  mit 
einer  Erdumwallung,  dem  einzigen  Ueberrest  der  1316  zerstörten 
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Borg.  Die  *Au»8lcht  ist  ebenso  umfassend  als  maleriseh  sehSn. 
Die  ganze  Insel  mit  ihren  tief  gezackten  K Osten,  ihren  Vorge- 
birgen, waldigen  H«iben,  mit  ihren  grossen  Binnenseen,  liegt  wie 
«ine  Karte  zu  den  Füssen  des  Beschauers.  Stralsund,  Greifs- 
wald, Wolgast,  die  Insel  Usedom  mit  ihren  dunkeln  Tannenwäl- 
dern sind  sichtbar.  Der  Kreidefels  von  Arcona  tritt  n.,  das  Jagd- 
«chloss  s.o.  besonders  herror.  Dar  Blick  5.  über  die  grüne  Insel, 
die  blauen  Buchten,  dann  hinaus  ins  Meer,  ist  der  schönste. 

Bergen  steht  durch  gute  Landstrassen,  fast  die  einzigen  auf 
der  Insttl,  mit  Putbus  (IV4  M)  und  Stralsund  (ß^/f  M.)  in  Ver- 
bindung. Geg<^nd  fruchtbares  Ackerland.  Zu  Samten»  bei  der 
Kirche,  halbwegs  Stralsund,  ist  ein  anscheinend  gutes  Wirthshaus. 
(Zwisrhen  Bergi^n  und  Stralsund  zweimal  täglich  Schnellpost.) 

Auf  Rflgen,  dem  u5rdlichMon  Winkel  dea  deutseben  Landes,  ist  1769, 
damals  (von  1648— 1815)  schwedisch,  Ernst  Moritz  Arndt  ^boren,  und 
xwar  SU  Schoritz  im  Kirchspiel  Oart  ^  SQdkQste  Ton  ROgen.  „Schoriu  war 
denn  höchst  anrouthig  hart  an  einer  Meeresbucht  gelegen,  welche  die 
Halbinsel  Zudar  von  der  grossem  Insel  abschneidet;  gegen  Osten  nmgab 
den  Hof  ein  prächtiger  Eichenwald,  in  welchem  Tausende  von  Ackerraben 
Ihren  borbtenden  Wohnsitz  zu  haben  pflegten;  ein  Viertelst&ndchen  wei- 
ter der  grossere  Waid  iCretre**  n.  s.  w. 

20.   Von  Stettm  nach  Kopenhagen. 

JDampfboot  im  Sommer  S  bis  Smal  wöchentlich  In  16  bis  SO  St.,  enter 
Platz  71/2«  zweiter  6V4  preuss.  Tblr.    Gute  Verpflegung  an  Bord. 

Die  Boo(e  fahren  gewöhnlich  um  Mittag  von  Stettin  ab,  legen 
gegen  5  U.  bei  Swinemünde  an,  und  erreichen  nach  6  U.  die 
offene  See.  Die  Fahrt  auf  der  Oder  durchs  grosse  Haff  bis  in 
die  Ostsee  ist  S.  69  beschrieben.  Die  Oreifswalder  Oie  zeigt  sich, 
uaebdem  man  2  St.  in  offener  See  gewesen,  links.  Bügen  liegt 
als  lang  gestrecktes  Eiland  vor  den  Anxen  des  Schiffenden.  Auf 
der  d.  Spitze  ist  das  Jagdschloss  (S.  72)  deutlich  zu  erkennen. 
Die  Kreidefelsen  von  Siubbtnkammer  (S.  73)  machen  bei  der  nicht- 
lichen Fahrt  einen  wundersamen  geisterhaften  Eindruck.  Vor  Mitter- 
Dacht  ist  das  Boot  auf  der  Höhe  von  Arcona  (S.  74),  dessen  Leucht- 
tbnrm  srhon  weithin  sichtbar  war.  Dann  wird  vor  4  ü.  die  diu. 
Insel  Möen  und  die  Kiiste  von  Seeland  (Sjäüand),  um  5  U.  die 
scbwed.  Küste,  namentlich  der  Leuchtthnrm  von  FdUierho  sichtbar, 
auf  der  Sfld^Westspitze  der  schwed.  Grafschaft  Sehoanen  (Skaane), 
«iner  grossen  Bucht  auf  dan.  Seite,  der  Kiöge-Bay  gegenüber. 
Weiter  zeigt  sich  auf  schwed.  Seite  die  SUdt  Malmo  (S.  86). 

Mehr  und  mehr  treten  nun  die  ThQrme  von  Kopenhagen  her* 
Tor,  hinter  der  Jnsel  Amack  (AnvxgerJ,  deren  grüne  grasreiche 
Küste  mit  einzelnen  Waldungen  sich  weit  hinzieht.  Dann  umflhrt 
das  Boot  zwei  befestigte  Batterien,  die  LünetU  und  die  Drei- 
Kronen- Baitirie  (Tre  Kroner )f  die  in  der  Seeschlacht  vom  2.  April 
1801  (8.  77)  den  Englandern  so  verderblich  wurden,  und  er^ 
reicht  nun  gegen  7  U.  Morgens  den  von  der  Citadelie  Friedtiehs- 
hafen  (F)rederikthavn)  unmittelbar   vertheidigten  Eingang  in  den 
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Bafen  tod  Kopenhagen)  den  grossten  und  sieh«ntfn  tn  der  Ost- 
see. Eine  Barre  trennt  ihn  Ton  dem  Krlegshafen  (Ortoffihacn),  te 
welchem  eine  Anzahl  Kriegsfahrsenge  theilweise  abgetakelt  Hegen. 
Pass-  nnd  ZoU-FSrmllehkeiten  in  der  ZolUmde  (Toidbod)  am 
Hafen  sind  für  Retsendis,  die  nnr  gewöhnliches  Gep&ck  bei  sich 
IQhren,  bald  beseitigt.  Die  PassreTlsion  in  der  ZoUbnds  wird 
mit  4  J.j  datf  eigentliche  Visiren  des  Passes,  welches  Tom  Gast- 
hof ans  besorgt  wird,  mit  6  Mark  bezahlt.  Die  Träger  det  Go- 
pieks  vom  Dampfboot  in  die  Zollbnde  nnd  von  da  znr  Droschko 
oder  dem  Omnibus,  verlangen  fftr  Koffer,  Nachtsack  nnd  Hut- 
schachtel 4  Msrk,  fOr  weniger  Gep&ck  2  Mk.  Droschken  s.  nnton. 

21.    Kopenhagen. 

BprMhe.  In  Kopenhagen  und  der  n&chsten  Umgegend  wird  mm 
selten  Jemand  Tergebllch  deutach  anreden.  Einige  der  gebran^Uchatea 
Worte  Bind  leicht  bu  merken,  wie  überhaupt  die  Erlernung  des  DAniachen 
wegen  mancher  Aehnlichkeit  namentlich  mit  dem  Plattdeutschen  nicht 
aehr  schwierig  sein  wird.  Gade  Strasse,  Vei  Weg,  Ton  Markt,  JVyforv 
Neumarkt,  Oammeltorv  Altmarkt,  BeUmUnv  Strohroarkt,  Xmton  Kohlen* 
markt,  Port  Thor,  Oesfsr-,  JfSrre-,  Vester-Fort  Ost-,  Nord-  nnd  Weatthor, 
ßro  BrQcke,  Damm,  Höibro  HohebrOcke,  KnipptUWo  KnQppelbrUcke, 
VuUr-,  NOrr^-^  Oesterbro^  westliche,  nördliche,  Ostliche  Vorstadt,  JMm 
Inael,  Bave  Garten,  Btipn  Bafen,  JfJ9b§mka9n  (Kopenhagen)  KanfhaieB, 
Kongen  König ,  Dronning  Königin  u.  s.  w.  Die  Benennungen  Ost- ,  Nord- 
nnd  Westthor  werden  nnr  dann  nicht  irre  f&hren,  wenn  man  sich  den 
Hafen  Ton  Kopenhagen  als  Ton  Westen  nach  Osten,  also  etwas  rersdioben 
liegend,  denkt.    Das  Ostthor  führt  eigentlich  nach  Norden  n.  s.  w. 

a«ld.  Schilling,  Mark,  Reichstbaler,  1  Rthlr.  (18  ggr.  prenss.)  ^  6  Mark, 
1  Mark  (8  ggr.  prenss.)  =  16  Schillinge,  aUo  1  skill.  dansk  =  S  Pt  preoss. 
Der  preuss.  Thlr.  gilt  8  Mark  und  wird  gern  genommen.  Der  dfln.  Speclea 
Ist  8  Rthlr.,  also  1I/2  prenss.  Thaler.  Dan.  Papiergeld  hat  gleichen  Werth 
mit  dem  Silbergeld,  Zettel  zu  fi,  30,  60  oder  100  Beichstbaler. 

GaathSfs.  *HOtel  Boyal  am  Altstrand  (OammtUtrand^ ^  dem  Chil- 
Btlansburgschloss  gegenüber,  Z.  6,  L.  2,  F.  21/f,  M.  6  M.  «Rötel  PhOnix, 
Breitestraase  (Jtredg^dt)  mit  Kaffehaua.  Pretoe  gleich.  •HÖtel  d*Anrl«- 
te  rre  (Z.  5,  M.  6,  Vs  Fl.  W.  3,  F.  Sl/j  Mark),  gans  deutsch,  sngleich  Kaffe- 
haus,  am  Königs-Neu markt  (Kongen»  A'jftorv),  dem  schönsten  Platz  Kopen- 
hagens. ^  Zweiten  Rangs:  *HÖtel  Loewon,  Nenenhafen  11,  HOtel 
d*Oeresand,  HOtel  Stockholm,  in  der  Nahe  der  Zollbnde  Ist  eine 
besuchte  gute  Restauration  mit  Aussicht  auf  den  Hafen  und  einem  stehen- 
den Fernrohr,  zur  Beobachtung  der  ein-  und  auslaufenden  Schiffe,  das 
Botel  Tolbodbörsen  (Suppe,  Fisch  und  Kartoffeln,  Braten  und  GemOse 
und  1  Flasche  Bier  f&r  etwa  4  Mark;  Makrelen  sind  ein  sehr  gnter  Flach). 

Oonditorei  u.  Oaf«.  Grand  Jan  Strandstr.  169,  sehr  elegant.  CnU 
Fran9ai8,  Mini,  Gianilli,  alle  am  Königs  -  Neumarkt.  Fleisch 
Amaekermarkt  3,  Cloetta  a  Porta  Altmarkt,  dem  Rathhaos  gegenüber. 

Baatanraata.  Vincent  Rönigs-Neumarkt  6,  gut  aber  theuer ;  Baase 
Osterstr.  63,  gut,  in  beiden  auch  Damenzimmer.  Barmeister  Kauf- 
macher&tr.  18,  Beckmann  Vimmel«kaft  86,  Rasmussen  daselbst  87. 

Weinatnben.  Lorenzen  grosse  KOnIgsstr.  247.  Monster  Königs- 
NenmarktS,  Lorenzen  Nenmarkt  88,  Jensen  Neumarkt  u.  Nenstr.-Bcke. 

Bairiaoh  Bier  u.  gute  ResUnration:  Baie  rsk-Oel-Hall,  Oeatet- 
gade  18,  gleich  linkR  vom  Königs-Neuroarkt  herein,  ganz  deutsch. 

Broachken  nnd  Oabs  0«tztere  nur  fftr  2  Per«.),  die  Fahrt  Inneitialb  der 
Stadt  und  OhrisUanshafen  1  M.  12  f.;  (TitadeUe.  TiTOli,  Bahnhof,  Friedridis- 
berger  Allee,  Assistenz-Kirchhof;  Bleichenweg  2  M.;  vom  Westerthor  nach 
den  Dörfern  Friedrich sberg  oder  Walby  8  M. ;  stundenweise  4  M.  FQr  einen 
Koffer  noch  12  J.,  Jede  weitere  8  J. 
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SteMdbr,  warm«  nnd  kalte,  bei  der  Langenbraeke,  Westseite  der 
Stadt,  *Schwimmera  besondere  sn  empfehlen,  das  Bad  fttr  Schwimmer  It, 
Miehtschwlmmer  16  J.,  Handtueh  4  J.,  Douehebad  16,  warmes  Bad  48,  Dampf- 
bad 64  i.;  für  Damen  dieselben  Preise.  Femer  bei  Beck,  bei  der  Ein- 
lUurt  in  den  Hafen,  hinter  der  Citadelle,  an  der  fangen  Linie**,  auch  Damen* 
bider,  Bad  8  j.,  Uandtach  4  i. 

Post  Kanfmacherstrasse  lHjöbmagergadß)  66.  Am  Bahnhof  und  bei  der 
Zollbnde  ebenfalls  Postbureaas. 

Xhonraldaena  Bildwerke  in  Biscult  sehr  schön,  in  der  königl.  Por- 
xellaufabrik,  Ksnftnacherstr.  9.  su  haben;  desgleichen  bei  Bing  Krön- 
prlBsenstr.  Ebenso  OypsabgOsse  in  Tersehiedenster  Form.  Der  Zoll  in 
Stettin  ist  unbedeutend. 

Wacktparade  tAglich  lli;^  U.  auf  dem  KOnigs-Neumarkt. 

Tkeater  (PI.  30)  am  Königs  Menmarkt  vom  1.  Sept.  bis  Sl.  Mai  Hont., 
Dienst.,  Donnerst ,  Freit.,  Samst.,  natQrllch  In  din.  Sprache;  Schaaspieler 
•osgeaeichnet.  Das  Ceuin^thnUtr  (PI.  81>,  ein  Volkstheater  im  bessern  Sinn, 
wird  viel  besucht  Es  befindet  sich  in  dem  grossen  Casino-OebAude  in  der 
Amallenstrasse,  durch  die  grossen  Yolksrersammlnngen  Im  Hirz  1848  be- 
kannt, aus  welchen  das  sog.  Casino-Minlsterium  damids  hervor  ging. 

•XiToU  (PI.  88,  Elntr.  1  M  ),  vor  dem  Westerthor,  ist  eine  sehr  ana- 
gedehnte, Ahnliche  Anstalten  zu  London  und  Paris  weit  Obertreffende  An- 
lage zu  Öffentlichen  Lustbarkeiten,  mit  Elurlchtungen  der  verschiedensten 
Art,  Theater  im  Freien,  Concerten  nach  Art  von  Straoss,  Rutschbahn, 
Circus,  wilden  Thieren,  Panoramen,  Femrohr,  Kraftmesser,  mit  kleinen 
KauflAden,  Bestauratlonen ,  Condftorelen  u.  dgl.,  den  ganzen  Tsg  geöffnet, 
Machmittags  und  gegen  Abend  aber  besonders  viel  besucht.  Aehnliche  An- 
stalten sind  Alhambra,  dann  Air  die  untern  Volksklassen  Sommer  last 
und  Alleenberg,  alle  an  der  Friedrictiaberger  Allee. 

Lehndiener  1  preoss.  Thaler  tAglich. 

Bampfboote  nach  Holsingör  3mal,  nach  Helsingborg  oder  MalmO  Imal 
UgUcb;  nach  Flensburg,  Kiel,  LQbeok,  Wismar,  Stettin  Imal  wöchentlich; 
nach  andern  europ.  HAfan  2  bis  4mal  monatlich. 

Siaenbahn  aber  Roeskilde  noch  Korsör,  an  der  SadwestkQste 
von  Seeland,  und  Abends  nach  Ankunft  des  letzten  Zugs  Dampfboot  nach 
XI el  s.  S.  48. 

Tshnfahrt  im  Hafen  umher,  verlangen  Schiffer  8  Mark  für  die  Stunde. 

Schöne  Aoaaiobt  auf  den  Hafen  und  die  Einfahrt,  die  Insel  Amack  und 
den  Sund  von  den  WAllen  der  Citadelle  Friedrichshafen  (freier  Zu- 
tritt), namentlieh  bei  der  Flaggen-Slandbatterle. 

Xath.  Ootttsdienat  In  der  1841  erb.  Cspelle  (PI.  89)  bei  der  Österreich. 
Oeaandtschaft,  in  der  breiten  Strasse  (Bredgade). 

StnndeBBetteL '  Sonnt  OemAldesammlnng  lS->  9,  Thorwaldsen^s  Hu- 
•evm  11  —  9,  naturhitftor.  Museum  11  —  1  ühr.  Mont.  Mord.  AlterthQmer 
S— 7,  MQnsoabinet  in  der  Bosenburg  13  — 2  U.  Dienst.  OemAldesamml. 
S— 7,  ThorwaIdsen*s  Museum  11 — 3,  naturhist.  Museum  (Stormgaden  187) 
11—1,  Kupferstichcabinet  11—8,  Antikencabtnet  18—3.  Mittw.  Thorwald- 
aen*s  Museum  11—8,  ethnograph.  Samml.  6 — 7,  rander  Thurm  18  —  1  Ü. 
Moltke'sche  OemAldes.  (besonders  MiedsrlAnder)  13—3.  Donnerst.  Mord. 
Alterthftmer  11  —  1,  bot.  Qarlen  8  — 3,  4  — 7  u.,  natnrhlst  Museum  11  —  1, 
Antikencab.  13  —  3.  Freit.  OemAldessmml.  11  —  8  U..  Thorwaldsen*«  Mv- 
«•am  4— 7,  Kupferstlchcab.  11—8.  Sonnabend.  Ethnograph.  Museum 
18—8,  runder  Thurm  12—1,  physlol.  Museum  8—11,  anatom.  Samml.  9—11, 
Antikencab.  6 — 7  U.    Es  kommen  auch  wohl  Aenderungen  \or. 

Kopflilliageil  Ist  die  Hanptsudt  des  Konigreiebs  Dänemark 
mit  100,000  Einw.  (200  Reformirte,  600  Kathol.,  2200  Joden), 
Besldenz  des  Königs,  Sitz  des  Miiilsteriams  und   der   Kammern. 

Zwei  Ereignisse  xu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  waren  fOr  DAnemark 
Ton  den  verderbllchaten  Folgen,  die  Seeschlacht  am  9.  April  1801,  und 
die  Besohiessnng  Kopenhagens  und  Wegnahme  der  ganzen  ansehn- 
lichen Flotte  (18  Linienschiffe,  15  Fregatten  u.  s.  w.),  am  8.  bis  6.  Sept.  1807, 
beides  Oewalutrelcbe  der  EnglAnder.  Als  Veranlassung  wurde  1801  DAne- 
marks  BQndnUs  mit  Schweden  vnd  Bnasland,   1807  aber  die  Besorgnlsfe 
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angegeben,  dasf  die  PranxoMn  lieh  der  Flotte  bemKditlgvn  wftrden.  Die 
DAoen  fochten  Jedesmal  mit  kQhner  aufopfernder  Tapferkeit,  9ie  Iconnten 
aber  der  gewaltigen  Uebermacht  nicht  wideratehen.  Bei  der  Seeaehlacht 
war  die  engtitche  Flotte  unter  Nelson^a  nnd  Parker's  Befehlen :  der  Krater» 
war  am  die  Intel  Ämaek  (Amager)  ^  welche  Kopenhagen  gegenOber  liegt, 
nnd  nur  durch  einen  achmalen  Seearm  von  ihm  getrennt  ist,  gesegelt  nnd 
leitete  den  Angriff  ron  der  SQdseite,  der  Andere  von  der  Nordaeiie. 

AU  Handelsstadt  (^Kjbhnhavn^  Kauf  man  nshafen)  hat  Kopen- 
hagen hierdurch  einen  grossen  Theil  seiner  Bedeutung  eingebQaat, 
doch  bleibt  der  Schiffsverkehr  im  Neuhafen,  am  Schloss  nnd  der 
Börse  Immerhin  besonders  für  den  deutschen  RinnenI8nder  sehr 
beachtenswerth.  Die  grossen  Waaren-Magazine  am  Hafen  aas 
IHiherer  Zeit  haben  freilich  meist  eine  andere  Bestimmung  er^ 
halten.  Die  Anzahl  der  Schiffe,  welche  Kopenfaagener  Rhedem 
geboren,  betrilgt  über  300  (Stettin  hat  etwa  200).  Im  Durch- 
schnitt laufen  Jährlich  5400  Schiffe  ein,  darunter  600  preoaa., 
250  engl.,  115  finnische,  170  schwed.,  120  norweg.,  50  russ., 
30  holländische.  Der  wichtigste  Theil  des  Handels  ist  der  nüt 
Thran,  fiberhaupt  mit  Erzeugnissen  der  FarÖer,  Islands  und 
Grönlands.  Die  Niederlagen  nnd  Werfte  sind  auf  ChritiianMkafeny 
dem  oben  genannten  durch  den  Strom  getrennten  östlichen  Theila 
Ton  Kopenhagen,  in  der  Nihe  des  königl.  Kriegswerpi^  in  wel- 
ohes  durch  Yermittelnng  eines  Lohndieners  der  Eintritt  ond  die 
Besiebtigung  wohl  gelingt.  Trinkgeld  an  den  Beamten  nicht 
fiblich.  Die  Pettungawerkef  die  Gitadelle,  die  Stadtbefestigung  nnd 
die  Ton  Ghristianshafeu  auf  Amack,  werden  sorgfSltig  unterhalten. 

Die  Strassen,  welche  von  der  Zollbnde  zum  Konigs-Neunuo'kt 
führen,  die  Amalien-  und  Breite  Strasse  sind  wenig  belebt:  es 
sind  die  Strassen  der  Paläste,  wo  die  FOrsten,  die  Gesandten, 
der  höhere  Adel  wohnen.  Die  Amallenstrasse  wird  durch  einea 
achteckigen  Platz,  den  Friedrichsplatz,  anterbrochen,  aal  wel- 
chem das  eherne  ReiterbVd  Friedriehi  V.  (f  1766)  „demenii» 
paeißei  attium  hUoris*',  von  der  asiat.  Handelsgesellschaft  1771 
errichtet  Die  vier  Gebäude,  welche  den  Platz  einschliessen,  di» 
Amalienburg  (PI.  1)  genannt,  dienen  der  Königin  Wittwe  und 
einigen  Prinzen  als  Wohnung.  In  der  Nähe  die  S.  77  gen.  Ca- 
pelle  (PI.  32),  die  einzige  kaihol.  Kirche  in  Kopenhagen. 

Der  grl^sste  und  ansehnlichste  Platz  ist  der  ^fitalgS-leOMrtt 
(Kongen»  Nytorvjf  einer  der  schönsten  PläUe  europ.  Hauptstädte, 
in  welchen  12  Strassen,  darnnter  die  belebtesten,  mfinden,  Toiik 
Theater,  der  Kriegsschule  ( Militär- Boishole),  dem  Gharlottenbarg- 
Schloss,  ansehnlichen  Gast-  nnd  Priyathäusern  umgeben.  In  der 
Mitte  ragt  das  Reiterbild  Chrietian*  V.  (f  1699),  aus  Blei  ge- 
gossen, hoch  empor.  Oestlich  begrenzt  der  S.  75  genannte  Nett- 
hafen  (Nyhavn)  den  Neumarkt,  westlich  die  2200  Ellen  lang» 
Ootherstmsse,  die  am  Wall  ihr  Ende  findet.  Nach  Westen  lieg«» 
die  lebhaftesten  Strassen,  die  Ostentrasse,  der  Hochbraekplatc 
fUotbropkuU),  der  Gemflse-  und  Fischmarkt  und  die  Vimmels- 
t,  mit  zahlrelohen  Kaafiiden  (Schaafonstw  elnAoh). 
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Am  Ende  dieses  westl.  Strassenzugs  liegt  der  Ali-  und  Neu- 
markt  (Oammd-  og  Njftorv).  In  der  Ecke  links  das  GeriehU- 
and  Rathhaua  (PI.  16),  1815  von  Hansen  erbaut,  mit  einer  San- 
lenhalle,  im  Giebelfeld  die  Anfangsvorte  des  JütUndischen  Ge- 
setcbachs  Ton  1240:  „Med  Lov  akal  man  Land  bygge" ,  wörtlich: 
mit  dem  Gesetz  soll  man  das  Land  bauen,  oder  wie  die  Oeber* 
schrIft  desBorgthors  in  Wien  Uütet  iJuBtitiaregnonunfundamentum, 

Wir  wenden  ans  wieder  reehts  und  stehen  nun  nach  wenig 
Schritten  ror  der  •Fraveilkirclie  (Vor  Fruekirke)  (PI.  27),  der 
MetropoHtanklrche  des  Reichs,  der  Kronnngskirche.  (Der  Kfister 
erhält  UxmSssIg  von  1—12  Pers.  3  Mark  EintriUsgeld.  Vom 
Tharm  der  Frauenkirche  Aussicht  so  gut,  wie  vom  Runden 
Thnrm,  S.  82.)  Das  alte  GebSnde  wurde  1807  in  TrQmmer  ge- 
schossen, daa  jetzigCi  von  Hansen  erbaut,  ist  eine  einfache  Pro- 
test. Kirche  im  edelsten  Stil,  ohne  Bilder,  ohne  Farben. 

Ihr  elnstger  keuscher  Schmuck  find  die  herrlichen  **Mannorgebllde, 
welche  Albert  {Beriet)  Thorwaldsen  entworfen  und  theilweiae  aach  selbst 
ansgefQhrt  hat,  Bein  auferstandener  Christus  und  die  zwölf  Apostel,  über- 
lebensgrois,  ein  knleender  Engel  Ton  wunderbarer  Schönheit,  mit  einer 
Unsehel  als  TauCitein;  Ober  dem  Altar  und  in  den  beiden  Capellen  Haut- 
rellefs,  Kreuztragung,  Taufe  und  Abendmahl,  Ober  den  Almosenbecken  der 
Sohut/.engel  und  die  christl.  Barmherzigkeit.  Unter  den  Aposteln  mag 
wohl  Paulus,  mit  dem  Schwert,  der  bedeutendste  sein,  ihn  hat  der  Meister 
selbat  ansgefQhrt;  die  Qbrigen  sind  nach  seinen  Modellen  von  seinen  Schü- 
lern und  unter  seiner  Aufsicht  gearbeitet  Johannes,  Jaeobns,  Matthäus 
können  noch  hervorgehoben  werden.  Die  Standbilder  der  vier  Propheten 
des  alten  Testaments  und  Luthers  und  Melanthons  werden  spater  noch 
In  dieser  Kirche  aufgestellt  werden.  Ueber  der  EingangsthQr  der  Eln<ug 
In  Jerusalem,  Oyps-Hautrellef;  im  äussern  Giebelfeld  eine  Gruppe  aus  ge- 
branntem Thon  {Terra  eo(ta)^  Johannes  der  Tflnfer  In  der  Woste  predigend, 
beide  ebenlklls  von  Thorwaldsen.  Alle  diese  Bildwerke  sind  ein  Cyclns 
der  chrlsa  Rellglonsgeschichte ,  mit  Johannes  dem  Tftufer  beginnend ,  mit 
dem  aoferstandenen  Heiland  schliessend. 

Ohne  der  fast  gegenüber  liegenden  deutschen  Peirikirche  wei- 
tere Aufmerksamkeit  zu  widmen,  wenden  wir  uns  sogleich  zu 
^Thorwaldsen'«  liueimi  (PL  24,  Eintr.  S.  77,  über  dem  Haupt- 
eingang eine  Siegesgöttin  im  Viergespann,  Erzguss),  neben  dem 
Schloss,  einem  seltsamen  neuen  Bau,  1846  vollendet,  in  halb 
ifypt.,  halb  pompej.  Geschmack,  mit  sehrägen  Pfeilern,  mit  einem 
braun  ausgemalten  Hallengang  und  offenem  Hof,  in  dessen  Mitt» 
die  H&Ue  des  am  24.  M&rz  1844  heimgegangenen  Meisters  (geb. 
1770)  eingesenkt  ist.  Kopenhagen  ist  eigentlich  die  Sudt  Thor- 
waldsen's,  durch  ihn  hat  sie  erst  eine  künstlerische  Bedeutung 
bekommen,  allenthalben  begegnen  uns  seine  Werke,  wenn  auch 
meist  nur  in  GypsabgQssen,  Thorwaldsen  hat  Kopenhagen  zu 
einer  elassischen  Stadt  gemacht,  und  nicht  mit  Unrecht  schw&r* 
men  ihre  Bewohner  für  ihren  grossen  Mitbürger. 

Beide  Stockwerke  sind  in  kleine  Gemächer  abgethetit,  in  welchen  «48 
BQdwerke  Thorwaldsen's,  seine  Zeichnungen,  Sammlungen.  Alterthtimer,  Bil- 
der älterer  and  neuerer  Meister  aufgestellt  sind,  in  der  Vorhalle  142— 146. 
das  Denkmal  f&r  Plus  VH,  137.  Reiterbild  PoniatowskyV  114—116.  Guten- 
berg,  156.  Berxog  Ton  lieucbtenberg,  608.  Einzug  Alezanders  in  Babylon; 
längs  der  Yornalle  66. 66.  Karyatiden,  119.  sterbender  Lowe,  links  Johaa- 
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1168  und  die  Evangeliften,  rechte  BQsten  und  Relleft  und  der  AlezaBdeniif 
aae  der  VilU  Somraarira.  In  einem  besondem  Saal,  dem  Haupteingaag 
ffegenQber,  sind  die  Modelle  der  BildwerlLe  dar  Frauenkiroh«  (S.  79).  Die 
§1  Zimmer  enthalten  u.  A.  jedes  ein  grOeaeres  Werk  Ton  Thorwaldaea, 
links  1.  Z.  Oanymed,  2.  Amor  und  Psyche,  Z.  Grazien  and  Amor,  4.  Venus, 
ft.  Jason,  6.  Hebe,  7.  Mars,  d.  die  Hoffnang,  9.  Vulean,  Oraslea,  10.  Merenr, 
12.  Poniatowsky,  IS.  Byron,  14.  Oaaymed,  18.  Orasien,  Mnsen,  19.  Hirten- 
knabe, 20.  Thorwaldsen  an  die  Hoffnung  gelehnt,  21  Christian  IV.  An  der 
Treppe,  die  In  die  oberen  R&ume  fahrt,  Hercules.  Oben  ebenfalls  Thor- 
waldsen'sohe  Bildwerke,  links  saine  Oemtide,  Skissen,  nebat  demjenigen 
anderer  Meister  (Abbildungen  in  Biscnlt  und  Qyps  a.  8.  77). 

Unmittelbar  neben  Thorwaldsen^s  MoMiim  erhebt  eich  ScUom 
Christiansblirg  (P1.  6),  ein  hohes  amfiDgreichei  8Uttlieh«e  Ge- 
bäadei  1030  nach  Haneen's  Plan  vollendet,  aaf  einer  Inael,  dem 
CkrutitnuhoUn ,  mit  aeiner  grossen  Anz^l  von  Nebengehäades 
einen  kleinen  Stadttheil  einnehmend.  (Der  Schlo«8TerwalUr  Lft- 
ders,  Breitestr.  197,  zeigt  ea  fftr  3  Rthlr.,  Anmeldung  Tags  zuvor.) 
Den  Brand  des  alten  Schlosaea,  welches  1794  in  einer  Naehtbis 
anf  die  Maoem  zerstört  wurde,  schildert  Steffens  im  ersten  Theil 
seines  Romans  „die  Familien  Walseth  und  Leith"  sehr  lebendig. 
An  der  Vorderseite  des  neaen  Schlosses  sind  vier  Reliefs  von 
Xhorwaidäen  oben  eingemaoert:  Minerva  und  Prometheus,  Her- 
cules u.  Hebe,  Jnplter  u.  Nemesis,  Aesculap  u.  Hygiea,  in  den 
Blenden  grosse  Figuren  in  Erz,  von  Thorwaldsen  und  Bissen, 
Weisheit,  Stärke,  Gerechtigkeit,  Gesundheit.  In  der  Christians- 
burg sind  viele  Gemälde  aus  der  dän.  Geschichte,  im  Staatarmths- 
Zimmer  die  Bilder  der  Könige  halb  erhaben  aus  Lindenholz, 
Thorwaldsen's  Alezanderzug  u.  a.  Auf  der  Nordseita  ist  die 
SchloialUrche.  Neben  derselben  ist  der  Eingang  zu  der  königi 
fiemlldesammlling  (MalerUtamnUingJ  (Eintr.  S.  77),  in  13  Sälen 
aufgestellt,  565  im  Ganzen  wenig  bedeutende  Bilder. 

Nach  dem  Schlossgarten:  i.  SaaL  W.  CV^miMi  Joseph  nad  Pottpbar. 
65.  JSahalor  Bosa  Prophet  Jonaa.  3.  SaaL  268.  Jitrdatn»  Hereulea.  9.  SaaL 
456.  i/tevael  Johannes  predigt  vor  einer  modernen  Gesellschaft  von  Kricgs- 
leuteu,  273.  Rti^nu  dalomons  Urtheil.  Darch  den  2.  Saal  kommt  man  in 
die  sehn  nach  dem  Schlossplatzzu  gelegenen  Rtame;  wir  dnrcbachreitea 
die  vier  Zimmer  links  und  finden  im  vorletzten,  nach  dem  Plan  dem  neunten: 
19.  (Xgnam  h.  Familie,  97.  LeofMrdo  da  Vinei  h.  Catharlna.  Im  8.  Zimmer:  ISl. 
C.  de  Oraeiftr  h.  Hleronymas,  499.  Schaubrück  ein  Dorf.  Im  7.  Z.  nichts 
Nennenswertbes.  Im  6.  Z.  811,  812.  MitrtttU  Manu  nnd  Frau,  888.  JB«6#m 
Blldniss  des  Abtes  Irselius,  418.  SlmgOand  FamUienbild,  IM,  ISi.  F.  Bei 
Frau  von  Stand,  Admiral  de  Rayter.  167.  van  Dpek  Maria  mit  Gkrlslns- 
klnd  und  Joseph,  161.  O.  Dow  Urlndoctor,  887.  Rubent  Bildniss  eines  alten 
Mannes.  Im  6.  Z.  866.  P.  PotUr  KQhe  auf  der  Weide  zur  Melkxeit,  478.  J. 
Victors  der  sterbende  David  nnd  Salomon,  168.  v.  Dfdt  Fraueablldaisa.  Im 
4.  Z.,  dem  oben  genannten  Eintrittszimmer:  852.  0.  Veaiu»  allegoriaches 
Bild,  des  Menschen  Uebergang  von  weichlicher  Wollust  zur  That,  81.  P. 
AerUm  Speisekammer,  189.  F.  Ftoris  Kaln  und  Abel,  251.  Hrnftam  Blumen- 
stock. Im  8.  Z.  419.  SUngOand  Junge  HoUinderin  mit  Papagei,  188.  F.  Bot 
ein  Engel  zeigt  den  Frauen  das  Grab  des  Herrn,  888.  Rmsdaal  Bergstrom. 
Im  2.  Z.  806,  807.  Micrevttt  Mann  und  Frau ,  870.  Rembrand  Jesus  zu  Em* 
maus,  116.  Bloemart  Nlobe,  ihre  Kinder  Tor  den  Pfeilen  ApolKs  und  Diana's 
schätzend,  179.  Fverdingen  Wasserfall.  Im  1.  Z.  neuere  Bilder,  589.  K9bkt 
Capri  in  Morgenbeleuehtung,  526,  527.  QurUU  KlippenkOste,  MoÜt  tob  den 
Knllen,  nnd  jQtlSndische  Gegend. 

In  dem  königi.  MarttaU,   im  Seitenfl&gel  der  Cbristlansbarg, 
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iMbellenpferde,  galbltchweisse  Rosse  mit  rosenrothen  Nüstern,  die 
im  Tor.  Jahrh.  in  keinem  vornehmen  Marstall  fehlen  darften.  Im 
Atienal  Mittwoch  11—2  U.  freier  Zatritt. 

Das  •■II86IUI  nordlBCher  Alterthttmer  (Pi.  6]  (Eintr.  s.  77),  im 

Prinzen-PaUis,  jenseit  der  Brücke,  hinter  dem  Schloss,  16,000 
Nammem  in  18  S&len  vortrefflich  geordnet,  ist  bedeutender,  als 
Irgend  eines  in  den  scandina vischen  Ländern  und  für  die  Cultnr- 
geschichte  derselben  höchst  wichtig.  Es  hat  2  Abtheilongen,  aus 
der  heidnischen  Zeit  Waffen,  GerSthschaften  und  Schmuck  ans 
Stein  (bis  500  v.  Chr.),  fironze  (500  n.  Chr.),  Eisen,  Silber  n. 
Gold  (1000  n.  Chr.);  aus  der  christlichen  Zeit  mittelalterliche 
Waffen  and  Geräthe,  Holzarbeiten,  Webereien,  Thon-,  Metall-  und 
Glasgefasse.     Angefügt  ist  eine  Sammlung  ameriean.  Aiterthümer. 

Das  ^Othnograplu  IiUBIUI  (P1.  6),  ebenfalls  im  Prinzen-Palais 
(Eintr.  S.  77),  ist  eines  der  reichsten,  in  33  Sälen  aufgestellt. 
Es  zerfallt  in  3  Abthei langen,  1.  Waffen,  Kleidungsstücke,  Ge- 
räthe, Schmuck  von  Völkern,  welche  das  Metall  nicht  bearbeiten 
kdnnen,  2.  Sachen  von  Völkern,  welche  das  Metall  bearbeiten, 
aber  keine  selbständige  Literatur  besitzen,  3.  Gegenstände  von 
Völkern,  welche  beide  Eigenschaften  in  sich  vereinigen.  Die 
ganze  Sammlung  besteht  fast  ausschliesslich  aus  Originalen;  Ge- 
genstande aus  Grönland  und  Ostindien  finden  sich  am  zahlreich- 
sten, auch  grössere  Sachen,  Boote,  eine  grönländ.  Sommerwohnung 
mit  der  ganzen  Einrichtung,  ein  indischer  Pagodenwagen  etc. 

Das  Aniikeneabinei  (Eintr.  S.  77),  aegypt. ,  griech.  und  röm. 
Aiterthümer,  etrur.  Vasen  etc.,  wenig  bedeutend,  und  das  Kupfer^ 
itieh'Cabinei  (Eintr.  S.  77)  sind  in  demselben  Gebäude. 

An  der  Ostseite  des  Schlosses,  am  Hafen,  liegt  ein  über  400' 
langes  festes  dauerhaftes  Gebäude,  1615  im  Uebergangsstil  aus 
den  letzten  Zeiten  des  deutschen  Baustils  zur  Geschmacklosigkeit 
des  18.  Jahrh.  aufgeführt,  schon  halb  Rococo,  die  ^B6n6  (PI.  4), 
mit  einem  über  150'  h.  Thurm,  dessen  Spitze  durch  vier  Lind- 
würmer gebildet  wird,  die  auf  den  Bäuchen  ruhend,  ihre  Schwänze 
in  einander  schlingen.  Gleich  am  Eintritt  von  der  Schlossseite 
Ist  der  Börsensaal,  von  geringem  Umfang,  mit  einem  Gemälde, 
König  Christian  IV.  darstellend,  wie  er  1592  dem  berühmten 
Astronomen  Tycho  de  Brahe  auf  der  Insel  Hveen  (S.  85)  einen 
Besuch  abstattet  Der  übrige  Theil  des  Gebäudes  ist  zu  Kauf- 
läden eingerichtet,  die  Jedoch  nicht  Kopenhsgens  glänzendste 
Waaren  ausgestellt  haben.     Börsenstunde  ist  tSgl.  IVz — 2V8  Uhr. 

Das  stattliche  dreithürmige  königl.  Schloss  AoseObarg  (PI.  17), 
am  Ende  der  Ootherstrasse  (8.  78),  in  einem  der  Börse  ähnlichen 
Stil  aufgeführt,  hat  in  seiner  Innern  Ausschmückung  manche 
Aehnlicbbeit  mit  dem  grünen  Gewölbe  in  Dresden.  Es  enthält 
eine  grosse  Anzshl  von  Kostbarkeiten  aller  Art,  in  Gold,  Silber 
und  Edelstein,  Möbel,  Waffen,  unter  diesen  das  ganz  einfache 
Schwert  Carls  XII.  von  Schweden,  Münzen  and  Medaiileni  Orden, 
BflMleker*8  Deutschland  IL    8.  Anfl.  6 
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Unifonnen,  besonders  xihlreieh  Ton  Friedrich  VI.  (f  1839), 
cherlet  Bildnisse  n.  dgl.  m.,  Alles  nach  der  Zeltfolge  der  Tersehle- 
denen  K5nige,  von  Christian  IV.  an,  geordnet  (Einläse  s.  S.  77, 
3  Rthlr.  für  6  oder  mehr  Pers.,  Eingang  rom  Osterwall.) 

Das  Sehloss  ist  mit  Graben  nmgeben,  östlich  begrenct  ^n 
dem  Boienburg'OarUn  (RoBenburg^Have),  einem  anmnthigen  Park« 
der  besonders  den  Ammen  als  Spaziergang  zo  dienen  sehetnt, 
ifidlieh  vom  Exereierplat». 

Die  UniTenit&t  (P1.  25),  1479  gestiftet,  zihlt  Aber  1000  Stn- 
denten,  darunter  mehr  als  die  HUfte  Theologen.  Sie  hat  Ihren 
Sitz  In  einem  1836  aofgef&hrten  Gebinde,  der  FnnenUrehe  gegen- 
über. Die  üniverritätsbmoihtkt  bisher  ttber  der  Trinttatiskifche 
(s.  unten),  Aufgang  Im  mnden  Thnrm,  etwa  160,000  B&nde  hal- 
tend ,  ist  täglich  von  12—3  U.  gefiflbet.  Die  königl.  BiftUottdk, 
im  Ohrlstiansbnrg-Sohloss,  zn  deraelben  Zelt  geofiTtaet,  hat  450,000 
Binde,  besonders  reich  an  Werken  ans  ond  ttber  Scandlnarien, 
Ton  11—1  U.  t&gl.  offen.  Der  botaniBche  Garten  (8.  77)  mit 
seinen  Palmen-  und  Orchideenhansem  ist  für  Lente  Ton  Fach 
tigUoh,  für  Blumenliebhaber  nur  Donnerst,  tou  8—2  und  4 — 7  U. 
geoiEnet,  Eingang  vom  Neuhafen  (8.  75)  her.  Die  ^temworfe  be- 
findet sich  auf  der  Plateforme  des  116'  h.  Thurms  der  Trinltatls- 
kirche,  dem  sogen.  *nnideil  ThUID  (PI.  18,  Eintr.  S.  77).  wegen 
der  trefDichen  Aussicht  auf  die  Stadt,  die  umliegende  Gegend 
(Thttrme  tou  Roeskilde),  den  ganzen  Sund,  den  Hafen  und  die 
ferne  sehwed.  Kflste  (Malmö)  viel  besucht  Ein  mit  Klinkern 
gepflasterter  breiter  Schlingelweg  IBhrt  hinauf.  Mittwoch  und 
Sonnabend  Schlag  12  Uhr  wird  eine  Flagge  gesenkt,  das  Zeichen, 
nach  weleliem  alle  Uhren  in  Kopenhagen  gerichtet  werden. 

Als  eine  Merkwfirdigkeit  verdient  der  Thurm  der  Irltar- 
kir€he  (Vor  FreUen  Kirke)  (PI.  26)  genannt  zu  werden,  288' h, 
1749  erbaut,  um  welchen  ansserhaJb  eine  durch  eine  Brustwehr 
geschätzte  Wendeltreppe  IBhrt,  243  Stufen  Ms  zur  Spitze,  welche 
das  Bild  des  Erlösers  ziert.  Die  Aussicht  reicht  Ms  naeh  Schwe- 
den hinflber,  man  sieht  noch  Lnnd,  Malm9  und  Landskrona. 
Kirche  besichtigen  und  Thurm  besteigen,  kostet  fBr  1  bis  4  Pers. 
6  Mark;  der  Kirchendiener  wohnt  der  n.o.  Klrchthttr  gegenüber. 

In  der  iL  Mstkirclie  (PI.  30)  ist  ein  Bild  eines  Kopen- 
hagener Kttnstlers,  Mailer  (f  1844j,  Luther  auf  dem  Beichstsg 
zu  Worms,  welches  gerflhmt  wird.  In  der  ]Ialm6lllkfrdto(P1.3i), 
Anfangs  des  17.  Jahrh.  erbaut,  In  neuerer  Zeit  hergestellt,  ^em 
Christiansbnrg-Sehloss  gegenttber,  Grabmiler  mehrerer  dln.  See- 
helden, Niels  Juul  (t  1647),  Peter  Tordenskjold  (f  1720)  u.  a. 

Die  nördliche  Spitze  der  Stodt  bildet  eine  Reihe  parallel  lau- 
fender Strassen  mit  gleichfSrmigen  einstöckigen  Hinsem,  die 
■•llbldMI  (Hifboder)j  von  Matrosen  und  andern  SchUbleuten  mit 
ihren  Familien,  auch  von  einigen  Omzieren  bewohnt,  unter 
Christian  IT.,   dem  Kopenhagen   Oberhaupt  manche  Bauten   Ter- 


Kirchhöfe.  KOPENHAGEN.  Sl.RouU.    83 

dankt,  zu  Anfang  des  17.  Jahrh.  angelegt,  von  Christian  VII.  Ende 
des  Yor.  Jahrh.  bedeutend  vergrösaert,  mit  Raum  tfSa  10,000  Men- 
gchen. Manche  Namen  dieser  Strassen  erinnern  an  ferne  Welt- 
theÜe:  Balsam,  Björn  (Bären),  Ddphin^  EUdyr  (Elenthier),  EU- 
phani,  Kamed,  Pindgwiin  (Stachelschwein)  u.  a.  Die  Neubuden 
werden  nach  und  nach  grossem  Gebäuden  welchen. 

Kirclllldfik  Der  BegrabnisipUat  fOr  die  Bevölkerung  dlases 
Stadttheils  Sö-EtaUnt-Kirke-eaard  (Seestaatskirchgarten)  Ist  In  der 
Nähe,  einige  100  Schritte  vor  dem  Osterthor,  links  an  der  Strasse. 
Ein  eigenthümliches  Grabmal  haben  die  In  der  Schlacht  Tom  2. 
April  1801  (S.  77)  Gefallenen,  einen  Grabhügel  nach  nordischer 
Sitte  aufgeworfen,  umgeben  Ton  einer  Reihe  Steinen,  worin  die 
Namen  der  Schiffe  und  der  Gefallenen  eingehauen  sind,  am  Fuss 
eine  Säule  mit  einer  Inschrift,  welche  die  Thaten  der  hier  Ruhen- 
den Terkflndigt.  Dem  Schifliskirchhof  gegenflber  an  der  rechten 
Seite  der  Strasse  ist  der  Kirchhof  der  Landtruppen  (Land^EtateiU' 
KWkerQard),  Der  dritte  und  grSsste  Kirchhof,  mit  mancherlei 
Denkmälern,  der  AssitUinMrtkhofy  Hegt  vor  dem  Norderfhor  links 
an  der  Strasse,  einige  100  Schritte  Jenseit  der  grossen  Süsswasser- 
Seen,  welche  Kopenhagen  umgeben.  Der  nahe  JuderMsrehhtif 
Ist  rechts  der  Strasse. 

Es  bleibt  nun  noch  des  kSnigl.  Schlosses  *Fri64li(ll8b0rg, 
eines  der  zahlreichen  Lustschlösser,  welche  die  Dänischen  Könige 
in  der  nähern  oder  weitem  Umgebung  Kopenhagens  für  sich  er- 
bauten, zu  gedenken,  eine  halbe  Stunde  Wegs  Tor  dem  Wester- 
thor,  an  welchem  stets  Fuhrwerk  aller  Art  angespannt  bereit 
steht.  (Auf  einem  runden  Platz  vor  dem  Westerthor  steht  die  iVsi- 
heitasäule  (Frihedsstotten) ,  eine  1778  von  den  Bauem  errichtete 
Spitzsäule  aus  rothlichem  Granit  zum  Andenken  an  die  in  die- 
sem Jahre  gesetzlich  aufgehobene  Leibeigenschaft.)  Das  Schloss, 
unter  Friedrich  IV.  (f  1730)  im  Italien.  StU  erbaut,  liegt  auf 
einem  Hügel,  und  überragt  weit  die  ganze  Umgebung;  es  hat 
wenig  Bemeikenswerthes ,  das  schönste  ist  die  Aussicht  von 
der  Plateforme,  deijenigen  vom  runden  Thurm  (S.  82)  sehr  ähn- 
lich. Der  prächtige  schattenreiche  Park  mit  seinen  unzähligen 
Wirthshäusem  wird  besonders  Sonntags  und  Mittwochs  ^el  von 
Spaziergängem  benutzt. 

Friedrichsimrg  und  ModenslNirg,  zwei  Schlösser,  4Va  nnd 
5  Meil.  uördl.  von  Kopenhagen ,  werden  von  Eingebomen  als  sehr 
sehenswerth  gepriesen.  Das  erstere  ist  des  Königs  gewöhnlicher 
Sommersitz.  Christen  IV.  liess  es  Anfangs  des  17.  Jahrh.  auf- 
führen, ein  umfangreiches  Gebäude  aus  drei  verschiedenen  Haupt- 
theilen  bestehend.  Der  Rittersaal  mit  einer  schönen  In  Holz  ge- 
aohnitzten,  thellweise  vergoldeten  Decke,  die  an  Gold  und  Marmor 
reiche  Kirche,  eine  grosse  Anzahl  Bildnisse  fürstlicher  und  an- 
derer berühmten  Personen,   endlich  die  Wappen   der  Ritter  des 

6* 


84    Route  iL  KOPENHAGEN.  Tkiergarim. 

Elephanten-  and  Danoebrogordens  —  das  ist  Alles,  and  das 
Fahrgeld  (Extrap.  3  Species)  und  Eintrittsgeld  (3  dan.  Rthli.) 
nicht  werth.  Wer  indess  zu  Land«  Ton  Kopenhagen  nach  Hel- 
tingdr  reiset,  wird  Tiellelcht  den  kleinen  Umweg  über  HUleröd 
(Fried richsbnrg)  daran  setzen.  Schloss  Friedentburg  ^  aam  An- 
denken an  den  1720  zwischen  Danemark  nnd  Schweden  ge- 
schlossenen Frieden  erbaut,  zeigt  sich  links  auf  einer  waldigen 
Anhohe  an  einem  See,  wenn  man  von  HiUeröd  nach  Helsingör 
(Extrapost  2  Speoies)  fahrt.  Die  Fahrt  von  Kopenhagen  nach 
Hüleröd  dauert  4,  von  da  nach  Helslngnr  27«  Stund«. 

Wer  zwischen  dem  10.  Juni  und  31.  Jnli  in  Kopenhagen  ist, 
möge  nicht  versäumen,  an  einem  schönen  Nachmittag,  am  besten 
Sonntags,  nach  dem  IV4  M.  n.  gelegenen  ^ThiorglTten  (th/rtkave) 
zu  fahren,  dem  Kopenbagener  Prater,  1  Meile  laiig,  1  Meile  breit. 
Vor  dem  Osterthor  stehen  unzahlige  Wagen  jeglicher  Art  für 
diese  Fahrt  bereit,  Omnibus  2  Mark  die  Person.  «Auf  dem  ganzen 
Weg,  der  stets  am  Strand  durch  mehrere  Fischerdörfer  bei  dem 
königl.  Lustschloss  Ckarlotienlund  vorbeiführt,  und  die  anmuthig- 
eten  Aussichten  auf  das  Meer  gestattet,  folgt  an  solchen  Tagen 
Wagen  hinter  Wagen.  Auch  kleine  Dampfboote  fahren  hin.  Ab- 
fahrt vom  Neohafen,  Sonntags  3  bis  4mal,  bis  zur  BetUvue  vom 
Eingang  des  Thiergartens  in  40  Min.,  1.  PI.  24  J.,  hier  und  bei 
Elampenburg,  Wasserheil-  und  Seebade-Anstalt,  gute  Re«taaratlon. 
Der  Thiergarten  selbst  ist  ein  stattlicher  Eichen-  und  Buchen- 
wald, in  welchem  Hochwild  gehegt  wird.  Am  nördl.  Ende  ist 
das  JagdschlojS  Eremitage  auf  einem  HOgel;  mau  sieht  hier  nicht 
selten  ganze  Heerden  von  Hirschen,  Damhirschen  und  Rehen. 
Es  ist  jedoch  in  dem  oben  genannten  Zeitraum  der  weniger  be- 
achtenswerthe  Punct  Während  der  genannten  5  Wochen  nämlich 
ist  der  Thiergarten,  und  zwar  der  südliche  Saum,  Sammelplatz 
unzähligen  Volks,  Städter  wie  Landlente,  diese,  namentlich  W«iber 
und  Dirnen  in  der  kleidsamsten  Tracht,  wobei  die  rothe  Farbe 
entschieden  vorherrscht.  In  der  Nähe  einer  Quelle,  Kirsien-PHU 
genannt,  drängt  sich  Bade  an  Bude ,  grösstentheils  mit  Lebens- 
mitteln aller  Art,  dann  mit  glänzendem  Schmuck  und  Kleinig- 
keiten, wie  sie  der  seeländische  Bauer  liebt.  Daneben  treiben 
Seiltänzer,  Ringer,  Poppen-  und  Ringelspiel,  Drehorgel,  Bänkel- 
sänger und  Mordgeschichten  ihr  lautes  Wesen.  Das  Alles  in  dem 
prächtigen  Waldrahmen  gewährt  eine  anmuthige  Anschauung  des 
Volkslebens  und   der  eigenthümlichen  Art  dieser  In«el- Bewohner. 

RoesUlde,  eine  kleine  Stadt,  4  M.  westlich  von  Kopenhagen 
(Eisenbahn  1  St.,  s.  S.  43),  bis  zu  Anfang  dos  16.  Jahrh.  Königs- 
und  Blscbofsüitz ,  hat  von  seinem  Qlanz  nichts  als  den  schonen 
Dom  aus  dem  11.  Jahrh.  bewahrt,  die  Gruftkirche  der  däni:$chen 
Könige  mit  manchen  Denkmälern.     Sie  verdient  einen  Besuch. 

Jedenfalls  aber  kann  ein  freier  Tag  In  Kopenhagen  nicht 
als    zu    einer  ^ Fahrt  nach  Helsingor   verwendet   werden. 
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Dampfboote  fahren  Id  3  St.  mehnnals  tilglicb  an  der  schonen 
Seeland.  KQste  hin,  deren  Buchenwälder  bis  zum  Meer  reichen, 
dazwischen  ftenndlirhe  Fischerdörfer  nnd  anmuthige  Landhiinser, 
Sommerwohnungen  der  Eopenhagener,  bei  der  ansehnlichen  Insel 
Hvten  (S.  81)  vorbei,  die  rechts  bleibt,  nach  HelsiDsOr  (H6td 
d^Oerernnd,  ilöUl  du  Nord),  kleine  Handelsstadt  (8000  Einw.), 
wo  bis  1857  die  dän.  Regierung  den  SundzoU  von  allen  durch- 
fahrenden Schiffen  (an  15,000  Jährlich)  erheben  Hess.  Die  Meer- 
enge trennt  das  dän.  Seeland  (Sjaellani)  von  der  schwed.  Graf- 
schaft Schoonen  (Skanne).  Das  schöne  feste  Schloss  Kfonhwrg, 
1577 — 1585  aus  Quadersteinen  erbaut,  mit  Wällen  nnd  breiten 
Gräben  umgeben,  kann  die  Durchfahrt  durch  den  Sund  zwar  er- 
schweren, aber  nicht  verhindern,  wie  dies  die  englische  Flotte 
(S.  77)  zw%imal  bewiesen  hat.  Nur  unter  Mitwirkung  der  schwe- 
dischen Kustenbatterie  zu  Helsingborg  wärd^ji  durchfahrende 
Schiffe  vielleicht  mit  Erfolg  beschossen  werden  können. 

Von  der  ^Tenasu  des  Schlosses  schönste  Aussicht  auf  den 
Sund,  von  der  Insel  Hveen  an  bis  zu  den  weit  auslaufenden 
KuUen  (eine  umfassendere  der  darüber  aufsteigende  Leuchtthurm). 
In  der  nördl.  Flaggen-Bastei  ist  ein  stehendes  Femrohr  zur  Be- 
o'bachtung  der  ein-  und  auslaufenden  Schiffe.  Auf  dieser  Terrasse 
lasst  Shakspeare  im  Hamlrt  den  Geist  des  alten  Dänenkönigs  an 
den  Wachen  vorüber  schreiten.  In  der  SchlOMcapelle  an  Wanden, 
Kanzel  und  Chorstühlen  HolzschnitzweTk  von  deutschen  Meistern. 

Mafienlutt,  ein  königl.  Lustschloss,  Va  8t.  von  Helsingör,  mit 
einer  hinter  dem  Schloss  im  Garten  gelegenen  Restauration,  bietet 
eine  hübsche  Aussicht  auf  Schweden  und  auf  Helsingör.  Eine 
Säule  ohne  Inschrift  soll  Hamlets  Grab  bezeichnen. 

So  nah  an  Schweden  mOchte  es  schwer  werden,  der  Versnchnng  zu 
widerstehen,  wenn  auch  nur  einen  Fuss  auf  schwedischen  Boden  an  setxen. 
Das  HelslngOrer  Boot  pflegt  zuvor  in  Helsingborg  {H6tel  dt  Munthe)  anzu- 
legen, dem  ohen  genannten  kleinen  schwed.  Hafenort.  Im  Hafen  ist  ein 
Denkstein  mit  der  Inschrift:  „Kronprinten  Karl  Johan  enhättigt  vaJd  Cein- 
helllg  gewfthlt)  af  Swetuka  folket,  landsteg  (landete)  här  20.  Od.  ISld^y  auf 
der  RQckseite:  „unter  Konung  Karl  XIV.  Johant  rtgering  hygdet  hamnm 
och  fuUbordadei  1833**  (gebaut  der  Hafen  nnd  roUendet).  Schwedische 
Husaren,  hObsche  Leute  von  kriegerischem  Aussehen,  haben  die  Hafen- 
wache. Helsingborg  selbst  bietet  gar  nichts.  Auf  der  Höhe  rsgt  ein  alter 
lialb  verfallener  Wartthurm  In  die  LOfte,  der  einzige  Rest  des  aus  den 
Kriegen  der  Hansa  mit  DSnen  und  Schweden  bekannten  festen  Schlosses. 
RamUfsa,  ein  besuchter  Sauerbrunnen,  Ist  1  M.  s.  von  Helsingborg  entfernt. 

Belohnendster  Ausflug  von  Helsingborg  nach  den  XuUea,  etwa  8  Meli. 
nOrdl.  von  Helsingborg,  Wagen  bis  Knllsgaard,  1  St  vom  Leuchtthurm, 
etwa  10  dfln.  Rthlr.  Die  KuUen  (Berge)  sind  ein  Höhenzug  aus  Gneis, 
Granit  nnd  OrDnstcIn,  etwa  3  Meli,  läng  von  N.W.  nach  S.O.  aungedehnt, 
hier  unterbrochen,  weiteihin  aber  in  gleicher  Richtung  wieder  einige  Meilen 
nach  S.O.  hinziehend.  grOsste  HOhe  (700'  a.  M.)  etwa  Vs  ^'  ^o°^  n-^-  Ende, 
dann  abnehmend,  ein  schmaler  Rncken  mit  steilen  AbfAllen,  wie  die  nor- 
weg.  Scbeeren,  in  die  8ee  hinein,  die  seine  oft  senkrechten  Felsen  von 
8  Seiten  bespOlt.  Ganz  nahe  der  flussersten  Spitze  in  etwa  SOC  Höbe  steht 
der  Leuchtthurm.  Zwischen  Helsingborg  und  den  Knllen  liegen  die  Stein- 
kohlengruben und  Ziegelei  bei  Ilöganäs.  Die  Arbeiter- Colonie  verdient 
wegen  Ihrer  vorzOglichen  Einrichtungen  von  Schulen,  Kirche,  Kranken- 
pflege etc.  naher  bekannt  zn  werden. 
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flchwed.  Hafenstadt  mit  aber  10,000  Einw.,  durch  den  am  K. 
Aoff.  1848  äiwlschen  DAnemark  nad  Preaasen  hier  abgeaehloaaeiien  WalStB- 
stUlatand  bekannt  geworden,  erreicht  daa  Dampfl>oot  Ton  Kopenhagen  in 
Z  St.  Zwischen  Halmö  und  Lnndi  8  M.  n.O.  von  MalmO,  steta  Post-  und 
Omnibusgelegenheit  Za  Land  ist  eine  angesehene  1S68  gegrfindete  Uai- 
TersltAt,  und  Bischofssits  mit  berühmter  alter  DomUrehe,  roman.  Stils.  An 
der  OnlversitM  war  der  Dichter  Tegner  (t  1846)  fraber  Professor.  Es  tat 
ihm  hier  1868  ein  Standbild  errichtet  worden. 

22.    Von  Berlin  nach  Foien. 

Schnellzug  in  7Vs  St.  fllr  8  Thlr.  ^7  oder  6  Thlr.  18  Sgr. ;   Person«nang  in 
8Vs  St  ftlr  7  Thlr.  88,  5  Thlr.  89,  8  Thlr.  38  Sgr. 

Die  Bahn  f&hrt  bis  Frankfurt  fast  unausgesetzt  durch  einf5r- 
migen  Tannenwald.  Das  Schloss  zu  Copenick  war  1825  Gefang- 
niss  der  ,,demagogischer  Umtriebe"  angeklagten  Studenten,  Jetxt 
Lehrer-Seminar.  Vor  Erkner  berfthrt  die  Bahn  einet  Arm  des 
MüggeUeet,  Die  MüggeUberge,  waldige  350'  hohe  Anhöhen,  schlies- 
gen  den  Hintergrund  südlich,  nordlich  liegen  die  uralten  berfihmtvn 
Büderadorfer  Kaikateinbrüche.  Fürstenwalde  ist  ein  kleines  Städtehen. 
Folgt  Station  Briesen. 

Frankftirt  «n  der  Oder  (KaUer  von  Buadand;  JkMUeüui  BauSy 
nicht  weit  vom  Bahnhof,  Z.  15,  L.  4,  F.  6  Sgr.;  Adler,  Priiu 
von  Pikutaen,  neben  der  Post),  neben  Berlin  und  Potsdam  die 
bedeutendste  Stadt  der  Mark  Brandenburg  mit  30,938  Einw. 
(1500  Kath.),  nimmt  sich,  wenn  man  vom  Bahnhof  über  die 
breiten  Plätze  schreitet,  ganz  stattlich  aus.  Auch  die  alten  Thefle 
der  Stadt  sind  regelmässig  gebaut,  vier  Strassen,  neben  einander 
laufend,  durchschneiden  sie  von  SQd  nach  Nord. 

Das  ansehnlichste  Gebäude  ist  die  ^Marien-  oder  Oberkirehe, 
Bütte  des  13.  Jahrb.  aus  Backsteinen  aufgelQhrt,  kürzlich  her- 
gestellt. Hochaltar  in  Holzschnitzwerk,  reich  vergoldet,  mit  8 
alten  Bildern  auf  Goldgrund.  Auch  die  gemalten  Glasfenster, 
Darstellungen  aus  der  Schöpfungsgeschichte,  dem  alten  und  neuen 
Testament,  sind  sehr  alt.  Ein  12'  h.  siebenarmiger  Leuchter  mit 
Reliefs  aus  dem  14.  Jahrb.  ist  angeblich  vor  300  Jahren  bei 
Leubus  in  der  Oder  gefunden.  Am  Taufbtein  ebenfalls  BeUefs. 
Die  Kanzel  neu.  Neben  dem  südl.  Eingang  ein  Gemälde  von 
Rhode,  Aufnndüng  der  Leiche  des  Prinzen  Leopold  von  Braun- 
schweig,  des  Neffen  Friedrichs  d.  Gr.,  der  am  27.  April  1785, 
Im  Begriff  eine  Familie  aus  der  Oder  zu  retten,  ertrank. 

Jenseit  der  Oderbrücke,  einige  100  Schritte  abwärts,  da  wo 
der  Prinz  sein  Leben  verlor,  hat  ihm  die  Freimaurerloge  ein 
Denkmal  errichtet,  eine  dreiseitige  Spitzsäule  mit  Brustbild  and 
einer  von  Rammler  verfassten  Inschrift,  am  Fuss  Freimaurerxeichen. 

Im  Park,  an  der  Südseite  der  Stadt,  dem  ehem.  Kirchhof, 
hat  die  Loge  dem  Dichter  Ewald  von  Kleial^  der  hier  am  24. 
August  1759  an  den  in  der  Schlacht  bei  Kunendofff,  1  St.  nörd- 
lich von  Frankfurt,  erhaltenen  Wunden  starb,  ein  Denkmal  er- 
richten lassen.     Unmittelbar  daneben  sind    noch   andere   Denk- 
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m&Ur,  Professor  Darios  (f  1791),  Ooneral  von  Dirlngshofen  (f 
1776)  IL  a.  ~  OoDoral  von  Thüe  (f  1852)  ruht  aaf  dorn  grossen 
Stadt.  Kirchhof,  an  der  Westseite  der  Stadt  An  der  ostL  Mauer 
halt  „Firiedrieh  Wilhelm  IV,  seinem  tkeuem  Freund  und  bewährten 
Bathg^er  in  treuer  Dankbarkeit"  ein  goth.  Denkmal  errichten  lassen. 

Das  sUttliche  ^Rathhaus  am  Markt,  In  der  Nihe  der  Ober- 
kirche,  wnrde  1607  aufgeführt:  am  Giebel  die  Zeichen  des  Hansa- 
bands, eine  eiserne  Stange  von  einer  kurzem  unterstützt ,  mit 
«inem  eisernen  Bing.  Das  SehauapieUiauB^  an  dem  grossen  Platz 
bei  der  Elsenbahn,  ist  1842  YoUendet  Die  Vniveraitäi  wurde 
1811  nach  Breslau  verlegt.  Die  drei  Mesteny  Margaretha,  Bemi- 
niscere,  Martini,  sind  besonders  durch  polnische  Binkiufer  belebt. 

Sonst  mochte  FrankAirt  wenig  haben,  was  die  Aufmerksam- 
keit fesseln  konnte.  Oderbäder  sind  unmittelbar  an  der  Brücke, 
am  rechten  Ufer,  auf  einer  Insel. 

Zu  Frankfort  verzweigt  sich  die  Bahn,  südlich  naeh  Breslau 
(E.  48),  nördlich  über  Lebua  nach  Gtstfin  (Kronprinz,  Adler), 
starke  Festung  am  Einfluss  der  Warthe  in  die  Oder.  In  dem 
Schloss  sass  Friedrich  II.  als  Kronprinz  gefangen,  in  der  Nihe  des- 
selben wurde  sein  Jugendfreund  ▼.  Katte  am  6.  Nov.  1730  enthauptet 

Zendorf,  wo  am  25.  Angoit  1758  Friedrich  IL  nnd  8«ydlitz  mit  80,000 
Prengsen  die  50,000  Ronen  nnter  Fermor  betlegten,  liegt  1  Meile  nftrdlioh. 
Bin  Denkstein  enf  dem  Schlachtfeld  bexelchnet  die  Stelle,  ron  welcher 
Friedrieh  die  Schlacht  leitete. 

Die  Bahn  übersehreitet  hier  die  Oder  und  nimmt  die  Bichtung 
nach  Nordost;  sie  erreicht,  an  Stat.  VieU  Torbai,  Landflberg 
{Goldner  Hirsch}  an  der  Warthe,  lebhafte  Stadt  mit  10,000  Binw. 
Weiter  folgt  Stat  Drieun,  dann  Kreu%,  der  Knotenpunot  unserer 
und  der  Stettin -Posener  Bahn  (S.  88). 

Folgen  Stet.  Wf ofOss  an  der  Warthe,  SatnUr,  Rokietnka^  Posen. 

POM&.  ^Httd  de  Borne;  •Hotel  du  Nord;  •MyUus  Hdtei  de 
Dreidei  •Hotel  de  Bavilre,  in  allen  gleiche  Preise,  Z.  15,  L.  5, 
U.  15,  F.  6  Sgr.  Condiioreien:  Beeli  und  Jacob  Prevosti  (yiel 
Polen),  beide  in  der  Wilhelmsstr. ;  Freund  am  Wilhelmsplatz,  viel 
Offiziere;  Droschke  innerhalb  der  Stadt  die  Fahrt  3,  ausserhalb  5  Sgr. 

Posen,  poln.  Potnän,  bis  1296  Besidenz  der  poln.  Kdnige, 
im  Mittelalter  Mitglied  des  Hansabundes,  seit  1815  Hauptstadt 
der  gleichnamigen  preuss.  ProTlnz,  am  Einfluss  der  Oybina  in 
4io  Warthe,  hat  40,928  Einw.,  mehr  als  die  HUfto  Deutsche, 
Über  ein  Viertel  Protestanten  und  eben  so  Tiele  Juden.  Der  schönste 
Theil  der  Stadt  ist  erst  nach  der  preuss.  Besitznahme  entstanden. 

Der  Bahnhof  ist  10  Min.  vom  Berliner  Thor  entfernt.  Beim 
Eintritt  in  die  Stadt  zeigen  sich  die  säubern  Festungsbauten; 
bald  folgt  der  gerKomlge  und  stattliche  Wilhelmsplatz,  an  welchem 
das  Stadttheater  und  die  Baczinsky'sche  Bibliothek  in  einem  1836 
aufgeführten  mit  24  korinth.  Säulen  aus  Gusseisen  an  der  Vorder- 
seite geschmückten  Gebäude,  20,000  Bände,  besonders  reich  an 
poln.  Geschlchtswerken,  beides  von  dem  Erbauer  der  Stadt  geschenkt. 
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unter  den  ültem  Oebänden  ist  das  Rathhaus  das  bemeriEona- 
wertheste,  1512—1530  im  Rundbogenstil  anfgefQhrt,  der  Thann 
1730  aofgesetzt  Die  Vorhalle  bat  am  Gewölbe  wanderlicbe  ans- 
gemalte  Reliefs  en  medaillon,  die  Thierzeicben  and  Sternbilder 
darstellend;  im  Sitzungszimmer  mehrere  Bildnisse  poln.  Könige. 

Der  Domj  am  rechten  Ufer  der  Warthe,  in  der  besonders 
von  der  armen  polnischen  Volksklasse  bewohnten  Vorstadt  WtdU- 
achei  (Chwalinewoiy  ist  1775  neu  anfgefQhrt.  Er  ist  als  Gebaade 
nnbedeutend,  birgt  aber  einzelne  Kunstwerke. 

An  Tier  Pfeilern  vier  gravirte  grosse  metallene  «Grabplatten  aas 
dem  16.  Jahrb.,  darunter  die  des  Woywoda  (StattbaUers)  Gurka  (t  147S), 
dann  eine  Ananhl  Grabdenkmäler  von  Bischöfen  in  ganzer  Figur,  toh 
rothem  Marmor,  zur  Seite  auf  Sarkophagen  liegend.  Ausgezelchnet  ist  die 
«goldene  Capelle,  1842  auf  Kosten  eines  poln.  Adels- Vereins,  aaf  be- 
sonderes Betreiben  des  Grafen  Eduard  Racxlnsksr,  an  den  Dom  angebaut 
und  mit  aller  Pracht  des  byzantin.  Stils,  mit  bunten  Farben  and  ceieber 
Vergoldung,  mit  Gemälden  (SuehodoMti  EinfQhrung  des  Christenthoma, 
Brozowikjf  Otto  III.  beim  Grabe  des  h.  Adalbert)  and  Mosaik  geschmfickt. 
Die  schönste  Zierde  bilden  die  von  Rauch  entworfenen  Tergoldeten  En- 
Standbilder  der  beiden  ersten  polnischen  christlichen  Könige,  Mieazyslav  I. 
und  Bolislaw  L  Chrobry  (des  Tapfern).  Auch  das  Hautrelief-  Grabmai  der 
Powodowski,  von  1586,  in  der  Capelle  rechts  neben  der  goldenen,  darf  nicht 
übersehen  werden.  In  einer  der  folgenden  Ist  das  von  Friedrich  in  Straaa- 
borg  gearbeitete  Standbild  des  in  den  religiösen  Wirren  des  Jahn  1837 
viel  genannten  Erzbischofii  von  Danin  (t  1842). 

Der  Kfister  wohnt  im  Dom  selbst,  rechts  an  der  Ecke  der  Vorder- 
seite des  Gebäades.  Gegenüber  am  Domplatz  der  enbiiiehÖfl.  PäLatL. 

Die  Pfarrkirche  (Maria -Magdalenen-  oder  Stanislanakirche), 
1651  von  Jesniten  aafgefQhrt,  in  dem  ihnen  eigenthümlichen  Stil 
(170'  1.,  96'  br.) ,  hat  gewaltige  Sinlen  ans  rothem  Maimor,  eonet 
aber  nichts  Bemerkenswerthes. 

Die  beste  Umschan  auf  Posen  nnd  die  hügelige  wasserreiche 
Gegend  gewähren  die  Zinnen  des  *Fort8  Wtm'crry,  der  Citadelle 
der  nenen,  in  Anlage  wie  AusfQhmng  gleich  aasgeseichneten 
Festung  (5000  M.  Besattnng),  deren  Bau  1828  begann  nnd  Posen 
zn  einem  festen  Platz  ersten  Rangea  machen  wird.  Brlanbniss- 
karten  im  Barean  des  Platzmi^ors  am  'Wilhelmsplatz. 

Am  Fnss  des  Forts  'Winiary  liegt  der  OamiMon- Kirchhof,  auf 
welchem  das  6.  Armeecorps  seinem  1843  gestorbenen  Gomman- 
direnden  General  einen  grossen  polirten  Granitblock  mit  der  ein- 
fachen Inschrift  „OroUnan'*  errichten  Hess.  Ein  Kreuz  erinneiC 
an  sechs  am  4.  nnd  5.  Mai  1848  bei  Bnk  gefallene  Soldaten  des 
18.  Regiments,  ein  kleiner  'Würfel  an  den  Lient  t.  Michaelis 
▼om  6.  Regiment,  der  am  22.  April  1848  bei  Xionz  blieb. 

Von  Stettin  nach  Posen,  Fahraeit  6  8t  Die  Balm  ftberachreitet 
bei  Stettin  die  Oder,  vor  Damm  (S.  96)  die  Xiglits,  den  4  Heil.  sQdlich  bei 
Oan  abfliessenden  Ostlichen  Arm  der  Oder,  der  bei  Damm  in  den  Dammschtm 
Set  sich  ergiesst.  Der  Bau  durch  diesen  niedrigen  nassen  WIesengmnd 
masste  anf  weiter  Strecke  hin  vermittelst  Bockbrficken  bewirkt  werdea. 
Jenselt  Station  Carolinenhorst  fihrt  der  Zug  In  der  Nahe  des  MadM-St»^ 
des  grOssteu  pommerschen  Landsees,  berQhmt  durch  seine  schmackhaften 
Fische,  Härenen  genannt 
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Bterfud  {•Ftiuz  von  Frmusem)  ist  die  anaelmlicbite  Stadt  in  Hinter^ 
pommern,  an  der  schLffbAren  iAna,  mit  13,000  Einw.  C200  Katb.)«  von  einer 
-woblerhaltenen  Ringmauer  mit  stattlichen  Warten  und  Thoren  umgeben. 
Die  Marienkirche  aus  dem  14.  und  16.  Jahrb.,  Innerlich  durch  die  gross- 
artigen VerbAltnitise,  ftusserlioh  durch  den  reichen  Bauschmuck  ansgeBelchnet, 
Bodann  das  Ratithaus  ans  dem  16.  Jahrb.,  Terdienen  besondere  Beachtung. 

Foliren  Stat  DSMm,  Amsvalde^  Augustvalde^  Wotdtnberg,  Kreuth  wo  die 
Stattin-Posener  und  die  Berlin-Posener  Bahn  susammen  treifen  (8.  87). 

Von  Posen  nach  Breslau,  Fahrzeit  6  St,  Stationen  Moecgfn^ 
Cumpin^  KotUn^  AU-Bopen^  Litea,  BeUen^  Btffanowo,  BatdeSt  Traehetaergf 
O^Omidvrfy  Ohermgk^  Sehebitx^  Bresknu 

23.    Von  Berlin  nach  Danzig. 

Sehnellxug  In  12  St  Ar  16  Thlr.  4,  oder  11  Thlr.  16  Sgr.,  Personenzug  in 
16  St.  fUr  18  Thlr.  26,  10  Thlr.  11,  6  Thlr.  27  Sgr. 
Bis  Kreaz  s.  S.  86  n.  87.  Weiter  folgt  FUehne  an  der  NeUe,  in 
gr&ner  wasserreicher  Umgebung,  Sehördanktj  hOgeliges  Ackerland, 
dann  durch  Sand  und  Tannengestrüpp  nach  Sehneidemühl.  Der 
Zug  Qbersehreitet  nun  das  SchwarttD<i»$er ,  welches  sich  1  Meila 
aädlich  in  die  Nette  ergiesst.  Die  Torliegenden  Sandhügel  haben 
manche  tiefe  Einschnitte  nothig  gemacht.  So  weit  das  Auge 
reicht,  übersieht  es  rechts  den  Lauf  der  Netze.  Die  weite  Niede- 
rung, das  Netze-Bruch  f  ist  fruchtbares  Ackerland.  Folgen  Stat 
Mutsteetko,  Bialoslive,  Ossiek  Station  für  Wirsitt,  endlich  die 
betriebsame  Stadt  Nakel  an  der  Netze,  die  vermittelst  eines  von 
Friedrich  d.  Or.  erbauten  Canals  mit  der  Brake  Tcrbunden  ist, 
welche  i  M.  ostlich  von  Bromberg  in  die  Weichsel  fällt. 

Bromberg  (•aetd  MorOs,  z.  i5,  l.  4,  r.  7,  m.  15;  *JBiof 

Hotel)  an  der  Brakes  14,412  Einw.  (3000  Kath.,  2500  Soldaten), 
Sitz  einer  Regierung  und  eines  Appellationsgerichts,  bietet  nichts, 
was  den  Reisenden  veranlassen  könnte,  hier  auszusteigen. 

Zwischen  Bromberg  and  der  7  M.  0.  an  der  Weichsel  gelegenen  an- 
sehnlichen alten  Stadt  und  Feetung  Thom  (*Hötel  Sansiouci,  Z.  15,  L.  8, 
F.  71/2  'Bgr.)  tSgl.  Poat-  und  Dampfbootverbindung.  Bemerkenawerth  das 
BChOne  Raüütau*  ana  dem  14.  u.  16.  Jahrb. ;  der  Jarumme  Thurmf*,  der  auf 
SO'  Höhe  5'  QberhSngt;  daa  Kühner  Thor,  darauf  ein  Koch  mit  KochlOlfel 
ala  altea  Wahrseiehen;  daa  alte  Schlote y  1260  ans  Stein  erbaut,  1420  durch 
die  Borger  seratOrt,  noch  wohl  erhalten  der  vorgebaute  „Dam!^,  xu  dem 
swei  Schwibbogen  führen;  der  Katttnechwang,  ein  stattlicher  Bcfestignnga- 
thann.  In  der  Johanmekirehe  daa  Denkmal  des  1478  an  Thom  geb.  Copernleua. 

Von  Bromberg  an  folgt  die  Bahn  dem  Lauf  der  Weichtdj 
jedoch  stets  1  bis  IVs  Meilen  vom  Fluss  entfernt;  sie  berührt  ganx 
unbedeutende  Orte,  Teretpolj  Warluhien,  Oterwiwk. 

Oestl.  von  Stat.  Cgertointk  (21/2  M.,  tSgl.  4  Posten  in  2  St)  liegt  Xariea- 
werdar  {•Betznere  Hotel  Z.  u.  L.  21  Sgr.),  hQbsche  Stadt,  Sitz  einer  Regierung 
und  eines  Obei^erichts,  des  Landgestüts  (100  Hengste).  Der  Glockenthnrm 
der  grossen  1884  erb.  Domkirehe  dient  der  Deutsch- Ordensborg  zugleich  als 
Eckthnrm.  Daa  1288  gegründete  SchloeSj  jetzt  Landgericht  und  Oei^ingniaa, 
ist  merkwQrdig  durch  zwei  weit  vorspringende  ThQrme  (Dantke),  zu  deren 
einem  ein  Viaduct  von  2,  zum  andern  von  6  Bogen  hinausfahrt. 

Folgt  Stat.  Pelplin,  Sitz  des  Bischofs  von  Gnlm,  wo  die 
Bahn  die  Fer$e  fiberschreitet,  dann  Dtrtchau  (S.  96),  Stadt  an 
der  Weichsel,  Knotenpunct  der  Danzlger  und  Kdnigsberger  Bahn, 
endlich  Hohenstein  und  Prenut,    Je  mehr  die  Bahn  in  dem  firaobt- 
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bann  Danzi^er  Werder  sieh  Denzif  oihert,  um  so  tnmolliiger 
wird  die  Gegend.  Die  Ohraer  Hügd  links  erheben  sieh  hie  za 
100'  Höbe.  Die  Bihn  dorchschneidet  Wall  and  Graben  der  Fectnng 
nnd  endigt  in  der  NShe  des  Legethors  anf  der  Speieher-InaeL 

Die  Landstraase  swischea  Brombeiy  and  Danxig  sieht  licli  swieelieii 
der  Eisenbahn  und  der  Weichsel  hin ,  dnrch  höchst  ftuchtharea  stete  bftg«- 
Uges  Ackerland;  sie  gewahrt  an  einxelnen  Stellen  die  reisendsten  Ansaiehtoi. 
Der  Blick  von  dem  Heiligen-Häuschen  {Bo9ehammka^  Gotteshans)  obedialb 

6  Behweta  anf  die  weiÜSnflge  Stedt,  die  alte  Kirche,  den  boh«a  Wart- 
thunn  „Klimek",  die  nenen  grossen  Gebäude  der  Irrenanstalt  fOr  dia  ProTims 
Westpreussen ,  anf  die  Weichsel  nnd  die  breite  grOne  Niederung,  tn  der 
Feme  anf  dem  hohen  rechten  Ufer  des  Flusses  die  Stadt  Onbn  (Htkmmrttr 
Adler)  ^  ist  h(k;hst  aberraschend  In  dieser  Gegend.  Der  Freund  schöner 
ITatnr  wird  sich  belohnt  finden,  wenn  er  an  Jcrcspol,  SUtion  fttr  Sehweti, 
aussteigt  nnd  die  paar  Stunden  bis  zum  Abgang  des  nächsten  Zugs  diaaer 
Umgebung  Ton  Schweta  widmet.    Auch  die  Aussicht  Ton 

31/4  Oruppe  auf  das  fem  am  rechten  Ufer  der  Weichsel  Uegenda  starke 
Orandens  (ffoldener  Lifve)  ist  ganx  hobsch.  Als  Im  J.  1807  die  Pranaosen 
den  alten  prenss.  Ganeral  von  Conrfoikre  mit  der  Bemerknng  rar  Uabergnb« 
anHorderten,  dass  das  Königreich  Prenssen  an  sein  aulj^ehört  habe,  erwlederte 
er:  „Dann  bin  Ich  König  von  Graudena.^  Eine  OeschQtakugel,  die  damals 
Ober  dem  Thor  des  Commandantur-GebSudes  einschlug,  ist  dort  eingemaneit 
nnd  bildet  das  O  in  der  Ueberschilft. 

6V4  Kaire  (^DeuUehet  Baut),  alte  Stadt  an  einer  anataigendan  Höh«, 
mit  einer  wohl  erhaltenen  Deutoch-Ordens-Bnrg,  unmittelbar  an  der  Weichael, 
die  hier  einen  kleinen  Hafen  bildet,  liegt  nicht  minder  malerisch.    Yen 

4  Diric^au  bis  Dmuig  s.  oben. 

34,    Dansig. 

Oaathöie.  »Englisches  Haus,  Z.  15,  L.  8,  M.  16,  F.  6  Sgr.,  nra- 
flusende  Randsicht  vom  Thurm  des  aiterthfimllchen  Hansea,  elnat  HnUe 
englischer  Tuchmacher.  »HOtel  de  Berlin,  dem  Bahnhof  aoaaohat. 
gleiche  Preise.    Sohmelxers  HÖteL    Hotel  de  Thorn. 

Oenditoreieft.  Josty  am  Langemarkt,  dem  Neptnnsbrannen  gegen- 
flber,  zugleich  Kalfehaus.    Kaumann  und  Sebastiani,  Langgaaae. 

Beatanrationen.  Leutholx  Langemarkt,  Rösch  Brodbsckevgaaae. 
Bath 8 heiler  unter  dem  Artnshof. 

Bier.  Scheerbarth  Hundegasse,  Local  eng,  Bier  nnd  Basen  gut. 
Gambrlnus-Halle,  schönes  Local  mit  Garten,  am  Ketterfaager  T^or. 
mitten  in  der  Stadt,  in  der  Nähe  des  HÖtel  de  Berlin.    Drewke  u.  a. 

Thaatar.    Sperrsits  oder  1.  Bangloge,  beste  PUtse. 

Benstoinarbeiton  gute  Answahl  bei  Gebr.  Hoff  mann,  Johanaes- 
gasse  H,  und  bei  C.  W.  v.  Boy,  Breites  Thor  4. 

Danaiger  Laeha,  ein  berohmter  Liqneur,  sehr  gut  bei  G.  A.  Flacher 
(^m  Lachst  daher  der  Name),  Breitegasse  51,  53. 

Fuhrwerk.  Droschken  1  bis  2  Pers.  5  Sgr.,  8  Pers.  7l/t,  4  Per». 
10  Sgr. ,  bei  Fahrten  von  und  nach  dem  Bahnhof  werden  Ar  Passagiergut 
noch  Sl/«  Sgr.  fDr  die  Person  mehr  vergütet.  Zeltfnhrten  flir  die  erste 
Stunde  lil/2,  16  oder  171/2  Sgr.,  bei  Annahme  anf  mehre  Stunden,  10,  ISI/2 
oder  15  Sgr.  Fflr  den  halben  Tag  (7  bis  1  U.  oder  S  bis  9  U.)  9  Thlr. 
Sonntags  ausserhalb  der  Stadt  die  HUfte  mehr.  Taradaiken.  Wagen 
für  andere  Fahrten,  stehen  in  grosser  Anzahl  besonders  vor  dem  Hohen 
Thor,  sie  haben  keine  festen  Preise,  Fahrt  nach  Oliva  hin  und  her  nnd 
kurzer  Aufenthalt  daselbst,  Je  nach  der  Jahreszeit  SO  Sgr.  bla  1  Thlr. 

Omnibua  nach  Zoppot  (S.  95)  vom  Langemarkt  abfhhread,  vom 
Mai  bis  October  mehrmals  UgÜch  in  H/s  St.  fhr  5  Sgr. 

Seebäder.  Die  besuchtesten  zu  Br Ösen, mit  Dampfboot stOndlich in S;^ 
St.  (Fahrgeld  21/«  Sgr.)  nach  Neufahrwasser  und  von  da  Omnibus  (II/4  Sgr.) 
in  20  Min.  nach  Brösen.  Zu  Neufahrwasser  und  gegenftber  an  Weich- 
selmande  ebenfalls  (S.  94)  Bader.   Daa  Dampfboot  Ohrt  vom  Johaonis- 
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thor  zu  Danzig  an  don  ungeraden  Stunden,  von  Neufahrwasaer  an  den 
geraden  Stunden  ab. 

Von  allen  nordischen  Städten  hat  keine  sich  ihr  bestimmtes  geschicht- 
liches Gepräge  so  zu  bewahren  gewusst,  als  Danzig.  Die  Zeiten  der  Hansa, 
die  Zeiten  des  mächtigen  Freistaats,  eines  grossartigen  Handelslebens,  tre- 
ten in  den  äussern  Formen  der  Stadt  dem  dentungsknndigen  Beschauer 
«rfreulich  entgegen.  Danzig  ist  das  NQmberg  des  Nordens.  Als  die  Ver» 
blndang  mit  dem  Deutschen  Orden  um  die  Uitte  des  16.  Jahrh.  sich  l&sete, 
begab  sich  Danzig  1464  als  freie  Stadt  unter  den  Schutz  der  Könige  ron 
Polen,  ein  BOndnlss,  welches  erst  die  zweite  Theilung  Polens  (1798)  aufhob. 
Von  da  bis  zum  Tilsiter  Frieden  (1807)  blieb  Danzig  prenssisch,  wurde  wieder 
Freistaat  mit  einem  franz.  Oonvemeur  und  kam  1814  an  die  Krone  Prenssen. 

Dansig,  polD.  Gdansk,  hat  63,461  Einw.  (13,000  Kathol., 
3000  Jaden,  5000  Soldaten).  Die  MoUlau,  ein  kleiner  Niedenings- 
FliisSy  der  aber  bis  Danzig  nicht  zn  grosse  SeeschiiTe  tragt, 
•dorehfliesst  die  Stadt  in  2  Armen  and  trennt  die  iltem  Stadt- 
thelle  Ton  den  neaem  (Speioherlnsel ,  Langgarten) ,  and  mündet, 
Baoh  Aoftiahme  der  Badaune,  in  den  Arm  der  Weietud,  der  sieh 
1  Meile  n.  bei  Nenfahrwasser  in  die  Ostsee  erglesst.  Vor  dem  1. 
Febr.  1840  war  die  Wassermasse ,  welche  die  Weichsel  an  Danzig 
Torbei  wilzte ,  weit  bedeutender.  Damals  brach  sich  der  Eisgang 
das  Stroms  einen  neuen  Aasilass  darch  die  Dänen  bei  NeufähTj 
IVt  Heile  5.  von  Danzig.  Doch  haben  die  Wasserbauten  diesen 
Darchbruch  für  die  Danziger  Schifffahrt  unschädlich  gemacht,  so 
dass  Danzig  von  seiner  Bedeutung  als  SeehafeB  nichts  eing ebüsst 
hat.  Sein  Verkehr  ist  jetzt  umfangreicher,  als  Je:  von  keinem 
PUtz  in  der  Welt  findet  eine  so  ausgedehnte  Oetreide-Ausftihr 
tt«tt,  namentlich  von  Weizen,  der  meist  aus  Polen  auf  der 
Weichsel  hierher  gebracht  wird.  Die  Korn-Niederlagen  beflnden 
sich  in  hohen  Oebluden  auf  der  sonst  unbewohnten  Spächer" 
Intel,  auf  welche,  um  Brand  zu  verhüten,  weder  Feuer  noch 
Lieht  gebracht  werden  darf.  Auch  der  Holzhandel,  der  seine 
Niederlagen  in  dem  „Langgarten**  genannten  Theil  der  Stadt, 
^.  der  Speicherinsel  hat,  Ist  sehr  ansehnlich.  Bernstein  wird 
Jetzt  von  Danzig  mehr  versendet  als  von  Königsberg  (S.  102). 

Die  preuss.  Kll6g8lliai1]l0  hat  hier  ihren  Haupt -Sitz,  ihre 
Magazine,  Werfte  und  einige  Schiffe,  hier  ist  das  Stations-Com- 
mando  (Contre-Admiral),  ein  Marine- Depot,  die  Matrosen-Stamm- 
Division  und  eine  Compagnie  des  See-Bataillons. 

Danzig  ist  zugleich  restOllg  ersten  Ranges;  mittelst  der  Stein" 
sehUuiej  unfern  des  Bahnhofs,  wo  die  Mottlau  in  die  Stadt  fllesst, 
kann  die  Umgegend  nach  drei  Richtungen  hin  überschwemmt 
werden.  Nach  der  hochgelegenen ,  Westseite  hin  ist  die  SUrke 
vorzugsweise  in  den  grossartigen  Befestigungen  des  Biichoft-  und 
BageMergs,  (Vom  Bischofsberg  und  dem  dahinter  liegenden 
OotUtaeker  schöner  Blick  auf  Stadt  und  Werder  und  die  Küsten- 
höhenzüge.) Auch  der  HoUn^  eine  durch  die  Weichselarme  ge- 
bildete Insel  im  Norden  der  Stadt,  am  rechten  Ufer  der  Weichsel, 
ist  befestigt  und  vermittelt  die  Verbindung  mit  der  Festung 
W^ekHUnündCy  welche  den  Ausfluss  der  Welchel  beherrscht 
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Daozig  hat  zu  vorschiedenen  Zeiten  vom  lA.  Jahrb.  an  mehrCtch  achvere 
Belagerungen  erlitten.  Im  J.  1807  Qbergab  der  preasa.  Feldmarachall 
von  Kallireuth  erst  nach  einer  sehr  hartnackigen  Venheidignng,  bei  wel- 
cher der  Angriff  der  Franzosen  vorzngBweise  aaf  den  HageUberg  gerichtet 
war,  die  Festung  an  den  firani.  Marschall  Lefebvre,  der  hiervon  den  Kamen 
„Herxog  von  Danzig**  erhielt,  ganz  unter  denselben  Bedingungen,  nnter 
welchen  1798  die  Uebergabe  von  Mainz  von  dem  franz.  General  dX>yTtf  an 
Kaikreuth  statt  gefunden  hatte.  Die  Vertheidiguog  im  J.  1818  leitete  der 
franz.  General  Kopp  gegen  das  preu88.-ru88.  Belagerungaheer  nnter  dem 
Herzog  v.  Wtirttemberg,  der  am  2.  Januar  1814  in  Danzig  einzog.  Dia 
Yorstftdte  waren  w&hrend  der  beiden  Belagerungen  niedergebrannL 

Danzigs  Olanzpnnct  ist  die  *Langga880  and  der  ^Langenurkl, 
aine  breite  Strasse  ,  welche  die  Stadt  von  W.  nach  O.  dnrdi- 
scbneidet,  w.  vom  Hohen  ThoTj  einem  stattlichen  15Ö8  erbauten 
Featangsthor,  welches  nach  anssen  oben  den  poln.  Adler  und 
das  Danziger  und  westpreuss.  Wappen  tr8gt,  oder  eigentlicb  dem 
1612  erbauten  LanggfUienthor  begrenzt,  weil  hier  erst  die  Lan^ 
gasse  beginnt,  5.  vom  Orünen  Thor.  Dieser  Straaaenzog  nnd  die 
Flnssseite  vor  dem  Grönen  Thor,  die  Langthrücke  genannt,  ein 
mit  Boden  mancherlei  Art  besetztea  Werft,  welches  sich  Tom 
Grfinen-  bis  znm  Johannisthor  hinzieht,  der  Sammelplatz  der 
Schiffer,  Matrosen  nnd  Sacktrager,  ist  der  Mittelpnnct  des  Dan- 
siger  Lebens.  Langgasse  nnd  Langemarkt  bestehen  ans  einer 
Reihenfolge  der  schönsten  alten  Hiuser,  meist  ans  dem  16.  bis 
18.  Jahrb.,  znm  Theil  Prachtbauten,  wie  sie  in  diesem  alter- 
thümlichen  Glanz  keine  dentsche  Stadt  wieder  anfznweisen  hat 
Jedes  Hans  hat  einen  breiten  mit  Platten  belegten  Vorplatz,  hier 
Beitchiag  genannt,  zu  dem  Freitreppen  führen,  deren  Aafgang 
mit  Löwen  nnd  anderm  Bildwerk  geschmückt  ist,  das  theilwelse 
In  Venedig  gefertigt  ist.  Anch  die  Vorderseiten  einzelner  Hinscr 
sind  ans  Portagall  nnd  Italien  hierher  gebracht 

Das  ansehnlichste  Gebinde  ist  hier  das  Rathhau,  ans  dem 
14.  Jahrh.,  mit  einem  1ÖÖ6  anfgesetzten  schlanken  Thnrm  zier- 
lichster Art.  Im  Innern  Ist  die  Sommer^Rathsstabe  (1  Treppe 
links,  stets  offen),  mit  rothem  Sammet  anageschlagen,  mit  einer 
Decke  von  gntem  Holzschnitzwerk  nnd  einzelnen  Gemälden  (ein 
ans  einem  Fenster  blickender  Mann,  gnt).  Rechts  der  Remter, 
hohes  Gewölbe  auf  einer  einzigen  GranitsänIe,  hier  die  Anfinge 
einer  Stadt.  OemSldegaUerie^  Bilder  neuer  Meister,  RounfOdtr 
Pancratius  Klein,  Schradet  Grescentius  vor  Papst  Gregor  u.  a. 
Auch  die  Treppe  ist  eigenthQmlich. 

Neben  dem  Rathhans  ist  ein  grosser  Springbrunnen^  den  ein 
stattlicher  *Neptan  von  Seepferden  gezogen  ziert,  um  die  Mitto 
des  17.  Jahrh.  wahrscheinlich  in  Angsburg  gegossen. 

Den  angrenzenden  AltoS«  oder  Joilkerhof  (im  Mittelalter 
wurden  die  grossen  Kaufleute  in  Danzig  Junker  genannt),  Mitte 
des  16.  Jahrh.  erbant,  an  der  später  mehrfach  veränderten  Vorder- 
seite unten  die  Medaillonbildnisse  Kaiser  Carls  V.  und  seines 
Sohnes  Don  Juan  d'Austria,  oben  rÖm.  Helden  und  allegor.  Fi- 
guren. (Restonration  im  Rathakeller  unter  dem  Artushof  s.  S.  90.) 
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Per  hohe  gewölbte  *8aal  des  nntom  Stocks,  orsprOnglleb  za  kauf- 
mAnniachen  Versaminlangen  und  Gelagen  (Tafelranden)  beeümmt,  dient 
beate  noch  als  BOrse  (Börsenstnnde  11  bis  2  JJ.).  Er  rnht  auf  4  schlan- 
ken rohen  Qranitp fei  lern,  denen  des  Marlenbarger  Schlosses  (8.  97)  Ahnlieh, 
and  ist  in  höchst  eigenthQmlioher  Weise  verziert,  mit  Oem&lden ,  Relief^ 
Statnen  aus  der  christlichen  und  heidnischen  Sagenwelt  Des  Bemerkens- 
werthere  mag  Folgendes  sein.  Beim  Eintritt  rechts  ein  grosses  JQngstes 
Gericht  Ton  Möüer^  zn  Anfang  des  17.  Jahrh.  gemalt;  Hadonnenbild  von 
such;  AktAon,  eigenthQml.  Vereinigung  von  Gemftlde,  Relief  und  Hirsch- 
geweih; Auszug  mittelalterL  Rriegsleute,  ein  gutes  Bildchen,  welches  Hoff- 
mann zu  der  ErzAhlang,  der  Artushof  (Serapionsbrader  1.  Bd.),  Veranlassung 
gab.  In  der  Ecke  ein  88 '  hoher  Kachelofen,  daneben  der  mit  Zinn  aas- 
geschlagene Schenktisch.  An  der  andern  Seite  ein  Marmorstandbild  KOnJg 
August  IIL  von  Polen ,  dann  Reinold,  eines  der  4  Halmonskinder,  auf  dem 
Spiess  der  Kopf  des  Königs  Carimann;  daneben  die  4  Haimooskinder  zn 
Pferde  gemalt;  der  grosse  Christoph.  Der  Bulenspiegel,  ein  derber  Sehers, 
and  das  tAuscbend  gemalte  brennende  Licht,  in  der  Spitae  des  Orpheos- 
bildes  gelten  als  Handwerksburschen-Wahrzeichen. 

Die  ^Marienkirche  ist  eine  der  schoDsten  in  den  baltischen 
Gegenden  (S.  46),  1343  begonnen,  1503  vollendet,  die  grosste 
evang.  Kirche,  358'  1.,  142'  br.,  96'  hoch  (Dom  zn  Magdeburg 
408'  1.,  110'  br.),  drei  Schiffe  von  gleicher  Hohe  nud  gleicher 
Länge.  Ihr  Aeusseres  macht  weniger  Eludrnck,  weil  sie  allent- 
halben zu  nah  von  Häasern  umgeben  ist. 

In  einer  Ciipelle  des  sOdl.  Chorumgangs  ein  *gekrenzigter  Christas, 
In  Holz  geschnitxt,  vortrefflich  und  wahr  gearbeitet;  die  Danziger  nennen 
Michel  Angelo  als  den  Meister.  Im  n&rdL  Kreuz  neben  der  Uhr  am  Altar 
gutes  altes  Holzschnitzwerk  mit  eben  so  alten  Bildern.  GegenQber 
in  der  grDn  verhangenen  Capelle  Ist  das  Kleinod  der  Kirche ,  ein  grosses 
Altarblatt  mit  FlQgeln,  1467  gemalt,  in  kQbner  nnd  grossartiger  Auffassung 
das  «JQngste  Gericht  damtellend,  früher  J.  v.  Eyck  zugeschrieben,  nach 
des  Restauration  von  18^1  aber  unzweifelhaft  als  ein  Bild  von  MtmUng 
anerkannt.  Einer  Sage  infolge  war  es  fQr  den  Papst  bestimmt,  warde  aber 
«af  dem  Wege  von  Brfigge  nach  Bom  von  Seeräubern  genommen,  weichen 
•in  Danziger  Scblfl  es  wieder  abjagte  nnd  der  Marienlürche  verehrte.  Im 
J.  1807  nahmen  es  die  Franzosen  mit  nach  Paris,  Jedoch  „als  das  ew^ge 
Gericht  des  Kleinods  Rfluber  ergriffen,  gab  der  gerechte  Monarch  uns  das 
Srkampfte  zurack**,  wie  die  Unterschrift  berichtet.  König  Friedrich  Wil- 
helm IIL  bot  damals  der  Stadt  Danxlg  vergeblich  40,000  Thlr.  dafOr.  Man 
muss  sieh  vom  KQster  (5  Sgr.  Trinkg.)  aufschliessen  lassen,  um  es  genau 
zu  betrachten.  Die  drei  neuen  OlasgemSlde  hat  KOntg  Friedrich  WU- 
lielm  IV.  1848  —  1845  der  Kirche  geschenkt.  Der  sehr  grosse  Taufstein 
mit  Saulengitter  ist  16M  in  den  Niederlanden  gegossen,  ohne  Kunst,  aber 
von  bedeutendem  Metallwerth.  Die  beiden  Kronleuchter  von  Messing 
können  musterhaft  genannt  werden.  In  der  Schuhmachercapelle ,  dem 
TauCitein  nördl.  gegenQber,  liegt  der  Dichter  Martin  Opitz  begraben,  der, 
vor  den  Stttrmen  des  80j«hr.  Kriegs  aus  Schlesien  flQchtiig,  hier  1688  an  der 
Pest  starb.  Die  ausgehängten  Fahnen  enthalten  die  Wappen  der  in  den 
Capellen  beerdigten  Familien.  Die  Kirche  besitzt  ausserdem  kostbare  sehr 
alte  Messgewander  und  Kirchenger&the. 

Die  fibrigen  Danziger  Kirchen  sind  wenig  bedeutend.  Die 
CcAhar'menkirehe  hat  ein  Giockenspiei,  welches  alle  halbe  Viertel - 
«tODden  seine  Weise  ableiert,  und  ausserdem  noch  täglich  von 
11 — ^liVl  Mittags  und  iSoniiUgs  von  5—6  ühr  von  einem  Mu- 
siker gespielt  wird.  Die  TtinliaUiikirch^j  1Ö14  vollendet,  hat 
nach  der  Westseite*  einen  eigenthQmliohen  schonen  Gtebel  mit 
ioehreren  Thörmohen  und  Verzierungen  aus  gebrannten  Ziegeln. 

Die  Dampfbootfahrt  (S.  90)  nach  Neufahrwasser  ist  sehr  zu 
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empfehlen.  Das  Boot  windet  sich  anf  der  Mottiao  doreb  Falff- 
zeuge  aller  Art  hindurch  nnd  gelangt  dem  Holm  gegenüber  in 
die  Weichsel.  Bei  der  Festnng  Weicbielmttllde,  ans  deren  grünen 
Wallen  ein  uralter  nicht  mehr  gebrauchter  Vertheidignngstbiiim 
herTorbiickt,  legt  das  Boot  an  und  h&lt  darauf  bei  dem  scbiag 
gegenfiber  gelegenen  HeollÜirwasSdr,  einem  nur  vom  SchiiliTer- 
kehr  lebenden  Ort  Zwei  Stunden  reichen  sur  Besichtigung  der 
Molen,  des  Leuchtthurms  und  zu  einem  Seebad  ans,  so  dess  die 
Rückfahrt  mit  dem  nächsten  Boot  geschehen  kann. 

Zwei  Anhöhen  in  der  nähern  Umgebung  der  Stadt  gewibren 
Aussichten,  wie  sie  weder  an  der  Ostsee  noch  an  der  Nordsee 
sich  wiederfinden,  wie  sie  nur  einzelne  Pnncte  am  adriat.  und 
mittellftnd.  Meer  darbieten.  Zuerst  der  ^Jobiüllisbers  bei  dem 
Dorf  Langfuhty  Vs  Bf.  n.w.  Ton  Danzig,  wohin  vom  Oiivaer  Thor 
«ine  Doppelallee  schöner  Linden  fQhrt.  Der  Weg  links  Jeneeit 
des  Dorfs  fQhrt  auf  den  Johannisberg,  von  dessen  Gipfel,  311' 
H.  M.,  man  einen  Theil  der  Stadt  Danzig,  dann  s.o.  über  die 
Hügel  hinweg  den  ftachtbaren  Danziger  Werder,  links  zur  Seite 
das  anmuthige  JacKkenihal  und  5.  Tiele  Meilen  weit  das  Meer 
Überschaut,  welches  hier  eine  grosse  Bucht  bildet,  links  von  der 
6  Meilen  langen  Landzunge  Hefa,  auf  deren  iusserster  Spitze  der 
schlanke  Leuchtthurm  hervorragt,  rechts  Im  Vordergrund  veo 
Neufahrwasser  und  Weichselmünde  und  weiter  der  Frischen  Neh- 
rung bis  zu  den  Hügeln  des  Samlandes  (S.  98)  begrenzt,  bei 
Sonnenuntergang  ein  Anblick,  lieblicher  und  zugleich  grosaertiger 
als  irgend  einer  in  Norddeutschland.  Bdvedere  oder  Zitglerhdhe 
gutes  *Gasthaus,  mit  einem  ausgez.  Frauenhofer^schen  Fernrohr. 

Die  Aussicht  vom  «Gtrlsberg  oberhalb  Oliva,  in  derselben 
Bichtung  n.w.  ^4  ^'  weiter  als  der  Johannisberg,  1  St  Fabrens 
Ton  Danzig  (S.  90),  ist  zwar  s.  mehr  beschränkt,  da  die  Tor- 
liegenden  Hügel  das  Danziger  Flachland  Terdecken ;  sie  übertrifft 
aber  die  Aussicht  vom  Johannisberg  w.  durch  den  Blick  auf  das 
durch  Hammerwerke  belebte  liebliche  FreuderUh{df  o.  durcb  den 
Olivaer  Vordergrund,  dann  durch  die  theils  mit  Buchen  tiieils 
mit  Nadelholz  belaubten  nahen  Hohen.  Die  Femsicht  auf  das 
Meer  ist  dieselbe.  Auf  dem  Gipfel  dieses  Berges  ist  zwischen 
zwei  grossen  Flaggenstangen  ein  BeWedere,  342'   fi.  M.,  erbaut. 

Am  Fuss  des  Berges  liegt  die  einst  reiche,  1829  aufgehobene 
Cisterzlenser-Abtei  OUVi  (m&m  olivanan),  jetzt  PfarrUrobe,  ein 
statüiohes  1581  aufgeAhrtes  Gebäude,  300'  1.,  100'  br.,  75'  b., 
SeitensehifT  ganz  niedrig,  mit  24  Altären  nnd  einer  grossen  Oigel. 
Im  Chor  hangen  an  einer  Seite  die  lebensgrossen  Bildnisse  tob 
6  Königen  tou  Polen,  von  Przemislaus  an,  an  der  andern  Seite 
Ö  Bildnisse  Pomerellischer  Hersoge,  darüber  das  Bildniss  des 
Siebenbürgischen  Polenkonigs  Stephan  Bath9ri;  im  südl.  Kreuz- 
schiff  gutes  Holzsehnitzwerk  tou  1610.  Das  durch  drei  Säulen 
•••tfltzte  gewölbte  Befectorinm  ist  mit  den  Brustblldera  sämmt- 
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lieber  Aebte  Ton  1170  ad,  dem  GrfiDdniigijAbr  der  Abtei,  geziert 
Im  FriedenssAal  neben  dem  Kreazgang  wurde  am  3.  Sfai  1660 
der  bekannte  Friede  zwlsoben  Schweden  and  Polen  geeohlossen, 
weleber  den  61  Jähr,  nordischen  Krieg  beendigte.  Während  der 
Prledensnnterhandlongen  war  der  kriegslustige  Schwedenkönig 
Carl  OnstaT  gestorben.  Ueber  der  Thfir  des  Gemachs  sieht  man 
einen  Reiter,  baatrelief,  mit  den  sohwed.  Farben  angemalt,  an- 
geblieh  das  Bild  des  Boten,  welcher  die  Todesnachricht  brachte* 
Das  Schloss  der  ehem.  Aebte,  deren  letzter,  Joseph  Fürst  tob 
Hohenzollem  (f  1831),  der  zagleieh  Bischof  Ton  Ermeland  war, 
ist  Jetzt  nebst  dem  darch  hfibsche  Anlagen  aasgezeichneten  Gar- 
ten nnd  dem  Carlsberg  Eigenthum  der  Königin  von  Preassen. 

Noch  Vs  Meile  weiter  n.  (Omnibus  s.  S.  90),  ebenfalls  an  der 
Landstrasse,  liegt  das  Dorf  ZÖppill  (^KreiBt}^  und  etwas  rechts 
am  Meeresstrand  das  Buhad  mit  Garsaal  und  allen  Einrichtungen 
solcher  Seebader,  einem  abgesonderten  Badeplatz  n.  für  Männer, 
einem  andern  s.  fQr  Frauen,  mit  Buden  zum  Aus-  und  An- 
kleiden, aus  welehen  der  Badende  auf  langen  Stegen  sogleich 
Ins  Meer  geht  Ein  einzelnes  Bad  2V8  Sgr.,  Abonnement  für 
die  ganze  Badezeit  (15.  Juni  bis  Ende  September)  2^%  Thlr. 
Das  Vt  Meile  n.  von  Zoppot  In  der  Nähe  der  Poststation  KaU 
(s.  unten)  gelegene,  in  die  See  vorspringende,  200'  hohe  belaubte 
▼orgebirge  Adlerhoni  gewährt  einen  reizenden  Blick  sowohl  s. 
auf  die  Zoppoter  Bucht,  als  auch  n.  auf  eine  zweite  Buoht^ 
welche  durch  die  weit  vorragende  Oxhöffter  Spitze  gebildet  wird. 
Vor  1848  war  Zoppot  viel  von  Polen  und  Russen  besucht,  jetzt 
sind  vorzugsweise  Danziger  In  Zoppot  zu  finden. 

Vier  Meilen  8.w.  ron  Danzig  Hegt  im  Kassubenlaxid  daf  ehemalige  Gar- 
thanaer-Kloiter  Martern 'FiaradUiy  gewOhnL  Oarthans  genannt,  mit  Dorf 
(Kreiflort)  nnd  gatem  Wirthshana,  in  einer  Gebirge-  und  Waldsee-Gegead ; 
der  Mchste  Berg  zwitcben  Harx  und  Ural  2  Meli.  s.  der  ScMnbtrg  (1080'  Q.  M.). 

S6.  Von  Danng  nach  Stettm.  (Pommerache  RatUe,) 

46S/4  M.    Schnell-  n.  Personenpost  tlgl.  In  8»  —  97  St    EUenbahn  a.  S.  96. 

Die  Strasse  durchschneidet  die  Provinz  Pommern  von  Osten 
nach  Westen,  sie  f&hrt  meist  durch  fhichtbares  hügeliges  Acker- 
land, bietet  aber  in  landschaftlicher  Beziehung  wenig. 

Beginn  der  Fahrt,  Langführ^  OUva,  Zappet,  s.  oben. 

2Vs  Klein-Kaii,  in  dessen  Nähe  das  oben  genannte  Yorge- 
birge  Adlerhortt.  unfern  der  ebenfalls  oben  genannten  Oxhdffter 
Spitae  verlässt  die  Strasse  die  See. 

3^/4  Neustadt,  kassublsches  Kreisstädtohen.     Yor 

2V3  Klein-AnkerhoU  tritt  die  Strasse  in  die  Provinz  Pom- 
mern. Zu  beiden  Seiten  der  Strasse  in  einiger  Entfernung  lange 
Ketten  bewaldeter  Hflgel,  namentlich  sQdl.  die  Sckdnberge  (s.  oben). 

2  Lauenbttrg  (H6tel  de  Prasse),  Kreis-  und  Kreisgerichtsort 
an  der  /jefta,  mit  alter  Rathhausfafade. 

2Va  CartMht.    Bei  Poganiti  ftber  die  Lupow. 
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2V4  DumrOM.    Vor 

2V4  Stolpe  (Fen^'$  Gaath.)  lenkt  sieh  die  Strasse  in  den 
Thalkessel  der  Stolpe,  die  sich  2Vb  Meile  toü  hier  ins  Meer  er- 
giesst.  Stolpe  ist  eine  ansehnliche  Stadt  mit  ll,dO0  Einw.  nud 
mehreren  Kirchen  nud  alten  Stadtthoren. 

3Vs  Schlatßt  an  der  Wipptr,  die  bei  dem  3  Meilen  westlieh 
gelegenen  Bügenwalde  ins  Meer  fliesst. 

2^/4  Panknin.  Zwischen  Zanov>  nnd  Coslin  erreicht  die 
Strasse  den  waldigen  OoUenbtrg,  300'  ü.  M.,  dessen  Omgebangen 
die  Pommern  ihre  Schweiz  nennen.  Links  ein  kleines  Denkmal 
(ür  die  in  den  Kriegen  Ton  18i3 — 1815  gefallenen  Pommern. 

2Vt  Ci^slin  (Dürre'$  BÖteUy  die  bedeaUndste  Sudt  an  der 
Strasse,  mit  10,000  Einw.,  Sits  der  Begiernng.  Anf  dem  Markt 
steht  ein  SUndbild  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  I. 

33/4  CörUn  (Post)  an  der  PersarUe. 

vier  Meilen  ii.w.  von  GOrlin,  fast  am  Meereanfer,  an  der  HQndoxk^  der 
Persante,  Hegt  die  Festung  Golberg  (Kdnig  von  Preuutn)^  hochberOhmt 
darch  die  kQhne  erfolgreiche  Venheldignng  w&hrend  dea  7jahr.  Kriegs,  be> 
sondere  aber  In  den  J.  1806  nnd  1807,  welche  die  Namen  Onelaenan,  Sdüli 
und  Nettelbeck  mit  einem  Strahlenkranz  umgab.  Das  neue  hObache  Actt- 
haut  hat  Zwirner,  der  Kölner  Dombaumeister,  vor  etwa  20  Jahren  erbaut. 
In  der  Marienkirche  sehenswerthe  AlterthOmer.  ein  Leuchter  mit  Floren 
der  Apostel  vom  J.  13S7,  Holzachnitswerk  von  Ifttt  a.  A.  Das  8«ebad  wird 
viel  besucht;  der  Hafen  gewinnt  an  Bedeutung. 

33/4  Resflkow.     Vor 

23/4  Plathe  über  die  Repa. 

2Vt  Naugardtj  wo  das  Provinzial-Zochthans 

3V4  OoUnow  an  der  sohtffbsren  Ihna,  mit  Kieferwald nngen. 

2  Hamskrug.  Halbwegs  Stettin  erreicht  die  Strasse  Dcrmm, 
kleines  Stadtchen  mit  alter  theilweise  noch  unterhaltener  Be- 
festigung, nnd  führt  dann  anf  einem  langen  Damm  über  den 
Wiesengrand,  links  immer  die  anf  Pfihlen  ruhende  Eisenbahn 
(S.  88j,  rechts  der  Dammsche  See,  dessen  Verbindung  mit  der 
Oder,  die  EUgliU  und  vor  Stettin  die  Pemits,  i^berbraokt  sind. 

2V4  SteUin  8.  S.  68. 

26.  Von  BerMn  nach  Königsberg. 

Schnelbsog  in  Ift  St  Ar  20  Thir.  7  oder  14  Tlilr.  18  Sgr. ;  Peraonensog  bi 
19  St.  f&r  17  Tblr.  10,  18  Thlr.  oder  8  Thlr.  20  Sgr. 
Bis  DirSChaO  iKronprüu,  Z.  15,  F.  6)  s.  S.  86.  Diraeban 
war  früher,  besonders  im  Winter,  ein  sehr  lebhafter  Ort  wegen 
des  Verkehrs  beim  Weichsel-Uebergang,  der  oft  schwierig  war 
und  tsgelangen  Aufenthalt  verursachte.  Diesem  Uebelstand  hat 
die  grossartige  und  treiT.ich  gebaute,  i857  vollendete  ^Eisen- 
bcütn-Oüiei brücke  ein  Ende  gemacht.  Sie  ruht  auf  5  Mittelpfeilem 
von  Je  31'  und  2  Eudpfeilern  von  GSVz'  Durchmesser,  die  6 
Brückenöffnungen  haben  eine  Weite  von  386',  die  ganze  Brücke 
ist  also  2668^  lang,  12'  über  dem  höchsten  WasaersUnd  der 
Weichsel,  die  Gitter  372/3'  hoch.  Bei  gewohnlichem  Wasserstand  ist 
die  Weichsel  hier  nicht  breiter,  als  der  Bhein  bei  Köln  (etwa  13000- 
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IHe  Bahn  darehschneidet  Dnn  die  froelitbare  Niedeiang  bis 
snr  2?opa(,  dem  2  Meü.  s.  bei  der  MmOomt  Spitse  Tom  Hanpt- 
strom  der  Weichsel  eich  d.  abtrennenden  Arm.  Das  Land  liegt 
ontar  dem  Hoohwasser  dieser  Fiflsee,  nnd  ist,  wie  in  Holland, 
^areh  Deiche  nnd  Windmühlen  Tor  Uebersehwemmnngen  ge- 
sobfitst.  Die  Eisenbahnbrftcke  über  die  Nogat  hat  xwei  Oeil- 
nnngen  Ton  Je  312'  Weite. 

IbrtenbVg  ^^Hochmeister,  billig),  alte  Stadt  an  der  iVoyof, 
mit  Rathhans  und  Thor  ans  dem  14.  Jahrb.  nnd  einer  schönen 
Hanptstrasse  mit  Bogengängen  zn  beiden  Selten,  einst  Sitz  des 
Hochmeisters  dee  mächtigen  Dentsch-Ritterordens,  dem  im  13. 
Jahrb.  der  K5nig  ron  Polen  das  nmllegende  Land  abtrat.  Daa 
*SeMom  der  Hoch-  nnd  Orossmelster  des  Ordens  in  einem  den 
baltischen  Gegenden  elgenth&mllehen  goth.  Stil,  ernst,  streng  nnd 
kühn,  besteht  ans  drei  Theilen.  Das  HoeJUcMosi,  eine  gewöhn- 
liche Ordensburg  ans  dem  13.  Jahrb.,  im  Viereck  erbaut,  mit 
der  Schlosskirehe  nnd  St-Anna-Capelle  (Küster  5  Sgr.)*  darin 
die  Gmft  der  Hochmeister,  die  goldene  Pforte,  Betstühle  der 
Ritter.  An  der  anssem  Ostseite  ist  oben  in  einer  Blende  ein  26' 
hohes  Marienbild  von  Mosaik,  Ton  dem  Max  ▼.  Sohenkendorf  singt: 

Ao{  d«r  Nogftt  grDBen  Wiesen  steht  ein  Sohloss  in  Prenssenland, 

Das  die  frommen  deutschen  Rleeen  einst  Marlenburg  genannt. 

An  der  Maner  Ut  xn  schauen  Bildniss  leachtend  gross  nnd  klar, 

Blldnise  nnsrer  lieben  Franen,  die  den  Heiland  uns  gebar. 

Das  MüteUehlOis,  ursprünglich  die  Verbürg  des  ersteren,  ist 
nach  Verlegung  des  Hochmeister-Sitzes  von  Venedig  hierher 
flSOO)  als  ritterlicher  und  landesherrlicher  Palast  ausgebaut 
(Burgwart  5  Sgr.).  Die  Vorhurg  ist  jetzt  von  Terschiedenen 
Öffentlichen  und  Privatgebauden  besetzt  (Gasthaus  zum  Hoch- 
meister, St-Lorenzcapelle  u.  a.).  Die  Eisenbahn  führt  durch  die- 
selben, die  alten  Befestigungen  sollen  erhalten  und  verstärkt  werden. 

Das  Schloss  wurde  14Ö7  den  Polen  übergeben,  nachdem  ea 
148  Jahre  im  Besitz  des  Ordens  und  Residenz  von  17  Hoch- 
meistern gewesen.  Ba  ist  von  aussen  nnd  innen  in  den  J.  1817 
bis  1820  hergestellt  worden,  durch  besondere  Fürsorge  dee  da^ 
maUgen  Kronprinzen  von  Prenssen  (König  Friedrieh  Wilhelm  IV.) 
und  die  lebendige  Betheiligung  der  könlgl.  Familie,  so  wie  aller 
Stände,  Städte  und  Kreise  der  Provinz  Preussen,  wie  dies  na- 
mentlich die  zahlreichen  gemalten  Wappen  u.  dgl.  in  den  Glas- 
fsnetem  aussprechen.  Alle  Bäume  durch  alle  Stockwerke  sind 
gewölbt.  Der  grosse  Bemter,  ein  140'  1.,  70'  br.,  32'  hoher  Saal, 
in  welchem  der  Orden  seine  Versammlungen  hielt  und  fremde 
Gesandte  empfing,  wird  durch  einen  einzigen  Granitpfeiler  ge- 
stützt. Als  die  Polen  im  J.  1410  Marienbnrg  belagerten,  war 
dieser  Pfeiler  das  Ziel  ihrer  Geschütze,  um  unter  den  Trümmern 
den  Hochmeister  mit  seinen  Blttem  zu  begraben.  Eine  Kugel 
blieb  in  der  Ecke  des  Zimmers  steoken,  wo  sie  noch  zu  sehen 
ist.  Jm  ConvenU-Hemter  sieht  man  auf  zwei  GlasblldeiD,  von 
B«deker*S  Dmiticbland  II.    8.  Aafl.  7 
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dem  Königsbergschen  und  Mari«nwerddrseh«D  Kreis  gestiftet, 
einen  Ordensritter  mit  der  Unterschrift:  „Dargthoienwird  dir  Brod 
and  WasMer  und  ein  alteB  KUid  für  da$  KreuM.  Vor  Acte  im  iVo- 
wmibfft  ll90^t  und  einen  Landwehnoann  mit  der  Unterschrift: 
„OoU  und  dem  Könige  treu.  Auf  dem  Landtage  %u  Königgberg  im 
Februar  1813.'*  Es  ist  1855  mit  Aasl&brang  grosser  Frasken 
nsch  Entwürfen  Ton  Kaalbach  begonnen  worden.  Von  den  Zinnen 
des  Schlosses  gnter  Ueberbliek  ober  die  Gegend. 

Die  Bahn  darchzieht  nun  die  fruchtbare  Marienbnrger  und 
Elbinger  {^iederong  (Werder),  Stationen  AUfelde,  Orunauy    dann 

Elblng  (*8tadt  Berlm,  Z.  15,  L.  8,  F.  7,  M.  15  Sgr.,  *£omgL 
Bof)y  saubere  HandelssUdt  am  EtJbing,  mit  23,702  Einw.  (4000 
Kath.).  Einzelne  Strassen  mit  ihren  Beischlagen  (S.  92)  erin- 
nern an  Danzig,  obgleich  Elblng  im  Allgemeinen  den  Charakter 
einer  modernen  Stadt  hat.  An  Sehenswürdigkeiten  besitzt  sie  nichts. 

Von  hier  macht  die  Bahn,  um  die  Hügelkette  am  östlichen 
Ufer  des  Haff  zu  umgehen,  eiiien  weiten  Bogen  über  Oüldenbodtn, 
SeMobittenf  Müklhauien  bis  Braumberg  (Deutsches  Haus),  Stadt 
an  der  Pauarge,  und  so  weiter  über  HeiUgenbeil,  WoUtnik,  Ludr 
ißig9afih,  KobbeÜnide  nach  Königsberg» 

Die  DanqifbOOtfalirt  zwischen  Elblng  und  Königsberg  (3nai 
in  der  Woche,  Fahrzelt  8  St)  ist  so  anmuthfg,  dass  sie  zur  Ab- 
wechselung Jedenfalls  gewählt  werden  sollte.  .  Das  Boot  fihrt  eine 
Stunde  auf  dem  an  beiden  Ufern  sehr  belebten  ESbing  and  gelangt 
dann  ins  Fritehe  Haff,  einen  mehrere  Meilen  breiten  Süsawasser- 
Binnensee,  durch  eine  schmale  lange  Öde  Landzunge,  die  F^i$du 
Nehrung,  Ton  der  Ostsee  getrennt,  am  s.o.  Ufer  von  einer  wal- 
digen Hügelkette  begrenzt,  in  deren  Nähe,  bei  der  Wasserheil- 
anstalt Beimannsfdde,  weiter  dem  waldumkr&nzten  Kloster  Oi- 
dimen  vorbei,  das  Boot  auf  welter  Strecke  bleibt  und  2V2  St 
nach  der  Abfahrt  von  Elblng  bei  Frauenbwg  (Whs.  zum  Coper- 
bIcus)  anlegt,  einem  Fischerort,  Sitz  des  Bischofs  Ton  Ermeland, 
dessen  neues  Schloss  auf  der  Höhe  liegt.  Der  Dom  ragt,  ringsum 
mit  Thürmen  und  Mauern  befestigt,  weithin  sichtbar  herror,  ein 
änsserllch  schönes  goth.  Backstein-Gebäude  aus  dem  14»  Jahih. 
(S.  46);  die  innere  Ausschmückung,  Altare,  Gemälde  o.  dgt, 
gehört  ganz  dem  geschmacklosen  17.  und  18.  Jahrh  an.  Im  a. 
Seitenschiff  erinnert  ein  Marmorstein  in  der  Wand  an  den  1841 
„manu  ntq^niuima*^  hier  ermordeten  Bischof  von  Hatten.  Coper- 
nlcos,  der  berühmte  Astronom,  starb  hier  im  J.  1553  als  Domherr. 
Den  Thurm  der  Wasserkunst  hat  er  erbaut 

Fast  gegenüber  auf  der  Frischen  Nehrung  liegt  KakSberg^  ein 
Seebad.  Das  Dampfboot  richtet  seinen  Lauf,  indem  es  das  Haff 
durchschneidet,  n.ö.  auf  den  Leaohtthurm  TOn  PUlaS,  wo  ein 
schmaler  Wasserarm  das  Haff  mit  der  Ostsee  verbindet  Pillan  ist 
Hafen  von  Königsberg  für  grössere  Seeschiffe,  zugleich  Festonf. 

An  der  Bucht,  weleho  das  Haff  nOrdl.  bildet«  auf  der  VerlSageroag 
!r  Frischen  Nehrung,  liegt  S  St.  n.  von  Pülan,  1  St.  s.w.  von  d«r  KOtt«a- 
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Stadt  Fitehhausen,  Barg  Lochstsdt,  wohin  der  seiner  WOrdo  entsetzte 
Hochmeister  Heinrich  v.  Planen  1418  rerbannt  wurde.  Btwa  1/s  8t.  welter 
n^  1/4  St.  8.  von  Tentitten^  steht  ein  1886  an  der  Osuee,  an  der  Stelle  der 
alten  Adalbertscapelle  errichtetes  Krenz,  an  dem  Orte,  wo  Im  J.  997 
die  heidnischen  Prenssen  den  h.  Adalbert,  Erzbischof  von  Gnesen,  den  ersten 
VerkOndiger  des  Evangellnrns  In  diesen  Gegenden,  ermordeten.  Vgl.  8. 102. 
Das  Boot  steuert  von  Pillaa  0.  auf  die  Sandhügel  los,  an 
welchen  der  Fiseherort  Brandenburg  liegt.  Es  erreicht,  2V2  St. 
nach  der  Abfahrt  von  Pillaa,  den  Pregd  nnd  naeh  einer  weitem 
Kalben  Stande  Königsberg,  wo  es  anfern  der  Citadelle  F^rUdrich»' 
bürg,  die  den  Pregel  vertheidigt,  anlegt. 

27.    Königsberg. 

easthAfe.  «Deatsches  Haus,  Z.  15,  L.  10,  Bf.  16,  F.  Tl/s*  B.  6  Sgr. 
H6tel  du  Nord  am  Kenigsgarten.  *Hdtel  de  Prnsse,  Tormals  Scho- 
ne n  b  e  rg  bei  der  B&xse,  billiger. 

Beatattnttlonen.  Kaiser  Rossgflrtner  Markt ,  Skibbe  KneiphOf  sehe 
lianggasse.    Das  Blatgericht,  ein  Keller  mit  goten  Weinen  im  Schlosshof. 

Conditoreien.  Pomatti  am  alUtadt.  Markt  an  der  SOdseite  des 
Schlosses,  bester  Marzipan,  das  berOhmteste  Erseugoias  Königsbergs. 
Siegel  und  Zappa,  beide  an  der  frans.  Strasse,  viel  Zeitungen. 

Bemstein-Arbetten  bei  Schlesinger  an  der  franz.  Strasse. 

Kttniggberg  mit  77,748  Einw.  (1670  Kath.,  2236  Jaden)  and 
5000  Soldaten,  einst  Hanptstadt  des  Königreichs  Prenssen,  Jetzt 
die  Hauptstadt  der  Provinz,  seit  einem  Jahrhundert  die  Wiege 
geistig  bedeutender  Männer,  Kant's,  Herder's,  Hamann^s,  Hippers 
XL  a. ,  liegt  anf  hügeligem  Boden,  am  Pregel ,  kaum  1  Meile  Ton 
dessen  Mündung  ins  Frische  Baff,  welches  aber  tief  genug  ist, 
um  grosse  Seeschiffe  zu  tragen  (s.  oben).  Die  hohen  Speieher- 
Oebäude  am  Fluss,  anter  welchen  das  1844 — 4Ö  aufgeführte  konigl. 
Kömermagazin  besonders  hervorragt,  geben  Zeugniss  von  dem 
regen  Handelsverkehr.  Im  Hafen  liegt  immer  eine  Anzahl  kleinere 
Seeschiffe,  und  polnische  Walzenschiffe,  bemannt  mit  Leibeigenen 
in  elendester  Volkstracht. 

Das  SehlOSS,  von  Ottokar,  König  von  Böhmen,  um  1257  ge- 
gründet, nachdem  ^  einen  Kriegszag  gegen  die  heidnischen 
Prenssen  geleitet  hatt6,  wurde  spater  Sitz  des  Orossmeisters  des 
Deutschen  Ordens,  Ton  1625  an  Residenz  der  Herzoge  Ton 
Prenssen.  Die  Ostseite  soll  1532  von  Herzog  Albrecht,  die  Süd- 
seite 1551  erbaut  sein.  Die  Westseite  wurde  1594  angebaut.  Es 
wird  nun  von  versohiedenen  Behörden  benutzt.  In  der  8ehlo89- 
kirehe  setzte  Friedrich  III.,  Kurfürst  von  Brandenburg,  am  18. 
Januar  1701  sich  selbst  die  Königskrone  auf,  und  nannte  sich 
fortan  Friedrieh  I.,  König  von  Prenssen.  Sein  kleines  Standbild 
steht  vor  dem  östl.  Schlossportal,  „dem  edeln  Volk  der  Preuesen 
tum  immenDährenden  Denkmal  gegenseitiger  Liebe  und  Treue  den 
18^  Jan.  1701  gewidmet  von  Friedrich  Wilhelm  IIL'*  Die  grossen  eng 
beschriebenen  Ged&ohtnlsstafeln  in  der  SeMoaskirehe  bezeugen  am 
'besten,  dass  im  J.  1813  die  Provinz,  welche  damals  auch  die 
Wiege  der  Landwehr  war,   nicht  allein   ihr  Gut  auf  dem  Altar 
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des  YaterUndes  niederlegte,  eondem  daee  aueh  du  Blut  ihm 
Sohne  stromweUe  für  die  Befreiung  desselben  geflossen  ist.  Ueber 
der  Kirche  ist  der  265'  lange,  57'  breite  MoteowiUnaal ,  ein« 
der  grdssten  Dentschlands ;  er  dient  zn  grossen  FestUchkeitcn, 
Knnstansstellnngen  n.  dgl.  Vom  Schlossthntm,  anf  den  bis  tut 
OaUerie  255  Stofsn  fahren,  ausgedehnte  Anssicht. 

Am  Wege  Tom  Schloss  znm  KfinlgsgaitMi  zweigt  sieh  -rmk 
der  Jnnkerstr.  links  eine  kleine  Strasse  ab,  die  Prinzessinstnase. 
Ueber  der  Thfir  des  kleinen  Hanses  Nr.  3  meldet  eine  Inschrift: 
„Immanud  Koni  wohnU  und  UbU  hier  wm  1793  bi$  L  Ffkr.  1604^, 
seinem  Todestag.  Unmittelbar  gegenflber  ist  das  1848—49  anf- 
gef&hrte  grosse  Pottgebäude,  neben  diesem  die  1839 — 43  nach 
Schinkels  Plänen  erbaute  AlUtädtiaeht  Kirche^  in  welcher  man  tot 
lauter  Pfeilern  den  Prediger  kaum  sehen  kann. 

In  der  Nähe  dieser  Kirche,  auf  dem  Königggartm,  dem  Parade» 
platz  YOD  Königsberg,  ist  neben  dem  Theater  im  J.  1851  anf 
einem  20'  h.  Sockel  das  löVs'  bohe  Tcrgoldete  *BelterblU  Frie- 
drich WUhelms  DL  aufgerichtet,  Erzguss,  tou  Kiss  entworfen. 
Die  Inschrift  sagt:  „Ihrem  Könige  die  dankbaren  Pteusten  i84l. 
Sein  Beitpielj  seine  Oe$et%e  mciehten  un$  $tark  sur  B^reivng  de» 
Vaterlandea.    Ihm  verdanken  wir  des  Friedens  Segnungen.** 

Die  Bellefbilder  stoUen  dar:  1.  Familienleben  des  SOnige  wahrend 
■etnes  Aofenthalt«  xn  Königsberg  in  den  J.  1807—180».  S.  Der  König  aber- 
glebt  Hardenberg  die  vollzogene  Urkunde  der  widitigen  nenen  Gesttae  ans 
Jenen  Jahren;  Schamhorst  nnd  Stein  freuen  sich  derselben.  S.  Errichtung 
der  Landwehr  im  Februar  1813.  York  In  der  Mitte  xwisoben  den  Grafcn 
Alezander  und  Ludwig  Dohna  glebt  einem  Studenten  das  Gewehr.  Barde- 
leben stQtxt  sich  anf  den  S&beL  Rechts  in,  der  Ecke  BOrgermeiaker  Heide- 
mann im  Landwehrrock«  links  ein  Beiter  des  National-Cayallerie-Regtmeats. 
Das  4.  und  S.  Feld  deutet  auf  die  Segnungen  des  Friedens  hin ,  die  beiden 
Tordem  Figuren  des  letatern  sind  Hans  ▼.  Auenwald  (Im  Sept.  1848  au  Frank- 
ftirt  ermordet)  nnd  Beseel,  der  Astronom,  im  Hintergrund  die  Sternwarte. 

Das  Denkmal  kann  sich  den  gelungensten  Bildweifcen  zur 
Seite  stellen,  sein  schönster  Schmuck  sind  aber  die  stets  Arischen 
Kränze,  welche  die  Liebe  des  Volks  am  Denkmal  niederlegt.  Anf 
dem  grossen  nach  2  Seiten  hin  unToUkommen  angebauten  Platz 
steht  es  Tereinsamt.  Man  beabsichtigt,  ein  neues  üniversiföft- 
und  ein  neues  OericMsgebäiitde  dort  aufzuführen. 

Tom  Konigsgarten  gelangt  man  5.  durch  die  Sohlossteichsgasee 
an  den  ScblOSSteich,  einen,  die  Stadt  fhst  in  ihrer  ganzen  Länge 
Ton  S.  nach  N.,  Tom  Schloss  bis  fast  zum  Rossgärfschen  Thor 
durchsehneidenden  Teich,  der  too  Linden-  und  Castanienbänmen, 
nnd  Ton  Qesellschafts-  (namentlich  dem  Garten  der  Borsenhalle 
nnd  den  beiden  Logengärten)  und  PHvatgärten  umgeben  ist.  Br 
liegt  38'  fiber  dem  Pregel,  und  erhält  seinen  Zufluss  durch  den 
unmittelbar  n.  mit  ihm  in  Verbindung  stehenden  34'  höher  ge- 
legenen (Xferteieh.  Die  Sohlossbrücke,  am  Ende  der  Schlosstalchs- 
gasse,  ist  die  einzige  UeberbrGckung  des  Sohlossteichs.  Dann 
gehts  weiter  durch  die  Weissgsrbergasse ,  Ober  den  RossgSrtsehen 
^'arkt  in  die  schnurgerade  lange  Kdnigsstrasse.    In  dieser  steht, 
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Nr.  57,  vor  dem  Stadt -liueiini,  eine  hohe  Spltzainle,  „dem 
StaalmninMer  Heinrich  Theodor  von  Schon  hei  seinem  AutltiU 
au»  dem  Staatsdienst  den  8.  Juni  1843  von  seinen  dankbaren  Mit" 
bürgern'*  errichtet  Die  Oemdldesamimlung ,  mit  der  in  dem  Ge- 
bäude heflndlicheD  Kunstschule  verbaDden,  iit  Sonntag  von  11 — 2  U. 
gedttnet,  Fremden  gegen  Trinkgeld  (10  Sgr.)  taglich,  etwa  200 
Bilder,  einzelne  sehr  gnt 

Rechtf:  1.  Zimmer.  174.  Kol^  Ungarnschlacht  an/  dem  Lechfeld; 
IM.  Schrddier  Enlenspiegel  nnd  der  Kellermeister.  S.  Z.  «167.  CampaneOa 
Chor  des  Capuxlnerkloeters  auf  Piasza  Barberlnt  in  Born;  161.  Fritdrieh 
Landschaft  aus  dem  Oebirg  am  Tepllti.  8.  Z.  BeUini  Madonna.  4.  Z. 
111.  Hippels  (t  179«)  Bildntoe;  43.  Conegliano  Madonna.  Links:  1.  Z. 
lU.  SchOns  BUdniBs;  17».  Ptrroi  Keapel;  160.  Adam  Pferde;  17&  Mau  be- 
tende Römerin.  S.  Z.  "198.  BUÜtt  Ansang  syrischer  Christen  ans  dem  h. 
Land  nach  der  Zerstörung  von  Ptolemals  1291;  196.  Sohn  Dame  mit  Spiegel; 
•18S.  Le  PoitUvin  Golf  Ton  Neapel;  168.  BUmc  Kirchgftngerln ;  110.  Hamann*« 
(f  1788)  Btldniss.  8.  Z.  176.  Lernen  Stillleben;  188.  QuagUo  Dom  ^n  Franen- 
bnrg  (S.  98);  112.  Zelters  (f  1883)  BUdnlss;  300.  Veummumn  Nachmittags- 
schlaf; 114.  Bessels  (t  1846)  Bildniss.  14.  Z.  188.  Scharn  Cromvell  weissagt 
im  Lager  von  Dnnbar  den  Sieg ;  *89.  Sehotel  ScfaUTbruch.  6.  Z.  Waldmlüler 
Sonntag  Nachmittag ;  160.  von  JB^eMm  Winterlandschaft ;  167.  HÜbntr  Pfftn- 
dnng;  187.  Sehirmer  Abendrnhe:  160.  Jacobs  Kalif  nnd  Scheherzade, 
•178.  Köhler  Findnng  Moste ;  193.  Sämig  Chor  des  Doms  an  Königsberg. 

In  derselben  Strasse,  Nr.  66,  ist  das  Gebinde,  In  welchem  die 
k5nigl.  Rfbliothek  anfgesteUt  ist,  über  160,000  Bände  mit  man- 
cherlei Handschriften,  namentlich  Ton  Lnther. 

Ton  den  1843  begonnenen  Festllllgsbailten  Terdient  besonders 
«nf  dem  Herzogsacker,  die  grosse  1851  vollendete  Defenstons^ 
Caseme,  links  In  der  Nähe  des  Konlgsthors  genannt  zn  werden; 
femer  der  Dohna-  und  der  Wremgel-Thurm  an  der  Ansmfindnng 
des  Oberteichs  in  die  Gräben.  Die  ostl.  Thore  gehören  ebenfalls 
dazu:  das  Sadtheimer  Thor  mit  den  Bildnissen  Yorks  nnd  Bü- 
low«,  das  Rossgärtner  Thor  mit  den  Bildnissen  Seharnhorsts  nnd 
Gnetsenan's  nnd  das  Konigsthor.  Die  beiden  ersten  8lnd  1854 
nnd  1855  fertig  geworden,  das  Konigsthor  schon  1846.  In  den 
Blenden  des  letztem  die  Standbilder  des  Königs  Ottokar  von 
BShmen,  des  Herzogs  Albrecht  v.  Prenssen  nnd  des  Königs  Frie- 
drich I.  T.  Prenssen,  der  Gründer  nnd  Erhalter  der  Stadt  Königsberg. 

Einer  der  ältesten  Stadttheile  Ist  derKselphOf,  anf  einer  ganz 
vom  Pregel  umflossenen  Insel.  Der  Weg  vom  Bahnhof  in  die 
Stadt  führt  über  die  Grüne  Brüeke,  an  welcher  die  von  Holz  ge- 
zimmerte Börse  liegt,  dnrch  die  mit  Vorbauten  (S.  92)  versehene 
Kneipbofsche  Langgasse.  Anf  dieser  Insel  erhebt  sich  der  DOIB, 
dessen  Ban  1333  begann,  ein  stattliches  goth.  Gebände ,  247'  1., 
6*2'  br.,  drei  gleich  hohe  (540  Schiffe,  Thnrm  160'  hoch. 

In  dem  Ton  der  Kirche  durch  ein  Gitter  getrennten  zum  Gottesdienst 
nicht  benatzten  Chor  sIte  Denkmsler,  damnter  namentlich  das  grosse  fast 
die  ganze  Ostwand  einnehmende  des  Herzogs  Albrecht  I.  von  Prenssen 
<t  1668),  des  Stifters  der  Unlversit&t,  in  der  Geschichte  von  Königsberg  die 
am  meisten  he  vorragende  Persönlichkeit.  Die  Tnmba  Ober  seinem  Grab- 
gevOlbe  zeigt  Ihn  nochmals  in  Stein  gehanen,  nebst  seiner  ersten  Gemahlin 
Dorothea,  an  den  Seiten  6  vor  ihm  verstorbene  Kinder.  Anf  der  Nordseite 
ist  das  Grabdenkmal  ans  schwarzem  and  wetesem  Marmor  des  Kanzlers 
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Joh.  V.  Kospoth.  Qegenfiber  in  einer  Vertiefang  ein  liegende«  rohes 
Ritterbild,  angeblich  das  Grabmal  des  Hochmeiatera  Herzog  Lathems  von 
Braunachweig  (f  18S5),  der  den  Dombaa  begann.  In  den  Orttfton  alnd  eine 
Anzahl  Hochmeiater  and  Landeaflkraten  beigeaetst ,  snletat  am  80.  Aag:aat 
1809  ein  Sohn  des  Prinzen  Wilhelm  von  Prenasen. 

In  einer  mit  einem  Gitter  verschlossenen  Halle,  an  der  nord- 
ostlichen Anssenseite  des  Doms,  der  „Stoa  Kcmtiana" ^  ist  Kanl 
(t  1804)  beerdigt.     Sein  Wohnhaas  findet  sich  S.  100  erwähnt. 

An  den  Dom  grenzt  das  Ullifenit&tSgeb&llde,  das  CoOcgUan 
Albeftinum.  Die  Universität  wurde  1544  gestiftet,  sie  zählt  etwa 
350  Studenten,  welche  ein  silhemes  Abbild  des  Unlversitatsslegels, 
das  Bild  des  Herzogs  Albrecht,  wie  es  an  der  Wand  des  G»- 
bändes  en  rellef  zn  sohanen,  an  der  Mütze  tragen.  Im  grossen 
Hörsaal  ist  die  früher  aaf  Kants  Denkmal  in  der  Stoa  befindliche 
Büste  des  Philosophen,  von  Schadow  gearbeitet,  an/gestellt. 

Die  von  Bessel  (f  1846)  eingerichtete  mit  treffl.  Instmmenten 
▼ersehene  Sternwarte  ist  1811^1813  anf  einer  alten  Bastei  an 
der  Westseite  der  Stadt  erbaut    In  der  Nähe  der  hotan.  Qwrien. 

Frtiher  wurde  von  Königaberg  ein  nicht  nnbedentender  Handel  mit 
Bernatein  betrieben,  die  Zahl  der  Bernateindrechaler  belief  sich  auf  70. 
Jetzt  ist  Danzig  der  Ort,  von  wo  die  attrkate  Veraendung  autt  findet 
(8.  90).  Die  Hanptaaaftüir  ist  nach  dem  Orient,  wo  der  Bernatein  beaon- 
ders  als  MundstQck  zn  Tabakspfeifen  benutzt  wird.  Er  findet  aich  an  der 
ganzen  Kflste  von  Ost-  und  Weatprenason.  Nach  heftigen  Stormen,  beaon- 
dera  aus  Norden ,  wirft  die  See  häufig  Seegraa  ana ,  in  welehem  Bernatein 
•ich  verwickelt  findet.  Auch  im  Boden,  selbat  in  bedeutender  Entfernung 
von  derKQate,  grAbt  man  Bernatein  (S.  56),  gewöhnlich  an  der  Oberfliche: 
aelbst  aus  grosserer  Tiefe  wurde  dieses  verweltliche  Pflanzenbarz  achon 
zn  Tage  gefördert  Der  Bemateinhandel  war  anCtnga  ein  Vorrecht  der 
Hochmeiater  des  Deatscben  Ordena,  welche  oft  die  Auagaben  ihrea  ganzen 
Hofes  mit  den  Bernstein  -  Einkauften  bestritten.  Später  wurde  es  könig- 
liches Monopol,  und  in  firOhem  Zelten  durch  sehr  strenge  Gesetze  aufrecht 
erhalten;  Jetzt  ist  daa  Recht,  Bernatein  zu  sammeln,  an  die  Bewohner  der 
Stranddörfer  verpachtet  und  der  Fremde,  der  an  der  Kfiate  Bernstein  suchen 
und  aufheben  wollte,  könnte  in  Unannehmlichkeiten  verwickelt  werden. 
Stacke  von  1  Loth  werden  mit  16  bis  20  Sgr. ,  von  1  Pfund  mit  100  Thlr. 
und  mehr  bezahlt.  Am  meiatan  geschätzt  sind  nicht  die  hellen,  aondeni 
die  milchig  durchacheinenden  Stocke. 

Samland.  Der  n.  und  n.w.  Strand  der  Ostsee,  A — 6  M.  von  Königs- 
berg entfernt,  bis  Pillau  mit  Dampfboot,  von  da  zu  Fnaa  oder  zn  Wagen 
zu  besuchen,  erinnert  an  RQgen  (8.71);  er  hat  meiatena  ein  achroffea  hohea 
Ufer,  durch  viele,  theila  kahle,  theila  mit  Wald  bewachsene  Schlacfatea 
unterbrochen.  In  der  Mitte  dieses  Kostenlandes,  dessen  s.o.  Spitze  Königs- 
berg bildet,  des  Samlande*^  liegt  858'  0.  M.  der  Qaltgarben,  die  höchste 
Höhe  diesea  im  Innern  fruchtbaren  und  mit  WAldem  und  Seen  bedeckten, 
an  den  Küsten  aber  sandigen  HOgellandca.  Er  wird  häufig  beancht,  nament- 
lich von  KOnigsberger  Studenten  am  18.  Juni  und  18.  October.  Auf  seinem 
Gipfel  erhebt  sich  ein  grosaes  Kreuz  aus  Gusaeisen  zur  Erinnerung  an  die 
Befreiungskriege.  Die  Dörfer  des  nördl.  Strandea  aind  meiat  zn  SMbidem 
eingerichtet:  Kranz,  4M.  von  Königsberg,  an  der  Straaae,  die  ab«r  die 
Kuhrlache  Nehrung  nach  Memel  fOhrt,  dann  Neukuhren  u.  a. 

Leichter  ala  der  Galtgarben  iat  der  Hauaenberg,  von  Fiachkanttn 
(S.  99)  au 8  in  4  St.,  zu  erreichen,  eine  mit  mächtigen  vier-  bis  fOnfiGachea 
heidnischen  Ringwallen  umgebene  Höhe,  8/^  St.  n.w.  von  ^erman,  1  St. 
von  der  Ostsee,  242'  Ober  dieser.  Man  erblickt  die  LeuchtthOrme  von  ABait 
und  n.  von  BrütUr  Orth,  und  hat  eine  umlaaaeude  Ueberaicht.  aber  da» 
waldige  fruchtbare  Samland ,  von  der  Ostaee  und  dem  HaJBT  begrenzt.  An 
der  WeatkOste  Bernsteingruben.    Lochgtädt  und  SL  Adalberttkretu  a.  S.  99. 
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-n  Meilen.  Personenpost  nach  TiUlt,  Abendi  in  IS,  Schnellpost  Morgrena 
in  101/4  St,  Personenpost  von  Tilsit  nach  Memel  In  IIV4  St.;  Personen- 
wagen von  Königsberg  nach  Kranx  (3.  102)  in  8  St,  Dampfboot  von 
Kranx  nach  Memel  2mal  wöchentL  in  8  St.,  von  Tilsit  nach  Memel  tAgl. 

IVt  Pogauen. 

2V2  Tapi€tu.  Das  dturch  die  Dentsoben  Ritter  etbaate  Scblosa 
ist  Jetzt  Armenbaas. 

23/4  Tapläkm. 

S  MthktwiBehken, 

2  Kdmienen. 

2V2  TUsit  (*H6td  de  Ruaaie-,  Pritut  WUhdm)  mU  13,678  Einw. 
(500  Katbol.),  an  der  Memd,  über  welche  eine  1170'  lange  Sebiff- 
brficke  fübrt.  Anf  einem  nnterbalb  derselben  In  der  Mitte  de» 
Stroms  festgeankerten  Flosa  wurde  am  9.  Jnll  1807  der  Friede 
zwiscben  Napoleon,  Alexander  und  Friedrieb  Wilbelm  lU.  unter- 
sdobnet,  welcber  Preussen  die  H&lfte  seiner  Linder  raubte. 

Die  neue  Strass»  von  Berlin  nacb  St.  Petersburg  Termeidet 
Memel  gänzlicb,  und  gebt  glelcb  über  Tauroggen  nacb  Mitau  und 
Big«»  wodurcb  14  Meilen  gewonnen  werden. 

SVs  Sxameitkehmen. 

2^/4  Werdenberg. 

IV4  NoakeUUn. 

2Va  Prokuls, 

3  lemel  (H6id  de  BuBiie,  Weitttü  Hoa»)  mit  17,000  Einw., 
die  n5rdlicbste  Stadt  in  Preussen,  am  Eingang  in  das  Kurisohe 
Haff,  mit  einem  grossen  Hafen  und  Leucbtthurm,  der  Mittelpunet 
ffir  den  Holsbandel  an   der  Ostsee,   1854  tbeilweise  abgebrannt 

Auf  der  Nehrung^  der  scbmalen  Landzunge,  welche  die  Ostsee 
▼om  Kuriaehen  Haff  trennt,  kann  man  auch  von  Kdnigsbexg  nacb 
Memel  gelangen.    Der  Weg  ist  kfirzer  als  die  Poststrasse, 
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28.  Von  Berlin  nach  Dresden. 

Eisenbahn  in  6  St  fDr  Thlr.  5.  15,  8.  90,  3.  10  Sgr. 
Bis  Jüterbog  s.  unten.  Die  Dresdener  Bahn  zweigt  sich  bier 
links  Ton  der  Anbaltschen  ab,  und  führt  dureb  eine  einförmige, 
grossentheils  sandige  unfrucbtbare  Ebene  an  den  Stationen  JETob* 
dorf^  über  die  scAtrarsc  Elster  nacb  Herzberg  ^  Falkenberg  ^  Burg8^ 
dorf  vorbei  nacb  Böderau,  wo  diese  Zweigbahn  von  der  Leipzig- 
Dresdener  (R.  57)  aufgenommen  wird.  Selbst  der  wissbegieilgste 
Reisende  verliert  gar  nichts,  wenn  er  die  Fahrt  von  2V3  St. 
zwiscben  Jüterbog  und  Roderau  verschlaft. 

SO.   Von  Berlin  nach  Leipzig  über  Halle. 

Schnellsng  in  48/4,  Persononxag  in  58/4  St  fnr  Thlr.  6.  10,  4.  10,  8.  10  Sgr. 

Nach  Vollendung  der  directen  Wittenberg-Bitterfeld-Leipslger  Bahn  wird 

die  Fahrt  bedeutend  abgekQrzt 

Kaum  hat  der  Zug  den  Bahnbof  verlaasen,   so  tritt  links  der 

Kreutberg  (S.  26]  hervor;  rechts  Ttltwj,  dann  der  Windmühlen- 
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berg  Ton  £uM»doff,  den  wihnnd  der  6iOMbMreD«r  Sohlaekt  dar 
KiODpilns  -von  Schweden  mehrmals  erstleg,  um  zu  erspähen,  ob 
der  rechte  Angenhllck,  seine  Schweden  ens  der  Reserve  TOTTÜeken 
za  lassen,  gekommen  sei.  Links  Oroat-Beerenj  bekannt  durch  die 
Schlacht  Tom  23.  Aug.  1813,  in  welcher  Bfilow  das  fast  aus- 
schliesslich ans  Sachsen  bestehend«  ftanz.  Corps  nnter  Oudinot 
•chlng  nnd  2000  Gefkngene  nnd  18  OeschOtoe  eroberte.  Im  J.  1817 
ist  anf  dem  Schlachtfeld  eine  nene  goth.  mit  7  kleinen  Th&rmeheia 
gezierte  Kirche  erbant  nnd  ganz  in  der  Nähe  das  eiserne  SchUdi- 
tendenkmal  errichtet,  mit  der  Inschrift:  „DU  gefaümen  HeUkn 
ehrt  dankbar  König  und  Vaterland,  Sie  mhen  in  Frieden,"  Folgen 
Trebhin  und  lAidienwalde^  kleine  Städtchen.  In  der  Kirch«  m 
Jüierbogy  deren  beide  Tharme  hoch  ob«n  Terbonden  sind,  wird 
einer  der  Ablasskasten  TetzeU  (S.  111)  gezeigt  Sehenswerth  die 
alten  Stadtthore.  Ueber  einem  derselben  hängt  eine  Keule  mit 
der  wunderlichen  Unterschrift:  ^OibU  du  deinen  Kindern  Brot  und 
leideü  naekmaU  edber  Noih,  eeMag  ich  diek  mU  dieter  K^uU  todL* 
(Zweigbahn  nach  Dresden  s.  S.  103). 

Vor  dem  Bahnhof^  l/s  ^  '^on  Jüterbog,  Hegt  Unk«  Dennewiti.  wo 
am  6.  Sept.  181S  BOlow,  der  von  diesem  Tage  den  Namen  von  Dtnmaeilt 
fQhrte,  die  Franzosen  nnter  Ney  nnd  Ondinot,  deren  Verlast  16.000  Mflnn 
betrag,  besiegte,  80  Geechfttse  nahm,  and  so  Berlin  ror  einem  Ceberfiell, 
dem  Zweck  dee  VorrOckeni  der  Franzosen,  rettete.  Anf  den  gegeaQber 
liegenden  HQgeln  von  Weder' CNfndoff  iat  zum  Gedichtniss  diese«  Tages 
ein  Denkmal  errichtet. 

nttenberg  (Stadt  London,  Sehwaraer  Bär,  *Aifctiäo/^-£e- 
9tauiratl<m)  an  der  Elbe,  mtt  11,000  Binw.  (50  Kath.),  bte  1542 
Besidenz  der  Knrf&rsten  ron  Sachsen,  dann  Festung,  1760  tob 
den  Oesterreichem  beschossen  und  fast  bis  zu  einem  Drttthofl 
zerstört,  1813  Ton  den  Franzosen  besetzt,  am  15.  Januar  1814 
von  den  Preuseen  unter  Tanentzien,  der  Ton  diesem  Tag«  den 
Beinamen  von  Wittenberg  erhielt,  mit  Sturm  genommen. 

Das  ehem.  knrfQrstl.  Schlou  mit  den  beiden  runden  Thürmen 
ist  jetzt  atadelle.  An  den  Ton  den  Franzosen  Tcrbranoten,  duroh 
metallne  ersetzten  Thüren  der  *Schlosakirch€  schlug  Luther  am 
81.  Oct.  1517  seine  95  Thesen  an  (S.  8).  Seine,  Melanthons  nnd 
des  Sachs.  Knrf.  Friedrich  des  l^eisen  Gebeine  ruhen  in  dieser 
Kirche.  Die  Omft  ist  durch  Inschriften  in  Erz  bezeichnet.  Das 
Denkmal  dee  Kurfürsten  ist  Ton  Pet.  Vlscher  zu  Nfimberg  1527 
gegossen ;  ein  Relief,  Krönung  der  Jungfrau,  ist  auch  Ton  ihm.  Das 
Denkmal  des  Knrf.  Johann,  von  Peters  filtestem  Sohn  Bermann, 
ist  ebenfalls  vortrefflich.  Die  Bildnisse  der  Reformatoren  sind  von 
Lucas  Cranaoh,  einst  Bürgermeister  von  Wittenberg. 

Die  Altargemilde  In  der  Stadikirehe,  in  welcher  Luther  hin- 
llg  predigte,  sind  ebenfalls  von  Granach,  Christus  am  Kreuz,  An- 
betung der  Hirten,  Pauli  Bekehmng,  der  Weinberg  des  Herrn 
mit  allerlei  Anspielungen  und  den  Bildnissen  Luthers,  Melan- 
thons, Justos  Jonas,  Bugenhagens  u.  a.  Reformatoren.  Da«  Tauf* 
beeken  hat  1457  Herrn.  Yischer  zu  Nflmherg  gegossen. 
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Im  ehetai.  AufftutinerkloiUry  jetzt  Prediger-Seminar,  war  Luther 
MSnch,  wie  ziiTor  zu  SHtirt.  Seine  Zelle  ist  fast  ganz  unver- 
Sndert  Tisch,  Armsessel,  Trinkkanne  werden  noch  gezeigt  Di* 
'Winde  sind  init  Namen  bedeckt,  unter  diesen  der  Peters  d.  Qr. 
unter  Olas.     Der  Schlosskfister  zeigt  Kirche  nnd  Zelle. 

Das  Bathhaua  hat  ebenfalls  Gemilde  von  Cranach,  so  Luthers 
BUdniss  und  die  zehn  Gebote,  1516  gemalt.  Lnthers  und  Me- 
lanthons  Wohnhinser  sind  Jetzt  Schalhiaser. 

Luthers  grosses  *8iandhüdj  yon  Sehadow  entworfen,  unter  einei 
gothischen  Bedachung  auf  dem  Markt,  bat  die  Inschrift.'  „Ist'»  OotUs 
Werf,  so  wM's  bestehen,  ists  Mensehenwerk,  ufird's  untergehen," 

Vor  dem  Elsterthor  bezeichnet  eine  mK  einem  Gelinder  um- 
gebene Elche  die  Stelle,  wo  Luther  SlTentlich  am  10.  Dec.  1520 
die  pipstliohe  Bannbulle  Terbrannte. 

An  einem  neuen  Haus  in  der  Mittelgasse  ist  ein  alter  Stein 
acos  der  Beformatlonszeit  eingemauert,  mit  der  Inschrift:  „Oottes 
Wert  und  Lutkeri  Schrift,  ist  des  Bäbstes  und  Caivini  Gift,*" 

Die  frfiher  so  berühmte,  1502  gestiftete  UnWersitit,  an  welcher 
Luther  1508  öiTentlicher  Lehrer  und  1512  Doctor  der  h.  Schrift 
wurde,  ist  1817  mit  jener  in  Halle  Tereinlgt. 

Der  Bahnzug  erreicht  bald  Kosswig  mit  herz.  dess.  Sehloss. 

Unterhalb  KoMwlf,  1/4  St.,  ist  eine  Fihre,  welche  den  Pnsswuiderer 
aof  das  linke  Ufer  der  Elbe  Obersetst,   Ton  wo  er  in  8/^  8t.  nach  WArlits 

S»ht,  einem  Städtchen,  welches  aber  selten  ein  Reisender  betritt,  da  der 
asthof  (Etchenkranz)  ausserhalb  sm  Eingang  des  bertlhmten  «Gartens 
nnd  Parks  liegt  Die  Anlagen  sind  sorgfältig  unterhalten,  sie  gewähren 
dia  anmnthigsten  Spaaierginge ,  elgenthOmlich  durch  die  seeartigen  Ge- 
wässer. Der  eigentliche  Löwe  des. Gartens  ist  das  ffothitehe  ffmu^  ein 
geschmackloses,  theilweise  gothlsch  angemaltes  Gebäude,  mit  einer  Anxahl 
kleiner  aber  gutSr  Bilder,  besonders  niederländischer  ond  altdeutscher,  mit 
BildBlssen  Anbaltischer  Porsten  oder  anderer  geschichtlichen  Personen, 
alten  Trinkgefässen,  RQstungen  u.  dgl.  (Trinkg.  6  ggr.)>  Im  Park  giebt*8 
künstliche  Felsen,  Berge,  Grotten,  Einsiedeleien  mit  Ueberraschungen,  ein 
Labyrinth  mit  DenksprQchen  nach  Art  der  ZauberflOte,  ein  Bergwerk,  sogar 
•tnen  feuerspeienden  Berg,  und  was  sonst  noch  das  vorige  Jahrhundert 
In  einem  solchen  Park  fdr  wesentlich  hielt.  Es  gehen  S  Stunden  darauf, 
den  Park  gana  zu  durchwandern;  ein  F&hrer,  der  6  ggr.  erhält  und  Im 
Bichenkrans  sich  Torflndet,  ist  wegen  der  mancherlei  Wasserverbindungen 
erforderlich.  Rascher  lässt  sich  Alles  tn  einer  Gondel  (16  ggr.)  besichtigen, 
man  Terliert  dann  aber  das  Schönste,  die  Spaziergänge  nämlich.  Wörlitx 
Ist  von  Dessau  Sl/g  St  entfernt  (Wagen  s.  &  106);  der  Weg  fQhrt  theil- 
weise durch  schattiges  GehOlz.  In  der  Nähe  von  Dessau,  rechts  am  Weg, 
Ist  ebenCalls  ein  kleines  Sehloss  mit  Park,  das  j^omstiiiii. 

Die  Bahn  läuft  in  gerader  Richtung  von  Koswig  nach  Rosslau, 
Nach  Ankunft  des  Bahnzugs  geht  ein  Eilwagen  in  n/4  St  nach  dem 
S  M.  n.w.  gelegenen  Zerbst  Zerbst  (Löwe,  Botel  dT Anhalt),  alte  Stadt 
mit  10^000  Einw.,  einst  Sitz  der  1798  ausgestorbenen  Färsten  von  Anhalt- 
Zerbst,  mit  grossem  Sehloss  und  ansehnlicher  Reitbahn.  Auf  dem  von 
stattlichen  Giebelhäusern  elngefassten  Markt  ist  in  der  Nähe  eines  kürzlich 
von  Heideloff  aufgefrischten  Roland  (8.  69)  auf  einer  schlanken  Säule  eine 
kleine  vergoldete  welbl.  Figur,  die  Butteriungfer  genannt,  an  deren  Erhal- 
tung ein  Theil  der  Privilegien  der  Stadt  geknflpft  sein  soll.  Auf  dem  Rath- 
bans  eine  auf  Pergament  gedruckte  Bibel,  deren  Holzschnitte  von  Luc 
Cranach  ausgemalt  sind.  Die  grosse  schOne  Nicolaiklrcbe  ist  vom  Jetzigen 
Herzog  mit  Geschmack  hergestellt.    Bertihmtes  Gymnasium  (Francisceum). 
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Bei  Rosslan  biegt  die  Bahn  im  rechten  Winkel  nach  SSden, 
«eUt  auf  einer  720'  1.  Brücke,  fiber  die  Elbt,  etwas  weiter  anch 
über  die  Mxdde. 

Dessau  (*Qoldner  Beuttl,  Z.  10,  L.  2Vs,  M.  12Vt,  F.  5  Sgr^ 
Sing,  Hiraehf  Erbpriru),  die  gröeste  Stadt  der  ÄDhaltisehen  Lande 
mit  14,000  EiDw.  (200  Kath.}i  Sitz  des  Herzogs,  kleine  stille 
moderne  Residenz  mit  breiten  Strassen,  meist  einstöckigen  san- 
bem  Hänsern,  mit  Schlössern  nnd  Gärten,  Springbronneu  nnd 
geschomen  Taxnsbänmen,  in  einer  anmuthigen/  von  der  ICnlde 
bewässerten,  wiesenreichen  walddorchwacbsenen  Gegend. 

In  der  SchloBskirehCy  zn  Anfang  des  16.  Jahrh.  erbaut,  einige 
gnte  Bilder  you  Cranach,  namentlich  sein  bekanntes  Abendmahl, 
mit  den  Bildnissen  der  bedeutendsten  Theilnehmer  nnd  Fdrdeiei 
der  Reformation.     Luther  predigte  h&uilg  in  dieser  Kirche. 

Das  hertogliche  Sfhlou  enthält  Ober  600  OelbUder,  darunter 
einzelne  yon  Tizian,  Fr.  Franoia,  Lippi,  Cimabue,  Giulio  Romano, 
Sassoferrato ,  Carlo  Dolci,  Rubens,  van  Dyck  u.  A.,  dann  in  der 
sogenannten  Gypskammer,  im  untern  Geschoss,  einzelne  Kost- 
barkeiten, Alterthümer,  Münzen  und  gesohichtllehe  Denkwürdig«!-* 
ten,  unter  diesen  des  FQrsten  Leopold,  „des  alten  Dessauera'^  (S.  7) 
Degen  und  Stock,  Napoleons  silberner  Becher  und  seine  TaUer, 
nach  der  Schlacht  von  Belle-AUlance  erbeutet    (Trinkg.  1  Thli.) 

Das  Erziehungsweseu  erlitt  Yon  Dessau  ans  gegen  Ende  des 
▼or.  Jahrh.  eine  Umgestaltung.  Aus  dem  berühmten  Philantropin^ 
welches  20  Jahre  lang  (1774  —  1793)  unter  Basedows  Leitung 
blühte,  gingen  Campe,  Salzmann,  Gutsmuths  u.  A.  herror.  Die 
Anstalt  befand  sich  in  demselben  Gebäude,  in  der  Zerbster 
Strasse,  in  welcher  jetzt  die  Amalienatiftung  ist,  eine  Armenan- 
stalt, gegründet  von  der  Tochter  des  Fürsten  Leopold.  Im  obezn 
Stock  an  700  Gemälde  besonders  deutscher  und  niederländischer 
Meister,  von  Wohlgemutb,  Dürer,  Hans  Baidung  (Grün),  Grünewald, 
Cranach,  Bembrand,  Ostade,  van  Dyck  u.  A. 

Vor  der  Hanptwacfae  am  Schlnssplatz  täglich  11  U.  Wadä- 
parade;  die  Musik  beginnt  jedesmal  mit  dem  Dessaner  Marach 
(^  donCf  pa  donc)^  dem  Lieblingsmarsch  des  Fürsten  Leopold  (8. 7). 

Der  alte  und  neue  GottcMcker  vor  dem  Askanischen  Thor 
hat  sehenswerthe  Denkmäler.  Auf  dem  ersten  ruht,  in  einem 
Gewölbe  der  rechten  Seitenwand,  Wilhelm  Moller  (f  1827),  der 
Sänger  der  Griechenlieder;  eine  epheuumrankte  Marmoiplatte 
nennt  Namen,  Geburts-  und  Todesjahr.  Beerdigungen  gesebehen 
in  Dessau  gewöhnlich  10  U.  Abends  mit  Latemenbegleitung. 

Der  berflhmte  Park  nnd  Garten  von  WörliU  ist  S.  106  aohon 
genannt.     Ein  Einspänner  (1%  Thlr.)  fährt  in  iVs  &<•  hin. 

(Die  Zweigbahn  nach  Bitterfeld  wird  erst  nach  Vollendung  der 
Strecke  Bitterfeld-Leipzig  Bedeutung  bekommen.) 

Die  Gegend  von  Dessau  bis  Cöthen  ist  ganz  anmuthig.  Rechts 
<"  ^—  Verne  schimmert  der  Thurm  von  Aken  hervor. 
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Cfttben  (Oro8$tr  Gasthof,  Prin%  von  Preutsen)  Ist  Knotenpiinct 
4«r  Berlin -Magdebarg-Leipiiger  Babn,  hat  aber  ausser  der  ansehn- 
liehen  Naomann'srhen  omithologischen  Sammlung  im  neoen  Schlosa 
nichts  Bemerkenswertbei.    Die  Wagen  werden  hier  geweefaselt. 

Der  Magdeburger  Zag  fllhrt  nördlieh.  Rechts  erblickt  man  bei 
dieser  Fahrt  fem  den  Kirehthorm  der  alten  Stadt  Ak«n  an  der  Elbe,  links 
TThOmie  und  Schloss  von  Bemburg,  dann  ebenfalls  links  MUnchen-Nimburg. 

Eine  1870'  lange,  auf  80  Pfeilern  ruhende  Brflcke  fhhrt  nun  Ober  die 
Saale.  In  der  Nahe  liegt  Kalbt,  dann  folgt  der  Hermhuter-Ort  Cfnadau^ 
weiter  das  gewerbsame  Sehöntbick.  Diese  Stadt  bildet  mit  Oroit^Salte  und 
Frohst  ein  regelmässiges  Dreieck,  durch  drei  von  Friedrich  IL  177S  angelegte 
ColoniMenstrassen,  welche  die  Bahn  durchschneidet,  verbunden.  Links  blickt 
D^demdor/  hervor,  wo  Schill  am  7.  Mai  1809  nach  blutigem  Kampf  die  Fran- 
zosen zurQckwarf.  Vor  Magdeburg  zeigt  sich  noch  Kloster  Bergt  und  die 
StemtchanMt,  dann  halt  der  Zug  unmittelbar  unter  dem  Ffirstenwall  s.  S.  111. 

Eine  kleine  Zweigbahn  fahrt  in  l/s  ^^  "^^^  Cöthen  vettiich  nach 
B«nibnrg  (Kugeln  Schtca»),  Hauptstadt  des  Hersogthums  Anhalt-Bemborg 
mit  7000  Einw.:  das  Schloss  liegt  auf  einem  Ton  der  Saale  steil  aufstei- 
genden Sandstcinfelsen. 

Der  Leipziger  Zug  fahrt  in  endlicher  Richtung  vor  Stunadorf 
anf  einem  Damm  fiber  die  Fuhne- Niederung.  Links  die  alte 
WendensUdt  Zörbig,  rechts  der  PeUrsberg  (il25'  C.  M.,  640'  ü. 
d.  Saale],  iVs  M.  von  Halle,  PorphyT)  n.o.  der  hfichste  Punet 
Deutschlands,  eine  weite  Rnndslcht  gewährend.  Die  im  12. 
Jahrh.  erb.  Klosterkirche  mit  den  Onbem  Wettln^scher  Ftlrsten, 
ist  durch  Neubau,  1807  vollendet,  eine  stottliche  Pfeller-Basilica, 
erstanden,  181'  1.,  im  QuerschüT  95'  br.,  Pfarrkirche  fQr  die 
umliegenden  Dörfer,  mit  Pfarrhaus. 

Halle  (^Kronprinz,  Stadt  Zürich,  Bing  am  Markt,  Stadt  Ham- 
burg neben  der  Post,  Ooldner  Löxüe,  Botel  zur  Eisenbahn  an  den 
Bahnhöfen,  Droschke  1  Pers.  3,  2  Pers.  5.  3  Pers.  7%  4  Pers. 
10  Sgr.  die  Fahrt)  mit  35,488  Einw.  (600  Kath.),  an  der  SaaU, 
berühmt  durch  seine  1694  gestiftete  üniversiat,  mit  welcher  1817 
jene  von  Wittenberg  vereinigt  wurde,  von  650  Studenten,  meist 
Theologen  besucht.    Das  ünioertitäisgebäude  ist  1834  aufgeführt. 

Auf  dem  Markt  erhebt  sich  ein  einzeln  stehender  268'  hoher 
Glockenthurm,  der  rothe  Thurm. 

Die  mit  einem  kuppelformlgen  Kupferdach  versehenen  durch 
eine  Brücke  verbundenen  beiden  Thürme  der  grossen,  von  1529 
— 1554  erbauten  ^Haupt-  oder  MarkÜarehe  (Liebfi'auenkireke) 
dienen  dem  Thürmer  als  Wohnung. 

In  der  Kirche  ein  grosses  schOnes  Altarblatt,  ein  Moment  aus  der  Berg- 
predigt, von  dem  xn  Dresden  lebenden  Maler  /.  Bübner.  Rechts  neben  dem 
Altar  ein  kleineres  Bild  von  Cranach,  die  14  Nothhelfer.  Den  schönsten 
Schmuck  hat  die  Kirche  in  einem  grossen  *Doppel -  Fingelbild ,  welches 
Cramtuh  1629  Im  Auftrag  des  Cardinais  Albrecht  von  Brandenburg,  des 
Erbauers  der  Kirche,  malte,  vier  Heilige  in  ganzer  Figur  (Mafrdnlena,  Ursula, 
Erasmus,  Catharina),  die  Himmelskönigin,  xu  ihren  FQssen  der  Stifter,  an 
den  Seiten  der  h.  Mauritius  und  der  h.  Alexander,  der  letztere  seinen  Fusa 
«nf  den  rOm.  Kaiser  Maximin  setzend;  auf  den  Aassenseiten  die  VerkQndi- 
gnng,  dann  der  Evangelist  Johannes  und  der  h  Augustin.  Das  Bild  ist 
verschlossen,  man  muss  sich  an  den  im  Nebenhaus  links  wohnenden  KQster 
(Trlnkg.  6  Sgr.)  wenden.  An  einem  Pfeiler  hftngt  daa  Blldniss  des  Jnstus 
Jonas,  des  ersten  protest.  Predigers  an  dieser  Kirche. 
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Die  sebönsi«  der  baUiscb«!  Kfrchra  tot  die  Si.  JforOttodke, 
im  notern  Theil  der  Stadt,  neben  den  Salinen,  angeblleh  ess 
dem  12.  Jahrh.  Sie  bat  mebrere  beaebtenewertbe  Altfrthöowry 
am  Altar  Christas  nnd  Maria  mit  Heiligen,  1488  in  HoU  ge- 
schnitzt, sehr  gut,  dabei  alte  Flfigelbilder;  dann  die  Kansri  hoch 
erhaben,  1588  ansgefiihrt,  anf  einem  Pfeiler  ruhend,  der  Sünde, 
Tod  und  Teofel  darstellt. 

Die  SdLtqudltn  waren  schon  in  den  ältesten  Zeiten  bekannt. 
Die  bei  denselben  beschiftigten  Arbeiter  (Haüortn)  sollen  Narh- 
kommen  der  alten  Wenden,  nach  Andern  keltitehe  Ansiedler 
sein;  sie  haben  Sitten  nnd  C^ebrinche  ibrer  Yorfahren  beibehal- 
ten. Einige  Salzquellen  entspringen  in  der  Stadt  nnd  werden 
dort  Tersotten,  die  konigl.  Salinen  liegen  ansserhalb  der  Stadt 
anf  einer  Insel  in  der  Saale.  Der  jährliche  Ertrag  ist  an 
220,000  Centner  Salz  zn  125,000  Thlr.  geschätzt 

Die  ^Fnmeke'tehtn  Stiftunffen^  1698  Ton  Ang.  Herrn.  Francke 
im  gläubigen  Vertrauen  auf  Gott  ohne  alle  Mittel  begonnen,  be- 
stehen aus  einem  Waisenhaus,  mehreren  ausgedehnten  Schul- An- 
stalten, Pädagogium,  Apotheke,  Laboratorium,  einer  Bachhand- 
lung und  Buchdruckerei  in  Verbindung  mit  der  Canstetn^schon 
Bibelanstalt.  Im  Hof  des  Waisenhauses  das  SiandbUd  des  SUf- 
tert  (t  1727)  aus  Erz,  von  Rauch. 

In  der  Domkirche  ein  hübsches  Altarblatt,  den  Stifter  des 
Altars,  Herzog  August  Ton  Sachsen  mit  seiner  Familie  darstellend. 
Neben  derselben  die  ehem.  HetidcM  der  Magdeburg.  Erzbiechofe, 
in  welcher  Landgraf  Philipp  Ton  Hessen  nach  der  Schlacht  tod 
Mühlberg  (1547)  gezwungen  wurde,  vor  Kaiser  Carl  V.  den  Fnss« 
fall  zu  thun.  Sie  dient  jetzt  der  Universität  zu  Terschledenen 
Zwecken.  Die  ansehnlichen  Sammlunffen  des  thürinffiaeh^däehsiMdun 
AlUrthümer-Vertina  sind  ebenfalls  hier  aufgestellt. 

Unweit  des  Doms  die  Ruinen  der  MoriUburg  und  der  Jäg€f 
herg,  welcher  eine  gute  üebersicbt  über  die  Stadt  gewählt.  Am 
Wege  nach  Giebichensteln  das  neue  Provinzial-Zuchthmu  und 
Jenseits  der  Saale  das  Irrenhaus  der  Provinz  Sachsen. 

Viel  besQcbt  wird,  besondert  von  Studenten,  die  Bergschenke  so  f  rd8- 
«f(c,  VfSt.  n.  TOD  Halle,  dem  Oieblchenstein,  einer  Raine  mit  Garten- 
anlagen,  gegenOber.  Lndwig  der  Springer,  Landgraf  von  ThUrlngeu,  was 
hier  1102  gefangen,  und  rettete  sich,  so  eraShlt  die  Sega,  durch  einan  8pnuig 
von  der  Höhe  des  Felsens  in  die  Saale.  Auoh  Herzog  Ernst  IL  v.  Schwaben, 
den  Uhland  besungen  hat,  war  längere  Zeit  hier  gefangen.  Das  nahe  bei 
Oieblchenstein  gelegene  Bad  Wittekind  hat  im  Sommer  viel  BwiegUU. 

In  der  Nähe  der  Station  Schkeuditz  kommt  man  über  die 
preuss.- Sachs.  Grenze.  Breitenfeld,  wo  am  7.  Sept.  1631  Gustav 
Adolph  die  Feldherren  der  Liga,  Tüly  und  Pappenheim  besiegte 
(R.  59),  liegt  links,  kaum  Va  St.  von  der  Bahn  entfernt;  auf 
dem  höchsten  Ponct  der  Wahlstatt  erhebt  sich  ein  yon  8  Fichten 
umgebener  Denkstein,  183i  errichtet.  An  Mockem  IQhrt  die 
Bahn  fast  unmittelbar  Torbei.  Dreimal  wurde  am  15.  Oet.  1813 
Dorf  Ton   den  Preussen  unter  York  erstflrmt,   zweimal  von 
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4en  Franzofl«n  ontM  MarmoDt  wieder  geDommeD,  bis  endlich  der 
Angriff  der  preoM.  Reiterei  diesen  blntigeten  aller  SchlachtUge 
entschied  and  die  Fransosen  aof  Leipzig  zarückwiehen.  Un- 
mittelbar Tor  Leipzig  linkt  liegt  in  geringer  Ent/emnng  das  in 
den  Kämpfen  Jener  Tage  ebenfalls  viel  genannte  Sehor^'eldi  dann 
labrt  die  Bahn  über  die  Parthe  nach  iMptig  (B.  59). 

SL  7on  Berlin  naeh  Magdebm^. 

Scbnellxag  in  sysi  Personenzug  in  4I/4  St  Ar  4,  8  oder  9  Tblr. 

PoMam  8.  S.  27.  Vor  der  Einfahrt  in  den  Bahnhof  schant 
rechts  der  nene  höhe  Thurm  des  Parks  von  Babelsberg  (S.  32) 
ans  Wald  hervor.  Hübscher  Blick  über  den  Havelsee,  oben  rechte 
das  Schloss  anf  dem  Pflngstberg  (S.  32). 

Der  Zag  fahrt  Über  die  Havd,  Links  zeigt  sieh  das  statt- 
liche Proviant'M<iffaxin  mit  dem  neuen  Tharm,  welter  der  Bran/t' 
hausberg  mit  dem  Belvedere,  r.  die  S.  28  genannte  Neptansgrnppe 
und  die  Geschütze,  links  das  Dampfmaichinm~  Gebäude  in  Form 
•iner  türkischen  Moschee  mit  einem  130'  h.  Minaret,  dem  Schorn- 
stein zom  Betrieb  der  Wasserwerke  von  Sanssoaci,  rückwärts 
der  hohe  Tharm  der  Friedenskirche,  dann  die  DanvppmähU^  ein 
Ton  Persias  aufgeführtes  stattliches  Gebäude  im  maurischen 
Stil;  weiter  an  Sanssouci  und  Charlottenhof  (S.  29  u.  31)  vor- 
über. Später  durchschneidet  die  Bahn  den  von  der  Havel  ge- 
bildeten Zem-See^  links  auf  einer  Insel  zeigt  sich  das  niedliche 
Dorf  Werder,  Jenseit  Station  Gross-Kreuz  bilden  die  Qotaige  Bergt 
kleine  bewaldete  Höhen. 

Bnadenblirg  (Schwarter  Adler,  Hotel  de  Brandebourg) ,  an- 
sehnliche Sudt  mit  breiten  aber  stillen  Strassen,  mit  19,383  Einw. 
(500  Kath.)  und  1500  M.  Besatzung,  au  der  Havel,  die  hier 
einen  breiten  See,  deu  Plaueseken  See,  bildet,  1153  von  Albrecht 
dem  Bären,  Grafen  von  Askanien  erstürmt,  der  sich  fortan  Mark- 
graf von  Brandenburg  nannte.  Die  sogen.  Burg  oder  der  Dom 
saf  der  Insel  bildet  einen  besondern  Stadttheil.  Die  DonäUrekg, 
1318  erbaut,  1836  von  Schlnkel  zum  Gottesdienst  neu  einge- 
richtet, hat  ein  ausgezeichnetes  altes  Altarbild  auf  Goldgrund  von 
einem  unbekannten  Meister.  An  den  Wänden  sind  damals  die 
Orabsteine  eingemauert,  welche  früher  den  Boden  bedeckten. 
Die  Gruftkirche  unter  dem  Dom  mag  aus  dem  11.  oder  12.  Jahrb. 
sein.     Die  gemalten  Glaafenster  sind  aus  neuester  Zeit. 

Die  *Oaiharinenkirehe,  ein  goth.  Gebäude  aus  Backsteinen^ 
Ton  1401,  hat  einen  prächtigen  alten  Altar  von  Holzschnitzwerk, 
In  Vergoldung  und  Malerei  kürzlich  neu  hergestellt,  dann  ein 
sehenswerthes  Taufbecken  aus  Erz  vom  J.  1440  und  mehre  Denk- 
mäler. Hinter  dem  Altar  hangen  an  der  Wand  eine  Anzahl 
weisser  Sterbekissen  mit  den  Namen  der  Gestorbenen.  Am  Markt 
eine  18'  hohe  RolandsfäuU  (s.  S.  59).  Hübsche  Aussicht  Ton 
dem  200^  hohen  MarUnberg,  n.w.  vor  der  Stadt. 
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Die  Gegend  zwischen  Brandenborg  und  Megdebnrg  Ist  meiet 
Haide  und  Sand,  zuweilen  dfliftige  Tannenholzimg.  Die  Bahn 
durchschneidet  die  grossen  Haveiseen  bei  Brandenburg  und  be- 
rührt zuweilen  den  Pütuesehm  Oanal,  der  die  RIbe  mit  der  Havel 
Terbindet.  Stat.  Wutterwit»,  Oenihin,  kleines  St&dtchen»  an  der 
Westseite  ein  hoher  Schrotthnnn,  Oüsen.  Burg  hat  14,0ö6  £fnw. 
und  grosse  Tuchfabriken,  von  franz.  Protestanten  gegrfindet,  die 
nach  Aufhebung  des  Edtcts  von  Nantes  (1 688)  sich  hier  niederliessen. 

Schon  von  fem  zeigen  sich  die  ThQrme  von  Magdeburg,  die 
Bahn  macht  hier  einen  weiten  Bogen.  Die  Elbe  bildet  vor 
Magdeburg  mehrere  kleine  Inseln.  Der  Zug  durchschneidet  den 
Brückenkopf  des  rechten  Ufers  und  fahrt  dann  auf  zwei  zur  Vei^ 
theidigung  eiDgerichteten  Gitterbrücken  über  die  beiden  Arme  der 
Elbe.     Links  liegt  der  Stern  (S.  111). 

82.    Magdeburg^. 

Oatthftfe.  «Stadt  London  am  Breiten  Weg.  «Eriherzog  Stephan 
am  Bahnhof  (Z.  und  L.  2ft  Sgr.),  mit  KaffehRua  and  Hestaaration.  Stadt 
Prag  am  Breiten  Weg,  3.  Kl.,  Z.  u.  F.  30  8gr.    Schwan. 

Oonditorei.  Schallehn  am  Bahnhof,  Oiovanoll  am  Breiten  Wega.a. 

Beatanratioa.  *Maackt  Aaetern  -  Ketier  am  Breiten  Weg  M^ 
Richters  Weinstube  am  Breiten  Weg.  Bairlsch  Bier  bei  Schatten- 
berger,  Johannispfadsir.,  unweit  der  Johanniskirche. 

Droaohke  1  Pers.  SVsi  2  Pers.  5  Sgr.;  die  Stunde  10  Sgr. 

lagdebWS;  (einschliesslich  der  Vorstädte  Ncudadt,  Süden- 
bürg  und  Buckau  82,004  Einw.,  darunter  3000  Kath.  und  5000 
Soldaten)  an  der  Efbe,  ist  eine  der  bedeutendsten  Handelsstädte 
in  Preussen,  der  Mittelponct  von  vier  Eisenbahnen  (Berlin,  Leip* 
zig,  Braunschweig,  Wittenberge,  Bahnhof  für  letztere  am  nordö&tl. 
Ende  der  Stadt,  am  Fischerufer).  Magdeburgs  Leben  zeigt  eich 
fQr  den  Fremden  fast  ausschliesslich  am  Breiten- Weg,  einer 
grossen  Strasse,  welche  die  Stadt  von  Süden  nach  Norden,  vom 
Sudenbnrger  bis  zum  Erökenthor  durchschneidet.  Eine  Tafel, 
an  dem  vor  einigen  Jahren  nach  einem  Brande  neu  aafgeffihrtan 
Hause  am  Breiten  Weg  Nr.  146,  etwa  In  der  Mitte  der  Strasse, 
bat  die  Inschrift:  „Oedenke  de»  10.  Mai  2631."  Nach  einer  Sage 
hat  das  Hans  damals  der  Verräther  der  Stadt  an   Tilly  bewohnt 

Als  Festung  hat  Magdeburg  mancherlei  Schicksale  erdoldet, 
die  hSrtesten  im  30*jihr.  Krieg.  Sieben  Monate  lang  leistete  es 
1629  Wallenstein  glfieklichen  Widerstand,  wurde  aber  zwei  Jahr 
sp&ter,  am  10.  Mai  1631,  durch  Tilly  mit  Sturm  genommen  nad 
so  verwüstet,  dass  nur  139  Häuser  stehen  blieben.  Otto  von 
Onericke,  der  Erfinder  der  Luftpumpe,  war  damals  Bürgermeister. 

Der  *D01D.  eine  der  schönsten  Kirchen  in  Norddenteehland^ 
mit  prächtigem  Portal,  wurde  zwischen  1208  und  1363  erbaut, 
die  Thürme  um  1520  vollendet.  Die  älteren  Theile  zeigen  noch 
den  Rundbogen,  die  neueren  sind  im  ansgebHdeton  Spitzbogen- 
Stil.  Zur  ftanz.  Zeit  war  das  Gebäude  als  Magazin,  zuletzt  so* 
Kar  als  Schafstall  benutzt  worden,  und  hatte  maneheriei  Bssebi- 
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digojigeD  erlitten.  König  Friedrieh  Wilhelm  III.  liese  es  mit 
einem  Koeteneofwand  von  221,000  Thlr.  herstellen.  Die  Länge 
hetragt  350',  die  Höhe  des  nördliehen,  ganz  ansgebanten  Tbnrms 
330'.  Dem  sfidlichen  Thnrm  fehlt  die  Krone,  naeh  einer  grand- 
losen Sage  während  der  Tilly 'sehen  Belagening  abgeschossen. 
Belohnende  Aussicht  von  der  GalleHe  (166  Stnfen).  Der  Küster 
(Trinkgeld  TVg  Sgr.)  wohnt  im  Kreozgang. 

Das  bedeatendste  Kanstwerk  im  Innern,  In  der  CapeUe  unter  den 
Tharmen,  ist  ein  «Denkmal  des  Erzblsohofs  Ernst,  eine  der  fro- 
hem Arbeiten  des  berOhmtoD  ErzbUdners  P.  Vischer  zu  NOmberg,  1497 
vollendet»  ein  grosser  Sarkophag,  avf  dessen  Deckel  der  Brzbisehof  nilit, 
an  den  Seiten  Apostel  nnd  zwei  Heilige  nnd  mannichfaches  Zierwerk.  Im 
Chor  nibt  unter  einer  einfachen  Marmorplatte  Kaiser  Otto  der  Grosse  (t  978), 
hinter  dem  Hochaltar  seine  Gemahlin  Editha  ff  947);  das  Denkmal  ist 
wahrscheinlich  aus  dem  14.  Jahrh.  Zahlreiche  Grabdenkmaler,  meist  aus 
dem  Ende  des  16.  nnd  Anfang  des  17.  Jahrb.,  sind  an  den  WAnden  und 
Pfeilern  angebracht.  Die  Kanzel  ist  aus  derselben  Zeit  Die  drei  Figuren, 
9.  im  Chor,  Otto  I.,  Otto  IL,  Johannes,  sollen  aus  dem  10.,  die  drei  andern 
ans  dem  18.  Jahrb.  sein.  Helm,  Commandostab  und  Handschuhe  Tilly^s,  dann 
ein  Ablasskasten  des  Dominicaners  Tetzel  (S.  104)  werden  ebenesUs  gezeigt. 

Auf  dem  Aümarkt  erhebt  sich  vor  dem  Bathhatis  das  *R6l- 
ferbild  OttO'S  des  Grossen,  naeh  dem  Tode  des  Kaisers  (f  973) 
ans  Dankbarkeit  vom  Magistrat  errichtet,  das  älteste  Denkmal 
der  Stadt.  An  den  4  Säulen,  welche  die  Platte  tragen,  auf  wel- 
cher das  Standbild  des  Kaisers  nnd  seiner  Gemahlinnen  Editha 
und  Adelheid,  stehen  4  gehamischte  M&nner,  frfiher  mit  den 
"Wappen  der  Erblünder  Otto*s  geschmöckt,  alle  lebensgross  ans 
Sandstein.  Anf  dem  freien  Platz  neben  der  Hanptwaehe  beim 
Altmarkt  hat  „ihrem  Oberbürgermeister  (f  1851)  August  Wllh, 
Franeke  die  Stadt  Magdeburg  1856"  ein  von  Bläser  entworfenes 
in  Erzgoss  ansgefahrtes  Sundbild  errichtet. 

Der  «Fttrstenwall  an  der  Elbe  ist  der  beliebteste  Spazier- 
gang Innerhalb  der  Stadt.  Unter  demselben  sind  Casematten, 
deren  Baaehfänge  hin  and  wieder  zwischen  den  Bäumen  za  er- 
blicken sind:  sie  dienen  der  Eisenbahn-  nnd  Postverwaltnng  als 
Paasagier-  nnd  Eipeditionazimmer.  Das  stattliohe  Gebäude  rechts 
nait  zinnengekronten  Thürmen  ist  Wohnung  des  Oberpräsidenten, 
welter  links  ein  Badhaus  mit  einer  Insehrift  aus  Pindars  1.  Olym- 
piade: ÄPI2TON  WEN  'YA2P  (das  Beste  ist  das  Wasser). 

Südlich  erhebt  sich  der  Stern,  ein  bastionirtes  Fünfeck, 
gleichsam  die  Gitadelle  von  Magdeburg,  besonders  durch  seinen 
Erbauer,  den  Ingenieur  Wallrave,  und  den  Major  von  Trenk  be- 
kannt, welche  beide,  angeblich  als  Yerräther,  auf  Friedrichs  II. 
Befehl  jahrelang  hier  gefangen  sassen.  Auch  Lafayette  sass  hier 
im  J.  1793  eine  kurze  Zeit,  bevor  er  nach  Olmütz  abgeführt  wurde. 

Am  Glacis  liegt  der  Friedrich  -  WUhellllSCarten,  theilwelse 
mit  zur  Befestigung  gehörend.  Br  umfaast  die  nächste  Umge- 
bung und  Gartenanlage  des  einst  so  berühmten  Klosters  Berge. 
Auf  der  Höhe,  wo  dieses  stand,  ist  jetzt  ein  nach  Schinkersehen 
Entwürfen  erbautes  grosses  Gesellschaftsbaus  mit  guter  Wirth- 
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Mbaft.  BiD  Dankstelii  erinnert  an  des  937  gegriladeto,  1810  auf- 
gehobene und  1812  lerstoite  Kloster.  An  der  Sddselfte  Hegt  des 
Dorf  Buckau  mit  vielen  Lendhiosem  und  Oertenenlegen. 

Aaf  dem  Urdlhtf  vor  dem  Krökenthor  beseichnet,  etwa  In 
der  Mitte  des  grossen  Todtenfeldes,  ein  einfiiober  eehwener  lier- 
morstein  mit  dem  Namen  Camot  das  Grab  dleees  nacb  der  avel- 
ten  RQckkehr  der  Bonrbonen  Terbannten,  1823  hier  gestorbMien 
fransÖsisoben  Ingeniear-Oenerals. 

Anf  dem  MUUär^Kirehhf^,  unmittelbar  vor  dem  Sadenbvrger 
Thor,  sind  nur  zwei  sebenswerthe  Denkmiler,  die  der  Generals 
tfon  Lobenihal  und  von  BoAe. 

SS.    7o]i    Magdeburgs   naeh   KiideiL 
Bdbentidt,  HelmftUt,  Uldetbaiii. 

flcbnellsog  in  6,  Peraonensug  in  9  St.  Fahrpraiw  6Vst  Wis«  ^1  T^'i 
bei  den  SchnellzDgen  IS  bis  SO  0/^  hOher. 

Die  Blsenbabn  darehscbneidet  das  weileaförmige  fkfiebtiMre 
Ackerland,  die  Ma^tbutffer  Borde  genannt  Stationen  Ltmgeat- 
wtddingen,  EUanberg,  Badmtrildftn,  OadunUbtn. 

Bei  OBchenleben  mQndet  die  Halbentadter  Zweigbahn,  tml  weklttr 
mea  in  46  Min.  nach  Halbentadt  (Pring  Eugem,  mui  R&9Qi,  219M  dt 
JYmu)  gelangt,  alte  stille  Stadt  an  der  Holsemme  mit  fQ,tM  Sinw.  (SSeS 
Kath.).  Am  Harkt  sind  einige  wegen  ihrer  HolaaroUteotnr  b«aneik«Ba- 
wertbe  Oebftude,  der  RaOukeUer  and  der  Sekuhhqf.  Am  Rathbana  steht  ein 
Boland  (8.  69) ;  der  alte  BUchqf*ho/  gegenQber  dient  nnn  andern  Zwecken. 

Das  bedeutendste  Qebiude  ist  der  *Dom,  am  die  Mitte  des  ISL  Jnhrh. 
begonnen,  im  li.  Jabrh.  beendigt,  lASO  hecgesteilt,  iiordaeite  and  KrvO' 
giebel  die  sehenswerthesten  Theile.    Im  Innern  rerdient  der  Im  reichsten 

fth.  Stil  aasgefQhrte  Lettner,  der  das  Schiff  rom  Chor  trennt,  ans  den 
1610,  besondere  Beaohtang,  dann  eine  Krensigang,  1606  Ton  Baphon, 
einem  Maier  aas  Eimbeek,  gemalt,  anch  noch  andere  Bilder  o.  Altnrtheniar, 
namentL  reiche  in  konstgeschlehtl,  Hinsicht  merkwttrd.  MessgewSnder. 

Die  Westseite  des  grossen  banmbepflanzten  Domptatses  scbliesst  die 
ichOne  ebenfalls  hergestellte  Liibfrmunkirthe,  Ton  1005^1984  im  apStest« 
roman.  Stil  aufgerührt,  Cur  Kanatfreande  wegen  einer  Belhealblge  ron 
Relieffigaren  aus  der  Zeit  der  Erbauung  und  eines  WandgemSldea  aoa  de« 
16.  Jahrb.  sehcnswerth,  in  einer  Capelle. 

Oute  neuere  Bilder  bei  Domherr  «.  Spiiffii  und  Dr.  Imeamu. 


Die  8fi4ffeUch«n  Birgt,  Vt  ^t.  s.,  werden  der  Anasicht  wogen  betncht. 
Halberstadt  war  am  89.  Juli  1809  Zeuge  eines  biatigen  Kampfes  zwi- 
schen den  schwanen  Schaaren  des  Herzogs  von  Braunschwelg- Oels  und 


dem  6.  weatph.  Regiment,  der  mit  ginslioher  Niederlage  nnd  V« 

der  Weatphalen  aus  der  Stadt  endigte.    Am  ITAMto^srAorMMV,  dem  nach 

Quedlinburg  fahrenden,  sind  einige  Kugeln  zur  &innerang  elngeaaaert 

Zq  OtcheraUben  übernehmen  braonscbweigsehe  Beamte  die 
Führung  der  Züge.  Die  belaubten  Berge  des  Bane»^  namentlick 
der  Brocken,  begr&nzen  den  sfldlicben  Gesichtskreis,  die  waldlgsn 
Hagel  der  Etm  erheben  sich  im  Norden. 

Jeuseit  derselben,  8  Meilen  ron  der  Bahn  entfernt,  liegt  TTelmiHdt 
(DntUehu  Hau»,  Brbprmt),  einst  dnreh  seine  UniTerslut  berthmL  Die 
SUphanskirohe  ist  aus  dem  18.  Jahrb.  Vor  dem  Schfitaenhana  ein  Deidt- 
mal  von  Ousseisen  zum  (Hdlchtniss  der  bei  Waterloo  Qefallanen.  Ein 
kQrzlIch  errichtetes  eisernes  Kreoz  erinnert  an  den  h.  Lndgams,  den  ersten 
VerkQndiger  des  BTangellums  In  diesen  Oegenden.  In  der  KShe  der  Stadt 
sind  die  MMsmMh«,  nicht  nnwahrschelntieh  htidaisehe  Opferaltii«. 
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SchoppengUdt^  da«  braonsohweigsohe  Abdan,  weiter  das  alto 
Volfeibfttel}  liegen  rechts  an  der  Bahn,  letztere!  beeonden 
^nrch  seine  Bibliothek  berühmt,  an  welcher  Leesing  lingere  Zelt 
Bibliotbekar  war.  Luthers  Bibel  mit  Anmerkungen  Ton  seiner 
Hand,  sein  Trauring,  Trinkglas,  Dintenfass,  sein  von  Granach  ge- 
flsaltes  Bildniss  n.  A.  wird  hier  gezeigt  Zu  Wolfenbflttel  mfln- 
4et  die  Harzbnrger  Zweigbahn  (S.  148).  Dann  sauset  der  Zug 
jm  dem  herzogl.  Park  mit  den  Schl5ssem  Biehmondf  dem  Utero 
1768  aafgefl&hrt,  und  WiUianucasUe,  dem  neuem  nach  1830  Im 
norminnisch-gothisohen  Stil  erbauten,  Torflber. 

Hrtenscliwelg  (s.  S.  115),  mit  sehr  sUttllchera  Bahnhof  und 
guter  Bahnhofs-Bestauration. 

Ve€hdd€,  Peine  und  Lehrte  helssen  die  Stationen  an  der 
Bisenbahn  bis  Hannover,  unbodeutende  Orte  in  unbedeutender 
Gegend.  Zwischen  den  beiden  letzten  Orten  schimmert  rechts 
der  Kirchthnm  von  SieverBhaunn  hervor,  wo  1853  dem  KurfGi» 
•ten  Moritz  von  Sachsen,  Kaiser  Garls  Y.  Gegner,  ein  Denkmal 
▼on  Sachsen  errichtet  wurde,  an  demselben  Tage  (8w  Juli),  an 
welchem  300  Jahre  früher  den  Kurfürsten  im  Kampfe  gegen  Mark- 
graf Albrecht  von  Brandenburg-Baireuth  die  todtllche  Kugel  traf. 

Zu  Lehrte  xwelgt  sich  nOrdllch  die  Harbarger  Bahn  (S.  66) ,  sadllch 
die  HUdesheimer  ab.  Sdmde^  Alg&rmiiM4nt  Hartum  heissen  die  Stationeii 
an  der  letstem;  sie  Ahrt  luerat  ober  Halde-,  dann  Ober  Ackerland,  an- 
weilen  durch  Erdeinachnltte.  Bechts  beg^enxt  das  steinkohlenreiche  Dtister- 
if^Mrgt  den  Hintergrand.    Die  Fahrt  bis  Hildesheim  dauert  40  Minuten. 

HUdesheiin  (.Wimtr  Hof,  BMniseher  Hof),  uralter  Bischoftsitz,  Jetst 
«Ina  stille  Ackerstadt  mit  11,000  Einw.  (5000  Kath.)  und  manchen  alter- 
thümliohen  HSusem  mit  schönem  Holxschnitaiwerk. 

I>er  •Dom,  Orundban  ans  der  zweiten  HSlfte  des  11.  Jahrb.,  hat  man- 
eherlel  Veränderungen  erlitten.  Merkwürdig  die  ehernen  ThorflQgel  aus 
dam  J.  1016  mit  Relleii  aus  der  Geschichte  des  ersten  Menschen  und  Christi 
CSAnde  und  Erlösung  ron  der  SQnde)  von  bedeutendem  Kunstwerth,  das 
«beme  Taofbecken  aus  derselben  Zelt  mit  biblischen  und  allegor.  Dar- 
atcUangen,  und  der  vergoldete  Sarkophag  des  h.  Qodehard  im  Chor.  Vor 
dMD  Anfisang  zum  Chor  eine  klaine  Ssule,  anscheinend  ans  versteinertem 
Holz ,  die  Jrmetuäule  (irman.  8(11) ,  abgeblich  von  den  heidnischen  Sachsen 
ZV  Ehren  eines  göttlichen  Wesens  Jrmin  oder  Irmdn  aufgerichtet  Lettner 
zwischen  Schiff  und  Chor  schöne  Steinarbelt.  Das  Innere  des  Doms  ist 
•«aber  gehalten ,  aber  Bococo  verunziert  An  der  Aussenwand  der  QruA- 
«apelle  des  Doms  breitet  S6'  hoch  und  W  weit  ein  Bcttiutock  seine  Zweige 
aaSt  Ton  dem  die  Sage  berichtet,  Kaiser  Carl  d.  Or.  habe  ihn  gepflanzt 
Der  Wnrzelstock  ist  urkundlich  800  Jahre  alt 

Auf  dem  Domhof  erhebt  sieh  die  IS'  hohe  ChH*iut-8äitl«,  ans  Erzgnss, 
auf  welcher  in  88  Qmppen  halb  erhaben  die  Gtoschlchte  Christi  von  der 
Taufe  bis  zum  Einzug  in  Jerusalem  dargestellt  ist,  nach  Art  der  Tr^ans- 
aaale  zu  Rom,  die  Figuren  plump  und  roh.  Bischof  Bernward  Uess  sie  um 
10S9  anfettlgen.  Sie  ist  vor  Zeiten  ans  altem  Bauschutt  bei  der  Michaells- 
Urche  ausgegraben  und  dann  neben  dem  Dom  aulpestellt. 

Die  MicMelitkireh« ,  eine  schöne  Basilica,  ist  zu  gottesdienstllchea 
Zwecken  wieder  eingerichtet,  das  Kloster  wird  als  Irrenanstalt  benutzt. 
Das  Spiubogengewölbe  des  daran  stossenden  Kreuzgangs  gehört  zu  den 
sierUobstan.  Auch  die  Godähardikireh«,  1168  voUeadet,  ist  ein  Meisterwerk 
roman.  Stils,  1868  wieder  hergestellt 

Eigenthttmlich   ist  das  Hau»  da  Hauptmannt  WVXk»  am  Langenhagen, 
Vordersaite  ganz  von  Steinarbeit,  röm.  Kaiser  in  ganzer  Figur  in  den  Fenster- 
krausen,  und  eine  Aniahl  KaiaezkOpfe  en  medatllon,  aae  dem  17.  Jahrb. 
BiBdeker's  Deutschland  TL    8.  Aufl.  8 
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Zwischen  Lehrte  und  HwnoTer  Ahrt  die  Bahn  auf  weiter 
Strecke  über  Haide  und  Moor. 

HinaOfer  s.  S.  120.    Grossartiger  Bahnhof. 

Bei  der  Weiterfahrt  ist  Herrenhansen  (8. 122)  links  sichtbar. 
Der  Zog  fahrt  über  die  Leine,  Südwestlich  begrenzt  in  der  Feme 
das  Wesergebirge  den  Gesichtskreis.  Station  SeeUe,  daun  Wune* 
iorf,  wo  die  Bahn  nach  Bremen  (S.  57)  abzweigt,  femer  floite, 
Lindhortt,  Stadikageny  das  Lippische  Abdera,  an  der  Kirche  ein 
schönes  Grabdenkmal  des  Fürsten  Bmst. 

BlckebOrg  (DeuUehes  flaut,  BerUner  Hof)  ist  die  Haaptatedt 
des  Fürstenthnma  Lippe-Schaumbarg,  eine  stille  Landstadt  mit 
Schloss,  hübschem  Park  and  einer  1613  erbauten  Kirche,  Ton 
innen  nnd  aossen  Zopf,  die  ganz  mit  Becht  die  grosse  Inschrift 
hat:   „BeliffionU  non  etrueturae  etempUtm.** 

*Aas(lag  nach  der  Pascbenbarg«  Zweiip.  laut  Taxe  im  BQcke- 
bnrger  Bahnhof  8^/3  Thln,  Wegegeld  besonders,  ausserdem  ÜXr  Je  M  Min. 
Anfenthilt  10  8gr.,  daher  besser  mit  dem  Kutscher  ein  Ueberelnkommen 
an  trelfen.  Fnssgftnger  wandern  ron  BQckabarg  aber  den  iforr«!,  einen 
Bergrttcken,  s.0.  von  BQckeburg  (40  H.),  oben  ein  hoher  Thurm  von  ISO 
Stufen,  von  der  Eisenbahn  gesehen  am  Saum  des  Gebirges  aus  Waldnng 
besonders  hervortretend,  mit  ausgedehnter  Geblrgsfemsieht.  Auf  der  HOhe 
des  Wegs  steht  ein  Wegweiser,  der  rechts  an  den  SteinbrQcben  Ahrt,  -voa 
dem  der  Thurm  einige  Minuten  entfernt  ist  Eilsen,  SO  Min.  weiter  im 
Thal,  kleines  Schwefel-  nnd  Sehlammbad. 

Nun  steu  durch  Weiden  in  4»  Min.  xur  Ärmhmrg  (in  der  Nahe  die 
iMdeiur  KUpp€  nnd  der  Am^trg  mit  habscber  Ausaieht,  tiiaUch  der  von 
der  Paschenbnrg),  dem  ehemaligen  Amtshaas  auf  einem  Httgel,  in  weleliem 
Gastwirthschaft  C^hr  guter  Kaffe)  betrieben  wird,  und  weiter  anf  dar  Land- 
Strasse  in  46  Min.  nach  B^nutn,  Am  letsten  Hans  des  Dorfe  Iblurt  eia 
Fussweg  rechts  von  der  Strasse  ab  durchs  Feld,  der  16  Min.  weller  das 
Fahrweg  durchschneidet.  Man  geht  links  bergan  bei  dem  Steinbmeh  vorbei, 
xnletit  durch  Alleen  und  ein  kleines  TannengehOlx,  und  erreicht  voa 
Bemsen  aus  in  46  M.  die  *P  a  s  c  h  e  n  b  n  r  g,  ein  groeaea  Wirthachafta-Gabaade 
mit  Tanssaal  nnd  kleinen  Zimmern,  auch  aum  Uebeniachten,  aus  der  gMuma 
Umgegend  als  Vergnagungsort  viel  besucht,  In  Shnlicher  Lage  wie  dl« 
Bastei  in  der  Siehe.  Schweix,  auf  einem  der  höchaten  Weserberge,  Uli' 
a.M.,  herrliche  Anasicht  in  die  unten  gelegene  verCallene  malerische  fflt*B—i 
frur^,  Stammscbloss  der  Grafen  dieses  Namens,  nnd  In  daa  Thal  der  Weser, 
die  man  an  31  Stellen,  von  Hameln  bis  unterhalb  Rinteln  erblickt.  Man 
sieht  bei  hellem  WeUer  den  Brocken,  die  Ketteahrttoka  bei  Hameln,  die 
Grotenburg  mit  dem  Hermannsdenkmal,  die  Schiffbrocke  bei  Blateln  nnd 
an  100  Dörfer  an  seinen  Füssen.  Neuere  Unterinchnngea  wollen  den  Söhaa- 
plau  der  Schlacht  bei  IdlsUvisus,  im  J.  16  n.  Chr.,  In  daa  breite  Flueatbal 
verlegen,  welches  man  von  der  Paschenbnrg  aberblickt  Blntaln  Ist  voa 
der  Paachenburg  S  St,  Bttckebarg  S  St  entfernt 

linden  (*fidknAcfarestouraf<<m;  Im  Bahnhof  Pass-Revliion. 
THj^ieimejfen  Bdtel  am  Bahnhof.  Stadt  London,  Stadt  Bremen, 
PHnt  von  Preuteen  in  der  15  M.  Tom  Bahnhof  entfernten  Stadt) 
hat  12,089  Einw.  (2000  Kathol.,  2000  Soldaten)  und  liegt  an 
der  Weeer,  Aber  welche  eine  1518  erbaute  Brücke  fOhrt,  Ton  der 
die  Franzosen  1813  einen  Bogen  sprengten,  später  durch  Holz- 
werk  erseUt.  Die  alten  Festungswerke  Hess  Frledfieh  11.  nach 
dem  Tjälirigen  Krieg  sprengen;  sie  sind  in  neuerer  Zeit  ttiiker 
als  zuvor  wieder  anfgeflihrt,  in  Folge  der  Sisenbahnbanten  an* 
sehnUch  erweitert,   der  Bahnhof  durch   eine  JMuawaUong   und 
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diei  Forts  vertheidlgt.  Der  braon  geäderte  Sandstein  gibt  den 
BAhnhofs-Gebinden  ein  stattliehes  Ansehen,  nioht  minder  den 
Nenbaaten  in  der  Stadt,  dem  Regierangsgebinde  im  Rnndbogen- 
Btil  neben  dem  Dom,  dem  Proviant-Magazin  neben  der  Hartinikircbe 
11.  a.  Sonst  bietet  Minden  wenig.  Der  Dom  ist  eines  der  schö- 
nern kirchiiohen  Gebinde  des  TJebergangsstils,  Ende  des  12.  Jahrh. 
Neben  dem  südlichen  Eingang  ist  unter  dem  Altarblatt  ein  langes 
schmales  Bild  von  Heinr.  AldegreTer,  einem  westphil.  Meister 
ans  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrb.,  die  Zusammenkunft  Carls 
d.  Gr.  mit  dem  Saehsenherzog  Wittekind  (S.  123)  darstellend. 
In  der  MarHnikirehe  ist  ein  Cranach'sches  Bild,  nnr  fOr  Kunst- 
kenner bemerkenswerth. 

84.     Brannsohweig. 

Gasthöfe.  *Deatsches  Baus,  Z.  n.  L.  16,  F.  6,  M.  19,  B.  4  ggr.; 
Hdtel  d'Angieterre,  H6tel  de  Prusse,  Blauer  EngeL  •Restanra- 
Uon  im  Bahnhof.  Mumme  ist  ein  sDasaa  dickes  atark  eingekochtes  Waizen- 
bier  von  nicht  angenehmem  Oeachmack. 

Oonditorel  und  Oaf4.    Denicke   am  Kohbnarkt,  Wagner  Bohlweg. 

Theater  im  Uai  and  Juni  geschlossen. 

Bmmscbwelg  (38,100  Elnw.,  lOOO  Kath.)  hat  in  seinen  ins- 
seren  Formen  sich  wie  Danzig,  Lfinebnrg  und  Lübeck,  ein  sehr 
eutachfedenes  Gepräge  des  Mittelalters  bewahrt.  Die  lOOOjihr. 
Geschichte  der  Weifenstadt  ist  heute  noch  in  ihren  Bauwerken  zu 
erkennen,  weit  bis  in  die  Zeiten  der  Yorfahren  Heinrichs  des 
Löwen  reichend,  des  zweiten  Begründer«  der  Stadt.  Ihre  Blfithe 
fällt  in  die  zweite  HUfte  des  14.  und  den  Anfang  des  15.  Jahrb.,  da 
es  Hauptstadt  des  dritten  Quartiers  des  Hansebundes  war.  Aus 
Jener  Zeit  sind  die  schönsten  der  Kirchenbauten,  fast  alle  ganz 
ToUendet,  obgleich  die  Stadt  sich  rasch  der  lutherischen  Lehre 
zuwendete,  und  bereits  1528  den  Dr.  Job.  Bugenhagen  als  Pre^ 
diger  berief.  Der  ünabhängigkeltssinn  der  Bürger  bewährte  sieh 
in  den  Kämpfen  des  16.  und  17.  Jahrb.,  die  indess  1671  mit 
TÖUiger  Unterwerftmg  unter  die  herzogliche  Gewalt  endeten.  Seit- 
dem blieb  Braunschweig  der  Herzoge  Besldenzstadi,  den  kurzen 
Zwischenraum  der  Fransosenherrsohaft  (1806— ISlSj  abgerechnet. 
In  neuester  Zeit  scheint  Braunachweig  zuriick  zu  gehen,  während 
Hannover  sich  hebt 

Das  älteste  grosse  kirchUche  Gebäude  ist  der  «IHlll  (St  Bla- 
sius-  oder  Burgkirche),  1 173  von  Heinrich  dem  Löwen  nach  seinei 
Bückkehr  aus  dem  gelobten  Land  aufgeführt.  Die  südliche  Seitan- 
halle ist  1434,  die  nördliche  mit  den  gewundenen  Säulen  1469 
angebaut  Die  Thürme  brannten  1194  ab  und  sind  nie  erneuert 
worden.  Das  Innere  ist  1485  von  allem  Zopf  gesäubert  worden 
und  mit  weisser  Tünche  versehen,  gegen  welche  das  bunt  ausge- 
malte Chor  grell  absticht  Dort  hat  man  nämlich  einige  alte 
Wandmalereien  zu  verewigen  gesucht,  die  bei  Säuberung  der 
Kirche  zu  Tage  getreten  waren.   Der  Küster  COpftrmann'')  wohnt 
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dem  westlioheii  Eingang  des  Dome  gegenftber»  und  erhilt  für 
Klrebe  und  Graft,  die  beleuchtet  wird,  von  i--4  Pen.  16  ggr., 
5—8  Pers.  1  Thlr.,  9—12  Pers.  1  TUr.  8  ggr. 

Inneres.  Das  Grabdenkmal  dee  OrOndere  (t  UM)  nad  seiner  Ge- 
mahlin Hechtildls  (f  1189)  aus  jener  Zeit,  im  SchifT  am  Chor  aargeatellt, 
besteht  in  einem  Deckstein,  auf  welchem  die  Gestalten  beider  hoch  erbabem 
ansgebauen  sind.  Die  Altaxplatte,  ans  Maschelmarmor,  aaf  6  metalleaea 
Slmen  ruhend,  vor  dem  hohen  Chor,  schenkte  Hechtildls  der  Kirche.  D«n 
mit  seltsamen  üngethamen  gezierten  siebenarmigen  IS'  hohen  Lenditer  aas 
Messing  Hess  Heinrich  der  LOwe  glessen  nnd  hier  anfrichten.  Der  Fnaa  Ist 
neu.  Das  Denkmal  des  Herzogs  Ladwig  Rudolph  (f  17M)  in  der  Mitte  das 
Schiffs,  ans  Zlnngoss,  rerdient  keine  Beachtung. 

Unter  dem  Chor  ist  die  "Krypta  oder  Omftkirche,  dem  Bau  vor 
Heinrich  dem  Löwen  angehörend.  Seit  Jahrhunderten  tfad  hier  die  I^ei- 
ohen  der  Fürsten  ans  dem  tapfem  Weifenbans  belgesetxt,  nnter  dienen 
neun,  die  auf  Schlachtfeldern  fielen,  namentlich  Carl  Wühilm  Ferdnund^ 
der  an  den  in  der  Schlacht  bei  Jena  erhaltenen  Wunden  starb  (s.  S.  41), 
nnd  sein  berahmter  Sohn  FtUdtidi  WWtOm  Ftrdbtamd^  der  als  Henog  von 
Braunschweig-Oels  im  J.  1809  aus  den  bObm.  Gebirgen  seine  schwane  Schmer 
kühn  durch  die  Franzosenhanfen  führte  bis  zur  Nordsee,  wo  befreundete 
engUsche  Schiffe  sie  auftiahmen.  Der  Herzog  selbst  fiel  181ft  bei  Qaatrebraa. 
Zwei  in  Silber  gestickte  Trauerfahnen  wehen  Ober  seinem  Sarg.  Dann 
Ferdinand  (f  1792),  der  Feldherr  Friedrichs  H.  r.  Prenssen  (S.  7),  der  seinen 
Sarg  schon  bei  Lebzeiten  anfertigen  und  mit  LuftlOcbem  rersehen ,  aocfa 
Ton  innen  einen  SchlQssel  anbringen  Hess ,  nm  der  Gefahr ,  lebendig  be- 
graben sn  werden,  rorsubengen:  Leofold^  der  178ft  In  der  Oder  ertrank 
(&  88);  CaroUne  (t  1821),  Gemahlin  Georgs  IV.  Ton  England,  durch  den 
unwQrdlgen,  einige  Jahre  vor  Ihrem  Tode  gegen  sie  Öffentlich  rerbandeltea 
Ehescheidungs-Prozess  bekannt  Hinter  dem  Sarg  der  Prinzessin  PhiUffin» 
Olhertotti,  Schwester  Friedrichs  II.  Ton  Prenssen,  Gemahlin  des  Hecsos* 
Carl,  die,  84  Jahre  alt,  1801  starb,  steht  eine  verschlossene  Urne  aüt  der 
Umschrift :  „to  grö^t  de  Dieu  im  tmve  dant  räemiU^,  welche  auf  Ihren  Wunsch 
mit  beigesetzt  wurde,  aber  nie  veOffnet  werden  darf.  Der  Uteste  Sarg  Ist 
In  der  Vorhalle,  der  des  Markgrafen  Kkbert  U^  der  1090  Toa  seinen  eigenen 
Dienern  erschlagen  ward;  neben  demselben  steht  der  Sarg  der  Sehwieger^ 
mntter  Lothars,  Oertrud  (f  1117),  der  Aeltermutter  Heinnchs  des  LOwen. 
Aaeh  einige  alte  Hotzschnttzwerke  nnd  Steinbilder  sind  hier  anfgestellL 

An  der  Nordaeite  des  Doms,  anf  dem  Borgplatz,  erhebt  sich 
Aof  einem,  wie  die  Inschrift  besagt,  1616  und  nochmals  1792 
erneuten  Fossgestell,  ein  stattlicher  ^l5W6  ans  Ersgoss  mit  geöff- 
netem Bachen,  den  Einige  für  das  Weifc  eines  griechischen,  An- 
dere mit  mehr  Recht  eines  niedersachsischen  Meisters  halten. 
Heinrich  der  L5we  Uess  Ihn  1166  hier  aofHchten,  als  Zeichen 
seiner  Oberhoheit,  seiner  obersten  Gerichtsbarkeit,  ein  anderer 
Roland  (S.  Ö9J.  Bis  aom  J.  1486  hielten  hier  die  Rnggrafbn 
(Rangrafen),  die  herzogl.  Vögte  offentl.  RQgegericht  Die  Jkay 
(kueme  gegenüber,  ebenfalls  von  Heinrich  dem  Löwen  gegründet, 
später  vielfach  an-  n.  nmgebaut,  war  bis  1753  henogl.  Resident. 

Das  «Resideu-SclllOSS,  ein  400'  1.  Gebinde,  Ton  Ottmar  an 
der  Stelle  des  In  den  Septembertagen  1830  niedergebrannten 
„alten  Hofes''  anfigeführt,  eine  der  schönsten  neuem  Fürsten- 
Wohnungen,  enthalt  ausser  einer  Anzahl  prichtiger  Zimmer  nnd 
Site  mit  Bildnissen  Braunsehweigsoher  Fürsten  nichts  Sehens- 
Perthes.  Die  Rückseite  stellt  sich  höchst  geschmackToll  als 
>artenpalast  dar.    Der  Durchgang  durch's  Sohloss  und  der  Besuch 
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der  Gartenanlagen  Ist  Jedem  gestattet.  Der  Eintritt  in  die  Zim- 
mer und  SUe  irird  für  einen  Einzelnen  oder  eine  C^sellsehaft 
mit  2  Thlr.  beim  Scbloes^Yerwalter  erkauft. 

Der  *AtUiadtmarkt.  ist  Ton  Tersehledenen  schönen  alten  Ge- 
binden nmgeben.  Die  Mitte  desselben  ziert  ein  1408  in  Zinn 
gegossener,  1847  hergestellter  Brunnm  mit  mancherlei  Bildwerk, 
Figuren  ans  dem  Heidenthnm,  dem  alten  and  nenen  Testament 
bis  an  Carl  d.  Gr.  nnd  Gottfried  von  Bouillon,  mit  Wappen  and 
Bibelsprachen  in  nlederdentscher  Handart.  Zar  Rechten  Hegt 
das  1862  hergestellte  «Altstidt^BatllhMIS ,  ein  Bau  sierlichsten 
gotfa.  Stils  ans  dem  13.,  14.  and  15.  Jahrb.,  kaom  einem  in 
Deatschland  nachstehend,  mit  einem  Laubengang  Ton  doreh- 
broohener  Arbelt,  an  dessen  nenn  Pfeilem  oben  lebensgrosse 
Standbilder  von  Fürsten  ans  dem  Weifenstamm,  Ton  Heinrich 
dem  Finkler  bis  an  Heinrich  dem  Kind  aafgesteUt  sind.  Als  die 
Stodt  1671  ihre  Unabhängigkeit  verlor,  wurde  dieses  Rathhaos 
geschlossen  und  nur  zur  Zeit  der  Messe  dem  Verkehr  der  Mess- 
ftemden  geöffnet  Die  ehemaligen  Yerliesse  werden  von  der  Rit^ 
meierschen  Weinhandlung  als  KeUer  und  Weinstube  benutzt. 

Kirchen.  ^MartirUkirchej  im  13.  Jahrh.  erbaut,  die  s.w.  an- 
gebaute Annen-Capelle  1434.  Taufstein  aus  Erzguss  Ton  1441, 
fOr  die  Kunstgeschichte  beachtenswerth ;  an  der  Kanzel  gute  Mar- 
mor-Bildwerke, Ende  des  16.  Jahrb.,  Bildwerke  ähnlicher  Art  am 
Hochaltar  von  1725.  Unter  den  Standbildern  an  der  Aussenseite 
nach  dem  Markt  zu,  ist  auch  das  Luthers.  An  der  dem  Rathhaus 
zugewendeten  äussern  Ecke  ist  ein  Grabdenkmal,  Sandstein-Re- 
liel^  eingemauert,  einen  Fähndrich  v.  Rauchhaupt  in  voller  Waffea- 
rfistung  darstellend,  der  bei  der  Belagerung  der  Stadt  1615  Im 
Dienst  des  Herzogs  blieb  und  hier  beerdigt  wurde.  —  *i4n<irea*- 
fctrcAe,  1200  begonnen,  1340  bis  zum  ersten  Umgang  aufgeführt. 
1532  vollendet.  An  der  Südseite  in  den  Giebelfeldern  merkwür- 
dige «Bildwerke  aus  dem  J.  1401,  Krüppel  allerlei  Art  darstellend. 
Nach  einer  Sage  soll  nämlich  die  Kirche  durch  reiche  Krüppel, 
deren  damals  unter  den  Kauflenten  mehrere  gewesen,  gegründet 
worden  sein.  Die  angrenzende  Strasse  •  helsst  heute  noch  die 
Kroppditraaie.  In  der  Nähe  die  Petrikirfhe,  1292  vollendet. 
Beide  Kirchen  als  Bauwerke  sehr  beachtenswerth,  im  Innern 
nichts  hervorzuheben.  Neben  der  Andreaskirche  Ist  die  alte  Wage, 
1434  erbaut.  —  Die  *Catharinenkirche ,  aus  der  zweiten  Hälfte 
des  13.  Jahrb.,  Chor  1450  vollendet,  der  Andreasktrche  ähnlich, 
hat  treffliche  Grabdenkmäler  aus  dem  16.  bis  18.  Jahrb.,  nament- 
lich das  eines  Grafen  von  der  Schulenhurg  von  1619.  Die  12 
grossen  Passionsgemälde  an  der  nordlichen  Wand,  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  17.  Jahrh.,  mögen  kaum  für  die  Kunstgeschichte  be- 
merkenswerth  sein.  Die  3  Glasgemälde  im  hohen  Chor  sind  von 
1553.  —  Die  grosse  Brüdern-  oder  ülriehMrchCy  1345  vollendet, 
besitzt  einen  alten  Taufsteln  aus  Erzguss  und  verschiedene  Ge- 
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milde.  —  Die  kleine  MagnOarcKey  hinter  demSehloss,  1031  ein- 
gewslht,  Ist  die  älteste.  —  Die  AtgidituMieeht,  Im  15.  Jabrh.  nea 
erbftut,  wird  zu  Kanet-  und  Oewerbe-Aasstollniigen  benutzt.  Des 
CoiUegium  CaroUmurn^  eine  1745  gegründete  höhere  Bildangsanetalt, 
hat  nicht  nnbedeotonde  natarwUsenschtiUiehe  Sammlungen. 

Das  Zeughaus,  einst  Paolinerkloster,  als  solches  Ton  1311—1343 
aufgeführt,  1712  fflr  seine  jetzige  Bestimmung  eingerichtet ,  birgt 
In  seinen  obem  R&omen  das  herzogliche  *Mll80IB|  im  Sommer 
tiglioh,  Hontag  ansgenommen,  Ton  11—1  U.  für  Jedermann  ge- 
fiffliet,  im  Winter  gegen  Eintrittegeld  Ton  2^/8  Thlr.  fQr  1—6  Pers. 
Bs  entiiält  neben  der  bedeutenden  ^GemUde-Sammlnng,  Gegen- 
stinde  Tersohtedenster  Art,  Elfenbein-  und  Perlmatter-Schnitz- 
werke,  Dhren,  Trinkgefasse,  Arbeiten  in  Filigran,  Schmelz-  ond 
Porzellan-Malerelen,  Büsten,  röm.  nnd  aegypt.  Alteräiflmer,  chlnes. 
nnd  ji^an.  Gef&sse.  Feiner  geschichtliche  Erinnemngen,  Waohs- 
bosslrangen,  Friedrich  den  Gr.  in  der  Kleidung,  welche  er  Im 
Tjähr.  Krieg  getragen,  mit  seinem  Hnt  aus  der  Schlacht  Ton 
Mollwitz ;  seine  Todten-Maske ;  Unlformsstflcke  des  Herzogs  Frie- 
drieh Wilhelm,  der  bei  Quatrebias  fiel,  mit  Bildniss;  ünlforms- 
stficke  des  Herzogs  Christian  aas  dem  3C||lhr.  Krieg;  Sattel  Cari 
Wilhelm  Ferdinands  n.  dgl. 

Erste  Galleri«.  Ab  den  FenBteni:  60.  69.  Titüm  iwel  Biidotose 
Ton  Venetianem,  686.  Joh.de  Weit  Trojain  Brand,  »0.  Titian  Schiferstack : 
am  leuten  Feniter:  404.  DrogtM  Teich  Beiheada,  656.  Vinktuboom*  Jahr- 
markt, 598—690.  drei  Bilder  auf  Ooldgmnd,  ans  dem  IS.  Jahih.,  Madenna 
nnd  Heilige.  —  An  der  Wand:  64S.  «o»  D^sk  zwei  Pferde,  400.  RemArmmi 
Christi  Erscheinang,  489.  de  Jung  Schlacht  bei  LfiUen,  186.  Tenürt  Land- 
schaft, 806.  MiereveU  Mann  nnd  Fran,  486.  487.  BmUdaai  iwel  Landschaften. 
60.  9ati  dtr  Heltl  ^an  und  Kind. 

Grosse  Qallerie  Nr.  3,  Beienchtnng  von  oben ;  rechULWand;  196. 
BriU  Landschaft,  826.  Frant  Florü  Mann  mit  Falke,  491.  tan  Dpck  mSnnl. 
Bildniss,  84.  n.  40.  Feti  Verstossung  der  Hagar,  der  rerlome  Sohn,  S9.  /.  vom 
der  Life  grosse  Landschaft,  *47].  Rübtue  Spinola*s  Bildnis«,  64.  H.  Roee  Vleh- 
■IQck,  88.  tan  Dyek  mlnnl.  Bildniss,  811.  Ruhens  mSnnl.  Bildnis«.  -^  %  Wand. 
113.  Bteenwyk  Architecturbild ,  Petms  von  Engeln  aus  dem  OeHngnlas  ge- 
führt,  117.  Caravaggio  eigene«  Bildniss,  *606.  Jordaene  Bohnenfesi.  —  8l 
Wand,  86.  Guido  Reni  oder  TUian  (?)  sterbende  Cleopatra,  676.  Terbmr^ 
Bildniss  des  Grafen  Johann  Ludwig  ron  Nassau  Hadamar,  *688.  Miffo^rt  Ab- 
berufung des  Matthaus,  674.  Rigaud  Bildn.  der  Prinzessin  EUsabeih  Charlotte 
Ton  der  Pfalz  (y^^ieselotte") ,  Gemahlin  des  Regenten  Philipp  v.  Orleans, 
78.  vm  Dfck  Reiterbild  (Lord  Strafford  ?),  613.  Hemnemaim  weibL  BUdnis« 
(Lady  Wattingsfleld  ?),  608.  Kneüer  Bildniss  d.  Grosskanslere  MacUaxfleld. 
—  4.  Wand.  868.  Raphon  (altdeutscher  MeUter,  f  1638,  s.  a  118)  p^MSCS 
Altarbild  mit  FlQgeln. 

Grosse  Gallorie  Nr.  8.  1.  Wand.  188.  A.9andmr  Wtrff  K^msbl  nnd 
Bva,  194.  Rem^and  Landschaft,  «168.  Teniere  Chemiker,  364.  Cramadi  Lu- 
thers Bildniss,  425.  Elxheimer  Landschaft,  188.  Dietrieh  Sarah  fUirt  dem 
Abraham  die  Uagar  zu,  178.  Sutan^feld  Landschaft,  880«  Poorhu»  mSnnl.  Blld- 
nUs,  «481.  Rubene  Judith,  »140.  Ruiedaäl  Wasserfall,  813.  BotMm  Bildn.  d. 
Thomas  Moras,  480.  van  Dyek  Madonna,  163.  Ruiedaäl  Waaserfisll,  810.  C  de 
Moor  mflnnl.  Bildniss,  417.  Jordaene  Anbetung  der  Hirten,  167.  e.  d.  Jfeer 
grosse  Winterlandsehaft,  138.  Dietrich  Eleasar  nnd  Rebecca,  146.  Bradtenhorgh 
Bauernstube,  194.  NeUcher  SchlferstOck.  —  3.  Wand.  154.  Eorgh  die  Arbeiter 
des  Weinberg«,  464.  liuehtenhurg  ScblachUtQck ,  609.  TUly*«  BUdnias  von 
unbekanntem  Meister.  —  8.  Wand.  69.  Dürer  Jesus  im  Tempel,  187.  Doememt- 
ehino  Venus  nach  dem  Bade  belauscht,  174.  A.  v.  Ottade  Verkandigiing, 
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m,  everdingen  Wasserfall,  879.  Bui4cUua  Landschaft,  180.  WomBtrnum 
Christi  Himmelfahrt,  176.  Dow  eigenes  BUdnlss,  887.  Solbein  mftnnl.  BUd- 
nlss,  *119.  Oranaeh  Hercales  wird  im  Spinnen  unterrichtet.  —  4.  Wand. 
181.  183.  Dtnner  alter  Mann  und  alte  Frau,  99.  Bverdinge»  Landschaft. 

Grosse  Gallerie  Nr.  4.  1.  Wand.  266.  RatenMteen  holUnd.  Familie, 
•814.  *887.  Mrer  Frau  und  Mann  in  schwaner  Pelzkleidung.  —  2.  Wand, 
nichts  XU  nennen.  —  8.  Wand.  818.  VMort  David  von  Samuel  zum  KOnlg 
gesalbt,  »816.  n.  *828.  Rembrand  Hugo  Grotlus  und  Frau,  838.  lAtvm»  Abra- 
ham und  Isaak,  883.  Büeaino  Christi  Geburt.  —  Am  Fenster:  608.  Ann. 
Carraeei  Christus  am  Oelberg,  *477.  TintoreUo  Abendmahl.  —  In  der  Mitte : 
698.  Btrghem  Pomona  und  Yertumnus,  *604.  Com.  de  Vot  Familie  Rubens, 
633.  ßondekoeter  ThlerstQck. 

FQnfter  Saal.  *388.  van  Mcmder  das  Mahl  des  reichen  Mannes, 
431.  Latreue  Entdeckung  Achills,  *420.  u.  *886.  Jan  Steen  Eherertrag, 
lustige  Gesellschaft,  '891.  ^««29  Beni  Prokris  und  Cephalus,  ■878.  Cranaeh 
Melanthon  predigt  als  Johannes  In  der  WQste  vor  Kurf.  Friedrich  d.  Weisen. 

Sechster  Saal.  *270.  (Ttor^Vms  Adam  und  Eva,  *606.  Vietort  Esther, 
Hamann  und  Ahasverus,  68.  JSekhout  Salomo  opfert  fremden  GOttem« 
466.  Eekhout  oder  ßembrand  Beschneidung  Jesu,  *478.  Rembrand  eigenes 
FamUienbUdnlss,  *466.  Rembrand  Grablegung  Chrisü. 

Die  WälU  der  1797  geschleiften  Festung  bilden  jetzt  die 
schönsten  SpaziergSnge;  sie  sind  noch  von  Gräben  umgeben,  die 
ihr  Wasser  aas  der  Okerj  welche  die  Stadt  dnrchfliesst,  erhaJten. 
Gleich  rechts  vom  Bahnhof  in  der  Nähe  dieser  Spaziergänge,  bei 
der  Aegidienkirohe,  erhebt  sich  anf  einem  granitenen  Fussgestell 
das  1853  errichtete  ^Standbild  Lestingt  in  Erzgnss,  von  Rietschel 
entworfen,  sehr  glücklich  in  der  Tracht  seiner  Zeit  dargestellt, 
ohne  Mantel.  Dann  folgt  das  AuguMÜhoft  weiter  der  HoHQlDd&tS- 
plfttZ,  anf  welchem  die  Bürger  Brannschwelgs  eine  72'  hohe 
Spitzamde  von  Gasselsen  errichtet  haben  mit  den  Inschriften: 
„Seinen  für  DeuUchUmd  gefallenen  Fürsten  ihr  Vaterland.  182S. 
Den  Einirueh  in  das  VcUerland  mit  seinem  Blute  wehrend,  sank 
Braunschweigs  Weife  Carl  Wilhelm  Ferdinandf  mit  ihm  seines 
Volkes  OlOek,  Des  Vaterlandes  vom  Feinde  neu  bedrohtes  OlOck 
sehiUzend  in  rettender  Schütehtj  sank  BraunschtBeigs  Weife  Frie- 
drich Wilhelm  an  seiner  Krieger  Spitte.  Ihr  Btihm  lebt  ewig, 
dauere  mit  ihm  ihr  Stamm  dem   Vaterland  seum  Segen." 

Am  nördlichen  Ende  des  Platzes  steht  die  Husaren-Caseme. 
Den  Raum  vom  Steinthor  bis  znm  Fallersleber  Thor  nimmt  der 
hersogl.  Park  ein.  Vor  dem  Fallersleber  Thor  die  von  Ottmer  im 
florentinischen  Stil  aofgefQhrte  schöne  Infanterie-Caaeme. 

Wir  kehren  znm  Steinthor  zarock.  Aasserhalb  desselben  fuhrt 
ein  Weg  von  der  Landstrasse  links  ab  zn  dem  mit  Anlagen  um- 
gebenen Exereierplatz ,  an  welchem  eine  25'  hohe  D61lkS&1Ü6  an 
den  General  Olfermann,  der  die  Braunschweiger  in  der  Schlacht 
bei  Waterloo  anfllbrte,  erinnert. 

Rechts  von  der  Landstrasse  gelangt  man  zu  dem  grossen  mit 
zahlreichen  Denkmälern  geschmückten  Kirchhof  der  Domgemeinde. 
Auf  dem  kleinen  Kirchhof  der  Magnigemeinde  daneben  ruht  Les- 
sing  (f  1781);  ein  einfacher  Stein  bezeichnet  sein  Grab.  Auch 
Campe  (f  1818],  der  Jugendschriftsteller,  ruht  nicht  weit  von  da, 
im  Park  seines,  jetzt  seinem  Enkel  E.  Vieweg  gehörigen  Gartens. 
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In  der  s&dwestlicbeii  Ecke  des  sandigen  grossen  Raums,  weleher 
den  Garten  nnd  die  Kirchhöfe  einerseits,  südlich  das  Dorf  St. 
Leorihard  begrenzt,  15  Min.  vom  Steinthor  entfernt,  erhebt  sicl^ 
das  «Denkmal  Schllbi  weiches  1840  Ihm  nnd  seinen  Waffengo- 
fährten  errichtet  wurde,  die  am  31.  Mai  1809  zu  Stralsund  naeb 
blutiger  Gegenwehr  gefangen,  im  Juli  desselben  Jahrs  an  dieser 
Stelle  erschossen  wurden.  Schills  Haupt  (S.  54]  und  die  Gebeine 
seiner  hier  erschossenen  14  Waffengef&hrten ,  deren  Namen  da» 
Denkmal  nennt,  sind  unter  demselben  beigesetzt. 

Eäae  kleine  Capelle,  an  das  Ton  einem  alten  SchUrschen  Krtegvr 
bewohnte  WSchterbans  angebaut,  enthalt  sahlrelohe  Reliquien  dea  Helden: 
•eine  Bfiete,  nach  der  Todtenmaske  entworfen,  von  Stfflmayr  18S9  gegoe- 
sen,  ein  Geschenk  des  Königs  Ludwig  I.  von  Bayern,  drei  Geschfttze,  tob 
König  Friedrich  Wilhelm  IV.  ron  Preassen  geschenkt;  das  Bildnis«  dea 
Bnhenogs  Carl,  von  ihm  selbst  geschenkt;  Hofer^s  Bildniss  rom  Magistrat 
%n  Innsbruck,  das  Bildnies  des  Hencogs  von  Braanschwelg-Oels  tob  der 
Btadt  Braanschweig  geschenkt;  Schlll*8  Babel,  Gartonche,  Pistolen,  Weste^ 
Hasarenjacke,  seine  Geldbörse,  seine  Brieftasche  mit  den  elgenhandigeB 
Worten  der  Königin:  „/Or  dm  braven  Berm  v<m  ßehiU.  Kömifäbirg, 
il.  Mai  1808.  Lmte.**  Die  Wände  sind  mit  den  WappenschUden  der 
Offlsiere  Schiirs  behangen.  Eine  Glocke,  mit  welcher  an  den  Todestagen 
Bohiirs  nnd  seiner  hier  und  bei  Wesel  erschoasenea  GefShrten,  dann  des 
Berxogs  Ton  Braonschweig-Oels  und  Hofer's  gelautet  wird,  schenkte  dte 
Kurfürstin  tob  Hessen,  die  Schwester  Friedrich  Wilhelms  lU.  von  PrensacB. 

85.    Hannover. 

Oaathöfe  am  Bahnhof:  HÖtel  Boyal,  Z.  u.  L.  16,  M.  13,  F.  6,  B. 
4  ggr.,  Portier  und  Hansknecht  besonders,  wie  In  Jedem  Zimmer  ang«- 
schlagen  steht  ünlon-HÖtel,  HÖtel  de  Bussie,  YIctorla-HÖtcl, 
Überall  gleiche  Preise.  »Rheinischer  Hof,  Z.  10,  F.  S,  M.  8,  B.  4  ggt. 
Europ.  Hot  —  In  der  Sudt,  16  Min.  Tom  Bahnhof:  •British  HOtal, 
Z.  u.  L.  16  ggr.,  H.  m.  W.  um  4  ü.  1  Thir.  3  ggr.;  Hotel  d^HannoTre, 
Bömischer  Kaiser,  Stadt  Hamburg  (Z.  8,  F.  6  ggr.), 

OoBditorei  und  Oaf4.  *Caftf  Boyal  Qeorgenstr.  unweit  de«  Bah»^ 
faofs;  »Robby  Leinestr. ;  Conditor  Spohn  Leinestr. 

JteatauratloB  und  Bier.  Victoria,  Theaterkeller,  Hartman» 
nnter  HOtel  Royal,  Thless  beim  Theater,  Gasten  grosse  Packhofttr.; 
Pfeiffer*s  Keller  nnter  dem  HÖtel  d^HaanoTre. 

SroaehkoB,  1  Person  3,  3  Pers.  8,  8  Pers.  4  ggr.  die  Fahrt  Innerhalb 
der  Stadt  Nach  Herrenhausen  hin  6,  8  oder  10  ggr.  Je  nach  Peraonea- 
sahl,  xurQck  dasselbe. 

HaiDOyer,  die  rasch  aufbiübende  Hauptstadt  des  Kdnigreiehs 
mit  55,653  Einw.  (2799  Kath.)  und  2000  Soldaten,  an  der  Leine, 
hat  seit  dem  Regierungsantritt  (1B37)  des  Königs  Ernst  August 
(f  1851)  eine  ganz  andere  Gestalt  erhalten;  ein  ganz  neuer 
Stadttheil  mit  den  schönsten  Häusern,  namentlich  dem  grossen 
1852  eröffneten  Theater,  wohl  einem  der  grössten  und  schönsten 
Deutschlands  (Gebäude  wie  Vorstellungen  ausgezeichnet)  imd  dem 
Moseiim  (naturhistor.  Gegenstände  und  Gemälde,  Mlttw.  u.  Sonnt. 
fSr  Jedermann,  für  Fremde  tägl.  10—1  ü.  gegen  Trinkg.  oflTen), 
Ist  an  der  Nordseite,  beim  Bahnhof  entstanden.  Die  Altstadt 
Terändert  nur  langsam  ihren  kleingewerblichen  Charakter. 

Das  könlgl.  SchlOSS,  von  ansehnlichem  Umfang,  ist  in  seiner 
Innern  Einrichtung  eines  der  prächtigsten  Arstl.   Schlösser.    Es 
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ist  mit  einer  grossen  Anzahl  nener  Bilder  geschmückt.  Die  ^SÜbtf^ 
hamnuT  ist  reicher,  als  Irgend  eine  In  DeotschUnd,  an  Utem  wie 
an  neuem  ausgezeichneten  Arbeiten.  Schloss  und  Silberkammer 
sind  Ton  9  bis  1  ü.  zu  besichtigen.  Eintrittskarten  erhalt  man 
im  Schloss  im  westl.  FIflgel  ebener  Erde,  Trinkg.  in  der  Silber- 
kammer  8  ggr.,  im  Schloss  8  ggr. 

Unter  den  Gemälden  herronnheben :  die  Bildniflfe  der  Regenten 
▼OB  Georg  I.  an.  KOntg  Ernst  Angnst  von  04»iirUi\  Sdtariaeh  Eroberung 
einer  dänischen  Standarte  dareh  hannov.  Husaren  am  2S.  April  1848; 
Miepenhauten  Heinrieb  der  Löwe  sohotzt  f^edrich  Barbarossa  gegen  anf- 
rQlirerlsche  Bömer;  Koken  Kirchhof  im  Schnee;  Fortmann  Marine;  Auff. 
Btdttr  Norwegische  Landschaft  von  der  Mittemachtssonne  beleachtet; 
Gm-Utt  Sund-Landschaft;  •Aehenbaeh  MOndnng  der  Maas  am  Briel;  J,  BÜb- 
ner  h.  Georg;  Blane  Klrchgflngerln ;  Krüger  Ernst  AngasVs  Bildniss; 
C.  Sabner  die  Verlassene;  »OwterM  Leonore;  W.  SeMrmer  Wsld;  »Adam 
Napoleon  in  der  Schlacht  bei  Segensbvrg;  Sekemren  Wald;  Lawrence  Bild- 
niss Pitt's  und  des  Lords  Canterbury;  •KOJüer  Rahel  und  Jacob;  ScMrmtr 
Wald;  A,  AcKenhaeh  niederländische  Gegend;  OurliU  grosse  Landschaft; 
^KreUedumer  Sturm  in  der  Wflste ;  AKßtwm  Salisbnrg  und  drei  grosse  Italien. 
Landschaften;  ^Comphaueen  Pnrttaner;  Mete  Gefangennehmung  des  Gralta 
Helfenstein  im  Bauernkrieg;  •Leeetng  Kaiser  Heinrich  Y.  vor  dem  Kloster 
Prüfeningen,  dss  dem  Gebannten  verschlossen  wird;  Segas  Lorelei. 

An  der  Südseite  des  Schlosses  fliesst  die  Leine.  Ein  sehr 
grosser  Platz,  der  WaterlOOplfttS,  dehnt  sieh  hier  aus,  derExer- 
cierplatz  für  die  Besatzung,  im  Hintergrund  von  der  162'  hohen 
Waterlooiäule  begrenzt,  „den  Siegern  von  Waterloo  von  dem  dank- 
baren Vaterland"  errichtet,  mit  den  Namen  aller  Gebliebenen,  etwa 
800.  Von  oben  guter  üeberblick  Aber  die  Lage  yon  Hannoyer. 
Bechts  und  links  Casemen^  links  das  1846  erbaute  grosse  Zeug- 
haus (Arsenal).  An  der  Nordseite  des  Platzes  das  1848  errichtete 
Standbild  des  Oenerala  Graf  Alten  (f  1840),  des  Führers  der 
Hannoveraner  (»königl.  deutsche  Legion^)  auf  der  pyrenlisohen 
Halbinsel,  in  Erzguss,  TOn  Kümmel.  Zwischen  diesem  und  den 
Casemen  steht  in  Anlagen  ein  Tempel  mit  der  Büste  Ton  Leihniti 
(t  1716).    In  der  Nähe  das  Palais  des  Jetzigen  Königs. 

Das  neue  ^Standbild  des  Königs  Ermt  Atiguit,  ein  Reiterbild, 
der  König  in  Hosarentracht,  von  einem  Schüler  Bauchs  in  Mar- 
mor gearbeitet  und  fQr  einen  öffentlichen  Platz  In  Hannover  be- 
stimmt, geht  seiner  Yollendung  entgegen. 

Das  ehemalige  Wohnhaiä  von  LeibnitZy  Ecke  der  Schmiede- 
und  Kaiserstr.,  hat  einen  Erkervorbau  mit  16  biblischen  Darstel- 
lungen auf  Steintafeln.  In  diesem  Theil  der  Stadt  finden  sich  auch 
sonst  noch  manche  alterthümliche  Häuser  aus  dem  16.  u.  17.  Jahrh. 

Unter  den  Kirchen  ist  nur  die  Harktkirche  nennenswerth,  um 
1350  erbaut;  an  der  Aussenseite  einige  hübsche  Grabdenkmäler 
eingemauert,  früher  auf  dem  Kirchhof,  im  Innern  1866  hergestellt, 
nichts  bemerkenswerth.  Die  Südseite  des  stattlichen  RathliailSeS 
gegenüber  ist  1846  erneuert 

Der  königl.  BantaU  ist  wegen  seiner  Pferde  berühmt,  nament- 
lich der  seltnen  weissgebomen  und  der  Isabellen  (S.  81),  von 
welchen  Je  9  rechts  und  links  im  östlichen  Marstallgebäude  am 
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Eingaog  stehen.  Der  Eintritt  ist  Dnyerwehrt.  Neben  der  Reitbahn 
sn  der  Westseite  ragt  auf  einem  Hügel  in  den  Anlagen  das  an* 
scheinbare  Lustham  hervor ,  in  welchem  am  10.  März  1^<6  die 
Königin  Luise  von  Prenssen  (S.  24)  geboren  ist,  damals  Ton 
ihrem  Vater,  dem  Herzog  Carl  von  Mecklenburg  bewohnt. 

Beim  Oberbanrath  Hausmann  eine  kleine  Sammlung  guter 
Bilder.  Die  Sammlungen  (Gemälde,  Vasen,  Münzen)  des  Legs- 
tionsraths  Aug.  Eesiner  (f  1853),  viele  Jahre  lang  hannov.  Minister- 
Resident  in  Rom,  sollen  jetzt  ebenfalls  zuganglich  werden. 

Nach  dem  konigl.  Schloss  HerreBhailSeil  (Vs  St.  Gehens, 
Droschke  in  20  Min.  s.  S.  120)  fuhrt  eine  6828'  lange  vierftcfae 
Reihe  prachtiger  Linden.  Es  war  Lieblingsaufenthalt  Georgs  I. 
<t  1727)  und  Georgs  H.  (f  1766).  Die  stets  gedffbeten  Garten 
aind  im  franz.  Stil  angelegt  mit  zugeschnittenen  Bäumen  und 
Hecken,  ausgedehnten  Wasserkünsten,  die  von  Pfingsten  bis  Bfl- 
^chaelis  Sonntag  nnd  Mittwoch  von  3—5  Uhr  springen.  Der  Bttp- 
'iforten  zur  Seite  des  Schlosses  zeichnet  sich  durch  den  reiehen 
Blumenflor,  durch  tropische  Gewächse  und  ein  grosses  Palmen- 
haus aus.  Im  Mausoleum ,  der  neuen  Eonigsgruft,  sind  die  von 
Rauch  gearbeiteten  «Grabdenkmäler  des  Königs  Ernst  August 
(t  1851)  und  seiner  Gemahlin  Friederike  (f  1841).  Die  Ge- 
wächshäuser und  das  Mausoleum,  letzteres  an  den  oben  genann- 
ten Tagen,  sind  gegen  Trinkgeld  zugänglich  (ein  Einzelner  8  ggr., 
eine  Gesellschaft  16  ggr.  bis  1  Thlr.). 

MonbrUlant ,  zur  Rechten  der  Herrenhäuser  Allee,  bewohnt 
im  Sommer  der  Konig,  die  Gärten  sind  ebenfalls  offen.  Gegen- 
über links  der  Qtorgen'OafrUny  Park  mit  KatTewirthschaft 

86.    Von  Kinden  nach  Köln. 

Schnellxng  in  68/4,  Personenzug  9S/4  Stunden.    Fahrpreise  7,  4S/s  oder  tX  % 
Thlr.;  bei  den  Schnellzogen  15  bis  80  O/o  höher. 

Die  Bahn  durchschneidet  die  kleine  Ebene  zwischen  Blinden 
und  dem  Wesergebirge  und  dringt  durch  den  engen  Einschnitt, 
den  die  Weser  sich  hier  gebahnt  bat,  die  WetermsharU  ^  gewöhn- 
licher ^Porta  Wfatphalica  (Hotel  Porta)  genannt,  in  das  west- 
phälische  Gebirgsland.  Der  FIuss,-  die  Landstrasse  am  linken, 
die  Eisenbahn  am  rechten  Ufer  füllen  diesen  Einschnitt  aus. 
Hier  werden  die  zu  den  Neubauten  in  Minden  benutzten  schönen 
Sandsteine  gebrochen  (S.  115).  Die  Schichtungen  des  Gesteins 
liegen  hier  grossartig  zu  Tage.  Das  Stationsgebäude,  welches 
sich  hart  an  die  Felswand  drängt,  gleicht  einer  kleinen  festen 
Ritterburg.  Die  Aussicht  yon  den  beiden  Bergen,  400'  u.  M., 
dem  Jacobsberg  am  rechten,  dem  Wittekindsberg  am  linken  Ufer, 
ist  sehr  ausgedehnt  und  belohnend.  Als  Rundschau  auf  diesem 
ist  ein  75'  h.  Thurm  erbaut.  In  der  daneben  befindlichen,  nur 
noch  in  den  Umfassungsmauern  und  einem  rohen  Altar  und  Tauf- 
stein erhaltenen  Capelle  soll  Wittekind  (S.  127)  getauft  sein. 
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NuD  fiber  die  WesAr,  anweit  des  Dorfes  Hausbergej  welches 
links  am  Abhang  des  Gebirges  in  einem  Wald  von  Obstbäumen 
liegt.  Bei  Behme  (Voglers  Hdtel)  ist  die  bedeutende  Saline 
NetuaUwerk  mit  einem  2220'  tiefen  Bohrloch,  wohl  die  grösste 
'Hefe,  zn  welcher  bis  jetzt  unter  dem  Meeresspiegel  eingedrungen 
ist.  Eine  26®  warme  kohlensaure  Salzquelle  kommt  durch  dieses 
Bohrloch  zu  Tage;  sie  wird  zu  viel  besuchten  Bädern,  Oeyrihcai' 
sen's  Bad  genannt,  benutzt  Eigenthfimlich  ist  das  Dnnstbad, 
«in  künstlicher  Wasserfall  der  Heilquelle  in  einem  bedeckten  und 
geschlossenen  Raum.  Der  Abfluss  des  Wassers  bildet,  wie  der 
Kalksinter  zn  Carlsbad,  Incrustationen.  Löhne  ist  Mfindepunct 
der  Osnabrflck-Emdener  Bahn  (S.  66  u.  130). 

Tor  Herford  (Wetur%  HÖUD  überschreitet  die  Bahn  einen 
kleinen  Flnss,  die  Werre,  welche  bei  Rehme  in  die  Weser  fällt, 
sieht  mit  der  Werra  zu  verwechseln,  durch  deren  Vereinigung 
mit  der  Fulda  bei  Münden  (R.  45)  die  Weser  entsteht.  Herford 
(10,000  Elnw.)  ist  die  zweite  Hauptstadt  der  Grafschaft  Ravens- 
berg.  Die  Frauen  «Abtei  auf  dem  Hügel  an  der  Ostseite  stiftete' 
Wittekind,  der  Engern  König,  der  Sachsen  Herzog,  der  Franken 
ond  Carls  d.  Gr.  hartnäckigster  Gegner,  der  In  langjährigen 
Kämpfen  sein  altes  Recht  und  seinen  alten  Glauben  gegen  die 
Mnkisohen  Eindringlinge  yertheldigte ,  zuletzt  ihren  Priestern 
aber  dennoch  sein  Haupt  grollend  zur  Taufe  beugen  musste 
(S.  122).  Er  hatte  seinen  Konigssitz  zu  Enger ^  Jetzt  ein  unbedeu- 
tendes Städtehen,  1  Meile  westlich  von  Herford.  Keine  Spur  der 
alten  Herrlichkeit  ist  dort  mehr  zu  finden;  nur  seine  Gebeine 
werden  noch  in  der  Kirche  gezeigt  und  ein  Sarkophag  mit  dem 
Steinbild  des  tapfern  Heerführers  und  der  Inschrift :  Monununtum 
WHUkindi,  Wameehini  ßii,  Agriv€wiorum  rtgh,  XU.  Saxoniae 
TpToeerum  dueis  forU$$imi,  welchen  Kaiser  Carl  IV.  1377  errichten 
Hess.  Die  Könige  von  Preussen  und  Sachsen  nennen  in  ihrem 
grossen  Titel  sich  auch  Herzoge  von  Engern. 

Zwischen  Herford  und  Bielefeld,  Jenseit  Station  Brake,  unfern 
8childe»ehej  führt  die  Bahn  über  einen  1200'  langen  Viaduct. 
Mdafeld  (Baventberger  Hof,  Drei  Krönen)  mit  10,806  Einw. 
(1000  Kath.)  ist  Mittelpunct  des  westph.  Leinwandhandels  Auf 
den  n.w.  Ausläufern  des  Osning,  des  Bergkamms,  der  s.o.  mit 
dem  Teutoburger  Wald  (S.  133)  zusammen  hängt,  erhebt  sich  der 
hohe  runde  Thurm  der  Feste  Sparenberg,  im  12.  Jahrb.  von  dem 
Wel Aschen  Grafen  Bernhard  von  der  Lippe,  auf  dem  Gebiet  seines 
Waiblingenschen  Gegners,  des  Grafen  Hermann  tou  Ravenberg 
erbaut  und  Lowenburg  genannt,  ein  Trutz- Ravensberg,  das  aber 
e^hr  bald,  als  der  Stern  des  Weifischen  Löwen  sank,  von  den 
Bavensberger  Grafen  genommen  wurde,  die  nun  ihr  Wappen, 
den  Sparren,  weit  daran  aussteckten  und  die  Feste  Sparrenberg 
nannten.  Der  jetzige  Bau  ist  1545  aufgeführt,  nach  Dürer*schem 
System   befestigt;   er   dient   seit    100  Jahren  als  Gefangenhans. 
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Oben  gute  Schenkwlrthschaft  und  BohSne  Aussicht,  ebenso,  n.w. 
von  Bielefeld,  yom  Johannitherg, 

Die  Bahn  yerl&sst  nnn  das  Gebiige,  sie  tritt  dnreh  den  Ein- 
schnitt,  welchen  der  LutUrhach  dnrchfliesst,  in  die  Ebene.  An 
den  s.  Abhingen  des  Otning  oder  Teutobto'ger  Waldein  etwa  2  MeiL 
o.  von  Stat.  Brackwtde,  wird  eine  Stelle  als  der  Ort  bezeichnet, 
wo  im  J.  9  n.  Chr.  der  Junge  CheruskerfQrst  Hermann  den  rom. 
Feldherm  Yarus  schlug.  Ueber  den  Ort  des  Schlachtfeldes  ist 
viel  gestritten,  doch  bleibt  unzweifelhaft,  dass  es  die  Schinebten 
des  Teutoburger  Waldes  (S.  133)  waren. 

Das  Land  ist  Anfaogs  steinig,  bald  wechseln  aber  Ackerland, 
Wiese  und  Wald,  dazwischen  Bauernhöfe  mit  rothen  Dächern. 
Von  Gtttersloh  (Büter)  aus  wird  ein  ansehnlicher  Handel  mit 
westpbällschen  Schinken  und  Würsten  betrieben;  der  hiesige  Pum- 
pernickel, das  kraftige  wohlschmeckende  westphäliaehe  Schwan- 
brod,  wird  als  der  beste  gerühmt.  Kleine  Brode  werden  beim 
Anhalten  der  Bahnzüge  zum  Verkauf  angeboten. 

Vor  Rheda  fahrt  der  Zog  über  die  Emsy  die  unfern  Emden 
(S.  66)  in  Ostfriesland  sich  in  die  Nordsee  ergiesst  Odde  and 
Ahlen  heissen  die  folgenden  Stationen.  Dann  über  die  Lippe 
nach  Hsnun  (*Prini  von  Preutsen,  beim  Bahnhof;  von  der  Mark 
in  der  Stadt),  einst  Hauptstadt  der  Grafschaft  Mark,  wo  eine 
Seitenbahn  nach  Münster  und  Emden  (S.  66),.  eine  andere  UAoh 
Paderhom  und  Cassel  (S.  130)  abzweigt. 

Die  Hauptbahn  geht  weiter  über  Ckunen,  wo  in  der  Feme 
die  Gebirge  der  Ruhr  sichtbar  werden,  nach  Doitnuilld  (^*Bom, 
Kaiser,  •Bdievue  am  BahnhoO»  mit  15,000  Einw.  (Vb  Kath.), 
einst  Reichs-  und  Hansestadt,  die  ihre  eigenen  Grafen  hatte, 
heute  noch  ganz  mit  Mauern  umgeben.  An  der  Westseite  des 
Bahnhofsgebäudes  stehen,  von  dem  Beil  des  Eisenbahners  ver- 
schont, die  zwei  alten  Linden,  unter  welchen  der  Steintisoh  „mit 
des  Reiches  Aar'',  auf  welchem  „das  nackte  Schwert  einst  und 
die  Weidenschlinge''  lag,  der  berühmteste  Freistnhl  des  Vehm- 
geriohts  auf  „rother  Erde".  Von  den  kirchlichen  Gebäuden  sind 
nur  zwei  bemerkenswerth,  die  grosse  Beinoldikirehe,  daneben  die 
hohe  schlanke  Marienkirche  ^  mit  einem  kürzlich  aufj^efrischten 
Gemälde  eines  Meisters  der  zu  Anfang  des  15.  Jahrb.  blühenden 
westphälischen  Schule.  Die  kathol.  Dominieanerkirehe  hat  eben- 
falls ein  bemerkenswerthes ,  aber  schlecht  gehaltenes  grosses  Al- 
tarblatt derselben  Schule,  von  1508.    Vergl.  Tbl.  I.  S.  473. 

Dortmund  ist  Knotenpunct  für  die  Köln-Mlndener,  die  Dort- 
mund-Soester und  die  Bergitch-Märkiache  Bahn.  Die  letztere 
führt  durch  die  gewerbreichsten ,  belebtesten  und  schönsten  Ge- 
genden der  Grafschaft  Mark  und  des  Herzogthums  Berg,  Ruhr- 
thal, Enneperthal,  Wupperthal,  über  Witten,  Hagen,  Schwelm  und 
Elberfeld  nach  Düsseldorf,  fast  in  derselben  Zeitfrist,  wie  die 
Hauptbahn.     Man  kann  kaum  eine  unterhaltendere  kurze  Eisen- 
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iMhofmhrt  in  DentschlaDd  machen ;  wer  nicht  gebunden  ist,  steige 
liter  ins  und  fahre  über  Elberfeld  nach  Dflsseldorf  (s.  nnten). 

Die  Kmn-Mindener  Bahn  bietet  anf  dieser  Streck«  weniger, 
-sie  bleibt  in  der  Ebene  nnd  nmgeht  in  weitem  Bogen  die  Oe- 
btige,  welche  die  Elberfelder  Bahn  durchschneidet.  Allenthalben 
die  argennanisohe  Eigenthflmlichkeit:  Wald,  Wiese,  Kornfeld, 
frisches  Ackerland,  dazwischen  einzeln  zerstrent  die  rothbedachten 
Banemhofe,  in  malerischer  Abwechslung,  wie  sie  schon  Taoitoa 
(Otrm,  XVI.)  beschreibt.  Jetzt  durch  zahlreiche  gewerbliche  An- 
«talten,  Gruben  nnd  Hüttenwerke  sehr  belebt 

Mengedcj  Oastrop^  Herne,  Odsenkirchen  heissen  die  folgenden 
Stationen.  Auf  dem  Bahnhof  von  Essen  zwei  stattliche  Villen, 
von  Hm.  Huyssen  erbant.  Die  alte  Stadt  ESSOII  (Schmidty  Sauer^ 
Bergkam)  selbst,  Vs  Stunde  vom  Bahnhof,  sieht  man  nicht  In 
ihrer  schonen  Münsterkirche  steht  ein  grosser  slebenarmiget 
Leuchter  von  Messing,  den  im  J.  908  Meehthildis,  die  Schwester 
Kaiser  Otto*s  III. ,  der  von  ihr  gegründeten  Münsterkirche  nebst 
Tier  in  der  Schatzkammer  aufbewahrten  mit  Edelsteinen  reich 
g^ezierten  Goldkrenzen  schenkte.  Essen  (15,000  Einw.,  Vs  Prot) 
ist  MittelpuDct  der  ergiebigen  Steinkohlengmben.  Allenthalben 
sieht   man   die  hohen  Schornsteine  der  Gruben-Dampftnaschinen. 

Station  Berge  (Borheek)  dient  nur  dem  Kohlentransport.  Vor 
Oberhauten  zeigen  sich  rechts  eine  Anzahl  hoher  Schomsteiue, 
zu  den  grossartigen  Eisenwerken  der  Hm.  Jacobi,  Haniel  und 
Huyssen  gehörend.  Die  Umgebung  ist  Haideland,  die  Lfpper- 
haide^  wo  Friedrich  d.  Gr.  Bevue  über  seine  Clevischen  Truppen 
zu  halten  pflegte.  Eine  kleine  Bahn  zweigt  sieh  hier  nach  Ruhr- 
ort (und  Aachen)  ab,  eine  andere  nach  Wesel  und  Amheim. 

Vor  Dülsbarg  (Bhein.  Hof)  überschreitet  die  Bahn  die  Buhr, 
Die  Salyatorkirche,  eines  der  schönem  kirchlichen  Gebäude  des 
15.  Jahrb.,  wird  wieder  beigestellt.  Folgen  Stationen  Oroaeen" 
baumy  Oüeum,  in  dessen  Nähe  Kaiserawerth  mit  den  grossen 
milden  Stiftungen  des  Pfarrers  Fltedner,  dann  Düsseldorf ^  Ben» 
raihy  wo  ein  k5nigl.  Lustschloss,  Langmfüdy  weiter  an  Schloss 
RektMihmtherg^  dem  Grafen  Fürstenberg  gehörig,  vorbei,  über  die 
Wupfer^  KüpperOeg,  Mülheim  nach  Deut*  und  Köln,  alle  im  1. 
Tlieil  dieses  Reisehandbuchs  beschrieben.  Gasthöfe  in  Deult 
Hdtel  de  BelleTue,  Prinz  Cari,  in  Köln  Hollindischer  Hof,  Köl- 
ntsoher  Hof,  Hdtel  Royal,  Hdtel  Disch,  Kaiserlicher  Hof,  Hotel 
Clement  u.  a.  AusfQhrlichere  Nachrichten  über  die  Rheingegenden 
in  Baedeker*9  Bheinlande,  10.  Auflage. 

37.  Von  Düsseldorf  nach  Biberfeld  und  Dortmund. 

Eisenbalm  bis  Elberfeld  in  1  St.,  von  d«  bis  Dortmund  in  3  St    Fahrpreise 
Thlr.  2    lÄ,  1.  331/21  1-  4V2  Sgr. 

Diese  Bahn  verbindet  die  gewerbrelchen  Gegenden  des  Wup- 
perthals  und  der  Grafschaft  Mark  mit  der  Köln-Berliner  Bahn. 
Wer  schöne  Landschafteo,   belebte  Fabrikgegenden,   grossattigen 
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Bahnban  mafsnohen  will,   wird  io   DeatochUnd   kttom  ein« 
belohnende  kane  EUenbahnfahit  machen  können  (vergl.  S.  124). 

Die  Bahn  bleibt  (1.  Stat  Oerreiheim)  bis  ErknOh  in  der  Bbene 
und  steigt  dann  bii  Stet.  Boehdahl,  4S0'  höher  als  Dftseeldorf. 

Bei  FoAi0ti>Jk«{inOndetdie  Prins-Wilhelms-Kolilenbahn,  welche 
den  Verkehr  der  StelnkohlengmbeD  der  Rahr  mtC  dem  Wapp«rthA]  rtr- 
mlttelt,  ebenteUi  eine  lehr  belohnende  Fahrt  Ton  iVs  St ,  beaondert  d«, 
wo  die  Bahn  das  Rahrthal  erreicht. 

^  Die  Elberfelder  Bahn  tritt  bald  hinter  Yohwinkel  plotslieh 
aus  dem  Gebirge  in  das  Thal  der  Wupper^  flberscbreit^t  dieae, 
und  bleibt  nun  am  Abhang  des  Gebirges. 

Ubevfald  CChurpfäUer  Bcf,  *Wtidenhof)  und  das  banaeh- 
harte  Barmm  haben  an  100,000  Einw.  (15,000  Katb.).  Bälde 
Stidte  mit  ihren  säubern  schieferbedeckten  Hansern  erhoben  sieh 
sehneil  seit  der  letiten  Hälfte  des  Yor.  Jahrh.  lu  ihrer  Jetaigeii 
Bedeutung.  Höchst  ansehnlich  sind  die  Baumwolle-,  Seide-  und 
Bandfabriken  und  die  Xarkiachroth-Färbereien.  Wer  diesen  keine 
Auitaierksamkeit  schenkt,  wird  einen  kurzen  Aufenthalt  in  Rlber- 
feld  am  belohnendsten  mit  einem  Besuch  des  *Belvtdert  auf  der 
Haardt  („Elisenhöhe*),  20  Min.  tou  Elberfeld,  ausfOUen.  Die 
Aussicht  auf  das  gewerbreiche,  dicht  bevölkerte  (18,000  Menschen 
auf  der  Quadrat-Meile),  mit  Wohnungen  flbersftete,  lang  sich  hin- 
ziehende Gewerbthal  mag  in  dieser  Eigentfafimlichkeit  kaum  voD 
irgend  einer  andern  im  deutschen  Land  erreicht  werden. 

Barnen,  aus  mehreren  selbständigen  Ortschaften,  WiehUng- 
Aouscn,  ÖematkCf  HÜUtihauaen  u.  a.  bestehend,  bei  der  Wopper- 
brücke  beginnend,  ist  ganz  mit  Elberfeld  vereinigt,  so  daas  man 
von  der  Westseite  Eiberfelds  bis  zur  Ostseite  Barmens  fast  2  St, 
lang  unausgesetzt  zwischen  Fabriken  und  WohnhÜasem  htndoreh 
geht.  Links  nahe  der  Bahn  steht  ein  eisernes  Denkmal^  welehea 
Barmer  Borger  zum  Gedichtulss  des  Königs  Friedrieh  Wilhelms  m. 
(f  1840)  enichteten.  Der  Zug  saust,  unmittelbar  nachdem  er  deo 
hochliegenden  Bahnhof  zu  Elberfeld  verlassen  hat,  an  dem  Denk- 
mal vorbei.  Die  Plätze  links  gestatten  den  besten  Uebarbliek, 
Jetzt  auf  das  hänserreiche  Wupperthal,  wie  später  von  Schwelm 
bis  Hagen  auf  das  gewerbreiche  Enneperthal. 

Vor  Schwelm  (BöM  Ro$enktanMy  iVtns  von  Pftu»9m)  Aber» 
schreitet  die  Bahn  die  Grenze  zwischen  Berg  und  Mark,  die  alt» 
Yölkerscheide  zwischen  Franken  und  Sachsen  (S.  123).  Beim 
Sehwämer  Bmnnen  ist  ein  ansehnlicher  Einschnitt  Im  GeUrge. 
Jenseit  desselben,  an  der  itfilspe,  öflbet  sich  eine  ftberraschenda 
Aussicht  oben  vom  Berge  hinab  in  das  breite  Thal  der  Ewupt^ 
das  nun  die  Bahn,  stets  am  Abhang  des  Gebirges  nach  und  nach 
sich  senkend,  durchdringt.  Der  kleine  Fluss  treibt  unzlhlige 
Eisenhämmer,  hier  ist's,  „wo  der  Märker  Eisen  reckt*. 

Bei  der  gewerbreichen  SUdt  BMg0tL  (Deut$ekei  Bau»)  gebt*» 
fiber  die    Volme^   dann   folgt  Btrdetke,     Den  Gesichtskreis  n.o. 

enzt,  steU  von  der  Ruhr  ablUlend,  das  Ardey-Gebirge.     Anf 
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einem  dieser  vortretendeo  Berge,  iVs  St.  von  Herdecke,  der 
Hohen-Syburg,  ist  1857  ein  90'  h.  Randsobanthorm  zu  Ehren  des 
Freiherm  Ludwig  ▼.  Vincke  (f  1844),  Oberpräsidenten  von  West- 
pbalen  aufgeführt,  neben  den  Trümmern  der  Wittekindsburg,  von 
Carl  d.  Or.  um  das  J.  775  belagert  Einer  Sage  nach  soll  der 
Sachsenherzog  hier  getauft  sein  (vergL  S.  122). 

Der  Zug  umfahrt  nun  einen  Hügel.  Dann  tritt  plötzlich  auf 
einer  Anhöhe  des  rechten  Rohrufers  ganz  malerisch  Weiter  mit 
seiner  Borg  hervor,  Jetzt  eine  grosse  Maschinenfabrik  bergend. 
Nun  weiter  im  schönen  Thal  der  Ruhr,  die  der  Zug  hier  über- 
schreitet, bis  Witt6&  (*OUU)f  im  Hintergrund  der  malerischen 
Landschaft  Burg  Steinhausen,  Hm.  van  Braam  gehörig. 

Bei  Witten  verlSsst  die  Bahn  die  Ruhr  und  führt  nun  durch 
hügeliges  Ackerland  nach  Dortmund  (S.  124). 

88.    Münster  und  Osnabrück. 

Eisenbahn  ron  Hamm  nach  Manster  in  1  8t.,  von  Monster  aber  Rheine 
(8.  67)  nach  OsnabrAek  3I/4  St.,  von  Osnabrflck  nach  Minden  31/4  8t. 

Die  Bahn  zwischen  Hamm  und  Münster  bietet  nichts  Bemer- 
kenswerthes,  flache  Ackergegend,  auch  wohl  Halde.  Stationen 
Drentteinfurty  kleines  Städtchen,  und  Rinkerode. 

HlllSter  i* König  von  England  bei  Oerhauleti  *Rheiniaeher  Eof 
bei  Tü»hau»y  *  WetiphäUtcher  Hof  bei  Beirkemeief,  beide  2.  Ranges, 
biUlg),  HaaptsUdt  der  Provinz  Westphalen  mit  23,000  Einw. 
(2000  Prot)  und  3000  M.  Besatzung,  neben  Osnabrück  und  Pader- 
born einer  der  ältesten,  von  Carl  d.  Qr.  gestifteten  Bischofs- 
sitze, hat  auch  im  Aeussem  mit  seinen  vielen  alterthfimltchen 
Gebäuden  und  den  schönen  Kirchen,  den  Charakter  einer  Stadt 
des  Mittelalters  bewahrt.  Er  findet  sich  vorzugsweise  auf  dem 
Principal-  und  Roggenmarkt  ausgeprägt,  mit  den  Laubengängen 
und  schönen  alten  Giebelhäusern,  der  Lambertikirche  an  der 
•inen,  dem  Rathhaus  an  der  andern  Seite. 

Beim  Eintritt  in  die  SUdt  vom  Bahnhof  fällt  zunächst  die 
schöne  goth.  ^LambertiHrche  auf,  aus  dem  14.  Jahrh.  Im  Chor 
ein  hübscher  durchbrochener  Treppenaufgang;  am  ersten  nördl. 
Pfeiler  des  Schiflii  ein  Christus  am  Kreuz  mit  den  Frauen,  von 
Aldegreyer  (S.  115).  üeber  dem  südl.  Portal  von  aussen  der 
Stammbaum  Christi.  Oben  an  der  Südseite  des  Thurms  3  eiserne 
Käfige,  in  welchen  die  Körper  der  mit  glühenden  Zangen  1536 
hingerichteten  Wiedertäufer-Häuptlinge  Job.  v.  Leiden,  Knipper- 
dblling  und  Krechtlng  niedergelegt  waren.  Das  gleichzeitige 
Bildniss  des  Johann  und  seines  SoharfHchters  befindet  sieh  in 
der  Bibliothek  der  Academie. 

Das  nahe  ^Raihhaut  ans  dem  14.  Jahrh.  hat  eine  schöne 
goth.  Vorderseite.  Im  ^jFriedenssaal*'  ward  am  24.  Oct.  1648  der 
westpbäUsche  Friede  unterzeichnet.  Der  Saal  Ist  1863  aufge- 
fHsobt,  damals  auch  der  hübsche  Camin  von  1577  reichlich  mit 
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Vergoldung  und  Farben  versehen.  Am  Fries  die  Bildnisse  der 
Friedens-Oesandten  nnd  einiger  FQrsten  Jener  Zeit,  alle  tod  O. 
Terbnrg,  dem  bekannten  Niederlinder,  damals  nach  der  Natur  ge- 
malt. Die  Kissen,  aaf  denen  sie  sassen,  bedeoken  com  Theil 
noch  ihre  Sitze.  In  einem  Schrank  alte  Poeale  n.  dgl. ;  in  einem 
besonderen  Baom  alte  R&stnngen  sammt  den  oben  genannten  Zangen. 

Der  *Dom  wnrde  Tom  13.  bis  15.  Jahrh.  in  seiner  jetzigen 
Gestalt  aafgefQhrt;  er  hat  2  Qnerschiffe,  die  SeitenschllTe  auf- 
fUlend  niedrig.  In  der  südl.  Vorhalle  altromanisehes  SteinbUd- 
werk  nnd  Sinlen.  An  der  Anssenseite  findet  sich  fiberhanpt  der 
roman.  nnd  goth.  Baustil  mehrfach  vereinigt. 

Der  alte  Sehmack  des  Innern  tot  von  den  Wiederttnfera  gaas  s«r- 
stOrt  worden.  Unter  dem  1867  hergestellten  Orgelchor  eine  «Mansorsrappe 
von  Achtermann,  au  Rom  1860  vollendet,  eine  »Piet^^  (^der  ▼erechledane 
Heiland  im  Schoss  der  Jnngfran  Maria).  Eine  sweite  ▼ortreSlich«  groese 
Arbeit  Aehtermanns  (Krensabnahme)  wird  spater  aafkeetellt  Ueber  dem 
sfidL  PorUl  ein  grosses  Haat-Relief  ron  1693,  das  J  Ängste  Gericht  („Farmdies'). 
Gegenaber  aber  dem  nördi.  Portal  Beste  eines  sehr  alten  Gemäldes  des 
14.  Jahrb.,  Friesen  bringen  dem  Bischof  Tribut.  Am  nördL  Pfeiler  der 
grosse  Christoph,  am  sOdl.  ein  Grabmonnment  von  16S6.  Der  *Apostel- 
gang,  ein  1490  ausgefhhrter  Lettner  im  reichsten  Flamboyantstll ,  trennt 
das  Chor  vom  Schiff.  Chornmgang.  Grabdenkmal  des  Domprobstes 
JF.  V.  PMUnberg  (t  1713),  Chrtotus  am  Oelberg.  Gegenaber  an  der  Chor- 
wand eine  um  1400  yerjtortlgte  astronom.  Uhr.  Hinter  dem  Hochaltar  des 
Denkmal  des  kriegerischen  BUohofii  BtrnMard  so»  (7alti»  (t  1S78),  weldier 
Jahrelang,  namenUich  wahrend  der  franz.-niederUnd.  Kriege,  ein  Heer  Toa 
48,000  M.  FussToIk,  18,000  Reitern  nnd  300  Kanonieren  unterhielt,  seinen 
hoUlnd.  Xaohbara  Tiel  zu  schaffen  machte,  und  thatig  in  die  BegebentaelteB 
Jener  Zelt  mit  eingriff.  Chor.  Grabsteine  der  Brader  Droste  von  Tischertag, 
Clemens  August  (f  1846),  ErzbLschof  von  Kftln,  und  Caspar  Max  (t  18M),  Bi- 
schof von  Monster.  Grabdenkmal  des  BlschoCi  Fritdr.  Christ,  r.  FMtenbtrgi 
(tjl706).  Ueber  den  Cborsttthlen  Marmor-Reliefs  von  1730,  u.  a.  Schlacht  Witte- 
kinds  gegen  Carl  d.  Gr.,  eigentlich  die  Schlacht  Constantins.  Sacraments- 
htuschen  von  1686.  Der  Credenztisch  ist  das  alte  BratUpiel  der  Wledertanfer. 

Bei  der  LUbfrauen-  oder  üeberw€uaerkirche  ist  der  schone 
Tharm  besonders  zn  beachten,  dessen  Spitze  während  des  Wieder- 
tSafer-Regtments  (1533 — 1935)  abgetragen  wnrde,  ,,damit  alles 
Hohe  erniedrigt  werde".  Die  12  Apostel  sammt  der  h.  Jnngfran, 
▼on  Aiard  gearbeitet,  über  dem  sudl.  Portal,  sind  1850  anfgestollt 

Die  LAidgertkirehe  ans  dem  11.  Jahrh.  ist  dnrch  Anban  des 
goth.  Chors  sehr  verändert,  der  gekrönte  Thorm  leicht  nnd  zier- 
lich im  spätgothischen  StU  des  15.  Jahrh. 

Hinter  dem  1767  erbanten  Schloa,  früher  förstbLichofl.  Resi- 
denz, sind  schone  Park-  nnd  Qarten-Anlagen  (sehr  besncht, 
Kaffehans) ,  mit  dem  znr  Academie  geborigen,  gnt  gehaltenea 
botan,  Ocurten.  Die  Befestigungen  rings  nm  die  Stadt  wurden 
nach  dem  7jähr.  Krieg  durch  den  Minister  Franz  Ton  Fürsten- 
borg  in  schattenreiche  Banmgänge  verwandelt  In  Jener  Zeit  war 
Münster  als  Aufenthalt  von  Fürstenberg,  Franz  Hemsterhnis, 
Overberg,  der  Fürstin  GalUtzin,  Hamann,  F.  I...  von  Stolberg  n.  A. 
für  die  geistige  Entwickelnng  Deutschlands  von  Bedeutung,  Von 
der  damals  gestifteten  Universität  bestehen  noch  die  theolog.  und 
^Uosoph.  Facult&t  unter  dem  Namen  einer  Academie. 
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Aaf  dem  ü^ervfotitHfirokhoff  n.w.  unmittelbar  am  Neathor, 
einige  Denkm&ler:  67  Sehr.  Tom  Haoptelngang ,  linkt,  Denkmal 
mit  Traner-Ume  „Jo.  Oe,  Hamanno,  viro  ehri$tiano'  (f  1788), 
.  1848  duroh  K5nlg  Friedrich  Wilhelm  lY.  erneuert,  mit  der  al- 
ten Hemsterhai8*8ohen  Inschrift  (^„JtidaeU  aeandalum,  OraeeU 
MUitiam"  eU.).  In  der  Nahe  die  ala  theol.  Schriitsteller  bekannten 
Domherren  KdUrmann  (f  1847),  Brocbnunm  (f  1837),  Kigte- 
maktr  (f  1834).  Weiter  „tu  dm  ttu9m  de$  OODreuzi^ten,  «ei- 
fier  und  unter  AlUr  dmigen  Hoffnung^  der  VaUr  de»  Vateriande$ 
und  der  Atmen  fVeund  Fron»  Friedr.  Wüh,  Frhr,  v.  FSiirsUf^berg 
Mu  Herdringen  (f  18101,  Minuter  weil  Max  Friedrich  KurfOret 
von  KUn*',  wie  die  Insehrift  lautet  Das  gusseiseme  Denkmal  des 
Generals  v.  Born  (f  1829),  ein  auf  hohem  Fussgestell  ruhender 
Löwe,  ist  von  „dem  7.  k,  pr.  Armeeeorps  »einem  Führer  und 
Vorbild»  in  Treue  und  TapferkeU*'  errichtet. 

Vor  dem  Hörsterthor  das  neue  grosse  Zuckthau»^  ZellengeAngnisa. 

Die  Eisenhahn  awischen  Mfinster  und  Bheine  durchschneidet 
Acker-  und  Heideland.  Stat  Sctndrupt  Greven,  EmtdeUenj  Jfe- 
»um,  Bhataie  (^Baknhcft-Reet,),  preusa.  Stadt  an  der  Eme^  die 
lebhaften  Handel  treibt,  mit  einer  alten  stattlichen  goth.  Kirche 
and  Thurm,  Knotenpunct  der  k.  preusa.  westphällschen  und  der 
k.  hannoY.  Nordseebahn,  die  in  Emden  (S.  66)  endigt. 

Hier  Wagen  Wechsel.  Die  hannoT.  Bahn  fiberschreitet  in  östl. 
Bichtung  bei  Bheine  die  Ems.  Stat.  Botetd,  Ibbeitbühren,  durch 
'ergiebigen  Bergbau  bekannt,  Vdpt,  Onwhrikk,  Die  waldige  Hfigel- 
kette  rechts,  die  a.w.  AnsUufer  des  Teutoburger  Waldes,  ver- 
sehönert  die  auch  sonst  ganz  anmuthige  Landschaft.  Zwiachen 
Yelpe  und  Osnabrück  tritt  die  Bahn  in  hannov.  Gebiet.  Bei  der 
Einfahrt  in  den  Bahnhof  links  auf  dem  mit  Gartenhäusern  und 
Obatbiumen  bedeckten  Bergabhang  das  1803  aufgehobene  Bene- 
dietlner-Nonnenkloster  Oerirudenherg^  Jetat  Militlrspital. 

OlBabrftCk  (Sehaumburg  oder  Krummer  Ellenbogen;  DGUing» 
H6UI),  Hauptstadt  eines  von  Carl  d.  Gr.  gegrfindeten,  1803  auf- 
gehobenen Bisthums  (Im  letzten  Jahrb.  wechselte  die  Bisohoft- 
würde  zwischen  einem  kath.  und  einem  evang.  Fflrsten),  jetzt 
hannoT.  Provinzialstadt  mit  14,000  Elnw.  (Vs  Kath.).  Der  Dom 
(kath.)  ist  aus  dem  12.  Jahrb.,  eine  grosse  Kreuzkirche  mit  drei 
▼erachiedenen  Thfirmen  (nordl.  der  älteste).  Aber  dem  Ohor  ein 
•ehteckiger,  das  n.  Portal  (zugemauert)  aus  der  Zeit  der  Grün- 
dung, das  W.Portal  1840  erneuert.  Im  Innern  nichts  bemerkenswerth. 

Auf  dem  grossen,  n.  angrenzenden  Platz,  der  Domsfreiheit, 
steht  M6»er*a  Standbild  in  Erzguss  nach  einem  Entwurf  von 
Prake  mit  der  einfachen  Inschrift:  „Jluttu»  Mdaer"  (f  1794). 
dieaem  westphäl.  Franklin  1836  errichtet. 

Die  schönste  Ist  die  ^Marienkirehe  (evang.),  Langhaus  zu 
A»f.  des  14.,  Chor  zu  Anfang  des  15.  Jahrb.  aufiiefllhrt,  in  Zei- 
ten, wo  die  Bflrgerschaft  es  der  Geistlichkeit  zuTorthun  wollte, 
Badeker^s  DeatMhlaiid  n.    8.  Aufl.  9 
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eine  nicht  grosse  goth.  Kirche  In  edelster  Form,  dts  Innere  «nf 
sehr  hohen  zierlichen  Sinlen  ruhend.  ^Alterblatt  in  reichster, 
zierlichster,  correctester  Holzschnitzarbeit  aas  dem  15.  Jahrh., 
Tergoldety  in  7  Abtheilangen,  Darstellungen  ans  dem  Leben  des 
Heilands  (7  Sacramente),  die  Kreuzigung  in  Tortreffllchster 
Grappimng,  das  Ganze  yon  grosser  Aehnlichkeit  mit  dem  Altar- 
anfsatz  in  der  St-Mfchaelscapelle  im  Dom  zu  Köln.  Die  acht 
gleichzeitigen  FlugelgemMde  erinnern  an  Job.  y.  Eick,  sie  mdgeo 
der  alten  westphäl.  Schule  angehören  (S.  115). 

Angrenzend  das  zu  Ende  des  15.  Jahrb.  erbante  Batkkaui^ 
in  welchem  von  1643—1648  Aber  den  Westph.  Frieden  yeilian- 
delt  wurde,  enthält  im  Friedenssaal  noch  Erinneningen  an  Jene 
Zeit,  Bildnisse  von  Fürsten  und  36  Gesandten,  dann  BlecbofiB- 
and  neuere  Kalserbilder,  alte  Pocale.  Wledert&ufer-MQnzen  iL  A. 

Die  Hannoversche  Bahn  fuhrt  von  Osnabrück  an  Winingen, 
MelUf  Bünde  vorbei,  und  erreicht  bei  Löhne^  Station  zwischen 
Herford  und  Minden,  die  Köln-Mindener  Bahn  (S.  123). 

39.  Von  Dortmund  über  Paderborn  nach  CaasaL 

WestiUitche  EUembahn,   Schnellxng  S,  Penonenxag  7  St    Fahrprelie 
Thlr.  4.  16,  t.  6  oder  2.  4  Sgr. 

Das  flache  Ackerland,  durch  welches  die  Bahn  anfang«  Itthrt, 
bietet  wenig  Bemerkenswerthes ;  von  Paderborn  an  aber  ist  die  Ge- 
gend sehr  schon,  Bahuban  grossartig  und  mit  Ueberwindang  be- 
deutender Hindemisse  ausgeführt  An  landschaftlicher  SefaSnhelC 
übertrifft  die  Westphalische,  Hessische  and  Thüringer  Bahn  bei 
weitem  die  Köln-Minden-Magdebnrger  Bahn.  Stationen  sind 
ünnaf  mit  Salinen,  und  Werif  kleine  Ackerstidte.  Vor  Soest 
rechts  die  Gebirge  des  Westphäl.  SauerUmdei  (SÜderlandee). 

Soest  (*Overw€g,  Brunfng)  mit  10,000  Einw.  (4000  Kath.), 
einst  zum  Hansebande  gehörige  Stadt  mit  alten  stattliehen  Tho- 
ren  (bes.  das  Osthoyenthor),  mit  Maaem  und  Grtben  and  dfei 
alten  Kirchen,  dem  roman.  Dom  (an  einem  Pfeiler  des  Portals 
die  Inschrift:  Bruno  OthonU  Maffni  frater,  hujut  eeeteHae  ^mdtf 
tor,  f  965),  der  Petrikirehe,  und  besonders  der  1314  gegrendeten, 
im  15.  and  16.  Jahrb.  aasgebaaten,  1850  hergestellten  gott. 
*Wieienkirehe.  Sie  besitzt  im  n.  Seitenschiff  ein  schöne«  Altar- 
blatt, die  Leiden  and  Freuden  der  h.  Jangfhia  darstellend,  mtt 
Flügeln  aas  dem  J.  1437.  Auf  einem  Glasgemilde  der  nordL 
Seitenthflr,  das  h.  Abendmahl  darstellend,  fehlt  das  landeaSbllcb* 
Gericht,  der  Schinken,  nicht  auf  der  Tafel  des  Herrn. 

Folgt  Stat.  SoMtendorf.  Der  Zag  darchschneldet  da«  Ormdlr- 
haas  der  Saline,  hUt  bei  Benninghau$en  (an  den  adeligen  Hin- 
aem  Beringhauten  and  Ooerhaffen^  Hm.  y.  Schorlemmer  gehörig^ 
yorbei),  bei  Lippitadt  (Köppelmann),  Sftidtchen  an  der  Llpp«, 
die  hier  sohUTbar  wird,  bei  Oeteke  and  SaUkotUn,  Tor  Pad«r- 
m  fibenobreitet  die  Bahn  die  Älme, 
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Paderlton  fLoffdmann,  Dättrop)  mit  10,661  Einw.  (900  Prot), 
iltoster  BUohofssitc  in  Westpbalen,  von  Carl  d.  Gr.  gegrfindet. 
Der  Dom,  ein  stattHcbes  Gebäade  des  Uebergangsstils,  1143  toU- 
endet,  mit  2  sobönen  *Portelen,  bat  im  Innern  wenig  Sebens- 
wertbea.  Unter  den  zablreieben  Orabmalem  yon  Biscböfen  ist 
das  am  nordlicben  Gboraofgang  eingemauerte  Metall-Reliefbild 
Bemberts  von  Kersenbrooli  (f  1568)  das  beste,  und  das  praeb- 
tlgste  im  Domobor  links  das  flgorenreicbe  Grabmal  des  Fdrst- 
biscbofs  Tbeodor  von  Pflrstenberg  (f  1618).  Im  Hoobaltar  stebt 
der  1627  lebr  kanstreich  gearbeitete  silberne  Sarg  des  b.  Liborins. 
Den  alten  silbernen  Sarg,  der  f^über  den  Leicbnam  des  Heiligen 
barg,  nabm  Herzog  Gbristian  ▼.  Braansebweig  bei  seinem  Kriegs- 
zag darcb  Westpbalen  im  J.  1622  nebst  andern  kostbaren  Dom- 
geritben  mit  nnd  Hess  daraus  Tbaler  scblagen  mit  der  Umsobrift : 
„OotUa  IVeundt  der  Pfaffen  Feindt.^  Im  Ereuzgang  zablreiobe 
Grabsteine,  im  mittlem  Fenster  oben  eine  StelnTerziernng,  drei 
Hasen  mit  nur  3  Obren,  so  eigentbflmlicb  gestaltet,  dass  Jeder 
Hase  seine  beiden  Obren  zu  beben  scbelnt,  das  Handwerksbnrseben- 
wabrzeicben  von  Paderborn.  In  der  Nabe  die  alte  änsserlicb  nn- 
sebeinbare  Bartholomäu$capelU  ans  dem  11.  Jabrb.,  für  Baover- 
standige  bemerkenswertb.  Unter  nnd  an  der  Nordseite  des  Doms  ent- 
springt die  Pader  ans  zablreieben  Qnellen,  die  so  stark  fliessen,  das« 
sie  sobon  wenige  Schritte  von  ihrem  Ursprung  eine  M&ble  treiben. 

Das  Rathhaus,  in  der  Nähe  der  Jemiienkirehe ,  Ist  ein  1615 
aufgeführtes  Gebäode  wunderlichsten  gemischten  Baustils. 

Die  Bahn  umzieht  in  einem  weiten  Halbkreis  die  Höhen  des 
Porfes  Benfiausen^  berührt  das  hübsch  gelegene  Neuehbedcen  (nörd- 
lich siebt  man  das  Bad  Lippapringe,  S.  133),  tritt  auf  einem  hoben 
Erdaufwurf  und  dem  720'  1.  Dune-Yiaduct  (85'  hoch,  13  Bogen) 
in  das  Be€keth€df  überschreitet  dieses  bei  AUenbeeken  auf  dem 
1530'  I.  Beeke-Yiaduct  (110'  hoch,  24  Bogen)  und  erreicht,  sieb 
sm  eine  hohe  Bergwand  lehnend,  Station  Büke,  (Bad  Dryburg, 
Elsen(iuelle  und  Schwefelschlammbad,  liegt  1  M.  östlich.)  Das 
Gebirge  links  ist  der  Teutoburger  Wald.  Die  Bahn  führt  an 
hoben  Bergwinden  bin,  so  dass  man  stets  Aussicht  Über  das 
'Waldgebirge  und  die  Wiesengründe  hat  Sie  durchdringt  das 
Egge'Gebirgef  führt  durch  einen  80'  tiefen  Quader-Sandstein-Ein- 
•cbnitt  (höchster  Punct  der  Bahn,  600'  höher  als  Paderborn), 
gleich  darauf  über  einen  115'  b.  Damm,  an  dessen  Fuss  JVetieti- 
heene,  und  erreicht,  abwechselnd  durch  tiefe  Berg-  und  Felsen- 
einschnitte 'und  auf  hoben  Dämmen,  Stat.   WilUbadeasen. 

Nun  gebVs  Über  Bonmburg  nach  WarbUTg  (*Braeht),  preuse. 
Grenzstadt  an  dieser  Seite,  alte  einst  wichtige  dem  Hansebunde 
beigetretene  Sudt  an  der  Diemd,  hübsch  an  und  auf  einer  kleinen 
Anhöbe  gelegen.  Links  steigt  ein  Regelberg  auf,  der  die  Trümmer 
der  Burg  Desenberg  trSgt,  Blgentbum  der  Familie  von  Spiegel, 
die  den  Namen  der  Burg  ihrem   Namen  baifügte. 

9* 
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Vor  LleftendM  fibundmitol,  auf  d«r  kvbM«.  6fnn,  4to  B«ko 
dia  DiMnel  und  Teninict  sfek  b«l  lfi«iime  mit  d«r  Cms^I-CmU- 
kafenar  Bahn.  Sia  bwUiit  dan  Badeort  HofiKümor,  wo  steh  ataM 
nana  grona  GaTaUaifa-Casania  baaondan  banaikliok  aaekt,  dann 
OnUrutänj  mit  altao  atattUahan  WaitthAnnan  nd  alnv  Raine 
aof  dam  Bargbarg.  Im  HIntozginnd  tialan  sftdliek  dia  DörnUrye 
aaharf  karror,  aina  Orappa  bawaldatar  laeUgar  Baigknppan. 
Mönchehof  balaat  die  laUta  8utton  vor  Caaaal.  Aaf  daaa  Kawn 
foeiito  der  Harenlaa,  weiter  ans  Wald  anf  kaibar  Baigaakoka  dia 
LSwanbnrg,  am  Foaa  daa  Bargaa  da»  Wükabnabökar  SeUo« 
(8.  138).    Ott$$d  a.  S.  135. 

Die  CftrlthafeBer  B*hB  Abrt  vom  USrnrnt  nArdlkh  nadi  DrmdH 
hmrg,  wo  eine  •teiaeme  Brücke  Ober  die  DiemeL  Der  mad«  gedeckte 
Tham  mit  dem  Oebande  danebem  ist  Sits  der  ReateL  Die  Bafaa  ttmlttft 
ia  weitem  Bogen  den  Ort,  aaeb  1  Mla.  erecbeiat  er  aoekmala  voa  dw 
«adern  Seite.  Daaa  Btkmmrvkmmttn^  aehlttchtes  Dorf,  too  dca  Tx%mmin% 
der  KntcUbwrg  Qberregt. 

OarlakaSn  (OcN*bMbi,  Sdmmtf,  en  der  MOnduag  der  DleaMl  Ia  die 
Weaer  relsead  gelegea,  iet  Bndpaact  der  Baba.  Dae  enle  Oekaad«  bete 
Babahof«  eia  lUttUober  FlOgelban,  bat  die  Inecbrift  AMd  dtr  Cmrbämftmw 
JmaMdm.  Laadgraf  Cari  grÄndete  1704  den  Ort,  um  aeiaem  lAad«,  aacb- 
dem  Mttndea  baanoTerladi  gewordea  wer,  elaea  aeaea  Wünriiej^  sa 
■<^affen  Br  ist  alt  eolcber  gsai  lebbaft.  Das  Isage  Oobtade  aa  der  Weser  iA 
Lageibaas.  8cb5ae  Aassi<^t  von  der  (10  Via.)  JuHtukOke,  obea  Qaatwütb- 
Bcbaft.    Fabnelt  tob  Carlshafen  nach  Casael  IS/4  St    (Damplboote  s.  S.  14Sw) 

40.   Von  Herford  nach  Paderborn.    Grotenbug. 
Sztergteine. 

8I/4  HeUe.    ScbaeUpost  tagUcb. 

Die  Straaaa  fllkrt  fibar  SaUuffeln  (Kracke's  Oaatk.),  StkSimar, 
wo  ein  Sohlosa  das  Baron  y.  Stieteneron,  und  Lage  (CHMlaeka'i 
Gastk.),  wolükabenda  Orte  des  FürsUntkanis  Lippa.  Dia  Oagand 
ist  frachtbaias  kfigaUgas  Ackerland,  bietet  aber  landseliaftliek  wenig. 

3*/«  Detmold  (*Stadi  Frankfurt,  Z.  n.  F.  16,  M.  12Vt  Sgr.),  Haupt- 
stadt des  Fürstantknms  Ltppa-Detmold  mit  4000  Binw.,  eine  dar 
frenndlickaten  Ideinen  Besidenxsadte  mit  kfibschem  Sckloss,  Park 
nnd  Marstall  mit  etwa  50  Pferden  am  Scblossplata ,  merkwürdig 
durch  eine  eiganthfimllohe  Bace,  Senner  genannt,  Ton  graasar 
Ansdaner,  welche  den  Sommer  über  in  dia  Steppen  dar  Sänne, 
den  südwestlichen  Abliang  des  Llppisohen  oder  Tantobnrgar  Wald- 
gebirgs  getrieben  werden.    Das  Gestüt  ist  sn  Loapkom, 

SQdwestlleh  Ton  Detmold  (1  St.)  liegt  die  «Oroteabnrg«  1 JM' «.  M., 
800'  ober  Detmold«  eine  der  bOcbsten  HOhen  des  Teatobarger  WaMee.  Anf 
dem  Gipfel  ist,  weitbia  sichtbar,  ein  W  h.  gotb.  Bogeaban  fOr  40,000  Tblr. 
aalgeAtart,  der  als  Fassgestell  fOr  das  4f  h.  Bmrmamnt'StmmdhiU  (8.  IM) 
dienen  sollte,  welches  Bändel  entworfen  bat.  Die  AnftteUung  deiwelbcn 
wOrde,  selbst  wenn  die  Geldmittel  yoibaadea  wirea,  an  den  Staraiwiadea 
sobeiteni,  welchen  die  grossen  Flachen  des  Bilds  nicht  wOrdea  Wlderstaad 
haben  leisten  können.  Die  einieiaea  ia  Kapfer  getrlebeaenllieUe  llegea.  tut 
gans  vollendet,  Im  Tnmhaas  so  Detmold.  Immerbin  aber  Ist  der  Beeneb  der 
Oroteabarg  wegea  der  weitea  Umsicht  sehr  lohnead,  die  aleb  aOiüUeb  nad 
wofltUeh  bU  sn  dea  Wesergebhrgea  nad  der  Foru  Wes^ihallca,  Ober  die 
bejOlkerte  ortreiche  (»raAobaft  Rarensbeig  and  die  gaaae  Kette  das  Tea- 
tobarger Waldes  ausdehnt,    nnd  öttUch  (nseh  dieser  Ricbtaag  bla  jedoch 
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nar  toh  dem  Gipfel  de«  Bogenbaoes  sa  ObenehaneB)  die  reiseadste  Ans- 
eietat aaf  Detmold  u.  b.  w.  geetatiet.  Der  Weg  von  Detmold  zur  Grotenbsrg 
iet  nlebt  so  yerlehlen.  Er  flUkrt  l/j  8t.  leng  dnrch  echattige  SpaxiergaAg», 
dann  (  Min.  auf  der  Landstrasee  und  nnn  linke  bei  zwei  BAneem  ab, 
gleich  rechte  i?eiter  durch  Wald  stets  in  der  Richtung  rechts  auf  das  Tan- 
nengebQseh  los,  in  95  Min.  oben.  Man  kann  von  der  Grotenbnitr  geradezu 
auf  die  Extenteine  loiechreitea  (nur  mit  Ffilirer)  u.  gewinnt  dann  1  8t.  Wegs. 

1  Born  (Po«tJ.  Auf  der  Hohe  an  der  Straue,  V»  St.  tod 
der  kleinen  Stadt  Hörn,  neben  den  Exterstelnen  prächtige  Ans* 
sieht  und  ein  guter  billiger  Gaatbof  (Wittenstein) ,  an  schönen 
Sdiintagen  ans  der  weiten  Uagegend  viel  besncht.  In  der  Nähe 
Bad  Meinbtrg^  Gas-,  Schwefel-  und  Salz-  aneh  Schlammbäder, 
gegen  Gicht  and  Rheamatismns  wirksam,  mit  4  Cnrhänsem. 

Die  *Exter8telne  sind  eine,  am  Fne«  eines  der  Berge  des  Teuto* 
burger  Waldes  100'  bis  13fr'  ft-el  aufstrebende  Gruppe  bunten  Sandstebis, 
in  wel<dier  anseer  einer  kleinen  unzugänglichen  W61buag ,  eine  tob  bedeu- 
tendem Umfang  f  der  Sage  nach  frfüber  von  einem  Einsiedler  bewohnt, 
ein^hanen  ist.  An  der  Nordseite  der  untern  Wand  eines  der  mitUern 
Felsen  sind  nach  aussen  lebensgrosse  Relieh,  angeblich  1116  unter  Bischof 
HeiBrieh  Ton  Paderborn  ausgeftkhrt,  in  zwei  Feldern,  unten  SOndenfiül, 
oben  KreoBabnalime,  mit  «igenthOmllchen  symbolischen  Nebengestalten,  ein 
16'  bn  ly  br.  AltarbUd,  das  Älteste  deutsche  Scnlpturwerk  dieses  ümfugs. 
Mehrere  der  höchsten  Felsen  sind  auf  Treppen  ersteigbsr;  mitten  durch  diese 
Onippe  Ihhrt  die  Poststraase  naeh  Paderborn. 

Diese  Strasse,  so  wie  die  gerade  Ton  Detmold  nach  Pader* 
boin,  womit  sie  1  M.  hinter  den  Exterstelnen  wieder  zusammen 
trült,  durchschneidet  den  TeuXcburger  Wald  nnd  namentlich  an 
seinen  südlichen  Abhängen  das  mnthmassliche  SehlaeKtfdd  (S. 
124),  welches  Viele  hierher  verlegen.  Die  Strasse  hat  sich  nach 
and  nach  gesenkt.  Am  Ausgang  der  Schluchten  liegt  KohMädt^ 
wo  gutes  Bier  gebraut  wird.  Bei  8<klangtny  an  der  Südspitze 
der  Sermef  vereinigen  sich  beide  Strassen. 

2  Lipptpringt  (Post),  ein  an  den  Quellen  der  hippt  (378'  ü.M.) 
getogener,  erst  in  neuerer  Zeit  auligebiahter  Ort,  dessen  1832 
antdeckte  gegen  Brustleiden  bewährte  wanne  (17^  B.)  Mineral- 
qnelle  (Hauptbeetandtheile  schwefelsaures  Natron,  schwefelsaurer 
und  kohlensaurer  Kalk  und  viel  Stickgas)  an  1000  Gäste  )ähf- 
Uoh  ansieht  Die  Quelle  ist  neu  gefasst,  auch  ein  neues  Cur- 
h4Bs  mit  Tiinkhalle  und  Inhalationssaal  aufgeführt.  Die  alte 
Borg,  dnen  Trümmer  aus  den  neuen  Häusern  hervorragen,  war 
einst  im  Besitz  der  Tempelherren,  später  des  Paderbomer  Dom- 
eapitels.  Sie  verfiel  nach  dem  SOjähr.  Krieg,  wurde  aber  erst 
nAoh  der  ftanz.   Revolution   völlig  Ruine.     Bis 

1  Paderborn  (S.  131)  dürftiges  Ackerland  nnd  Moor. 

41.  Von  Hagen  nach  Arolaen. 

191/«  M.  Zwischen  Bagen  nnd  Iserlohn  ttgl.  6mal  Post  in  31/2  St,  zwischen 
leerfohn  und  Arnsberg  3inal  In  4Vs  St,  swlsehen  Arnsberg  nnd  Bredelar 
Imal  in  7  St,  zwischen  Bredelar  und  Arolsen  keine  Postverbindnng. 
Die  Gegend  bis  Arnsberg  gehOrt  zu  den  schönsten  und  gewerbreichsten 
der  w est ph Ali 8 eben  Hark,  sie  eignet  sich  an  einer  sehr  lohnenden 
Fascwandemng,  am  ernten  Tag  von  Hagen  aber  Limburg  nach  Altena,  nnd 
wieder  zurttck  nach  Iserlohn,  am  folgenden  Snndwicher  HOhle,  Felsenmeerf 
Ober  den  Klasensteia  dnrch  da«  HOnnethal  nach  Hachen  und  Arnsberg. 
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ligen  (S.  126),  HaltpUts  «n  der  berglsch-inäiUBcheD 
bahn  (R.  37),  an  der  VotnUf  ist  ein  sanberea  Fabriksadiehen. 

Anf  der  Höbe  yot  Limburg ,  IVs  9t.  von  Hagen,  an  der  laer- 
lohner  Landstrasae,  oftaet  sich  eine  weite  Anaaicht.  In  der  F«me 
auf  Hohen-Sybur^  der  Vincke-Thnrm  (S.  127). 

Die  Spittaäule  anf  dem  Berg  rechts  ist  tum  Andenken  an 
einen  Ffirbten  von  Limburg  anfgerlehtet.  Limburg  an  der  Lame 
(*Bentheimer  Hof)  mit  dem  im  13.  Jahrh.  erbauten  Sehlosa  das 
Fürsten  von  Bentheim-Teckienbnrg-Bheda  aaf  einer  steilen  wild- 
bewachsenen  Anhöhe,  hat  eine  reizende  Lage. 

Jenseit  Lähmaie,  da  wo  die  Strasse  die  Lenne  Teittast,  an 
der  QfUM^  bei  zwei  starken  allein  stehenden  Felsen,  dem  ,tP*^' 
nnd  der  „Nonne",  ist  eine  Hdhle,  die  GrfirmanfuAdiUe,  reieh  an 
▼ersteinerten  Knochen  nrweltlicher  Tbiere.  In  der  Nihe  eine 
Zink-  and  Messinghfltte;  der  Galmei  daza  wird  ebenfalls  da  ge- 
wonnen. Weiter  auf  einem  ▼orspringenden  Berg  ein  hohes  eiser- 
nes Krenz,  zum  Andenken  der  Befk^iongskriege  enlehtet. 

Zwei  Standen  aadUch  Ton  dar  OrOne,  Im  Lennethel,  Hegt  JJtewt,  In 
einer  reisenden  Gegend,  wie  Oberheapt  die  Fluuetrecke  ron  LlmbnrY  ble 
Altena  und  in  noch  höherem  Orade  biJ  hinter  FkUttiJberg^  die  echOnsto  der 
Onftchaft  Mark  genannt  werden  darf;  und  in  ihren  kQhnen  Felsachlachten 
mit  dem  rheinleohen  Ahrthal  wetteifert.  Da«  alte  Sehlosa  su  Alt«BA,  das 
Stammhaus  der  Grafen  Ton  der  Mark,  gewährt  eine  treffliche  Aaaetcht.  Ein 
grosser  Theil  der  Bewohner  dieses  Thals  ist  in  den  Drahtziehereien  beschifkigt. 

28/4  Iserlohn  (Quinkt,  Wei$9pfennig)  mit  13,361  Einw.  (3000 
Kath.),  eine  der  bedeutendsten  Fabrikstidte  Westphalent,  wo  be- 
sonders Eisen-  u.  Bronze-Waaren,  Knöpfe,  Nadeln,  Draht  n.  dgl. 
▼erfertigt  werden.  Die  ganze  Umgebung  ist  ToUer  Weifcetict«!, 
Schmieden,  Papiermfihlen ,  sie  ist  reich  an  malerischen  Feispar» 
tien,  Burgtrfimmem,  schönen  Thalera  nnd  Höhen. 

Die  Poststrasse  führt  Ober  Menden  y  Sadtehen  an  der  Bomm, 
die  1  St.  von  hier  in  die  Ruhr  fliesst,  nach 

2^/4  Wimbem  («Schifinder).  Bei  Neheim  (Vehling)  en«icht 
die  Strasse  die  Buhr^  fiberschreitet  den  Fluss  zweimal,  bei  JK» 
gten  (Haus)  die  Bohr  (V4  St.  westlieh  Sehlou  Herdringen  ^  Ton 
Zwimer,  dem  Kölner  Dombaumeister  ymr  einem  Jahrzehent  es^ 
baut,  Stammhaus  des  Grafen  Fürstenberg),  dann  nochmala  die 
Ruhr,  die  sie  nun  nicht  wieder  TerMsst  bis 

2V2  Arnsberg  (Unhof,  Weipert),  hfibsehe  Stadt,  deren  neneter 
Theil  erst  nach  1816  entstanden  ist,  anf  einer  Ton  der  Rohr 
umflossenen  Anhöbe.  Ton  der  Höhe,  welche  die  Trümmer  des 
erst  nach  dam  7j&br.  Krieg  ▼erfallenen  Schlosses  tragt,  hat  man 
eine  weite  herrliche  Aussicht,  eben  so  tou  den  reizenden  Anla- 
gen des  EiehhoUei,  an  der  Südseite  der  SUdt.  Am  Fnsa  die 
ehem.  Pitmonstratenser- Abtei    Weddinghauten,  jetzt  Oymnaaiun. 

Fnss Wanderern  ist  ein  näherer  (71/f  St)  schönerer  Weg  m  em- 
pfehlen: Von  Iserlohn  in  gerader  Richtong  0.  nach  (iViSt.)  Snodwteh, 
in  dessen  Nähe  eine  sehenswerthe  Trop/tteinhähii ,  in  weleher  Tiel  Stadel 
!V!r  J^'^^^^®"  nrwelUicher  BSren  ond  Hyänen  geltenden  worden.  Aof  der 
(10  IL)  AnhOhe  das  FOummeer,  ein  MO'  tiefer  Keesei   ron  " 
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waohMnen  Faliignipp«n  umgeben,  durch  alten  Bisenateinbergbaa  entotan- 
den.  In  gerader  Bicbtnng  welter  ö.  auf  Pnaewegen  in  weidger  ala  1  St 
sum  Kinaenateln,  TrQmmem  einer  alten  Burg  auf  einer  ateilen  wald- 
bewachsenen Felswand,  die  sich  tief  in  das  wilde  Thal  der  Hifmu  Unab 
senkt,  einer  der  scbOnstsn  Pmcte  dieses  Thals^  Nun  im  Thal  auf  der 
Ijandstrasse  bis  Sanssonci,  *Oastbans,  1  8t.  vom  Klusenstein,  wo  man 
die  Hönne  rerlAsst  Ueber  einen  hohen  BergrOcken  Ahrt  die  Landstrasse 
nach  Ha  eben  (S  8t)  an  der  Bähr^  und  welter  ein  Fossweg  (nur  mit 
Führer)  Ober  die  Berge  In  S  St  nach  Arnsberg. 

3^4  M€&6k€d€  (dehUTar  j  an  dar  Bubi.  Vor  Hasehada  ist  sohfin 
g«lagan  das  d^m  Grafen  ron  Waatphalan  gaboriga  Out  Laer  mit 
Park.    Anf  ainam  waldbewaehsanan  Berg  ein  Thnrm  ala  Randsehao. 

An  dar  Straaaa  naeli  Brilon,  1  Haila  Satt,  von  Maaebeda,  Sffiaat 
atelk  aüdlicb  da«  enge  waldige  Thal  ron  fioms&edk,  dnrch  Beigbaa 
«nf  Blei  und  Silber  bekannt. 

3  Brücn,  eine  dar  iltaatan  Stidto  Dentaeblands.  IMa  groaaa 
Pinrktreba  aoU  schon  776  ontar  Carl  d.  Gr.  arbant  sein. 

2  Breddar^  schön  gelegen  mit  einer  grossen  Eisenhütte  in 
alnem  ehemaligen  Klostar.  Bei  Oienkoffen  tritt  malerisch  anf 
•inam  Bergkagel  die  nralte  Stadt  Martberg  harror,  frflher  starke 
Feste,  Ton  den  Schweden  im  SOjihr.  Krieg  grfindlich  zerstört, 
Bits  der  Irren-Heilanstalt  fir  die  ProTini  Wastphalen.  In  der 
Nähe  soll  die  Irmansftnia  (S.  113)  gestanden  haben,  welche  Carl 
d.  Gr.  den  heidnischen  Priestern  zertrflmmerte. 

2^4  ArtlseB  (Bomer),  Residenz  des  Fürsten  von  Waldack, 
mit  2000  Einw.,  mit  einer  sehenswertben  Sammlong  von  Alter- 
tikflmem  ans  Hercnlannm  nnd  Pompeji,  auch  einigen  GemUden, 
namentlich  Wut  Tod  dea  Generals  Wolf  in  der  Schlacht  ron 
Qaabeck.  Ranch,  dar  berühmte  Berliner  Bildhanar  (S.  7),  und 
Kanlbanch,  der  nicht  minder  berühmte  Maler  (S.  19),  sind  in 
Arolaan  geboren.  Ton  dem  ersten  sind  in  der  Stadtkircha  drei 
MaiBorstatnettan. 

42.    CaneL 

eaathflfe.  «Römischer  Kaiser  (Z.  n.  L.  17,  M.  90,  F.  7l/t,  B. 
a  8gr.);  HOtel  Schirmer  und  KOntg  Ton  Preussen,  auf  dem  seohs- 
faeben  £cho*s  wegen  merkwQrdlgen  runden  4M'  Im  Durchm.  grossen  KOnigt- 

Slats;  HOtel  de  Bussle.  «Bitter  nnd  «Goldne  Krone  (Z.  n.  F.  U, 
L  l^Vs:.  ^*  ^  ^^-)*  ^**^^  ^'  ^^    ^^'  ^^  ^*'  ^^*^^  ^^  "^''^  geraucht  werden. 

BJoEthJUMer.  C aftf  L  Q  tte  br  a n d  nnd  Lo  th ,  beide  am  Könlgsplat^ 
Onte  Rnndsicht  von  der  «Kaffemfthle  fOstheims  Felsenkeller) ,  nach 
der  Form  des  auf  einer  kleinen  AnhOhe  liegenden  OebSndes  so  g«aiannt, 
Kaffe-,  Bier-  und  Spelsewlrthschaft,  swiscben  dem  hollSnd.nnd  demWeser- 
ttaor,  16  Min.  Ton  letstenn,  hinter  der  grossen  Hetuehtü^tm  MauMmutfabrik. 
Aehnliche  Blerwtrthschaften  (Felsenkeller)  mit  grossartigen  Aussichten  anf 
dem  Weinberg  vor  dem  Frankfurter  Thor. 

Bastaamtienen«  Bohntf  (Wetnwlrthschaft)  am  Frledrlchsplatx ;  Ci- 
miottl,  Stracke,  Scharfseheer,  Bierhluser  an  der  sum  Bahnhof 
fahrenden  Strasse,  In  der  Mibe  des  Bahnhofs. 

Dnaebkaa  1  Fers.  S,  %  Fers.  S,  8  Pers.  8  Sgr.,  fbr  jede«  Stfiok  Qepiek 
1  Sgr.  Bei  Zeitfahrten  die  Viertelstunde  fSr  1  Fers.  4,  Ar  S  Pers.  6,  für 
t  Fers.  9  Sgr.  „Hat  ein  Fahrgast  eine  Droschke  genommen,  es  melden 
sieh  aber  gleichseitig  noch  andere  Personen  sum  MltlUiren,  so  hat  Brstarer, 
will  er  allein  fahren,  den  Preis  Ton  S  Pers.  an  aahien.* 

Flakar  rom  Bahnhof  tn  die  SUdt  Jede  Person  8  Sgr.,   ein  StQok  Oe- 
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piek  1  8gr.;  WUhelmihOhe  8,  LOwenbarg  8,  HerealM  4  Thlr. ,  TrinkB^M 
(10—90  Sgr.)  bMond^n .  Binsp.  bis  nm  Fum  der  WtlhelBiehlkhe  1  Fers.  M^ 
3  P.  S5,  S  P.  1  TbU-.,  BAtsing,  Bonaeker,  wie  Meh  Schreiber  Im 
der  nahe  des  Mm.  Kaisers  sa  empfehlea.  Sonntag  nnd  Mlttwoeb  nsek- 
inittagf  an  welchen  Tagen  die  Wasser  springen,  stehen  immer  an  Wilhehan- 
hOher  Thor  Wagen,  die  für  1  Thlr.  bis  com  Gasthof  fahren,  ein  Platx  6  8^. 
Bisenbahn  fQr  U/4  8gr.  bis  Wahlershansen,  am  Fnss  der  WllhelmabOlM. 

Behtriamaelrale  in  der  Fnlda,  in  der  Ane.  dareh  die  Orangerie  sA 
den  GawK^shAusem  vorbeL 

Tkemlw.    Sonntag,  Montag,  Xltnrooh,  Doaneratag,  Sonaaband. 

Gassd  lit  die  Haoptotadt  det  KuifllntoiillMiiiis  HaMW  mil 
31,500  Sinw.  an  d«r  Fnlda,  walcb«  die  Uetnare  Untar-Nenatedt 
von  dar  grdaaem  AJtaUdt  trannt.  IMa  Oba^-Nanatadi,  dar  acbteata 
Thail  von  Casaal,  tat  anf  einer  AnMbe  erlMot  Blnen  TheU 
deraelben  bUdat  der  «Friedriclisplatx,  lOOO'  lang,  460'  breit,  te 
der  Mitte  das  Sttmdbüd  des  Ijondfrtofm  FHedrkk  IL  (1760— 
1785),  von  den  Standen  diesem  Füraten  noch  bei  aeinen  LabMlten 
erriebtet,  von  Nabl  entworfen.  Die  Inacbrlft  der  RSekaeite: 
^QuiUdnm»  I.  BleeUtr  staätam  patfU  e  mta  nde  a6  Jbaafrttu  umA 
tarn  repfmi  feeit  1818",  deutet  an,  daaa  snr  wes^biliaeben  Zelt 
(1806—1813)  daa  StandbUd  entfernt  worden  war.  Bei  der  Ib- 
acbrift  der  Vorderseite;  ^F^itdertto  IL  patria"  darf  nloht  aner* 
wihnt  bleiben,  daas  von  1776—1784  fQr  22  Mill.  Tbaler  12,000 
Landesliinder  nacb  Ameriea  an   die  Englander  verkaolt  wniden. 

Die  Südseite  des  Friedrichsplatzes  ist  nicht  angebest;  durch 
daa  scbSne  MedriekUhor  gewährt  sie  einen  hübschen  Bliok  Übet 
den  Anegarten  (S.  138)  in  daa  Fuldathal,  in  der  Feme 
schlössen  dorch  eine  Gebirgskette,  in  welcher  links  der  i~ 
(8.  139)  hervortritt  An  der  Ostseite  eine  Reihe  ansahnUeher 
Gebinde,  nnmittelbar  an  der  Konigaatrasse  daa  itesiViana-i'iataii^ 
Wohnnng  daa  KurfOrsten ;  dann  ein  Poiai»  äts  vorigen  KurfSnUmf 
daa  durch  ein  Saolen-Portal  hervortretende  Mu$tum  (a.  nnteaX 
das  Hof"  VerwallungsgebautU,  die  kathoti9che  Kirche.  An  der  Weefr- 
Seite  schöne  Privatwohnnngen.  Nördlich  Ist  daa  Tkeaier  nnd 
daa  Oonrnumdantur-Otbäude. 

In  der  Nahe  die  »KatteBiWg  (das  „alto  Schloas«),  welebe 
Kurfürst  Wilhelm  I.  1820  zu  banen  begann;  nach  seinem  1821 
erfolgten  Tode  blieb  der  Riesenbau  (552'  L,  403'  br.)  liegen. 
Br  Ist  ans  rothen  Sandstalnqnadem  aufgefQhrt,  jedoch  nicht  Ma 
zum  Sohlusssteln  der  untern  Fenster  gediehen,  Griser  und  Ge- 
sträuch sprossen  auf  den  unvollendeten  Mauern;  Disteln,  Un- 
kraut und  Scblingpflansen  nlatan  In  den  Inneni  Räumen. 

Das  liueiim  enthält  im  1.  Z.  Mosaiken,  im  2.  Z.  alte  und 
neue  Uhren,  Ohronometer,  mit  Steinen  eingelegte  Toilettentiaeka 
und  Spiegel;  Im  3.  Z  eine  groase  Anzahl  Medaillen,  Maimot- 
und  Achatarbeiten,  Terracotten,  Trinkgefässe  in  reicher  Auswahl, 
Elfenbeinschnitzwerke,  fiernsteinarbeiten;  im  4.  Z.  rdm.  u.  etrur. 
Altorthflmer,  Statuetten,  Penaten,  eine  berfihmle  antike  Vletoiia, 
röm.  Münzen,  Gemmen.  In.  den  folgenden  (unzugängUehen) 
Zimmern  ein  Relief,    Trinmphzug   des    Bacchus,   anagezelchnet; 
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Modella  altrto.  Gebinde  ans  Koilc,  Bfisfen,  StatneD.  Nevere 
Büsten  nnd  SUtnen;  die  Napoleoniscbe  Familie  in  14  Bftiiten 
▼on  Oanova.  Vier  grosse  Ifarmorreliefti  Ton  CNidel^oy.  Im  6. 
Saal  die  nnbedentende  Sammlnng  natnnriss.  Gegenstande,  darunter 
an  500  Banmarten  in  Form  gebundener  Bfieher,  der  Rfloken  von 
Rinde  n.  s.  w.  Im  7.  Sasl  pbysic.  Instrumente,  ein  grosser 
Brennsplegel,  ein  t&nsebeoder  Blnmenstranss  in  einem  Hoblspiegel 
Q.  dgl.  Im  8.  Saal  geschiobtlicbe  Waffen  aller  Art,  Todten- 
masken,  Waebsarbeiten ,  Bildniese  beseiseber  Fürsten. 

Im  Mnsemnsgeb&ade  ist  ancb  die  Lande$'BibiM1uk,  deren 
grosser  Saal  die  Yorderselte  des  Geb&ndes  einnimmt,  mit  34,000 
Werken  und  fielen  Handsobrilten,  tigl.  Ton  11 — 1  U.  oifen. 

Die  «BUdergallarie,  gegen  Trinkgeld,  ein  Einzelner  20  Sgr., 
eine  Familie  1  Tblr.,  tfgücb  in  besiebtigen,  neben  dem  Sebloss 
BelloTne,  Ton  1811 — 1813  Residenz  des  Onigs  Jerdme,  spSter 
Wobnnng  der  KnrfQrstin  (f  1841),  Jetzt  nnbewobnt,  bat  1392  Bilder« 

6.  DQrer  Bildnlss  ein««  Mftnnei  mit  BoMnkraiu,  9.  Cranadi  Khebrechertn 
▼or  Christo,  SS.  TUimn  Cleopttni,  t5.  BUiIoIm  des  Marqolt  de  Oaarto,  Oe- 
aeimU  Kalter  Carls  V.  48.  JloIMm  eigenes  FamilienbUd.  S8.  Mtibtue  kleines 
AlUrblatt,  FlQgelblldt  Triumph  der  christL  Religion.  97.  Fialma  vtchio  Venns,' 
M.  Andromeda.  147.  Caravaggio  Leiermann ,  151.  niatos  sich  die  HAade 
waechaad.  17a  GiMo  Rmi  Cleopatra«  171.  Madonna.  181.  Smb^nt  trankeaer 
Sllen,  188.  BUdniae  eines  Oriecben,  186.  Diana  auf  der  Jagd  von  Satyrn 
Qberfallen,  188.  Mara.  814.  ir§^t  Cathedrale  an  Antwerpen.  916.  ren^ei*« 
Baaenikirmess.  980.  C.  de  Oraeper  Anbetung  der  Hirten.  968.  Jcrdatfu 
•IgMiea  PamllieabUd«  970.  Bretesaer,  979.  Bohneafeal  991.  Mm  Dgtk  Bild- 
■lif  dee  Syndleoa  Meastraten,  998.  FanlUenblld  des  Bargemeisters  van  Leers 
in  Antwerpen,  994.  Bilder  eines  Antwerpener  Rathsherm,  901.  Bildnlss  einer 
Dame.  807.  JKemfrraiuf  Jacob  segnet  die  Sehne  Joseph"».  864.  Bildnlss  des 
BnrgemelBters  Fix,  889.  Oeflmgennehmnng  Stansoas,  871.  Holl.  BQrgerfthn* 
drieb.  488L  Mm-iUo  Joseph  ond  Pot4)har«  Weib.  877.  IhmMsotttr  weisser 
PCsQ,  678.  nnd  679.  HahnenkampC 

Die  *lt  larliuUreha  (»grosse  Klrcbe*'),  ScbilT  im  14., 
Cbor  Anfangs  des  15.  Jahrb.  anligembrt,  1842  mit  Kunstsinn 
und  Oesebmaek  hergestellt,  ist  eine  der  wenigen  gotbiscben,  fQr 
den  Protest.  Gottesdienst  dorcbans  zweckmissig  eingericbteten 
Kircben,  nnd  kann  in  dieser  Beaiebnng  als  Muster  gelten.  Das 
OKSckcben  in  der  Wetterfabne,  also  eine  Ulooke  über  dem  Tbnrm 
(Gaasels  Wahrzeichen),  ertönt  bei  Wind  nnd  Wetter. 

Im  Chor  erhebt  sieh  statt  des  Hochaltars  das  grosse  Denkmal 
Philipps  des  Orossm&thigen  Ct  1667)  und  dessen  Gemahlin,  von 
Beider  Sohn  Wilhelm  IV.  errfehtet,  mit  den  Standbildern,  das  Denkmal 
salbet  Ton  eehwanem  Marmor  mit  weiasen  halb  erhabenen  Arbeiten  nnd 
viel  Vergoldung.  Vor  dem  Denkmal  bezeichnet  ein  Stein  mit  dem  gut 
gearbeiteten  Wappen  das  Orab  Wilhelms  IV.;  Denkmal  des  Land- 
grafen Morlta,  'von  buntem  Marmor,  1869  errichtet;  gegenfiber  ein 
Dankmal  aas  Kragosa  mit  dem  Bild  der  Landgrilla  Christine  (t  1649).  An 
den  Wanden  der  EmporbQhne  hangen  6  Tafeln  mit  den  Namen  der 
Manner  aus  Cassel,  welche  den  Krieg  von  1818  und  1814  mitmachten. 

Schöne  neuere  Oeb&nde  sind  das  StdndeKoM  an  der  Nord* 
sette  der  Ober-Neustadt,  an  der  Mndenbepflanzten  Friedrieh- Wil- 
belmsstrasse,  und  die  1839  erb.  Synagoge  am  HolUnd.  Tbor.  Hier 
sind  aueh   die   /i^mifcritf-Casemen,   an   welebe   die  ElTGldllll 
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grenzen.  Auf  dem  alUn  nicht  mehr  benntaten  Kirchhof,  Eingtog 
der  Btal- Schule  fegenftber^  raht  im  n.ir.  Tbeil  fest  in  der  vom 
Blngeng  entgegengeaetsten  Ecke  Johannes  Ton  MQUer  (f  1809). 
König  Ladwig  tod  Bayern  liest  185!^  ein  Denkmal  errichten,  auf 
10'  h.  Sockel,  an  den  Seiten  eine  Mase,  oben  die  Büste,  mit  der 
Inschrift:  „Wo»  Thukydides  HtUas,  Taeitu*  JBom,  das  trat  <r 
seinem  VaterUmd.  —  Dieu»  Grabma/U  uUU  dtt  Bewunderer  setner 
QuehiehUwtrke  K.  L,  v*  B.**  Anoh  einige  andere  Denkmäler  ver> 
dienen  Beachtung ,  so  das  grosse  Mansoleam  der  vorletzten  Knr» 
Arstin,  neben  demselben  das  einfache  der  letzten  Korfärstin, 
(S.  137),  das  des  Jangen  Grafen  Beichenbach-Lessonltz  (f  1822) 
an  der  Nordseite  n.  a.  Der  neue  Friedhof  mit  hflbsehen  Denk- 
mälern ist  Tor  dem  Holländischen  Thor. 

Der  S.  136  genannte  «AMS^ltea  oder  die  Carl»mu^  unweit 
des  Frledrichsplatzes,  der  besnchteete  Spaziergang,  Ist  ein  östlich 
▼on  der  Fulda  begrenzter  1709  nach  des  Pariser  Gartenkünstlen 
Le  N6tre  Plan  entworfener  Park  mit  Anlagen  mancherlei  Art, 
sehr  grosser  Orangerle,  Fasanerie,  Wasserbassin,  Kaffehans  «.  dgl. 
Das  Marmorbad,  gleich  nnten  am  Wege  Tom  Friedrichsplatz,  hat 
eine  Anzahl  Marmor -Bildwerke,  Gegenstande  nach  Ovlds  Meta- 
morphosen, ohne  besondem  Werth  (10 — 20  Sgr.  Trlnkg.),  von 
Monnot,  einem  franz.  Künstler  des  vorigen  Jahrhnnderte. 

Zor  «Wllhelmsböhe  (l  St  6.w ,  Eisenbahn  und  Fiaker  •.  S. 
136),  prächtiger  Hochwaldpark  mit  den  schönsten  WasserkOiisten, 
an  der  6.  Abdachung  des  Habieht$waid-Oebirge$,  führt  eine  gerade 
Lindenallee;  unter  den  zahlreichen  neuen  Häusern  an  der  Allee 
zeichnet  sich  links  in  der  Nähe  des  Wllhelmshdher  Thon  das 
geschmackvolle  Wohnhaus  des  Geh.  Justlzraths  Wöhler  aus.  Neben 
dem  WilhdrMhoker  Schloi$,  welches  der  Kurfürst  Im  Sommer 
mit  seiner  Familie  gewöhnlich  bewohnt,  ist  ein  grosser  ^Oattkof 
(Z.  20,  L.  4,  M.  15,  B.  5  Sgr.).  Die  Anlagen  verdanken  vor- 
züglich dem  Landgrafen  Carl  (f  1730)  und  dem  KurfVrstan 
Wilhelm  I.  (f  1821)  ihre  Entstehung,  doch  wurde  auch  in  nenertr 
Zeit  Manches  neu  angelegt.  Die  Besichtigung,  welche  an  4  St 
erfordert,  hat  am  zweckmässigsfen  in  dieser  Reihenfolge  statt, 
wobei  ein  Führer  (10  Sgr.)  nnnothig  ist 

Der  neue  Wauerfall,  130'  hoch,  50'  breit,  in  der  Nähe  des 
Gatihofs,  der  WaehCy  und  des  MantaiU,  oberhalb  der  Oeieadb- 
häuter.  Man  steigt  durch  die  aus  Felsen  gebildeten  Sehlängel- 
wege  hinan  bis  zum  Tempel  des  Mereur,  dann  auf  Waldwegen 
zum  Biteenaehlou  oder  dem  Oeto^fi,  auf  dem  höchsten  Pimet' 
der  Anlagen,  1312'  über  der  Fulda.  Das  Octogon  besteht  ans 
drei  mit  grosser  Kühnheit  Über  einander  gestellten  Tonnenge- 
wölben, von  denen  das  oberste  von  192  gekoppelten  48'  hohen 
Säulen  getragen  wird.  Anf  der  PUteforme  desselben  eine  96'  hohe 
Spitzsäole.  von  welcher  die  31'  hohe  Nachbildung  des  Fameai- 
eehen  HereuUs  („der  grosse  Christoph'')  ans  geachUgenem  Köpfet 
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lierabschaat.  In  8«lDer  Keule  haben  9  Personen  Ranm.  In  der 
OrotU  yoT  dem  Ootogon  rechte  ist  ein  Vezlerwasser.  Rechts 
neben  dem  Octogon  ein  kleines  Wirthshaos. 

Vom  Octogon  ziehen  sich  die  Caaeaden  den  Berg  hinab.  Ihre 
Linge  beträgt  900',  ihre  Breite  40;  von  150'  an  160'  werden 
sie  dnrch  grosse  Wasserbecken  unterbrochen.  Aof  schönen  Wald* 
wegen  gelangt  man  rechte  bergab  etwa  aof  halber  Berghohe  bei 
dem  Steinhofertchen  Waa$erfaU  Torbei  zur  Löwenburff^  einer  1793 
▼on  Kurfürst  Wilhelm  I.,  der  auch  hier  beigesetzt  ist,  erbauten 
Bitterbarg  mit  allem  Zubebor,  Burgcapelle,  Rflstkaumer  u.  dgl., 
«ine  ganze  Bibliothek  Spiess-  und  Cramer'scher  Ritter -Romano 
nicht  ausgeschlossen.  Liebhabereien  dieser  Art  werden  heutzutage 
mit  mehr  Kunsteinn  und  Geschmack  ausgefQhrt.  Das  Beste  auf 
der  Lowenburg  ist  die  reiche  Aussicht  vom  Thurm. 

Unterhalb  der  Lowenburg  ist  die  Fasanerit  und  nächst  dieser 
das  ekine9i8ehe  Dorf,  einige  kleine  Hauseben,  angeblich  in  chiue- 
«isehem  Geschmack,  mit  einem  Oartensaal  mit  bunten  Scheiben 
und  chinesischen  Vasen.    In  der  Nähe  sind  einige  Einsiedeleien. 

Vor  dem  Sohloss,  Ton  diesem  durch  einen  weiten  Rasen- 
platz geschieden,  ist  der  Teich  mit  der  ^ffro8$en  Fontaine,  einem 
12"  starken,  190'  hohen  Wasserstrahl,  dem  höchsten  in  Europa, 
das  Wonder  von  Wilhelmshohe.  Nicht  fem  von  dieser  liegt 
links  die  TeufeUbrüdce,  rechts  der  AipiMduei  mit  einem  hohen 
prächtigen  Was^erstarz.  Die  Umgebungen  eines  andern  grossen 
Teichs,  den  man  den  grossen  Lac  (!)  nennt,  östlich  vom  Schloss, 
fast  unmittelbar  an  der  Strasse  nach  Gassei,  gehören  zu  dem 
Schönsten,  was  Wilbelmshöhe  bietet. 

Die  Wasserkünste  springen,  von  Himmelfahrt  an  bis  October 
fdie  „Casoaden''  nur  Sonntag),  Sonntag  um  2V8.  Mittwoch  um 
o  U.,  und  zwar  vom  Hercules,  wo  das  speisende  grosse  Wasser- 
becken Ist,  beginnend,  die  Cascaden  hinab,  dem  8teinhöfer*scheii 
Wasserfall  zu,  Teufelsbrflcke,  Aqnaeduct,  grosse  Fontaine,  neuer 
Wasserfall.  Da  der  Wasserrorrath  nicht  lange  vorzuhalten  pflegt, 
so  ist*s  wohlgethan.  um  27^  U.  oben  am  Hercules  zu  sein  und 
nun  dem  Lauf  des  Wassers,  wie  oben  angegeben,  zu  folgen. 

4S.   Ton  Cassel  über  Hordhausen  nach  Halle. 

17  Meilen.    Schnellpoft  täglich  in  38  8t,  auf  der  TliQringischen  Eisenbahn 
(a  64)  in  8S/4  Standen.    Directe  Kisenbahn  in  Ansticht. 

2  Heisa.  Bei  Oross-Almerode,  durch  seine  Töpferwaaren  be- 
kannt, erhebt  sich  der  Meissner  (2424'),  der  Brocken  des  Hessen- 
landes, eine  mehrere  Stunden  im  Umfang  haltende  Hocbfl&che 
mit  Wiesen  bedeckt.  Er  besteht  aus  Basalt,  dessen  S&ulen  an  meh- 
reren Orten,  am  schönsten  bei  der  Kitenkammer,  zu  Tage  stehen. 

2V4  Witsenhausen  an  der  Werra,  in  anmuthiger  Oegend,  an 
den  Bergen  etwas  Weinbau. 

3  Beüiffensiadt  (Preuss.  Hof,  Deutsches  Haus),  früher  Haupt- 
stedt  des  kurmains.  Fflrstenthums  Eichsfeld,  Jetzt  preussisch.  , 
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3^4  WOtfln^erode. 

3  iorAtim  (aötniieKer  Kaiier,  Bertintt  Hof)  mit  15,635 
Einw.  (1000  Katb.),  In  einer  sehr  finclitbtren  Gegend  am  eAdl. 
Abhang  des  Heraes  fR.  47),  mit  sehr  bedeutenden  Branntwein- 
brennereien. Cichorien-  nnd  ehemisehen  Fabriken.  Die  alte  bia 
1803  fraie  Reichsstadt  sah  im  Mittelalter  hiofig  FflrstanterMma- 
longen  und  Conellien  in  ihren  Manem.  In  der  St  BlaaienUrehe 
zwei  Gem&lde  Ton  Cranaeh,  ein  Ecoe  Homo  and  das  BegiibBist 
des  Jfinglings  lo  Naln,  unter  den  Leidtragenden  Luther  Qn4  Me- 
lanthon.     Am  Rathhans  eine  Rolandsaale  (S.  59). 

Bei  Nordhaasen  beginnt  die  ^dnt  Aue^  ein  flroehtbaree  Ton  der 
Btime  dnrohstr^mtes  Thal,  welehea  sieh  bis  Sangerhansen  anadehnt 

SodUeh  TOB  NordhaoMa  (3Va  M.)  liegt  ■oadanhaaMa  (ErhprnuK 
Hauptstadt  des  FQrtteiitli.  8chwanbiirg-8ond«nhaBieD.  Im  Schlots  sId« 
Ssrnmlnag  Too  AlterihQmern ,  nnter  welchen  der  IHUUnek,  eine  9*  hohe 
sehr  alte  ISnflgur,  angeblich  ein  Oetzenbüd.  Vortrefriidie  Aostidit  tob 
Rondel  am  CMliur,  S/^  Btiinden  sftdl.  von  Sonderahaoaen,  ebenso  l/^  8(. 
weiter  sQdl.  vom  FoMstn^  ftrstL  Lustachloss  mit  Randsehanthurm.  Flau»»' 
haoMa  (üoAr;,  mit  Soolbldem  und  ansehnlichen  Salswerken,  die  jährlich 
M,000  Gentner  UsCBm,  liegt  Sl/t  M.  OsUieh  Ton  BonderAansen. 

2^/4  Roiria  mit  einem  Schloss  des  Grafen  Stolberg. 

Kaum  1  Bt.  sttdUoh  erhebt  der  fg^MMsr  (ISMO  Min  waldbewarheenes 
Hanpt  mit  den  ansehnlichen  Ueberresten  eines  von  Kaiser  Heinrieh  IV.  im 
II.  Jahrh.  erbaaten  amfangrelchen  Schlosses.  An  den  KyffhAnser  knftpft 
sich  die  alte  Sage,  dass  Kaiser  FHedrich  Barbarossa  tief  im  Kern  des  Betges 
sehlnmmers,  dass  er  aber  heryortreten  werde,  wenn  Deottchlsnd  sa  nitor 
Herrlichkeit  selangt  sei.  Oben  eine  Wirthsohaft.  Besser  soU  die  anf  der 
Ruine  Rothenburg  sein «  3/^  st.  n.w. ,  wohin  man ,  wie  anf  den  Kyifhaaser, 
ebenfalls  sn  Wagen  gelangen  kann.  Die  Stadt  Prankenhaasen  (s.  oben) 
liegt  S  St.  s.  vom  Kyffhaaser. 

2V4  Sanfferkautm  (Ldwe).  Bine  Stointafel  über  der  ThOr  der  Ul« 
richakirehe  berichtet»  dase  Ludwig  der  Springer  sie  1079  als  Looong 
eines  aafdemOiebichenatein  abgelegton  Oelfibdeserbaathat(&  108). 

2V4  UlMtB  (Oddene»  8ekif;  Ma/ufdiUr  Hof,  •Bedauf.}, 
Stadt  mit  10,063  Binw.,  Lathers  Gebortshaas  (geb.  10.  Not. 
U83,  t  18.  Febr.  1546)  Ut  in  der  Mibe  der  Post;  Aber  d«r 
Thftr  sein  BUdniss  in  Stoin,  seit  IVs  ^»^xIl  la  einer  Prolaohale 
für  arme  Kinder  eiogeriehtet,  in  den  obem  Baomen  manehoriel 
Andenken,  Handschriften,  Bildnisse,  B&sten,  Denkmdnaen.  In 
der  iifidreasfcfreA«  ist  die  Kanzel,  anf  welcher  er  predigte ^  eine 
Bftsto  Ton  Luther  (Inschrift:  „Oottea  Wori  M  nkki  ffe^ynden*}  und 
▼on  Melanthon  (Inschrift:  „AUes  in  der  Lie&e")  sehenkto  KSnig 
Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preossen  hierher.  Aach  sehenawerthe 
Grabmaler  Mansfelder  Grafen  sind  in  dieser  Kirche.  In  der 
Petri'Paulkirehe  der  Taafstein,  an  welchem  Luther  getauft  worden, 
femer  ein  Stück  seines  Mantels  und  sein  ledernes  Käppchen. 
Bedeutender  Bergbau  auf  Kupfer  und  Silber. 

2Vs  Lanfienboffen  mit  ansehnlichem  Brauukohlen-Bergban. 

llan  kommt  Torber  bei  zwei  Seen  vorbei,  von  denen  Jener 
zur  Beehten  salzig  iat,  der  andere  süsses  Wasser  bat. 

2  BaUe  s.  8.  107. 
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Die  Bahn  dnrchsehneidet  bat  Stet.  Wakdm$höhe  die  Wil- 
iialmshöber  Allee  (S.  138).  Za  Öunie^tkcMen  (* Bahnhof ireU.) 
treoDt  Biob  die  BlMDaeher  Btbn  (R.  M)  von  der  CMsel- Frank- 
furter. Wer  Abende  ankommt  nnd  Morgena  welter  will,  über- 
naebtet  bequemer  and  billiger  In  dem  unmittelbar  an  der  Babn 
SU  Onnterebanaen  gelegenen  ^Qaath.  BeiUoue  (anfmerkaamer 
irirtb,  Z.  12V»,  F.  7V2,  B.  4  Sgr.),  als  In  den  fast  15  Hlnn- 
ten  Ton  der  Babn  entfernten  Gaseeier  Gasthofon.  Die  Frank- 
Ibrter  Bahn  aberechreitet  die  Edder.  Bei  0enmmf^  anf  Basalt- 
kegeln  die  sehlanken  hoben  Tbfirme  der  Barg  FeUbtrg  (iSW) 
nnd  etwas  welter  der  ÄUenbwry^  ersterer  wohl  erhalten  nnd  als 
Pvlver-liagatln  dienend.  Die  Bahn  tritt  nnn  In  dae  anmnthlge 
Thal  der  Bchwalm^  nnd  berOhrt  Wabern^  wo  ein  karfOrttllohes 
Lostsehloss;  {WiUbmgm,  Bade(»t  mit  Spielbank,  2VsSt  weatl.;) 
Hsmer  BoHkai,  Ztoimersrod« ,  TnitUy  wo  sie  die  Schwelm  ver- 
liest, in  deren  Wiesen -Thal,  Vi  St.  fi.  Ton  Trelssa,  die«  kleine 
verfallene  Festung  Zitgenhain  slcäitbar  wird. 

Der  Baeh.  dem  die  Bahn  nun  folgt,  Ist  die  WUra,  Jeneelt 
Stat  Neuttadt  ein  bewaldeter  Bergkegel,  anf  dem  das  alte  SUdt- 
ehen  Amöneburg  liegt,  mit  der  angeblloh  Uteslea  Kirehe  dee 
Landes,  von  dem  h.  Bonifadus  gegründet»  unfern  Kkehhaint  wo 
die  Bahn  die  Ohm  erreicht,  der  sie  bU  sn  ihrem  Einflnss  In  die 
Lahn  unfern  Marburg  folgt  Der  Fluss  ist  selten  slehtbar,  breite 
Vlesenth&ler,  su  beiden  Seiten  eine  Hügelkette.  Bei  jedem  Bin- 
eehnitt  in  den  rothen  Sandstein  offüet  sich  eine  neue  Aussieht. 
Vor  Marburg  tritt  die  Bahn  auf  das  linke  Ufer  der  Lahn. 

■arbVg  (^B^tH  Pfeifer,  BiUer,  •  Bahnhof tre$i,)  an  der  Lahu, 
halhkreisföimig  um  den  stsllen  Sohlossberg  gebaut,  unten  die 
EUsabethkirche,  hat  eine  reitende  Lage.  Das  wohl  arfaaltene  an- 
eehnllche  Schlom,  20  M.  steUen  Steigens  von  der  Elisabethkirche 
an,  jettt  Strafanstalt,  enth&lt  nichts  Bemerkenswerthes.  Philipp 
der  Grossmftlhlge,  der  1527  die  ünivenUat  (250  Studenten)  ge- 
gründet hatte,  die  erste  ohne  p&pstl.  Privilegien,  vereammdte 
swei  Jahre  sp&ter  hier  Luther,  Zwütgll,  Melandion,  Oecolampa- 
4ius  u.  a.  Beformatoren ,  um  eine  Vereinigung  über  die  Abend- 
mahlelehre  sn  veranlassen,  ein  Versuch,  der  an  Luthers  Hart- 
näckigkeit scheiterte  (»Hoc  est  corpus  meum'',  schrieb  er  mit 
grossen  Buchstaben  an  die  Wand).  Der  Bittersaal,  in  welchsm 
dieses  Beligionsgesprich  statt  hatte,  ist  gans  kahl.  Unter  dem 
Sehloss  liegt  am  Abhang  BudUngi  Berggarten,  Bier  u.  Aussicht  gut. 

Die  Perle  von  Marburg  ist  die  •8t  EUaabethHnhe,  1235  bis 
1383  im  reinsten  goth.  Stü  aufgeführt,  202'  1.,  59^  br.,  ein 
treffendee  Beispiel,  wie  diese  Bauart,  auch  ohne  reiche  Ver- 
xierung  allein  durch  ihre  edlen  hoch  aufttrebendtn  Formen  die 
■liehtigste  Wirkung  hervorbfingt. 
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Bald  nach  dem  Tode  d«r  h.  Elisabeth  (t  18SI  In  fima  M.  Jäkre), 
Tochter  dee  KOnigs  Aadreas  II.  yon  Ungarn,  Gemahlin  Ludwigs  das  Kfidaiu 
Landgrafen  von  ThQrlngen,  deren  Gebeine  hier  beigeaetxt  waren,  entatand 
Aber  ihrem  Grabe  die  Kirche.  Pilger  aus  halb  Europa  waU.ataitetan  hier- 
her, Kaiier  Friedrich  II.,  der  selbst  hier  war,  widmete  dem  Haupt  d«r 
Hefllgen  eine  goldene  Krone.  In  einem  kunstreich  mit  BeUefe  toh  Ter^ 
goldetem  Silber  geschm&clcten  Sarg  wurden  ihre  Gebeine  niedergelegt.  Der 
oben  genannte  Landgraf  Philipp  liess  sie,  um  den  Wsllfiahrten  ein  ZM  an 
aetaen,  herausnehmen,  und  an  einem  nur  Wenigen  bekannten  Ort  In  der 
Kirche  selbst  begraben.  Der  Sarg  ist  noch  vorhanden,  in  der  Torschloaaenen 
Sacristei  neben  dem  Hochaltar.    Die  Pranxosen  hatten  ihn  1810  nneb  Caaacl 

S »bracht  und  seiner  Edelsteine  beraubt,  1814  kam  er  nach  M arbarg  aarftck. 
n  der  Grabcapelle  eine  Krönung  der  h.  Jungft«n  in  Sdinitxnrbeit  und 
FlOgelbilder  yon  Dürer  (?),  inwendig  Geburt  Christi  und  Marlae  Tod,  aa 
den  4  SeitenaltAren  ebenfalls  altes  SchniUwerk  nnd  DDrer'sche  BUder.  Die 
sahlreichen  DenkmAler  Hess.  Fürsten  nnd  Deutsch- Ordens -Comthnre  sind 
1847  durch  einen  Wolkenbmch  serstört,  das  ganxe  Innere  der  Kirche  lig 
seitdem  wQst,  wird  aber  Jetrt  (1867)  hergesteUl 

Die  luthtr.  Kirche  anf  einer  TerrMse  mit  schöner  Ansdcbt, 
im  15.  Jahrb.  in  edlen  YerhUtniesen  Tollend  et,  enthalt  einige 
groMe  Grabdenkmäler,  des  Landgrafen  Ludwig  lY.  (f  1604)  imd 
seiner  Gemahlin'  Hedwig  (f  1594),  einer  wflrttemb.  Pflrstln,  vnd 
das  des  Landgrafen  Ludwig  V.  (f  1626)  und  seiner  Oemahün 
Magdalena  (f  1616),  Tochter  des  Kurffirsten  Job.  Gcotg  tod 
Brandenburg,  beide  mit  Standbildern. 

Das  RaOihcMs  ist  1512  aufgeführt,  Si^wMrit  and  AnaUmdt^ 
zwei  hervortretende  neuere  Geb&ude,  im  J.  18i2. 

Die  Bahn  bleibt  bis  Giessen  in  dem  breiten  fruehtbareo  Thal 
der  Lahn^  sie  Überschreitet  den  FIuss  bei  Marburg  und  J«nseit 
/VonAottsen;  an  der  Bahn  links  das  neue  4thflrm.  Sohloss  des 
Herrn  t.  Rabenau;  auf  einer  AuhShe  links  Staufenhtrg  mit  an- 
sehnlichen Schlosstrflmmem.  Jenseit  LoUar  zeigen  sieh  rechts 
in  der  Feme  auf  Basaltkegeln  die  Schlosstbürme  tod  Gldherff 
(•Gastwirthsch.),  1646  zerstört,  mit  dem  Dorf,  dann  weiter  m- 
rAck  FeUhtrg^  hinter  Giessen  s.5.  auf  einem  Bergkamm  das  grofs* 
herz.  Schloss  Sehiffenbtrg,  frQher  Deutsoh-Ordenshaus,  Vi  Si.  von 
Giessen,  oben  gute  Gastwirtbschaft  und  weite  Aussicht. 

Giassm  r^^tnAom,  «Aofipe,  Print  OaH)^  an  der  Lahn,  Ut  «ine 
grossentheils  moderne  Stadt,  mit  wenig  alten  Gebinden,  Sitz 
einer  1607  gegründeten  Universiat  (400  Studenten),  mit  hes^ 
kdmmliohen  UniTersitIts-Apparaten  und  Sammlungen. 

Strasse  nach  Fulda  s.  B.  74,  nach  Coblenz  s.  L  Theil,  S.  459. 

Folgen  die  Stat  Langgm»^  dann  Butahach^  Stidtchen  in  der 
fhichtbaren  Wetterau,  links  etwa  1  St  entfernt  die  aosgedehntea 
Trümmer  des  im  30jU>r.  Krieg  zerstörten  Schlosses  Iftiiiaeiifrcry 
mit  zwei  Thflrmen,  von  dem  einen  (145'  h.)  weite  Anssicht 

Hanhafm  (^H6td  de  VEurope,  Z.  u.  F.  1  fl.  18  kr.;  Nro.  7 
ist  über  der  Küche,  hat  also  bis  Mittemacht  Kflchenllrm;  Chv^ 
hatu;  Hdtä  Benckd,  Hdttl  de  ParU),  Saline  und  Badeort  amii.«. 
Abhang  des  Taunus,  nimmt  sich  Ton  dem  hochgelegenen  BehnlMif 
ganz  stattlich  aus,  besonders  wenn  der  1856  erbohrta  27*  wami# 
'^'^'^itprudel  mUchweiss  und  sehinmend  in  einer  Perieogitbe  96* 


NAXJHBIII.  44,  BouU,     143 

hoch  armdick  mftUSgt,  wn  bei  Vorflbarfkhrt  dar  BahnsÜge  ge- 
wdhDlicb  gescbiebt.  Nanbalm,  knrbess.  Enclave,  ist  als  Saline 
lange  bekannt,  als  Badeort  aber  erst  seit  einigen  Jahren,  beson- 
ders seitdem  aueb  hier  der  grfine  Tisch  seine  Gäste  anzieht 
(2600  Gnrgiste  im  J.  1855).  Zu  beiden  Seiten  des  Spmdela 
lange  Trink-  nnd  Badeballen;  ein  ansehnlicher  Cnrsaal  ist  im  Ban. 
Der  grosste  Tbeil  des  Orts  besteht  ans  nenen  Haosem.  Vom 
JokannÜbtrg^  einer  bewaldeten  Anhöbe,  20  M.  vom  Cnrsaal,  nm- 
faasende  Umsicht;  anf  dem  Gipfel  der  Thnrm  eines  alten  Klo- 
aters.  Der  alte  rande  ephennmrankte  Thnrm  im  Thal  ist  der 
Kampf  eines  WindmAhlenthnrms. 

Zwischen  den  GradirhSosern  hindurch  fährt  der  Zng  in  wenig 
Min.,  znletzt  anf  einem  70'  h.  Ytadact,  nach  Friedbirg  (Böiel 
Trapp,  Smum) y  einst  freie  Reichsstadt,  mit  2  schönen  goth. 
Kirchen  nnd  ansehnlichen  Ringmanem,  die  an  der  Ostseite  der 
Bahn  haben  welchen  mässen ;  an  der  Nordseite  ein  wohlerhalteaer 
schöner  hoher  Wartthnrm ;  bei  demselben  in  den  ehem.  Festnngt- 
graben  der  reizende  Schlossgarten. 

Folgen  die  Stat.  Nieder- WUlAadt  (rechta  das  Tannnsgebirgo) 
OroMi-KaThen,  Dortäweil,  bei  Vibel  über  die  Nidda,  Bonamis 
(Stat.  für  Bad  Homburg),  Bockenheim  mit  der  Warte.  Frankfurt^ 
Bahnhof  neben  dem  Tannnsbahnhof  (Westendhall  zwischen  den 
beiden  Bahnhöfen;  in  der  Stadt  Rnss.  Hof,  Rom.  Kaiser,  Engl. 
Hof,  Schwan,  Rhein.  Hof,  Landsberg,  Brüsseler  Hof,  Pariser  Hof 
n.  a.,  siehe  im  I.  Thell  dieses  Reisehandbuchs). 

45.  Die  Weser  Yon  HannoT.-Hunden  bis  Prens8.-][mdeiL 

Pampfboot  tlglich  nach  Hameln  In  10  St,  von  da  nach  Prenss. 
Minden  Smal  wöchentlich  In  6  8t  Dia  Weaer-Ufer  gehOren  ron  MOnden 
bis  Minden  an  den  anmothigsten  des  nördlichen  DentscUands,  reich  an  ge- 
schichtlichen Erinnerungen  aas  den  Zeiten  der  BOmer  (Hermannaschlacht, 
Idistavisus)  und  den  ersten  des  Vordringens  des  Ghristenthums  in  diese 
Gegenden  (Carl  d.  Or.,  Abtei  Corvey). 

r.  Münden,  Station  an  der  Cassel-HannoTersehen  Eifenbahn 
(S.  146),  Bahnhofs-Restanration  gnt. 

r.  Oimie. 

1.  Hikoatihihauaen,  Das  Waldgebirge  rar  Rechten  ist  der 
SolUng,  das  znr  Linken  der  ReivhairdeyDald,  dessen  hSohste  Spitze, 
der  Stauffenberg,  eine  mit  Eschen  bewachsene  Basaltknppe,  oberhalb 

1.  VeeUrhagen  sich  erhebt.  In-  dem  ehem.  Schloss  iat  Jettt 
eine  ehem.  Fabrik.   Oegenflber  liegt  Hemdn,  Die  Trümmer  der 

r.  Brambwrg,  eines  f^dher  den  Herren  von  Stockhansen  ge- 
hörenden Schlosses,  bleiben  lange  im  Oesichtakrels,  da  die  Weser 
hier  eine  grosse  Krfimmnng  macht. 

1.  Bunfdde,  ehemalige  Benedietiner-Abtei,  1091  gegründet » 
mtt  einer  bemerkenswerthen  Rnndbogenkirehe  ans  Jener  Zeit. 

r.  (kdtUkekn,  karhessisch. 

T.  L^oUUbtrge;  etwas  weiter 
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r.  Bodenfdde,  svei  aomIuiIIoIm  htnoovw.  lUrktfl*ek«n. 

1.  CarUhafen,  Endponet  der  CmmI«  Bahn  s.  S.  132.  Di«  Lag« 
dos  Orts  ist  ganz  hfibsoh,  eUuelna  Grappea  serkloftataa  rothen 
Sandataia«  am  Unkeu  jQfer  heban  da§  MalecUehe  dar  Qagaod. 
Die  Gebirge  treten  indeet  mehr  und  mebr  loraek. 
hj  1.  HenitUe,  einst  Carla  des  Qrosaen  Sita,  der  es  nach  aeinain 
fltammhaiu  Btrittai  bei  LAttich  so  nannte.  Rr  hielt  hier  von 
Weihnachten  bis  Ostern  797,  nmgeben  Ton  aeinen  Söhnen  nnd 
den  äberwaodenen  Saehsenhersogen  (S.  123)  ein  gläuaeodea  Hof- 
lager, nnd  empling  hier  die  Gesandten  ans  Spanien  und  Ungant 
Von  der  alten  Feste  keine  Spur  Okehr.  An  ihrer  Stelle  erhebt 
sich  Jstst  ans  Baomgmppen  malerisch  hervorblickend  daa  neee 
slnnengekr^nte  Schloes  des  Herrn  ▼.  Znldtwick. 

1.  Beverungen  mit  einem  alten  GefiLngnissthnrm,  prenaalsch. 

r.  LmienfSrätf  gegenüber,  hannoverisch. 

1.  BUmkmauj  ein  im  13.  Jahrh.  von  dem  Abt  an  Corvey  auf- 
geführtes festes  Schloss,  Jetst  Amtshaos. 

1.   Wehrden,  altes  Schloss  des  Frhm.  ven  Wolf-Mettomick. 

r.  SMost  Füntenbtrg^  auf  der  Höhe,  Jetst  Porsellanfabrik,  a. 

r.  Soften,  beide  brannschweigisch. 

1.  Hiztir  (8tadt  Bremen,  Bertiner  Baf),  sehr  alte  einat  fteis 
Seichs-  and  Hansestadt,  Jetst  preuss.,  von  Manern  nrngeben,  mit 
einer  nenen  Br&eke,  vor  veloher  der  DampfscUff-SchornsteiA 
sich  bengt.  Carl  d.  Gr.  bestand  hier  im  J.  775  eine  der  blutig- 
sten Schlachten  gegen  die  Sachsen.  Der  alte  Warttbnrm  anf  dem 
Bruru6ery,  im  Hintergrund,  soll  der  Ueberrest  einer  Feste  sein, 
welche  Bruno,  der  Brader  WitteUnds  (6.  123)  anffthren  Uaas, 
die  Eglnhsrd,  der  Schwiegersohn  und  Geschichtschreiber  Carls 
d.  Gr.,  eine  der  featesten  Sachsenburgen  nennt.  Eine  Doppel- 
Allee  von  Linden,  3600'  lang,  führt  von  Höxter  nach  Corvey. 

1.  Cofoey^  die  alte  geforstete  1803  enfj^ehobene  Relcheahtei, 
das  berühmteste  Benedictinerstift  des  nördlichen  Dentsehlandi. 
816  ven  Ludwig  dem  Frommen  gegründet,  die  Wiege  duistlicher 
Gesittung  in  diesen  Gegenden.  Yen  hier  gingen  die  SendboCsn 
nsch  allen  Richtungen,  den  heidnischen  Völkern  das  RvangeUum 
SU  verkünden,  unter  ihnen  der  berühmteste,  der  h.  Ansgaiins 
(8.  60),  der  Apostel  des  Nordens.  Papst  Gregor  Y.  war  vorher 
Abt  von  Corvey.  In  der  Jetst  serstreuten  Klosterblibliothek  fand 
man  im  J.  1514  die  verloren  geglaubten  fünf  ersten  Büdier  der 
Annalen  des  Tacitns.  Die  sohlossartigen  thurmreichen  GolAode, 
welche  mit  Hof  und  Kirche  ein  grosses  Ylereck  bilden,  ohne 
architecton.  Wcrth,  gehören  dem  Prinsen  Ylctor  von  Hohenlohe- 
Schillingsfürst,  Hersog  von  Ratibor,  Fürst  von  Corvey;  sie  sind 
aus  der  Hessen-Rothenbnrgsehen  Erbschaft  an  ihn  gokonunen. 
In  einem  der  Säle  hangen  die  Bildnisse  aller  Aebto.  Zwieobeo 
Corvey  und  Holsmlnden  macht  der  Flnss  eine  solche 
dass  man  nach  Höxter  zurück  su  tahren  vermeint 
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r.  Holznninden  (Buntrook),  brauiischweigisoho  Stadt,  an  den 
DSrdlichen  Aasl&ofern  des  Sollinger  Waldgebirges,  mit  einem 
alten  berflhmten  Oymnaaiam,  welches  in  dem  mit  „Deo  ei  liUeria" 
bezeichneten  Gebinde  am  Ufer  seinen  Sitz  hat. 

1.  Beiruen^  hannoT.    Die  Weser  macht  eine  grosse  Krümmung. 

1.  PoUe,  mit  den  Trümmern  einer  im  3Q)ähr.  Krieg  zerstörten 
Bnrg,  liegt  an  der  Westspitze  dieser  Krümmung. 

Dann  folgen  die  Dörfer  1.  Brevorde^  r.  Rt'dtifzeny  1.  Oravt^ 
r.  Dölme,  wo  eine  früher  gef&hrliche  Stromenge,  das  Binger  Loch 
der  Weser.  Gegenüber  steigt  eine  steile  Felswand  auf,  aus  deren 
Sehlaobten  ein  Baeh  sich  hoch  herab  auf  die  Bader  der  Teufel»^ 
oder  Steinmühle  stürzt,  die  LurUy  der  Weser,  deren  Echo  durch 
•inen  Schuss  Tom  Schiff  geweckt  wird.  Klne  eigenthümllch  ge- 
staltete Klippe  wird  der  „P<utor  von  Dolme"  genannt. 

1.  PegeUdoff  (hannoy.),  r.  Biuhle  (braunschweig.),  zwei  DSrfer. 

1.  Bodenwerder  f  hannoversche  Stadt  mit  einer  Schiffbrücke. 
Der  rothe  Sandstein  tritt  eigenthümllch  zu  Tage. 

1.  Kemnade  (braunsohweig.),  mit  fliegender  Brücke.  Die  alte 
Kirche  enthält  firbbegr&bnisse  mancher  adeligen  Familien. 

1.  HehUn.  Das  stattliche  yierthürmlge  Schloss,  im  16.  Jahrb. 
erbant,  Ist  Eigenthum  des  Grafen  von  der  Schulenbnrg,  eines 
nachkommen  des  berühmten  Feldmarschalls ,  der  im  Dienst  der 
Bepublik  Venedig  im  J.  1716  die  Insel  Oorfb  so  tapfer  gegen 
die  Türken  vertheidlgte.  Rossschweife  und  türkische  Waffen,  die 
der  Graf  damals  erbeutete,  werden  noch  im  Schloss  gezeigt. 

L  Qrohndt.    Bis  Fischbeck  (S.  146)  sind  beide  Ufer  hannov. 

r.  Bagenoknn^  mit  einem  Schloss  der  alten  Grafen  von  Ever» 
stein,  Jetzt  Dom&nen-Amt. 

r.  Tundem.  Auf  der  H5he,  ^4  St  von  Tündem,  liegt  Hasten- 
heck, durch  die  Schlacht  vom  26.  Juli  1757  aus  dem  7jahr. 
Krieg  bekannt,  wo  die  Verbündeten  unter  dem  Herzog  von  Gom- 
berland  von  den  Franzosen  besiegt  wurden,  was  die  Gapitulation 
Ton  Kloster  Seven  zur  Folge  hatte. 

1.  Ohr,  mit  einer  neuen  Kirche,  welche  die  Inschrift  hat :  „der 
Oeiai  i$t  freit  und  ohne  Zwctng  der  Olaube*',  von  Herrn  v.  Hacke 
erbaut.  Das  Hacke'sche  Schloss  hat  hübsche  Gartenanlagen. 
Schönste  Aussicht  auf  Hameln  und  die  Weser  von  dem  nahen 
Ohrberg,  oben  Gastwirthschaft. 

r.  Hamelll  CSonne  Z.  8,  L.  4.  F.  4  ggr.,  Stadi  Bremen), 
ansehuliche  hannov.  Stadt,  früher  Festung,  am  20.  Nov.  1806  von 
dem  preuss.  Commandanten  au  die  Franzosen  übergeben  (vergl. 
Chamisso's,  der  damals  als  preuss.  Lieutenant  bei  der  Besatzung 
stand,  Werke,  3.  Aufl.,  5  Bd.  S.  185),  von  den  Franzosen  1808 
geschleift.  Oberhalb  am  Fluss  tritt  das  grosse  1827  erbaute 
ZnchthauB  stattlich  hervor.  Die  1839  vollendete  816'  lange  Ket- 
tenbrücke verbindet  hier  beide  Weser-Ufer.  Eines  der  ältesten 
Oebiude  ist  das  Münster,  die  alte  Stiftskirche  des  h.  Bonlfaclus 
B»d«ker*s  Deatachland  U.    8.  Anfl.  10 
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mit  einer  Krypta.  Die  Umgebungen  bieten  manchen  reisenden 
Pnnct.  Der  Sage  Yom  Rattenfänger  von  Hameln  liegt  die  That- 
aaohe  lum  Grande,  dasa  in  der  Schlacht  von  SeiUmünden  (1259), 
welche  die  Stadt  Hameln  mit  ihren  Yerböndeten  gegen  den  Biachof 
von  Minden  schlag,  der  grösste  Theil  der  wehrhaften  Jagend  Ton 
Hameln  getodtet  and  gefangen  warde. 

Penonenwag«n  nach  Hannover,  30  %fr.  der  PUti;  IS  gfr.  nacfa  dem 
Z  M.  fr.  gelegenen  Pynnoat  C Stadt  Bremen^  auch  billig;  Krontt^  lAppittktr 
J7<^,  froher  eines  der  berQbmtesten  Bader.  Die  am  meisten  benatitea 
Quellen  sind  der  StoMbrunntn  In  Pyrmont  selbst,  und  der  AoIsöi-mmm»  auf 
der  90  Min.  entfernten  Saline.  Als  Hauptversammlungsort  dient  den  Cur- 
gisten  (an  6000  jihrlich)  die  ÄÜet  (von  der  Trinkquelle  bis  an  dem  And. 
Waldeckschen  Schloss  reichend),  so  deren  beiden  Seiten  derCnraaal,  das 
Theater,  das  Kaflehaus,  die  Conditorel  und  sahireiche  Verkanftladen  tl^ 
anreihen.  Das  Wasser  bringt  eine  erfrischende  aufregende  Wirkung  herror, 
wenn  man  mehrere  Gllser  hinter  einander  trinkt  Ptr»<nuMpo$Un  tagt  nach 
Herford  (8.  12S)  in  7,  nach  Hannover  (8.  ISO)  in  7  St 

1.  Hdpenstn,  dem  Herrn  von  Mengersen  gehörig. 

r.  Wthfbergen.  Von  Fischbeck  bis  nnterhalb  Rinteln  aind  beide 
Ufer  karhessisch. 

r.  Fhchhtck  mit  einem  adeligen  Fraaleinstift. 

r.  (Hdendorfy  knrhessisehe  Stadt;  eine  Meile  5.  der  ITofccnstem, 
ein  1075'  hoher,  senkrecht  aufsteigender  Fels. 

r.  Orosien-Wieden.  Die  S.  114  genannte  Pa$ehenburff,  ober* 
halb  der  Trfimmer  des  alten  Stammsohlosaes  der  Grafen  von 
Sehaumburg,  ist  kaum  1  Stande  von  hier  entfernt. 

1.  Rinteln  (Stadt  Bremen,  BaihtkdUr),  HanptsUdt  der  hessi- 
schen Grafschaft  Schaambarg  mit  einer  SteinbrAeke  Über  die 
Weser,  von  1619  bis  1809  Uniyerslc&t,  von  1665  bis  1807  Festang. 

r.  EUbtrgen.  Das  rechte  Ufer  ist  preossiach,  das  linke  anf  knr- 
zer  Strecke  lippisch. 

1.   Yarenholty  mit  fürstl.  Schloss  am  Abhang  eines  HQgels. 

r.  VeUhtUn. 

r.  yioiko  (Alte  Post),  betriebsame  Stadt  in  schönstar  Lage. 

r.  Vffdn,  dann   Vb$$€n, 

1.  Bekme,  wo  die  ElsenbahnbrAcke  (S.  123). 

1.   Wedigerutein  mit  Trümmern  einer  alten  Sachsenbnrg 

r.  HaushtTgCf  am  Fass  des  Jacobsbergs ,  gegenftber  der  Witte- 
kindsberg, zwischen  beiden  die  Porta  WettphaUea  (S.  123). 

1.  Minden  (S.  122). 

46.   Ton  HannoYer  nach  CaaseL 

Cottrlel^  n.  Schnellxog  in  41/4«  Personenzug  In  5  8t.  f.  Thlr.  S.  18»  i.  Sl,  1. 94  Sfr. 
Die  Bahn  durchzieht  das  flache  Ackerland  unfern  der  Leite 
am  r.  Ufer  des  Flusses.  Zwischen  Stat.  Reihen  und  Santedt 
Über  die  Innertte,  einen  kleinen  von  HUdesheim  kommenden 
Fluss,  links  die  HUdetheimer  Berge,  rechts  daa  steinkohlenreiehe 
DeUter'€febfrge.  Zu  Nordeienunen  mCndet  die  Hildeahelmer  Zweig- 
bahn. Grosser  hfibsoher  Bahnhof.  Der  Zug  Aberschreitet  hier  die 
Leine.    Folgt  Stat.  £Zse,  dann  Banteln,  Sits  des  Grafen  Benni^Mo. 
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Die  Bahn  tritt  nun  in*s  Geblrgo.  Alfeld,  SUdt  mit  doppol- 
thnnnlger  Kirche  and  altem  Wartthorm,  liegt  am  Fnss  dei  .Sieden 
Berge  oder  Sieben  Brüder  y  deren  h5ch8t4»r  1440'  ü.  M.  Folgt 
3tat.  Frederij  in  einem  der  anmnthigsten  Thelle  des  Leine-Tluds, 
anf  welches  dort  die  Ruine  des  Hanses  Freden  nnd  die  Winsen- 
bürg  herabscbanen.  Zn  Kreieruen  mündet  die  Brannschw.  Yer- 
bindongsbahn  (Kreiemen,  Seeeen^  SaUgitter,  Borseum,  wo  sie  In 
die  Harzbahn  fillt,  Fahrzeit  zwischen  Kreiensen  nnd  Brannschweig 
3  St.,  also   1  St.  Zeitgewinn  gegen  die  Fahrt  über  Hannover). 

Folgt  SaUderhelden  mit  Saline  nnd  Bargtrümmer,  Station  für 
die  Va  Meile  n.w.  gelegene  alte  bierberühmte  Stadt  Eimbeekj 
Hauptstadt  des  hannov.  Ffirstenthnms  Grabenhagen.  Zn  Northetm 
(*Sonne,  Z.  8,  M.  8,  F.  4  ggr.)  pflegen  Reisende,  die  von  Süden 
kommen  and  in  den  Harz  wollen,  die  Bahn  zn  yerlassen.  (Drei- 
mal agl.  Post  nach  dem  2^/4  M.  ostl.  gelegenen  Ofterode,  S.  151.) 
Auf  der  Höhe  von  Norten  ein  schlanker  Waitthnrm,  über  Nörten 
die  stattliche  Raine  Hardenberg,  Jenseit  Norten  die  Raine  Pleeee. 

Gttmngeil  (*Krone,  billig;  8tadt  London),  die  1737  von 
Gaorg  IL  gestiftete  berühmte  Universität  (Georgia  Augusta,  700 
Stad.),  als  Stadt  ohne  Bedentang,  hat  eine  grosse  Bibliothek 
(350,000  Bande,  5000  Handschriften),  an  ausländ,  geschichtl. 
'Werken  besonders  reich.  Im  Saal  Marmorbüsten  berühmter  Ge- 
lehrten, Gauss,  K.  F.  Hermann  u.  a.  Das  kleine  Enppelgebinde 
am  Bahnhof  ist  die  Anatomie,  in  welcher  eine  Anzahl  Präparate. 
Die  naturwissenteh.  Sammlungen  enthalten  u.  a.  auch  Blamenbach*8 
berühmte  Schädelsammlung.  Krankenha\ts ,  Seemwarte,  physie. 
Cabinet  mögen  Sachverstand  Ige  ebenfalls  besuchen. 

Auf  dem  Wilhelmsplatz  steht  das  eherne  Standbild  des  Könige 
Wilhelm  IV.  in  Erzguss  von  Bändel:  „Statuam  posuit  cum  sae- 
eularia  Oeorgiae  Augtuiae  sacra  ceUbrareniur  civitas  Ooitigensis" 
meldet  die  Inschrift.  Gegenüber  die  Aula,  ebenfalls  1837  auf- 
geführt, ein  grosses  Gebäude  für  academ.  Feierlichkeiten,  für 
Bureaus,  für  die  Sitzungen  der  Aoademie  und  die  Kupferstich- 
Sammlung;  im  Giebel  ein  Relief  von  Bändel,  in  der  Mitte  der 
Genius  der  Wissenschaft,  zu  den  Seiten  die  4  Facultaten. 

Die  Bahn  verliest  bei  Gottingen  das  Leinethal,  dem  sie  von 
Hannover  an  gefolgt  war,  und  wendet  sich  s.w.  der  Hochfläche 
zu,  auf  welcher  Dranrfeld  liegt.  Landschaft  hügelig,  mehrfach 
Damme,  Thal-Ueberbrückungen,  tiefe  Einschnitte.  Links  weit  das 
Thal  der  Leine,  rechts  fem  das  Wesergebirge.  Dransfeld  liegt 
anf  dem  höchsten  Punct  der  Bahn,  die  hier  in  einem  Tunnel 
(1  Min.  Durchfahrt)  durch  das  vorliegende  Gebirge  dringt,  und 
sieh  dann  allmalig  in  das  Thal  der  Weser  hinabsenkt,  rechts 
stets  ein  weiter  Blick  über  das  Flusstbal  unterhalb  Münden,  das 
mit  der  grossen  Kirche  nnd  verschiedenen  alten  hohen  Warten 
sich  von  der  Hohe  sehr  stattlich  ausnimmt  Der  Zug  umfährt 
den  Ort  in  weitem  Bogen  und  überschreitet  die  Werra  kurz  vor 
ihrer  Vereinigung  mit  der  Fulda  anf  einer  sechsbogigen  Brücke. 
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( Krone  ^  Ooldener  Lowe,  Beuiteher  Hof,  *Bali&kofg- 
Restaaration)  Hegt  aaf  einer  Landspitze,  welche  dareh  die  Ver- 
einigung der  F^da  nnd  Werra  entsteht,  die  anterhalb  der  Stadt 
zosammenflieBsen  und  von  da  an  Weter  heissen,  eine  alterthi&m- 
liehe,  lebhaften  Speditionshandel  betreihende  Stadt  Die  ansahn- 
liehe  St  Elasiusklrehe  ist  aas  dem  14.  Jahrh.  Das  als  Magasin 
dienende  Sohloss,  oberhalb  der  Werrabracke,  erbaute  naeh  1571 
Herzog  Brieh  II.  von  Braunschweig-Lünebnrg ,  der  in  der  Blasius- 
kirche  begraben  liegt.  An  der  Aussenseite  der  Gamisonkirehe, 
nnfem  des  Bahnhoft,  ist  der  Leichenstein  des  durch  das  Volks- 
lied bekannten  Dr,  Eisenbart,  des  „hocheddn  hodterfakmen  tvett- 
berühmten  h,  groiebr.  und  churf.  hraunaehw.  UinA,  priv.  Land4Mriz, 
vfie  auch  k.  preuas.  Bäht  und  H(^ociUiae"  (f  1727).  Hdbsehs 
Aussicht  von  Andree^s  Berggarten  über  der  Werrabrficke. 

Die  Bahn  bleibt  nun  auf  weiter  Strecke,  stets  in  anmuthig« 
Gegend,  an  der  Fulda,  und  folgt  den  Windungen  des  Fluasei 
am  r.  U.,  überschreitet  ihn,  und  verläset  ihn  sogleich  auf  koiik. 
Gebiet.  Bald  zeigt  sich  dann  WUhelmshöhe ,  und  am  Kamm  des 
Gebirges  der  Hercules  (S.  138).  Vor  Gassei  erreicht  diese  Bahn 
die  Cassel-Carlshafen-Paderbomer  (S.  132).     Ca»ad  s.  S.  135. 

47.   Der  Han. 

Der  Harz,  der  nördlichste  Oeblrgszng  Deatschlands,  19  M.  lang,  i  U. 
breit,  gehOrt  grOutentheils  Hannover,  dann  Preassen,  Braunschwetg  and 
Anhalt-Bembo^.  Er  wird  In  den  Ober-  und  Unterhars  eingethelk. 
der  erstere  die  dem  Brocken  westUcb,  der  andere  die  OBÜlch  gelegvne 
Hälfte.  Der  Oberharz  hat  tiefer  eingeschnittene  Thaler,  steile  und  flnscere 
Sohlachten  und  meist  Tannen-  und  Flohtenwaldnng.  Der  Unterharz  bietet 
eine  grössere  Anxahl  lieblicher  Landschaften.  Die  Gebirgsart  besteht  ans 
Granit,  die  jQngem  Gebilde  sind  Oranwacke  und  Thonachiefer. 

Der  Unterharz,  wenigstens  die  Vorberge,  werden  gewöhnlich  schon  sc 
Pfingsten  besucht  und  erscheinen  dann  besonders  wegen  des  frischen  WaJd- 
grOns  und  der  wasserreichen  BSehe  sehr  malerisch.  Die  beste  Zelt  inm 
Besuch  des  Oberharzes  und  Brockens,  wie  Oberhaupt  des  obem  GebligS' 
landes,  ist  von  Ende  Juli  bis  Ende  September.  Die  meisten  Gegenden 
sind  zwar  in  Wagen  (täglicher  Preis  eines  Zweispanners  4—4  Thlr.)  zu 
erreichen,  wahren  Genuas  von  der  Reise  hat  aber  nur  der  FuttgOmgtr.  Bis 
Fahrer  ist  zwar  nur  ui  den  weniger  betretenen  Gegenden  nOthIg,  iadass 
ist  die  Begleitung  desselben  immer  angenehm  und  rathsam;  er  erlxSU 
1  Thlr.  täglich  (nebst  5  Sgr.  fUr  die  Melle  Rftckweg)  und  ist  aller  Orten, 
wo  die  Harzreise  gewöhnlich  beginnt,  zu  finden. 

Reisende,  welche  von  Westen  an  den  Han  gelangen,  benataen  die 
tJiglieh  von  Northeim  (8.  147)  in  SVfi  St.  nach  Osterode,  in  7  St.  nach 
Goslar  fahrende  Post.  Von  S  Q  d  e  n  dient  am  besten  die  von  Caaael  nach 
Mordhaosen  (S.  189)  und  von  hier  tsgllch  Ober  Harzgerode  und  Aleziabad 
nach  Quedlinburg  und  Halberstadt  fahrende  Personenpost.  Oestlieb  ist 
Halberstadt  (8. 119)  oder  (Quedlinburg  (Post  von  Halberstadt  aaah  Quedlin- 
burg Smal,  nach  Blankenburg  2mal  tftglich)  der  nSchsto  Punci.  NO  r  dl  ich 
reicht  die  Braunsehweig-Hanburger  Elsenbahn  unmittelbar  an  den  Puss  des 
Harzes:  von  Brauuschweig  bis  Harzburg  In  ll/s  8t.  Stationen  Wo^emküiid 
(8.  118),  BIfrsium  (8.  147),  JScAteden,  rienenburg,  Hanhurg.  Auf  der  ganzen 
Strecke  hat  man  die  Okv  zur  Seite. 

Banlmrg  („*mta  de  Bronwiek*'  am  Bahnhof,  Z.  10,  F.  Ö» 
B.  4  ggr.;  Hdtel  de  Bdlevue)  wird  (flr  die  überwiegend  grStste 
Mehrzahl  von  Reisenden   der  Anfang  der  Harcreise  sein.     *Be- 
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stauration  am  Bahnhof,  welche  der  Wlrth  des  Braimschwelger 
Hofs  unterhalt.  FQhrer,  Esel,  Fuhrwerk  za  festen  Preisen.  (In 
der  Bellevne  ein  Zweisp.  47^  Thlr.  t&gllch.)  Fnssgänger  ziehen 
▼or,  die  ^/^  St.  bis  anf  den  Bargberg  (S.  152)  cn  steigen,  wo 
bei  schönster  Aussicht  die  Wirthschaft  ganz  gut  nnd  billig  ist. 
Die  Reise  in  den  Oberharz  nimmt  3,  die  in  den  Unterharz  4 
Tage  in  Anspruch.  Wer  nnr  einen  Abstecher  in  den  Oberharz 
machen  will ,  geht  von  Harzburg  oder  dem  Burgberg  mit  Ffihrer 
bis  zur  Ahrensburger  Klippe  (2Va  St.*)»  "von  da  hinab  Ins  Oker- 
thal  zur  Landstrasse,  die  längs  der  Oker  durch  prächtigen 
Tannenwald  und  einsame  Tiefthäler  (8.  150)  bis  zum  Dorf  Okft 
(*Whs.)  führt.  Von  hier  auf  einem  leicht  zu  findenden  Riehtweg 
in  IVs  St.  nach  Harzburg  oder  in  2V4  St.  auf  den  Burgberg. 

1.    Oberhars. 

Von  Vienenburg  (S.  148)  3  bis  4mal  tägl.  Personenpost  in 
IV4  St.  nach  Goslar.  Von  Goslar  zu  Fnss  über  Clausthal  (4  St.), 
Osterode  (2V{  St.),  Andieasberg  (4  St),  Oderteich  (2  St),  auf 
den  Brocken  (3  St.),  zusammen  19  St.  Man  kann  auch  in  gerader 
Bichtung  von  Clausthal  nach  dem  4  St.  entfernten  Oderteich  gelangen. 

Goslar  (Kaiaerworth,  •Rom.  Kaiser,  HdieL  de  Manovre) ,  alte, 
früher  bedeutende  freie  Reichsstadt,  oft  Aufsnthaltsort  der  Kaiser. 
Mehrere  Reichstage  wurden  hier  gehalten ,  so  unter  Friedrich  Bar- 
barossa 1188  Jener,  durch  welchen  der  Weifenherzog  Heinrich  der 
L5we  Yerurtheilt  wurde,  drei  Jahre  lang  sein  Erbland  zu  meiden. 

Der  Dom  wurde  1820  wegen  Baufälligkeit  abgetragen;  nur 
eine  kleine  Capelle  ist  noch  stehen  geblieben.  In  ihr  findet  sich 
ein  merkwürdiges  altes  Denkmal  aus  Erz,  früher  ohne  Grund  für 
den  heidnischen  Götzen  Crodo  gehalten,  wahrscheinlicher  einst 
ein  mit  Steinen  und  Krystallen  geschmückter  Reliquienkasten.  Die 
Franzosen  hatten  ihn  nach  Paris  mitgenommen.  Auch  alte  Schnitz- 
werke und  Gemälde  sind  in  der  Capelle,  dann  die  auf  Glas  gemalten 
Kaiserbilder,  welche  einst  die  Fenster  des  Doms  schmückten. 

Ein  Theil  der  über  1000  Jahre  alten  KeUserpfaU  steht  neben 
dieser  Capelle ,  jetzt  als  Getreidemagazin  benutzt.  Die  Kirche  auf 
dem  Markt  ein  schönes  goth.  Gebäude  tou  1521;  in  der  Biblio- 
thek derselben  merkwürdige  ältere  Urkunden  und  Bücher ,  nament- 
lich Luthers  kleinere  Streitschriften.  Mehrere  der  alten  Festnngs- 
tbürme  mit  20'  starken  Mauern  sind  zu  geselligen  Zwecken  ein- 
gerichtet, so  der  Zwitiffer  und  der  Riehersthurm  am  Rosenthor; 
Yon  beiden  gute  Anssicht.  Auch  das  RcUhhaus  nnd  andere  mit 
Holzschnitzwerk  gezierte  alte  Häuser  verdienen  Beachtung.  Das 
Gasthaus  Kaiserteorth  ist  mit  8  Kaiserbildern  an  der  Vorderseite 
geschmückt,  es  war  früher  Gildenhaus.  Beliebt  ist  am  Hars 
ein  dickes  gelbes  Weizenbier,  Oose  genannt. 

Vor  dem  Breiten  Thor  erhebt  sich  ein  an  50'  hoher  seltsam 
gestalteter  Sandsteinfels,  die  Klaus,  der  zu  einer  Wohnung,  ftüh«r 
Einsiedelei  und  Capelle,  ausgehöhlt  und  eingerichtet  ist. 
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Vor  OoflUtf  liegt  I/4  St  lOdl.  der  enrolehe  BaaunaUb^rg,  ans  wal- 
Obern  seit  800  Jahren  Gold,  SUber,  Knpfer,  Blei  und  Zink  su  Tage  gef5r- 
dert  wird.  Selten  mOgen  lo  verschiedene  Metalle  anf  so  engem  Ranm  xn- 
sammen  geftinden  werden.  Der  Berg  ist  nach  allen  Richtungen  von  Gingen 
and  SchJUshten  durchbohrt;  seine  BeichtbOmer  sind  noch  nicht  erschöpft, 
doch  deckt  die  Ausbeute  kaum  die  Kosten  des  Betriebs.  Die  aus  dem 
Gold  dieser  Bergwerke  geprlgten  Dncaten  haben  die  Inschrift:  „ex  amro 
Sere^ia^.  Die  Gewinnung  des  Erzes  wird  durch  das  „Feuersetsen*' 
sehr  erleichtert,  durch  hohe  Holxhaufen,  die  in  den  Gruben  neben  dem 
harten  ershaltigen  Thonschiefer  aufgerichtet  und  angexftndet  werden  und 
dann  8  St  lang  brennen,  wAhrend  welcher  Zeit  alle  Oeffnnngen  und  Ging« 
geschlossen  bleiben.  Die  Hitze  macht  das  Gestein  einige  Fuss  tief  mOrbe, 
so  dass  es  leicht  abzulösen  ist  Sonnabend  8  U.  für.  wird  das  Feuer  ange- 
legt; die  Peuergluth  in  der  Grube  gewahrt  einen  eigenthOmlichen  Anblick. 
Montag  8  U.  fr.  werden  die  Gruben  geOffnet  Man  kann  in  der  Woche  an 
jedem  Tag  in  das  Innere  des  Bergwerks  hinabsteigen,  es  ist  mit  so  geringen 
Beschwerden  verknöpft,  dass  selbst  Fraaen  an  der  Befahrung  Theil  nehmen 
können.  F.  B.  Jacohi  schreibt  an  Beinst  (1780):  „Ich  führ  mit  meiner 
Schwester  und  meinen  beiden  Knaben  hinein,  uns  allen  schauderte  eia 
wenig  bei  dem  schnurgeraden  Hinnnterklettem  der  ersten  Fahnen.  Noch 
fOrchterllcher  war  tiefer  hinein  das  gewaltsame  Rauschen  des  Wasser»,  der 
Anblick  der  ungeheuren  Rader,  die  davon  umgetrieben  werden,  und  an 
denen  dicht  vorbei  wir  immer  hin  und  her  mussten,  98  Klafter  tief  blnnb. 
Wir  wanderten  in  diesem  unterirdischen  Belob  3  Stunden  herum.  Doeh 
hatten  wir,  wie  schnell  wh:  auch  gewesen  waren,  in  dieser  Zeit  noch  nicht 
die  HAlfte  der  Ginge  durchwandern  kOnnen."  Die  Bergbehörde  ertheOt 
die  Erlaubniss  hierzu ;  in  der  Wohnung  des  Oeschwornen,  in  der  Nibe  des 
EinCshrtsschachts  zeigt  man  den  Schein  und  erhalt  dann  Orubenkletder  oad 
Führer  mit  Lichtem.  Ein  Einzelner  zahlt  dem  Führer  12,  zwei  Person«« 
30,  mehr  als  zwei  Personen  jede  8  ggr.  Trinkgeld. 

Zwei  Wege  führen  von  Goslar  nach  Glansthal,  die  LandstrasM 
nnd  ein  Weg  für  leichte  Wagen  durch  das  wilde  Okerthalf  der 
letztere  fOr  den  Freund  Ton  Natnrschonhelten  weit  TorzozleheB. 
£r  folgt  bis  zq  dem  Dorf  Oker  (*Wh8.)  der  Harzhnrger  Land- 
strasse  und  wendet  sich  dann  sfldl.  in  das  prachtige  wilde  von 
der  Oker  dnrchstedmte  Thal.  Die  Felsen  des  Thals  haben  mancher- 
lei Namen ,  Ziegenrücken ,  StitderUenklippe ,  RohmkerUippen ,  JtiXiu*- 
itatue  (bester   Gesammtüherblfck  ä.  d.  Thal),   TreppensUin  u.  a. 

Vor  den  Schulenberger  8ehfnel%Käu3ern  Überschreitet  der  Wttg 
die  Oker  nnd  erreicht  dann  bald  Ztüerftld  (Dentsches  Hans)  nnd 
Olansthal  (*Kr<me,  Z.  8,  F.  5,  M.  8  ggr.,  Stadt  London) j  Haopt- 
stadt  des  Harzes»  Sitz  der  Berghanptmannschaft.  Die  i4,0b0 
Bewohner  beider  Städte  sind  fast  ansschliesslich  Berg-  nnd  Hütten- 
lente.  Die  Gegend  ist  ode  nnd  rauh,  1740'  ü.  M.,  Getreide  gedeiht 
kanm.  Die  Häuser  sind  meist  von  Holz,  die  Marktkirche  ist  mit 
Knpfer  gedeckt.  Die  BergtehuU  in  einem  Eckhaas  am  Markt  hat 
eine  ansehnllcbe  Sammlung  von  Modellen  und  Mineralien.  In  der 
Münxe  werden  die  im  Harz  gewonnenen  edeln  Metalle  ausgeprägt, 
wöchentlich  für  etwa  14,000  Thlr.,  jährlich  etwa  800  Ducaten. 

Die  am  meisten  besuchten  Bergwerke  um  Clausthal  sind  die  Gruben 
CaroUiu  und  Dorothea^  Vs  St.  von  Clausthal;  das  Befahren  ist  weniger  be- 
quem, als  im  Rammeisberg.  Die  Grube  Gtorg  Wilhthn  hat  den  tiefirten 
Schacht  am  Harz,  3000',  also  in  gleicher  Höhe  etwa  mit  dem  Spiegel  der 
Ostsee.  Die  Bergwerke  um  Clausthal  werden  durch  den  Ober  9  St.  langen 
aeorffttlotUn,  welcher  sein  Mundloch  bei  der  kleinen  Stadt  Grmmd  hat,  ihrer 
Gewisser  entledigt.  Gewöhnlich  kommt  hier  der  Reisende,  welcher  eine 
der  Gruben  beOhrt,  wieder  zu  Tage. 
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Von Claasthal  l/s^tw.  dlegroRse  Fr ank«ii  schar ner  Sllberhütte; 
die  G«gend  amher  Ist  eine  Ode  WQste  wegen  der  zerstörenden  Wirkungen, 
welche  die  Blei-  und  Arsenikdämpfe  anf  die  Pflanzenwelt  aasflben. 

Die  Landstrasse  von  Clausthal  nach  Osterode  fQhrt  an  dem 
langen  Bergfleeken  I.,erbach  vorbei;  hinn.  wieder  schone  Femelchten. 

OsterodS  (EnglUcher  Hofy  Krone,  Kronjprinz)  Hegt  an  der 
8ö$e.  Am  Bathhaas  hangt  an  einer  Kette  ein  Messer,  wahrschein- 
lich mit  dem  Roland  anderer  niedersächsischen  Stidte  (S.  59} 
glelchbedentend ;  aber  den  Ursprung  der  „Hflnenrlppe*^ ,  eines 
fast  3  Ellen  langen  Knochens,  der  an  einer  andern  Kette  hingt, 
weiss  man  nichts.    In  der  Maiktkirche  mehrere  tirabdenkmiler. 

Halbwegs  Herzberg  liegt  rechts  an  der  Strasse  die  Jettenhohle 
mit  Tropfsteingebilden,  der  Baamannshöhle  sehr  nachstehend. 

In  Henberg  (Ross)  verdient  nnr  das  Sohloss  als  Geburtsort  des 
Herzogs  Ernst  Angnst,  ersten  Karf.  von  Hannover,  des  Yaters 
Georgs  I.,  genannt  zn  werden.  Aoch  Georg  U.  ist  wahrscheinlich 
hier  geboren.  Es  war  Residenz  der  Herzoge  von  Braanschweig- 
Celle,  bevor  diese  1634  ihren  Sitz  nach  Hannover  verlegten. 

Yon  Herzberg  nach  Andreasberg  bleibt  man,  bis  zam  Konigt^ 
hoff  in  der  Nahe  von  Andreasberg,  stets  im  Thal  der  SUber, 
Andreagberg  (*Bathh<nukeUer ,  SehUtsenhaus) ,  eine  der  sieben 
hannoverschen  Bergstidte,  liegt  in  einer  wilden  Gegend  zwischen 
steilen  Abhingen ,  mit  Wald  oder  dürftigen  Wiesen  bedeckt.  Die 
Stadt  selbst  bietet  nichts.  Die  Zfindwaaren-  und  Stahlfabrik  von 
Deig  ist  eine  der  grössten  Deotsohlands.  Die  Silbergrobe  Sanuon 
ist  (an  der  Knnststlege)  sehr  bequem  za  befahren.  Sllberhfitta, 
Arsenikwerk,  SpitzenklÖppeleehule. 

Von  Andreasberg  kann  man  zwei  Wege  anf  den  Brocken  ein- 
schlagen, den  Fahrweg  Über  Bratmlage^  Elend  und  Sehierke 
(8.  154),  oder  den  weit  merkwürdigem  kurzem  Fassweg,  den 
Behberger  Graben  (2  St.)  entlang  znm  OderUichj  und  von  da  über 
Oderbrüek  (•Forsterwhs.)  in  3  St.  aaf  den  Brocken.  Zar  Rechten 
stürzt  die  Oder  sich  über  zahllose  Granitbldcke ,  zur  Linken  steigen 
die  Granitmassen  des  Rehbergs  aaf,  die  bei  den  Rehherger  Klippen^ 
einer  steilen  Felswand,  die  sieh  J&h  in  den  Graben  hinabsenkt, 
besonders  grossartig  sich  darstellen.  Der  Oderteieh  wird  durch 
einen  325'  1.,  60'  h.,  qaer  durch  das  Thal  gezogenen  Damm  ge- 
bildet, hinter  welchem  das  Wasser  der  Oder  sich  sammelt,  damit 
in  den  Berg-  und  Hüttenwerken  des  Oberharzes  nie  Wassermangel 
entsteht.  Der  Rehberg^  Graben  führt  aus  dem  Oderteich  Wasser 
nach  Andreasberg.  Von  Oderbrflck  bis  zum  Brockenhaas  ist  ein 
Führer  kaum  zn  entbehren. 

9.  Vaterhars. 
£tne  Fussreise  Aber  den  Brocken  zu  den  sehenswertheaten  Poncten 
des  Unterharzes  wird  zweckmassig  so  eingeriebtot :  Erster  Tag.  Von  Harx- 
bnrg  nach  Ilsenbnrg  8  8t,  Ilsenstein  besteigen  1  St,  BrockenhaDS  8  8t 
(oder  geradeso  Ober  den  Bargberg  in  5  St).  Zvoeiter  Tag.  Ueber  Schierke 
iVs  ^<  Elb ingerode  3  St,  BQbeland  1  8t,  Mittag.  BaumannshOble  be> 
sichtigen.     Blankenbarg  Sl/j  St    Dritter   Tag,     Scbloss  xu  Blankenbnig. 
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Begentteln.  Von  Blankeabarg  mit  Fahr«r  auf  die  BoMtnpp«  9  8t«  daaii 
xur  BleebhOtte  1  St,  Mittag.  Stobenberg  8  St  Yierttr  Tag.  VlctonhOfae 
ll/s  St,  AlexlBbad  IV2  St,  Mlgdetprang  1  St,  Falkenatein  8  St ,  Ballenstedt 
9  St   Von  hier  fahren  tAglleh  Posten  nach  Halbentadt  nnd  nach  Nordhansea. 

HanbVg,  besser  l^eusUMdi- Hmberg ^  ist  8.  148  schon  ge- 
nannt. Südöstlich  erhebt  sich  (3/4  St.)  der  Burgberg  mit  deo 
TrQmmem  der  Harzbwg^  mit  reisenden  Aassichten,  die  leichte 
Mühe  des  Steigens  höchlichst  belohnend.  Oben  eine  *Wirthsehaft 
Der  gerade  Weg  von  Harzbarg  zam  Brocken  führt  über  den 
Burgberg  3/^  St.,  am  MoUeenhaua  3/«  St.,  (RabenkUppen,)  dem  Vieh- 
hof SchcuferuUin  1  St.,  an  den  Brandkiippetk  Torbei  znm  Brocken 
2V2  St.  Führer  20  Sgr.,  wenn  die  Rückreise  selbigen  Tage,  das 
Doppelte,  wenn  sie  erst  am  folgenden  Tag  statt  findet;  wird  der 
Führer  zngleich  als  Trager  benatzt,  so  kann  er  10  Sgr.  aiehr 
fordern.  Manlthier  oder  Steinesel  mit  Führer  IV2  Thlr.,  hin 
nnd  zarück  2V8  Thlr.;  Einsp.  nach  Ilsenbarg  1  Thlr. 

Qsenblirg  (Rotkt  FordU,  Deutaeker  Hof),  belebter  Ort  mtt 
Hüttenwerken,  am  Eingang  des  Ilsethals  (750'  ü  H.).  Beginnt  die 
Wanderang  znm  Brocken  hier,  so  hat  man  die  WaaserfäUe  der 
Use  stets  vor  sich.  Wagen  aaf  den  Brocken  6  Thlr.,  Maulesel 
1  Thlr.  5  Sgr.;  Wegegeld  besonders.  Führer  nicht  nöthig,  wenn 
man  den  1  St  weitem  Fahrweg  beibehalt  Zam  Zeigen  d«a 
Fnsawegs  findet  sich  (S.  153)  oben  wohl  ein  Eöhlerjonge. 

Die  lUe  bildet  fast  2  St  weit  eine  nnanterbroehene  Reihe 
kleiner  Wasserfälle,  sie  entspringt  an  der  Ostseite  des  Brockens, 
nnd  stürzt  sich ,  yon  heben  schlanken  Tannen  nnd  Fichten ,  weiter 
anten  anch  von  Bachen  eingefasst,  über  Oeröll  and  Granitblocke; 
bei  Ilsenbarg  verlasst  sie  das  Gebirge.  Zar  Linken  (Vs  St)  er- 
hebt sich  ein  320'  (1343'  ü.  M.)  steU  aufsteigender  Granitfela, 
der  JUeMteinf  auf  dem  ein  eisernes  Kreaz  steht,  von  Graf  Anton 
Stolberg  (f  1854)  znm  Andenken  an  einige  in  den  Befreiungs- 
kriegMi  gefallene  Freunde  errichtet  Ein  bequemer  Pfod  führt  in 
3/4  St.  hinauf,  Aussicht  beschränkt. 

Noch  1  St  weiter  trennt  sich  bei  einem  Wegweiser  der 
Fussweg  Yom  Fahrweg.  Der  Fustwqf  (rechts)  führt  anfangs  an 
gewaltigen  Granitblöcken  (daher  BlockAerg?)  vorbei,  die  vor  un- 
denklicher Zeit,  als  die  heutige  Erdoberflache  sich  gestaltete, 
durch  Feuerkräfte  wie  kleine  Kiesel  über  und  durcheinander  ge- 
worfen wurden.  Nach  20  Min.  gelangt  man  auf  einen  grossen 
freien  Platz,  im  Hintergrund  eine  Steinwand  und  ein  Tanaen- 
wäldchen.  Köhler  treiben  hier  wie  im  obem  Ilsethal  ihr  Gewerbe. 
Schon  Ton  Ilaenburg  an  wird  man  von  bettelnden  Kindern  be- 
listigt,  mit  folgendem  oder  ähnlichen  Sprüchen: 
Heut  ist  der  angenehme  Tag, 

Das«  man  den  Herrn  lieben  Brockengtnger  schnDren  mag. 
Nicht  zu  lot  und  nicht  zu  fest, 
SchnOren  sie  aufs  allerbest. 
Ist's  nicht  eine  kleine  BouteiUe  Wein, 
80  kOnnfs  ein  kleines  Trinkgeld  sein. 
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Auch  oben  auf  dem  freien  Platz  tritt  gewöhnlich  ein  Köhler« 
junge  heran,  man  glebt  ihm  gern  einige  Groschen,  wenn  er  den 
'Weg  ZQ  dem  noch  1  St.  von  hier  entfernten  Brockenhans  zeigt 
oder  andeutet.  Er  fuhrt  links  in  den  Tannenwald ,  nach  30  Min* 
wieder  an  einen  freien  Platz,  den  man  rechts  liegen  lasst.  Die 
letzte  Stande  ist  wegen  des  steilen  Steigens  beschwerlich. 

Der  breke  Fahrweg  windet  sich  nm  die  Ost-  nnd  Südseite 
des  Bergs,  zur  Rechten  nnd  Linken  von  wunderbar  fiber  und 
durcheinander  liegenden  grossen  Granitmassen  umgeben ,  so  dicht, 
dass  die  unter  denselben  strömende  Ute  dem  Auge  verborgen  bleibt. 

Brocken.  Das  Brockenhauu  auf  dem  nackten  Gipfel  des  Bergs 
(Brocken  oder  Blocksberg ^  der  Mons  Bructerus  der  Römer,  3508' 
ü.  M.)  wird  gewöhnlich  das  ganze  Jahr  hindurch  geheitzt  und  für 
Rechnung  des  Grafen  Stolberg  verwaltet.  Es  enthült  28  Fremden- 
zimmer, doch  können  nöthlgenfalls  100  Personen  Nachtlager 
finden;  man  muss  sich  indess  Zimmergefahrten  gefallen  lassen, 
-wenn  Mangel  an  Raum  entsteht.  Zimmer  mit  2  Betten  für  1 
oder  2  Pers.  20  Sgr.,  Mittagessen  15,  Abendessen  i2V3,  Früh- 
stiick  TVs  Sgr  ;  auch  frische  Wäsche  ist  zu  haben.  Die  er- 
quicklichste und  unschidliehste  Labung  gleich  nach  der  Ankunft 
ist  heisser  Thee.  Ein  neues  Gasthaus  unter  derselben  Verwal- 
tung neben  dem  alten,  mit  15  Zimmern,  ist  1855  eröffnet. 

Neben  dem  Brockenhaus  ist  ein  hoher  Rnndschau-Thunn.  In 
einer  300^  1.  Felsspalte,  das  Sehneeloch  genannt,  Vi  8t.  n.ö.  vom 
Brockenhaus,  nicht  weit  vom  Fussweg,  findet  sieh  bis  zum  Juli 
noch  Schnee.  Mehrere  seltsam  gestaltete  Qranitblöcke  oder  Schich- 
ten, 60  bis  150  Sehr.  s.  vom  Tburm,  erhielten  eigene  Namen, 
Htxentehüsael ,  in  welcher  sich  durch  den  nächtlichen  Thau  wohl 
Wasser  sammelt,  TeufdtkanMelf  Hexenaltar  u.  a.  Eine  alte  Sage 
läest  In  der  Walpurgisnacht,  vom  30.  April  bis  zum  1.  Mai,  die 
Hexen  hier  Zusammenkfinfte  halten. 

Die  merkwQrdlge  optische  Erscbeiaung,  das  Brockengespenit  ge- 
nannt, welche  man  zuweilen  hier  sieht,  mag  anch  zur  Befestigung  dieses 
Aberglanbens  mit  beigetragen  haben.  Wenn  die  Sonne  bei  ihrem  Auf-  nnd 
Untergang  mit  dem  Brocken  in  gleicher  HOhe  steht,  sich  dann  auf  der 
«ntgegengesetzten  Seite  unten  in  den  ThAlem  Nebel  bilden,  diese  am 
Brocken  in  die  Höhe  steigen,  der  nebelfreie  Brocken  aber  zwischen  dem 
Nebel  nnd  der  Sonne  steht:  so  wirft  die  Sonne  den  Schatten  des  Brocken» 
und  aller  auf  Ihm  befindlichen  Gegenstande  an  diese  Nebelwand,  an  der 
sich  nun  riesenhafte  Gestalten  bilden,  die  bald  sich  verkleinem,  je  nachdem 
sich  der  Nebel  nähert,  entfernt»  oder  durch  das  Aufrollen  desselben  in  ihm 
Locken  entstehen.    Die  Erscheinung  ist  selten,  alle  zwei  Monate  etwa  einmal. 

Die  Aussicht  vom  Brocken  ist  nicht  malerisch  schön,  weil  die 
Entfernungen  zu  weit  sind.  Sie  umfaFst  einen  Umkreis  von  15 
Meilen.  Bei  ganz  hellsm  Wetter  sieht  man  die  Thürme  von 
Magdeburg,  Leipzig,  Erfurt,  Gotha,  Cassel,  Göttingen,  Hannover^ 
Braunschwelg,  Stendal  nnd  alle  näher  liegenden  Orte.  Man  muss 
sich  aber  Glück  wünschen,  wenn  man  helles  Wetter  trifft.  Meistens 
verkündet  Nebel  um  die  Brockenkuppe  schlechtes  Wetter;  einen 
freien  Sonnenaufgang  hat  man  unter  zehn-  kaum  einmal.    Es  ist 
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daher  rathsam,  sich  so  elDzurichten ,  dass  man  vor  Sonnenimter- 
gang  das  Brockenhaas  erreicht,  damit  man  zwei  Wechselfalle  hat, 
etwas  zu  sehen.  Der  Blocksberg  bleibt  eben  der  „lange  Herr 
Philister'' ;  obgleich  er  das  Ziel  fast  aller  Harzwanderer  ist,  gehört 
er  keineswegs  zu  den  Olanzpnncten  des  Gebirges,  die  mehr  an 
den  östlichen  nnd  südlichen  Abhängen,  Rosstrappe,  Stubenberg 
Q.  a.  zu  finden  sind.  Beim  Scheiden  pflegen  die  Dienstmadehen 
ein  Brockenstriussehen  zu  überreichen,  gegen  Trinkgeld. 

Eine  nene  gate  Strasse  führt  vom  Brocken  abwärts  über  Sehterk« 
und  Elend  nach  Elbingerode.  Die  Felsen  In  der  Umgegend  von 
Schierke^  dem  hdchsten  Dorf  im  Harz,  IVs  St.  8.5.  vom  Brocken- 
haus  (bergauf  2V3  St.),  nehmen  die  seltsamsten  Gestalten  an  und 
erhielten  entsprechende  Namen,  so  die  FtutrtAäne^  die  flofaie- 
huppen,  die  Schnarcher  n.  a.  Goethe  schildert  diesen  Weg  im 
Fanst  bei  der  Fahrt  anf  den  Brocken  so: 

Seh*  ich  die  Baame  hinter  Bäumen,  Winden  sich  ans  Feli  und  ftaade. 

Wie  sie  schnell  vorOber  rflcken;  Strecken  wunderliche  Band«, 

Und  dio  Klippen,  die  steh  bOcken,  Uns  su  schrecken,  uns  zu  fangen: 

Und  die  langen  Felsennasen,  Aus  belebten  derben  Masern 

Wie  sie  schnarchen,  wie  sie  blasen,  Strecken  sieh  Polypenfssem 

Und  die  Wurzeln,  wie  die  Schlangen,  Nach  dem  Wandrer  n.  s.  w.; 

doch  passt  diese  Schildernng  Jetzt,  nachdem  die  oeoe  Strus« 
▼ollendet  and  die  WUder  gelichtet  sind,  beaser  za  der  Nordseits 
des  Berggipfels.  Ein  etwas  näherer  Pfad,  anf  welchem  Elend 
nicht  berührt  wird,  führt  von  Schierke  yielfaeh  durch  Bnehen- 
nnd  Tannenwald  gerade  nach  Elbingerode;  er  trennt  sich  15  Min. 
ausserhalb  Schierke  von  dem  links  nach  Wemigervde  führenden; 
noch  fO  Min.  weiter  ist  wieder  eine  Scheidung,  hier  folgt  man 
aber  der  Richtung  links.  Sonst  finden  sich  häufig  Wegweiser, 
so  dass  man  nicht  leicht  irre  gehen  kann.  Die  Landstnase  über 
Elend  ist  schattenlos.  Vor  Elbingerode  treffen  beide  Wege  zusammen. 

Ubingerode  C*Blau€r  Engel  billig,  Forellen,  Krebse)  ist  durch 
seine  Eisengewinnungen  bekannt  Das  Erz  tritt  so  mächtig  tu 
Tage,  dass  es  in  freier  Lnft  ausgebrochen  wird.  (Zweisp.  auf 
den  Brocken  8—10  Thlr.:  Elnsp.   nach  Blankenburg   IV2  Thir.) 

Weraigerod«  (Wtiuer  Eirteh,  •DeuUehu  Baut),  alterthDmliche  Stadt 
und  Residenz  des  Grafen  Stolberg- Wernigerode,  mit  Sebloss  and  Park,  Hegt 
sehr  malerisch  auf  der  nördlichen  Abdachung  des  Hanea,  8l/f  Stande  nörd- 
lich von  Elbingerode.  Omnibus  von  Wernigerode  nach  Halberstndt  <8.  119) 
Smal  täglich. 

Von  Elbingerode  5.  weiter  durch  ein  Mühlenthal  mit  seltsamen 
Felsbildungen  in  1  St.  nach  Rttbelaud  {Ooldner  Lowe,  Krimty 
brausendes  Birkenwasser  10  Sgr.  die  Flasche)  an  der  Bode,  braun- 
schweigsrhes  Dorf  mit  Hüttenwerken,  in  welchen  auch  kleinere 
Eisen-Gnsswaaren  gefertigt  nnd  neben  mancherlei  Marmorsaeben, 
die  in  der  nahen  Marmormflhle  verfertigt  werden,  in  dem  etatt- 
liehen  Hüttengebäude  zum  Verkauf  ausgestellt  sind.  Einsp.  nach 
»Vnkenburg  IV«,  Schierke  IVt  Thlr. 
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Unmittelbar  bei  Rflbeland  sind  in  den  KalkstetnfiBUen  zwei  berOhmte 
rropfAteinhOhlen ,  die  seit  Jahrhanderten  bekannte  «Baumanniihöhle, 
40'  Ober  der  Thalsohle,  and  gegenfiber  am  r.U.  der  Bode  die  BielshOhlef 
•ntere  gerftamiger,  in  letzterer  angeblich  schönere  Tropfsteingebilde.  Es 
^nQgt,  eine  so  besuchen,  was  etwa  1  St  Zeit  erfordert.  Die  Höhlen  stehen 
inter  der  Anfsicht  von  Führern,  Lohn  f&r  1  Pera.  6  ggr.,  S  Pers.  8  ggr.,  3 
and  mehr  Pers.  8  ggr.  Jede.  Die  Beleuchtung  mit  bengalischem  Feuer,  was 
len  Eindruck  sehr  hebt,  kostet  12  ggr.  Die  TropfiitelngebUde  haben  Je  nach 
S estalt  rerscbiedene  Namen,  Löwe,  Stadt,  betende  Nonne  u.  dgl. 

Bei  der  Marmormuhle  (Va  St.)  veriisst  man  das  felsige  Thal' 
[er  Bode  und  steigt»  stets  der  Landstrasse  folgend,  allmällg  bergan 
)is  (1  St.  n.S.)  HjÜienrodti  hochgelegenes  Dorf,  von  wo  die 
krasse  sich  wieder  senkt.  Wenn  man  sich  Blankenbarg  nähert, 
ührt  da,  wo  links  am  Berg  die  Anlagen  beginnen,  ein  Pfad  links 
kb  in  einigen  Min.  anf  den  Ziegenkopf  ^  1320'  ü.  M.,  einen  vor- 
pringenden  Berg  mit  Schenk- Wirthschaft.  *Aasslobt  anf  Blanken- 
)arg,  den  Regenstefn,  die  schroffen  Felszaoken  der  Teofelsmaner 
md  die  weite  Ebene,  eine  der  schönsten  am  Hars;  belohnender 
Ibschlass  des  beschwerlichen  Vanderfags. 

Anch  Blankenbnrg  C  weisser  Adlet,  Krone)  Wogt  sehr  male- 
isch, Ton  dem  1831  hergestellten  stattlichen  herzogl.  brannschweig, 
^chloss  hoch  überragt.  Im  30D&br.  Erleg  wnrde  Blankenbnrg  von 
Gallenstein  beschossen,  als  Denkzelehen  sind  fQnf  Engeln  am 
Uthhans  eingemauert.  Ludwig  XVIII.  lebte  hier  von  1796  bis 
[798  als  Graf  von  LiUe.  Ein  TheU  der  Sudc  brannte  1836  ab. 
Personenpost  nach  Halberstadt  in  2  St.  2mal  tiglich.  Zweisp. 
nach  Schierke  an  5  Thlr.) 

Nördlich  Yon  Blankenbnrg  (l/g  St)  steigt  an  860^  hoch  ans  der  Ebene 
tine  xnsammenhAngende  Reihe  von  Sandsteinfelsen  steil  au^  der  jRetnstete 
»der  Regenstein,  auf  dessen  Ottseite  Kaiser  Heinrich  der  Vogelsteller  im 
r.  919  ein  festes  Schloss  erbaute,  welches  mehr  und  mehr  befestigt,  im 
JOJflhr.  Krieg  yon  Wallenstein  eingenommen,  1S70  aber  als  Yeifallenes 
lalberstsdt.  Lehen  vom  Kurfürsten  von  Brandenburg  eingesogen  wurde. 
3iB  zum  TJflhr.  Krieg  war  eine  vollständige  Festung  daraus  geworden, 
welche  die  Franzosen  1767  ohne  Schwertstreich  der  kleinen  Lavaliden- 
3esiitzung  nahmen.  Die  Werke  wurden  Jedoch  bald  wieder  von  Friedrich  II. 
geschleift.  Von  den  Mauern  ist  nicht  viel  mehr  vorhanden,  aber  auf  die 
n  den  Felsen  gehauenen  Gewölbe  und  Batterien  werden  noch  Jahrhunderte 
ang  Sturm  und  Wetter  ohne  Einflnes  bleiben.  Der  Eingang  ist  durch  ein 
fbenfalls  in  den  Felsen  gehauenes  Thor  an  der  Ostseite.  Oben  ist  eine 
iel  besachte  Wirthschaft.  Die  Aussicht  ist  vortrefflich.  Der  Regenstein 
ist  heute  noch  preussisch. 

Eine  ähnliche  zackige  fast  1  St.  lange  Sandsteinkette,  der 
Heidelberg,  grenzt  mit  ihrem  westl.  Fnss  fast  an  Blankenbnrg;  sie 
ritt  bei  Wedderüeben  (1  St.  d.)  als  TeufeUmauer  (S.  15f9)  wieder 
m  Tage.  Der  Weg  nach  der  Bosstrappe  (2  St.  s.o.,  Fflhrer 
12  ggr.),  aus  dem  Thor  gleich  rechts  am  Thiergarten  hinauf, 
>]eibt  auf  kurzer  Strecke  am  Fnss  des  Heidelbergs,  und  wendet 
lieh  dann  sfldl.  nach  (20  M.)  Cattenstadi,  (20  M.)  Wienrode, 
iarauf  durch  Wiesen  auf  das  Wildgatter  und  nun  durch  den 
WaXd  geradezu  auf  die  (IV4  St.)  Bosstrappe  los.  Dieser  Weg  ist 
i^eit  näher,  als  der  Fahrweg  Aber  Thale,  und  bat  den  grossen 
Vorzug,  dass  man  unmittelbar  aus  dem  Wald  auf  die  Rosstrappe 
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gelangt  und  des  Steigens  Überhoben  ist,  weichet  von  der  Blech- 
hfitte  (s.  unten)  ans  fast  1  St.  dauert.  Im  Gasthof  anf  der  ErkarU- 
höhe^  10  Min.  von  der  Rosstrappe,  Z.  10,  F.  TVsi  Birkenwasser 
12  Vt  Sgr.  die  Flasche. 

Die  *B088trappe  ist  ein  an  3  Seiten  steil  abgeschnittener 
Granitkegel,  770'  Aber  der  Bode,  wie  eine  Bastei  in  das  Thal 
hinein  ragend,  grossartige  Aussicht  in  das  wilde  Bodethal  nnd  die 
ferne  Ebene  nach  Quedlinburg,  neben  dem  Stubenberg  der  schönste 
Punrt  am  Harz.  Den  Namen  hat  sie  von  einem  Eindruck  io  den 
Felsen,  einem  Pferdefuss  ähnlich,  den  das  Boss  einer  Prinzessin 
hinterlassen  hat,  die  von  einem  Rfesen  verfolgt,  hier  den  Bode- 
grund  übersprang,  wie  die  Sage  meldet.  In  der  Nike,  etwas 
tiefer,  ist  ein  ebenfalls  umiannter  Felsenvorspmng,  die  Bülowsköhe. 
Ein  steiler  steiniger  Fusspfad  führt  an  der  Westseite  der  Rosstnppe 
in  das  Thal  hinab,  erst  anf  dem  1.  U  der  Bode  über  die  Teufel»^ 
brücke  y  dann  auf  dem  r  U.  zum  Kesad,  einem  engen  Granit- 
Felsenbecken,  in  welchem  die  Bode,  welche  ganz  nahe  einen 
Wasserfall  gebildet  hat,  wild  schäumt  und  braust  Ein  weiteres 
Vordringen  im  Bodethal  kann  nur  statt  finden,  wenn  der  Flnss 
zugefiroren  ist  Man  kehrt  anf  demselben  Weg  zurück,  weiter 
über  einen  Felsvorsprung,  die  Studentenklippe  genannt,  dann  bei 
einer  zu  Ehren  eines  Hm.  v.  BÜlow  in  den  Fels  eingefügten 
eisernen  Tafel  vorbei,  über  die  Junfffembrüeke  auf  das  rechte  Ufer 
der  Bode  zum  *Waldkaterf  guter  Gasthof. 

Von  hier  kann  man  auf  einer  aus  Granitstocken  znsammen- 
gelegten,  1100  Stufen  zählenden  Treppe  auf  den  Hexen-Tanxplatt 
gelangen,  eine  850'  ober  der  Bode  (1628'  ü.  M.)  hohe  Felsplatte, 
der  Rosstrappe  fast  gegenüber,  mit  ausgedehnterer  Aussicht  (Whs.)- 

Wer  mit  der  Rosstrappe  sich  begnügt,  setzt  seinen  Weg  vom 
Waldkater  auf  dem  1.  U.  weiter  fort,  am  SehalUoch^  einem  alten 
Stollen-Mundloch  (?)  vorbei,  wo  ein  Mann  ein  Pistol  sbsohicsst 
und  dafür  eine  Vergütung  anspricht;  dann  ztm  Bubertusbnmnen^ 
Soolbad  am  r.  U.,  bis  zum  *Oaathof  am  Bleehhammer.  Der  ganze 
Weg  von  der  Rosstrappe  bis  hier  ist  eine  Reihenfolge  schöner 
wilder  Felsenlandschaften,  der  Glanzpunct  des  Harzes.  Wer  von 
der  Blechhütte  aus  die  Rosstrappe  besucht,  wählt  am  besten  den 
allmälig  ansteigenden  Waldweg  am  1.  ü.  und  macht  den  Rückweg 
tm  Thal.  Ohne  Führer  ist  man  nicht  ganz  vor  Umwegen  geschüttt. 
Die  Partie  nimmt  von  der  Bleohhütte  aus  3  St  in  Anspruch. 

Weiter  von  der  Blechhötte  stets  am  Abhang  des  Gebirges 
entlang,  meist  durch  Wald  bei  der  (V4  St.)  OypBinufde  vorbei, 
über  (V4  St.)  SteckUnbergy  wo  von  den  entfernten  waldigen  Hohen 
rechte  die  Trümmer  der  SteckUnburg  und  der  Lauenburg  herab- 
blicken, (Vs  St.)  Soderode  (Beringer,  Heilquelle),  ein  in  neuerer 
Zeit  eingerichtetes  viel  besuchtes  Salzbad,  (V4  St)  SenUTOdf 
ttehet  Baus,  ^Goldener  Lowe),  mit  einer  im  10.  Jahrh.  er- 
wohl  erhaltenen  ehem.  Stiftskirche,  zum  ^Gasthof  auf  dem 
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^fttHb01ibOTg.     Die  Aussicht  Ton  hier  wird  die  schönste 

genamnt;  sie  ist  malerisch  und  mnfasseod.  Im  Yorder- 
Igen    aus  zahllosen  Obstbäamen    die  rothen  Dächer  und 

Kircbe  ▼on  Gern  rode  hervor.  Zur  Rechten  weiter  das 
che  Quedlinburg  in  seiner  ganzen  Ansdehnang,  der  sarg- 
UoppeUberg  bei  Halberstadt,  die  Zacken  der  Tenfelsmaner, 
enstein  and  das  Blankenbnrger  Sohloss ;  den  Oeslchtskreis 

die,  Hay  gen.  Hügelreihe  hinter  Halberstadt, 
der  Wanderung  vom  Stnbenberg  Aber  Yictorshöhe,  Alezis- 
Tch  das  Selkethal  nach  Ballenstedt,  ist  ein  Führer  (1  Thlr.) 
II  entbehren.  Der  Weg  geht  stets  durch  den  Wald  langsam 
l  zum  Bamberg,  auf  dessen  Granitgipfel  (IVt  St.),  der 
'ShAhe  (1830'  ü.  M.),  ein  hoher  Thurm  eine  weite  Bund- 
ewährt,  viel  malerischer  als  vom  Brocken,  über  das  Selke- 
id  Falkenstein  bis  zum  Petersberg  bei  Halle.  Quedliabuig, 
Stadt,  Magdeburg,  Aschersleben,  Ballenstedt,  Ootheu,  Dessau, 
,  Merseburg  und  Erfurt,  der  Kyflfhauser,  die  Sachsenburg, 
auenberg  bei  Sondershausen,  sind  sichtbar,  ganz  besonders 
üdlioh  der  Auerberg  mit  der  Josephshöhe  (S.  159)  hervor, 
ans  helle  Tage  sind  Jedoch  selten  (S.  153J.  Neben  dem 
\  ist  ein  Erfrischungen  spendendes  Försterhaus, 
ets  durch  Wald  führt  der  Fusspfad  bergab  in  1V2  St.  (berg- 
i  2^/2)  nach  Äl6Zl8bftd  (Traiteurhaus^  Logirhaus),  einem  mit 
chen  Anlagen  umgebenen  Bad  in  dem  anmuthigen  Selkethal. 
n  nach  allen  Richtungen  zu  festen  Preisen,  nach  Ballenstedt 
It.,  Blankenburg  4,  Halberstadt  4^/3,  Josephshöhe  2.  Falken- 

2V2,  Vietorsböhe  IVa-  Personenposten  täglich  nach  Halber- 
,  Nordhauseii,  Ballenstedt. 

m  Selkethal,  ^4  St.  abwärts,  liegen  sehr  malerisch  die  an- 
licheu  HOtteDwerke  von  UgdesprOBg  (gutes  Wirthshaus). 
inf  einer  kleinen  Anhöhe  erhebt  sich  eine  58'  hohe  SpttzaäuU 
Güsselsen  als  Denkmal  für  den  Gründer  der  Eisenwerke  von 
desptUDg,  den  Fürsten  Friedrich  Albert  von  Anhalt  (f  1796). 
Rrenz  auf  der  Mägdetrappe  errichtete  die  Prinzessin  Friedrich 

Preussen  nnd  ihr  Gemahl  ihrem  Vater  (f  1834).  Der  Ort 
lankt  seinen  Namen  einer  Sage,  nach  welcher  eine  Hünen- 
iter  einst  vom  Ramberg  über  das  Thal  gesprungen   sei  und 

Sporen  ihres  Fusses  zurück  gelassen  habe  (S.  156).  Das 
)uz  steht  in  der  Nähe  eines  dieser  Fussstapfen. 

Vom  Mlgdespmng  steigt  man  zum  Jagdschloss  auf  dem  Afeise- 
g  [i^li  St.],  wo  ebenfalls  schöne  Aussicht.  Am  Fuss  des 
rges  ist  die  Sdkemühle  im  Thal  der  Selke,  deren  Lauf  man  bis 
m  (IVi  St.)  Sehloss  Falkenstein  r*Ga8thof  z.  Falken,  der  Wirth, 
\  Nehse,  hatte  20  Jahre  lang  die  Wirthschaft  auf  dem  Brocken) 
igt,  welches  hoch  auf  einem  Felsen  liegt,  wieder  hergestellt 
id  woU  erhalten  ist.  Einrichtung  sehenswerth,  schöne  Aussicht 
m  Thurm.   Das    Archiv   enthält  manches  Merkwürdige.    Das 
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Schlofls  gehört  dem  Grafen  von  der  Assebnrg.  Bürgen  Gedieht  „de» 
Pfarrers  Tocht«r  von  Taabeiiheim" ,  in  welchem  ein  Janker  von 
Falkenstein  Yorkommt,   soll  aof  einer  wahren  Begebeoheit  fassen. 

Eine  Stande  lang  bleibt  man  noch  im  Selkethal,  dann  stoigt 
man  ziemlich  steil  den  Berg  hinan  nach  Mcitdorf  und  erreicht 
von  hier  in  1  St.  BaUeiUtedt  (Stadt  Berhburg,  Qrosger  Oarihop, 
gewöhnliche  Residenz  des  Hersogs  von  Anhalt-Bernbarg ,  schon 
gelegen,  mit  4000  Einw.  Auf  einer  Anhöhe  Schloss  and  Park, 
mit  einzelnen  werthvoUen  besonders  nlederland.  Gemälden. 

Von  hier  fahren  taglich  Posten  nördlich  nach  dem  3  M.  ent- 
fernten Halber$tadi  (S.  112),  südlich  nach  dem  6  M.  entfernten 
Nardhaiuen  (S.  140j.     Bei  der  ersten  Fahrt  berührt  man 

ftnedlinbarg  (DeiU»che$  Hau»,  Schwarter  Bär),  alte  ansehnliehe 
Acker-Stadt  mit  13,968  Einw.  (200  Kath.),  früher  freie  Reichs- 
stadt, an  der  Bode,  noch  mit  Maaem  and  Thürmen  nmgebeiiy 
einst  Lieblingsaafenthalt  der  Dentschen  Kaiser  säehs.  Stammes. 
Das  Schloss  anf  einem  Sandsteinfelsen  war  Sitz  der  Aebtissümen 
von  Qaedlinbarg,  welche,  Fürstinnen  des  Reichs,  nar  yom  Papst 
abhängig  waren,  eine  Stimme  aaf  den  Reichstagen  and  einen  Sitz 
aaf  der  Bank  der  rheinischen  Bischöfe  hatten.  Zar  Zeit  der  Re- 
formation nahmen  sie  die  Intherische  Lehre  an  and  verloren  da- 
darch  den  grossten  Theil  ihrer  Rechte  and  Besitzthümer.  Die 
Abtei  wnrde  1802  aufgehoben. 

Die  einst  wegen  ihrer  Schönheit  berühmte  Anrora  Maria, 
Gräfin  von  Königsmark,  Geliebte  Augusts  des  Starken,  Königs 
von  Polen  und  Kurfürsten  von  Sachsen,  die  Mutter  des  Marschalls 
von  Sachsen,  war  hier  Aebtissin  and  ist  in  einem  Anfangs  des 
18.  Jahrb.  erbauten  Todtengewölbe  unter  der  Stiftskirche  beigesetzt 
(f  1728);  ihr  Körper  hat  sich  momienartig  ausgetrocknet  nnd 
wnrmdurchlöchert  erhalten.  Aach  Kaiser  Heinrich  der  Vogelsteller,, 
seine  Gemahlin  Mathilda  und  mehrere  Aebtlssinnen  sind  vor  dem 
Hanptaltar  beerdigt  Andere  Alterthümer,  angeblich  ein  Wasser- 
krug von  der  Hochzeit  von  Gana,  der  Bartkamm  Heinrichs  des 
Vogelstellers,  Reliquienkasten,  Kreuze  u.  dgl.  werden  in  der  Sa- 
crlstei  aufbewahrt.  Die  ünterklrche  gehört  noch  dem  ersten  Bau 
(936  vollendet)  an,  die  Hauptkirche  wurde  1021  eingeweiht,  das 
Ghor  aber  im  14.  Jahrh.  umgebaut.  Schloss  und  Kirche  nehmeiv 
sieh  stattlich  ans;  ersteres  ist  seit  1853  wieder  zu  einem  ade- 
ligen Fräuleinstift  elngerlehtet. 

Kl-ypttock  wurde  in  dem  kleinen  Hans  unterhalb  des  Schlosses 
am  Schlossplatz  geboren,  das  Haus  an  zwei  Säulen  kenntlich, 
welche  das  Portal  der  Bingangsthür  tragen.  Im  Brühig  einem 
Park  westlich  vor  der  Stadt,  ist  ihm  ein  Denkmal  errichtet 

Im  Bapihaus  alte  Waffen,  Trlnkgefässe,  Bildnisse  geschichtlieh 
merkwflrdiger  Personen,  Handschrift  des  Sachsenspiegels,  dann 
ein  grosser  Kasten  von  starken  Bohlen,  in  welchem  die  Bürger 
von  Qaedlinbarg  wegen  Störung   des  LandfHedens  den   GrafeUb 
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Albert  Ton  Reinstein  20  Monate  lang  im  J.  1336  eingesperrt 
lüelten.  (Zwischen  Qnedlinbnrg  und  Halberstadt  4  bis  6mal  tigl. 
Post  und  Omnibas). 

Bedeutende  Blumenzucht  bei  Orashof,  Mette  n.  a.  Handelsg&rtn. 

Die  S.  156  genannte  Blechkütte  ist  2  St.  s.w.  von  hier  ent- 
fernt Auf  dem  Wege  dahin  kommt  man  bei  WedderUeben,  halb- 
wegs, an  einem  Stack  Tenfelsmaner  (S.  15Ö)  vorbei. 

IMe  Strasse  von  Balle iistedt  nach  Nordhausen  fQhrt  über  Hart- 
gerade  (B&r)  nnd  Stolberg  (Freitage  Qaath.j  Deuttche»  Baue),  ein 
dem  Grafen  Stolberg  gehöriges  Städtchen.  Das  Schloss  anf  einer 
Anh5he  enthalt  eine  Bibliothek  von  48,000  Banden,  eine  kleine 
Büstkammer,  nnd  ein  unter  den  Mauern  ausgegrabenes  heidnisches 
Gdtzenbild.  Thomas  Münzer,  1325  zu  Frankenhausen  enthauptet, 
der  Anführer  im  Bauernkrieg,  wurde  hier  in  einem  Hans  geboren, 
das  noch  am  Marktplatz  steht. 

Nähert  man  sich  auf  der  Landstrasse  von  Harzgerode  dem 
HShenpunct  des  Auerhergs,  so  sieht  man  links  einen  Hand  weiser, 
welcher  auf  die  nahe  *J08eplUlhöll€  deutet.  Man  hat  von  dem 
hier  in  Kreuzesfoim  erbauten  iOO'  hohen  Balkenthurm  (1852'  ü.  M.) 
eine  schdiie  Aussicht  über  die  grünen  Wilder  des  Unterharzes 
und  über  die  Fluren  der  Eibe  und  Saale  bis  Magdeburg,  Halle, 
Erfurt  und  Cassel.     Oben  ein  gntes  Gasthaus. 

48.   Von  Berlin  nach  Breslau. 

Schnellzog  In  8  Bt.,  Personenzag  in  lOVs  St  für  9  Thlr.  IS,  7  Tblr.  6  oder 
i  Thlr.  32  Sgr. 

Bis  Frankfurt  s.  S.  86.  Der  Zug  berührt  auf  kurzer  Strecke 
hinter  Frankfurt  die  Oder,  Stat.  ATeuMtf«,  dann  Qvhen,  gewerb- 
reiche  Stadt  mit  13,500  Einw.  am  r.  U.  der  Oder,  mit  Tuch- 
fabriken und  Weinbau;  überschreitet  die  Neieee,  hält  bei  Je§enUt, 
Sommerfeld,  Sorau  mit  Schloss  und  Irrenhans,  ebenfalls  eine  sehr 
gewerbliche  Stadt  (5  Meli,  westl.  Muskau  mit  dem  berühmten 
Park],  dann  Hanadorf. 

Von  Hansdorf  nach  Glogan,  Lissa,  Posen,  Fahrseit  7  8t. 
Stat  Sagan,  SproUau^  Klopschen^  Glogan,  Stadt  und  Festang  an  der  Oder 
mit  18,000  Einw.,  Frautiadt^  Luta^  Knotenponct  der  Breslau  -  Posener 
Bahn,  AU-Bope»^  Kettm^  Cxempin^  Moityn^  Pioitn  (S.  89). 

Der  Zug  hält  weiter  bei  Haibau  und  Bautehaf  nimmt  bei  Kohl' 
furth  die  Dresdener  Bahn  (S.  163)  auf,  überschreitet  den  QueU, 
dann  auf  einem  1550'  langen,  76'  hohen  Yiaduot  den  Bober  bei 
Bmlail  (Kfonprim,  Deuttchee  Haue).  Auf  dem  Marktplatz  zu 
Bonzlau  steht  eine  Spitzsaule  aus  Gusseisen,  zum  Andenken  an 
den  russ.  General  Kutueoff,  welcher  hier  am  28.  April  1813  starb. 
Die  bunzlaner  braunen  Topferwaaren  sind  berühmt.  Ungefähr 
1  St  entfernt  liegt  die  Hermhuter-Colonie  Onadenberg, 

Die  nächste  Station  ist  Hainau,  wo  am  26.  Mai  1813  die 
franz.  Division  Maison  von  der  preuss.  Reiterei  grusstentheiU 
niedergehauen  wurde.    Zum  Andenken  des  Sieges  ist  ein  Denk- 
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mal  hier  errichtet.  Die  Hassiteo  zerstörteo  1328  die  Stadt  and 
enthaupteten  den  g^össten  Thell  der  Bewohner. 

Uegnitl  (Preuss.  Hoff  Rautenkrant,  Z.  m.  L.  23Vtf  ?•  ^  Sgr. ; 
Sehwarter  AdUr),  mit  15,891  Einw.  (3000  Kath.),  an  der  Ver- 
einigung der  KcAtbaeh  nnd  des  8eh\BanwaaHT8.  In  der  Fareten- 
oapelle  des  alten  Piastenschlosees  sind  die  Denkmäler  der  Plasten- 
Familie,  welche  167Ö  erlosch,  nachdem  sie,  von  575  an,  Polen 
^  Könige  nnd  Schlesien  123  Herzoge  gegeben.  Das  Sehloss 
brannte  1832  grösstentheils  ab,  ist  aber  seitdem  schöner,  thetis 
neu-,  theils  ausgebaut  worden.  Es  dient  als  Amtsgebäude  der  Re- 
gierong.  Sehenswerth  ist  die  Ton  Hm.  t.  Minutoli  gesammeJte 
und  zweckmässig  aufgestellte  Oallerie  von  Mnsterwerken  der  In- 
dustrie und  Kunst,  «besonders  ältere.  (Zweigbahn  fiber  Joimt, 
StTitgau^  Königazelt^  Schweidnitz  nach  EMchenbaeh  s.  S.  176.) 

In  der  Nähe,  südlich,  an  der  Katzbaehf  zwischen  WakUiadl 
nnd  Eichholz^  wurde  am  26.  August  1813  die  berühmte  Schlacht 
geschlagen,  welche  Schlesien  befreite.  Vier  Tage  lang  hatte  es 
geregnet,  so  dass  die  Gewehre  versagten  und  mit  Kolben  und 
Bi^onnet  die  Entscheidung  herbeigeführt  wurde.  Das  Macdo- 
nald*sche  Corps  ward  grossentheils  aufgelöst,  100  Geschütze  und 
18,000  Gefangene  waren  die  Frucht  des  Blücher*sohen  Sieges. 

König  Friedrich  Wilhelm  III.  Hess  auf  der  WahlsUtt  ein 
Denkmal  errichten.  Fast  auf  derselben  Stelle  schlug  Herzog 
Heinrich  von  Liegnitz  1241  die  Mongolen ;  der  Sieger  flel.  Seine 
Mutter,  die  heil.  Hedwig,  errichtete  hier  eine  Capelle,  ans  wel- 
cher später  ein  Kloster  ward,  Jetzt  Cadetten- Anstalt 

Unmittelbar  am  Bahnhof  von  Liegnitz  fährt  der  Zug  über  die 
Kattbaeh.  Die  hohe  Bergspitze,  welche  namentlich  über  Neumairkt 
sichtbar  wird,  ist  der  Zobim  (S.  168).  In  der  Nähe  von  Lfmz, 
letzte  Station  vor  Breslau,  bei  Leutherij  erfocht  Friedrich  II.  am 
5.  Dee.  1757  mit  38,000  M.  binnen  3  Stunden  einen  lür  die  da- 
maligen Verhältnisse  noch  wichtigern  Sieg  über  das  90,000  M: 
starke  österreichische  Heer  unter  dem  Prinzen  Carl  von  Loth- 
ringen. Das  6.  preuss.  Armee-Corps  hat  1854  eine  hohe  Denk- 
säule hier  errichtet,  ein  anderes  Denkmal  soll  1858  auf  dem 
Kirchhof  zu  Leathen  errichtet  werden.  Im  Sehloss  zu  Lista 
überraschte  der  König  am  Abend  Jenes  Tages  eine  Anzahl  öster- 
reichischer Officiere  mit  der  Anrede:  ^Bon  soir,  Messieurs! 
Kann  ich  noch  mit  unterkommen  ?'' 

Der  Breslauer  Bahnhof  ist  in  der  Schweldnitzer  Vorstadt. 

49.  Breslau. 

GasthMe.  Goldene  Qane;  Zettlits  HOtel  In  der  Kihe  der  Bahn- 
höfe; Weisser  Adler,  HOtel  deSilesie;  Drei  Berge,  Preise  aberAÜ 
Blemlioh  gleich,  Z.  16,  L.  8,  F.  71/«,  M.  16  Sgr. 

KalMUUaaer.    Weissgarten,  Liebigs  Garten,  Wintergarten. 

Ooaditoreien.    Perini,  Orlsndi,  Barth,  Manatschal. 

Bierkeller.    Oppler,  Klssling,  Schweldnitter  Keller. 
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Breslail,  die  dritte  Hauptstadt  des  prenss.  Staats,  Hanptstadt 
der  Provinz  Schlesien  mit  121,341  Einw.  (35,000  Kath.,  8000 
Juden,  6000  Soldaten),  an  beiden  Seiten  der  Oder,  über  deren 
Arme  mehrere  Brfloken  fQhren.  Die  Befestigangeu  nm  die  Stadt 
sind  nach  1813  in  Spazierg&uge  and  Anlagen  Terwandelt.  Seit 
dieser  Zeit  hat  Breslau  aberhanpt  eine  andere  Gestalt  bekommen 
and  aoeb  im  Innern  sich  znm  Theil  veijungt,  namentlioh  sind 
in  der  Nähe  der  Bahnhofe  grosse  schöne  Vorstädte  entstanden. 
Von  der  Taachenbastei  hat  man  den  besten  üeberblick  über  die 
Stadt,  Ton  der  Ziegdbaatei  über  die  Gegend  der  Oder. 

Die  Stadt  ist  slavischen  Ursprungs,  abwechselnd  hanseten  vor 
800  Jahren  hier  Polen  und  Böhmen.  Nach  dem  Aassterben  der 
■Seblesischen  Herzoge  kam  Breslau  mit  Schlesien  an  Oesterreicb, 
1742  anter  Friedrich  II.  an  Preassen.  Noch  jetzt  sind  diese  drei 
Elemente  in  der  Beyolkemng  zn  erkennen  and  geben  ihr  ein 
«igenthämliches  Gepräge,  das  österreichische  fast  verwischt,  das 
slavische  stärker,  das  prensslsche  weit  überwiegend.  Im  März 
1813  wurde  Breslaa  Sammelplatz  der  Männer  und  Jünglinge, 
welche  hier  in  das  preuss.  Heer  zum  Kampf  gegen  die  Franzosen 
eintraten,  von  Breslaa  aus  erliess  am  17.  März  18 j  3  Friedrich 
Wilhelm  III.  den  Aufruf  „an  Mein  Volk''.  Die  Provinz  hat  dem 
Feidmarschall  Blücher  auf  dem  nach  ihm  genannten  Platz,  dem 
ehemaligen  Salzring,  ein  von  Rauch  entworfenes  hohes  ehernes 
^Standbild  errichten  lassen.  Auf  dem  Tauentzienplatz  in  der 
Sehweidnitzer  Vorstadt  erhebt  sich  das  Denkmal  de»  Qenervls  v, 
Tauentiien,  des  tapfem  Vertbeidigers  der  Stadt  gegen  die  Oester- 
reicher  unter  Laudon  im  J.  1760.  Den  grossen  Bing  ziert  das 
*Reiterblld  Friedrichs  d.  Gr.,  von  Klss  entworfen,  welches  die 
Provinz  ihrem  ersten  König  1842  errichten  Hess.  Das  Brunnen- 
bild auf  dem  Neumarkt,  einen  Neptun  mit  dem  Dreizack,  nennt 
das  Volk  den  OabeljörgeTu 

Das  *RatIlhailS  auf  dem  grossen  Ring  deutet  in  seinem  Erker- 
wef  en  und  dem  reichen  Bilderwerk  seiner  Simse  auf  den  Anfang 
des  14.  Jahrb.  Der  Füritens€utlf  in  welchem  früher  die  schles. 
Stände  huldigten,  ein  altes  vergilbtes  Zimmer  mit  Kreuzbogen 
und  alten  Malereien,  ist  zu  einer  Schreiberstube  herabgesunken. 
Unter  dem  Rathbause  ist  der  Sehweidnitzer  Bierkeller,  auch  Re- 
stauration. Die  StaupiSule  vor  dem  Rathhaus  erinnert  an  die 
alte  rohe  Rechtspflege,  die  ausgedehnten  Anbauten  um  das  Rath- 
haus an  die  eigenthümliche  slavische  Sitte,  Amtsgebände  auf 
öffentlichen  Plätzen  mit  kleinen  Verkaufsbuden  zo  umgeben. 

Auf  dem  Ring  und  seinen  nächsten  Umgebungen  entfaltet  sich 
das  lebhafteste  Treiben,  besonders  in  der  schönen  Sehweidnitzer 
Strasse,  welche  zu  den  westlichen  Bahnhöfen  führt  Am  Ende 
dieser  Strasse  zwei  stattliche  neue  Gebäude,  das  Oeneral-Com" 
mando  und  das  Sckaufpielhausj  von  Langhans.  Jenseit  der  Qraben- 
brficke,  an  der  Strasse  zu  den  Bahnhöfen,  die  grosse  CHrastier^ 
Bndcker's  Deutschland  II.    8.  Aufl.  11 
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Ckueme;  am  Blflcherplatz  (11  U.  Waehtparade)  die  1824  Ton 
Langhans  anfgeführte  Börse,  Hinter  dem  Sehlasa  an  der  Prome- 
nade ist  der  Exercierplatz,  an  diesem  das  landstandisehe  Qdfäudt. 
Unter  den  Nenbaoten  ragt  in  der  N&he  des  niederschlea.  Bahn- 
hofs das  1852  ▼ollendete  Inqnisitoriat  and  Geföngniss  hervor. 

Die  wichtigsten  kirchlichen  Geh&ade  sind  am  r.  U.  der  Oder 
aaf  engem  Ranm  zusammen,  Dom,  Kreaz-  nnd  Sandkirehe.  Die 
*Domkirche  (St.  Johann),  1170  naoh  dem  Master  einer  Kirche 
zn  Ronen  (?)  anfgefflhrt,  ist  vor  einigen  Jahren  hergestellt. 

Sie  hat  manche  beachtenswerthe  KanstgegenstAnde,  beaonden  ia  den 
Capellen  hinter  dem  Hochaltar,  namentlich  in  der  mit  Marmor  and  Male- 
reien prächtig  verzierten  Capelle  des  Cardinal -Bischofs  Friedrich,  Land- 
grafen Ton  Heasen,  das  Grabmal  des  Stifters  und  ein  Standbild  der  h.  Elisa« 
beth,  in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  Ton  Florettl  in  Born  gearbeitet  In  der 
angrenzenden  CapeUe  eine  gute  Grabplatte  des  Bischofs  Bother  (f  1506), 
welche  1496  (?)  Peter  Vischer  zu  Nürnberg  gegossen  hat,  die  lebensgroea« 
Figur  des  Bischof«  hoch  erhaben,  yon  den  sechs  Landespatronen  umgeben, 
ferner  das  Grabdenkmal  des  Herzogs  Christian  von  Holstein,  kaiaerl.  Ob«r- 
feldherm,  1691  bei  Saiankemen  gegen  die  Türken  geblieben.  In  der  an- 
grenzenden CapeUe  des  Pfalzgrafen  Franz  Ludwig,  Knrftlrsten  von  Mainz, 
Fürstbischofs  von  Breslau,  1727  vollendet,  sind  zwei  gute  MarmorstandbUder, 
Aaron  nnd  Moaes,  von  Brackhof  in  Wien  gearbeitet.  Andi  sonst  finden 
sich  in  der  Kirche  selbst  zahlreiche  Denkmaler  von  Bischölen  nnd  Dom- 
herren, nebst  Gemälden  von  dem  in  Schlesien  unvermeidlichen  Maler  WIU- 
mann,  vielleicht  dem  fruchtbarsten  des  vor.  Jahrh.  Ein  h.  Stepbanua,  an 
der  nÖrdL  äussern  Chorwand,  wird  TVxüm  (?),  eine  Madonna  In  einer  der 
•Qdl.  Capellen  neben  dem  Aufgang  zum  Chor,  Orawuh  zugeschrieben. 

In  der  Kreukircha,  1288  gegründet  (mit  Crypta),  ist  vor 
dem  Hochaltar  das  Qrahmal  Herzog  Heinrichs  lY.  Ton  Br«aUtt 
(f  1290),  von  gebranntem  Thon  in  ganzer  Fignr  mit  zahlreichen 
Reliefs.  Das  1867  eingesetzte  36'  h.  OUsfenster  ist  in  Berlin 
angefertigt,  ein  Geschenk  des  Orafton  Hoverden  za  Ehren  des 
Fdrstbischofs  Dlepenbroek  (f  1854).  Die  Skelette  des  h.  Beue- 
dlctas  nnd   des   h.   Innocenz  liegen  anf  Altären  in  Olaskasten. 

Die  Sandkirehe  (Liebprautnklrthe  anf  dem  Sand),  Mitte  dea 
14.  Jahrh.  anfgefiihrtf  an  Vergoldung  und  Marmor  reich,  an 
Kanstwerken  arm.  In  dieser,  wie  in  den  andern  Kirchen  findet 
man  mehrfach  Copieen  des  Marienbildes  (Ü.  L.  Fr )  von  Gzen- 
stoobau,  Stadt  an  der  Krakan*  Warschauer  Eiaenbahn,  Wallfahrts- 
ort f&r  Oberschlesien. 

Die  (prot.)  8t.  UisabethUrehe,  1257  aufgeführt,  hat  einen 
324'  hohen  Thurm,  der  bis  zur  Gallerie,  216',  der  anagedehnten 
Auasicht  wegen  häufig  bestiegen  wird.  Er  war  noch  136'  hoher. 
Im  Ganzen  460',  die  Spitze  stürzte  aber  1629  ein.  Im  Innern 
sind  beachtenswerthe  Grabdenkmäler  und  neue  Glasbilder. 

Die  Thflrme  der  Maria-Magdaleneiütirdit  sind  durch  eine 
Bogenbrücke  verbunden.  In  dem  MoQdidmm'Quninaiiuta,  neben 
der  Kirche,  an  360  meist  werthlose  Gemälde.  lu  der  Kupfer- 
atichsammlnng  Dürersche  Holzschnitte  und  Stiche  seltener  Schön- 
heit. Anmeldung  im  Gymnasium  beim  Direetor.  Auch  im  £li- 
•abeth-Qymmuiiwen^  in  der  Rehdiger*schen  Bibliothek,  vorztkfliclie 
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Kupferstiche  Ton  Martin  Seb5n  n.  A.,  dann  ein  Froiasard  mit 
säubern  Miniataren.  Mlttw.  u.  Sonnab.  von  2—4  Uhr  zugänglich. 

Die  Unifersitftt  (800  Stnd.)  entstand  aus  der  alten  Jesuiten- 
Universität  und  der  1811  Ton  Frankfurt  hierher  verlegten.  Sie 
hat  ihren  Sitz  in  dem  1738  aufgeführten  ehemaligen  Jesuiten' 
ColUgio.  Die  Aula  ist  mit  Fresken,  Stuecatur  und  Gold  verziert. 
Ihre    zoolog.  und  mineraiog.  Sammlungen  verdienen  Beachtung. 

Auf  dem  Militärkirchhof  eine  Spitzsäule  zum  Gedächtniss  der 
bei  den  Barrikadenkämpfen  im  Mai  1848  gebliebenen  Soldaten. 

Der  Handel  von  BreaJau,  besonders  mit  schlesisehen  Erzeug- 
nissen, Wolle,  Getreide,  Metallen,  Tuch,  Holz,  ist  sehr  lebhaft. 
£s  sind  dort  fast  100  Liqueurfahriken.  Die  Wollmärkte,  zu 
Anfang  Juni  und  Oetober,  sind  sehr  bedeutend. 

50.    Von  Dresden  nach  Breslau. 

Bis  OOrliU  in  31/4,  Bre«laa  In  78/4  St.,  fDr  Tlilr.  7.  12Vs*  &•  ^  3-  28I/2  Sgr. 

Die  Bahn  bietet  bis  Bautzen  wenig  Landschaftliches,  meist 
Haide,  Tannenwald,  Ackerland.  Stat.  Badeberg,  hdbsch  gelegenes 
Städtchen,  dann  Stat.  Fischbaeh  und  Bischofneerda^  bei  einem 
Gefecht  zwischen  Russen  und  Franzosen  am  20.  und  21.  Mal 
1813  ganz  abgebrannt.  Die  Bahn  überschreitet  bei  Bautzen  daa 
Thal  der  Spree  auf  einer  langen  Brücke. 

Bautieil,  wendisch  Budisin  (Lamm,  Adler,  Lowe,  Traube),  die 
aUttliche  und  gewerbreiche  Hauptatadt  (10,000  Einw.,  900  Kath.) 
der  Oberlausitz,  mit  Mauern  und  Wachtthürmen  umgeben,  ganz 
malerisch  auf  einer  Anhohe  an  der  Spree  gelegen,  von  der  Eisen- 
bahn nur  flüchtig  sichtbar.  Die  angrenzende  Landvogtei  Seidau 
(Zidovf)  auf  dem  linken  Spree-Ufer  wird  fast  ausschliesslich  von 
Wenden  bewohnt.  In  der  Nähe  kämpften  am  20.  und  2i.  Mai 
1813  Russen  und  Preussen  unter  Blücher  gegen  Vapole<»n.  Die 
£rateren  zogen  sich  geordnet  und  langsam  nach  Sehlesien  zurück. 

All  dem  Bergabhang,  südl.  Vi  8t.  von  Stat.  PcmmeiriU,  liegt 
das  Dorf  HocUÜrch,  Schauplatz  einer  der  blutigsten  und  für 
Friedrich  II.  unglücklichsten  Schlachten  (14.  Ojct.  17581 

Die  Oesterrelcher  befehligten  Daun  and  Landon.  Die  Leiche  des  preuss. 
Feldmanehalls  Ktiih^  welcher  blieb,  wurde  von  den  OeiterreleheTn  in  der 
Kirche  begraben,  1769  aber  auf  dea  Königs  Befehl  nach  Berlin  gebracht  und 
heimlich  in  der  Oamisoukirche  beigesetzt.  Sir  Robert  Kelth,  engL  Gesandter 
In  Wien,  Hess  ihm  su  Üochkirch  1776  ein  Denkmal  errichten.  Der  Rlreh- 
bof  wurde  wihrend  der  Bchlacht  von  den  Preussen  ansdauemd  verlkeidigt. 
An  der  Sfidselte  der  Kirdic,  namentlich  an  der  sfldl.  BiaganfSthOr,  sind 
noch  viele  Kugelsparen.  Neben  derselben  ist  eine  angebaute  OrabcapeUe 
mit  krleger.  Symbolen,  zum  Gedfichtniss  eines  knrstcbs.  OfDzIeni  v.  Zieffler^ 
Gutaherm  auf  einem  der  benachbarten  DOrfer.  Die  schwarzweissen  Traner- 
fobnen  könnten,  da  die  Inschrift  nicht  recht  leaerlleh  ist,  sn  dem  Inthnm 
Anlaas  geben,  als  sei  dies  des  Feldmarechalla  Gruft,  daher  diese  Notiz. 
Keiths  einfaches  Denkmal  steht  verlassen  hinter  dem  Altar,  eine  Marmor- 
Urne  auf  einem  Marmor-Sockel,  mit  der  Inschrift:  Jaeobo  Keith,  OuiMmi 
com.  mairuc.  hertd.  rtgni  SeöUae  *t  Mariae  Drumand  fiMo^  FrwUhei  Bormt- 
s^rum  rggis  iummo  extrciUu  pratfecto,  viro  atUifuiis  moribm  tt  nUMari  virtuU 
€laro^  dum  in  pro4b'o  «on  proeul  Mnc  inöUnatam  tWHrmn  aeiem  mnUe  mann 
9cee  et  extmplo  rutitn^bat  pugnmu  nt  h«^ie  deui  ocenbmii.    (Jacob  Kelth, 
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des  Grafen  Wilhelm,  Lordmanchallii  von  Schotüftod  and  der  lUriA  Drumond 
Sohn,  des  Königpi  Ton  Prenssen  oberstem  Heerführer,  einem  Hanne  roa 
alter  Sitte  und  hoher  kriegerischer  Tugend,  der  in  der  Schlacht,  anfern  tob 
hier,  die  weichenden  Reihen  der  Seinigen  mit  Kopf^  Hand,  Stimme  and 
Beispiel  herstellend,  im  Kampfe,  wie  es  Helden  geiiemt,  fieL)  Die  Bank, 
auf  welcher  er  verwundet  gelegen,  unter  der  Kanzel,  ist  von  Beliquienjlgem 
80  beschnitten,  dass  ein  Brett  darüber  genagelt  werden  mnsste.  Den  Schl&asel 
zur  Kirche  hat  der  Sehullehrer ,  an  der  Nordseite  der  Kirehe  wohnend. 
Ueber  der  PlarrhausthOr  die  Inschrift:  „gubernamU  Jthtnah.  1768.  Im  Kritge 
brandt  ich  niedar^  dtr  Friede  havi  nUch  iriedtr.  1764.'*  Üeber  dem  *NOoker- 
schen  Gasthaus  neben  der  Kirche  ist  in  einer  Einfassung  von  Kugeln  die 
Inschrift  zu  lesen :  „Krieg  und  Brandt  tegnH  OiM  mU  milder  Samd.    17S9.* 

Aus  der  Bergkette,  die  sich  sadL  von  Hoehkirch  hinsteht,  ragt  eine  HOhe 
besonders  hervor,  der  *Czorneboh  oder  Czam<Aog  (Tenfelaberg) ,  der 
Blocksberg  der  Wenden,  1717'  Q.  M.,  auf  welchem  ISftO  ein  Thurm  als 
Bandschau  erbaut  ist,  daneben  eine  gute  Gastwirthsehaft,  jetzt  ein  viel  be» 
sachter  Panct  mit  vortrelflieher  Aassicht  Ober  die  weite  fimchtbare  sehr  be- 
völkerte Oberlausltz,  östlich  von  der  Görlitzer  Landskrone  and  dem  Riesen- 
geblrge,  sQdl.  von  dem  bOhm.  Grenzgebirge,  sQdwestl.  von  den  Bergen  der 
Siebs.  Schweiz  begrenzt,  aus  welchen  Lilienstein  und  Königsstein  besonders 
hervorragen.  Am  Puss  des  Thurms  ein  gewaltiger  Granitblock,  der  fttr 
einen  altwendlschen  heidnischen  Opferaltar  ausgegeben  wird.  Er  ist  ll/j  St. 
von  Hochlüroh  entfernt.  Bis  ITuücAibe,  am  Fnas  des  Beiges,  kann  man 
fahren  (In  Vs  St.,  Einsp.  16  Sgr.),  dann  noch  3/^  St  zu  Fuss  bergan.  Vor 
der  Oberförster- Wohnung  führt  der  Fusssteig  rechts  ab,  dann  den  ersten 
Fusssteig  links  bergan  in  den  Wald  auf  breitem  guten  Wege,  aUentholbea 
durch  weisse  Striche  an  Steinen  nnd  Blumen  bezeichnet 

Die  nächste  Station  Jenseit  PommBritz  ist  L51M11  C*Bahnfaofs- 
Bestanration),  wand.  lAihii  (d  h.  tiefliegend),  alte  Stadt,  in  de- 
ren Rathhans  sich  die  Abgeordneten  ans  den  sechs  Städten  der 
Lausitz  wihrend  fünf  Jahrhonderten  von  1310 — 1840  versammel- 
ten. Es  Ist  eine  deutsche  und  wendische  Kirche  hier,  50,000 
von  den  Bewohnern  der  Laasitz  sind  Wenden,  slavischen  ür- 
sprongs,  von  den  Deutschen  selbst  Jetzt  noch  durch  Sprache, 
Kleidung  und  Sitten  unterschieden.  Rathhausthurm  und  Thurm 
der  Johanniskirche,  beide  sehr  alt.  Ton  dem  eisernen,  1855 
aufgeführten  f^ritdrieh'Au^ust-ThuTm  auf  dem  Ldbauer  Berg  weite 
Bundsicht.     (Zweigbahn  nach  Zittau  s.  S.  165.) 

Folgt  Station  Zomu,  dann  RdClieilbach  (Sonne),  die  erste 
preuss.  Stadt.  Nach  der  Schlacht  von  Bautzen  (S.  163)  zogen 
sich  die  Veibfindeten  kämpfend  auf  der  Landstrasse  nach  GöriiU 
zurück.  Am  22.  Mai  Morgens  fiel  bei  Reichenbach  der  franz. 
Beiter-Oeneral  Bruyires,  Abends  bei  Markertdorff  3/^  SL  Jenseit 
Reichenbach,  in  der  Nähe  Napoleons  der  Chef  des  franz.  Genie- 
wesens, der  General  Kirchner.  Dieselbe  Kugel,  aus  einer  russi- 
schen, jenseit  des  Dorfs  aufgepflanzten  Batterie  geschleudert,  ver* 
wuudete  tudtlich  Napoleons  Liebling,  den  Palastmarschall  Duroc. 
Der  Kaiser  hinterliess  damals  einige  1000  Franken  zur  Errichtung 
eines  Denkmals  an  dieser  Stelle,  welches  erst  1840  ausgeführt  ist, 
ein  einfacher  Würfel  von  Sandstein,  vorn  der  Name  Duroc,  auf 
der  Rückseite  Kirchner'»  Name,  unmittelbar  links  au  der  Land- 
strasse in  der  Nähe  von  Eirchner's  fichtenbepflanztem  Grabhügel. 

Zur  Rechten  steigt   1300'  ü.  M.,  720'  über  der  Neisae,    ein» 
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Basaltkiippe,    die  Landtkrone  ao/,    1  St.  s.w.  von  Görliti,    weite 
sebdne  Anssicht,    besoDders  Tom  Tbnnn  neben  dem  Wirtbebans. 

(rOriiti  (Rhein.  Hof  ein  Babnbo/;  Prtusi.  Hof,  Krone,  Hirsch 
In  der  Stadt))  sebr  gewerbflelssige  relcbe  Hauptstadt  des  preuss. 
Markgrafentbnms  Oberlansitz  mit  22,634  Einw.  (900  Katb.),  liegt 
an  der  uralten  ans  Polen  nacb  „dem  Reicbe'^  ffihrenden  Bandeis- 
strasse, da  wo  sie  die  Neitse  flberscbreitet,  nnd  ist  tbeils  am 
Flnsstbal,  tbeils  auf  der  ansteigenden  Höbe  erbaut.  Die  scbönen 
goth.  Kircben,  die  stattlicben  Tbortbflrme,  das  Steinbildwerk  an 
mancben  Hausem,  das  Ratbbans  mit  dem  Wappen  des  nngar. 
Königs  Mattbtas  Ton  1488,  dem  Görlitz  gegen  den  Böbmenkönig 
Georg  anbing«  zeugen  Ton  dem  Alter  ond  dem  frübem  Reicbtbnm 
der  Stadt.  Die  Peter-  und  PauUkirehe  (1423—1497,  die  Kr^ta 
nocb  ans  früberer  Zeit)  ist  eines  der  bedeutendsten  Denkmäler 
mittelalterlieber  Baukunst  im  Osten  Deutscblands,  mit  ö  Scbiffeu 
nnd  einem  77'  b.  Gewölbe,  von  24  scblanken  palmenäbnlicben 
Pfeilern  getragen.  Die  Frauenkirche  (1449—1494)  bat  bfibscbe 
StelDTerzierungen  am  Portal  und  Orgelcbor;  die  neue  1853  von 
Soller  erbaute  kaih.  Kirche  roman.  Stils«  Glasgem&lde  'von  Scbei- 
nert  und  ein  Altarblatt  (St.  Wenceslaus)  von  Zimmermann. 

Nordwestllcb  vor  der  Stadt,  bei  und  in  der  h,  KreuaeapeUe 
ist  eine  Darstellung  des  b.  Grabe  mit  allen  UmstSnden,  zu  Ende 
des  15.  Jabrb.  "von  einem  Gorlitzer  Bürgermeister  ausgeffibrt,  der 
zweimal  desbalb  eine  Reise  nacb  Jerusalem   unternommen  balte. 

Der  KaiserirutZf  eine  alte  Bastei  vor  dem  westl.  (Frauen-) 
Tbor,  dient  Jetzt  als  Hauptwarbe  und  Zeugbaus.  Neben  dem- 
selben ist  das  neue  Sehatupidhaus.  Das  stand.  Landkau$^  eben- 
falls ein  stattlicbes  neues  Gebäude,  ist  in  den  bfibscben  Anisgen, 
die  Yom  Webertbor  bis  zu  den  Muhlbergen  sieb  erstrecken  u.  bier 
die  beste  Aussiebt  auf  das  Neissetbal  und  den  Yiaduct  darbieten. 

In  der  N&be  von  Görlitz,  am  Holthtrgy  fiel  am  7.  Sept.  1757 
Friedricbs  d.  Gr.  Liebling,  der  General  von  Winterfdd,  im  Kampf 
gegen  Oesterreicber  unter  Nadasdl.  An  der  Stelle,  wo  er  tödtliob  ver- 
wundet wurde,  ist  1842  ein  Denkstein  erriebtet  worden.  Die  Gebeine 
sind  1858  nacb  dem  InTalldenklrobbof  (S.  25)  zu  Berlin  gebracht. 

Die  1500'  lange  ^Brücke  über  das  Neissetbal  bei  Görlitz  auf 
30  Pfeilern,  112'  Aber  dem  Spiegel  der  Neisse,  gebort  zu  den 
grossartigsten  Eisenbahn-Bauwerken  im  nördlicben  Deutschland. 

Die  Bahn  findet  nördlich  von  Görlitz,  bei  KoUfwrth  (S.  159), 
ihren  Ansebluss  an  die  Berlin-Breslauer  Bahn  (R.  48). 

51.  VonLöban  nach  Zittau.  Oybin,  Hochwald,  Lauolie. 

Eisenbahn  von  Löbau  nach  Zlttan  in  1  Stande. 

Die  Bahn  zweigt  sich  zu  LÖhau  (S.  164)  von  der  sSchaisch- 

scblesiscben   Bahn   ab;   der  Verkehr  auf  ihr  ist  vorl&nflg  noch 

wtoig  bedeutend.     Erst  wenn  sie  bis  Relcbenberg   in  Bdhmen 

Tollendet  sein  wird,  bat  sie  ihre  eigentliche  Bestimmung  erreicht 
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Erste  Stat.  Ousmendorfy  dann  liemll«t  (Gemem-Logit) ,  der 
SUmmort  der  eTangel.  BradersemeiadeD ,  1722  darch  einige  Va- 
milien  aas  Mähren  gegründet,  welche  mm  Theil  der  alten  boh- 
miseh-mihrisehen  Brnderklrche  angehörten,  nnd  am  der  Gewis* 
sensfreiheit  willen  ihr  Vaterland  Terliessen.  Graf  Nie.  Ludw. 
▼.  Zlnzendorf  (f  1760)  erlaubte  ihre  Anftiahme  auf  seinem  Gut 
BerteUdvrf;  er  war  anch  spater  f8r  den  innere  and  aossem  Baa 
der  Gemeine  anermüdet  tbätig.  Ein  Denkstein  bezeichnet  die 
Stelle,  wo  im  Jahr  1722  der  erste  Baam  zom  Anbau  geflllt 
warde;  die  ganze  Gegend  war  damals  meist  mit  Wald  bedeckt 
Herrnhat  ist  ein  freaudlicher  Ort  mit  etwa  1000  Einw.,  dorck 
Ordnnng  and  Reinlichkeit  aosgezeichnet.  Der  Gottesacker  hat 
eine  schone  Lage  and  wird  wie  ein  Garten  gehalten.  Aaf  den 
einfachen  Grabsteinen  liest  man  nar  Namen,  Geborte-  and  Sterbe- 
jahr der  Begrabenen.  Tom  Hutberg,  an  dessen  Abhang  der  Got* 
tesacker  liegt,  hübsche  Aassicht. 

BerteUdorf,  Vi  St.  Ton  Herrnhat,  ist  Sitz  der  UnlUts-Aeltesten- 
Conferenz,  welcher  die  Leitung  aller  Niedeilassnngen  nnd  Helden- 
Missionen  der  Brüdergemeinde  obliegt. 

Folgt  Stat.  Odervfiti.  Bis  zu  dem  dreizackigen  SpiUberg^  der 
rechts  Ton  Nieder  "OdcnpiU  aufiteigt,  zogen  sich  die  Preussen 
nach  der  Schlacht  von  Hochkirch  (S.  163)  zurück.  Vor  ZitUu 
wird  die  Landschaft  sehr  hübsch. 

Zittan  (,*Säehs.  Hof,  Z.  u.  L.  21,  F.  6;  •Sonne,  Z.  u  L.  10, 
F.  6  Ngr.)  mit  11,000  Einw.  (200  Kath.),  nach  der  Österreich. 
BeschiesBung  von  1757  nea  erstanden,  Hauptsitz  des  siclis. 
Leinwandhandels  in  einer  reich  angebauten  Gegend.  In  dem 
prächtigen  1844  aufgeführten  ^Baihhaus,  dem  schönsten  in  Sach- 
sen, eine  kleine  Sanmilang  Münzen,  Natursüien  und  Alterthümer. 
Die  Haupt-  oder  8t.  Jokanni»' Kirche  ist'  1836  neu  aufgeführt. 

Südlich  von  ZUtan  (2  St.  Gehens,  Einsp.  in  1  St.  für  1  Thlr.) 
steigt  in  einem  fast  ringsom  abgeschlossenen  Felsenkessel  der 
•Ofbin  aaf,  1574'  fi.  M.,  ein  von  dichtem  Wald  bewachsener 
fast  bienenkorbartiger  Sandsteinfela,  oben  eine  der  schönsten 
Klosterrainen  in  eigen thümlicher  Vereinigung  mit  Burgralnen. 
Das  Kloster  gründete  1369  Kaiser  Carl  IV.,  nachdem  er  die 
Raubburg  zerstört  hatte;  e<i  wurde  1545  von  seinen  Bewohnern, 
Gölestinem,  verlassen,  und  1577  und  1681  durch  Brand  in  Schutt 
gelegt  Die  Kirche  mit  ihrem  80'  hohen  Bogenpfeiler  ist  noch 
am  besten  erhalten;  nebenan  der  Kirchhof  mit  einer  Anzahl 
Grabsteinen,  daranter  der  eines  Herrn  v.  Dobschütz  (f  1550). 
Aussicht  nicht  sehr  umfassend,  aber  malerisch.  Oben  gute  Wirth- 
schaft,  auch  zum  Uebemacbten.  Am  Fuss  des  Berges  ebenfalU 
ein  Wirthshaus,  wo  Führer  auf  den  Oybin  (rathsam)  für  3  Ngr., 
auf  die  Lausche  (nothwendig)  für  8  Ngr.  zu  haben. 
.  Die  «LaiUChe  (2  St.  westl.  vom  Oybin,  3  St.  von  Zittau)  ftt 
höchste  (2433'  fl.  M.)  Kuppe  der  Bergkette,  welche  die  Ober- 
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Uasitz  von  Böhmen  trennt;  umfassende  prichtige  Anselcht  Ober 
die  ganze  Lauelts  and  sächs.  Schweiz,  das  Teplitzer  Hittelgebirge 
und  die  böhmischen  Kegel  (Prag),  den  Iserkamm,  die  Tafelfichte 
find  das  Riesengebirge.  Oben  zwei  Wirtfashäaser,  das  eine  auf 
der  s&chaischen,  das  andere  auf  der  böhmischen  Seite,  in  letzterm 
^ter  Ungarwein.  Zu  Orosuchonau,  1  Meile  westlich  Ton  Zittau, 
sind  berühmte  Damastfabriken. 

Auch  der  *Hocllwald,  1  St  sfldl.  vom  Oybin  und  leicht  zu 
besteigen,  gewährt  eine  der  schönsten  und  ausgedehntesten  Aus- 
sichten, belohnender  noch  als  die  Leusche  (?).  Oben  ein  Wirthsh.; 
Führer  vom  Fusa  des  Oybin  auf  den  Hochwald  u.  zurQck  8  Ngr. 

Folgende  ZeiteinCheilung  wird  sich  empfehlen:  Morgens  früh 
aus  Zittau  in  2  St.  auf  den  Oybin,  hier  f^Obstficken  und  sich 
umsehen  (1  St.),  dann  meist  durch  Wald  mit  Führer  auf  die 
Lausche  (2  St).  Rockweg  auf  der  Landstrasse  in  3  St.  nach 
ZitUn,  Ton  wo  um  4  ü.  Nachm.  die  Post  in  3  St  nach  Fried- 
land fahrt  (s.  unten),  der  beste  Weg  für  die  Besucher  des  Rie- 
sengebirges von  dieser  Seite. 

FriedlaAd  (Baihhau$j  Sehlosmhenke) ,  liegt  4  M.  östlich  von 
Zittau,  in  Böhmen.  Das  Schloss,  von  welchem  Wallenstein  den 
Herzogstitel  erhielt,  gehört  Jetzt  dem  Grafen  Clam-Oallas ;  in  der 
RSistkammer  werden  einige  Andenken  an  Wallenstein  aufbewahrt. 
Sein  Bild  hier,  in  ganzer  Figur,  soll  das  ähnlichste  sein  (s.  R.  72). 

Noch  IVz  M.  weiter  östlich  sind  die  Bäder  von  Liebwerda 
(Schwan,  Logierhaus  für  Gurgäste),  reizend  am  Fuss  der  Tafel- 
flchts  gelegen,  ebenfalls  mit  einem  Schloss  des  Grafen  Glam-Gallas. 

Einige  Meilen  südlich  von  Friedland  blüht  das  gewerbreiche 
ReichenbWg,  böhmische  Stadt  mit  15,000  Einwohnern. 

52.  Von  Breslau  nacli  Waldenbui^  und  Hinohberg. 

lobten,  FArstenstein.  Sahbroiui,  Adenbach  und  Weckebdorf, 

Riesengebirse,  Schmiedeberger  und  Hirschberger  ThaL 

Eisenbahn  von  Breslaa  Qber  Frelbarg  nach  Waldenbarg  In  3  St. 
Route  62  Ist  fQr  Reisende  berechnet,  die  yon  Osten,  von  Brealan  kom- 
men. Reisende  von  Westen,  etwa  von  Dresden  her,  werden  den  nach- 
folgenden Plan  erprobt  finden:  1.  Tag.  Hocbkirch,  *Czomeboh,  IXermhot, 
Zittau.  3.  Tag.  Oybin  nnd  *Lansche;  Nachmittags  mit  der  Post  In  8  St. 
nach  Friedland  (s.  oben),  Weg  unbedeutend.  8.  Tag.  Auf  der  Landstrasse 
(hQbeeher  Weg  im  Thal  der  Witiieh  stets  durch  Ortschaften,  namentlich 
das  lange  Raapenau)  in  3  St  nach  Liebverda  (a.  oben)  und  geradexu  (mit 
FOhrer  30  Sgr.)  in  8  St  nach  Ftimberg  («Wollstein  sehr  billig),  beides 
b&bsche  kleine  Badeorte.  Oder  (mit  Fahrer)  von  Liebwerda  In  2  St.  auf 
die  •Tßftlfidat  (3430'),  dann  in  IV«  St  hinab  nach  1  linsberg.  4.  Tag  in 
31/4  St  auf  den  HoehtUin  (S.  174),  Aussiebt  nicht  sehr  belohnend,  in  U/s  St. 
hinab  nach  Schreiberthau,  l/s  S^-  JottphinenhütU,  I/2  St  ZackenfdO^  ll/s  St 
nermsdorf  (S.  178).  Mittag  bei  der  Jopephincnhatte,  oder  (sehr  billig)  in 
Sehreibershan  im  Oaath.  xum  Zackenfall.  5.  Tag.  Kynatt  (S.  174).  Ueber 
Giertdarf,  Mertdorf  in  iVa  St.  »ur  •Heinrictubwg  (1600'  ö.  M.,  Kynast  200' 
hoher),  1841  von  Heinrich  Reuss  LXIII.  als  Besitzer  von  Stohnsdorf  erneuert, 
prächtige  Aussicht  auf  das  Schmiedeberger  und  rngleich  auf  das  Hirsch- 
berger  Thal;  blnab  nach  (V4  St.)  Stohnsdorf,  Qber  den  Prudelberg  nach 
<1  St)  Erdman$udorf  (8.  176),  hier  Mittag.    Mit  FQhrer  Ober  den  Ameiim- 
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Itrg  nach  (l  St.)  FUdUnuh,  (1  5t)  Bachirald  (B.  17S),  nacb  (S/4  St)  8ekmied§- 
herg  (8.  176).  6.  Tag.  Mit  Einsp.  fllr  20  Sgr.  in  V4  8t  nach  KrmMKÜt^beT 
(S.  172),  von  da  mit  Fohrer  (fQr  den  gansen  Tag)  zur  Kirche  Wang  (8. 17^, 
SchUngelbaude,  Hempelsbaude,  (Sl/j  St.)  •admukopp^  (Mittag,  S.  llt^ 
dann  aber  die  Grenzbaoden  in  4 — ft  St  nach  lÄtbau  (Sonne).  Bequemere 
werden  in  der  Orenzbaude  zu  (IV2  St.)  KUii^-Aupa  bei  Frtedr.  Blasehke 
flbemachten  und  erst  am   folgenden  Morgen  nach  (S  St.)  Lieben   gehen. 

7.  Tag.  Mit  Einsp.  (2  Thir.)  Ton  Liebau  aber  a^kSmi>«rg  (Hirsch)  naei» 
Ader$baeh  (Mittag,  S.  170),  •  WecktUdorf  ^  Früdiand,   WaUieMlmrg  (S.  170). 

8.  Tag.  Zu  Fuss  von  Waldenbnrg  Ober  die  WWulnuburg  in  ll/^  St  nach 
SaUbrunn  (8.  170),  *FÜr»tetutetn^  Freiburg^  Eisenbahn  nach  Breslau. 

Zweiter  Fla»,  von  Breslau  ausgehend.  I.Tag.  Mit  dem  Abendsng- 
aus  Breslau  bis  Mttkau^  Post  bis  Oorkau.  2.  Zu  Fnas  an/  den  •Zobtm 
nnd  nach  Meikau  zurQclL  Eisenbahn  bis  Freiburg.  Omnibus  nach  »FSTtten- 
steif»  und  SaUbrunn.  8.  Ausflug  Ober  Waldenburg  nach  *Aderibadi  nnd 
*  WeekelMdarf  nnd  zurück  nach  WtUdenburg,  mit  Lohnkntscher.  4.  Post  bis 
Sehmiedeberg  t  zu  Fuss  auf  die  »Sehnedcoppe.  i.  Zu  Fuss  nach  Hemudoff 
uud  auf  den  *Kgnait^  Omnibus  nach  Wärmbrunn,  6.  Mit  Lohnkutscher 
nacb  Stoknedorf,  Erdmannsdorf,  *FUehbaeh,  Hirethberg. 

Die  BabDzQge  gebraachen  bis  Freibnrg  oder  Schweldnitx  2 
St.;  erste  Station  ist  CaiUh,  in  dessen  NUie  Ktihlowiiz,  wa 
Blücher,  77  J.  alt,  am  12.  Sept.  1819  starb,  und  am  28.  Ang. 
1853,  dem  Jahrestage  der  Katzbacher  Schlacht,  dem  alten  Heldeo 
ein  Denkmal  errichtet  ist,  ein  36'  hohes  Mansoleum  ans  Granit- 
qaadem  mit  der  Büste  des  FeldmarsohaUs  oben  in  einer  Nische. 

Von  Mettkau  führt  nach  Ankunft  des  letzten  Bahnzngs  eine 
Personenpost  in  IV4  St.  nach  Bosalienthal  bei  Oorkau  an  den 
Fuss  des  Zobten.  Das  Wirthshans  zu  Rosalienthal  ist  gnt  nnd 
billig,  ebenso  das  zn  Oorkan  (gntes  Bier).  In  der  Nahe  Ton 
Gorkan  grosse  Granitbrüche,  ans  welchen  Breslau  seine  Bürger- 
ptelge  bezieht.  Post  yon  Gorkau  nach  Mettkau  (2V{  St  Gehens} 
nur  Morgens  früh;  anderes  Fuhrwerk  ist  nicht  immer  zo  haben. 

Der  Gipfel  des  •'Xobton,  Schlesiens  Rigi,  2150'  ü.  M.,  ist 
Ton  hier  (ohne  Führer)  in  IV2  St  bequem  zu  erreichen.  In 
einer  Hütte  auf  dem  Gipfel,  der  mit  durch  einander  geworfenen 
Granitbruchstücken  bedeckt  ist,  sind  Erfrischungen  zu  haben.  Die 
1702  erbaute  Gapelle  oder  Bergkirche  ist  1852  erneuert.  Von  der 
1471  zerstörten  ausgedehnten  Bergfeste  sind  nur  einzelne  Über- 
wachsene Mauertrümmer  noch  yorhanden.  Die  beste  Ansslcht 
gewährt  ein  etwa  300  Schritte  von  der  Capelle  gelegener  freier 
Punct  Sie  umfasst  d.  und  s.o.  das  ganze  Mährisch  -  Schlesische 
Gebirge,  aus  welchem  der  ferne  dreiglpflige  Altvater  hervorragt, 
s.  die  Gebirge  der  Grafschaft  Glatz,  den  grossen  runden  Sehneeberg^ 
die  Heuscheuer,  die  hohe  Eule,  die  auch  schon  bei  der  Eisen- 
bahnfahrt rechts  neben  dem  Zobten  sichtbar  ist,  die  Festangs- 
werke yon  Silberberg,  weiter  über  Schweidnitz  der  Riesenkamm^ 
w.  die  Riesenkoppe  bis  zur  Tafelfichte,  n.  das  boTolkerte  schles. 
Flachland,  ein  minder  durch  seine  Ausdehnung  als  seine  male- 
rische Schönheit  überraschender  Anblick. 

Folgt  Sut  KonigsteU,  Knotenpunct  der  Zweigbahn  Liegnitz- 
Reichenbach,  Fahrzeit  nach  Liegnit»  übeiSMegau  und  Jautr  1 
St  20  M.,  nach  Reiehenbach  über  SchweidniU  ÖO  Min. 
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SehwtidBtts  (Krim«,  JJtwt),  1747  von  Frt«drich  IL  b«featigte  St«dt  mit 
I8«187  Einw  (5000  Kath.)  und  SOOO  SoldateD.  Das  Rathhaus  und  die  kath. 
Pfarrkirche  sind  die  tehenswerthesten  Geb&nde.  Vom  Kranz  des  Thnrms 
hat  man  eine  gute  Ausalcht.  —  HQbscher  Ausflug  sOdllch,  zu  Fuss  in  das 
0/%  St  1.)  Schlesiertbal  und  nach  der  (V4  8t.)  Kpnsburg,  und  das  anmuthige 
Thai  weiter  hinauf  Ober  Charlottenbrunn,  kleines  hübsch  gelegenes  Badr 
nach  ^aldenburg  (8.  170.) 

Baiohenbaah,  Stadt  mit  alten  Befestigungen  und  einem  Schloss,  ge- 
achichtlich  merkwQrdlg  durch  den  Sieg  Friedrichs  IL  Aber  Laudon  (16.  Aug. 
1763),  die  Reichenbacher  Convention,  welche  das  fernere  Bestehen  des  tOrk. 
Reichs  sicherte,  und  den  AlliansTertrag  zwischen  den  Verbündeten  und 
Oesterrelch,  der  am  27.  Juli  1818  zu  Prag  ratificirt  wurde. 

Freibvrg;  (BHUr»  Bttd;  ^Burg^  Z.  15,  F.  5  Sgr.),  mit  einer 
gössen  Flacbespinnmaschine,  der  Grosshandlang  Kramsta  n.  Sohne 
gehörig,  liegt  ganz  hübsch  am  Abhang  des  Gebirges. 

Die  Bahn  fQhrt  noch  weiter,  über  Altwasaer  nach  Waidenburg 
(S.  170,  Fahrzeit  45  Min.);  wir  yerlassen  sie  hier  aber  und  be- 
nutzen einen  der  fOr  die  Fahrt  nach  FOrstenstein  nnd  Salzbrnnn 
bereit  stehenden  Omnibos  (5  Sgr.).  Die  gute  Strasse  steigt 
ziemlich  steil  bergan,  treffliche  Rückblicke  gew&hrend.  Man  fihrt 
am  besten  bis  zur  grossen  Allee  (1  St.),  steigt  hier  ans,  und 
gelangt  dann  zu  einem  Sommerhaus,  Ton  welchem  Terschieden» 
Parkanlagen  mit  reizenden  *Aus6ichten  links,  zuletzt  auf  Treppen 
abwärts ,  in  den  Fursten^teintt  Orund  fOhren ,  ein  malerisches 
Felsenthal  mit  steilen  waldbewachsenen  an  300'  h.  l^anden,  vom 
Hollenbach  durchströmt,  der  Bosstrappe  (S.  156)  ähnlich. 

Man  wandert  eine  Strecke  in  diesem  Thal  links  weiter  und 
betritt  dann  einen  Schlingelpfad,  der  an  der  li¥estseite  wieder 
aufwärts  zur  aUen  Burg  fQhrt,  einer  zu  Anfang  dieses  Jahrhun- 
derte erbauten  kleinen  Ritterburg  mit  verblichenen  Tapeten,  altem 
Hausgerätb,  Rüstungen,  angeblich  Friedrichs  II.  Feldbett,  Fami- 
lienbildnissen u.  dgl.  Vor  dem  Schloss  hielten  am  3.  Aug.  1800 
seehszehn  schle«.  Edelleute  ein  Turnier  zu  Ehren  des  Königs 
Friedrieh  Wilhelm  III.  und  der  Königin,  welche  die  Preise  Ter- 
tbeilte.  Die  Tribüne,  auf  welcher  die  Königlichen  GSste  sassen, 
steht  noeh.  Die  Aussichten  von  der  Burg  sind  zwar  hübsch, 
stehen  aber  denjenigen  von  den  gegenüber  gelegenen  Böhen  (s. 
oben)  nach.  Dem  Castellan,  zugleich  Schenkwlrth,  zahlt  ein  Ein- 
zelner 7V2,  eine  Gesellschaft  15  Sgr.  Trinkgeld. 

Auf  demselben  Weg  wieder  in  den  prächtigen  Grund  hinab, 
welchem  man  n.  bis  jenseit  der  Sehweizerei  folgt  und  dann  rechts 
sich  dem  stattlichen,  auf  einer  Anhöhe  gelegenen,  von  einem  hohen 
Thurm  überragten,  mit  Gärten  und  Park  umgebenen  neuen  Schloss. 
*Ftrtteil8teill,  sitz  des  Grafen  Hochberg,  Fürsten  von  Pless,  zu^ 
wendet.  Das  Innere  ist  nach  Art  solcher  Schlösser  glänzend 
ausgerüstet,  hat  aber  sonst  wenig  Eigenthfimliches.  Die  hier 
beschriebene  Wanderung  durch  die  SehenswOrdigkeiten  Ffirsten- 
steins  nimmt  wenigstens  2  St.  in  Anspruch.  Neben  dem  Schloss 
ist  ein  grosser  Gasthof;  von  hier  fahren  im  Sommer  mehrmaU, 
täglich  Personenwagen  in  45  Min.  nach 
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(Cursaaif  Krwe,  Simne^  Adler),  einem  fast  1  St. 
laDgen  Dorf,  neben  Warmbrann  der  besachteste,  aber  auch  then- 
•erete  eebles.  Gnrort.  In  der  Mitte  des  Orts  liegen  die  Gasthöfe. 
Der  Cnrsaal  mit  Sinlenballen  ist  Morgens  nnd  Abends  Ton  6 — 8 
Mlttelpanct  des  Salzbrunner  Brannenlebens.  Um  den  Qnell,  ein 
alcalisch-salinisches  Wasser,  bei  Halskrankheiten  besonder*  wirk- 
sam, drängt  sich  dann  im  eigentlichen  Sinn  des  Worts  die  bei)- 
bedürftige  Menge  aller  Stinde.  Den  HQgel  hinan  ziehen  sich 
Anlagen,  welche  am  Antienthurm ,  einem  neuen  im  goth.  Stil 
-aufgeführten  Gloekenthorm,  enden. 

Von  hier  führt  ein  Weg  in  Vz  St  den  Berg  hinan  zur  •*  WH- 
hdmiburg,  einer  in  neuester  Zeit  nach  Art  des  Thorthurms  zu 
Tangermftnde  (8.  56)  aufgeführten  Burg,  trefiFllche  Aussieht  auf 
Breslau,  die  Schneekoppe  und  einen  Theil  des  Biesengebirges. 
Auf  der  andern  Seite  liegt  das  etwas  vernachlässigte  Bad  Alt- 
wa88€r  (Traiteurhaus) ,  wohin  yon  Salzbrunn  stflndl.  in  Vi  St. 
Personenwagen  fahren.  Zwischen  Altwasser  und  Waldenbnrg,  10 
Min.  Ton  letzterm  Ort,  ist  unmittelbar  unter  der  Strasse  das 
Mundloch  des  FuchsstoUen»,  eines  6400'  langen,  7Vs'  h.,  5'  br. 
Stollens,  der  mit  Kähnen  befahren  wird,  zum  Zweck  der  Stein- 
kohlenförderung. Erlaubniss  zum  Einfahren,  in  der  Regel  for 
Mittwoch  u.  Samstag,  erhält  man  beim  Bergamt  zu  Waidenburg. 

Von  Salzbrunn  aoa  werden  am  zweckmAssIgstcn  die  Adersbacher 
nnd  Woekelsdorfer  Felsen  besucht  Zweiap.  am  Onrfa*as  Immer  su 
finden,  hin  und  surfiek  4  Thlr.  Die  jedesmalige  Fahrt  dauert  üh«r  4  St.. 
die  Wanderung  durch  die  Felsenlabyrinthe  wenigstens  2  Stunden.  Die 
Partie  kann  also  bequem  in  einem  Tag  gemacht  werden,  wenn  man  auch 
erat  nach  der  Morgencnr  wegfahrt  Wer  folg.  Tags  die  Post  nach  Scbmlede- 
berg  benutzen  will,    bleibt  bei  der  RQekkehr  in  Waldenbarg  Ober  Na^t. 

Waldenbnrg  (Krow,  *Sehwert,  Z.  15,  F.  5),  altes  St&dtehen 
in  einem  Gebirgsthal,  Sitz  des  Bergamts  für  das  Farstenthunn 
Schweidnitz,  Yorliofig  Endpunct  der  Breslau-Preibnrger  Eisenbahn. 
Jenseit  des  Orts  ist  eine  grosse  Flachsgam-Spinnmasohine. 

Die  Strasse  naoh  Adersbach  fuhrt  fast  anhaltend  berganf 
bergab.  Links  bei  DiUefdorf  am  Gebirge  die  Trümmer  der 
1418  wahrscheinlich  von  den  Hussiten  zerstörten  Burg  Neuhaus. 
Dann  folgen  die  Durfer  Neuhayn,  Lang-  WaUendorf,  SekmidUdnrf. 
Jenseit  des  Städtchens  Friedland  überschreitet  man  die  bShmische 
Grenze.  Den  Hintergrund  der  Landschaft  bilden  nun  dt«  steil 
auiliteigenden  Adersbacher  Felsen.  Das  Ostreich.  Zollhaus  ist  zn 
Merkel4dorf,  Pass  wird  nicht  Kefordert.   Guter  Ungarwein  bei  Ringel. 

DU  »Adenbaclier  FelMn  i*TraUewhau$  am  Eingang)  gehören 
zn  den  merkwürdigsten  Gebilden,  denjenigen  in  der  Sachs. 
Schweiz  (R.  59)  ihnlich.  Sie  waren  einst  geschlossenes  Ge- 
birge. Da  aber  der  Quadersandstein  stets  zerklüftet  ist,  so  muss- 
ten  schon  in  den  frühesten  Zeiten  die  eindringenden  Tagewasser 
durch  das  Wegwaschen  nnd  Fortführen  des  Sandes  ein  allmillges 
Ansfressen  und  Erweitern  der  Klüfte  bewirken.  Nor  die  festen 
Oftbirgsmassen  blieben   stehen.     Diese   erscheinen  in   den  Ter- 
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«chiedensten  Formen  als  Pyramiden,  Kegel,  Cylinder,  nnd  haben 
wegen  einer  Aehnlichkeit  Namen  erhalten,  Zackerhnt,  Bargemei- 
ster, Panker,  Hochgericht,  Johannes  in  der  WSste,  Mops,  Kaiser 
Leopold  u.  a.  Ihre  Anzahl  belauft  sich  auf  mehrere  Tausend, 
manche  sind  weit  Ober  100'  hoch.  Die  Spalten  nnd  Einschnitte 
«ind  mit  Banmen  nnd  GebQsch  bewachsen;  sie  nehmen  einen 
1  St.  br.,  2—3  St.  1.  Banm  ein. 

Der  Eingang  wird  ffir  2Vf  Sgr.  geöfhet.  Führer  5  Sgr.  ein 
Binzelner,  27}  Sgr.  yon  Jedem,  wenn  mehrere  Besucher,  wie  ge- 
wöhnlich, sasaromen  sind.  Drr  Weg  ist  h&ufig  so  schmal,  dass 
man  nur  einzeln  gehen  kann.  Ein  silberklarer  Bach  dnrchfliesst 
dieses  Labyrinth;  am  Ende  desselben,  oder  vielmehr  an  der 
Stelle,  bis  zu  welcher  man  gewohnlich  vordringt,  bildet  er  einen 
Wasserfall,  den  der  Ffihrer  durch  Aufziehen  einer  SohQtze  verstirkt. 
Beim  Ausgang  ein  Echo,  das  durch  Sohflsse  und  Hörnerklänge 
geweckt  wird,  für  welche  ein  Trinkgeld  zu  zahlen. 

Noch  grossartiger  in  ihren  Naturgebilden  sind  die  Felsen  zu 
«Weckelsdorf  (^Wirthshaus),  an  die  Adersbacher  Steine  ostl. 
grenzend,  3/^  St.  vom  Adersbacher  Whs.  Auch  hier  gelangt  man 
aus  der  „Vorstadt''  gegen  Eintrittsgeld  durch  eine  Pforte  in  die 
eigentliche  «Felsenstadt*' ,  an  deren  Eingang  Erfrischungen  (ün- 
garwein)  zu  haben.  Von  hier  überblickt  man  das  „Felsentheater''. 
Ueber  Felsenstiege  geht*s  auf  den  „grossen  Domplatz'',  im  Hin- 
tergrund die  „Domkirehe''  kuppelformig ,  mit  der  „Todtengasse'^ 
und  „Todtengruft'  zur  Linken.  Auch  die  übrigen  seltsamen 
Spielwerke  dieser  chaotischen  Schöpfung  haben  ihre  besondem 
Namen,  wie  in  Adersbach.  Die  grossarttgste  Ueberraschnng 
bildet  der  Schlnss  der  Wanderung,  das  „Münster'',  gewohnlich 
die  „Münzkirche"  genannt,  weil  nach  einer  Sage  einst  Falsch- 
münzer diesen  sichern  Schlupfwinkel  bewohnt  haben.  Die  spär- 
lichen Lichtstrahlen,  welche  durch  einige  Bisse  und  Spalten  von 
oben  hereinfallen,  lassen  kaum  den  Spitzbogen  eines  goth.  Ge- 
wölbes verkennen,  und  um  die  Täuschung  vollständig  zu  machen, 
•rtont  aus  der  Nähe  ein  Psalm  von  einer  hinter  einer  Thür  auf- 
gestellten Orgel.  Man  beabsichtigt,  noch  eine  zweite  nicht  min- 
der grossartige  Felsenstrecke  zugänglich  zu  machen. 

Die  Personenpost  von  Waidenburg  nach  Sohmiedeberg  (5M.) 
und  Hirscbberg  (2  M.)  fährt  täglich.  Die  Gegend  ist  zwar  hübsch, 
sie  läset  sich  aber  vom  Wagen  aus  eben  so  gut  als  zu  Fuss 
überblicken.  Die  Strasse  steigt  von  Herrmdorf  an  bis  OGUuberg, 
der  höchsten  Stadt  im  Gebirge,  1  M.  von  Waidenburg.  Bück- 
wärts  gewährt  sie  schöne  Aussichten  auf  Hermsdorf,  Waldenbuig 
nnd  das  Gebirge,  dann  bleibt  sie  meist  in  gleicher  Höhe  ohne 
besondere  Anssicbt.  Links  in  der  Feme  die  ansehnliche  1292 
gestiftete,  1810  aufgehobene  Cisterzienser- Abtei  Or&stctu, 

Laodeshot  (^Drei  Berge,  Z.  15,  F.  4  Sgr.)  am  Boher,  kleine 
Stadt,  3  Meli.  n.w.  von  Waidenburg,  denkwürdig  durch  die  Gefechte 
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▼om  17.  Q.  23.  JqdI  1760,  welche  mit  der  Niederlage  der  10,00Q 
Prenieen  und  der  Geftngensehalt  des  prensa.  Generals  Fooqii# 
e&deten.     Die  Oeaterrelcber,  31,000  Hanit,  befehligte  LandoD. 

Halbwega  Schmiedeberg,  yod  Hokenwaldau  an,  ateigt  die 
Strasae  fortwährend  bis  zum  Landeskuter  Kfirnnty  2233'  A.  M., 
der  höchaten  KnnBtstraaae  in  Prensaen.  Aof  dieaer  H5he  aoll 
Friedrich  II.  Jedeamal  ansgeatiegen  sein  und  geauaaert  haben  : 
„Es  giebt  nur  ein  Schlesien!''  Der  Anblick  ist  aber  anch  In  der 
Tbat  höchst  flberraschend  nnd  ron  groaaer  Schönheit.  Zor  Linken 
tritt,  anscheinend  ganz  nahe,  anf  dem  Kamm  des  Rleaengeblrges 
die  Koppe  mit  ihrer  Capelle  heran,  welter  die  wellenförmigen 
fichtenbewachaenen  östlichen  Analänfer  dea  Riesengebirges,  am 
Fnsa  das  breite  Schmiedeberger  nnd  Hiraehberger  Thal,  mit  Woh- 
nungen flbersäet.  In  ihrer  ganten  Schönheit  zeigt  sich  die  Gegend 
▼on  den  noch  600'  hohem  FriesemUinenf  Vi  8t  rechts. 

Die  Strasse  senkt  sich  nnn  steil  in*s  Thal  nach  dem  langge- 
atreckten  Scbllliedeberg  (^Sehtoanea  Boas),  Ton  wo  die  Wandening 
in's  Gebirge  beginnt  FQhrer,  die  sich  in  der  Nähe  der  Gast- 
höfe immer  finden,  sind  nnentbehrlioh ;  sie  sind  im  Prensslsehe» 
Yon  der  Obrigkeit  ernannt  nnd  müssen  ihr  Befihignngazeagniss 
immer  bei  sich  haben.  Ihr  Lohn  beträgt  1^/3  Thlr  täglich,  woAr 
sie  sich  selbst  beköstigen  nnd  daa  leichtere  Gepäck  tragen.  Auf 
der  böhmischen  Seite  dea  Gebirges  heissen  sie  Boten  nnd  stehen 
onter  keiner  obrigkeitlichen  Aufsicht  noch  Taxe.  Anch  Stahl- 
träger (S.  174)  sind  fast  überall  zn  haben,  IVs  Thlr.  pro  Mann; 
hin  nnd  wieder  anch  Pferde.  Die  Bettelei  hat  im  Gebirge  unter 
allen  mögl.  Yorwänden  in  den  letzten  Jahren  sehr  zngenommen. 

Zwei  Wege  führen  Ton  Schmiedeberg  anf  die  Koppe:  der 
eine  Über  Krummhübel,  Hanptsitz  der  Kräuter-  nnd  ArzneihändJer 
(^Laboranten")  ist  malerischer;  der  über  die  Annaeapelle,  V4  8t. 
s.  Ton  Schmiedeberg,  von  wo  sieh  eine  schöne  Aussicht  öfltaet, 
ist  näher.  Anf  dem  letztem  (Sckmieddftrytr  Kamm)  erreicht 
man  meist  auf  Waldwegen  in  2  St.  die  Orentbauden,  bereits  auf 
böhm.  Gebiet,  einige  Wirthshänser  (Bltuehke  nnd  Bühner  die  besten), 
2  St.  unter  der  Koppe,  wegen  des  üngarweins  riel  besucht 

Je  mehr  man  sich  dem  Gipfel  der  Koppe  nähert,  um  so  dürf- 
tiger wird  der  Pflanzenwachs.  Nur  krüppeliges  Knieholz  gedeiht 
noch,  neben  Teufelsbart  (Anemone  alpina)  und  Veilchenmoos 
(Byanu  jolithua).  Das  stelle  Steigen  beginnt  V4  St.  vom  Gipfel, 
auf  der  achwanen  Koppe.  Die  «Scluiee-  oder  RieSMikoppe,  5010^ 
fl.  M.,  der  höchste  Berg  in  Nord-  u.  Mittel-Deutschland,  ist  ein 
stumpfer  Granitkegel  mit  Gneis-  und  Glimmerschiefer-Brocken 
bedeckt,  über  welche  der  Weg  führt.  Die  1681  mit  sUrken 
festen  Mauern  erbaute  runde  geräumige  Capelle  auf  dem  Gipfel, 
die  Grenze  zwischen  Schlesien  und  Böhmen,  seit  1824  als  Gast- 
haus benutzt,  ist  1860  wieder  zum  Gottesdienst  eingeriebtet. 
iHT^Kenan  ein  •'Gaathaua  mit  50  Ifatratzenbetten, 
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Bie  Aassielkt  soll  bis  BresUa  und  Png  (?)  relehan,  es  gilt 
^b«T  TOD  ihr  ganz  das  S.  163  Yom  Brocken  Gesagte.  Der  Verf. 
Jiat  fast  einen  ganzen  Jolitag  in  kaltem  stfirmisoben  Nebel  auf 
«der  Koppe  zagebracbt,  wahrend  1000'  tiefer  der  hellste  Sonnen- 
schein war.  Wahrhaft  grossartig  ist  sOdlich  der  Bllok  in  den 
2000'  tiefen  fast  senkrecht  abschüsiigen  Aupe^  oder  Hiaengrundf 
-doreh  welchen  die  Aupt  sich  schlangelt.  Am  Rand  dieses  Rie- 
sengmnds,  am  Fass  des  Koppenkegels,  ist  eine  gute  neae  Bauden- 
wirthschaft,  die  Eiesenbaude,  Nicht  minder  grossartig  der  Blick 
in  den  steilen  MeUergrund ,  anf  der  dem  Riesengrand  entgegen- 
gesetzten Seite.  Im  Frühsommer  fiodet  man  ziemlich  ytel  Sohnee- 
flächen  im  Gebirge,  namtnütch  im  Melzergrnnd,  am  Elbfall,  in 
den  Sohneegrabeu,  an  beiden  Teichrändern  u.  a.  O. 

Beim  Hinabsteigen  werden  Tielfach  Anläufe  anf  die  Mildthä- 
tigkeit  des  Reisenden  genommen,  namentlich  werden  allerlei 
Koppen-Brinnerangen,  Veilchenmoos,  Arsenikstnfen,  Gläschen  mit 
B&bezahl  a.  dgl.  zum  Kauf  angetragen.  Man  kommt  an  der  Bie- 
senbaude,  der  BempeUbaude  (in  der  Nähe  der  ^owe  nnd  kleine 
Teieh,  zwei  dunkle  Gebirgsseen)  nnd  der  Sehlingelhaude  Torbel, 
4Eind  erreioht  die  Erlöser-Kirche  von  Wang  (bergab  2  St  Ton  der 
Koppe,  bergan  3  St.),  Pfarrkirche  des  zerstrenten  Dorfes  Brücken" 
berff,  eine  ganz  eigenthfimliche  Holzkirche  ans  dem  12.  Jshrh. 
.mit  seltsamen,  Schiifsschnäbelu  nicht  unähnlichen  Schnörkeln. 
Sie  stand  bei  Drontheim  in  Norwegen  und  sollte  abgebrochen 
werden;  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  Hess  sie  ankaufen  und 
1844  hier  aufriohten.  Nor  ein  kleiner  Theil  des  Schnitzwerks 
ist  nicht  alt.  In  der  Saeristei  Scatuen  Ton  Luther,  Melanthon, 
Friedrieh  dem  Weisen,  aus  der  Lutherbuche  (8.  236)  geschnitzt. 
JBin  eigenthümlicher  4'  breiter  Umgang  schliesst  die  Kirche  ein. 
Der  abgesonderte  Gloekenthurm  ist  natürlich  neu,  ebenso  das 
saubere  Pfarr-,  Schul-  und  Meierhaus.  Nebenan  ein  Denkmal  zur 
•Brinnening  au  die  Gräfin  Beden  (f  1854).  die  langjährige  Wohl- 
tbäterin  dieser  Gegend,  eine  Marmortafel  mit  Bildniss  und  In- 
schrift, 1856  Ton  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  errichtet.  Vom 
Kirchhof  prächtige  Aussicht  auf  das  ganze  Thal,  auf  Erdmanns- 
dorf,  Hohen-Zillerthal ,  in  welchem  die  1837  ausgewanderten 
Tiroler  wohnen,  auf  Steinseifen ,  Sohmledeberg  u.  s.  w.  (Von  hier 
anf  die  Schneekoppe  2V2  St,  Führer  entbehrlich.) 

Ausgedehnter  und  malerischer  ist  die  Anssicbt  yon  dsn  *Orä- 
benleinen  (1  St.),  einem  der  schönsten  Puncto  des  Gebirges.  Sie 
omfasst  auch  noch  das  Gebirge  selbst,  die  kleine  und  grosse 
ätormhaube,  das  Hohe  Rad,  den  Reifträger,  weiter  unten  den 
Kynast,  Hermsdorf,  Warmbrunn  und  Hirschberg.  Bei  der  (Vi  St.) 
AnneneapeUe  ein  Försterhaus  mit  guter  Verpflegung:  (20  M.) 
Sef/doff  (Wfas.  beim  Kretzscham  Wehner)  liegt  am  Fuss  des 
Gebirges,  ^/^  St.  von  Ilermsdorf  entfernt. 

HarmsdOrf  i*Ti€t»e,  Hoffnung,  Z.  17,  F.  5  Sgr.),  ein  ansehn- 
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liehe«  TOD  Warmbrann  viel  besuchtes  Dorf  mit  einem  Sehloss  des  • 
OnfBn  Schaffgotseh,  ist  Hauptquartier  der  Führer  (S.  iTl)  für 
Reisende,  welche  von  dieser  Seite  das  Gebirge  besnehen.  (Von- 
hier  zn  Fnss  bis  aar  Koppe  etwa  3Vs  St.,  ta  Pferde  4  8t)  Aneh 
hier  mnss  wiederholt  werden ,  dass  die  beste  Karte  einen  Fflhrer 
nicht  ersetzen  kann,  nnd  dass  ein  solcher  unentbehrlich  ist.  01e 
Witterung  wechselt  im  Gebirge  sehr  rasch:  anf  den  heitenten 
Sonnenschein  folgt  oft  rasch  dicker  Nebel. 

Wer  das  ffonae  Gebirge  bereisen  will,  nimmt  seine  RiebCong 
Über  PeUrtdarf  (Grflner  Kranz)  zum  KoehH^  nnd  ZmekenflaU,  zwei 
WasserfiUe  (die  Wassennasse  wird  dnnh  Oeftiang  einer  Sehltze 
▼ergrfissert),  iVi  St.  von  Schreibe^Bhau,  oder  anf  den  HoduUin^. 
2768'  ü.  M.,  eine  jetzt  Tiel  besnchte  H5he  mit  Rande,  westtieh 
▼on  Sehreibershan ,  4  St.  yon  Fllnsberg  (S.  167).  In  der  nahen 
dem  Grafen  Schaffgotseh  gehörenden  Jo$epMnenkütie  werden  na- 
mentlich schöne  bante  Glaswaaren  gefertigt  (Wagen  Ton  Warm- 
brunn bis  zur  Josephinenhfitte  IVs  Thlr.)  Von  da  wandert  man 
weiter  über  den  Kamm  des  Gebirges,  die  neue  schUiUche  Baude 
(5  StTon  Sehreibershan),  den  Reiftfägetf  BlbfaU  (s.  unten)  ebenfalls 
durch  eine  Schütze  gestaut,  die  Sehnügrubeny  das  Hohe  Hady  die 
Oro$H  Sttmnhauhe,  zum  Nachtquartier  in  der  Peterabaude  (Ungar- 
wein  und  Speisen  gut,  4  für  Fremde  neu  eingerichtete  Kammera), 
oder  in  der  noch  ^/i  St  welter  entfernten  SpindUrbmude,  Von 
der  Petersbaude  dann  geradezu  in  3  St  auf  die  RieMenbaude 
(S.  173),  in  der  man  gut  aufgehoben  ist,  und  yon  da  auf  die  Koppe. 
(Für  zwei  Triger,  die  eine  Dame  von  der  Peters-  bia  zur  Riesen- 
bände  trugen,  wurden  18ÖÖ  Jedem  1  Thlr.  bezahlt)  Hinab  entweder 
über  die  Hempelsbaude  nach  Krnmmhfibel,  wo  wieder  Fahrweg, 
oder  über  die  Grinzbaoden  nach  Schmiedeberg.  .  Yergl.  8.  168. 

Die  Elbe  wird  durch  Vereinigung  zweier  Biehe,  des  Welse- 
wassers und  des  Eibbaches,  westlich  yon  der  Schneekoppe,  ge- 
bildet. Die  Quellen  derfielben  sind  fast  2  Meilen  yon  einander 
entfernt,  jenes  in  den  Sümpfen  des  Abhangs  der  Weissen  Wiese  am- 
Brunnenberg,  dieser  auf  der  Eibwiese.  In  yielfaehen  Fillen  stürzi 
sie  yon  Felswinden  in  den  Blbgrund  hinab,  dann  dureh  eii^ 
enges,  yon  fast  senkrechten  Felsen  eingeschlossenes  Thal  naieb 
Hohenelbe,  mit  einem  GefSIle  yon  3000'  auf  2  Meilen.  Die  südL 
(böhmischen)  Thiler  des  Riesengebirges  sind  zum  Theil  edköner, 
als  diejenigen  der  Nordselte. 

Auf  einem  bewaldeten  Granitkegel,  1847'  fi.  M.,  ragen  üb«r 
Hermsdorf  die  stattlichen  Trümmer  der  1657  niedergebrannten  - 
Burg  ^Kysasl  hoch  In  die  Lüfte  empor.  Man  wählt  zum  Hinauf«^ 
steigen  am  besten  den  Fahrweg  (1  St.),  der  sieh  am  den  west- 
lichen und  südlichen  Abhang  des  Bergs  hinzieht,  ohne  Fflhrer - 
leicht  zu  finden.  Am  Eingang  der  Burg  meldet  ein  Trommler^, 
der  natürlich  eine  Belohnung  erwartet,  die  Ankunft  yon  Bellen- 
Bin  Burgwart  führt  diese  nun  durch  die  weitl&nfigen  vohL* 
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erhaltoDea  B&ama  und  onählt  iiiiaiilhalt««m  die  GMcMobte  der 
1292  Ton  Herzog  Bolko  II.  yon  SehweldnHz  gegröndeten  Burg, 
die  der  spröden  KoDlgimde  und  des  kOhnen  Ritts  (vgl.  Körners 
Gedicht)  um  die  Maner  der  Südseite,  welche  steil  in  den  HÖUm- 
grund  hinebAllt,  endlich  von  einem  Lamm,  welches  ein  Wolf  ans 
der  Kfiche  gestohlen.  Unterdessen  ist  der  Reisende  oben  aaf  den 
Thmm  gelangt,  tod  dem  sich  die  schönste  Aassicht  aof  das 
ganze  volkreiche  gewerbthatige  Thal  entfaltet,  in  dieser  Eigen- 
thfimllchkeit  nnerreicht.  Der  Kynast  wird  besonders  von  Bade- 
gästen ans  Warmbmnii  viel  besocht,  es  hat  sich  deshalb  am  Weg 
eine  eigene  Betriebsamkeit  tod  kleinen  F&hrera,  Blumen-,  Obst- 
und  StookTerkinfem  n.  dgl.  gebildet,  welche  der  Reisende  leicht 
mit  etwas  Oednld  und  kleiner  Münze  überwindet.  Oben  im 
Hchlosshof  sind  Erfrischungen  zu  haben.  Die  Aussicht  von  den 
Gribersteinen  (S.  173)  ist  der  vom  Kynast  ahnlich. 

Wamkrau  {aötü  de.  Prtuae,  Z.  15,  L.  5,  F.  5,  Wagen  naeh 
Zittau  (S.  166)  16  Thlr.,  «Sehwaner  AtUer,  Z.  lö,  L.  3,  F.  6, 
M.  u.  1  ü.  10  Sgr.;  *Feige,  hinter  dem  Adler,  Eckhaus,  billig), 
1  St  Ton  Hermsdorf,  Ist  ein  sauberer,  viel  besuchter  Badeort, 
dem  Beichsgrafen  Sehairgotsch  gohörig,  der  in  dem  1800  erbauten 
SchloBs  seinen  Sitz  bat  Die  heissen  Schwefelquellen  haben  eine 
Temperatur  von  28  und  30^  R.  Die  Hauptbader  sind  das  grosse 
oder  grifliche  Bad  und  das  Propsteibad.  Die  Girten  und  der 
Park  des  Grafen  bieten  angenehme  Spazierginge.  Die  Glasschleifer 
und  Stein-  und  Wappenschneider  sind  berühmt  und  liefern 
treffliche  billige  Arbeit  Die  Steinschneiderei  des  Hm.  Bergmann 
ist  die  bekannteste.  Die  Mineraliensammlung  des  Grafen  Schaff- 
gotsch  ist  sehr  reichhaltig. 

Paat  stündlich  fahren  von  hier  Wagen  durch  das  gewer  brelohe, 
fast  übervölkerte,  besonders  von  Webern  bewohnte,  vom  Zacken 
durchströmte  Hirsohberger  Thal,  in  3/4  St  nach  HlrtChberg 
(DeuUeheM  Bau»,  WeUtes  und  SehiPones  iZoM,  Löwe,  Drei  Ber^e, 
letzterer  in  der  Nähe  der  Post),  neben  Breslau  einst  die  wich- 
tigste Handelsstadt  Schlesiens,  an  der  Vereinigung  des  Bebet  mit 
dem  Zacken,  eine  alte  noch  von  einer  doppelten  Ringmauer  um- 
gebene Stadt.  Die  Häuser  am  RUig  (Markt)  haben  alle  Lauben 
oder  Bogenginge.  An  der  Nordseite  der  Stadt,  in  der  Nahe  der 
Post  erbebt  sieh  die  schöne  und  grosse,  auch  innerlich  wegen 
ihrer  eigenthümlichen  Einrichtung  sehenswerthe  proieitantitche 
PfmHürehe^  eine  der  sechs  sogenannten  Gnadenkirchen,  deren 
Gestatlung  Gari  XII.  von  Schweden  1707  in  der  Altransadter 
Convention  sieh  von  Kaiser  Joseph  1.  erbat.  Auf  dem  Kirchhof 
an  der  Südseite,  hart  an  der  Wannbrunner  Strasse,  steht  eine 
eiserne  Spitzs&ule  zum  Andenken  an  den  Lient.  v,  Zenge  vom 
Golbergschen  Regiment,  den  Hauptm.  v.  Sekenkendorf  vom  i.  Garde- 
Reg.  und  den  MeJor  v.  Pfuhl  vom  1.  westpreuss.  Reg.,  die  „in 
eUemer  Zeit  fkt  eine  goldene  gefallen*',    an  den  in  der  Schlacht 
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bei  Baatzen  erhaltenen  Wanden  am  26.  Mai  1813  hier  starben. 
HObeche  Aussichten  vom  Cavalierberg  südlich,  nnd  dem  Hautberg 
und  HäUcon  nordwestlich,  einem  Berg  mit  Tempel  nnd  Anlagen. 
Die  gerade  PotUtTa»$e  von  Hirsehberg  nach  Schmiedeberg 
führt  darch  die  S.  173  genannte  Zillerthaler  Niederlassnng  rechts 
unweit  dem  reizend  gelegenen  bierberühmten  Stohfudorf  Torbei, 
Ton  dem  Pruddherg,  einem  ans  Granitmassen  anfgethÜrmten 
FeUkegel  (1419'  ü.  M.),  überragt  (^Htinrichtburg  s.  S.  167),  links 
an  dem  königl.  Schloss  Erdmann$dorf  (*Oasthof)  vorbei,  früher 
Gnelsenau's  Eigenthnm.  mit  einer  nach  Schinkels  Plan  erbauten 
Kirche.  Der  schönste  Punct  der  Strasse  ist  Buehwaldj  vom  Grafen 
Reden  (f  1815,  s.  S.  173)  zu  einem  grossartigen  Park  nmgescbairen. 
Von  hier  führt  ein  Seitenweg  an  der  Bachwalder  Warte  vorbei 
zum  Schloss  *Fi»chbach,  einst  Landsitz  des  Prinzen  Wilhelm  v. 
Preussen  (f  1851),  jetzt  Eigenthnm  des  Prinzen  Adalbert.  Der 
Falkeruteinf  2061'  ü.  M.,  anf  welchem  ein  hohes  eieernee  Kreuz, 
wird  der  Aussicht  wegen  viel  besucht 

53.    Ton  Brefllaa  nftck  Olati  und  Frag. 

Eisenbahn  bU  Reichenbach  in  Sl/s  SL,    Poet  nach  OlaU  Sinei  täglich  in 

<6Vs  St.,   von  Olatz  nach  JoeephssUdt  Imal  (t)  in  8  8t.,  von  Josephaeudt 

Eisenbahn  Ober  Pardubftz  nach  Prag  in  ft  St 

Eisenbahn  bis  Reichenbach  s.  S.  168.  Die  Strasse  nach 
Frankenstein  führt  an  der  Herrnhuter-Colonie  Onadenfrti  Torbei. 

2V2  FrankentUin^  Städtchen  mit  Sehlosf^,  1858  fast  ginziich 
abgebrannt,  in  der  fruchtbarsten  Gegend  Schlesiens.  (Die  Berg- 
festung Sitberberg,  von  Friedrich  II.  mit  grossen  Kosten  erbaut, 
liegt  IV2  M.  westlich;  schönste  Aussicht  vom  Donjon.) 

IV3  Warlha,  besuchter  Wallfahrtsort.  Ein  steiler  Weg  führt 
zu  der  Capelle  anf  dem  Warthaberg  (18009,  wo  eine  reich« 
Aussicht.  Die  Ufer  der  Neisse  sind  hier  anziehend;  bei  der  Stadt 
bahnt  sie  sich  ihren  Weg  durch  einen  Felsenpass,  den  die  Aus- 
läufer des  Schnee-  und  Eulengebirges  hier  bilden.  Die  Strasse 
bleibt  in  den  tiefen  Schluchten  bis  jenseit  Eiehaa,  wo  sich  auf 
der  Höhe  des  Pcutbergi  eine  schöne  Aussicht  auf  das  Berglind- 
eben  öffnet,  von  vier  verschiedenen  Gebirgszügen,  dem  Ueu- 
scheuer-,  Merue-j  Sehnte'  und  EuUngebitgt  umschlossen,  aus  wel- 
chen südlich  die  Hochebene  des  Schneebergs  weit  hervorragt. 

-  Oestlich  IV^M'  '^^^  Wartha  liegt  Cameuz,  mit  der  1810  aufyehobrnea 
etnat  reichen  Cisterzieneer-Abtei«  in  welcher  eine  im  Chor  1827  aulg^angene 
Tafel  meldet:  nHier  stand  und  $ang  friedrieh  JJ.  König  von  JPreu$»em  rtr- 
kleidet  im  Cisterzienser-Chorkleide  im  J.  1745  mit  dem  Abt  Totna*  und  dem 
Oeittlidun  die  Metten^  vährenddem  die  feindiiehm  Cremten  Ihm.  tu  hieti^tr 
Kirche  suchten  ^  und  nur  seinsn  A4futanten  /nnden^  d€»  »i»  gefmngen /ort- 
/ührten."*  —  Auf  dem  nahen  Hartaberg  erbebt  «ich  eine  gewaltige  Fürsten- 
bürg  von  den  grossurtigsten  Verhftltnissen,  nach  Schlnkerteher  Omndlr.fre 
von  Martiua  entworfen.  EigenthUmerin  Ist  die  Prinzeeain  Albrecht  von 
Preneaen.  Südlich  1  M.  von  Caniena  liegt  Reichenateln,  da«  einzige 
Aracnikbergwerk  Schlesiens,  mit  Hfltte.  —  Noch  U/s  M.  von  hier  sOdlich 
<9l/t  M.  8.0.  von  Olats)  sind  die  Bflder  von  Landeclt,  in  deren  Kahe  der 
^rs^tl^/all,   der   mflchtigate  Wasserfall  der  Sndetcn,    und  der  ßekuttb^r^. 
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4il2'  Q.  M.,  beftocbencwerUi.  Einen  OeMiumt-Ueberblick  bnt  man  Ton  der 
l>den  weiten  GipfelflAche  nicht,  man  mues  die  Rinder  der  Hochebene  sa 
diesem  Zweck  amwandem.  Am  weltlichen  Abhang  findet  man  in  der 
Sehweiaerei,  Vs  ^  unterhalb  des  Gipfele,  leidliche  Unterkunft. 

3V4  Utta  (Bär,  Htm,  Krone),  starke  Festung  en  der  Netsse, 
oiii  11,000  fiinw.,  einst  Trenk*s  (S.  Hl),  in  neuerer  Zelt  Oe- 
f&ngniss  des  doreh  seine  politischen  und  kriegsgeschichtliohen 
Sehriften  bekannten  Obersten  Ton  Massenbach. 

3  Rtknerz  (Krone,  Bär),  früher  tIsI  besnchtes  Bsd.  In  der 
kftth.  Pfarrkirche  einige  gote  Bilder  schlesischer  Maler,  dann  eine 
wunderliche  Kanzel,  ein  offener  sahnreioher  Fischrachen. 

1  Lewin,  das  letzte  prenss.  Dorf.  Weiter  Hegt  Vs  St.  nörd- 
lich von  der  Landstrasse  der  kleine  Badort  Cudo¥>a  (Stern). 

Von  Cndowtt  laset  aich  am  besten  das  Hevscheuer* Gebirge  durch- 
wandern, Ton  Cndowa  bis  auf  den  GrossTaterstubl  etwa  8  St.  Der  Weg 
ihhrt  an  dem  vDÜden  Loch  vorbei,  einer  zerklofteten  vom  Wasser  nnter- 
•pftlten  Steinmasse,  In  deren  Schluchten  nur  ein  Kundiger  sieh  aarecht 
findet  Die  Heutekeuer  erhebt  sich,  Ihnlich  dem  Königsstein  in  der  Sflchs. 
SchweU  (B.  59),  500'  au/  der  traurigen  Hochebene  des  Leitrbtrg*,  Die 
▼erschiedenen  wunderlichen  Felsblldungen  haben  hier  wie  In  dem  nahen 
Adersbaoh  (8.  170)  ihre  eigenthOmlichen  Namen.  Die  AuMicht  vom  höch- 
sten Pnnct  (38U'  tt  M.),  dem  OrouvattrsttM  ^  eine  su  einem  Bits  aus- 
gehöhlte wankende  kleine  Felsmasse  (6  Sgr.  Kintritt),  umfsast  alle  die  aer- 
streut  anfgethfirmten  Steinmassen:  n.  du  bOhmlsche  Stadtchen  Braunau 
mit  seiner  stattlichen  Benedictiner-Abtei,  dahinter  gewaltige  HOhenketten, 
die  böhmische  Seite  des  iUesengebirges  bis  an  den  Anfingen  des  Era- 
geblrges;  n.  am  Fuss  des  Bergs  das  Stadtchen  WUiuehelberff  und  AWendorf, 
ein  sehr  besuchter  Wallfahrtsort ;  weiter  0.  die  HöhenzOge  um  Landeck  und 
darOber  die  stattlichen  schlesisch-mibrtscben  Kämme;  8.w.  reicht  der  Blick 
aber  Naohod  weit  nach  BOhmen  hinein.  Am  n.  Abhang  bietet  das  neue 
Schweizerhaus  gutes  Nachtlager  und  Bewirthung,  letzteres  auch  der  Schulze 
zu  CarUberg,  Vs  ^^  unterhalb  des  Schweizerhauses. 

2  Nachod  (Lamm),  die  erste  Stadt  in  Böhmen,  1809  der 
Sammelplatz  der  schwarzen  Schaar  des  Herzogs  von  Braunschwelg- 
Oels  (S.  116).  Von  dem  Sohloss,  angeblich  dem  Gebartsort 
Wallensteins,  später  Eigentham  der  Familie  Piccolomlni,  Jetzt 
dem  Fürsten  von  Schau mbarg-Lippe  geh5rig,  hat  man  eine 
schöne  Aussicht  über  die  ganze  Kette  des  Riesengebirges.  Die 
lateinische  Inschrift  gm  Thor  rühmt  die  Taganden  der  Piccolomlni. 

2Vf  JcBTomirx  an  der  Elbe.  In  der  Nähe  am  linken  Ufer  des 
Floases  liegt  die  Festung  Josephetadt, 

Die  Eisenbahn,  welche  nördl.  nach  Beichenberg  und  Zittau  (S.167) 
weiter  gebant  wird,  führt  (in  1^/4  St.)  über  KöniggräU  (Lamm), 
Orenzfestang  und  gewerbreiche  Stadt  an  der  Elbe,  nach  Pardu- 
bitz,  Station  an  der  Prag- Wiener  Eisenbahn.  Diese  und  Prag 
(Engl.  Hof,  Blauer  Stern,  Hotel  de  Saxe,  Schwarzes  Boss,  Gol- 
dener Engel)  s.  im  1.  Theil  dieses  Reisehandbuchs,  S.  234. 

54.    Ton  Breslau  nach  Wien. 

Oberschles.  Baho,  SchueHzug  bis  Kosel  in  8  St.,  Wilhelrosbahn  bU  Oderberg 
11/4  St.,  Kaiser  Ferdinands-Nordbahn  bis  Wien  in  ^1/4  St.  Fahrpreise  18  Thir. 

W  Sgr.,  10  Thlr.  18  Sgr.  oder  7  Thlr.    Der  Fers. -Zag  flhrt  8  St.  langer. 
Fahrt  bis  Kusel  s.   S.   178.     Der   Wiener  Zug  ▼erläset  bei 
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jAOseit  MydoufiU  (Sobecks  Gasthof  am  Bahnhof)  übonchreitat 
di«  Bahn  die  Grenze  des  ehemaligen  Freistaats  Krakan,  führt  bot 
Stciakowa  (Anschlass  an  die  Warschauer  Bahn)  vorbei,  zieht 
sieh  dann  links  nach  Siaetki,  wo  sich  bereits  der  gansa  GebiiigB- 
kamm  der  Karpathen  dem  Auge  darstellt,  führt  rwischen  den 
Städtchen  Chnantno  und  Tnbinia  durch  ein  von  ziemlich  sehrof- 
fen Höhenzügen  gebildetes  Thal,  wo  rechts  eine  Bargnilne  und 
^das  Kloster  Alwemiti,  dann  bei  Kruttowiee  yorbel  nach 

Krakan  (Goldner  Anker,  Hotel  de  Rassle,  Hotel  de  Dresde) 
8.  im  1.  Theil  dieses  Reisehandbuchs,  S.  263. 

56.     Leipzig. 

OMth5fe.  «Hotel  de  Pologne,  Z.  15—30,  L.  5,  F.  6-«,  M.  fO,  B. 
6  Vgr.  Hotel  de  Ba  vl^re,  *HOtel  de  Russie,  Hluser  ersten  Btingk. 
—  *Stadt  Rom  am  Dresdener  Bahnhof^  *Stadt  Hamburg,  »Stadt 
Dresden,  "Pal mbaam,  Stadt  Wien.  In  der  Dresdener  «Bahnhofs- 
Restanration  12  Zimmer  zu  15  Sgr. 

KaflUaftasor  u.  Ooaditereiea.  Felsche^s  Caftf  Fran^als  in  bester 
Lage,  Ecke  der  Orlm manschen  Strasse  und  des  Augnstasplatzes.  Caf^  Na- 
tional, Markt  16.  Caftf  Oesswein,  BrOhl  78,  bester  Kaffe.  Bei  Bo- 
norand  and  im  Schweizerhflaschen,  beide  im  Rosenthal,  wahrend 
des  Sommers  fkst  tigllch  Concert. 

Sestanratioaea.  Aeckerleln^s  Keiler  am  Markt,  namentlich  snr 
Messzelt  viel  besucht.  In  der  Weinhandlang  von  Dllhne  (Hainstrasse) 
goter  Wein  and  gutes  Essen;  desgleichen  bei  Fort  seh  ond  Simon,  Pe- 
tersstrasse.  Auerbach^s  Keller,  Orimmascho  Str.  Nr.  1,  dem  Rathhaus 
gegeuQber,  aus  der  Volkssage  und  Ooethe's  Faust  berühmt,  ist  eine  gute 
Weinstube;  bemerkenswerth  sind  die  alten  Wandgemälde  aas  dem  IC  Jahxii., 
die  Faustsage  darstellend.  —  Gutes  Bier  bei  Sohata  in  der  Rittentr. 

Fiaker.  Elosplnner  fOr  1  Pers.  aaf  90  Min.  8,  S  Pers.  4,  S  Per». 
6  Ngr.  n.  s.  w. ,  die  Stande  8,  10  oder  13  Ngr. ,  laat  Taxe,  welche  in  Jedem 
Wagen  vorhanden  sein  moss.  NB.  Die  Fiaker  tot  dem  Petersthor  haben 
keine  feste  Taxe. 

Theater  fast  tflgUoh;  beste  Platze  Sperrslts  anf  der  1.  Oallevie  oder 
im  Parquet  90  Ngr.,  Sperrsitz  im  Amphitheater  1  Thlr.  Sommertheater 
in  Gerhards  Garten. 

Zeitungen  und  Zeitschriften  im  Muscnm  In  der  Centralhalle:  Wo- 
chenpreis  10,  Titfespreis  5  Ngr. 

KvaatanssMlnag»  permanente,  von  DelVecohio  in  der  Kaufhalle 
am  Markt,  an  Wochentagen  von  9  bis  5,  an  Sonntagen  von  10  bis  S  r. 
geöffnet,  Eintritt  5  Ngr. 

Oigarren  bei  Schwabe,  Halnstr.  U;  bei  Martin,  Markt  11;  bei  Hie- 
be r,  Petersstr.  10,  n.  a.  0. 

Ldflig^  am  Znsammenflass  der  EUUr,  PUUte  und  PoHke^ 
mit  66,682  Binw.  (1619  ref ,  1285  kath.,  378  Israel.),  berühmt 
doroh  seine  1409  gestiftete  UniTersit&t  (800  Stad.),  Insbeaondora 
aber  darch  seine  drei  seit  600  Jahren  bestehenden  Messen,  sa 
Jubllate  die  bedeotendste,  zu  Michaelis  and  Neujahr,  welche  es 
zu  einer  der  wichtigsten  Handelsstädte  erheben.  Aas  allen  Lin- 
dern Buropa's,  besonders  ans  den  östlichen,  strömen  die  HandeU- 
leate  hierher,  polnische  Jaden,  Griechen,  Pener,  Armenier»  Türkon. 
Die  .\nsahl  der  Messft'emden  erreicht  zur  Jabilatemesse  fast  die 
der  BeTolkerong  Leipzigs.  Kaum  eine  deotsehe  Stadt  mag  sich  im 
letzten  Jahrzehnt  so  ▼erändert  haben  als  Leipzig,  oder  Tielmebr  seine 
Vorstädte ;  es  sind  in  dieser  Zeit  gegen  1000  nene  Haoaer  entstanden. 
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Leipzig  ist  Mittelpunct  des  deutscheu  Buchkandela.  Es  hat 
selbst  150  Baehhandlangen  uud  Über  30  Druokereien  mit  200 
Hand-  und  50  Maschinenpressen.  Zur  Jubiiatemesse  konimen  hieber 
«ns  allen  dentachen  und  dentscbem  Schriftenthum  zng&nglichen 
Lindern  mehrere  handert  Baehhandler,  ihre  Abrechnangen  zu  hal- 
ten.    Sie  haben  in  der  Ritterstrasse  ihre  eigene  Börse,  1836  erbaut 

An  ^^Merkwürdigkeiten''  ist  Leipzig  nicht  reich.  Die  kirch- 
lichen Gebäude  haben  nichts  Aasgezeichnetes.  Die  lllCOlllUrcll^ 
ist  Ton  1525.  An  der  äussern  Ostseite  Ist  unter  einem  Keiler- 
gitter angebracht  ein  eingemauertes  Hufeisen,  Ueberreste  des  £ib- 
begribnisses  eines  Hufichmleds,  das  Handwerksburschen-Wahr- 
zeichen  Leipzigs.  Oben  an  den  Fensterpfeilem  sind  einige  Ku- 
geln Ton  der  Leipziger  Schiacht  eingemauert.  Neben  der  südl. 
SeitenthSr  in  einem  gewölbten  Verschluss  eine  goth.  Steinkanzel, 
auf  welcher  Luther  gepredigt  haben  soll.  Die  I^OlilierlEllXlie  ist 
1544  erneuert.  Im  Chor  das  yon  Rietschel  in  Sandstein  gearbei- 
tete, 1841  aufgestellte  liegende  Grabbild  des  1307  in  der  Thomas- 
kirche ermordeten  Markgrafen  Dietzmann  y.  Meissen.  Femer  im 
Chor  und  in  der  Sacrlstei  eine  Anzahl  Grabsteine,  Crucifixe  und 
andere  „Ueberbleibsel  aus  der  kath.  Zeit".  Dia  hohe  TbODIftS- 
kirche  ist  1496  eingeweiht.  Die  kath.  Urche,  Weststrasse,  ist 
1846  nach  HeideiolTs  Entwurf  ausgeführt. 

Am  Markt,  einem  grossen  Platz  mit  manchen  hübschen  Hiu- 
sem  des  Renaissance-Stils,  erhebt  sich  das  stattliche  RalhbailS, 
1556  aufgeführt.  Aus  derselben  Zeit  ist  auch  die  Citadelle  von 
Leipzig,  die  PlelSMühUTg,  der  angeblieh  das  Castell  zu  Mailand 
als  Muster  gedient  hat  Sie  wird  jetzt  für  ▼erschiedene  Behörden 
and  auch  als  Querne  benutzt,  der  Schloasthurm  ist  zur  Stern- 
warte eingerichtet.  Der  Graben  dient  als  Kxercierplatz  und  zui 
Waehtparade.  Gegenüber  ist  die  CentralhalUf  ein  grosses  Ge« 
bände  zu  Ballen,  Concerten  u.  dgl.  In  der  Nike  die  1855  nach 
Simonsons  PlSnen  aufgeführte  Synagoge. 

Das  ansehnlichste  Gebinde  In  Leipzig  ist  das  AUgUteUBI, 
1836  nach  Schlnkeischen  Entwürfen  Yon  Gentebrück  erbaut,  am 
Augustusplatze.  Die  Universität  hat  hier  ihren  Sitz  mit  ihren 
Samminngen,  Hörsälen  und  der  prächtigen  Aula,  letztere  durch 
ihre  Marmerbild werke  ausgezeiehnat,  Büsten  und  Standbilder 
siehe.  Fürsten,  Lelbnitzena  von  Knaur,  G.  Hermann's  von  Biet- 
sehe],  dann  12  Reliefs  (S.  204),  ebenfall«  v^n  Rietschel,  Hanptmo- 
menta  der  Gulturgeschichte,  ebenso  die  vier  Facultaten  im  Giebel. 

Das  neue  MoseiUDS-Ciebll^  geht  seiner  YoUendnng  entgegen. 
Das  *$tädL  Sun$imiumtm  befindet  sich  voiläufig  noch  In  der 
B&rgenckuiey  einem  grossen  Gebäude  mit  Flügeln,  auf  einer 
alten  Baatal  in  der  Nähe,  in  der  durch  die  Baateimanem  ga-> 
gabenen  Form  aufgefühit.  Die  Gemäldesammlung  ist  nav^f- 
dlaga  durah  dia  8chietter»kß  Stiftung  erweitert,  treffliche  Bilder 
baaoodeors  neuar  Meister  enthaltend,  an  Sonn-  und  Faattagan  to» 


1S2     BcuU  66.  LEIPZIG.  ITusuf-ifiiieiim. 

11—3,  Dienstag  und  Frdtag  toh  10—1  U.  geoffliat,  sooAt  Ein- 
tritt gegen  Karten  (5  Ngr.)  in  der  Bnohhalterei  auf  dem  Bath- 
bans  zn  losen. 

Zimmer  I.  (du  letzte  rechts):  OurKU  Garduee,  Wiektmbfrg  Matter 
iumI  BChlafendes  Kind,  *Seheurtm  SchlOMcbeD  «m  See.  —  ü.  «SdbMrr  8t. 
RochuB  Almosen   verthellend,   *Bo»tnti  eon  Tptr  Cathedrale  von  Bnisos, 

*  Ahm  Verbrecher  in  der  Kirche ,  Eudorf  Norw.  KQste ,  Süumd/ü  Rackkehr 
Ton  der  Jagd,  Bchturtn  alte  Burg  an  der  Ahr,  'Ritter  Verlobung  In  der 
Normandie.  —  III.  *£imer  schwlb.  Bfiigerwebr,  de  Loott  Kindertans,  •  Jforte 
ital.  Landschaft,  Wemer  aus  der  Kirche  dei  Frari  in  Venedig  (Aquarell), 
'HtUUein  Tiroler  Felsenlandschaft,  8omer$  Cromwell.  —  IV.  Adriam  vom 
Utrecht  Federvieh,    Sohn  Donna  Diana,   JTeher  Klosterhof  in  Kanfbeuem, 

*  Kummer  Sonnen -Untergang  bei  einem  Gewitter  in  den  Hebriden.  —  Y. 
Veit  Germania,  Bobert  schlafender  RAnber,  Berifmtum  leute  Augenblicke 
Philipps  II.  >on  Spanien,  Gudit^  Schlffbmcb.  —  VI.  Sekirmer  GroUe  der 
Nymphe  Egeria  und  Tempel  des  BHCchos  bei  Rom,  Braeattat  Rindvieh, 
*Adkra«l0r  Friedrich  n.  nach  der  Schlacht  von  Kolin,  •Calame  Schwelxer 
Hochgebirge.  —  VII.  Bpeekter  Delila  und  Simsen,  'Kmaue  fslache  Spieler, 
Jo».  Koch  Noah's  Opfer.  —  VIIL  u.  IX.  Altdeutsche  Bilder.  —  X.  Jaeqummd 
Oaston  de  Foix  den  Hungertod  sterbend,  *<7iMfr»  grosses  Seebild,  *  Co/am« 
Landschaft,  Windstoss  bezeichnet,  *  Verboeekhovei^  Schalbeerde  beim  Gewitter, 
**CQtame  Monte  Rosa  und  die  griech.  Tempel  -  Rainen  von  Paeatum  bei 
Neapel,  zwei  grosse  vortreffliche  Bilder,  Alfr.  de  Dreux  zwei  Hundebilder, 
BeUangi  Abmarsch  und  Rflckkehr  des  Recruten.  —  XI.  *Bouchol  Beerdigung 
des  Generals  Mareeau  bei  (^blenz,  •Pcnrf  Delaroehe  Napoleon  am  8L  Min 
1814  xo  FonUlneblean.  —  XU.  Guido  Beni  Johannes,  MuriUo  Himmelfahit 
Mariae.  —  Xin.  Biard  Kampf  mit  Eisblren,  Pupeiy  Findnng  Mosis,  DtUouchee 
der  Verwundete.  —  XIV.  J^üird  Teufel-Austreibung  bei  Carl  VL  von  Frank- 
reich, *Le  Poittevin  Schiffer  bergen  ein  Wrack,  KrHtteMmer  Samum  in  der 
WQste.  —  XV.  •  Wiekenberff  Fischfang  beim  Eis,  Biard  WQste,  Papelp  Tele- 
mach.  —  XVII.  De$touche$  kleines  M&dchen  im  Bett  —  Unter  den  plast. 
Werken  zu  nennen:  Pietk  von  Rietsehel;  Hagar  mit  Ismael  in  der  Wüste  von 
Wittig;  Bacchuszag,  Fries  von  HähueL 

Die  SammlUIg  des  Baron  Speck,  anr  dem  Rittergut  zn  Lütar 
•ehenof  nordweetl.  Ton  Leipafg  (1  8t  Fahrens,  Taxe  8.  180,  dl» 
Strasse  fSbrt  dorch  MÖckem  8.  108),  nrnfasst  eine  grosse  Anxalil 
ansgezelchneter  Bilder  älterer  Meister,  Dienst  nnd  Sonnab.  von 
9  U.  tt,  bis  5  ü.  Ab.  geöflhet.  an  andern  Tagen  geschlossen. 

An  der  wettl.  Wand  Bubem  Blldniss  eines  Augustiner- Priora.  Memlim$ 
Heimsuchung,  Rembrand  uud  lAevcne  zwei  Portraits  alter  Minner,  Jor- 
daent  Evangelisten:  sQdl.  F.  Bot  Blldniss  eines  holl.  Borgermeisters,  Rm- 
phaei  (Copie)  Johanna  v.  Aragonien ,  v.  d.  Helft  Bildnis«  einer  alten  Frau ; 
ftstL  H.  Boot  AbendlandschHft  mit  Vieh,  de  Meem  StiUleben,  Murine  lf«> 
donna  mit  Kind,  SehaUen  h.  Familie,  «.  d.  Vehk  Marine,  DUrer  BUdniaa 
einer  Jungen  Frau,  Wöhtgemuth  (^rlstus  und  die  Apostel;  nOrdl.  Falelex 
h.  Bruno,  Denner  Blldniss,  Cupp  ViehstOck. 

Die  ehemaligen  Festungswerke  sind  in  anmnthige  *Spaiier* 
ginge  verwandelt  In  diesen  steht,  nahe  dem  ehemaligen  Grim* 
ma*schen  Thor  anf  dem  Hchneckenberg ,  das  dnrcb  Ooetbe's  Ge- 
dieht bekannte  Denkmai  OeUert»  von  Oeser,  nnd  etwas  welter  Ut 
der  Nabe  des  Bahnhofs,  das  Denkmal  des  BürpeimeUiers  MiÜUr^ 
des  Gründers  dieser  Spaaierginge.  Ein  anderes  Denkmal,  d«a 
atandhüd  des  Koniff$  f)riedH€h  Attffu^  (f  1827),  In  Marmor  TOti 
Oeser,  steht  anf  dem  Königsplatz  am  Petersthor.  Mendelssohn- 
Bartholdy  Hess  1843  dem  berühmten  Musiker  nnd  Fagenmeiater 
J,  8eb.  Bach  (f  1750)  in  den  Anlagen  znn&chst  der  Thoaais* 
'^ehnle,  an  weleher  Baeh  Cantor  war,  ein  hQbaohes 
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rieLten.  In  der  Nähe  Ist  ein  1832  errlohtetox  Denkstein  snm 
Andenken  des  Ma3lken  HiUer  (f  1804).  Zwischen  BQrgerschule 
und  Rossplatz  Hessen  „die  deatschen  Lendwlrthe  ihrem  verehrten 
Lehrer  Thaer"  (f  1828)  ein  von  Rietschel  entworfenes  Standbild 
in  Erzgnss  errichten.  Am  Theater-Plate  Hahnemann^Sj  des  Vaters 
■der  Homöopathie  ff  1843),  lebensgrosse  sitzende  Erzfignr. 

Der  schönste  Spaziergang  bei  Leipzig  ist  nach  dem  reizenden 
BMdüthal,  in  derselben  Richtung  weiter  nach  Oohliif  wo  an  einem 
Hans  die  Inschrift  auf  einer  Metallplatte  meldet,  dass  Schiller 
1785  hier  das  Lied  an  die  Frende  gedichtet  hat. 

Bei  Leipzig  brach  Napoleons  KriegaglQck.  Vier  Tage  long,  vom  16. 
bis  19.  October  1818  dauerte  die  grosse  Völkerschlacht,  die  längste 
und  blatigtte,  welche  Je  geschlagen  wurde.  Die  grösstan  HeerfQhrer  der 
nenem  Geschichte  leiteten  sie.  Napoleons  Macht  betrag  178,000  Msnn,  von 
welchen  am  19.  Oct  oar  90,000  M.  den  KQckzDg  nach  dem  Rhein  antreten 
konnten ;  die  der  Verbündeten  800,000.  Die  Oesterreicher  verloren  an  Todten 
und  Verwoadetea  7000,  die  Russen  22,000,  die  Prenssen  16,000  U.  Die 
Zahl  der  GeschQtze,  welche  auf  beiden  Seiten  im  Gefecht  waren,  wird  auf 
1600  angegeben.  Das  Königsberger  Landwehrbataillon  war  das  erste, 
welches  am  19.  Oet  gegen  11  Uhr  Morgens  in  die  Stadt  eindrang,  nachdem 
es  das  inssere  Grfmma^sche  Thor,  an  der  Nordseite  des  Jofaanniskirchhofe 
(S.  186),  gestQrmt  hatte.  Um  12  Uhr  Terliess  Napoleon  die  Stadt.  Die 
Toreilige  Sprengung  der  Elster- BrQcke  am  Ranstidter  Thor,  Ober  welche 
die  Sti«0se  nach  LDtzen  fQhrt,  wurde  dem  firans.  Heer  bei  seinem  R&ckxug 
so  rerderblich,  sie  war  der  einsige  Uebergang  Ober  die  Bister  gewesen. 
Taosende  von  Franzosen  fanden  nnn  in  der  Elster  den  Tod,  anter  diesen 
Ponlatowsky;  26,000  H.,  die  diesseits  waren,  wurden  ge£angen.  Um  1  Uhr 
zogen  die  VerbOndeten  in  Leipzig  ein. 

Das  gesammte  Schlachtfeld  ist  am  besten  Ton  der  Sternwarte 
in  der  Pielssenbnrg  (S.  181)  zu  überschauen.  Der  Castellan 
{Trinkg.  TVt  Ngr.)  erzahlt  die  einzelnen  Momente  der  Schlacht 
Den  engem  Kampfplatz  aber  des  entscheidenden  Tages,  des  18.  Oct, 
mag  man  sieh  besser  von  der  Anhöhe  Tergegenw&rÜgen ,  welehe 
Napoleon  den  ganzen  Tag  über  nicht  Terliess,  '/i  St  s.d.  Ton 
Leipzig,  In  der  Nahe  Ton  Stötteritz,  kanm  200  Sehr.  r.  Ton  der 
nach  Grimma  führenden  Landstrasse,  durch  einen  mit  Banmen 
umpflanzten  grossen  Stein  bezeichnet,  1857  dnroh  einen  Granit- 
Würfel  erhöht,  darauf  Schwert,  Feldbermstab  und  Napoleons  Hut 
und  die  Inschrift:  „Hier  weilte  Napoleon  am  18,  Oct,^  die  Kämpfe 
der  Volkersehlaeht  beobachtend*';  anf  der  Rückseite:  „Der  Herr  igt 
der  reeMe  Kriegmmann^  Herr  ist  sein  Namef*' 

Das  DoTtProbstheyde,  Vi  8t  s.o.  weiter  ander  Strasse,  warMlttel- 
pnnrt  der  Aranz.  Stellang.  Sechs  Standen  lang  waren  hier  600 
Geschütze  in  nnanterbrochener  gegenseitiger  Thitigkeit,  viermal 
erstürmten  die  Prenssen  und  Rassen  das  Dorf,  viermal  mnssten 
sie  weichen,  weil  Napoleon  immer  nene  Massen  hinein  warf.  Rln 
Theil  der  preoss.  Gsrde  fand  hier  ihr  Grab,  hier  ist  mehr  Blut 
geflossen,  als  an  den  blotreicbsten  Tagen  des  gewaltigen  Schlachten- 
meistetf.  Brst  bei  Anbrach  der  D&ntmerang  brach  mit  dem  von 
Napoleon  gegebenen  Befehl  zum  Rückzog  aooh  der  Kampf  ab. 
Pen  blanken  Häusern  des  heutigen  Dorfs  sieht  man's  nicht  an, 
diM  hier  dae  Gesehiek  eines  Weltthells  zum  Austrag  kam. 
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Auf  einem  Hä^l  an  der  Strasse,  Va  S^-  *-o-  '^on  Probstbeyd«^ 
dnreh  eine  1847  errichtete  g:a86ei8eme  SpittsauU  mit  der  In- 
schrift: „W,  Od.  1813**  bezeichnet,  waren  an  jenem  Abend  die  drvf 
Monarchen  vereinigt ,  als  von  allen  Seiten  die  Siegesbotschaften 
eintrafen.  Ganz  in  der  Nähe,  bei  der  Schäferei  Meusdorf,  eben- 
falls anf  einem  Hügel,  steht  ein  ein/acher  Würfe]  von  Granit^ 
„dem  Färsten  Carl  von  8chw€tnenberg,  geb.  177 1,  ge$t.  18S0,  dem 
Führer  der  am  18.  Oct.  1813  auf  den  Ebenen  von  Leiptig  fGr 
Evropd^e  Freiheit  kämpfenden  Sehaaren,  wetUen  dieten  Denkeieim 
»eine  Gattin  Marione^  und  seine  Söhne  Friedrich,  Carly  Edmund''. 
Unter  dem  Denkmal  ist  ein  kleines  vergittertes  Gewölbe  mit  Sol- 
daten-Gebeinen. Anf  den  Wiesen  daneben  brachte  Napoleon,  von 
einem  Viereck  seiner  Garden  umgeben,  in  der  Nacht  vom  17. 
znm  18.  Oct.  im  Bivonac  zn.  Zwischen  den  vorliegenden  Orten, 
ostl.  LiebertwolkwUty  westl.  WocAau,  hatten  am  14.  October  Jeno 
glanzenden  in  der  Kriegsgeschichte  berühmten  Reitergefechte  statt, 
auf  der  einen  Seite  Marat  mit  seinen  Schaaren,  nnter  diesen 
sechs  alte,  eben  ans  Spanien  gekommene  Regimenter,  anf  der 
andern  Prenssen,  Rassen  nnd  Oesterreicher. 

Der  einzige  Ort,  wo  hente  noch  an  Gebunden  Spnren  der 
Schlacht  sich  finden,  ist  (3/4  St.  w.  vom  Monarch enhügel)  dee 
Schloss  zn  DöHts,  IVi  St  s.  von  Leipzig  in  der  Pleisse-Nlede- 
rang.  Die  Wände  sind  an  der  Wasserbette  des  Thorwegs  mit 
FUntenkngel-Löchem  übersäet,  im  Innern  des  Thorwegs  rechte 
Sparen  eines  ans  sehr  geringer  Entfernung  abgefeuerten  Kartätsch- 
Schusses.     Oesteneicher  hielten  das  Schloss  und  behaupteten  es. 

Ein  Fussginger  wird  an  4  Stunden  gebrauchen,  um  diese 
Pnncte  zu  begehen,  zu  Wagen  (Fiaker  nach  Stundentaxe  s.  S.  180^ 
wird  der  Besuch  kaum  3  St.  in  Anspruch  nehmen. 

Einzelne  Deilkli&ler  erinnern  an  jene  blutigen  Ootobertage. 
Auf  dem  Kirchhof  zu  Taucha,  2  St.  ö.  von  Leipzig,  ist  ein  Denk- 
stein für  den  russ.  General  von  Manieuffel  und  den  engl.  Ar- 
tilleriebauptmann  JSo^er,  welcher  die  Congreve^sche  Rakeienbatterie 
während  der  Schlacht  befehligte.  —  Vor  einem.  Heran  C  Lampe 
gehörigen  Grundstück,  der  „Milch-Insel",  an  der  Marienstrasse» 
hat  derselbe  184Ö  ein  Denkmal  errichten  lassen,  zur  Erinnening^ 
dass  an  dieser  Stelle  die  Verbündeten  zuerst  in  die  Stadt  ein- 
gedrungen: einen  Würfel,  auf  welchem  eine  Anzahl  in  die  Stadt 
geflogener  Kugeln  liegen,  nmgeben  von  einem  Gelinder,  auf  deasen 
20  Säulen  ebenfalls  GeschüUfcugeln  aus  den  20  in  der  Schlaeht 
niedergebrannten  Dörfein  angebracht  sind.  —  Das  Denkmal  des 
Fürsten  Joseph  Poniatowsky  befindet  sich  in  Gerhards  (ehemale 
Reiohenbachs)  Garten  am  Fleischerplatz»  ein  einfacher  Würfel  mit 
zahlreichen  peinischen  Namen  bedeckt,  an  der  Stelle  eiricktet, 
wo  der  Polen- Feldherr  in  die  Bieter  sprengte.  Thorwaldsens 
ModäU  des  BeUentandbUds  des  Fürsten,  das  ausgerohrt  in  Wer> 
schau  anJEgestellt  weiden  sollte,  jetzt  aber  in  FeUrshuj«  sein  meg» 
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st«ht  nebst  «ndera  Brlnnenmgen,  Bild,  Ant^^graphoi  q.  a.  in  einer 
Gapelle  am  Eingang  de«  Gartens  (5  Ngr.  Eintritt.). 

Aach  der  ^JobaiUliBkifCllllOf,  ao  dessen  Nordseite  das  inssere 
Grimma'sebe  Thor  stless,  Jetzt  dareh  die  Nenbanten  der  Mitte 
der  Stadt  n&ber  giTfickt^  enthalt  mehrere  Denkmäler,  so  des 
Hauptmanns  Matherhy  vom  KSnigsberger  Landwehr-Bataillon ,  ein 
eisernes  Kreuz  mit  der  Inschrill :  „John  Motherbyj  geb.  %u  Könifft' 
herg  m  Pr.  den  16.  8ept,  1774,  fiel  beim  tUgreteken  Sturm  auf 
LeipUg  am  16,  Oet.  1813  im  freiwillig  geioählten  Kampfe  für  Beeht 
vMd   Vaterland,  gUieh  kukn  »um  Tode,  %0ie  im  Leben  miUL" 

Der  znnichst  um  die  Kirche  liegende  älteste  Thsil,  an  dessen 
SiDgang  am  Morgen  des  19.  Oct  1813  die  blntigstsn  Gefechte 
mit  der  blsokeu  Waffe  statt  hatten,  ist  im  J.  1860  abgetragen 
werden.  Nor  QellerU  Grab  (f  1796)  Ist  unberührt  geblieben,  an 
der  Ostseite  der  Kirche,  mit  einem  eisernen  Gelinder  umgeben, 
in  den  Tier  Ecken  mit  Cypressea  bepflanat.  Auf  dem  1.  Feld, 
onfem  dea  Oellert*sclien ,  25  Schritte  vom  Eingang,  ist  das  ge- 
nannte Grab  des  Hauptm.  Motberby,  weiter  eine  Pyramide  mit 
Hieroglyphen  auf  dem  Grab  des  Orientalisten  Spohn  (f  1824). 
Auf  dem  3.  Feld,  einige  Schritte  rechts  vom  Weg,  der  mit  einem 
Helm  gezierte  Denkstein  eines  Herrn  v.  Ooeme,  Rittmeisters  im 
Neumärk.  Drag.-Reg.,  an  den  in  der  Sohlacht  von  Gross-Görs  eben 
•ihaltenen  Wunden  gestorben.  Auf  dem  4.  Feld  eine  hohe  Spitzsiale 
mil  der  Inschrift  „Poeliiio  Liptia^.  Auch  andere  Leipziger  Berfihmt- 
lieiiaD  ruben  hier,  Weiase,  Mahlmann,  Rosenmüller,  Tzschimer  u.  a. 

An  der  äusseren  Sfldseite  der  Kirche  selbst  ist  ein  wunderlicher 
Chrabfltoiu  eingemauert,  früher  auf  dem  Kirchhof,  ganz  in  kauitaian- 
niseber  Form:  „Oeußinn' und  Verlust-Conto,  des  Chrittua  tifUcAäts- 
baree  Loeegeld  und  Samion  lOOfiOO.  An  gluehieligem  ßterbegewinn^ 
wohlgeetorben  iet  der  beste  Gewinn  100,000";  auf  der  andern  Seite 
ein  Wechselbrtef:  „Auf  F.  A.  Bleehsckmidt  bestimmten  Sterbetag 
Anno  1700  den  21.  Oetober  gelobe  ich  Jesus  ChriUus  Bürge  tu  be- 
zahlen diesen  meinen  Solawechsel  tm  denselben,  dem  Werih  nach 
ich  settfiten  verdient,  bin  mit  seinem  Conto  und  Leben  vergnügt^ 
schenke  ihm  dahero  die  ewige  Seligkeit  Jesus  Christus.**  An  einem 
nahen  Pfeiler  ist  eine  Kugel  eingemauert,  von  der  eine  Inschrift 
berichtet,  dass  bei  der  Belagerung  von  1547  mit  derselben  ein 
Mädcben  getroffen,  aber  erst  1599  gestorben  sei. 

Seit  Jahrhunderten  schon  sind  die  Ebenen  um  Leipzig  Schau- 
platz denkwürdiger  Ereignisse  gewesen.  Im  Schloss  Altranstädt 
unterzeichnete  Carl  XII.  Ton  Schweden  1706  einen  FrledensTor^ 
trag  mit  König  August  von  Polen.  Im  Hubertsburger  Sehloss  (S.  186) 
wurde  am  15.  Februar  1763  zwischen  Gestenreich,  Sachsen  und 
Preossen  der  Friede  geschlossen,  welcher  den  Tjähr.  Krieg  be- 
endigte. Bei  Breitenfeld  (S.  108)  besiegte  GustsT  Adolph  am 
7.  Sepibr.  1631  die  Liguisten  unter  Tllly. 
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57.  Ton  Leipng  mudi  Sntdon. 

Schnellsug  Sl/f,  Pftrtoii«asug  S— ai/x  St  Ar  Thlr.  8.  — ,  2.  8  oder  1.  U  Ngr. 

Die  Bahn  führt  gleich  bei  Leipxlg  Ober  einen  Theii  des 
Schlachtfelds,  namentlich  denjenigen,  wo  bei  SeUerhmaen  vod 
Paurudorff  wahrend  eines  Gefechte  x wischen  Ney  und  dem  Kroo- 
prinzen  von  Schweden  am  18.  Oct.  1813,  Moigens,  2  Uche.  Reiter- 
Regimenter  und  1  Bataillon  Infanterie  and  Nachmittags  4  Uhr  die 
Übrigen  sechs.  Truppen,  8  Bataillone  mit  30  Geschfttzen,  za  den 
Yerbfindeten  übergingen.  Rechts  in  der  Feme  schimmeni  die 
Kirchtliürme  von  Slötteritt  und  LM^ertwolkwlU  (S.  184).  Linke 
neben  der  Bahn  liegt  Bondorf^  daa  durch  seine  Aepfel  berühmte 
Dorf,  weiter  links  Machern  mit  einem  schönen  Park  nnd  einer 
ans  diesem  vortretenden  kQnstlichen  Rainer  Bei  Wunen  zwei 
Brücken  über  die  Muide.  DahUn  and  OseAols,  beides  Städtchen, 
heissen  die  folgenden  Sutionen.  Letzteres  hat  eine  hübsche  goth., 
▼on  Heideloir  1849  erbante  Kirche.  WesÜtch  IVt  M.  Ton  OschaU 
das  ehem.  Jagdschloss  HuberUburg  (S.  185),  jetzt  Landes-Strafanttalt 

Zu  Hitfa  («Bahnhofs-Restanration,  Eierhier  1  Ngr.  die  Tasee) 
zweigt  sich  s.  die  CliemniUer  Bahn  (S.  309)  ab.  Unter  der  Stadt- 
kirche  ist  die  herrschaftliche  Gruit,  in  welcher  die  Leichen  nicht 
▼erwesen;  zwei  aas  dem  17.  Jahrh.  haben  Aehnllchkeit  mit  den 
in  der  Kirche  befindlichen  Bildnissen.    (Dampfboot  e.  S.  188.) 

Die  Bahn  Überschreitet  nnn  die  Elbe.  Hbderau  ist  Knoten- 
pnnct  fQr  die  Dresden- Berliner  Bahn  (8.  103),  die  sich  hier 
nördl.  abzweigt.  Links  tritt  Qro99«nha^  (Stat  FriiUwiU)  hervor, 
ein  durch  seine  Tuchfabriken  bekannter  Ort  Die  Gegend,  bisher 
bügeliges  fruchtbares  Ackerland,  wird  hübscher.  Vor  Niederau  ein 
Tunnel  von  870',  den  der  Zug  in  1  Minute  darchf&hrt. 

Recht«  in  der  Ferne  selgt  sich  Heimea  (IHr$cht  Sieru),  1  8t.  ▼om 
Bahnhof,  wohin  nach  Jedem  Bahnzug  Onmibns  fahren,  ansehnliche  Stadt 
an  der  Elbe,  Ober  die  hier  eine  Brocke  fOhrt,  anf  einer  Anhöhe,  weit  tob 
seinem  »Dam  Oberragt,  dessen  Bao  Ende  des  18.  Jahrh.  begann.  In  den 
beiden  folgenden  Jedoch  erst  seine  Jetxige  Gestalt  erhielt  An  den  Fen- 
stern laasen  sich  diese  verschiedejien  Zeitriume  am  besten  erkennen.  Ein 
Bllts  serstOrte  1647  die  8  ThOrme.  In  der  Kirche  rtiben  die  meisten  Vor- 
Ikhren  des  sSchs.  POrstenhaases  des  16.  nnd  16.  Jahrb.,  nnter  dlesefn  die 
von  Kunc  Ton  Kaufungen  geraubten  Prinsen  Ernst  und  Albreehk,  die 
GrOnder  der  beiden  Jetzt  noch  reglet  enden  Linien.  Daa  schönste  unter 
den  vielen  Orabmilern  ist  das  Friedrichs  des  Streitbaren,  In  Ere  gegossen. 
In  der  FQrstencapelle  eine  Krenzabnahme  von  L.  Cranaeh.  Ansgexeidinct 
ist  der  Thurm,  eine  60'  hohe  Splttsiule  von  dorchbroobener  Arbeit,  so 
welcher  man  auf  einer  Wendeltreppe  von  187  Stufen  gelangt.  Im  Schlosa 
(Albrechtsburg)  Ist  die  berühmte  kgl.  Porzetta^fabrik.  Sie  besehSfkigt  aber 
600  Arbeiter  und  liefert  die  schönsten  Gegenstände.  Fabrik  sowohl  als  Voi^ 
ratbsssle  werden  ge/elgt.    Aussiebt  nach  allen  Selten  reizend. 

Die  Bahn  zieht  sich  bald  hinter  Niederau  am  Foss  einer 
lieblichen  Htlgelrelhe  hin,  mit  Reben  bepflanzt,  mit  Weinbergs- 
hinschen  Qbersiet.  Rerhts  auf  der  Hohe  sieht  man  in  der  Feme 
den  Thurm  des  Schlosses  Wcistlrop,  dem  Herzog  Carl  IL  von 
Lucca  gehörig,  der  von  hier  im  Mira  1849  dem  Thron  von  Penne 
entsagte  nnd  die  Regierung  an  seinen  Sohn  Carl  UI.  (f  1854) 
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abtrat.  Linkg  liegt  LömiH  mit  einer  groeseD  Champagoerfebrik. 
Der  Zag  hält  in  Neustadt-Dresden,  20  Min.  Ton  den  Gasthöfen 
der  Altstadt  entfernt.  Omnibus  und  Droschken  s.  nnten.  Das 
grosse  Gebäude  rechts  ist  das  Japaniaehe  PalaU  (S.  198).  Auf 
dem  Markt,  ehe  man  über  die  Brücke  fährt,  steht  das  sehr  grosse 
S€Uerbad  Auffusta  11  (f  1733),  des  ^Starken",  ans  getriebenem 
Kupfer,  vergoldet 

58.    Dresden. 

OaathMi.  •Victoris-HOtel  bei  Dremel,  WaisenbanMtr.  aOdl. 
Tom  Altmarkt,  Z.  TOn  15  Npr.  an,  L.  10.  F.  8,  Table  d*hOte  om  1  U.  20  Ngr., 
vm  4  U.  1  Thlr.,  B.  8  Ngr.  H6tel  de  Saxe,  »Stadt  Berlin,  «Stadt 
Rom,  alle  drei  am  Nenmarkt.  HOtel  de  Bellevne  neben  der  BrOcke, 
an  der  Elbe.  HOtel  de  Poloffne,  Schloangasse ,  British  HOtel,  Plr- 
na^acbe  Oaaae.  Preise  meiat  Oberall  wie  bei  Dremel.  Im  Biiilah  HOtel,  ebener 
Erde,  gnte  Restauration  nnd  Bier  (s.  unten).  —  Stadt  Gotha,  Sehloas- 
gasse;  HOtel  de  Rnsile,  HOtel  de  France  nnd  Ooldner  Engel, 
alle  drei  In  der  Wiladmffer  Oaaae.  —  HOtel  de  I'Enrope  am  Altmarkt; 
Dentscbes  Hans,  Scheffelgasie,  billig,  wird  als  Gasthof  3.  Kl.  gelobt. 

In  der  Neustadt:  Stadt  Wien  neben  der  BrOcke;  «Kronprinz,  alt<* 
Haoptstr.,  beide  1.  Rangs.  —  «StadtLeipzig  (Heinemann*s  HOtel),  auch 
fllr  Nachtreisende  Unterkunft;  Stadt  London  nnd  Stadt  Paris,  neben 
einander,  unfern  der  Brücke,  am  Wege  zum  Lelpr.iger  Bahnhof;  HOtel 
Royal  (Z.  n.  L.  20,  F.  7Vsi  B  6  Ngr.)  neben  dem  schles.  Bahnhof,  f&r 
Dresden  sehr  abgelegen,  fQr  Uebergangs-Eisenbahnrelsende ,  die  nur  Qber- 
nachten  wollen,  der  nSchste.  «Stadt  Coburg  beim  Leipziger  Bahnhof, 
Z.  12Vs«  ^'  ^1  B  ^y  keine  Table  (l*hOte,  ganz  bOrgeilich,  aber  reinlich  und 
gute  Betten.  —  Im  hohen  Sommer  pflegen  die  Dresdener  Gasthofe  Abenda 
OberfDllt  zu  sein.  Wer  eines  Zimmers  sicher  sein  will,  bestelle  es  sich 
mittelst  des  Telegraphen  (innerhalb  der  sichs.  Grenze  Ar  20  Worte  nur 
10  Ngr.),  und  allenfalls  auch  eine  Droschke,  da  dieselben  Abends  gewöhn- 
lich rasch  rergriffen  sind,  und  Omnibus  zu  den  Bahnhöfen  nicht  fahren. 

Bestanraats.  Belvedere  auf  der  BrQhlschen  Terrasse,  Abends  Har- 
moniemusik; De  Tille,  Rosmaringasae. 

Bier-  und  Bpeiaewirthaehaft.  «British  HOtel,  Pimasche  Gasse 
<Beeftt.  7Vs  Ngr.),  auch  fDr  Frauen  geeignet;  «Dauch,  grosse  BrQderg., 
Bier  frisch,  Speisen  gut  (Beefet.  6  Ngr.);  Engel  am  Postplat«;  Krone- 
feld am  JQdenhof ;  Rahnefeld  (sonst  H e  1  b  1  g)  neben  der  BrOcke. 

KaffehAaaer.  «Caftf  Reale  auf  der  BrOhPschen  Terrasse,  klein, 
hObache  Rococo- Einrichtung;  Belvedere  ebenfalls  Brfihrsche  Terrasae. 
Caftf  Fran^ais,  Waisenhausstr.,  zugleich  Conditorei. 

Ooaditorei ,  zugleich  Cafiti.  M  Q 1 1  e  r ,  Wllsdruffergasse ;  Trepp,  Schef- 
Islgasse;  Krenzkam,  Moritzstrasse. 

YergBflgnagagiA^n.  LIncke's  Bad,  Pelsner,  WaldschlOss- 
chen,  Welsner  Hirsch,  alle  am  rechten  Ufer  der  Elbe  (3.  201),  fiberall 
schOne  Aussicht.  —  Im  grossen  Garten  sechs  WIrthschaften ,  die  beste 
die  grosse  Wirthschaft,  am  Eingang  rechts,  nnd  die  Conditorei  am  Teich.  — 
Felsenkeller  an  der  ROcknItzer  CHiausstfe,  FeldschlOsschen  an  der 
Tharandter  Chaussee,  In  letzterem  Bier  sehr  gut.    Grassl*s  Villa. 

2aituigen  im  Ilterar.  Museum.  Altmarkt  6,  Eintritt  2  Ngr.,  die 
Woche  10  Ngr.,  Ton  8  U.  te.  bis  10  U.  Ab.  offen. 

Tvhrwerk.  Omnibus  Jede  St.  tou  der  ElbbrBcke  ins  Lincke*sehe 
Bad,  iVs  Ngr.,  Mittags  u.  Nachm.  nach  Felsners  u  WaldschlOsschen  2  Ngr. 
Droschken  (1—2  Pen.)  die  Fahrt  4  Ngr.,  Zeltpreis  fnr  die  halbe  Stunde 
0  Ngr. ,  fOr  Jede  Fahrt  aus  dem  «us'ern  Droschkenbezirk  durch  den  innera 
in  den  Russern  12  Ngr.;  „leichtes  GepSck,  Relsosack  u.  dgl.  hat  der  Kut- 
scher unentgeltlich  mitzunehmen,  dagegen  ist  er  bei  Arelwilllger  Anfhahme 
schwereren  ReisegepScks  eine  VergOtung  Ton  2—8  Ngr.  zu  fordern  berech- 
tigt*«. Nachtprela  1  Pers  16,  2  Pers.  20  Ngr.,  8  Fers.  1  Thlr.  Flak  er. 
Einap.  1  Pers.  6,  2.  Pers.  7Vs  Ngr.,  Zeitpr.  for  die  halbe  Stunde  71/2  oder 
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19Vt  NgT.,  Zweisp.  1  Pen.  7l/i  Ngr.,  9  Pert.  11,  8  Pen.  15  Ngr..  ZeitpreU 
10,  15  oder  20  Ngr.  Bei  weitern  Fahrten  ronss  man  sich  mit  dem  Kntseher 
einigen.  Elnap.  fahren  gewöhnlich  1,  Zwefsp.  9  8t.  weit.  ElbbrQckenxoll  Jedes- 
ihal  1  Ngr.  mehr.    Lohnkntscher  tAgUcb  etwa  4  Thaler  nnd  Triinkgeld. 

BAder.  Albert's  Bad  OstraaUee  S5;  Johanaisbad  KOal^r. 
11  n.  a.    Fluasbflder  nnterhalb  der  alten  BrQcke. 

Kanfllden,  die  ansehnlichsten  In  der  Schlossgasse  nnd  am  Alt-  und 
Neumarkt.  Im  Brflhrscben  Paiaia  Ist  eine  Niederlage  von  Heiaaener  Por- 
sellan,  fast  anf  derselben  Stelle,  wo  Anfongs  des  18.  Jahrb.  der  Alehcmiit 
BOttger  das  Poraellan  erfand. 

Tlieater  (S.  191).  Im  Hoftheater  tiglich  Vorstellangen  (Anfug 
im  Sommer  ftl/t^  ^™  WinUr  6  U.),  bester  Platz  Amphitheatvr  (1  Thir.), 
dann  Cercle  (SO  Ngr.),  Spemitx  zwischen  Parterre  und  <  rcheater;  Partem 
(121/2  NiT)  auch  gut  Loge  I.  R.  1  Thlr.,  IL  R.  20  Ngr.  Die  Preise  wech- 
seln. Während  der  Zwischenacte  betrachte  man  den  schönen  Coiridor 
(„Foyer^),  welcher  snm  Schenkzimmer  flUirt;  Ton  letzterm  tritt  man  aaf 
den  gerinmigen  Balcon  hinans.  —  Im  Sommer  gewöhnlich  zweimal  in  der 
Woche  noch  Vontellangen  (Lustspiele)  auf  dem  Theater  im  Linck ersehen 
Bad  (S. 201), -Omnibus  s.  S.  187.  —  Sommer theat er  im  Oroaaen  Qarten. 
im  Winter  in  der  Stadt  (Gewandhaus). 

Dampibeot  nach  PUInitz  6  Fahrton  tIgUch,  nach  Rathen  6,  Schanden  4, 
Tetschen  8,  Leitmerltz  1,  nach  Meiason  4,  nach  lUefla  8  Fahrten. 

Lohabediento  1  Thlr.  den  ganzen,  80  Ngr.  den  halben  Tag. 
BammlniLgea,  einzelne  im  Winter  nicht  zngtagUch. 
•AlterthQmer,  sAchsisehe  (S.  200),  tflgl.,  5  Ngr.  Eintritt. 
«Antiken  (&  198)  im  Japan.  Palais,  im  Sommer  (1.  Mai  bla  8a  Odober) 

10—2  U.  MiUw.  und  Sonnab..  sonst  für  5  Ngr. 
«Bibliothek  (S.  199)  im  Japan.  Palais  9—1  U.  Ugl.     Fremde  werden  von 

einem  Diener  umher  geführt  (7l/s—10  Ngr.  Trinkg.),   stets  nar  10  Per«. 

zugleich,  Anmeldung  angeblich  1  St  zuvor. 
«GemAlde-(3allerie  (S.  192)  das  ganze  Jalir  hindurch.  Sonn-  ond  Feiertage 

12—8  und  Dienst.,  Donnont.,  Freit  10-^  U.  frei«  Mont  nnd  Mittw.  10 

bis  4  fQr  5  Ngr.  Eintr.,  Sonnabend  geschlossen,  oder  nur  unter  FQhning 

zttglnglich,  1—8  Pers.  für  II/2,  4—8  Pers.  fQr  8  Thlr.,  eine  7.  oder  8.  Pen. 

jede  15  Ngr.    Vom  1.  Nov.  bis  88.  Febr.  nur  bis  8  U.  geöflbet. 
«GrUnes  Gewölbe  (S.  190)  Im  kgl.  Schloss  den  ganzen  Tag  gegen  8  Hur. 

Eintritt  tdr  1—6  Pereonen. 
•GypsabgQsse  (S.  196)  Mont.  u.  Donnent  10—3  U.  frei,  an  andern  Tagen 

für  5  Ngr. 
»Hiator.  Museum  (S.  197)  im  Zwinger,  den  ganzen  Tag  gegen  8  Thlr.  Ein- 
tritt fQr  1—6  Personen. 
«Kunstverein  auf  der  Terrasse  Sonnt.,  Dienst.  Froit.,  für  3l/«  Ngr.  Eintritt. 
•Kupferstiche  und  Hendaeichnungen  (S.  196)  Dienst,  und  Freit   10—8  U. 

Ik^ler  Eintritt 
Mathematisch-physical.  Salon  und  Modellkammer  im  Zwinger  6— 18Ü.  Freit, 

Einlasskarten  7  C.  fi".  am  Eingang. 
Mineralien-Museum  (S.  198)  im  Zwinger  ttgL  v.  11—18  C.  ölTentUch;   von 

9—11  n.  18—1  U.  gegen  5  Ngr.  Eintritt. 
Naturhist.  Museum  (S.  198)  im  Zwinger  tAgL  von  11— 1  U.  Affentl.,    von 

9—12  u.  9—5  ü.  gegen  5  Ngr.  Eintritt. 
Ponellan  und  Vasen  (8.  300;  im  Japan.  Palais  im  Sommer  (L  Mai  bia  80. 

Oot)  Mittw.  V.  8—6  U.  frei:  sonst  den  ganzen  Tag  6  Pers.  für  8  Thlr. 
Die  meisten  Sammlungen  werden  auch  zu  andern  Zeiten,  wo  nicht  fbeter 
Zutritt  statt  findet,  gegen  ein  Honorar  von  2  Thlm.  fOr  1—6  Peraonen  ge- 
öfteet  Lohnbediente  wissen  schon  zu  allen  Zeiten  eine  OeseUschaft  zn- 
sammenzubringen.  Wer  das  nicht  will,  findet  an  Ort  und  Stelle  auch 
wohl  far  10  Ngr.  Eintritt,  sofern  benito  andere  zahlende  Schaulustige  am 
Eingang  bereit  stehen  oder  im  Innern  umhergefQhrt  werden,  denen  man 
sieh  alsdann  anschliesst 

Btnndenzettel.     (Genaue  Auskunft  Aber  alle  SeheniwQrdigkeiten   dea 

Tages,  Schauspiel.  Conrerte  u.  dgl.  in  dem  tiglich  erscheinenden  I>readtmer 

f*)    TAgllch:    GemAldegallerie  10—4,  Sount  18— 3  Ü..  Sonnabend 

en.    Bibliothek  9—1  U.  SAchaische  AlterthOmer.  Orflnea  Gewölbe. 
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HiMor.  MoMom.  MiiiemUeD  11—13  U.,  Natorhlrt.  Muswn  11—1  ü.  Sona- 
t*g.  KnnstTerein.  Klrchenmasik  in  der  kath.  Kirche  (S.  190)  11—12  U.  u. 
Naehm.  4Ü.  Montag:  GypsabgdMe  9—1  ü.  Dienstag:  Knpferatioh- 
flammlang  10— S  U.,  Kanstvereln.  Mittwoch:  Antiken  i^l  U.,  Porsellaa 
and  Vaaen  3— 6  U.  Donnerstag:  GsrpsabgQsse  9— 1  U.  Freitag:  Kn- 
pforatichsammlang  10 — S  U.,  Matham.  Salon  8—13  U.,  Kunst  verein.  Bonn- 
Abend:    Antiken  9—1  Chr. 

Dresden ,  du  Htnpt-  and  Basidenzgtadt  dM  Königreichs  Steh- 
sen,  TO  drei  Yiertheilen  (Antoos-/ Nea-  und  Frledriohsttadt)  erst 
Im  Lauf  dieses  Jshrhandens  erbaat,  list  108,966  Einw.  (5296  Kath., 
700  Jaden,  3000  Soldaten).  Die  reizende  Lage  au  der  Elbe  nnd 
die  reiehen  5ffentUohen  Sammlungen  für  Kunst  und  Wissenschaft, 
besonders  die  ausgezeichnete  Oemildegallerle ,  führen  Im  Sommer 
ganie  Sehaaren  Ton  Reisenden  in  seine  Mauern. 

•Brttckei.  Die  alte  Bracke,  1727  bis  1731  hergestellt,  Ö60 
Sehritte  lang,  16  Sehr,  hr.,  ruht  auf  16  Bogen;  an  einem  der 
mittleren  Pfeiler  ein  Thermometer.  Ueblioh  ist,  stets  zur  Rechten 
zu  gehen.  Am  19.  März  1813  sprengte  der  franz.  Marschall 
Davonst  zur  Deckung  seines  Rüokzugs  zwei  Pfeiler.  Bei  der 
grossen  Uebersehwemmung  am  31.  Iftrz  1845  stflnte  ein  Pfeiler 
«in,  sammtdem  darauf  befindlichen  grossen  metallenen  Kreuz.  — Etwa 
1000  Sehr,  stromabwärts  ist  1862  die  schöne  Miiriefi6ruefte  fertig 
geworden,  auf  12  Bogen  von  lOO'  Spannung  ruhend;  sie  Ist  26 
Sehr.  br.  (13  für  Fussginger,  13  f&r  die  Eisenhahn),  und  von  einem 
Brückenbäusohen  bis  zum  andern  570  Sehr.  lang.  Da  sie  die 
Bahnhofe  in  der  Alt-  und  Nenetadt  verbindet,  setzt  sie  die  Bogen- 
Stellung  noch  weit  landeinwärts  fort. 

Die  *8rtU'S€]ie  Temsse,  650  Sehr,  lang,  unmittelbar  an  der 
Elbe  aufsteigend,  bietet  die  am  meisten  besuchten  Spaziergänge 
nnd  Aussichten.  Eine  breite,  41  Stufen  hohe  Freitreppe  führt 
neben  der  alten  Brücke  zu  ihr  hinauf.  Hier  sind  die  beiden  be- 
suchtesten Kaffehäuser  (S.  187).  Neben  dem  Ausstellungssaal 
des  Kunstvereins  (S.  188)  ist  die  AeademU  der  Küruttf  welcher 
Bendemann,  J.  Hübner,  Schnorr,  L.  Richter,  Rietschel  u.  A.  als 
Lehrer  «ngehören;  der  letztere  hat  gegenüber  seinen  Arbeitssaal. 

An  der  Ostseite  der  Terrasse  fallt  der  Blick  auf  ein  neues 
im  orientalischen  Stil  gehaltenes  Gebäade,  die  1840  von  Semper 
erbaute  Synagoge,  wo  jeden  Abend  von  7  bis  7Vs  Uhr  Ck>ttes- 
dienst.  Am  Aufgang  von  den  Promenaden  zur  Terrasse  von  dieser 
Seite  ist  links  an  der  Eoke  des  boten.  Gartens  das  Morittmonw 
ment,  zum  Andenken  an  den  Kurfürsten  Moritz,  der  1553  bei 
Sievershansen  (S.  113)  gegen  Markgraf  Albrecht  von  Branden ' 
barg-Gulmbach  fiel,  nachdem  er  vor  seinem  Ansmarsch  seinem  Bra- 
der  August  das  Knrschwert  übergeben  hatte,  wie  das  Relief  andeutet. 

Die  katholische  flofUrehe,  von  einem  Italiener,  Chiaveri, 
1756  vollendet,  der  alten  Brücke  gegenüber,  hat  ein  gutes  Altar- 
bild von  Raphael  Mengs,  Christi  Himmelfahrt,  und  andere  ge- 
ringern Werths  von  deutschen  und  italienischen  Malern  des  vo- 
rigen Jahrh.  unter  der  Saoristei  ist  die  Gruft  des  kSnlgl.  Hauses. 
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Auf  dem  Umgtnf  ond  an  den  Eingingen  64  Helligon-Blldsiidan. 
Die  •Kiri^hen-Mnslk,  Sonntag  11^12  U.  und  Nachm.  4  U.  nnd 
an  den  Vorabenden  der  Feiertage,  ist  berühmt  Während  des 
Gotfesdieustea  ist  strenge  Rirchenpoifzei. 

Das  königl.  SchlOSS,  neben  der  Kirche,  ein  grosses  aber  keine 
Aassieht  gewahrendes,  in  die  n&chsten  Stadtiheile  bineinragendee 
ond  zn  Yersehiedenen  Zeiten  errichtete«  Gebinde,  hat  dnreh  BaaAa- 
mann's  grosse  ^Fresken  eine  nene  Zierda  erhaKen,  im  Thionsaal 
Gesetzgeber,  von  Mosea  bis  Haxtmllian  I.,  Darateliongen  aus 
dem  Leben  Kaiser  Heinriehs  1.  (f  936),  auf  die  Tier  Stände 
sieh  beziehend,  am  Pries  Zustände  des  Lebens  mit  seinen  Be- 
schäftigungen und  MOhen;  im  Ballsaal  eine  Beihenfolge  von  Gegan- 
flindan  ans  der  griech.  Saite  nnd  Gesrhtehte. 

Im  Sebloss  Ist  das  *grllie  fiewl^lbe,  Eingang  im  Hof  links 
(Bintr.  S.  188),  eine  Sammlung  Ton  Kanstwerken  und  Saiten- 
beiten,  Kostbarkeiten  nnd  Edelsteinen,  mehrere  Millionen  an 
Werth,  Tielleicbt  die  reichste  in  Europa,  im  16.  bis  18.  Jahifa. 
zusammengebracht.  Die  Masse  der  snliBpestellten  Gegenstände  er- 
müdet nm  80  mehr,  als  man  in  weniger  als  1  Stande  dnrch  diese 
Biume  gejagt,  und  zn  aufmerksamer  Betrachtung  einzelner  Kaust- 
werke  keine  Zeit  von  den  FOhrem  gegönnt  wird. 

Zimioer  I.:  Bildwerk«  lo  Erx,  Craciflz  von  Olov.  da  Bologna,  der 
kloine  sich  krauende  Hnnd  von  P.  Vischer,  Pinto  entf&hrt  ProMrplna, 
BacchoB  anf  einem  Ziegenbock  Ton  Kindern  smringt.  Retterrtataen  Cari'a 
n.  von  fiogUnd,  Lodwlg*e  XiV.,  Angnet*t  des  SUrken.  —  Z.  a  Elfenbein- 
Sammlnng.  Cruclflx,  vielleicht  von  M.  Angelo,  Schlägerei  von  Dürer  (f), 
KrOge  mit  Schlachtstocken,  Htppodamla  nnd  der  Kampf  der  Lapithen  nnd 
Centanren,  Kanne  mit  den  thOrichten  Jungfrauen ;  Lactfers  und  der  btoen 
Engel  Stnra,  eine  Qmppe  von  99  Fignren,  aas  einem  1€"  Im»1mb  Stack 
Elfenbein  gearbeitet;  awei  Pferdeköpfe,  Reliefi  von  M.  Angelo;  Raab  dar 
Proserplna;  Becher  mit  einer  Jagdscene,  die  KOnIge  Friedrich  Augast  nnd 
Anton  bilden  die  Hanptflgnren.  —  Z.  III  Mosalkarbeiten,  Strausseneler 
nnd  Muscheln  mit  Reliefs  und  Zierrathen,  Korallen,  Perlmutter,  Beratt«U« 
Schmeixwerk;  ein  Kamin  aas  Meissener  Ponellan  mit  sachs.  Edelsteinen 
geziert;  Schmelz- Gemilde,  besonders  eine  Madonna  und  ein  Ecce  Homo 
von  Raph.  Menge:  Bildnisse  Peters  d.  Or.  nnd  Angnsts  d.  Starken  von 
Dlngllnger:  Fmchtteller  mit  SehlachtstOck.  —  Z.  IV.  CredeBsgaflsaa  von 
Gold  und  Silber,  getriebene  Arbeiten,  Rnbin-Olas,  Filigran,  prachtvoller 
Schmuckkasten  von  Jamnitzer  aus  NOmberg.  Aufsitze.  —  Z.  V.  Oef&sse 
aus  edeln  Steinarbeiten  (Achat,  Jaspis,  Chslcedon,  Lasurstein),  Sammlnng 
geschnittener  Steine  und  Bergkrystallsaehen ,  Ober  1000  Nummern:  awei 
Becher,  ganz  aus  geschnittenen  Steinen,  Jeder  auf  6000  Thlr.  geaehiut; 
aas  Bergkry.«tall  geschnittene  GeAsse,  Ihrer  GrOsse  and  Ihres  Glanzes  wegen 
merkwQrdIg;  grosne  Goldtopase ;  eine  grosse  Kugel  aas  einem  BergkrystalL 
^  Z.  VI.  die  kostbarsten  Kleinodien,  Perlen,  Edelsteine,  Bildaehnitxareien 
von  Elfenbein  nnd  Ebenholz,  Zerrbilder  u.  dgl.,  worunter  elnaelne  vortrell« 
liehe  Sachen.  —  Z.  VII.  der  polnische  Kr&nnngsschmuck  Augost*s  11.^,  Holz- 
schnitzwerke,  namentlich  die  Aoferstehting.  Kreaxabnahme,  des  Ersengels 
Michael  Kampf  mit  dem  Satan,  zwei  Reitergefechte,  dann  zwei  Schlacht- 
Stacke  in  Wachs;  geschnittene  Kirschkerne  u.  dgl.  —  Das  YHI.  nnd  letzte 
Zimmer  Qbertrifft  alle  andern  an  Werth  nnd  Glanz  seines  InhalU.  Das 
Beste  sind  die  Arbeiten  Dlngllnger's  (1709^1798),  des  sllchslschen  Benve* 
nuto  Celltnl.  Sein  bedentendstes  Werk  ist  der  Thron  nnd  Holhalt  des 
Grosamognis  Aureng  Zeh  (reg.  v.  1669—1707  zn  Delhi  in  Ostiadien>;  auf 
««ner  9  Ellen  im  Geviert  grossen  silbernen  Platte  ist  der  prachtvoll  ans- 
nchmOckte  Pavillon    Und   der   Mogul   selbst    auf  goldenem  lliroD    von 
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Wadten  uid.HoteUist  Qiii«»b«ii,  18t  Flgoittn  tob  Oold  nnd  Schmebwerk. 
Venchtodene  Handwerker  von  deiDMlben  KO]itü«r.  Bin«  Lampe,  die  Fabel 
Aotaeons  nnd  Dianens  darstellend.  Femer  bemerkenswerth  eine  Stnfe 
pernaoiicher  Smaragde,  1681  von  Kaiser  Radolph  U.  gpsehenkt.  Die  grOsste 
bekannU  Onyxplatte,  6S./3"  boch,  SI/4"  breit,  an f  48,000  Thlr.  geschfltat. 
Eine  Sammlang  relcb  Tereierter  Waffen,  nnter  diesen  das  siehe.  Kartcbwen, 
1799  bei  der  Krönung  des  Kaisers  Frans  anleUt  gebrancht;  Ordensxelchen, 
Ring«,  nnter  diesen  2  von  Lnther;  kostbare  Jawelen. 

Ad  der  Westseite  des  Schlosses  ist  die  nach  Sehinkels  Plänen 
1831  aufgefahrte  Bauptwa^he,  Wachtparade  nm  12  ü.  hier  und 
an  der  Nenstidter  Hanptwache  neben  der  Brücke. 

Die  Mitte  des  grossen  freien  Platzes  ziert  das  1841  erbaute 
•SdiampiellltlU  (S.  i88],  angeblich  das  prächtigste  Enropa's. 
In  den  4  Blenden  zn  beiden  Seiten  des  Hanpteingangs  nnten 
Goethe  nnd  Schiller,  oben  Oluck  und  Mozart,  von  Rletschel,  in 
den  übrigen  Blenden  dieses  Vorderbaaes  Shakspeare,  Moliftre, 
Sophokles  nnd  Arlstophanes  von  Hähnel,  die  Blenden  der  ROck- 
seite  onten  Satyr  nnd  Faun  nnd  oben  2  Tänzerinnen.  Den  lan- 
gen Pries  der  Rflcksette  ziert  ein  Zug  des  Bacchus  mit  Centanren, 
Relief  Ton  Hähnel,  im  östlichen  Giebelfeld  Orestes,  von  Furien 
▼erfolgt,  nieh  den  Bnmeniden  des  Aeschylos,  im  westliehen  eine 
anf  die  Mosik  bezQgliche  Composltion,  beide  Ton  Rietschel.  Der 
Hauptvorhang,  Ton  Hübner  gemalt,  stellt  im  Halbkreis  eine  allegor. 
Seene  nach  Tieeks  Kaiser  Octaytan  dar,  nnten  die  Hauptfiguren 
der  berflhmtesten  Dramendichtungen. 

An  der  Sfidseite  des  Platzes  hat  das  neue  Museum  einen 
grossen  länglich  viereckigen  Schlossbau,  den  Zwiügür,  zum  Ab- 
schluss  gebracht.  Die  altem  Theile  des  Gebäudes  Hess  August  Ü. 
zo  Anfang  des  vor.  Jahrh.  in  dem  damals  fiblichen  gezierten 
Roeocostil  errichten,  als  Vorhof  eines  beabsichtigten  grossen 
prachtvollen  Schlosses,  welches  Jedoch  nie  zur  Ausführung  kam. 
Das  grosse  olTene  Viereck  (240  Sehr.  1.,  140  Sehr,  br.)  ist  zu  Rasen- 
Anlagen  benutzt,  die  Wege  sind  mit  gegen  300  Orangenbäumen 
besetzt,  in  der  Mitte  das  Standbild  Friedrich  Allg1ISt*S  (f  1827), 
^dem  Oereehien  das  dankbare  Vaterland,  mm  Andenken  an  die 
Segnungen  einer  58jähr.  Regierung*'^  nach  einem  Entwurf  von 
Rietschel  in  Erz  gegossen.  Die  vier  Gestalten  versinnbildlichen 
die  Frömmigkeit,  Weisheit,  Gerechtigkeit,  Milde. 

Das  MOMUm,  also  der  nnrdl.  Flügel  des  Zwingers,  ist  i854 
nach  Semperas  Entwürfen  vollendet.  Dieser  Neubau  macht  den 
günstigsten  Eindruck,  er  steht  mit  den  drei  andern  Seiten  des 
Zwingers  durchaus  im  Einklang,  das  Rococo  des  17.  und  18. 
Jahrh.  erscheint  hier  aber  in  ganz  veredelter  Form.  Das  Haupt- 
portal ist  nach  der  Hofseite,  in  Art  eines  rom.  Triumphbogens. 
Es  ist  mit  zahlreichen  Bildwerken  geziert,  in  Blenden  links  und 
rechts  Raphael  und  Michel  Angelo,  8'  h.  ^Standbilder  In  Sand- 
stein, von  Hähnel;  weiter,  auf  den  Postamenten  der  4  untern 
korinth.  Säulen,  links  der  h.  Georg  und  die  altestamentl.  Judith, 
rechts  Siegfried   der  Drachentodter  und   Slmson,   der  Feind  der 
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FhUistar.  Aaf  der  Atti««  frelitohende  StandbUder,  links  Ototio 
und  Holbeio,  rechts  DQrer  und  Comeltns.  Dann  zahlreiche  Re- 
liefs ,  links  christliche ,  rechts  alttestameotliche.  Alle  diese  Bild- 
werke tbeils  YOD  Rietschel,  thells  von  Hahnel. 

Im  Zwinger  sind  die  meisten  der  Dresdener  Sammlungen 
anfgestelit,  im  neaen  Mnsenm  die  Gemälde,  Kapfersiiche  und 
OypsabgQsse  nnd  in  den  übrigen  Utezn  Theilen  dea  Gebindes 
das  histor.  Museum  und  das  Naturaliencabi&et. 

Die  **GeillUd«galleHe  (Eingang  n.w.  im  Portal,  Eintr.  a.  S. 
188)  füllt  den  ersten  und  zweiten  Stock  dea  neneo  Mnaeoms 
ganz  ans ,  im  Erdgeschoss  sind  rechts  die  Pastellbilder  und  Oana- 
letto'schen  Landschaften  (S.  196)»  gerade  aas  die  Knpferatiche 
und  Handzeichnangen  (ß.  196).  An  den  Wanden  der  Eintritta- 
halle  Friese  von  Gyps,  Reliefs,  die  Gesehichte  der  Haler«!  sehU- 
dernd,  rechts  Italien.  Malergeschichte  von  Knauer,  links  doataches 
nnd  nlederl.  Malerleben  von  Hähnel.  Die  Dresdener  Gallerie  iat 
diesseit  der  Alpen  wohl  die  bedeatendste,  über  1800  Bilder, 
meist  niederländ.  nnd  ttal.  Meister,  sie  hat  einzelne  Bilder  (die 
Sixtinische  Madonna  Ton  Raphael  und  die  Madonna  von  Holbein), 
die  weit  alles  Andere  in  deutschen  Gallerien  überragen.  Den 
Grund  zu  der  Sammlang  legte  Herzog  Georg,  der  Gönner  Lucas 
Oranach's ;  durch  die  Erwerbungen  unter  August  II.  und  August  III. 
gelangte  sie  jedoch  erst  zu  der  heutigen  Bedeutung.  Die  Bilder 
aind  in  den  zweckm&ssigsten  Räumen  aufgestellt,  nicht  zu  gross, 
nicht  zu  hoch,  klares  Licht  von  oben  in  den  mittlem  Sälen, 
Licht  Yon  den  Seiten  in  den  Gabinetten,  im  Winter  durch  er- 
wärmte Luft  behaglich  geheizt. 

Iford. 
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Bei  der  Aufstellung  war  erste  Rücksicht ,  die  schönsten  Bilder 
in  das  günstigste  Licht  zu  bringen.  Die  historische  Reihenfolge 
blieb  Nebensache,  obgleich  in  ihren  Hauptzfigen  auch  hiergegen 
nicht  gefehlt  ist  Der  sehr  belehrende  Hübner*sche  Eatalog  ist 
im  Vorsaal  für  25  Ngr.  käuflich  zu  haben,  unentbehrlich  für 
dei^enigen ,  der  die  Gallerie  genauer  studiren  will ,  für  den  flüch- 
tigen Besucher  aber  ohne  Nutzen,  da  die  Namen  der  Maler  auf 
den  Rahmen  angegeben  sind.  Wir  begeben  uns  nun  die  Treppe 
hinauf,  und  treten  durch  den  mit  grossen  Familienbildem  (Nro. 
652.   Zusammenkunft  der   Kaiserin   Amalie,   Wittwe  Josepiis  I., 
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anit  ihrem  Schwiegersohn  Aogast  in.,  EoDlg  von  Polen  und 
dessen  Familie  zn  Neuhans  in  Böhmen,  von  Silveatrc)  geschm&ckten 
ToTsaal  and  den  Gorridor,  der  seiner  Ansschmücknng  mit  Fresken 
noch  entgegen  harrt,  in  den  Saal  U.,  dnrchschreiten ,  die  Treppe 
hinan,  den  Knppel-  nnd  die  folgenden  Säle,  ohne  zn  venreilen, 
bis  zn  dem  Eck-Saal  A.,  nm  hier  mit  frischester  Schanlast  dem 
tiefen  Eindruck  uns  hinzugeben,  den  die  Perle  der  Sammlang, 
die  Sixtinische  Madonna,  auf  Jeden,  selbst  den  Ungebildeten, 
maeht.  Dann  erst  beginnen  wir  unsere  Wanderang  (o.,  w.,  n., 
8.  bedeutet  Ost-,  West-.  Nord-  oder  Südseite). 

S  a  a  1  A.  •*Raphaa  die  Sixtinische  Madonna  („Madonna  dl  S.  Slato«*), 
-die  Jangfran  Maria  mit  dem  Chrlstuakind  in  Wolken,  rechts  unten  der  h. 
SUtns,  links  h.  Barbara,  unten  awei  Engelkinder  (9'  h.,  V  br.).  1768  für 
'60,000  Thlr.  gekauft.  —  Saal  B.  n.  (Ober  der  ThQr)  •Battoni  bQasende 
Magdalena;  n.  5S.  Rapfuul  Madonna  delia  Sedla  (alte  Copie);  n.  «44.  Carlo 
Dotei  h.  Cfteilia;  n.  Ah.  Carlo  Dolei  Christus  Bi-od  und  Wein  segnend;  n.48. 
Carfo />oM  Herodtas ;  darOber  n.  127.  Oaro/alo  Hochzelt  des  Bacchus  nnd  der 
Ariadne,  nach  einer  Zeichnung  Raphaers;  i.  K.Andrea  del  Sarto  Verlobung 
der  h.  Catharlna;  s.  96.  8a»*o/errato  Maria  neigt  sich  Qber  das  an  Ihrer  Brust 
aehlummemde  Kind ;  s.  *64.  Owlio  Romano  h.  Familie  („Madonna  deila  sco- 
deUa**,  die  Madonna  mit  der  ScbOssel).  —  Saal  G.  n.*812.  ^^m.  Turdd 
David  mit  dem  Schwert  und  Haupt  Goliath's:  0.  *67.  v.  Mander  Copie  nach 
Baphaels  Madonna,  unter  dem  Namen  „la  belle  jardini^re**  bekannt,  das 
Original  im  Lourre  an  Paris.  —  Saal  D.  n.\Z2.Corrtggio  Madonna  mit 
Tier  Heiligen ;  n.  183.  Correggio  Madonna  und  drei  Heilige ;  n.  **186.  Correggio 
Anbetung  der  Hirten,  unter  dem  Namen  „die  Nacht**  bekannt;  n.  186. 
Correggio  Madonna  mit  vier  Helligen;  6. 192. BuoneoHtigHo  gen.  MareteaUo 
Madonna  mit  vier  Heiligen;  A.2B.  Andrea  del  Sarto  Abrahams  Opfer;  8.288. 
Jtaoio  Veronete  Findnng  Mosls;  darQber  s.  126.  Oaro/alo  Madonna  mit  Engeln 
nnd  Beiligen ;  w.  126.  Oaro/alo  Maria  kniet  mit  einem  Engel  vor  dem  schla- 
fenden Christkind;  w.  117.  Z>omo  Do»$i  ein  Traum;  darOber  w. *67.  iSofnen^^At 
gen.  Bagnacavallo  Madonna  mit  vier  Heiligen.  —  Saal  E.  n.  277.  Paolo 
Veronete  Hochzeit  zu  Cana ;  n.  276.  Paolo  Veronete  Anbetung  der  Könige ; 
b.t97.Qiorgione  Jacob  und  Rahel;  0.208.  Tizieut  Blldniss  des  Dichters  Pietro 
Aretlno;  0.  211.  üfV^ta»  Blldniss  seiner  Tochter  Lavlnia;  darQber  0.  •209. 
TiJtian  Amor  nnd  Venus;  s. 210.  Tizian  Frauenzimmer  mit  Fächer;  B.206. 
Tigian  Frauenzimmer  mit  Vase;  s.  278.  Paolo  Veronete  Madonna  nnd  Familia 
Concina;  darQber  s.  204.  THtian  Madonna  mit  Kind  und  S.  Joseph,  knieend 
Alpbons  I.  Herzog  v.  Ferrara  mit  seiner  Gemahlin  Lucrezla  Borgla  und 
seinem  Sohn;  w.  208.  Tisian  Madonna  mit  Heiligen.  —  Saal  F.  n.490. 
Ouereino  Loth  nnd  seine  Töchter;  darQber  n. 448.  Gm'do  Reni  Erscheinung 
des  Heilands;  n. 60h.  Franeetehini  b&ssende  Magdalena;  n.  167.  Caravaggio 
Verleugnung  Petri;  n.  160.  Caravaggio  Wachtstube  mit  Kartensplelem ;  oben 
links  neb«n  der  Treppe  0.461.  Ouido  lUni  Niuus  und  Semiramis,  früher  unter 
dem  Namen  „Salomo  und  die  Königin  von  Saba**  bekannt ;  s.  628.  Bern. 
•9<ross«  Ahasverns  nnd  Esther;  ».*lb8.  Caravaggio  Kartenspieler;  darQber 
s. 426.  Jim.  Carracei  Heüige  vor  der  Madonna;  s. 424. .^nn.  Carracei  Genius 
des  Ruhms;  w. 492.  Ouereino  der  Königin  Semiramis  meldet  ein  Bote  den 
Ausbruch  eines  Aufruhrs  in  Babylon. 

Nun  zurQck  bis  zur  Sixtinlsehen  Madonna  und  in  die  C abinette  zu 
den  kleinern  iUlien.  Bildern.  1.  Gab.  s.  129.  130.  Orandi  Christus  zur 
Kreuzigung  gefQhrt,  Christus  am  Oelberg  und  Gefangennehmung;  ö.  411. 
Franceteo  Franeia  Madonna  mit  Kind,  das  einen  Vogel  in  der  Hand  halt, 
und  S.  Johannes.  —  2.  Cab.  s.  196.  Cima  da  Conegliano  Darstellung  der 
Maria  im  Tempel;  ö.  *184.  Correggio  h.  Magdalena;  darQber  ö.  *69.  Oiaü- 
gnano  Maria  mit  Kind,  welches  den  kleinen  Johannes  knsst;  6.  *6B.  Baroccio 
Hagar  nnd  Ismael;  ö.  *187.  Correggio  Bildnlss  seines  Arztes  (?).  —  8.  Gab. 
nichts  hervorzuheben.  ^4.  Gab.  Ö.  447.  449.  Guido  Reni  Christus  mit 
Dornenkrone;  ö.  *48L  Annibalä  Carracei  Christuskopl  —  6.  Gab.  w.  «228. 
Rflideker's  Deutschland  IL     8.  Anfl.  i^ 
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falma  Vecekio  seine  drei  TOchter;  0.  S35.  AiAna  FeodU'o  Madonn«  vad 
Heilige;  «»Ma  2Vft<M  der  Ziniigroachen  („(Meto  della  moneU*),  Chriatne 
und  der  PharisAer.  —  6.  Gab.  0.  M8.  Soämmta  eehmenenreicbe  Maria; 
6.  608.  dgnmU  Jeeeph  n.  Potiphara  Weib.  —  7.  Gab.  w.  *6S».  Clamtfe  X^rrat» 
slciUan.  ROatengegend,  im  Vorgmnd  Acia  und  Oalathe«;  0.  «CM.  Ctmmd* 
Lorram  Landschaft,  als  Staffage  Schäfer  und  Flocht  der  h.  Familie.  — 
8—14.  Gab.  Miederlinder,  Stillleben,  Won werman^sche  Schlachten,  Laad- 
schaften  n.  dgl.,  hervorragend  nur  im  11.  Gab.  0.  1M6.  n.  IMS.  swei  be- 
kannte Landschaften  ven  Ruiidatü^  die  Jagd  nnd  der  Jndenkirehhof ;  im 
14.  Gab.  swei  Terbwrgs^  0.  1181.  1183.  viterliche  Ermahnung,  Stadle  an 
dem  Berliner  Bild  (S.  15),  nnd  Unterricht  im  Lanteasplel. 

Non  wieder  in  die  8  Ale,  so  den  Bilden  der  neapolitanlachea,  spanlaehea, 
nlederl&nd.  und  deutschen  Meister,  letztere  sehr  sparsam  Tertreten.  Saal 
H.  n.  600.  Zurbaram  der  h.  Franciscas  v.  Asslsl,  dem  ein  Engel  erscheint, 
sehUgt  die  pflpstl.  Krone  ans,  im  Uintergrand  das  Oottdave  der  Oardintie ; 
0.  007.  JiwriUo  Madonna  (Copie);  0.  «008.  JAfrOto  der  h.  Rodrlgaes,  tddUleh 
verwandet,  empAngt  von  einem  Engel  die  MArtyraikrone ,  18M  ans  dem 
Naohlass  Lonis  Philipps  angekanfl;  s.  D49.  Lmem  Okrdamo  Jaoob  n.  Rahel; 
s.  «MO.  SpognoMto  h.  Maria  von  Aegypten.  —  Saal  J.  n.  98S.  wm  Dpdt 
Bildnlss  der  Gemahlin  Garls  L  von  England;  n.  785.  Rüben»  Tochter  der 
Herodias  mit  dem  Hanpt  Johannes  des  TAnfers;  n.  «888.  Rmbtms  Blldn. 
seiner  swei  SOhne;  darftber  n.  78.  JKti8<iM  Neptun  anf  dem  Mnsehelwagon 
gebietet  den  Winden  („Quos  sgo**);  n.  «888.  e.  Dfct  die  drei  Kinder  Onrie 
L  \.  England;  n.  »81.  v.  Dfck  Carl  L  t.  England;  darOber  n.  808.  J8w8<n# 
Cloella  mit  ihren  Gefihrtinnen  ans  dem  Lager  der  Straaker  fliehend, 
schwimmt  durah  die  Tiber;  gans  oben  n.  788.  Mmbem  trunkener  Heroslee; 
0.  oben  888.  Jordatiu  Darstellung  im  Tempel;  0.  in  der  Mitte  8S8.  *.  Dpck 
Jupiter  senkt  steh  als  Goldregen  an  der  anf  einem  Bett  liegenden  Dnnae; 
s.  oben  804^  Jordaemt  Diogenes  mit  der  Laterne;  s.  781.  JRvftejw  h.  RieronjF- 
mua;  w.  oben  787.  Knbm*  L5wei|)agd;  s.  oben  808.  Jordmttu  der  verlorne 
Sohn;  darunter  788.  Jtaöens  Diana  nnd  Ihre  Nymphen  von  der  Jagd  helm> 
kehrend;  w.  696.  Vtia$qMg  Bildnlss  d.  Grafen  v.  OHvnres;  w.  687.  688.  V^ 
latqum  mAnnL  Bildnisse;  w.  877.  Dieffo  Oorrea  Ohrtstws  am  Krens;  w.  888. 
Spagmotmo  Diogenes  mit  der  Laterne.  ~  Saal  K.  n.  1806.  Ftrd.  A»# David 
Obergiebt  den  Urtasbrief ;  n.  »1904.  P,  Bot  Rahe  au/  der  Flacht  naoh  Aegypten ; 
n.  1808.  ^oJ  Joseph  stellt  seinen  Vater  dem  Pharao  vor;  n.  unten  1188. 
Rtmbrmmd  Bildnlss  seiner  Frau  oder  Toohter;  n.  unten  1181.  Rtmhrmmä 
Bildn.  einer  alten  Frau,  die  Gold  wiegt;  gans  oben  n.  84a  84A.  880.  Smirden 
Schweins-  und  Bärenjagd  und  Wildpret;  0.  1166.  RtmbrtMd  Grablegung 
Christi;  s.  «801.  itii6aM  Sehwein^agd ;  s.  1488.  1480.  Wnmx  todtes  Reh  und 
Hase;  gans  oben  in  der  Mitte  s.  «1168.  RmAramd  Opfer  Manoah*s  und 
seines  Wetbee;  s.  1901.  jr.JM  Jaoob  sieht  im  Tmnm  die  Himmelsleller;  s. 
1169.  JSsin6ra«Mi  Festmahl  der  Esther  und  des  Ahasrenas;  darUber  s.  844 
Snfders  todter  Schwan  nnd  Pfka  und  Handln  mit  Jungen ;  w.  oben  1164. 
Rembrand  Oanymed  von  Jupiters  Adler  in  den  Olymp  entAhrt;  w.  «1188. 
Rembrand  eigenes  Bildnlss,  die  Frau  anf  dem  Sehooss,  ein  Glas  Chaospagner 
in  der  Hand.  —  Saal  L.  (rechts)  altdeotache  Bilder  meist  von  Ommmek,  — 
Saal  M.  s.  «1818.  pm»  M^dt»  Sdmis  Madonna  nnd  HeUige,  darOber  •wm. 
QmtUin  MmMpt  Geldwechsler.  —  Saal  N.  ««»OS.  HamOrtb^im  d.  J.  Maria 
mit  dem  Christaskind,  su  den  FOseen  der  Baseler  Bnrgemeister  Jacob  Maler 
nnd  seine  Familie,  nach  der  Sixtiniscben  Madonna  das  bedeutendste  Bild 
der  Gallerte.  «1884,  Biolbetm  Bildnlss  d.  Thomas  Morett,  Goldsehmleds  Hein- 
richs VIII.  V.  England;  1619.  J.  v.  Bfck  lUdonna  mit  BeUigen,  kleines 
Pittgelbad;  1618.  JVemKiv  Bildnlss  des  Herzogs  Anton  v.  Burgnnd;  18M. 
Düirtr  mAnnllches  Bildnlss. 

Non  durch  die  Cablnette  mit  den  vortrefflichsten  kleinen  alederlAnd. 

Genrebildern.    91.  Gab.  6.   oben  1940.    1941.  Mttf  GeflttgelverkAafer  und 

WildprethAndlerin;    0.  1469.  SHngeUmd  einer  jungen  Frau  bietet  eine  Alte 

^i^^^    Hahn    durch    das  Fenster   an;    0.  1468.  SHngeland  unterbrochener 

terricht;  6.  1948.  MtUu  SplUenklOpplerin ;  0.  oben  1989.  Jtfete«  W 

idlerln.  —  90.  Gab.  6.  1466.  Kodier  kranke  Frau  und  Arst;  O. 

«er  Dame  am  Klavier;   6.  oben  1447.  JTHscber  BUdn.  der  Fr.  v. 

—  19.  Gab.  0.  oben  1078.  Dow  Zahnarst;  0. 1079.  Dow  eigaaee 
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BUdniM;  0.  108».  Dtm  ebenso,  aaf  der  Violine  spielend;  «1084.  Dow  be- 
tender Einsiedler;  ö.lOM.DowBtUUeben;  0.  1075.  Z>ow  jaager  Mann  leuchtet 
einem  vor  ihm  siUenden  MAdchen  ins  Gesicht;  w.  1478  —  1481.  ^cAatts» 
Uchteffecie.  —  18.  Cab.  0.  oben  1401.  Frans  Mieri*  der  KQnstler  In  der 
Werkstatt  mit  seiner  Frao  vor  ihrem  angefangenen  Bild ;  0.  «olMn  1400. 
Framg  Muri»  Keaselflicker ;  ö,  oben  1403.  Fr.  MierU  der  Meister  in  seiner 
Werksutt;  w.  U60.  WUk,  Muri*  Preoiosa  erkannt;  w.  oben  1569.  WUh. 
Mieris  Leiermann  von  einem  Mädchen  nmfasst.  -^  17.  Gab.  5.  1541.  Adr. 
V.  d.  Werff  Urtheil  des  Paris;  0.  oben  1546.  «.  d.  Werff  Venas  und  Amor; 
0.  «1544.  V.  d.  Wtrff  Abraham  verstösst  Hagar;  0.  1545.  v.  d.  Werff  Mann 
und  Frau  beim  Schachspiel;  5.1547.  v.d.  YTer^ Schtferscene ;  s.  061.  Rißckaeri 
Banemramilie ;  a  796.  Rüben»  altes  Weib  n.  zwei  Knaben  bei  einem  Fouer- 
topf ;  8.  962.  Ryekaert  Bauernfamilie ;  w.  *1098.  de  ffeem  FrQchte,  Vogelnest, 
Vögel  und  allerlei  Inseeten.  —  16.  Cab.  0.  802.  Rüben»  ürthcil  des  Paris; 
6.  «808.  Rubens  der  Liebeegarten ;  s.  oben  1496.  Miguon  Korb  mit  todter 
wilder  Ente;  w.  805.  Rubent  Jttngstes  Gericht,  Sklaae  zu  dem  grossen 
Mttnchener  Bild.  —  15.  Cab.  0.  870.  Tenier»  rauchende  und  spielende 
Baoem;  5.  878.  Tmier»  Chemiker  am  Schmelzofen. 

Aus  dem  14.  Cabinet  in  den  Saal  H.  und  die  Stnisn  hinan  in  den 
Knppelsaal,  dessen  Bau  in  dieser  Art  durch  das  hohe  Portal,  aber  wel- 
chem er  sich  befindet,  nothwendig  geworden  ist.  Die  Idee,  hier  nach  Art 
der  Florentiner  Trlbuna  die  bedeutendsten  Bilder  zusammen  zu  stellen,  Ist 
glfickUcher  Weise  nieht  zur  AusAhrang  gekommen.  Der  kleine  Banm  ist 
zweckmlMlg  zur  Ausstellung  von  13  werth vollen  gewirkten  Tapeten  be- 
nutzt, unten  6  altniederUndische,  einige  ohne  Zweifel  nach  Cartons  von 
ItmnUn  Matsp»  (Kreuzigung  vortrefflich),  die  6  obem  ebenfklls  in  den  Nieder- 
landen gefertigt,  nach  Cartons  von  Rajphnei. 

Ana  diesem  Kuppelsael  fahrt  eine  Treppe  in  den  obern  Stock,  in 
dessen  niedrigen  BAumen  einige  neuere  Bilder,  sodann  die  weniger  be- 
deutenden von  den  Iltem  Bildern  untergebracht  sind.  Bechts  33.  Gab. 
melet  Bildnisse,  darunter  venchiedene  von  Acnaer,  179L  alte  Frau.  -^  38. 
o.  34.  Cab.  kleine  Kiederlinder.  —  35.  Cab.  n.  1Q74.  Dow  baasende  Magda- 
lene;  5.  608.  MuriOo  Midchea  Geld  zlhlend,  ein  Knabe  zlhlt  aufiaerkaam 
naeh.  —  36.  Cab.  w.  686.  Ckmde  Lotrain  Landschaft  (Copie);  n.  688.  Le 
Bnm  h.  Familie;  n.  689.  Bourguignon  SchlaehtgetOmmel ;  n.  616.  Nie.  Pou»etn 
Anbetung  der  Könige;  s.  640.  üoMr^an^no»  Beitergefecht-til.  u.  38.  Cab. 
Tkiele  (t  1753)  48  grosse  Landschafts-Bilder,  sflcha  Gegenden.  —  39.  Cab. 
677.  MatHer  Bildniss  des  Marschalls  von  Sachsen;  655.  Sihistre  August  der 
Stafke  und  Friedrieh  Wilhelm  1.  von  Prenseen  reichen  sieh  die  Hftnde; 
«79.  Gh-ard  Napoleon  Im  Krönungeomat;  657.  Süpestre  BUdn.  Ludwigs  XV.; 
617.  yic.  Pouuin  Marter  des  h.  Erasmus,  ein  grAssliohes  Bild.  —  80.  Gab. 
vier  grosse  Thlentaeke  von  PIL  Roo». 

Nun  zurhck  zu  der  Tnppe,  und  in  die  Cabinette  links.  *81.  Cab. 
Neuere  Bilder,  meist  von  sichs.  Malern,  n.  1909.  Peeekel  dem  Patilarchen 
Jacob  erscheinen  auf  seinem  Zuge  nach  dem  gelobten  Lande  die  Engel 
Ootte«;  n.  *1934.  Da/U  grosse  Norweg.  Landschaft;  n.  1918.  SeMerig  Johmii, 
Bischof  von  Speyer,  nimmt  die  sur  Zelt  des  ersten  Krevnnge  hart  ver- 
folgten Juden  in  Schatz;  0.  *1914.  Jut.  SUbner  das  goldne  Zeitalter,  eine 
Gruppe  von  Hirtenknaben;  s.  1921.  Bäkr  Iwan  der  Schreckliche,  Zaar  von 
Russland,  welchem  finnische  Zauberer  den  Tod  verkanden;  w.  1911.  Lud». 
AteMar  FrOhlIngslandschalt  mit  einem  Braotaug;  w.  1907.  Vogeiv.  VogOstein 
Papst  Pins  VIL;  w.  1988.  v.  OSr  Albrecht  DQrer  empAngt  zu  Venedig  den 
Besuch  des  alten  Giovanni  Bellini. — 83.  Cab.  nichts  zu  nennen. — 88.  Gab. 
n.  889.  iZotart  Ruhe  auf  der  Flucht;  s.  445.  Guido  Reni  schlafendes  Christ- 
kind, von  seiner  Muttor  angebetet.  —  84.  n.  85.  Cab.  nichts  zu  nennen.  — 
86.  Cab.  n.  386.  Paolo  Veronese  Europa  auf  dem  Stier;  n.  317.  Christus 
mit  den  Jangern  zu  Bmmaus,  Copie  nach  TVriai».  ~  87.  u.  88.  Cab.  nichts. 

ImErdgeschoss  (Eingang rechts),  Werke  von  Kfinstlem des  18.  Jahrb., 
in  den  Gab.  89—41.  Pastell-Bildnisse  meist  farstl.  Personen,  grossentheils 
von  Rosalba  Carriera,  einige  von  Raph.  Meng»,  die  besten  von  Xtotard, 
1945.  Bildniss  des  Malers  im  Gostnm  seines  Aufenhalts  in  Constantlnopel, 
1945.  Graf  Morlta  von  Sachsen,  «1947.  das  Ghokoladen-Mftdchen,  1948.  Bild- 
niss der  NIehte  des  Kdnstlers,   der  „schOnen  Lyonerln".    Gab.  43.  kleine 
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Bilder  des  fruchtbaren  eachs.  Hofimeler«  DMHek  (f  1774) ;  3174.  CoiMlctto 
Ansicht  der  Kreazkirche  in  Dresden  nach  dem  preosa.  Bombardement  tob 
1780;  3169.  CanaUtto  Treppe  und  Sinlenhalle  des  sichs.  Palastes  xu  Wai^ 
schau;  2187.  CanaUtto  Dresden  von  der  Neustadt  gesehen.  —  Gab.  4&— -46L 
meist  Dresdener  Ansichten  von  Canaietto  gemalt,  im  Gab.  4S.  auch  SIM. 
u.  S167.  zwei  Ansichten  yon  Verona,  im  Gab.  44.  9168.  Scnola  di  8.  Marco 
und  Kirche  8.  Qiovannf  e  Paolo  in  Venedig,  im  Gab.  46.  eine  Sammlung 
von  49  Miuiaturbildnisien  berOhmter  Regenten. 

Die  »KupferatichsammllUIg  (Eiatr.  s.  S.  188),  ebenfalls  im 
Erdgeschoss,  ist  in  einem  grossen  gewoibten  Saal  nntergebr&cht, 
an  den  Pfeilern  Bildnisse  der  berQhintesten  Kupferstecher,  al 
fresco  yon  Rolle,  namentlich  Martin  Schonganer,  Dürer,  Marc 
Anton,  Rembrand,  Edeliuk,  Raphael  Morghen,  Mantegna,  Lucas  t. 
Leiden,  Golzins,  Massen,  Wille  und  Toschi.  Unter  Olasschrin- 
ken  sind  fQr  das  Publicam  die  bemerkenswerthesten  Blätter  aas- 
gestellt, der  HaupUchatz  aber,  über  250,000  Blatter  toq  Fini- 
goerra  und  den  ersten  deutschen  Meistern  an  bis  za  anserer 
Zeit,  rnht  in  Mappen,  die  man  dnrch  die  Diener  sich  ▼erlegen 
lassen  kann.  In  eioem  kleineren  Saal  nebenan  sind  ebenso  die 
Mandseichnungen  behandelt,  wichtige  oder  bemerkenswerthe  Blät- 
ter zar  Schau  ausgestellt,  das  Andere  in  Mappen.  Die  50  Map- 
pen Yon  Handzeiohnangen  alter  Meister,  besonders  Meist«r  der 
alten  deutschen  Schule,  bilden  einen  wichtigen  Theü  dieses  Ca- 
binets.  Die  Sammlung  von  300  Bildnissen  ausgezeichneter  Per- 
sonen aus  dem  19.  Jahrb.,  von  Regenten  und  deren  Familien, 
Staatsmännern  und  Feldherren,  Männer,  die  sich  in  Wissenschaft 
'und  Kanst  auszeichneten,  nach  dem  Leben  von  Profi  Vogel  ge- 
malt, ist  einzig  in  ihrer  Art. 

Die  •SammlUDg  fOa  fiypsabgllssen  (Slntr.  s.  S.  188,  Ein- 
gang dem  Prinzen  -  Palais  gegenüber,  Ausgang  im  Hauptportal 
des  Museums)  ist  unter  der  umsichtigen  Leitung  des  Hm.  Prof. 
Hettner  so  geordnet,  dass  in  ihr  eine  ganze  Geschichte  der  plasti- 
schen Kunst  sich  verkörpert,  yon  den  ältesten  aegypt.  und  sy- 
rischen Anfängen  bis  zu  der  neuesten  Zelt. 

Um  die  Mitte  des  vor.  Jahrb.  Hess  Raph.  Mengt  von  allen 
bedeutenden  Antiken  in  Rom  und  andern  Städten  Italiens  Ab- 
güsse machen.  Diese  bilden  den  Hauptstamm  der  Dresdener 
Sammlung  und  haben  für  die  Kunstgeschichte  einen  um  so  hö- 
heren Werth,  als  sie  ausser  Spanien  (Mengs  fertigte  von  jedem 
Abguss  zwei  Exemplare,  das  eine  für  Carl  III.  von  Spanien,  das 
andt>re  für  sich)  nur  in  diesem  einen  Exemplar  vorkommen,  und 
die  Urbilder  mehrerer  Abgüsse  sich  seitdem  verloren  haben. 

Die  Aufstellung  beginnt  mit  dem  altgriech.  Saal,  1.  die  Dresdener 
Pallas  Athene,  und  die  herculan.  Dinna,  r.  der  dreiseitige  Candelaber  and 
der  Apollo  von  Tenea,  im  Hintergrund  und  an  den  Seiten  die  Aegineten 
(die  Mauebener  Giebelgruppe),  links  lui  Seitenzimmer  der  Fries  des  Theeeua- 
tcmpels,  recht«  Assyrische  Bildwerke.—  Parthenon- Saal  (AbgQsae  der 
Elgln  Marbles  im  Londoner  Museum),  in  der  Mitte  östl.  und  weatL  Giebel- 
gruppe des  Athenen-Tempels  auf  der  Akropolis  von  Athen ;  an  der  Wand 
Relieüi,  oben  Frie»,  unten  Metopen.  —  Rotunde.  BOsUn,  besondere  Ju- 
piter von  Otrlcoli,   Juno   ans  der  Villa  Ludovisi  in  Rom,   Kaiyatiden  des 
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Breebthetona  (S.  19).  —  Alexandriner-  Saal.  r.  Venus  von  Capna,  Venus 
Ton  Melos;  1.  Psyche  von  Gapua,  Venus  von  Arles.  An  der  Wand:  Peri- 
delacher  Schaber,  Dlscusverfer,  Ringer,  Amaxone,  Silen  and  Bacchus,  8an- 
dalenbinder.  An  den  Fenstern:  betender  Knabe  (8.  12),  ApoUIno  v.  Flo- 
renz, Pallas  vonVelletri,  Barberlnlscher  Fann.  In  der  Mitte:  Vatlcanlscher 
Torso,  Florentiner  Hund. 

Grosser  Saal,  durch  Jonische  Slulen  In  drei  Schiffe  gethellt  Nördl. 
Schiff:  beim  1.  Pfeiler  Sophocles  aus  dem  Lateran,  Menander  ans  dem 
Yatican;  3.  Pf:  Mercnr  von  Belvedere,  Borghesiacber  Fechter;  8Pf. :  Apoll 
mit  Schwan,  sterbender  Fechter  aus  dem  Capltol;  4  Pf.:  Venus  vom  Cspi- 
toK  Dresdener  Venus,  Mediceische  Venus,  Hermnphrodlt ;  5.  Pf.:  Laokoon; 
B.  Ft:  Gennanicus,  schlafender  Endymion,  ruhender  Hermes;  7.  Pf.:  Apoll 
von  Belvedere,  Dorn  ausziehender  K  nahe,  KnOchelsplelerin  (S.19),  tragische 
Muse,  tanzender  Faun,  Ariadne:  8.  Pf.:  Diana  von  Versailles,  Ajax  und 
Menelaufl,  Thusnelda.  ~  Mlttel-Schlff.  Die  Statuen  und  Büsten  an 
den  Pfeilern  weniger  bedeutend.  Zwischen  den  Pfeilerwftnden  rechts  1.  Pf. : 
BarbarenkOnig,  2.  Orest  u.  Electra,  8.  Antinons,  4.  Schlaf  u.  Tod,  6.  Venns 
kallipygos,  6.  Amor  und  Psyche,  7.  Etruskincher  Redner,  8.  Agrlpplna.  Tm 
Hintergrund  der  Famesische  Hercules.  1.  die  Pariser,  r.  die  Bacchische  Varo. 
—  80  dl.  Schiff:  mlttelalterl.  u.  moderne  Arbeiten:  Pietk  v.  Michel  Angelo, 
Christus  V.  M.  Angelo,  Knabe  auf  dem  Delphin,  Prophet  Jonas,  Relief«  v. 
Luc«  dclla  Robbia,  Hirtenknabe  von  Thorwaldsen,  R^phael  von  HRhnel 
(8.  191),  Hagar  und  lamafil,  Piet)i  und  Lesaingstandblld  von  Rletachel. 

Das  «bistor.  111161101  (Rmtkanuner,  Eintritt  S.  188),  im  westl. 
und  sfldl.  FlSgel  des  Zwingers,  enthält  WafTen  nnd  Bfistangen 
ans  der  dentschen  Yorteit,  alte  Trachten  nnd  merkwürdige  ge- 
schichtliche Ueberreste,  die  reichste  Sammlung  der  Alt  in  Dentsch- 
land,  die  Ambraser  in  Wien  übertreffend. 

1.  Eintrittssaal:  Bildnisse  sftcfas.  Ftkrsten:  die  von  Albrecht  und 
seiner  Gemahlin  sind  von  L.  Cranach,  die  Qbrigen  meist  Copien;  an  den 
Wanden  alte  Gerlthe,  SchrSnke,  Sessel  u.  dgl.;  Arbeitstisch  der  Kurf&rstln 
Anna  (1585);  Lnther*s  SchrAnkchen ,  sein  Becher,  sein  Schwert  welches  er 
als  Junker  Georg  auf  der  Wartburg  trug;  alte  Trinktische  und  Trinkgefftsae, 
eingelegte  Arbeiten,  Stahle,  Sessel.  —  2.  Jagdzimmer:  Jagdgerflthe, 
Armbrfiste,  Hirschfinger,  Speere,  Messer,  Bogen,  JagdhOmer  und  Jagd- 
taschen, u.  A.  das  Jagdhorn  Heinrichs  IV.  von  Frankreich.  —  8.  Turnier- 
aaal:  eine  lange  Gallerie  mit  Prunkwaffen  und  Rastungen,  meist  als 
Mann  und  Pferd  wie  Reiterstandbilder  aufgestellt.  Ausgezeichnet  durch 
Pracht  und  Knnstwerth  sind  die  beiden  RQstnngen  Kurf.  Christians  IT. 
(t  1611) ,  deren  eine  ein  berQhmter  Waffenschmied  In  Augsburg,  CoUmann, 
verfertigte ,  die  andere  mit  14,000  Thlr.  bezahlt  sein  soll.  Mehrere  Schilde 
nnd  Helme  sind  ebenfalls  mit  Reliefii  Äusserst  kunstreich  verziert.  Zwei  filr 
denselben  Kurfürsten  verfertigte  RQstnngen  sind  von  Silber.—  4.  Schlach- 
tensaal: Waffen,  von  denen  ein  grosser  Tbeil  In  der  Schlacht  getragen 
wurde,  RQstnngen  sAchs.  Fürsten  und  anderer  bekannten  Personen,  nach 
der  Zeitfolge  geordnet;  darunter,  drei  RQstnngen  des  Kurf.  Morltx,  neben 
ihnen  die  blutbefleckte  Schflrpe,  die  er  1558  In  der  Schlacht  bei  Sievers- 
hausen (S.  HS)  trug,  und  die,  der  Sage  nach  durch  einen  VerrSther  an 
seiner  Seite  auf  ihn  abgeacbossene  Kugel,  welche  ihn  tOdtete.  Ziska*B 
Bildnias  nebst  Waffen  der  böhmischen  Bauern  wAhrend  des  Hussitenkriega, 
Dreschflegel  mit  Elsen  beschlagen  u.  dgl.  Rüstung  Gustav  Adolphs,  welche 
er  vor  der  Schlacht  von  T^ntaen  in  Weissenfeis  zurHck  liess,  nebst  Degen 
und  Commandostab.  Die  CommandoatAbe  Tllly*s  und  Pappenhetm's,  Tho- 
mas Mflncer's  Sensenschwert,  des  Polenkönigs  Job.  Sobieskl  Bchuppen- 
hamlsch,  mit  vergoldeten  eisernen  Kreuxen  auf  der  Brust  und  dem  Malteser- 
kreuz auf  dem  Kragen,  168S  bei  dem  Entsata  Wiens  getragen.  Daneben 
TrophAen,  Waifen  nnd  Rossschweife,  welche  die  sAchs.  Truppen,  die  bei 
Jener  Gelegenheit  unter  ihrem  KurfDrsten  Johann  Georg  neben  den  Polen 
fochten,  eroberten.  —  5.  Plstolenximmer:  FeuerwsiTen  von  ihrer  ersten 
Erfindung  in  Europa  an,  so  dsss  man  genau  die  allmAligen  Verbesaerungen 
verfolgen  kann,  Pistolen  Carla  XII.  von  Schweden,   Ludwigs  XTV.  Ton 
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Frankreich,  des  KiufOrsten  Moritz  o.  A.  —  6.  Sattelkammer  and K lei- 
tlers aal:  Prachtvolles  Reitxeag,  namentlich  ein  Sattel  ChristlanB  IL,  reich 
gesticku  Decken,  Schellengeltate  und  Federn  su  Schlitienfiihrten  n.  4gL 
Hof-  und  StaaUklelder,  sum  Theil  reich  gestickt,  manche  aua  sehr  kost- 
baren Stoffen  und,  obgleich  Jahrhunderte  alt,  noch  sehr  gut  erhalten. 
BischoCimQtzen.  ->  7.  Dai  tfirki sehe  Zelt  des  Kara  Mnstapha,  bei  dem 
Entsata  Wiens  erobert,  tOrk.  und  orieotaL  Waffen.  —  8.  Das  indianische 
C  ab  inet,  allerlei  Indisches  enthaltend.  —  9.  Paradeaaal:  RrOnangsan- 
sug  Augusts  des  Starken  und  das  reich  mit  Edelsteinen  gexierte  Reitzeug, 
bei  seiner  KrOnnng  zu  Krakau  gebraucht,  daneben  das  Hufeisen,  welches 
er  mit  der  Hand  seTbraoh;  Hut  und  Degen  Peters  des  Orosaen;  Dc^^en 
Carls  XIL  von  Schweden;  Napoleons  Sattel  ron  rothem  Sammt,  nebet  den 
Stiefeln,  die  er  In  der  Schlacht  bei  Dresden  trug  und  den  sammtnen  Schüben, 
in  denen  er  sich  krönen  Uess;  seine  Todtenmaske. 

Das  Huemi  der  latorgaiClliehta,  der  Aiusangsthftr  dw 
Rfistkammer  gegenöber,  ebenfalls  im  Zwinger  (Blntr.  s.  8.  188), 
ist  nicht  sehr  bedeutend,  die  Sammlung  aasgestopfter  Vogel  aber 
beaehtenswerth.  Das  Minerqlien'Cabitut  enthält  ausgezeichnete 
sächsische  Erzstufen  und  Versteinemngen. 

Die  Frauenkirche,  1726  — 1734  erbaut,  am  Nenmarkt,  hat 
eine  gewölbte  Koppel,  ebenfalls  aus  Stein,  welche  den  aehwarsten 
Bomben  1760  während  der  Belagerang  Friedrichs  II.  widerstand. 
Eine  gute  Treppe  fOhrt  Ms  dahfai,  wo  sich  die  Kuppel  wdlbt 
Von  da  gelangt  man  auf  bequemem  Weg  Ms  in  die  sogenannte 
Laterne,  an  SÖO'  hoch,  aehönste  Uebersicht  (Trinkg.  20  Ngr.)- 
Die  flbrigen  Dresdener  Kirchen  können  unbeachtet  bleiben. 

Eines  der  grdssten  neuem  Gebäude  ist  die  Post,  an  der 
Westseite  der  Altstadt.  Den  grossen  Plata  vor  derselben  ziert 
eine  1844  errichtete  goth.  Brunnenaäuie  mit  Statuetten,  die  heil. 
Elisabeth,  Wittekfod,  St.  Bonifacius  und  Johannes  der  Täufer, 
nach  Semperas  Entwurf.  Ein  Herr  von  Gotschmidt  Hess  sie,  anf 
die  heilende  Kraft  des  Wassers  hindeutend,  anfertigen.  Der  Platz 
wurde  in  den  ersten  Maitagen  1849  von  den  Aufständigen  hart- 
nackig Tertheidigt.  Gebäude  und  Bäume  tragen  noch  Kugelsparen. 
Auch  sind  am  Neumarkt  an  einzelnen  Häusern  ähnliehe  Spuren 
noch  zu  sehen.  Das  Altstädter  Rathhaus  auf  dem  Altmarfct  war 
Hauptquartier  der  Aufständigen. 

In  der  Neustadt,  auf  dem  an  die  Brücke  stossenden  Haupt- 
platz, am  rechten  Ufer  der  Elbe,  erhebt  sich  das  S.  187  genannte 
grosse  Standbild  August  des  Starken.  Links  gehte  zum  Ja^tlli- 
Sebei  Palais,  seinen  Namen  von  einigen  Figuren  in  diesem 
Geschmack  fQhrend,  1717  von  Graf  Flemmiug  erbaut.  Folgende 
Sammlungen  sind  hier  aufgestellt:  die  BibHothdtf  das  Antiken^ 
tabinet,  die  Portellansammlungf  das  Müngeabin^t. 

1.  'Alltikeisauiliaig,  ebener  Erde  link»  (Bintr.  s.  S.  188), 
wenig  Ausgezeichnetes,  meist  Arbeiten  ans  der  rom.  Kaiserzett. 

Saal  1.  Nro.  1.  bis  10.  BOsten  stchs.  Forsten  von  Friedrich  dem  Weisen 
bis  aum  Jetaigen  KOnig.  84.  Marschall  v.  Sachsen,  Feldherr  Ludwigs  XIT., 
der  natorllche  Sohn  Augustes  I.  und  der  Grifln  Königsmark  (8.  IM).  ~> 
It  tZ.  Gustav  Adolph,  M.  Richellea,  56.  Carl  L  von  England,  99.  die  Gmppe 
des  Nesaus  nnd  der  Dcyanlra,  in  Er«  von  Qiov.  da  Bologna.—  DI.  IIS.  Sllen, 
JIA.  Kopf  der  Niobe,    IM.  Jupiter,    14S.  144.  Torso  der  Minerva  Pronacfae 
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mit  Raaoh*!  Ergflnznng.  —  IV.  168.  Faun  ond  Bacchantin«  166.  kleines 
Mldcben,  178.  Minerya,  188.  Hebe,  die  Gewandang  In  fiirbigem  Mannor, 
184.  Venus  ans  dem  Bade  steigend,  S88.  Torso  eines  renrandefen  Fephters. 

—  V.  IM.  Venus  nnd  Amoretten,  187.  Amor  spleH  mit  dem  LOwen,  SOI. 
dreiseitige  Candelaber,  Basis  Ton  Marmor,  worauf  der  Baob  des  geheiligten 
DrelfDsses  durch  Hercules,  dessen  Wlederelnweihnng  nnd  die  Weihe  einer 
Fackel  dai^estellt  sind,  im  aeginetlscheu  Stil,  die  ersten  Fortschritte  der 
Kunst;  209.  Satyr,  SlO.  211.  Junge  Faustkampfer.  —  VI.  KaiserbOsten ,  224. 
Sarkophag  mit  Bacchuszug,  *260.  *262.  Altere  nnd  JOngere  Frau  ans  Hercu- 
lannm,  diese  in  der  Tracht  der  Mnemosyne,  der  Mutter  der  Musen,  Jene 
als  Polyhymnla,  fast  gans  erhalten,  1716  zu  Herculannm  gefunden,  Muster 
▼on  Oewandbildem ,  268.  Faun.  —  VII.  280.  Fanstkflmpfer  aus  polirtem 
bunten  Marmor,  808.  liegende  Figur,  804.  806.  Satyr  und  Hermaphrodit, 
Faun  nnd  Hennaphrodit.  —  VIU.  824.  Caracalla,  Halbfigur,  884.  Muse,  849 
bis  863.  Fechter.  —  IX.  884.  Salbenreiber,  886.  Antinous  Bacchus,  886. 
Ariadne,  888.  Venus,  880.  Antoninns  Plus,  867.  Sarkophag  mit  Bacchuszug. 

—  X.  Drei  I>()wen  aus  aegyptischem  Syenit.  XI.  Terracotten  und  Vasen.— 
Saal  Xn.  Gemmen,  hanpts.  sflchs.  Alterthflmer  (Prenskersche  Sammlung). 

2.  Die  «Bibliothek  (Elntr.  s.  8.  188),  Im  ob«ro  Stock  des 
Japan.  Palais,  enthalt  an  300,000  Binde,  3000  Incnnabeln,  2800 
Handschriften,  eine  grosse  Sammlung  von  Landkarten,  und  die 
Bfisten  Ton  Goethe  und  Tieok  Ton  David.  An  d«n  Selten  der 
Treppe  12  «Reliefs  von  Bietschel,  Abgüsse  der  In  der  leipziger 
Aula  (8.  181)  befindlichen,  die  Entwickelnngsireschlohte  der 
Menschheit  andeutend:  1.  Nomaden,  2.  Aegypter,  3.  Griechen,  4. 
Romer,  5.  Ghristenthum,  6.  StSdtegründnng,  Krenzzfige,  7.  Univer- 
sitäten, Bnchdmckerknnst,  8.  Handel,  9.  Refonnatien  fLnther, 
Zwingli,  Helanthon,  rechts  die  Familie  des  Bildhauers),  10.  Maler 
und  Bildhauer  (Baphael,  Michel  Angelo,  Pet.  Ylscher,  Dürer),  11. 
Dichter,  Tonkfinstler  und  Naturforscher  (Seb.  Bach,  Shaksp^are, 
Goethe,  Alexander  v.  Humboldt,  in  der  Mitte  Kant),  12.  neueres 
Staatsleben  (der  Konig  auf  dem  Thron,  links  ein  katholischer  und 
ein  evangelischer  Geistlicher,  rechts  Wehr-  und  N&hrstand). 

SchaustQcke:  Atlas  Boyal,  eine  dorch  Friedrich  August  U.  In 
19  FoUobanden  veranstaltete  Sammlung  von  Bildnissen  der  FIkrsten  und 
Forstinnen  des  17.  Jahrb.,  sorgfältig  ausgemalt,  mit  Karten  verschiedener 
Lünder,  und  mit  PUnen  der  Hauptstädte,  1707  In  Amsterdam  in  drei  Exem- 
plaren verfertigt,  wovon  eines  im  Haag,  das  andere  in  Kopenhagen ;  mezi- 
can.  Hieroglyphen-Codex,  IS'  lang,  auf  beiden  Selten  beschrieben;  Bruch- 
stflck  des  Zend-Avesta  des  Zoroaster,  Mscpt.  aus  dem  Anfang  des  16.  Jshrh.; 
achteckiger  Korsn  in  der  Grosse  eines  Thalers;  Koran  des  Sultans  Bi(Jaset  U. 
mit  Ooldversierungen ;  persisches  Fnl  Nameh  (Sohatzkflstlein)  in  Goldscfarift 
mit  vielen  Zeichnungen ;  Runenkalender  snf  Bucbsbaum  ans  dem  IS.  und 

15.  Jahrb.;  Valturius  „de  re  milltari%  Pergament-Handschrift  aus  dem  16. 
Jahrb.  mit  sahireichen  Ahbildungen  militalr.  Gegenstande;  Tumierbficher 
mit  Abbildungen,   namentlich  das  des  Königs  Rend  von  A^Jou,   ans  dem 

16.  Jahrb.,  i^flher  im  Besits  Carrs  des  Kühnen  von  Burgund ;  Petrarca  „de 
rcmedlis  utrinsque  fortunae",  itansOs.  Pergament-Handschrift  des  16.  Jahrh. 
mit  Zeichnungen:  Breviere  mit  Ministnren,  namentlich  das  der  Maria  von 
Bnrgnnd,  der  ersten  Gemahlin  Kaiser  Maximtlian's  I.;  Sachsenspiegel,  Hand- 
schrift mit  Zelebnungen  von  1886;  IMtrer's  Abhandlung  von  den  Verhält- 
nissen des  menschlichen  Körpers  mit  vielen  eigenhftnd.  Zeichnungen  16S8; 
Fanst^s  Höllenzwang,  Papierhandschrift  des  18.  Jahrh.  mit  allerlei  magischen 
Figuren;  Sammlung  von  Bildnissen  sftchs.  Farsten  von  der  fitesten  Zelt 
bis  XU  August  IL ;  Seb.  Brsnt's  NarrenschiiT,  1497  in  Paris  gedruckt  mit 
117  Miniaturen;  desselben  Buchs  erste  deutsche  Ausgabe  von  1494  mit  114 
Holzschnitten.  Ein  *Band  mit  66  Miniaturbildnissen  der  berObmtesten  nnd 
gelehrtesten  Mlaner  des  16.  u.  16.  Jahrh. ,  wahrscheiBUoh  von  Oraaaoh  d.  f. 
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3.  Die  PoneUansaillllllOBg,  600,000  Staek  in  iS  zimmern^ 
in  Gewölben  nnter  dem  Japan ischen  Palais,  grosaa  Sammlong  dar 
ersten  sowohl,  als  auch  der  vollkommensten  Erzengnisse  der  sächa. 
Knnsty  dann  yiel  chines.,  Japan.,  Italien,  nnd  franz.  Porzellan. 

Am  merkwOrdigsten  sind  vielleicht  die  ersten  Versuche  Bottgers  (8. 188). 
Die  GegenstAnde  von  einer  braonrOthlichen  Farbe  vermochte  keiner  setner 
Nachfolger  genau  nachzuahmen.  Ein  Theil  des  cbines.  und  Japan.  Por- 
zellans besteht  aus  Figuren  von  Thieren  aller  Art,  seltsamen  Gestalten 
n.  dgl.  Eine  Anzahl  scbOner  Stftcke  in  Biscuit,  Bfisten,  Figuren  nach  An- 
tiken, Gruppen,  das  Modell  eines  Denkmals  für  August  III.,  ein  sehr  fein 
gearbeiteter  Blumenstrauss  u.  A.  Hehrere  Stocke  französischen  Porzellan» 
aus  Sbvres  sind  ein  Geschenk  Napoleons  I.,  dabei  prachtvolle  Vasen  mit 
Gemälden,  Ereignisse  aus  seinem  Leben  darstellend,  and  14  Biscuit-Fignren 
berdhmter  französischer  Gelehrten.  Dann  mehrere  Stocke  ostindischen 
Porzellan;  das  itulieniscbe  mit  GemAlden  nach  Raphael. 

Der  stets  geoffjnete  Japan,  Oarien  hinter  dem  Palafs  gewährt 
eine  hübsche  Aussicht  auf  die  Elbe  nnd  die  EisenbahnbrQcke. 

Das  »AltaribfllDer-Hllseiim  (Eintritt  S.  188)  enthält  meist 
kirchliche  Gegenstände  des  Mittelalters,  die  in  Folge  der  Refor- 
mation ans  sächsischen  Kirchen  entfernt,  hier  seit  1845  gosam- 
melt  wnrden,  Altäre  der  verschiedensten  Form,  meist  mit  Tcr- 
goldetem  Holzschnitzwerk,  Messgewänder,  Bischofsmützen,  Mdnzen, 
Siegel,  Steine  n.  dgl.  m.  Es  befindet  sich  in  dem,  Ende  des  17. 
Jahrh.  erbaoten  Schloss  im  Oroasen  Garten  ^  Jetzt  einem  kleinen 
Park  mit  Kaffehänsem  vor  dem  Pimaer  Schlag  (Thor),  am  26. 
nnd  27.  August  1813  Schauplatz  nnd  Gegenstand  beharrlicher  blu- 
tiger Kämpfe  zwischen  Prenssen  und  Franzosen. 

PrifatsaiDlIllllllgeil.  Oemäldesammlunff  de»  Em.  v.  Qwmdtf 
Nenstadt,  Klosterstr.  11,  neben  altem  Stücken  besonders  neuere, 
Landschaft  von  Steinkopf,  Mutter  und  Kind  von  Schnorr,  Wasser- 
fahrt von  Richter  u.  a.  (10  Ngr.  Trinkg.).  —  Ethnoing.  8ammL 
det  Hoff,  Klemm,  Kdnigsbrückestr.,  Freitags  zugänglich  (10  Ngr.). 

Auf  dem  leost&dter  KircbbOf,  lö  Min.  nördlich  hinter  dem 
Schles.  Bahnhof,  liegen  einzelne  Männer  von  bekannten  Namen 
begraben.  In  der  2.  Abth.  rechts  Jah.  Christ  Adelung  (f  1808) 
der  Sprachforscher;  gegenüber  der  sächs.  General  v.  Öirisiiam 
(t  1804);  weiter  der  preuss.  Oberst  v.  Wittlehen  (f  1839),  als 
Dichter  unter  dem  Namen  Tromlitt  bekannt;  links  BUta  o.  d. 
Beeke  (t  1833);  Aug.  Tiedge  (ti841);  A.  O.  Eberhard  (f  1845). 

—  An  einer  Wand  der  3.  Abth.  hat  Christian  YIII.,  König  von  Däne- 
mark, dem  Freiherm  v.  Bumohr  (f  1843),  kgl.  dän.  Kammerherm, 
dem  „geistreichen  kundigen  SehtiftsteUet  über  Staais^  und  Leben»- 
Verhältnisse  der  Vor-  und  Mitwelt''  u.  s.  w.  ein  Denkmal  errichtet 

—  Eine  25'  h.  Spitzsäule  ans  Granit  erinnert  an  die  im  Kampf 
mit  Aufständigen  vom  3.  bis  9.  Mai  1849  „vereint  und  treu  hi»  in 
den  Tod  hei  gutem  Kampf  für  König  und  Oesett*'  gefallenen  Sol- 
daten, von  den  Sachsen  General  BomUius^  Lient.  Krug  v,  Nidda 
und  26  Gemeine;  von  den  Preussen  Lieut.  v.  Liehekerr,  Lient. 
r.  Kuylenstiema  nnd  2  Gemeine  vom  FGs.-Bat.  des  Kaiser  Alezander 
Grenadiei-Beglmenta,  dann  5  Gemeine  vom  24.  Inf.-Begiment 
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Auf  dem  ktähol.  Kitchhof  iu  der  Friedricbutadt  ü.  a.  die  Gräber 
▼on  Friedrich  Schlegel  (f  1829),  des  Malers  Gerhard  v.  Kugtlgen 
(t  1820),  des  Tonsetiers  CoH  Maria  von  Weher  (f  1826). 

AllSflftge.  Am  linken  Ufer  der  Elbe.  Unmittelbar  blnter  dem 
Dorf  RäekniUf  V2  ^t.  s.  von  der  Stadt,  ist  das  Denkmal  MoreauU, 
Ton  3  Sieben  nmgeben,  ein  grosser  Oranitwfirfel  mit  Helm,  Scbwert 
und  Lorbeerliranz,  an  der  Stelle  erricbtet,  wo  Morean  die  tiidtllcbe 
Wände  erhielt.  Seine  Beine,  welche  eine  Kanonenkugel  ihm 
fortriss,  sind  hier  beerdigt;  sein  Korper  ward  nach  St.  Peters- 
burg gebracht.  Die  Inschrift  anf  dem  Denkmal  lautet:  „Moreau 
der  Beld  pd  hier  an  der  Seite  Alexanders  den  i7,  Augiat  1813." 
Etwa  100  Schritte  weiter  auf  der  Höhe,  da  wo  der  Grenzstein 
steht,  hat  man  einen  guten  Ueberblick  der  Sachs.  Schweiz. 
Droschke  bis  Bickoitz  6  Ngr.,  auf  halbem  Wege  dahin  die  neue 
Restauration  zum  BergkeUerj  mit  schöner  Rondsicht.  Ausge- 
dehnter noch  yon  der  in  derselben  Richtung  (über  Kaidiz  und 
HothnUx)  1  Va  St.  weiter  südlich  gelegenen  Goldetien  Höhe  (OoHg- 
herffj,  und  yon  den  benachbarten  westlichen  Höben,  dem  Eomel 
und  dem   Windberg  am  Plauenschen  Grund. 

Ton  Sedlitty  erste  Station  an  der  sächs.-böhm.  Bahn  (S.  208), 
durch  den  freundlichen  Loekwitzer  Orund  nach  (1V2  St.)  Kreyaeha, 
beliebte  Restauration  und  Wasserheilanstalt  mit  Parkanlagen. 
Ueber  (1  St.  s.o.)  Maxen ,  durch'  seine  Mannorbrüche  bekanntes 
Dorf,  mehr  noch  durch  die  Gefangennehmung  des  preuss.  Generals 
Fink  mit  seinem  Corps  am  21.  Not.  1759  von  den  Oestreichern 
imter  Dann  („Finkenfang^),  in  das  romantische  MügliUthal  zum 
königl.  Sf^hloss  (1  St.  ö.)  Wegentiein,  und  im  Thal  n.  abwirts, 
nach  dem  uralten  Städtchen  Dohna  und  Station  (1  St.)  Mügdnf 
▼on  wo  der  Zug  iu  Vs  St  Dresden  erreicht.  Schloss  Wesenatein 
ist  durch  die  höchst  eigenth&mliche  Bauart  bemerkenswerth ,  es 
liegt  auf  und  an  einem  Felsen,  der  zum  Bau  mit  benutzt  ist, 
der  Pferdestall  ist  im  3.  Stock,  Eiskeller  und  Capelle  im  5.  St. 
Der  Altar  in  letzterer  ist  natürlicher  Fels. 

Das  rechte  Ufer  der  Elbe  erhebt  sich  oberhalb  Dresden  in 
sanften  Bügeln,  Gipfel  bewaldet,  die  untern  Abhänge  mit  Wein- 
bergen bedeckt,  mit  zahlreichen  Landhäusern.  Mehrere  der  be- 
suchtesten Vergnugungtiorte  liegen  an  diesen  Abhängen,  so  Lincke'$ 
Bady  20  M.  von  der  Brücke,  an  der  Eibe,  mit  dem  Sommertheater; 
5  Min.  weiter  die  Felssner'ache  Retlauration  (Jetzt  Kraffi)  mit  ihren 
grossen  Sälen;  dann  5  Min.  weiter  das  * Wald*chlö$sehenj  wo  die 
berühmte  grossartige  Bierbrauerei  und  Bierschenkwirtbschaft,  nach 
dem  Brande  von  1857  neu  anfgeführt,  vortreffliche  Aussiebt. 
Omnibus  s.  S.  187. 

Die  Albreehttburg  (früher  Findlater'»  Weinberg),  15  Min.  vom 
Waldschlösscben ,  der  schönste  Punct  mit  zwei  prächtigen  neuen 
Schlössern,  ist  Eigenthum  des  Prinzen  Albrecht  von  Preussen, 
von  Mlnei  Gemahlin,  der  Gräfin  v.  Hohenau  (geb.  v.  Rauch)  be- 
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wobnt,  glinzend  elngericlitet,  aber  schwer  zugänglich.  Hinter  der 
Albrechtsbnrg  im  Walde  föhreo  Spaziergänge  nach  dem  Wdfiberg. 

Weiterhin  tieht  man  in  LotehwiU  (1  St  5.  von  Dresden)  «lii 
kleines  mit  rothen  Ziegeln  gedecktes  Sommerhans  mitten  in  ei- 
nem  Weinberg,  nahe  am  Weg.  Hier  wohnte  Schiller  im  dooiaer 
1786  nnd  dichtete  den  grossem  Theil  seines  Don  Carlos.  Er 
war  Gast  des  Appellationsraths  Kömer,  des  Vaters  nneen  Helden- 
dichterti  der  In  dem  nntem  Hans  wolrnte.  Das  toa  Brbard  1856 
anlgefOhite  grosse  Landhma  des  Hm.  v  Orlando  ziert  die  Ge- 
gend.  Schone  Aussichten  gewährt  die  Bestanratlon  zwn  Burgberg. 

Loschwitz  gegenfiber  liegt  am  1.  U.  der  Elbe  Bimewi^  der 
Geburtsort  des  Tonkfinstlers  Naumann  (f  1801),  bekannter  dwoh 
die  Gnstel  von  Blasewits  aus  Wallensteins  Lager.  '  Zu  WaekwU* 
<Vs  St.  s.o.  von  Loschwitz  am  r.  U.)  ist  der  korUgl.  Wtinbefy 
mit  hübschem  Schloss,  Capelle,  Anlagen,  Thiei^arten  n.  dgl. 
Halbwegs  zwischen  hier  und  (1  St.)  PiUnitz,  bei  Ho9Urufit%,  liegt 
nahe  am  Weg  rechts  ein  Haus,  von  welchem  «ine  Pappelallee 
zum  Dorf  fQhrt;  in  diesem  compenirte  Carl  Maria  t.  Weber  seine 
Opern  Freischütz  nnd  Oberon. 

Nordweetlich  unterhalb  Dresden,  Vs  St.  Ton  Station  W«iit- 
trauhe^  der  ersten  an  der  Dresden-Leipziger  Bahn,  liegt  auf  den 
Weinbeigen  der  VergnOgungsort  Paradie$  mit  schönster  Aniaieki, 
sehr  viel  von  Dresden  aus  besuoht;  auf  einer  andern  Höhe  das 
seiner  Aussicht  wegen  berühmte  Spüxhaut. 

Die  Morittburgj  2  St.  nördlich  yon  Dresden,  am  besten  mit 
Fiaker  (S.  187)  zu  besuchen,  hat  viele  histor.  Erinnerungen  an 
August  den  Starken  und  Aurora  von  Königsmark  (S.  168),  sehdne 
Teiche,  Schwarzwildfütterung,  Landesbeschälanstalt. 

Der  Ausflog  in  den  Plauenschen  Grund  und  nach  Tbaraodt 
ist  S.  209  beschrieben.  Wer  auch  nicht  die  ganze  Sächsische 
Schweiz  besuchen  kann,  sollte  Dresden  nicht  verlassen,  ohne 
einen  halben  Tag  der  Bastei  (S.  .204).  einem  der  reiaendatesi 
Puncto  im  nördlichen  Deutschland,  gewidmet  zu  haben. 

59.    Sachiische  Schweiz. 

Zwei  Tage  sind  mindestens  erforderlich,  die  Schönheiten  der  SSchs. 
Schweiz  kennen  zn  lernen.  Am  ersten  Tag  mit  Eisenbahn  (S.  309)  Qb«r 
Pirna  in  1  St.  nach  POtseha,  mit  Machen  nach  Wahlen,  dann  durch  den 
IVehlener  and  Zachiinegrund  nach  der  Bastei  11/«  St. ;  durch  den  AaselgnMd 
nach  Hohnstein  3  St.;  ober  den  *Brandnach  Schandau  S  St.  Am  s wetten 
Tag  XU  Wagen  in  8/4  St.  nach  der  HaidemChle,  zu  Pnss  •KohsUll  l/s  S*- 
•grosser  Winterberg  11^  St.,  Freblaehthor  1  St.,  Hemakretschen  iVs  S^- 
mit  Dampfboot  In  I  St.  oder  Eisenbahn  in  1/t  St.  nach  ^KOnlgateia,  Featimg 
besteigen  2  St.,  dann  auf  der  Eisenbahn  wieder  nach  Dresden  surQck.  Wer 
einen  dritten  Tag  zusetzen  will,  besieht  sich  Pillnitz,  besteigt  den  •Bors- 
oder  Porsberg,  wandert  durch  den  Liebethaler  und  *Uttewalder  OrvBd 
TW  Bastei,  und  Abemachtet  in  Hohnsteio.  Der  zweite  Tagemarsch  wird 
dadurch  abgekOrzt.  Zu  einem  Besuch  des  Uttewalder  Grundes  und  der 
Bastei  genOgt  ein  Kachmittag:  mit  Eisenbahn  nach  Pötscha,  durch  den 
Uttewalder  Urnnd  auf  die  Bastei,  hinab  naoh  Ruthen,  nnd  mit  dam  latatca 
Zug  nach  Dresden  lorftck.  —  Fahrer  (1  Thlr.  aglicfa)   sind  atfgeneh«. 
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«ber  nicht  darchana  nOthIg,  wenn  man  möglicherweise  einen  kleinen  Umweg 
nicht  seheat  Lohnkatseher  und  Dftropfboote  s.S.  187  n.  188.  — In  der 
Pfingstwoche  ist  ein  Aufenthalt  in  der  8<£bs.  Schweiz  tinerqoloklich. 
weil  Alles  nm  diese  Zeit  reiset  ond  die  Gasthofe  n.  a.  O.  fiberfllllt  sind. 
Diese  UeberfQlIung  belästigt  wohl  auch  zu  andern  Zeiten  auf  den  breit 
getretenen  Toarlsten-Pfiuten.  Der  Freund  der  Natur  wird  seitwArts  ver- 
borgen  maache  sohOne  einsame  Puncto  zu  finden  wissen. 

Das  MeUsmer  HochUmdy  schon  yw  dem  J.  1786  die  Soßh- 
$i»ehe  Schweix  genaDot,  ein  wild  romantisobes  durch  seine  wun- 
dffibaien  Pelsbildnngen  besonders  ansgeseichnetes  Gebirgsland, 
zieht  sich  von  Liebethal,  einige  Stunden  oberhalb  Dresden,  ö  Meilen 
weit  bis  zur  böbm.  Grenze,  nnd  in  gleicher  Breite  vom  Falken- 
berg bis  zum  Scbni^eberg  hin.  Die  Elbe  dar  eh  strömt  dasselbe, 
und  wie  der  Bhein  seinen  Glanz  von  Bingen  bis  Bonn  entfaltet, 
so  die  Elbe  von  Leitmeritz  bis  Pirna.  Der  Qnadersandstein,  ans 
welchem  das  Gebirge  besteht,  ist  mehr  oder  weniger  wür/elich 
oder  vierseitig  sanlenformig  zerklüftet.  Die  Yerwittemng,  welche 
sich  auf  diesen  Klfiften  am  stärksten  knnd  giebt,  erzeugte  nebst 
dem  dadurch  bewirkten  Zusammensturz  der  aufgethörmten  quader- 
fdrmigan  Felsmassen,  die  der  Sachs.  Schweiz  so  eigenthümllchen 
malerischen  Formen  der  Berge  und  Abhänge  (8.  204). 

Der  belohnendste  aber  nicht  nächste  (Vi  St.  um)  Landweg 
nach  PUlnitX  (200'  0.  M.)  führt  am  r.  U.  der  Elbe  (s.  202), 
der  gerade  Weg  am  linken  Ufer.  PiUniU  ist  ein  Lustschloss  dea 
Konifs,  im  Italien,  und  Japan.  Geschmack  erbaut,  umgeben  von 
Anlagen  und  einem  reichen  botan.  Garten.  In  der  Schlosscapelle 
und  im  Spelseaaal  gute  Frescobiider  von  Vogel,  auf  einem  der- 
selben Bilder  der  fconigl.  Familie.  Dieser  mittlere  Theil  des 
Schlosses  ist  erst  1818  erbant,  nachdem  das  alte  abgebrannt 
war,  in  welchem  am  27.  Aug.  1791  die  gegen  die  franz.  Revo- 
lution gerichtete  Convention  zwischen  Kaiser  Leopold  II.  und 
Konig  Friedrich  Wilhelm  II.  von  Preossen  abgeschlossen  wurde. 
Auch  Graf  Artoia  (König  Carl  X.  von  Frankreich)  nahm  daran  Theil. 

Hinter  dem  Schloss  eine  •BeaUnration.  Der  *Bonberg  oder 
Porsberg  (11070,  1  St.  ö.,  bietet  eine  weite  herrliche  Aussicht. 
Auf  dem  Gipfel  (*Wirthsh.)  eine  Horizontscheibe  mit  dem  Namen 
der  Berge  nnd  Orte,  welche  man  sieht. 

Bei  Pillnitz  verläset  der  Fahrweg  das  Eibufer  und  führt  in 
eine  Allee  in  20  Min.  nach  OberpoyriU  ond  weiter  zom  Theil 
dnrch  Tannenwaid  nach  Lähmen.  Der  Fussweg  wendet  sich  von 
Oberpoyritz  geradezu  ö.  auf  die  (1  St.)  Steinbrüche  des  Liebe- 
thaler  Gruudea  hin,  welche  der  Fahrweg  nicht  berührt.  Der  Lieber 
thaler  Orundy  eine  der  in  dieser  Gegend  so  häufigen  tiefen 
Schluchten,  ist  weniger  sehenswerth,  als  einige  andere,  so  dass, 
wer  in  seiner  Zeit  beschränkt  ist,  diese  znm  Besuch  des  Uttewalder 
Grundes  an  der  andern  Seite  von  Lohmen  benutzen  mag.  Die  Wan- 
derung von  Pillnitz  durch  den  Liebethaler  Grund  bis  Lohmen  nimmt 
2  St.  in  Anspruch;  der  Wagen,  wenn  man  einen  solchen  von 
Dresden  mitgenommen  hat,  kann  nach  Lohmen  vorausgeschickt 
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werden.  Der  Pfad  Ighrt  bisweilen  im  Grand  der  Scblncbt  an 
der  Seite  des  Bachs,  dann  wieder  am  Rand  der  Felsen.  Man 
kommt  bei  grossen  SteinbrOchen  vorüber,  dann  bei  der  tief  in 
der  Schlucht  zwischen  senkrechten  Felsen  gelegenen  LochmuhU. 
In  diese  Felsen  gehauene  Stnfen  (iÖ4)  führen  ans  der  Schlacht 
Aber  Daube  nach  Lohmtn  (^Whs.),  Flecken  mit  einem  alten  Schloas. 

Von  Lehmen  anf  der  Landstrasse  weiter.  Ein  "Wegweiser 
teigt  nach  {}/^  St.)  üttewalde.  Beim  letzten  Hans  steigt  man 
anf  99  Stnfen  hinab  in  den  *!ttt6Walder  Gnind,  durch  den  eben- 
falls nur  ein  Fasspfad  fflhrt.  Man  wandert  in  IVt  St.  von  Utta- 
walde  nach  der  Bastei.  Der  Uttewalder  Grund  Ist  so  eng,  und 
seine  Winde  sind  so  hoch,  dass  die  Sonne  einige  Tbelie  der- 
selben nie  bescheint.  An  einer  Stelle  sind  die  Thalw&nde  nar 
4'  Ton  einander  entfernt.  Einige  Felsblöcke  haben  in  ihrem 
Sturz  Ton  oben  sich  dazwischen  geklemmt,  und  bilden  eine  na- 
tQrliche  Decke,  unter  welcher  man  auf  Brettern  Über  den  Bach 
geht.  Dieser  nimmt  den  ganzen  Baum  in  dem  engen  Durchgang 
ein,  welchen  man  die  Hölle  nennt.  Einige  theilwelse  durch  hin- 
abgestOrzte  Felsen  rerborgene  Hohlen  sollen  den  Landleuten  in 
Kriegszeiten  als  Znfluchtsort  für  sich  und  ihr  Eigenthum  gedient 
haben.  Eine  dieser  Hohlen  helsst  die  TevfeUküche.  Aue  der 
Schlucht  gelangt  man  durch  einen  Tannenwald  nach   der  BasteL 

Die  »Bastei  (9220  (^Gasthof)  ist  Jene  Felsenmasse,  welch« 
am  r.  U.  der  Elbe  fast  unmittelbar  aus  dieser  in  mehreren  Hör- 
nern emporsteigt.  Auf  einem  derselben  ragt  ein  mit  einem  eiser- 
nen Gelander  umgebener  Block  weit  hinaus,  so  dass  man  nicht 
nur  anf  dem  Rand  des  Abgrunds,  sondern  im  eigentlichen  Sinn 
des  Worts  Ober  demselben  steht.  Wo  es  thunlirh,  da  schreite  man, 
geleitet,  mit  geschlossenen  Augen  bis  zum  iussersten  Punct  des 
Gelinders.  Eine  überraschende  Aussicht,  kaum  von  einer  im 
nördlichen  Deutschland  übertrofTen,  öfhet  sich  hier.  Tief  unten 
windet  sich  die  Elbe  um  die  Felsen.  Gegenfiber  steigt  die  Eben« 
allm&lig  zu  einem  unregelm&sslgen  Kranz  von  Bergen  empor, 
unter  welchen  einzelne,  steil  abgeschnitten,  wie  riesenhafte  Oastelle 
hervorragen,  besonders  der  Lilieruteiny  der  Könip$tein  (S.  207) 
und  die  Bärerutetne  (10300,  jetzt  mit  Restauration  und  Pavillons 
versehen,  gerade  fiber  der  Station  Rathen. 

Diese  Aussicht  ist  Jedoch  nicht  die  einzige  grossartige,  welche 
die  Bastei  darbietet.  An  einer  Stelle  derselben  streben  zahllose 
hohe  Felsmassen  und  FelshSmer  aus  Quadersandstein,  die  durch 
Spalten  von  einander  getrennt  sind,  in  den  seltsamsten  und 
mannigfaltigsten  Gestaltungen  empor  (S.  170).  Diese  Pfeiler  und 
SpitzsSnlen  sind  oft  so  dünn  und  schwach,  dass  man  schwer 
begreift,  wie  sie  sich  in  einer  Höhe  von  mehreren  100'  aufk«eht 
erhalten  können ;  zuweilen  ruht  ein  abgestumpfter  Kegel  auf  dem 
andern,  wie  man  in  Höhlen  den  herabhängenden  Tropfstein  auf 
dem  aufgeschossenen  ruhen  sieht.    Zwischen  dleaen  Felsen,  saibtt 
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in  d<n  Ritzen  ond  Spalten  derselben,  wachsen  B&nme,  obgleich 
man  keinen  Zoll  Erde  sieht,  die  ihnen  Nabrnng  geben  lionnte. 
£inige  dieser  Felshorner  worden  daroh  leichte  hölzerne  Brücken 
zag&nglich  gemacht.  An  einer  der  höchsten  nnd  scheinbar  an- 
zugänglichsten  Stellen  sieht  man  noch  ManertrOmmer,  Ueber- 
bleibsel  der  alten  Raabburg  Neurathen.  Der  Eingang  Ton  der 
•inen  Seite  hatte  dnrch  einen  von  der  Natar  gebildeten  Bogen,  das 
^Bathener  Thor'',  and  über  eine  Zagbrfloke  statt,  von  der  andern 
Seite  durch  eine  3'  breite  Sohlacht,  die  durch  ein  Fallgitter  yer- 
schlössen  wurde,  dessen  Falzen  noch  in  den  Felswanden  sicht- 
bar sind.  Eins  iSÖl  vollendete  steinerne  auf  7  Bogen  ruhende 
Bracke  führt  jetzt  über  den  Abgrund.  Der  nahe  Felsenvorsprung 
heisst  das  Canapte,  ein  anderer  das  Rosenbeti. 

Von  der  Bastei  kann  man  entweder  nach  (Vj  St.)  Bathen 
(Erbgericht)  an  der  Elbe,  oder  da,  wo  der  Weg  sich  theilt,  links 
in  den  Amselgrund  hinabsteigen,  und  durch  hohe  Felsgebilde 
zum  WcMerfaü  (1  St.),  der  im  Sommer  äusserst  dQrftig  und 
kaum  besachenswerth  ist,  dann  an  einer  MQhle  yorbei  auf  den 
(Vt  St.)  HotksUin  wandern.  Man  hat  von  diesem,  350'  hoch 
aus  dem  Polenzthal  steil  empor  steigenden  Felsen  eine  hübsche 
Aussicht.  Der  Weg  zu  dem  gegenüber  Uefrenden,  von  einer 
alten  Barg  überragten  Stadtchen  {?U  St.)  HobUtein  (Hir$eh, 
Säeha,  SehvteiM)  führt  durch  eine  enge  Felsenspalte,  die  Wolfa- 
tchlucht,  steil  abwärts,  dann  nach  Hohnstein  bergan. 

Der  Weg  von  Hohnstein  nach  dem  Brand  (IV4  St.)  und 
weiter  ist  nicht  zti  verfehlen;  an  geeigneten  Orten  stehen  Hand- 
weiser. Die  Aussicht  vom  *Braild  (972')i  wo  Erfrischungen  za 
haben,  in  gleicher  Hohe  mit  der  Bastei,  wird  von  Manchen  der 
Aussicht  von  dieser  gleich  gestellt.  Ein  Kranz  von  Bergen  zeigt 
sich,  von  der  Rechten  zur  Linken  die  Bastei,  die  Bärensteine,  im 
Hintergrund  der  Köuigstein  mit  den  weissen  Mauern,  Lilienstein, 
Pfaffenstein,  Gorischstein,  Papststein,  dahinter  der  Sobneeberg, 
die  Kuppelberge,  der  Zschimstein,  Zirkelstein,  die  Kaiserkrone, 
dahinter  der  Rosenberg,  ganz  links  der  grosse  Winterberg,  tief 
im  Grund  das  Polenzthal. 

Etwa  100  Schritte  von  da,  wo  der  Wegweiser  steht,  leitet  ein 
Fusspfad  von  dem  breiten  Waldweg  links,  etwa  100  Schritte  ab, 
an  einen  Abgrund  seltsam  gestalteter  Felsen,  zugebundenen  Säcken 
ähnlich.  Der  grosse  Weg  wendet  sich  etwa  50  Schritte  weiter 
der  Elbe  zu,  und  fQbrt  unmittelbar  darauf  durch  den  tiefen  Onmd 
steil  ins  Thal  hinab,  iheiiweise  auf  Stufen,  unten  an  einer  selt- 
sam den  Weg  überhangenden  Felsgrnppe  vorbei  auf  die  {}/%  St) 
Hohnstein-Schandauer  Landstrasse,  auf  welcher  man  von  hier  in 
45  Min.  die  Eibe,  und  nach  noch  20  Min.  SchandaU  {*For8thaua 
Z.  u.  L.  15,  F.  6,  B.  6,  ^Dampftehiff,  beide  an  der  Elbe,  u.  a. 
am  Markt)  erreicht,  wohlhabendes  Städtchen  mit  dem  Grenzzoll- 
amt, an  der  Mündung  des  Kimitzsohbachs  in  die  Elbe. 
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Blner  der  |etxt  am  neliten  iMtnobtea  Pniiöt«  Ist  der  «Pftpststeli» 
(18M')i  iVt  St.  «.w.  Yon  Schandjui,  Randsicht,  aagebUch  dto  betohaeadM« 
In  der  Sachs.  Schweiz,  aber  den  Lauf  der  Elbe  Qher  Dresden  hinaaa  bla 
Meissen,  das  ganze  Meissener  Hochland,  die  Lauaitzer  nnd  n Achaten  BOh- 
mtathen  Gebirge  nnd  westl.  der  ganze  Kamm  des  BngaMTgea.  WirtiM- 
h*aa  einfach  aber  gut,  aueh  aom  Uebemachten. 

Da«  KimiHtehtkal  ist  ein  «nges  WiMenthal,  mit  etgoBtbüai- 
liehen  waldbewachseaeii  Felsgebildan.  W«gen  voa  Sehuidaii  bis 
m  der  IV»  St.  entfeniteD  Hatdeafthle,  l->5  Pen.  IVa  Tblr.^ 
Jede  Person  mehr  6  Ngr.  Der  Weg  fGhrl  am  Bad  (V4  ^)  wr^ 
bei,  welehes  ebenfalls  zur  Aaftmhme  von  FFsndeii  gut  eingoriehtot 
ist.  Bei  der  HcudemuhU,  wo  ein  dnreh  AafzlebeB  einer  Scbfili* 
▼erstarkter  Wasserfall  {LichienkahuT  Fall,  *6asth.),  troBot  sieh 
der  Fahrweg  vom  Pnssweg.  Aof  dem  letaotn  goUngt  man  betfan 
an  einem  Handweiser  Torbei,  in  Vt  ^-  <^Bm  Kohstalh 

Der  •Inkslall  ist  ein  20'  hohes  olTeBos  Felsenthor,  nneb  der 
einen  Seite  Aosaicht  in  ein  tiefes  bewaldetes  Thal,  den  Habtekt»- 
grundy  von  Sandsteingebirgen  ringsum  begrenzt.  Diese  Halle  hat 
den  Bewohnern  der  Umgegend  wthrend  des  dQjfthritsn  Kiiegs 
als  Znflnehtsoit  fQr  ihr  Vieh  gedient,  nnd  mag  daher  den  Hamen 
haben.  Eine  enge  Spalte  swisehen  swei  Felsen  führt  a«f  &^  Stu- 
fen sum  Gipfel  derselben.  Im  Sommer  iet  hier  Wixthsehalt,  i» 
weloher  man  «noh  fibemachten  kann. 

Man  steigt  nan  dnreh  eine  Sehlnoht  in  den  tiefen  Os&idUi- 
fffund  hinab,  dann  wieder  steil  bergan.  Naoh  Vt  ^^  trennt  sieh 
der  Weg,  links  gelangt  man  in  gerader  Riehtnng  snm  graesen 
Winterberg,  reehts  naeh  5  Min.  stellen  Steigtas  erst  «nf  den 
Meinen  WinUrberg  zu  einer  ehem.  Gapelle,  dem  Winisribaiis,  in 
wriohem  eine  dontsehe  nnd  latein.  Inschrift  hwiehtet,  dase  im 
J.  1568  Knrf.  August  von  Sadisen,  bis  auf  dieson  ▼orsptingen- 
den  Felsoi  von  einem  wüthenden  Hirsch  veifolgt,  sich  dntolk 
einen  giacklichen  Schuss  gerettet  habe. 

Dor  Gipfel  des  «STtMeft  WlBtttflerp  (ITIOQ,  den  amm  in 
V2  St.  vom  Winterhaus  beqnem  errsfoht,  eine  BasalttBppe,  die 
in  grossen  S&oknbüsoheln  zu  Tage  anageht,  gewahrt  vn  seiner 
an  90'  hohen  Rundschau  eine  malerische  weüa  Fernsicht  auf  die 
sachsischen,  böhmischen,  selbst  auf  die  sehlesischen  Gebirge 
(Tafelflchte,  Lausch«,  Beiftriger  u.  a.),  im  Vordergrund  leider 
nur  auf  einen  kleinen  Theil  des  Elbethals.  Der  Gasthof  ist 
gut,  man  muss  sich  indess,  wenn  Mangel  an  Raum  entsteht,. 
ZimmergefiUirten  gefallen  lassen. 

Das  «PreMsehthor  (13170  ist  1  St.  s.o.  von  hier.  Der  Wog 
führt  über  den  nackten  dürren  Boden,  dessen  üppigen  Pflanzen* 
wuchs  ein  Waldbrand  am  31.  August  1842  vemichtete.  Das 
Prebtschthor  ist  ebenfalls  ein  Felsenbogen  (65'  hoch)  von  gros- 
serem Umfang,  als  der  Kuhstall,  schon  auf  böhmischem  Gebiet. 
Die  Aussicht  in  die  wilde  Umgebung  Ist  höchst  merkwürdig;  die 
entfernten   Umrisse   des    Erzgebirges    begrenzen    den    Horizont. 
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ikoeh  Mer  kann  man  übemaebten ;  guter  Ungarwein  17  Ngr., 
Baster  Ansbraeh  ein  angenehmer  süsser  üngarwein  21  Ngr. 

Ein  st«iler  Pfad  fQhrt  swisehen  gewaltigen  Felswinden  Ton 
liier  a.w.  hinab,  dem  Laaf  der  Bida  nnd  d«nn  der  KamniU  fol- 
gend, welebe  mehrere  SSgemflhIen  in  Bewegung  setzt,  bis  (IVs  St.) 
HORIISkretSClieBy  dem  Fürsten  Clary  gehöriger  Ort,  an  der  Elbe. 
Gasthof  an  der  Elbe;  Raster  Ansbraeh  26  Ngr.  Gegenfiber  am 
1.  U.  der  Elbe  die  Eisenbahnstation  lliederffnmd  (S.  208).  Das 
1  St.  s.  gelegene  Beiv^dcn,  ÖOO'  iber  der  Elbe  nnd  der  Strasse 
naoh  Tetsehen,  gewahrt  eine  prlehtige  Anasieht  in  das  Elbe-Thal. 
Etwa  2  St.  welter  sfidl.  liegt  am  r.  U.  der  Elbe  die  kleine  Stadt 
TelselieB  (*Post  oder  Kr(m€j  8Ub,  Stern),  mit  dem  Schloss  des 
Qrafsn  Thun,  der  anmothigste  Punct  im  gansen  Elbthal;  gegen- 
über am  linken  Ufer,  doroh  eine  Kettenbrücke  verbanden,  Bodet^ 
hoch  («Bahnhoi^-Eestaar.),  Eisenbahnstation  (S.  208).  Dampf- 
boot mehrmals  tftglieh  (8.  188),  Gondel  von  Hermskretsehen  nach 
Schanden  (IV4  St.  Fahrens)  IVa  Thlr.,  KSnigstein  (2V4  St) 
21/3  Thlr.,  Rathen  (3  St)  3  Thlr.,  an  dem  s&chs.  WathUehiff 
und  den  Potteimmev  SUimbfüditn  ^oiibei. 

lülllSStelft  (^Biauer  Stern,  *Bdtthhofmt€$kMhMon)  ist  ein  kleines 
Stidteben,  übe*  welchem  sieh  (40  Min.  Steigens)  die  *Bergf!sstang 
(11110  gleichen  Namens  erhebt,  die  einzige  in  Sachsen,  Vs  8t 
im  Umfang,  mit  einem  700'  tIefM  Brnnnen.  2«  Kriegszeiten 
werden  gewahnlieh  der  Schatz  nnd  die  Arohive  von  Dresden 
hierher  gebracht  Er  ist  sogleich  säche.  Staatsgefftngnlss.  Gegen 
Yorzeignng  des  Passes  oder  einer  Karte  am  Thor  wird  man  nach 
Zahlnng  tob  IV3  Thlr.  für  1—8  Pers.  (dann  an  Niemand  mehr 
ein  Trinkgeld)  eingelassen  nnd  aaf  den  Willen,  welche  die 
reizendsten  Aassiehten  gewähren ,  nmher  geführt  Aaf  einer  Bastei 
sind  Erfrischangen  nnd  gates  Bier  za  haben ,  ebenso  in  der  neuen 
Schenke  in  der  N&he  des  Pestangsthors.  Die  Partie  ist  sehr  be- 
lohnend, sie  nimmt  v«n  anten  2  St.  in  Anspiveh.  Die  Besatanng 
der  Festang  beträgt  400  fifann. 

Gegenüber  erhebt  sich  aaf  dem  r.  U.  der  LllleilsME  (12970, 
der  höehete  der  zw5^f  einzeln  liegenden  and  senkrecht  abge- 
schnittenen Berge  der  Sachs.  Schweiz,  aaf  dem  Gipfel  eine 
Spitzsftole  znm  Andenken  an  dfe  1708  stattgehabte  Besteigang 
desselben  dorch  Angost  den  Starken.  Beim  Beginn  des  7j&br. 
Kriegs,  am  lü.Oct  1756,  warde  das  14,000  M.  starke  sechs.  Meer 
am  Fuss  des  Liliensteins  eingeschlossen,  nnd  streckte,  dnrch 
Hanger  bezwangen ,  die  Waffen  yor  Friedrich  II.  Die  Franzosen 
legten  1813  ein  befestigtes  Lager  am  den  Fass  des  Liliensteins 
an.  Die  Aassicht  ist  aasgedehnter,  die  Besteigang  aber  be- 
schwerlicher, als  dfe  des  KÖuig^teins.  In  ShenhtU  kann  man 
einen  Führer  nehmen. 

Aach  der  Ffaffenitein  (12Ö70,  Vz  8t.  %.^.  von  KSnigstein, 
ist  jetzt  zaganglieh  gemacht    Oben  Gastwirthschaft. 
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Efn  Ständchea  s.  yon  Königsteio,  am  Bielabach,  liegt  di« 
Kaltwasser-Heilanstalfc  Köniffäbrunn^  bei  den  sogenaDnteo  HüUen. 

Belohneoder  Ausflug  von  Könlgstein  südl.  durch  daa  Bieia- 
ikal  (Biä^grund)j  ein  höchst  merkwürdiges  Felsenthal  mit  den 
seltsamsten  Gebilden  und  Felshornern,  über  die  SchwetMermühle 
(2  St.),  wo  eine  Wasserheilanstalt  (*ResUnration) ,  und  das  Dorf 
EUand  (1.  St.),  auf  den  (1  St.)  Schneeberg  (2211')-  Föhrer 
(Vine.  Werner  zu  empfehlen),  Lebensmittel  und  Nachtlager  findet 
man  im  Ostreich  Mauthhaus,  in  der  Nähe  des  am  Fuss  des  Bezgs, 
2  St.  d.  von  PeUrtwalde,  Poststation  an  der  Dresden-Teplitzer 
Landstrasse,  gelegenen  Dorfs  Schnuberg. 

Bückkehr  nach  Dresden  über  Pirna  (^BahnhofsrestauratioB), 
eine  der  ansehnlichsten  Mittelstädte  Sachsens  mit  6000  Einw., 
Ton  der  Elbe  terrassenförmig  emporsteigend,  überragt  von  der 
1811  zu  einer  Irrenanstalt  eingerichteten  ehem.  Feste  Sonnentttin. 
Die  Schweden  nahmen  sie  1639  unter  Bauer  mit  Sturm,  1758 
die  Preussen,  welche  die  Aussenwerke  schleiften. 

60.    Von  Dresden  nach  Prag. 

Sftchs.-bÖhm.  Eisenbahn  bis  Pirna  I/2  St,,  Aussig  (Teplits)  S>/4.  Pimg7Vst't- 

Fahrpreise  bis  Bodenbach  (böhm.  Grenze)  4S,  8S  oder  26  Ngr.,  von   da  bia 

Prag  5  fl.  40  kr.,  4  fl.  15  kr.  oder  'i  fl.  60  kr. 

Der  Bahnhof  üt  an  der  Südseite  der  Stadt.  Bei  der  Abfahrt 
zeigt  sich  links  der  Grosse  Garten  (S.  200),  rechts  ein  Theil  de« 
Schlachtfeldes  vom  26.  und  27.  August  1818  (S.  200).  Di« 
Bahn  tritt  dann  in  die  Niederungen  des  Elbthals,  südlich  vod 
den  letzten  sanften  Abdachungen  des  Erzgebirges  begrenzt.  Am 
r.  U.  der  Elbe  erscheinen  die  mit  Landhäusern  und  Weinbergen 
geschmückten  Bergabhänge  {ß.  201).  SedUU  und  hiügein  «.  S. 
201.     Rechte  der  Kirchtburm  von  Dohna. 

Die  Bahn  erreicht  nun  die  Elbe,  und  folgt  ihr  in  allen  Win- 
dungen durch  das,  die  Sachs.  Schweiz  genannte,  S.  202  ff.  besehri«- 
bene  Gebirgsland,  in  dem  engen  Feisthai  auf  hohen  Dämmen, 
zum  TheÜ  in  den  Felsen  gesprengt.  Pirna  (s.  oben],  KönigiUin 
(S.  207),  Krippen  (Schandau  S.  205),  heissen  die  Stationen  auf 
Sachs.  Gebiet,  Niedergrund  erste  böhmische  Sution  (S.  207). 

Bei  Bodenbach  sind  einige  Tunnel  durch  die  vorspringenden 
Felsen  getrieben.  GegenQber  schaut  das  stattliche  Schloss  Teiaehen 
(S.  207),  Eigenthum  des  Grafen  Thun,  mit  seinen  berühmten 
Gärten  freundlich  in  das  Thal.  Ueber  Au$8ig,  von  wo  «ine  Zweig- 
bahn nach  dem  2  M.  entfernten  Teplit%  führt,  erhebt  sieh  di« 
malerische  Burgruine  Schrerkenatein  auf  einem  in  den  Fluss  vor- 
springenden steilen  Felsen,  die  Lurlei  der  Elbe. 

Von  LohosiU  an  tritt  die  Bahn  wieder  in  das  freie  obstreiche 
Elb-  und  Egerthai,  wo  einige  Kegel  des  Mittelgebirges  rechts, 
links  auch  LeiUneriU  und  Thereaienttadt  sichtbar  werden,  weiter- 
hin ragt  rechts  bei  Raudniit  nur  der  Georgenberg  über  die  Tor- 
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failgel  hervor.  Bald  erscheint  links  am  reohten  niedrigen  Blbufei 
Wegatädtd^  eine  Strecke  weiter  auf  dem  hohen  Bebenhfigel  Melniek, 
welches  lange  Aogenpanct  bleibt,  bis  die  Bahn  zwischen  ünier- 
BerakowiU  and  Wdtrm  in  das  enge  schöne  FeUenthal  der  Moldaa 
«intritt,  wo  abermals  einige  Tannel  mit  Tagesöffnnngen  gleich 
hinter  einander  nud  welter  aufwärts  folgen. 

Vor  Prag  führt  die  Bahn  über  einige  Moldauarme  nnd  das 
Carolinenthal  anf  einem  auf  88  Pfeilern  rahenden  Vladoct. 

AosfQhrlichere  Nachrichten  Ober  das  böhmische  Bahngebiet, 
fiber  Teplitz  nnd  Prag  s.  im  1.  Theil. 

61.  Ton  Dresden  nach  Chemnits  nnd  Zwickan. 

lfrl/4  Meilen.  EUenbabn  Ober  Riesa  nach  Chemnitz  in  41/2  St.  Der  Eil- 
wagen (Smal  tSgl. ,  bis  Tharandt  Eisenbahn)  gebraucht  bis  Chemnitx  8  St, 
Ton  da  nach  Zwickau  Eisenbahn.  Fahrpreise  ziemlich  gleich. 
a.  Eisenbahn. 
Von  Dresden  bis  Bitta  s.  S.  186.  Die  Chemnitzer  Bahn 
sweigt  sich  hier  sQdlioh  ab.  Rechts  der  CfAn^irg^  ^ine  einzeln 
wMtUoh  Ton  Oschatz  aufsteigende  Höhe.  Gegend  hfibsch,  wald- 
dniehwachsen.  Ottrou,  er^te  Station,  links  Kalkofen.  Bei  DöMfi, 
4easen  saubere  Kirche  aof  einem  UOgel  liegt,  Überschreitet  die 
Bahn  die  Frtihtrger  Mulde*  Folgt  Station  LimmeriU.  Rechts 
Jiübeehe  Aussicht  in  den  Thalgrand  der  ZiehopaUf  dann  aaf  hohen 
Brücken  mehrmals  über  den  Flnss  nnd  dorch  ansehnliche  Fels^ 
einsohnitte.  Der  Zug  fahrt  In  beträchtlicher  Höhe  (daher  sehr 
kostspieliger  Bahnban)  nnd  gewährt  unausgesetzt  bis  Waldheimf 
kleines  Städtchen  mit  grossem  Zuchthaus,  die  reizendsten  und 
mannigfaltigsten  Aussichten  in  das  von  der  raschen  Ztehopau 
durchströmte  waldbewachsene  theilweise  felsige  Thal.  Vor  Af il- 
veida  (kleiner  Tunnel  bei  Oberluhtenau)  sieht  man  links  auf  der 
H5he  die  Augu$kiAutg  (S.  211).  Ohemmt%  s.  8.  211. 
a.  Landstrasse. 
Wenn  auch  einzelne  Strecken  bei  der  oben  genannten  Eisen- 
bahnfahrt sehr  lohnend  sind,  wird  dennoch  auch  die  Poststrasse 
stets  befahren  werden;  .sie  führt  fast  unausgesetzt  durch  an- 
mnthige,  theilweise  grossartige  Landschaften.  Bis  Tharandt  eben- 
falls Eisenbahn,  Fahrzeit  V2  8t.  Die  Bahn  folgt  der  Landstrasse; 
sie  bleibt  bis  Tharandt  im  Weisseritzthal.  Bei  dem  Dorf  PUmen^ 
9/4  St.  von  Dresden  (Eisenbahnfahrzeit  7  Min.),  beginnt  der 
^PUaensche  (frand,  ein  enges,  Vs  8t.  langes,  von  der  WtmeriU 
durchströmtes  belebtes  boschdurchwachsenes  Wiesenthal,  zo  beiden 
Seiten  von  Felsen  eingeschlossen.  Auf  der  Höhe  rechts  sieht  man 
das  Schlösscheo  ^ßtgerburgj  gute  Restaaration ,  mit  hübscher 
Aussicht  aaf  don  Orand,  die  benachbarten  Höhen,  Dresden,  das 
Elbthal  nach  Meissen  zu  und  die  sächs.  Schweiz,  von  Station 
Planen  in  15  Mio.  zu  erreichen. 

Die  Bahn  führt  durch  einen  kleinen  Tannel  und  überschreitet 
mehrfach  den  Flnss.     Bei  PoUchappd,  bei  der  Frledrich-Augost- 
Büdeker's  Dentschland  U.    8.  Anfl.  14 
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Elsenbütte,  o£toet  sich  das  Thal  and  zeigt  hier  stöbere  WohD* 
h&nser  nnd  mannigfache  Gewerbthitigkeft,  deren  Grandlage  in  den 
ergiebigen  Steinkohlen- Grvben  zu  finden  iat.  In  der  Nahe  Ton 
Tbärandt  beginnen  r.  nnd  1.  der  Bahn  die  Pflanzangen  der  Porstaeade- 
mie;  die  bewaldeten  BergabhSnge  bilden  in  der  ZusammenstellaDg 
yerschiedenartiger  Banmgattongen  ganz  materische  Gmppen.  Auch 

2V5  Tharandt  fDeutKhe»  Boub,  Bad)  selbst  liegt  sehr  ma- 
lerisch  zwischen  Bäumen  an  der  Mündung  dreier  Thaler.  Das 
Bad  wird  im  Sommer  viel  besucht.  Auf  einem  Pelsenvorsprang 
die  Trümmer  des  alten  Schlosses,  früher  Jagdsitz  der  siehs. 
Fürsten.  Die  Forstacademie,  anter  Cotto's  (f  1844)  Leitung  von 
europ.  Ruf,  hat  in  dem  Forstgarten  weit  über  1000  Arten  von 
B&umen  nnd  Strinchem.  In  der  Umgegend  schöne  Spaziergange, 
besonders  ein  Buchenwald,  die  ;,heil.  Hallen^  genannt. 

Die  Strasse  steigt  anfangs  steil  und  führt  dann  bis  hinter 
OrüUenbwg^  königl.  Jagdschloss  und  FoTsthaus,  doreh  Tannen- 
wald und  Wiesen,  stets  bergaof  bergab.  Auf  der  Höbe  vor  Frei- 
berg,  nachdem  man  über  die  flossbare  PMÖer^er  Mulde  gefahren, 
zeigen  sich  rechts  and  links  einzelne  Berg-  und  Hüttenwerke, 
namentlich  reohts  die  ergiebigste  Grobe  Himmeifakrt,  in  welcher 
J&hrllch  über  44,000  Ctr.  silberhaltiges  Erz  zu  Tage  gelonleft 
werden,  die  8000  Pfd.  reines  Silber  (220,000  Thlr.)  ansbemen. 
Bine  Glocke  steht  hier  wie  in  allen  benaohbarten  Bergwerken  mit 
der  Maschine  in  Verbindung;  sie  hört  nur  dann  auf  ta  Unten, 
wenn  in  der  Maschine  irgend  eine  Stookong  eintritt,  und  dient 
daher  den  Bergleuten  als  Warnung.  Diese  Grube  eignet  sich  am 
besten  zam  Befahren.  Fahrscheint  10  Ngr.;  dem  Steiger  16  hli 
20  Ngr.,  dem  Hutmann,  der  die  Grnbenklelder  bringt,  6  Ngr. 

2*/s  Freiberg  CHÖttl  de  Saxe,  Sehwanei  Rom),  noch  mit 
alten  Mauern  und  Thürmen  umgeben,  hatte  einst  in  der  Zelt 
seiner  höchsten  Blüthe  40,000  Binw.,  Jetzt  nur  noch  13,000 
(130  Kath.).  Wenn  auch  viele  Silbergruben  ausgebentet  sind, 
so  steigt  der  Jährliche  Ertrag  an  gefördertem  Silber  doch  noch 
auf  8  bis  900,000  Thlr.  Manche  Schachte  sind  so  tief  getrieben, 
dass  das  Wasser  nicht  mehr  bewältigt  werden  konnte,  und  der 
Bau  eingestellt  werden  musste.  Dm  diese  wieder  In  Betrieb  in 
setzen  und  die  Wasser  abzuleiten,  hat  der  Bau  eines  erst  nach 
Jahren  zu  ToUendenden  Stollens  bis  In  das  Blbthal  begonnen. 

Freiberg  war  lange  Sitz  der  sächs.  Fürsten;  mehrere  sind  in 
der  zu  Ende  des  16.  Jahrb.  erbauten  ^Dotnkirehe  begraben.  Hin- 
ter dem  Altar  das  Grabmal  des  Kurf.  Moriu  (S.  189),  ein  dnreh 
einen  Antwerpener  Künstler,  Florus,  reich  mit  Bildwerken  und 
dem  knieenden  Bild  gezierter  Sarkophag,  in  Tcrschiedenen  kost- 
baren Marmorarbeiten,  im  ital.  Geschmack  des  16.  Jahih.  ans- 
geführt.  Hoch  In  einer  Ecke  des  Chors  die  Bflstung,  In  welcher 
Moritz  in  der  Schlacht  von  Sievershausen  (S.  113)  erschoeeen 
wurde;  das  Kugel-Loch  (S.  197)  ist  noch  siohtbar.    Ueber  dem 
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Denkmal  die  in  dar  Sehlaoht  arbentetan  Fahnan.  Andere  Merk- 
wfixdigkeitan  dieser  Kirche  sind  2  steinerne  Kanzeln  Im  goth.  Stil, 
eine  durch  die  Figuren  des  Meisters  und  der  Gesellen,  welche  sie 
-verfertigten,  getragen,  die  andere  dnrch  zwei  Bergleute,  letztere  ana 
dem  Anfang  dea  17.  Jabrh.  Die  ^goldene  PforUj  der  Hanpt-Ueberrest 
der  1484  abgebrannten,  zu  Ende  des  12.  Jahrb.  erbauten  Frauen- 
kirche, hat  vortreffliche  Steinbildner- Arbeiten.  Daneben  das  Grab- 
mal dea  berühmten  Geologen  Werner  (f  1817).  In  den  Kreuz- 
gingan  die  Sammlungen  des  Vereins  für  s&cha.  Altarthumakunda. 

Das  Rathkaus  ist  ein  stattliches  Gebinde  ans  dem  Jahre  1410. 
Auf  dem  Obermarkt,  von  der  Mitte  desselben  gegen  den  Rath- 
hmns-Erker  hin,  liegt  eine  mit  einem  Kreuz  bezeichnete  GrÜn- 
steinplatte  auf  der  Stelle,  wo  Kunz  von  Kaufbngen,  der  die  bei- 
den sSchsischen  Prinzen  Albert  und  Ernst  aus  ihrem  viterlichen 
Schlosse  raubte  (S.  213),  1455  enthauptet  wurde. 

Die  Bergacademit  mit  ihren  reichen  Sammlungen  Ist  wohl  dla 
betfihmtaate  in  Europa.  Werner  (f  1817),  der  grosse  Mineralog 
und  Oeognoat,  gründete  als  Lehrer  ihren  Buf.  In  der  Berghalda 
der  ungangbaren  Grube  „drei  Könige^,  V«  Stunde  n.ö.  von  Frei- 
berg, ruht  der  Oberberghauptmann  von  Berder  (f  1838).  Ein 
hehea  eigenthflmliches  Denkmal  mit  bergmännischen  Sinnbildern 
erhabt  sich  vor  dar  Halde.  Wemtt's  Denkmal  mit  der  Büste  ist 
in  dan  Anlagen  vor  dem  Kreuzthor.  Vor  dem  Petersthor,  an 
der  Strasse  nach  Chemnitz,  ist  1844  ein  goth.  Denkmal  errich- 
tet, zur  Erinnerung  an  die  muthige  Vertheidigung  der  Stadt 
Seitens  der  Bürger  und  der  Bergknappen  gegen  die  Schweden, 
vom  December  1642  bis  Februar  1643. 

Die  Gegend  bis  Oederan  bietet  wenig.  Brat  vor  dem  Ort 
öffnet  aleh  eine  hübsche  Aussicht,  im  Vordergrund  Oederan,  im 
Mittelgrund  auf  einer  steilen  Anhöhe,  1540'  ü.  M.,  das  1572 
aafgeführte  stattliche  Schloss  Augwthubyirg  mit  dem  Städtchen 
SeheUenberg,  im  Hintergrand  der  Gebirgszug  des  Erzgebirges.  In 
der  Augustusburger  Capelle  sind  zwei  Bilder  von  Cranach. 

2^5  Oederan  (Post).  Von  hier  bis  zur  Brücke  über  die 
Zschopau  bietet  sich  dem  Auge  links  eine  Belhenfolge  der  an- 
mnthigsten  ^Landschaften ,  theils  auf  flchtenbewachsene  Gründe, 
weiter  in  das  Thal  der  Flöke,  die  sich  unweit  des  Dorfes  gleichen 
Namens,  Geburtsort  dea  berühmten  Staatsmanns  Paffendorf  (S.  20), 
In  die  Zschopau  ergiesst.  Zwischen  Oederan  und  Chemnitz  leben 
Aber  10,000  Menschen  auf  der  Quadratmeile,  die  fast  alle  auf  den 
aimseligen  Erwerb  der  Webereien  angewiesen  sind. 

2^/5  GbemnitS  (^Blauer  Engel,  *Stadt  Gotha,  *Stadt  BeHin, 
*Rom,  KaUer;  Cafi  Fran^aiSy  Cafl  Sehurig),  die  wichtigste  Fabrik- 
itadt  in  Sachsen,  besonders  für  Strumpf-  und  Weberwaaren  und 
Maachlnen,  in  einer  weiten  fruchtbaren  wasserreichen  Ebene,  am 
Foas  des  höhern  Erzgebirges  mit  35,000  Einw.  (500  Kath.).  In 
der    grossen    Kirche    Gemälde    von    Wohlgamntik,    dem    Lehrer 
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Dürer*«.  Auffallend  ist  in  dem  an  der  Zwickaner  Strasse  gele- 
genen Dorf  Sehonau  die  grosse  Ansahl  von  Blitzableitem ,  deren 
fast  Jedes  Haus  einen  bat.  Ebenso  hat  fast  Jedes  Hans ,  wie  in 
den  nahen  Dörfern,  seinen  Strnmpfirirkerstnhl. 

Die  1858  eröffnete  Chemnitz-Zwickauer^Bahn  berührt  die 
beiden  Weber-Orte  Hoherutein  und  Errntthal,  erreicht  bei  (Haueha 
die  Zwickaner  Mulde  and  wendet  sich  dann  südlich  nach  Zwicken. 

62.    Ton  Leipzig  nach  Carlsbad. 

ElAonbahQ  bis  Zwickaa  in  2X/«  St.  Von  da  bis  Cartsbad  (lH/s  K.)  Eilwagv^u 
im  Sommer  tSgl.  in  IS  St. 

Die  Eisenbahnfahrt  bis  Werdau  ist  S.  213  beschrieben; 
halbwegs  Nenmarkt  zweigt  sich  links  die  Zwickaner  Bahn  ab; 
in  15  Min.  erreicht  der  Zog  Zwickau.  Vor  dem  Ort  links  ist 
in  der  Osterbnrg  das  Land-Armenhaus. 

Zwickau  (^Post,  *grune  Tanne,  Anker),  gewerbrelche  Stedt 
au  der  Mulde,  1840  mit  10,000,  1853  mit  14,293  Sinw.  Die 
schöne  Marienkirche,  deren  Bau  1453  begann,  Chor  von  1536, 
ist  im  J.  1839  glücklich  hergestellt  und  kann  als  Muster  gelten, 
wie  goth.  Kirchen  für  den  protest.  Gottesdienst  herzurichten  sind. 
Das  AlUrbild  ist  ein  Doppeiflügelbild  (8  Blätter)  von  Wohlgemnih^ 
1479  gemalt,  darunter  nochmals  ein  Plügelaltar  in  Holzschniti- 
werk,  angeblich  von  A.  Kraft,  Maria  mit  den  8  heil.  Frauen,  in 
Farben  vergoldet.  In  der  Sacristei  ähnliche  treffliche  Arbeiten 
von  1507,  angeblich  das  h.  Grab.  In  der  Taafoapelle  ein  kleines 
Bild  von  Cranach,  „lasset  die  Kindlein  zu  mir  kommen*.  An 
der  gräflich  Bose'schen  Gruftcapelle  vertheilt  der  Küster  in  Folge 
einer  uralten  Stiftung  Jeden  Sonntag  an  24  Arme  24  Semmel. 
Schooe  umfassende  Aussicht  vom  Thurm,  186  Stufen.  Der 
^Kirchner*'  wohnt  an  der  Nordseite  der  Kirche. 

Die  Catharinenkirehe^  an  welcher  Thomas  Münzer,  als  Anführer 
im  Bauernkrieg  1525  zu  Mühlhansen  enthanptet,  von  1520  bis 
1522  Prediger  war,  besitzt  ebenfalls  ein  Bild  von  Granach. 

Am  Markt  das  RathhauB,  das  Kaufhaus  u.  a.  schone  alte  Gebinde. 
Die  Gegend  ist  hübsch  und  sehr  belebt  durch  die  zahlreichen 
Steinkohlenbergwerke.  Die  Strasse  folgt  der  Zwiekauer  Mulde^ 
überschreitet  sie  bei  HaUuu  (links  Schloss  Wiesenburfi)  und  steigt 
dann  fortwährend.  Auf  der  Höhe  hinter  Weissbach  hübsche  Ans- 
sieht  znrürk,  vorwärts  auf  Schneeberg  und  das  Erzgebirge. 

2Vt  SChneelMrg  (*Sächi.  Bof  neben  der  Post,  Pürstenhatu). 
In  der  Anfangs  des  16.  Jahrh. ,  also  im  spätesten  goth.  Stil 
erbauten  Pfarrkirche  ist  ein  grosses  Altarbild,  die  Kreuzigung, 
mit  8  Flügelbildem,  1539  vom  altern  Granach  gemalt,  an  Um- 
fang wie  an  Kunstwerth  das  bedeutendste  dieses  Meisters.  Oest- 
lieh  und  westlich  von  der  Stadt  viele  ansehnliche  Bergwerke,  be> 
sonders  auf  Kobalt,  der  auf  den  nah  gelegenen  Werken  von  SchUma 
....^  P^cinn^y^^iV^  2u  blauer  Farbe  verarbeitet  wird.     Der  bekannte 
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Scbneeberger  ScbDopftabak  wird  in  dem  2  St  s.  UegendeD  Dorf 
SorJum,  zumTbeil  «usKranterD,  die  im  Erzgebirge  wachsen,  bereitet. 

2  Eibtrutock  fSachs.  HoQ  hat  Berg-  und  Schmelzwerke. 

1  WüdcfUhal  (Post)  2250'  a.  M. ,  der  letzte  sächs.  Ort  am 
Fii89  des  Äuertbergs  (3134')t  der  eine  nmfaasende  Aussicht  bietet. 
Die  Strasse,  immer  in  anmnthiger  Gegend,  erreicht  hinter  Wilden- 
ihal  den  Kamm  des  Erzgebirges  und  senkt  sieb  dann  bis  Caris- 
bad.  Südlich  öffnet  sich  eine  weite  Aussicht.  Zu  Hirschemtand 
ist  das  bShm.  Pass-  und  Mauthamt  (s.  1.  Theil  Einleitung). 

2V2  Neudeek  (Stidtiaoher  Gasthof). 

2V2  CarlAad  (Goldner  Schild,  Deutscher  Hof),  s.l.  Tbl.  S. 250. 

63.    Ton  Leipzig  nach  Hümberg. 

Sflchs.  Bahn  bis  Hof  Eilzug  in  41/4.  Pera-Zug  in  6V2  St.  (S  Thlr.21. 
2  Thlr.  88   oder  3  Thlr.  6  Kgr.);    Bayr.   Bahn   von   Hof  nach  MOrnberir 

Hilsog  in  58/4,  Pers.-Zng  in  7  St.  (7  fl.  89,  6  fl.  6  oder  8  fl.  24  kr.) 

Schöner  Bahnhof.  Die  Bahn  tritt  bald  in  die  WiesengrOnde 
der  PUisse  und  Qberschreitet  nnfern  des  S.  184  genannten  Dorfs 
Dblitz  den  Flosa,  in  dessen  Nähe  sie  bleibt,  obgleich  er  nur  hin 
und  wieder  sichtbar  wird.  Gegend  abwechselnd  Ackerland  und 
Waldung.  Halbwegs  Altenbnrg  liegt  Kieriizsch.  Die  Bewohner 
des  Altenburglschen,  wendischen  Ursprungs,  zeichnen  sich  dnrch 
eine  eigenthümliche  Tracht  aus. 

Ältanbarg  {Stadt  Gotha,  Hotel  dt  JRtati«,  Bayr,  Hof),  Haupt- 
stadt des  Herzogthums  Sachsen-Altenburg  mit  16,000  Einw.  Der 
altere  Thell  des  herzogl.  Schlosses  auf  einer  Anhohe  ist  aus  dem 
13.  Jahrhundert.  Kunz  t.  KauAingen  entführte  aus  demselben  im 
J.  1455  die  Prinzen  Ernst  und  Albert,  die  Stifter  der  heutigen 
herzogl.  und  konigl.  sSchs.  Linien.  Die  Rüstkammer  im  Schloss 
(5  Sgr.  Trinkg.)  ist  nicht  unbedeutend. 

^Lindenau'8  Mtiseum,  eine  Sammlung  von  166  Ital.  Original- 
bildem,  76Coplpn,  zahlreichen  GypsabgOssen  und  Vasen,  Vermacht- 
niss  des  Ministers  ▼.  Lindenau  (f  1853)  an  seine  Vaterstadt,  ist 
tagl.  von  2 — 4  U.  (ohne  Trinkg.)  zu  sehen,  gegen  Karten,  die  um 
10  U.  fr.  im  Rathhaus  gratis  ausgegeben  werden. 

Folgen  Stat.  OoMnitz,  Crimmitschau  und  Werdau,  die  beiden 
letztem  Fabrikstadte.  In  der  Nähe  zweigt  sich  links  die  Zwickauer 
Bahn  ab  (S.  212).  Zur  Linken  bleibt  Schloss  Schön fcU  auf 
waldiger  Hohe,  Hm.  v.  Römer  gehörig,  lange  Augenpunet. 
Folgt  Ncumarktj  dann  Reichenbach  (Lamm),  ebenfalls  Fabrikstadt 
Die  Bahn  überschreitet  nun  das  tiefe  OöUzichthaly  auf  einer 
langen  *Brucke,  in  Deutschland  wohl  der  grossartigste  Eisenbahn- 
Brückenbau,  2046'  1.,  an  der  tiefsten  Stelle  278'  hoch,  mit  einer 
vierfach  aufgesetzten  Bogenstellung.  Gegend  gebirgig,  durch 
Dörfer  und  Fabriken  belebt.  Folgt  Stat.  Net%ichkau  mit  altem 
Schloss,  HerUusffTÜn,  Joketa.  Die  Ueberbrückung  des  tiefen  Eister- 
thals  unweit  Plauen,  niedriger  ala  die  Goltzschbrucke  und  nur  halb 
so  lang,  ist  ebenfalls  merkwürdig. 
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Plavea  (Deils  Httd,  Deuttehea  HquSf  Engd),  uisebnlleh« 
FabriksUdt  mit  an  14,000  EIdw.,  auf  einem  Bergrücken,  an  der 
WeUten  EUter,  Hauptstadt  des  Yoigtlandes,  nach  dem  Brand  Ton 
1844  gröastentheils  nen  anfgefBhrt.  Das  hoch  Über  der  Stadt 
sich  erhebende  alte  Schloss  Radackin,  dessen  Namen  an  das 
Prager  Schloss  erinnert,  war  Mher  Sitz  des  Yogts  (Advoeatus 
regni).  Die  zweithürmige  Kirche  ist  nach  der  Hassitenzerstörong 
(1430)  und  dem  Brand  Ton  1548  fast  ganz  erneuert. 

Zwischen  Planeii  tind  Fransensbad,  von  Planen  6  8t.  sQdl.,  liegt  Im 
Voigüand.  Gebirge,  146fi'  0.  M.,  das  in  nenenr  Zeit  06^  a»  700  Curgista) 
-viel  besuchte  Bad  Bister,  ein  alcaliseh^saliniaches  Stahlwaaser.  in  aainea 
Wirkungen    dem  Franzensbad    ähnlich,   mit  Moorbädern    nnd  Molkenenr. 

Zwischen  Planen  und  Hof  windet  sich  die  Bahn  in  weitem 
Bogen  über  eine  nnerqnickliohe  waldige  Hochebene,  'Wasserscheide 
zwischen  Elster  nnd  F^rärik,  Saale.  Stat.  MekUheuer  nnd  Reuik. 
Gegen  Ende  der  Fahrt  tritt  links  das  Fichtdgebirge  in  blanen  Um- 
rissen hervor.     Vor  Hof  die  sächs.-bayrlsche  Grenze. 

Hof  (Brandenburger  Hof,  Bayriacker  Hof,  Birteh;  ^Lamm^ 
billig;  Bahnhof9re$taurati<m)\  ansehnliche  bayrische  Stadt  an  der 
Saale,  nach  dem  Brand  von  1823  fast  ganz  nen  aufgebant,  Roth" 
haut  im  goth.  Stil. 

Die  Bahn  zieht  sich  durch  das  hflgelige  Land  und  bleibt  der 
viel  gewundenen  Saale  nahe.  Folgen  Stat.  Oberkaiutu,  Sekwanen" 
haeh,  Münehberg,  Stambaek,  Links  begrenzt  das  Ficbtelgebirge  in 
seinen  höchsten  Kuppen,  dem  Sehneeberg  (32210  und  dem  OcAsen- 
kopf  r31230,  den  Gesichtskreis.  Markt  Sehorgast  liegt  rechts  im 
Grund.  Nun  folgen  Felseinschnitte,  Dämme  und  dunkle  Tannen- 
gründe, links  in  der  Feme  Kloster  Himmelkron,  mit  der  Gnait 
des  Markgrafen  Georg  von  Brandenburg-Baireuth  (f  1735).  Folgt 
Stat.  Neuenmarkt  (im  Bahnhof  Leberknödel  fQr  6  kr.,  wovon  viele 
hundert  t&glich  verspeist  werden,  man  hat  5  Min.  Zeit),  wo  die 
Zweigbahn  nach  Balreuth  abgeht;  dann  Ünter-Steinach.  Die  Gegend 
wird  malerisch,  besonders  bei  dem  bierberfihmten  Stidtchen  ClÜB- 
bacll  (^Bahnhofsrest.),  ehem.  Residenz  der  Markgrafen  von  Bran- 
denburg-Culmbach,  am  Weissen  Main,  von  der  1808  geschleiften 
Bergfestung  Plaasenburg,  Jetzt  Strafanstalt,  flberragt 

Tor  Stat  McUnUut,  bei  dem,  dem  Baron  Gutenberg  gehörigen 
Schloss  Steinhauten,  fliessen  die  Gewässer  des  Weissen  und  Bothen 
Mains  zusammen  und  heissen  fortan  Main,  Die  Bahn  verlässt 
nun  bis  Bamberg  das  breite  anmuthige  Wiesenthal  dieses  von  der 
Bahn  selten  sichtbaren  Flusses  nicht  mehr.  Hinter  Burgikunttadt 
setzt  sie  vom  rechten  auf  das  linke  Ufer  fiber;  bei  Hochitadt  er- 
glesst  sich  die  Rodaeh  in  den  Main. 

Jenseit  LiehtenfeU  (Krone)  (Coburg  2  M.  n.w.)  rechts  auf  der 
Höhe  die  ansehnlichen  Gebäude  der  alten  berühmten,  1803  auf- 
gehobenen Benediotiner-Abtei  Bann,  Eigenthnm  des  Herzogs  Max, 
das  schönste  aller  fränk.  Schlosser  mit  schöner  Aussicht  und  einer 
reichen  Sammlung  Tentelnerangen   (ein  schönes  Szamplar  des 
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lehtyosaoras).  Gegenüber  links  anf  der  Hohe  der  besachteste 
fjfink.  Wallfahrtsort,  die  von  1743  bis  1772  nen  wieder  anfge- 
Ahrte  swelthürmlge  Klosterkirche  Vienehnheüigm.  Weiter  südlich 
erhebt  sich  schroff  über  das  Thal  die  Kalksteinwand  des  Staffd- 
hergs,  weiter  gegenüber  der  VeiUherg  mit  einer  Gapelle  nnd  Barg^ 
trümmem  nnd  trefflicher  Aussicht.  StaffeUtein,  Ehentfddy  Zapfen- 
dorf  nnd  Breiten-Oüsibach  heissen  die  letzten  Stat.  Tor  Bamberg. 
Bamberg  nnd  Sümberg  s.  im  I.  Theil. 

64.    Ton  Leipzig  nach  Cassel. 

*rhQrliig.  Eiianbahnbl«  Eiaenach,  Behnellsng in  4,  Pera.-Zug In  6 Vt  Bt. 

<e  Thlr.  6,  8  Thlr.  U  oder  9  Thlr.  10  Sgr.);    von  Eisenacb  nach  Cassel 

<Friedricb-Wilbelm8-Nordbahn)  SchneUzag  in   20/4,  Pers.-Zug  in 

88/4  St.  (Z  Thlr.  18,  3  Thlr.  9  oder  1  Tblr.  19  8gr.). 

unstreitig  die  schönste  aller  nord-  nnd  mitteldentschen  Eisen- 
bahnfahrten, fast  nnansgesetzt  dnrch  anmnthige  Gegenden,  dnrch 
die  Flussgebiete  der  Elster,  Saale,  Um,  Gera,  Hörsel,  Werra  nnd 
Fnlda.  Die  Wagen  2.  Klasse  sind  so  gut,  als  bei  den  meisten 
andern  Bahnen  die  Wagen  1.  Klasse.  Gute  Bahnhofs-Restanrationen 
zu  Kosen  nnd  Gotha. 

Die  Bahn  linft  anf  kurzer  Strecke  heben  der  Halleschen  Bahn 
«n  Möckem  (S.  109)  Torbei,  dann  links  ab  dnrch  die  Wiesen- 
gründe der  Elsteff  die  sie  hier  überschreitet,  an  den  Stat  Mark" 
ranatedi  nnd  KöUehcw  (Saline)  Torbei,  bei  der  Saline  Dürrenberg 
über  die  Saale  nach  Corhethaf  Knotenpnnct  für  die  Hallesohe 
Bahn.  Die  Landschaft  bis  hier  Ist  unerheblich,  weite  Ackerfliche, 
Schlachtenterrain. 

Eine  Meile  wettlich  Ton  Stat.  Corbetha  liegt  das  Dorf  Bostbaeh,  wo 
Friedrieh  U.  am  6.  Mov.  17ft7  mit  33,000  PreuMen  Ober  die  aai  60,000  H. 
beatehende  franz.  and  Reicbaarmee  unter  dem  Prinzen  von  Soobise  einen 
glorreichen  Sieg  erfocht.    Ein  Denkmal  erinnert  dort  an  diese  Schlacht. 

Fast  in  gleicher  Entfernung  Ostl.  von  der  Station,  liegt  das  Städtchen 
Li  atzen,  berOhmt  dnrch  zwei  in  der  Nabe  geschlagene  Schlachten.  In  der 
«raten  blieb  am  6.  Nov.  1683  der  SchwedenkOnig  Gustav  Adolph.  Ein 
Oranitblock,  von  einem  goth.  Dach  geschützt,  von  Pappeln  umgeben,  an 
der  nach  Leipzig  fahrenden  Landsiraase,  bezeichnet  die  Stelle. 

Am  3.  Mai  1818  wurde  sadlich  von  Lätzen,  bei  dem  1  Meile  entfernten 
Dorf  GrossgOr sehen,  von  Russen  und  Prenssen  den  Franzosen  ein 
heftiges  Treffen ,  das  erste  grössere  in  jenem  Krieg  geliefert ,  von  Einigen 
Schlacht  von  LQtzen,  von  Andern  richtiger  von  GrossgOrschen  genannt. 
Der  prena».  General  Scbamborst  ward  hier  verwundet  und  starb  bald  darauf 
au  Frag.  Am  Tage  vorher  fiel  bei  einem  Vorpostengefecht  an  der  Blppacb, 
1  St.  von  Lhtzen,  der  franz.  Marschall  Bessi^res. 

Der  iltere  bei  Corbetha  nördlich  sich  abzweigende  Strang  der 
Thüringer  Bahn  führt  in  ^/i  St.  fiber  Meiaeburg  nach  Halle,  zwischen 
Merseburg  und  Halle  durch  die  im  Frfihjahr  oft  öberschwemmmten 
Niederungen  der  EUter  und  8aa!e^   beide  Flflsse   Überschreitend. 

■ersebwg  (««oimm,  ßUlUr  Z.  10,  F.  8  Sgr.),  Stadt  mit  18,000  Elnw. 
<1Q0  Katb.),  hat  eine  berühmte ,  um  1300  erbaute  •Domkireh^,  das  Schiff 
um  1600.  mit  dem  Grabdenkmal  des  1060  im  Kampf  gegen  Heinrich  IV. 
gefallenen  Gegenkönigs  Rudolph  von  Schwaben,  dann  Bildern  von  L. 
Cranach.  Rechts,  Kreuzigung  und  Grablegung,  FlQgelbild,  unter  den 
Kriegskneehten  das  BUdnisa  Luthers:  auch  eine  Madonna  von  DQrer,  am 
Cboranüpang  link«.    Im  Schlossgarten  ist  ein  Denkmal  des  preusa.  Feld- 
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marscbalU  Kleiat  von  Mollendorf  (t  1838),  aus  GuMeisen,  mit  BQste,  181^ 
errichtet.  Dm  SAlats  selbat,  einst  fftrstl.  slchi.  Resldcns,  Jetst  Begiening»> 
gebftade,  gewihrt  einen  stattliehen  AjtbUck.  Am  Scblouportnl  wird  otata 
ein  gromer  Bebe  gehalten,  aar  Erinnerung  an  die  ungerechte  HinrichtOAC^ 
eines  Mannes,  wegen  Diebstahls,  den  eigentlich  ein  Rabe  begangen  hatte. 

In  WeiSSenfelS  (SchUtMe,  Schwan),  Stadt  mit  10,500  £inw., 
wurde  nach  der  Schlacht  tod  Lütsen  die  Leiche  OnslaT  Adolph» 
in  einem  Zimmer  des  Amtshauses  einbalsamlrt ;  ein  Theil  der 
Wand,  mit  seinem  Blut  befleckt,  wird  Tor  äusserer  Berühnin^ 
geschätzt.  Eine  stettliehe  Brücke  führt  hier  über  die  Saale.  Das 
grosse  vielfeustrige  Schlau  der  ehem.  Herzoge  von  Weisaenfels- 
Qaerfart,  einer  1746  erloschenen  korsächs.  Nebenlinie,  dient  jetst 
als  Gaseme.  Im  Bahnhof  siebt  man  rechts  an  der  Anhöbe  ein 
kleines  oben  mit  N  bezeichnetes  Gartenhaus,  in  welchem  Napo- 
leon nach  der  Leipziger  Schlacht,  vom  19.  zum  20.  Oct  1813 
Übernachtet  haben  soll,  wie  Segnr  berichtet  In  der  Nähe  waren 
Brücken  über  die  Saale  geschlagen,  auf  welchen  die  Trümmer 
seines  Heeres  den  Fluss  überschritten  und  ihren  Rückzog  über 
das  Rossbacher  Schlachtfeld  nach  Freibnrg  hin  nahmen. 

Die  Stadt  Freiburg  (an  der  Unstrut)  sieht  man  in  der  Feme 
rechts ,  auf  der  Hohe  das  alte  Schloss ,  früher  Kaiserpfalz.  Am 
Abhang  tritt  Schloss  Ooaek,  dem  Grafen  Zech-Borkersrode  gehörig, 
hervor,  links  der  stattliche  hohe  Thurm  der  Ruine  Schönburg. 

laumblirg  (*Sächt,  Hof,  *Preua$.  Hop,  Stadt  mit  13,361  Riow., 
von  der  Bahn  etwas  entfernt,  stellt  tfich  ganz  ansehnlich  dar. 
Der  Domy  1249  vollendet,  durch  Einbauten  aber  entstellt,  zeigt 
an  den  Wandpfeilern  des  westl.  Chors  merkwürdige  Scolptnren 
aus  Jener  Zeit,  eine  Reibenfolge  von  Standbildern,  die  Stifter  der 
Kirche  darstellend.  Auch  die  Lettner  dürfen  von  Baukundigen 
nicht  unbeachtet  bleiben.  In  der  Stadtkirehe  ein  kleine«  Bild 
von  Cranach:  „Lasset  die  Kindlein  zu  mir  kommen.^  Der  Wein* 
bau  in  der  Umgebung  von  Naumburg  ist  nicht  unbedeutend:  es 
werden  Jährlich  an  30,000  Eimer  erzielt.  Die  lange  Hugelreihe 
ist  ganz  mit  Reben  bepflanzt  und  mit  zahlreichen  Weinberg- 
bauschen  besetzt. 

Bei  einem  andern  Rosebaehy  in  der  Nahe  von  Naumburg,  er- 
giesst  sich  die  Unstrut  in  die  Saale.  Weiter,  links  unmittelbar 
an  der  Bahn,  die  berühmte  Erziehungs-  und  Lehranstalt  Schui' 
Pforte,  wo  Klopstock,  Fichte  und  andere  ausgezeichnete  Manner 
ihie  erste  Bildung  erhielten.  Knrf  Moritz  schuf  sie  1543  a«8 
einem  Clsterzieuserkloster.  Die  goth.  Kirche  hat  ein  Bild  v.  Schadow. 

Die  kurze  Strecke  von  Naumburg  bis  Suiza  durch  das  enge 
malerische  Thal  der  Saale,  welche  die  Bahn  sechsmal  überschreitet, 
ist  die  schünste  der  Fahrt.  Napoleon  hatte  diesen  Engpass  zwei- 
mal mit  Erfolg  besetzt.  1806  zur  Yerhinderung  der  Vereinigong 
der  preuss.  Armee,  1813  zur  Deckung  seines  Rückxogs. 

Das  kleine  Bad  KOsen  i*Bitter,  Z.  15,  F.  6  Sgr.)  mit  sefnen 
grossen  Salzwerken  liegt  ganz  anmuthig.    Links  aof  der  Höhe  die 
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hudOshurg,  wo  um  1822  Franz  Engler  (f  1858)  €6tD  Lied:  „An 
der  Saale  hellem  Strande  stehen  Bargen  stolz  und  kflhn''  dichtete. 
Weiter  die  beiden  hoben  Thfirme  der  Raine  Saateek, 

Die  Bahn  verlSsst  die  Saale  and  nähert  sieh  der  lim.  Vor 
der  Einfahrt  in  den  Bahnhof  Ton  Svlta  hat  ein  Einschnitt  in  den 
Berg  die  eigenthfimlichsten  Felssehichtangen  zo  Tage  gelegt.  Der 
Ort  mit  seinen  Weinbergen  and  Salzwerken  liegt  ganz  h&bseh. 

RMbts  In  einem  Seitenthal  H«gt  AnerstSdt,  auf  der  Höhe,  1  8t.  Tom 
Bahnhof  entfernt,  Ilu$**nhaustn^  in  deaeen  NShe  am  14.  Oot.  1806  die  nach 
dem  eraten  Dorf  genannte  Schlacht  statt  fand,  welche  fOr  Preusaen  so  ver- 
derblicfa  wurde.  An  der  Stelle,  wo  am  Morgen  vor  der  Schlacht  der  Her- 
sog Ton  Braonsehwelg  Tenrandet  wurde,  iat  ein  Denkmal  errichtet. 

Nan  beginnt  wellenfSrmigea  Ackerland.  Apolda«  ein  sehr  be- 
trfebeamer  moderner  Fabrikort,  wo  zahllose  Strumpfwaaren  gewebt 
werden,  anterhält  mehrmals  tigl.  Eilwagen-  and  Omnibas-Ver- 
blndangen  mit  Jena  (S.  230);  man  fahrt  in  2  St.  hin. 

Jenseit  dee  Orts  führt  die  Bahn  fiber  die  lim.  Links  in  der 
liefe  sieht  man  Omnannätdt,  wo  'Wieland  (f  1813)  im  Garten 
seines  IVÜhern  Gates  begraben  Hegt,  neben  Ihm  seine  Gattin  and 
seine  Freandin  Sophie  Brentano.  Ein  dreieckiger  Stein  bedeckt 
das  gemeinsame  Grab. 

wrtmar  s.  S.  218.  von  dem  hoch  gelegenen  Bahnhof  über^ 
sieht  man  die  Stadt  and  die  Hohen  Jenseite.  Der  am  meisten 
berrorragende  Gegenstand  Ist  aaf  dem  bewaldeten  Kamm  die  selur 
grosse  stattliche  Caatfnty  1857  TOllendet.  Die  bewaldete  Anhohe 
nordwestlich  ist  der  Ettertberg  (14Ö9'  a.  M.,  s.  S.  221). 

Die  Gegend  wird  gebirgig.  Rechts  .anfem  Stat.  VUteibach  aaf 
dem  HOgeikamm  eine  alte  Warte.  Zwei  kleine  Tunnel  föhren  die 
Bahn  dareh  die  Erftirter  Festungswille. 

Erftrt  8.  S.  222.  Die  Bahn  bleibt  bis  Neu-Dieimdorf,  Herrn- 
hater-GoloDie,  In  der  Nähe  der  Gera.    Anmatblge  hügelige  Gegend. 

Bei  Ankunft  dea  Mittagazugs  fUirt  ein  Bllwagen  von  Neu  -  Dietendorf 
Ober  (I8/4  M.)  Arnstadt  nach  (2Vt  M.)  Ihntnau.  Arnatadt  {•Btnnt)  Ist  eine 
schwarzb.  sondersh.  Stadt  in  hübscher  Lage  mit  schOner  goth.  Liebrrauen- 
klrcbe,  altem  Rathhaus,  Schloss  u.  dgl.  Der  Dichter  Wilh.  Alexis  (HAring) 
hat  hier  ein  Landhaus,  welches  er  im  Sommer  bewohnt.  Von  Meu-Di«tendorf 
bia  Arnstadt  Ebene.    Auf  dem  Gebirge  rechts  sieht  man  die   Wach»tn}mrg. 

Bei  Arnstadt  steigt  die  Strasse  und  fahrt  dann  durch  prüchtlge  Wiesen- 
thSler  steto  im  Thal  der  Gera,  zwischen  belaubten  Bergabhflngen ,  aber 
iVdiM,  mit  den  stattlichen  TrQmmem  der  Ekrenburg  (am  sDdl.  Ende  des 
Orta  die  grosse  Bierbrauerei  und  Porzellnnfabrik  der  Gebr.  SchQrholz),  Neititt^ 
wo  die  Landstrasse  nach  Elgersburg  sich  rechts  abzweigt,  JiarUnsroda  ^  an 
der  grossen  Elche  (16  Sehr,  im  Umfang)  vorbei  nach  Jtmenau  (8.  288). 

Jeuseit  Neu- Dietendorf,  nachdem  die  Bahn  sich  den  nfirdl. 
Abhingen  des  Thüringer  Walds  genShert  hat,  zeigen  sich  auf  ab- 
gesonderten Bergen  ganz  malerisch  die  drei  Gleichen ,  drei  alte 
Schlosser;  die  Waehsenburgj  1373'  ü.  M.,  Efgentham  des  Herzogs 
Ton  Coburg-Gotha,  dient  za  Zeiten  als  Staatsgefingniss.  Müid' 
herg  ist  vollkommene  Ruine,  OUichen  ist  besser  erhalten.  Die 
Bahn  berührt  vor  Gotha  den  Fass  des  Seebergfy  auf  welchem  die 
1791  erbaute  Jetzt  rerlassene  SterfMorte» 
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Gotlia  s.  8.  224.  Bei  Ootlia  ofhet  sieh  eine  schone  Aussicht 
auf  das  Thüringer  Waldgebirge,  in  welchem  der  Tharm  auf  den 
Schneekopf  weit  hervorragt  Der  lange  RQcken  gerade  im  Südsn 
ist  der  Oberhof  (S.  23ö).  Weiter  wesUich  ragt  Ober  Schlosa  Tcvmm- 
btrg,  an  dessen  Fass  Schn€pfefähal  nnd  das  Städtchen  Walter»- 
hausen  liegt,  der  grosse  Inselsberg  (S.  237)  hervor.  RänhartU- 
brunn  ond  Schnepfmthal  (3  St  von  Gotha)  s.  S.  239. 

Bei  FroitsUdt  mündet  die  Vs  Meile  lange  WaUerahauaef  Pferde- 
bahn (S.  239).  Die  Thüringer  Bahn  folgt  dem  Lanf  der  Hartel 
dnxch  das  belebte  reich  angebante  Eisenacher  Thal.  Vor  Eiaensch 
sieht  sich  rechts  der  lange  RQcken  dea  tief  eingefnrchten  Bortel- 
bergs  (1529')  hin,  in  welchem  nach  der  Volkssage  Fran  Yenns 
Hof  hält,  nnd  troti  den  Wamongen  des  treuen  Eokait  den  Ittttsr 
Tannhänser  Terlockte. 

Eisenaell  nnd  Wartburg  s.  8.  225.  Der  CaaseleT  Zng  folgt  von 
Eisenaoh  dem  Lanf  der  Höntl  bis  zu  ihrer  Mündnng  in  die  Werro, 
Hberschreitet  diesen  Flnss  ond  hält  bei  JSfcrlesJkoussft.  Gegend  schon, 
meist  Laubwald  nnd  Gebirge.  Am  linken  Ufer  aeigen  sieh  snf  sinsr 
Anhöhe  die  stattlichen  TrQmmer  der  Brandenbtärg,  bis  1500  Blgso- 
thnm  der  Grafen  von  Brandenburg,  dann  im  Besitz  der  Familisn 
Reckroth  nnd  Herda.  Bei  Oershmgen  sieht  man  in  der  Fems  das 
Stadtehen  Berka,  Der.  Zng  verlässt  nun  die  Werr«,  fthrt  bsl  flSne- 
bach  durch  einen  Tunnel  (2  M.  Durchfahrt)  nnd  erreicht  bsi  Bebra 
das  Thal  der  FUda,  in  dem  er  bis  vor  Caasel  bleibt.  Daa  Thal 
ist  hier  enger,  dort  breiter,  die  Hohen  sind  theils  bewaldet,  thslls 
angebant,  die  Fahrt  öffne^  manche  hÜbsefae  Landschaft 

Zwischen  RcUnburg,  einst  Residenz  der  Landgrafen  Tcm  Hsa- 
sen-Rotenburg ,  Alten- Morschen  (kleiner  Tunnel),  Beiäeforih  und 
MeUungenf  altes  Städtchen,  am  rechten  Ufer  der  Fulda,  durch  sine 
steinerne  Brücke  mit  dem  linken  Ufer  verbunden,  Übenchisitst 
die  Bahn  zweimal  die  Fulda,  und  durchdringt  dann  in  einem 
Tunnel  den  vorliegenden  Hdgel.  Hier,  bei  Ouekakagen,  ofltast 
sich  plötzlich  eine  treffliche  Aussicht  Der  stattliche  Ort  dehnt 
sieh  an  beiden  Ufern  der  Fulda  aus,  unten  daa  grosse  1120  ge- 
gründete ehem.  Benedictiner-Kloster  Breitenau,  in  der  Feme  der 
Habichtswald  mit  dem  Hercules  (S.  138). 

Ouniershauaen  (S.  141)  ist  Knotenpunct  für  die  Eisenaeher 
nnd  Frankfurter  Bahn  (R.  44).  Wer  nach  Frsnkftart  will,  verläset 
hier  den  Casseler  Zug.  Die  Fahrt  nach  Caasel  dauert  noch  30  Min.: 
Zwischenstation  WUhelmshohe.     Oiise^  s.  S.  135. 

65.   Weimar. 

OMthöfo.  «Erbprins,  «Elephant,  «Russlacher  Hof.  Uoberall 
Z.  16,  L.  6,  F.  71/s,  M.  SO  ggf.;  «Adler,  bllligar. 

KaflUMUwer  am  Markt. 

Tnhrwerk.  Omnibus  9Vs  Bgr.«  Droachke  1  Pen.  6,  3  Part.  71/f  8fr.. 
S  Per«.  10  Srr.  BlDapSnner  nach  Jena  (R.  69)  3  Thlr. ;  Omnibna  vom  Adler 
ab  16  Pfff.,  Fahneit  2Vs  Stunde. 

Xteater.    VontoUunven  SoBBt.,  Mlttw.,  Douierst,  Aenaabeaü. 
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*  (648^  ü.  M.)  an  der  Km,  Besidenx  Am  Groishenog«  tod 
Saehien-We1iDAr*Eis«n«ch,  mit  12,000  Einw.  (150  Kath.,  26  Grie- 
chen), kann  eine  Todtenstadt  berfihmter  Dentschen  genannt  werden. 
Ooethe  lebte  dort  im  Weimarseben  Staatsdienst,  znletzt  als  Minister, 
TOD  177&bis  zu  seinem  Tode  im  J.  1832,  also  56  Jahre  lang;  Herder 
Ton  1776  bis  1803  als  Ot^neralsnperintendpnt;  WUkmd  Ton  1772  bis 
1813,  snerst  als  Prinzenenieher;  ^«Aitfer  wurde  1789  auf  Ooethe^s 
Yerwendnng  Professor  in  dem  nahen  Jena,  trat  aber  hier  aus  und 
zog  1801  nach  Weimar,  wo  er  180&  starb.  Weimar  war,  unter  dem 
Scbntz  des  hochherzigen  Carl  August  (f  1828),  ein  halbes  Jahr- 
Imndert  iang  Sammelplatz  der  edelsten  Geister  Deutschlands,  «s 
giebt  aus  jenem  Zeltraum  keine  literarische  Rerfihmtheft,  die  damals 
nicht  iingere  oder  kürzere  Zeit  in  Weimar  gelebt  hätte.  Die  Er- 
innerungen an  jene  Mann  er  machen  Weimar  so  anziehend. 

Ooethe'8  Wohnhaus  (PI.  15)  am  Goetheplatz  (Franenplan), 
dem  Brunnen  gegenüber,  ist  von  der  Familie  Termiethet  und 
unzuginglich.  Seine  Samminngen  werden  Freitags  gezeigt,  Mel» 
dnng  bei  dem  Secr.  Schuehardt.  —  Sehitle^'t  kleine»  Baue  (PI  16) 
In  der  SchiUerstrasse  (Bsplauade),  mit  seinem  Namen  bezeichnet, 
hal  die  Stadt  angekauft  und  eine  kleine  Sammlung  Schiller'scher 
Beliqnlen  darin  angelegt  (ohne Trinkg).  —  Herder  wohnte  in  dem 
Pfarrhans  (PI.  18),  unmittelbar  nördl.  an  der  Stadtkirche.  —  Wie- 
land'B  Ham  (PI.  17),  nördlich  am  Theater,  bewohnt  der  Sohn. 

Diesen  Tier  Dichtem  sind  karzlieh  «Standbilder  aus  Erz  er* 
richtet,  Ooeihe  und  SehiUer  (PI.  2f)  in  einer  Gruppe  vereinigt, 
nach  Rletschels  Entwurf  1857  am  Theaterplatz;  Wieland  (PI  22), 
gleichzeitig  am  Frauenpisn  von  Gaseer;  Herder  (PI.  23),  von 
Sohaller,  schon  1850  aufgestellt,  bei  der  Stadtkircke.  Der  Grund- 
stein zu  dem  Carl-  Augtut'  Denkmal  (PI.  24),  dessen  AusfQhrung 
Bietsehel  fibemommen  hat,  ist  1857  gelegt. 

Im  grossherzogl.  «ResideUSehlOSS  (PI.  1),  von  1790  bis  1803 
unter  Goethe*s  gutachtlicher  Leitung  aufgef&hrt,  sind  in  neuerer 
Zeit  «Fresken  von  NeheTj  Pfeiler  und  Jäger  ausgeführt,  im  Herder* 
zlmmer  symbolische  Figuren  seiner  verschiedenartigen  Geisteathl- 
tlgkeit;  Im  Schillerzimmer  Darstellungen  aus  Fiesco,  Don  Carlos, 
Wallenstein,  Braut  von  Messina,  Maria  Stuart,  Jungfrau  von  Or- 
leans, Teil;  im  Goethezimmer  Egmont,  Faust  beide  Theile,  Götz, 
Tasso,  Hermann  und  Dorothea;  Im  Wielandzimmer  (daa  gelun- 
genste) Oberon  u.  s.  w.  Das  Album  mit  Autographen  und  an- 
dern Weimarschen  Erinnerungen  stiftete  die  Prinzessin  von 
Preussen.  Im  Zimmer  der  Grossherzogin  Original-Cartons  (Apostel) 
zu  Leonardo  da  Vincrs  Abendmahl.  Die  übrigen  Gemicher  des 
Schlosses  sind  geschmackvoll  eingerichtet,  haben  aber  wenig 
Sehenswerthes,  im  Bernhardszimraer  die  Rüstung  des  Herz.  Bern- 
hard (t  1639),  des  Helden  des  SO^^hr.  Kriegs  u.  A.  Die  nenen 
Zinkgussthflren  sind  nach  Angaben  Neher's  bei  Geiss  in  BerHH 
(S.  5)  angefeitigt  (Trinkg.  10  Sgr.). 
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Di«  KnttiaBBlag,  im  P«lais  in  der  Nike  da«  TbMton, 
DoDDent.  10^-1  U.  f eÖffkiet,  iat  an  faten  Oelbildern  am,  bwitxt 
thn  eine  froeee  Ansahl  Kopfexetiebe  nnd  Handzeiehnnngen. 

Die  tnsehnUehe  gr<Mah«no«liebe  «BikUothek  (143,000  Bände,. 
8000  Landktften,  4—500  alte  Stammbficber).  in  gr&nen  Sebless 
neben  dem  F&rstenbans  (PI.  2),  ttgl  yon  9  bie  12  ond  2  bto  4  U. 
gedlTnet,  den  ganten  Monat  Jani  und  die  Weibnacbta-  nnd  Octer- 
ftrien  aoagenomnien  (10  8gr.  Trinkg.}»  «rhilt  bobere  Bedentang 
dnreh  die  Denkmaler,  die  hier  in  OemildeD  nnd  Bfiaten  den 
merkwürdigen  Männern  nnd  Pranen  gesetst  aind,  die  meiai  in 
Weimar  gelebt  haben:  Oemalde  von  L.  Cranack,  die  Ahnen  des 
groaahenogl.  Hanaea  ^oratellend.  BUdniaae  der  Herzogin  Anna 
Amalia,  OemSlde  nnd  Standbilder  ihree  Sobnea  Carl  Angnal, 
Goethe  ans  ▼enchiedenen  AUeraatnfen,  aeine  eolosaale  Mannor- 
bikate  von  David  a.  d.  Jahr  1831,  nnd  die  berrlicbe  «Bdete  Ton 
Trippel  von  1788,  ebenfalls  in  Marmor,  das  Apollo -ihnltehe 
Hanpt  Ooetbe*s  darstellend,  ebenso  Sehillers  Marmorbüate  ven 
Dannecker,  Herder*s  von  Trippel,  Tieck,  Wieland,  Winckelraann 
Q.  a.  Aneh  Lntbert  Chormanlei,  das  Koller  Oustav  Adolphe, 
Goethe's  Hoftiniform  und  Soblafroek,  dann  mancherlei  andere  ge- 
sebichtilohe  nnd  literarische  Merkwfirdigkeiten  nnd  Seltenkeiten 
werden  hier  in  dem  Kunstcablnet  gezeigt.  Die  innere  Einrichtung 
einea  runden  ehem.  Pulverthurms  zur  Bibliothek  ist  eigentbfimlieh. 
Wichtig  ist  das  sachsiaehe  Mün*-  und  MtdaüUn-Cabhui. 

Am  Markt  erhebt  sich  das  1841  im  goth.  Stil  von  Hena  «nf- 
geführte  saubere  Ralhhavs  (PI.  6).  Das  Haus  gegenfiber,  jetd 
dem  Bnchhindler  Hoftmann  gehörig,  bewohnte  einst  Lu^aa  Cra- 
ffMck,  wie  an  aefnem  Wappen  za  ersehen  Ist  (PI.  19). 

Die  um  1400  erbaute  StadtUrclie  (PI.  8)  besitzt  eines  der 
grSssten  und  schönsten  *Bilder  von  Oranach,  eine  Kreuzigung» 
mit  seinem,  Luthers,  Melanthons,  des  Kurf.  Jobann  Friedrich, 
seiner  Gemahlin  und  dreier  Söhne  Bildnisa.  Ein  kleinea  Bild  in 
der  Saeristei,  Luther  als  Mönch,  Junker  Georg  und  Greis  dar- 
stellend, ist  von  Cranachs  Schüler  Vlscher.  Herder  (f  1803) 
ruht  im  SchtiT  dieser  Kirche;  eine  einfache  Platte  mit  aeinem 
Wahlsprneh:  „Licht,  Lifbe,  Ltben,*'  deckt  das  Grab,  unter  den 
zahlreichen  Denkmllern  Weimarsoher  FOrsten  ist  die  Grabepplatte 
des  Herzogs  Btmhard  (f  1639,  s.  S.  219),  wohl  die  merkwür- 
digste. Herder$ SttmdbUd  aus  Erz,  „von  Deutschen  aller  Lande" 
1850  errichtet,  von  Schaller  entworfen,  steht  vor  der  Kirche. 

Einzelne  bemerkenswerthe  ^Grabsteine  und  DenkmSler  finden 
sieh  auf  dem  ehem.  Gottesacker  bei  der  JaCAbskirclie,  der  Hof- 
kirche, nahe  dem  Eingang  der  Stadt  vom  Bahnhof:  neben  der 
Kfrrbenthflr  der  bekannte  Uebenetzer  Bodt  (f  1793),  JtfuaoiM, 
der  Erzähler  der  Volksmahreken  (f  1787),  links  lMea$  Cranack 
(tl653)  mit  des  Malere  „phiorU  ctUrrimi''  lebensgrosaem  Stein- 
MId.    Ein  Denkmal,  der  Kircbthftr  gegenüber,  erinnert  an  ein#n 
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Orafen  Sehmettau  j  in  der  Schlacht  bei  Aaersadt  (S.  217)  ge- 
blieben, „giackliob,  dass  er  Preassens  Fall  nicht  fibeTlebte**. 
Caroline  Fiachttand,  Herders  edle  Gattin  (f  1809),  iaht  in  dem 
Stiehl  Inguschen  firbbegräbnias  an  der  Mauer  des  Kircbhors. 

Auf  dem  nenen  grossen  ^Friedhof  an  der  Sildseite  der  Stadt 
sind  in  der  Fürstengmft,  einem  einraohen  tempelartigen  Gebaade^ 
in  d«r  Mitte  des  Friedhofs.  Sehlüer  (f  1805)  und  Goethe  (f  1832) 
In  Särgen  -von  dunkel  gebeitztem  Eichenholz  beigesetzt,  mit 
Lorbeerkränzen  geschmückt  Tiefer  in  der  Graft  ruht  a.  A.  neben 
■einer  Gemahlin  Lmse  (f  1830)  Grossherzog  Carl  Auffoet  (f  1828) 
In  einem  reich  verzierteo  Sarcophag  mit  der  Inschrift:  „gereelU 
und  müd,  tapfer  und  we/se^.  Ein  die  westliche  Kirchhofsmauer 
überragender  Stein  mit  vergoldetem  Medailionbild  in  der  Nahe 
der  FQrstengmft,  erinnert  an  den  berQhmten  Tonsetzer  Hummel 
(f  1837),  an  derselben  Mauer  ein  Stein  mit  sinniger  Inschrift 
^▼on  ihm  selbst)  an  den  Satyriker  und  Menschenfrennd  Johanne» 
Falk  (t  1826).  P.  A.  Wolff  (f  1828),  der  berfihmte  Schau- 
spioler  ans  Goethe*s  Schule,  liegt  an  der  ostliehen  Mauer,  eben- 
falle nicht  weit  von  der  FQrstengruft  begraben.  Der  Fahrer 
(10  Sgr.),  welcher  die  FQrstengrnft  aufkchliesst,  wohnt  der  Haupt- 
wache links  schräg  gegenüber  am  Thorweg,  eine  Treppe  hoch. 

Der  *Sc]ll088p&rk  ist  südlich  an   dsn  reizenden  Ufern    der 
Um    angelegt.      Die    bescheidene    fast    ärmliche    Gartenwobnung 
Ooethe's,  das  Bbmitehe  HauSj   die  in  Marmor  gegrabenen  Disti- 
chen Ton  Goethe  am  Fuss  der  zu  diesem  hinauf  führenden  Treppe 
„Die  ihr  Felsen  und  Bfiame  bewohnt,  o  heilsame  Nymphen, 
Oebet  Jegrllchem  gern,  was  er  Im  Stillen  begehrt"  u.  a.  w. 

mahnen  auch  hier  an  Jene  einzige  Zeit  des  letzten  Viertels  des 
▼origen  Jahrhunderts.  In  der  Nähe  ein  Landhaus  im  goth.  Stil, 
in  dessen  Saal  Steinhäusers  colossales  Marmorbild  Goethe*8,  1853 
in  Bom  vollendet.    Den  Schlüssel  hat  der  Gärtner. 

Am  Ende  des  Parks  ist  das  Dorf  Ober-  Weimar.  Weiter  auf 
einer  Hohe  erhebt  sich  Schloss  Beloedere^  wohin  von  Weimar  ein 
alter  schöner  Baumgang  führt  (1  St.),  mit  reichen  Gewächshäu- 
sern, einem  ansgezeichneten  Palmenhaus  und  einem  kleinen  Park. 

Schloss  und  Park  Tlefltart,  der  Herzogin  Amalia  einfacher 
Landsitz,  in  enger,  aber  treCTlich  benutzter  Begrenzung,  liegt  ^4 
St.  östi.  von  Weimar  an  der  lim.  Im  Park  ist  ein  kleiner  Amor 
bemerkenswerth,  der  eine  Nachtigall  fütternd  auf  einem  Postament 
von  Tuffsteinen  sitzt,  darunter  eine  Inschrift  von  Goethe: 
„Dich  hat  Amor  gewiss,  o  Sängerin,  fotternd  erzogen"  u.  s.  w. 

In  derselben  Richtung  weiter,  ebenfalls  an  der  Um,  ist  das 
S.  217  genannte  Osamannttedt 

^Stterabarg,  am  Fuss  des  Ettersbergs  (S.  217),  1  Vi  St.  n5rdl.  von 
Weimar,  ist  grossherzogl.  Sooimerresidenz.  An  fittersburg  wie  an 
Tieffurt  knüpfen  sich  die  heitersten  Erinnerongen  aus  Weiman 
Glanzperiode.    An  beiden  Orten  spielte  das  ^Liebhaber-Theater'' : 
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lo  •ngea  HQtUn  and  Im  reichen  Saal 
Auf  Höhen  Ettenbargs,  in  Tieffurt«  Thal, 
Am  liebten  Zelt,  enf  Teppichen  der  Pracht, 
Und  unter  dem  Q«wO]b  der  hoben  Naebt  (tferthe.) 

KarzTenchnitteiias  Busehwerk  bildet«  die  CoqUsmo,  B&mie,  Wie- 
sen und  Qaellen  die  natiirliohe  Deooralion,  oft  wurde  bei  Fackel- 
schein gespielt.  Der  keckste  Hanior,  der  genialste  MnthwillMi 
ergingen  sirfa  hier,  darch  keine  Schranke  gehemmt  Die  aufge- 
führten Stfleke  waren  meist  Ton  Goethe,  Einsiedel,  Seokendoif. 
Oft  spielten  die  fQrstllchen  Personen  selber  mit. 

Sonst  sind  in  der  Umgebung  Ton  Weimar  noch  aa  erwähnen: 
Berdertruhe,  ein  mit  Pappeln  nrnpflanater  Basenplats  mit  einet 
Steintafel  und  der  einfachen  Inschrift:  ^Herder*',  der  Rnheoit 
bei  seinen  einsamen  Spaaiergingen ;  dann  BeHba,  Stidteheo  an 
der  lim,  2  St.  südlich  Yon  Weimar,  sehr  freundlioh  gelegen,  an- 
gleich  Badeort,  in  der  Nibe  herrliche  Bachenwaldnng.  Spazier- 
gang Aber  Hettekbury  nach  Buehfakrtf  die  lim  entlang,  wo  das 
sogenannte  OrafeMeMosSj  in  den  senkrecht  schrolTen  Felsen  ttof 
hinein  gehauene  Baume  ohne  Zugang  als  mit  Leitern.  Zwe«k 
und  Ursprang  sind  unkekannt.  Die  S.  217  genannte  gross«  neue 
schlossartige  Ooieme  ist  der  hervorragendste  Gegenstand  in  der 
äussern  Gestalt  der  Landsehaft  geworden. 

66.    Brftirt. 

«••ttAfe.  «Silber  am  Bahnhof  Z.  a.  F.  SO,  B.  6  8gr.,  «BOm.  Kaiser^ 
Weines  Boss,  Preuss.  Hof,  »ThQringer  Hof,  Z.  a.  F.  19  Sgr. 

Erltrt  (635'  a.  M.),  mit  28,327  Einw.  (7000  Kath.)  und 
ÖÖOO  M.  Besatzung,  preuss.  Festung  mit  den  Citadellen  Peterg- 
berg  und  Oyriaksbwgy  ist  eine  uralte  Stadt,  welche  achon  der  h. 
Bonifacius  als  einen  befestigten  Wohnsitz  tou  Ackerleuten  fand. 
Später  gehörte  es  zum  Bansebund,  dann  zu  Kur -Mainz,  tob 
1802—1806  Preussen,  und  stand  von  da  bis  1814  unter  franz. 
Yerwaltung.  Die  Universität,  1392  gestiftet,  wurde  1816  auf- 
gehoben. Die  Oera  dorchfliesst  die  Stadt;  ihre  verschiedenea 
Arme  sind  dreimal  Ober  das  Kreuz  geleitet,  mit  ihrem  Wasser- 
znge  Ui  ein  sehr  altes  und  verwickeltes  Wasserrecfit  fQr  die 
Anwohner  verbnndea 

Der  *D0II1  (PI.  1),  ein  goth.  Gebinde  auf  einer  Anhöhe,  hat 
ein  doppeltes  Portal  aus  dem  12.  Jahrb.,  Chor  im  edelsten  Stil 
1349,  die  zwei  ThOrme  Ende  des  12.  Jahrb.  erbaut,  1852  her- 
gestellt, die  drei  Schiffe  von  gleicher  Hohe.  Brand  und  Kriege, 
besonders  der  Rauemkrieg  (1525)  und  die  Belagerung  von  1813 
haben  dem  Gebäude  häufig  Beschädigungen  zugefügt;  in  neuerer 
Zeit  ist  Alles  hergestellt  Der  Domthorm  hat  10  Glocken,  unter 
welchen  die  grosse  Susanne  (eigentlich  St.  Maria  glariosa)  275  C. 
wiegt.     Belohnende  Aussicht  (260  Stufen). 

Im  Innern  bemerkenttrerth :  am  enten  nOrdl.  Pfeiler  ein  ^Denkmal 
In  Bngnts  Ton  i*.  FimA«-,  KrOanng  der  Jnogfiran,  all  OedSchtniestaM 
^Oumimgi  OpOtni  JuHae.'*  (f  US«);  am  PteUer  gegtaabar  in  der  Nahe  eiiie 
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-wTiBderUche  Darstellnnf  der  TmaBtiilwtaiitlatioii,  Oelbild  von  1&84;  auf  der 
Bfldl.  Wand  der  groaae  Christopb,  14B9  in  Oel  gemalt  fast  die  ganze  Wand 
bedeckend;  darnnter  der  Grabstein  eines  Grafen  von  Gleichen  mit  seinen 
beiden  Franen,  eines  der  bedeutenderen  Denkmfller  der  Bildhaaerkunst  des 
13.  Jahrb.;  etgenthQmUeher  Lichterhalter,  ein  BQssender,  in  Erzgnss  aus  dem 
1%.  Jahrb. ;  einzelne  Grabsteine  in  Erzgnss  vor  dem  Chor ;  Holzkanzel  nach 
SckinkeU  Entwarf;   gnte  launige   Holzschnitzarbeiten   an   den  ChorstQhlen. 

Die  Severikiräie  (Pl.  2)  mit  3  spitzigen  Thürmen  neben  dem 
Dom  ist  ans  dem  14.  Jahrb.  Die  Prodlgerkirche  (PI.  3),  1228 
erbaut,  Ist  für  Architecten  beachtenswertb.  In  dem  ehem.  ÄOgl- 
ittneitlOSter  (P1.  5),  jetzt  ein  nnter  dem  Namen  Mofiinsstift 
bekanntes  Waisenhans,  ein  Todtentane  und  die  Zelle  Luthers, 
der  hier  am  17.  Janl  1506  Mönch  wurde.  Die  Kirche  diente 
1850  kurze  Zelt  fQr  die  Sitzungen  des  Unlons-Parlaments.  Er- 
furt hat  ausserdem  noch  18  Kirchen. 

Auf  dem  Flsehmarkt,  vor  dem  1259  erbauten  Rathhaas  (PI.  7), 
steht  eine  Bofandsaäule  (PI.  16,  S.  59).  Beim  Dom  eine  1777 
errichtete  Spitxtäul^y  welche  an  die  Anwesenheit  des  damaligen 
Landesherro ,  des  Mainzer  Kurfürsten  Friedrich  Carl  Joseph  er- 
innert Der  Palast  des  Mainzischen  Statthalters,  zuletzt  des  Co- 
a^Jotors  Carl  von  Dalberg,  diente  im  J.  1808  Napoleon  zur  Woh- 
nnngt  der  hier  die  Fürsten  um  sich  versammelt  hatte. 

KireUlöfe.  Auf  dem  Brühler  Kirchhof  (PI.  18,  Eingang  von 
der  Ostseite)  ein  tempelartiges  Denkmal  mit  der  Büste  des  Feld- 
marschalls  Frhm.  von  Müffling  gen.  Weis  (f  1851).  Der  Augusti- 
nerkirchhof (Eingang  in  der  Mitte,  von  der  Krlmpferstr),  ein 
sehmaler  langer  Baum,  der  ehem.  Stadtgraben,  an  einer  Seite  die 
alte  Stadtmauer,  umgiebt  Erfurt  von  der  Ostseite.  Die  Eingange 
an  den  Enden  sind  gewöhnlich  verschlossen,  stets  geöffnet  ist 
nur  der  mittlere  Eingang  von  der  Krämpferstrasse.  Auf  der  nördL 
Abtheilung,  fast  am  Ende,  steht  an  der  Stadtmauer  das  Soldaten^ 
denkmal  (PI.  20),  ein  einfaches  goth.  Denkmal  mit  Helm,  Adler 
nnd  Krenz,  und  der  Inschrift:  „Jm  Kämpft  für  Ordnung  und 
Oesets  fiden  treu  ihrer  Pflicht  am  24.  Nov.  I84S  sieben  Soldaten 
vom  31.  Inf.'Beg.t  der  4.  Pionier- Abtheilung  und  dem  8.  Cü- 
rasrier-Reg"  Ein  Denkmal  erinnert  an  den  General  Bote  (f  1839), 
dahinter  ein  anderes  an  Lieut.  v.  Jarotnky  und  Dnteroff.  Oöpel, 
beide  vom  31.  Reg.,  „sie  opferten  ihr  Leben  bei  dem  Brande  am 
3,  März  1822  als  menMchenfreundliehe  B€tter\  ihr  Andenken  ehren 
die  Bürger  dieser  Stadt**.  Auf  der  südl.  Abtheilung  Trommsdorfk 
(t  183t),  des  Chemikers  Grab  (dahinter  die  ehem.  Fabrik  seines 
Sohnes),  und  das  Grab  des  Generallieut.  v.  BadowiU  (f  1853), 
mit  einem  goth.  Wanddenkmal  (PI.  19). 

Der  besuchteste  Spaziergang  bei  Erfürt  ist  der  Steiger.  Der 
Weg  dahin  führt  durch  grosse  gut  gehaltene  Gemüsegarten,  auch 
wegen  der  Bewässerung  sehenswerth.  Erf^irt  ist  überhaupt  wegen 
seiner  ausgedehnten  Runstgirtnerel  berühmt.  Blumenfireunde  fin- 
den bei  den  Handelsgärtnem  Hagen  und  Topf  reiche  Auswahl. 
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07.   CNitha. 

eMtli5fe.  Deuttfoher  Hof,  Z.  19V>.  F.^Vt;  Mohr,  Stadt  Alien- 
barg;  Riese;  Stadt  Coburg.  «Prophet,  Z.  10,  P.  5  Sgr..  bOrger- 
Uohgut.     Gate  Bahuhoft-Restanration. 

Sroaohk«  5  Sgr.,  die  Stunde  15  Sgr. 

Ootliaar  Wurst,  berOhmt,  gut  bei  Rudolph  und  bei  Schenk. 

Gotha  (934'  fl.  M.)  mit  15,400  Elnw.  (250  Kath),  zweite 
Besidenz  des  Herzoge  von  Sachsen -Cobarg-Gothe,  eine  der  an- 
matbtgsten  kleinen  Residenzstädte,  in  einer  von  Nator  und  Kunst 
begünstigten  Umgebung,  auch  in  geselliger  Beziehung  gerühmt. 

Ueber  der  Stadt  ragt  hoch  das  sehr  ansehnliche  yielfenttrige 
(^^yriedensaUin,  1046'  fi.  M.)  hervor,  in  weichem  sich  fol- 
gende Sammlungen  (vom  1.  April  bis  30.  Oct  Dienst,  u.  Freit 
von  9—1  U.  unentgeltlich,  sonst  fUr  1  Xhlr.  geöffnet)  befinden. 

Die  Gemaidesammlung,  an  700  Nummern  nach  Schulen  geordnet. 
Zimmer  I.  ThieratOcke  von  Hondekotter  ^  F.  Damm^  Loeber^  Ph.  Hooa.  — 
II.  Landschaften  von  Ph.  Baekert,  Chr.  Reinhard,  Voogd;  Z>CfM«r  weiblicher 
und  mannlicher  Kopf,  Ort^  BUdnlss  des  Schanspielers  Sckhef.  ~  Ul  v.  «L 
(Toye»  8  Landschaften,  v.  d.  HOtt  eigenes  Bildniaa,  VermeuUm  Winierland- 
Bchaft,  BriU  Landschaft,  ßuehtenburg  Auffahrt  Ludwigs  XIV.  ober  den 
Pont-Neuf  su  Paris.  —  IV.  v.  J>y€k  eigenes  Bildnlss  and  Rubens  erste  Frau, 
JMeru  der  Liebesgarten,  eigenes  Bildniss  als  Schtfer  und  das  seiner  Fraa. 
Bembrand  eigenes  Bildniss  und  das  seiner  Muuer,  BondkarU  Petras  Im 
hohen  Alter,  h.  SebaatUn.  —  V.  Zahlreiche  Bilder  von  L.  OranaeK  der  ta 
Gotha  lebte,  IMbem  »en.  Mann  und  Frau,  Holbmn  Jun,  Baseler  Patriaier 
SuUer,  V.  Effck  Bildniss  Philipps  von  Bnigund,  PmU  minnL  BUdalsa.  — 
Grosser  Bettschirm  mit  Schilderungen  des  neuen  Tastam.,  wichtiges  Denk- 
mal altdeutscher  Kunst.  —  VI.  Oratap  Bildniss  des  Ministers  von  Lindenau: 
Titchbein  VcrkOndigung  des  Todesurthells  Carls  von  Anjou  gegen  Conndin 
von  Schwaben.  —  VII.  Th.  K*v*r  holi.  Patrixierfamilie,  aduükm  Zlg««Dttia, 
Tmiar§  Zabnarxt,  21enisr<  Bauemgesellschaft  —  VIII.  Dme  kleines  Bildniss 
«einer  Mutter,  spinnend,  fQr  15,000  Thlr.  angekauft,  t.  d.  Goytn  Landechaft. 
PotUr  Landschaft,  van  der  HeUt  zwei  Bildnisse.  —  IX..  de  Heem  SUIIleben, 
van  0*t  PruehtstQck  u.  a.  —  X.  BombeUi  Pius  der  Siebente.  —  XI.  TiMimt 
mannliches  Bildniss,  Christus  an  der  SAule,  0.  Rmti  h.  Laurenilus,  Baechas 
und  Ariadne,  Ecee  homo,  h.  Cäcilio,  Knabo  vor  einem  Nest  mit  Tanben, 
Paüna  Vecchio  Christuskopf,  Caravaggio  engllfechcr  Grnsa.  Die  Kupfer- 
stichsammlung, 60,000  Stock,  neu  geordnet,  reich  an  ältesten  Italien, 
und  deutschen  Kolxscbnitten  und  Stichen.    Handaeichnungea. 

Im  Obern  Stockwerk  das  Kunstcabinet.  Zimmer  I.  Gemmen  und 
Holsschnitsarbeiton.  —  II.  Reliefii  in  Holz,  mechan.  Kunstwerke,  Mosaiken 
(Nro.  16  u.  17  zwei  kleine  Mosaiktafeln,  die  Pyramide  des  Cestins  nnd  eine 
MQhle  bei  Tivoli  darstellend,  von  Ruffaeli,  dem  Verfertiger  der  Mosaik- 
Nachbildung  des  Leonardo*8chen  Abendmahls  in  der  Minoritenkirche  xa 
Wien).  —  III.  Korkbildwerke,  Porzellan,  Nro.  1—8  die  ersten  Versncb« 
BOttgers  (S.  200).  —  IV.  Ethnographische  und  historisch  merkwOrdige  Ge- 
genstlnde,  namentlich  einige  Napoieonische.  Im  letzten  Zimmer  das  chi- 
nesische Cabinet.  Die  Bibliothek,  von  11—1  U.  tsgüch  geOffnet, 
zahlt  160,000  Binde,  nebst  einer  grossen  Anzshl  von  Incunabeln,  Hand- 
schriften, Miniaturen,  Antogrsphen  (Heinrichs  VIII.  von  England  Brief  gegen 
Luther);  das  MOnzcabinet  40,000  StQck,  darunter  viele  gviech.  Oold- 
mOnsen.    GypsabgQsse.    Naturalien. 

An  der  Südseite  des  Schlosses  sind  ausgedehnte  ParkUlIigai 
mit  einigen  anbedeutenden  Denkmälern  und  einem  Teich.  Auf 
der  Insel  in  demselben  ist  die  herzogl.  Gruft  mit  den  Giibern 
des  Herzogs  Ernst  IL  (f  1804)  und  seiner  Sohne.  In  der  Nahe 
des  Parks  die  neue  SternWftTte,  unter  Hansens  Leitung. 
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Beim  Eintritt  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  links  einige  stattliche 
Gebinde,  die  Lebtntverncherunga-Bank^  der  *Mar8tallf  anch 
in  seiner  inneren  Einrichtung  sehenswerth,  rechts  das  PcUaia  des 
Herzogs,  mit  einigen  guten  neaen  Bildern,  Wappers  Carl  IX.  von 
Frankreich  in  der  Bartholomäusnacht  u.  a.  (15  Sgr.  Trinkgeld). 
Weker  nördlich  das  Theattr  und  ganz  nahe  das  Oehaude  der 
Feuer- VeTBieherungactnstaltj  beide  Ton  Eberhard  aofgeffihrt. 

Neben  dem  Theater  ein  Denkmal  des  Kaufm.  E.  Amoldi  (f  1841), 
Medaillonbild,  des  GrQnders  der  grossen  Bankinstitute,  Feuer- 
Yeraicherung  0821),  Lebens- Versicherung  (1829)  und  der  Hand- 
langsschule  (1817),  was  die  Jahressahlen  am  Denkmal  andeuten. 

Id  der  Klosterkircbe  eine  sehr  grosse  Kreuzigung  von  dem 
in  Gotha  lebenden  Maler  Jacobs,  in  den  einzelnen  Gruppen  sehr 
^langen.  Sein  hübsches  Wohnhaus  ist  neben  dem  herzogl.  Palais. 

Ein  Eckhaus  am  Markt,  in  welchem  die  höhere  Töehtersehule, 
war  einst  Eigenthnm  des  Malers  Lucai  Oranach.  Es  trägt  norh 
sein  Monogramm,  die  geilQgelte  Schlange  mit  der  Krone. 

Die  Kircbllttfe  liegen  an  der  Westseite.  Auf  dem  zweiten, 
anf  dem  anch  das  Leichenhau;«,  die  Gräber  des  Bnchhändlers 
IViedr.  Perthes  (f  1843),  ein  einfaches  eisernes  Rrenz  unter  einer 
Traner-Esche;  des  Philologen  Ftiedr.  Jacobs  (f  1847);  des  Ge- 
schichtsforschers Uckert  (f  1851);  des  Mathematikers  Kries(i  1849). 
Auf  dem  ersten,  wo  die  Gottesackerkirche,  ruht  der  Generalsu- 
perintendent Bretschneider  (f  1848).  Ein  am  Eingang  der  Kirche 
snfgesteilter  altfr  Grabstein  ist  der  des  ßuperintendenten  Friedr. 
Mykonius  (f  1546),  des  Freundes  von  Luther,  kfirzHch  aufge- 
funden, wie  die  Inschriften  auf  den  Porzellantafeln  melden. 

68.   EiBenach  und  Umgegend. 

Gasthofe.  «Halber  Mond,  Z.  12 Vg,  F.  6,  M.  ISl/g,  B.  5  Sgr.,  aof- 
merkaamer  Wirth;  *Bau tenkrans;  *ThQringer  Hof,  zunächst  dem 
Bahnhof.  Anker.  —  *Bler  im  Felsenkeller,  dem  Bahnhof  gegenüber;  femer 
Im  alten  Felsenkeller,  nnmittalbar  an  Eichels  Garten,  bei  Bohl  au  der 
Oeorgenstr.,  einige  Hflaser  w.  vom  halben  Mond.  Bahnhofe-Restanration  gnt. 

Droaohke  die  Fahrt  8,  mit  Oepflck  4  8gr.;  stundenweise,  erste  Stunde 
I2V2  3gr.  fnr  eine,  20  Sgr.  fftr  2—4  Fers.,  zwei  Standen  20  Sgr.  oder  1  Tblr. 
Nach  der  Wartburg  20  Sgr.  oder  1  Thlr.,  hin  und  zurück  und  IV2  St. 
warten  86  oder  40  Sgr.;  Hobesonne  hin  24  oder  82  Sgr.,  hin  und  zurück 
nnd  iVs  8t.  warten  36  oder  48  Sgr.;  Wilhelmsthal  hin  86  oder  40  Sgr., 
hin  und  zurück  und  2  SL  warten  40  oder  50  Sgr.,  für  jede  1/9  8t.  Unger 
warten  6  Sgr.  —  Zwelsp.  in  8  St.  nach  Liebensteiu  (S.  285)  fQr  4  Thlr. 

Führer  5  Sgr.  die  erste  Stunde,  Jede  folgende  21/2  Sgr.,  für  den  ganzen 
Tag  20  Sgr..  für  Jede  Nacht  ausserhalb  Eisennoh  10  Sgr  Der  Führer  trSgt 
leichtes  Oepftck  bis  für  8  Fers,  und  beköstigt  sich  reibst.  YgL  das  Begle- 
ment,  welches  Jeder  Führer  bei  sich  haben  muss. 

Bad  auf  die  Wartburg  5  Sgr.  und  21/2  Sgr.  Trinkgeld. 

KiMBacb,  saubere  Stadt  mit  12,000  Einw.,  war  Residenz  des 
1741  ansgestorbenen  Fürstenhauses  Sachsen-Eisenach,  und  kam 
damals  an  Weimar.  Der  Nicolaithurm  am  Eingang  der  Stadt  vom 
Bahnhof,  im  schönsten  roman.  Stil  mit  neuerem  Aufsatz,  ist  wohl 
erhalten.  Das  1742  von  Ernst  August,  Herzog  von  Weimar,  er- 
Biedeker*8  Dentschland  IL    8.  Aufl.  15 


226    Rmde  68.  WARTBURG. 

b«ate  8ehU»M$  am  Markt  bewohnte  bis  1857  die  HerzogfD  toh 
Orleans  (f  1858)  mit  ihren  Söhnen.  Die  kirehlichen  Geb&ude 
sind  ohne  Bedeotong.  In  der  Nahe  des  halben  Monds  ist  ein 
öfTentlicher  Brunnen  mit  einer  Granate  auf  dem  Brannenpfeiler, 
znr  Erlnnemng  an  das  Auffliegen  einiger  franz.  Fnlverwagm  im 
J.  1810,  wodurch  damals  eine  ganze  Hinserreihe  zerstört  ward«: 

Als  Stadt  hat  Eisenach  keine  Bedeutung  für  den  Fremden. 
Um  so  schöner  sind  die  Umgebungen,  unter  welchen  in  n&cbster 
Nahe  (unfern  des  Bahnhofs,  Eingang  am  Nicolaithor)  *Oaft€n  u. 
Park  des  Hm.  Friedr.  v.  Eichel  hervorzuheben  ist,  ausgezeichnet 
durch  seine  Pflanzen  und  seine  Anlagen,  die  am  Pflugensberg 
sich  emporziehen,  und  durch  wechselnde  prächtige  Aussiebten 
auf  Eisenach,  die  Wartburg,  das  Marlenthal,*  Donnerstags  f&r 
Jedermann  geöffnet,  sonst  nur  gegen  Eintrittskarten,  die  man 
ohne  Umstände  im  Gomtoir  des  Eigenthfimers  in  der  Stadt  erhalt. 

Auf  einem  bewaldeten  Bergkegel,  GOC  höher  als  Eisenaeh» 
35  Min.  Toni  Marktplatz  entfernt,  liegt  die  «WartMirg  (1315'), 
Residenzschloss  der  1440  ausgestorbenen  Landgrafen  von  ThQ* 
ringen,  von  Ludwig  dem  Springer  1070  gegröndet,  eines  der 
schönsten  Denkm&ler  roman.  Stils,  in  Norddeutschland  wohl  das 
einzige  nichtkirchliche  Gebäude  aus  dieser  Zeit,  seit  1847  nach 
Ritgeni  Plänen  hergestellt  und  mit  zahlreichen  *Fresken  tob 
Mor.  V.  Schwind  geziert,  Begebenheiten  aus  der  Geschichte  der  Borg 
und  der  h.  Elisabeth,  LandgräHn  von  Thüringen  (S.  142),  die  auf 
der  Wartburg  ihren  Sitz  hatte.  Auf  der  Wartbnrg  war  1207  der 
Wettstreit  der  Minnesänger,  der  sog.  Sängerkrieg.  Auf  die  Wartburg 
wurde  Luther  durch  Fürsorge  des  sächs.  KurfQrsten  Friedrichs  dea 
Weisen  nach  seiner  Rflckkehr  von  Worms  gebracht,  er  arbeitete 
hier  vom  4.  Mai  1521  bis  zum  6.  März  1522  eifHg  an  seiner 
Bibelübersetzung.  Die  Zelle,  welche  er  als  „Junker  Georg^  be- 
wohnte, ist  wenig  verändert,  sie  enthält  einige  Erinnerungen  an 
ihn,  Tisch  und  Trinkkanne ,  Rflstung  als  Junker  Georg ,  Bücher- 
schrank, Briefe,  Bildnisse  u.  dgl.  In  neuerer  Zeit  ist  die  Wartburg 
durch  das  am  18.  Oct.  1817  gefeierte  „Burschenfest"  bekannt  ge- 
worden, wozu  alle  deutschen  Hochschulen,  besonders  zahlreich  die 
Jenaer  ihre  Abgeordneten  gesandt  hatten.  Daa  Stammbuch  im 
Bücherschrank  der  Lutherszelle,  in  welches  viele  der  Theilnehmer 
sich  eingeschrieben,  liefert  einen  Beitrag  zur  Charakteristik  Jener  Zeit. 

Die  Burg  selbst,  in  ihrer  glücklichen  Herstellung,  mit  der 
OapeUe,  der  Riistkammer  mit  Rüstungen  und  Waffen  aus  dem  12. 
und  spätem  Jahrhunderten  (Kunz  v.  Kaulfungen,  Friedrich  d. 
Weise,  Gonnetable  von  Bourbon,  Fahnen  ans  dem  30jähr.  Krieg), 
dem  Ritter"  und  B*inhämal  mit  allerlei  neuen  geschnitzten  gro- 
tesken ThierfEguren  als  Träger  der  Balken,  und  den  andern  eb«n- 
falls  durch  Schwind^sche  Fresken  und  sonstigen  Zierrath  ge- 
schmückten Räumen ;  dann  die  geschichtlichen  Erinnerungen  und 
die  prächtige  Aussicht  über  das  dunkle   Thüringer  Waldgebirge 
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und  iii  das  reizende  Eisenacher  Thal  belohnen  den  Besuch  der 
Vartbnrg  reichlich.  Am  Eingang  stehen  eiufge  Geschi^tze.  Im 
Hof  rechts  in  den  alterthfimlichen  R&omen  Sohenkwirthsehaft. 
Der  Führer  dorch  diese  Raome  hat  gesetzlich  5  Sgr.  von  jedei 
Person  an  Trinkgeld  zn  fordern. 

Ein  Ffihrer  Ton  Eisenaoh  anf  die  Wartborg  ist  durchaus  an- 
nöthig.  Die  erste  Strasse  westlich  vom  halben  Mond  gewohnlich 
mit  einigen  Eseln  (S.  225)  besetzt,  fQbrt  in  gerader  Bichtung 
am  Kirchhof  vorbei,  Anfangs  etwas  scharf  bergan,  dann  über  den 
Sattel,  welcher  den  MädeUtein  mit  der  Wartburg  verbindet,  nn* 
fehlbar  in  30—35  Min.  auf  die  Wartburg.  Der  Fahrweg  verläset 
«osserhalb  des  (südl.)  Fraaenthors  die  Cobnrger  Landstrasse  rechts 
ab;  er  ist  etwas  weiter  als  der  Fassweg. 

Der  Bück  weg  von  der  Wartburg  wird  zweckmässig  mit  einem 
Besueh  des  ArmenihaU  verbanden.  Der  Weg  ist  ebenfalls  leteht 
zu  fluden,  doch  ist  ein  Führer  hier  angenehm,  und  man  giebt 
gern  die  5  Sgr.  an  einen  der  am  Eingang  der  Wartburg  sich  an- 
bietenden Jaugen.  Die  Bichtong  ist  diese.  Unter  der  Schloss- 
brücke dorch,  Anfangs  steil  bergab,  stets  durch  Wald:  nach  10 
Min.  nicht  rechts,  sondern  links  durch  den  Felseinschnitt;  3  M. 
nicht  liuks  bergab,  sondern  gerade  aas;  7  M.  Waidmcmnsruht 
freier  Platz  mit  einer  Bank,  Ueberblick  über  das  MarienUial, 
durch  ein  sehr  grosses  M  an  den  Felsen  gegenüber  bezeichnet; 
7  M.  Sängerhahk  aof  einem  Felsblock:  von  diesem  auf  Stufen 
abwärts  am  den  Felsen  herum;  5  M.  Landstrasse  (Eisenach- 
Coburg),  wo  ein  Wegweiser  steht,  dessen  Arme  auf  die  Wart- 
burg, in  die  Landgrafenschlucht  und  in  das  Annenthal  weisen, 
und  wo  gleich  darauf  bei  dem  Teich  der  Weg  am  linken  Uf«r 
des  Ochsenbachs  entlang  in  das  Annenthal  führt 

Das  «Anieilthal,  3/4  st.  südlich  von  Eisenaoh,  onmittelbar 
an  der  Cobnrger  Landstrasse  (halbwegs  an  der  Strasse  die  Phanr 
ia$ie,  Bier-  und  Speisewirthschaft),  ist  ein  sehr  enges  kühles  von 
einem  Bächleiu  darchrieseltes  Thal,  dessen  engster  Theil  die 
Draehensehlucht  heisst,  8  M.  von  dem  oben  genannten  Wegweiser, 
da  beginnend,  wo  am  Felsen  ein  grosses  Ä  den  Eingang  bezeich- 
net. Die  Drachenschlacht  ist  ein  250  Schritte  langer,  2  bis  3' 
breiter  tiefer  Elss  durch  den  Fels  (Bothliegendes),  dessen  steile, 
stets  feuchte  Wände  prächtiges  weiches  langhaariges  Moos  und 
Farnkräuter  in  üppigster  Fülle,  mit  einer  grünen  dichten  Be- 
kleidung versehen,  dnrch  welche  das  Wasser,  Thaotropfen  gleich, 
unaosgesetzt  herabsickert.  Der  Weg  ist  so  schmal,  dass  zwei 
Personen  neben  einander  nicht  Baum  haben,  der  kleine  silber- 
helle Bach  ist  durch  einen  Damm  überbrückt. 

Man  kann  nun  umkehren  oder  auch  in  dem  hier  massig  sich 
erweiternden  Thal  foxtwandern.  Nach  8  M.  folgt  nochmals  eine 
kleine  Schlucht.  Jenseit  derselben,  4  Min.  weiter  (etwa  25  Bfin. 
von  dem  oben  genannten  Teich  entfernt),  führt  ein  unscheinbarer 
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Weg  im  Zickzack  bergan  auf  die  Coburger  Landstrasae,  die  man 
in  5  Min.  erreicht,  einige  100  Sehr,  uaterhalb  der  Ruhebank, 
15  Min.  von  der  Hohen  Sonne  (1360'),  dem  aussichüoaan 
Gipfel  dieser  Strasse,  wo  im  Forsthaus  Bier  und  Kaffe  zu  haban. 
Am  sfldlichen  Fuss,  Va  St.  Gehens  von  hier,  ist  Schloss  Wll- 
helDStlUd,  mit  reizendem  Park,  von  dem  Schönheitssinn  seines 
Gründers,  des  Grossherzogs  Carl  August  (S.  219J,  redendes 
Zengniss  ablegend.  Hier  ebenfalls  ein  Gasthaus.  RQckweg  aaf 
einem  Fussweg  durch  Bachenwald  über  den  Hirathateint  wo  eine 
weite  Aussicht  nach  Franken.  Wilhelmsthal  ist  2  St.  a.  Ton 
Eiaenaoh.     Bad  Liebenstein  s.  S.  235. 

Landgrafenloch,  HinciutelB,  Waciutetn,  Rvlili.  Belohnende 

Fusswanderung,  bis  Ruhla  SVt  St.,  von  Ruhla  bis  zur  Eisenbahn- 
station Wutha  2  St.  Neben  dem  Eingang  ins  Annenthal,  bei 
dem  S.  227  genannten  Teich,  ist  links  an  der  Landstraase  an 
100'  über  derselben  an  einem  vorspringenden  bewaldeten  Felsen 
eine  eiserne  Tafel  mit  der  vergoldeten  Inschrift:  „Dem  OberforU" 
tath  C.  Koenig  ISöO.'*  Der  Wfg  links  fuhrt  in  eine  Schlucht, 
das  Landffrafenloeh  genannt,  dem  .Annenthal  in  etwa  ähnlich ,  Je- 
doch viel  weiter,  ebenfalls  von  einem  Bach  durchrieselt  20  Min. 
vom  Eingang  steigt  man  an  der  Bergwand  rechte  auf  Knüppel- 
stufen  hinan  und  erreicht  nach  20  Min.  oben  auf  dem  Berge  eine 
Fahrstrasse,  die  Weinairaue  genannt.  Aussicht  nördlich  und  west- 
lich Aber  das  Gebirge  hinweg.  15  Min.  weiter  rechts  das  S.  234 
genannte  Forsthans  zur  Hohen  Sonne, 

Der  Rennsteig  (S.  231}  durchschneidet  hier  die  Cobarger 
Landstrasse.  Unmittelbar  bei  der  Kreuzung  führt  rechts  vom 
Rennsteig  ein  Fussweg  in  den  Wald,  in  10  Min.  zum  *HtrseJk- 
ateinj  einem  fireien  Platz  mit  einer  einsamen  Eiche  bepflanzt, 
darunter  eine  Bank,  mit  weiter  freier  Aussicht  fiber  den  Wald 
nach  Süden  und  Westen,  südwestlich  unten  Wilhelmsthal  (s.  oben), 
im  Hintergrund  die  Rböngebirge. 

Auf  demselben  Weg  wieder  zurück  und  auf  dem  Rennsteig 
weiter  nach  Süden,  3/^  St.  lang  bis  zu  dem  Wegweiser  beim 
TodUnmanny  dessen  Arme  nach  dem  Wachstein  und  Ruhla,  nach 
Eisenach,  Wilhelmsthal,  Ruhla,  Heiligenstein  weisen.  Hier  links 
und  weiter  nochmals  links  bergan,  stets  durch  Wald,  aber  auf 
gutem  Wege  in  20  Min.  zum  « >FacA<<em,  einer  durch  Stufen 
und  Wegen  zuginglich  gemachten  und  mit  Bänken  versehenen 
Felsgrnppe,  mit  prächtigster  umfassender  Aussicht  über  das  Wald- 
gebirge hinweg,  besonders  örtlich  und  nördlich,  wo  der  lauge 
Rücken  des  Harzes  den  Hintergrund  bildet,  nordwestl.  der  Meissner. 

Vom  Wachstein  geht  man  nun  zurück  den  Weg  links  etwas 
bergan  und  erreicht  nach  lö  Min.  wieder  den  Fahrweg  (vom 
Todtenmann  etwa  10  Min.  entfernt,  der  sehr  belohnende  Umweg 
über  den  Wachstein  ist  also  26  Min.  weiter  als  der  gerade  Weg). 
Diesem  folgt  man  links    10  Min.   lang   bis   zu  einem  umzäunten 


BÜHLA.  es.  Route.     229 

Wiesexkhang,  wo  ein  Wegweiser  an  einem  Btam  rechts  Aber  den 
Bangenberg  und  Benner  nach  Bellevne  nnd  Ruhla  zeigt.  Also 
nnn  am  Haag  rechts  hinab,  15  Min.  weiter  ans  dem  Wiesenthal 
rechts  in  den  Wald  an  dem  sfidl.  Bergabhang,  10  Min.  weiter 
nicht  links  bergab,  sondern  rechts  in  gleicher  Höhe  noch  15  Min. 
lang,  wo  sich  dann  hoch  über  Rohla  der  Weg  in  das  Thal  senkt 
bis  zn  dem  ^Qasthans  BeUevuej  an  der  westl.  Bergwand,  noch 
etwa  100'  Ober  Ruhla  gelegen,  im  Sommer  von  Badegästen  in 
der  Regel  gefüllt,  Verpflegung  gnt,  um  1  U.  einfacher,  aber  guter 
Mittagstisch  zu  10  Sgr.,  Bier  gut. 

Ruhla  i*Traubc,  im  Ort  selbst)  ist  nimlich  in  neuester  Zeit 
ein  namentlich  Ton  Berlinern  besuchter  kleiner  Badeort  geworden, 
mit  allerlei  Badern,  Fichtennadel-Dampibad  1272,  Balsambad  10, 
warmes  Mineralbad  5,  Mineral-Balsambad  10,  Kaltwasserbad  2V? 
Sgr.  Die  Bergluft  scheint  aber  am  besten  dabei  zu  wirken.  Die 
Bäder  sammt  einem  kleinen  Gursaal  mit  Zeitungen  liegen  etwa 
100'  unter  der  Bellevue,  im  Orte  selbst.  Dieser  ist  mindestens 
V2  Stunde  lang,  die  Bewohner  beschäftigen  sich  vorzugsweise  mit 
Anfertigung  Yon  Pfeifenkopfen  aus  Holz  und  ans  Meerschaum. 
Der  Bach,  welcher  das  enge  Thal  durchfliesst,  der  „Erbstrom'', 
trennt  hier  Weimarscbes  Gebiet  von  Gothaischem. 

Ein  grünes  Wiesenthal,  zu  beiden  Seiten  von  oben  bis  unten 
belaubte  Berge,  später  sich  ausdehnend  und  abflachend,  führt 
über  (3/4  St.)  HeiligeruUin  (*Whs.  mit  gutem  Bier)  und  (3/4  St.) 
Fetmroda  nach  (25  Min.)  WuthOi  erster  Eisenbahnhalt  ostl.  von 
Eisenach,  dem  langen  Rücken  der  Horselberge  (S.  218)  gegen- 
über. Strasse  von  Ruhla  nach  Wutha  gut ,  Zweisp.  V/%,  Einsp. 
1  Tblr.  und  Trinkgeld.  Nur  selten  steht  an  der  Haltestelle  zu 
Wutha  ein  Wagen  nach  Ruhla  bereit. 

69.  Von  Weimar  über  Jena  n.  EudoUtadt  nach  Cobnrg. 

16  Meilen.  Eilwagen  tfl glich  zweimsl  In  16  Standen. 
Zwischen  Weimar  und  Jena  wurde  am  14.  October  1806  die 
Schlacht  geschlagen,  welche  Preussen  so  verderblich  wurde.  Hinter 
KÖttchou  ragt  aus  Bäumen  links  der  1  St.  entfernte  dicke  vier- 
eckige Thurm  von  Vieneknheiligen  hervor,  viermal  von  den 
Preussen  gestürmt,  der  bestrittenste  Punct  während  der  Schlacht. 
Der  preuss.  Heerführer,  Fürst  Hohenlohe,  hatte  unterlassen,  die 
steilen  Anhohen,  welche  rechts  und  links  das  Mühlthal  bei  Jena 
beherrschen,  zu  besetzen, 'dasselbe  durch  welches  die  Weimarsche 
Landstrasse  führt.  Der  spitze  Winkel,  wo  diese  sich  mit  der 
von  Apolda  (S.  217)  kommenden  Strasse  vereinigt,  heisst  die 
Schneekej  in  den  damaligen  Schlachtberichten  viel  genannt.  Na- 
poleon Hess  in  der  Nacht  das  Geschütz  auf  die  Hochebene  des 
Wahlplatzes  bringen.  Ein  dichter  Nebel  verbarg  am  Morgen  des 
Schlachttages  seineu  Aufmarsch.  Er  führte  unter  Augereau,  Le- 
febvre  und  Lannes  80,000  Manu  ins  Gefecht.    Die  50,000  Preus- 
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•an  unter  dem  FArsten  HoheDlohe,  Tanenttiexi  nnd  Bilehel  worden 
in  drei  blutigen  Treffen  trotz  tapferer  Gegenwehr,  in  Folge  Ter- 
alteter  Taktik  nod  schiechter  Fühmng,  so  grOndlich  geechlai^en, 
dies  das  ganze  prenssieche  Heer  sieh  anflSste.  An  demselben 
Tage  hatte  aufh  die  nnglückltche  Sohlacht  bei  AaerstSdt  (8.  217}, 
einige  Meilen  nördlich  Ton  Jena,  statt 

2Vt  Jona  (Sonne,  DeuUehes  Hau«,  B&r)  an  der  Saale^  die 
ber&hmte  1548  gestiftete  UnWersität  (370  Stnd.)  mit  manchariei 
wissenschaftlichen  Sammlnagen,  nameotlich  der  reichen  minera- 
logischen. Die  Sammlang  Yon  OypMobgüsaen  ist  nnter  ihnlicben 
in  deutschen  Universitats-Orten  die  ansehnlichste.  Die  BibUolhtk 
enthftlt  n.  A.  altniederländische  Gesangbücher  mit  guten  Minia- 
turen, aus  dem  Brautschatz  der  Gemahlin  Friedrichs  des  Weisen, 
einer  burgund.  Prinzessin.  In  der  durch  Einbauten  entstellten 
Pfankiirehe  aus  dem  14.  Jahrh.  ist  das  eherne  Standbild  Luthers, 
welches  ursprünglich  auf  sein  Grab  in  Wittenberg  bestimmt  war. 
Der  Oaiien  der  Sternwarte  gehörte  einst  Schiller,  der  hier  Ton 
1789  bis  1799  als  Professor  der  Geschichte  in  Jena  lebte.  Er 
liegt  an  der  Südwest- Ecke  der  Stadt,  an  der  Engelbrücke,  kennt- 
lich an  den  hohen  Bäumen.  Nur  ein  Denkstein  mit  dem  Namen 
des  Dichters  im  Garten  erinnert  an  diesen.  Das  hohe  gelbe  Haus 
darin  dient  Jetzt  dem  Astronomen  zur  Wohnung.  Auf  dem 
Fürstengraben  das  1857  errichtete  Denkmal  des  Naturforschers 
Oken,  eine  Co1o«saIbüste  von  Drake,  mit  Geburts-  (1779)  und 
Sterb^ahr  (1851).  Dem  Stifter  der  Universität  Kurf.  Johann 
Fi'iedrieh  dem  OrnsBmüthigen  (f  1557)  ist  1858  ein  von  Rietschel 
entworfenes  Standbild  errichtet. 

Auf  dem  Haasberg  hinter  Jena  steigt  der  wohlbekannte  fSteh»^ 
thumif  der  einzige  üeberrest  der  Kirchbergschen  Schlösser,  schlank 
in  die  Lüfte.  Er  ist  zor  Rundschaa  eingerichtet,  den  Schlüssel 
hat  der  Wirth  in  dem  nahen  Ziegtnhain. 

Die  Schichtung  des  Erdreichs  giebt  der  Umgegend  von  Jena 
ein  eigentbümliches  Gepräge:  tief  im  Thale  Sand,  weiter  Gyps, 
dann  rother  Mergel,  oben  auf  den  Bergen  ^Ik. 

Die  Gegend,  durch  welche  die  Landstrasse  führt,  ist  leidlich 
hübsch,  ein  breites  Thal,  Ackerland,  im  Thalgrund  grosse  mit 
Erlen  und  Weiden  bepflanzte  Wiesen,  weiter  links  eine  ziemlich 
belaubte  Bergkette,  bei  Rottenstein  besonders  schön. 

2  KMa  (^*LÖwe,  billig).  Auf  dem  gegenüberliegenden  Ufer 
der  Saale  die  alte  Bergfeste  Leuehtenhurgj  jetzt  Zucht-  und  Irrenhaus. 

In  Orlamündet  mit  seinem  schon  im  14.  Jahrh.  zerstörten 
Schi  OBS  auf  einem  steilen  Felsen  über  der  Saale,  trieb  zur  Zeit 
der  Bilderstürmer  Karlstadt  sein  Unwesen,  so  dass  der  Kurlürst 
den  Doctor  Luther  selbst  naeh  OrlamÜnde  senden  musste,  der 
iiber  von  den  Bürgern  gezwungen  wurde,  zu  flüchten. 

2V2  RadOlstadt  (•  nuter,  *AdUr  bUlig,  /Lowe),  HauptoUdt  des 
Ffirstenthurms  Schwarzburg- Rudolstadt.     Auf  einer  Anhöhe,  200' 
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Hber  der  Saale,  Sobloss  Heideekihurgy  Bealdens  das  Fürsten,  mit 
einigeo  Gemälden  und  Gypsabgüssen.  Die  Ludwigsburg  In  der 
Stadt  hat  ein  besonders  an  Coucbyllen  reiches  Naturallencabinet. 
VoOuiUdi  und  achwarta  s.  S.  232.  In  der  Nahe  von  Saal- 
feld begann  am  10.  October  1806  der  Kampf  gegen  Frankreich. 
Unter  den  Marschällen  Lannes  and  Angerean  schlagen  sich  hier 
30,000  Franzosen  gegen  11,000  Prenssen  und  Sachsen.  Prinz  Louis 
Ferdinand  von  Prenssen  faud  hier  durch  einen  franz.  Dragoner- 
-wachtmeister  seisen  Tod.  An  der  Stelle,  wo  er  „kämpfend  für 
sein  dankbare»  Vaierland"  fiel,  hart  an  der  Strasse,  Vs  S^*  "^or 
Saalfeld,  Ist  ein  gnsselsemes  Denkmal   unter  Pappeln  errichtet. 

1  Saalfeld  {Anker,  Bautenkranz),  alte  Stadt  an  der  nordöst- 
lichen Greoze  des  Thüringer  'Walds.  Das  Rathhaua  auf  dem 
Marktplatz  verrath  den  spatem  goth.  Stil.  Die  schöne  goth.  St, 
Johannitkirehe  wurde  1212  aus  dem  Ertrag  der  benachbarten 
Ooldgruben  von  Beiehmannadorf  gebaut.  In  der  Vorstadt  das 
nenere  Schloss  der  sachs.  Herzoge  von  der  erloschenen  Saalfelder 
Linie.  Unweit  der  Stadtmauern  sind  die  Thurmsäulen  und  Trüm- 
mer der  Sorbenburg,  der.  Sage  nach  von  Carl  dem  Gr.  zam  Schatz 
^agen  die  heidnischen  Slawen  erbaut,  von  deren  Niederlassung 
noch  die  zahlreichen  Ortsnamen  mit  der  Endung  auf  tic  am 
leohten  Saalufer  Zeugniss  geben. 

Der  Weg  verlässt  hinter  Saalfeld  die  Ufer  der  Saale  und 
steigt  die  südliehen  Abhänge  des  Thüringer  Walds  hinan. 

2  lUiehmannedorf. 

Vg  Wall^ndorf.  Von  hier  über  den  Bermweg  oder  Benntteig, 
muthmasslich  die  alte  Handelsstrasse  über  den  Thüringer  Wald,  nach 

3  Stmneberg  (Po8t,  Bar),  berühmt  durch  die  zahlreichen 
Kinderspielsachen  und  Schachteln,  welche  hier  verfertigt  werden. 
Man  berechnet  den  Jährlichen  Ertrag  dieses  Handels  auf  400,000  fl. 
Auf  einem  Berg  über  der  Stadt  erhebt  sich  ein  neues  Schloss. 
Die  freundliche  neue  goth.  Kirche  mit  einem  spltzbogtgen  Holzgewölbe 
und  gemalten  Fenstern,  von  Heideloff  aufgeführt,  gereicht  der 
Landschaft  zur  besonderen  Zierde. 

1  Neustadt  (Halber  Mond). 
IV2  Coburg  s.  S.  240. 

70.    Der  Thüringer  Wald. 

Das  Tkürinfftr  Wäldgebirge,  20  M.  lang,  6  M.  breit,  0.  voa  dor  Saale, 
IV.  von  der  Werra  begrenzt,  s.  nach  Franken  hin  abfallend,  dns  „Hers 
I>eTitflchlands^,  ist  ein  Geblrprsland  mit  theltweise  prachtigem  Hochwald 
und  lieblichen  wasserreichen  Thalern,  dem  Fasswanderer  reichen  Oenass 
gewahrend.  Die  Wanderung  wird  zweckroAssig  in  zwei  Abschnitte  ge- 
thellt,  in  die  östliche,  von  Radolstadt  nber  Ilmenau  und  Oberhof  nach 
Gotha  (8  Tage),  und  die  westliche,  von  Eisenach  nach  Liebenstein, 
fiber  den  Inseleberg  naeh  Heinhardsbrunn  und  Gotha  (8  Tage).  Auch 
geognostisch  ist  diese  TheUuog  zu  verfolgen,  s.0.  Thonschiefer  bis  zum 
Erzgebirge,  n.w.  Porphyr  bis  Eisenach.    Die  Orenzschelde  Ist  bei  Hmenau. 

Wer  in  der  Zeit  beschränkt  ist,  ziehe  Jedenfalls  den  westlichen  Theil 
Tor,  wie  denn  ftberhnupt  ratbsam  ist,  die  Wanderung  von  Osten  nach 
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Westen  sa  machen,  bei  Budolstadt  za  beginnen  und  bei  Eise  nach 
zu  schllessen,  dessen  Umgebungen  sammt  dem  Insclsberg  den  Glanzpanet 
des  ThQringer  Waldes  bilden.  Der  FussgJinger  gewinnt  einen  Tag,  wenn 
er  von  Oberhof  nicht  nach  Gotha  geht,  sondern  an  dem  Chaosseehaus  vor 
Ohrdraff  sich  links  nach  (iVi  St)  Georgenthal  und  (2  St.)  Reinhardabrana 
wendet  Die  Einthellung  der  TagesmArsche  ist  dann  am  1.  von  Rndol- 
stadt  nach  Panlinzelle,  3.  Oberhof,  8.  Inselsberg,  4.  Elsenach. 

Fahr  er  sind  nur  aaf  kurzen  Strecken  nOthig,  wie  an  den  betr.  Stellen 
naher  angegeben  ist;  sie  Terlangen  fQr  die  Stande  2Vs  Bgr.  Ein  Ein« 
Spanner  kostet  zu  Rtidolstadt  8  Thlr.  tfiglich.  Man  kann  die  Aufgabe  des 
ersten  Tags  Ober  Schwarzbnrg,  Paullnzelle  bis  Ilmenau  auch  zu  Wagen 
zurQek  legen,  Mittag  in  Paulincelle. 

».    OeatUclier  TheiL 
Von  Rudolstadt  nach  Gotha. 

RudoUAadt  8.  S.  230.  Von  der  meist  BehattigenLandstrasse 
trenut  sich  15  Min.  von  Rudolstadt  ein  gradaus  führender  Weg 
üher  Schaala  und  Eichfdd  nach  (IVs  St)  KeUhau,  wo  Frobel 
(t  1853)  seine  Erziehnngs-  und  Kinderspielanstalt  hatt«.  I>er 
Ort  liegt  am  Fnss  dea  SUiger,  den  man  (Ffihrer  bis  QuiUeltdorf) 
in  IVs  St.  überschreitet  ferste  Schau  in  die  Thüringer  Berge), 
and  im  Thal  anf  der  Landstrasse  ohne  Führer  weiter  über  MUbiU 
nach  (2  St.)  PaulinzeUe  (S.  233). 

Da  man  aber  auf  weiter  Strecke  denselben  Weg  zurückmachan 
muss,  um  nach  Blankenburg  und  zum  Eingang  des  Schwarzathals 
zu  gelangen,  so  mögen  Reisende,  die  in  ihrer  Zeit  beschnnkt 
sind,  auf  Keilhau  yerzichten,  und  auf  der  Saalfelder  Landatrasse 
der  Saale  folgen,  über  (Vs  St.)  VoOutedt,  wo  im  ersten  Hans 
rechts  Schiller  im  J.  1788  längere  Zeit  wohnte  und  an  seiner 
Geschichte  des  AbfaUs  der  Niederlande  arbeitete,  (Vt  St.)  Srhwana 
(*Bremer  Hof),  am  Einfloss  der  Schwarza  in  die  Saale.  Knoten- 
punct  der  südlich  nach  Saalfeld  (S.  231),  westiich  nach  (S/«  St) 
Blankenburg  (Löwe)  fQhrenden  Landstrasse.  Ueber  dem  Stadtchen 
die  Trümmer  der  Burg  OreifensUin^  die  Wiege  des  unglücUicheo 
Deutschen  Kaisers,  Grafen  Günther  von  Schwarzburg. 

Das  *8€bwamthal  («CArysoprcu,  10  Min.  von  Blankenbai^g, 
am  Eingang  des  Schwarzathals)  von  Blankenburg  bis  Schwarzbnrg 
(2  St),  der  Glanzpnnct  der  Wanderung  des  ersten  Tags,  ist  eines 
der  schönsten  in  Thüringen,  ein  wildes  Thal  von  Thonschiefer- 
felsen,  mit  Buchen  und  Tannen  bekleidet,  so  eng,  dass  oft  neben 
dem  reissenden  Waldbach  die  Strasse  kaum  Platz  hat  und  in  den 
Felsen  gesprengt  werden  musste.  Unfern  des  Eingangs  sieht 
man  links  auf  einer  Anhöhe,  der  Ebtninn  genannt,  einen  1844 
erbauten  burgartigen  Thurm,  der  bei  den  fürstl.  'Jagdpartien  als 
Absteigeort  und  Pferdestall  dient 

Schloss  Schwanburgy  1726  auf  einer  Anhöhe  neu  aull^erichtet, 
in  reizender  Lage,  die  Stammburg  zweier  Fürstenhäuser,  mit  dem 
fürstl.  Rudolstädticcheo  Erbbegräbniss,  sehenswerther  Rüstkammer, 
Hirschgeweihe  u.  dgl.  In  dem  vom  ersten  Bau  noch  bestehenden 
Kaisersaal  werden  die  Bildnisse  aller  römischen  Kaiser,  tou  Julius 
^-'*«ar  bis  zu  Kaiser  Carl  VI.  gezeigt,  ganz  gewöhnliche  Tüncber* 
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aTbeft,  aof  die  Knppelwande  geklekst.  Tor  dem  Sehloss  ist  an 
der  Strasse  der  «'Gasthof  zum  Weissen  Hirsch>  (Zweispänner  von 
hier  nach  Rndolstadt  2V2  Thlr.,  über  Panlinselle  nach  Ilmenau  4 
Thlr.)  Das  VorfSehwanburgU^gi  im  Grand,  am  Fuss  desjSchlossbergs. 
In  den  umliegenden  Forsten  werden  an  400  StQck  Hochwild 
gehegt.  Am  Weg  zam  Trippstelo  (1518'),  einer  Anhöhe  im  Wald, 
^/%  St.  nordlich  vom  Sehloss  (Föhrer  5  Sgr.),  sieht  man  onten 
in  dem  grünen  Wiesengrnnd  häufig  Hirsche.  Die  Aussicht  von 
dieser  Höhe  auf  das  Schwarzathal  and  Sehloss  Schwarzhurg  ist 
üherraschend  und  schön.  Eine  Mooshutte  gewährt  Schutz.  Noch 
höher  in  derselben  Richtung,  20  Min.  weiter,  ist  das  Kienhaus, 
•ine  von  Tannenstämmen  erbaute  Rundschau.  Die  Aussicht  von 
hier  reicht  zwar  welter,  n.w.  sieht  man  fem  Panlinzelle,  sie  ist 
aber  weniger  malerisch,  weil  ihr  der  prächtige  Vordergrund  fehlt. 
Man  kann  nun  (Föhrer  10  Sgr.)  Tom  Kienhaus  auf  der  uner- 
quicklichen schattenlosen  hOgeligen  Hochfläche  weiter  wandern, 
über  Bechsiädt  (Va  St.  Tom  Eienhaus)  nach  (3/4  St.)  Ohtt-Boittn- 
hoch,  Dorf  ohne  Wirthshaus  an  der  Blankenburg-Ilmenauer  Land- 
strasse, wo  die  neue  Strasse  nach  dem  tou  hier  IV4  St.  entfern- 
ten Paulinzelle  sich  abzweigt;  oder  man  kann  nach  Schwarzburg 
zurückkehren,  und  auf  der  Landstrasse  über  AUendorf  nach  Vnier^ 
Kdditz  (2  St.)  gehen  oder  fahren.  Oberhalb  des  letztem  Orts 
fahrt  ein  Tiel  betretener  Fnsspfad  in  1  St.  nach  ^'PailUllZelle, 
Trümmern  des  Klosters  gl.  Namens,  eine  der  schönsten  Kircheu- 
minen  im  edelsten  roman.  Stil,  1114  von  Pauiine,  der  Tochter 
des  Ritters  Moricho  erbaut,  im  Bauernkrieg  sehr  beschädigt,  1534 
in  Folge  der  Reformation  aufgehoben  und  seitdem  verfallen.  *Ga8t- 
hof  TOn  Menger,  gut  und  billig,  Bier  vortrefTlich. 

Ein  Fussweg  fuhrt  stets  durch  Wald  Über  den  Qalgenberg  in 
1  St  nach  dem  hoch  gelegenen  alten  Städtchen  Königtee  (Lowe), 
wo  man  für  IV3  Thlr.  einen  Einspänner  nehmen  und  in  2  St. 
auf  der  meist  schattenlosen  Landstrasse  über  Amt-Oehren^  Langen" 
wieten,  wo  die  Strasse  die  Hm  erreicht  und  ihr  fortan  folgt,  auf 
der  Höhe  vor  Ilmenau  mehrere  grosse  Teiche,  nach  dem  S^/%  St. 
Ton  Königsee  entfernten  Hmenau  fahren  mag. 

Umeaan  (15220  CLöwe,  Z.  15,  M.  l2Vt;  ^n  ^«m  Zimmer 
Nro.  1  hat  Goethe  am  28.  Aug.  1831  seinen  letzten  Geburtstag 
gefeiert),  nicht  unansehnliches  Weimarscfaes  Städtchen,  malerisch 
an  der  Hm  gelegen,  bietet  wenig  Bemerkens werthes.  Die  Wasser- 
heilanstalt hier  ist  fast  so  besucht,  al.t  die  berühmtere  in  dem 
1  St.  westlich  in  Sehloss  Elgersburg  (Wochenpreis  für  Wohnung, 
Kost  und  Bad  6  Thlr.)  eingerichtete,  wo  sämmtliohe  Gurgäste 
zQsammen  wohnen  und  zusammen  speisen.    Vergl.  S.  179. 

Zur  Wanderung  Ober  den  Kückelhahn  bis  zur  Schmücke  (4  Vi  St.) 
ist  ein  Führer  (15  Sgr.)  rathsam.  Der  Weg  geht  fast  1  St.  weit 
sn  der  alten  Schleosinger  Landstrasse  stets  bergan,  dann  r.  ab 
nach  Oabdbaeh,  beim  Jägerhaus  r.  vorbei,   10  M.  Grenzstein   r. 
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«b  steil  bergan,  in  15  M.  aaf  dem  ^Küekelkahn  (2726'  fi.  M., 
1200'  Ober  Ilmenau),  eine  der  höchsten  Hohen  des  Th&ringer 
Waldes,  auf  welchem  der  Grossherzog  von  Weimar  im  J.  1^4 
«inen  Rnndschan-Thurm  (101  Stufen)  hat  erbauen  Usseo.  Der 
Wirter  ist  an  schönen  Tagen  mit  seinem  Fernrohr  gewöhnlich 
oben ,  er  erhalt  1  Sgr.  von  Jeder  Person.  Sehr  weite  Aussieht, 
nördlich  der  Brocken,  westlich  der  Inselsberg,  sädlieh  die  EhÖn, 
ostlich  Ilmenau,  im  Hintergrund  der  Fnehathurm  bei  Jena. 

Nordwetftlioh  vom  Kfickelhahu,  200  Schritte,  ist  ein  kleines 
hölzernes  altes  Jagdhmuchm,  in  welchem  Goethe  oft  geecfalafsn 
<md  am  7.  Sept  1783  an  die  Holzwand  mit  Bleistift  sein  Lied 
^über  allen  Gipfeln  ist  Ruh"  gesehrieben  hat,  wo  es  unter  GUs 
noch  zu  lesen  ist.  Von  hier  erreicht  man  in  15  Min.  den  oben 
genannten  Grenzstein  wieder;  dann  gehts  rechts  hinab  und  einige 
Schritte  weiter  nochmals  rechts.  15  Min.  *HermanruUm,  eine 
moosbewachsene  Basalt-Felskuppe,  25  Min.  weiter  links  bergab 
nach  Manehaeh ,  Dorf  in  einem  Wiesengrund ,  mit  Steinkohlen- 
bergbau, auf  geradem  Weg  1  St.  westlich  von  Ilmenau. 

Nun  wieder  bergan  meist  durch  Wald  auf  dem  Fahrweg,  der 
von  Rlgersburg  oder  Ilmenau  zur  Schmücke  führt,  2  St.  Gehens 
von  Manebach  an,  30  Min.  vor  dem  Gasthans  an  der  Quelle  der 
Gera  vorbei.  Die  «Sdimicke  (2844')  ist  ein  Gehöft,  urspranglich 
zur  Aufnahme  des  Viehes  bestimmt,  welches  auf  den  nahen  fip- 
pigen  Weiden  graset,  Jetzt  auch  fQr  Reisende  eingerichtet,  deren 
im  Sommer  Immer  viel  hier  einkehren,  da  die  Sehmueke  wegen 
des  schönen  Waldes  und  des  grünen  Wiesenpland  und  des  nur 
Vt  St.  entfernten  anssichtreichen  Gipfels  des  Sohneekopfs  von 
nah  und  fern  viel  besucht  wird.  Auch  von  einigen  nUiem  Panc* 
ten  hat  man  schöne  Aussichten.  Bewirthong  gut  und  billig,  gutesi 
Nachtlager.     Fahrwege  nach  Oberhof,  Suhl,  Eigersburg  u.  Ilmenau. 

Der  SfihlieelCOpf  (30440  gewährt  von  dem  1851  erbauten 
Thurm  (5  Sgr.)  die  schönste  Aussicht,  weit  über  das  Thüringer 
Flachland,  bis  zum  Brocken  und  Ryffhäuser,  s.  über  das  Fiin- 
kische  und  Rhön*Geblrge,  die  zwei  Gleichberge  bei  Römhild  u.  s.  w. 
Auch  die  Altenburg  bei  Bamberg  ist  bei  hellem  Wetter  zu  sehen. 
10  M.  w.  von  der  Schmücke,  an  der  Strasse  nach  dem  OlMrhof. 
steht  ein  Wegweiser,  der  rechts  ab  auf  den  Schneekopf  weiset, 
dessen  Gipfel  von  hier  in  20  Min.  zu  erreichen  ist  Unfern  des- 
selben ist  eine  sumpfige  Stelle  mit  tiefen  Wasserlöchem.  Man 
kehrt  auf  demselben  Weg  zur  Strasse  zurück,  die  nun  fortwahrend 
steigt.  Nach  15  Min.  ist  der  höchste  Punct  der  Strasse  erreicht, 
kaum  10  Min.  unterhalb  des  Gipfels  des  BaerborgB  (30570 
Wenige  Schritte  von  der  Strasse  rechts  auf  einer  schaltenlosen 
Anhöhe  steht  Bank  und  Tisch  aus  Holz.  Man  hat  hier  dieselbe 
Fernsicht  wie  vom  Schneekopf,  im  Yordergrand  aber  sieht  man 
noch  tief  unten  in  dem  breiten  Thal  die  SUdt  Suhl.  Da  dieser 
Punct  am  Wege  zum  Oberhof  liegt,  kann  man  sich  die  Besteignng 
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des  Schneekopfs  ersparen.  Im  FrtLhsommer  findet  man  auf  den 
höchsten  Stellen  des  Gebirges  nnd  in  den  nahen  Schlachten  hin 
und  wieder  noch  Schnee. 

Der  Weg  zum  Oberhof,  von  der  Sckmficke  beqnem  4n  2  St. 
zn  erreichen,  senkt  sich  nnn  unmerklich.  Er  ist  nicht  zu  ver- 
fehlen, an  zweifelhaften  Stellen  stehen  Wegweiser. 

OberbOf  (28Ö50  (^Gasthaus),  herzogl.  Jagdsebloss  und  Dorf 
mit  46  schindelgedeckten  von  Holzhauern  bewohnten  Häusern. 
Von  hier  gehts  auf  der  grossen  Coburg-Gothaer  Landstrasse  nach 
Ootha  stfts  bergab  durch  den  prächtigsten  Tennen-  und  Fichten- 
wald in  zahllosen  Windungen  in  3  St.  Gehens  nach  Ohrdruff,  wo 
4ie  Landstrasse  in  die  Ebene  tritt.  Der  Eilwageu  fuhr  1858  7  U. 
fr.  und  4  U.  Nschm.  vom  Oberhof  bis  Ohrdruff  in  1  Vi»  his  Gotha 
in  3  St.,  nach  Coburg  8  U.  fr.  und  ö  U.  Ab.  in  10  St. 

Fnssgänger,  welche  die  Landstrasse  vermeiden  wollen,  gehen 
(vorläufig  mit  Führer,  Strasse  im  Bau)  n.w.  zum  (2V3  St.)  Faiken- 
sUin^  nnd  weiter  durch  den  schönen  Schmal wassergrund  nach 
Diethar%  und  Tamhach  (IV»  St.).  (Der  Rennsteig,  S.  231,  auf 
dem  Kamm  des  Gebirges  ist  schattenlos  nnd  meist  ohne  Aussicht) 
Von  Dietharz  mag  dann  die  Wanderang  weiter  fortgesetzt  werden 
nach  (1  St.)  QeorgenihnL  (•Gasthaus),  IVa  St.  in  gerader  Richtung 
w.  von  Ohrdruff,  Vt  ^i»  AUenherga  ^  wo  auf  der  Höhe  links  ein 
kirchenlenchterartig  von  Sandstein  1811  errichtetes  30'  h.  Denk- 
mal die  Stelle  bezeichnet,  wo  der  h.  Bonifacius  den  ThQringem 
zaerst  das  Christenthum  predigte,  IVz  St.  i>ie(/ricftro<fa  (*Schauen- 
bnrg,  billig),  V4  St.  Brnihwdsbruwn  S.  238.  Oder  von  Tamhach 
geradezu  durch  die  Berge  Über  Fin$Urbergen  (mit  Führer)  nach 
Friedrlehroda  und  Reinhardsbrunn  (2V2  St.). 

b.    Weatlioher   Theil. 
Von  Eisenach   Ober  Liebenatein  nach  Gotha. 

Beginn  der  Wanderung  s.  S.  228.  Am  besten  wird  sie  Mor- 
gens angetreten,  auf  die  Wartburg,  an  der  SÜdostseite  hinab,  dann 
auf  der  Landstrasse  durch  das  Marienthal,  in  das  Annenthal, 
weiter  auf  die  Hohe-Sonne  und  hinab  nach  Wilhelmsthal.  Hier 
Mittag  machen,  und  (1858  4V4  U.  Nachm.)  mit  der  Eisenach- 
Coburger  Post  In  2  St.  nach  Liebenstein  fahren  (S.  244). 

Llebenstelll  (^^Badhaus,  Z.  36,  M.  36,  Fr.  18,  Ab.  18  kr., 
ein  Mineralbad  30  bis  45  kr. ,  Bäder  in  der  Kaltwasserheilanstalt 
neben  dem  herzogl.  Badhaas  2  fl  wöchentlich),  ein  Meiningen- 
sehes  Dorf,  4  St.  südlich  von  Eisenach,  wird  im  Sommer  seiner 
klaren  kahlen  zahlreichen  Quellen,  seines  eisenhaltigen  Bades, 
seiner  reizenden  Lage,  der  anmnthigen  Umgebungen  und  des 
frischeren  Lebens  wegen,  von  kranken  nnd  gesunden  Badegästen 
viel  besucht.  Neben  dem  Badhaus  ist  der  Eräfall,  eine  hohe 
offene  amphitheatralisch  aufeteigende  bewaldete  Grotte. 

Der  Weg  zu  den  ansehnlichen  Trümmern  der  *Burg  Stein 
(20  Min.)  führt  links  an  der  Grotte  bergan  auf  gebahnten  Wald- 
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wegen  und  dorch  Anlagen.  Die  Zahl  1534  über  dem  Portal  nennt 
das  Jahr  der  Zentorang  der  Barg.  Die  *Ansslcht  um/aast  die 
ganze  Kette  des  Rhöngebirges  nnd  die  westlichen  Anslänfer  das 
Thüringer  Walds  Tom  Dolmar  bis  zum  Ochsenkopf,  dann  das 
breite  Thal  der  Werra  mit  den  zahlreichen  Ortachaften,  von  Gmn- 
pelstadt  nördlich  bis  südlich  nach  Breftungen. 

Schloss  *Alt6IISt6i]l,  Sommeraofenthalt  des  Herzogs  tob  Mei- 
ningen, mit  schönem  Park,  mancherlei  Anlagen  and  schönster 
Aussicht,  erhebt  sich  3/4  8t.  n.  von  Lfebenstein  am  Abhang  des 
Gebirges.  Das  Schloss  selbst,  Ende  des  vor.  Jahrh.  erbaat,  hat 
ausser  einigen  nenem  Bildern  nichts  Bemerkenswerthes.  Yom 
Badbans  zn  Liebenstein  erreicht  man,  anfangs  durch  Anlagen, 
dann  auf  der  Landstrasse,  in  20  M.  einen  Foasweg.  der  rechts 
von  der  Landstrasse  qner  durch  den  Acker  fOhrt;  10  M.  weiter 
fQhrt  an  einem  Fels,  vor  welchem  einige  Bretter  fiber  den  Weg 
gelegt  sind,  ein  Fassweg,  der  erste,  der  vom  Hauptweg  abgeht, 
rechts  den  Berg  hinan,  sogleich  mitten  in  die  Altensteiner  Herr- 
lichkeiten, nämlich  auf  die  '  verschiedenen  Anlagen,  welche  avf 
den  schroffen  zerklüfteten  Kalksteinriffen  angebracht  sind,  mit 
wechselnden  Aassichten.  Auf  einem  vorspringenden  Felsen  ein 
eisernes  Kreuz  mit  der  Inschrift :  QoUy  Vaterland,  Freiheit,  FriedtiSid, 

Halbwegs  zwischen  Liebenstein  und  Altenstein,  bei  OUkekt- 
bruntiy  ist  eine  500'  lange  Kalksteinhöhle,  leicht  und  beqaem  za- 
ginglich,  mit  einem  anterirdischen  See,  von  einem  Flüsseben  ge- 
bildet, das  in  dem  Garten  eines  nahen  -Schlosses  wieder  aus- 
mündet. Während  der  Badezeit  wird  die  Höhle  gewöhnlich  Sonn- 
tag Vormittag  einige  Standen  lang  mit  Limpchen  erleuchtet 
(30  kr.  Eintritt);  am  schönsten  am  11.  August,  dem  Gebnrjtstag 
der  verwittweten  Herzogin.  Den  Schlüssel  zur  Hohle  hat'  der 
alte  Gärtner  von  Altenstein.  Er  führt  in  den  Anlagen  omher, 
zuletzt  in  die  Höhle.     Ein  Einzelner  zahlt  für  Alles  etwa  24  kr. 

Nach  Rnhlft(8.  829)  91/2  St,  LandstraMe.  Man  kommt,  unfern  von 
Alteneteln,  an  der  Stelle  (10  Min.  von  der  Landetraaae)  vorbei,  wo  die  1846 
durch  Blitz  zerstörte  Lutherbuche  stand,  den  Ort  bezeichnend,  an  welchem 
Luther  nach  seiner  RQckkehr  von  Worms  aufgehoben  und  auf  die  Wart- 
burg gebracht  worden  war.  Ein  einfaches  gothisches  Denkmal,  1867  errichtet, 
erinnert  daran. 

Auf  den  grossen  Inselsberg  fBhren  von  Liebenstein  verschiedene 
Wege.  Der  nächste,  nur  mit  Führer  (15  Sgr.)  zu  flnden,  Ist 
durch  das  Thüringer  Thal,  bis  auf  den  Rennsteig  (S.  231)  stets 
durch  Wald.  Abwechselnder  und  merkwürdiger  ist  die  Land- 
strasse Über  Hergei  (IVj  St.),  durch  das  ^Tmunthal,  ein  koius 
enges  Thal  dorcheinander  geworfener  Granitfelsen  mit  bewaldeten 
Bergen,  von  der  TVimc  oder  Drute  durchströmt,  nach  dem  ge- 
werbreichen  langen  kurhess.  Dorf  Broterode  (1  St)  (Gasthaus), 
am  Fuss  des  Inselabergs.  Bei  der  Kirche  verliest  der  Weg  auf 
den  Inselsberg  die  nach  Fried richsroda  führende  Landstrasse,  bei 
der  Kirchhofsmaaer   östlich  vorbei,    wo    unter,  den   drei   Wefen 
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der  mittlere  der  reehte  ist.  10  M.  weiter  rechts  den  breiten  stei- 
nigen Weg  hinan;  3  M.  weiter  bei  einem  Haselstranch  verlftsst 
der  unscheinbare  Pfad  auf  den  Inselsberg  die  breite  Strasse  and 
führt  über  die  Wiese  dem  Wald  zn,  den  man  in  5  M.  erreicht; 
6  M.  weiter  nicht  links,  sondern  rechts ;  10  M.  weiter  nicht  links, 
sondern  gerade  ans:  2  M.  weiter  links  den  breiten  Weg  hinan; 
10  M.  weiter  in  Tannengeholz,  noch  10  Min.  weiter  anf  dem 
Gipfel,  also  von  Broterode  bis  anf  den  Berg  IV4  St.  anhaltenden 
aber  massigen  Steigens.  (Bei  dem  Meilenstein  Nr.  60,  nnfem 
des  Gipfels,  gehts  fär  Wanderer,  die  vom  Inselsberg  nach  Lieben- 
stein wollen,  links  bergab  nach  Broterode,  rechts  über  den  Renn- 
steig ins  Thüringer  Thal.) 

Der  «grosse  Inselsberg  (2856')  gewährt  nach  allen  Rich- 
tungen, besonders  nach  Norden  eine  ganz  freie  Aussicht,  natOr- 
lich  Ihnlich  der  Aussicht  vom  Schneekopf  (S.  234);  sie  theilt 
aber  das  Schicksal  solcher  Bergfernsichten  (S.  153),  indem  ganz 
freie  und  helle  Tage  selten  sind.  Seine  Enppe  besteht  aus  Granit. 
Oben  zwei  Wirthschaften,  eine  gothaische,  in  geräumigem  Hause 
gut  und  billig  (Waschwasser  freilich  5  Sgr.),  und  eine  hessische. 

Der  Fahrweg  vom  Inselsberg  abwärts  nach  Walter$hQuien  über 
Kaban  und  Tatars  ist  ohne  Führer  leicht  zu  finden,  schwieriger 
aber  ist  der  Fasspfad  Über  den  üebdbtrg  nach  Reinhairdtbfwnn. 
Oben  sind  in  der  Regel  zurückkehrende  Fuhrer,  die  den  gewohn- 
lichen Lohn  (15  Sgr.)  verlangen.  Sollte  Indess  kein  Führer  zu 
haben  sein,  so  mag  der  Wanderer  versuchen,  sich  mit  der  nach- 
folgenden genauen  Beschreibung  des  Wegs  zurecht  zu  finden: 
5  Min.  vom  Fahrweg  rechts  ab  auf  einen  engen  Pfad  durch  Tan- 
nenwald; 10  M.  weiter  nicht  links,  sondern  gradaus ;  8  M.  weiter 
links,  nicht  rechts  (rechts  gehts  nach  Broternde).  Dann  über 
die  grosse  Grenz  wiese,  wo  ein  Wegweiser  steht  (fQr  Reisende, 
die  anf  den  Inselsberg  wollen),  quer  über  die  Laodstrasse,  die 
von  Broterode  nach  Reinhardsbrunn  führt,  ndcbmals  über  die  Wiese 
durch  die  Waldöffnung  rechts,  wo  man  (7  M.)  bei  einer  kleinen 
Tannenpflanzung  wieder  den  breiten  Fussweg  betritt;  10  M.  wei- 
ter an  einer  nassen  Stelle  an  einem  Bach ;  10  M.  weiter  an  einem 
hübschen  Wiesenplan.  Dann  links  gradaus  zum  (8  M.)  Thof» 
fiein,  einem  Kuhstall  (5.  206)  im  Kleinen,  mit  ganz  ähnlicher 
Aussicht  in  einen  tiefen  tannenbewachsenen  Grund.  Gegenüber 
auf  dem  Fels  steht  eine  grosse  Figur  aus  Holz,  der  „hölzerne 
Mann^,  zu  welchem  Zweck,  hat  der  Verf.  nicht  erfahren  können. 

Rechts  gradaus  (der  Weg  links  führt  in  wenig  Schritten  zn 
einer  Stelle,  die  eine  hübsche  Aussicht  suf  die  Felsen  gewährt); 
3  Min.  weiter  führt  für  bergauf  Steigende  der  Weg  rechts  zum 
Thorstein,  links  nach  Broterode;  7  M.  Wegweiser.  Gradaus  gehts 
über  Tabarz  in  IVa  St.  nach  Reinhardsbrnnn.  Da  aber  die  Aus- 
sicht vom  Uebelberg  der  Glanzpunct  der  Wanderung  ist,  so 
-wählen  wir  den  V2  ^^-  weitem  Weg  und  wenden  uns  bei  dem 
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Wegweiser  rechts  wieder  bergan;  in  15  M.  oben  beim  Kreuz  auf 
dem  Aichtnberytteinf  zum  Andenken  an  eine  Fran,  die  einst  hier 
hinabgestürzt,  aufgerichtet.  Malerischer  Blick  in  die  dunkeln 
Gründe  und  darch  das  Felsentbal  nördlich  in  die  Bbene.  Am 
Aschenbergötein  links  weiter;  nach  18  M.  an  einem  breiten  Weg, 
hier  links  bergan  zam  Gipfel  des  *0ebeUierg8  (22000,  den  man 
in  5  M.  erreicht.  Die  Aussicht  w.,  u.  und  5.  ist  fast  dieselbe, 
wie  Tom  Inselsberg,  der  Vordergrand  aber  ist  viel  malerischer. 
Der  lange  Bücken  des  Meissner  (S.  139)  tritt  w.,  der  Brocken  n. 
hervor.  Beinhardsbronn  glänzt  liuks  im  Yocdergrond,  n.  Schloss 
Tenneberg  (S.218),  n.w.  die  Wartburg,  d.  die  Wachsenbarg  (S.  217). 

Bei  dem  Wegweiser,  5  M.  vom  Gipfel,  den  wir  bereits  beim 
Hlnaafsteigen  sahen,  gehts  links  bergsb;  10  M.  Fassweg  rechts» 
dorch  dichten  Tannenwald  immer  grsdaus;  10  M.  in  der  Nähe 
einer  Wiese  durch  Wald  vom  Wege  rechts  ab  quer  Über  einen 
Fussweg  auf  die  Fahrstrasse;  an  der  langen  Wiese  nicht  rechts, 
nicht  links,  sondern  gradaas  in  prächtigen  Fichtenwaid,  dann 
immer  rechts  etwas  bergan. 

In  iö  M.  sind  die  weissen  Gebäude  des  *Hcrso^£rruf- 
StoUena  erreicht,  merkwürdig  wegen  des  Marienglases  oder  Oyps- 
Späths,  der  hier  bergmännisch  gewonnen  and  gemahlen  wird. 
Kaum  200  Schritte  vom  Stollen-Mundloch  ist  man  vor  Ort,  in  einer 
grossen  Grotte,  die  mit  ihren  hohen  krystaUischen  Wänden  bei  Fackel- 
belenohtung  einen  wanderbaren  Eindruck  macht  (5  Sgr.  Trinkg.). 

*Reillliard8bni]in,  15  Min.  vom  StoUen  entfernt,  ist  1827  von 
Eberhard  aus  einem  alten  Benedlotinerkloster  zu  einem  neaem 
Lnstschloss  im  reichsten  gemischten  (Band-  und  Spitzbogen-) 
Stil  umgebaut  worden,  die  grosse  westliche  Hauptseite  ganz  nea. 
An  der  Ost^eite  der  alten  Kirche  sind  10  schone  alte  Grabsteine 
Thüring.  Landgrafen  eingemauert.  Das  Schloss  ist  Lieblingsaof- 
enthalt  des  Herzogs  von  Coburg-Gotha.  Seine  Lage  im  reizend- 
sten Theil  des  Thüringer  Walds,  von  Bergen  mit  dem  schönsten 
Tannenwald  umgeben,  mit  Baseuplatzen,  Weihern,  Park,  den  be- 
queme Wege  mit  den  benachbarten  schönen  Partien  des  Thü- 
ringer Walds  verbinden,  kann  nicht  genug  gepriesen  werden.  Am 
nördlichen  Eingang  ein  »Gasthof  (Z.  10,  M.  15,  Fr.  6  Sgr.),  an 
schönen  Sommer-Sonntagen  von  Besuchern  aus  Gotha,  Eisenacb,. 
Erfürt  u.  a.  0.  überfüllt.  In  Fritdrichroda  (*Schauenbarg.  billig), 
V4  St.  südlich,  gute  Unterkunft  fQr  Fusswanderer  (S.  235). 

Von  Beinhardsbrunn  auf  den  Inselsberg  (nicht  ohne  Führer, 
15  Sgr.)  gebraucht  man  3  St,  fast  stets  durch  Wald;  der  Weg  vom 
Inselsberg  über  Broterode  nach  Liebenstein  ist  meist  schattenlos. 

Friedrichroda  und  Alienberga  s.  S.  235.  Gotha  ist  3  St.  von 
Beinhardsbrunn  entfernt.  Wer  weder  durch  die  schattenlose 
Ebene  zu  Fuss  gehen,  noch  einen  Wagen  nehmen  mag,  wendet 
sich  auf  einem  breit<»n  schattigen  Fusspfad  (links  vom  Gasthaus 
quer  über  die  Landstrasse)  am  Gebirge  hin  über  den   TennOerp 
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nach  WaUerahauBen;  oder  im  Thal  fiber  (Va  St)  Sehnepfenth<a 
Dach  (Vz  St.)  Walter$hauMnj  Stidtehen,  welches  durch  eine  Pferde- 
bahn mit  FrötUUdt  (S.  218),  Station  an  der  Thüringer  Bahn,  in 
Yerbindnng  steht     Daner  der  Fahrt  V4  St. 

Zu  Schnepfenthal  grfindete  Salzmann  1784  seine  berühmt  ge- 
wordene,  hente  noch  bestehende  Erziehungsanstalt  Die  Gebaade 
mit  ihren  verschiedenen  Einrichtangen,  Reitbahn,  Natnralienca- 
binet  n.  dgl.  sind  sehr  erweitert  worden.  Die  TVande  des  Em- 
pfangszimmers für  Fremde  sind  mit  zahlreichen  Schattenrissen 
früherer  Zöglinge  ausgeschmückt,  darunter  manche,  die  später  In 
Staat  und  Wissenschaft  sich  ausgezeichnet  haben.  Die  rothen 
Bocke,  die  übliche  Kleidung  der  Schnepfenthaler  Zöglinge,  neh- 
men sich  unter  den  schwarzen  Köpfen  wunderlich  aus. 

Bei  sende,  die  vom  Inselsberg  nach  Eisenaeh  wollen,  bleiben 
in  w.  Richtung  IV4  St.  lang  auf  dem  Rennsteig  oder  £enntrey, 
der  alten  Handehstrasse  über  den  Thüringer  Wald,  und  wenden 
sich  dann  n.  in  ^/^  St.  nach  RuMa  und  weiter  Über  den  Wach' 
stein  und  die  Hohesonne  in  3  St.  nach  Eisenach  (S.  229).  Das 
Annenthal  (S.  227)  bildet  den  schönsten  Schluss  dieser  Wanderang. 

71.    Von  Gotha  nlu^h  Coburg. 

14  Meilen.    Gllwngen  zweimal  tfigllch  in  14  Standen. 

Sehr  bemerkenswerthe  Strasse,  namentlich  Ton  OhrdrufT  bis 
Oberhof  und  weiter  nach  Suhl,  über  einen  der  höchsten  Kimme 
des  Thüringer  Waldgebirges. 

2  Ohrdniff  (Anker  oder  Post),  alte  gewerbreiche  Stadt,  einst 
Hanptstadt  der  Herrschaft  Hohenlohe-Obergleichen.  Der  Weg 
steigt  allmalig  den  höchsten  Bergrücken  des  Thüringer  Waldge- 
birges (S.  231)  hinan,  yom  Fuss  des  Bergs  an  durch  schönen 
Tannen-  und  Fichtenwald,  in  zahlreichen  Windungen,  dann  auf 
der  östlichen,  dann  auf  der  westlichen  Seite  des  Thals  mit  stets 
neuen  Aussichten.     Im  Hintergrund  zeigt  sich  hoch  oben 

2  Oberhof  («Gasthof  s.  S.  235),  herzogt.  Jagdschloss  und 
Dorf  mit  46  schindelbedeckten  Häusern.  Hafer  gedeiht  hier  nur 
in  guten  Jahren,  Kartoffeln  nur  kümmerlich. 

In  der  Nähe,  auf  der  höchsten  Stelle  der  Strasse,  steht  links 
eine  Spitzsiule  zum  Andenken  an  die  Erbauung  derselben.  Treff- 
liehe Aussicht  über  den  stattlichen  Wald,  in  die  dunkeln  Gründe 
und  auf  die  Berge,  welche,  ausser  an  ihren  felsigen  Spitzen, 
mit  Nadelholz  bedeckt  sind.    Im  Thal  liegt 

2  Sold  (Deuttcht»  Hau»,  Krone),  Hauptstadt  des  preuss.  Theils 
der  Graftchaft  Henneberg,  seit  Jahrhunderten  berühnt  wegen  der 
hier  verfertigten  Schiessgewehre.  Die  Stadt  liegt  sehr  hQbsch  im 
Thal  der  Lauter  am  Fuss  des  Domhergs,  von  welchem  eine  Wand, 
der  OUiliensiein,  ein  Porphyrfels,  über  ihr  zu  hangen  scheint, 
und  eine  schöne  Aussicht  darbietet 

2  SchleiUillgen    (Orüner  Baum),   einst   Residenz    der    1583 
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ansKestorbenen  HenDebergscben  Grafen,  weleh«  in  der  altes 
Bertholdsbarg  ihren  SiU  hatten,  jetzt  preasÄseli.  Die  Capeli« 
neben  der  1723  erbanten  Stadtkfrche  enthält  Grabmiler  der 
Grafen  von  Henneberg,  itattiiche  Ritterbilder  ans  dem  15.  und 
16.  Jahrb.,  darunter  eines  Ton  einer  Kugel  dnrchschoiseu,  eine> 
Grafen  ron  Heuneberg,  der  1537  beim  Starm  auf  Tiraschka  ia 
Piemont  unter  den  kaiserl.  Truppen  blieb.  Im  Schioss  wohnen 
Behörden.  Auf  dem  Markt  ein  Brunnen  mit  dem  Hennebergscheo 
Wappen,  der  goldenen  Henne.  Bäder  an«  Fichtennadeln-Extract 
werden  seit  1862  mit  Erfolg  gegen  rheumatische  Leiden  und 
Lähmungen  hier  gebraucht. 

Die  Straase  steigt  Vz  ^^  1-  unausgesetzt,  stets  schone  Rück- 
blicke auf  Schleusingen  und  -das  Thüringer  Waldgebirge  gewährend. 

13/4  HUdborgliaueB  (1141')  (•Engl.  Hof,  Z.  48,  M.  48,  F. 
24  kr.;  8äeh».  Hau»;  Rauienkranx),  bis  1S26  Residenz  der  Her- 
zoge von  Sachsen -Hildburghausen,  die  nach  dem  Erlöschen  der 
Gothaer  Linie  Altenburg  zu  ihrem  Sitz  wählten.  Hildburghausen 
kam  an  Sachsen -Meiningen. 

Auch  bei  Hildborghausen  steigt  die  Strasse  wieder  Vt  St.  lang. 
Auf  der  Höhe  erscheinen  westl.  die  beiden  stattlichen  OUiehhergt 
(2100'  und  1975')  ganz  nah.  An  der  Westseite  liegt  Rdmkild, 
wo  in  der  Kirche  die  berühmten  von  P.  Vischer  und  seinen  Süh- 
nen zu  Nürnberg  um  das  J.  1520  gegossenen  Denkmäler  der  Gra- 
fen von  Uenneberg,  ein  Doppelsarcophag  mit  Figuren  und  Wappen. 

Weiter  auf  einem  Basaltkegel  rechts  die  Trümmer  der  Buri; 
Siraehan  oder  Straufhain  (1388') 

13/4  Hodach  (966').  Vor  Coburg  führt  die  Strasse  durch  Neust» 
(S.  243).  Auf  der  Höhe  rechU  Schioss  OaUenberg,  Am  Eingang 
der  Stadt  links  die  grosse,  fOr  400  Mann  eingerichtete  Caserne. 

2  Coburg, 

72.    Ck>biirg. 

Oaath&fa.  «LOwe,  Z.  n.  F.  64  kr.,  M.  86  kr.;  •Goldner  Adler. 
beid«  am  nOrdl.  Thor;  GrQner  Baum  oder  Pott;  Schwan. 

Theater.     Vorstellungen  gewöhnlich  Sonntag,  Dienstag,  Donnerstag. 

Wagen  nach  Bana  und  Staffelstein  oder  Lichtenfels  6  fl.  (S.344). 

Ffthrer  bei  Ausflogen,  obrigkeitliche  Taxe.  Vi  Tag  24,  V2  Tag  86  kr.. 
ganzer  Tag  1  fl..  Beköstigung  auf  Rechnung  des  FQhrera. 

Gobarg  (900)  mit  10,000  Einw.  (500  Kath ),  ist  nebst  Gotha 
Besidenz  des  Herzogs  von  Saehsen-Coburg-Ootha.  Trotz  mancher 
stattlichen  Gebäude,  die  es  seinen  Fürsten,  besonders  Herzog 
Johann  Casimir  (f  1623),  verdankt,  hat  Coburg  doch  das  Gepräge 
einer  Ackerbau  treibenden,  aber  lebhaften  Landstadt  Frankens. 

Auf  dem  höchsten  Punct  der  Stadt  liegen  verschiedene  an- 
sehnliche Gebäude  in  schöner  Umgebung  vereinigt,  das  Schlo$Sy 
das  neue  Schtnispielhau»  u.  a.  Vor  dem  Schioss  auf  einem  Basen- 
beet Sohwanthalers  Standbild  de»  Hertog»  Emtt  I.  (f  1844),  Erzguss. 

Das  Schlots,  die  Ehrenbutg  genannt,  ein  sUttllcher  Flfigelban 
in  englisch-gothlschem  Stil,   1549  aus  einem  Barfasserkloster  zu 
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«ineiD  fDratl.  Schtoss  amgeindert,  verdaukt  seine  Jetzige  Ge 
und  SnreiteruDg  Herzog  Ernst  I.  Es  hat  eine  Anzahl  Famil 
bilder,  Herzog  £n»t  I.,  Königin  Yietorla,  Prinz  Albert,- R 
Leopold  und  Gemahlin»  die  Königin  von  Portugal  and  ihr 
nn«hl,  Prinz  Coburg  -  Cohiry ,  Prinz  Friedrich  Josias,  kai 
Oeneral-Feldmarschall  (S.  243)  a.  a.;  dann  die  Uebergabe 
dän.  Kriegssohiffü  Christian  Till,  bei  Eckernförde,  1850  von  Fe 
I>iet»  genialt,  Sehafheerde  von  Lotte ,  Jacobs  Griechin  und  eina 
neue  Bilder,  auch  ein  älteres  Ton  van  Dydc,  die  „Ahnfr; 
schönes  Zimmer  mit  Gobelins-Tapeten  und  reichster  Stucci 
prachtvoller  Riesensaal  mit  Kar;^atiden,  als  Lichthalter. 

Die  ansehnlichen  Gebäude  am  Markt,  das  Raihhauay  das 

gierungtfdKtude,  in   der  Nähe  das   Zeughaus,  Hess   Herzog 

Casimir  (f  1633)  ans   rothem  Sandstein  mit  alleriei  archite« 

Schmuck  aaCQhren.     Im  Zeughaus  ist  die  Bibliothek,  im  Augus 

^   Stift   das   grosse  Naturalien^Cabinet,   von   dem  Jetzt  regierei 

'   Herzog  und  dem  Prinzen  Albert  angelegt  (u.  a.  alle  europ.  Vö 

In  der  zu  yerschiedenen  Zeiten    erb.   grossen   Horitzkl 

^   (am  Portal  Standbilder  von  Adam  und  Eva,  Jungfrau  Maria  n 

'    mit  dem  326'  h.  Thurm,  steht  statt  des  Altars  ein  „Momtmet 

'    saerum  iüu$ir.  princip.  ae  Dom,  Joannis  Friderici  IL**,   1598 

:    richtet,  mit  verschiedenen  bildl.  Darstellungen,  unten  7  knlei 

^    Figuren.     Nebenan   eingemauert  die  vortrefnieh  gearbeiteten 

^    tallenen   Grabplatten   von    Joh.    Casimir   (f   1633),   Joh.    £ 

'^    (t  1521),  Johann   Friedrich   Y.  (f  1595)  und  seiner  Gemi 

Elisabeth  (f  1594). 
^  Das  Gyrnnatiuntj  der  Moritzkircbe  gegenüber,  erbaute  eben 

^    Johann  Casimir,  im  J.  1604.     An  der  Ecke  in  einer  Blende 
*    Sundbild  des   Griinders,  in  Sandstein.     In  der  Nähe,  in 
Praetorius'schen  Hause,  wohnte  einige  Jahre  lang  (1803  ff.). 
P(nd  und  dichtete  hier  den  Titan  und  die  Flegeljahre. 

Am  Schloss  führen  bei  der  Hauptwaehe  eine  Reihe  Tre] 
in  den  Schlossgarten,  einen  Park,  der  in  scharfer  Steigung  1< 
t  lang  sich  an  dem  Bergabhang  empor  zieht,  welchen  oben 
'it  Teste  krönt.  In  der  südöstl.  Ecke  des  Parks  ist  ein  kleiuer 
zugänglicher  Grufttempel,  in  welchem  Herzog  Franz  (f  IJ 
'^  und  seine  Gemahlin  Auguste  (f  1831)  beigesetzt  sind. 
'^'  Die  alte  ••Veste  GobOTg   (1430')t  530'  höher  als  die  6 

^'j  vom  Seliloss  Vt  3^*  Steigens ,  beherrscht  die  ganze  Gegend. 
f  liegt  80  ziemlich  in  der  Mitte  von  Deutschland  und  war  Res! 
^  der  Grafen  von  Henueberg  und  der  säch«.  Herzoge,  bis  1549  Jol 
[^  Ernst  seinen  Sitz  in  die  Ebrenburg  (S.  240)  verlegte.  Um  die 
^'^  des  Augsburger  Reichstags,  im  J.  1530,  wohnte  Luther  län 
^^  Zeit  auf  derselben.  Er  schrieb  von  hier  119  Briefe,  übers« 
'^  die  Propheten  und  Psalmen  und  dichtete  hier  das  Lied :  „ 
^^  feste  Burg  ist  unser  Gott."*  Hundert  Jahre  später  (1632)  w 
^^  die  Veste  von  den  Schweden  besetzt  und  von  Wallensteln  frv 
Bsdeker'i  Deutschland  n.    8.  Anfl.  16 
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los  belugert.  Sie  wird  in  gDtem  bauUcben  Zastafide  erhalte»», 
obgleich  sie  keine  milit&r.  Bedeotang  hat.  Der  sfidwestl.  FlQgel 
dient  als  Straf-  und  Besserangsaostalt.  Die  abrigen  Theile  des 
Gebäudes,  der  „Fürstenbau*' ,  sind  unter  Leitung  des  Bm.  Insp.  Roth- 
hart,  eines  Schfllers  Ton  Heideloff,  hergestellt  und  zu  ein^ra 
grossen  *  Museum  für  Kunst  und  Alterthümer  eingerichtet,  aaeh 
die  Riume  zu  diesem  Zweck  kanstleriseh  geschmückt. 

Der  Eingang  in  die  Veste  ist  von  der  Südseite,  zuletzt  eine 
Anzahl  Treppen  hinauf.  Ueber  dem  Einganffsthor  meldet  eine 
Inschrift,  dass  dasselbe  1671  durch  Herzog  Friedrich  Wilhetm, 
Johann  Georg  II.  und  Moritz  erbaut  worden  ist.  Eingang  in  die 
herzogl.  Sammlungen  unter  dem  goth.  Holzbau  (offene  Qallerie 
des  Fürstenbanes)  im  ersten  Schlosshof,  an  der  Treppe  schellen 
(dem  umher  führenden  Gastellan  24  kr.  Trlnkg.  ein  Einzelner, 
eine  Gesellschaft  1  fl.).  Im  Schlosshof  ist  in  dem  neuen  Ge* 
bände  eine  gute  Sohenkwirthschaft  (Restauration). 

An  der  Wand  der  Gallerie  eine  R«ihe  «Frefllcen,  von  Sekneider  18» 
begonnen,  naeh  Zeichnungen  von  Roihbart  .1865  vollendet,  den  Brant- 
zag  des  Henogs  Job.  Caelmir  mit  der  Priozessin  Ann«  von  Kursacheen 
darstellend  (1586).  Der  Dichter  hinter  dem  „weltlieh  und  geistlich  Mlni- 
■teriom'*  ist  Rüekert^  die  Gruppe  hinter  „BQrgerroei!>ter  nnd  liath**  der 
Architect  OOrgel  (der  Kleine  mit  Brille  nnd  Buch),  hinter  ihm  mit  der 
Brille  Heidüoff,  links  mit  dem  Stock  Baurath  Eberhard. 

Unter  der  Erkerhalle  ein  Raum  mit  Schlitten  und  Reitzeug  nnd 
altem  Holztchnitzwerk,  Heiligen  ans  Kirchen  n.  dgl.  —  In  der  Vorhalle 
snm  Waffentaal  ein  Freacoblld  von  Sekmeidery  1841  gemalt,  den  Einbruch 
von  zwei  BAren  In  den  herzogl.  Speisesaal  darstellend.  —  Lntherzim- 
mer  ganz  in  der  alten  Gestiüt,  Ueberreste  von  Luther*8  Bettstelle  und 
dem  Stuhl,  Gegenstande  aus  der  Luthcrbnche  geschnitzt  n.  A. 

Waffensaal,  86M.,  41' br.,  eiost  Speisesaal  des  fürstlichen  Hofes; 
ein  grosser  Ofen,  Eisenguss  von  1480,  mit  Wappen  und  Heiligenbildern; 
verschiedene  forstliche  Brautwagen;  Rüstungen,  Schilde,  Helme,  Panzer- 
hemden, Sehwerter,  Degen,  Dolche,  Schweinsfeder;  Dreschflegel  ans  dena 
Bauernkrieg;  dann  Wallbnchsen  verschiedenster  Art.  Oben  ein  Stammbaum, 
im  J.  807   mit  „Wittekind  d.  Gr.,   König  der  Sachsen**  (S.  123)  beginnend. 

Gewehrsaal.  Ausgezeichnete  Gewehre  und  Pistolen,  u.  a.  Andr. 
Hofer*8  Büchse,  Geschenk  des  König«  von  Bayern;  Schenktisch  mit  alten 
Trinkgefaasen ;  neuere  Bildnisse,  meist  von  Sehneidtr  gemalt,  Hersofp 
Johann  Casimir,  Kaiser  Ferdinand  11..  Wallenstetn  (Copie  nach  dem  Bild 
Im  Schloss  zn  Friedland,  S.  167),  Bernhard  von  Weimar,  Gustav  Adolph 
<altes  Bild,  von  DieUeh  gemalt),  Tilly. 

Rosetten  Zimmer,  an  der  Decke  886  Rosetten,  jede  In  anderer 
Form;  Abbildungen  der  Landgrafen  von  Thüringen,  nach  18S8  hergestellt; 
Trlnkgefftsse,  darunter  ein  Stumpfschwnnz  mit  dem  geschliffenen  Bildnias 
Gasuv  Adolphs,  ein  Geschenk  des  SchwedenkOniga 

Betsaal,  Holzsculptoren  aus  dem  Leben  d«r  JungOrau  Maria,  nadi 
Martin  SchÖD*schen  Bildern;  Bibel  von  Hans  Luft,  1550  gedruckt  mit  color. 
Holzschnitten  von  Burgkmalr;  eine  andere  zu  Frankfurt  1672  gedruckte 
Bibel;  altes  Evangelienbnch  mit  Etfenbeinachuitzwerk ;  Brevier  mit  Mi- 
niaturen ans  dem  Kloster  Gaadersheim. 

Reformationszimroer.  Copie  eines  alten  BUdea  in  der  Moritz- 
kirche, den  Reichstag  zn  Augsburg  darstellend;  Bildnisse  in  ganzer  Figur 
auf  Goldgrund,  von  Aothbart  gemalt,  Lother,  eeioe  Fran,  nnd  di^algen 
Freunde  darstellend,  mit  welchen  er  beeondera  wahrend  aeiaea  Aufenthalts 
auf  der  Veste  verkehrte,  Veit  Dietrich,  Caspar  Aquila,  Christian  Bayer, 
Georg  Brück  fPontenus),  Justns  Jonas,  Melantbon,  Job.  Bugenhagen 
(Pomeranns),  Geotr  Burckhardt  (Spalatln).    An  der  8«ule  die  Wappm  der  18 
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deutschen  RelchsiitAdte,  welche  zuerst  der  Reformetlon  beitraten,  Augsburg, 
17Qmberg,  Frankfurt,  Strasfiburg,  Hall,  Hellbronn,  Ulm,  Meinlngen,  Lindau, 
Kempten,  Isny,  Kostnitz,  Weissenburg,  Windshetm,  Bibereeh,  Reutlingen. 
Hornzimmer,  ein  MeisterstQck  aus  der  Renaiasancezeitf  Holxmostiik, 
Jagden  de»  Herzogs  Johann  Casimir  darsteilend,  1684  durch  einen  Italiener 
für  30,000  Thaler  gearbeitet 

Im  nOrdl.  FlQgel,  der  Wohnung  des  Hm.  Inspectors  Rothbart,  eine  ansehn- 
liche Sammlung  von  Kupferstichen,  durch  die  altdeutschen  BlAtter 
anagezeiehnet  (u.  a.  sechs  BUtter  des  anonymen  Niederländers  von  1490); 
eine  Sammlung  von  MQuzen  und  von  Antographen. 

Neben  demselben,  von  der  nordostlichen,  der  „hohen**  Bastei  priichtige 
'▲assicht,  umfassend  und  zugleich  malerisch,  in  Mittel-  und  Vord- 
deutschland  eine  der  schönsten.  Westl.  auf  einem  Bergkegel  die  „Held- 
burger  Festung",  die  „Leuchte  von  ThQringen",  ganz  im  Hintergrund  der 
h.  Kreuzberg  bei  Brttckenau  und  das  RhOngeblrge  in  langen  Zngon ; 
nord westl.  unten  Schloss  Callenberg  und  das  Dorf  Neuses,  weiter  die 
beiden  Gleichberge  bei  ROmhild:  nOrdl.  der  ThQrlnger  Wald,  nament- 
lich der  Schneekopf;  Ostl.  das  Fichtelgebirge  mit  dem  Och^eukopf  und 
Schneeberg;  sftdL  die  Gebirge  der  PrAnk.  Schweiz,  Kloster  Vlerzehnhelligen 
and  Schlosa  Banz.  Ringsum  ein  bevölkertes  prAchtiges  grünes  walddnreh- 
irachsenes  HQgelland  mit  einer  grossen  Anzahl  von  DOrfem.  Zu  wOnschen 
bleibt  ein  die  Oebftnde  Oberragender  Rnndschanthurm,  von  welchem 
man  die  Gesammt- Aussicht  mit  einem  Blick  hat.  Voriftuflg  muss  man  an 
dieaem  Zweck  ▼erscbiedene  Staadpnncte  aufsuchen,  die  hohe  Bastei  fOr 
die  n.w.,  n.  und  0.  Aussicht,  das  Wirth^haus  für  die  Aussicht  nach  Soden, 
die  BArenbastei  (s.  unten)  fOr  die  Aussicht  nach  Westen. 

In  der  kleinen  Schlosshof- Halle,  mit  einem  FrescogemAlde  St.  Georg 
geziert,  wird  seit  1854  das  Oallionbild  des  am  6.  April  1849  bei  Eckera- 
fOrde  eroberten  dfln.  Linienschiffs  Christian  VIII.  nebst  den  Flaggen  und 
einigen  andern  Trophäen  desselben  Tages  aufbewahrt.  Auch  die  Kriegs- 
trophflen  des  kaiserl.  und  Relchs-Oeneral-Feldmarschnlls  Prinzen  Friedrich 
Josiaa  v.  Coburg  (f  1816),  welche  derselbe  1788  ans  dem  Tnrkenkrieg  ndt- 
brachte,  sammt  der  WachsbQste,  sollen  hier  aufgestellt  werden  (S.  S41). 

Auf  der  grossen  nordwestl.  Bastei  (BArenbastei)  schOnste  Aussicht 
nach  Westen,  Aber  die  Stadt  selbst,  die  sonst  von  keinem  Punct  sich 
bietet  Ein  tbeilwcise  gedeckter  Weg  fOhrt  ansserhalb  des  Festungsthors 
w.  auf  die  BArenbastei.  Sie  Ist  mit  schOnen  GeschOtsen  besetzt,  daronter 
die  sogen.  Lutherkanont ,  ein  1ft70  zu  Freiburg  gegossener  sehr  kunst- 
reicher ZwOlfpfOnder  mit  der  Inschrift:  „Die  Flatianfr  und  Zeloten  »ein 
de»  Tettfel»  Vorboten.  Ehrgeitz  FlaUaner  WirhelgeUt*^  Henkel  und  Traube 
Bind  zankende  Theologen.  Reim  und  Bilder  beziehen  sich  auf  die  durch 
den  Jenenser  Prof.  Flaeias  (t  1576)  angeregten  theolog.  Streitigkeiten  da- 
maliger Zeit ,  dnreh  die  1560  in  einer  Disputation  zu  Weimar  von  Placiua 
ausgesprochene  Behauptung  entstanden,  dass  die  ErbsOnde  zur  Substanz 
der  menschlichen  Natur  gehOre.  Das  GegenstOck,  eine  eben  so  kunst- 
reiche „Pap»tk€mon€^^  ist  1848  leider  nach  MOneben  gesandt  nnd  zum 
Goss  des  S.  940  gen.  Standbildes  verwendet  worden.  Die  beiden  fraas. 
Gesehotse  ^  Sawngef*  und  „I«  8antpartit*  hat  Herzog  Ernst  I.  1814  aus 
Mainz  mitgebracht,  wo  er  die  Belagerungstmppen  commaadirte. 

Von  den  berzogl.  Sommerschlösfern  ist  besonders  Bonnau^ 
i%  St  n.o.  von  Gobnr^,  wo  Im  J.  1845  Konigln  Victoria  11 
TAge  lang  ▼erweilte,  und  CaUenberg,  3/4  St  n.w.  von  Cobarg,  der  scho- 
nen Lege  und  gescbmaoliTollen  AüAStationg  wegen  bemerkenswexth. 

Unfern  des  letztern ,  an  der  Landstrasse ,  Vs  St.  nördl.  von 
Coburg ,  liegt  das  Dorf  leiises ,  mit  dem  Wohnbans  des  Dichters 
BürJc€rty  neben  der  Kirche.  Oegenöber  am  r.  U.  der  Itx  steht 
an  einem  bewaldeten  Bergabhang  Ober  dem  Grabe  des  Dichters 
Tkummel  (f  1817)  pine  hohe  Spitzsänle  von  rothem  Sandstein, 
«bsn  Tcrtleft«  sinnbildliche  Darstellungen,  Leier,    Eule^   nuten 
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das  Wappen.  Etwas  h5her  links  ein  selir  nnbedentendes  Denkmal, 
an  einer  Säule  ein  trauernder  Engel,  zor  Eiinnerong  an  ChriaUan 
Fremt  Frint  su  Saehstn' Coburg,  k.  k.  Qentral  (f  1797).  Es 
stand  früher  Im  Hofgarten.  Ein  drittes  Denkmal  recbta,  eine 
mit  einer  Schlange  umwundene  Säule,  erinnert  an  eine  Grafin 
V.  ComeiUan  (f  1822),  Schwiegermutter  von  Tbümmels  Sohn. 
Den  Thurm  oben  auf  dem  Berge  hat  ein  Graf  Mensdorf  erbaut, 
der  hier  wohnen  wollte,  darüber  aber  gestorben  ist. 

Das  stattliche  Schloss  am  rechten  Ufer  der  Itz,  Coburg  ge- 
genüber, hat  Im  J.  1838  Herzog  Ernst  von  Württemberp  auf- 
führen lassen.  Unfeni  desselben  hat  1858  der  regierende  Herzog 
für  sich  und  die  gekrönten  Glieder  seiner  Familie  (S.  241)  eine 
neue  Fürstengruft ,  ein  Mausoleum^  erbauen  lassen. 

Uchtenfdl  am  Main,  erster  bayr.  Ort,  Station  an  der  Leipzlg- 
Nüinberger  Elsenbahn  (S.  214),  ist  2  Meilen  von  Coburg  ent- 
fernt Mehrmals  tSgllch  Eilwagen-Verbindung.  Die  Fahrt  ist 
ganz  hübsch.  Auf  der  Hohe  1  St.  südl.  von  Coburg,  steht  links 
an  der  Strasse  eine  Spttssäule  zur  Errinnerung  an  das  Bhe-Jabi- 
linm  des  Herzogs  Einst  Friedrich  (1799). 

Eitenhahn  (s.  unten)  nach  Lichtenfels  im  Bau ;  sie  führt  durch 
den  Itz-Grund  und  soll  1859  fertig  werden. 

Der  sehr  belohnende  Besuch  des  Schlosses  *Bant  (s.  I.  Theil 
S.  337)  ist  mit  der  Fahrt  nach  Lichtenfels  gut  zu  vereinigen. 
Wagen  s.  S.  240.  Zu  beachten  Ist,  das  die  EUzüge  bei  Sta^H- 
aUin  nicht  anhalten. 

TS.    Ton  Eisenach  nach  Coburg. 

16  MeU«n.   EUwagen  UgL  In  181/«  St.  Eisenbahn  CWerra-B s ha)  Im  Bau. 

Beginn  der  Fahrt  s.  S.  227,  Die  Strasse  überschn*itet  das 
Thüringer  Waldgebirge  bei  der  Hohen-Sonne  (S.  218),  iVa  St. 
von  Elsenach.  Am  südl.  Fnss  Va  8t.  welter,  liegt  In  einem 
tiefen  Grund  Schloss  WUhetnulhal  (S.  218).  Bei  Qumpeldadt 
führt  ein  Weg  links  in  IVa  St.  zu  den  Bidem  von  LUbauUin 
(S.  235).     Bei    WiUelroda   nähert    die    Strasse    sich    der  Werra. 

Westlich  IVs  M.  liegt  sehr  hQbsc-h  an  der  Werra  und  am  Salxunger 
8e«  Baliaasea  (Sicha.  Hof),  SaUnenstadt  mit  Soolbsdern  and  neuem  Coihaua. 

2Vt  Barehfdd^  mit  einem  Schloss  des  Prinzen  von  Hessen- 
Philippstbal-Barchfeld.     Es  wird  hier  viel  Tabak  gebaut 

Eine  Stunde  vor  SchwaJlungen  fahrt  eine  Strasse  links  nach  dem  ron 
diesem  Punct  11/a  St.  entfernten  Behmalkalden ,  alte  Stadt  mit  Maoem 
und  Graben.  Die  meisten  aus  Holz  gebauten  HSnser  haben  In  ihren  hohen 
mit  SchnitAwerk  gealerten  Oiebeln  ein  alterthOmliches  Aaeehen.  Auf  dem 
Markt  die  go.h  Kirche  und  die  GasthSuser  Ädltr  und  Krtu,  Im  leutem 
wurde  1581  der  Schmalkaldlsche  Bund  geschlosKU.  Es  befinden  sich  darin 
noch  gemalte  Fensterscheiben  mit  Bildnissen  der  damals  anwesenden  For- 
sten. In  einem  Haus  mit  einem  goldnen  Schwan  und  einer  Inschrift,  am 
Sehlossberg  nahe  am  Markt,  wurden  dlo  Schmalkaldischen  Artikel  fest- 
gesetzt. Ueber  der  Stadt  das  alte  Schloss  Wühtlmtburg.  In  dem  ganzen 
Thal  werden  fast  nur  Schmiede- Arbeiten  betrieben;  in  der  Nahe  bedeu- 
tende Bisenbergwerke. 

2  «dkiffuUttfifen. 
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Waskmgtny  betriebsame  Stadt  an  der  Werra,  mit  altem  Schlosa, 
"bekAnnt  wegen  des  „Waannger  Krieget"  1747,  einer  Schöppen- 
Btedter  Geschichte.  Vor  Meinfogen  (1  St.]  schaat  rechts  Ton 
•inem  Berg  das  nea  aufgeführte  herzogl.  *8ehloM  Landiherg  in 
daa  Werrathal  hinab,  mit  srbonen  Qlas-  und  Frescogemalden  von 
Ifflnchener  Künstlern,  namentlich  von  Lindenschmitt,  tahlrelchen 
mlttelalterl.  Gegenstanden,  Waffen,  Gariositaten,  Aotographen  o.  dgl., 
auch  Park  and  Schweizerei.  Treflliohe  Anssicht  Ober  den  Thfl- 
rlnger  Wald  nnd  das  Rhdngebirge. 

2  ■einiSgBII  (SäehB.  Hof,  Hirmh)  mit  6000  Einw.,  an  der 
^ena,  toh  bewaldeten  Hügeln  umgeben,  Hanpt-  und  Residenz- 
stadt des  Herzogthnms  Sachsen-Meiningen.  Im  alten  herzogl. 
Schloss  sind  kanst-  und  natorgeschichtl.  Sammlungen  ohne  be- 
sondern Werth.  Pie  nene  goth.  Fürstencapelle  im  Schlosspark 
mit  Münchener  Glasmalereien  ist  eine  Zierde  dieser  engl.  Anlagen. 

2  Themar,     Von 

V/l  Hlldburyhauien  bis 

3Vt  ColfurgZi.  S.  240. 

74.    Ton  Eisenach  über  Fnlda  nach  Franlcftirt 

S8V4  Melle.    Eilwagen  in  2II/2  3t  nach  Fulda  einmal,  Ton  Fnlda  nach 
Frankfurt  zweimal  tSglich. 

Die  Eisenbahn  (S.  218  o.  141)  bringt  ihre  Reisenden  trotz 
des  gewaltigen  Umwegs  Über  Gantershaasen  (S.  141)  in  10  St. 
▼on  Eisenach  nach  Frankfurt.  Wer  aber  nicht  lediglieh  „In 
Oesehäften''  reiset,  sondern  Land  nnd  Leute  kennen  lernen  will, 
m5ge  znr  Abwechselang  mit  dem  Eilwagen  fahren.  Die  Strasse 
bietet  eine  Reihenfolge  hübscher  Landschaften,  aaf  den  ersten 
Strecken  viel  durch  Waldung.  Der  schönste  Theil  ist  Ton  der 
Werrabrucke  vor  Vacha  bis  zur  Fuldabrücke  Jenseit  Fulda. 

Bei  Eitenarh  (S.  225)  steigt  die  Strasse  bergauf  bergab  über 
die  nordwestlichen  Abhinge  des  Thüringer  Waldgebirges.  Auf 
der  Höhe  zeigt  sich  die  ganze  Kette  des  Rhüngebirgea  und  bildet 
bis  Fulda  stets  den  Hintergrund  der  Landschaft 

13/4  Marktuhl  (Krone).  Die  Posthalterei  ist  in  einem  ehe- 
maligen herzogl.  Schloss.     Vor 

2i/i  Vaeha  (Adler,  Engel),  altes  Stadchen  in  reizender  Lage 
mit  einigen  Wartthürmen,  erreicht  die  Strasse  die  Werra,  die 
hier  in  einem  breiten  Wiesenthal  fliesst  und  folgt  ihr  kurze  Zeit 

IVs  Butüar  (*Po6t)  an  der  ÜUttr,  in  einem  lieblichen 
Thal.  Nun  bergan.  Jenselt  Oru$$elbaeh  auf  einem  waldigen 
Kegelberg  eine  Wallfahrtscdpelle. 

2  Hünfdd  (Engel),  Städtchen  auf  einem  steilen  Hügel.  Vor 
Fulda  üfltaet  sich  eine  pr&ohtige  Aussicht  auf  die  Stadt,  die  mit 
KlÜstem  und  Kapellen  besetzten  HQgel,  im  Hintergrund  das 
Rhdngebirge,  östlich  von  der  Bfilzeburg  (25640,  westlich  vom 
Kreuzberg  (2835')  begrenzt. 

2  FOlia  iKwffkrH,  •Schwan  odei  Päd  Z.  86,  F.  18  kr.),  an 
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der  Folda,  mit  14,000  Einw.  (2000  Prot.,  600  Juden),  in  lieb- 
licher hugelreicher  Gegend.  Des  Aeaseere  der  thurmreicben  an- 
sehnlichen Stadt  Terräth  die  ehem.  Residenz  eines  geistl.  Forsten. 
Der  Dom  ist,  nach  der  Peterskirche  za  Rom,  zu  Anfang  des 
18.  Jahrhunderts  neu  anfgefBhrt.  Am  Pfeiler  neben  dem  östlichen 
Eingang  ist  das  sehr  alte  Bild  Kaiser  Carls  d.  Gr.,  ein  UetMr- 
rest  des  dritten  Baues,  der  beim  Bau  der  vierten,  der  gegen* 
wärtigen  Kirche,  hier  eingemauert  wurde.  Von  dem  alten  Ben 
ist  nur  die  ebenfalls  erneuerte  Bonifaciuscapelle ,  eine  Krypta, 
Übrig,  in  welche  man  vom  Chor  auf  Stufen  hinabsteigt.  Sie  birgt 
unter  dem  Altar  den  Leichnam  des  beil.  Bonlfactus  (Winfried), 
des  christlichen  glaubenseifrigen  Sendboten,  den  im  J.  7ö4  die 
heidnischen  Friesen  bei  Docknm  in  WesCfriesland  erschlugen. 

Die  kleine  St.  MichaeUkirrhe ,  neben  dem  Dom.  wurde  822 
eingeweiht;  die  Krypta  ist  wahrscheinlich  noch  aus  jener  Zelt. 
Der  Oberbau  gehört  einer  Erneuerung  vom  Ende  des  11.  Jahrii. 
an,  eine  Begrabnisskirche,  in  den  Formen  der  h.  Grabkirche  zu 
Jerusalem,  die  kleine  Kuppel  von  8  Säulen  getragen. 

Vor  dem  kurfOrstl.  Sohloss  das  ^Standbild  des  h.  Donifaehu^ 
von  Henschel  in  Cassel,  In  Erzguss,  mit  der  Inschrift:  8t.  Bani" 
facius,  Oermanorum  Apo8tolu$.   Verbum  Domini  manei  in  aetemum. 

Eil  wagen  taglich  nach  BrOckenau  in  4Vs  St.,  nach  Giessen 
(S.  248)  in  12  St.,   nach  Cassel   aber  Bebra  (S.  2l8)  in  10  St. 

IVi  Neukof,  mit  ansehnlichem  herrschafU.  Amtshaus. 

2  Schlüchtern  an  der  Kin%ig.  Die  Strasse  führt  durch  ffemoic, 
StSdtchen  mit  einzelnen  alterthQmlicben  Gebäuden,  namentlich 
einem  ehem  Schloss,  dann  weiter  durch  wenig  fruchtbares  Acker- 
land, zu  den  Seiten  in  einiger  Entfernung  bewaldete  Hohen. 

2  Saalmünaier  (Post). 

2V4  Gelnhaaseil  (Sonne,  Pott),  alte  Reichsstadt,  malerisch 
anf  rothem  Felsboden  an  grünen  Weinbergen  gelegen.  Auf  einer 
Insel  der  Kinzig  im  untern  Theil  der  Stadt,  unfern  des  ostl. 
Eingangs,  die  Trfimmer  des  um  1144  von  Friedrich  I.  erbauten 
KaUerpaUuts.  Manches  ist  ziemlich  erhalten,  besonders  einzelne 
Bildwerke,  darunter  ein  Kopf,  von  dem  Sohenkendorf  singt: 
Zu  Oelohausen  an  der  Mauer  Und  dM  Haupt,  ee  scheint  su  grUsnen, 

Steht  ein  steinern  altes  Haupt,  Fragend  uns  halb  streng,  halb  mild; 

Einsam  an  dem  Haus  der  Trauer     Lasst  es  nns   in  Demuth  kQssen, 
Das  der  Epheu  grOn  umlaubt.  Das  ist  Kaiser  Friedrichs  Bild  n.  s.  w. 

Auch  der  Hohenstaufische  Ldwe  ist  noch  zu  sehen.  Capelle 
und  Reirhssaal  sind  ebenfalls  merkwürdig.  In  diesem  Palast 
hielt  Kaiser  Friedrich  I.  (Barbarossa)  II8O  die  grosse  Versamm- 
lung  wegen   der  Reichsacht  gegen  Herzog.  Heinrich   den  Löwen. 

An  der  Brücke  über  die  Kinzig,  wo  1813  der  Sohn  des 
Obersten  von  Massenbach  (S.  177)  fiel,  steht  ein  weisses  Mar- 
morkreuz von  Schadow. 

Die  schöne  reich  geschmückte  *  Pfarrkirche  j  in  der  eraten 
Hälfte  des  18.  Jahrb.  erbaut,   zeigt  den  Uebergang   vom  Rond- 


HANAU.  74,  BouU,     247 

in    den  Spitzbogen.    Di«  F«n8t«r    haben    sebone    Glasmalereien. 

Einer    der    beiden  Thflrme   läuft    in   einer  geneigten  Spitze  ans. 

Hinter  Geinhansen  wird  die  Gegend  flach.     Links  in   einiger 

Sntfemang  liegt  Meerhol*  y  mit  einem  Schloss  des  Grafen  Wich- 

tersbaeh,   gradaas  Langentelbold  mit  einem  stattlichen  Isenburg- 

sehen  Schloss,   1851   Ton  Dom   Mignel  yon  Portngal  angekauft. 

Dann  tritt  rechts  das  Taunnsgebirge   hervor,  links  der  Spessart 

Vor  Hanau  führt  die  Strasse  durch  den  Lamboiißcdd,  Ober  das 

Schlachtfeld,   auf  welchem   am  30.    und  31.  Oct.  1813  Napoleon 

mit    den   Ton   Leipzig  flüchtigen  80,000  Franzosen,  die   40,000 

Baiern,  Rassen  nnd  Oesterreicher  unter  Wrede  schlug,  welche  seinen 

KQckcog  hemmen  wollten.    Jenseit  des  Mains  sieht  man  SMnheim, 

Neben  dem  neuen  Leiohenhaas  links  erhebt  sich  ein  Obelisk 

▼on    rothem    Sandstein    zur    Erinnerung    an    die   Erbauung    der 

Strasse  nach  AschafTenburg  unter  dem  Landgrafen  Carl    im  Jahr 

1746.    Auf  dem   Kirchhof  das  Denkmal  eines  in   der  Schlacht 

bei  Hanau  gefallenen  Prinzen  von  Oettingen-Wallerstein. 

3  Hanau  (CafUburg,  Post),  freundliche  kurhess.  Stadt  mit 
10,000  Einwohnern  (800  Kath.,  600  Juden),  unfern  des  Einflusses 
der  Ktnzig  in  den  Main,  in  der  fruchtbarsten  Gegend  der  Wet- 
teren. Der  neuere  Theil  der  Stadt  entstand  1597  durch  refor- 
mirte  Niederländer  vlamscber  und  wallonischer  Zunge,  welche 
der  Religion  wegen  aus  ihrem  Vaterland  vertrieben,  In  Frankfurt 
keine  Aufnahme  fanden.  Ihre  Gewerbe,  Seiden-  und  Wollen- 
weberei, Silber-  nnd  Goldschmiede,  blühen  heute  noch.  Eine 
Inschrift  an  der  KinzigbrScke  berichtet,  dass  am  31.  Oct.  1813 
Graf  Carl  Wrede  hier  yerwundet  worden  ist 

Vor  der  Stadt  am  Main  liegt  das  kurfürstliche  Schloss  Phi- 
UpTpsruhe,  mit  grossen  Orangeriegärten,  zu  Anfang  des  vor.  Jahrb. 
im  neuitalienischen  Stil  grossartig  aufgeführt,  eine  Zeit  lang, 
durch  Geschenk  Napoleons,  Eigenthum  seiner  Schwester  Pauline 
(j  1825),  Gemahlin  des  Fürsten  Camillo  Borgbese.  Nach  der 
Schlacht  von  Hanau  wurde  das  Schloss  als  Lazareth  benutzt. 

Von  Hanau  bis  Frankfurt  Eisenbahn  in  Va  St.  Sie  führt  am 
Wilhelmabadj  einem  von  Frankfurt  aus  viel  besuchten  Vergnü- 
gnngsort,  vorbei.  Links  Jenseit  des  Mains  sieht  man  Rumpenheimj 
Dorf  mit  Schloss,  Eigenthum  des  Landgrafen  Wilhelm  zu  Hessen- 
Cassel,  des  muthmasslichen  kurhessischen  Thronerben. 

Rechts  auf  den  Hügeln  liegt  Bergen.  Prenssen  und  Hessen 
fochten  hier  1759  unter  Herzog  Ferdinand  von  Braunschweig 
unglücklich  gegen  die  Franzosen  unter  dem  Herzog  von  Broglio; 
am  28.  Nov.  1792  kämpften  wiederum  hier  Heere  derselben 
Völker,  diesmal  aber  mit  günstigem  Erfolg  für  die  deutschen 
Wsffen.  Kosacken  und  Franzosen  hatten  am  31.  October  1813 
ebenfalls  bei  Bergen  ein  Gefecht. 
2  Frankfurt  s.  S.  143. 
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75.    Yen  CMmmh  bmA  FqUa. 

131/s  MeUe.    Eitwagen  Ufflicb  ia  IS  StaDden. 

Di«  Strasse  durchschneidet  die  gsnie  HesseDdarmstldtlecb« 
ProTinz  Oberhessen,  ein  hSfeliges  Land  ohne  besondere  land* 
BchaftUche  Schönheit,  wenig  ergiebig,  wasserarm  aber   stsiBreicli. 

Nach  der  Abfahrt  ans  Giessen  hSbseher  Rfickbliek,  im  Hintor- 
gnind  die  Bargen  FeUberg  und  OUiberg  (S.  i42).  Von  dem 
sQd liehen  basaltischen  Gebirgskamm  blickt  das  grossherzoglieh« 
Schloss  Sekiffenberg  (S.  142)  ins  Thal  herab. 

2^/4  iStiMerg  (Krone),  altes  f^andstadtchen.  Weiter  links  in 
der  Ebene  an  der  anweit  des  Uebergangs  der  Strasse  ontsprin* 
gen  den  Ohm  (S.  141)  die  Trümmer  des  Schlosses  Mtiriau  odor 
Aforto,  „welches  Land-GraiT  Lndwig  der  ältere  auf  das  zierlichsle 
erbawet  hat'',  wie  der  alte  Merian  (1655)  sagt.  Den  Geeichte* 
kreis  begrenzt  das  basaltische  Vogeiagtbirgt.  Schloss  VMdui^H 
(18670  aof  einem  Bergkegel,  einer  der  höchsten  Ponete,  tritt 
besonders  herror. 

Zq  Bvffptrienrod  zweigt  sich  rechts  eine  Strasse  ab,  welch« 
geradezu  mit  einem  kleinen  Bogen  flber  Ulrichstein  nach  Lautoi^ 
bach  führt,  den  grossen  Itet  spitzen  Winkel,  den  die  Poetstraae« 
über  Alsfeld  macht,  rermeidend. 

2  Ermemrod,  ärmliches  Dorf. 

2  AUfOd  («Schwan),  die  älteste  Stadt  in  Oberhessen,  mH 
manchen  hübschen  alten  Hänsem.  Das  Bathhaas,  1512  eriwiit, 
ist  eine  freistehende  wnnderliche  Tiereckige  Steinmasse,  der  h51- 
zeme  Oberbaa  in  lauter  spitzwinkeligen  Erkern  aasspringend.  Die 
daneben  stehende  Kirche  verdient  ebenfalls  besondere  Beaohtong. 
.Sie  ist  ein  anachnlleb  0«blw,  in  welches  das  EyangeUom  sa  Lath«ri 
Zeiten  sam  allerersten  geprediget,  und  Ist  die«  die  erste  Stadt,  so  die  Re- 
ligion nach  der  Beformation  angenommen.'*  (Mtfian  IS5S.} 

2V4  Laiäerhaeh  (Bauhof,  Schröders  Gasth.  neben  der  Post), 
ansehnliches  Landstädtchen.  Hinter  Laoterbach  zeigt  sieh  all* 
jährlich  ein  kleiner  Bergschlipf;  die  Anhöhe  rechts  schiebt  Ton 
Zeit  zu  Zeit  Steine  und  Erdreich  auf  die  Landstrasse. 

Auf  der  Höhe  vor  Grou-lAider^  der  Grenze  zwischen  den 
beiden  Hessen,  fiberblickt  man  die  ganze  Kette  des  Rhöngeblrgee, 
links  die  am  schärfsten  yortretende  waldbewachsene  UUxAvo'g. 
Die  Aussicht  auf  das  thurmreiche  Fulda  ist  sehr  hübsch. 

3  Fidda  s.  S.  245. 
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Sedllts  201.  218. 
Seeberg,  der  217. 
Seebaaeen  66. 
Seeland  76. 
Seelent  43. 
Seeize  114. 
Seesen  147. 
Sehnde  113. 
Seidan  163. 
Selke,  die  157. 
Sellerhaasen,  188. 
Senne,  die  133. 
Seydorf  178. 
Sieber,  die  151. 
Slethwende  43. 
Sielbeck  48. 
SieTenhansen  113. 
Silberberg  176. 
Soest  ISa 
SoUerop  46. 
SoUtng,  der  143. 
Sommerscbenbarg  66. 
Sommerfeld  169. 
Sondershansen  140. 
Sonneberg  231 . 
Sonnenstein  2Ü6. 
Soraa  160. 
Sorbenbarg,  die  231. 
86se,  die  161. 
Spandow  33. 
Sparenberg  123. 
Spiegelberge,  die  112. 
Splkeroog  62.  64. 
Spitoberg,  der  166. 
Spree,  die  6.  33.  163. 
Sprottan  160. 
B»deker*i  Deutschland 
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Bpyker  73. 
Sude  48. 
Stadthagen  114. 
Staflelstein  215. 
Staffelberg,  dar  216. 
SUmbacb  214. 
Stahlhrode  70. 
Stargard  80. 
SUudnlg  178. 
SUnfenberg  142. 
-  der  143. 
Staoklenberg  156. 
Stecknlu,  die  34 
Steiger,  der    223.  232. 
Stein  236. 
Steinau  246. 
StelDhausen  127.  214. 
Steinheim  247. 
Stelnhuder  Meer  67. 
StelnwArder  36. 
Stendal  56. 
Stepenlu  60. 
Stettin  68. 
Stohnsdorf  176. 
Stolberg  160. 
Stolpe  96. 
Stoer,  die  41. 
StOss  43 
Stötteritz  186. 
Stracban  240. 
Stralow  27. 
Stralsund  53. 
Straufhaln  240. 
Strelasnad,  der  54. 
Streckelberg,  der  70. 
Strohhansen  61. 
StabbeniU  72. 
Stubbenkammer  73. 
Btobenberg  157. 
Stnmsdorf  107. 
Sturmhaube,  die  174. 
Suderode  156. 
Suhl  230. 
Sailberg,  der  41. 
Sulsa  216. 
Sund,  der  85. 
Sondwlch  184. 
Suterbnig  57. 
Swentlne,  die  42. 
Swine,  die  66. 
SwlnemQnde  70. 
Ssameltkehmen  108. 
Tabars  237. 
Tafelflchte,  die  167. 
Tambach  235. 
TangerhQtte  66. 
TangermQude  56. 
Tantow  67. 
TapUu  106. 
Tnplaken  108. 
Tarp  45. 
Taueha  184. 
Tanrogfin  106. 
n.    8.  Aufl. 
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Teltow  103. 
Tenkitten  90. 
Tenneberg  218. 
Terespol  80. 
Tetschen  207. 
Teufelsmaner,  die  166. 
Teutob.  Wald  124.  138. 
Thale  155. 
Tharandt  210. 
Themar  245. 
Theresienstadt  206. 
Thom  80. 
Thorstein,  der  237. 
ThOrlnger  Wald  231. 
—  Thal  236. 
Tieffurth  221. 
Tilsit  106. 
TönnLng  45. 
Tornesch  41. 
Tostodt  57. 
Trachenberg  80. 
Trave,  die  46.  47. 
TravemOnde  47. 
Trebbln  104. 
Treen,  die  46. 
Trendelbnrg  132. 
Treptow  27. 
Trent  74. 
Treyssa  l4l. 
Trlbbewlts  71. 
Trippstein,  der  233. 
Trnse,  die  236. 
Tnbinia  180. 
Tandem  145. 
Ucker,  die  66.  56. 
üebelberg,  der  237.  233. 
Uffeln  146. 
Uglel-See,  der  48. 
Uhlenhorst  36. 
UlrichsUin  248. 
Uelsen  67. 
Unna  130. 
Unstrat,  die  216. 
Unter-KOdlU  233. 
Unter-Berskowitt  209. 
Unter-Steinach  224. 
Upstallsboom,  der  65. 
Usedom  69. 
Uetersen  41. 
Uttewalde  204. 
Vacha  245. 
Varel  65. 
Varenhols  146. 
Vechelde  113. 
Veckerhagen  143. 
Vegesack  61. 
Veitsberg,  der  21& 
Velpe  id. 
Velthelm  146. 
Verden  66. 
Vlctorshbhe  157. 
Vlenenborg  140. 
Vier«gge  71.  74. 
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VtorUDde,  die  34. 
Vlenehiiheiligeii  216.2^. 
Vietelhacb  217. 
VleU  87. 
Vilbel  143. 
YUm,  Insel  70. 
Vltte  74. 
Vlotho  146. 
Voffelsberg,  d.  248. 
Vohwlukel  126. 
VolgtUnd.  das  214. 
Volksiedt  231.  283. 
Yolme  126    184. 
YOMen  l46. 
Wabern  141. 
Wachau  184. 
Wachseuburg  217. 
Wachstdn,  d«r  228 
Wachwlts  202. 
WahUtndt  160. 
Waldenbarg  169.  170. 
Waldheim  2Ü0. 
Wailendorf  281. 
lYalterahaufen  217.  287 
Waudsbeck  40. 
Wang  173. 
Wangerooir  62. 
Warbarg  131. 
Warfletb  61. 
Warluhien  89. 
IVaniibruQD  175. 
WarnemOnde  Ö3. 
Warnow  33. 
—  die  52. 
Wartburg  226. 
Wartha  176. 
Wa^th^  dl«  87. 
Wasnugen  245. 
Watt,  das  62. 
WeckeUdorr  171. 
Weddersieben  165. 
Woddlngbansen  134. 
Wedigensteln  146. 
Wegstidtel  209. 
Wehrbergen  146. 
Wehrden  144. 
Weichsel,  d.  89.  91.  9t. 
WelchselmQnde  91.  94. 
Weimar  219. 
Welntranbe  202. 
Weissbach  212. 
WelsaenfeU  216, 
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Welsserltx,  die  209. 
Welsskirchen  178. 
Weisetropp  188. 
Welse,  die  67. 
Weltrus  206. 
Welver  130. 
WerdHU  213. 
Werdenberg  108. 
Werder  109. 
Werl  130. 
Wernigerode  154. 
Werra,  d.  139.  147.  218. 
Werro,  die  123. 
Wesenstein  201. 
Wener,   die  58.   61.  62. 

122.  123.  143.  148. 
Weaerschartp.  die  122. 
Westuffeln  136. 
Weiter  127. 
WlchlinghaoMO  126. 
Wleck  74. 
Wienrode  155. 
Wlera,  die  141. 
Wiesenberg  179. 
Wieflenbnrg  212. 
Wildenthnl  213. 
Wildungen  141. 
Wllhelml neuhöhe  42 
Wilhelrosbad  247. 
Wilhelm^burg  244. 
WilhelmshOhe  182.  188. 
Wilhelmsstein  57. 
Wllhelmufhal  228. 
Willebadessen  131. 
William,  Fort  62. 
Williamsr4istie  113. 
Wllsnack  33. 
Wlmbem  184. 
Windberg,  der  201. 
Wlneta  7a 
Winsen  66 
Wlnsenburg  147. 
Winterberg,  der  206. 
Wipper,  die  96. 
Wlrslts  80. 
Wismar  52. 
Wissingen  180. 
Wittekind.  Bad  108. 
Witten  127. 
Wittenberg  104. 
Wlttenbarge  88. 
WlUeBtaa  44. 


WItHch,  die  167. 
Wlttmnnd  62. 
Wiuow  73. 
Wittstock  88. 
Wluclroda  244. 
Wltxenhaasen  138. 
wobbelin  33. 
Woldeubarg  88. 
Wolfen  battel  113. 
WOlfelsfall.  der  176. 
WoUsberg  202. 
Wolgast  55. 
Wollin  69. 
Wollmimidt  56. 
WörliU  105. 
Wriat  41. 
Wronke  87. 
Wuischke  164. 
Waiflngerode  140. 
WDuschelberg  177. 
Wnnstoif  57.  114 
Wttpper,  die  125. 
Wurden  186. 
Wosterwiu  110. 
Wuiha  229. 
Zabrze  179. 
Zacken,  der  174. 
Zauow  96. 
Zapfeiidorf  215. 
Zauchtl  178. 
Zellerfeld  ISO. 
Zerbst  105. 
Zerniu  88. 
Zomsee,  der  108. 
ZIdow  163. 

Zlegenh  lin  In  Hessen  141. 
Ziegenhain  in  ThQriagen 

230. 
Ziegenkopf,  der  155. 
Zlmniersroda  141. 
Zirkelstcin,  der  205. 
Zittau  166. 
Zoblitx  164. 
Zobten,  der  168. 
Zoppot  95. 
Zomdorf  87. 
ZOrblg  107. 
Zschimatein,  der  205. 
Zschoppan,  d.  206.  211. 
Zodar  75. 
Zwickao  212. 
Zwischenaha  65. 
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